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Der  vorli^ende  Band  beaekUesit  die  zweite  Abiheihmg  der  Hansereeesse.  Er 
«mfasst  in  seiner  ersten  Mälfle  nur  wenige,  aber  inhaltsvolle  Jahre,  in  welchen  die 
hansisehe  Entwieldtmg,  mindestens  dem  gesammien  Westen  gegenüber,  eu  einem  eeü- 
weiaen  Abat^ibtas  gelangte  und  auch  der  offene  Zwie^tüt  m  hmem  des  Bundes 
durch  den  Ausgleich  mit  Köln  beseitigt  wurde. 

Die  Vorbereitungen  auf  die  aUseitigen  FViedensverhandlungen,  welche  diesem 
Bande  sein  eigenartiges  Gepräge  verleihen,  hat  bereits  der  sechste  Band  gebracht. 
Der  vorliegende  beginnt  mit  den  utrechter  Tagfahrten  von  1^3  und  lf/4,  deren  um- 
fangreiche Berichte  und  Akten  in  ihrer  Breite  etwas  unleugbar  F^^müdendes  an  sich 
htAen,  daf^  aber  in  ihren  Eineelheiten  ein  reiches  Material  gewähren  fSr  Ge'fchichte, 
Wesen  und  Ausgestaltung  der  Handelsbesiehungen  der  Hanse  ewn  Weste»,  nament- 
Ueh  tu  England  und  den  burgundischen  Niederlanden.  Der  utrechter  fViede  mit 
England  vom  38.  Febr.  tS^i,  dessen  Bedeutung  für  die  Hanse  hier  nicht  eu  er- 
örtern ist,  wird  in  seinen  Detailbestimmungen  jetzt  erat  recht  verständlich,  und  nicht 
minder  beleM  uns  der  Vertrag  mit  Holland,  Zeeland  und  Westfriesland 
vom  S9.  Apr.  Iff4,  im  Verein  mit  den  ausgewechselten  Beschuierdeschrißen,  genauer 
sowohl  über  da»  sichtliche  Erstarhen  der  niederländischen  Konharene,  als  auch 
über  neue  Wege  und  Artai  des  Handels,  welche  die  Stellung  des  hansischen  Kauf- 
mann in  Flandern  und  den  brügger  Stapel  langsam  aber  .stetig  untergruben  und 
erse^Uterien.  Das  Zustandekommen  dieser  beiden  Verträge  wurde  andrerseits  nicht 
wenig  gefordert  durch  das  wohlberechnete  Entgegenkommen  Künig  iMdwigs  XI  von 
Frankreich,  der  einer  von  Utrecht  aus  an  ihn  entsandten  hansischen  Botschaß 
bereits  am  25.  Aug.  1^3  einen  lehnjährigen  Stillstand  und  Privilegienbestätigung 
bewilligte,  während  sein  mit  .Burjwnd  eng  verbündeter  Gegner,  der  Herzog  von 
Bretagne,  erst  nach  Absehluss  des  FHedens  mit  Holland  den  Städten  zeitlich  kurz 
bemessene  Stillsiände  gewährte  (am  9.  Jul.  1474,  n.  338,  vgl.  n.  .^m  §  108).  Immer- 
hin war  derart  bis  man  Somma-  1^4  das  Verhäliniss  der  Hanse  ea  den  West- 
mächien,  ungeachtet  aller  offenen  oder  versteckten  Feindseligkeiten  derselben  unter 
einander,  neu  geregelt  und  durch  Verträge  geordnet.  Daeu  bereiteten  auch  die  Ver- 
handlungen mit  Spanien,  welche  der  Kaufmann  eu  Bringe  führte,  den  gegen- 
seitigen Kapereien  ein  Ende,  wahrend  die  Wegnahme  der  unter  burgundischer  Flagge 
segelnden  Galeide  des  Florentirters  Thomas  Portinari  zunächst  zwar  der  Hanse 
vorübergehende  Verlegenheiten  bereitete  und  vielfache  Erörterungen  veranlasste,  jedoch 
den  Handelsverkehr  nicht  eu  stören  vermochte.  Die  Städte  verdankten  dieses  zum 
Theil  dem  vermittelnden  Eingreifen  der  vier  Lede  von  Flandern,  jedoch  noch  mehr  der 
weehsehollen  Politik  des  Herzog  Karl  von  Burgund,  welche  ihn  die  Verirteung  seiner 
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Flagge  nicht  strenger  ahnden  Hess.  Wshrmd  der  Verhandlungen  in  Utre<M  betrieb 
er  bei  Kaiser  Ftiedrich  111  in  Trier  seine  Erhebung  gum  König  von  Surgund  und 
DriealtMd',  und  als  er  enttäuscht  sieh  eum  Zage  in  das  Erestift  Köln  anschickte, 
erschienen  aUerdings  verschiedene  herzogliche  Gefondte  in  den  Städten  und  erhoben 
Ersateforderungen,  doch  hatten  sie  hauptsächlich  Verbindungen  mit  Dänemark, 
Oldenburg  und  andern  kleineren  Gewalten  aneuknüpfen;  ja  schliesslich,  als  der 
Beidiskrieg  gegen  Surgund  in  Gang  kam,  stellte  der  Hereog  sogar  bei  den  Städten 
einen  Antrag  auf  Erweiterung  des  Stillstandes  der  tcendiseh&t  Städte  mit  EoUand 
m  einem  Vertrage  etffischen  aUen  seinen  Landen  und  der  Hanse.  Der  Kaufmann 
eu  Srügge,  dem  der  WunsiA  euerst  geäussert  wurde,  verstand  es  geschickt,  dem  ge- 
fährlichen Anerbieten  auseuweichen,  während  die  Städte,  gewarnt  durch  das  nahe 
VerhäUniss  des  Burgunders  tum  dänischen  Herrscher,  dessen  Bruder  in  Oldenburg 
und  andern  ausgesprochenen  Städtefemden,  ihrer  Pflicht  gegen  das  Beich  zumeist 
nackhmien  und  den  Antrag  nach  wiederhergestelltem  Frieden  als  von  den  Ereig- 
nissen überholt  zu  den  Akten  legten.  Trotz  und  zugleich  Dtmk  der  von  den  Hol- 
ländern in  Utrecht  betonten  eigenartigen  ,.natwa''  ihres  Herrn,  ujurde  die  Hanse 
bis  an  seinen  Tod  von  ihm  nicht  behelligt. 

Nicht  ganz  so  giftig  wie  im  Westen  verliefen  die  Dinge  im  Norden  und 
Osten,  wiewohl  auch  hier  den  Städten  in  diesen  Jahren  ernstere  VertmckUmgen 
erspart  blieben.  Der  Verkehr  mit  Nowgorod  wurde  durch  eirten  inneren  Zwist 
in  Livland  dem  Anschein  nach  nicht  beeinträ(Migt;  der  letztere  gab  nur  zu  Mahn- 
schreiben Anlass.  Das  VerhäUniss  zu  Schweden  wird  in  tmsem  Akten  kaum  be- 
rührt, und  augenscheinlich  fehlte  es  den  Städten  an  Geneigtiieit  und  Gelegenheit,  den 
von  Sten  Sture  kurz  zuvor  gegen  das  Uebergewicht  des  deutschen  Elements  geführten 
Schlag  (s.  MB.  6  S.  IX)  eu  beantworten.  Daftir  mangelte  es  nicht  an  Beibungen 
mit  dem  dänischen  Herrscher,  dessen  Thun  und  Lassen  von  den  Städten  arg- 
wöhnisch beobachtet  wurde.  Der  Ausflug  auf  das  Gebiet  der  hohen  europäischen 
Politik  zur  Zeit  semer  Romfahrt  und  seines  Aufenthaltes  am  Bhein  wäJirend  des 
Beichskrieges  gegen  Burgund  brachte  König  Christian  allerdings,  neben  Schulden, 
nur  die  Erhebung  der  Grafschaß  Holstem  zum  Herzogtkum  ein;  allein  seme  bei 
dieser  Gelegenheit  sich  offenbarenden  Absichten  auf  Ditm(vsche7i  und  Friesland  und 
die  direkt  gegen  die  Städte  gerichteten  kaiserlichen  Zoll-  und  sonstigen  Privilegien 
und  Mandate  bekundeten  seine  feindseligen  Gesinnungen  zur  Genüge.  Dazu  kamen 
die  bald  nach  der  Heimkehr  erlassene  Handelsverordnung  vom  30.  Sq>tember  W6 
eu  Gunsten  des  dänischen  Handchstnndes,  s.  S.  461  Anm.  1,  neue  ZdUe  urtd  An^ 
^irüche  in  Schonen  und  im  Sande,  wclclie  weiteren  Stoff  zu  städtischen  Beschwerden 
lieferten  und  14T7  zu  den  Verhandluttgen  in  Kopenhagen  führten,  s.  Schäfer  HR.  1 
S.  36  ff.  —  Umgekehrt  beklagte  sich  der  König  über  das  Verlialt^i  der  Städte  in 
der  ditmarscher  Frage  und  namentlich  gegen  seinen  Bruder,  den  Grafen  Gerdvon 
Oldenburg.  So  lange  die.'ier  Anfpiiiehe  auf  Holstein  erhoben,  war  der  König  ge- 
meinsam mit  den  Städten  seinen  Räubereien  entgegengetreten.  Jetzt,  da  sein  unbe- 
zähmbarer Thaten-  und  Erwerbsdrang  sich  gegen  seine  Nachbarn  an  der  Weser 
und  Enis  richtete,  verübelte  es  der  König  den  Städten  gewaltig,  dass  sie  in  Gemein- 
schaft mit  dem  streitbaren  Bischof  Heinrich  von  Münster  und  Administrator  von 
Bremen  den  Bruder  bedrängten,  und  das  u)n  so  mehr,  als  Bischof  Heinrich  gleich- 
zeitig den  dänischen  Absichten  auf  Ditmarschen  entgegentrat  und  die  Zugehörigkeit 
dieser  Landschaft  zum  bremer  Erzstift  der   Vergessenheit  cntriss. 

Der  im   grossen   und   ganzen   recht   crfreuliclten    Gestaltung   der  auswärtigen 

')  Die  Krönung  golhe  naeh  n.  86  am  8.  Dec.  1473  slattfinden;  s.  n.  67. 
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VerhäUnisse  entspricht  die  der  inncm  Zustände  im  Bunde,  Der  Vergleich  mit 
Köln,  ga  dessen  Gunsten  neben  Kaiser  und  Heichsfüraten  auch  König  Eduard  von 
England  sich  verwendete,  wurde  durch  den  burgundischen  Krieg  vereögert  und  erst 
1476  dem  Wunsche  der  Städte  entsprechend  als  eine  innerhansische  Angelegenheit 
durch  direkte  Verhandlung  der  Setheiligten  herbeigeßhrt.  Die  Bedingungen  lauteten 
sdiUesalich  für  Köln  günstiger,  als  dessen  am  mästen  erbitterte  Gegner,  der  Kauf- 
mann von  Brügge  und  der  von  London,  erhofft  und  beantragt  hatten;  dennoch  be- 
deuteten sie  einen  uneweifelhaßen  Sieg  des  Sundes  über  ein  hervorragendes  Glied. 
Und  unfraglieh  wirkte  dieser  Erfolg  günstig  auf  den  festeren  Zusammensehluss  der 
Städte  zurück.  Freilich  lautete  das  Bündniis,  welches  die  bremer  Tagfahrt  von 
1476  paraleU  dem  Frieden  von  Köln  vereinbarte,  recht  allgemein  und  wenig  ver- 
pflichtend, sodass  die  wendisch-bremischen  und  sächsischen  Städte  daneben  noch 
einen  besonderen  Bund  eingingen;  aber  es  entsprach  bei  alledem  durchaus  der  von 
de»  Stadien  g^genÜich  der  utrechler  Verhandlungen  wiederholt  betonten  Natur  der 
Hanse  als  eines  „corpus  in  erea  Privilegien,  de  se  in  itliken  niken,  landen  unde 
beiscboppen  hadden"  (n.  35  §  37,  vgl.  HR.  5  S.  IX).  Und  wenn  es  auch  selbst- 
verständlich nicht  an  Streitigkeiten  unter  den  einseinen  Städten  und  deren  AngC' 
hörigen  mangelte  —  es  sei  nur  auf  den  Streit  von  Hamburg  mit  den  sächsischen 
Städten  wegen  der  Ausfuhr  nach  Irland,  auf  die  Zwiste  des  Kaufmann  in  Bergen 
mit  den  süderseeschen  Städten  und  den  Handwerkern  hingewiesen  — ,  so  sind  doch 
diese  und  andere  Keime  künftiger  Verwicklungen  nach  Innen  und  Aussen  verhält- 
nissmässig  langsam  eur  Entfaltung  gelangt  und  führte  die  Herstellung  eines  all- 
seüigen  D^edenseustandea  in  der  ersten  Hälfte  der  siebeiger  Jahre  für  die  Hanse 
eine  Zeit  rxäiiger  Blüthe  herbei.  Das  beeeugt  vor  allem  der  anschliessende  Band 
der  von  Dietrich  Schäfer  bearbeiteten  Hansereeesse. 

Die  Bweite  Hälfte  des  Bandes  erithält  Nachträge  eur  gea(mimten  AbiheHung. 
Sie  sind  mm  Theil  ein  Ergebniss  wiederholter  arehivalischer  Reisen  nach  Erscheinen 
der  betreffenden  Bände,  sum  Theil  eine  Folge  der  Fortführung  eineeiner  Urkunden- 
büeher  bis  in  den  von  dieser  Abtheilung  umfassten  Zeitraum.  Das  lübecker ',  das 
Inländische  und  das  hildesheimer  Urhundenbuch  sind  hier  vor  allem  eu  nennen. 
Den  grössten  Umfang  beanspruchen  indessen  die  bei  Bearbeitung  des  vierten  Bandes 
bei  Seite  gelegten  Beschwerdeschriften,  welche  ich  gemäss  dem  BR.  5  S.  X  gegebenen 
Versprechen  hier  mitgetheüt  habe,  wiewohl  sich  mir  das  a.  a.  0.  Anm-  2  geäusserte 
Bedenken  seitdem  durch  Kenntnissnahme  weiterer  zahlreicher  Eineelakten  in  ver- 
stärktem Masse  aufgedrängt  hat.  Ungeachtet  der  ineunschen  glücklich  gesicherten  Fort' 
führung  des  htmaischen  Urhmdenbuchs  dürfte  sieh  eine  Sonderbearbeitung  der  Einsel- 
kJaffen  auch  jetet  noch  empfehlen. 


Das  Material". 

A.    Beoesse. 
An  Secessen,  Berichten  und  denselben  eirtverleibten  Akten  lieferten: 

')  Ich  imrnU  e»  fvr  die  NadOrägt  big  zur  sechsten  lAefeming  des  9.  Banden  benutzen. 
Becla  störend  ist  die  NicMangabe  früherer  Drucke.  *)  Von  den  .'iil ,  oder  bä  Auf- 

lötung der  Sammehiummerfi  17,  149  und  335,  583  Nummern  dtetes  Sandfs  sind  197  im  Wort- 
laut und  344  (Sßfl)  IIB  Auseug  mitgeteilt.  Ausserdem  ist  toiederum  eine  beträchtliche  Anzahl  eon 
Akten  rnibeeifferi  in  JünUitungen  oder  Anmerhingen  Teneerthet  vx/rdm.  Bezüglich  der  Abtürrtmgen 
sei  auf  di«  ZmammensteUung  HS.  5  S.  X  Anm.  1  verwieaen. 
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1.  Das  Stadtarchiv  tu  Lübeck  33  Nwitmem:  344—Si!'.34S—373.  3!7. 
379.  386. 

2.  BasRathsarchiv  zu  Rostock  in  der  Becesshimdsehriß  von  1450— -1495 
21  Nummern:  34.  143.  148.  181.  186.  250.  26?.  292—296.  300—^)6.  338.  340. 

3.  Das  Rathsarchiv  eu  Wismar  in  der  Recesshandschriß  4  19  Num- 
w»em:  148.  181.  250.  251.  267.  292-296.  300—306.  338.  340. 

4.  Das  Stadtarchiv  eu  Stralsund  6  Nummern:  338.  340.  389.  392. 
395.  489. 

5.  Das  Stadtarchiv  eu  Bremen  in  der  Recesshandschriß  1  11  Num- 
mern: 34.  37.  42—44.  341.  389.  392.  393.  395.  396. 

6.  Das  Stadtarchiv  eu  Daneig  15  Nummern:  34.  36—38.  42—44.  48. 
231-233.  336.  341.  389.  395. 

7.  Das  Rathsarehiv  eu  Reval  2  Nummern:  318.  319. 

8.  Das  Stadiarchiv  eu  Köln  40  Nummern:  24.  25.  34—40.  46.  77. 
79—83.  106.  138—143.  146—148.  153—155.  160.  338—341.  389.  390.  392.  393.  395. 
401.  403. 

9.  Das  Stadtarchiv  eu  Soest  4  Nummem:-341.  389.  392.  393. 

10.  Das  Stadtarchiv  eu  Osnahrüch  8  Nummern:  34.  36.  37.  38. 
42-44.  48. 

11.  Das  Stadtarchiv  euKampen  5  Nummern:  338.  340.  389.  392.  393. 
Aus  dem  Stadtarchiv  eu  ZwoUe  wurden  nach  Miitheiltmgcn  von  Schäfer  Band- 
schriften eu  n.  338.  389,  ferner  S.  671  A.  1,  702  A.  3,  722  A.  1,  825  A.  1,  848  A.  1, 
849  vereeichnet. 

B.    Briefe*    Akten«    Urkunden. 

Von  den  wendischen  Städten  lieferten: 

1.  Das  Stadtarchiv  eu  Lübeck  235  JTufUwwr»'. 

2.  Das  Stadtarchiv  eu  Hamburg  23  Nummern*. 

3.  Das  Rathsarehiv  eu  Rostock  18  Nwmnem^. 

4.  Das  Rathsarehiv  eu   Wismar  9  Nummern*. 

5.  Das  Stadtarchiv  eu  Lüneburg  21  Nummern'*. 

6.  Das  Stadtarchiv  eu  Kiel  1  Ntanmer^. 
Dann 

7.  Das  Stadtarchiv  eu  Bremen  3  Nummern''. 

')  N.  I.  4.  8.  17,  1—11.  IS.  30.  31.  26.  3T.  31.  33.  44.  50.  HJ.  Tl.  73.  75.  76.  84-87. 
89—06.  m—lÖC.  113.  115.  120.  121.  125.  137.  134.  137.  142—145.  147.  149,x-it.  151.  152. 
156—158.  173—176.  182.  186.  189.  191.  193.  197.  205.  206.  212.  215.  217—220.  222.  233. 
325—327.  339.  237.  238. 240-243.  345—349.  253.  257-259.  261.  265-369. 272-274.  278.  281. 
385.  387—291.  297-299.  307—310.  312.  314.  315.  333.  335,  i—m.  328.  333—335.  340.  346. 
375.  378.  395.  397.  398.  408-410.  418-434.  426.  439—434.  453—462.  471-474.  477—479.  4SI. 
488.  510.  511.  513-517.  519.  521—533.  536.  529—536.  —  S.  femer  S.  11  A.  4—6;  13  A.  1; 
153  A.  3;  204  A.  1;  205  A.  3;  232  A.  1 :  237  A.  2;  388  A.  1;  406  A.  1.3:  491  Ä.  5;  492 
A.  1.2;  495  A.  1;  656  A.  I ;  687;  730  A.  1;  731  A.  3;  833;  834  Ä.  1;  846;  848. 

«)  N.  45.  97.  106.  145.  177.  180.  190.  192.  194-304.  207.  286.  396.  435.  —  8.  ferner 
S.  401  A.  1;  403  A.  3.  3;  403  A.  3;  406  A.  1;  436  A.  1.  »)  N.  3.   106.  143.   143. 

354.  367.  369.  306.  337.  339—331.  :S48.  376.  384.  385.  415.  538.  —  S.  ferner  S.  473  A.  1;  698. 

*)  N.  142.  178.  275.  276.  330.  331.  376.  411.  412.  —  S.  ferner  S.  136  A.  1;  139  A.  1; 
l.^:{  A.  3;  155  .1.  1;  393  A.  3;  503  A.  2;  583  A.l;  593  A.  4.  >)  N.  355.  256.  293. 

:i2I.  :i96.  438—450.  453.  469.  513.  —  S.  ferner  8.  435  A.  1;  436  A.  2;  457  A.  4;  458  A.  1. 

•)  A.  333.   —    S.   ferner   S.  493  A.  3.   ■  ')  N.  73.  400.  421.  —    5.  femer 

S.  4  A.  3. 
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Von  im  sächmaekm  Städten  ergaben: 

8.  Dag  Stadtarchiv  bu  Braunsehweig  7  NwnmemK 

9.  Das  Stadtarchiv  zu  Göttingen  1  SUmmer'. 
10.    Das  Stadtarchiv  eu  Hildesheim  4  Nummern^. 

IJ.  13.  Die  Stadtarehiveat  Halb  er  siadt  und  Helmstedt  je  1  Nummer*. 
Ton  den  rhemisck-weatfälisehen  Städten: 

13.  Das  Stadtarchiv  von  Köln  84  Nummern'^. 

14.  Das  Stadtarchiv  eu  Soest  14  Nummern'. 

15.  Das  im  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  aufhewuMe  Stadtarchiv 

von  Wesel  3  Nummern'^. 
Von  den  süderseeschen  Städten: 

16.  Das  Stadtarchiv  eu  Devcntcr  11  Nummern^. 
T7.     Das  Stadtarchiv  ea  Kampen  15  Nummern'. 

18.  Das  Stadtarchiv  zu  Zwolle  2  N%amuem^°. 
Von  den  prettssischen  Städten : 

19.  Das  Stadtarchiv  eu  Damig  91  dummem*'. 

20.  Das  Stadtarchiv  eu  Thorn  3  Nummern'". 

21.  Das  Stadtarchiv  gu  Elbing  2  Nummern''^. 
Von  den  Uvländischen  Städten: 

32.    Das  Rathsarchiv  eu  Reval  9  Nurnmem^*. 
Von  nicWtansischen  Stadtarchiven  lieferten: 

23.  24  die  Stadtarchive  von  Brügge*^  und  Zier  ix  cc  je  1  Nummer'*. 
Von  deutsehen  Staatsarchiven  stetierten  bei: 

25.  Das  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  2  Nummern". 

26.  Das  Staatsarchiv  zu  Königsberg  4  Nummern'^. 

S!".    Das  Grhgl.  Staatsarchiv  zu  Oldenburg  1  Nummer'*. 

')  H.  149, 1».  331.  382.  396.  413.  414.  483.  —  S.  femer  &  193  A.  1;  436  A.l;  438  A.  I. 

»)  S.  382.  —  S.  ferner  S.  193  A.  1;  194  A.  1;  436  A.  1;  438  A.  1 ;  457  A.  3;  485  A.3; 
662  A.  4.  ')  N.  437.  476-  480.  —  Au»  Mittive  7:  n.  88.  —  8.  fenui-  S.  193  A.  1 ; 

194  A.  2;  436  A.  I ;  438  A.  1 ;  457  A.  I;  485  A.  3;  598  A.4;  663  A.  3.  *)  JV.  316. 

323.  -  S.  ferner  S.  485  A.  4.  *)  N.  16.  W8.  109.  114.  116.  117.  119.  130.  133. 
133.   ItS).   170.   216.  317.  321.   325—237.  230.   239.   263.   377.   279.   280.   382.  383.  302.  313. 

324.  325,  1.  3.3T.  374.  407.  409.  490—509.  518.  534.  537.  537.  540.  541.  —  Aas  Ki)pienbiiefu!r  20 : 
lt.  525.  —  Kopienbücher  30:  n.  -19.  68.  110.  111.  113.  121.  159.  169.  309-215.  328. 254.  308.  — 
Kopietünicher  31:  tu  383.  403.  404-^06.  —  S.  femer  S.  11  A.  I;  231  A.  3;  408  A.  1; 
409  A.  1;  413  .1.  1 ;  435  A.  1;  450  A.  1 ;  491  A.  5;  402  A.3;  551  A.  3;  093  A.  1 ;  601  A.5; 
653  A.  2;  703  A.  3;  748  A.  1 ;  814  A.  1;  839  A.  1;  843.  843.  850.  *)  N.  10—15. 
143.  179.  183.  185.  323.  373.  399.  487.  —  5.  fenur  S.  10  A.  1 ;  605  A.  4.  ')  N.  143. 
143.  437.  —  S.  temer  S.  501  A ;  667  A.  2;  671  A.  1 ;  688  A.  1.  ')  N.  17,  ».  45.  47. 
106.  142.  143.  148.  160.  326.  H93.  394.  —  S.  ferner  S.  3  A.  1;  S.  31  A.  2;  155  A.  2;  197  A.  1; 
239  A.  1;  391  A.  2;  460  A.  2;  490  A.  3;  503  A.  3;  599  A.  1.  •)  N.  J5.  47,  106. 
142.  160.  344.  343.  343.  387.  388.  391.  416.  417.  —  Aus  Xinuten  1:  *i.  118.  134.  —  S.  femer 
S.  ÄW  A.  1;  250  A.  1;  4^  A.  2;  460  A.  3.  »«)  N.  113.  121.  ")  N.  2. 
5—7.  9-  17,  4.  38—30.  33.  41.  45.  47.  52-67.  69.  70-  74.  103.  105.  106.  112.  113.  120.  12t. 
125.  136.  128—136.  142.  143.  148.  151.  161.  163—168.  171.  172.  184.  188.  212.  334.  334.  335. 
253.  360.  262—265.  370.  271.  311.  333.  333.  356.  367.  380.  438.  463.  470.  482.  484—486.  507.  — 
S.  femer  S.  11  A.7;  21  A.1;  155  A.  1 ;  204  A.  1;  205  A.2;  227  A.1—3;  238  A.2;  380  A.  1 ; 
385  A.3;  447  A.2;  448  A.3;  460  A.  1.  2:  493  A.l;  494  A.2;  587  A.l;  596  A.2;  733  A.2: 
748  A.  1.                     '»)  N.  436.  466.  467.  —  S.  femer  8.698  A.  1.                     ")  JV.  232-  4SI. 

'*)  H.  284.  393.  293.  317.  320.  323.  381.  *35.  465.  '«)  N.  520.  -  S.  aatteräem 

S.  5  A.  3;  448  A.  2;  475  A.  1 ;  839  A.  1.                     ")  JV.  78.  ")  N.  383.  .196.  — 

S.  ferner  S.  458  A.'  3.                      '»)  JV.  142-  150.  163.  485.  -  S.  ferver  S.  713  A.  4. 

"»)  X.  191. 
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Von  auswärtigen  Staatsarchiven: 

28.  Das  Public'Jtecord  Office  ttt  London  9  NummernK 

29.  Das  Reichaarchiv  t'm  Haag  1  Nummer', 
Femer  ergaben: 

.30.    Das  Archiv  der  Handelshammer  ssu  Lübeck  (Bergenfahrer) 

9  Nummern^. 
31.  32.    Das  British  Museum  gu  London*  und  die  Königl.  Biblio- 
thek BU  Kopenhagen'^  je  1  Ntonmer. 
Endlich  lieferten,  33—41,  die  Stadtarchive  von  Riga*,  Hannover'',  Uelzen^ 
(im  Staatsarchiv  eu  Hannover),  Genf,  Utrecht^",  London",  die  Slaataarehive 
eu  Brügge'^   und  Stockholm^" ,  sowie  die  Stadtbihliothek  zu  Lübeck^* 
Beiträge  ßr  das  in  Anmerkungen  und  Einleitungen  hitrangezogene  ungedruckte  Material. 


Beim  Ahschhiss  des  Werkes  drängt  es  mich  vor  aUem,  nockmeüs  all  den 
Männern  herelich  eu  danken,  die  mich  während  der  ewaneig  Jahre,  die  seit  dem 
Beginn  meiner  Thätigkeit  für-  dasselbe  verflossen,  in  Archiven  und  Bibliotheken  wie 
bei  Bearbeitung  den  Stoffes  mit  Roth  und  Thal  freundlich  und  freundschaßlich 
unterstüiet  haben.  Eine  leider  grosse  Amahl  davon  hat  das  Geschick  bereits  der 
Erde  entrückt,  namentlick  Mantels  in  lÄiheck  und  Boeseoermeng  m  Damig:  ihnen 
sei  der  Bank  fiJer  das  Grab  hinaus  gespendet.  Im  Sinne  der  Lebenden,  deren 
Mitwirkung  überall  <in  Ort  und  Stelle  gedacht  ist,  meine  ich  eu  handeln,  wenn 
ich  aus  der  langen  Reihe  hier  mir  den  Nestor  der  deutschen  Archivare,  K.  Wehr- 
mann in  Lübeck  namhaft  mache  und  seines  treuen  und  unermüdlichen  Beistandes 
in  warmer  Verehrung  dankbar  gedenke.  Nicfit  minder  muss  ich  der  Verlags- 
handlung und  Druckerei  meinen  aufrichtigen  Dank  aussprechen  für  ihr  seit  der 
Drucklegung  des  ersten  Bandes  urmnterbrochen  bethätigtes  Entgegenkommen  und 
stets  bereitwillige  Förderung  der  Drucklegung. 

')  H.  19.  äl.  22.  306.  142.  144.  20!.  2S7.  409.  ")  N.  78.  -  S.  femer  S.  670  A.  2. 

»)  N.  187.  378.  336.  393.  394.  4G4.  475.  528.  539.  —  S.  ferner  S.  836  A.  4. 

*)  N.  107.  »)  N.  468.  —  S.  S.  705.  ')  S.  703  A.  1. 

1)  S.  457  A.  3.  »)  8.  849.  ")  5.  5  A.  2;  197  A.  2;  4X7  A.  1. 

")  &'.  202  A.  1.  "I)  S.  459  A.  3.  '»)  iS.  197  A.  2.  ")  S.  686. 

")  Chronik  des  ChrigUan  van  Gheren,  S.  7  f;  151  Ä.  2;  386  A.  3. 

Marburg,  Oktober  1892. 

G.  Prhr.  Ton  der  Kopp. 
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Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1473  Juli — September. 

Die  Hansestädte  waren  vertreten  durch  Ksn.  von  Lübeck,  Hatnlntrg^,  Dort- 
mtmd,  Münster,  Damig,  Deventer,  Kampen;  dazu  kamen  im  Sept.  die  von  Bremen; 
femer  erschienen  Vertreter  des  Kfm.  jsu  Brügge,  des  eu  London  und  des  zu  Bergen '. 
Auf  der  andern  Seite  waren  zugegen  oder  fanden  sich  während  der  Verhandlungen 
em:  Gesandte  des  Kg.  Eduard  von  England,  des  Hg.  Karl  von  Burgund,  des  Hg.  von 
Bretagne,  des  Herrn  von  Bergcn-op-Zoom,  der  Lande  und  Städte  von  Holland, 
ZeeUmd  und  Friesland,  Köln,  An^erpen,  Mecheln,  Dinant. 

Die  Beschlüsse  der  Uibecker  Märzversammlung  wid  das  Abkommen,  welclies 
der  Kfm.  zu  Brügge  daraufhin  mit  dem  kgl.  Sekretair  HattecUff  im  Apr.  1473 
über  die  Eröffnung  der  Friedenaverhandlungen  m  Utrecht  am  1.  Juli  traf,  SR.  6 
S.  575  ff.,  veranlassten  alsbald  allerorten  Vorbereitungen  auf  di^  Versammlung,  über 
welche  unsere  Vorakten  Näheres  berichten.  Hervorgehoben  sei  die  Instruktion  für 
die  englischen  Gesandten,  n.  22,  welche  sowohl  die  Geneigtheit  des  Kg.  zum  Frieden 
bezeugt,  s,  §  7,  als  auch  die  uesentlicksien  Streitpunkte  berührt,  insbesondere  die 
1^8  gegen  den  Kfm.  in  England  ergangene  Sentenz,  s.  HR.  6  S.  69,  119,  und  die 
Entschädigungsfrage;  §  8  fasst  bereits  einen  »eitweisen  Erlass  der  Zölle  ins  Auge.  — 
Hinsichtlich  der  Verhandlungen  mit  Holland,  s.  HR.  6  S.  576  Anm.  2,  n.  652, 
erfahren  wir  aus  n.  35  §1^  5,  lOff.,  dass  der  Hg.  von  Burgund  ansch^nend  im 
April "  emen  Sekretair  nach  Lübeck  und  Hamburg  entsandt  hatte  mit  der  Forderung, 

')  Die  hatnburger  Kämmereirechn.  ed.  Koppmann  3  S.  103  berichten:  Ittm  ad  reysam  verBus 
Tnyectum  ad  dietam  celebratam  cum  Anglicis,  BriUioibus,  HoUandrinis,  ZelandriniB,  FriBODJbuB,  et 
ambasiate  facte  ad  dominum  regem  Francie,  ad  quam  dietam  tiierunt  deputati  et  misai  domioi  Hin- 
ricus  MnrmeUter,  Henningus  Buringb  et  Laurencius  Rodtideke:  primo  16S  ii  16  j^  6  ^  pro  pre- 
paradone  trium  aavium,  quaruin  unam  Lubicenses,  Eecundam  domini  predicti  habuenmt  et  tettia 
tnuumisaa  fuit  ad  Frauciam;  item  567  1t  2  /?  :t  ^  pro  diversis  victualibus  et  sallario  nauclerorum 
in  navi  dominorum  nosttonim;  item  S4  ti  1^  ^  9  ^  pro  vi<;tualibua  et  sallario  aaucleronim  in 
parvi  navi,  et  totidem  Lubicensee  solTent;  16  (t  pro  2  vasis  cerevieie  £inbecensis ;  1006  ft  G  ß  2  ^ 
in  AmpBt«rdam  et  Trqjecto  expoeila,  scilicet  ad  vestitum  familie,  pro  bura  domus  et  supellectilium  etc. 
et  hietrionibus  diveraonun  principum  et  civitatum,  et  espensis  dominorum  nostrorum;  64  ß  17  /3 
8  .^  ad  uaum  parve  naris  et  ambasiate  misse  ad  dominum  regem  Fiancie:  summa  totalis  predicte 
reyse  Teraua  Tnuectum  1883  ffi  18  /?  4  z^.  Dam  kommen  noch  141  ö  11  /?  ad  naves,  quaa 
Lubicenses  et  nostri  habuerunt  ad  reyaam  versus  Trqjectiun  etc.  (S.  97),  femer  Ausgaben  für  Boten 
noA  und  nm  Utrecht  [S.  106  f.\  für  Geleüsurhmden,  Nolariatainslrumente,  ^itlleuU  (4S  tt  B  ß 
pro  3  armis  histrionibus  —  versus  Tr^ectiun  —  et  eadem  arma  babcnt  in  pondere  3  marcas  9  lod 
1  queotin  cum  factura  etc.]  u.  s.  w.,  S.  1  td  f.  ')  V^  n.  34  §  96  die  Rüge  der  Engländer 

über  die   xu  staüliche  Aagriistung   der   »tädtisditn  Gesemdlucha/t.  *)  Die  suttimmende 

Anttcort  des  Hg.  eu  dem  von  den  Städten  mit  Lambert  getroffenen  Abkommen  dutirte  nach  n.  36 
§  80  vom  20.  Mai  „edder  darbii".  in  BerücksicMigimg  der  iMfemwngen  iririi  Ee'g  Abreise  vom 
Apt  Hofe  jedenfalls  vor  der  Wegnahme  der  Galeide  ditrdi  Beneke  erfolgt  sein  und  ist  dann  die  in 
n.  35  ntebrfaiA  beJumddte  Schädigung  eines  Haartemers  durch  Beneke,  fitr  die  Ee  Genugthwung 
fordern  toUte,  nicht  auf  die  Wegnahme  der  Galeide  svrücktuführen.  Hiemacli  ist  die  Darstetlung 
m  Hirsch-Yossberg,  K.  Weinreichs  Ckron.  S.  98  zu  korrigiren;  vgl.  n.  29,  34  S  10. 
BaMMMMN  U.  AMh.    1.  Bd.  ) 
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den  hrügffer  Sla}>cl  aufeuheben.  Die  Städte  kalten  sich  dam  aussir  Stande  erJclärt 
und  waren  mit  dem  Sehclair  übereingeh}mmen,  dass  in  Utrecht  über  diese  Forde- 
rimg  und  sonstige  Zun'ste  XKischen  den  wendischen  Städten  und  Holland,  Zeeland, 
Friesland  verhandelt  icerden  sollte.  Der  Stillstand  mit  Holland  war  seit  dem 
Herbst  lf71  abgelaufen,  s.  HR.  6  S.  431.  -  N.  28  ff.  handeln  von  der  Wegnahme 
der  Galeide  des  Florentiners  Thomas  Portinari  ^von  der  Bank  von  Mcdici"  durch 
Paul  Benehe,  welche  der  Hanse  jetzt  wie  später  manche  Verlegenheiten  bereiten 
sollte.  Benelse  uar,  begleitet  von  htmibwger  Kriegsschiffen,  eu  Anfang  Ajiril  von 
der  Elbe  abgesegelt,  vgl.  HR.  6  S.  576  Atrni.  1,  und  hatte  am  37.  Apr.,  mithin  vor 
dem  Beginn  des  Stillstandes  mit  England,  das  unter  burgundischer  Flagge  segelnde 
reich  beladene  florenlinische  Schiff  im  Angesicht  der  englischen  Küste  genommen.  Die 
Söldner,  welche  nicht  mit  Unrecht  besorgten,  dass  Banzig  die  Verletzung  der  burgundi- 
sehen  Flagge  nicht  ohne  weiteres  gutheissen  werde,  zwangen  Benehe,  die  kostbare  Beute 
nach  der  Elbe  zu  führen.  Hamburg  wollte  ihnen  jedoch  nur  ein  bedingtes  Geleite 
erthdlen,  s.  n.  52,  worauf  sie  sich  in  Stade  mit  den  von  Danzig  herbeigeeilten  drei 
E^enlhümem  des  Krawels  auseinanderseieien.  Inzwischen  war  Portiruiri  bei  dem 
Hg.  von  Bargund,  dessen  Rath  er  war,  hlagbar  geworden  und  hatte  sogar  einen 
Arrestbefehl  gegen  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge,  n.  2ä,  ausgewirkt,  doch  hielt  er 
das  Mandat  atis  den  in  n.  134  erörterten  Gründen  einstweilen  geheim  und  begniigie 
sich  zunächst  mit  Drohungen  und  Fürschreiben  des  Hg.  Lübeck  und  Hamburg 
wiederum  versuchten  vergeblich,  zuletzt  durch  Entsendung  ihrer  nach  Utrecht  gehenden 
Rsn.,  welchen  steh,  die  von  Danzig  anschlössen,  die  Söldner  zur  Herausgabe  des 
Eigenthums  der  Unterthatten  des  Hg.  von  Burgunä  zu  bewegen,  und  untersagten 
schliesslich  jeden  Verhehr  mit  dem  Schiffe  unter  Verbot  des  Ankaufs  der  in  der 
Galeidc  erbeuteten  Waren\  S.  n.  52,  35  §§  32  ff.;  Kasji.  Weinreichs  C'hron., 
Äs.  rer.  Prwis.  4  S.  736,  Ausgahe  von  Hirsch  u.  Vossberg  S.  13  u.  06  ff.,  Lüb.  Chron. 
ed.  Grautoff  2  S.  353  f.;  vgl.  dazu  die  sagenhaft  ausgt schmachten  Berichte  von  Krantz 
Wandalia  XHl  9  und  lleimcr  Kock,  Grauloff  2  S.  701  ff. 

Der  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  England,  welchen  die  Sekretair e 
von  LObcch  und  Hamburg  verfasst  haben,  berührt  im  Eingang  kurz  Veranlassung 
und  Zustandekommen  der  Tagfahrt,  und  ergicbt,  dass  die  Städte  alsbald  nach  Er- 
ledigung der  formellen  Vorfragen  bezüglich  der  Vollmachten  —  Lübeck  übergab 
seine  im  Namen  der  Hanse  und  erhielt  dafür  die  Einzclvollmachtcn  der  Städte, 
s.  n.  17  —  ihre  Forderungen  dahin  zusammenfassten,  dass  die  Schaden  ersetzt,  die 
Sentenz  von  1468  widerrufen  und  Genugthuung  geleistet,  und  endlich  die  Privilegien 
bestätigt  und  zurückgegeben  werden  sollten,  §  22.  Nach  einigem  für  die  Auf- 
fassungen beider  Tkeile  bemerkbaren  Streit  bewilligten  die  Engländer  unter  Ver- 
mittlung von  Wanmate  und  der  Vertreter  des  Kfm.  in  Brügge  zunächst  die  Rückgabe 
der  nach  iiver  Ansicht  durch  den  Krieg  verwirkten  Privilegien  untar  der  Bedingung, 
dass  auch  die  Rechte  der  Engländer  in  den  Hansestädten  wiederhergestellt  würden,  §  33. 

')  Die  hamb.  Kämmereirechn.  bestätigen  und  crgfinien  aadi  an  dieser  Steife  umere  Akten:  U  ß 
14  /J  (Inmiois  Erito  de  Tzuven,  Pardamo  Lutken  et  Ottoni  van  Mere  vltsub  Krenipis  et  ultra  ad 
respicienilum  certas  naves,  videlicet  galeidam  et  kravelam  du  Dantske,  communicando  cum  nantis 
t't  Daucleria  earundem  etc.  5  fl  9  fi  denseUten  in  sccunda  reisa  et  iterato  vigitantibus  pretaclas 
duas  uaves  (-3  S.  102).  —  \  Ü  1  ß  damino  Jobanui  LuseiiiKh  Dotario  publica  pro  quodam  iuslru- 
mcnto  publico  et  certo  alio  scripto,  in  quibus  Franciscu!-  Tzirmatbei  de  Florencia,  capiuuieus  ci^ub- 
dam  galee,  promittit  bciua  fide,  consulatum  hi^us  civitatis  uon  infeetarp  iiec  impctere  ex  parte  cm'ua-- 
dam  galee,  iiti  in  eorura  continentia  hec  latius  adapparent  coatincri.  —  l^it  11  ß  domino  Alberto 
Schillingh  pro  eipensis  Francisci  Tzirmatbei  de  Florencia,  capitanei  galee  et  suonun  complicum 
(S.  JK  f.).  —  16  /^  cuidam  nuute  ducenti  patronum  galee  de  Burgundia  cum  domino  Pardamo  Lutken 
ad  aliam  navim  (S,  U0\.     Vgl.  n.  34  §  10,  35  S  33. 
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Dagegen  lehnten  sie  den  Widerruf  der  Sentenx  unbedingt  ab  und  toollten  nur  daßr 
Sorge  tragen,  dass  sie  in  Zukunft  dem  Kfm.  nicht  weiter  schaden  könne,  während 
sie  bezüglich  des  Ersatees  insoweit  nachgaben,  all  sie  den  Ersate  (restitucie)  ab- 
lehnten, wohl  aber  eine  Enisehüdigung  frecompensai^ie)  eugestandi.n ,  §  40.  Die 
Städte  verzichteten  hierauf  auf  den  Widerruf  der  Senlene,  lehnten  aber  das  Angebot 
der  Engländer,  daas  die  Entschädigung  durch  eine  auf  bestimmte  Jahre  su  hc- 
grengende  Befreiung  des  Kfm.  von  den  dem  Kg.  eusiehenden  Zöllen  geleistet  werden 
soUie,  §  42,  ab  tmd  forderten  statt  dessen  eine  feste  Summe  von  25000  tt  sowie 
die  Stahlhöfe  eu  London  und  Boston  und  ein  Haus  zu  Lifnn,  §  43.  Sie  motivirlen 
die  Forderung  mit  der  Feindseligkeit,  welche  die  englischen  Städte  und  namentlich 
London  dem  deutschen  Kfm.  erwiesen,  und  wollten  diese  durch  die  auf  Kosten  der 
englischen  Städte  zu  erfolgende  Erwerbung  und  Ueheriragung  der  Häuser  bestrafl 
wissen.  Die  Engländer  konnten  in  diese  Forderung  nicht  willigen,  erboten  sich 
jedoch,  daheim  deshalb  afusufrngen,  und  verlangten  die  lUittheilung  aller  sonstigen 
Ansprüche,  um  etwaige  weitere  Anstände  ebenfalls  di^m  Kg.  vortragen  ßu  können. 
Auf  ihre  Vorstellung  setzten  nun  die  Städte  ihre  Gcldforderung  auf  20000  tt  herab, 
hean.'^prurhten  aber  dafür  den  Ausschluss  der  Kölner  aus  England  bis  zur  Wieder- 
aussöhmmg  von  Köln  mit  der  Hanse,  §^  49,  51,  und  die  Bestätigung  aller  Ver- 
eittbarungen  nicht  bloss  durch  den  Kg.,  sondern  auch  durch  das  Parlament,  §  71. 
Beide  Theile  tauschten  hierauf  n.  36,  37  aus,  deren  Inhalt  durch  einen  Ausschuss 
erörtert  wurde;  die  Antworten  der  Städte  s.  §  61 — 69,  die  der  Engländer  haben 
sich  nieht  erhallen.  Nachdem  damit  eine  feste  Grundlage  gewonnen,  wurden  die 
Verhandlut^en  am  29.  Juli  bis  zum  1.  Sept,  unterbrochen,  um  die  Antwort  des  Kg, 
von  England  abzuwarten,  §74'.  —  Jm  Sq)/.  hatten  sich  auch  Ittn.  von  Bremen 
eingestellt,  welche  durch  die  Weigerung,  ihre  Vollmacht  den  von  Lübeck  auszuant- 
worten,  einen  häuslichen  Streit  erzeugten,  X*  ,^§85—95,  nach  dessen  Beilegung  die 
Engländer  erklärten,  dass  der  König  fem  von  Iiondon  geweilt  und  ohne  Zuthun 
seines  Hathes  und  des  im  Okt.  zusammentretenden  Parlaments  keine  Entscheidung 
Äofte  treffen  können.  Sie  schlugen  deshalb  vor,  dass  die  ßw,  eine  Botschaft  nach 
Englfind  schicken  und  das  Zusammentreten  des  Parlaments  abwarten  mürkten.  Sie 
versicherten  zugleich  die  Bsn.  der  besten  Gesinnungen  des  Kg.  und  Hessen  obendrein 
durch  die  burgundischen  Gesandten  ein  fraglos  bestelltes  Mahnschreiben  des  Hg, 
von  Bwrgund  überreichet,  n.  48.  Die  unangenehm  überraschten  Städte  lehnten 
jedoch  jede  Sendung  nach  England  und  weitere  Vertagung  ab  und  schickten  sich 
zur  Abreise  von  Utrecht  an,  als  die  Engländer  die  Fortsetzung  der  Verhandlungen 
wegen  mangelnder  Instruktion  ausschlugen.  Da  lenkten  die  letzteren  ein,  übergaben 
n.  38,  welche  de»  Inhalt  des  ihnen  vom  Kg.  ertheilten  Bescheides  enthielte,  und 
einigten  sich  mit  den  Hsn.  dahin,  dass  man  die  gegenseitigen  Forderungen  durch- 
gehen und   soweit  möglieh   abschliessen  soUe.     Zu  dem   Behuf  trat  wiederum   ein 

'  Die  Engländer  begaben  »ich  in  der  Zmachmzeit  nach  Brügge,  s.  §S  55,  ISS;  die  SUiiile 
Utcbeit  meint  in  Oireehl  und  neAmen  gegen  Ende  Aufiunt  die  Verhatt^ungen  mü  IloUntid  triedcr 
auf,  s.  n.  35.  Die  deeenter  Stadtrechn.  ivm  1473  (Mann  Borre,  ^A  Deventer)  beridtUt:  Des 
BMndages  nae  vinaila  Petri  (Aug.  2)  ßorrc,  Marquart,  meystcr  Steven  mit  onaen  «lienrcs  van  der 
dachvaert  der  henxesteden  vaeren  wolden  nae  Dcventer  cnd«  (lue  van  vrcnden  verstondi-n,  dat  miin 
beer  van  Bnrgonicn  dachte  voert  te  reysen  nae  Groningen  ende  Vricalant,  doe  vucrcn  sii  to  Würk 
ende  apreken  mit  miina  heren  genaden  van  di^r  7Aekc  int  lange,  ahne,  dat  siine  genaden  des  wonsilagos 
selven  nae  Deventer  queme;  vocr  wagenhner  ende  teringe  9  fli  10  kr..  Der  Itnrr  von  Burgund 
i»t  B.  David  von  Utrecht.  Im  Sepl.  KtcUle  nich  nar  Marquard  wieder  rtn :  Dcssclvcn  dages  (Sept.  10) 
meyster  Joban  gevoeren  lot  IJytrecbt  to  den  banzesteden,  voer  wagenhner  ende  tiiringc  51  tt  15  kr. 
{Btchn.  ron    Wühebu).  ')  Die  SdilusiiverluiTullungen  im  Sept.  nitid    im  Or.  Pfotokoli 

(A  §§  81—158)  und  in  einer  Memoriale  über»dtri^enen  DarsUBung  (B  0  81—86)  iiberiiefert. 
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Avsschuas  gmammen,  der  nach  mehrtägigem  Verhandeln  den  provisorischen  Vertrag 
vom  19.  Sept.,  n.  44,  lu  Stande  brachte.  Derselbe  bestimmte,  dass  der  StiUsiand 
xwischen  Irland  und  der  Hanse  bis  eum  1.  Mrx.  Ii74  erstreckt  werden  und  am 
15.  Jan.  eine  neue  Tagfahrt  behufs  endgültiger  Vereinbarung  sowohl  der  hier 
bereits  beschlossenen  (Gonconlata  et  conelusa,  §§  1 — 11)  als  auch  der  nur  auf  Se- 
ligen beider  Theile  verglichenen  Punkte  (AviBamenta ,  §§  12  ff.)  stattfinden 
solle.  In  der  Zwischenseit  sollten  die  Ahtriachungen  insbesondere  dem  englischen 
Parlament  vorgelegt  werden  und  wurde  Wamnate  eur  Betreibung  der  gesammien 
Angelegenheiten  nach  England  entsandt,  §  149,  n.  44  §  3.  Den  Termin  dieses  neuen 
Tages  wollten  die  Städte,  anfangs  auf  den  15.  Dec.  ansetaen,  willfahrten  jedoch  dem 
Wunsche  der  Engländer,  0  144,  151  f.;  dafür  errate  die  Besendung  des  neuen 
Tages  unter  den  Städten  selbst  man<^un  Aratoss.  Die  Lübecker  kehrten  heim ',  der 
Bm.  von  Hamburg  und  Pawest  blieben  bis  auf  weiteres  eur  Stelle,  §§145^-147,  153  ff. ^ 
Die  Kosten  der  Tagfahrt  und  des  Aufenthaltes  sollten  aus  der  noch  nicht  bewilligten 
englischen  Entschädigungssumme  bestritten  werden,  desgleichen  und  xwar  an  erster 
Stelle  die  beträchtlichen  Auslagen  des  Kfm.  in  Bringe;  über  den  Rest  sollten  die 
Städte  später  verfugen.  Bremen  forderte  zwar  die  Zuerhennung  einer  bestimmten 
Summe  an  die  Seinen,  drang  aber  damit  nicht  durch,  §§  78, 140—143,  149.  End- 
lich untrde  der  Besuch  von  England  bis  gum  Abschluss  des  ^iedens  verboten,  §  ISf.  — 
^eftm  den  Verhandlungen  mit  England  gedenken  die  Originalpratokolle  auch  der 
damit  in  Verbindung  stehenden  mit  Köln.  Nachdem  im  Juli  schwere  Beschtddi' 
gungen  gegen  die  Kölner  in  r,ondon  vor  den  Rsn.  erhoben  und  in  n.  42  verzeichnet 
worden  waren,  §§  75 — 77,  wandte  Köln  sich  Ende  August  sotcohl  an  die  Rsn.  wie 
an  die  englischen  Oesandten  mit  dem  Ansuchen,  die  Hinkunft  von  kölner  Rsn.  ab- 
tuwarten,  n.  49,  68.  Diese  trafen  auch  am  10.  Sept.  in  Utrecht  ein,  wurden  aber 
in  tVen  Erwartungen  arg  enttäuscht,  denn  die  verlangte  Verhandlang  in  Gegenwart 
der  Engländer  wurde  ihnen  rundweg  abgeschlagen;  ihre  eingehende  Rechtfertigung 
dagegen  und  das  Erbieten,  sich  auf  einer  Tagfahrt  oder  vor  Richtern  zw  verant- 
worten, lediglich  eur  Kenntniss  genommen  mit  dem  Bedeuten,  solches  den  Städten 
direkt  mifmäheilen,  §§  102,  118 — 131.  —  Dinant  wiederum  erhielt  wiederholt  die 
Zusage  der  Betheiligung  an  den  englischen  Privilegien,  §§  79  f.,  156;  Mecheln  und 
Middelburg,  welche  sich  über  Schädigungen  durch  hamburger  Auslieger  beschwerten, 
wurden  an  Hamburg  verwiesen,  §§  15,  16.  Des  Streites  eutischen  Bremen  und 
Antwerpen,  welcher  einem  Schiedsgericht  übergeben  wurde  ^ ,  gedenkt  unser  Bericht 
§§  117.  136,  ebenso  wie  n.  35  §ß  50—53,  104  nur  beiläufig  und  gelegentlich  eines 
schon  oft  behandelten  Processes  des  Bremers  Schennbeke,  s,  euletet  HR.  6  n.  .H30 
§  5.  —^  Ebenso  beiläufig  gelangt  die  Eroberung  von  Geldern  durch  den  Hg.  von 
Burgund  zur  Sprache;  die  geldrischen  Städte  wurden  mit  Trostesworten  abgespeist, 
§§  21,  35,  während  Nimwegen  bald  darauf  aus  Rücksicht  auf  den  Hg.  überhaupt 
keine  Antwort  erhielt,  §  83.  —  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  dem  Verhältniss  ztt  Frank- 
reich*, §  148,  wiewohl  es  auf  die  VerhandUingen  mit  England  und  Holland  nicht 
unerheblich  einwirkte.  Bald  nach  ihrem  Eintreffen  in  Utrecht  müssen  die  Rsn. 
eine  Botschaft  an  Kg.  Ludwig  XL  entsandt  haben'^,  welche  sich  der  besten  Auf- 
nahme SU  erfreuen  hatte  und  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand  bewilligt  erhielt, 
binnen  dessen  Dauer  eine  Gesandtichaft  behufs  Abschluss  eines  Verirages~in  Frank- 
reich erscheinen  sollte.    Die  Nachricht  von  diesem  Erfolge  muss  nach  n.  51,  .55  vor 

■)  Oslhusen  begab  «ich  an  den  kaiaerlichen  Hof.  *)  Hamburg  rief  jedoch  Mitr- 

metter  alsbald   twück   und  ihm  acMosg   sich  Pausest  an,  s-  n.  51,   57.  »)  Einschlägige 

Urkunden  vom  17.  Mtz.,  23.  Mai,  20.  OM.  1473,  3.  Sept.  1474  bewahrt  das  StA  Bremen,  s.  n.  72. 
')  Vgl.  HB.  G  n.  596  §9,  652.  ")  Ä  S.  1  Ännu  1. 
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der  Abreise  der  Rsn.  von  Utrecht  angelangt  Sei«,  die  n.  45,  47"  ^äter.  Den  Ein^^ck 
des  Vertrages  auf  Holland  und  England  schildem  n.  51,  103.  War  em  Erscheinen 
fratttösisdier  Unterhändler  in  Utrecht  durch  das  gespannte  Verk^tniss  von  Frank- 
reie^  «u  Burgund  und  England  von  vornherein  ausgeschlossen,  so  stellte  sich  dafür, 
dmreh  England  bereits  im  Frü^ahr  angekündigt,  HR.  6  n.  653,  »n  Se^f.  ein  Ver- 
ireier  des  Hg.  von  Bretagne  ein.  Er  kam  von  der  bereits  oben  berührten  brügger 
Tag  fahrt,  nachdem  im  Juli  die  burgundischen  Gesandten  ßr  seinen  Harm  das 
Wort  geßhrt  hatten,  n.  35  §  31.  Unser  Bericht  ist  an  diesem  Punkte  lückenhaft, 
das  von  dem  Sekretair  des  Kfm.  in  Brügge  hierUher  aufgenommene  Protokoll  hat 
sieh  nicht  erhalten'.  Wir  vermögen  nur  aus  §§132—135,  13ft  m  entnehmen,  dass 
der  Bretagner  Sckadenersate  verlangte  und  einem  Schiedsgericht  jsustimmen  icoUte, 
sMiesslich  aber  am  11.  Sept.  erklärte,  dass  er  keinen  Frieden  eingehen  könne,  falls 
nicht  auch  der  Hg.  von  Burgund  seinen  Frieden  mit  den  Städten  schliesae.  Er 
verlangte  ifugleieh  eine  Vertagung  der  Verhandlungen  bis  zum  25.  Nov.  —  Nu» 
waren  bereits  am  7.  Sept.  die  Verhandlungen  mit  Holland  eum  4.  Nov.  vertagt 
worden,  n.  46,  sodass  ujir  Erklärung  und  Antrag  wohl  auf  Einwirkung  der  bur- 
gundischen Bätke  werden  eurüchßkren  müssen.     Weiteres  s.  unten  n.  108. 

Fast  noch  umfangreicher  ist  drr  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  Holland. 
Der  mit  Ee  eum  J.5.  .luli  vereinbarte  Anfangstet-min  fiel  zufolge  des  verspäteten 
Eintreffens  der  Rsn.  eusammrn  mit  dem  Beginn  der  Verhandlungen  mit  England, 
nnd  deshalb  verstinhten  die  simäehst  allein  betheiligten  Vertreter  der  wendischen 
Städte,  die  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg,  einen  Aufschtät  zu  erlangen.  Jedoch 
vergeblich;  der  Führer  der  burgundischen  Gesandtschaft  lehnte  ihn  ab  mit  der  Er- 
klärung, dass  er  sich  eu  dem  vor  Nimwegen  lagernden  Hg.  und  mit  diesem  zum 
Kaiser  begeben  müsse  (§  7).  Dennoch  erreichten  die  Rsn.  ilaren  Zweck.  Als  sie 
nach  den  Vollmachten  der  Herzoglichen  fragten,  erklärten  diese,  ihre  VoÜnMcht  erst 
nach  Aufhebung  des  Stapels  in  Brügge  vorzeigen  eu  kennen  und  beriefen  sich  dafür 
sowohl  auf  ihre  Instruktion,  als  auf  die  von  Ee  den  Städten  überbrachte  „summacie" 
des  Hg.  Die  Rsn.  der  wendischen  Städte  verschanzten  sich  dieser  Forderung  gegen- 
über hinter  die  der  übrigen  Städte  und  gaben  mit  diesen  zusammen  eine  entgegen- 
kommende Antwort  dahin  ab,  dass  die  Tag  fahrt  zwar  keineswegs,  wie  die  Gegner 
behaiqttet,  nur  um  des  Stapels  willen  aufgcnomnu-n  wäre,  sie  jedoch  bereit  seien, 
wegen  des  Stapels  daheim  anzufragen.  Die  Verhandlungen  wurden  daraußiin  bis 
zum  31.  Aug.  vertagt,  nachdem  die  Gesandten  sich  zuvor  eu  gerechter  Besehwerde 
von  iMbecJc  und  Hamburg  bei  den  Städten  insgesammt  erkundigt,  ob  ein  von  lAbeck 
besiegeltes  Schreiben  an  den  Bath  von  Holland  in  Sachen  des  Sit^els,  s.  n.  39  §  5, 
wirklich  von  dfn  Hansestädten  beschlossen  worden  sei,  §§  6—30'.  —   Nach  der 

>)  Eg  vrird  OMCA  Va-Iianiüufigen  über  die  Oaleide  entltalUn  haben,  vgl  die  BmüBifmerkiuig 
IM  n.  35  §  31  Primo  de  eralc  anlegginge  van  der  galeide  mit  den  zh  at  n.  138  §§  107 ,  130, 
147,  155,  157,  160  unter  35—30  eingetrngenen    Vermerken.  »)  UnmütelbaT  nach  dem 

B^ntUwerden  der  holländischen  FordeTU7igen  hatte  der  Kfm.  zu  Brügge  die  vier  Jjede  von  blandem 
ni  Guftsten  des  iStaprix  in  Bewegung  genetzt:  Don  (21.  JiHi)  ghesondea  meestcr  Jan  Coolhrant  te 
Hecbelen  bii  miinen  beere  den  canaelier  omme  de  materye  »an  den  grosaiers  van  den  Spacngiardcn 
ende  omnne  te  vercriigliene  Icttren  van  onzen  faardcn  gheducJiten  beere,  gb&ende  an  zine  eommissa- 
rissen  wesende  tUtrecht  omme  tslic  van  den  Oof terlinghen ;  ende  was  ute  17  daghen,  te  '>  ß  gr, 
idaechs  comt  4  ß  !>  ß  gr.  Doe  verieyt  bj  den  voorseidon  mecstcr  Jan  omme  de  voorseiden  lettren 
4  ß  gr.,  cotnt  tsamen  i  ft  9  ß  grotcn.  —  Item  11  in  ougst  ghesonden  ßfaeraert  de  Groote  tr 
Mechelen  ende  met  hem  Jan  van  Wulfeberghe,  ('nrnelia  van  den  Doorne  ende  meester  Jan  Coolhrant 
metsgaders  den  gbedep uteirden  vän  den  andren  Icden  slands  van  Vlaendren  bü  miinen  beere  den 
omcellier  omme  de  materye  van  den  Oosterljngben;  ende  varen  ute  tc  wetene  de  voorseide  Gheraert 
12  daghen,  Jan  von  Wul&bei^he  8  daghen,  Comelis  van  den  Doorne  6  daghen  ende  de  vooraeide 
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Wiederaufnahme  der  Verhandltayen  am  35,  Aug.  erregte  ein  inzwischen  von  Haarlem 
gefgilies  Urtheil,  welches  drei  einem  Lübecker  tiuslehcnde  Terling  Laken  einem  von 
Btmeke  geschädigten  Haarlaner  zugesprochen  hatte,  einen  scharfen  Wortwet^el,  der 
drei  Tage  in  Anspruch  nahm  und  die  Rückgabe  der  Laken  erzielte  (§§  61-94, 
s.  §§  45 — ^).  Waren  bereits  hier  auch  allgemeinere  Fragen  zur  Sprache  gekommen, 
insbesondere  der  Anspruch  der  Städte,  für  die  Vergehen  Einzelner  nicht  sur  Ver- 
antwortung gezogen  eu  werden,  uftd  im  Zusammenhang  damit  die  Natur  des  Bundes 
der  Hanse,  so  drohte  dorh  der  Fortgang  der  Verhandlungen  abermals  an  der 
Forderung  auf  sofortige  Aufhebung  des  Stapels  eu  scheitern.  Der  von  Ee  über- 
brachten „Sommation"'  '  gegenüber  beriefen  sich  die  Rsn.  auf  das  später  an  die 
Städte  erlassene  Schreiben  des  Hg.,  die  Gesandten  wiederum  auf  die  noch  später  ihnen 
ertheilte  Instruktion;  eine  Einigurig  war  unmöglirk,  zumal  die  übrigen  lim.  durchaus 
dem  Verhalten  der  von  Lübeck  und  Hamburg  zustimmten  (§§  124  ff.).  Sehliesslirh 
sehlugen  die  Rsn.  eine  nodanalige  Befragung  des  Hg.  unter  Vorlage  seines  Briefes 
an  die  Städte  und  eine  Ausschussverhandlung  über  alle  gegensiitigen  Gebrechen  vor, 
§  127,  und  fanden  damit  AnJUang  bei  den  Veriretem  der  holländischen  Städte.  Die 
herzoglichen  Gesandten  erklärten  freilich,  an  weiteren  Verbundlungen  nicht  iheil- 
nehmen  zu  können^,  dafür  stellten  die  wendischen  und  holländischen  Städte  ihre 
gegenseitigen  Beschwerden  schriftlich  zusammen,  n.  39,  40,  und  vereinbarten,  dass 
die  Holländer  bei  dem  Hg.  die  Ab.ittltung  der  sfüdtiscben  Gebrechen  erwirken  tmd 
umgekehrt  die  Städte  alle  gegen  die  Holländer  gerichteten  Massnahmen  zurücknehmm 
und  auch  den  Stapel,  „ift  de  in  sik  ene  nuwicheid  were",  aufheben  sollten.  Am 
4.  Nov.  sollte  ahdann  auf  einem  nruen  Tage  hirrübcr  weiter  verhnndelt  werden, 
fi  1S5,  n.  46.  —  Der  Kfm.  von  Tirügge,  der  gegenüber  dem  Angriff  der  Holländer, 
lebhaft  ftir  die  Erhaltung  des  Stapels  eintrat  und  sicfi  zur  Niedirlegung  des  Amtes 
erbot,  wurde  auf  den  Endausgang  der  Verhandlungen  verwiesen,  §§  57,  58,  — 
Des  weiteren  gedenkt  der  Berieht  neben  dem  schon  oben  berüJirten  Eintreten  drr 
Gesandten  für  Bretagne,  §  31,  und  dem  Streite  zwischen  Antwerpen  und  Bremen, 
§§50  ff.,  104,  noch  der  Zwkte  zwischen  Hamburg  und  Antwerpen,  §§  ^>3  f., 
Hamburg  und  den  holländischen  Städten  wegen  Erfüllung  eines  Schiedsspruches 
von  Gent,  §§  49,  138 f,  und  Deventer  und  den  Holländern,  g  81.  Der 
Herr  von  Bergen -op- Zoom  wünschte  die  Aufhebung  des  Verbotes  seines 
Marktes  und  wurde  auf  später  vertröstet,  §§  55  f,  —  Vor  allem  aber  traten 
die  herzoglichen  Gesandten  sowohl  im  ,fuli  wie  im  Sept.  für  Genugihuung  wegen 
Wegnahme  der  Galeide  ein,  §§  32  ff.,  106  ff.,  s.  n.  34  §  10.  Die  Städte 
wiesen  jedoch  jede  Verantwortung  von  sich  ab  und  den  Rhedcrn  des  Krawels 
zu;  die  Rsn.  von  Danzig  inibesondere  erklärten,  dass  bei  ihrer  Ausreise  die  Weg- 
nahme noch  nicht  bekannt  gewcien,  und  verstanden  sich  gleich  den  ültrigen  Rsn, 
nur  zu  Verwendungsschreiben  an  Danzig  und  die  Rheder.  Nicht  besser  erging  es 
dem   Vertreter  von  Portinari,  §§  40  f.,  und  einem  päpstlichen  I^gatcn,   der  piipst' 

meestnr  Jan  14  daghcn ,  al  te  G  ^  gr.  sdaechs  tomt  10  ft  grotm.  (StA  Brügge.  Rech»,  v.  J. 
147213  f.  67.)  Ergdmcfid  fiiqt  die  genter  StaHtrechmitiff  »wi  1473/4  f.  S98  (SlA  Gent)  hitunn 
Eerst  Hector  de  Stoppcleere,  Bcepene  van  der  kucre,  end  moeslcr  Jaime  van  der  Gracht  pcnrio- 
nariB,  van  dat  üii  uut  last  van  scepfinen  gheweest  hehbcn  te  Mechelon  mctten  ghedepiitcerden  van 
den  anderen  leden  slanis  van  Vlaendrcn  ende  van  den  nacien  van  den  Oosterlingbrn  lii  minen  hcere 
den  ranrhelier  up  tstic  van  den  v  orseiden  Oosterlinghen ;  trocken  werli  den  23  dach  van  ongste 
anno  T6  ende  quamen  waler  den  27  darh  van  derxelver  maend,  comt  elken  5  daghcn,  de  vomo- 
mede  1IiK:tor  te  6  jä  gr.  sdanghs,  t-nde  de  voitiomcdc  meestnr  Jan  le  h  ß  ifr.  sdai'gs,  dra^ht  tsamen 
2  fi!  15  ,ff  gr.    Aw:h  die  Galeide  wird  iur  ^>rache  gekommen  sein.  ')  S.  ff  116. 

')  S.  !j  134;  noischen  §§  133  vnd  134  fehU  trote  der  Randbemerkung  ^  §  133  das  Protokoll 
über  die  Verliandlungen  vom  ä.  bis  6.  Sept.;  vgl.  n.  34  0  83  ff. 
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licAes  Eigentum  eia^ckforderie  und  den  Schiffspairon  ah  Geisittchcn  bezeichnete, 
§  42  f.  Der  crutere  übergab  hierbei  ein  Vereeichniss  der  Verluste  von  Porlinari, 
n.  41,  welches  nicht  nur  die  Kostbarkeit  der  Ladung  der  Galeide  bezeugt,  sondern 
auch  durch  die  Anführung  von  zwei  auf  100  ß  geschätele  ^AUartafeln" ,  i)  17,  die 
Zugehörigkeit  des  Memlingschen  Bildes  vom  jüngsten  Gericht  in  der  Marienkirche 
zu  Daneig  mt  der  reichen  Beute  von  Beneke  erweist.  —  IMeek  erhob  seinerseits 
einen  Ansprach  wegen  der  Wegnahme  sdner  Kriegsschiffe  auf  hurgundischetn 
Boden,  §  44;  ebenso  wurde  von  Amsterdam  die  Müekgabe  einer  Summe  verlangt, 
welclte  es  zur  Vergeltung  für  die  Erhebung  einer  Steuer  behufs  Ausrüntung  von 
Frieäeschiffen  eingetrieben  halte,  §  48. 

Unter  Beilagen  folgen  die  mit  den  Engländern  und  Holländern  aus- 
gevechselten  Beschwerdeschriften  und  Eingaben,  das  Verlustregisler  des  Thomas 
Portinari  und  Genossen  und  die  Beschwerde  übrr  das  Verhalten  der  Kölner  in 
I^ondon  gegen  den  deutschen  Kfm.  Ihnen  schliessen  sich  die  Verträge  mit  Eng- 
I<md,  JFranireich  und  Holland  an. 

Die  Korrespondenz  der  Rsn,  enthält  das  verbindlicJic  Schreiben  Kg. 
iMdwigs  XI.  mit  der  Ankündigung  von  der  Bewilligung  des  Stillstandes  und  der 
Aufforderung  zur  Entsendung  einer  Gesandtschaft,  das  Mahnschreiben  Hg.  Karls  zu 
Gunsten  von  England  und  die  Zuschrijt  von  Köln  inbeireff  der  Hinlcunfl  seiner  Esn. 
Weilerer  Schreiben  gedenkt  n.  34  §  15,  16,  21,82.  Li  dem  Briefwechsel  der 
lübecJeer  Bsn.  ist  n.  51  zu  beachten.  Sie  berichtet  über  die  Heimkehr  der  lisn., 
den  frieden  mit  Frankreich,  die  Fest  in  iMbcck,  welche  über  4000  Menschen  hmweg- 
geraffi,  u.s.w.  Bvichhaltiger  ist  die  Korrespondenz  der  danzigcr  Msn.,  welche 
von  deren  Ankunft  in  Hamburg  im  Jun.  1473  bis  zu  dem  Wiederaufbruch  von 
Pateest  nach  Utrecht  im  Jan.  1474  reicht.  Ist  sie  auch  nur  lückenhaft  auf  uns 
gelangt,  so  belehrt  sie  uns  doch  in  willkommenster  Weise  über  die  Verhandlungen 
zwischen  den  Stadien  nach  der  Heimkehr  der  Rsn.  Die  Mehrzahl  der  Schreiben 
ist  aus  Lübeck  datirt,  wo  Pawest  zu  seinem  nicht  geringen  Verdruss  so  Itmgc 
durch  Verhandlungen  mit  Mehlenburg  über  eine  alte  Streitsache  aufgehalten  wurde, 
bis  ihn  der  Befehl  von  Danzig  erreichte,  abermals  nach  Utrecht  zu  gehen.  Er 
murrte  um  so  kräftiger  darüber,  als  Banzig  bald  darauf  ihm  auferlegte,  die  auf 
Preussen  bezüglichen  Artikel  in  detn  Vertragscntuiurf  mit  England  abzuändern 
oder  nur  in  einen  Stillstand  zu  willigen;  ein  Verlangen,  welches,  ganz  abgesehen 
ton  der  liichtigkcit  oder  Unrichtigkeit  der  danziger  Auffassung,  schon  um  deswillen 
nickt  vollkommen  zu  erfüllen  war,  weil  die  beiden  Bcsiimmungeti ,  an  welchen 
Damig  den  grössten  Anstoss  nahm,  zu  den  fest  beschlossenen  (conclusa)  </es  Ver- 
trages gekSrien  und  inzwischen  bereits  von  dem  cngliichcn  Parlamente  beliebt 
worden  waren.  Mit  der  Anzeige  von  der  Hinüberkwnft  von  Wanmaie  nach  glück- 
liclier  Erledigung  seines  Auftrages  in  England  und  der  Durchreise  des  nach  Born 
pilgernden  Kg.  Christian  von  Dänemark  durch  iMbcck  schliesst  der  Briefwechsel  ab. 

Die  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten  beschränkt  sich  für 
uns  auf  die  oben  erwähnte  Zuschrift  von  Köln. 

Der  Anhang  behandelt  das  Verhalten  von  Lübeck  zu  der  in  der  Galeide  gemachten 
Beute  und  den  Austattsch  der  Veriragsurkundcn  zwischen  Bremen  und  Antwerpen. 
An  chronikalischen  Berichicn  sind  Lüh.  Chron.  cd.  Grautoff  2  S.  354  und 
Kasp.  Weinreich,  Ss.  rer.  Pruss.  4  S.  736  zu  erwähnen.  Am  genauesten  ist 
Christian  van  den  Gheren,  der  freilich  als  Vertreter  des  Kfm.  in  Bergen  in  Utrecht 
zugegen  war.  Er  berichtet  (Or.  Handschr.  auf  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck):.  Des 
ersten  dages  io  julio  hynnen  Utrecht  qwemen  tosamende  des  heren  koninges 
Edwardi  sendeboden,    de  canceller,    ene  doctor  unde  vetteler  van  Calis,    Wilhelm 
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Rose  mit  den  sendebaden  der  stede  10',  Lubeke,  Hamboi^  etc.  Na  inneholde  des 
recessus  dar  wart  alle  din^  unde  ghebrek  vorhandelt  unde  to  vreden  gestellet,  coa- 
fimiacie  der  privilegiorum  belavet  wart  daniulvest,  unde  alle  privil^e  worden 
cordert  unde  vorbetert  in  punctc  gesettet,  dat  also  scolden  beleven  de  here  koning, 
de  Btede  unde  de  herscopp  int  land.  Unde  in  deme  negesten  parliamento  scolde 
yd  ghecomprimert  (!)  werden,  sunderges  4  puncte:  de  Colner  uth  deme  riike 
buten  der  8t«de  privilegie,  so  lange  se  der  bensze  nuch  deden  vor  unhorEam ;  item 
de  privile-gie  der  stede  to  confinnerende  unde  to  beterende ;  item  3  vrie  hove  bynnen 
Lenden  enen,  bynnen  Boston  enen  und  enen  bynnen  Lynden  bii  deme  water;  vor 
smaheyt  item  1000  fö  aterlinges  den  steden  vor  schaden  afflokortende  in  der  castume 
unkoat  to  betalende.  Dyt  vorecreven  alle  wart  bynnen  Utrecht  van  den  vulmech- 
tigen  beslaten  anno  74  in  febmario.  (Item  do  wart  her  Kersten  unde  Arad  Blök 
gesant  in  Engelant  den  hoff  to  cntfansjende,  Zusatg  von  anderer  Hand,  s.  n.  18f.) 
SchlieasUck  ist  zu  bemerken,  äass  auch  die  englischen  Gesandten  einen  ge- 
nauen Bericht  verfasst  kaben,  der  sieh  erhalten  hat  und  unter  Lord  Calthorpes 
Mss.  vol.  VII.  p.  1  f.  83-114  beruht,  s.  Report  on  historical  manuscripts  1871. 
Appendix  to  second  report  S.  39  und  Scham,  Englische  Handelspolitik  1  S.  177 
Anm.  2*.  Eine  Abschriß  Hess  sich  bisher  nicht  beschaffen  und  muss  die  Bekannt- 
ntachung  dieses  Berichts,  der  den  unsem  fraglos  vielfach  ergänzen  ivird,  für  später 
und  einen  andern  Ort  vorbehalten  bleiben. 

Ä.  Vorakten. 
s.    BesenduDg.    TollmachteD. 

1.  Krakau  urkundef,  dass  es  von  Dansig  eur  Besendutig  der  Verhandlungen  »tit 
England  in  Utrecht  aufgefordert  worden  sei,  jedoch  ouff  dis  nioel  om  vil 
ynnerlichen  sweren  sachen ,  nemlichen  om  abewesunge  wille  unsers  gn-  h. 
koniges  unde  om  vil  manchfeldiger  omleginder  ciige  unde  anfechtunge  wille, 
dy  uns  sam  gebunden  doheyme  halden  unde  nicht  awslossen ,  die  Bsn.  von 
Damig  bevolltnächtige.  —  J475  (an  der  mittewüchen  iret  noch  ostern)  Apr.  21. 

StA  Lübeck,  Trete  Angl  «.  176,  Ot.  Ferg.  m.  aufgedr.  Siegel 

2.  Lübeck  an  Dangig:  dankt  für  die  Erklärurtg,  dass  Daneig  die  eiyliscke 
Angelegenheit  seinen  Nachbarstadten  kundgeben  und  die  utrechter  Tagfahrt 
besenden  wolle;  sendet  Abschrifleit  von  HR.  6  n,  651,  652;  hat  den  Hg. 
Heinrich  von  Mcklenburg ,  wie  Damig  geuiinscht,  um  Geleite  für  die 
daneiger  Rsn.  angehen  lassen  und  dasselbe,  wenn  auch  erst  nach  längerem 
Verhandeln,  erhalten;  sendet  an  Vidimus  der  Urkunde,  wird  das  Original  den 
danziger  Rsn.  ausanlworten;  der  Hg.  verlangte,  dass  die  Rsn.  bevollmächtigt 
würden,  den  Thunschcn  Streit  auszutragen'^;  räth  den  Wunsch  eu  erfüllen; 
m^nt  an  die  Erwerbung  von  Vollmachten  der  Nachbarstädle  zum  utrechter 
Tage.  —  fMpS  (aiu  avende  Philipp!  et  Jacobi  ap.)  Apr.  30. 

StA   Dansig,   Sdibl.  29   n.  178,   ttcei   Or.  Perg.   mit   Siiuren   rf.   Secrefe;  da»  zweite 
datirt  tont  1.  Mai  (am  doge  Philippi  et  Jacobi). 

')  S.  n.  34  S  5.  ')  Scham  äussert  «uA  a.  a.  O:  „Vie  vorgebracMen  Argammte 

»tfid  «m  dm  Verfasser  sehr  jMf  zasammengefoKit,  sodass  dieses  Tagebuch  eine  äusserst  twH- 
Ständige  Aufklärung  über  den  englischen  und  hansischen  Standpunkt  gieiA.  Der  definitive  Ab- 
schbus  auf  Grund  der  allgemeinen  HauptzOge  sollte  im  December  erfiAgcn  (a.  a.  0.  f.  113).  Der 
zweite  Congrets  wurde  aber  erst  im  Jan.  1474  abgehaiten."  Hiernach  muss  das  Tagebuch  twisdten 
Sept.  16  und  18  abgeschlossen  teorden  sein,  s.  n.  34  ßjj  144.  153.  ■)  Vgl.  HB.  6  n.  602, 

ti»ten  n.  127  Anm.  1. 
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3.  Lübeck  an  Rostock:  die  Rsn.  von  Rostock,  welche  jüngst  (ummetrent  iDVO- 
cavit)  mit  den  von  Hamburg  in  lAbeck^  die  Besendttng  der  utrechter  Tag- 
fakrt  beschlossen  haben,  verspra<^e»  auf  den  Wunsch  von  Hamburg  und 
Lübeck  Rostock  zur  Betheiligung  an  der  Tagfahrt  aufeufordem;  seitdem  hat 
der  Kfvt,  eu  Brügge  berichtet ,  dass  die  Engländer  die  Tagfahrt  beliebt 
haben';  bittet  deshalb,  dass  Rostock  den  Tag  miihesende  und  seine  Rsn. 
hevoUmäi^iige ,  sowohl  mit  den  Engländern  als  auch  mit  Frankreich,  den 
SoUändem  und  dem  Hg.  von  Bretagne  Frieden  ssu  schliessen  und  femer  über 
den  Stapel,  den  Kfm.  eu  Brügge  und  sonstige  Angelegenheiten  (iinde  susz  in 
alle  andere  zake)  gu  beschliessen;  erwartet  Zustimmung  und  bittet  um  Ant- 
wort durch  den  Ueberhringer.  —  flÄ]73  (am  dinxtedage  na  Fhilippi  et  Jacobi) 
Mai  4. 

Ri  Awtoot,  Or.  Perg.  m.  S^en  d.  Secreti. 

4.  Elbmg  (Elfing)  verkündet  den  in  Utrecht  weilenden  Rsn.  der  Hansestädte 
dass  es  die  Rsn.  von  Daneig  bevollmächtige,  allen  hynder  und  schaden  van 
den  EngelischeD  der  Dwtscben  hensze  und  crem  koppmanne  ttiogetbagen,  tho 
forderen,  bzo  dath  de  mochte  wedderwantfa  und  wedderlecht  werden,  und  ock 
myÜ)  den  Barthimeren,  atf  die  ock  A^e  begeren  wurden,  und  sust  alle  andere 
ynfallende  sake  gusammen  mit  den  Übrigen  Rsn.  gu  verhandeln  und  eu  er- 
ledigen. —  1^3  (am  fridage  vor  —  cantate)  .Mai  14. 

8lA  Lübeck,  Ä.  AngL  3,  Or.  Perg.  m.  aufgedx:  Secret. 

5.  Elbing  an  Daneig:  entspricht  dem  Wunsche  der  dorniger  Rsn.  zur  letzten 
eJbinger  Tagfahrt  und  sendet  seine  Vollmacht  xur  Verhandlung  mU  England 
in  Utrecht.  —  [M]73  (cantate)  Mai  M. 

SU  Daneig,  Srfifct  65  n.  97,  Or.  n.  Spuren  d.  Seereti. 

6.  Lübeck  an  Daneig:  verlangt  unter  Sintceis  auf  die  von  dem  Kfm.  eu  Brügge 
getroffene  Abrede  (HR.  6  n.  651),  dass  Daneig  seine  Äuslieger  vor  dem 
^.  Juni  aus  der  See  rufe;  hat  ebenso  Hamburg  daeu  ermahni  und  eusagende 
Antwort  erhalten;  mass  dieses  verlangen,  weil  es  dem  Kfm.  eu  Brügge  einen 
Geleitsbrief  mit  unser  stad  ingesegel  vorsegelt  im  namen  unde  van  wegen  der 
gemeuen  stede  van  der  Dutschen  hense  hat  einsenden  müssen  behufs  Ein- 
tausch des  Geleites  des  Kg.  von  England  für  die  Rsn.  der  Hansestädte;  er- 
innert daran,  dass  Daneig  die  Vollmachten  der  in  HR.  6  n.  644  aufgeführten 
Städte  zum  utrechter  Tage  miteubringen  hat.  —[Up3  (am  ßonnavende  vor  — 
cantate)  Mai  15. 

StA  Danng,  ScJtbl  Zä  n.  180,  Or.  Perg.  m.  SesUn  A  Secrett. 

7.  Läbeck  an  Daneig:  erwiedert  auf  die  vom  18.  Mai  (dinxtedage  na  Sophie) 
datirte  Mittheilmig,  dass  Daneig  das  Vidimus  des  meklenburger  Geleites  er- 
halten habe  und  um  Besorgung  weiteren  Geleites  für  die  Landreise  seiner 
Rsn.  nach  Utrecht  ersuche:  ^  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg  gedächten  van 
der  Elve  te  watere  onde  nicht  over  laut  beth  int  Vle  eu  fahren;  stellt  an- 
heim,  ob  die  Damiger  denselben  Weg  einschlagen  wollen;  hat  den  Kfm.  eu 
Bringe  angewiesen,  den  Rsn.  Geleite  von  dem  Hg.  von  Burgund,  dem  B.  und 
der  Stadt  Utrecht  unde  wor  en  des  furder  dimcke  behuff  uude  van  noden  zin 

*)  BteriNUft  *«i  der  Eingang  «tr  EüniätvMg  HS.  6  S.  575  tu  ergmuen.  ')  HR.  6 

*.  651,  65S. 
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matumrhm;  eraartet  die  Urkunden  alltäglich.  —  p4p3  (am  sonavende  oa 
aBceDBioniB  domini)  Mai  ä9. 

StA  Dantig,  SMü.  119  n.  J79,  noä  Or.  Perg.  m.  Setien  d.  Seerdt. 

8.  Tkom  (Thorun  in  PrewBzenn)  bevollmäehligt  die  Rsn.,  welche  Danzig  m  der 
nächsten  Tagfahrt  ewischen  den  Hansestädten  und  EngUmd  entsenden  werde, 
tum  Ahschluss  eines  IViedens  mit  England.  —  lf73  (am  freytage  vor  — 
Pfingsten)  Jwn.  4. 

StA  lAÜKck,  Ä.  An^  3,  Or.  Perg.  m.  atHtmy.  Secret. 

9.  Lübeck  an  Daneig :  hat  von  seinen  in  Samburg  auf  günstigen  Wind  harren- 
den Rsn.  soeben  vernommen,  dass  die  Jisn.  von  Dangig  keinerlei  besiegelte 
Vollmachten  weder  von  Datuig  noch  von  dessen  Nachbarstädten  bei  sich 
haben  und  Danjsig  ein  Formular  der  Vollmacht  einsertden  woUm;  bittet,  dass 
Danaig  die  VoVmacht  wenn  möglich  von  dem  Kg.  von  Polen  besiegeln  lasse 
oder  eum  mindesten  in  eigenem  Namen  ausfertige,  wente  men  sunder  macht- 
breve  nichtes  bedegedii^en  vorhandelen  unde  sluten  kan,  so  sulves  woll 
erkennen  konen  juwe  ersamheide.  —  [lip3  (am  avende  viatadonis  Marie) 
Jul.  1. 

StA  Daneig,  SMl  29  n.  181,  Or.  Perg.  m.  5«tm  d.  Secret«. 

10.  Dortmimd  an  Soest:  sendet  eine  Abschrift  von  HR.  6  n.  64.4,  welche  Soest 
dem  Boten  nach  eventueller  Kopirung  wieder  eiviiändigen  möge;  erklärt, 
dass  es  die  utreehter  Tagfahrt  besenden  werde  und  ersutkt  um  die  Vollmacht 
von  Soest,  aome  vim  die  Erwirhmg  der  VoUmaehten  semer  Nachbarstädte.  — 
[14p3  (saterdageB  na  —  paschen)  Apr.  24. 

SA  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Becrti». 

11.  Bö(Ä«i  (Rüden)  an  Soest:  erklärt  auf  die  Aufforderung,  Dortmund  eine  Voll- 
macht [eur  utrechter  Tagfahrt^  eu  senden,  dass  es  dae»  nicht  im  Stande, 
weil  es  durch  die  Wirren  im  kölner  Erzstift  eu  sehr  in  Attspruch  genommen 
sei;  batet,  es  su  entschuldigen.  —  [14]73  (dinschedages  na  misericordia 
domioi)  Mai  4. 

SU  Soest,  Or.  m.  Spure»  d.  SecreU. 

12.  Attendorn  an  Soest:  dankt  für  die  Mittheikmg  von  n.  10  und  ertheiU  Soest 
seine  Vollmaeht^.  —  [14p'3  (gudenstag  na  misericordia  domini)  Mai  5. 

StA  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Secret». 

13.  lÄppstadt  (tor  Lippe)  an  Soest:  vermag  uppe  diit  mall  dem  Wunsche  von  Soest 
inhetreff  der  Hansestädte  nicht  zu  entsprechen  und  bittet  es  bei  Dortmund 
m  entschuldigen.  —  [Mp'3  (saterutages  na  —  misericordia  domini)  Mai  8. 

SU  Soest,  Or.  m.  Jksten  d.  Seerett. 

14.  Arnsberg  an  Soest:  dankt  /Ür  die  Mitiheilung  von  n.  10  und  erklärt  die  Ab- 
sicht von  Dortmund  für  eyn  erlik  und  urberlik  gud  vomemen,  dan  were  dat 
to  doinde  umme  gelt  edder  umme  contribucien  darto  to  geven,  so  wette  gy 
wol,  dat  unse  medebdi^er  und  unser  staid  ynwoner  in  Engelland  nicht  noch 

>)  Am  1.  Juni  (dinstach  na  —  exaodi)  sandte  Attendorn  an  Soest  auf  dessen  Wunsch  eine 
FoBmocU  ün  urkundlidier  Form.    (Or.  in  StA  Soest.) 
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anders  nergen  dan  in  uwer  staid  und  to  Dorptnande  er  market  und  kopen- 
scbopp  plegen  to  haldeu  uode  to  Aven,  hnrumme  is  mit  uns  nymant  die  dar 
ichteswat  to  geven  welle;    biäet  deshalb,   es  eu  entsehuldigm.    —    [14]73 
(satersdages  na  —  miBericordia  domini)  Mai  8. 
8tA  Soat,  Or.  m.  S^vren  i.  Secrett. 

JS.  Werl  (Werle)  an  Soest:  antwortet  auf  das  Schreiben  von  Soest  andreppende 
de  beeendynge  der  hensestede,  dass  unde  fnint  upp  diit  mall  dar  nicht  to 
geneget  Bjnt;  dankt  im  irrigen  fvr  die  Mitihetlung.  —  [14J73  (maendach 
na  —  eantate)  Jlfat  J7. 

3U  Sotit,  Or.  ffltt  Bette»  d.  Secrett. 

16.  Riga  an  den  deutschen  Kfm.  gu  Brügge:  sendet  eine  Vollmacht*  für  die  Ver- 
treter des  Kfm.  tum  utreehter  Tage  mU  der  Bitte,  die  Engländer  an  die 
Zeüdung  der  nach  Ausweis  ihrer  Sdmldurhmde  rückständigen  Summen  eu 
mahnen  und  diese  Angelegenheit,  die  sere  lange  gestan*,  eu  erledigen;  ersucht 
um  einen  Bericht  über  die  kieri^er  su  fuftrenden  Verhandlungen.  —  [14J73 
(fridag  na  corporis  Cristi)  Jun.  18. 

SA  KÖin,  Or.  nt.  BtsUn  d.  Secrels. 

17.  VoHmaehten  tu  den  Verhandlungen  mit  England  in  Utrecht,  amgesteUt  ent- 
sprechend dem  Formulur  HR.  6  n.  645'. 

1.  Osnabrück  für  die  Rsn.  von  Münster  und  Dortmund*.  —  1473  Mai  21. 

2.  Rostock,  Sfredstmd  und  Wismar  für  den  Bm.  Heinrich  Kastorp,  Johann 
Osthusen,  Dr.  jvr.  uir.  tmd  Sekretin,  und  Bm.  Johann  Lüneburg  von  Läheek,  Bm. 
Heinrich  Murmestcr,  Dr.  legum,  Rm.  Henning  Buring  und  Lorenz  Rodetideke, 
Sekrete,  von  Hamburg'^.  —  1473  Jun.  1. 

3.  Lüneburg  für  die  Bsn.  von  Lübeck  und  Hamburg".  —  1473  Jun.  9. 

4.  Danzig  ßr  Bm.  Bernhard  Pawest,  Rm.  Rudolf  Veitstede  und  Sekretär 
Jokam  Lgndow''.  —  [14p3  (sabbato  ante  —  trinitatis)  Jun.  12. 

<)  Das  Origifud  dieter  ix>m  IB.  Juni  dtUirteti  VoUrnacht  bejindd  sich  gleichfalls  im  StA  Köln, 
tigL  RR.  6  n.  356  §  113.  *)  Seü  1409,  a.  Eoppmatm  HR  5  S.  323  f.,  490. 

*)  Fpl.  SS.  6  fi.  644,  vnlm  n.  34  §  17.  Bit  YoUrnaehien  1,  4—9  erstrecken  sieh,  toie  in  dem 
Formvlar  bis  eum  15.  Avg.,  n.  10  wad  11  bü  WeHmadOen,  vgl.  n.  34  §  70,  HR.  6  n.  648. 
N,  2,  3  entbehren  der  Frietangidie,  und  enäuiUen  dafür  die  Bestimimtng,  data  die  Ren.  dUes  vor- 
nehmen und  thun  dürften,  tcas  ihnen  in  den  von  Lübeck  und  Hamburg  gegebenen  Vollmachten 
gettattet  werde.  In  n,  11  vxrden  die  Ihn.  durch  einfach»  Einfügwng  der  Worte  Dec  non  leps 
Fraocie  ac  duds  Britanie  hinter  dem  Namen  des  Kg.  Eduard  euglei<A  eu  den  Verhandlungen  mit 
fVanJirneh  und  Bretagne  ermächtigt.  *)  Osnabrück   sandte  die   VoUmacht  am  24.  Mai 

(in  profesto  b.  ürban!)  an  Münster  wni  Dortmund  und  dankte  eugleich  für  die  Mittheilung  von 
HB  6  n.  644  nebst   Vollmachtsformiilar.     (Or.  im  StA  Lübedc,  A.  Angl.  3.)  "■)  Am 

16.  Juni  »teilten  die  drei  Städte  dentelien  Rsn.  mvt.  mut.  gleiiMautertde  VoSmachten  ,n«r  Verhandlung 
mit  HoRofid  (über  den  AusgleüA  aüer  Zuiste  radooe  stapule  per  civitates  et  commoDitates  ipsiua 
haDEe  in  villa  Burgensi  (I)  institute  et  quarumcunque  aliarum  causanim],  Frankreich  und  Bretagne 
aue.  (StA  Lübeck,  Trese  Batav.  n.  217,  Angl.  n.  169  tmd  171,  3  Or.  Ferg.  alle  3  mit  den  3  anh. 
Siegeln.)  Von  der  VoBmatM  tvr  Verhan^ung  mü  Holland  hat  sieh  noch  eine  Abschrift  erhallen 
(A.  AngL  S),  in  wacher  der  mitgetheÜU  Passus  Über  den  Stapel  fehlt,  und  trägt  Batav.  n.  317 
jedenfaSa  demtufolge  in  dorso  von  Ivb,  Hand  den  Yermetlc:  Id  causa  Hollandrinomm.  Nota 
Btapnla  est  expressa.  In  der  VoBmadit  für  FratücreiA  ist  der  Hinweit  auf  die  YoUmaehten  von 
LiÄedc  und  Hamburg,  s.  Anm.  3,  fortgäasten.  ■)  Bis  auf  die  Weglassung  der  Namen 

der  Rtn.  von  Lübeck  und  Hamburg  gleichlautend  mit  n.  2.  Ebenso  gleichlautend  für  die  Verhand- 
lungen mit  Bretagne  d.  d.  1473  Jun.  9.  (StA  Lübeck,  Trese  AngL  n.  168,  Or^  -<)  An 
iemtäben  Tage  eriheHte  es  denselben  unbeschränkte  VoHmaehten  su  den  Verhandlungen  mit  Frank- 
reidt  wtd  Bretagne.    (SU  Dantig,  Scht^  17  B  n.  13  und  14 ,  2  Or.  Ferg.  m.  anhang.  Siegdn) 
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5.  Wesel  (Bm.  Schöffen  und  Bm.  constituti  propterea  in  camera  noBtri  con- 
sulatuB  in  qua'negocia  opidi  nostri  tractari  solent)  für  die  Rsh.  von  Mvatster  und 
Dortmund^.  —  [ldj73  (die  s.  Odulphi  confessoris)  Jun.  13. 

6.  Münster  (Bm.  vind  Bm.  ac  omnes  et  singuli  gildarura  et  commwnitatis 
civitatis  Mouasteriensis  rectores)  für  Bm.  Heinrich  Warendorp,  Bm.  Heinrich 
BensineJc  und  Sekretär  Johann  Kakesbeke.  —  14^3  Jun.  W. 

7.  Borsten  (Dursten,  ColoniensiB  diocesie)  {Ür  die  Ssn.  von  Dorttmmd.  — 
J473'  (feria  secunda  proxima  post  festum  corporis  Christi)  Jun.  21. 

8.  Bortmund  ßr  AUbürgermeisier  (olim  procoitöul)  Christoph  Henxtenherg  imd 
Bm.  Heinrich  Brake.  —  1^3  (in  vigilia  nativitatis  Johannis  b.  precursoris)  Juni  33. 

9.  Beventer  für  Magister  Johann  Marquardi  und  Bm.  Johann  Borre.  — 
li73  (in  profesto  Johannis  b.)  Jun.  23. 

10.  Zwolle  (Reynaldus  de  Susco,  Everaräus  Stieker,  Hermannus  Stael, 
Wycherus  Poppe,  Ludolphvs  Snavel,  Wolterus  Kotkyn,  Ulricus  de  Aqua,  Johannes 
de  Mülyngen,  Tymannus  de  Busco,  Everardtts  Vrese,  Volkerus  de  HairsoÜe, 
lAJibertus  Tynsen»  de  LangenhoU,  Bemardus  de  Merle,  Gherardus  lAtdolphi, 
Johannes  de  IWrt,  Bericus  HoHinck,  Menso  de  Haersolie,  Herlgherus  de  Busco, 
Johannes  Ko^yn,  magister  Jacobus  de  Buahus  Bomibus,  Elyas  Wyiman,  Qherardua 
Oheye  et  Bericus  de  Hattem,  scabini  et  consules  —  in  loco  noBtro  consiliari  — 
ad  Bonum  campane,  ut  nioris  est,  scabinaliter  et  consiliariter  congregati)  ßr  die 
Rsn.  von  Beventer.  —  li73  (sabbato  post  assumpcionis  b.  Marie  v.)  Aug.  21. 

11.  Kampen  (Hcnricus  AUeti,  Peregrinus  de  Ingen,  proeonsules,  Johannes 
Lupi,  Henricus  Pacl,  Henricas  de  üterwiic,  Peregrinus  ten  Acker,  lAidowicus 
Kruse,  Gerardus  Bibboldi,  Lubbertus  Pctri,  scabini,  Rotgcrus  Schere,  Tydo  Klirre, 
Wichmamius  Budel,  Jacobus  de  Vcen,  Gosvinus  Klinckcr^erch  et  Amoldus  de 
Holtesende,  consules  —  ad  sonum  campane,  ut  moris  est,  in  domo  concilii,  ubi 
jura  reddi  solent,  in  unum  congregrati)  für  Bm.  Tidemarm  de  Veen  und  Bm. 
Heinrich  Kuttretorff.  —  lß'3  At^.  36. 

1—11  StA  Lübeck,  a,  4  Trete  An^.  170  u.  17S;  1,  3,  5,  7—9  A.  Angl  3,  aat- 
natanaloe  Or.  Perg,  m.  anh.  SUgdn,  bei  5  und  6  abgefaUat. 

4  StA  Datuig,  1.  SckbU  16  n.  i3h,  AbidwiiX,  S.  Handtdlmft  engl  VerhandL,  i. 
n.  34,  f.  54  b. 

9  StA  UevetOer,  Rtcttiharidstätnft  1,  loses  Blatt,  Absdirift,  Uivilet  nvr  auf  den  Namen 
von  Marguairdi. 

b.  England. 

18.   Kg.  Eduard   von   England   ertheilt   den   eur   utrechter    Tagfahrt   kommenden 

Rsn.  der  Hansestädte   und  ihrer  Begleitung  freies   Geleite   bis  zum  1.  Okt., 

und  befiehlt  allen  seinen  Beamten  und  ünterthanen  das  Geleite  eu  rc^ektiren, 

proviao  semper  quod  dicti  legati  —  atque  eorum  serrientes  se  bene  et  honeBte 

et^  nos  et  populum  nostrum  habeant  et  gerant;    et  si  contiogat  aliquem 

legalorum   —   seu    eorum    serviendum    —    presentera    salvum    conductum 

Dostrum  infrin^ere,  nolumus  tarnen  alicui  dictum  salvum  conductum  nostrum 

minime  infringenti  aliquod  dampnum  seu  prejudicium  generari  sed  Uli  vel  illis 

sie  infringenti  vel  infringenübus.  —  Northamton,  (a.  r.  n.  13)  li73  Apr.  24. 

8lA  Lübeck,  Trete  Angl.  n.  1G7,  1.  Vidimus  des  Bathes  von  Brügge,  d.  d.  1473 

Mai  IS,  Org.  Perg.  m.  besdtädigt  anhangendem  Siegel;  3.  Vidimus  von  1  des 

B.  AJbert  von  häbede,  d.  d.  Eutin  1473  Juni  2,  Org.  Perg.    SiegA  abgefaSen. 

■>  Odtr  TjM«B. 

')  Wesel  tandte  die  ToUmacht  erst  am  3.  Juli  (in  craEtino  visitacioniB  Marie)  dm  Am.  noch 
Utrecht  und  entschuldigte  die  Vereögerwtg  umb  onleden  vUl.    (Dr.  tm  StA  Lübeck,  A.  An^.  S.) 
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19.  Lübeck  beurkundet  für  sieh  unä  im  Namen  dller  Hansestädte,  dass  es  die 
hrügger  Uebereinhunft  vom  18.  Apr.  Ii73^  in  allen  Theilen  genehmige,  die 
i^echier  Tagfahrt  am  1.  Juli  besenden  und  den  WaffenattUstand  mit  Eng- 
land vom  25.  Jun.  bis  gum  1.  OJet.  beobachten  werde,  sowie  den  iöniglicken 
Gesandten  aar  TagfahH  freies  Geleite  bis  eum  1.  Okt.  ertheile.  —  WS 
Mai  10. 

L  Bteord  Office  zu  London,  wAarieHen  Transiumpl.  d.  d.  Ii73  Jwii  4,  autgeftrtiyt 
auf  den  Wunsch  von  Major  und  AeUermänner  von  CoZais. 
Oedi.:  aus  L  %m«r  Foedera  n  S.  780  [HS,  3  S.  31),  ioonach  hitr. 

30.  Kg.  Eduard  von  England  eriheilt  an  Johann  Scotie,  Ritter,  Marschall  von 
Calais,  Magister  Wilhelm  Hattecliff,  Sekretär,  Johann  Russell,  Archidiakon 
von  Berks,  Heinrich  Sharps,  Archidiakon  von  Bedford,  Räthe,  Johann 
Ckossehy,  Ritter,  Wilhelm  Rosse,  vitelarius  von  Calais,  Wilhelm  Braeebrugge, 
mercator  stapute  noatre  ibidem,  und  Hugo  Brice  die  Vollmacht,  eu  7,  6,  5, 
4,  3  oder  8,  quoruiu  —  Scotte  —  Hattecliff  —  Rüssel  aut  —  Sharpe  unum 
esse  volumus,  mit  genügend  bevollmächtigten  Vertretern  der  Hansestädte  einen 
Frieden  oder  SHUstand  aheusehliessen'.  —  Teste  me  ipso,  apud  West- 
monasterium,  (a.  r.  n.  13)  1473  Mai  30'. 

£M  LübeA,  Trete  Antß.  n.  177,  eingtrüeÜ  in  n.  44. 

21.  Kg.  Eduard  von  England  verspricht  die  Tag  fahrt  eu  Utrecht,  welche  am 
1.  Juli  behufs  Herstellung  des  fViedens  gwischen  England  und  den  Hanse- 
städten stattfinden  soU,  eu  beschicke»,  und  bewilligt  den  Städten  emen  Waffen- 
stillstand vom  25.  Juni  bis  eum  1.  Okt.,  damit  die  Verhandlungen  um  so 
eher  eu  dem  erwünschten  Ziele  fähren  können.  —  Teste  me  ipso,  apud  West- 
monasterium,  (a.  r.  n.  13)  lü'S  Mai  31. 

StA  Lüleek,  A.  Angl  3,    Cr.  Vidimus  des  Rathti  von  Briigge  d.  d.  1473  Ju».  1, 

Perg.  m.  beschädigt  anhangendem  Siegd. 
L  Seeord  Offlee  su  London,  Frcmc.  13  Ed.  4  m.  114. 

Qedr.:  aus  L  Rymer  Foedera  11  S.  779  (H  5,  3  S.  30). 

33.    Instruktion  für  die  englischen  Gesandten  gur  utrechter  Tagfahrt  am  1.  Juli  M73. 

li  aus  'Becofi  of^ce  evt  London,  Or.  „unAwetcAnd,  com  Könige  eigenhändig  paTaphiTl\ 

Hier  nach  der  Abechriß  «m  Ji.  Pauii  in  dessen  ^Sammiuitg  mn  Urkunden  eur 

deutschen  Getiitichte''  im  Besite  der  königl  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin. 

We  vole  that  this  bille  Bigned  with  oure  hande  be  süffisant  Warrant  te  oure 
chaonceller  of  Ei^land ,  the  keper  of  our  prive  sealle  and  to  otire  secretaire  for 
oure  great  and  prive  seale,  and  also  to  be  put  unto  the  like  of  this  bille  whicbe 
«e  have  also  aigoed  with  our  owne  hande. 

lostniccions  yeven  by  the  king  oure  EOuveraigne  lorde  unto  sir  John  Scotte, 
knighte,  maister  'William  Hattecliff,  John  Rüssel,  maeter  Henry  Sharpe,  sir  John 
Croeby,  knigbt,  "William  Rosse,  William  Brasebnigge,  Hugh  Brice,  whom  he  sendeth 
unto  the  citie  of  Utright  in  Dachelande,  there  te  mete  and  have  communicacion 
with  thambasäateres  procurateures  et  commissaries  of  the  stedys  of  the  hanze  of 
Almaigue  the  furste  daie  of  juille  sext  comyng,  and  with  thambassiatores  of  the 

')  SB.  6  n.  651.  *)  Oleiektautend  mü  HS.  6  n.  637.  •)  Dieselben 

und  an  ihrer  Spitzt  ewei  Lords  erhielten  an  dems<iben  Tage  Vollmacht  eu  Verhanßungen  in 
Brügge  behufs  Beseitigung  von  Handelsstreiligkeüen  stoischen  England  und  Burgund,  Bymer 
Foedera  11  S.  778  (H  5,  3  S.  30).    Brice  führt  hier  den  Titel  clericuB  in  officio  contrarotuhtoris 
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kjng  of  Deama(k  ^,  if  tbei  come  thider  afore  the  departing  of  the  IdngeB  said  am- 
basuatores  from  thens. 

1.  Forste  touchiog  thaim  of  the  said  hanze,  the  kingeB  ambassiatores  shalle 
ftt  thaire  fürst«  meting  aad  assemble  saye  and  opea  to  suche  as  commith  for  thaire 
partie,  that  the  king  hath  ben  divers  tymes  enformed,  how  that  certaigoe  wel  dis- 
posed  persones  as  wele  of  that  oon  side  as  of  the  other  marcbauntes  suche  as  loven 
peas  and  tranquillitie  in  thaire  tneüDg  at  martes  aod  other  places  witbinne  thou- 
beissance  of  his  brother  of  Burgogne  have  many  tymes  broken  thaire  hertes  togider 
and  sorowed  the  breche  of  the  olde  amytees  and  frensbippes  whiche  were  betwist 
the  hii^es  subgiettes  and  tliaym,  and  how  that  upon  suche  communicacions  cer- 
taine  wayes  have  ben  practized  by  lettres  missives  to  sette  a  diete.  The  whicbe 
pracÜkes  and  mociona  as  ferforth  as  by  any  of  the  kinges  subgiettes  have  be  made 
or  assaied,  his  highnesse  hathe  accepted  and  taken  agreably,  as  that  prince  that 
volde  reste  and  peas  with  all  Christian  peuple,  namely  suche  as  have  be  accustu- 
med  of  longe  tyme  to  stände  in  irenshippe  with  his  liege  peuple  and  suT^ettes. 
And  where  amonges  the  same  communicacions  and  mocions  it  hath  be  spoken  au<l 
writen,  that  the  dtie  of  Utright  shulde  be  a  convenient  place  for  a  diette  to  be 
sette  aod  holden  there  for  thappeasii^  of  alle  difference,  if  God  wolde,  and  reno- 
velling  of  the  oolde  frendlyhode  and  amytee,  and  that  thereupponne  now  of  late 
suche  as  deled  in  tbat  communicacion  appointed  the  fiirste  daie  of  juille  to  beginne 
the  aame  diete,  the  king  hath  agreed  to  the  same  diue  and  place,  like  m  it  ap- 
piereth  by  his  lettre«  under  his  great  sealle,  wherof  a  copye  was  ordeigned  to  be 
delivered  to  the  aldremen  of  the  hanze  residant  at  Bn^e,  and  that  in  the  moneth 
of  may  by  the  bände  of  bis  pursuivaat  Bluraantelle.  For  the  whiche  purpose  and 
entente  to  be  perfourmed  and  accomplissbed  the  king  hathe  sent  his  said  ambas- 
siatores to  the  same  ciüe  at  the  düe  before  appoynted  with  suche  auctoritie  and 
power,  as  is  redy  to  be  shewed.  Whenippon  they  shalle  desire  that  in  likewise 
they  wolle  shewe  thaire  power  and  auctoritee  and  theruppon  procede  forthe  as 
the  caas  shalle  require. 

2.  And  if  the  power  of  tbaym  that  come  for  the  hanze  be  (hou<fht  snfficiont 
and  according  to  suche  presidentes  as  apperen  of  recorde  in  semblable  cas,  the 
kinges  md  ambas^atores  shalle  shewe  and  declare  thaym  seif  redy  to  entre  com- 
municacion with  thaim  in  suche  wise  as  shal  be  thought  to  böte  parties  resonable  ■ 
and  mooste  serving  to  the  wele  of  peas. 

3.  And  in  cas  the  other  partie  wolle  not  falle  to  suche  communicacion  on 
tesse  than  the  injuries,  whiche  they  pretende  have  be  doon  unto  thaym,  be  furste 
discussed,  they  shalle  here  and  undentande,  what  is  thaire  meanyng  in  that  behalve. 

4.  And  if  it  be  fownde  to  reste  uppon  the  sentence,  that  was  yevene  ayenst 
thaym  in  the  kingos  counsaille  and  upponne  the  execucion  of  the  same,  they  shalle 
in  curtois  wise  answere  thaym,  that  it  can  not  be  thought  to  any  indifferent  man, 
is  reason,  that  the  counsaille  of  any  prince,  proceding  by  great  and  menie  delibe- 
racion,  like  as  the  kinges  counsaille  did,  wolde  yeve  of  any  liklynesse  a  wronge 
jugement  And  the  maner  of  alle  princes  and  souveraignes,  fro  whom  is  none  ap- 
pele,  is  suche  that  the  oon  difiFerethe  alwaie  to  the  sentence  and  jugement  yeven 
by  the  other,  in  alle  snche  cas  as  the  oon  hathe  jurisdiccion  uppon  the  subgiettes 
of  that  other. 

>)  rMMoUt  L. 

')  Am  1.  Mai  3473  erUärte  Kg.  Edvard,  dass  er  den  m  Hamiwg  vereinbarten  Fritdtn 
mü  Dänemark  eicei  Jahre  beobachun  wvlk  und  bereit  sei,  über  die  gegemeitigen  Bfnchaeerden  at 
verhanäan,  Rj/tiier  Foedera  11  S.  776  {H  S,  3  S.  29).    Fjrf.  HS.  5  S.  483  Anm.  2. 
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5.  Wlierappon  in  consideracion  of  honour  and  reverence  to  be  conserved  in 
alle  astates,  they  shalle  deE>ire  and  require  th^m  to  attempre  thaim  in  thoos  mod- 
ons  and  to  enforce  theym  seif  by  alle  honorable  wayes  and  meanes  to  tbat,  tbat 
may  be  for  the  wele  of  bothe  parties ,  wherunto  the  kinges  ambassiatorea  shalle 
ofTre  tbaym  seif  for  the  kingee  partie  redy  to  entende  with  alle  diligence. 

6.  Nathelesse  if  in  noo  wise  the  ambassiade  of  the  banze  wolle  departo  from 
Ulis  poynt,  but  tbat  they  wolle  objecte  ayenst  and  diffame  the  fonaid  jugement  and 
execucion,  the  kinges  s^d  ambassiatores  shalle  for  bis  honoure  defende  and  justifie 
the  same  processe,  jugement  and  execucion  as  ferforthe,  as  by  thaire  lemyng  rea- 
souns  and  discrecion  it  shal  be  thought  necessarie  and  convenient,  according  to  the 
cas  of  the  attemptat  by  tbaym  committed  contrarie  to  the  tnist  that  the  ktng  and 
the  lande  bad  in  thaym.  And  tbay  shalle  in  noo  wise  applie  to  any  retrait  or 
revocaciOD  to  be  made  of  that  jugement  or  thing  that  is  depending  of  the  same  by 
force  of  any  matier  or  tbing  by  thaym  allegged  or  pretended  to  have  be  unjustly 
or  wrongfülly  peysed  or  considered  in  the  same  processe. 

7.  This  notwithstanding  rather  than  breke  finally,  they  shalle  put  tbaym  in 
coofort,  tbat  the  king  of  bis  special)  grace  in  consideracion  of  the  oolde  frendsfaippe 
before  rebereed  and  be  cause  divers  persones  of  thfüre  nacion  and  compaignie  have 
aceqaited  tbaym  seif  thankfully  toward  bis  bighnesse  at  the  tyme  of  bis  great  by- 
synes^,  whiche  shalle  never  out  of  bis  mynde,  may  and  wolle  fjnde  meanes  to 
appease  the  hertes  of  suche  as  thought  thaim  seif  greved  and  damaged  by  the  for- 
Said  processe  and  ji^ement,  so  tbat  thair  indempnitie  provided  for  there  shalle  re- 
maigDe  no  matier  nor  occasion  of  the  king^  partie,  but  that  the  olde  amytie  and 
frendlyhode  shalle  [and]'  ma[y]''  be  renovelied  and  take  good  effect;  whiche  Pro- 
vision may  and  shal  be  made  to  suche  as  pretendeth  ihaim  damaged  as  afore,  so 
tbat  the  king  and  bis  subgettes  be  in  that  partie  discfaarged  ayenst  tbmm  and 
acquited. 

8.  It«m  if  this  mocion  seme  acceptable  to  thaim  of  the  banze,  and  tbat  they 
desire  to  understande  the  speciallitie  of  suche  indempnitee  or  recompense,  they 
shalle  shewe  unto  thaym,  that  the  king  may  provide  and  ordeigne,  that  for  a  season, 
be  it  00  yere  more  or  lesse,  it  shal  be  lefuUe'  to  alle  tbaym  of  the  hanze,  in  the 
name  and  to  the  befaove  of  suche  as  were  huerted  and  greved  as  above,  to  bringe 
in  and  to  take  out  alle  lavfulle  merchandises,  suche  as  tbe  have  [been]*  wonte 
and  Buffired  to  dele  with  in  this  royaume  beretofore,  withoute  paying  of  any  custume 
or  otber  duetie  belonging  to  the  king  in  that  partie.  And  herin  they  shalle  labour 
to  make  thaim  agre  and  to  be  content  with  oo  yere,  2  yere,  3,  4  or  mo[re]'  as  of 
reason  they  can  beste  accorde. 

9.  Item  in  caas,  that  tbe  said  ambassiatores  for  tbe  partie  of  hanze  be  not 
instructed  nor  auctorised  to  passe  and  conclude  with  the  kinges  ambassiatores  in 
the  maner  and  fourme  now  last  expressed,  but  tbat  for  it  they  wolle  desire- a  Ion« 
gere  daie  witbin  the  whiche  they  shalle  now  referre  and  have  thaire  specialle  io- 
stniccion  and  auctoritie,  the  kinges  ambassiatores  shalle  agree  to  suche  daie  and 
sppointe  with  thaym  tbe  place  and  tyme,  whan  the  same  diete  shal  be  resumed. 

10.  Item  in  this  cas  of  tbe  continuacion  of  this  diete,  they  shalle  labour  for 
a  lenger  terme  to  be  taken  and  concluded  and  therupon  passe  and  seale  according 
to  the  power,  that  they  have  by  vertue  of  the  kinges  lettres  patentes. 

11.  Item  as  toucbiog  thaire  anciant  privelegis  the  kinges  ambassiatores  shalle 

■)  ua  fiUt  L.  b)  Bit  Aitchri/t  lUa  mM.  e)  Uuhl,  irtoNtf. 

d)  ke  ittckriltl  ■)  m«  ibiArifl. 

>}  GeUgenßitA  der  Büekkehr  des  Kg.  nach  En^ami  U71,  t.  BR  6  S.  398  ff. 
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alwey  put  thaym  in  truat  and  certaigne  hope,  that  in  caa  of  a  good  pease  they 
Bhalle  Dot  be  interupted  in  thaim,  but  epjoye  thaym  universally  as  afore,  so  that 
they  wolle  likewyse  approve  kepe  and  olräerve  suche  appointementes,  as  were  rati- 
fied  by  tbe  body  of  the  hanze  in  the  citie  of  Lubik  the  yere  of  oure  lord  143[7]^' 
the  20  daie  of  auguste,  as  it  apperith  by  a  transumpte,  the  copye  wherof  the  kinges 
Said  ambassiatores  have  with  thaim. 

12.  Item  that  as  for  tlie  reet  of  the  esecudon  of  the  said  jugement,  the  kii^ 
may  and  wolle  provide  by  lettres  of  proteceion  or  otherwise,  soo  that  they  dialle 
not  be  endatnaged. 

13.  Item  in  alle  communicaeions  the  kioges  Said  ambassiatores  shalle  forbere 
to  entre  the  matier  of  any  oolde  attemptates,  committed  by  etther  partie  in  tbe 
tyme  of  king  Henry  or  sithen ,  and  therin  use  suche  peisuasions  and  reasons,  as 
faave  be  made  and  all^ed  before  in  the  instruccionfi  of  maister  Richard  [Cauajton  ^  and 
maister  Henry  Sharpe*. 

14.  Item  if  conclusion  ahal  be  made  wlthe  the  hanze,  it  shal  be  in  alle  wtse 
asked,  that  they  declare  and  name  alle  stedys  cities  tames  and  other  places  beii^ 
of  the  Said  hanze,  to  thentent  the  king  may  underGtande  whiche  bee  thoo  Uiat  shalle 
rejoyse  theire  libertiee  and  privelegis. 

In  witnesee  wherof  etc.  oure  said  souveraigne  lord  king  E.  the  fourthe  have 
do  be  put  to  bis  great  and  prive  seale  and  his  Signet  and  also  signed  thaim  with 
bis  owne  band.  Yeven  etc.  the  13.  yere  of  the  reigne  of  the  same  oure  souve- 
raigne lorde'. 

33.  iuirvkHon  der  äaneiger  San.  eu  den  Verhandlungen  tnÜ  England.  —  [W3.J 
D  OM  der  Htmdtchirifl  m^.  FerÄofidi.  lu,  Ba<ntig,  ».  n.  3i,  f.  54. 

1.  Item  van  den  schaden  durch  de  Ei^elschen  beyäe  olt  und  nyh  gedaeu  etc.: 
to  gedencken  int  erste  top  allen  dinges  des  olden  schaden;  und  iszet  sake,  dat  ze 
sick  dar  van  theen  willen,  sprekende  neyne  macht  daraJf  to  hebbende,  dat  men 
denne  eynen  upscholf  tor  tiid  makede  upp  eyn  jar,  3  offte  veer,  und  dat  men  denne 
wedder  darumbe  mit  en  tohope  qneme. 

2.  Item  van  der  unrechten  sentenden  und  der  gewolt  dem  kopmanne  toge- 
tagen,  dat  men  darvor  wedder  bekamen  mochte  eUike  Privilegien  und  gerechticheide 
uppem  Staelhafe  to  Lunden  mit  tokeringe  offte  vorligii^e  eyner  platczen,  edder  wes 
men  des  besten  daraff  mach  bekamen. 

3.  Item  van  den  nygen  schaden  uppt  alleruterste  to  vorfolgende,  upp  dat  de 
schaden  vorboth  werde.  Offt  sickt  denne  b^eve,  dat  de  Engeischen  wulden  schaden 
k^en  schaden  afgeslagen  hebben  und  de  andern  stede  darinne  volbordeden  und 
woldeu  gaen  up  den  frede,  dat  men  denne  na  der  stede  beger  den  frede  mede 
belpe  bedeydingen  und  den  schaden  aptoleggende  tolathe  otÄe  uthstelle  eyn  jar 
adder  4,  dat  men  alsdenne  wedder  darumbe  tohope  kamen  mochte. 

4.  Item  to  gedenckende  van  den  1000  nobelen  dem  konige  van  Engelant  ge- 
leneth  dorch  den  koepmann. 

5.  Item  dat  men  den  Engeischen  keyne  fryheide  und  privilegia  tosegge;  und 
offt  ze  ock  uuBzen  hem  koning  villichte  darumbe  weiden  anfallen,  dat  men  alleyne 
sulke  privilegia  to  hebbende  tosegge,  alsze  ze  van  olders  glik  andern  fremden  koep- 
mannen  bynnen  unszer  stadt  gehat  hebben  und  nach  gebruken. 

ri  lUO  AiKkn/t.  b)  Tutos  Huirifi. 

^)S.  HR  2  n.  86.  *)  1464,  i.  BS.  S  «.  540.  •)  Folgt  der  NamtMttug 
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.  3g.  Karl  von  Burgund  eriheilt  an  Ludwig,  6f.  von  Winchester,  Herr  von 
Gruythuyse,  Kämmerer  und  Statthalter  von  Holland  Zeeland  und  Friesland, 
Wilhelm  de  Gluniaco,  Protonotar  des  apostolischen  Sluhlcs,  iiiagister  requestarum 
hospiuii  noKtri  et  ulterius  ex  commissarÜB  super  (loiiiiniis  et  feaauciis  nostris, 
Gerhard,  Herr  von  Assendelff,  scutifer,  Johann  de  Haletoin,  eciaiii  hospicii 
nostri  requestaruui  inagi»ter,  Johann  Gross,  priuius  secretarius  atque  audieD- 
ciarius,  und  Lambert  van  der  Ee,  eciam  secretarius,  die  Vollmacht,  zu  6,  5,  4 
oder  3  auf  der  wegen  der  Zwiste  ewisehen  den  Angehörigen  der  Hansestädte 
und  den  der  Lande  Holland,  Zeeland  und  FViesland  zum  Juli  nach  Utrechi 
vereinharten  Tagfahrt  eu  erscheinen  und  soKohl  jene  Zwiste  beilegen  und  ver- 
mitteln eu  helfen,  als  auch  über  etwaige  sonstige  Beschwerden  der  Hansestädte 
gegen  Unterthanen  des  Hg.  eu  verhandeln  und  abeuschliessen.  —  Utrechi, 
[14J73  Jun.  9. 

Handsdurifl  «u  Köln,  s.  n.  35,  f.  98. 

Dordrecht  ertkeilt  an  Jakob  Pot,  Schultheiss,  Floris  van  Wimgarde,  Berthold 
Loriszon,  Bm.,  Tilman  von  Amerongen,  Johann  Duyck,  Meister  Johann 
Boem,  Schöffen,  und  Meister  Comclis,  Pensionär,  die  Vollmacht,  zu  6,  4,  3 
oder  2  in  Gemeinschaft  mit  den  Gesandten  des  Hg.  von  Burgund  und  der 
Städte  von  Holland,  Zeeland  und  Friesland  auf  der  zum  13.  Juli  vereinbarten 
Tagfahrt  zu  Utrecht  mit  den  Gesandten  der  scchi  wendischen  und  sonstiger 
Bansestädte  über  den  Ausgleich  aller  gegenseitigen  Beschwerden  zu  verhandeln 
und  abzuschliessen ;  geloht,  jedes  von  ihnen  in  Gemeinschaft  mit  den  übrigen 
Gesandten  getroffene  Abkommen  zu  halten,  vorvanghende  voird  ende  begripende 
mids  deseu  in  desen  vorscreven  sakea  mitgaders  die  steden  vau  llarlera  Delff 
Leyden  Amstelredani  ende  Goude  alle  de  anderen  steden  van  HoUant  ende 
Westvrieslant  —  1473  Jun.  20. 

Hitndsdmfl  tu  Köln,  8.  n.  35,  f.  99  b. 

Heinrich  von  Borssele,  Graf  von  Graniprc,  Herr  von  der  Veere,  an  Lübeck: 
am  14.  Juni  haben  Heyne  de  Groote  und  Philipp  van  der  Hellen,  Kapitäne 
des  Kg.  von  Dänemark,  ein  in  dem  Hafen  von  Veere  vor  Ankern  liegendes 
englisches  Schiff  mit  Gewalt  weggenommen  und  einem  Kfm.  aus  Amsterdam 
7  Pipen  gaseogner  Weins  für  23  Kronen  angeblich  abgekauft,  wiewohl  dem  Manne 
in  Sluys  für  jede  Pipe  10  Kronen  geboten  waren;  auf  die  Forderung,  das  im  Gebiet 
des  Herrn  von  der  Veere  Geraubte  eurücksuerstatten,  segelten  sie  davon;  auch 
andere  Unterthanen  des  Hg.  von  Bwrgund  sind  von  ihnen  beraubt  worden, 
namentlich  Willent  Buyck  von  Sluys ,  dem  sie  für  eine  Ladung  Salz  von 
Brouaige  im  Wcrthc  von  200 — 300  Hobeln  100  Nabeln  gegeben  haben,  twelke 
siin  alle  saken  van  quaden  exemplen  anderen  g^even,  die  niet  ongepugniert 
en  behooren  te  blivene,  want  het  geen  wegen  eu  siin  van  orlogen  maer  van 
rovers  ende  scinners;  bittet  die  Kapitäne,  falls  sie  nach  Lübeck  kommen 
sollten,  emsUich  zu  bestrafen.  —   Veere,  fl4]73  Jun.  27. 

StA  Lübeck,  A.  Fiandr.  1,  Or.  m.  ^wen  d.  Siegeh;  bee.:  R.  6  auguBÜ  a.  73. 

Amsterdam  ertheilt  den  zur  utrechter  Tagfahrt  gehenden  Rsn.  von  Li^eck 
und   Hamburg   und    ihrer    Begleitung    bis   eu    300   Personen    freies    Geleite 

■  II.  Abtti.    7.  Bd.  3 
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(duerende  een  maent  tüte  na  onsen  weders^gen)  eur  ulrechter  Tagfahrt*.  — 
WS  JuL  11. 

stA  Lübtdr,  Ä.  ÄngL  g,  Or.  Perg.  m.  Beslm  <L  anhangenden  Siegel». 

d.  Oftleldfl. 

^.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Brflgge  an  Dantig:  seUt  vorans,  dass  Danzig  bereits 
von  der  Wegnahme  einer  Oaleide  durch  den  von  Dangigem  ausgerüsteten  Paul 
Beneke  gehört  haben  wird,  und  berichtet,  dass  der  Eg.  von  Burgund  das 
Schiff  ßr  sich  in  Anspruch  nimmt  (voer  ziin  verdedinget)  und  einen  Tkeil 
der  Befrachter  des  Schiffes  ab  sein  Hausgesinde  (husgesynde)  beeeicHnet;  ist 
deshalb  vielfach  sowohl  brieflich  als  mündlieh  gur  Bückgabe  von  Schiff  und 
Out  aufgefordert  und  mit  Repressalien  des  Hg.  bedroht  worden,  und  hat  wieder- 
holt an  Paul  geschrieben  Unde  ok  «Bse  vninde,  on  toe  soeckende  myt  on  to 
sprekene  van  uns  gesant;  Paul  hat  jedoch  biahernur  einmal  geantwortet,  dass 
er  die  Galeide  in  eine  Hansestadt  eu  bringen  gedenke,  woe  off  waer  he  uns 
nicht  en  scrifFt;  bittet  darum,  die  Schiffsladung,  falls  Paul  nach  Daneig  kommen 
sollte,  bis  auf  weitere  MiitheiUmgen  des  Hg.  nicht  vertheilen  eu  lassen ,  sonst 
könne  Dangig  viel  Ungemach  daraus  ertoachsen.  —  [14J73  Mai  8. 
SiA  Datwig,  Schhl  21  n.  96,  Or.  m.  Spuren  d.  3  SügeL 

29.  H.  Karl  von  Burgund  befiehlt  unier  Darlegung  der  Gründe  den  deutschen 
Kfm.  eu  Brügge  m  Ersate  tmd  Oenugthuung  /fir  die  Wegnahme  der  Galeidc 
durch  Paul  Seneke  aufßufordem  und  im  Weigerungsfalle  dessen  Waren  eu 
heschlagnakmen  soioie  ihn  vor  das  Gericht  des  Hg.  mt  atiren'.  —  Maastricht, 
W3  Mai  30. 

Aus  StA  Daneig,  Sdtbl.  19  it.  107  a,  Doppdblaa,  mit  yersdtü^mngBsOM^en, «.  n.  IGli. 
Karle  bii  der  gracieu  Godes  hertoge  van  Borgonyeo,  van  Lotriilc,  van  Bra* 
bant,  van  Lemburch  unde  van  Lucenburch,  greve  van  Vlandpren,  van  Artoys,  van 
Borgonyen,  palatyn  van  Hennegouwen,  van  Hollaut,  van  Zeelant  unde  van  Namen, 
marcgreve  des  hilligen  rycx,  here  van  Vreelant,  van  Salin»  unde  van  Mechelen, 
unsen  schulten  van  Brügge  offte  synen  stedeholder,  unsen  wolgeniynden  dorwaFder 
van  wapeaen  in  der  ordioancien  Jacob  von  Frier  unde  allen  anderen  unsen  dor- 
warders  van  wapenen,  de  hiirup  besocht  sollen  werden  saJuut.  Alse  wii  dan  un- 
langes leden  underrichtet  zun  gewest  van  der  nemynge  ener  galeyden  unde  anderer 
BChepe  unde  gudere,  enighen  van  unsen  undersaten  tobehorende,  dorch  Pauwel 
Beneken  unde  anderen  Oosterlingen ,  capiteins  van  sekeren  schepen  gewapent  unde 
utgeferdiget  bÜ  den  steden  van  der  Duutscheo  hanze  van  Almauyen,  in  de  nemynge 
van  derwelker  etlike  bii  den  voorseiden  Oosterlingen  unde  capiteynen  der  stede  van 
der  hanze  dootgeslagen  ziin  totten  getale  van  achte  eder  negen  personen,  also  wol 
schipvolk  alse  andere  in  derselven  galeyde,  etlike  gewondet  unde  vele  meer  schent- 
like  uter  galeyden  gejaget  unde  utgeworpcn,  myt  stocken  unde  daggen  geslagen 
unde  in  sulker  wiise  gequetzet,  dat  sommige  van  en  deshalven  na  der  hant  gestorven 
ziin,  nicht  jegenstande,  dat  se  zegeden,  dat  se  uns  togedaen  weren,  unde  dat  de 
galeyde  myt  unsen  wapenen  unde  bannyren  gecleet  were  alse  uns  tobehorende, 
hebben  noch,  dat  meer  is,  de  vorseiden  unse  bannyren  unde  wapenen  ter  erden  ge- 
worpen,  geschoerd  unde  daer  up  getreden,  allet  tor  clenicheit  van  unser  hoecheit 
unde  herlicheit.    Des  wii  noch  in  sekeren  dagen  unde  tyden  an  de  olderlude  unde 

")  5.  M.  3i  Anrn.  1.  ')  Da»  Dekret  icurde  erst  im  Jan.  1474  veröffenütcht. 
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coeplude  der  vorseiden  tianze  byDnen  unser  stede  van  Brügge  residerende  gesant 
hebben  uasea  leven  unde  getruwen  secretaris,  mester  Joris  Baert,  bii  denwelken 
vii  OD  hebben  nnderrichtinge  laten  doen  van  velen  diughen,  ten  ende  de  Torseide. 
galeyde  schepe  unde  gbudere  weder  to  gheveode;  welke  vorseiden  van  der  haiize . 
den  Toniomeden.mester  Jorise  uuder  anderen  verantword  bebbep,  dattet  wol  mochte 
ziia,  dat  de  voniomeden  schepe  van  den  Oosterlingen  bii  den  vaD  der  hanze  werea 
ntgeferdiget ,  so  voiseid  is,  unde  se  bii  den  van  der  hanze  geordinert  olderlude  to 
Brügge  to  wesende,  unde  were  on  leyt,  dat  de  vomomede  galeyde  genamen  were, 
ane  anderssins  daer  to  willen  verstaen,  derwegene  wederkeringe  te  doende.  Des- 
geliicx  hebbe  wii  an  Pauwel  Beneken  geaant  unsen  leven  unde  wolgemyaden  dor- 
warder  van  wapenen  in  der  ordinancien,  Adriaen  Waelken,  umme  denselven  Pauwel 
to  Bummeren  unde  to  eschende  van  den  gbennen  des  vorseid  is,  daeroff  he  nicht 
geholden  heft  noch  enighe  certene  antworde  daerup  gcgeven.  Unde  so  wii  ok 
oolai^es  underrichtet  syn  gewest  van  unsen  leven  unde  getruwen  secretaris,  mester 
Lambert  van  der  Ee,  dewelke  van  unser  wegene  gewest  is  in  de  stad  van  Ham- 
borch,  dat  de  vomomeden  schepe  van  orloge  bii  de  van  der  hanze  ziin  upgestelt 
unde  utgeferdiget,  dan*  alsulkent  dorch  enighe  dissimulacie  nicht  en  denkeo  gaen  te 
lateode,  dat  en  zu  dat  unsen  undersaten  unde  anderen  als  sick  dat  behord  weder- 
keringe gedaen  werde,  also  wol  van  der  galeiden  scepen  unde  guderen  daerlnne 
wesende  alse  van  den  schaden  unde  interesten  bii  on  gehat  unde  geleden  ter  cause 
van  den:  soe  gebeden  wii  unde  bevelen  jw  middes  desseme  jegenwordigen ,  dat  gii 
also  vord  ten  vorsoke  van  unsen  procurator  generael  jw  ane  sument  vogen  in  unse 
vorseide  stede  van  Brügge  unde  darsulves  ane  achterdeel  van  den  vriheiden  unde 
privil^en,  de  de  vorseiden  olderlude  unde  koeplude  van  der  hanze  van  uns  hebben, 
ter  causen  van  unsen  intereste  unde  der  beschadichder  parthyen  umme  der  vorseiden 
Damen  wille  apenbaer  beveel  unde  gebod  doen  van  unser  w^ene  den  olderluden 
unde  koepluden  van  der  gesechten  hanze,  dat  se  so  vele  doen  unde  procureren  myt 
der  daet,  dat  de  restitucie  van  der  vorseiden  galeyden  scepen  guderen  unde  koepmaus- 
coppen  dar  inne  wesende  bii  den  vorseiden  Oosterlingen  genamen  myt  sainpt  den 
schaden  costen  unde  interesten  deshalven  gehat  unde  geleden ,  unde  van  den  unge- 
like  unde  smaheit  uns  gescheen  in  geliiken,  genoech  gedaen  werde;  se  hiir  to 
bedwingende  bii  arresten  van  eren  guderen  unde  kopmanscoppen ,  in  wat  plecken 
de  gevonden  mogheo  werden  in  unsen  landen  unde  herlicheiden,  leggende  deselven 
gudere  in  unsen  banden  sunder  de  to  veranderen  eder  to  brengende  in  anderen 
plecken,  dat  en  zii  umme  de  vorsekerheit  unde  merder  bewaringe  willen  van  den- 
selven ;  oeck  nicht  belettende  de  vercopinge  derselven  gudere  unde  koepmanscoppen, 
men  de  pennyngen  daeraff  körnende  to  beboldende  in  unsen  banden.  Unde  otF  sick 
eioend  verweren  unde  opposeren  wolde  —  de  vomomede  arresten  nichtesdemyn 
in  werden  blivende  so  lange  de  olderlude  unde  koplude  vorseid  daer  nogaftige 
borchtucht  vor  gedaen  sollen  hebben  in  juwen  banden,  deshalven  to  rechte  to 
körnende  unde  up  alsulkent  als  vorsecht  is  eder  dat  bii  uns  daer  anderssins  up 
geordinert  sali  wesen  —  soe  verdachvaerd  de  vorgescreven  opposanten  umme  tot 
enen  sekeren  unde  redeliken  dage  vor  uns  eder  unse  leven  unde  getruwen  de  lüde 
van  unsen  groten  rade,  wesende  bii  uns,  toe  irschlnende  unde  aldaer  de  sake  to 
ze^^nde  van  erer  opposiden,  unsen  procurator  generael  unde  den  voiseiden  be- 
sehadichden  parthyen  to  vorantwordende  unde  vullecomelick  to  declarerende  van 
allen  ammestendicheiden ,  soverre  des  werd  van  noden  wesen  up  allet  des  vorseid 
es  unde  dat  dar  nnclevet,  umme  daiiip  myt  rechte  to  procederende  unde  vord  to 
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gaeode  so  als  reden  gedrageo  sali.  Uns  nogafftigen  certificerende  teo  dage  vorseid 
des  gbennen  ^i  in  sodans  gedaen  sollen  hebben  eder  unsen  luden  van  unsen  vor- 
«eiden  groten  rade,  denvelken  wii  uiiddes  desseme  bevelen,  dat  se  up  all  tusschen 
'  parthyen  deselven  gehord,  kortinge  van  rechte  gescheen  laten  van  den  enen  recht- 
dage  totten  anderen  ane  langk  proces,  wantet  uns  gelevet  unde  willent  also  to  ge- 
Bcheene,  nicht  jegenstaade  enighe  unbehorlike  breve  hiir  entegens  rede  gheworven 
eder  noch  to  wervende.  Ghegeveii  in  unser  stad  van  TricJit  «pter  Maze,  den  30 
dach  van  meye  int  jaer  etc.  73.    Aldus  getekent:  bii  miinen  heren  den  hertoge. 

BarradoL 

30.  CoDsul  et  consiliarii  ac  Lucensium  mercatoruni  communitas  Bru^gis  commo- 
rancium  an  lAiheck:  empfehlen  unter  Berufung  auf  die  alle  Freundschaß 
ttcisehat  Lübeck  und  iMcca  den  üeherhringer  Johannes  Dati;  er  und  andere 
Luccaer  hatten  in  Zeeland  Waaren  in  ei»  florentiner  Schiff  verladen,  «nd 
dieses  ist,  ungeachtet  des  friedlichen  Verhältnisses  ewischen  Florenz  und  der 
Hanse,  von  der  hamburger  Flotte,  wie  es  heisst,  nach  Hamburg  aufgebracht 
teorden;  bitten,  Daii  eur  Rückerlangung  des  Genommenen  behilf  lieh  zu  sein. — 
Brügge,  MTS  Jul.  10. 

StA  Dantig,  SdM.  31  n.  90  b  1,  läb.  Ah$c}>riß. 

31.  Paul  Beneke  an  Hamburg:  verantwortet  sich  wegen  der  von  ihm  erbeuleten 
Ijoken  mtd  Käse.  —  Stade,  1473  Jul.  12. 


P,  8.  Ersamen  wisen  leven  heren,  Juwen  breff  an  my  gescreven  amme 
sonnaveode  vor  sunte  Margarete  vli^nis ',  den  hehbc  ik  wol  entfallen  uiide  vorstan, 
darinne  gü  my  scrivea,  wo  de  ersamen  juwe  guden  frunde  van  Lubeke  hebben 
juw  gesand  eren  breff  in  saken  van  erer  borgere  wegen«,  so  ik,  leven  heren,  de 
avescrift  dessulven  breves  wol  veniomen  heblje.  Also,  ersamen  leven  heren,  is  id 
also  in  der  vrarheid  geacheen,  dat  de  guden  heren  van  Lubeke  radessendeboden  nu 
kortes  van  hir  to  Utrecht  wert  segelden,  hir  tosamende  mit  den  radessendebaden 
der  stad  Dantzk  hir  int  schip  weren  uude  my  sodane  vorgeven  hebben.  Worupp 
leven  heren  ik  en  de  summa  der  lakene,  alse  10  witt  lakene  unde  6  stocbrede, 
unde  bii  300  Engelssche  kese  de  scriffte  darvan  medegeveu  hebbe  uade  ok  de 
cokitt^,  wante  my  leveil  heren  in  neminge*  dersulven  laken  unde  kese  my  wol  be- 
wart hebbe.  Also  do  ik  datsulve  schip  had  don  nemen,  dar  he  uth  unser  vigende 
Strome  unde  stede,  alse  uth  deme  riike  to  Eugelaude  quam  segelende,  so  was  na 
lüde  der  gemenen  lienszestede  gebode  schip  unde  gud  vorboret.  Doch  umme  is* 
gemenen  besten  willen  so  alle  dat  int  schip  was,  dat  de  schiphere  beswor  unde  be- 
sweren  wolde,  dat  cme  unde  frunden  tobehorede,  alse  lakene,  terffe,  kaninenvelle 
unde  packen,  dat  behelt  he  alle  in  sin  schip,  smider  de  kese  unde  de  vorbenometlen 
lakene  wolde  he  nicht  besweren.  Ok  so  holt  dat  kockiit  nicht  uth,  dat  desulve 
geselle  uth  inniger  stad  van  rnyns  heren  van  But^onien  lande  were  etc.  Also,  leven 
heren,  hebbe  ik  my  der  sake  entlediged  vor  den  heren  radessendebaden  der  stede 
Lubeke,  Dantzk,  den  ik  alle  gelegenheid  darvan  hebbe  gesecht  mide  medegeven. 
Juwer  stad  radessendeboden ,  de  quemen  hir  int  schip  unde  toveden  nicht,  anders 
had  ik  en  ok  de  sake  to  irkeimen  geven  etc.  God  de  beware  juw  salich.  Gescre- 
ven to  Stade,  amme  mandage  vor  Margarete  virginis,  anno  73. 

t.)  DHitiige  /..  b) 

')  Jul.  10.  »)  Cocket,  Zoüschtin,  Steuermarke  an  vernUuerten  Waaren. 
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32.  Samburg  an  Lübeck:  hat  wegen  der  den  LüheeJcem  Ijudehe  Lange  und  Vohner 
Äfusg  genommenen  3  Terling  Laken  an  Paul  Sencke  gesckriehen  und  sendet 
eine  Abschrift  von  dessen  Antwort  (».  31).  —  [14^3  (divisiouis  apostolorum) 
Jul.  15. 

&Ä  Lübedt,  A.  An^.  3,  Or.  Perg.  m.  ReKten  ä.  Secrets. 

33.  Johann  Bali,  kopman  der  Luc&uer  nacieu  in  Italien,  an  Lübeck^:  sendet 
n.  30  tmd  ein  Verwendxmgssehrnben  des  Herrn  von  der  Vcerc;  ist  verhindert 
worden,  sie  persönlich  eu  überbrint/m,  und  billrt  um  Fürschreiben  an  Damig 
sowie  an  Paul  Beneke  unde  zine  redere  van  Dautzüke,  hir  to  Hamboi-eh 
weseDde.  —  [14}73  (am  donredage  na  Petri  ad  vineula)  Aug.  5. 

StA  Damig,  Schbl  21  n.  960  2,  Üb.  AbKchrift. 

B.  Berichte. 

34.  Bericht  über  die  Vcrhandbmgtn  ml  den  Engländern  zu  Utrecht.  —  1473 
Juli  13—31  und  Sept.  1—19. 

Bl  und  3  aus  SA  Bontoci-,  ÜeeenshandacJirift  1450— U95,  OriginalpTototoßr  dtr 
fkkTttmreBodtideke  uwl  Utrumbrugge.  R I  ProtoJcoWuft  ton  RodtiMe,  10  Voppelbl. 
iS^Tudirieben:  B.ecpssns  iindc  vorhandelingp  von  der  twistigen  sakc  dcmc  rike  to 
Engeland  e;ns  iindr  den  gemenen  stcdrn  von  der  hansc  des  andern  deiea  gesrhepn 
in  Apt  stad  Utrecht  Imme  jar  iidr  heren  1478  in  julio.  Der  Text  tceint  eahlloxe 
Korrekturen,  Heriditigungen  und  Nridilräge  auf,  rtm  irelcben  tinten  nur  die 
wetfrUlicheTen  angegdtn  fitul.  RS  ProtoitAUieß  «m  BerettArugge ,  G  2)öj)jic/W., 
tpocun  3  unbeschrieben ;  die  Zahl  der  Korrelturin  und  Nachiräge  ist  uieii  geringer 
alx  in  R 1.  Auf  der  BücJineile  de»  leUtcn  Blatte»  befinden  sirfi  S]iurtn  «hi  rivei 
Siegeki.  —  Die  AulorKdiaß  dtr  beühn  Seiretaire  ergeben  die  Änm.  tu  §1^  104,  105, 
113,  114,  weltlie  eugteich,  nihen  SoMtLeiehen,  den  Abschreibern  die  Anweisungen 
für  dax  XusammcnarbeiUn  einet  voRstiindtgert  Berit^ts  aus  d^n  beiden  gesondert 
geführten  Heften  gelten.  Bodlideke  hat  0  /-  tiO,  70—74  (SO)  -  v^.  Anm.  tu 
S  75  —  705-108,  113,  114,  118—1.11,  140-156;  Semenbrugge  S.tj  81—104, 
109-112,  115  117,  132—139  prototoBirt  und  ausserdein  ,()§  167,  158  in  Bl 
himugefägt.  —  Hines  dritten  wif  nidd  erhnlteneii  JCrgtatiungiiprotoioUs  von  dem 
Sekretair  Brvns  gedenkt  §  139  Anm.,  vgl  ü,^  Gl—m,  75-80. 

B  &A  Brem^,  Mecessluindediriß  1  f.  118  -133,  7  Doppeibl.  überschrieben  wit  Rl; 
lübisdie  Kantkitdischrift,  von  drei  Händen  angefertigt  (i  f.  118-132,  138—130; 
3  f.  123,  134,  131,  132;  3  f.  135—137).  Die  rahlreidien  Lesefehler  der  Hs.  sind 
durch  die  Besdujffenheit  der  Vorlage  {Rl)  versiAüldet. 

i>  l^A  Damig.  Schbl.  XXVI  n.  54,  Heß  von  113  Bl.  in  saitoHnsledemem  Umdtlag, 
auf  dMsen  Vorderdtckel  von  gkichteitiger  Hand:  Causa  Anglicana  73  in  Trajecto 
conclusa  bemerkt  ist.  Enthält,  edigesthen  von  vielm  unbesehriAenen  Blättern, 
f.  7—25  n.  34  mit  derselben  Üeberschrift  wie  Rl,  und  im  Ansdduss  daran  eine 
Anzahl  hierhergeliöriger  icie  späterer  Akten.  Das  Game  ist  in  der  dorniger 
Xamlei  von  vers<Aiedmen  Händen  gesdmeben  und  im  16,  Jahrh.  (von  Schütz  f) 
mit  Sandnoten  und  Inhaltsangaben  vers^ten  und  fdUirt  worden. 

0  fHA  Osncdträck,  untjoOständige  Hands<iirift  von  13  Doppeibl.  (3  Lagen  tu  je  6  Bl) 
Anfang  und  ScUuss  fehlen.  Beginnt  in  §  I  von  n.  37  und  enthdÜ  von  n.  34 
nur  die  §§  59-80.    LQbisdte  Abschriß'. 

')  Lübeck  sandte  am  12.  Aug.  (am  donredage  vor  aaaumpcionis  Marie)  Absehriflen  von 
n.  30,  33  und  des  uns  nicht  erhaltenen  Briefes  des  Herrn  von  der  Veere  an  Danzig  mit  der  Bitte, 
so  Tele  jaw  des  tokomct ,  dofü/t  su  sorgen,  dass  der  Kfm.  wegen  dieser  Angelegenheit  nicIU  eu 
SAaden  komme.    (Or.  im  StA  Damig,  ScMil.  29  n.  183.)  »)  Weiterer  Himdsdaißen 

gedenkt  die  dementer  Sladtreehn.  von  1473  (Johann  Borre,  StA  Deventer):  En  bacdc  van  Campen, 
die  ons  op  a.  Mertens  avont  (Nov.  10]  —  brachte  dat  rccessns  van  der  Engelscber  sakc,  gegeven 
ä"'«  kr.  —  Mejster  Steven  gognvcn  dat  receas  uyt  te  scriven  1  ß  8  kr. 
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In'  Codes  namen,  amen.  Witlik  sii  alle  denjennen,  de  desse  schrifft«  zeen, 
hören  edder  lezen,  sunderliken  den^  desse  sake  belanget  Älse  denne  de  eritken 
stede  von  der  Dudeaschen  banse  unde  ere  copmann  von  den  undersaten  der  crone 
von  Engelland  to  velen  tyden  in  gudem  feiigen  frede,  fnindliken  bestände  unde  ge- 
ley de  groffliken  Bind  beschediget  geworden  unde  int  alderlateste  durcb  ene  nnlimp- 
like  sentencie,  de  g^chach  int  jar  uusee  (hern)''  1468,  deshalven  de  copkde  von 
der  Dudeaschen  hanze  do  tor  tyd  byonen  Engelland  wesende,  uthgescheden'  de  von 
Coline,  myt  lyve  unde  gude  geholden,  in  gefengkniese  gelecht  unde  erer  gudere  af* 
hendieli  gemaket  worden  unde  den  eteden  von  der  hanze  Bwarliken  eint  ingebraken 
ere  privilegie,  darmede  se  unde  ere  coplude  imme  ryke  von  Engelland  von  langen 
jaren,  derer  anb^ynne  in  gedechtnisse  der  mynschen  nicht  ent'  synt,  gnadichbken 
sint  befryhet  etc.  Unde  wowol  de  hanzestede  desse  averfallinge  gewald  unde 
schaden  en  unde  erem  copmanne  so  weddervaren,  in  gudlicheyd  verfolgeden'  beyde 
mundliken  dorch  den  copmanne  unde  ok  durch  notabeler  fursten,  geistlik  unde  wer- 
lik,  unde  anderer  erUken  etede  schriffle  darumme  an  den  durchluchtighsten  fursten 
unde  heren,  hern  Edwarde,  ton  sulven  tyden  de  crone  to  Engelland  in  regimente 
hebbende,  by  des  bogen  rade  ok  sulke  sentencie  was  afgeapraken,  welk  en  doch 
alle  nicht  mochte  gedyen.  Datembaven  ok  de  stede  von  der  hanze  na  b^rte  unde 
vorschrivinge  des  grotmechtigen  princen  unde  heren,  heren  Karoli  hertogen  to  Bur- 
gundien,  einen'  gnaden  to  eren  werdicheyd  unde  leffniode,  up  dat  de  stede  je  up- 
richtigen  unde  limpliken  wolden  erfunden  werden,  bynnen  syner  gnade  stede  Bmgge 
in  Vlandem  ere  gedeputereden  mit  vuUer  machte  hadden  geschigket  jegen  des  hera 
koninges  von  Engelland  sendeboden,  umme'' in  de  sentencie  to  sprekende  unde  de 
to  invalederende  unde  machtlosz  to  erkennende  unde  to  delende,  dar  doch  der  stede 
sendeboden  mit  den  Engelschen  to  neuer  comuiunicacien  noch  vorhondelingen  kamen 
konden,  wowol  se  dat  by  des  genanten  mogenden  princen  von  Bui^undieu  eddelen 

■  )  den  da  iimt  BD.  b)  Uan  BD  fikU  BI.  e)  stbKwbtdfD  da  nn  ColiM  i«u«- 

gitrngn  Rl.  d)  «d  BD.  «)  ^  D.  TorfalgaBd*  Rl.  f)  siiPii 

K-ntAeii  -  »rniidni  «ard*!!  «art^nvni  B;,  g)  Dat  fHi/indi  unilikaB  da  wetdijen  (rb»iiiii 

iida  TOTmigm  mact^i  Ln'ten  tod  Tpedf,  doctor,  domdalen  lo  Vtcecht,  dvrdisfn'ctin.  Bl. 
k)  DDinii  —  to  dalaDde  ttaa^ttn^in  Rl. 

')  Die  Einieitung  vnd  §§  1 — 7  sind  nachträglich  von  Bodtidtke  ausgearbeitet  und  dem 
Protohotl  vorangesttUt  Kordcn.  Die  Versehicdtnhcit  der  Tinten  ericeiBt  zugleich,  da»s  dieses  nach 
Jtdi  Bl  (ß  71)  und  vor  der  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  im  September  gegdiehen,  ebenso 
aasK  alle  unten  aufgeführten  Nachträge  und  die  vteislen  Korrekturen  in  dieser  Zwischenzeit  von 
ihm  eingetragen  loorden  sind.  Sein  Brotokoit  begann  vTsprün^ich  auf  f.  3  mit  den  Worten: 
Anno  et«.  73  up  de  dagbriut  to  Utrecht  Int  erste  sanden  de  sendeboden  von  Lubeke,  Hamburg 
unde  Daotzik  alse  se  int  Fly  weren  kamen  des  fridages  vor  Mai^arete  [Jtdi  9)  ere  Becretaricn  ui 
den  rad  to  Amstelredamme  nmme  gelejde,  dat  in  GchrifEt  under  erem  segel  to  nemende.  Deme 
asio  gescbach  anune  sondage  darna  unde  de  sccretarien  reyseden  dannede  wedder  eren  hern  under 
ogen.  Unde  also  in  demsulven  geleyde  ateyt,  dat  id  eyn  nutinjt  schal  waren  na  deme  wedder- 
upaeggende  (».  n.  37)  was  Johan  Bersenbrugge  von  der  van  Lul)eke  w^en  niciit  tovreden,  doch  na 
velem  rorkallende  sede  uns  de  borgermeeter  tod  Ampstelredamme  in  jegenwerdicheyd  Hinrikes 
von  Bene  to,  des  were  neu  nodi  jenige  orguscien  von  dem  geleyde  to  mattende,  dat  wii  des  men  to 
vrede  weren;  i£ft  unsen  hern  jei^ne  woraue  misducbte,  wan  se  alrede  bjnnen  Ampstelredamme 
weren,  so  Bcholde  men  en  dat  maken  unde  voraegelen,  wo  se  dat  wolden  hebben.  Unde  darup  weren 
de  bem  radessendeboden  so  tovreden.  —  Amme  dage  Magarete  (Juli  ]3)  quemen  wii  to  Utrecht 
up  den  middagh,  also  leten  de  von  Lubeke  vorboden  der  stede  sendeboden  de  dar  weren  unde  ok 
des  kopmans  nth  Tlandem,  de  alle  to  en  quemen  in  ere  herberge,  alse  von  Hamburg,  Dorptmunde, 
Pantzih,  Deventer  etc.,  unde  beten  se  alle  fiundliken  «ilkame,  ene  bcdangkendc,  dat  sc  umme  eres 
vorscbrivendes  unde  des  gemenen  besten  willen  hiir  tor  stede  weren  kamen.  —  Ilem  alse  de  ErgclBchen 
liiir  ok  tor  stede  weren,  na  liesprake  ducbte  den  radessendeboden  nutte  wesen,  b;  sc  to  schigkende, 
unune  mit  en  .  .  .  Das  Weitere  s.  §  8.  Der  game  Abschnüt  int  nach  Hiederschrifl  der  Ein- 
leitung uMtl  §S  1—7  angeitridien  und  mit  Non  bezeichnet. 
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red  imde  gedeputeredeD  to  mer  tydea  vorsetteden,  en  doch  in  geae  vyee  mochte 
gedyen,  BO  de  schrifite  darup  gemaket  wol  clarliken  Tormelden*.  Uthe  welkeren 
imde  mer  anderen  unlimpliken  saken,  den  steden  also  weddervareu ,  umme  also  in 
eren  uode  erer  coplude  groten  mergkliken  schaden  nicht  to  blivende  besitteode,  men 
solker  gewald  j^eii  to  stände  unde  de  imme  geliken  to  vordrivende,  eint  se  von 
nod  w^ene  darto  geenget  geworden,  sik  jegens  der  kröne  von  Engelland  undersaten 
mit  opembarer  feyde  unde  orloge  to  erhalende,  des  se  doch  vele  lever,  indeme  en 
jenige  redelicheyd  von  restitucie  edder  wedderle^inge  eres  schaden  mochte  hebben 
weddervaren,  weren  vorhaven  gewesen.  Derwegen  denne  mannigerleye  anfeidinge 
au  rove  beschedinge  unde  mishegelichheyde  erhaven  imde  gescheeo  sint  to  grotem 
nadele  unde  vomichtinge  des  gemeneu  besten.  Welk  hertliken  wol  betrachtende 
unde  besynnende  itlike  vrame  erbare  Engeische  coplude,  unde  solke  mishegelicheyde 
gerne  in  beter  to  wolvard  des  gemenen  gudes  seende  to  wandelende,  sint  dammme 
mit  ichteswelken  von  den  olderluden  der  stede  von  der  hanze  to  Brügge  in  Vlan- 
dera  reeiderende,  alse  eren  sundergen  guden  fnmden,  tor  sprake  gekomen,  umme 
mit  en  jenige  gtide  wyse  to  erdengkende ,  dardurch  desse  twistige  sake  to  frund- 
liker  sprake  unde  vorhandel  mochte  kamen  up  legelike  tyde  uude  stede.  Dammme 
denne  desulveu  Eugelscheu  coplude  sodane  ere  gude  andacht  ok  vormiddelst  eren 
Schriften  den  ersamen  von  Lubek,  alse  eyn  hovetstede  der  hanze,  witlik  deden, 
dat  ok  also  vorsetteden,  dat  itlike  notabel  personen  des  hogen  rades  des  vor- 
genanten  hem  koninges  von  Engelland  dammme  ere  schrillte  ok  Banden  an  de  vor- 
benomeden  von  Lubeke,  welkere  von  worden  to  worden  also  luden*.  Hie*  inseratur 
copia  istius  littere. 

2.  Damp  na  radslaginge  der  von  Lubeke  mit  den  andern  Wendeschen  steden 
by  en  bellen,  alse  en  samptliken''  de  macht  von  den  gemeneu  eteden  amme  70 
jare  up  Bartolomei  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert  was  gegeven,  so  de  recesse 
dat  clarliken  uthwisen,  darup  den  erbenomeden  personen  wedderschreven,  so°  hiir 
navolget".    Hie  inseratur  copia. 

3.  Ute  dessen  schrifften  under  malkander  gescheen  is  vorder  von  den  older- 
luden to  Brügge,  alse  guden  middeleren  mit  den  de  vorbenomeden  Engelscheo  per> 
Bonen  d^halven  to  fmndliker  sprake  unde  handel  sint  gewesen,  gekamen  alse  dat 
twiscben  den  Engelschen  unde  hanzesteden  eyn  dach  to  holdende  wart  vorramet, 
soverae  id  den  steden  gelevede  bynnen  Utrecht  up^  den  ersten  dagh  julü  in  dessem 
j^enwardigen  jare  73.  Damp  denne  ene  notule  vor  notarien  unde  tugeu  wart 
vorramet  unde  ene  copie  des  procuratorii  des  hcrn  koninges  sendeboden  tor  dach- 
vart,  iS  de  vortgangk  gewinne^,  medetogevende  avei^esendet,  ludende  so'^  hiirna 
gescreven*.    Hie  inseratur  copia. 

4.  Alse  denne  sulke  schriffte  an  de  ersamen  von  Lubeke  alse  ene  hovedstede 
der  hanze  quemen,  hebben  se  mit'  medewetende  der  Wendescheu  stede,  in  macht 
en  von  den  andern  steden  g^even,  sodaneu  dagh  imme  namen  der  gemenen  hanze- 
stede  angenomen  unde  belevet  unde  damp  de  feyde  tor  tyd  upgestellet,  na  lüde 
eyoes  voi^egelden  breves  an  de  olderlude  gesand,  umme«  de  vort  den  Engelschen 
to  andwerdende,  ludende  alse*"  hiima  is  gescreven*.    Hie  inseratur  copia, 

5.  Na  belevinge  sulkes  erscreveneu  dages  hebben  de  ersamen  von  Lubeke 
mit  medewetende  unde  belevinge  der  sosz  Wendeschen  stede,  in  macht  en  [in]'  der 

>)  aj,  M  ■»■  hin»  Haiti  BD.    Dietu  trii  dii  folaitidn  Sdirabn  /dilm  BD.  b)  unpUft« 

WKiliärafHi  SU  c)  n  mui  hin»  Tindat  BD.  d)  «p  —  73  iiadig€lragm  Hl. 

•)  (mroDH  D,  f)  Dit  —  itada  nacligiiragm  RI.  %)  mm«  ~  tsdnerdenda 

mMffttragin  RI.  h)  tXit  dud  Uni>  Tlitd«t  BD.  in  fMt  III  BD. 

<)  HR  e  S.  189  ff.  »)  HB.  fi  n.  5.9.?,  cgf.  n.  M?  f.,  650,  &52.  »)  Hit.  S 

«.  608.  ')  HS.  6  n.  651.  •)  Vgl  HB.  6  n.  644  ff. 
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Engelschen  sake  gegeven,  to  dem  voi'screveiten  dage  geeschet  unde  vorschreTen 
teyn  stede  umme  der  mynsten  kost  willen,  nemeliken  Lubeke  Bremen  Hamburg 
DorpniuDde  Monster  Bninszwiigk  Magdebui^h  Dantzik  Deventer  unde  Nymwegen, 
unde  densulven  steden  copie  des  procuratorii  des  hern  koninges  von  Engelland 
unde  der  schrifte,  so  ettlike  notabele  personen  von  demrade  des  hern  koninges 
vorbenomet  [gescreyen]',  mede  aversand,  begemde,  se  ere  drepliken  radesfrunde 
mit  vuller  macht  to  sulkeren  vorrameden  daghvard  bynnen  Utrecht  up  den  ersten 
dagh  julii  weiden  senden,  so  de  breve  dat  clarliken  inneholden,  darvon  hüma 
copie  volget*. 

6.  Na  sodaner  esschinge  unde  vorschrivinge  sint  bynnen  Utrecht  irschenen 
de  erliken  radessendeboden  desser  nabescreven  stede,  alse:  von  Lubeke  her  Hinrik 
Castorp,  borgermeister,  meister  Johan  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctor,  sindicus, 
her  Johan  Luoeborch,  radraann,  unde  Johannes  Bersembrugge ,  secretarius;  von 
Hamburg  her  Hinrik  Murmeister ,  legum  doctor,  boi^ermeister,  her  Henningh  Bu- 
ringh,  radman,  unde  Laurencius  ßodtideke,  Becretarius;  von  Dorptmunde  her  Cri- 
stoffer  HeniiStenberg ,  borgermeister,  her  Hinrik  Brake,  radmann;  van  Monster  her 
Hinrik  Warendorp,  borgenneister,  her  Hinrik  Rensingk,  radman,  mest«r  Johan 
Kakesbeke,  secretarius;  von  Dantzik  her  Bernd  Pawes,  her  Rolef  Veltstede,  rad- 
man, unde  mesteri"  Johan  Lyndow,  secretarius;  von  Deventer  mester  Johan  Mar- 
quard,  boi^ermester,  unde  mester  Steffen  Jerwerd,  secretarius;  van  wegen  der  older- 
lude  to  Bm^e  Johan  Durekop,  Bertram  Bergkhoff  unde  mester  Gherd  Bruns, 
secretarius ;  mester  Hennen  Wammate,  wandages  des  copmans  in  Engelland  sef re- 
tarius,  unde  her  Kersten  vomme«  Ghere,  wandi^es  des  copmans  to  Bergen  in 
Norwegen  secretarius,  von  dessulven  copmans  wegen  to  Berten. 

7.  Unde  wowol  desse  vorramede  dagh  up  den  ersten  dagh  in  julio  was  be- 
grepen,  des  der  stede  Dorpmunde,  Monster,  Deventer  unde  der  coplude  sendeboden 
dar  also  tor  stede  weren,  so  sint  doch  der  von  Lubeke  Hamborg  unde  Dantzike 
sendeboden  erst  up  sunte  Margareten  dagh,  was  nemeliken  de  13  dagh  julii,  bynnen 
Utrecht  gekamen,  welk  von  neuen  quaden  willen  is  bygekamen,  sundem  allene  alse 
en  de  wynd  nicht  denede  unde  up  den  wynd  lengk  wente  in  de  drudde  weken 
hadden  gelegen.  Darumme  se  sampUiken  von  Hamborg  an  den  ersamen  rad  to 
Utrecht  unde  de  olderlude  vorschreven,  begemde,  se  jegen  de  Engelschen  unde  der 
andern  stede  sendeboden  in  der  besten  wyse  to  entschuldigende,  so  se  ok  deden  by 
sik  dessulven  dages  alse  se  bynnen  Utrecht  weren  gekamen  unde  vort  in  der  Lube- 
schen  herberge  vorgaddert  wurden,  dar  sik  de  radessendeboden  under  matkander 
frundliken  wilkame  heten,  unde  en  ok  wart  gedangket,  dat  se  umme  wolvart  des  gemenen 
besten  unde  vorsclirivinge  der  von  Lubeke  hÜr  to  desser  daghvard  weren  gekamen. 

8.  Up  densulven  dagh  de  hern  radessendeboden  radslageden  unde  en  duchte 
nutte  wesen  by  de  Engelschen  to  schigkende,  umme  mit  en  in  de  handelinge  der 
sake  to  kamende.  Unde  alse  de  copmann  von  Brügge  desse  sake  unde  den  dach 
towege  gebracht  hadde,  worden  se  darto  gefuget,  by  de  Engelschen  to  gande  unde 
mit  en  der  tyd  unde  stunde  avereyn  to  kommende,  alse  morgen  in  dat  grawe  kloster, 
unde  dar  de  sake  antohevende  nnde  vorfonemende  etc.  Des*  de  olderlude  ok  leten 
vorluden,  wo  se  mit  den  Engelschen  sendeboden  der  stede,  alse  in  dem  grawen 
kloster  imme  reventer,  weren  eynsgeworden  up  der  stede  behach.  Welk  de  stede 
ok  so  beleveden. 

m)  i«««nT«n  /MI  dtn  Sti.  b]  put«  /tlill  D.  e)  Ttn  Guob  D. 

i)  Du  —  bfllsTsden  und  g  B  widiit^atm  Rl. 
')  S.  HR.  6  n.  64i;  Braunschafig  und  Mngdcbwfi  werden  hier  nicht  mit  mtfrienählt,   s.  unten 
n.  93.    Zu  Nimwgtn  g.  §§  äl,  82. 
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9.  Dosulvest  let  ok  vorluden  de  voi^naDte  bot^ermeister  von  Deventer,  dat 
de  vao  Campen  ere  macht  noch  nicht  von  sik  gegeven,  sunder  gelevede  den  rades- 
sendeboden,  de  von  Gampea  hür  tor  dachvard  to  sehende,  he  vorsege  sik,  dat  se 
de  eren  hür  voi  worden  schigken.  Darap  de  sendeboden  wedder  Beden,  se  en 
hsdden  neyn  simderlik  bevel,  nier  stede  hür  to  eschende,  jedoch  wolden  de  van 
Campen  de  ereu  hür  senden,  des  wereo  de  stede  wol  tovreden  unde  se  scholden  en 
«ilkame  sin.  Des  so  quam  dama,  nemeliken  auime  avende*  Marie  Magdalene', 
her  Tydeman  von  Venne,  borgermester  von  Ganipen,  de  mit  den  andern  radessende- 
boden  med«  was  in  der  vorbandelinge  der  artikel  hüma  gescreven. 

10.  Amme'*  middewekene *  morgen  inime  grawen  kloster,  eer  wii  mit  den 
Engeischen  tor  Bprake  quemen,  quam  des  hem  hertogen  von  Bui^ndien  secretarius, 
mester  Lambertus  von  der  Ee,  ücendate  in  legibus,  unde  gaf  vor  int  erste  von  der 
galleyde^.  Dar  autwerdeden  de  von  Dantzike  to,  se  en  hedden  neyn  beveel.  Tome 
andem  male  von  der  hertogynnen  knecht,  dar  antwerdeden  wii  *  to  unde  seden,  wo 
wii  en  mede  brocht  hadden,   unde  eme  were  weddergegeven  allent,  dat  eme  was 


11.  Dama  quemen  de^  stede  mit  den  Engeischen  sendeboden  alse^  de  wer- 
digen wisen  unde  ersameu  mester  Wilhelme  Hattickleff,  doctori,  des  heren  koninges 
uppeisten  secretado,  m^ter  Johan  Ro^ell,  imme  gestliken  rechte  doctori  (unde 
custos  privati  sigilti  domini  regis)  unde  Wühelm  Rosse,  vitallerer  von  Calesz  tor 
sprake,  de  sik  gar  othmodigen,  so  id  scheen,  hadden.  Unde  der  stede  sendeboden 
mosten  mit  en  ingan  int  reventer,  wowol  de  sendeboden  sik  des  weygerden  unde*  en 
dat  voTgand  to  eren  dem  koninge  wolden  geven. 

13.  Dar  vortelleden  de  Engeischen  dorch'  mester  Johann  ^  erbenomet,  na 
ener  oracien  de  he  dede,  von  der  dachvard  to  Brügge  geholden  unde  wo  desse 
dagh  were  vorramet,  unde  int  ende  tt^eden  se  ere  machtbrefT  unde  wolden  aver- 
geven  darvon  de  copie,  indeme  wii  ok  so  don  wolden  dergeliken. 

13.  Darup  na  besprake  der  stede  sendeboden  vormiddelst  der  von  Lubeke 
doctorem,  mester**  Johan  Osthusen,  de  de  ok  na  ener  oracien,  inholdende  de  nutti- 
eheyd  und  profit  des  vredes  etc,  der  stede  sendeboden  eutschuldigede,  dat  se  nicht 
eer  tor  daghstede  weren  gekamen,  so  vorberort  is.  Des  de  Engeischen  wol  tovreden 
weren,  sagende,  dat  der  entschuldinge  nicht  van  noden  were,  se  hadden  der  stede 
gade  andacht  in  den  breveu  dem  rade  van  Utrecht  unde  den  olderluden  gesaod 
wol  voniomen.  Forder  sede  de  doctor,  wo  de  stede  ok  bereyt  weren  ere  macht 
avertogevende,  unde  wart  beslaten  dem  so  to  donde  des  negesten  dt^es  des  mor- 
gens to  9', 

14.  Na  middage  weren  der  stede  sendeboden  in  der  Lubeschen  herberge 
unde  spreken  umme  de  macht  overtoantwerdende ;  dar  vele  bewages  schach,  sunder- 
liken  dat  nicht  nutte  were  aller  stede  macht  overtoantwerdende,  men  dat  men  eyn 
gemene  procuratorium  under  der  von  Lubeke  inges^el  avet^eve,  aoveme'  des  de 
Engeischen  wolden  («vreden  wesen.  Welk  procuratorium  do  ok  wart  getezen.  Doch 
wolden  de  von  Lubeke  dar  nicht  anne  vulborden,  meuende,  dat  se  sik  alto  zere 
darane  mochten  vorgeven,    indeme'   dat  se  sik  mechtigen  darinne  der  gemenen 
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hansesteile ,  darumme  ift  jemand  van  den  steden  avertreden  unde  imbreken  wes 
hiir  worde  geslaten,  dat  se  imde  de  eren  darumme  mochten  gebolden  Verden.  Doch 
nolden  se  ere  berad  hebben  wente  des  andern  dages  to  8. 

15.  (Dessulven*  dages  to  band  vor  der  maltyd  geven  uns  de  olderlude  to 
keuoende  von  den  guderen,  de  den  von  dem  Berge  unde  Mechelen  von  unseo 
ruterea  to  jare  weren  genomeo,  deshalven  oDse  rad  mester  Gerde  eyn  antwerde 
hadde  gegeven;  datsulve  wart  den  olderluden  ok  uu  gegeven)*. 

16.  (Item  quam  dar  ok  eyn  von  Middelborgh,  sik  beclagende  an  den  schiphem 
von  dem  „Vl^ende  Geste",  de  sik  Stortebeker  hadde  genomet,  wo  dat  eme  35  stok- 
brede  weren  genomen  etc.  Dem  wart  gesecht,  dat  he  mochte  sik  vogen  by  de  von 
Hamboi^,  en  were  Dichtes  wiüik  von  den  sahen.)' 

17.  Amme  donredage  die  divisionis  apostolonim"  bleven  de  von  Lubeke  in 
erer  meninge  von  des  procaratorii  wegen,  dat  nicht  avertoantwordende,  doch  na 
begprake  der  andern  stede  unde  umme  erer  bede  deden  se  deme  also  unde  ant- 
werden  dat  procuratoriimi  aver  mit  sodaner  condiden,  dat  de  anda*n  stede  deo  von 
Lubeke  ere  procuratoria  aver  scholden  antwerden;  we  averst  neu  procuratorium 
hadde,  sede  den  Lubeschen  lofliken  to,  se  des  to  voisekerende,  wes  hiir  mit  den 
Engeischen  worde  geslaten,  dat  to  holdeude  eto. 

18.  Also'*  antwerdeden  de  Engelschen  ene  copie  eres  procuratorii,  deme  deden 
de  von  Lubeke  von  der  stede  w^en  dergeliken,  alse"  beyder  parte  procuratoria 
tegen  de  copien  worden  gelesen  unde  auschultert 

19.  Doch*  so  worden  de  doctor  von  Lubeke,  mester  Hermen,  mester  Gerd, 
mit  der  von  MoDSter,  Dantzik'  unde  Bamberg^  secretarien  gefuget  tosamende  to 
körnende,  umme  in  der  Engelschen  procuratoria  to  sprekende. 

20.  Uode  de  doctor  von  Lubeke,  her  Hinrik  Murmester,  mester  Hermen 
unde  mester  Gerd  worden  fuget  dama  by  de  Engelschen  to  körnende,  umme  mit 
en  to  sprekende  von  der  procuratoria  wegen.  Unde'  sint  von  beydent  siden  aver- 
eyngekamen,  men  de  procuratoria  wolde  upnemen  by  also,  worde  id  tom  ende 
(gedeydinget)*  unde  wes  endUken  beslaten,  dat  denne  sodanes  wes'  in  der  macht 
gebreke,  vorbeteret  und  vorwart  werde,  darvoo  beyde  parte  protesterden  unde  dat 
duiip  rosten  leten.    Hic^  inserantur  copie  procuratorum  ambarum  parcium. 

21.  (Item*  de  von  Lubeke  Hamborg  Dorptmunde  etc.  unde  anderer  stede 
sendeboden  worden  geschigket  by  den  radessendeboden  von  Monster,  umme  mit  en 
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to  sprekende  von  eynes  breres  w^en,  den  de  von  Suttapben  mit  andern  Gelrescben 
steden  gesehigket  hadden  an  de  radessendeboden  von  des  bertogen  von  Burguodien 

22.  Amme  fridage '  dar  neghst,  alse  de  Engelscben  mit  itliken  gedeputerden 
von  den  ßteden  imme  klenen  talle  von  der  procuratorie  wegen  avereyn  weren  ge- 
kamen unde  dar  forder  nicht  ane  disputeren  wolden  men  tor  handelinge  der  saken 
gan  mit  sulker  protestaden  an  beydent  siiden  gedan,  ift  men  weg  endliken  slutende 
werde  unde  denoe  an  der  vorsekeringe  unde  procuratoria  wes  feylde,  dar  scboMe 
men  ak  wol  geborliken  ane  hebben,  so  vorberoret  is,  begereden  de  Engelachen,  ift 
de  stede  upp  jenige  wyse  gedacht  hedden,  wo  men  to  desser  sabe  handel  mochte 
kamen.  Darup  de  atede  leten  vorgeven  dree  puncte:  Int  erste  von  dem  groten 
mergktiken  geleden  schaden,  den  von  der  hanze  von  der  kröne  von  Eugeland  van 
langen  tyden  her  gesehen,  b^emde  de  wedderlecht;  dat  ander  de  unlimplike 
senteocie  wedder  geropen,  de  obligacie  qwith  geschulden  mit  allem  dat  dar  mochte 
andeven,  vor  hon  unde  smaheyd  dem  copmanne  weddervaren  redelik  wandel 
seheen;  unde*  dat  de  copmann  in  rouwelike  besittinge  unde  brukinge  siner  Privi- 
legien restitueret  imde  de  privil^a  eonfirmeret  werden  mochten.  Desset*  dachte 
den  steden  ene  redelike  gude  wyse  wesen,  darmede  men  to  vrede  unde  eendracht 
komeo  mochte  etc. 

23.  Darup  de  Eogelschen  wedder  seden,  dat  men  wolde  betrachten,  wonimme 
dat  meu  hiir  were  kamen,  alse  umme  &edes  willen,  dat  men  wyse  darto  voruemc, 
dat  men  darto  mochte  kamen,  so  wisten  se  neue  bequemer  wyse  darto,  men  dat 
men  sodane  erlöge  unde  opembare  feyde,  alse  de  stede  wenteherto  gehat  hadden, 
alstelleden,  welkere  opembare  erlöge  en  dachte  unlimpliken  vorgenomen  wesen  von 
den  steden. 

24.  Hiirent^en  de  stede  leten  antwerden,  de  uterste  nod  de  se  darto  hadde 
gebracht,  aJse  de  grote  schade  en  weddervaren  von  langen  jarea,  nemeliken'  in 
der  neminge  ener  groten  vlate  schepe,  de  gescheen  were  vormiddelst  Ropert' 
ChAa  int  jar  4Ö,  dar  tosamende  weren  44  schepe,  de  grotes  mergkliken  gudes  ge- 
wered"  weren;  dergeliken  von  der  vlate,  de  Warwyb  hadde  namen,  der  was  19 
schepe,  in  feiigem  fnindliken  bestände,  dat  8  jar  sdiolde  duren,  so  id  bynnen 
Laheke  int  jar  [1456]'  were  bespraken  unde  belovet,  unde  he  doch  sulke  neminge 
gedan  hadde  in  dem  andern  jare  des  frundliken  bestandest;  (item<  von  7  groten 
scbepen,  de  meigliken  gudes  geweret  weren,  de  deme  copmanne  van  der  hanze  to 
Bergen  residerende  ok  werea  genomen  von  loerd  Rosz*;  item  von  itliken  scbepen 
de  ok  groten  gudes  weret  weren,  den  von  Hamburg  tobehorende,  de  de  ok  ge- 
nomen weren  von  den  hem  von  Wurtzsetter'^,  up  de  tyd  treserer  to  Ekigellaud, 
welk  gesehen  were  by  desses  koninges  Edwardi  tyden  under  sinem  sunderliken 
geleyde  unde  salvegarden  den  von  Hamborg  gegeven;  item  von  wegene  der  un- 
limpliken sentöide  unde  wes  dar  uthgesproken  were,  des  de  copmann  von  der 
banse  in  grote  last  unde  undrecbliken  schaden  were  gekamen  unverschuldet;  item, 
wo  ittlike  schepe  von  der  hanze  in  Engelland  in  ener  havene  weren  genamen  unde 
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vort  iD  ene  andere  havene  danmJveet  io  Engelland  gebrocbt  unde  dar  weren  ge- 
Bcattet  unde  gehütet),  unde  vele  mer  ander  grote  schade';  item  wea  der  stede 
sendeboden  to  Brügge  was  weddervaren ,  do  se  de  eren  dar  geschigket  hadden  na 
vorschrivende  des  hem  hertogen  von  Burgondien,  dar  se  nywerlrie  mit  den  Engel- 
schen  sendeboden  kondeo  to  worden  kamen  etcS  so  de  scbrifte  dat  clarliken  uth- 
wisedeu;  sunderliken^  wo  sik  de  stede  vorboden  vor  erea  allergoedigfasten  hera 
keyser  edder  vor  den  grotmogenden  heren  hertogen  von  Burgondien,  welke  er- 
bedinge den  stede  all  (nirht)°  mochte  gedyen:  umme  desser  unde  ander  nodsake 
willen  weren  de  stede  darto  geenget,  sulk  feyde  to  donde  unde  gewald  mit  gewald 
to  störende,  alse  dat  dat  recht  ok  tolete,  quia  vim  vi  repellere  licet. 

25.  De  Engeischen  antwerden  up  <le  neminge  der  viote,  dar  weren  se  nicht 
up  informeret,  dat  weren  olde  sake";  averst  up  de  sentencie  seden  se,  de  were 
mit  rechte  uthgespraken ,  alligerende  darto  vele  sake ,  alse  dat  dar  ane  unde  aver 
geseten  unde  west  werea  vele  hem  des  rades  des  koninges,  beyde  geistlik  und 
werlik,  vorfaren  imme  rechte  unde  lüde  von  guden  consciencien ,  unde  were  ge- 
BCheen  mit  guder  vorbetrachtinge  etc.,  mit  velen  andern  becledingen.  Up  de  ban- 
deliDge  to  Bnii^e  allegerdeo  se  uppt  procuratorium,  dat  de  unse  hadden,  were  to- 
male  strenge  gewesen,  alse  dat  se  tovoren  scholilen  wedderropen  de  sentencie  unde 
vor  den  schaden  restitucien  don  unde  den  copmaji  in  de  Privilegien  restitueren 
unde  de  confirmeren,  anders  scholden  der  stede  gedeputenleo  mit  den  Engeischen 
□ene  vorhandelinge  angan ,  welk  en  nicht  mogelik  was  to  donde  etc.  De  andere 
artikel  bleven  unvorantwordet 

26.  Hiirent^en  seden  de  stede,  bewisende  mit  velen  reden,  dat  de  sentencie 
nicht  na  rechte  scheen  were,  wente  de  parte  nicht  weren  eiteret,  ok  mochte  de 
copman,  de  gefimgen  was,  nene  advocaten  noch  procuratores  hebben;  de  ok  de 
sentencie  mede  afeeden ,  weren  mede  cleger  unde  wedderpart  gewesen ,  dei^liken 
ok  de  tuge. 

27.  De'  Engeischen  allegerden  dar  en^egen  unde  meenden  de  sentencie 
were  jo  recht  dorchgegangen,  wente  de  parte  weren  eiteret,  indeme  se  opembare 
weren  gefangen ;  unde  de  neminge  der  7  Engeischen  schepe  were  gescheen  vor- 
middelst  de  von  Alemanien,  so  de  tuge  danip  warhaftigen  examineret  unde  vor- 
horet  weren,  so  men  dat  clarliken  mochte  vynden  in  processu  et  actu  cause. 

28.  De  Engelschen  seden  forder ,  all  were  also ,  dat  itlike  partyelik  weren 
gewesen,  de  de  mede  aver  der  sentencie  aiseggend  hadden  geseten,  so  konden  <ler 
doch  baven  eyn  effte  twe  personen  nicht  geweazt  hebben,  deshalven  were  de  sen- 
tencie aliikewol  recht  unde  van  vuUer  macht,  wente  daraver  geseten  hadden  baven 
40  Personen  von  des  koninges  rade.  Vorder  ift  de  sentencie  jo  unrecht  afgesecht 
were,  des  se  doch  nicht  tostunden,  so  scholden  de  stede  doch  darumme  neyn 
apembar  orloge  hebben  angenomen,  men  desbalven  anderer  wyse  van  rechte  ge- 
bruket,  alse  mit  breven  von  marque  edder  per  viam  represalianim  etc.,  umme  sik 
so  eres  schaden  wedder  to  erhalende  etc. 

29.  Hiirup  de  stede  strackes  mit  kort«  vor  antwerde  geven,  st^ende,  wo 
de  sentencie  were  unrecht  und  dat  Alemanien  were  wit  begrepen,  dar  se  vore 
nicht  schuldich  weren  alle  to  antwerdende.  De  neminge  der  7  Engclschen  schepe 
were  von  den  steden  noch  den  eren  nicht  gescheen,  men  vormiddelst  deme  durch- 
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luchtighsten  herea  koningh  to  Dennemarken  et«,  umme  sake  willen ,  de  sia  gnade 
darto  moclite  gehad  hebbea;  desulve  here  koningh  nicht  were  in  Älemanien,  unde 
ifft  he  alrede  were  in  Alemanieü,  so  were  he  doch  nicht  von  der  confederacien,  vor- 
samelinge  efite  eninge  der  stede  von  der  Dudesschen  hauze,  he  en  were  ok  der 
hanzestede  here  nicht,  hedde  ok  neyn  gebod  aver  see,  dergeliken  se  wedderumme, 
unde  de  stede  weren  allerdinge  unschuldich  an  der  neniinge  der'  vorberorden 
7  schepe,  so  dat  nc^aftigen  were  certificeret  unde  bewiset  mit  dessulven  hern 
koninges,  anderer  koninge,  heren  unde  fursten  vorsegeldeo  breve. 

30.  De  stede  sedea  forder  von  den  von  Colne ,  de  do  tor  tyd  mede  in  de 
haose  weren  unde  doch  in  der  sentencie  nicht  mede  worden  begrepen  noch  ge- 
holden, worumme  denne  der  anderen  stede  coplude  mar  wan  der  van  Colne  dar- 
umine  mosten  Ijden.  Von  wegen  der  breve  von  marque  unde  represalien  seden 
de  stede,  wo  dat  se  des  nicht  konden  bekamen  noch  in  nene  wyse  mate  hebben, 
wente  de  Kngelschen  nene  guder  (hadden)*"  in  der  stede  gebede,  do  de  sentencia 
wart  afgesecht,  unde  ok  hadden  de  Kngelschen  na  der  tyd  nene  guder  in  de  stede 
gesendet,  darumme  konde  de  stede  sik  so  eres  schaden  nicht  erhalen. 

31.  Na  velen  reden,  disputacien  unde  wedderreden  an  beydent  syden  ge- 
hat,  leten  de  Engeischen  vorluden,  wo  dat  en  nutte  duchte  wesen,  dat  men  de 
disputacie  von  der  sentencie  wegen  wolde  abteilen  unde  stan  laten  unde 
gedengken  up  ene  wyse,  wo 'men  tor  sake  mochte  kamen,  darumme  men  hÜr 
were,  alse  umme  vrede  to  makende.  Äverst  von  den  anderen  saken,  sunderliken 
der  von  Colne,  dar  deden  de  Engeischen  do  tor  tyd  nyn  swigent  so;  se  begerden 
averst,  dat  de  stede  etlike  van  en  imme  klenen  talle  by  se  wedder  wolden  schigken, 
umme  mit  en  forder  in  de  sake  to  sprekende. 

32.  Deme  also  geschach  und  de^  copmans  to  Brügge  sendeboden  erbenomet 
mit  mester  Hennen  Wanmaten  worden  darto  gefuget,  nademe  de  olderlude  alse 
middelers  dessen  dagh  hadden  begrepen  unde  de  Engelsrhen  sik  villichte  vor  en, 
nademe  se  alse  umpartieiik  weren,  vele  beth  mochten  bloten,  wen  vor  der  stede 
sendeboden. 

33.  Des  sonnavendes'  brachten  des  copmans  sendeboden  wedder  in  undor 
lengem  worden,  wo  dat  se  mif  den  Engeischen  sendeboden  to  dupliker  spraken 
geweszt  weren,  unde  dat  en"  de  Engeischen  up  sodane  vorpevend  wedder  to  ant- 
werde  hadden  gegeven,  dat  se  von  eres  gnedigen  hem  wegen,  de  de  grote  Ipft« 
to  der  nacien  von  Almanien  hadde  und  se  in  sin  ryke  gerne  wolde  hebben,  in 
bevel  heddeu,  sik  von  siner  gnaden  wegen  [to]'  offererende  unde  crbedende,  dat 
sin  gnade  de  von  der  hanze  in  sin  ryke  to  komende,  to  kopeude  und  to  vor- 
kopeode  gerne  wolde  liden,  en  ere  Privilegien  confirmeren  gelik  se  de  gehnt 
hedden,  unde  nicht  to  vorkortende  men  vele  lever  to  bredende,  unde  were  darane 
gebrek,  de  to  vorbeterende;  dat"  de  Engeischen  wedderumme  in  de  hansestede 
mochten  komen  unde  vorkeren,  so  se  tovnren  plegen  to  donde  dergeliken  etc., 
begemde,  men  anseen  wolde  sodane  siner  gnaden  guden  willen  unde  darup  tovreden 
wesen.  Averst  to  dem  schaden  to  restituerende,  dar  en  de  copman  ok  von  vor- 
telleden,  allegereden  se  ok  von  velen  schaden,  eu  wedderumme  weddervaren,  unde 
dat  de  sentencie  recht  were  afgeaecht  unde  de  gemene  feyde  von  den  steden  um- 
biliiken  vorgenomen,  dat  men  darumme  von  den  scbaden  forder  nene  mencie  dede, 
men  den  enen  jegen  den  andern  leten  hennegou,  so  duchte  den  Engeischen  se  hiir 
vul  unde  genoch  ane  boden. 
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34.  Hiinip  wart  des  copmans  sendeboden  wedder  bevalen  an  de  Engeischen 
to  bringende,  wo  de  stede  den  schaden  so  nicht  kondeo  avergeven,  nademe  de 
gantz  mergkliken  grot  wiUik  unde  opembare  were,  sunderliken  yon  den  twen  vlaten 
de  Roberd  Chan  unde  Warwyk  hadden  genomen,  so*  voren  is  beroret;  item  tod 
der  Bergervarer  schade,  den  genomen  worden  van  loerd''  de  Ressz  7  grote  schepe, 
dede  mei^ikliken  gudes  geweret  weren;  item  der  Hamborger  schade,  den  ok  mer^- 
lik  schade  gescheen  is,  sunderliken  by  desses  koningh  Edwarde»  tyden  under  sinem 
sunderliken  geleyde  unde  salvegwarde  den  Hamborgem  gegeven,  welk  dede  de 
here  von  Wurtzesster,  to  der  tyd  trezerer  von  Engelland;  item  baven  de  vorberorde 
heschedii^e  den  steden  Tele  mer  schade  is  gescbeen,  wente  itlike  schepe  in  de 
hanze  to  hus  hörende  sint  von  den  Enghelscfaen  genomen  worden  in  der  enen 
havene  unde  wurden  denne  gebracht  in  ene  andere  havene  in  Engelland  unde  dar 
gepartet  unde  gehütet ;  unde  vele  mer  anderer  schaden,  sunderliken  nu  by  der  un- 
rechten sentende ,  deshalven  de  copman  van  der  haoze  in  grote  sware  last  were 
gekamen  unvorschaldet,  so  vorberoret  is,  welkere  sentende  myn  dan  mit  rechte 
gesehen  unde  afgesecht  were,  dat  de  stede  wol  konden  unde  wolden  nabringen, 
wen  des  to  donde  werde  sin,  beiden  de  ok  noch  fautigen  dages  vor  unrecht. 
Wolden  averst  de  Engeischen  von  der  sentenden  forder  nicht  hören  noch  darup 
disputeren ,  so  se  gisteren  leten  vorluden ,  konde  men  averst  denne  jenige  ander 
middel  finden,  dardurch  den  steden  ere  schade  wedderlecht  werde,  segen  se  gadtz 
gerne  unde  wolden  sik  darane  wol  limpliken  laten  finden,  men  den  schaden  aller- 
dinge avertogevende,  weren  se  nicht  gesynnet,  hadden  ok  von  eren  oldcsten  des- 
halven neyn  bevell.  (Unde'  up  den  artikel,  alse  de  Engeischen  begeredt,  dat  ere 
copman  wedder  in  de  hanzestede  mochte  kamen  unde  dar  vorkeren  etc. :  dar  seden 
de  stede  up  to  antweide ,  dat  de  Engelschen  coplude  quemen  in  Vre  stede  unde 
dar  ere  kopenschop  deden,  gelik  alse  von  olders  her  plegen  to  donde,  des  weien 
de  stede  wol  tovreden').  Welk'  de  oldertude  so  brochten  an  de  Engelschen,  de 
darup  beden  berad  to  hebhende  wente  up  den  neghstvolgenden  mand^h. 

35.  (Dosulvest*  wart  dar  gelesen,  wo  de  sendeboden  wolden  scfariven  an  de 
stede  von  Gelren,  so  dat  en  let  were  sodaner  avertreckingen ,  wolden  dar  gerne 
mit  dem  besten  darto  vordacht  wesen  ete.)'- 

36.  Amme'  mandage'  to  7  brochten  des  copmans  sendeboden  wedder  in, 
wes  en  von  den  Engelschen  was  bejegend  up  dat  bevell ,  en  amme  sonnavende  to- 
voren  von  den  steden  an  de  Engelschen  to  bringende  medegedan,  under  andern 
seggende  den  Engelschen,  wo  dat  de  stede  ereni  gnedigen  hem  koninge  zere  hoch- 
liken  bedangkenden  vor  sodane  siner  gnaden  erbedinge,  alse  von  der  privilegie 
wegen  de  to  confirmerende  etc.,  welken  de  stede  zere  dangknameliken  unde  annameliken 
80  vomomen  hadden.  Jodoch  hadde  de  copman  den  Engelschen  forder  laten 
se^en,  nicht  to  vorachtinge  edder  vorlegginge  des  dat  en  de  Engelschen  von  der 
privil^e  wegen  gesecht  hadden,  ok  nicht  to  vorminringe  edder  unwerdicheyd  eres 
gnedigen  heren  koninges  men  to  ener  informacien,  biddende  dat  pacienter  von  en 
to  hörende,  also  ift  ere  gnedige  here  koningh  den  steden  de  privilegie  wedder 
confirmerede  unde  geve,  so  were  doch  eynsodant  nicht  van  sodaner  werde,  dat  se 
darmede  mochten  to  vrede  gestellet  werden,  darto  allegerende  ver  sake:  Int  erste 
weren  de  privil^e  den  steden  gegeven  umme  eres  vordenstes  willen,    de  se  eer- 
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tydes  dem  koninge  to  Engelland  bewtset  hadden.  Dat  ander  de  privilegie  weren 
dem  rylie  to  Engeland  zere  vromelik  sowol  alse  den  steden.  De^  dnidde,  wol  dat 
de  stede  weren  privilegieret,  nicht  mer  den  3  penninge  von  enem  punt  to  gevende, 
dar  de  Engeischen  15  (penninge)*  geven,  were  den  steden  nier  beswaringe  in  tyden 
der  geringe  der  Privilegien  gewesen,  went  de  Engelscben  villichte  do  tor  tyd  fryh 
hebben  gewesen.  De*  verde,  ift  de  koningh  de  privilegie  geve  unde  eoufirmerde, 
so  geve  he  docb  den  steden  anders  nicht  den  dat  ere,  wente  se  de  privilegie  lange 
tyd  had  hadden  etc.,  uode  nademe  eynsodant  so  were,  so  ducbte  en  nicht,  dat 
de  stede  dannede  gerostet  sin  mochten,  men  de  restitucien  des  geleden  schaden 
mo6te  ok  gescbeen,  dat  se  darup  vordacbten,  wo  unde  in  wat  manere  men  darto 
«yse  unde  w^e  konde  finden,  unde'  den  steden  sulven  dat  antwonle  wolden 
inbringen. 

37.  Darup  de  EngelE«;beii  na  erem  berade  up  densulveo  mandagh  den  steden 
wedder  inbracbten,  vorbalende  alle  sake  vorgescreven,  den  steden  bedangkende,  dat 
se  de  olderlude,  de  en  spedalke  frunde  weren,  dar  to  gefuget  hadden,  vorhaleden 
ok  de  vorgescreven  ver  puncto  der^  vorantwerdende  also:  Dat  erste  fanden  se 
nicht  in  den  Privilegien,  de  se  geseen  hadden,  hadden  overst  de  stede  mer  privi- 
l^ie,  darraede  se  dat  mochten  nabrii^ra,  wotden  se  gerne  aveiseen.  Dat  ander 
ift  id  so  were,  so  fanden  se  des  ok  nicht  in  Privilegien.  Dat  dnidde  dat  de  stede 
boven  de  inwoner  (des*  rikes)  hoch  weren  privil^?eret,  wente  de  12  pennige 
mochten  se  jo  baven  de  Engelschen  wynnen  in  islikem  pund  sterlinge,  unde  ift  de 
stede  nicht  mer  hebben  mochten  in  Privilegien  den'  den  artikel  allene,  de  were 
grot  geachtet  Unde  also  de  stede  sodane  feyde  hadden  upgenomen  jegen  de  kröne 
von  EngellanH  mit  umbillieheyd  sunder  entsegginge  unde  vorwaringe,  unde  von  en 
ortsprangeliken  were  her  gekamen,  so  hadden  se  de  privilegie  in  deme  vorbraken; 
geve  en  nu  de  koningh  de  privil^e  wedder,  so  geve  he  en  mer  wen  alse  se 
meynden.  Allegereden  forder,  wo  dat  mer  lande  alse  weren  privilegeret,  de  doch 
de  privilegie  durch  solk  opembarer  veyde  hadden  vorlaren,  unde  wolden  se  ene 
milye'  goldes  dar  wedder  vor  geven,  so  mochten  se  de  so  nicht  erlangen.  Uppt 
verde  alligerden  se  dei^ellken  der  vorbrokinge  der  privilegie  mit  opembarer 
feyde,  de  snnder  vorwaringe  gescheen  were,  begerden  noch,  de  stede  anseen  wolden 
eres  hem  erbedii^e,  alse  de  restitucie  unde  confirmacie  der  Privilegien  de  se  vele 
groter  achteden  wen  der  stede  schaden.  Alligerende  forder,  quod  lex  pacis  duo 
requireret,  videlicet  hon^tum  et  possibile  etc.,  dat  men  deme  ok  so  don  wolde,  be- 
gerea  unde  biddeu  dat  mogelik  unde  erlik  were,  de  stede  kenden  unde  wisten  wol, 
wat  erem  gnedigen  hem  koninge  limplik  unde  mogelik  were. 

38.  Hiirup  na  besprake  de  stede  leteu  antwerden  under  lengem,  erem** 
gnedigen  hem  von  der  confirmacie  der  privilegie  hochliken  bedangkende,  men  dat 
se  dannede  tovreden  sin  scholden  unde  den  schaden  stan  to  latende,  hedden  se 
nicht  in  macht  noch  bevele;  scholden  se  dar  ok  up  de  confirmacie  der  privilegie 
allene  bestan  laten,  worde  en  nicht  meer  den  dat  ere  gegeven,  so  vorberoret  is, 
wente  de  stede  de  privilegie  nicht  hadden  vorbraken  mit  dem  orlnge,  nadcm  se 
des  neue  anhevers  weren  gewesen  men  von  den  Engelschen  darto  genodiget,  also 
se  dat  grodiken  an  den  eren  vorwracht  hadden,  so  vorberoret  is,  dardorch  de  stede 
de  grote  nod  darto  gedrenget  hadde,  der  gewald  mit  gewald  wedder  to  stände  etc., 
danunme  de  stede  ere  beschedigeden  beider  unde  coplude*  so  sunder  restitucie  nicht 
konden  tovreden  stellen,  de  de  dagelikes  nacht  unde  dach  darane'  rcpen,  unde  were 

i)  Dit  B.  \>)  B.  fthä  Rl  D.  c)  ud*  —  isbriBCM  naeks^rngm  Bl. 

i)  it  BD.  e)  if  lOei  D,  fAU  Bl.  f)  Hrow  D.  g)  miliDn  BD. 

Ii)  «im  guAlgsn  Iwni  —  liui«r  and«  coplida  xadVfifnigrn  B  I,  1)  lininiii«  BD. 


y  Google^ 


32  Verbandlutigea  zu  Utrecht  —  1473  Juli— September.  —  d.  34. 

en  anders  nicht  mogelik  to  donde;  beerende,  men  von  en  ok  anders  nicht  wolde 
begeren,  den  dat  en  mogelik  were. 

39.  De'  stede  leten  forder  seggen,  scholden  se  sik  allene  mit  der  confirraacie 
der  privilegie  tovre<len  geven  unde  en  neen  wände)  beschege  von  der  sentencie, 
so  mochte  dem  Dudesdien''  copmanne,  wann  he  wedder  int  land  von  Engeltand 
quenie,  sodanes  geliken  alBe  nu  geschehen  were,  weddervaren,  unde  sie  fimderen  up 
de  erberorde  sentencie,  darvon  exempel  nemende,  welk  den  steden  unde  erem 
copmanne  so  nicht  stunde  to  donde.  Hiirunmie  konden  sik  de  etede  allene  np  de 
conürmacie  nicht  tovreden  geven,  men  ok  de  sentencie  moste  revoceret  werden, 
edder  so  versorget  werden,  dat  de  sentencie  in  neuen  tokoinenden  tyden  dem 
Dudeschen''  copmanne  scheide  schedeük  sin  in  jeniger  wysen ,  darto  moste  ok 
restitucie  scheen,  umme  de  beschedigeden  deste  beth  to  payende.  Konden  averst 
de  Engelschen  jenige  wyse  erdengken  von  der  restitucien,  alse  schege  de  uicht  von 
dem  koninge,  dat  se  denne  scheen  mochte  von  den ,  de  schuld  unde  den  schaden 
bygebracht  hadden.  Seden  forder,  wo  de  Engelschen  orsake  weren  desser  feyde 
unde  nicht  de  stede,  indenie  de  Engelschen  alltiid  den  erstes  anfangk  gedan  hadden 
etc.  B^erden  noch,  dat  en  restitucie  scbeen  mochte,  wo  se  wyse  and  wege 
darto  konden  finden,  dar  wolden  se  sik  gudlikeo  laten  ane  finden. 

40.  De  Engelschen  begereden  von  den  steden  hiirup  ere  meninge,  unde 
seden,  de  restitucie  künde  nicht  scheen  men  recompensacie,  wo  men  de  wyse  darto 
konde  finden,  dat  men  to  beyden  siiden  darto  dachte,  up  dat  men  jo  to  vreden 
komen  mochte.  Von''  der  sentencie  wegen  hopeden  se,  scheide  sodane  provi^e  wol 
scheen,  dat  de  dem  copmanne  nicht  mer  scholde  schedelik  wesen. 

41.  De  stede  leten  hiirup  seggen  under  andern,  konden''  de  Engelschen 
jenige  wise  erdengken,  darmede  ere  beschedigede  boi^er  unde  coplude  tovreden 
gestalt  worden,  wo  de  were  per  niodum  restitucionis  edder  recompensacionis ,  dar 
wolden  se  sik  woll  gudliken  ane  fynden  laten.  Unde  hiirup  nemen  beyde  parte 
deliberaden"  wente  des  andern  dages  to  7  Mn  de  klogke. 

42.  Amme  dinghstage  vor  Magdalene'  quemen  de  stede  wedder  by  de 
Engelschen.  Desulven  Engelschen  vorhaledeu  dat  afschedent  alse  gisteren  gescheen 
unde  seden,  wes  se  na  erer  deüberacien  vor  eyn  gud  niyddel  gedacht  hadden,  alse 
nadenie  de  restitucien  so  vullenkameliken  nicht  gescheen  mochte,  men  de  recom- 
pensacie, de*  de  doch  von  eres*  gnedigen  hem  des  koninges  schatte  unde  treserie 
scheen  moste,  so  ofFererden  se  sick  dar  to ,  dat  men  sodane  recompensacie  mochte 
don  mit  der  costume,  de  der  stede  coplude  dem  hem  koninge  plegende  wereu, 
dat  se  darmede  to  etliken  jnren  befryet  mochten  werden .  de  deme  koninge  nicht 
to  gevende  men  to  30<laner  recompensacien  to  hebbende*;  mendeu  forder,  dat  eyn- 
sodant  mit  dem  dat  se  geboden  hadden,  alse  de  conlirmacie  der  Privilegien  unde 
dat  de  sentencie  in  neuen  tokomenden  tyden  den  steden  scholde  vorfengklik  wesen, 
were  genöchsam  den  steden  uptonemende. 

43.  Hiirentegen  de  stede  leten  seggen,  gudliken  bedangkende  den  Engelschen 
vor  sodane  erbedinge,  annemen  de  ok  dangknamigon,  de  nicht  to  vorleggende, 
averst  nademe  de  schade  der  stede  peavisert'  were  alse  baven  2  male  100000 
pund  sterlinge,  nichtesdemyn  up  dat  se  jo  limplik  worden  erfunden,  so  escheden 
se  vor  cren  schaden  nicht  mer  den  25000  pund  sterlinge,  unde  nademe^  denne  de 
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BUiBine  vor  den  schaden  geringe  (were)',  escheden  se  forder  vor  eren  schaden 
unde  vor  sodaneo  h^u  und  smalieyt,  de  den  steden  unde  erem  copniaone  von  den 
EngelBcheo  geBcheen  were,  begereden  se  den  Stalhof  to  London  mit  der  platze  by 
dem  Stalhave  belegen,!  de  de  geyt  wente  an  de  Guildehalle,  dar  to  de  Stallboff  to 
Bousteeyn  unde  eyn  bus  to  Lynne,  de'*  aake  worumme  wente  de  von  Lunden, 
Bosteyn,  Lynne'*  unde  andere  stede  des  rykes  dejenne  weren,  de  desser  twiste 
unde  scbade  zere  eyn  orsake  werOD,  unde  dat  ducbte  den  steden  billik  syn  unde 
were  ok  dem  koninge  to  neuen  scbadeo. 

44.  De  Ei^elscben  geven  wedder  in  andwerde  na  besprake,  menende  wo 
da^enne,  dat  se  hadden  geboden,  billiken  nicbt  were  to  vorleggende,  seggende 
forder,  wo  dat  se  neyn  bevel  en  hedden  von  erem  hera  jenige  summe  von  gelde 
uthtodruckende  von  der  recompensacien  wegen  to  donde;  dei^eliken  ok  von  der 
hove  w^en,  wente'  de  StalbofT  to  London  der  stad  unde  kamer  toborde  unde  vele 
gestliken  dar  rente  inue  badden,  dergeliken  ok  de  ander  Stalhove  unde  platze°, 
de  men  begerde,  horden  den  steden  unde  communiteten  unde  nicht  erem  bem, 
ere  bere  were  der  ok  nicbt  mecbtich ;  se  weren  ok  von  nemende  anders  den  erem 
bem  utbgesandt  unde  mecbtiget,  danimme  konden  se  darane  forder  nicht  up 
traeteren,  badden  des  ok  neyn  bevel. 

45.  De  stede  leten  na  besprake  bür  wedder  upp  se^en,  en  were  von  noden 
von  ener  engkeden  summen  utbtonemende ,  up  dat  ae  suuder  confusien  wedder  to 
bus  mochten  kamen,  wente  id  en  anders  confusz  wergk  duckte  wesen,  wen  se  by 
ere  oldesten  quemen,  wisten  se  nicbt  to  seggende,  wes  des  schaden  halven  were 
Torbandelt  Leten  furder  vorluden,  wo  de  von  Lenden  weren  orsake  veles^  schaden 
dem  copmui  weddervaren,  alse  dat  se  vorhindert  hadden  dem  copman  de  coq- 
firmacien  der  Privilegien  (in*  dem  jare)  61,  alse  desse  koningb  quam  by  dat 
regiment,  de'  boningh  doch  gelavet  hadde  dem  copman  to  confirmerende,  welk  alle 
by  der  gantzen  communiteten  gescheen  were;  hedden  furder  imme  Parlamente 
opembare  overgegeven  eyn  billen  edder  supplicacien ,  des  men  biir  copie  tor  stede 
hadde,  dat  men  dem  copman  de  privilegie  nicht  schoMe  confirmeren,  men  se 
hadden  dama  gestan,  dem  copman  de  aller  dinge  vorlustich  to  makende  -,  forder  wo 
de  von  London  tdgedrenget  hadden  jarlikes  to  gevende  S2  nobelen,  de  helfte  dem 
meyger,  de  andern  helfte  den  beyden  vicecomitibus ,  welker  summe  de  copman 
sedder  der  tyd  koningb  Hinrikes  des  veften  wenteberto  hadde  betalet;  unde  alle- 
gereden  dat  der  sake  vele  mer  weren,  darumme  ducbte  en  billik  wesen,  dat  de 
von  London  Mir  wes  vor  deden  etc. '. 

46.  Na  besprake  antwerdeden  de  Engelschen,  so  se  vor  gedan  hadden,  unde 
seden,  se  weren  up  de  sake  nicbt  informeret,  badden  dar  ok  forder  neyn  bevel  af ; 
scholde  men  d^  wes  vorbandelen,  mochte'  men  don  in  ener  andern  dieten  unde 
dat  d^enne  jegenwardich  quemen,  den  men  eynsodant  tolede  etc. 

47.  De  stede  antwerden,  wo  dat  se  neue  macht  badden  (van)'' jeniger  andern 
dieten  antonamende,  men  dat  men  darup  forder  delibererde,  se  en  segen  anders 
neyne  wise ,  wo  men  tome  ende  mochte  kamen.  Hiinip  wart  vorramet ,  darup  to 
delibererende  wente  des  andern  dag^  to  3'  na  middage. 

48.  Amme  avende  Marie  Magdalene'  to  3'  na  middage  geven  de  Ei^elschen 

>)  wna  S  /Mi  Bl.  b)  da  -  Ljww  fOU  BD.  c)  i 
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to  kennende  up  sulk  berad,  a^  gisteren  was  genomen  von  dem  vorgevende  der 
stede  von  der  summen,  also  25000  pund  sterlinge  vor  den  schaden,  den  Stalhof 
to  Londen,  to  Busteen  unde  ene  platze  to  Lennen  etc.,  sodant  hedde  ere  gnedige 
here  de  koningh  unde  sin  iioge  rad  en  nicht  bevolen  noch  jeuige  bewach  darvoD 
gehat,  darumme  en  van  noden  were,  nademe  de  stede  eynsodant  nicht  dechten  to 
wandelende,  darumme  hodesscbup  to  donde  an  sin  gnade,  nademe  id  zere  sware 
unde  ene  groto  ditFiculteten  were  in  der  sake ;  allegereden  forder  ere  mandat  sik 
darup  nicht  streckede,  darumme  se  sik  dar  nicht  konden  ingeven,  alse  de  stede 
Bulven  wol  konden  mei^keo.  Unde  alse  tovoren  protesteret  were  von  den  man- 
daten,  ifFt  de  stede  des  ok  neyn  mandat  hedden,  se  darumme  torugge  schriven 
wolden.  Doch»  begeredeo  se  to  wetende  von  der  summe,  oftte  de  stede  de  ok 
noch  wolden  Tormyuren. 

49.  Hiinip  de  stede  na  besprake  leteu  vorgeven  in  antwerde,  wolden  de 
Engeischen  deshalven  torugge  bodeschop  don,  des  weren  se  wol  tovreden,  den  stedeu 
were  des  nicht  behoff,  wente  se  derwegen  an  erer  macht  neyn  gebrek  vorhopeden  to 
hebbende.  Seden  forder  von  der  summe,  de  to  TOrmynrende,  alse  de  £ngel8cben 
begeret  hadden,  wowol  ere  schade  hoch  unde  grot  were,  so  hadden  se  doch  to  ere 
unde  werdicheyd  dem  hem  koninge  de  summe  gantz  geringe  gesettet,  weret  averst 
dat  de  stede  de  Stalhove  etc.  vorberoret  erlangen  mochten,  so  scholde  men  se  wol 
limplik  finden  in  der  vormynringe  der  erbenomeden  summen,  wolden*  dar  gerne 
gudlik  inseggend  ane  lyden.  Leten  forder  vorluden  von  den  von  Colne,  nademe  de 
den  steden  groten  hon  smaheyd  unde  vomichtinge  gedan  hadden,  nicht  allene  in 
Engelland  men  ok  in  Flandern  unde  andern  platzen,  so  wolden  de  stede  de  von 
Colne  nicht  mede  in  ere°  degbedinge  noch  privilegie  men  se  aller  dii^re  ute  dem 
ryke  to  Engeland  hebben,  dar  neyne  privil^e  to  hebbende ,  unde  dat  de  Engel- 
sehen  sendeboden  dar  ok  up  vordacht  weren,  dat  mede  to  vorschrivende. 

50.  De  Engelschen  sendeboden  antwerdeden  von  vormynringe  der  summen, 
begereude  de  stede  en  uterliken  unde  endliken  des  ere  andacht  wolden  opembaren, 
up  dat  se  deste  beth  dat  mochten  vorschriven;  averst  von  der  von  Colne  w^en 
antwerdeden  se  do  tor  tyd  nicht.  Men  se  begereden  to  wetende,  wo  id  stan 
scholde  mit  erem  copman,  wes  Privilegien  de  in  den  hanzrateden  wedder  hebben 
scholden;  allegereden  darup  von  dem  recesse  gemaket  twisken  beyden  parten  anno 
36,  welk  were  belevet  unde  ok  vorsegelt,  offerereden  sik  darvon  copie  to  gevende, 
umme  forder  darup  to  delibererende, 

51.  De  stede  antwerdeden  darup  na  besprake,  de  vormynringe  der  summen 
wolden  se  don  to  eren  dem  konii^e,  up  dat  sin  gnade  darmede  nicht  beswaret 
wwde,  alse  mit  5000  pund,  so  dat  id  bliveu  scholde  20000  pund  sterlinge; 
unde  nademe  de  von  I<onden  unde  mer  stede  in  Engelland  desses  kriges  unde 
misbegelicheyd  zere  weren  orsake,  were  billik,  se  darumme  ok  wes  deden,  dar- 
umme begereden  de  stede  ok  de  Stalhove,  so  vorberoret  is.  Unde'  alse  de  Engel- 
schen begerden  to  wetende,  wat  privil^e  ere  copman  wedder  scholde  hebben  in 
de  hansestede,  dar  wart  en  up  geantwerdet,  dat  se  in  ere  stede  mochten  kernen, 
dar  ere  kopenschup  hanteren,  gelik  alse  se  von  alders  tovoren  plegen  to  donde. 
Seden  vorder  (van'  den)  von  Colne,  so  ok  vorberoret  is,  dat  se  de  in  erer  hande- 
linge  noch  privilegie  nicht  wolden  hebben,  unde  so  vele  lenger,  de  Engelscheu 
scholden  der  Colner  edder  der  andeni  hensestede  entberen,  so  lange  se  mit  den 
steden  weren  vorsonet,    wente  de  von  Colne  mer  spites  unde  schaden  don  hadden 


y  Google  I 


Verhandlungen  zu  Utrecht  —  1473  Jali— September.  —  n.  34.  35 

den  Eitedeu  TOn  der  hense  wen  de  Engelscben ,    (dechten)*  de  ok  nenerleye  wise 
an'*  eren  Privilegien  to  stedende. 

52.  De  Kngelschen  vorantwerdeden  de  von  Golne  in  iüiker  mato,  wo  m 
nene  schulde  hadden  an  der  eentencie,  men  de  koningh  hadde  en  de  gracie  gedan, 
dat  men  nene  execucien  an  8e  den  schoMe,  unde  dat  were  bygekamen  von  sunder- 
liker  guade  de8  hern  koninges  unde  dat  were  in  siner  nmcht  wol  gewesen ;  ift  ok 
«ne  gnade  andern  butenluden ,  also  des  hera  von  Bui^ndien  edder  andern  buten 
der  banse  privilegie  wolde  geven,  ift  he  des  nicht  meehtieh  mochte  wesen? 

53.  De  stede  seden,  woldeD°  de  Engelschen  de  Golner  hebben,  so  mosten 
se  der  anderen  stede  entberen,  wente  de  Golner  scheiden  wyken  edder  se  wolden 
wyken  etc. 

54.  Na  besprake  geven  sik  de  Engelschen  dar  inne,  dat  se  de  3  artikel, 
alse  von  der  sentencie,  d^n  Stalhoven  unde  von  der  Golner  wegen,  wolden  vor- 
scliriven  unde  vorbodesschoppen  de  erem  gnedigeo  hern  mit  den  ersten;  begerden 
forder,  dat  men  allikewol  bynnen  den  myddelec  tyden  in  andere  artikel  unde  ge- 
breke  wolde  tracteren,  des  de  stede  tovreden  weren. 

55.  Aveist  de  Engelsdien  seden  von  enem  dage ,  de  to  Brügge  were  vor- 
ramet*,  dat  se  dar  (jo)'  mosten  wesen,  des  de  stede  nicht  beleveden.  Averst  de 
Engelscben  na  besprake  seden,  wo  dat  see  forder  wolden  tracteren  unde  sluten  mit 
den  steden  tom  ende,  uthgenomen  de  3  voi^!;esereveDen  puncte,  de  scheiden  stan 
to  der  belevinge  des  hern  koninges,  men  wes  se  mit  den  steden  tracferden,  des 
wolden  se  mit  en  endliken  avereynkamen.  Darup  de  stede  sik  wolden  beraden 
wente  des  andern  dages  to  8  in  de  klocke. 

56.  Amme  dage  Marie  Magdalene'  des  morgens,  dar"  do  mede  was  de 
erbenomede  borgermester  von  Campen^,  seden  de  stede  den  Engelschen  ere  berad 
were',  dat  en  nicht  gelevede,  dat  de  Engelschen  to  Brügge  wolden  reysen,  men  de 
stede  begereden,  dat  se  dar  mit  en  tor  stede  wolden  bliven,  umme  forder  in  de 
ander  puncte  unde  artikel  avertosprekende  unde  de  to  slutende,  wente  de  sake 
andeiB  to  nenem  endliken  ende  queme,  unde  dat  men  vomeme  int  erste  von  den 
Privilegien,  alse  de  Engelschen  de  von  eres  hern  wegen  geboden  hadden  to  confir- 
merende,  dat^  men  tracterede  von  den  gebreken  de  darinne  sin  mochten,  umme  de 
to  vorbeterende  etc. 

57.  Darup  de  Engelschen  forder  seden,  alse  se  umme  der  3  vorscreven  ar- 
tikel willen  torugge  an  eren  hem  schigken  edder  schriven  scheiden ,  ift  nu  jenige 
ander  difftculteten  worden,  dat  men  denne  strackes  ton  artikelen  ginge,  umme  darane 
to  tracterende  imde  to  slutende,  unde  sodane  difticulteten  mit  den  vorscrevenen 
artikelen  an  eren  hem  to  vorbodesschoppende,  unde  dat  men  sodane  besendinge  so 
lange  lete  rosten. 

58.  Welk  de  stede  also  beleveden  unde  ordinereden  darto  itlik  von  en,  umme 
itlike  artikel  in  Dudesch  to  settende  unde  de  denne  vor  den  steden  to  lezende  unde 
darup  to  tracterende  etc.  Deme**  also  geschach  unde  de  artikell  worden  int  erste 
von  deiyenuen,  de  des  rikes  to  Engelland  unde  des  copraans  gelegenbeyd  wüsten, 
in  Dadessch  unde  dama  von  der  Lubesdien  doctor  in  Latyne  unde  dama  von  den, 
de  sik  des  Latyns  vorstunden,  avergeseen  unde  dar  des  van  noden  was  corrigeret, 
unde  vort  vor  den  steden  gelesen,  unde  eyndrachtigen  belevet  worden  des  mandages 
na  Jacobi*,  umme  de  vort  den  Engelschen  also  avertogevende*. 

■)  deckt«  BD  flkU  ai.  Vi  in  m  B.  ')  -aide  da  koniDg  B. 
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59.  Deme*  also  ge&chach  dea  oegbsten  dimtages.  AverstdeEngelscfaenbegeredeu 
forder,  nademe  der  artikel  vele  weren  von  uns  avei^^even,  dat  me  imme  klenen 
talle  dar  to  fugede,  umme  an  de  artikel  to  sprekende,  deme  ok  so  geschach. 

60.  De""  Engelschea  geven  ok  dessulven  dages  aver  den  stedea  ittlike  artikele 
de  avertoseende,  (so°  de  artikel  hyr  achter  geschreven  staen)'  etc.  Dewelke  in 
Dudracb  transferert  worden  unde  den  steden  gelesen  des  mtddewekens  die  Pantha- 
leonis^,  dar  se  beyde  uth  unde  in  seden,  umme  den  Engelschen  darup  antwerde  to 
gevende  dessulven  dages  des  avendes  to  3,  deme  ok  also  geschacb. 

61.  (Item'  up  duSEe  vorberorten  articule,  de  de  oratores  des  heren  konynges 
van  Engelandt  neder  overgegeven  heben  den  radessendebaden  van  den  steden  hiir 
wesende,  dar  is  up  gheantwordet  in  aller  mathe  so  hima  bescreven  8t«it.) 

62.  (Int  eirste  uppe  de  dree  eirsten  articule  de  iut  jaer  unses  heren  1409 
scholen  appunctuert  syn:  heben  de  radessendeboden  van  den  steden  laten  antwordeu, 
dat  se  sodane  articule  in  nenen  recessec  en  befunden  gescreven,  tmde  en  en  were 
darvan  myt  allen  nicht  witlick".  Unde  so  bleff  id  darbii,  dat  de  Engetscben  sende- 
baden  dar  forder  nicht  up  en  stunden  noch  disputerden.) 

63.  (Item  van  den  anderen  twen  articulen,  de  to  Lunden  tusscben  den  Engelschen 
unde  hanzestedeu  solen  siin  besproken  in  den  jair  unsses  heren  1436:  hinip  de  rades- 
sendeboden beben  laten  antwordeu,  dat  se  zodane  articule  in  eitliken  recessen  wall  hedn 
befunden  geschreven,  averst  wes  deshalven  entliken  were  besloten,  leten  se  ghaen 
sinen  wecb;  jodoch  den  heren  konyngbe  to  eren  unde  siner  gnaden  undersaten  to 
gude,  indeme  sick  alle  de  dinghe  redeliken  worden  vindende,  wolden  se  der  arti- 
cule werden*  tovreden,  eo  dat  de  Ei^elschen  koplude  in  de  stede  van  der  hanze 
mochten  komen,  dar  ere  kopenscbop  banteren  unde  doen  alse  se  van  oldinges 
plegen  to  doende  etc.  Avers  alse  denne  in  deme  anderen  articule  stunde  uit- 
gednicket  dat  wort  morari,  vrageden  de  radessendeboden  den  oratoribus,  wo  se  dat 
interpreteren  unde  nemen  wolden.  Dar  to  se  antwordeu,  se  dat  nicht  anders  vor- 
stunden, deune  alse  dat  wort  morari  in  siner  rechter  macht  in  sick  hadde,  also  dat 
de  Engelschen  koplude  in  den  steden  van  der  hanze,  indeme  se  ere  kopenschup 
dar  banterden,  dar  mochten  tegeren*  unde  wesen  also  andere  vromede  koplude; 
nicht  dat  se  begerden,  dar  ^enne  huse  to  bebbende  eder  dar  myt  huse,  hove, 
wiven  unde  kinderen  to  woneude  gelick  borgheren  eder  inwoneren  der  stede,  mer 
alleyne  dat  ere  kopman  dar  mochte  vorto[ven]^,  alse  he  sine  kopmanschup  hanterde, 
unde  denne  vort  weder  van  dar  reysen.  Darumme  dat  men  denne  sekerUck  mochte 
vorstaen,  beleveden  de  oratores  des  heren  konyngbes  van  Engelaut,  up  dat  wort 
morari  eyne  dedarade  geschege.)' 

64.  (To  den  anderen  articule,  de  inbelt,  oifte  den  undersaten  der  cronen  van 
Engelant  yenicb  heschedinge  van  den  uitbe  der  hanze  bescbege  in  tokomenden  ' 
Uiden,  vor  weme  se  sodanes  vorvolgben  unde  umme  justicien  wederfaeren  to  latende 
gesynnen  solden  etc. :  hirup  autworden  de  radessendeboden  under  velen  vorbandel, 
dat  se  dartbo  anders  ueyne  bettere  wise  noch  myddel  konden  irdencken,  men  dat 

k)  /h  0  uar  n.  OT  yuuh  $  SS  tingeniiaUtl  und  folgi  darauy  (/.  9  t)  I  SS  HOdiililieyidni  WirBauti:  Dm 
dlnitagliM  Dtemt  port  Juobl,  kIh  i*  Engdielm  iaua  TOrfiaMnnii  utlenl*  mtmen  litdii,  [bagatdan  k], 
udema  iec  nlB  wem,  dtt  imi  du  in  kliTHn  UI*  du-  «Ulkt  t«  T«gli«i  wolde ,  umm«  Ib  de  utlsDle  la 
■pnludB.  dania  iIm  baachMti.  b)  I  SO  lautrt  ■'•■  0:  DsudItm  dighH  pns  gl  d«  KnitlKbn 

cnr  ttllte  utieale  du  atedra  dtmlks  in  DadMoht  geatt  wordtn  Bnd*  d«D  rtedn  falam  ipM  dis  PuU:- 
ImuIi.  dir  M  Md*  aitb  uds  in  Hg«du,  Bmme  d«  En(«]Mhan  utwoid*  dvip  la  ghannd*.  Cide  da 
utisala  Indsn.  H  hinift  atcfb    tilgt  n.  SS.  c)  aa  -  itaan  BD  /Mt  Bl. 

d)  t)  ei-ä9  0,  fAlm  St  BD.  In  0  ibtnd-Titbm:  Et  aaqnniitai  Jim  raapaniionM  npei  utienlii  praaa- 
danübni,  qnaa  poct  deltbandonan  daminl  imbiaiiitaraa  «irlUtniD  dadarant  ontoribiu  Aoglla  regia 
aapar  oblatia.  i|  l  Tf  TOrtofeanda  0,  wetaftratt 
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meii  ejjiea  isliken,  de  de  schaden  dede,  vorrolgede  vor  sinea  borliken  richtere; 
worde  ve  uithe  Engeiaot  beschediget  van  den  uodersaten  der  van  Lubeke,  dat  men 
dea  vor  den  rüde  van  Lubeke  mochte  vorfolgen;  were  ock  we  beschediget  worde 
van  den  Engeischen  dorch  de  borghere,  inwonere  unde  undersaten  der  van  Ham- 
borch,  dat  men  sodanes  vor  den  raide  van  Hamborch  beclagede,  unde  so  vertan 
ejmen  etliken  vor  sinen  geborliken  richter  dergeliiken.) 

65.  (In  den  articule,  darinne  de  oratores  der  Engelschen  beroren,  ofile  yd  tor 
coBCordien  unde  eyndracht  queme,  denne  in  Pnitzen  unde  anderen  enden,  de  vor- 
tiides  den  heren  homeister  in  Prutzen  tobehorich  weren  gewesen,  to  beflitigende,  dat 
de  vordrach  unde  eoncordie  dorcb  den  heren  konynck  van  Palen  edder  homeister, 
so  ertiides  wontlick  were  ghewesen,  mochte  werden  ratificert:  hirup  antwerden  de 
van  Dantzyke,  indeme,  so  men  sick  vorhopede,  yd  to  vrede  queme,  vormodeden  se 
sick,  ere  gnedige  here  de  konjngh  van  Falen  sodanes  wall  worde  ratificerende,  so 
se  dat  gerne  bearbeiden  wolden  unde  vortsetten  myt  den  besten.) 

66.  (Item  up  den  artikel,  dannne  se  begheren,  men  de  banzestede  wille 
DseDikuDdich  makeut  so  dat  puQt  breder  inholt  etc.:  hirup  de  radessendeboden 
uitworden,  dat  ere  vorfaren  na  lüde  mannicbfoldiger  recesse  de  stede  van  der  hanze 
ne  to  yenigben  tjiden  hadden  willen  namkundidi  maken,  so  en  were  en  sodans 
oek  noch  nicht  doenlick;  doch  se  en  hadden  noch  en  dachten  darinne  oemandes  [Ut]> 
Tordedingen  myt  den  Privilegien  ane  de  in  de  hanze  horden.) 

67.  (Item  np  den  artikel,  darinne  se  begerden,  se  to  vorsekerende  van  deme 
dorpe  Stade  etc. :  darup  de  radessendeboden  antworden,  se  weren  dagelikes  vorbeidende 
unde  vormodende  der  van  Bremen  tokumpst;  den  were  gescreven  unde  mede  bevalen 
der  van  Stade  macht  mede  to  hrengende  to  desser  dacbfart;  se  wolden  dat  averst 
noch  gerne  vorschriven  beyde  an  de  van  Bremen  unde  Stade;  were  averst  se  ere 
macht  hir  nicht  en  sanden  unde  in  desse  voreyninghe,  so  men  hir  vorhopede  to 
makeode,  nicht  dechten  to  wesende,  so  wolden  de  stede  se  vorder  daranne  nidit 
vorvanghen  eder  se  dar  uith  en  setten.  Dar  de  Engeischen  forder  to  antworden, 
ere  wille  were,  dat  se  darinne  hieven ;  beduchte  en  nutte,  umme  de  stede  van  der 
hanze  se  desdebeth  mochten  dwinghen  unde  to  rechte  stellen.  Dar  de  stede  to 
antworden,  dat  se  neyn  recht  over  se  en  hadden,  sunder  alleyne  de  macht, 
war  jenich  stad  unhorsam  unde  rebell  were,  se  uithe  erer  vorgadderynghe  to 
vorwisende.) 

68.  (Item  up  den  artikel,  darinne  wori;  berort,  dat  se  in  vortiiden  ere  desser 
lesten  twidracht  weren  vorhindert  umme  solacia  willen  nicht  to  gaende  to  Dantziike 
uppe  konynck  Artoges  hoff  yegen  ere  olden  wonheyt  unde  vrygheit,  dar  doch  andere 
nacien  tosamende  vrig  komen  etc. :  hyrup  dorch  de  van  Dantzike  is  worden  geant- 
wordet,  mdeme  alle  dinck  to  gude  kome,  so  men  hope,  scbole  sodanes  wall  Tor(> 
gestallet  werden,  dat  deme  so  beschee,  so  se  sick  vormodeden,  daranne  neyn 
swariieyt  schölle  wesen.) 

69.  (Item  up  den  lesten  artjkel,  darinne  de  oratores  der  Engeischen  beroren, 
dat  se  na  older  wise  nicht  mögen  vorsoken  Rewel  unde  Biige  etc.:  hirup  de  ra- 
dessendeboden leten  antworden,  dat  se  darvan  neyn  bevel  noch  last  hadden,  sunder 
se  hedden  wall  vomomen,  dat  desulven  eüike  mercklike  obligacienbreve  van  den 
konynghe  van  Engelant  hadden  tor  merckliken  summen  van  gelde  inholdende, 
darumme  se  erer  nicht  en  konden  vorvanghen.  Darto  de  Engeischen  antworden, 
wo  ofile  se  sick  denne  der  summen  myt  en  vordrogen.  Darto  de  radessendeboden 
antworden,  se  mochten  ere  menynghe  wall  faebn  vomomen,  jodoch  wes  des  beschege. 
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dat  leten  se  an  ginem  wege;  sirnder  se  wolden  Bick  der  etede  in  Liifflaot  vors^^gen, 
dat  66  de  Engelschen  buten  eren  lande  nicht  en  scholden  be&chedigen;  sonder  in 
dat  laDdt  to  treckende,  darane  es  konden  noch  eu  wolden  Be  aick  nicht  vormeehtigeu, 
behalrer  wolden  des  ungebolden  weseo  etc.). 

70.  Vorder'  leten  de  Engelschen  vorluden,  also  der  stede  proeuratorium 
nicht  leoger  tyd  hadde  in  sik  b^^pen,  denn  went«  up  assumpcionis  Marie  *,  unde 
Bo  se  denne  vor  der  tyd  mit  den  steden  nene*  ende  konden  hebbräi,  sunderliken  umme 
der  artikel  willen,  de  se  an  eren  gnedigen  hem  wolden  schigken,  weren  se  begemde, 
dat  sodaues  mochte  besorget  unde  vorlenget  werden.  Dar  de  stede  up  antwordeden, 
dat  deme  also  wol  gescbeeu  scfaolde. 

71.  De  stede  begereden  ok  wedder  von  den  Ei^elschen,  alse  wea  se  en 
hadden  avei^egeven  unde  wes  se  forder  mit  en  endliken  worden  eluten ,  dat  so- 
danes  von  erem  gnedigen  hem  koninge  vorsegelt  unde  vort  dorch  dat  parliament 
confirmeret  mochte  werden. 

72.  Dar  de  Engelschen  sendeboden  wedder  up  seden,  wo  se  dat  mit  dem 
b^ten  gerne  wolden  vortsetten,  averst  so  nu  dat  parliament  were  angehaven  ge- 
weszt  unde  wente  in  october  suspenderet,  denne  dat  to  conüauerende,  so  künde 
dat  nicht  eer  gescheen  den  im  october,  dat  de  stede  dar  denne  jemande  tor  stede 
hedden,  de  eynsodant  hulpe  vorramen  unde  fordern,  se  vorhopeden  uk,  id  denne 
so  wol  gescheen  wurde. 

73.  Dar  de  stede  wedder  up  seden,  nademe  dat  parliament  nicht  eer  den  in 
october  geholden  wurde,  so  begereden  se,  dat  de  bere  koningh  de  stede  van  der 
avei^egeven  artiklen  wegen,  wes  sin  gnade  darane  belevede,  unde  forder  wes  hiir 
endliken  worde  slaten ,  mit  nner  gnaden  besegeldem  breve  wolde  certificeren  unde 
ratificeren,  dat  dat  also  vullentagen  unde  geholden  scheide  werden,  und  wes  dat 
imme  parliamente  worde  kosten  unde  dergeliken  de  confirmacie  der  privilegie,  dat 
dat  dorch  eren  gnedigen  heren  koningh  mochte  geqwitet  werden,  so  wollen'  de  stede 
to  deme  jennen ,  de  sodanes  imme  parliamente  vortsettede  unde  vorfordem  hulpe, 
wol  vordacht  wesen.  Dit  wolden  de  Engelschen  by  erem  gnedigen  (beren)*  gerne 
mit  dem  besten  vortsetten,  sik  vormodende,  dat  sodanes  wol  geschege. 

74.  Averst  alse  de  Engelschen  ere  bodesschup  an  eren  hem  don  wolden  mit 
den  artikelen,  so  begerden  se  to  wetende,  wo  lange  de  stede  en  de  tyd  to  sulker 
bodeschop  to"  endende,  setten  wolden.  Dar  en  na  besprake  wart  gesecht  von  den 
steden  begemde',  dat  se  dat  wolden  endigen  so  se  erst  konden;  doch  quemen  se 
to  beydent  syden  avereen  der  tyd,  alse  up  den  ersten  dagh  septerabris,  dat  beyde 
parte  hiir  denne  tor  stede  wesen  scholden  na  lüde  euer  schrifft  darup  gemaket, 
ludende  also.'  (Hie''  debent  inseri  articuli  Anglicis  oblati  per  civitates,  tarn  in  Latino 
quam  vulgari.  Similiter  articuli  Anglicorum  oblati  civitatibus  in  Latino  et  vulgari 
cum  responsionibus  datis  per  civitates  super  articulis  Anglicomm.) 

75'.   Item  up  den  sonnavent^  na  der  tlid  alse  de  Engelschen  sendeboden  van 

M.)  U  70—73  nadigttriiBm  Rl.  in  0  latiM  dir  SMgatv  im  j  70:  So  hIh  dam  TOr^tMihnT«!!  utwoid« 
dm  Engelichdi  Reeeien  wu,  H  Uten  le  ladan,  so  &1»  der  Btede  d.  i.  w.  b}  Dejn  0. 

c)  wolden  D.  i)  henn  BDO  fihlt  HI.  t)  to  doende  D.  f)  ba- 

jenido  /(AH  BDO.  g)  «Idn«  BDO.  folgt  n.  4i.  t)  Hie  -  Anglicornm  uadt- 

tftragt«  Rl.  i)  IXi  t!  7S—S0  nach  OBD.    In  Rl  tind  iiiHlbm  nur  tun  HTMäckml  mit 

folgt;  Ok  BJot  tot  de  ken  ndMWndebodn  gokuBsii  da  unurndps  toi  Fetri  id   TlnimU  llUka  eoplnl*. 

de  med«  In  Knirallnd  nenn  (abngeD.  olM (fir  du  Hamm  Smtm  g/IaMMm),  inde  gnen  den 

■t«d(D  to  kennend«  in  Kkrirt  [nnda]  »i  ij  mnod*,  wo  lik  da  Ton  Coloa  gakat  baddan,  ■alcb«  aitiknla  kili 
naTolgao.  Itsm  de  dimpaia  illitia.  da  quibne  [»titnnt  proriiloiisn.  ~  Darnp  an  da  Heda  gann  !■  »!■ 
werde,  wo  dat  M  BT«  maninge  wol  kaddan  Toroomen  nnda  ere  aotiad«  wate  au  to  bar1«D  let ;  aadan  fOrdar. 
wo  aa  mft  daa  EafaUekeD  In  varhandelinga  wenn,  quetna  wae  ton  raetftndao,  «oldaD  ao  [erna  mEt  dem 
kaatan  diito  gadeotkao,  dat  aa  ak  wa>  tragaD  toi  enn  acbadan  elc  —  D*  oldsrlnda  latan  ak  Totlndan,  wo 

')  Aug.  15,  8.  n.  17.  f  Juli  31. 
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den  steden  gesebeiden  waeren,  do  eiseheneo  vor  der  stede  sendebodea  etlike  kop- 
lude  van  der  banze,  dewelke  wandaghes  in  Engelandt  to  residerende  plegen,  sick 
swarliken  beclagende,  wo  se  int  jair  68  in  Engelandt  myt  live  unde  gude  arresteret, 
angetastet  unde  in  vencknisse  wol  37  wecken  lanck  gelecht  syn  gbewesen  to  ereme 
onverwinliken  unde  verderfiliken  schaden,  umme  der  tiicbt  wiln,  de  de  Kugelschec 
den  steden  van  der  banze  tolacbten',  alse  van  wegene  7  Engelscber  scheppe,  de- 
welke de  konynck  van  Dennemarcken  iu  deme  Sunde  gbeanestert  unde  angefangen 
Iiadde.  Welke  sake  de  vorscreven  koplude  in  namen  der  stede  der  banze  vor 
deme  kouynghe  van  Engelandt  to  eren  swaren  kosten  unde  vordret«  de  vorscreven 
tiid  lanck  voifolgeden  unde  badn  wal  gehopet,  dat  se  na  inholt  des  copmans  Privi- 
legien unde  na  allen  redden  vor  deme  vorscreven  beren  konyogbe  in  deme  rechte 
der  vurscreven  ticht''  unde  aulanginge  solden  untlecht  sin  ghewest,  angeseyn, 
dat  datsnlve  Privilegium  innebeldet  unde  ock  alle  gude  rechte  unde  consciencie 
willen,  dat  gfayn  man  vor  des  anderen  schult  unde  misdaet  gebolden  schall  wesen. 
Ock  so  worden  de  vorgescreven  koplude  desser  sake  unde  ticht  halven  van  vasteu 
velen  beren  unde  forsten  unde  steden  Bchriifllliken  vor  deme  beren  konynge  vor- 
screven doreh  besworene  certificaden  unschuldiget.  Dit  allet  nicht  wederstaende, 
so  befft  doch  de  vurscrevene  here  konyng  dorch  sinen  Bittenden  rait,  geistlick  unde 
wertlick,  de  Toraaeven  koplude  laten  condempneren  in  ene  summen  van  12000 
punt  sterlii^es  unde  bevet  se  hirup  in  obligacien  gedrui^en,  in  vencknisse  gebolden 
unde  alle  er  gut  nemen  lathen,  to  erer  ewighen  vorderffnisse,  Unde  beden  himrame 
d^ber  oitmoitliken  de  beren  sendeboden,  dat  se  diit  groit  unrecht  unde  gbewalt, 
den  steden  van  der  banze  unde  en  bescheyn,  anseyn  unde  tho  herten  nemen  wolden 
unde  belpen  eyn  rait  vinden  unde  wege  jegens  de  Engeischen  nu  hir  up  desseme 
dagbe,  dat  se  van  eren  vorledenen  schaden  mochten  restitueret  werden,  angeseyn, 
dat  se  der  stede  unde  copmans  privil^en  to  eren  groiten  schaden  biis  to  deme 
ut«:Bteu  vorfolget  unde  beschermet  hebn,  [umme]*  des  welken  se  [to]^  dessen  vor- 
derve  sin  ghekomen,  des  en  so  dupliken  gheyn  noit  ea  were  ghewest,  wan  se  de 
Privilegien  bedden  willen  overgeven  unde  slipen  laten.  Unde  hopeden  birumme,  dat 
de  beren  sendeboden  se  besorgen  wolden  in  sodaner  mauere,  dat  off  de  stede  eyne 
restitucien  van  den  Eugelschen  erlangen  mochten,  dat  se  dan  vor  all  mochten,  alse 
dat  ock  rede  gheve,  restitueret  werden. 

76.  Warup  de  stede  ^ck  bespraken  unde  densulven  copluden  weder  vor  ejme 
antworde  geven*,  wo  se  ere  menynghe  wall  vorstaen  hadden,  unde  sodane  ere 
schade  were  den  steden  van  herten  leitb  etc.  Unde  seden  forder,  wo  se  myt  den 
Engelscben  waren  in  vorhandel,  so  se  w^l  vomamen'  hadden,  were  dat  wes  van 
restitude  wegene  queme,  wolden  se  erer  dar  mede  ock  myt  den  besten  gede&cken, 
up  dat  se  wes  kregen  vor  eren  gelcden  schaden. 

77.  Dama  becl^eden  sick  boicbliken  de  vorscreven  coplude  erer  medebrodere, 
als  bü  namen  der  borgere  unde  coplude  van  Colne,  dewelke  myt  en  in  dessen  saken 
in  geliker  beswaringe  unde  arresteringe  angefangen»!  weren  unde  sick  up  dat  nye 
myt  en  voredet,  vorstricket  unde  verbunden  hadden,  bii  en  to  blivende  unde  de 
sake  lick  belpen  uitdregen  ^ ;  dar  se  sick  nicht  inne  quitet  en  bebu,  so  tniwe  coplude  bü 
eren  scbuldicb  siin  to  doeude,  unde  hebn  ere  eede  nicht  ofF  cleyne  gheacbtet,  unde 
an  en  in  eren  noden   affgevallen  unde  hebn  se  umme   de  Privilegien  unde  umme 

w  nl*  tu  «R  «igtieiwni  lUd«  [d«Bri*|  iit«ge>ni  baddai,  d«  h  ra*  whitft  woldm  ■ingareii.  hegsnaie 
(A,  Dtn  M  dunidt  «sld*  kgucgni.  d>t  nSut  modita  InUt  wgrdan.  Senui  de  ■t«da  (eiiia  <A  »  d«n 
woldn,  ■Uta  id  blUtkra  wne,  wo  nm  sttgnHi  k>dd«,  iäX  man  du  baUlda  Mc.    —    Itno  tsb  d«n  tob 

D^out (SMiut /tUt,  kHiiiM  die  IttiU  mfU  d4t  Blattu  Mhudriilm.)  »  toltdsnJ). 

b)  ticht  iiBda  Mit  BD.  c)  uuM  fMI  0.  d)  1«  /tl\U  0.  •)  gnm  D, 

ftnm  Q.  q  Tsr&nn  BD.  t)  u^nomai  BD.  h]  ithdi«tl><g  BD. 
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dat  ere  gebracht,  so'  ene  cedule,  de  de  vorecreven  eoplude  overgeyen,  dat  uitwiset 
unde  verclaret.  Unde  de  cedule  luden  van  worden  to  worden,  so  hir  navolget 
Folgt  n.  42. 

78.  Item  de  olderlude  to  Brügge  lethen  ock  vorluden,  wo  se  rele  in  der 
Engelscben  sake  uitgegeven  faado.  In  dat  eirete  hadn  se  in  dat  laodt  geschicket, 
umme  de  privilegia  des  copmans  van 'dar  tho  haiende,  unde  vorder,  alse  de  dach 
to  Brügge  were  beflitiget  unde  beholden''  myt  den  Engeischen,  dat  se  denne  eynen 
doch)?,  nemptlidien  den  werdigea  mester  Ladeken'  van  den  Vene,  deken  to  Utrecht, 
unde  mer  ander  personen  under  merckliken  kosten  deme  copmanne  to  gude  gehat 
hadn,  unde  ock  nu,  dat  ed  hir  to  desser  dachfart  to  Utrecht  were  gekomen,  welk 
dorch  en  were  beflitiget  unde  vorbodeschuppet,  dat  deme  copmanne  to  Brügge  to 
groiten  kosten  were  gelopen^.  B^erden,  offt  id,  God  gbeve,  id  vrede  worde  unde 
dar  wes  van  queme,  dat  de  kopman  to  Brügge  sodaner  uitgelechten  koste  weder- 
keringe,  in  mathen  en  dat  to  Lubecke  van  den  ghemenen  hansesteden  anno  etc.  70. 
Bartholomei  ock  togesecht  were,  kriigen  mochten,  weut«  se  dat  in  schrii£ften  groit 
unde  kleyne  upgetekent  hadn,  welker  schriifft  se  den  steden  wol  wolden  overgeven, 

darvan  de  summe  were *,    Hirto  de  stede  na  besprake  antworden,  dat  id 

billiek  unde  redelick  were,  indeme  dat'  wes  van  queme,  wes  se  uitgegeven  hadn, 
men  dat  betalde. 

79.  Vortmer  so  synt  vor  den  radesseodeboden  irschennen  eUike  koplude  van 
Dynant  van  der  ghemenen  selscbup  wegene,  vorgevende,  dat  se  to  allen  tüden  deme 
copmanne  in  Engelaut  van  der  Dutschen  banse,  dar  residencie  boldende,  borich, 
borsam ,  underdenich  unde  dar  ock  nu  in  leste  mede  vangen  weren  gewesen  unde 
en  dat  ere  myt  anderen  koplndea  der  hause  affhendich  were  gemaket.  Welke  ere 
gudere  se  doch  wa]  umme  eyu  kleyne  mochten  wedei^ekr^eu  unde  gevriet  beba, 
unde  se  sick  in  ueyner  wyse  van  deme  copmanne  van  der  banze  badn  willen 
sundei^gen,  darumme  se  des  ereu  (bedden)'  mothen  enberen  unde  in  vencknisse 
mede  weren  eutholden.  Unde  alse  se  sick  denne  alle  tiid  lympliken  in  mathen 
voigescreven  gehat  hadn ,  so  se  hopeden  sick  anders  in  der  warheyt  nicht  en  solde 
derfinden,  begeren  darumme  (deger)*"  demodelich,  men  ere  nacien  darumme  ock  nu 
nicht  vorlaten  noch  buthen  dessen  vorhaadel  privilegia  eder  vrigheit  bescheden  sunder 
se  darinne  yo  na  older  loveliker  wyse  vonledingen  unde  ock  dei^liken  eren 
vorluess  anseen  unde  mede  betrachten  wolde. 

80.  Damp  de  radessendeboden  en  na  besprake  tor  antworden  gheven,  dat  se 
deme  also  gerne  doen  wolden,  jodoch  dat  se  to  sick  anders  nemandes  nemen  noch 
trecken  scheiden,  denne  darinne  behorden.  Ock  en  scholden  se  neyne  andere 
kopenschup  noch  gudere  hantereu,  denne  se  hethberto  gedaen  hadn.  Were  ok 
sake,  alse  en  nu  na  lüde  eynes  breves  to  Lubeke  anno  etc.  70,  dar  de  radessende- 
boden tor  stede  ghewesen,  gheven,  were  gegunt  unde  vorlovet,  ere  residencie  to 
Iluye  to  hebbende,  were  avers  Dynant  weder  bii  staet  unde  werdicheit  queme, 
denne  solden  se  ere  residencie  dar  weder  holden.  Doch  seden  se  hir  weder  to 
körnende,  umme  dat  afEscheydent  to  vorfarende,  dat  de  beren  radessendeboden  darbÜ 
lethen.    Darmede  dauckeden  se  en'  boichlicken '. 

■}  10  en«  Mdila  »Targ*([tmi  hin»  TOlflmda  oUrUkas  ntkwiHt  BD.  b)  gihsUati  D. 

c)  Lldu  D.  d)  (akunm  D.  •)  Saam  frägüa—m  OBD. 

f]  in  D.  f)  liKldaii  BD  Mit  0.  kj  iafa  D,  SM  0.  1)  »M 
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81.  Item  amme  dage  Egiidii '  quemen 
de  vorgeserevenen  Engeischen  sendeboden 
wedder*  binnen  Utrecht  na  deme  lesteu 
a&chede,  unde  amme  donuredage'  darna 
spreken  se  heran  Hermen  Wammaten, 
begerende  bü  den  radessendeboden  der 
stede  Tort  to  settende,  dat  se  na  niyddage 
m7teni[iochtentor6prakekomen.Dosu]ve8t 
de  radessendeboden  myt  den  Hollanderen 
in  haudelinge  eiin  solden",  darumme  so- 
danes  beth  des  anderen  dages  des  moi^ens 
to  achte  uren  myt  den  besten  verlecht  wart 

82.  Item  dessulven  dages  sanden 
de  van  Nymmegen  eynen  breff  an  de 
radessendebodeu,  sick  entschuldigende, 
dat  se  umme  bedruckes  vlUen  de  ere 
to  desser  dachfart  nicht  hadden  schicken 
konen,  want  [se]^  van  den  heren  her- 
t^ren  van  Bargundien  ovei^etrecket 
weren,  jodoch  en  geven  se  neyne  macht 
den  anderen  radessendeboden.  Welcker 
breff  vor  den  gfaemeynen  radessendeboden 
amme  vrigdagen  motten  gelesen  wart,  da- 
nip  de  radessendeboden  en  umme  sake 
willen  nicht  weder  en  screven,  so  se  nu  myt 
den  hertogen  von  Burgiindien  stuntlen'. 

83.  Item  amme  vrigdage^  to  acht« 
uren  in  deme  kloster  weren  vorgaddert 
de  sendeboden  des  heren  koninges  von 
Engelandt  unde  de  radessendeboden,  so 
de  vorbenomet  staen,  dar  de  ersamen 
heren  Bernd"  Ballier,  borgennester,  Eier 
Lubberd,  radman,  nnde  her  Johann  Grave, 
secretarins,  van  Bremen,  de  bynnen  dessen 
tiiden  weren  gekomen  unde  hiir  mede  er- 
sehenen. Dar  de  radessendeboden  de 
Engeischen  wilkome  leten  heten,  vorder 
vorgeveude,  ollle  en  na  deme  latesten 
afbchede  wes  gelevede  to  seggende,  dat 
wolden  se  gerne  hören. 

84.  Aldns  de  oratores  der  Engel- 
schen  leten  vorhalen  dat  afischedeot  tatest 

*)  irHdn  bjBDBii  rtrtcht  um  ■ndow  Bond 


•)  &  «.  3S  , 


81.  Item'  amme  frigdage,  de  was 
de  drudde  dach  van  September,  quemen 
de  sendebaden  der  £ngelschen  unde  der 
stede  tohope,  wowal  dat  vorramet  was 
upp  den  ersten  dach  van  dem  genanten 
mande  to  gesehen,  dat  ander  sake  halven 
sick  vortoch  etc.  Darsulvest  de  sende- 
baden van  Engeland  vorbaleden  dat  afT- 
scheden  amme  30  dage  van  julii  n^est 
geleden  int  lange,  darbii  vorteilende,  wo 
dat  se  upp  der  stede  begere  upp  sulke 
vorramede  artikel  an  eren  heren  koniugh 
gesand  keyn  antweni  empfanghen  hedden, 
sunder  des  baden  wedderkomsst  vor- 
beyden  zee  van  daghe  offte  morghen  to 
ghescheen;  unde  seden  vort  van  velem 
vorhynder,  dat  de  bade  under  weghen 
gehatt  hedde,  ok  des  heren  koninges 
gnade  deep  im  lande  gewest  were  etc., 
biddende  de  heren  sendebaden  van  den 
steden  sick  der  tokompst  nicht  lateu  vor- 
dreteu  des  baden^.  Darupp  em  van  den 
steden  wart  geantwerdt,  sik  sulke  tut 
gerne  to  entholden. 

82.  Item  am  sonnavende  vor  na- 
tivitatis  Marie  ^  quemen  de  heren  sende- 
baden van  Engeland  myt  den  steden  to- 
hope, dar  de  Engeischen  vorgeven,  dat 
ere  bade  gekomen  were,  unde  eres  heren 
koninges  meninge  hedden  zee  wol  gehört 
unde  Vornamen.  Unde  vortelleden,  wo 
ere  here  koning  depp  im  lande  were  unde 
wenich  radcs  bii  em  hedde,  unde  de  be- 
geringe  der  stede  weren  (grott)"  unde 
mannichvaldich  unde  bedoriften  vele  vor- 
handelens  unde  rades,  dat  denne  nu  zo 
in  körten  nicht  bedde  moghea  gescheen, 
unde  ok  ayne  heren  des  rades  nicht  er 
denne  upp  den  8  dach  van  october  bii 
syne  gnade  kamen  konden.  Dach  so  vor- 
nemen  ze  van  eren  heren  konii^k  nicht 
anders,  wenne  dat  syne  gnade  zere  wal 

»)  7«  Ä  (/  ISlb)  D  ff.  S*i  -  in  0  fMi 
ir  Sdilirn  -  folgt  mtf  (  8Ö  mmittiOar 
«n  kuriir.  Iiirr  mit  B  iaticMulir.  mtafäg- 
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bescheen  in  maten  dat  vorgescreven  is, 
segRcniie,  deme  geaoich  to  doende  na 
lüde  des  recesses,  so  weren  se  hiir  weder 
gekomen.  Vorder  vorteilende,  dat  se  vor 
deme  latesten  affschede  hiir  bescheen 
eynen  boden  achte  dage  tovoren  vor  den 
latesten  boden  van  biir  uth  an  eren 
gnedigen  heren  myt  etliken  scriifiten  imde 
vorhandelinge  desser  dachfart  gesant  had- 
den,  80  hadden  se  van  den  ersten  boden 
eyn  antword  unde  etlike  informacien  van 
eren  gnedigen  heren  gekregen,  doch  de 
leste  bode  were  to  Kalys  sos  dage  ge- 
tovet  geworden,  unde  se  hadden  wal  vor- 
nomen,  dat  he  myt  sodanen  unseo  over- 
gegeven  scriifften  unde  eren  breven  an 
eren  gnedigen  heren,  de  veer  van  Lunden 
were,  were  gekomen,  dar  denne  siin  gnade 
umme  merckliker  puncte  unde  sake  in 
UDsen  scriifiten  overgegeven  siinen  raed 
hadde  doen  vorboden,  unde  so  en  weren 
se  van  den  testen  boden  noch  tor  tiid 
nicht  vorsekert,  want  desse  bode  tor  see- 
wart  gekomen  were;  so  hadden  se  doch 
in  deme  affschede  vorvorwordet ,  offte 
sick,  nademe  de  tiid,  wii  en  gesät  badden, 
kort  vorlepe,  de  bode  eynen,  twe  offte 
dre  dage  vortogerde,  dat  sodanes  ane 
hehelp  wesen  solde.  Unde  alse  denne 
dat  lateste  afischeden  ock  were  gbe- 
wesen  unser  macht  halven,  de  nicht 
lenger  denne  beth  assumpcionis  Marie 
geduerde,  hadde  [wii]*  denne  ock  nu 
breder  lenger  macht,  dat  wii  de  wolden 
vorbringen,  denne  wolden  se  nichtesdemyn 
niyt  den  radessendeboden  vorder  in  de 
handelinge  ghaen ,  stick  genslick  vor- 
hopende,  dat  desuJve  bode  noch  in  twen 
offte  dren  daghen  toden  hc^esten  kernen 
solde.  Hiirup  de  radessendeboden  sick 
bespreken. 

85.  Alze  de  heren  radessendeboden 
in  dat  ander  revent«r  quemen,  vorhalede 
de  doctor  von  Lubeke  dat  vorgevent  der 
Engeischen.  Alse  dat  bescheen  was,  vor- 
talde  de  ersame  her  Hinrick  Gastorp, 
borgermest«r  to  Lubeke,  der  macht  halven, 
dat  se  wal  macht  hadden  van  biederer 
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to  frede  geneget  were,  unde  wes  syne 
gnaden  in  den  saken  der  begeringe  der 
stede  mit  billicheit  gedoen  konde,  dar 
were  he  wal  to  geneget  to  donde.  Unde 
weren  vort  myt  hoghen  flute  biddende, 
de  heren  sendebaden  van  den  steden 
sulke  ere  eutschuldinge  myt  dem  besten 
to  bew^en  unde  gutliken  upnemen;  myt 
vorderem  vorteilen  b^erden,  dat  men 
eyne  andere  dachvardt  vorramen  wolde, 
darupp  mcD  van  beyden  delen  mit  clarer 
informacieo  unde  voller  macht  komen 
weide,  unde  bynnen  den  middelen  tiiden 
eynen  finntlikenupslachtwusscliea  beyden 
parten  gedurende  etc.,  edder  disse  sulvige 
dachvart  vorder  to  vorlenghen,  zo  lange 
ze  clare  informacie  van  eren  heren  up 
der  stede  begere  overgegeven  erlanghen 
mochten,  dat  denne  ane  breden  rath,  zo 
se  wol  vormerken  künden,  nidit  gescheen 
mochte,  unde  moste  ok  durch  den  heren 
koningk  also  vorwaret  werden  bii  synen 
heren  unde  gemeneden,  wes  he  den  steden 
tosede ,  dat  dat  uprichtich  geholden 
worde  etc. 

83.  Darupp  de  heren  sendebaden 
van  den  steden  antwerden  na  bespreken, 
dat  se  keyn  bevele  bedden  van  den  eren, 
dat  se  eyne  andere  dachvardt  vorramen 
mochten,  unde  bedden  wol  gebopet,  an- 
gezeen  der  £ngelschen  begere,  bedden 
sick  vermiddelst  swarer  kost  dem  heren 
koninge  to  eren  unde  to  leffmode  alhir 
80  lange  entholden,  unde  heddeu  wol  ghe- 
bopet,  in  dessen  saken  andere  expedicieu 
sulden  erlanget  hebben.  Na  deme  male, 
dat  sick  dat  denne  also  nicht  ervinden 
konde,  beden  ze  den  Engelscben,  dat  se 
de  stede  wolden  bii  deme  heren  koningk 
entschuldiget  hebben,  unde  protestereden, 
dat  bii  en  nicht  affginge,  sulke  angebaven 
unde  begrepen  gutt  deshalven  men  to 
frede  nicht  komen  mochte,  und  waren  in 
ineninge  de  Engelscben  to  gesegeu  etc. 

84,  Darupp  de  Engelscben  de  stede 
beden,  dat  ze  anders  de  saken  wolden 
vornemen  unde  umbe  cleyner  tiid  willen 
sulk  gr(ot)*  angebaven  gud,  vormiddelst 
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tiid  vor  siieh  unde  de  banzestede,  de  se 
deime  aicht  vor  de  gantzen  stede  en 
dechteD  overtogevende,  id  ea  were,  dat 
de  vao  Bremen  usde  de  anderen  stede, 
de  ere  raaeht  hadden  van  eren  bevele 


veler  kost  unde  arbeyüi  begrepen,  nicht 
laten  torugge  gaen,  ande  dat  zee  vorder 
de  saken  betrachten  unde  zo  geringlik 
nicht  afislagen ,  ze  weiden  dergeliik  ok 
zo  doen,  efft  men  nach  wise  unde  wege 


vorandert,  en  de  tovoren  overantworden,     finden  mochte ,  dardurch  de  saken  upp 


in  maten  dat  in  deme  anb^o'tute  desser 
.dach/art  vorvorwordet  wera,  darin  se 
^ick  umme  gelympee  willen  hadden  ge- 
geven  den  steden  to  gude,  nademe  de 
Engelscben  hadden  begert  in  vortiiden, 
de  hansestede  bii  nanien  to  wetende,  dat 
se  dorch  solckent  der  nicht  to  wetende 
krygen  scholden,  wante  men  en  ok  nam- 
kundich  moste  maken,  de  dusdane  de- 
dinge,  offt  wes  bcsloten  worde,  nicht 
undergaen  en  wolden  etc. ;  jodoch  hadden 
.de  von  Bremen  ere  macht  nicht,  dat  se 
(leone  den  von  Lobeke  den  gelovea  wolden 
tose^eo,  de  macht  voraegelt  en,  gelick 
de  anderen  stede  gedaec  hadden,  to  be- 
stellende ,  ^  offte  hiir  wat  besloten 
worde,  dat  to  holdende ,  dat  wolden  se 
en  beloven. 

86.  Hiirup  de  boigermester  von 
Bremen  antworde,  dat  se  macht  hadden 
gehat  van  eren  oldesten,  alse  se  hiir 
weren  gekomen,  welcker  macht  den  steden 
Dicht  nochsam  badde  bedacht,  danimme 
hadden  se  na  rade  der  radessendebodeo 
umme  macht  vorsegelt  na  lüde  der  copieu 
en  hiir  overgei^even  an  ere  oldesten  ge- 
screven,  umme  de  to  vorkrigende,  dar- 
van  se  noch  nicht  en  weren  vorsekert, 
offt  ere  oldesten  dat  also  worden  be- 
tevende;  se  weren  des  boden  van  tiiden 
to  lüden  vorbeydende  unde  konden  siick 


andere  puncte  quemen.  Dat  welke  An 
stede  na  bespreken  also  vorloveden,  upp 
den  mandach  negest  körnende  wedder  to- 
hope  to  komen. 

85.  Item  am  sondaghe  negest  vol- 
gende  wardt  dem  borgermester  van  Lubeke, 
her  Hinrick  Gaszdorpe,  des  irluchtigen 
heren  hertogen  van  Borgundie  breff  upp 
de  Engeische  sake,  sprekende  an  de  ge- 
mene  stede,  durch  meyster  JohanHalewyo, 
secretariuB  dessulvigen  heren,  overantwert, 
des  copia  hir  achter  gescreven  stat»  etc. ' 

86.  Item  am  mandage  vor  nati- 
vitatis  Marie  *  quemen  de  sendebaden 
van  Engeland  unde  van  den  steden 
wedder  tohope-  Dar  de  Engeischen  etzlike 
artikel  in  scrililen  in  formam  eyner  pro- 
testacien  overgeven,  welk  hir  achter  is 
annueteret'' '.  Dar  na  velen  wesselworden 
unde  vorhandelii^en  sulk  wecb  vor- 
genamen  wart  unde  van  beyden  delen 
vorlevet,  dat  men  van  beyden  aiden 
erst  solde  vomemen  saken,  de  men  na 
beyder  dele  instructie  sluten  mochte  upp 
sulke  macht  van  beyden  delen  bewiset; 
unde  wat  men  nicht  besluten  efft  con- 
eluderen  mochte,  dat  men  dat  appunc- 
tuerede,  eyn  juweliik  deel  an  de  synen 
to  brengen,  unde  dat  men  upp  den 
15  dach  van  januario  wedder  hir  to  üth- 
recht  tosampne  queme,  umbe  sulke  ap- 


daran  vor  der  wederkumi^t  des  boden     punctuata  myt  vuller  macht  to   sluten 


unde  concluderen,  zo  darvan  eyn  recessus 
in  Latino  geformeret  clarliken  inneholdet 
unde  uthwieet  hir  achter  gescreven. 
(  ».  44. 


nicht  vorBeggen. 

87.  Hiirup  her  Hinrick  Castorp  sede, 
alse  de  sendehoden  van  Bremen  in  dat 
erste  hiir  bii  de  radessendebodeo  weren 
gekomen,  hadden  se  gesecht,  dat  se  macht 

hadden,  welck  men  en  belovet  hadde,  unde  de  gelove  were  alle  tiid  beth  ber  to 
ander  den  steden  gewesen,  want  se  under  maickanderen  to  dage  quemen,  dat  men 
neyner  besegelden  macht  en  bnikede,  jodoch  desse  sake  gulde  tegen  de  Engeischen, 
danimme  der  macht  van  noiden  were. 

88,  De  boigermester  van  Bremen  antworde,  dat  de  radessendeboden,  indeme 
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se  erer  macht  nicht  hadden  belevet,  so  vereo  ee  dar  van  getreden;  en  en  stunde 
darinne  nicht  wal  wat  anders  to  doende;  jodocb  ere  secretarius  en  were  nicht  nu 
by  en  hiir  in  desser  handelinge ,  dat  nien  en  ere  berad  beth  to  der  veeper 
geven  wolde. 

89.  Unde  [alse]*  eiick  dit  aldus  vortreckede,  begerden  de  radessendeboden 
van  den  werdigen  unde  erberen  heren  Jobanne  Osthusen,  in  beiden  rechten,  nnde 
van  heren  Hinricke  Murmester,  boi^ermeEter  to  Hamboi^h,  in  wertliken  rechte 
doctores,  dat  bb  bü  de  sendeboden  der  EngelBchen  ghaen  volden  unde  en  se^en, 
dat  de  stede  sodane  macht  eder  procuratorium  noch  darvan  bür  bü  sück  copien 
hadden,  sunder  wolden  dat  laten  copieren;  went  en  gelevede  na  myddage  hiir  weder 
to  Sünde,  denne  volden  se  de  macht  mede  bringen  unde  hiir  gerne  weder  komen. 
Welk*  de  Engeischen  so  beleveden. 

90.  Alse  dat  bescheen  was,  worden  de  van  Bremen  weder  ingeeisschet,  dar 
en  gesecht  wart,  dat  den  radessendeboden  hiiran  mysduchte  unde  were  en  ock  gans 
vromede,  want  de  van  Bremen  nicht  en  konden  vorsaken;  se  hadden  gesecht,  dat 
se  vulmechtich  weren  unde  weg  myt  en  unde  den  anderen  stedeu  tusschen  den  Engeischen 
besloten  worde,  dat  scheide  ere  stad  unde  de  ere  holden;  ock  en  hadden  se  ere 
macht  nicht  afigeslagen  noch  vorlecht,  sunder  en  genslicken  up  ere  worde  belovet, 
unde  hadden  darurame  umme  vasterer  sterckinge  bepert  besegelde  macht  to  vor- 
krigende;  wolden  se  avei«  den  van  Lubeke  de  macht  nicht  overgeven,  dat  se  de 
den  Engeischen  overgeven,  des  weren  se  tovreden,  jodoch  berades  en  wolden  se  en 
nicht  weygeren,  dat  se  na  myddage  to  dreen  hiir  weder  wesen  wolden. 

91.  Item  na  myddage  to  dreen  sunt  weder  irschenen  in  deme  kloster  de  ra- 
dessendeboden  unde  de  van  Bremen ,  dar  de  van  Bremen  noch  leteu  vorluden ,  wo 
se  neyne  macht  en  hadden,  unde  en  konden  siick  der  macht  so  van  sück  to  gevende 
nicht  vorseggen  umme  erer  borgere  willen,  de  van  den  Ei^elschen  weren  besche- 
diget,  begerden,  men  en  sodanes  nicht  wolde  vorkeren  noch  vor  ovel  upnemen 
under  lengeren  worden  etc. 

92.  Hiirup  de  radessendeboden  de  van  Bremen  utwiiseden.  Do  vortalde  de 
borgermester  van  Munster,  dat  se  myt  en,  umme  se  to  underwisende  der  macht 
halven,  tor  sprake  gewesen  weren,  so  en  hadden  se  erer  nicht  mögen  underwiisen ; 
men  se  hadden  vorluden  laten,  want  se  wysten,  wat  ere  borger  vor  eren  schaden 
vorder  hebben  scholden,  er  en  wolden  se  de  macht  nicht  van  siick  geven  etc. 

98.  Dosulvest  de  radessendeboden  begerden  van  den  werdigen  unde  eisamen 
heren  Johanne  Osthusen,  Hinricke  Murmester,  doctores,  mester  Johan  Lyndouwen 
van  DantÄÜcke  unde  mester  Gerde  Bruyns,  dat  se  myt  der  macht  unde  procuratoria 
prorogacionis  S  so  dat  hiir  nagescreven  steyt,  an  de  sendeboden  der  Engeischen 
wolden  ghaen  unde  de  copien  legen  den  b^egelden  breff  en  lesen  wolden  unde  de 
cofHen  by  en  laten,  deme  also  beachach.  Darup  de  Engeischen  ere  berat  nenien 
beul  des  sonnavendes  na  Egidü',  des  morgens  to  9  uren  hiir  weder  to  siinde. 

94.  Alse  de  deputerde  van  den  Engeischen  weder  gekomen  weren,  leten  de 
radessendeboden  na  besprake  weder  inkomen  de  van  Bremen  unde  leten  en  s^:gen 
scharpeliken ,  in  dat  erste  alse  se  hiir  gekomen  weren,  hadden  se  gesecht,  dat  se 
vnimechtidi  weren  van  erer  stad  wegen,  des  geloven  hadden  en  de  radessendeboden 
belovet  unde  en  darup  den  recessum  myt  den  Engeischen  vorh^delt  lesen  unde 
hören  laten  unde  alle  gelech  entdecket  unde  se  ock  nu  in  de  handelinge  darup 
mede  gestadet,  weickerer  segginge,  dat  se  macht  [hedden]«,  se  nicht  konden  vor- 
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saken,  waldau  se  dar  uu  aSlreden  wolden;  hiirumme  niysduchte  den  steden  dar 
sere  an,  uode  mochten  (iarnmme  erent  halven  dat  ghemeyne  beste  nicht  entwe 
ghaeo  laten,  snnder  se  mosten  dar  andere  to  vordacht  vesen,  jodoch  weren  se  des 
noch  unberaden,  dat  ee  dar  noch  eyns  umme  sprehen. 

95.  Na  velen  underwisingen  unde  langen  \orlope  hebben  se  siick  dar  inge- 
geven,  wes  se  myt  den  anderen  radessendeboden  worden  handelende  vor  dat  ghe- 
meyne  beste,  dat  solde  ere  stad  holden;  doch  erer  borger  schaden  qwid  to  gevende 
eder  ute  der  haut  to  latende,  en  hadden  se  neyne  macht.  Darto  de  radessende- 
boden uitworden,  dat  ee  des  ock  neyne  macht  en  hadden  unde  ock  nicht  en 
dachten  to  voi^^vende  dergeliken.  Aldns  hebben  sick  de  van  Bremen  dar  inge- 
geven  nnde  den  van  Lubeke  den  geloven  toseden,  en  eynen  openen  vorsegelden 
macbtbreff,  gelick  de  anderen  stede  gedaen  hadden,  to  banden  to  stellende,  so  her 
Karsten  vamme  Geer  darto  tovoren  vor  eynen  notarium  unde  her  Hennen  Wam- 
mate  unde  meBtar  Gerd  Bruns  vor  tuge  hiirto  geeischet  weren  *. 

96.  Item  des  sonnavend^  na  Egidii,  de  dar  was  de  4  dach  in  [septembri]* 
des  moi^ens  to  negen  uren  siint  weder  in  deme  reventer  irschenen  de  obgemelten 
der  Engeischen  unde  eck  der  stede  ambasiat«res  unde  sendeboden.  Dar  de  Engel- 
sehen  leten  vorhalen  dat  a&ehedent  gysteren  van  w^ene  eres  boden  voi^egeven 
unde  ock  unser  macht  vorlenginge,  vorder  vorteilende,  dat  ere  bode  in  siiner  uth- 
reyse  to  Calüs  bob  dage  were  worden  vorhindert,  jodoch  up  den  16  dach  in 
augusto  were  be  by  eren  gnedigen  heren,  de  veer  von  Lunden  were  gewesen,  ge- 
komen  und  hadde  siinen  gnaden  aldar  unse  overgegeven  scriöte  unde  begere  unde 
ock  ere  breve  gehantreket,  so  were  doch  sodane  ere  bode  nu  weder  gekomen 
gisteren  avent.  So  hadde  ere  gnedige  here  van  stunt  vorbodet  van  siinen  bogen 
raide,  der  he  siick  bekomen  konde,  unde  badde  en,  so  se  uthe  erer  antworde,  nu 
van  eren  gnedigen  heren  entfangen,  vorstunden,  unse  scriiiffte  unde  begere  laten 
entdecken,  de  siick  der  dryer  puncte,  alse  rayt  den  hoven,  castume  unde  Colners, 
hadden  verwundert  unde  sere  swaere  geachtet,  nicht  mogelick  noch  billick  to  siinde, 
ane  sodanes  myt  nieren  siinen  rederen  unde  ock  myt  denjennen,  de  sodanes  be- 
langede,  umme  oek  dat  voldc  to  underniisende,  rypliker  [to]''  beraden;  unde  dat 
sodanes  alle  ock  dorch  dat  parliament  moste  bescheen  unde  vultentopu  werden, 
welck  parUament  in  dat  myddel  in  octobri  erst  werde  werden.  Ock  so  wereti 
alse  de  bode  bii  süne  gnade  qwam,  noch  aldar  in  deme  irne,  alse  tempore  inessis 
vindemiarum,  gewesen,  denne  siine  redere  nicht  bii  em  en  dorflften  wegen,  jodoch 
ere  gnedige  here  were  der  Dudesechen  sere  t{^edaen  unde  were  ock  wal  to  vrede 
to  hebbende  geneget  unde  hadde  der  stede  van  der  banse  begere  nicht  affgeslagen, 
sunder  wolde  sodanes  bii  siinen  böigen  raide  unde  bii  den  dat  belangende  na  alle 
süneme  vermögen  vortstellen,  sodanes  to  bescheende,  der  siick  de  sendeboden  ock 
Toriiopeden  wal  bescbege;    unde  ere  here  hadde  nicht"  alleyne  dit  sunder  noch 

'  vele  mer  unde  groter  dynghe  in  siinne  to  doende,  allet  dat  siinen  gnaden  redelick 
und  mogelick  were.  Unde  alse  denne  desse  dinge  siinen  gnaden  vor  der  haut  to 
doende  unmogeli&k  weren,  so  clarliken  stunde  to  merckende,  unde  dat  sodanes  ock 
in  deme  parliamente  moste  werden  gehandelt,  begerden  darumme  de  Ei^elschen 
etlike  van  den  radessendeboden  in  Englant  to  schickende,  umme  dat  de  sodanes 
bH  eren  gnedigen  heren  vorteilen  unde ,  dat  id  so  vuUentogen  mochte  werden  na 
der  radessendeboden  begere,  bearbeyden^,  darane  ere  gnedige  here  siinen  uter- 
likesten  vliit  soMe  doen  unde  allet  dat  redelick  unde  mogelick  were.    Unde  dat 
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de  radessendeboden  der  tiid,  dat  dat  parliament  geholdeu  were,  erer  hür  woldeu 
vorbeyden,  sodanes  were  ere  instructie,  de  en  van  erem  gnedigen  heren  were  ge- 
screven.  Ock  moste  ere  gnedige  here  na  inholt  der  radessendeboden  scriiifte  so- 
(laner  summen  geldes,  sün  gnade  in  der  custume  sick  Bolde  Torsc^eo,  sick  erhalen 
an  den,  de  desses  dinges  in  schulden  weren;  ander  langen  velen  mer  worden 
setzende ,  dat  se  ere  macht  hadden  entdecket  unde  nicht  vor  der  bant  sodaoe  der 
radessendeboden  begerioge  in  macht  hadden  to  slutende. 

97.  Hiinip  de  radessendeboden  na  besprake  leten  antworden,  dat  se  nicht 
in  macht  noch  bevele  hadden,  yemandes  van  en  darumme  in  Engeland  to  sendende, 
ock  hadden  ee  neyne  mer  macht  dagesvorlenginge  antonemende,  sunder  wolden  de 
Engeischen  sendeboden  myt  en  forder  tor  handeliii^e  myt  en  gaen  nnde  wes 
entJikes  besluten,  wolden  se  gerne  communicacien  myt  en  holden;  se  hadden  alhiir 
lange  tiid  up  grote  merckelike  k<Kte  dedialven  geleghen,  deme  heren  koninghe  to 
eren,  begerdcn  sodanes  antoseende  unde  forder  tor  handelinge  unde  beslutinge  to 
gaende.  ' 

98.  Hiirup  de  Engeischen  antworden  na  alse  vor,  dat  se  anders  nicht  in 
erer  instnictien  unde  bevele  to  doende  in  macht  hadden;  men  mochte  de  guden 
andacht  eres  gnedigen  heren  ^al  heben  voraomen,  ere  gnedige  here  en  hadde  der 
radessendeboden  begere  nicht  affgestalt  unde  siin  gnade  snlde  siik  daran  in  niaten 
vorgerort  bewiisen  also  redeliken  unde  na  allem  siinen  vermögen  dat  vortstellen, 
unde  en  stunde  anders  biiran  nicht  to  doende.  (Der»  kost  halven  seden  se,  dat 
de  stede  desse  dachfart  wal  myt  kleyner  tale  von  personen  mochten  besant  hebben, 
so  wal  ertjides,  alse  eyn  dachfart  to  Lunden  were  geholden,  bescheen  were.)  Be- 
gerden  de  radessendeboden  dusdanes  int  beste  upnemen  wolden,  wante  en  hiiran 
anders  nicht  stunde  to  doende,  darvan  se  protesterden. 

99.  Item  hürentegen  de  radessendeboden  na  vorhalinge  unde  besprake  ant- 
worden unde  dat  lateste  aJfechedent  desser  dadifart,  do  de  vorlenginge  gescheeu 
was,  leten  vorhalen,  dat  ere  aflschedent  were  gewesen,  dat  ere  gnedige  liere  de 
koningk  siinen  sendeboden  hiir  nu  to  desser  dachfart  weder  körnende,  vullenkomen 
macht  solde  geven  to  vorhandelende,  to  communicerende ,  to  tracterende,  appunc- 
tuerende  unde  to  beslutende,  vullenkommene  macht  to  hebbende,  unde  wes  se  also 
myt  den  radessendeboden  der  stede  werden  slutende,  solde  ere  gnedige  here  se 
tertificeren  dorch  synen  openen  vorsegelden  breff,  dat  in  deme  parliamente  na 
siineme  vermöge  vortstellen,  dat  id  vullentogen  werde,  daran  de  radessendeboden 
hadden  gesecht  eyn  benogent  to  hebbende,  deme  also  nu  nicht  en  were  bescheen 
sunder  were  vorbleven  unde  se  also  to  kosten  gebracht.  Unde  nademe  se  anders 
syck  nicht  dechten  to  undememende,  beduchte  den  radessendeboden,  nicht  orbers 
desse  dachfart  solde  gewynnen,  dat  se  doch  ungeme  segen.  De  oratores  der 
Engeischen  seden,  dat  en  anders  nicht  stunde  to  doende,  sunder  weren  de  rades- 
sendeboden desses  nicht  beraden,  dat  se  dar  to  vorder  unde  andere  myddele,  de  on 
doenlick  siin  mochten,  wolden  dencken. 

100.  Hiirup  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  en  nutt«  beduchte 
wesen,  dat  men  vortan  up  de  articule,  se  overgeven  hadden,  wolde  tracteren  unde 
sluten,  unde  mochte  ock  wal  der  summen  van  gelde  halven  vorder  vorhandel  heben, 
unde  indeme  de  oratores  der  Engeischen  dat  voislogen,  beduchte  den  radessende- 
boden, dat  gebreck  bii  en  were  unde  mosten  dat  darbii  laten,  unde  danckeden  en 
vruntliker  vorhandelinge,  se  myt  den  radessendeboden  hadden  gehat,  doch  ift  se 
wolden  to  middelen  dencken  nnde  sick  anders  beraden,  segen  se  gerne. 

1)  Dar  —  bi«h*eii  neu  diirdksiricAni   ÄS.    BB-t»bräne  kaiti  o.  R.  «  üatm  Satt  NoU  u  aipsdit  bt- 
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101.  Hiirup  de  oratores  antworden,  in  de  summen  van  gelde  to  sprekeude, 
dat  se  darup  nicht  waren  informert,  were  deshalven  vorbleven,  alse  se  van  den 
radessendeboden  hadden  voretaen,  indeme  de  hove  unde  myt  den  Colneren  sielt 
also  vorrolgede,  30  se  hopeden,  indeme  men  der  tiid  wolde  vorbeyden  wal  I>e- 
scheen  scholde,  denne  wolde  men  de  summen  metigen  unde  sick  daran  redeliken 
heben  etc.  Under  velen  reden  unde  wedderreden  van  beyden  Süden  wart  ange- 
Damet  van  den  Engelschen ,  dat  se  sick  beth  eyn  mandage  to  9  uren  vor  middage 
«olden  bedencken  etc. 

102.  Item  so  wart  dar  gelesen  der  van  Collen  breff  vor  den  radessende- 
boden, dar  noch  nicht  wart  up  bedoten,  de'  ere  radesfrunde  hÜr  ock  senden,  so 
de  breff  hiir  nagescreven  steyt  *. 

103.  Item  so  s^de  Gerd  van  Asschendelff  unde  mester  Johan  Halewiin  an 
de  van  Lubeke,  begerende,  se  to  4  uren  na  myddage  myt  en  tor  sprake  mochten 
komen,  dar  de  radessendeboden  van  Lubeke  unde  Haniborch  myt  den  depu- 
terden  der  olderlude  to  Brügge  in  deme  reventer  ersehenen  to  veer  uren.  Dar 
mester  Johan  Halewiin  eynen  breff  des  heren  hertogen  van  Burgundien^  overant- 
worde  den  rad^sendeboden ,  begerende,  se  den  wolden  lesen  unde  em  darup  eyn 
antword  geven,  dat  he  unde  de  vorgescrevene  Gerd  ereme  gnedigen  heren  in- 
bringen  mochten. 

104.  Hiirup  de  radessendeboden  van  Lubeke  unde  Hamborch  in  bywesen 
der  deputerden  van  den  oldBrluden  vorgescreven  den  breff  upbreken  unde  lesen, 
80  de  achter  in  dessen  recessz  gescreven  steyt,  unde  den  vorberorden  Gerde  unde 
mester  Johanne  tor  antworde  geven,  dat  sodane  breff  nicht  se  alleyne  men  den 
ghemejnen  sendeboden  hiir  wesende  belangede,  de  se  darumme  amme  mandage 
wolden  doen  vorboden  unde  en  sodanes  to  kennende  geven  mosten.  Ock  hadden 
de  Engelschen  ere  beraed  genomen  beth  amme  mandach  des  morgens  to  9  uren, 
so  en  konde  men  en  darup  neyn  antword  seggen,  men  hadde  ersten  den  rades- 
sendeboden den  breff  to  kennende  geven,  unde  ock  moste  men  ersten  yo  der 
Engelschen  beraet  weten,  daruth*'  werde  sick  dat  antword  vindende.  Jodach  amme 
mandage  to  4  na  myddage  wolden  se  en  eyn  antword  seggen  under  lengeren 
worden  etc.'. 

105.  Amme*  mandage  vor  viätadonis  Marie,  de  de  was  de  soste  dagh 
septembris,  alse*  de  radesseodeboden  gehöret  hadden  des  hertogen  bref  von  Bur- 
gundieo  [van]'  desser  sulven  sake,  quemen  beyde  parte  wedder  by  een  des  moigens 
to  8  umme  sodane  berad  amme  sonnavende  vorgangen  genomen.  Dar  de  Engel- 
schen sendeboden  erst  vonzeven,  ift  de  stede  worup  gedacht  hadden,  dat  se  dat 
mochten  laten  vorluden.  Dar  de  stede  sunder  besprake  up  leten  seggen,  wolden 
de  Engelschen  wes  vorgeven,  wolden  se  gerne  hören. 

106.  Also  vorhalede  der  Engelschen  doetor  dat  afechedent  amme  sonnavende 
gescheen  unde  sede,  alse  de  stede  in  eren  artikelen  hadden  avergegeven  von 
ener  mergkliken  summe  geldes,  alse  20000  puod  sterlinge,  vor  eren  schaden 
etc.,  so  weren  se  des  doch  noch  nicht  underrichtet,  worvon  ere  here  sulke 
summe  geldes  scholde  entrichten,  wente  id  were  noch  nicht  in  rechte  erkand,  dat 
ere  here  schnldich  were,  en  sulk  geld  vor  eren  schaden  to  gevende;  ok  weren  se 
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des  ok  not*  nicht  underrichtet,  welkeren  particularen  steden  de  schade  gescheen 
were;  were  ok  nicht  avergeveu,  wo  hoch  aik  de  schade  belepe  edder  woirvon  desse 
schade  gescheen  were;  unde  wenn  se  denne  von  eres  heren  w^en  mit  den  steden 
von  sodaner  groten  benonieden  summen  wee  beeloten ,  so  se  denne  wedder  in 
Engelland  quenien,  scheide  men  en  dat  vorkeren,  dat  se  sik  unvorsichtigen  darane 
gehat  hadden.  Seden  forder,  wen  ene  stad  von  der  hanze  worde  beschediget, 
des  nemen  sik  de  gemenen  Btede  von  der  banse  an;  averet  wen  jemaude  von  den 
Engelschen  worde  beschediget,  bo  wolden  de  gemene  stede  darvor  nicht  antwerden 
noch  geholden  sin,  men  allene  de  stede,  durch  de  de  bescbedigunge  gescheen  were, 
scholde  darvor  antwerden  etc.;  duchte  en  ok  nicht  billik  noch  recht  sin.  Seden 
forder  von  den  hoveu  to  Londen,  Bustein  unde  Lynden,  wo  de  in  des  koninges 
macht  nicht  en  weren,  men  darto  vulbord  moste  hebben  deijennen  den  de  egend- 
liken  tobehorden,  alse  wol  billik  unde  recht  is.  Von  den  von  Colne  seden  se,  dat 
sik  ok  geborde  mit  en  darumme  tovoren  to  sprekende. 

107.  Na  sulken  unde  mer  langen  worden  seden  de  Engelschen  forder,  wo 
se  vorfaren  hadden,  dat  de  stede  sik  bereden  von  desser  dacbvard  to  rej-sende, 
villicfate  in  sodaner  meninge  alse  se  amme  lest  vorgangen  sonnavende  hadden  laten 
voriuden,  welk  en  doch  leyd  were,  dat  sulke  daghvard  so  scholde  tonichte  gan 
sunder  ende.  Seden  forder,  wo  se  den  steden  eres  gnedigen  hern  andacht  unde 
gude  meninge  wolden  to  kennende  geven  unde  se  nicht  mit  worden  holden ,  ifl  se 
sik  jo  von  hiir  also  wolden  fugen,  dat  se  endliken  mochten  weten,  wes  in  erer 
macht  were  na  sodaner  eres  gnedigen  hern  antwerde  unde  instruccie,  de  se  van 
sinen  gnaden  hadden  eutfangen  unde  deshalven  de  stede  in  sodanem  eren  wech- 
reysende  nicht  vorhinderen.  Antwerdeden  darup  ene  Latynsche  schrifft  sodant 
uterliken  Inholdende,  darby  sagende,  dat  de  stede  de  averseen  unde  mei^ken 
wolden  eres  heren  andacht  unde  sik  danip  beraden,  so  lange  id  en  gelevede,  wente 
se  bereyd  weren  mit  en  des  to  forder  communicaeie  unde  vorhandelinge  to  körnende, 
wente  id  en  bequeme  were. 

108.  Desae  schrifft  entfengen  de  stede  unde  wolden  sik  darup  beraden 
wente  des  anderen  dages  to  3  na  middage.  Welkere*  schrifft  hiima  steyt  beyde 
in  Latyn  unde  Dudessch*. 

109.  Item  amme  mandage'  to  veeren  na  myddage  quemen  de  radessende- 
boden  tosamende,  radslagende  up  des  heren  hertogen  van  Bui^ndien  breff',  umme 
darup  eyn  antword  to  gevende  den  erhenomeden  Gerde  van  ÄsschendelfFt  unde 
mester  Johao  Halewiin  na  deme  afTscbede  amme  sonnavende  bescheen  etc. 

110.  Darup  de  radessendeboden  hebben  doen  seggen  unde  den  efTect  des 
breves  laten  verbalen,  so  de  breff  dat  utwiiset,  alae  denne  de  grotmogende  prince 
van  Burgundien  an  de  radessendeboden  sulckenen  brefT  hebbe  gescreven,  des  inholt 
hebben  se  wal  vomomen,  unde**  woldan  de  breff  neyn  antword  hebbe  begrepen, 
Sil  doch  billick  dem  grotmogenden  princen  na  erem  begere  eyn  antward  to  seggende; 
so  sunt  se  vau  dessem  morgen  myt  den  Engelschen  tor  sprake  gewesen  unde  solen 
vorder  myt  en  noch  tor  sprake  komen,  indeme  se  van  en  volen  yenigen  grund,  de 
b^tentlik  sii,  so  dat  men  to  vreden  unde  gnaden  komen  möge;  daran  willen  se 
deme  heren  koninge  van  Engelant  unde  den  grotm(^enden  princen  van  Bui^ndien 
gerne,  so  vele  en  lymplick  unde  redelick  to  doende  is,  behagen  unde  nyn  un- 
gelymp  bü  en  sole  werden  befunden. 

111.  Mester  Johan  Halewiin  antworde  hiirup  seggende,  dit  neyn  enUick  ant- 
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wM-d  en  were,  und  waldan  de  breff  eres  gnediffen  [heren]»  neyn  antword  inhelde, 
so  hadden  se  dat  doch  in  erer  instructien.  Sede  vorder  van  upnickiDge  eynes 
jaers  etc. 

112.  Hiimp  de  radeBsendeboden  antworden,  se  de  tiid  so  lange  to  vorlengen 
nicht  in  macht  en  hadden,  doch  redeliker  tiid,  indeme  de  dynge  sick  vorlepen  in 
maten  voi^escreven,  wolden  se,  [so]''  de  eo  doenlick  were,  nicht  vorwesen,  wente"  ere 
macht  nicht  leuger  siick  streckede  denne  beth  nativitatis  domini  erst  körnende, 
minder  se  mosten  des  aoch  forder  inyt  en  sulvest  tor  handelinge  komen.  Darup 
seden  de  seodeboden  des  heren  hertogen  hiir  to  blivende  Da  erer  instructien  unde 
des  antwordes  t«  vorbeydende". 

113.  Amme  avende  nativitatis  Marie'  des  avendes  to  3,  alse  beyde  parte 
by  eeii  weren  gekamen,  geven  de  radessendeboden  vor  von  solker  scfarilfte  wegen 
gisteren  von  den  Engelscben  entfangen,  dat  se  de  wol  iagenomen  badden,  wolden 
desbalven  gerne  mit  en  forder  tracteren  unde  sluten  up  sodane  ere  oblate  unde 
vorgevende,  dat  men  ok  van  den  andern  artikelen,  alse  der  summe,  hove  unde 
der  Golner  w^en  tracterede  uode  den  so  nt^oge  alse  men  künde  i  wes  men 
nicht  endliken  künde  sluten,  dat  id  stände  bleve  tor  tyd,  alse  men  der  eyns 
werden  konde. 

114.  Dar  wart  forder  vorstellet  alse  von  den  artikelen  von  den  steden  aver* 
gegeven,  andrepende  de  privilegie,  dat  de  Engeischen  de  aversegen,  wes  en  darane 
na  erem  bevele  unde  instructien  mogelik  were  to  donde,  dat  men  dar  endliken 
mit  en  slote.  Welk  also  wart  belevet  unde  na  der  Engeischen  begere  mit  klenen 
personen  scheide  vorgenomen  werden.  So  sint  darto  gofuget  worden  her  Hinrik  * 
Castorp,  her  Hinrik  Murmester,  her  Henningh  Buringh,  her  Hinrik  Brake,  her 
Rolef  Veltstede,  her  Johan  Marquard,  mester  Gerd  unde  mester  Hermen'. 

115.  Item  amme  vrigdap:e  na  nativitatis  Marie,  de  dar  was  de  10  dach  in 
September,  des  morgens  tusschen  7  unde  achte  uren  in  deme  kloster  hebben  de 
oratores  unde  sendeboden  des  heren  hertogen  van  Burgundien,  alse  niyt  nameu 
Gerd  van  AsschendelEFt  unde  mester  Johan  Halewiin,  begert,  dat  de  ersamen  heren 
radessendeboden  van  Lubeke  unde  Hamborch  myt  en  tor  sprake  in  de  gerwe- 
kameren  komen  wolden.  Deme  also  beschach.  Dosulvest  geven  se  vor,  wo  se 
in  anlangen  vorledennen  tiiden  densulven  radessendeboden  eres  gnedigen  prinscen 
breff  gehantreket  unde  darup  eyn  antword ,  so  dat  de  Engeischen  sake  beUngende 
der  tiid  halven,  en  to  gevende  begert  hadden,  weick  en  de  stede  do  tor  tiid  vor- 
lecht  unde  dat  an  de  ghemeynen  radessendeboden  to  bringende  gesecht  hadden;  so 
were  id  nu  also  gewant,  dat  se  van  anliggender  sake  unde  vorscrivinge  eres  gne- 
digen princen  van  hiir  trecken  mosten-,  weren  begerende,  en  sodane  antworde,  up 
se  eren  gnedigen  heren  dat  mochten  inbringen  eder  enüiken  vorscryven,  noch  geven 
wolden  unde'  siick  darane  heben,  want  dat  parliament  lange  vortrecken  wolde. 

116.  Hiirup  de  radessendeboden  van  Lubeke  und  Hamborgh  antwerden,  dat 
se  myt  den  Engeischen  in  vorhandelinge  vaste  gewesen  weren  unde  noch  weren, 
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siik  vorhopende,  id  to  gude  komeo  solde;  se  wolden  äick  der  tiid  myt  en  wol  voi^ 
dregen,  indenie  se  yenigen  vasteo  grünt  Toleden,  unde  wolden  BÜck  daran,  so  vele 
en  jummer  doenUck  were,  wal  redeliken  hebben,  unde  konden  ene  de  tiid  ane 
consent  unde  belevinge  der  anderen  radessendeboden  60  vor  der  band  nicht  ut- 
sticken  etc.  Under  längeren  vorbandel,  beleveden  de  vau  Lubeke  unde  Hamborgb 
dat  aflscbedent  der  tiid  des  bereu  van  Burgundien  deputerden  dat  in  den  Hagen 
to  vorscrivende.  Hiinnede  scbededeo  se  siick  guüikeu  unde  mester  Joban  Halewiin 
sede  allen  vorbandel,  hür  myt  den  Hollanderen  bescheeo,  niyt  den  besten  unde 
lymplikesten  bü  synen  gned^en  bereu  to  bringende,  dat  de  radessendeboden  vor- 
pesereven  ock  so  bürden,  want  se  to  vreden  weren  geneget  unde  neyn  ungelymp 
bii  en  solde  irschenen*. 

117.  DeBsulven  morgens  in  deme  reveoter  qwam  dar  vor  de  radeesendeboden 
Johan  Schennbeke  van  Bremen*.  Dar  em  de  radessendeboden  leten  vorgeven,  so 
alse  de  van  Bremen  unde  Antwerpe  in  twiste  gewest  weren,  so  haddeu  se  docb 
sodane  sake  by  achedesrichter  gestalt  unde  compromittert  etc.  Unde  alse  denne 
de  forsten  van  Brunswick  vor  em  an  de  radessendeboden  hadden  gescreven,  wolde 
he  nu,  so  he  ock  twischelich  myt  den  van  Antwerpen  were,  wolde  he  ock  in  sodane 
compromis  siiner  sake  halven  ock  treden,  up  he  der  ton  ende  mochte  konien,  so 
wolden  se  niyt  den  van  Antworpe  spreken,  efFt  se  de  darto  vomiogen  konden.  Hiinip 
Johan  Schermbeke  begerde  siin  herath  betb  na  myddage  tor  vesper,  dat  eme  wart 
vau  den  radessendeboden  erlovet''. 

118.  Dessulven  fridages  mon^ens  quemen  der  von  Coline  sendeboden ,  alse 
mester''  Jobannes  Vastardi,  legum  doctor,  unde  Mathias  Craen,  secretarius,  vor  dat 
reventer  darinne  de  radessendeboden  weren  voigaddert,  alse  se  tovoreu  begeret 
badden  vor  den  radessendeboden  to  wervende.  Na  vele  bewages  worden  to  en 
uthgesand  de  secretarii  von  Hamborg  unde  Dantzik,  umme  von  en  int  erste  to 
vorborende,  ift  se  ok  credenciebreve  hadden.  Hiir  antwordeden  de  Colner  to  unde 
seden,  wo  dat  ere  bem  gescreven  hadden  den  radessendeboden,  dat  se  ere  frundc 
wolden  by  se  schigken,  also  weren  se  deshfdven  aldar,  meenden  desulfe  bref  were 
en  credencie  gendch.  Dit  wart  also  weddergebracht  an  de  radessendeboden,  de  darup 
den  Colner  by  densulven  secretarien  leten  segen,  id  were  also,  dat  de  von  Colne 
hadden  gescreven  an  de  radessendeboden,  dat  se  ere  frunde  by  se  wolden  schigken, 
se  wüsten  averst  nicht,  nademe  in  erem  breve  nemand  namekundich  were  ge- 
maket,  ift  se  nu  de  frunde  unde  sendeboden  weren  edder  nicht,  darumme  duchte 
den  radessendeboden  billik  to  wesende,  se  mit  credencien  scbolden  gekamen  wesen : 
jodoch  nademe  se  de  nicht  en  hedden,  so  sik  doch  billiken  wol  geboret  hadde, 
hedden  se  denne  to  wervende  unde  gelevede  en  den  secretarien  erberoret  sulk  ere 
werfT  to  kennende  to  gevende,  umme  dat  vort  an  de  radessendeboden  to  bringende, 
weren  se  woi  tovreden, 

119.  Hiirup  de  Colner  ere  werflf  vortelleden,  alse  dat  eren  hem  were  by- 
gekamen,  dat  in  sodanen  handelingen  twischen  den  Engeischen  nnde  der  stede 
sendeboden  bewaich  scheide  geweszt  sin  von  wegen  der  von  Colne,  doch  nicht  in 
dem  besten,  so  de  bref  ok  vormeldet,  so  were  en  bevalen  von  erer  hem  wegen, 
dar  jegen  to  seggende  in  jegenwerdicheyd  der  Engelscheo  unde  der  stede  sende- 
boden, begereden  darup,  dat  sodane  ere  weriF  also  gehöret  mochte  werden,  wente 
id  erlik,  gelimplik,  frundlich  unde  vochlick  sin  scholde. 

120.  Also  dit  also  wedder  an  de  radessendeboden  gebracht  was,  na  besprake 
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leten  se  darup  wedder  seggen  in  desser  wyse :  de  radesseudeboden  hedden  mit 
dea  EDgelschen  in  forhandelinge  geweges,  wes  dar  bewach  geweszt  were  von  den 
von  Colne,  wes  dat  bewach  nnde  handelinRe  were,  worde  ton'  tyden  alse  des  to 
donde  were,  wol  TOrekomen;  de  radessendeboden  hadden  sunderliken  neyn  bevell, 
mit  den  Colner  to  d^edii^ende  noch  se  to  hörende  in  jegenwerdicheyd  der  En^el- 
scben  seodeboden ;  hedden  ee  mit  den  Engeischen  to  wervende ,  mochten  se  by  sik 
don;  hedden  se  ok  vor  den  steden  allene  to  wervende,  gelevede  en  denne  sulk 
ere  werff  den  vorbenomeden  secretarien  to  kennende  to  gevende  unde  vort  an  de 
stede  to  bringende,  weren  se  wol  tovreden. 

121.  Hiinip  de  Colner  seden,  nademe  en  were  bevalen,  ere  werflf  den  Engel- 
schen  unde  der  stede  sendeboden  samptliken  vortogevende,  ift  se  sik  des  nu  vor- 
meehtigeden,  ere  werf  den  steden  allene  vortogevende,  begereden  denne  to  wetende, 
ift  se  de  stede  denne  ok  vor  sik  wolden  hören ,  dar  se  fruutüken  umme  beden, 
dat  dem  so  gcscheen  mochte. 

122.  Na  besprake  beleveden  de  stede,  dat  de  twe  personea  vor  se  quemen 
umme  ere  werf  to  hörende ,  deme  also  geschach.  Unde  desulven  Colner  worden 
hy  sik  allene  unde  nicht  by  de  stede  gesettet.  Also  gaf  de  erbenomede  doctor 
von  Colne  den  radessendeboden  vor,  wo  dat  de  ersamen  bui^ermester  unde  rad 
der  hilligen  stad  Colne  se  dar  gesand  hadden  umme  sake  willen,  alse  en  were  by- 
gekamen,  dat  von  en  unde  erer  stad  in  den  handelingen  mit  den  Kngelschen  be- 
wach geweszt  scholde  gescheen  sin,  doch  nicht  in  deme  besten,  welk  villichte  sik 
mochte  orsaken  umme  desser  naberorden  6  ponte  willen,  also  hedden  se  in  bevel 
erer  hem  enlscbuldinge  dar  jegen  to  donde  unde  de  stede  darvon  mit  aller  gud- 
licbeyd  unde  gelimplicheyd  to  infomierende ;  unde  sodane  ponte  hedden  en  ere 
hem  nicht  witlik  gedan,  men  de  weren  en  so  under  wegen  bygekamen, 

123.  Dat  erste  pont,  alse  ift  men  villichte  de  von  Colne  vorraergkede  von 
des  sdiat^  wegen,  dat  se  dat  nicht  gegeven  hadden  gelyk  uiderer  stede  der  banse 
eoplude:  dar  vorantwerdeden  se,  wo  dat  sik  de  von  Coline  allewege  in  dem  ponte 
geborliken  gehat  unde  ere  scbot  willichliken  utegeven  hadden,  dar  se  dat  scbuldich 
weren  to  gevende,  alse  in  Vlanderen;  averst  in  Braband,  Holland,  Seland  hedden  se 
sik  ok  geborhken  gehat  na  inholde  erer  privilegie,  so  dat  men  en  deshalven  neue 
schuld  billiken  mochte  geven.  Der  von  Collen  eoplude  weren  averst  to  mannigen 
tyden  baven  ere  privil^e  von  des  schates  wegen  ungeborliken  avergefallen,  ge- 
fangen, beschattet,  beswaret  unde  vorschamet  geworden  von  den  olderluden,  unde 
dat  noch  vele  meer  unde  quader  were,  darembaven  to  rechte  getogen  unde  vorforderet 
vor  ungeborlike  richtere,  wente  sik  billiken  gebord  hadde,  dat  sulk  vorfolch  ge- 
scheen hedde  vor  den  gemenen  steden  von  der  hanze  edder  vor  unsem  alder- 
gnedighsten  hem  keysere,  welk  dach  nicht  gescheen  were.  Unde  alse  de  von 
Colne  also  to  rechte  vorfordert  worden  vor  ungeborliken  richteren,  sint  se  darto 
genodiget  worden  unde  hebben  nicht  myn  don  konen,  men  se  mosten  sik  vorant- 
werdeo  unde  weren  imme  rechte.  Sodans  gemei^ket,  konde  men  den  von  Coline 
des  pontes  halven  nene  schuld  geven. 

124.  Dat  ander  pont,  alse  von  der  gefengknisse  w^en  der  copkde  von  der 
banse  in  Engelland  gescheen  etc.:  also  weren  der  von  Colne  dar  mede  sowol  alse 
der  andem  stede  eoplude  gefangen;  alse  averst  dat  wart  certificeret,  dat  de  here 
koningh  von  Dennemarken,  de  sulke  neminge  der  Engeischen  schepe  dan  hadde, 
danimnie  der  stede  von  der  hanze  eoplude  weren  gefangen ,  der  von  Colne  vyeud 
was,    so  weren  der  von  Colne  eoplude  der  sake  nicht  schuldich.    Denne  noch  so 
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hadden  Bik  der  von  Coloe  coplude  by  den  andern  gefangen  copluden  lefliken  unde 
frundliken  gehat,  unde  wes  se  en  also  in  erer  gefengkniese  an  eren  pereonen  unde 
guderen  tome  besten  don  konden,  deme  badden  se  na  alle  erem  vormoge  also  ge- 
dan,  also  knnde  meD  de  von  Colne  darane  billiken  neue  schuld  geven. 

125.  Dat  drudde  pont,  alse  von  eynes  breves  wegene,  den  unse  alder- 
gnedighste  here  keyser  an  den  hern  koningh  von  Engelland  hadde  gescreven  in  den 
tyden,  alse  de  copman  in  Engelland  was  gefangen  etc.:  solk  breff  were  vor- 
forderet  na  begerte  des  aldermannes  und  der  coplude,  do  tor  tyd  bynnen  Engel- 
land wesende,  wente  de  an  itlike  ere  frunde  von  Colne  hadden  gescreven, 
biddende,  dat  sodane  bref  mochte  vorworven  werden,  weute  se  sik  vorhopeden, 
dat  de  en  zere  in  sodaner  erer  saken  der  gefengknisse  mochte  batlik  unde  nutte 
wesen ;  also  were  sodane  breff  vorworven  nicht  allene  vor  de  von  Colne  men  der 
gemenen  stede  gefangen  coplude,  welk  sik  also  in  der  warheyd  unde  nicht  anders 
scholde  erfinden  unde  de  copie  dessulren  breves,  de  noch  vorbanden  were,  scholde 
dat  wol  utbwisen  etc- 

126.  Dat  verde  pont,  alse  von  der  daghvard  to  Wezel,  dat  de  von  Colne  von 
vrevele  de  eren  dar  nicht  wolden  senden  etc.:  were  ok  so  nicht  in  der  war- 
heyd, wente  se  de  eren  alrede  darto  gedeputeret  hadden,  umme  de  darben  to 
schigkende ,  averst  alse  id  den  do  mit  dem  lande  von  Gelren  unde*  andern  hem 
gewand  was  unde  ok  neyn  geleyde  krigen  konden ,  were  sodant  vorbleven ,  alse  se 
dat  ok  den  sendeboden  up  deisulven  dachvard  hadden  laten  to  kennende  geven^. 

127.  Dat  vifte  pont,  alse  von  der  dachvard  to  Lubeke  anno  70  geholden,  dat 
se  de  eren  dar  ok  nicht  gesand  hadden:  were  ok  von  neuem  quaden  willen  byge- 
kamen,  wente  id  en  do  so  nicht  was  gelegen,  dat  se  ere  frunde  dar  konden 
sehigken;  se'  hedden  averst  an  de  stede  gescreven  unde  sik  darane  entschuldiget; 
were  ok  wol  witlik,  wes  en  von  der  lösten  dachvard  were  weddervaren,  dar  ere 
Irunde  gefangen,  gesl^en,  vormordet  unde  geschattet  weren  geworden,  dar  doch 
nichtes  umme  gescheen  were  von  den,  den  id  billiken  geboret  hadde  etc. 

128.  Dat  soste  pont,  dat  de  Colner  in  Engelland  weren  gebleven  unde  dat 
land  umme  vorschrivendes  willen  der  hansestede  nicht  vormydet  hadden  etc. :  were 
ok  gescheen  umme  des  gemenen  besten  willen,  ok  mochten  se  dat  billiken  wol  don, 
angeseen,  dat  se  an  der  sake,  darumme  der  andern  stede  coplude  weren  gefangen, 
weren  unschuldich.  Begereden,  de  radessendeboden  der  hanzestede  sodane  erer 
hem  entschuldinge  int  beste  wolden  upnenien  unde  de  werdige  stad  van  Colne 
darvor  holden  unde  kennen,  alse  se  suslange  nnde  von  oldinges  gekand  unde  ge- 
holden  were. 

129.  Na  besprake  unde  vorhalinge  desser  vorscreven  ponte  antwerdeden  der 
stede  radessendeboden,  wo  se  sodane  ponte  wol  vomamen  hadden  unde'  weren  wol 
to  vorantwerdende ,  wen  id  stede  worde  hebben;  nademe  averst  de  Colner  hadden 
laten  vorluden,  dat  en  sulke  vorscrevenen  ponte  by  eren  hem  nicht  medegegeven 
men  under  wege  weren  bygekamen,  merKkeden  de  stede,  dat  se  neue  macht  hadden, 
mit  en  deshalven  forder  to  vorhandeleu.  Ok  ea  hedden  de  stede  mit  den  Colner 
dar  neuen  dagh  begrepen,  se  wolden  averst  ere  voigevend  gerne  bringen  an  de- 
jenne,  de  se  utesand  hadden. 

130.  Hiima  de  Colner  forder  vorgeven,  gemergket  sulke  vorscreven  erer  hem 
redelike  entschuldinge,  vorsegen  se  sik,  de  radessendeboden  darumme  ok  nicht 
wolden  ordiueren ,   dat  den  von  Colne  en^'egen  noch  schedelik  sin  mochten ;  ift  id 
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averst  darembaYen  gesch^e,  des  se  sik  doch  to  den  steden  nicht  vorhopeden,  wente 
Be  dat  Dicht  vordenet  noch  vorschuldet  badden,  unde  se  von  der  hanze  privilegie 
brengen,  were  billik,  dat  sodaat  erst  erkand  worde  dorch  de,  de  de  privite^e  ge- 
geren  hadde,  alse  vbd  onsem  aldei^edighsten  heren  den  keyser,  de  koniogh  von 
Engelland,  hertogen  von  Bui^ondien  etc.  Sedea  forder,  ift  de  andern  hansestede 
de  von  Colne  ute  der  hanse  gescheden  hadden,  dar  sik  de  Colner  nicht  vor  beiden 
edder  noch  dar  uth  sundeni  vrolden  umme  jeniger  sake  willen,  so  vorboden  se  8ik 
dedialven  to  rechte  vor  nnsen  aldei^edighsten  hern  keyser,  dea  koningh  von  Engel- 
land, de  ertzbisschoppe  to  Trere  edder  Meotze,  hertogen  [von]*  Burgimdien,  ber- 
togen  Joban  von  Gleve,  vor  de  reder  von  Braband,  Holland,  vor  de  stede  Nurem- 
bei^,  Franckford  edder  Strazborgh  etc.  Forder  let  vorluden  der  von  Colue  secre- 
tarius,  nicht  von  bevele  siner  hern  sundem  vor  sik  sulvest,  he  vormodede  sik,  wan 
sine  hern  unde  de  coplude  von  Colne  nicht  vreren  vorhindert  worden,  alse  von  der 
anstanden  margkede  wegen  to  Frangkford  unde  Antwerpen,  ee  hedden  mergkliken 
ere  frunde  hiir  tor  stede  geschigket;  worden  ok  de  stede  forder  vorgadderen  up* 
legelike  stede  unde  bequeme  tyde  unde  sine  hern  darto  vorscreven  unde  eschet, 
denne  worden  se  ane  twyvel  de  eren  dar  ok  schigken  etc. 

131.  Hiirup  in  kort  de  radessendeboden  antwerden,  se  en  hadden  nen  bevell 
jenige  andere  daghvard  to  vorramende,  gelevede  den  von  Colne  des  wes,  mochten  se 
an  de  stede  vorschriven,  so  id  sik  geborde;  vormodeden  sik,  dat  se  en  wol  antwerde 
leten  weten  unde  sik  darane  schigkliken  unde  geborliken  hebben. 

182°.  (Item  dama  dessulven  morgens  qwam  vor  de  sendebode  des  beten  her- 
togen  van  Britanien,  voi^evende,  dat  he  to  Bmgge  up  eyner  dachfart  were  ge- 
wesen^, dar  et  sick  also  hadde  befteven,  dat  he  siinen  gesellen  hadde  moten  van 
sück  torugge  schicken,  begerde,  de  radessendeboden  dat  nicht  vor  arcb  wolden 
nemen,  dat  he  alleyne  wederqueme.  Vorder  seggende,  wo  dat  over  langen  jaren 
unde  tiiden,  eo  lanck  dat  nicht  in  menschen  gedechtnisse,  siines  gnedigen  heren 
vorfaren  unde  siin  gnedige  here  alle  tiid  myt  den  hanzesteden  unde  erem  kopmanne 
vrede  unde  eyndracht  were  gewesen,  nicbtesdemyn  so  weren  doch  synes  gnedigen 
heren  undersaten,  alse  de  Bartuner,  in  unlangen  vorledennen  jaren,  nemptlich  seder 
veer  jaere  beer ,  unvorwaert  unde  unentsecht  van  den  van  der  hanze  to  mercke- 
liken  groten  schaden  myt  anbalinge  unde  name  gedaen  unde  bescbeen ',  darmede 
deme  lande  unde  synem  gnedigen  heren  nicht  wal  stunde  to  lydende;  begerde,  dat 
darvan  mochte  restitucie  bescheen  unde  id  to  older  vntntschup  unde  gnade  weder- 
komen  mochte,  want  siin  gnedige  here  to  gnaden  unde  vrede  were  geneset  etc.) 

133.  (Hiirup  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  en  darane  nicht  en 
waende,  dat  he  alleyne  gekomen  were,  ock  mochte  id  wal  wesen,  dat  eyndracht 
unde  vrede  tusschen  den  bereu  hertogen  van  Britanyen  were  gewesen  unde  den 
hansesteden,  so  were  doch  eulck  eyndracht  unde  vrede  groffliken  bü  den  Bartuners 
vorbroken,  nemptlick  int  jaer  vyfRich  hadden  dat  gantze  land  van  Brytanyen 
14  scbepe  up  etlike  schepe  van  der  hanze,  de  doch  dar  umme  ere  kopenschup  in  dat 
land  gewest  weren  unde  geladen  hadden,  de  denne  de  Osterschen  viote  hadden 
willen,  aiick  myt  en  geslagen  unde  gevochten,  dar  denne  etlike  van  der  Osterlingen 
Hoet  weren  gebleven  unde  etlike  sere  gewundet;  de  Bartuner  hadden  ock  na  der 
tiid  to  mannigen  tiiden  den  kopluden  van  der  hanze  dat  ere  genomen,  so  dat  de 
eyndracht  unde  vrede  van  en  unde  nicht  van  den  van  der  hanze  were  vorbroken; 
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d&rvan  se  ock  restitucien  b^erdeu,  wante  ere  schade  vele  groter  were  deime  der 
Bartuuer-,  doch  to  vredeo  unde  gnaden  weren  se  val  genc^het,  hadde  he  darto  up 
yenige  myddele  gedacht,  dat  he  de  wolde  entdecken.) 

134.  (Darto  he  antwarde,  dat  etek  dat  süne  weder  hadde,  beduchte  eme  val 
redelick  siin,  unde  he  hadde  in  siiner  instnictien  van  etliken  schaden  den  Bartuneren 
bescheen,  den  wolde  he  wal  ovei^even,  dat  de  hanzestede  eren  schaden  dartegen 
overgeven  dergeliken;  he  vorsege  siick  ock,  were  id  also,  dat  de  ansettinge  unde 
vorbrekinge  des  vredes  van  den  undersaten  Hiines  heren  were  bescheen,  de  mosten 
darto  wal  antworden,  unde  eme  beduchte,  dat  men  der  sake  wolde  verbliven  unde 
arbitreren.) 

135.  (De  radessendeboden  antwerden,  dat  he  to  anderen  gudeu  myddelen 
wolde  dencken,  se  wolden  darto  etlike  deputeren,  de  des  vorder  myt  em  tor  hande- 
linghe  solden  komen,  des  he  tovreden  was.  Unde  desulven  de  solden  eme  tiid 
unde  stede,  want  se  des  konden  gewarden,  kenüik  doen.  Aldus  worden  darto  de- 
puterd  de  ersamen  her  Johan  Borre,  borgermester  to  Deventer,  her  Tydeman  van 
den  Veen ,  borgermester  to  Campen ,  mester  Johan  Lyndouwe ,  secretarius  der  van 
Dantsiike,  mester  Gerd  des  kopmans  clerick,  de  des  sonnaveudes  en  morgen  myt 
em  tor  sprake  vorder  kamen  wolden.) 

136.  Item  na  myddage  to  dren  in  deme  reventer  quemen  de  deputerde  van 
Antwerpe  unde  Johan  Schermbeke,  dar  de  radessendeboden  Johanne  leten  vorteilen, 
dat  de  van  Bremen  unde  Antworpe  erer  schelinge  vorbleven  unde  in  eyn  compro- 
missz  gegaen  weren,  begerden  van  Johanne  to  weten,  ofifte  he  deme  ock  so  doen 
wolde  dei^eliken.  Johui  Schermbeke  antworde,  doch  daruth  nicht  blikede,  he 
deme  so  doen  wolde.  Aldus  vorboden  sick  de  van  Antwerpe  vor  den  veer  segge- 
steden,  vor  den  van  Utrecht  eder  Amstelredam,  alse  vor  overluden,  unde  vort  vor 
eren  gnedigen  heren  van  Burgundien.  De  van  Bremen  antworden,  dat  de 
niysh^elicheit  tusschen  en  unde  Schermbeken  wesende  vor  eynem  vrien  stole  ge- 
hanget hadde,  unde  so  wolden  se  eme  gerne  in  dat  compromisz  steden,  doch  wolde 
he  dat  yo  nicht  doen,  deune  wolden  se  eme  antworden  vor  erem  gnedigen  heren, 
dar  de  sake  van  dem  vrien  stole  vor  remittert  were.  Hiirvan  beyde  parthe,  also 
de  van  Bremen  unde  Antworpe,  protesterden  unde  en  darup  instrumente  to  gevende 
begerden '. 

137.  Dosulvest  brachten  de  deputerden  van  den  radessendeboden,  de  to  den 
Engeischen  weren  gevoget,  in,  wo  vere  id  myt  en  gekommen  were, 

138.  Item  am  sonnavende  na  oativitatis  Marie'  des  morgens  to  achten  weren 
de  darto  van  den  radessendeboden  gevoget  weren  weder  myt  den  Engeischen  tor 
handelinge. 

139'.  (Item  na  myddage  brachten  de  deputerde,  de  myt  den  Bartuner  tor 
handelinge  gewesen  weren  vorder  in,  dat  se  mannigerleie  vorhandel  myt  en  hadden 
gehat  unde  neyn  myddel  van  eme  konden  erlangen,  sunder  he  stunde  vaste  up 
groten  schaden;  dergeliken  de  deputerden  noch  groteren  schaden  hadden  allegert, 
alse  van  den  jaere  vyfftich  vorgescreven,  ok  van  schaden  den  van  Lubeke,  Dantziik, 
Hamborgb  unde  Campen  van  den  Bartuneren  gedaen  unde  bescheen  were  unde  dat 
se  ansetter  des  orlogea  gewest  weren  etc.;  hiir  vorder  bii  seggende  uthe  egeimer 
bewegingbe,  of)l  men  id  in  den  wech  mochte  bringen,  dat  id  to  eynem  upslage  to 
etliken  jaren  queme  unde  dat  men  bynnen  den  myddelen  tiiden  eynen  dach  vor- 
ramede  des  schaden  halven  to  handelende  etc.    Hiirto  hadde  he  geantwordet,  dat 
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be  sodanes  nicht  en  dorste  beleveo  unde  nicht  in  macht  noch  in  siiner  instnictien 
en  hadde;  ock  so  hadde  he  wal  laten  vorlueden,  dat  siin  gnedige  here  uode  de 
here  hertoge  van  Burgundien  in  tohopesate,  vorstrickinge  unde  vorbunde  Beten, 
uck  brodere  van  ej'nem  wapenne  weren,  so.  mochte  he  doch  ncyne  concordien  under- 
gaen  aoe  id  were,  dat  id  myt  Büner  gnaden  undersaten  ock  to  vreden  quenie.  Doch 
under  lai^ren  vorlope  so  hadde  he  begert,  dat  he  to  huea  mochte  trecken  unde 
dat  de  sake  beth  Katherine  *  vit^nis  erstkomende  in  gude  mochte  anstaen  bliven. 
Damp  de  radessendeboden  beeloten,  dat  he  8}ck  2  o£^  3  dage  moste  entholden.) 

140.  Medio  tempore  tractatus  habiti  sunt  diversi  in  articulis  oblatis  {ler 
Anglicce.  Amme  middewekene  na  crucia',  alse  de  artikele  avei^ewagen,  gelesen 
nnde  dar  vast  uth  unde  in  gesecht  wart,  sunderliken  do  id  quam  to  dem  artikel 
von  der  summe  geldes,  inholdende  alBe  der  stede  meninge  was  unde  ok  so  vort 
wart  belevet,  dat  men  van  demsulven  gelde,  wanne  id  uthqueme ,  int  erste  scheide 
hetalen  unde  vedderleggen  den  olderluden  to  Bn^ge,  wes  se  desser  Engeischen 
sake  halven  hebben  uthgelecht',  dar  neghest  wes  nu  to  desser  dachvard  von  den 
sendeboden  der  stede  vorteret  worde.  Dat  ander  geld  denne  vort  uthkomende 
scholde  Stande  bliven  so  lange,  dat  de  stede  darumme  vorgaddereden  unde  deehalven 
slutende  wurden,  sodant  denne  to  kerende,  so  id  sik  billiken  worde  geboren  etc. 

141.  So  wolden  sik  der  von  Bremen  sendeboden  sik  dar  nicht  ingeven.  men 
stunden  damp,  dat  men  en  ene  engkede  summe  geldes  darto  scholde  toseggen  von 
erer  boq^r  schaden  wegen ,  wente  se  ere  beider  anders  nicht  konden  to  vreden 
stellen.  Welk  doch  den  andern  radessendeboden  nicht  dachte  limplik  wescn,  de 
de  ok  vortelleden  groten  schaden  erer  borger  unde  dat  na  reden  sik  wol  geborde, 
dat  se  unde  ere  borger  darane  to  besorgende  gelik  der  von  Bremen. 

142.  Dar  wart  ok  wot  vorteilet  von  itliken  radessendeboden,  dat  mer  billik 
were,  dat  de^enne,  de  in  dessen  Engeischen  saken  uthredinge  gedan  hedden,  ok 
tovoren  wes  ^eden,  wente  se  dar  wes  umme  gedan  hadden,  dat  id  so  veme  were 
gekamen,  lichte  weret  anders  wol  vorbleven ;  doch  wolden  se  damp  nicht  stau  unde 
sik  dar  swar  ane  maken,  men  umme  aller  besten  willen  dat  laten  hengan  unde 
dat  laten  rosten,  indeme  dat  men  se  nicht  mer  noch  mjn  wen  andere  stede  darane 
besorgeden.  Unde  indeme  den  von  Bremen  sodant  ok  gesch^e,  dat  men  se  nicht 
mer  uthsunderde  wen  de  andern  stede,  duchte  den  radessendeboden,  se  ere  borger 
darmede  wol  konden  to  vreden  stellen. 

143.  Also  worden  de  von  Bremen  deshalven  uthgewiset,  unde  de  andern  ra- 
dessendeboden na  besprake  geven  en  hiimp  to  antwerde,  begemde,  se  sik  hiirane 
nicht  laten  vormei^ken  unde  dat  redelik  were  wolden  vornemen,  so  hadden  se  vor 
eyn  middel  gedacht,  dat  se  dem  rade  von  Bremen  wolden  schriven,  dat  sik  de 
andern  radessendeboden  mit  den  von  Bremen  des  hadden  vormechtiget,  dat  se  des 
vorbenomeden  punctes  halveu  scholden  tovreden  wesen  gelik  den  anderen  steden  etc. 
Damp  de  sendeboden  von  Bremen  dat  also  bestan  leten. 

144.  Amme  donredage  na  exaltacionis  crucis*  geschacb  von  den  radessende- 
boden vele  bewages,  wo  men  den  Engeischen  den  tennyn  wolde  athsticken,  hiir 
wedder  tor  stede  to  wesende,  dar  eyndrachtigen  wart  gealaten  up  den  15  dagh  in 
december. 

145.  Hiima  bespreken  sik  ok  de  radessendeboden,  welke  stede  hiir  denne 
scholden  tor  stede  wesen,  unde  wowol  de  von  Lubeke,  sunderges  her  Hinrick  Castori). 
von  den  genienen  radessendeboden  flitigen  worde  gebeden,  hiir  tor  stede  to  blivende, 
umme  vele   sake   willen  de  stede  hiirto  bewegende,  alse  dat  de  von  Lubeke  dat 
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hovet  von  der  hanse  weren,  so  were  ok  billik  he  hiir  tor  stede  bleve,  wente  wen 
de  Engeischen  hiir  wedder  tor  stede  queinen  unde  denne  nemande  mei^kliken 
funden,  were  den  steden  eyne  grote  vorachünge  unde  beschamiDge.  Doch  was  id 
eme  bo  nicht  gewand,  dat  he  hiir  io  egener  persone  konde  bliven,  men  de  rad  von 
Lubeke  seholde  de  eren  hiir  wedder  tor  stede  schigken. 

146.  Dergeliken  der  von  Hamborg  unde  Dantzik  radessendeboden  ok  worden 
angefollen ,  dat  se  hiir  tor  stede  wolden  bliven ,  angeseen  id ,  en  desse  Eogelsche 
sake  vele  mer  den  de  andern  stede  belangede.  HÜrup  de  von  Hamborg  seden, 
indeme  de  von  Lubeke  unde  Dantzik  hiir  wolden  bliven,  wolden  se  gerne  tomgge 
itchriven  an  eren  rad  unde  siik  hiir  so  lange,  wente  ere  antwerde  wedderqueme, 
entholden ;  se  wolden  sik  averst  des  nicht  vorseggen,  hiir  lenger  to  blivende,  id  en 
were,  en  ere  rad  dat  also  vorschreve.  Averst  alse  de  von  Lubeke  hiir  nicht  wolden 
bliven,  doch  ere  berad  darup  nemen,  so  blef  id  darup  bestände. 

147.  Der  andern  stede  radessendeboden  worden  dergeliken  ok  angefallen,  hiir 
wedder  tor  stede  to  körnende,  welk  se  tomgge  gerne  wolden  bringen;  begerden  de 
stede  dat  wolden  ok  mede  vorschriven,  vorsegen  sik,  ere  rad  dat  nicht  worde  at- 
slellen.  Averst  de  von  Bremen  entschuldigeden  sik  von  feyde  wegen,  dar  se  nu 
in  kort  mede  weren  to  gekamen,  darumme  se  de  eren  nicht  wol  konden  wedder 
herschigken. 

148.  Dessulven  dages  wart  eyndreclitigen  geslaten,  dat  men  sodane  kost,  alse 
dat  schip,  welk  in  Frangkriken  was  geschigket,  kostet  hefil,  welk  de  von  Lubeke, 
Hamborg,  Dantzik  unde  de  olderlude  von  Brügge  int  erste  vorleggen,  schal  wedder 
neroen  von  dem  ersten  gelde,  dat  von  dem  koninge  von  Engellande  von  der  castume 
kernet;  dei^eliken  wes  de  olderlude  ok  tovoren  in  der  Ei^elschen  sake  hebben 
vorlecht 

149.  Dosulvest  de  olderlude  ok  worden  gebeden,  niester  Hermen  Wamm&ten 
mit  gelde  to  vorleggende,  alse  he  in  Engelland  sdial  reysen,  umme  der  stede  sake 
to  forderende.  Dar  se  sik  umme  bede  willen  der  stede  ii^even.  Unde  datsulve 
geld  schal  men  ok  mit  dem  ersten  gelde  weddergeven. 

150.  Dosulvest  wart  ok  averspraJien,  umme  mit  den  von  Utrecht  to  sprekende 
alse  von  des  tollen  wegen,  alse  [de]»  vart  nu  hiir  dor  geyt,  ift  id  darby  bleve,  dat 
men  denne  wes  engkedes  mochte  weten. 

151.  Des  avendes  wart  den  Engeischen  de  termyn  vorbenomet  vorgegeven, 
darane  se  nicht  tovreden  weren,  seggende,  en  nicht  mogelik  were  hiir  denne  wedder 
to  wesende,  ok  konden  se  der  stede  sake  so  drade  nicht  vortsetten.  Doch  ward  id 
beleved,  dat  men  darup  forder  seholde  dengken  betb  des  andern  dages. 

152.  Amme  sonnavende*  negestvolgende  des  morgens  wart  belevetde  15  dagh 
in  januario,  men  de  Engeischen  scholden  den  radessendeboden  geleyde  werven  von 
dem  hertogen  von  Bui^ndien,  durende  wente  to  paschen,  deme  se  so  loveden  so 
to  donde  up  ere  kost  Unde""  darup  seholde  eyn  upslach  sin  wente  in  marcio  des 
ersten  dt^es. 

153.  Dosulvest  worden  de  von  Hamborg  noch  angefallen,  umme  hiir  to 
blivende,  dar  se  nicht  woMen  ane  vulborden;  doch  wolden  de  stede  danunme 
schriven  an  eren  rad ,  se  wolden  sik  hiir  gerne  entholden ,  so  lange  se  des  anU 
werde  kregen. 

154.  Unde  de  von  Dantzik  geven  sik  darinne,  dat  se  enen  hiir  wolden  laten, 
alse  her  Bernde  Pawesz*. 
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155.  Also  wart  von  den  steden  eyndrechtigen  gesloten,  dat  sodane  kost,  de 
DU  mit  sodanem  blivende  schege,  echolde  iot  aldererst«  vor  allem  andern  gelde 
athfaomen  unde  betalet  werden  von  der  summe  uth  Eugelland  kamende. 

156.  Tor  sulven  tyd  quemen  ok  de  coplude  von  Djanant,  begemde  men  se 
forder  mede  in  den  Ei^elschen  privil^en  wolde  holden,  so  men  suHlange  gedan 
hadde,  angeseen,  se  eik  allewege  gehorsamliken  gehat  badden,  wolden  deme  ok  so 
n^eme  vortan  don,  wes  de  stede  von  en  begerden.  Hiirup  wart  en  van  den  steden 
in  antwerde  gegeven,  dat  se  deme  so  gerne  don  wolden,  unde  begerden,  ift  id 
\Tede  worde ». 

157.  Tor**  sulven  tiid  wart  ock  besloten,  dat  nemande  van  der  hanze  Enge- 
laut byunen  desseu  mjddelen  tydeu,  er  id  entlikeo  were  besloten,  scholde  vorsoken 
bii  peue  uode  broke  eyner  mark  goldes. 

158.  Item  amme  sondage'  morgen  wordeo  de  artäcule  auscfaultert,  unde  do 
quemeu  de  Engelscben  unde  [de]°  radesseudebodea  tosamende,  dar  do  desulven 
articale  van  den  Engelscben  dat  eyne  deel  unde  dat  andere  deel  vtm  beren  Hinrik 
Castorpe,  bereu  Hinrik  Murmester  unde  her  Johanne  Luneborge  vorsegelt  worden. 
Unde  darto  de  Engelscben  ere  vors^elden  articule  myt  eren  egennen  banden  unde 
namen  underscriven,  welck  der  stede  sendeboden  van  der  banze  ock  alle  ere  namen 
in  dat  ere  underscryven  mosten.  Unde  de  Engeischen  dat  ere  den  radesseudebodea 
unde  de  radesseodeboden  dat  ere  den  Engelscben,  dat  eyne  umme  dat  ander, 
overantworden '.  Hiinnede  de  Engelscben  erliiken  sik  bebbende  unde  irbedende, 
dat  beste  in  dessen  dingen  getruweliken  to  doende  unde  vorttosettende  unde  den 
radesseodeboden  erliker  communicacien  unde  guder  haodelinge  hoicfalich  bedanckende. 
Welck  de  radessendebodeu  wederumme  deden,  en  ock  faoicblich  danckende  sodaner 
irbedingbe  unde  gutliken  handelinghe  dei^eliben.  Darmede  valedicerden  se  den 
radesseodeboden  alle  unde  also  van  en  schededen. 

35.    Berieht  über  die  Verhandlungen  mit  den  HoÜänäem  eu  ütrec^.  —  W3  Jul. 
S'—Sl  md  Aug.  35— Sept.  6. 

K  aus  StA  Köln,  Bawe  II  7,  m  neuerer  Zeit  xuBammtngtbundme  Randschrift, 

tfcmi  f.  1—163  die  von  vert<AiederteK  Händen  geschriebenen  Berichte  und  AUen 

der  Verhandlungen  mit  den  Boäändem  au  Utrecht  1473  und  1474  umfasaen. 

Daran  angebunden  sind  die  Recesie  von  1484,  1487  und  1498,  vgl.  Sdtäfer 

HS.  ln.601.  ~  N.  35  fülU  f.  17— flC  (f.  1—16  wnbeachnäten),  Utbische  Kamdei- 

abtehriß. 

1.   Witlik  sii,  dat  in  den  jareu  uunses  heren  alse  men  screfT  1473  bynnea 

Utredit  sint  irscbenen  uppe  den  sonnavend  [naj'  divisionis  apostolorum,  de  dar  was 

de  17*  daeb  in  julio,  de  eddele  und  wolgebome  bere  Lodewich  grave  to  Wintzester, 

bere  von  dem  Gruthuse  und  stedebolder  in  Holland,  meister  Jobann  Halewin,  mester 

Joban  de  Grotze,  Gerd  van  Assendelfft,  mester  Lambert  van  der  Ee,  up  de  ene, 

von  ve^en  des  grotmogenden  irluchtigen  forsten,  beren  hertogen  von  Burgundien  etc. 

siner  gnaden  landen  balven  HoUand,  Seeland  und  Westvresland,    de  denne  meister 

Lamberde  von  der  Ee  an  de  ersamen  vorsichtigen  beren  Hinrik  Castorppe,  boiger- 

meister,    mester  Johann  Ostbusen   doctor,   heren  Jobann   Luneborge,    radmanne, 

radessendeboden  von  Lubeke,  unde  ok  an  de    ersamen  werdigen  heren  Hinrike 

Murmeister,  legum  doctor,  borgermeister ,  Hemiig  Buringb,  radman,  unde  beren 

Lanrencius  Rodtideken,  seo^tarius,  radessendeboden  von  der  stad  Hamborgb,  so  de 

■)  SoUm*  /(tu  Rl,  tfl.  i  TS.  b)  tl  H 
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vorbenomedeo  radeseendeboden  vulinechtich  wereu  von  eren  rederen  unde  den 
anderen  Wendesschen  ateden  in  der  mishepelicheit ,  twisscben  densulven  landen 
Holland  Seeland  unde  Westvresland  unde  den  Wendesschen  steden  weseode,  to 
handelende,  uppe  de  anderen  siiden,  gesandt  hadden.  Dar  desulve  mester  Lamberd 
von  iregen  des  heren  von  Gruthusen  begerde,  so  alse  denne  hür  bynnen  Utrecht 
von  beiden  delen  eyn  dach  uppe  den  15  dach  in  julio  to  holdende  angenomen 
were,  dat  de  radessendebodea  mit  synen  gnaden  des  anderen  dages,  nemptlikrn 
des  sonndages,  im  grawen  doster  tosamende  tor  sprake  mochten  komen,  wente  id 
were  umme  eyn  kleyn,  darume  de  here  von  Gruthusen  se  Spruen  wolde. 

2.  Des  de  radessendeboden  erbenomet  antwerdedeu ,  dat  se  ere  bodesschop 
sulven  an  den  heren  von  Gruthusen  schicken  woldeii.  Demo  so  geschach,  unde 
deshalven  se  Johann  Bertzembrugge,  von  wegen  der  von  Lubeke,  und  heren  Laureu- 
tiuin  Bodtideken,  von  wegen  der  von  Haniborg  [to  deme  heren  van  Gruthusen  sanden]*. 
de  denne  von  der  vorberorden  stede  w^eii  vorgeven,  dat  de  radessendeboden  dar 
wereu  vulinechtich  der  vorgescreven  sake  halven,  unde  begenlen  von  demsulven 
heren  von  dem  Gruthusen,  nademe  id  morgen  eyn  gud  sondi^h  were,  ok  hadde  de 
p:ardian  des  grawen  cloctors  de  radeRsendeboden  gebeden,  so  se  uppe  den  dach 
grot  fest  unde  kergkmisse  haddeo,  dar  nene  convocacie  uppe  den  dach  to  makende, 
ok  weren  de  radessendeboden  mit  der  Engelsschen  unde  anderen  mergkliken  saken 
belastet,  dat  sin  gnade  wolde  wol  don  unde  de  sake  laten  anstan  beth  to  mandage 
na  middage  etc. 

3.  Item  hir  leth  siu  gnade  to  antwenlen,  dat  em  sodanes  nicht  bequeme 
were,  sunder  begerde  des  sondage  morgens  mit  den  ratlessendeboden  in  sunte 
Johanns  kergken  tor  sprake  to  körnende,  went  sin  jniade  nicht  lange  hür  siu 
mochte. 

4.  Sodant  brachten  de  genanten  Johannes  und  Laurentius  wedder  an  ere 
heren,  dewelke  denne  dat  gerne  afgestellet  hadden  wente  uppe  den  tokomenden 
mandach,  doch  na  mannig;erleye  beweginge,  sunderges  nademe  desse  dach  uppe  den 
15.  dach  in  julio  was  upgenomen,  de  denne  were  vorscheneu,  up  dat  sick  sin 
gnade  der  rad^sendeboden ,  se  mit  enie  nicht  tor  sprake  wolden,  derfte  to  be- 
clagende  hebben,  so  lieleveden  de  radessendeboden  am  sondage,  nemlliken  des  18. 
dages  julii,  des  molrjgens''  to  7  uren  mit  sinen  gnaden  unde  den  anderen  sende- 
boden  des  heren  hertogen  von  Burgondien  tor  sprake  to  komende. 

5.  Item  am  sondage  morgens  to  7  uren  in  der  cappelle  uppe  dem  kergkhove 
(|uemen  beide  parte  tosamende,  dar  itlike  von  den  sendeboden  der  lande  unde 
stede  Holland  Seeland  und  Vresland  ok  by  weren.  Dar  leth  de  here  vamnie 
Gruthusen  vorhalen  under  lengerem  vorlope,  wo  de  here  hertoge  von  Burgondien 
etc.  mester  Lamberde  von  der  Ee,  umme  mannigerleie  clf^e  sinen  gnaden  von 
sinen  undersaten  gedaen  were,  an  de  von  Lubeke  unde  Hamborg  unde  de  anderen 
Wendesschen  stede  tiesandt  hadde,  umme  itlike  misbegelicheit  unde  nuwicheid  tegen 
de  sinen  upgestalt  unde  irresen  alftostellende ,  alse  mit  nameu  den  stapell  to 
Brügge,  dat  denne  de  von  Lubeke  unde  andere  hadden  vorlecht,  seggende,  id 
nicht  were  in  erer  macht,  wente  de  stapell  von  den  gemenen  hanseteden  were  an- 
peset,  so  were  en  doch  deshalven  eyn  dach  to  holdende  uppe  den  15.  dach  in  julio 
liynnen  Utrecht  angenomen  und  belevet,  so  weren  se  dar  von  eres  gnedigen  heren 
w^en  deme  dage  genoch  to  donde  etc. 

6.  Hireutegen  de  radessendeboden  der  von  Lubeke  unde  Hambotg  von  ereut 
wegen  unde  ok  alse  vulmechtige  procuratores  der  anderen  Wendesschen  stede  leten 
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sengen  durch  rien  ereamen  herPD  Hiorike  Castorpp,  borgermeister,  dat  ge  von  erei- 
iinde  der  anderen  6  Wendesschen  stede  wegen  dar  weren  vnlmechtich ,  deme  di^e 
ok  natogaende  unde  genoch  to  donde-,  so  mochte  doch  sin  gnade  wol  hebbCD  vor- 
nomeo,  dat  se  lange  to  Hamborg  uppe  den  wint  hadden  gelegen  unde  noch  un- 
langes mit  den  sendeboden  der  Engeischen  weren  tor  handelinge  komen ,  begerden 
deger  frunttiken,  men  wolde  de  sake  noch  8  dage  gudliken  anstan  laten,  anto- 
zeende  ere  latec  t^kumpst,  dat  en  von  nodsake  were  vorhindert  geworden  etc. 

7.  Hirup  de  sendeboden  des  heren  hertogeu  durcli  den  ersamen  mester  Jo- 
hann Halewin  leten  vorgeven,  dat  ere  gnedige  here  inergkliken  hedde  to  schaffende, 
alse  he  nu  vor  Nymiu^en  im  velde  lege  *  unde  ok  by  den  keyser  in  kort  wesen 
solde,  danimme  he  sinen  raed,  und  mit  namen  den  heren  von  Gruthusen,  by  sik 
hehben  moste,  de  denne  hiir  were  und  seme  ok  wat  gudes  in  desser  sake  solde 
don;  weren  begerende,  men  alle  subtiliteten ,  arguai^ien  unde  langk  vortreck  in 
desser  sake  wolde  tomgge  selten,  de  sake  Mointliken  unde  slichtliken  vortonemende 
unde  darane  to  prodderende  jo  er  jo  lerer  mit  anderen  dar  wesende ,  darto  se 
sick,  so  se  seden,  willichlikeu  offererden,  uppe  dat  men  also  to  eneme  vruntliken  ende 
queme.  Unde  dat  men  den  Tormiddach  mit  en  unde  den  namiddach  mit  den 
EngellscbeD,  edder  dat  ene  umme  dat  ander,  wolde  handelen  unde  tracteren,  wente 
se  Qmme  guden  vrede  und  eeodracht  to  makende  gekomen,  dar  ere  gnedige  prince 
unde  se  wol  to  geneget  weren  etc. 

8.  Hirup  de  radessendeboden-  leten  vorantworden  durch  den  vorbenomeden 
heren  Hinrike  Caatorpp  na  besprake,  dat  se  dar  weren  von  erer  unde  der  anderen 
Wendesschen  stede  wegen  mit  vuller  macht,  so  men  mochte  in  eren  vorre<1en 
hebben  vorstan,  went  se  denne  vullenkomen  macht  von  en  unde  erem  wedderparte 
segen,  denne  wolden  se  dar  furder  umme  spreken. 

9.  Hirentegen  na  berade  under  langen  worden  de  sendeboden  des  heren 
hertogen  leten  vorteilen ,  dat  se  nicht  in  macht  noch  in  erer  instructien  edder 
beveel  hadden,  jenige  macht  to  entogende,  id  en  were  denne  dat  de  Stapel! ,  dar 
eres  gnedigen  leven  heren  undersaten  mergkliken  niede  beswaret  weren ,  dat  en 
zere  prejudicialik  unde  ok  ene  nuwicheid  were,  tovoren  an  afgestalt  were,  wente 
de  dach,  so  mester  Lamberd  von  der  Ee  in  sinem  reporte  erem  gnedigen  heren 
dat  also  ii^ebraeht  hadde,  deahalven  were  begrepen. 

10.  Hirup  de  radessendeboden  na  besprake  antwordeden,  dat  se  wol  to- 
stonden,  dat  desulve  mester  Lamberd  to  Lubeke  und  Hamborg  mit  itliken  scrifien 
und  werven  des  grotmogenden  fursten  von  Borgondien  were  gewesen  unde  dat  eyn 
dach  were  vorramet  von  twiste  unde  mish^elicheide  twischen  den  Wendesschen 
steden  uppe  de  ene  unde  den  landen  Holland  Seeland  und  Westvresland  uppe  de 
anderen  siiden;  seden  Airder,  se  wisten  nicht,  ok  en  were  en  nicht  vordacht,  dat 
desse  dach  principaliken  von  des  stapeis  wegen  were  upgenomen,  id  were  wäre, 
dat  de  von  dem  stapell  were  eyn  von  den  articulen,  dar  men  uppe  desser  dach- 
vard  TOD  scheide  tracteren,  wenn  men  nu  erst  in  de  principalike  sake  gespraken 
hadde  unde  sik  de  wurde  finden,  wolden  se  ok  gerne  furder  von  des  stapeis  wegen 
mit  eu  vorhandelen;  wolden  nu  de  amhasiaten  des  heren  hertogen  unde  deputerde 
der  vorscreven  lande  deshalven  ere  macht  vorbringen,  wolden  se  sik  damp  beleren 
unde  dama  mit  en  in  de  handelinge  gaen  von  allen  gebreken,  alse  id  tom  artikell 
des  Stapels  queme,  wolden  se  sick  redeliken  laten  erfinden  unde  allent  dat  limplik, 
eriik  unde  geborlik  were  deshalven  don;  sunder  den  stapell  so  tovorenn  afto- 
stellende  were  nicht  in  erer  macht  unde  hadden  dat  so  nicht  in  bevele. 
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11.  Item  fünf  er  begerrte  de  here  vam  GniUrasen,  nademe  de  WeadesBchen 
stede  meeter  Lamberde,  so  he  ingebrocht  hadde,  heddeo  to  antworde  gesecbt,  id 
nicht  iD  erer  macht  allene  were  sunder  in  der  gantzen  gemenea  hansestede  macbt, 
de  den  stapell  hsdden  upgeseth,  den  wedder  aftodonde,  to  revocerende  edder 
sospenderende ,  de  denne  hiir  ok  tor  dachvard  komen  solden,  so  dat  men  biir 
meer  macht  hadde  den  dar,  denne  mocht  men  mit  den  radesseodeboden  der  ge- 
menen  etede  darvon  epreken;  unde  alse  denne  de  andereo  radessendeboden  hiir 
nicht  mede  wereo,  sunderlinges  wurden  de  von  D&ntziik  genomet,  dat  de  dar  mede 
mochteo  bykomen  unde  de  stapell  noch  a^edan  wurde. 

12.  Hirto  de  radessendeboden  von  Lubeke  und  Hamborg  antwordeden 
were  dat  sin  gnade  de  sendeboden  von  den  andereo  stedeo  dar  mede  by  hebben 
wolden,  sodans  mochte  sia  gnade  von  en  begeren  to  donde,  vonnodeden  se  sick, 
dat  wol  geschege;  unde  begerden  furder,  dat  se  ere  beraet  heth  am  maadage 
nemptliken  des  19.  dages  des  mantes  julii  dar  furder  np  beth  na  middage  to  2 
uren  in  deme  grawen  closter  to  syende,  hebben  mochten,  dat  denne  wart  belevet. 

13.  Des  mandage  moi^ens  vortelleden  de  van  Lubeke  unde  Hamboi^  den 
anderen  radessendeboden  von  den  eteden  dith  gelech  vorgescreven ,  de  ok  nicht 
weren  geneget,  den  stapell  also  vor  der  band  »lichtes  aftostelleade ,  went  66  des 
ok  nicht  in  macbt  noch  bevele  hadden,  wente  id  den  gemenen  stedea  eyn  grot 
hoD  solde  wesen,  dat  se  den  stapell  so  vor  der  band  afstellen  solden  etc. 

14.  Item  80  leeth  de  here  vam  Gruthusen  biddea,  de  anderen  stede  dar 
mede  bykomen  wolden. 

15.  Item  am  sulven  maadage  na  dem  middage  to  2  urea  im  grawen  closter 
weren  vorgaddert  de  heren  vam  Gruthusen  unde  de  anderen  ambasiaten  des  her* 
togen  von  Boi^ondien  mitsampt  den  deputeerden  von  den  steden  unde  landen 
Holland,  Seeland  unde  Westvresland ,  dar  de  radessendeboden  von  Lubeke  und 
Hambofg  alse  vulmechtige  der  Wendesschen  stede,  unde  de  anderen  sendeboden, 
alse  Dortmunde  Monster  Dantziik  Deventer  unde  darto  de  olderlude  des  copmaas 
to  Brügge  mit  mester  Gerde  erem  secretario  ok  ersehenen  dei^eliken. 

16.  Dosulves  de  ersame  her  Hinrik  Casterp  voi^af,  dat  de  von  Lubeke  und 
Hamboig  dar  weren  der  Wendesschen  stede  halven  mit  vullenkomener  macht,  de  se 
dar  entogeden,  und  weren  averbodich,  der  macht  wäre  copien  avertogevende,  und 
dat  de  sendeboden  des  heren  hertogen  und  der  stede  Holland  Seeland  und  West- 
vresland  en  ere  macht  ok  entogeden  unde  des  copie  avergeven  wolden  der^Hkea, 
wente  en  ane  macht  nicht  donlik  were  to  handelende,  uppe  dat  men  der  sake  to 
furder  sprake  mochte  komea. 

17.  Hirup  de  here  vam  Gruthuse  begerde  t«  wetende,  oft  de  anderen  rades- 
seodeboden dar  wesende  ok  macht  hadden  desser  sake  halvea. 

18.  Hirup  de  radesseadeboden  na  besprake  antwordeden,  dat  de  unwille 
unde  mishegelicheit  were  twisschen  den  vorscreven  landen  und  den  Wendesschen 
steden ,  der  vullenkomen  macht  dar  were,  b^erden  de  sake-  in  mathen  vorscreven 
mochte  werden  gehandelt  unde  tracteret,  wente  id  to  dem  artikell  des  stapells 
queme,  woldea  se  sik  so  limpliken  unde  redeliken  hebben,  dat  men  ene  neue 
scbuldt  deshalven  solde  geven,  und  dat  wol  tor  redelicheit  by  densulven  bereu 
vam  Gruthusen  woldea  selten,  by  also  de  aaderen  gebreke  mochten  to  enem  drech- 
liken  ende  komen,  wente  se  to  payese  und  vrede  wol  weren  geneget. 

19.  Hirup  de  sendeboden  des  heren  hertogen  leten  vorgeven ,  dat  ere 
gaedige  here  an  de  Wendesschen  stede  hadde  gescrevea  unde  summacie  hadde  don 
laten,  dat  de  stapell  tovoren  moste  afgestalt  werden,  anders  hedden  se  neue  macht 
unde  dechten  ok  anders  nicht  to  donde,  de  uuwicheid  des  stapeis,  so  sick  dat  na 
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rechte  geborde,  vere  toTOren  afgestalt,  wente  se  anders  nicht  hadden  in  macht 
edder  bevele,  unde  ere  gnedige  bere  ok  wol  to  vrede  were  geoeget,  se  en  dechtra 
ok  boren  ere  instnictieD  nicht  to  donde,  under  lengereo  worden,  dat  de  Stapel 
und  andere  nnwidieide  bynneo  deme  tractate  to  Eopenbaven  gemaket  u[^esath 
weren  etc. 

20.  Hirent£gen  de  radessendeboden  der  stede  antwordeden,  dat  de  here 
hertoge  an  de  Wendesschen  stede  badde  screven  unde  mester  lAmberde  dar  ge- 
sandt, des  stunden  se  wol  tho,  sunder  dat  de  dach  allene,  in  matben  vorscreven 
is,  des  Stapels  balven  were  angenomen,  des  ea  vordechte  en  so  uicbt,  se  mocbten 
de  mannichyoldigen  ere  vorbedii^e  wol  hebben  Tomomen;  unde  alse  se  denoe 
hadden  voi^veu  laten  den  Stapel  aftodonde,  nademe  id  ene  nuwicheid  scholde 
wesen,  so  sick  ok  sodanes  von  rechte  geborde,  unde  sodane  nuwicheide  unde  der 
meer  weren  upgesettet  bynnen  deme  contracte  etc.:  oft  de  stapell  nu  ene  nu- 
wicheid were,  des  se  doch  nicht  tostunden,  so  hadden  doch  ere  lüde  von  Holland 
Seeland  unde  WestTreslaud  vele  meer  nuwicheide  upgeseth  sedder  dem  contracte 
unde  vor  der  ansetünge  des  stapeis,  de  se  hopeden  na  ereme  egene  rechte  unde 
sententien,  alse  se  gespraken  hadden,  alse  de  vor  dem  Stapel  were  bescheen,  alse 
in  tollen  unde  anderen,  dat  solde  ok  tovorenn  afgestalt  werden;  ok  were  de 
stapell  neue  nuwicheid,  wente  de  aver  langen  jaren,  des  ambegyn  in  mynscben 
deditnisse  nicht  en  were,  were  gescheen,  darvon  de  bere  hertoge  grot  geruchte  ere 
werdicfaeid  und  loff  buten  landes  hedde,  alse  dat  so  veler  koningbrike  unde  landen 
uacien  dar  weren  unde  sin  gnade  profiit  von  deme  tollen  hadden,  unde  ere  stapell 
were  nicht  fdlene  up  siner  gnaden  undersaten  der  vorscreven  lande  geseth  sunder 
sowol  uppe  de  undersaten  der  banse  alse  uppe  se,  ok  horden  beide  lande  deme 
beren  von  Burgondien  etc.;  begerden  und  erboden  sick  mit  vuller  macht,  dat  de 
sake  mochte  tor  handelinge  komen  und  tor  gudliken  uthdracht,  wente  se  nicht  den 
vretle  unde  gnade  sochten  und  darto  ok  geneget  weren,  und  dat  neyn  ungelimpe 
by  en  scholde  werden  befunden;  ok  weg  se  nicht  in  macht  hadden,  were  den 
sendeboden  der  steile  jo  so  umbequeme  to  donde  alse  ea;  ok  were  de  principall- 
dach  damp  nicht  upgenomen,  badde  mester  Lamberd  dat  so  ingebrocbt,  so  were 
der  stede  andacht  doch  so  nicht  gewesen,  were  en  ok  nicht  vordacht,  dat  se  eyn- 
sodant  hadden  von  sick  gesecht. 

21.  Item  under  langeme  vorhanden  an  beident  Saiden  heft  de  bere  vain 
Gnithusen  uthgewiset  de  gedeputerden  der  lande  unde  stede  Holland  Seeland  etc. 
und  heft*  besunderen  den  radessendeboden  afseggen  laten  und  von  en  begert,  dat 
se  to  itliken  guden  middelen,  dardurch  de  sake  mochte  werden  gefatet,  wolden 
vordacbt  wesen,  wente  se  allent  dat  dc^entlik  were  gerne  don  eolden  in  den 
saken,  andere  ok  nicht  en  sochten  den  leve  unde  vrede,  unde  dat  men  am  mid- 
weken  *  am  avende  Marie  Magdalene  des  morgens  hiir  wedder  tor  stede  wesen 
wolde,  he  wolde  dar  ok  to  gedencken  dergeliken. 

22.  Hirup  antwonieden  de  stede  von  der  hanse  und  nemptliken  de  sende- 
boden  der  Wendesschen  stede ,  dat  se  nene  macht  von  eren  old^ten  hadden  so 
Toi^escreven  is,  den  stapell  also  afllosteHende ,  sunder  mocbten  dat,  soveme  sinen 
gnaden  belevede  an  dejennen  de  des  macht  hadden,  umme  darvon  last  unde  macht 
to  krigende,  vorschriven;  jodoch  so  wolden  se  dar  gerne  furder  to  gedencken  unde 
uppe  de  tiid  vorscreven  wedderkomen ,  doch  dat  ene  ane  dat  ander  to  latende, 
hadden  se  nicht  in  bevele. 
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23.  Item  am  iDidweken  to  8  »nt  de  ambaäatoreii  <les  heren  hertx^n  von 
Burgoniiien  mit  den  atedea  Holland  Seeland  etc.  unde  ok  de  radessendeboden  von 
den  Wendeeschen  unde  deo  anderen  steden  von  der  banse  dar  wedder  in  dem 
»rawen  closter  ersehenen,  dar  niester  Johann  Halewyn  von  des  heren  herto^n 
unde  von  {ler  Hollander  etc.  w^en  vorhaleden  den  aischeet,  so  vorgesecht  is,  dar 
ilenne  to  enem  guden  middell  to  denckende  were  belevet,  dat  denne  de  stede  von 
der  hanße  ere  guden  meninge  unde  middell,  wo  se  darto  gedacht  hadden,  en  wolden 
endecken.  Darto  de  radessendeboden  antwonleden,  dat  se  so  sik  dat  behorde 
ere  meninge  vorgeven  wolden.  Dar  se  noch  begerden  den  stapeil  aftodonde  edder 
de  execucien  dan'on  to  suspenderende  to  jaren  unde  tiideu,  wente  id  doch  eyn 
cleyne  were,  <larane  se  eren  mogenden  prineen  mochten  behagen,  uppe  dat  desse 
dach  so  nicht  worde  vorworpen;  seiende  furder,  de  suspencie  scholde  den 
steden  nergen  ane  prejudicialik  efte  vorfengklik  wesen,  wente  se  de  macht  wol 
hedden,  denne  de  onlinancie  von  den  stapell  wedder  to  exequerende,  alse  se  gehat 
hadden  de  to  instituerende,  uppe  dat  se  deste  beth  eren  gnedtgen  prineen  danne<le 
to  reste  mochten  stellen;  und  dat  de  stede  aozeen  wolden  de  mogenheit  siner 
gnade  imde  nemen  sodane  strengicheit  von  des  stapeis  wegen  nicht  vore,  wente  id 
e>'n  geringe  were  des  sin  gnade  begerde. 

24.  Item  hirentegen  de  radessendeboden  antwordeden ,  dat  se  ere  macht 
und  bevelinge  wol  mochten  hebben  vomomen,  dat  id  nicht  in  orer  macht  were. 

25.  Hirup  de  ambasiatores  antwordeden  von  der  Hotlander  etc.  wegen,  dat 
nien  id  ene  körte  tiid  wolde  upstellen,  jodoch  oft  dat  nicht  bescheen  mochte,  wo  id 
denne  stan  solde.  Darto  de  radessendeboden  antwerden,  wente  se  nicht  den  vrede 
unde  gnade  begerden,  so  wolden  se  to  eren  unde  werdicheid  erem  gnedigen  heren 
sodant  von  des  Stapels  wegen  an  ere  oldesten  gerne  vorschriven  etc.  mit  den  ersten, 
umme  des  ere  andacht  to  wetende,  wes  en  des  stapeis  halven  gelevede,  vormodeden 
sik  des  in  veerteyn  dagen  edder  3  weken  antworde  to  erlangende.  Welke  vor- 
lenginge  dat  meste  part  von  den  steden  geschach  umme  der  Engeischen  sake  willen, 
uppe  dat  men  mit  en  in  der  vorhandelinge  bliven  mochte,  de  sake  to  vullentheende, 
uppe  dat  de  nicht  vorworpen  wurde  durch  desser  Hollandesscben  sake  willen. 

26.  Na  Itesprake  geven  des  beren  prineen  sendeboden  vore,  vragende  von 
eneme  breve,  den  der  gemenen  stede  sendeboden  hadden  utgescreven  an  den  rad 
von  Holland  von  des  Stapels  wegen  \  ift  de  anderen  stede  alle  Mir  wesende  ok 
des  breves  tostunden,  so  de  under  der  von  Lubeke  eegell  was  vorsegelt,  unde  so- 
dane ordinande  von  den  stapell  von  en  mede  belevet  were,  unde  dat  se  darumme 
wolden  spreken  by  sik  allene,  deme  also  geschach. 

27.  Unde  na  besprake  de  anderen  stede  antworden  hiirup  by  sick  sidven 
in  unnser  jegonwardicbeid ,  ja  seggemle ,  wo  eynsodant  alle  by  erem  consente  ge- 
scheen  were,  stunden  des  ok  so  wol  to. 

28.  De  von  Lubeke  unde  Hambonth  durch  her  Hinrike  Castorpp  weren  des 
vragendes  untovreden,  seggende,  dat  men  en  so  na  erem  gelimpe  unde  eren  stunde, 
behorde  sik  so  nicht,  dat  men  en  ilat  so  scholde  toleggen,  dat  se  jenige  ordinancie 
by  sick  sulven  von  der  gemenen  stede  wegen  den  scheiden  edder  jenige  breve  von 
sick  schriven,  dar  se  neen  beveel  von  en  hedden;  begerden,  men  en  sulkes  wanes 
und  unlimplicheid  wolde  vorkesen,  se  weren  dar  gekomen  to  enem  fruntliken  dage 
unde  weren  geleidet,  unde  weren  ok  mit  en  allhiir,  se  mochten  don  wat  en  ge- 
levede, darumme  ducfate  en,  dat  men  en  eynsodant  umbilliken  scholde  don,  wente 
se  id  en  ungeme  wolden  bewisen. 
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29.  De  sendeboden  des  heren  hertogen  antwordeden  hiiniji,  solke  inter- 
rogatoria  schege  en  nicht  to  jenigeni  ungelimpe,  so  se  seden,  meii  unime  des  beth 
erem  gnail^n  hereu  to  infonnerende,  wente  sinen  gnaden  bygekomen  were,  dut 
sodane  ordinaocie  by  den  Wendesschen  steden  allene  geacheeu  were,  se  dat  ok 
sandergeD  in  bevele  hadden,  danimroe  to  vragende  etc. 

30.  Vorder  bespreken  sick  des  heren  gedeputerden  unde  geven  vore,  nademe 
se  in  macht  uode  kraft  eres  mandates  unde  ioforniacien  mit  den  steden  in  nene 
handeliDge  körnen  konden,  up  dat  averst  de  sake  nicht  entweyginge,  alse  ere 
gnedige  princp  uode  se  alle  gerne  vrede  unde  pays  Segen  twischen  beiden  parten, 
1)e^Rlen,  Aal  de  stede  tcnigge  wolden  schriven,  in  uiathen  vorberort  is,  unde 
darup  alle  sake  in  gude  stan  laten  wente  uppe  den  21.  dach  in  auguBto  neghst- 
komende,  denn«  wolden  se  mit  den  gedeputeerden  von  den  landen  hiir  wedder  tor 
stetle  wesen.  Welk  de  stede  na  besprake  also  heleveden,  denie  so  to  donde,  unde 
Yorscreven  dat  ok  also  an  ere  oldesten. 

31.  De  sendeboden  des  heren  hertogen  weren  ok  b^'ereude,  dat  de  sake 
mit  den  Bartunen  dergeliken  ok  in  gude  stan  mochte;  welk  de  stede  vulbordeden, 
seiende,  wo  se  uppe  desse  tüd  nene  scbepe  von  orioge  in  de  zee  hadden^. 

32.  Vonler»  geven  dessulven  dages  des  heren  hertogen  gedeputerden  den 
steden  samptliken  mit  grotec  swarer  dacht  vore  von  der  genonien  galleiden,  wo 
dat  de  eren  gnedigen  princen  tobehonle,  hadde  sinen  gnaden  to  meer  tiiden  ge- 
denet,  were  ok  mit  siner  gnaden  wapen  unde  wumpelen  gecziret  gewesen;  de  in- 
geschepeden  gudere  hören  ok  itliken  sinen  deneren  unde  porteren,  nemliken  Thomas 
Fortener,  dewelke  sin  domestick  und  dagelix  dener  weren;  desulven  neminge  ge- 
scheen  were  durch  de  uthligger  der  hansestede  in  erer  aller  namen,  alligerden 
darup,  wo  dat  de  stede  von  der  hanse  voreden  eyn  gemene  und  generali  orhch 
jegen  de  Engelsschen  unde  dat  desulve  galleide  up  eres  gnedigen  heren  ströme  were 
'^enomen,  syner  gnaden  wapen  unde  wumpel  gar  schemliken  bespiget,  under  de 
vote  getreden  unde  to  spite  sinen  gnaden  toreten;  unde  mannige  andere  unschick- 
licheyd,  de  de  nemers  darane  gedan  scholden  hebben,  unde  grote  inhumaniteten 
und  nmbillicheide  deme  volke  bewiset,  alse  dat  se  de  vormordet  und  umbarhartigen 
gehandelt  hadden,  do  se  alrede  orer  unde  des  scbepes  niechtich  weren,  se  aver 
bord  werpende;  unde  denne  solk  grot  kostlik  gud  dar  inue  wesende  weldichlik 
und  roflik  genomen.  Unde  wowol  de  nemers  deshalven  vorsocht  weren  to  meer 
tiiden  restitucie  to  donde,  so  were  doch  <iat  wenteherto  vorbleven;  begerden  dar- 
umme  von  den  steden,  up  dat  ere  gnedige  here,  de  sick  der  sake  zere  anneraen 
mochte,  gerestet  werden,  se  dar  vor  sin  weiden,  dat  de  restitucie  gescheen  mochte, 
umme  furder  unwille  unde  mishegelicheide,  de  daruth  enlstao  mochte,  vorbleve  etc. 

33.  Hinip  de  stede  na  besprake  antwonleden,  seggende,  wo  dat  sodane 
neminge  von  bevele  unde  gebete  der  gemenen  hansestede  nicht  gescheen  were;  id 
were  wäre,  wo  dat  de  stede  orlich  jegen  de  Engelsschen  geforet  hadden  umme 
nodsake  willen,  de  se  hadde  darto  geenget,  so  weren  doch  etliker  stede  coplude, 
de  so  swarliken  von  den  Engelsschen  weren  beschedyget  unde  an  deme  schaden 
nicht  wolden  b^itten,  de  uppe  ere  egene  eventure  hadden  uthgeredet,  umme 
ere  vyande  to  krenckende;  unde  dejenne,  de  so  uthgeredet  hadden,  wes  se  profites 
edder  schaden  nemen  edder  leden,  dat  queme  en  allene  to,  dar  en  hadden  de 
anderen  stede  neyn  ddnt  mede;  vorhopeden  darumme,  se  darto  nicht  furder 
pikende  weren  to  antwordende.    Seden  furder,    wo  dat  se  Pawel]  Beueken  also 
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kanden,  dat  he  an  den  wapen  des  heren  iinde  ok  an  den  luden  sodane  spiticheit 
nicht  gedaen  hadde,  doch  woldeo  se  darup  nicht  stan;  wo  overst  nnde  von  weroe 
de  galleide  were  genomen,  vere  opembare.  Seden  furder,  wes  arbeides  d&rinne 
^edan  were,  dat  men  de  galleide  gerne  to  Hamborg  gehst  hadde,  umme  der  fhmde 
^der  willen,  in  wat  wise  se  de  wolden  geleidet  hebben,  ere  mergklike  beseadii^;e 
ta  dreen  malen  darumme  gedan  hadden,  weihe  en  doch  alles  nicht  wolden  gedien. 
Seden  furder,  wo  se  weren  geleidet  von  des  heren  bisBchoppes  to  Bremen  ampt- 
uianne  und  wo  he  en  deshalven  apitigen  hadde  gescreven,  dergeliken  seden  se  ok 
von  den  geboden ,  de  se  to  Lubeke  unde  Hamborg  gedaen  hadden ,  dat  se  sodaoe 
guder  bynnen  erer  steden  nicht  wolden  lyden  by  groter  pene. 

34.  De  von  Dantziike  seden,  wo  en  in  erem  uthreisende  nicht  engkedes 
were  witlik  gewesen,  von  weme  de  galleide  were  genomen,  hadden  ok  neyn  beveel 
darvon  darup  to  antwordende. 

85.  Hirent^en  seden  des  bereu  sendeboden,  wo  dat  de  gudere  in  der 
galleide  tosamene  weren  gewesen  ungepartet  wente  dat  de  von  Dantziik  dar  weren 
ingekomen,  men  tohand  na  erer  tokumpet  weren  de  gudere  gepartet  uade  butet 
geworden.  Dareotegen  de  von  Dantziik  antwordeden  nnde  seden  contrarie,  wente 
de  gudere  meer  den  de  helfte  weren  gepartet  vor  erer  tokumpst  etc. 

36.  Des*  heren  gedeputerden  leten  hÜr  wedder  aps^gen,  wo  dat  gemene 
orlich  were  der  stede  von  der  hanse  unde  Dantziike  were  eyn  mei^klik  ledemate 
von  der  hause,  welk  banse  dat  eyn  corpus  were,  darumme  se  ok  scbuldich  weren 
alle  vore  to  antwordende. 

37.  Welk^  doch  mit  gelimpe  wart  vorantwordet ,  alse  dat  de  stede  von  der 
hanse  eyn  [corpus]'  weren  in  eren  Privilegien,  de  se  in  itliken  riiken,  landen  unde 
hersschoppen  hadden,  unde  wan  en  ere  priviiegie  werden  ingebroken,  so  plegen  se 
darumme  to  voigadderende  unde  darup  to  radslagende  unde  denne  BampUiken 
Statute  unde  ordinancie  to  makende  uppe  solke  gudere  der  lande,  dar  en  ere 
privilegia  wurden  ingebroken,  de  in  der  gemenen  stede  der  hanse  nicht  to  lidende 
etc.;  overst  so  weret  hiir  nicht  in  deme  orloge  j^en  de  Engeischen,  men  itlike 
stede  von  der  hanse,  dede  beschediget  worden  weren  von  den  Ei^elsschen,  hadden 
by  sick  uppe  ere  eventure,  winst  und  vorlust  uthgeredet,  welk  nicht  im  nanien  der 
gemenen  hanse  gescheen  were,  darumme  se  sick  ok  voiiiopeden,  darto  nicht  schul- 
dich  weren  to  antwordende. 

38.  Na  velen  reden  unde  wedderreden  begerden  des  heren  bertc^en  rad  und 
gedeputerden,  dat  de  stede  by  den  von  Dantziik  wolden  vorfiigen,  dat  sodane 
galleide  mit  den  guderen  dar  noch  inne  wesende ,  alae  mit  deme  allune ,  mochte 
wedder  by  de  band  komen,  de  patrone  ok  uppe  vrye  vote  qwith  mochte  werden, 
so  konde  men  deste  beth  tor  sake  komen  etc. 

3d.  Des  fugeden  sick  so  de  stede  by  de  sendeboden  von  Dantziik,  vruntliken 
biddende,  dat  se  dat  beste  darby  don  wolden,  dar  se  sick  gudliken  ane  vorboden, 
deme  also  to  donde.  Unde  sandeu  darumme  ere  bodesscbop  an  Pawell  Beneken 
unde  sine  redere,  unde  seden,  wes  se  fiirder  dar  gudes  ane  don  konden,  dar  wolden 
se  eren  vlith  nicht  ane  sparen. 

40.  Von  derssulven  neminge  der  galleiden  is  ok  gekomen  vor  de  stede  ejn 
Lumberd,  borger  to  Florentz,  ChristofTer  de  Spinis  genomet,  nu  tor  tiid  offiderer 
und  tolner  des  heren  von  Borgondien,  und  faeft  den  steden  in  langen  worden 
swarliken  geclaget  von  der  genomen  galleiden ,    de  eme  unde  siner  selsschopp  to- 
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behorde,  begerde  resütude  darvoa,   nademe  de  by  den  gemeneo  steden  were  ge- 
nomen  etc. 

41.  Na  beeprake  antwordeden  de  stede  na  dereulven  wise  in  effect  alse  des 
heren  rade  von  Bui^undien  gescheen  was.  Und  uppe  dat  punct  unde  artikell 
inneholdeode,  dat  de  stede  Lubeke  und  Hamborg  geboden  hadden,  dat  se  Bodane 
godere  in  oren  steden  nicht  wolden  liden  by  groter  pene-,  sede  desulve  Lumbert 
in  spitjgen  homodigen  worden,  dat  b6t  worde  holden  bii  dage  unde  nicht  bü  nachte. 
Welk  de  stede  ernstliken  vorantwordeden ,  dat  he  en  dat  mit  ungelimpe  avereede 
unde  wisten  eme  des  neuen  dangk,  dat  he  en  sodane  ungelimpte  tolede,  leten  dat 
by  em  bliven.  Doch  na  velen  reden  so  quam  he  des  anderen  dages  wedder  mit 
ootarien  onde  tugen  unde  dede  ene  protestacie,  deme  de  stede  ok  so  deden  de& 
andern  dages  dergeliken,  so  de  protestacien  hiir  navolgende  wol  uthwisen'. 

42.  Von  dersulven  genomen  galleiden  aande  ok  eyn  legate,  de  tor  sulven 
tüd  bynnen  Utrecht  was,  sinen  dener  an  de  stede,  beerende,  se  itlike  von 
en  by  em  wolden  fugen,  umme  eyn  werfF  to  [hörende]''  unde  dat  vort  an  de  stede 
to  bringende.  Deme  also  geschach,  darto  fuget  wurden  de  boi^ermeister  von  Hamboi^b 
Campen,  unde  de  secretarii  von  Hamborg  und  Dantziik. 

43.  Den  gaff  desulve  legate  under  velen  langen  geczirden  worden  to  ken- 
nende von  der  genomen  g-illeide,  sunderges  dat  unuse  hilligeste  vader  de  pawes 
darinoe  bad  hadde  itlike  clenode  to  tzirheit  sines  pallacii,  alse  toppelaken,  luchter, 
lichte  etc.,  dergeliken  ok  andere  heren  unde  fursten  etc.  dar  merglike  gudere  inne 
hadden;  umme  to  vormydende  grote  moye  unde  swarheit  unde  schände,  de  dar 
qUi  irrten  mochte,  wente  dat  also  nicht  konde  hei^an,  dar  moste  wes  umme 
scheen  etc. ,  unde  nademe  de  stede  mechtich  weren  unde  ere  macht  breth  unde 
grot  were  aver  de  gemenen  land,  dat  se  denne  mochten  vorfugen,  dat  restitucie 
geschege,  went  eyosodant  bii  den  gemenen  steden  gescheen  were;  leth  ok  vor- 
laden von  dem  patronen,  dat  de  eyn  erbare  man  were  unde  sik  nicht  temede  so- 
danen  erliken  man  in  gefengknisse  to  holdende,  unde  dat  desulve  patrone  eyn 
cierick  were,  deshalven  de  legate  ok  macht  unde  danimme  ok  vorsocht  were,  de 
nemers  to  bannende,  des  he  sick  doch  den  steden  to  leve  hadde  entholden,  men 
sodant  erst  an  de  stede  vrunUiken  soken  etc.  Dith  brockten  de  gedeputerden 
wedder  an  de  stede  unde  en  wart  vort  bevalen  deme  legalen  antworde  wedder 
intobringende  so  deme  Lumberde  geven  was,  ok  deme  heren  von  Gruthusen  mit 
anderen  des  heren  gedeputerden. 

44.  De  von  Lulieke  geven  ok  vore  des  heren  hertogen  von  Boi^ondien 
sendeboden  von  ereo  dreen  schepen,  de  en  von  den  Engelschen  in  der  Welinge 
vorbrant  unde  genomen  weren  in  eres  heren  havenen,  dar  des  heren  von  der 
Veere  grote  hollick  mede  was,  darvan  Marcus  Symenssen  schiphere  ersten  anlede 
de  scbepe  unde  den  mesten  schaden  dede ' ;  allegerden  darup,  nademe  ere  gnedige 
here  den  von  Hamboi^h  afeesecht  hadde  von  enem  schepe  dat  bykandt  in  af- 
kennynge  des  landes  genomen  was,  dar  doch  vyande  gudere  inne  waren,  dat  se 
dat  mosten  betalen;  welkere  vorgerorde  3  schepe  mit  were  etc.  se  achteden  boven 
4000  pund  werdich  to  synde,  vorhopen  sick,  dat  sin  gnade  en  sodanes  ok  wolde 
laten  geneten  unde  vorfugen,  dat  en  sodane  schepe  unde  were  ok  betalet  wurden 
dergeliken.  Darto  se  antwordeden,  dat  se  dat  an  eren  gnedigen  heren  gerne 
bringen  wolden. 

45.  De  von  Lubeke  geven  ok  vore  von  3  terlingh  laken,  eren  borgem  to- 
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behoreude,  de  bynnen  Harlem  weren  roBteret  umme  guder  nülen,  de  erem  porter 
Pawell  Beneke  scholde  geDomen  hebben;  dat  se  noch  de  ere  mit  Pawel  Benekeu 
efte  deine  kravele  solker  uthredinge  mit  alle  nichtes  hedden  to  donde ,  unde  se 
noch  de  eren  nemande  nicht  ^enomen  hadden;  begerden  eren  borgeren  erer  Un- 
schuld geneten  to  latende  unde  de  lakene  qwith  to  scheidende  etc. 

46.  Hirup  de  borgermeistere  von  Harlem  antwordede,  dat  he  darvon  neeu 
bevfil  en  hedde.  Darna  de  here  vani  Gnitbuse,  alse  de  eendeboden  von  Hollaud 
enwech  gegaen  weren,  sede  fiirder,  dat  he  mit  den  von  Harlem  na  middage  dar- 
umme  dupliker  spreken  wolde,  dat  uien  deshalven  bodesschop  by  em  schickede 
unde  deshalven  i'omianinge  dede.  Des  denne  darto  grfuget  wurden  mester  Gherd, 
des  copmaus  to  Brug-re  secretariiis ,  unde  Johannes  Bertzembrugge ,  de  sodans  dem 
heren  vani  Gruthusen  vorin&ßiiden,  unde  ok  vortelleden  se  in  jegenwardicheid  der 
stede  sendeboden  [u]th»  Holland,  dat  de  von  Lubeke  sodauer  neminge  nicht  hadden 
to  donde,  sunder  se  unde  de  ere  der  uthredinge  des  kravels  gantzliken  unschuldich 
weren;  meenden  ok  wol,  nien  billiker  dejenne,  de  Pawell  Beneken  uth(;emaket 
hadden,  darumme  anspreke  unde  tovede  unde  dem  unschuldigen  siner  Unschuld 
lete  geneten ;  ok  alse  mester  Lamberd  von  der  Ee  to  Lubeke  unde  Hamborg  were 
gewesen,  hadde  he  gesecht,  indeme  de  grotmogende  prince  sin  enedige  faere  bo- 
danen  dach  wurde  belevende  und  annamede,  dat  denne  alle  dingk  in  gude  twisschen 
beyden  parten  stan  solde;  na  sulker  belevii^e  des  dages  von  deme  princen  weren 
de  lakene  boven  de  tosage  unde  vorworde  arresteret  unde  bekümmert;  begerden 
darumme  de  lakene  noch  Qwith  to  scheidende. 

47.  Hinip  de  borgernieistei-  von  Harlem  noch  antwordede,  he  en  hedde  darvon 
neyn  beveel  suuder  wolde  sodans  gerne  to  hus  bringen  unde  mit  dem  besten  vort- 
stellen.  Do  sede  de  here  vam  Gruthuse,  dat  he  denie  so  dede  unde  dat  id  stunde 
tor  dachvard  men  hiir  wedder  holden  solde,  edder  were  men  des  nicht  tovreden, 
denne  mochte  men  eyn  antword  von  em  in  den  Hagen  edder  to  Brügge  gesynnen. 
linder  lengem  worden  mester  Lamberd  von  der  Ee  vorsalcede  der  tost^e  vor- 
gescreven ,  dat  he  de  nicht  to  Lubeke  edder  Hamborg  gesecht  edder  gespraken 
badde,  unde  wowol  dan  desulve  mester  Gherd  unde  Johannes  dar  vele  inseden, 
mochte  en  alles  nicht  helpeu,  so  se  dith  alsus  wedder  imbracliteu. 

48.  Von  der  soldye  der  Hollander  unime  des  gemenea  besten  willen  unde 
bevredinge  der  schepe  unde  gudere  ingeseth  etc. ,  darto  de  Hollander  na  lüde  der 
rekensschop  nicht  boven  80  gülden  sik  voriopende  hadden  uthgegeven  etc.,  dar  de 
von  Anipstelredamme  to  wedderwrake  und  dem  copmann  der  stede  boven  700 
Rinsche  gülden  hadden  g^nomen,  so  Jobann  Gebbessen,  porter  darsulvest,  de  von 
dem  rade  darto  was  gefuget  gewesen  dat  uptoborende,  opembare  vor  dem  rade  to 
Lubeke  bekandt  hadde:  vorboden  sick  de  stede,  dat  by  des  heren  erkandtnisse  to 
settende;  nadenie  id  gescheen  were  vort  gemenc  beste,  so  hopeden  se  de  von 
Ampgtelredamme  sodan  gelt  weddergeven  solden  etc. 

49.  Der  von  Hamboi^  radessendeboden ,  er  des  heren  hertogen  rad  mit  den 
gedeputerden  der  lande  Holland  Seeland  unde  Vresland  von  hiir  schededen,  so 
vorberort  is,  geven  vor  von  der  pene,  alse  60000  nobilen,  dar  en  de  stede  Dellft 
Harlem  Leyden  Dordrecht  unde  Ampstelredamme  inne  sint  vorfallen,  so  de  ersamen 
von  Gend  alse  scbedesheren  hebben  afgesecht;  begerende,  de  erbenomeden  stede 
deshalven  to  desser  tokonienden  dagvard  macht  unde  last  medebringen  wolden, 
umme  darvon  to  tracterende,  deme  de  genanten  stede  so  seden  to  donde. 

50.  Am  sondage  sunte  Jacobi  (läge '  des  avendes  quemen  de  von  Antwerppen 
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mit  iten  steden  to  worden,  uQde  geven  uniler  lengeren  worden  vore  von  <ler 
twiatigeD  sake  en  unde  den  vod  Bremeo  entwtsschen,  vorteilende ,  wo  de  by- 
gekomea  nnde  wes  vorfolges  darup  gescheen  were,  un(ie  dat  se  na  vortsettii^e 
der  oderlode  hür  tor  stede  weren  gekomen ,  umme  des  mit  den  von  Bremen  tor 
sprake  to  körnende;  und  wowol  se  itlike  tüd  hiir  weren  gewesen  unde  na  be- 
gerte  der  tou  Lubeke  unde  Hamborgh  sick  ok  noch  lenger  hadden  entholden ,  so 
vornemen  ae  averst  nicht,  dat  de  von  Bremen  hiir  tor  stede  quemen,  wolilen  dar- 
»miiie  wedder  to  hus  reisen.  Seden  fnrder  von  den  geleideabreven,  de  Hinrik  von 
Rene  en  getoget  hadde  am  fridage  tovorenn,  hadden  se  nene  last  noch  bevele  ile 
to  entfangende,  eme  dnchte  averst  nutter  sin,  dat  de  sake  erst  mundliken  twisschen 
beiden  parten  wordra  tracteret;  begerden  von  den  steden,  se  darto  mit  dem  besten 
«oldea  gedencken,  wente  se  wedder  to  hus  wolden  reisen. 

51.  Na  besprake  antwordeden  de  st£de  hiirup  seggende,  wo  dat  en  solk 
twistige  sake  von  herten  leit  were,  konden  se  weg  gudes  darto  don,  dat  se  vnint- 
liken  wurden  gesleten,  dar  wolden  se  gerne  dat  beste  to  don  mit  alleme  vlite; 
danckeden  en  ok,  dat  se  umme  erer  beile  willen  sick  hiir  hadden  entholden,  se 
wolden  dat  an  de  von  Bremen  gerne  in  der  besten  wise  vorscbriven,  und  wes  en 
in  antworde  bejegende,  en  laten  wedder  weten  mit  den  ersten.  Welke  vor- 
schrivlnge  also  an  de  von  Bremen  geschach  etc. 

52.  Hirup  de  von  Antwerpen  den  steden  danckeden  und  seden,  wann  en 
der  von  Bremen  tekumpst  witlik  wonle,  wolden  se  de  eren  hiir  gerne  wedder  tor 
stede  schicken'. 

53.  De  von  Hamborgh  vortelleden  ok  furder  biddende  de  von  Antwerpen 
von  Frederik  Snepels  wegen,  eres  boi^era,  de  dm  neghsten  im  vryen  markede  were 
gefangen  in  den  Steen  gelecht  unde  neuer  borgen  konde  geneten,  so  de  rail  von 
Hamborg  dat  an  se  hadden  vorschreven  unde  <ie  sendeboden  von  Uamborg  mund- 
liken hadden  to  kennende  geven,  dat  Frederik  vorbenomet  solker  borgetucht,  alse 
he  nu  hadde  don  moten,  mochte  qwith  werden,  went  be  eyn  bot^er  bynnen  Ham- 
borg were,  borgerrecht  dede  unde  sick  ok  aldar  rede  mit  irunden  vorsecht  ha<l<ie, 
Mck  dar  to  settende,  unde  were  so  nicht  in  der  warheit,  dat  he  borger  to  Bremen 
were.  Seden  furder  von  der  beswaringe  eres  Hamborger  beers,  alse  ilat  se  dat 
setteden  to  tappende  dat  dejenne  neyn  profiit  darvon  konde  hebben  et«, 

54.  Na  besprake  antwordeden  se  birup,  wo  se  by  de  partie,  de  Frederike 
bailden  rosteret,  dat  beste  don  wolden  umme  to  vorfugende,  he  der  sake  mochte 
entslagen  werden,  unde  uns  des  kortliken  eyn  gudlik  antworde  scbriven.  Seden 
furder  von  der  beswaringe  des  Hamborgeren  beers  en  were  en  nicht  witlik,  wolden 
sodant  an  ere  oldesten  bringen  unde  mit  dem  besten  vortsetten ;  wei-e  jenich  breeck 
darane,  dat  id  mochte  gebetert  wenlen. 

55.  Am  donredage  na  Jacobi*  quemen  vor  de  steile  des  bereu  von  Bergen 
uppe  dem  Zoem  sendeboden,  de  sick  von  siner  herlicbeit  unde  der  stad  wegen 
vruntliken  erboden  unde  b^erden  under  lengem,  dat  men  den  passchemai^ket 
dar  wedder  holden  wolde^;  were  jenich  gebreck  den  copluden  von  den  steden  ge- 
scheen, scholde  men  darup  gerne  provisie  don,  dat  de  gebreke  remedieret  unde 
vorbetert  werden  scheiden. 

56.  Na  besprake  wart  en  hiirup  in  antworde  geven,  wo  dat  sodane  margket 
von  neneme  vrevell  noch  (turch  jenige  andere  sake  were  afgesettet  den  allene 
umme  des  gemenen  besten  willen,  wente  de  copmann  dardurch  groten  schaden 
unde  kost  don  moste,    und   ok  vele  swarheide  und  nuwicheide  an  tollen  dar  up- 
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«^uemen,  unile  de  Bnigger  market  to  band  na  passchen  queme,  under  deme  de 
Berger  market  ok  were,  so  vordomede  de  eae  margket  den  anderen,  danmune 
were  de  also  afgesettet;  doch  wo  deme  aJlen  were,  so  weren  de  stede  bür  mit 
den  Engelsschen  in  handelinge,  scholden  ok  furder  mit  den  HoUimderen,  Seeltui- 
deren  etc.  vorhandelinge  hebben,  wenn  sik  de  dii^k  vinden,  wolden  de  stede 
tlen  olderluden  to  Brügge  darvon  last  unde  beveel  geven  darane  des  besteo  to 
ramende. 

57.  An  dem  sonnavende  des  lesten  dages  julii  geven  de  olderlude  von 
Brügge  den  gemenen  steden  vore.  von  dem  stapeil,  vorteilende,  wes  gescbeen  was 
sedder  der  tiid  dat  de  copman  dat  land  von  Vlanrteren  rumede  unde  erst  to  De- 
venter,  dama  to  Utrecht  residerede  unde  to  6  stapeil  weren,  eyn  to  Middelboi^, 
to  Antworppen,  to  Ampstelredamrae ,  to  [Bergen  uppe  dem  Zoom]",  to.Deventer 
unde  to  Utrecht;  sedder  der  tiid  [se]*  denne  andere  ordinancie  gemaket  hadden 
sunderges  den  stapeil  to  Brügge  to  holdende,  welk  ok  de  gemene  stede  bynnen 
Lubeke  uppe  Bartolomei  anno  etc.  70  ripliken  uod  mergkliken  vorgaddert,  hadden 
ingesettet,  darup  den  recessus  vorsegelt  gegeven  unde  ere  breve  an  de  veer  lede 
von  Vlan<ieren  gesandt,  deme  eopmanne  ok  mundliken  beveel  darup  gegeven,  so- 
dant  an  de  veer  lede  to  bringende,  deme  also  gescheen  were,  des  de  Vlamii^e 
zere  weren  gevrouwet  unde  deme  copmanne  ok  darup  gelavet  bystandt  to  donde 
in  aller  matbe.  Seilen  furder,  wes  darumme  gescbeen  were,  also  dat  se  dat  Swen 
vorbetert  hadden  unde  dat  Swarte  Gat  hadden  laten  uthsteken,  dar  se  lande  to 
gekoft  hadden,  welke  beteringe  en  boven  8000  krönen  gekostet  hadden*.  Vor- 
telleden  furder,  wo  de  Hollander  darumme  bii  den  princen  grot  voriblgh  gedaen 
hadden,  deshalven  de  copmann  by  den  princen  to  körnende  geesschet  weren  to 
Abivyll  unde  dar  lenger  den  dree  weken  gelegen  hadden  unde  umme  den  Btapell 
jiftodonde  angelanget  weren  ^ ,  wente  de  Hollander  den  princen  unde  sinen  bogen 
rad  des  underrichtet  hadden,  wo  de  olderlude  des  wol  mechtich  weren,  welk  doch 
4le  olderlude  in  der  besten  wise  hadden  vorantwerdet ,  wo  de  stapell  by  den  ge- 
menen steden  were  angesettet  unde  se  en  hadden  des  nene  macht  darinne  jenich 
<lingh  to  wandelende;  unde  umme  dat  furder  so  natobringende,  hadden  se  ute  den 
recessen  laten  lesen  aller  stede  sendeboden  bii  namen,  by  den  de  stapell  was  an- 
gesettet etc.*;  unde  allent  wat  de  olderlude  darane  don  konden  deden  se  tor 
sulven  tiid,  unde  ok  dama  to  Brügge  in  des  princen  unde  sines  bogen  rades  jegen- 
wardicheit  se  deden  <lergeliken,  dar  de  Hollander  ok  jegenwardich  weren.  De 
olderlude  beclageden  sick  ok,  wo  se  von  den  Hollanderen  vele  spitiger  wonl 
mosten  boren  und  vordulden,  de  se  in  der  besten  wise  alse  se  konden  badden 
vorantwerdet,  doch  na  velen  sodanen  anla[og]ingen=  wart  von  en  begeret,  nademe 
de  stapell  also  von  den  gemenen  steden  were  angesettet,  dat  se  denne  wolden 
declareren,  wat  stapellgudere  weren,  deme  se  na  besprake  also  gedan  hadden  unde 
des  ene  scrift  avergeven  etc.  Xa  velen  anlangingen  de  de  olderlude  des  stapeis 
halven  gehat  hadden,  welk  de  Hollander  zere  hadden  to  wei^ke  gestellet,  bleflT 
<ie  sake  also  itliker  tiid  restende,  overst  de  olderlude  begerden ,  nademe  de  stapell 
so  by  den  gemenen  steden  were  angesettet  unde  doch  so  nicht  geholden  wurde,  dat 
darup  Bolke  vorsenicbeit  gescbege  so  id  best  were  vor  dat  wolvarend  der  kop- 
mansschop.  De  olderlude  clageden  ok  bochlik ,  so  se  deshalven  ok  vortiides  dar- 
umme mester  Gherde  eren  secretarium  tho  Lubeke  gesandt  hadden",  dat  se  mit 
den  upkomen  den  stapell  in  neuer  wise  by  werdicheit  lenger  holden  konden,  unde 

i)  FiIt  iltii  Xamtn  Baum  frfiiiliaim  K, 

")  S.  SB.  4  n.  C3  S§  1  ff-  ')  S-  ^-R-  ^  » 

*)  S.  §§  2G  ff.  <■)  5.  HR.  0  „.  03!). 


y  Google 


Verhandlungen  2u  Utiecht.  —  1473  Juli— September.  —  n.  ;)5.  6it 

dat  ok  to  Brügge  nene  personen  weren,  den  stapel  mede  to  votstande,  so  nol  von 
DOden  unde  behoff  were ;  begerden  darumme,  dat  de  nulessendeboden  itlike  dar  to 
fugen  wolden,  de  de  huse  have  privilegia  ot  denode  unde  rasschop,  den  steden, 
unde  copman  tokomende,  entfangen  uiochteo,  de  se  averbodich  weren  to  ant- 
wordende  unde  to  donde  etc. 

58.  Hirup  na  besprake  de  stede  aatwordeden.  dangkeden  den  olderluden  vor 
erea  groten  vlith  deshalven  gedaen,  dat  desse  sake  moste  anstan  so  lange  inen 
zQ^,  wo  sick  de  sake  mit  den  Hollanderen  wonle  vinden,  so  moste  men  des 
besten  darane  ramen. 


CoBtinuacio  predicte  diete  cum  Hollandrims  et  eonim  complicibus. 

59.  Umme  desse  vorgescreven  dachvard  mit  des  grotmechtigen  princen  von 
Borgondien  unde  siner  lande  Holland  Zeeland  unde  Vresland  gedeputeerden  to 
continuerende ,  alse  de  na  dem  lesten  afschede  uppe  den  21.  in  augusto  was  up- 
gestellet,  doch  ift  sik  de  enen  dach,  3  efte  4  vortreckede,  solde  dar  nicht  ane 
schaden,  so  sint  am  midweken  iiae'  Bertolomei,  nelck  vras  de  25.  dach  in  augusto 
lies  morghens  in  deme  grauwen  cloester  by  der  van  Lubeke  sendebode  gheeomeii 
die  eerbaer  Gert  van  Ässendclf,  des  ghenanten  princen  raetgever  ut  deme  Haghen, 
mit  etliiken  ghedeputierden  der  voirnomeden  lande'',  begerden  als  die  anderen 
redeten  des  heren,  nemeutliike  die  greve  van  Winsester,  here  van  dem  Gruthussen. 
Btedeholder  et«,  van  mercJiiker  anleggender  saeke  wegen  noch  nicht  weer  ghe- 
comen,  des  se  sich  doch  siinre  toecoeuist  in  cort  bynnen  twen  dagen  vor- 
modcnde  weren,  dat  sick  die  seudeboden  der  Wendease  stede  goetliiken  wolden 
ontfaolden.  Unde  nademe  se  dit  gans  vrunteliike,  soe  het  schynde,  voirbracht,  soe 
geven  hem  die  van  Lübeck  hierop  na  beepraken  ter  antwoirdt,  woewol  die  stede 
hier  op  groter  cost  legen ,  nichtemyn  ereme  ghnedegen  princen  unde  hem  allen  to 
lieven  unde  wyllen  wolde  se  sich  geem  ontholden  nae  eerem"  begeert;  jodoch 
wolden  se  dem  van  Hamborch  dat  to  kennen  geven,  dem  alsoe  gheschach,  die  des 
oec  alsoe  weren  tovreden. 

60.  Am  fridaghe  nae  Bertolomei,  de  de  was  de  27.  dag  in  augusto,  alse  des 
mögenden  princen  van  Burgondien  redere,  nemenliken  de  erberen  Gerd  van  Asseo- 
delft  und  meyster  Johann  van  Halewiin  mit  ytlyken  ghedeputierden  der  stede  van 
Hollant,  Zelant  et«,  des  morgens  im  grauwen  closter  bii  de  radessendeboden  van 
Lübeck  [gesand  hadden]^  uade  des  overeenghekomen  weren,  umme  dessulven  dages 
to  3  uren  mitten  ghedeputierden  der  Westerschen  stede  tor  sprake  to  komen, 
deme  gheschach  also.  Unde  de[s]'  heren  hertogen  redere  vorscreven  durch  ineyster 
Johann  Halewyn  dat  afechedent  vorbaleden  in  sulker  mauere,  segghende,  so  denne 
am  lesten  dat  afschedent  were  wesen,  alse  se  na  erer  procuracien,  mandaten  unde 
instructien  in  bevele  gbehadt  hadden  mitten  ghedeputerden  der  6  Wendeschen  stede 
in  nene  communicatie  nach  in  handelinghe  to  gaende,  id  en  were  de  ordinancie 
unde  Statute  aunderliken  des  stapeis  durch  de  stede  angesettet  erst  revoceret  edder 
jo  tom  mynsten  suspenderet  were,  des  de  von  den  Wendesschen  steden  sik  nicht 
wolden  underwynden,  nach[d]eme'  se  neen  beveel  noch  macht  en  hedden,  so  se 
hadden  laten  vorluden,  men  wolden  dat  torugge  an  dieghene  die  se  utghesent 
hadden  gheem  voirscriven  unde  sick  deshalven  wes  hem  soe  van  hem  bevalen  unde 
voirscreven  worde  geeme  nae  scieken  etc.,    begerden   dairop   te   weten  van  den 
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steden,  wes  se  dair  van  in  beveel  hadden,  om  vorder  mit  hem  in  die  saekc  to 
g:ande  nnde  dairop  to  procederen  na  deme  afsceden;  ontschuldicbdeo  sick  vorder 
vaa  wegen  der  nnderen,  die  mit  en  ter  dachvaert  weren  ghevoecht,  went  der  meer 
weren,  soe  men  in  ere  procuracien  wol  worde  bevinden,  unde  sonderlince  des 
greven  van  Wynsester  unde  heere  vaa  Gnithusen,  die  van  tnerkelix  invalleus 
wegen  to  deeer  dachvaert  noch  nicht  weer  ghecoraen ,  doch  voirseghen  se  ßick  des 
aen  allen  twivel ,  hee  hier  noch  yme  corten ,  alse  bynnen  3  oft«  4  dagen ,  worde 
comoi;  nichtBtemin  eer  siinre  tocomst,  weiden  ee  die  weghe  voir  prepereren  unde 
bereyden,  daennede  men  ter  sakeo  vorhandel  mochte  komen  etc. 

61.  Hierup  de  radessendeboden  van  Lübeck  unde  Hamborch  im  namen  der 
ses  Wendeseben  stede,  so  se  deshalven  ghemachtiget  weren,  unde  der  olderluyde 
ghedeputerden  mit  sick  hadden  unde  bereu  Keisten  von'  dem  Gheren,  wandages 
des  copmana  to  Bergen  in  Norwegen  clerick,  alse  enen  notarium,  raester  Herman 
Wanmateu,  wandages  des  copmans  to  Louden  in  Engeland,  unde  inest^r  Gberd 
Bnms,  des  copmans  to  Brügge  secretarien  alse  tuge  darby  hebbende  unde  sundeigt's 
darto  requireret  onde  esschet,  umme  sake  willen  de  stede  darto  bewegende,  umme 
desbalven  deste  meer  erer  handelinge,  de  se  mit  den  Ilollanderen  hadden,  be- 
kendtnisee  unde  tuchnisse  legaler  lovenwerdiger  personen  to  hebbende,  durch  den 
ereamen  heren  Hiorik  Castorp,  borgermeistere  to  Lubeke,  in  antworde  geven  in 
solken  worden  in  effecte: 

62.  Ersamen  heren  unde  leven  frunde.  Dat  leete  a^hedent  desser  dach- 
vard,  nu  durch  den  werdigen  mester  Johan  von  Halewyn  vorteilet  in  mathen  vor- 
berort  is,  welk  her  Hiurik  dal  itliker  mathe  vorhalede,  hebben  wii  to  guter  mathe 
wol  vomomen,  also  stau  wii  des  afschedes  also  wol  to,  hebben  deme  ok  so  vul- 
gedan  ande  dat  uueen  oldesten,  de  uns  gesandt  hebben,  vorschreven,  deshalven  ok 
ore  antworde  entfangen;  wan  dat  stede  heft,  scb&l  sodane  antworde  wol  vor- 
gebrocht werden.  Doch  so  were  von  dem  heren  von  Gnithusen  unde  en  furder 
int  leste  vorgegeven,  wo  id  bynnen  den  middelen  tiiden  stan  scbolde  an  beydent 
siiden,  darup  was  beslaten  unde  belevet,  dat  alle  dingk  scholde  in  gude  stan  wente 
tor  neghsten  daghvard,  so  dat  eyn  tome  anderen  komen  mochte  unde  vorkercn 
velich  unde  ungehindert  etc. ;  unde  so  denne  ok  wondlik  is  unde  redelik ,  ift  wos 
bynnen  den  middelen  tiiden  eyns  afecfaedendes  unde  fnintliken  df^es  gesch^e. 
plege  men  tovome,  eer  men  tor  sake  erst  wedder  queme,  rechtverdigen  unde  vor- 
liken,  so  isset  gescheen  sedder  dem  afschede  dat  sodane  3  terlinge  laken,  darvou 
tovomen  is  vorgegeven,  itliken  copmannen  von  Lubeke  tobehorende,  de  to  Hartem 
von  wegen  itliker  guder,  de  erem  porter  von  Hadern  by  Pawell  Beneken  wert'o 
genomen,  weren  rosteret,  sedder  der  tiid  der  beschedigeden  partie  mit  rechte 
scholen  togedelet  wesen  unde  warderet  vor  ene  certene  summe,  aise  68  punt  groteu, 
de  doch  beter  denne  100  punt  grot^n  weren,  so  uns  mit  dachten  is  voigekomen 
etc.  Unde  alse  denne  mester  Lamberd  von  der  Ee  am  neghsten  to  Lubek  unde 
Hamborgb  were  gewesen  mit  itliken  breven  des  grotmechtigen  princen  von  Bur- 
gondien,  de  men  summacie  nomede,  se  darraede  requirerde,  dar  eme  ok  antworde  uji 
gegeven  were,  so  id  ok  wol  vort  lichte  scholde  komen  wen  id  stede  hadde,  unde 
desulve  breff  furder  inhelde  von  enem  fnintliken  dage ,  den  de  here  von  ßor- 
gondien  deshalven  begerde  to  holdende,  so  hadden  de  stede  syneu  gnaden  to  leve, 
eren  unde  willen  sick  dar  ii^egeven,  dat  se  den  dach  hadden  belevet,  welk  meister 
Lamberd  also  an  synen  gnedigen  princen  wolde  bringen,  sick  vorzeende,  syn  gnade 
den  also  worde  beleven;  unde  wan  deme  also  geschege,  scholde  sin  gnade  dat  den 
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steden  «edder  schriven;  iinde  in  deme  sin  gnade  den  dach  also  worde  beleven, 
sebolde  alle  dingh  in  gude  stan,  so  dat  de  ene  tom  anderen  mochte  komen  uu- 
sehindert  unde  ungetovet  etc. ;  also  were  vol  vorseellck  unde  loefllick,  dat  de  siede 
danip  sodanen  dach  hadden  angenoiuen  unde  belevet,  wente  wan  se  sick  anders 
was  scheiden  besorget  edder  vormodet  hebben,  so  hadden  se  de  eren  nenewiis  uth- 
^esendet;  hiir  were  eyn  fruntlik  dach  upgenomen  unde  belevet,  dar  men  alle  sake 
der  mish^elicheid  unde  twiste  vnmtliker  wise  scholde  vorhandelen,  deme  de  rades- 
sendebodeo  genoch  unde  vul  don  wolden.  Overst  so  were  solke  rosteringe  der 
3  terlingh  laken  bynnen  dessen  middelen  tiiden,  alse  de  dach  von  erem  princen 
were  belevet,  gescheen  unde  ok  sedder  deme  afschede  der  lesten  dachvard  der 
par^e  dnrch  de  wette  von  Harlem  mit  rechte,  so  se  seden,  togekert,  so  ere  breff, 
den  se  hür  tor  stede  hadden,  dat  clarliken  uthwisede,  darinne  sonderltoges  worde 
beroret,  dat  sodant  na  vorfolge  unde  bevele  des  bogen  rades  von  Holland  gescheen 
were,  des  de  radeesendeboden  sik  to  en  so  nicht  vormodeden,  wente  na  deme 
lesten  alschedende  deeser  dachvard  de  here  von  Gruthusen  mit  den  anderen  redern 
des  heren  von  Borgondien  begeret  hadden  to  wetcnde,  wo  id  forder  bynnen  den 
middelen  tyden  stan  sebolde,  dar  de  stede  mit  en  avereynquemen ,  dat  alle  dingh 
in  pude  stan  scholde  wente  tor  tokomenden  dachvard,  so  vorberort  is,  dar  sik  de  stede 
ok  hadden  lugegeven  unde  dat  also  von  sik  gescreven  unde  gantzliken  geholdes, 
vorsegen  sick  ok,  dat  id  von  erent  wegen  nicht  were  ingebraken.  Ok  hedde  en 
de  here  von  Gruthusen  by  mester  Ghenl  Bruns  unde  Johannes  Berzembruggen 
durch  mester  Johan  Halewyn  togesecht,  dat  alle  dingh  scholde  to  gude  stan  wente 
tor  neghsten  dacbvarri,  deigeliken  ok  von  der  drier  terlii^h  lakeu  wegen,  doch 
scholde  men  em  des  to  Brügge  vormanynge  don,  dar  wolde  he  des  eyn  antworde 
geven,  schege  dat  nicht,  so  scholde  id  anstände  bliven  wente  tor  n^hsten  dach- 
vard etc. ;  hiiremboven  weren  nu  de  laken  der  partie  togefunden ,  so  vorberort  is, 
wo  overst  deshalven  de  sentencie  gescheen  were,  leten  se  dar  stan.  Men  nademe 
en  du^ine  neyn  gelove  were  geholden ,  dat  en  in  so  korter  tüd  were  togesecht, 
wes  scheiden  se  sick  denne  furder  vormodende  wesen,  ift  hiir  weg  vorhandelt 
wurde,  dat  men  noch  in  tokomenden  tiiden  aver  8  edder  10  jaren  scholde  holden, 
dar  mochte  en  noch  vele  myn  gelove  gebolden  werden  etc. 

6S.  Seden  furder,  se  an  der  nemynge  durch  Pawel  Beneken  gescheen  neue 
schuld  hadden,  hadde  jemande  anderswes  genomen,  de  mochte  men  danimme  an- 
spreken  unde  de  mochten  ok  darto  antworden,  de  anderen  stede  wolden  darumme 
sin  ungeholden,  wente  id  ok  nicht  billik  noch  recht  were,  dat  jemande  umme  des 
anderen  schuld  scholde  lüden ;  de  stede  wolden  des  ok  vorsekert  sin,  dat  nemand 
vor  des  anderen  schuld  scholde  geholden  weren ,  se  weren  ok  deshalven  nicht  eyn 
corpus,  werent  ok  ny  gewesen  unde  woldent  ok  nicht  wesen;  dede  jemand  wes  von 
en,  de  mochte  darto  antworden,  men  dat  men  den  enen  vor  den  anderen  scolde 
holden,  dar  wolden  sick  de  stede  nenerleie  würz  ingeven.  All^erden  darup 
exempell  in  eertüden  gescheen,  alse  rlat  itlike  stede  von  der  banse  mit  den  steden 
von  Holland  unde  Seeland  weren  in  veyde  gewesen,  alse  de  von  Bremen,  des  doch 
de  anderen  stede  sick  nicht  bekummerden  unde  de  eren  copslageden  allikewol  in 
den  vorscreven  landen  ungehindert,  so  weren  ok  de  Hollander  in  de  anderen  stede 
gekoraoD ,  dar  se  wol  gehanteret  unde  leffliken  tracteret  wurden.  Item  in  dem 
orloge  der  6  Wendesschen  stede  mit  den  Hollanderen  Seelanderen  etc.  hadden  der 
anderen  stede  coplude  allikewol  ungelettet  unde  ungehindert  ere  copensschop  in 
den  landen  vorscreven  banteret,  ok  alse  de  lande  Holland  Seeland  mit  den  Wen- 
desscben  steden  weren  in  orloge,  hedden  der  stede  coplude  allikewol  in  Vlanderen 
unde  Braband  gewesen  ungehindert,    wowol  de  vorscreven  lande  alle  dem  heren 
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von  Bui^ondien  tobehorden  et«.,  unde  dergelikea  vele  meer  andere  exempell:  hir- 
umme  so  wolden  de  stede  in  denie  ok  voreekert  syn,  dat  nemand  vor  den  anderen 
scholde  sin  geholden.  Allegerden  dar  furder  up,  ift  de  bere  koniogh  von  Denne- 
marken  edder  jemande  anders  jenigen  schaden  deden  den  ondersaten  des  hereu 
von  Borgondien,  dar  wolden  de  stede,  de  des  nicht  to  donde  hadden,  vore  un- 
i;eholden  syo.  Wolden  daramme  nenewiisz  in  jenige  bandelinge  mit  des  heren 
unde  der  »tede  gedeputerden  gan,  se  weren  des  tOToren  voTsekert,  dat  deme 
copmanne  syne  3  terlinge  l^en  wedder  togekerct  werden  unde  dat  nemand  vor 
des  anderen  schuld  scholde  geholden  sin;  weren  vruntliken  begerende,  dat  men  so- 
dane  ere  vorgevend  gudliken  unde  int  beste  wolde  upnemen  etc. 

64.  Hirup  nemen  de  heren  unde  der  stede  von  Holland  etc.  gedeputeerden 
beraet  to  sprekende ,  unde  to  hand  darna  sanden  se  by  de  radessendeboden  von 
den  Wendesschen  steden  de  clerike  von  Leyden  unde  Dordrecht  unde  begerden. 
dat  men  en  wolde  zeen  laten  der  von  Hartem  brefF,  den  se  den  radessendeboden 
van  den  steden  sodaner  3  terlii^e  laken  wegen  gesandt  hadden.  Na  besprake 
sehach  deme  also  unde  her  Kersteu,  mester  Hermen,  mester  Gerd  unde  Johannes 
Bersembrugge  gingen  samptliken  to  des  heren  unde  der  stede  gedeputeerden,  en 
tt^ende  unde  lesende  der  von  Harlem  breff,  den  se  en  doch  nicht  in  de  bände 
wolden  averantwordeo,  wowol  se  en  des  weren  ansynnende. 

65.  Also  se  nu  sodanen  breff  gezeen  unde  lesen  hören  hadden,  na  langer 
besprake,  de  de  warede  boven  ene  stunde,  wurden  der  stede  sendeboden  wedder 
by  se  to  komende  geesschet,  dar  mester  Johan  Halewyn  repeteerde  unde  vor- 
halede  dat  vorscreveoe  der  stede  voigevend  unde  antwordede  damp  under  lai^en 
worden:  int  erste  von  der  drier  terlingh  lakene  wegen,  wo  dat  de  weren  rosteret, 
were  gescfaeen  umme  sodanen  schaden,  also  eneme  porter  von  Harlem  by  Pawel 
Beneken  were  wedderfaren,  so  vorberort  is,  unde  de  uthredinge  des  schepes,  dar- 
durch  de  porter  von  Harlem  were  beschediget,  were  gescheen  von  den  von  der 
hanse;  wol  dat  de  stede  von  der  hanse  meenden,  se  weren  nicht  eyn  corpus,  so 
representerden  doch  de  particularen  stede  von  der  hanse  eyn  corpus,  darumme  se 
ok  schuldich  weren  darvor  to  antwordende,  wente  anders  darvon  vele  fraude  mochte 
bykomen,  Seden  furder,  wo  dat  se  von  den  van  Harlem  vorfaren  hadden,  dat 
solke  rosteringe  were  gescheen  eer  der  tiid  dat  desse  dach  were  belevet  unde  an- 
genomet  von  erem  gnedigen  princen,  unde  de  sentencie,  dardurcli  der  partye  de 
3  terlinf^  laken  weren  togefunden,  were  ok  tovoren  gescheen  er  deme  afechede 
desser  dachvard  vorberort;  de  sentencie  were  ok  dogentlik  unde  recht  durch- 
gegangen etc.;  doch  umme  alles  gudes  willen,  up  dat  sodane  orbar,  dat  men  hiir 
uthe  desser  dachvard  vorhopede  to  körnende,  dardurch  nicht  wurde  vorhindert,  so 
hadden  se  mit  den  von  Harlem  gespraken  unde  hü  en  mit  dem  besten  vortgesettet, 
dat  se  sik  dar  in  wolden  geven,  dat  den  copluden  solke  3  terlingh  laken  wedder 
togekeret  unde  darmede  to  vreden  gestellet  scholde  werden,  soveme  alle  dingh 
uppe  desser  dachvard  to  guder  schickjnge  unde  ende  queme.  Up  den  breff,  den 
de  von  Harlem  deshalven  utbgesaiidt  haddeu,  wart  uppet  uterste  nicht  zere  vor- 
antwordet,  doch  stunden  de  von  Harlem  eres  breves  wol  to;  unde  de  rad  nth 
Holland  bekanden  ok,  dat  se  an  de  van  Harlem  hadden  gescreven,  da[t]»  se  der 
partie,  erem  porter,  recht  scolden  laten  wedderfaren  unvortogert  mit  den  eisten 
etc.,  sundem  hadden  nicht  gföcreven  wo  unde  in  wat  wise.  Averst  uppe  dat  ander 
ponct,  alse  dat  de  stede  eyn  vor  den  anderen  nicht  wolde  geholden  wesen  etc., 
antwordede  mester  Johan  von  Halewyn  erbenomet,    wo  dat  eyn  gret  swar  ponct 
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were  unde  egede  wol  iiieer  berades  darup  to  setzende;  doch  was  int  ende  sine 
menii^,  wan  de  stede  darby  so  8trenp;eliken  dachten  to  blivende  und  mit  en  in 
anders  nene  d^fadJnge  tho  gande,  so  en  hedden  se  des  ok  nicht  in  mandaten  efte 
bevele  mit  en  to  forderer  communicacie  desser  sake  to  kernende;  begei-den  umme 
allee  gndes  willen,  nien  solke  grote  strengicheid  wolde  aisetten  unde  mit  en  fotder 
na  dem  afechede  in  de  sake  procederen  unde  unune  vort  in  de  ^ebreke  to  sprekende, 
wen  id  to  demsulven  aitikell  queme,  d^  men  den  dar  ok  äff  tracterde  etc. 

66.  Hirup  de  radessendebodeii  tor  sulven  tiid  alse  id  spade  was  ere  beraet 
Detuen  wente  des  negesten  dageg  tho  8,  den  wolden  se  wedder  tor  sulven  stede 
by  se  körnen  unde  en  des  ere  andacht  inibringen. 

67.  Des  neghstvolgenden  sonnavendes,  welk  was  de  avend  decollacionis 
Johannis ' ,  de  radessendeboden  der  Wendesscfaen  stede  erbenomet  wedder  im- 
brochten  ere  berät  uppe  sodan  vorgevend  gisteren  bescheen  in  desser  nabe- 
screven  wise: 

68.  Int  erste  von  der  3  terlinge  laken  wegen,  alse  gisteren  hadden  laten 
vorluden,  dat  de  copuiau  deshalven  wol  scholde  to  vreden  gestalt  werden,  indeme 
sick  alle  dingh  uppe  desser  dachvard  werde  vynden,  begerden  de  radessendeboden, 
dat  [de]'  deme  copmanne  wedder  togekeret,  sjne  borgen  qwith  geschulden,  ko»t, 
teringe  unde  schaden  deshalven  gedan  unde  geleden  weddergelecht  mochte  werden, 
wente  id  sick  also  geborde,  angezeen  dat  leste  aC^hedent  von  desser  dachvani, 
dar  en  togesecht  were ,  dat  alle  dingh  scheide  to  gude  stan ,  bynnen  solkeiu  gud- 
liken  bestände  wereii  der  partie  de  laken  vonuiddelst  ener  sentencie  togefunden; 
weret  ok  also,  dat  solk  afseggend  sedder  den  lesten  a£schede  desser  dachvaid  nicht 
bescbeen  were,  welk  men  doch  wol  konde  nabringeu  wen  des  to  donde  sin  wurde, 
so  men  sik  vormodede,  so  weren  doch  de  vorscreven  3  terlingh  laken  sedder  der 
tiid,  alse  ere  gnedige  prince  dessen  dach  hadde  belevet  unde  annamet,  rosteret  ge- 
worden, contrarie  deme  dat  mester  Lamberd  den  steden  hadde  togesecht,  so  ok 
vor  is  1>eroret;  wo  overst  de  sentencie  were  afgesecht,  dogeottik  efte  undogentlik, 
were  by  sik,  wente  men  neniande  to  na  seggen  wolde,  doch  unrecht  were  neyn 
recht  unde  desulve  sentencie  wurde  dat  wol  medebringen  und  blikede  in  deme, 
wente  der  wedderpartJe  de  laken  vor  68  punt  weren  tog^unden,  de  doch  dem 
copmanne  erstes  kepes  stunden  boven  100  punt;  darto  were  id  gescheen,  dat  da 
wedderpartie  von  sodauer  laken  wegen  borgen  gestalt  hadde,  ift  de  unrecht  wurde 
denne  nicht  meer  den  sodane  68  punt  to  wedderle^ende ,  averst  de  beteringe  der 
laken  scheide  by  em  bliven;  de  copman,  deme  de  laken  tobehorden,  hadde  ok 
dar  vor  gebeden  68  punt  dar  tor  stede  to  beredende  unde  to  leggende  beth  tor 
saken  uthdracbt,  so  mochten  eme  doch  siine  l^en  dar  vor  nicht  werden,  daruth 
wol  were  to  merkende,  wo  degentlik  de  sentencie  in  ack  were,  leten  id  furder 
dar  by  bliven;  wes  ek  der  von  Hartem  breiF  inhelde,  wisede  sick  sulves  wol  uth, 
overst  uppe  den  breff  des  rades  von  Heiland  weiden  se  ftirder  nicht  seggen.  Seden 
furder  von  der  uthredinge  Pawel  Beneken,  by  deute  de  porter  von  Harleoi  were  be- 
scbediget  etc-,  dat  se  der  nicht  hadden  to  donde;  he  were  von  en  nicht  utfagemaket, 
darumme  se  ok  nicht  schuldich  weren  darvor  to  antwordende,  se  mochten  de  dar- 
umme  anspreken  de  des  to  donde  hedden,  wolden  sick  dar  ok  nicht  ingeven  noch 
dat  undergan,  dat  men  enen  vor  den  anderen  scholde  holden,  so  se  gisteren  ge- 
seeht  hadden  datsulve  seden  se  noch,  hedden  ek  anders  neen  beveell,  en  stunde  ok 
andere  darane  nicht  to  donde;   jedoch  uppe  dat  men  jo  mochte  mergken,  dat  de 
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Wendesächen  »tede  nenen  wrevell  noch  swarbeide  woldeo  vorneuieo  iiien  jo  liiiiplik 
erfunden  werden,  went  se  jo  anders  nicht  den  leve,  vrede  unde  fruntächuii  wehten, 
80  wereQ  se  noch  begerende,  dat  men  erein  copmanne  Hodane  3  terlingh  laken 
wedder  tokerde,  sine  borgen  qwith  schulde,  kost,  teringe  und  schaden  wedderlede, 
so  vorgerort  is,  wan  deme  so  gescheen  were,  denne  wolden  se  sik  dar  gerne  in- 
geven,  mit  en  furder  in  de  sake  to  gaende  na  erem  begerte,  doch  mit  sulker  pro- 
testacien  unde  condicien,  dat  men  denne  von  de[ni]äulven*  poncte,  dat  de  ene  vor 
den  anderen  nicht  scholde  gehulden  sin,  furder  tracterede  gelyk  den  anderen  ge- 
breken,  unde  dat  nten  dat  int  slot  so  besoi^ede  unde  vorwarede,  so  id  sick  ge- 
borde,  dat  de  atede  darane  vorwaret  sin  mochten;  begerden,  se  dat  gudliken  up- 
nemen  volden  etc. 

69.  üä  bespr&ke  hiirup  gehaet  antwordeden  des  heren  hertogeu  von  fiur- 
gondien  unde  einer  stede  von  Holland  etc.  gedeputerden  in  sodaner  mauere  na- 
bescreveu,  int  erste  repeterenrte  de  rosteringe  der  vorscreven  laken  tovoren,  eer 
desse  dach  were  angenonien,  gescheen  unde  de  sentencie  vor  dem  afscbede  desses 
dages,  also  in  junio,  a^esecht  were,  doch  uppe  dat  dardurch  solk  payes  unde 
fnintschop,  de  men  von  desser  dachvard  vorhopede  to  kamende,  nicht  wurde  vor- 
hindert, hadden  se  mit  den  von  Harlem  noch  gespraken,  dat  deme  copmanne  sine 
laken  scholden  wedder  werden;  weren  de  ok  nicht  all  by  eynander,  so  scholde 
men  en  de  na  erer  werde  betalen,  unde  de  warderinge  scholde  sclieen  na  den  vor- 
st^elden  laken  von  den  de  sick  des  vorstunden,  ande  hopeden,  de  copnian  scholde 
deshalven  wol  tovreden  gestellt  werden,  doch  scholde  dat  gescheen  by  solkem  mider- 
schede  unde  protestacieu  hiir  uagescreven. 

70.  Int  erste  scholde  de  copmau,  dem  sodane  3  t^-rlingh  laken  toquenien, 
certificeren  mit  synem  eede,  dat  desulven  3  terlingh  laken,  dei^eliken  de  anderen 
12,  de  de  ok  rosteret  weren,  to  Dantziik  nicht  to  hus  bereden  noch  uemande  de 
von  Dantziike  were  dar  part  edder  deel  aime  hedde. 

71.  Item  tom  anderen  protesterden  se,  indeme  nu  dem  copmann  sine  laken 
wedder  togekeret  wurden,  welk  geschege  von  gudes  willen  unde  nicht  von  rechtes 
wegen,  so  wolden  ae  sick  von  eres  gnedigen  heren  wegen  dergeliken  siner  vorsci«ven 
lande  Holland  etc.  dar  nicht  ane  vorgeven  noch  daran  vulborden  efte  dat  luider- 
gaen,  dat  vormiddelst  desser  wedderkeringe  der  vorscreven  laken  de  ene  vor  den 
anderen  nicht  scolde  sin  geholden,  men  dat  solde  bliven  in  synem  wesende,  went 
wes  in  solker  wedderkeringe  geschege  dat  schege  von  gudeni  willen  unde  nicht  von 
rechte,  so  vor  is  berort.  Furder  alse  von  der  kost  unde  teringe  wegen,  de  de 
copmau  deshalven  gedaen  hadde  etc.,  dat  solde  anstände  bliven  went  int  ende 
desser  dachvard,  dat  men  denne  dar  in  spreke,  wo  dat  stau  solde. 

72.  De  drudde  protestacie,  dat  sodane  vorscreven  laken  in  vorberorder  wise 
so  scbolden  wedderkeret  werden,  indeme  de  stede  ok  de  suspensie  des  stapeis  deden 
in  maten  eres  gnedigen  princeu  begere  were  gewesen,  so  se  vaken  hadden  vorgeven; 
wan  deme  so  gescheen  mochte,  so  scholdeu  de  laken  wedder  gekeret  werden  in 
aller  wise  so  vorgerort  is. 

73.  Vurder  uppe  de  uthredinge  von  Pawel  Beneken,  dat  de  6  Wendesseben 
stede  der  nicht  to  donde  hadden,  antwordeden  des  heren  unde  siner  lande  getlepu- 
terden,  wo  de  beschedinge  des  iKirters  von  Harlem  bescheen  were  durch  de  von  der 
hause,  so  id  schynede  in  der  warheid,  dat  de  stede  von  der  hanse  eyn  gemene 
orlieh  geforet  hadden  jegeu  de  Enpelschen  und  Franszosen,  unde  so  weren  de  von 
der  hanse  deshalven  eyn  corpus,  nademe  en  dat  orlieh  allen  sampt  toqueme,  danmtme 


y  Google 


Verh&ndluDgeD  m  Utrecht  —  1413  Jnli— September,  —  n.  SU.  75 

weren  ae  ok  sclmldich  darvor  to  antwordende;  begerden  dat  de  bescbedigede  porter 
von  Harlem  synes  geledenen  schaden  halven  ok  to  vreden  mochte  gestalt  werden, 
wente  id  sick  so  geborde.  Allegerden  darup  farder,  wan  in  vorledenen  üideo  de 
Osterlinge  weren  bescliediget  geworden  von  den  undersateu  des  princen,  so  hedde 
dat  gantze  land  restitucie  gedan,  so  in  Vlanderen  gescheen  were,  dergeliken  ok  in 
Holland,  Zeeland  unde  anderen  landen  ere  gnedigen  heren,  darunune  id  sick  ok 
hiir  geborde  im  geliken. 

74.  Hirent^en  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  na  beaprake 
antwordeden  int  erste  uppe  dat  ponct  dat  de  copman  scbolde  certificeren  unde 
voreeden,  dat  alle  15  terlinge  laken  te  Dantziik  nicht  te  hus  horden  etc.,  se  weren- 
fiea  tevreden  dat  deme  also  peschege,  wente  id  recht  unde  redelik  were,  unde  allent 
wat  recht  unde  redelik  were,  dar  wolden  se  nicht  entegen  wesen. 

75.  Uppe  de  anderen  protestatie  vorberort,  dat  mit  sodaner  wedderkeiinge 
der  laken  de  gedeputerde  des  heren  unde  siner  lande  sick  darane  nicht  wolden  vor- 
}<even,  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  aolde  geholden  sin,  dedeo  de  radessende- 
boden  gelike  protertacie,  dat  se  dar  nicht  ane  wolden  vulborden  edder  sik  darane 
Torgeven,  dat  jemande  von  den  steden  von  der  hanse  vor  eynes  anderen  schuld 
arholde  geholden  sin,  indeme  dat  se  sodane  ere  protestacie  toleten.  Vorder  von 
der  kost  unde  teringe  wegen  wolden  se  mit  den  copluden  gerne  spreken,  vormorieden 
siek,  deme  so  wol  geschege. 

76.  Overst  uppe  de  drudden  protestaden,  also  dat  de  laken  so  vorgerort  is 
scholden  weddei^keret  werden,  indeme  de  suspensie  des  stapeis  ok  schege  von  stund 
alse  men  de  laken  scholde  restitueren,  antwordeden  der  stede  sendeboden,  wen  men 
to  Torhandelinge  desser  sake  queme,  wes  sick  denne  geborde  dar  scholde  men  se 
limpliken  ane  iynden;  id  were  also  in  der  warheid,  dat  se  deshalven  thorugge  hadden 
gescreven,  wes  en  in  antworde  were  geworden  unde  wes  ere  here  an  de  stede 
hadde  screven,  indeme  sin  gnade  den  dach  hadde  angenomen,  dama  se  sick  na 
alle  deme  dat  en  limplik  unde  mogelik  were,  gerne  wolden  richten,  scholde  wol 
vorkomen  wen  sik  dat  geborde  ete, 

77.  Vorder  upjw  dat  artikell,  dat  de  stede  von  der  hanse  eyn  corpus  sohlen 
wesen,  indeme  se  eyn  geniene  orloch  jegen  de  Engeischen  unde  Fransozen  gevoret 
hadden,  seden  de  radessendeboden ,  so  se  eer  gesecht  hadden,  dat  se  nicht  eyn 
corpus  weren  noch  gewest  hadden,  wolden  ok  noch  nicht  eyn  corpus  wesen.  Vor- 
telleden  darby  de  sake,  in  wat  wise  ee  mit  den  Engeischen  tor  veyde  wereu  ge- 
komen,  dat  se  de  grote  uterste  noed  darto  gedrenget  hadde,  wente  de  Engeischen 
den  copman  von  der  Dudesschen  hanse  to  mannigen  tüden  grofliken  beschediget 
hadden,  ere  gudere  genomen  unde  nu  int  leste  dui'Ch  ene  unlimplike  unrechtverdighe 
sentencie  condempneret ,  ere  lüff  unde  gud  geholden  wedder  God ,  recht  unde  alle 
redelicheit,  so  wol  witlik  were  unde  opembar;  deshalven  denne  de  grotmogeiide 
prince  von  Borgondien  den  steden  von  der  hanse  hadden  gescreven,  umme  ere  ge- 
deputerden  by  sine  gnade  te  Bnigge  te  schickende,  dar  de  Engeischen  ok  worden 
komen,  syn  gnade  wolden  sik  darmede  bekümmeren  alse  eyn  gud  middeler,  dat  beyde 
parte  vnintliken  mochten  vorlikent  werden;  des  de  stede  von  der  hanse  sinen 
gnaden  hirane  behagende  unde  hochliken  danckende  weren,  ere  gedeputerden  tho 
Bru^e  Sauden,  umme  de  sake,  eft  se  recht  edrier  unrecht  weren,  laten  to  irkennende, 
dar  se  doch  mit  den  Engelschen  to  neuer  cnmmunicacie  noch  handelinge  mochten 
homen;  daremboven  sick  de  stede  von  der  hanse  forder  erboden  uppe  den  erbeno- 
meden  grotmogenden  heren  von  Borgondien,  dat  sine  furstlike  gnade  erer  to  eren, 
rechte  unde  aller  redelicheid  scholde  mechtich  wesen,  daremboven  se  sick  noch 
farder  vorboden  vor  den  alderdurchluchtigesten  eren  allri'gnedighsten  heren  keiser, 
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welk  en  doch  alles  nicht  heft  mögen  gedyen.  Atse  deone  de  stede  von  der  banse 
daruth  mei^eden,  dat  eo  de  EngelsBchen  mit  solker  gewald  dediten  vortowesende, 
sint  se  von  nod  wegen  darto  geenget,  solker  gewald  mit  gewalde  weddertostande, 
unde  eyn  jewelik  by  sick,  de  alsus  was  besdiediget,  de  in  eren  schaden  so  nicht 
deckten  to  besittende,  bebben  darup  utbgemaket,  umme  sick  eres  schaden  also  ta 
erbaleude;  welk  eyn  jewelik  by  sick  up  sin  egeue  eventure,  vorlust  unde  wynst 
gedaen  hebben,  des  ädc  de  anderen  stede  nicht  hebben  bekümmert;  weutewe  wes 
TTomen  genomen  hadde,  de  mochte  dat  to  sick  holden,  we  overat  verloren  hadde, 
de  moste  synen  schaden  by  sick  lyden,  den  geven  dejennen  de  de  vromen  genomen 
hadden  nidites  wedder;  geliick  alse  den  Lubesschen  were  wedderfaren,  alse  eo  ere 
scbepe  in  des  heran  von  Bui^ondien  baven  vorbrand  weren,  de  doch  nemande 
scheiden  beschedigen,  men  de  aoderen  schepe,  de  mit  eres  copmans  guderen  weren 
geladen,  to  bevredende,  ift  se  jemand  dechte  to  beschedigende,  welk  den  von  Lubeke 
boven  20000  gülden  hadde  geschadet,  dar  se  doch  t«n  tiiden,  wen  id  stede  hedde, 
dechten  umme  to  sprekende,  daruth  wol  to  mei^kende  were,  dat  de  stede  von  der 
banse  nicht  eyn  corpus  weren.  Seden  furder,  dat  to  bewisende,  dat  se  nicht  eyn 
corpus  weren,  wente  se  neyn  gemene  segeil  noch  teben  hadden,  noch  ene  gemene 
borgen  efte  erarium;  se  weren  ok  uader  enem  heren  nicht  beseten  tuen  under 
diversen  heren,  landen  unde  fursten,  so  id  opembar  were.  Unde  nademe  id  also 
were,  dat  se  nicht  eyn  corpus  weren  noch  gewesen  hadden,  ok  nicht  wesen  wolden, 
begerden  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede,  dat  men  eren  copluden  ere 
laken  wolde  weddergeven,  so  vorgerort  is,  so  sick  ok  wol  geborde,  se  en  dechteu 
ok  nenewisz  darin  to  vulbordende,  dat  eyn  vor  des  anderen  schuld  seholde  geholdeu 
sin,  wente  id  sick  von  rechte  so  ok  nicht  geborde;  ok  boven  dat  weren  de  stede 
privilegiert,  beyde  in  Vlanderen  Holland  Seeland  unde  meer  landen  des  heren  von 
Borgondien,  dat  nemand  vor  des  anderen  schuld  seholde  geholden  sin.  Uppe  dat 
leste  punct  alse  von  der  restitucie,  de  in  eertiiden  gescheen  were  von  den  Vla- 
myngen,  seden  de  radessendeboden,  wes  des  gescheen  were,  were  durch  vorhandel 
unde  willen  gescheen,  vormodeden  sick  wol,  dat  de  unschuldigen  dar  nicht  togelecht 
hadden  etc.,  doch  wes  des  were,  leten  se  by  äck  stan;  doch  wolden  se  mit  en 
gerne  in  forder  communicade  gaen  mit  sodaner  protestacie  vorgescreven ,  men  de 
copman  seholde  erst  von  sodaner  laken  wegen  tovredeo  gestalt  sin  etc.;  begerden 
vruntliken,  se  dat  gudliken  wolden  upnemen. 

78.  Na  langer  besprake  antwordeden  hirup  des  heren  bertogen  unde  siner 
stede  von  Holland  unde  Seeland  etc.  gedeput«rden  unde  seden,  dat  de  restitucie 
<ler  3  terlingh  laken  scheen  scheide  in  maten  vorberort,  overst  de  suspensie  moste 
ok  gescheen  na  eren  mandaten  unde  instructien,  so  se  vaken  hadden  laten  vorluden; 
darto  allegerden  se  de  summacie,  de  dat  wol  uthwisede,  wes  eres  gnedigen  heren 
andacht  were.  Vorder  uppe  dat  artikell,  dat  de  stede  von  der  banse  nicht  eyn 
corpus  wolden  wesen  noch  eyn  vor  den  anderen  geholden,  sede  meister  Johann 
Halewyn  so  he  vor  gesecbt  hadde,  dat  dat  gemene  orloch  by  den  steden  von  der 
banse  jegen  de  Engelscben  were  gevoret  etc.,  wol  weret  also,  dat  dat  gemene  recht 
tolete,  dat  nemand  vor  des  anderen  schuld  solde  geholden  sin,  so  were  id  doch  so 
to  vorstände,  indeme  de  andere  des  nicht  genote  noch  profiit  darvon  hadde.  Vorder 
dat  se  neyn  gemene  s^ell  noch  teken  hadden,  lie  sake  worumme  de  stede  dat 
deden,  wisten  se  under  sick  woll,  doch  wan  se  in  jeniger  stede  to  dage  weren, 
wes  se  denne  vorhandelden  unde  van  sick  screven,  dat  deden  se  under  dem  spßell 
der  stftd  von  Lubeke,  des  se  saniptliken  darto  gehrukeden,  dat  were  genoech  eyn 
vor  eyn  gemeoe  segell  Forder  von  der  borszen  antwordeden  se  gantz  kort,  wes 
des  were,   were   wol  oiieniliare  by  der  von  Coline  sake,  de  nu  hüten  der  stede 
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sanieliDge  veren;  dat  se  ok  under  diversen  heren  weren  beseten,  were  wol  so  in 
der  warfaeid ,  doch  dat  danimme  eyn  vor  den  anderen  nicht  scheide  sin  gehotden, 
duchte  en  nicht  recht  wesen.  Allegerden  darup  von  den  von  Wildeshusen,  ift  de 
schaden  deden,  ift  men  dat  uppe  nemande  anders  den  uppe  se  unde  de  eren  scolde 
soken,  duchte  en  ok  nicht  recht  sin,  dar  mochten  vele  fraude  unde  malicien  under 
wesen.  Forder  von  den  privil^en  konden  se  nicht  ups^gen,  eer  se  de  gezeen 
hadden,'  doth  de  privilegia  stunden  denne  to  interpreterende  de  se  hadde  geven, 
unde  woldea  forder  darup  nicht  argueren;  begerden,  de  radessendeboden  sulke 
Bwaiheid  votden  afstellen  unde  furder  mit  en  in  de  handelii^e  gaen,  se  hadden 
eres  gnedigen  heren  meninge  in  der  summacie  wol  vemomen  etc.,  so  vorberort  ia; 
wo  se  deme  overst  so  nicht  dechten  to  donde,  so  were  wol  to  mergkende,  dat  solk 
orbar,  des  men  sick  ute  desser  dachvard  vonnodede  to  komende,  by  den  sterleu 
volde  vorhindert  werden,  uude  se  konden  id  fiu-der  nicht  bringen  men  alse  id  den 
steden  gelevede,  unde  mosten  dat  darby  laten  bliven  etc. 

79.  Hirup  de  radessendeboden  na  korter  besprake  antwordeden,  dat  de 
restitude  der  8  terlingb  laken  geschege,  so  dat  were  bespraken.  Von  der  summacie 
seden  se,  id  were  wäre,  dat  mester  Lwnberd  by  en  were  gewesen,  dem  were  ant- 
worde  darup  gegeven,  darup  hadde  ere  gnedige  here  den  steden  wedder  gescreven 
unde  den  dach  belevet,  dem  schrivende  wolden  de  siede  vul  don.  Vorder  nppe  dat 
ponct,  dat  nemand  vor  den  anderen  wolde  geholden  sin,  welk  were  t«  vorstände, 
so  se  secht  hadden,  indeme  de  andere  des  nicht  genote  etc. :  seden  de  stede,  meii 
solde  des  in  der  warheyd  nicht  befynden,  dat  se  der  neminge  durch  Pawel  Beneken 
gescheen  genoten  hadden  edder  dechten  to  genetende.  Von  dem  s^ell  seden  se, 
solk  geecb^e  wol  in  meer  landen,  alse  von  den  veer  leden  in  Vlanttern  edder  von 
anderen  steden,  wan  se  vorgaddert  weren,  ok  schege  id  wol  by  singularen  personen, 
dat  ejn  deme  anderen  syn  segell  wo]  lebende,  so  were  id  wondlik  by  den  steden 
von  der  hanse,  wor  se  vorgaddert  weren,  w^  se  denne  sloten  edder  von  sick  screven, 
dat  deden  se  under  der  stad  segell  dar  se  vorgaddert  weren.  Von  der  borse  wegen 
seden  se,  dat  were  wol  also,  dat  de  coplude  von  der  hanse  schot  geven  to  Brügge, 
welk  men  vorsammelde;  dat  hadde  men  anders  nergen  tho  den  allene  to  des  eop- 
mans  ere  unde  sake  to  vorwarende;  unde  wan  deme  copmanne  jenige  anfalle 
quemen  in  sinen  Privilegien,  so  most  men  danimme  vorsoeck  don,  dar  des  to  donde 
were ,  unde  dat  kostede  geld ,  unde  nemand  wolde  sodane  vorleggend  gerne  don 
Ute  siner  egene  borsen,  dar  moste  men  sodan  geld  to  hebben,  wente  de  richter 
wolde  nicht  können  dar  de  eifere  were  men  de  clegere  und  de  beclaget  wurde, 
mosten  komen  by  den  richtere,  unde  dat  konde  nicht  scheen  sunder  geld,  so  en  dat 
salven  uppe  dem  besten  witlik  were ;  unde  dat  sulve  geld  dat  men  also  to  Bni^e  vor- 
sammelde queme  anders  nergen  to,  den  to  sodaner  sake,  de  stede  von  der  hanse  nemen 
dar  nichtes  von;  wol  hadden  de  von  Coline  wol  eertydes  laten  vorluden,  wo  dat  itlike 
stede  wol  wisten,  wo  id  umme  dat  geld  were  unde  wor  id  bleve,  meenden  villichte, 
dat  itlike  stede,  dar  de  olderlude  des  mede  eyns  worden,  dat  under  sick  mochten  delen, 
welk  doch  so  in  der  warheid  nichten  en  were.  Vorder  von  den  Privilegien  etc.,  wen 
des  noet  were,  so  konde  men  de  wol  vorebringen,  Seden  furder  to  beslutende,  de 
gedeputerden  des  heren  unde  siner  stede  hadden  ere  andacbt  wol  vomomen,  dat  se 
averbodich  weren,  indeme  de  restitude  dervorscreven  laken  geschege  in  raaten  vorberort 
is,  mit  snlken  protestacien,  ok  vorbeen  gescheen,  so  presenterden  sik  de  stede  mit  en  na 
ioholde  des  heren  von  Bui^ondien  breve  in  furder  communicacie  to  gande ;  wolden 
se  deme  averst  so  nicht  don  unde  darup  laten  entweygan,  welk  en  leyd  were,  dat 
se  denne  wolden  andechtich  sin  snlker  erer  redeliken  erbedinge,  wente  se  averbodich 
weren  alient  to  donde  na  inholde  des  heren  breve,  wes  erlik,  redelik  unde  geborlik 
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were;  b^enlen  dat  von  ea  uptoiiemende,  wente  dat  gebreck  an  en  nicht  solde  be- 
funden werden. 

80.  De  radessendeboden  darup  na  begerte  der  anderen  partye  uthgingen. 
Des  worden  en  nagesand  de  clerike  von  Leiden  unde  Dordrecht,  b^^rende,  men  en 
copie  wolde  laten  lesen  des  breves  des  hertogen  von  Borgondieo,  umme  daruth  to 
watende,  so  se  seden,  ift  de  rosteringe  der  laken  na  der  belevioge  des  dages  ge> 
scheen  were.  Hinip  de  radessendeboden  na  besprake  seden,  se  bedden  de  copie 
nicht  by  sick,  men  ae  vonnodeden  sick,  dat  datum  des  breves  were  up  den  20.  dach 
maji  edder  darby. 

81.  Hirmede  vortreckeden  beide  parte,  alse  id  late  was,  imde  wolden  des 
KOodages  to  2  uren  wedder  tosamende  kernen,  wente  de  Holluider  des  nicht  konden 
gewarden  dessulven  dages  umme  der  uthsproke  willen  mit  den  von  Deventer,  de 
des  dages  scheen  scolde. 

82.  Item  am  sondage  decolladonis  Jobannis  ^  to  2  na  middage  quemen  beyde 
parte  by  eyn,  dar  denne  mester  Johon  von  Halewyn  vortellede,  so  he  ok  vortydes 
hadde  gedan,  under  langen  worden,  dat  de  hanse  eyn  corpus  were  unde  were  eyue 
grote  swwheyd  syneni  gnedigen  heren  unde  sinen  steden  dat  aftolatende,  so  dat 
men  den  enen  vor  den  andern  nicht  en  solde  mögen  holden,  welk  doch  btDik 
were,  wente  wowol  de  gemene  stede  von  der  hanse  sodane  gudere,  alse  eren  vyeodeu 
werden  genomen,  nicht  mede  parten  noch  buten  noch  deel  darane  hebben,  so  queme 
en  doch  solke  beschedinge  erer  vyende  to  bäte,  indeme  dat  ere  vyende  darmede 
worden  gedrei^et  tor  zone  unde  vrede,  unde  wee  de  wolde  geneten,  scholrte  ok 
mede  ent^lden.  Vorder  sede  he,  wo  oft  de  von  Schenynge  uthmakeden  unde  be- 
scbedigen  wene ,  an  weme  men  sick  des  schaden  scolde  erhalen ,  nademe  se  nene 
coplude  hadden,  darme[de]'  stunde  nicht  to  lydende,  sunder  eyn  moste  vor  den 
anderen  rän  gebolden.  Vortalde  ok,  dat  se  eynes  segeis  pl^en  to  brukende  unde 
hftdden  ene  borszen,  so  he  ok  tovoren  breder  gedan  hadde.  Der  drier  terling 
laken  halven  sede  he,  dat  men  de  dem  copman  solde  weddergeven  edder  na  weerde 
unde  estimacieu  betalen,  unde  de  borgen  qwith  scheiden,  unde  dat  id  mit  der  kost 
bleve  bestände  (en  ende  desser  dächvard,  by  also  de  suspensie  des  stapeis  mochte 
bescbeen,  wente  de  stede  wol  mochten  vornomen  hebben  de  menynge  sines  gnedigen 
heren  ute  der  summacien  dorch  mester  Lainberde  von  der  Ee  by  den  von  Luheke 
unde  Hamboi^  gedan  deshalven.  Unde  mochte  en  alsolkent  nicht  wedderfaren  unde 
de  radessendeboden  dat  nicht  wolden  angaen,  so  moste  id  sick  darup  stoten,  dat  se 
doch  nicht  gerne  s^en. 

83.  Hirup  de  radessendeboden  na  besprake  antworden  na  alse  vor,  dat  se 
nicht  eyn  corpus  en  weren  noch  decbten  to  wesende,  ok  nicht  weseu  wolden,  noch 
dat  undergaen,  dat  men  den  enen  vor  den  andern  solde  holden,  welk  jegen  bescreven 
recht  unde  ere  privilegia  were;  en  stunde  mit  nichte  anders  dar^e  to  donde,  dar 
mochte  id  umme  gaen  wo  id  wolde;  se  wisten  wol,  wen  se  darmede  to  hus  quemen, 
wo  se  daraver  varen  solden,  se  en  hedden  ok  nicht  noch  eyn  hovet  in  der  kisten ; 
jodoeh  uppe  dat  nene  strengicheid  by  cn  wurde  befunden,  so  wolden  ae  mit  en  in 
de  bandelinge  gaen  unde  dat  uistan  laten  mit  sodaner  prot«8tacien  so  tovoren  vor- 
tald  were,  by  also  de  laken  wurden  restitueret  unde  de  copman  darvon  to  vredeu 
gestalt,  wente  dat  bynnen  desseu  middelen  tyden,  so  vorgescreven  is,  were  beerbeen ; 
de  kost  wolden  se  ok  gerne  iinstan  laten  etc.  Uppe  dat  ponct,  dat  de  stede  von 
der  hanse  sulker  uthredinge  vormiddelst  den  von  Dantziiek  gescheeu  profiit  hadden. 
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iademe  dat  txe  «yende  werea  gekreneket  etc.,  seden  de  radeBseadeboden,  dat  dat 
nicht  redelik  were  in  gelikenisse  alse  de  Fransozen,  de  ok  ere  vyende  weren,  de 
Eogelscben  bescbedigeden,  queme  ok  den  steden  von  der  banse  so  to  profite,  dat 
se  deste  meer  mit  en  to  vrede  unde  zooe  mochten  komen,  jodoch  weren  [se]* 
danimme  nicht  echuldich  to  antwordende  vor  den  schaden,  den  de  Franzozen  deden. 
Des  s^els  unde  borsen  halven  leten  se  by  deme  autworde  in  maten  voi^escreren, 
so  se  dat  rede  badden  vorautwordet  Der  suspensieo  halven  seden  se,  wante  de 
eopman  were  eonten[to]ret^,  denne  wolden  se  sick  na  vorscrivinge  des  grotniogenden 
princen,  so  se  uppe  sodane  scrifte  hiir  tor  stede  weren  gesandt,  alse  id  darto  queme, 
also  iimtdiken  unde  redeliken  hebben,  dat  de  schtüt  nicht  by  den  steden  sin  solde ; 
vorhopeden  dat  se  genoch  boden  unde  neyn  gebrek  des  dages  halven  by  en  en 
were,  wente  wes  se  gesecht  hadden,  were  von  en  unde  den  eren  geholden.  Der 
suuiniacie  balven  were  Diester  Lambei'd  von  der  Ee  nicht  Bunder  antworde  gelaten 
sunder  darent^en  were  protesteret,  in  maten  en  meister  Lamberd  woi  ingebrocht 
liadde;  wo]deu  se  id  aver  denne  yo  siek  lateo  stoten,  dat  mosten  se  darby  lateu 
und  were  en  leyd. 

84.  Item  hiirup  ineister  Johau  Halewiu  under  langen  worden  na  langer 
bpsprake  vortellede,  uppe  dat  sodane  gud,  van  dessen  dage  mochte  entstan,  utiime 
also  kleyne,  alse  de  dree  terlingh  lakene,  nicht  vorbleve,  hadden  se  so  vele  mit  den 
von  Harlem  gespraken,  de  lakene  wedder  to  geveode  edder  to  betalende  mit  sodaner 
protestacie,  so  vorberort  is,  ok  dat  de  koste  bestände  bleven,  unde  dat  de  copuiau 
dat  cerüficerde,  dat  de  lakene  to  Dantziike  nicht  to  hus  behorden  edder  jemand 
von  dar  part  efte  deel  ione  badde;  unde  dat  man  furder  in  de  handelingbe  gaen 
wolde,  wente  he  hiir  nicht  lange  mochte  liggen,  ok  vordrote  eüiken  von  den  steden 
hiir  lange  tho  liggende.  - 

85.  Darto  de  radessendeboden  antwordeden  unde  ok  protesterden ;  unde  sedeu 
fiirder,  dat  se  uppe  grote  mergklike  koste  ok  hiir  lange  tlid  hadden  gelegen,  wanner 
de  eopman  syne  laken  wedder  badde  unde  sine  borgen  qwith  gescbulden  weren, 
denne  wolden  ee  gerne  furder  mit  en  in  de  handelinge  unde  communicacie  gaen. 

86.  Darto  mester  Joban  antwordede,  dat  nien  in  de  handelinge  ginge,  de 
kopuian  solde  wol  tovreden  werden  gestalt,  welk  se  en  sauiptlikeu  wolden  tosten 
to  beseheende,  wente  de  lakene  noch  nicht  wedder  by  malkanderen  weren  etc.; 
jododi  wolde  men  des  nicht  geloven,  dat  meu  denne  boi^en  nerae  von  den  steden, 
darto  de  von  Ampstelredam  sunde^ües  worden  genomet 

87.  Hirup  de  radessendeboden  na  besprake  antwordeden,  begerende  von  des 
Iteren  unde  der  anderen  gedeputerden,  dat  se  id  wolden  vorlugen,  dat  de  von  Hartem 
dar  wene  mit  dem  eopman  wolden  beensebicken ,  de  lakene  to  entfangende  edder 
de  na  siner  certificaeien,  so  de  eopman  beswore,  dat  em  de  lakene  stunden,  unde 
nicht  na  der  von  Harlem  werderinge,  to  betalende,  unde  dat  de  eopman  dar  von 
stund  edder  morgen  vro  jo  eer  jo  lever  mochte  hennetrecken,  welk  men  wol  in 
tween  edder  dreen  dagen  konde  uthricbten  unde  vorfaren,  oft  id  vullenti^en  werde, 
by  also  de  eopman  mochte  geleidet  werden  an  unde  afF,  unde  ok  de  laken  um- 
behindert  to  bringende,  dar  em  dat  gelevede,  unde  de  borgen  losz  geschulden  werden, 
so  wolden  se  den  von  Harlem  des  sunder  boi^etucht  beloven,  up  dat  se  mochten 
mergken,  se  en  nenen  misloven  toleden ;  unde  in  dessen  tween  dagen  badde  men 
gwiöch  mit  den  procuratorien  to  donde,  dar  bynnen  men  z^e,  ift  id  enen  vor^anck 
mit  den  lakenen  gewunne. 

88.  Hirto  de  deputerden  antworden,  dat  de  laken   noch  nicht  by  eynander 
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«ereo,  dat  nien  tuschen*  dith  und  en  eonnaveode  vulleotheen  modite,  uode  allikevol 
in  de  haodelinge  fpnge;  id  queine  to  slete  unde  vrede  edder  nicht,  de  copman 
solde  altihewol  der  lakene  halven  to  vrede  gestalt  werden. 

89.  Hinip  de  radessendeboden  von  Lubeke  unde  Hajoboi^h  antworden  um- 
beBproken,  up  dat  man  jo  solde  mergken,  se  to  vreden  geneget  weren  unde  dat  gebreck 
by  en  nicht  wesen  solde,  wolden  denn  de  sendeboden  von  AmBtelredam  dar  vor 
loven  eyn  vor  alte,  dat  de  copuian  tuschen  dith  unde  eo  sonnavende  to  vreden 
solde  gestalt  unde  sine  borgen  Iobz  geschulden,  id  queine  to  vrede  edder  nicht, 
were  dat  ok  deme  ao  nicht  en  beschege,  dat  men  denne  ere  gudere  dar  vor  gelijk 
vor  ere  e^ene  schult  holden  mochte.  Sodanes  wolden  se  noch  nicht  tovreden  wesen. 

90.  Aldus  worden  de  radessendebodeu  uthgewiset  unde  leten  den  copmann 
vor  ^ck  konien,  unde  geven  em  alle  gelecb  to  irkennende,  de  dat  gantzliken  hy 
de  radessendeboden  settede. 

91.  Dosulvest  sanden  de  deputerden  des  heren  bertogeu  unde  siner  stede  un 
de  radessendeboden  de  denke  unde  secretarii  von  Leyden  unde  Dordrecht  mit 
eynem  anderen  umbekanden,  den  men  meende,  he  ere  notaiiue  were,  mit  Junge 
Jacob,  boi^ermeißter  to  Anipstelredam,  vorgevende,  dat  se  ungeme  wolden,  desse 
dach  sick  uppe  so  klejne  stoten  solde,  als  mit  namen  umme  der  3  terlii^  laken, 
seggende,  dat  de  sendeboden  Gherd  von  Asschendelffl;  mit  der  stede  Holland  Zeeland 
dar  samptliken  vor  loven  undegud  se^:en  wolden,  sodans  vullentogen  solde  werden  etc., 
beducbte  en  sodans  genoech  were  geboden. 

92.  Hinip  de  radessendeboden  antworden,  dat  se  der  vromen  lüde  nicht  en 
Straffeden,  men  alse  meister  Johan  Halewin  hadde  laten  vorluden,  dat  de  von 
Ampstelredaui  davor  solden  laven,  dat  Ute  en  were  gekomen,  so  wolden  se  des 
tovreden  wesen,  unde  dat  de  anderen  stede  en  vortan  geloven  toseden,  wente  se 
se  bekanden  unde  ok  by  en  veren  beseten,  denne  wolden  se  id  dar  gerne  an- 
körnen laten. 

93.  Dat  se  denne  wedder  brachten  an  de  deputeerden.  Aldus  siut  gekomen 
de  ersamen  Peter  Roynck,  Junge  Jacob  unde  Claus  Stansson,  borgemieister  und 
sendeboden  von  Anipstelredam,  unde  hebben  gelavet,  id  werde  gesleten  edder  nicht 
mit  uns  unde  en,  dat  de  copman  in  achte  dagen  solle  contenteret  unde  tovreden 
gestalt  werden  mit  den  laken,  wes  dar  aiT  gekomen  sii  in  maten  vorgescreven ,  m 
dat  de  copman  mit  synem  eede  wille  beholden,  to  betatende  unde  de  borgen  qwith 
to  scheidende;  unde  weret  des  nicht  en  schege,  vorwilkorden  se  sik  eyn  vor  alle, 
war  men  ere  gudere  anqueme,  de  antotastende  geliik  vor  ere  egene  propper  schulde, 
so  lange  de  l^ene  wol  betalt  weren,  uthgenomen  vor  de  kost  unde  teringe  wolden 
se  nicht  loven ;  so  se  dith  loveden  mit  bände  unde  mit  mande  sunder  argelist  wol 
te  holdende. 

94.  Hirup  is  men  wedder  tosaincnde  gegaen  unde  de  copman  is  ii^elaten 
unde  heft  certificeret  by  enem  swaren  eede,  eme  durch  mester  Johan  Halewyn  ge- 
stavet,  dat  sodane  laken  unde  ok  noch  de  12,  de  ok  to  Harlem  rosteret  weren 
gewesen,  nicht  to  Dantziike  to  hus  behorden  noch  nemand  to  Dantziik  part  edder 
deel  darinne  hadden.  Unde  hiirmede,  alse  id  täte  was,  sint  de  sendeboden  von 
malkanderen  g^aen  unde  sick  bescheiden  am  mandage  to  achten  hiir  wedder 
to  synde. 

95.  Am  mandage  na  decoUacionis  Johannis '  des  mot^ens  tho  achten  quemen 
beide  vorscreven  parte  by  eeu,  dar  mester  Johan  vorhalede  alse  von  w^en  der 
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sospencie,  dat  de  gesehen  mochte,  nadetne  nu  de  restitunie  der  S  terlii^b  laken 
gescheen  were. 

96.  Hirup  de  radesseDdeboden  na  korter  besprake  antwordedeo,  a}se  von 
dem  breve  des  hereu  hertogen  von  Bui^ondien,  darinne  syn  gnade  den  dach  beleret 
hadde,  uode  darvon  wart  eu  de  copie  gelesen,  unde  seden,  so  se  ere  gesecht  hadden, 
(tat  se  sick  na  dem  breve  deckten  to  richtende,  alse  von  des  dages  wegen,  unde 
deshalven  don  allent  dat  en  limplik  unde  mogelik  were  to  doade. 

97.  Hirentegen  antwordeden  de  gedeputerdeo  des  heren  unde  siner  stede 
suoder  besprake,  se  hedden  den  breff  wol  vomomeu,  men  ere  instructie,  de  were 
es  von  erem  gnedigen  heren  medegegeveu,  de  sin  gnade  mit  siner  egene  band  hadde 
underecreveo  und  getfikent,  dar  hadde  sin  gnade  en  inne  ge^even  modum  procedendi, 
de  «ise  wo  se  vortfaren  und  procederen  solden  in  dessen  saken,  dar  mosten  se 
sick  na  richten,  unde  de  instructie  were  na  der  tiid  des  breves  gescreven  unde 
daremboven  stunde  en  ok  anders  nicht  to  donde,  Seden  furder,  nadenie  se  datsulve 
ok  tovoren  hadden  laten  vorluden,  dat  se  in  nene  communicacie  noch  handeil  gan 
Qiochten,  de  stapell  were  tovoren  afgestalt,  edder  tom  mynsten  suspenderet,  darup 
de  radessendeboden  antwordet  hadden,  se  wolden  darumme  an  ere  oldeeten  schriven 
unde  darvon  furder  macht  krigen,  daruth  were  wol  to  mergkende,  dat  eres  heren 
meoinge  were  gewesen,  deshalven  macht  tho  krigende,  umnte  den  stapell  afT- 
todoode  etc. 

98.  Na  besprake  antwordeden  de  radessendeboden  unde  seden,  id  were  war, 
dat  se  deshalven  hadden  torugge  gescreven,  also  hadden  en  ere  oldesten  darup  wedder- 
siescreven,  wo  en  wol  vordacht  were,  wes  se  en  hadden  bevalen  unde  wes  by  den 
Wendesschen  steden  were  geslaten  up  des  heren  hertogen  breff,  und  ift  en  dat  were 
vorgeten,  so  sanden  se  en  des  copie,  dar  mochten  se  sik  na  richten  in  mathen  se  en 
darup  hadden  bevalen,  also  en  stunde  en  ok  boven  solk  beveell  nicht  to  donde; 
wolde  nieu  mit  en  in  de  handelinge  gaen  von  allen  gebreken,  se  wolden  sick  so 
gudliken  unde  limpliken  hebben,  dat  men  en  nene  schuld  scholde  geven. 

99.  Also  seden  des  hereu  gedeputeerden,  en  stunde  ok  nenerleie  wiisz  boven 
eres  heren  instructien  to  donde,  dergeliken  seden  ok  de  stede,  dat  se  boven  ere 
beveel  unde  macht  ok  nicht  don  mochten  wertderumme-  De  radessendeboden  seden 
furder,  alse  des  beren  redere  dar  gesand  weren  aJse  middeler,  dat  se  hören  scheiden 
beide  parte,  dat  se  deme  so  deden,  hadden  se  der  Holländer  sake  gehöret,  dat  se 
denne  der  stede  sake  unde  autworde  darup  ok  horden,  wente  men  solde  se  limplik 
unde  redelik  finden. 

100.  Hir  antwordede  up  mester  Johan  erbenomet,  wo  dat  he  ene  grote  scrift 
gezeen  unde  by  sick  had  hadde  von  velen  groten  dachten  sines  heren  undersaten. 
Dar  de  radessendeboden  wedder  up  seden,  se  hadden  ok  clage  genoch  dar  wedder 
entegen,  de  se  ok  wolden  vorbringen,  unde  dat  vele  nuwicheide  up  der  stede  von 
der  banse  coplude  gestalt  weren  sedder  deme  tractate  to  Kopenhagen  etc. 

101.  Sede  ok,  wo  dat  de  stede  den  stapell  sulven  nicht  en  beiden,  men  de 
von  Lubeke  und  Hamboi^  allene,  dar  clagedeo  se  allene  aver;  also  wero  de  Stapel 
facto  in  der  daet  suspenderet  men  nicht  verbo,  dat  is  allene  dat  de  stede  dat  nicht  in 
worden  wolden  seggen.  Sede  furder,  dat  de  stede  de  macht  wol  hadden,  wen  de 
suspensie  gescheen  were,  de  to  revocerende  unde  sulke  Statute  maken,  dat  men 
den  Tortan  holden  moste,  dat  se  doch  to  euer  kleneu  tiid  de  suspensie  deden  eyn 
mand  lanck  efte  myn,  2  edder  3  dage  etc. 

102.  Hirup  wart  geantwordet,  al  weret  dat  sotke  suspensie  to  sodaner  körten 
tiid  geschege,  so  were  id  doch  men  lechlik  dingh  beyden  parten  etc.  Sodaner  unde 
deigelike  meer  ioterlocutoria  schegen  twisschen  beyden  parten,  beide  von  nuwicheide 
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unde  aDderen  beswaringen;  besunderD  vod  der  axcise  to  Leiden,  dat  tuen  eiie  tuDae 
Hamborger  beers  bynnen  Hamborgb  vor  sodan  geld  mochte  kopea,  alse  de  tod 
Leyden  darup  to  ascise  geseth  badden,  dar  doch  vakene  umme  screven  were,  men 
iademe  de  beawaringe  nicht  afgestelt  wurde,  moste  men  gelike  beswaringe  uppe  ere 
Leydessche  laken  setten  etc. 

103.  Na  velen  reden,  bywordeü  unde  wedderworden ,  sprak  de  clerick  von 
Leiden  mit  des  heren  gedeputeerden  in  erst,  dama  mit  den  von  Leyden  unde 
Ampstelredam  unde  so  vom  enen  tom  andern;  int  leste  geven  des  heren  gedeputeerden 
vor,  wo  se  ungerne  s^en,  dat  desse  sake  so  entweygaen  solde,  dat  men  wolde  ge- 
dencken ,  ift  men  jenige  middell  konde  vynden  unde  darup  vordacht  to  wesende 
wente  des  andern  dages  to  8  in  de  klocke,  umme  den  wedder  by  eyn  to  körnende, 
welk  also  wart  belevet. 

104.  Dessulven  dages  to  2  na  middage  weren  der  anderen  st^de  radessende- 
boden  tosamende  int  reventer,  alse  von  der  twiste  twisscUen  den  von  Äntworppeu 
und  Bremen.  Alse  denne  der  von  Lubeke  unde  Hamborg  radessendeboden  uninie 
der  Hollandesschen  sake  willen  by  der  vorhandelinge  nicht  sin  konden,  beden  se 
de  anderen  heren  radessendeboden ,  alse  von  Dortniunde  Monster  Dantziik  und 
Campen,  dat  se  sick  darmede  wolden  bekümmeren,  doch  waa  se  jenige  tiid  kondeu 
hebben,  so  wolden  se  gerue  dar  mede  bykomen.  Dith  nemen  de  radessende- 
boden  so  an.  Darup  wart  in  j^enwardicheit  der  von  Antwerpen  belevet  von  en 
allen,  umme  des  anderen  dages  to  8  darumme  tosamende  to  körnende'. 

105.  Tor  sulven  tiid  geven  der  von  Lubeke  unde  Hamborgh  sendeboden 
under  körten  worden  to  kennende  von  der  vorhandelinge,  de  se  mit  den  Hollan- 
deren etc.  gehat  hadden,  sundei^es  von  sodancn  2  swaren  poncten,  dat  ene,  dat 
eyn  vor  des  anderen  schuld  scheide  geholden  sin,  dat  ander,  dat  des  heren  rad  von 
Burgondien  unde  siner  siede  gedeputeerden  vor  der  band  den  Stapel  wolden 
afgedaen  hebben,  eer  se  mit  en  in  jenige  vorhandelinge  gaen  wolden  etc.,  dar  se 
sik  nicht  hadden  willen  ingeven  umme  sake  willen  vorberort,  de  ae  in  körten  reden 
vortelleden.  ilirup  de  anderen  radessendeboden  eendrechtigen  seden,  dat  en  nener- 
leye  wiisz  duchte  geraden  sin,  hedden  des  ok  neyn  beveel,  den  Stapel  also  vor  der 
band  aftostellende  durch  eres  dranges  willen.  De  sake  de  stede  hiirto  bew^ende 
was  sunderges  umme  der  privilegie  willen  in  Vlanderen,  alse  de  inhelden  ,  dat  de 
copman  im  lande  von  Vlanderen  sine  residencie  unde  den  stapell  holden,  unde  ok, 
oft  de  Hollandere  lichte  anders  wes  darane  mochten  soken,  wente  se  wisten  nicht, 
wes  se  darmede  besynneden,  dar  mochte  lichte  anders  wes  under  schulen  nademe 
se  hadden  laten  vorluden,  begerende,  de  suspensie  tor  körten  tiid,  2  edder  3  dage, 
to  donde. 

106.  Item  dessulven  dages  tor  vespertiid  quemen  beyde  parte  by  een,  dar  de 
von  Dantziik  mede  weren.  Dar  mester  Johan  Halewyn  vorgaff  der  galleide  halven, 
dat  de  under  synes  gnedigen  heren  wapennnde  wumpelen  gewesen  were,  syner  gnaden 
undersaten  unde  dener  dar  uiergklik  gud  inne  hadden,  darvon  he  cockette ,  merke 
unde  scrifte  hadde,  welk  durch  Pawell  Beneken,  uthligger  von  Dantziik,  angchalet, 
genomen ,  de  wapen  to  spite  unde  vormynneringe  sines  gnedigen  heren  under  de 
vote  getreden,  toreten  unde  dat  volk,  alse  se  de  galleyden  alrede  inne  hadden, 
vormordet  unde  aver  bord  geworpen  were,  welk  unmynschlik  were,  under  langen, 
so  dith  tovoren  ok  is  utbgednicket;  unde  alse  denne  de  von  Dantziike  latest  hadden 
gesecht,  darumme  unde  ok  der  i-estitucle  halven  an  Pawel  to  schriven  etc.,  b^erden 
se  eyn  antword,  wes  en  darup  were  gescreven. 
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107.  Vonler  clagede  eyn  porter  von  Harlem,  dat  eme  Pawell  Beneken  dat 
sine  ok  niergkliken  hadde  genomen,  des  he  to  vorderve  komen  moste. 

108.  Dei^eliken  clageden  ok  de  von  Syrkessee,  eren  porteren  ok  d[at]»  ere 
were  genonieo  etc. 

109.  Hinip  de  von  Dantziike  antwordeden,  alse  se  von  hus  weren  gelogen, 
(iat  men  do  Ton  sodaner  neminge  der  galleide  nicht  hadden  geweten,  unde  hadden 
Hat  erst  to  Lubeke  vorfaren,  so  en  hadden  se  darvon  neyn  beveell ;  se  hadden  aver 
bevlitinge  unde  grot  arbeid  gedan  unde  weren  von  Hamborg  in  de  gaileyde  gereiset, 
uiume  dat  volk  to  underwisende ,  dat  frunde  guder  weddet^ekart  mochten  hebben 
geworden,  darto  se  des  tolks  nicht  mechtich  had<len  konden  gewesen;  so  hadden 
ok  an  Pawell  von  hiir  gescreven,  de  des  eyn  antworde,  so  en  bygekomen  were, 
sulvest  dem  heren  vam  Gruthuse  hadde  benalet,  unde  kanden  ene  ok  also,  hopeden, 
dat  he  sodane  daet  an  wapenen,  wj'mpele  und  voike  nicht  begaen  efte  gedaen 
badde;  dach  nichtesdemyn  mochten  se  darto  noch  wes  gudes  don,  dar  wolden  se 
mit  allem  vlite  to  bereit  syn-  linder  langem  vorhandell,  reden  unde  wedderreden 
so  hebben  de  von  Lubeke  unde  Hamborgh  allene  sproken. 

110.  Dar  de  von  Dantziike  noch  seden,  dat  se  darvon  nene  macht  en  hadden, 
<loch  wolden  se  eren  utersten  vliit  gerne  don  bj  erera  rade,  vorhopetleu  sick,  ere 
rad  wurden  sick  darane  wol  redeliken  unde  rechtliken  hehbende  etc. ;  sunder 
Echolden  se  sick  wes  undememen,  des  se  nicht  mechtich  weren,  stunde  en  nicht  to 
doDde,  Up  de  clage  der  von  Harlem  seden  se,  als  de  porter  up  de  von  Lubeke, 
de  der  neminge  nicht  to  donde  hadden,  vedderwrake  hadde  gedaen  mit  arreste  etc., 
hadden  se  latest  hiir  tor  dachvard  dem  Ixu^erniestere  von  Harlem  gesecht,  eren 
beschedigeden  porter  hiir  to  sendende,  dat  he  en,  wes  he  vorloren  hadde ,  mochte 
underwiscn;  se  wolden  id  vorfugen  mit  dem  besten  se  jummer  konden,  dat  desulve 
porter  tovreden  sohle  gestalt  werden ;  also  were  he  nicht  gekomen  unde  se  bevruchteden 
sick,  dat  Pawel  von  der  Elve  nu  gesegelt  were,  so  mochte  he  deshalven  to  Dantziike 
komen  vor  eren  rait.  Vorder  to  den  van  Cirkessee  antworden  se,  dat  se  ere  boi^ei-e 
von  Dantziik  raergklik  to  jaren  vorledenen  beschediget  unde  darto  nu  de  ere  umme 
etliher  anhalinge,  de  Pawell  Beneken  sohle  hebben  gedao,  beschediget  hadilen ;  unde 
were  meer  nu  eren  boi^er[enJ*'  von  Dantziike  gearresteret  dan  eres  beschedigeden 
bOTgers  genomen  gud  gewert  were. 

111.  So  quemen  de  von  Cirkessee  to  den  radessendeboden,  en  vorteilende,  dat 
se  restitucie  den  von  Dantziike  hadden  don  moten,  und  eynen  boven  200  gülden 
gegeven.  Darto  de  von  Dantziike  antwordeden,  dat  enem  uudersaten  des  bereu 
koninges  von  Dennemargken  restitucie,  nemptliken  200  Binsch  gülden,  weren  ge- 
geven, welk  de  here  von  der  Veer  hadde  bedechdinget ,  unde  ere  beschedigeden 
böigere  en  hadden  nicht  wedder  gekregen,  aldus  solden  se  betalen  und  weddei^even 
wes  geuomen  were  unde  de  ere  solden  nicht  wedder  hebben,  jodoch  dat  desulve 
beschedigede  to  Dantziike  ok  queme,  se  wolden  dat  beste  dar  ok  gerne  to  don. 

112.  Dit  voigescreven  hebben  de  radessendeboden  in  jegenwardicheit  der  von 
Dantziik  na  erem  b^ere  alle  wedder  ingebracht  in  der  limplikesten  wiise,  darby 
forder  seggende,  gelevede  dem  heren  von  Burgondien  deshalven  wene  von  syner 
undersaten  wegen  to  Dantziike  myt  macht  unde  certiflcacien  to  sendende  unde 
sodans  to  vorsokende,  stelden  se  to  en  etc.,  vorsegen  sik,  de  sendeboden  dat  beste 
gerne  deden.  Doch  bekanden  ok  de  von  Dantziik ,  dat  dat  kraveel ,  so  opembar 
were,  von  den  von  Dantziik  were  utbgeret  unde  [de]"  de  galleiden  genomen 
hadden,  de  m(Bten  dar  wol  to  antworden^. 
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113.  Hirup  under  langen  worden,  reden  unde  wedderreden  mester  Johan 
Halewyn  sede,  dat  he  sick  bevnichtede,  meii  sinen  gnedigen  bereu  unde  de  partie 
niyt  suchten  worden  ane  restitucien  nicht  aolde  mögen  payen,  jodoch  he  konde  ee 
nicht  furder  bringen  den  se  wesen  wolden. 

114.  Ok  wart  dar  vorteilet,  wat  bevlitii^e  de  von  Hamborg  der  galleiden 
balven  badden  gedan,  und  ok  wat  vorbot  dar  unde  ok  to  Lubeke  gegaeo  were,  so 
dat  alle  vorecreven  is. 

115.  Am  dii^bstage  na  decollaciouis  Johannis'  sint  de  vorbenomeden  beyde 
parte  wedder  irscbenen  deB  morgens  to  8  uren,  dar  mester  Johan  Halewyn  vor- 
balede  dat  afechedent  unde  vortreck  gistem  umme  gude  middell  to  irdenckende 
bescheen,  so  [stojnden*  de  parte  noch  entwee  in  erer  instructien  en  ^egeven ;  hadde 
he  unde  de  ander,  nemliken  Gherd  von  Ässcbendelft ,  wol  averwf^n  mannigerleie 
wise,  so  en  stunde  en  doch  boven  dat  beveel  eres  gnedigen  heren  unde  siner  in- 
structien nicht  to  donde;  begerden  darumme  den  stapell,  de  doch  in  werken 
Suspenderet  were,  dat  men  den  ok  vorbat,  nemptliken  in  worden,  noch  vortan  wolde 
BUspenderen,  wente  sines  gnedigen  heren  undersaten  unde  de  stede  dar  grofliken 
mede  weren  beswaret;  anders  en  konden  se  neyn  middel  gedencken  unde  were 
(loch  gar  kleyne,  darane  se  eren  gnedigen  heren  mochten  behagen,  denne  wolden  se 
furder  gerne  tor  communicacien  gaen. 

116.  Hirentegen  de  radessendeboden  seden,  wo  se  den  breff  eres  gnedigen 
heren  des  dages  halven  wol  mochten  hebben  vomomen,  darup  ere  oldesten  en  macht 
gegeven  unde  se  hiir  tor  stede  gesandt  hadden,  so  en  hadden  se  nene  macht  den 
stapetl  so  vor  der  band  aftostellende  unde  dat  eyne  ane  dat  ander  to  latende,  unde 
en  were  ok  in  erer  instructien  nicht,  darumme  se  boven  ere  beveel  ok  nicht  don 
dorsten;  sunder  alse  mester  Lamberd  von  der  Ee  to  Lubeke  were  gewesen  mit 
eyner  summacien,  welkeren  terminum  se  nicht  vorstunden  noch  by  en  wontlik  were, 
en  wisten  ok  nicht  wat  raen  ute  der  summacien  vorstan  solde,  ift  id  eyn  mandament 
efte  vorwaringe  were;  solde  id  wesen  eyn  mandaet,  so  weret  doch,  wowol  ere 
gnedige  prince  mechtich  were,  so  en  hedde  he  doch  den  steden  nicht  to  gebedende  etc. ; 
weret  ok  dat  de  sunimacie  ene  veyde  solde  wesen  efte  warschuwinge,  so  hedde  doch 
sin  gnade  sedder  der  tiid  gescreven  unde  dessen  dach  belevet,  darmede  were  denne 
sulke  veide  efte  warschuwinge  afgestellet.  De  stede  hadden  mester  Lamberde  up 
den  sumniaciebreff  ere  antword  in  jegenwardicheit  meer  lüde  g^even,  welk,  alse  id 
von  noden  were,  wol  vor  ogen  solde  komen ;  dosulvest  were  ok  von  enem  dage  hiir 
to  holdeude  mester  Lamberde  gesecht  und  ok  aversproken,  wo  de  dinge  stan  solden 
tuschen  beiden  delen,  welk  mester  Lamberd  an  sinen  gnedigen  heren  gesecht  hadde 
to  bringende,  deme  so  were  gescheen,  wowol  he  des  lat^t  nicht  wolde  tostao,  so 
dat  clarliken  ute  des  forsten  breve  were  to  mergkende,  welken  dach  ere  gnedige 
here  belevet  und  angenomen  hadde,  darmede  were  ere  gnedige  here  von  der  sum- 
macie  getreden,  Up  sodanen  breff,  belevinge  und  annamynge  weren  se  hiir  tor 
stede  gekomen,  weren  darup  ok  informeret  von  eren  oldesten,  welkerem  hreve  se 
genoch  don  wolden.  Begerden  men  in  de  sake  wolde  gaen,  alse  id  tom  stapell 
queme ,  darane  wolden  se  sik  so  limpliken ,  erliken  unde  redeliken  hebben, 
so  dat  neyn  unlimpe  hy  en  solde  werden  befunden  etc.,  in  maten  se  sick  des  ok 
vortiidra  mannichwerve  hadden  vorboden.  Wo  men  averst  uppe  sodane  nuwicheit, 
alse  erer  instructien,  de  en  na  dem  breve  were  medegeven,  stan  wolde,  so  duchte 
en,  dat  en  eyn  losz  vortekent  were,  doch  darane  crem  gnedigen  heren  nicht  to  na 
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to  segnende ;  sin  gnade  hadde  den  dach  to  holdeude  b^ert  unde  angeDomen,  so  sin 
breff  dat  wol  uthwisede,  deme  volden  de  stede  genoch  don- 

117.  Hirap  des  heren  hertogen  sendeboden  na  langen  worden  antwordeden, 
en  darane  nicht  anders  stunde  to  donde,  wente  id  en  ere  gelimpe,  vorachamenisse 
und  ^d  gulde  etc ,  wante  se  nicht  anders  hadden  in  bevele;  ok  were  ere  instructJe 
ua  dem  breve  geven ;  nemen  dat  ok  swarliken  to  Bick,  dat  luen  sede,  dat  ere  here 
des  dages  begeret  hadde,  unde  seden  darup  in  trosliken  worden,  dat  dat  nicht  en 
were,  dat  ere  here  den  dach  begert  hadde.  Seden  furder,  wo  de  stede  von  Holland, 
Zeeland  etc.  nenewise  den  dach  begeret  noch  belevet  badden,  wener  de  stapeil 
tovoren  nicht  solde  hebben  afgestalt  worden  etc.  Seden  iiirder,  gii  stede  stan  vast 
uppe  dat  ponct,  dat  juwer  eyn  vor  den  anderen  nicht  willen  geholden  sin  etc.,  dar 
ilengke  wii  neuerleye  wise  in  to  vulbordende  noch  dar  af  to  tredende,  wolden 
darup  ok  forder  in  nene  handelinge  gaen. 

118.  Hirup  de  radessendeboden  antwordeden  dorch  den  ersamen  heren 
Hinrike  Gastorpp,  seggende,  dat  he  uppe  manniger  daghvard  gewesen  were,  dar 
denne  myddele  weren  gefunden  unde  sodane  strengicfaeit  nicht  vorgenoinen ;  wes  se 
nicht  in  macht  hadden,  en  dorsten  se  ok  nicht  don,  dergeliken  se  en  hadden  to  hus 
neyn  hovet  in  der  kisten,  unde  bedde  gii  uns  gefangen,  gii  scolden  uns  dat  nicht 
a&chatten,  dat  wii  nicht  in  bevele  hadden  etc.  Doch  se  seden,  ere  instnictie  von 
erem  gnedigen  heren  were  na  deme  breve  gegeven,  hadde  ere  gnedige  prince  sodane 
instructien  edder  syne  lueninge  anders  den  na  lüde  des  breves  an  de  stede  vor- 
Bcreven,  bo  mochten  ere  oldesten  en  darup  informacie  hebben  gegeven,  edder 
villichte  dar  anders  up  geradslaget,  edder  se  hadden  den  dach  villichte  nicht  be- 
sendet, deme  also  nicht  bescheen  were;  ae  weren  uppe  den  breff  informeret  unde 
darup  hiir  gekomen,  deme  dage  unde  inholt  eres  gnedigen  heren  breves  genoch  to 
donde,  sunder  dat  ene  ane  dat  andere  to  lateude,  en  stunde  en  nicht  to  donde. 
Ok  dat  erer  eyn  vor  den  andern  solde  werden  geholden  boven  recht  unde  ere  pri- 
vilegia,  sodane  en  mochten  noch  dechten  se  in  nenerwise  tho  undergaende.  So 
mosten  se  dat  to  Gode  setten,  aJ  solden  se  darunime  liden  und  to  ewigen  tiiden 
veyde  hebben  mit  Holland,  Seeland  unde  Vresland,  unde  mosten  erer  heren  unde 
frunde  darto  gebrukeu.  Ok  hebben  se  vele  grote  nuwicheyd  sedder  depi  tractate 
to  Kopeuhaven  upgesat,  den  kopmau  von  der  hanse  to  groten  schaden,  begerden, 
de  ok  afFtostellende,  snnder  id  blykede,  dat  se  de  neringe  allene  hebben  unde  mit 
sodanen  de  koplude  von  der  hanse  ute  eren  landen  perseu  unde  drengen  wolden; 
mochte  dat  nicht  gewandelt  werden,  so  mosten  de  stede  dar  rad  entegen  finden 
to  donde  dergeliken.  Begerden  deger  vnintlich,  nademe  de  redere  des  heren 
na  lüde  des  breves  alse  gude  middeler  dar  weren  geschicket,  konden  se  jenige 
redelike  middele  erdencken,  de  redelick  weren,  men  solde  neyn  ungelimpe  by 
en  finden. 

119.  Hirtegen  de  sendeboden  des  heren  hertogen  seden,  dat  eres  gnedigen 
heren  meniiBe,  den  Stapel  aftodonde,  altiid  also  were  gewesen  unde  noch  were, 
unde  hadden  nicht  anders  in  bevele,  sunder  mosten  dat  stan  iaten. 

120.  Darto  de  radessendeboden  antwonlen,  se  hedden  ere  meninge  ok  wol 
vomomen,  so  mosten  se  dat  Gode  cii^en  und  der  not  unde  dar  ok  by  Iaten, 
wente  se  gerne  to  reste  unde  vrede  weren  geneget  gewesen. 

121.  Alse  aldus  de  partic  lange  stille  swegen,  sede  de  secretarius  von 
Leyden,  ift  id  nicht  ene  wise  were,  men  den  rait  von  beiden  siiden  durch  kleyn- 
heit  der  peraonen  nemo  und  vorhandelen  lethe,  ift  de  jenige  middele  konden  vinden 
to  vorsokende. 

122.  Darto  meister  Johan  Halewyu  von  stund  antworde,  he  deme  also  nicht 
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(lechte  to  ilomie,    nocb  darane   to  vulbordemle ,    wente  he  darvon  neya  beveel 
en  hadde. 

123.  Hirup  aDtwonleden  de  radessendebodeo  von  Lubeke  uode  Hamborg  na 
korter  besprake ,  den  stapell  vor  der  band  aftodonde  edder  to  suspenderende  se 
nicht  allene  sunder  de  gantzen  faansestede,  de  den  niede  ingesat  bäilden,  belangende; 
alse  denne  hiir  nieer  stede  radesseudeboden  weren,  wolden  se  darumme  na  middage 
gerne  laten  vorbaden  und  Bodanen  vorhandell  en  to  kennende  geven,  umme  miten 
daniinine  to  sprekende  unde  to  vumemende,  ift  se  jenige  wlse  hirane  konden 
vjnden  etc.,  nnde  des  anderen  dages  darup  ere  antworde  wedder  imhringen  etc. 

124.  Am  dinghstage  na  decollacionis  Joliannis^  na  middage  geven  de  rades- 
sendeboden  van  Lubek  und  Hamborg  [den^  radessendeboden  der  anderen  stede] 
to  irkennende  dat  afschedent  hüten  morgen  mit  den  gedeputerden  des  heren  her- 
togen  unde  sjner  lande,  darup  mit  en  radslagende,  nademe  se  ^den''  Stapel]  so 
vor  der  hand  suspenderet  wolden  hebben,  un4e  dat  ok  eyn  vor  den  anderen  sohle 
geholden  sin,  dar  se  ok  nenerleie  wiisz  woldeu  aftreden. 

125.  Hirup'  de  gemene  radessendeboden  under  sick  vorhandelcnde ,  vele 
bewages  hirane  hebbende,  duchte  en  nenerleie  wise  geraden  syn,  in  de  vorscreven 
artikell  to  vulbordende;  konden  ok  nicht  mergken,  dat  id  nutte  were,  en  so 
volghaftich  to  wesende,  id  were  wedder  alle  recht  unde  ere  pri^ilegia,  dat  eyn  vor  den 
anderen  solde  geholden  sin;  wen  men  id  darto  mochte  bringen,  dat  were  aller 
stede  von  der  hense  unde  der  eren  ewieh  vorderif  unde  weren  so  gud  alse  egene, 
wolden  dat  nenerleie  wisz  tolaten.  Vorder  von  dem  stapell  aftodonde  edder  to 
suspenderende,  were  wol  to  betrachtende,  wente  se  sick  bevruchteden ,  dat  dar 
anders  wes  under  schulede,  sunderlikes  nademe  de  Hollander  begeret  hadrien  den 
2  edder  3  dt^ze  to  suspenderende.  Wen  sick  de  stede  des  erst  mechtigeden, 
mochten  de  Hollaniler  seggen,  suslange  hebben  de  stede  des  nene  macht  gehat. 
men  nu  so  hebben  se  den  allikewol  suspenderet  etc.,  se  deshalven  to  confunderende 
efte  to  beschämende.  Ok  nademe  de  privilegia  in  Vlanderen  uppe  de  residencie 
des  copmans  unde  de  holdinge  des  stapeis  funderct  sint,  ift  de  Hollander  lichte 
de  stede  damiede  erer  privilegia  wolden  qwith  maken  und  sus  allene  de  copensschop 
hebben.  Item  ift  de  suspensie  geschege,  dat  men  denne  de  ordinancie  von  dem 
stapell  vor  ene  nuwicheid  wolde  rekenen ,  so  de  Hollander  seggen ,  so  mochte 
men  sick  befruchten,  nademe  de  prince  sick  des  annynipt,  so  id  blyket  by  synen 
rederen,  dat  he  sick  des  hir  vormales  mochte  underwynden  unde  leggen  den  stapell 
wor  id  eme  gelevede.  Solke  unde  dergelike  sake  de  radessendeboden  bewegende, 
hebben  hürup  eendrechtigen  geslaten  unde  den  von  Lulieke  unde  Hamborg  in  be- 
vele  gegeven  an  des  heren  unde  siner  lande  gedeputerden  to  bringende  desset  na- 
bescreven  rait  unde  antworde. 

126.  Uppt  erste  artikell,  alse  dat  nemand  vor  den  anderen  solde  geholden 
sin  etc.:  dar  dechten  se  nenerleie  wiisz  aftotredende  men  vast  darby  to  blivende 
etc.;  dar  wolden  se  umme  lyden  allent  wes  darvon  komen  mochte.  Vorder  von 
dem  stapell  seden  se,  wo  de  vor  langen  jaren  were  gewesen,  were  nene  nuwicheyd, 
so  vaken  vor  vorteilet  is;  unde  nademe  de  anderen  stede  hir  umme  de  Engeischen 
sake  willen  to  dage  weren  vorscreven  unde  gekomen,  so  en  hadden  ere  oldesten 
darvon  neyn  bewach  gehat  noch  en  jenich  beveel  medegegeven,  darumme  se  sick 
des  ok  nicht  konden  underwynden,    den  stapelt  so  afftosettende  edder  to  suspen- 

K.  t)  2uiii  /ulfndiH  fH  K.  tint 
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derende.  Men  id  were  war,  dat  am  stapell  gebreke  weren  gewesen  von  saken, 
alse  de  copman  dat  laud  von  Vlanderen  eertiides  hadde  moten  nimen  etc.,  des  so 
werea  sodaue  gebreke  by  den  gemenen  steden,  am  jare  70  bynnen  Lubek  ryp- 
liken  vorgaddert,  wedder  refonnert;  konde  men  nii  erkennen,  dat  solke  reformacie 
ia  jenige  wise  to  strenge  edder  ungeborlik  edder  jenige  nuwicheyd  damne  weren, 
gelevede  en  wol ,  dat  men  in  kleinerem  talle  der  personen  sodant  mit  anderen 
Quwicbeiden  in  Holland  unde  Seeland  lete  vorhandelen  unde  tor  communicacie 
komen,  dar  solde  men  se  limplik  ane  fynden.  Hirmede  schededen  se  sick,  unde 
sulk  antworde  des  anderen  dages  den  Hollanderen  intobringende. 

127.  Des  neghstvolgenden  midwekens,  de  de  was  de  daeli  Egidii ',  brochten  de 
radessendeboden  von  Lubeke  unde  Hamborgh  na  vorserevener  wise  ere  beraet  in, 
alse  vam  stapell,  wo  de  nene  nuwicheyd  were  etc.,  unde  dat  de  stapell  nicht 
allene  de  Osterlinge  andrepede,  men  alle  andere  nacie  to  Bru^:e  residerende,  ok 
wolde  seliger  dechtnisse  hertoge  Philippus,  desses  heren  vader,  den  stapell  to 
Bru^e  geholden  hebben,  also  stunde  dat  ok  nu  mede  an  <lesseni  hem;  wolden 
an  gnade  den  stapell  in  Vlnnderen  nicht  hebben  men  in  Holland,  dat  mochte  syne 
gnade  mit  synen  landen  uthdregen  etc.,  darumme  de  stapell  nicht  allene  stände  by 
den  steden;  wol  hadden  ere  oldesteu  de  gebreke  des  stapeis,  wes  en  andrepede, 
reforraeret,  so  en  hedden  se  doch  datvon  neyn  beveell  darane  wes  afftostellende 
edder  to  suspenderende;  alse  averst  des  heren  unde  siner  lande  gedeputenlen 
stunden  up  ere  instmctie,  darboven  nicht  to  donde,  also  stunde  den  steden  ok 
boven  ere  bevell  nicht  to  gande  dergeliken;  so  denne  ere  gnedige  prince  en  so- 
dane  instmctie  hadden  medegegeven,  de  na  deme  breve  were  gescreven,  mochte 
villichte  synen  gnaden  dat  inholt  des  breves  wol  Ute  der  dechtnisse  wesen  komen, 
alse  sin  gnade  mit  anderen  groten  lästigen  saken  were  bekümmert,  alse  tor  sulven 
tüd  von  des  landes  wegen  von  Gelren,  de  mer  sint  wen  desse  sake  des  stapeis; 
gelevede  en  nu  des  syneu  gnaden  to  vomyende  edder  vormaninge  to  donde,  umme 
des  siner  gnaden  andacht  unde  meuinge  to  wetende ,  weren  se  wol  tovreden ;  ge- 
levede en  ok  desse  sake  sowol,  alse  vam  stapell  und  siner  reformacie,  alse  von  den 
anderen  nuwicheyden  in  Holland  etc.  upgestalt  to  tracterende  vormirideist  klenen 
personen»,  dar  scholde  en  nicht  ane  schelen,  men  wolden  deme  so  gerne  don. 

128.  Himp  na  langer  besprake,  dede  lengk  den  ene  stunde  warede,  queraen 
wedder  by  de  radessendeboden  der  von  Leyden  Dordrecht  unde  Czirkessee  denke 
nnde  geven  vor,  wo  dat  de  gedeputeerden  der  stede  gebeden  hatiden  des  heren 
redere  umme  to  vortreckende,  tor  tüd  dat  se  under  malkander  by  sick  mochten 
tosamen  spreken,  unde  na  mit  den  radessendeboden  von  den  Wendesschen  steden, 
deme  se  so  gedan  hadden,  also  hatiden  der  stede  von  Holland  etc.  gedeputerden 
sodane  voi^evend  der  Wendesschen  stede  sendeboden  wol  vomomen,  alse  von  den 
tween  middelen:  dat  eiste  ift  en  gelevede  eren  gnedigen  hen-n  dat  inholt  sines 
l)reves  to  vormanende  etc.,  des  begorden  se  copie,  umme  dar  furder  up  to  rad- 
slagende;  dat  ander  von  den  personen  in  klenpm  talle  to  fugende  etc.  weren  se  ok 
tovreden;  seden  furder ,  wolden  id  de  radessendeboden  anders  hebben,  deme  solde 
ok  so  wol  scheen. 

129.  Na  korter  besprake  geven  de  radessendeboden  tor  antworde,  dat  se  en 
de  copie  gerne  wolden  avergeven,  vmd  dat  goschege  all  in  guder  meuinge  unde 
solde  ok  nemande  to  na  syn;  deme  de  clerike  ok  so  to  bescheende  seden.  Vorder 
mit  den  personen  im  klenen  talle  to  deputerende,  beleveden  se   unde  hadden  dar 
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to  gefuget  Des  worden  beyde  parte  eynB  deshalven  des  neghatvolgeaden  dages  to 
achten  dar  wedder  tor  stede  by  een  to  körnende.  Von  den  stedeu  worden  tor 
sulveo  tJid  gedeputert  her  Hinrik  Caetorp,  her  Hinrik  Murmeister,  her  Henningh 
Buringh  unde  mester  Gherd  Bruns,  unde  von  der  Hollander  wegen  mester  Amd 
Mulart' 

130.  Des  anderen  dages  septembris  alse  de  vorscreven  gedeputerden  by  een 
i|uetnen,  vorhalede  mester  Amd  dat  a&diedeot  gistem  gescbeeo,  seggende  dat  se 
umme  beters  willen  in  cleynem  talle  aldar  gekouieo  weren,  unime  to  vorsokende. 
ift  mea  wes  gudes  dou  modite,  dat  dat  ende  desser  dachvard,  aJse  umme 
vredes  'willen,  nicht  Torbleve;  unde  nademe  eres  gnedigen  princen  commissarii 
boven  ere  instructie  nicht  dou  mochten,  hedden  se  umme  alles  besten  willen  ge- 
dacht, desse  sake  in  kleyner  talle  to  voriiandelende,  welk  dea  sendeboden  der  stede 
ok  so  wol  gelevede.  Dar  tod  beydeo  parten  solke  protestacie  scbadi,  allent  wes 
dar  tracteret  wurde,  soveroe  men  mit  malkander  nicht  avereenqueme ,  scbolde  von 
aener  weerde  noch  macht  sin  unde  sunder  begriip. 

131.  Also  geven  der  Hollander  gedeputeerden  vor  in  desser  wise;  wowol 
vele  handelinge  gescheen  sint  von  den  nuwicbeidea  up  uns  gestalt  umme  de  afto- 
donde,  denne  vortan  in  de  sake  unde  schele  to  gaende  an  beyden  siiden,  were 
noch  unse  beger,  eyn  gud  middel  darin  to  findende;  sundem  wente  all  gesecht  is. 
dat  wii  Seggen  mögen ,  so  en  hebben  wii  neue  last  fiirder  wes  to  donde  in  jenige 
sake,  id  en  were  dat  gii  afdon  wolden  solke  breve,  alse  gii  an  uns  gescreven 
hebben,  dat  men  denne  dat  tractat  to  Kopenhaven  gemaket  vorlengede  10,  15,  16. 
5,  6  edder  7  jar,  unde  gingen  denne  uppe  de  schele  beider  parte,  dar  wolden  wii 
uns  i-edelik  ane  hebben,  dat  men  uns  nene  schuld  scolde  geven;  hiiruth  so  were 
ene  swarheid  an  beiden  siiden,  uns  den  vorscreven  breff  aftodonde  unde  den  tractat 
to  vorlengende. 

132.  Hlrup  der  radessendeboden  gedeputeerden  antwonleden  von  dem  vorberor- 
den  breve,  den  stapell  andrepende,  wo  de  von  den  gemenen  steden  uthgesandt  were, 
so  se  vaken  gesecht  hadden;  wolden  se  anders  nicht  in  de  handelinge  gan,  wen' 
to  befruchtende,  allent  dat  se  denne  deden,  were  men  vorlust  der  tiid  unde  vor- 
geves,  wente  de  Privilegien,  de  de  Dudessche  copman  hadde,  beiden  in,  dat  men 
den  stapell  anders  nergen  den  to  Bru^e  mochte  holden;  unde  were  en  v'romde, 
<lat  se  eren  priucen  solke  sake  hadden  vorgeven,  de  anderen  luden  <lesha]ven 
badde  geboden^  dar  he  neyn  bod  aver  hadde;  ok  hadden  syne  commissarii  datsulve 
in  erer  instructien,  so  konden  se  wol  mergken,  dat  sodant  alle  ute  erem  am- 
bringende  unde  vorsoke  gescheen  unde  gekomen  were,  also  mochten  se  wol  so 
vele  don  by  synen  gnailen  unde  dar  id  fiirder  von  noden  were,  dat  synen  com- 
missarien  ander  beveel  wurde  gegeven  unde  dat  men  de  sake  anders  vorneme;  ift 
en  dat  gelevede,  were  den  steden  wol  to  willen,  alle  geschele  von  beswaringe 
unde  uuwicheiden  in  bandell  to  bringende  unde  de  to  beydent  siiden  in  körte 
in  scriften  de  ene  dem  anderen  avertogevende  unde  darane  to  sprekende,  dat  ok  de 
ene  den  anderen  mit  reden  vmderwisede  von  sinem  ungelike,  dat  sick  eyo  jewelik 
darane  kande  unde  seggen  lete,  des  se  von  erer  stede  wegen  in  neyn  gebreek 
wolden  erfunden  werden;  ift  id  en  so  gelevede,  mochten  se  torugge  spreken, 
anders  en  segen  se  nicht,  wo  men  anders  tor  sake  mochte  komen.  Unde  so  se 
vorgeven  von  dem  tractat  to  vorlengende,  so  en  duchte  en  nicht,  dat  dat  ene 
sfltjcheyd  were,  den  stapell  worane  aftostellende ,  men  dat  men  von  beiden  parten 
alle  gebreke  unde  nuwicheide  afilede ,  unde  den  enen  vrede  edder  bestand  makede 
ewich  edder  to  itliken  jaren  etc. 

B)  Fär  utitiri  XamtK  Saum  frägtlaani  K. 
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133.  Desset  «oldeu  der  Hollander  gedeputeerden  gerne  an  ere  oMeeten 
hnngen  uude  den  radeBseodebodeii  des  eyn  antworde  wedder  seggen  na  niiddage 
to  3  in  de  klocke". 

134.  Am  mandage  vor  nativitaÜB  Marie ^  to  4  na  niiddage,  alse  de  rades- 
seodeboden  von  den  steden  den  gedeputerden  des  heren  von  Burgondien  up  siner 
gnaden  brelT  mundlik  antvorde  geven,  andrepende  de  Engeischen  sake',  begerdeii 
deaulven  gedeputerden  des  beien,  dat  men  de  sake  mit  den  HoUandesschen  etc. 
steden  wolde  expedieren,  wente  se  gerne  von  hiir  weren-  Darup  de  stede  ant- 
wordedeo,  wo  dat  se  to  beydent  Süden  ere  gebreke  unde  arükell  in  scriften  hadden 
avergeven*  unde  des  wolden  beyde  parte  des  anderen  dages  to  8  wedder  by  eeu 
komen,  umme  dar  furder  an  to  sprekende.  Dar  des  heren  deputeerdeii  wedder 
upseden,  se  ea  bekummerden  sick  nicbt  der  sake,  de  se  so  under  sick  iiialkanderen 
vorbandelen,  se  en  mochten  noch  en  konden  sick  ok  darmede  nicht  bekümmeren 
DE  erer  instructien  unde  bevele,  en  von  erem  gnedigen  princen  medepeven  etc. 
Also  vrageden  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  in  jegenwardicheyd  der 
anderen  radessendeboden  des  heren  gedeputeerden,  \it  men  jenige  gude  middele,  ' 
de  redelik  mogelik  unde  drechlik  weren  an  beydent  siiden,  ift  de  gedeputeerden 
denne  ok  maclit  hadden,  mit  den  steden  deshalven  to  tracterende  von  densulven 
unde  anderen  iiebreken,  sondei^es  uppe  dat  pont,  dat  de  ene  vor  des  anderen 
schuld  nicht  solde  geholden  sin,  dergeliken  von  den  anderen  gebreken  beyden  parten 
entwischen  wesende.  Hirto  antwordeden  se  umbespraken  seggende,  wo  se  neen 
beveel  noch  macht  hadden,  mit  den  steden  des  wes  endlikes  to  besluteiide,  men 
se  mosten  dat  erst  torugge  bringen  an  eren  gnedigen  heren,  wente  eer  beveel 
unde  instructie  inhelde,  dat  de  suspensie  des  stapeis  erst  gescheen  moste,  so  se 
vaken  gesecht  hadden.    Also  blefT  id  darup  do  bestände. 

135.  Am  avende  nativitatis  Marie"  des  morgens  geven  de  von  Lubeke  unde 
Hamborgh  sendeboden  den  anderen  steden  to  kennende,  wes  mit  den  Hollandern 
was  vorbandelt,  so  dat  eyn  jewelik  part  syne  gebreke  in  scriften  hadden  avergeven, 
unde  weren  so  avereengekomeii,  dat  de  Holländer  von  erem  gnedigen  heren  solden 
macht  krigen,  umme  sodane  gebreke  aftodonde;  konden  se  dat  erlangen,  dat  de 
alle  wurden  afgedaen,  denne  so  scolden  wedderumme  alle  nuwicheide  von  den 
steden  up  de  Hollander  etc.  gestalt  ok  aftiedan  werden  dei'geliken.  Seden  Bunder- 
liken  von  dem  stapeil,  ift  de  in  sik  ene  nuwicheide  were,  edder  dat  dar  jenige 
Duwicheyd  ane  weren,  scholde  men  denne  ok  afdon;  begerden  darup  von  den 
andern  steden  to  wetende,  ift  en  ok  darane  wes  schelede. 

136.  Hirto*"  geven  de  anderen  stede  in  antworde,  mochten  alle  nuwlcheyde  in 
Holland  Zeeland  up  de  coplude  von  der  hanse  gestalt  afgedaen  werden,  were  denne 
de  stapeil  ene  nuwicheyd,  so  id  doch  nicht  were,  edder  hedde  de  stapell  jenige 
DQwichcyd  in  sick,  weren  se  tovreden  de  ok  afgestalt  wurden  dergeliken. 

137.  Desaulven  d^es,  alse  de  vesper  ute  was,  wart  vorhalet  in  jegen- 
wardicheyd fder*  gedeputerden]  des  heren  von  Bui^ondien,  wes  tusschen  den  ge- 
deputerden der  stede  von  Holland  Zeeland  etc.  unde  den  Wendesschen  steden  was 
vorhandelt  Darup  eyn  notarios  wart  requireret  unde  Instrument  gemaket,  welk 
iustrument  hiir  navolget,  unde  sick  anhevet :  In  nomine  domini  amen.  Folgt  n.  4ß, 

138.  Dosulvest  geven  de  von  Hamborgh  in  besunderheit  vor  von  der  axcise, 

■)  FH  sab  nr  RälfU  uKbuckriiiuii,  doch  banirü  drr  Scitritbir  diu»:  Letst  yurUn.  nes  hllr  Dirslgat.  bnrt 
biir  Mgat.    Hit  f.  SB  iigfimi  ehu  nnw  I.ai>  K.  1i)  f  iSO  a»f  liuem  dt  /.  54  imgikUbtiH 

ZtÜtl.  c)  der  g«depat«d*n  /iMI  X. 

■)  Der  Bericht  «6fr  die  weiteren  YerhancUunge«  tom  2. — 6.  Sept.  fehM.  ']  Sept.  0. 

*)  Vgl  n.  3i  §.§  109  ff.  *)  N.  39,  40.  ')  Sept.  7. 

m  n.  AUk.  7.  aa.  12 


yGoogl^ 


90  \'erhani]liingen  zu  Utreclit.  —  1473  Juli— September.  —  n.  3.5.  36. 

de  de  von  Lejden  uppet  Hamborger  beer  pesteilet  hebbcu,  darumme  se  unde  de 
genicne  stede  vaken  gescreven  hadden,  umtue  de  aftodonde;  begerden,  deme  noch 
also  gescheen  mochte,  up  dat  en  nicht  vod  noden  sin  dorfte,  gelike  beswariuge 
uppe  ere  Leydessche  laken  to  settende  im  geliken.  Hirto  antwordedeii  <1e  von 
Leyden,  wo  dat  hiirvon  eyn  artjkell  vere  von  den  artjkelen  de  de  stede  badden 
avergeven,  woldenr  des  mit  en  tor  handelinge  komen. 

139.  Daraa  worden  gebeden  de  viifF  stede  von  Holland  bii  de  von  Haraborph 
to  körnende  allene,  dar  geven  de  von  Hamborf b  en  ok  vor  von  der  pene ,  dar  se 
en  in  weren  vorfallen  na  enem  uthsproke  unde  sentencie  durch  de  von  Gbend  ge- 
scheen;  begerden,  se  sik  darane  also  volden  schicken,  dat  sodan  pene  mochte  be- 
talet  werden,  up  dat  en  darumme  nenes  furdern  vorfolges  dorfte  von  noden  werden. 
Hirup  de  erbenomeden  viiff  stede  na  korter  hesprake,  wente  id  zere  spade  was, 
leten  seggen,  wo  se  der  sake  nicht  wol  informeret  noch  enbynnen  weren;  be- 
gerden, men  en  des  wolde  copie  geven,  wo  solke  sentencie  afgesecht  unde  se  in 
de  pene  gecondempneret  weren,  denne  so  wolden  se  des  mit  den  von  Haniboi^h 
to  forder  sprake  komen.  Na  korter  besprake  beleve<len  dat  de  von  Hambonih 
unde  wolden  en  des  copie  geven,  deme  so  geschach. 

C.  Beilagen, 
a.   England. 

36.    Eingabe  der  engliscJien  Gesandten  an  die  Rsn.  der  Hansestädte.    -—    Utrecht, 

1473  Juli  S7\ 

0  aus  der  Handsehriß  zu  Ognabrüdc  f.  9b  — IIb. 

D  Handschrift   zk  Damig  f.  37 — 38.     Kine   untoUntätuHg  erhaltene   UeberseUung. 
§  2  bis  tum  StAlims  umfassend,  beuahrt  das  StA  Damig,  Sdibl.  Uh  n.  m  f.  If>3. 

Cum  in  ista  dicta  inter  cetera  sit  prolocutum  inter  oratores  Anglie  et  hanze 
Thcutonice,  quod  pro  faciliori  expedicione  negociorum  suorum  hinc  inde  ipsi  debeant 
separatiiii  tradcre  in  scriptis  ea  que  sibi  videbuntur  in  eventu  concordie  in  futurum 
obsenantla  pariter  et  tenenda,  oratores  Anglie  cum  protestacione  de  addendo  et 
minuendo  quandocunque  ante  conclusionem  captam ,  eshibent  et  petunt  talia  que 
sequuntur. 

1.  Prinio  videlicet,  quod  effectus  prinii  articuli  conclusi  in  quadani  dieta 
teuta  Londoniis  per  oratores  Anglie  et  dicte  hanse  anno  domini  1409  concordetur 
et  de  cetero  observetur  in  eventu  supradicto,  cujus  tenor  talis  est^: 

„Primo  videlicet  pro  conservacione  mutul  amoris  et  amicicie  consuete  pacis- 
que  votive  tranquilitate  extitit  ordinatum,  quod  omues  et  siuguli  ligei  et  subditi 
regni  Anglie  terrarum  et  dominiomm  ejusdem  regni  mercatores  et  alii  cujuscunque 
Status  vel  condicionis  extiterint,  poterunt  et  debebunt  salvo  et  secure  terrara  Prucie 
tani  per  terram  quam  per  aquam  intrare  ac  inibi  mutuo  conversari  et  libere  more 
meKatoris  tarn  cum  Prutenis  quam  cum  aliis  cujuscunque  nacionis  vel  ritus  fueriut 
mercari  ibidemque  morari  et  exinde  ad  lares  et  domicilia  propria  redire  vel  quo 
voluerint,  quoclens  placuerit,  tarn  per  terrara  quam  per  aquam  cum  bonis,  roercan- 
disis  et  mercimoniis  suis  quibuscumque,  jura  [et]*  custumas  ratione  mercandisarum 
et  mercinioniorum  suorum  debitas  iideliter  persolvendo. " 

„Item  quod  nullus  ligeus  vel  subditus  domini  regis  Anglie  vel  heredum 
suorum  racione   vel   occasione   danipnonini,    sravaminum   et   depredacionum   ante 

i)  vt  fflill  OD. 

')  S.  «.  34  ,?§  60—69.  *)  S.  Bymer,  Foedera  8  S.  064  (H.  4,  1  S.  1S3),  re>z. 

Ko}ipmann,  HR.  5  n,  633,  vgl  die  Handechripbeschreibung  von  n.  634  ttnd  unten  n.  133. 
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tenipus  presentis  diete  perpetrataniui  per  aliquem  aut  aliquos  de  dicta  hanza 
capietur,  arrestabitur,  incarcerabitur  vel  detinebitur,  nee  subditoruni  domini  regis 
antedicti  vel  heredum  suonim  nee  alicujus  eoniodem  bona  capientur,  arrestabuntur 
Tel  detinebuntur." 

„Item  quod  si  contingat  aliquem  ligeum  vel  subditum  dicti  domini  regia  here- 
ilum  vel  successorum  suonim  contra  formam  eoncordie  et  concessionis  proxime  pre- 
scripte  gravari  vel  dampnificari,  et  illi,  ad  quos  dictorum  gravaminum  et  dampnorum 
reparacio  per  viam  administracionis  justicie  pertinere  videbitur,  per  litteras  dicti 
regis  vel  heredum  suorum  requisiti,  id  facere  recusaverint,  ex  tunc  post  lapsum 
sex  mensium  a  tempore  requisicionis  bujusniodi  proxirae  sequentium  bene  liceat 
prefato  domioo  regi ,  qui  est  et  erit  pro  tempore ,  facta  primitus  üde  oportima  de 
reguisicioDe  hujusmodi,  tanta  bona  mercatorum  ipsius  hanze  in  regno  Änglie  reperta 
arrestjire,  que  sufGcere  poterunt  ad  congmas  satisfiictionem  et  emendam  indebite  iu 
hac  parte  gravatonim  vel  gravati,  et  ea  sub  areBto  satvo  detinere  quousque  con- 
digna  huismodi  gravatis  vel  gravato  satisfactio  fiat  et  emenda." 

Que  omnia  supradicta  in  dicta  dieta  tenta  Londoniis  anno  domini  140d 
appuDctuata  fuerunt  pariter  et  condusa. 

2.  Item  petunt  oratores  Anglie  supradicti,  quod  effectus  duomm  articuloruni 
in  quadam  dieta  tenta  Londoniis  inter  oratores  Anglie  et  dicte  hanse  anno  domini 
143(>  appunctuatorum  et  conclusorum  de  cetero  observetur,  quorum  tenor  talis  est: 
Folgen  HR.  3  n.  84  §  1  und  2. 

3.  Preterea  petunt  oratores  Anglie  in  eventu  supradicto,  quod  declaretur 
per  oratores  hanze  ubi  et  per  quos  reddenda  est  justicia  subditis  coroue  Anglie, 
quos  in  futurum  per  ipsos  de  hanza  coutigerit  dampnificari  quomodolibet  aut  gravari. 

4.  Item  petunt  in  eventu  supradicto,  quod  declaretur  pro  terris  Prucie  et 
aliis  que  quondam  fuerunt  sub  dicione  magistri  generalis  Prucie,  an  rex  Polnnie 
vel  quis  aiius  ratificabit  coucordiam  hujusmodi,  attento  quod,  dum  ipse  terre 
fuerunt  subjecte  magistro  generali ,  seraper  ab  eo  specialis  autoritas  et  comiuissio 
emauavit 

5.  Item  petunt,  quod  oratores  hanze  exprimant  et  nominent  omnes  et  sin- 
gulas  civitates  atque  opida  que  sunt  de  ipsorum  liga,  ad  finem  quod  non  solum 
sciatur,  qui  debeant  ipsorum  privüegiis  uti,  verum  eciam  contra  quos  apud  habentes 
jurisdictionem  principalem  hanze  subditi  corone  Anglie  gravati  possint  suas  querelas 
deponere.    Et  prraertim  petunt  certificari  de  villa  de  Staden. 

6.  Item  dicunt  mercatores  Anglie  et  conqueruntur,  quod  ante  turbacionem 
et  dissensionem  jam  ultimo  supervenientem  etc.,  ipsi  fuerunt  impediti  de  accedendo 
gracia  solacii  ad  unam  plateam  vocatam  ArtoersholT*  in  opido  de  Dantzke  contra 
antiquam  ipsorum  consuetudinem  et  libertatem,  ubi  onmes  alie  naciones  conveniunt 

7.  Item  quod  erant  impediti  accedere  pro  faeto  mercandise  ad  opida  de  Revell 
et  Rüge  in  prejudieium  eciam  pristine  ipsorum  libertatis.  Super  quibus  oratores 
Anglie  in  eventu  eoncordie,  per  Dei  graciam  celebrande  ac  conficiende,  petunt 
provisionem. 

37.    Eingabe   der  hämischen  Esn.   an  -die  englischen  Gesandten.   —    Utrecht  lf73 
Juli  37. 

B  aus  der  Handschrift  iu  Sremen  f.  150—155. 

D  Handechriß  sv  Damig,  SchU.  XXVI  n.  54,  f.  31—36,  dieselbe  Hand  ivk  B. 
O  Handschriß  ev  Osnabrück /,  1  —9b,  Fragment  s.  n.  3i,  der  Anfang  fehlt,  beginnt 
<<•§!■ 
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Cum  super  universis  antiquissime  confederacionis  hanze  Theatuaice  merca- 
toribus  et  hoiulDibus  ab  evo  longiBsimo  quibuscuuque  gravaminibus  oppressiouibus 
(lerobacionibuB  injuriis,  Davium  expoliacionibus*,  personanmi  captlvltatibus  et  deten- 
ciouibus  spoliaciouibus  homicidiis  et  alüB  multiplicibus  excessibus  per  homines  iucolas 
et  inhabitatores  incliti  regni  Auglie  et  ejusdem  Serenissimi  principis  et  domini,  domiui 
Eduanli  t^lementissimi  regis  modemi  etc.  suoruinque  predeceBSonuD  io  eodein 
re^Do  äubditos  et  ligeos  tarn  in  ipso  regno  quam  extra  factis  et  illatis,  ac  quibos- 
cunque  differenciis  litibna  gwerris  discordiis,  diasenciouum  et  odionim  infractibitB*' 
displiceocüs  et  singulis  offenes  predictonim  occasione  inter  partes  supradictas  et 
earundem  predecessores ,  hominesque  et  subditos  suos  quoscunque  hucusque  habitis 
motis  qualitercunqne  et  pendentibus,  ne  tales  et  consimiles  cursu  temporum  acrius 
invftlescant,  durioresque  succedant  ac  inde'^  ruina  mercatorum  emerget  tociusque  rei 
publice  et  communis  boni,  sed  omni  cariUte  et  animonim  zelo  optimo  compouendis, 
amice  pacißcandis  et  uti  eperatur  abolendis,  quam  pturimis  de  diebus  de  presenti 
anno  domini  1473  mensis  julii  in  hac  urbe  Trojectensi  per  supradicti  Serenissimi 
domini  regis  Anglie  oratores,  videlicet  eximios  et  speratissimos  viros  dominos 
Wilhelmuni  Hatteclieff,  regium  secretariuni,  Jobannem  Rössel,  decretorum  doctorem, 
secundarium  officii  privati  sigilli  regii,  et  Wilhelmum  Kossze,  vitalarium  rille  Calisie, 
post  varias  et  niultiplices  communicaciones ,  tractatus  et  placita  inter  alia  tamquam 
pro  omnium  pretactanim  querularum  i[yuriarum  gwerrarum  differenciarum  et 
ofFensionum  hactenus  subortarum  integrali  sublacione  non  parum  conducencia  pacis- 
que  et  confederacionis  amiciciarum  antiquarum  reparacione  innovacione  et  reinte- 
gracione  pro  parte  supradicti  serenissimi  regis  etc.  oblata  fuenint  media  infira- 
scripta'. 

1.  Primum  videlicet,  quod  in  eventu  bone  et  honorabilis  concordie  inter 
partes  concludende  et  Armande  placebit  ipsi  illustrissimo  domino*  regi  prefatam 
hensam  et  ejusdem  mercatores  et  bomines  reponere  in  pristinum  statum  utendi  et 
fruendi  in  regno  Anglie  quibuscuuque  suis  privilegüs  et  libertatibus ,  prout  ab 
antiquo  fruebantur  et  usi  sunt  ipsi  et  eonim  predecessores  secundum  eorum  vim, 
formam  et  effectum  quanimcunque  cartarum  de  et  super  eisdeni  |)rivi]egii8  et 
libertatibus  per  quoscunque  Anglie  reges  concessanim,  illaque  et  illas  renovare  et 
confirmare. 

2.  Secundum  quod  in  eventu  predicto  idem  dominus  rex  per  litteras  pro- 
tectionum,  per  actum  parliamenti  aut  per  alles  modos  utiles  et  sufficientes  pro- 
videbit,  ne  mercatores  seu  homines  hanze  predicte  graventur,  onerentur  seu  impe- 
diantur  in  futurum  in  eorum  personis  navibus  bonis  juribus  sive  rebus  occasione 
alicujus  seutencie  täte  aut  judicii  redditi  represaliarumve  concessarum  et  indultarum 
per  regem  et  suum  conailium  in  et  adversus  nacionem,  corpus  seu  personas  ejusdem 
hanze  quandocunque  ante  tempus  diete  instantis,  ita  quod  ab  ulteriori  execucione 
sentencie  et  judicü  hujusmodi  supersederi  debet  omnino. 

3.  Tercium  quod  in  subsidium  et  relevamen  innocencium  personarum  ejus- 
dem banse,  que  ut  fit  in  represalüs  per  prefatum  Judicium  ipsius  execucionem  lese 
seu  dampnißcate  fuerunt,  atque  pro  Omnibus  et  sii^nihs  odüs  et  displicenciis  de 
animis  hominum  ipsius  hanze  adversus  subditos  corone  Anglie  extirpandis  et  abo- 
lendis, idem  dominus  rex  de  sua  gracia  et  munilicencia  regia  largietur  et  concedet, 
quod   bene   licebit   omnibus  et  singulis  mercatoribus  ejusdem    hanze   ad  certum 

t.)  aipUciDBlbni  B.  b) ;  II  ■mfiictibui  D.  c)  inda  D,  in  B. 

»)  Mit  aomiBii  tvfiii'l  0, 

■)  Beruht  sich  auf  §§  1—3,  vgl.  §  4. 
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tempus,  de  quo  inter  oratores  hinc  inde  potent  coneoniari,  omnes  et  siDgulas 
custumaB  de  ipsorum  mercibuB  licitis  et  noii  prohibitis,  quas  in  idem  regnum  ailduci 
sea  ab  eodem  TBgno  educi  per  idem  tempus  contigerit,  domiDO  regi  (debitas)*  seu 
pertioeDtes  sibi  ipsis  retinere  atque  eisdem  uti  et  gaudere  ad  eonim  beneplacita  et 
voluDtates;  proviso  quod  nulluni  qui  non  sit  <le  eorum  gilda  seu  societate  neque 
ipeius  bona  advocent  seu  colorent  ullo  modo. 

4.  Ut  igitur  precelentiseinie  r^e  m^estati  prefatisque  suis  dignissimis  ora- 
toribus  innotescat  supradicte  hanze  oratores  et  eo  nomine  hoc  in  loco  existentes  ad 
eemitas  pads  et  concordie  omnino  inclinatoa  fluctusque  bellicie  tempestatis,  quantuni 
{>er  eo8  ateterit,  viaceracius  sedare  et  abolere  cupientes,  ipsi  quidem  oblacioQe» 
lireEatas,  maturitate  et  deliberadone  premissis,  quo  bumilius  potuerant  acceptandas 
iluxerant,  gratificandaa  et  approbandas,  per  avisainenta  tarnen  infrascripta  et  non 
aliter  neque  alio  modo  lucidius  r^nlandaa. 

5.  In  primis  namque  cum  retroactis  temporibus  occasione  reformandorum 
privilegiorum  mercatoribus  hanze  Theutonice  in  regno  AogUe  concessonim  cetcro- 
runtque  defectuum  ac  de  et  super  antiquis  amiciciis  et  confederacionibus  reparandts 
inter  supradictas  partes  et  eorum  predecessores  quam  plures  pacis  et  unionis  con- 
vencioiies  communicaciones  et  tractatus  habiti  sunt  et  conclusi ,  indictaque  pads 
federa  et  treuge  institute,  que  tarnen,  cujuscunque  honestate  sempcr  saiva,  eisdem 
mercatoribus  hanze  norissimis  annis  violata  sunt  nee  juxta  condicta  et  conpactata 
eis  observata.  Hinc  est,  quod  humilius  precantur  prefate  hanse  oratores,  merca- 
toribus eisdem  mercandisas  suas  in  regno  prefato  exercere  consuetis  omnium  et 
singulonim  suorum  privilegiomm  pro  firmiori  eonindeni  subsistenda  et,  ut  majori 
caritate  res  ipsa  perpetuo  daratura  sit,  de  et  super  defectibus  infradicendis  «beriorem 
provisionem  litteris  et  sigillo  regiis  de  regia  liberalitate  fieri,  dictisque  nichilominus 
privilegiis  et  libertatibus  secundum  omnem  eorundem  continenciam  et  formam  salvis 
remaaentibus. 

6.  Primum  quidem  mercatores  prefati  querulose  deponunt,  se  contra  eorum 
Privilegium  gravatos,  quibus*  cavetur,  quod  ipsi  salvo  et  secure  sub  tuidone  et 
protectione  domini  regis  Anglie  regnum  ejusdem  intrare  debeant  ibidemque  mercari 
et  exire  libere,  quoniam  in  littoribus  ac  portubus  ipsius  regni  quam  sepe  graviter 
per  ligeos  et  subditos  dicti  domini  reps  navibus  ac  mercandisis,  boois  atque  rebus 
suis  spoliati  sunt  et  depredati  ac  bona  et  res  eorum  de  portu  ad  portum  deducte 
et  distmcte  contra  vim  atqe  tenorem  premencionati  privilegii  in  forma  sie  loquentis: 
Folgt  (/«■  erste  Ahsate  des  §  1  aus  dem  Privileg  K.  Eduard  1.  von  1301^. 

7.  Item  deponunt  querulose  mercatores  prefati  cum  juxta  tenorem  certi  sui 
privilegii  libere  mercandisare  debeant  et  possint  cum  alienigenis  et  incolis,  extraneis 
et  privatis,  ipsi'  tarnen  restriuguntur  cum  ejusdem  hanze  mercatoribus  communi- 
caciones et  mercandisas  aliquas  exercere  sub  confiscacionis  peua  bonorum  suorum; 
inde  contra  idem  Privilegium  ipsi  mercatores  hanse  sepe  prohibentur  et  impediuutur 
contra  dictum  privil^um,  sie  loquens :  Folgt  der  nächstfolgende  Säte  aus  demselben 
Privileg  *. 

8.  Item  cum  sepisstme  contractus  legittime  celebrantur  arris  hinc  inde 
subsecutis  inter  mercatores  hanze  et  alios  quoscunque  in  regno  Anglie  existentes, 
attamen  ipsi  mercatores  contractus  hujusmodl  coguntur  rescindere  et  ab  eis  resilire. 
edam  contra  tenorem  unius  privilegii  sie  dicentis:  Folgt  der  erste  Absatz  des  §  3 
aus  demselben  Privileg'. 

■)  dabitu  D.  fMt  SO.  b)  qs«  D.  d  qn[  D. 

')  In  primis  —  liberi  et  quieti,  «.  Hohibaum  Hans.  US.  2  n.  31.  ')  Quodque  — 

extraneis  vel  privatis.  *  Bis  datus  fuerit  et  receptus. 
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d.  Item  cum  ipsi  idem  mercatores  haose  io  regno  Anglie  pro  causis  suis 
judicialiter  experiri  co^ntur,  cause  sue  protelantur  de  anno  in  anouin,  gravibas 
eorum  »uinptibus  et  expeusis  almque  celeris*  Justine  complemeoto ,  contra  vini 
et  tenorem  privilegii  sie  dicentis:  Folgt  der  erste  Ahsaie  des  §  5  derselben 
Urkunde^. 

10.  Item  cum  in  foro  judiciali  quocunque  per  Angliam  existente  pro  quibus- 
cunque  causis  mercatores  hanze  inplacitati  fiierint,  ubi  inquisicio  prolacionis  sen- 
tencie  sive  prolacio  ejus  fieri  debuerit  per  duodecim  personas,  medietate  earundeni 
una  de  Anglicis  alia  vero  de  confederacione  hanse  existentibus ,  aggravantur  tamen 
eo  casu  sepissime  dicti  mercatores  in  certis  curiis,  quB5  ipsi  Angliei  vuigariter 
vocitant  pepuder,  inditament,  ameraelcurt,  gronewex  et  nientenans,  contra  privilegii 
eerti  continenciam  sie  dicentis:  Folgt  der  erste  Ahsate  des  §  6  desselben  Tri- 
lihgs^.  —  Supplicatur  ob  id  de  oportuno  remidio  quod  e  ceteris  optatur,  ut  vide- 
licet  niercator  hanze  corum  oldermannis  sue  nacionis  prinmni,  ubi  justida  dene^ta 
si  fuerit,  ut  tunc  juxta  tenorem  privilegii  piefati  demum  conveniatur. 

11.  Item  supplicatur  eciaui  de  oportuno  remedio  provideri  contra  pluriinas 
fraudes  et  dolus.is  dampniücaciones  mercatoribus  hanze  factas  in  ponderacione ,  ubi 
pondcrator  pro  libito  voluntatis  sue  manus  continue  adherentes  habet  brachiis 
statere  nee  illas  ammovere  curat,  contra  Privilegium  quod  dicit:  Folgt  der  crsii: 
Absatz  von  §  7  desselben  Privilegs^. 

12.  Item  cum  gravissime  dicti  mercatores  occasione  ponderacionis  et  statere 
dampnificati  noscuntur,  humilius  precatur  regia  provisione  pro  mercatoribus  hanze 
sinj^lareui  pooderatorem  constitui ,  Anglicum  bonestuni  et  legalem ,  qui  regie 
majestati  in  presencia  dictorum  mercatonim  corporate  juramentum  prestet  de  fideli 
et  justa  ponderacione  unicuique  facienda  secundum  contenta  et  formani  privilegii 
predicti;  quodque  statera,  apud  nos  usitato  sermone  linpua  libre  appellata,  que 
hucusque  brevitate  niinia  notata  est  in  dampnum  mercatoruiii ,  extensius  ultra 
longitudinem  pedis  extendatur,  sint^jue  pondera  apud  mercatores  hanze  prefate 
consimilis  quantitatis  meusure  et  proporeionis  quibus  ipso  ponderator  dietim  utifur, 
quorum  omnium  ponderum  tarn  mercatores  quam  pomlerator  custodiam  habere  delwnt 
et  curam;  quodque  idem  ponderator  officium  niensurandi  pannos  liiieos  habeat  et 
exereeat  dumtaxat  in  curia  vuigariter  (appellata)''  Staellhoff,  per  se  vcl  substitutum, 
juraniento  tarnen  ad  hoc  ut  premissum  est  de  officio  ponderacionis  prestito  tani 
[per]"  principalem  quam  [per]'  substitutunt ,  proviso  de  remedio  oportuno  si  con- 
trarium  attemplari  contingat. 

13.  Item  gravantur  quam  plurimum  eciam  per  custumarios  dicti  mercatores 
racione  mercium  suarum  adveniencium  in  Angliam,  quas  ipsos  mercatores  mora  pro- 
tracta  occasione  statuende  custume  quandoque  ad  quatuor,  quinque  vel  sex  ebdomadas 
non  permittunt  li(bertate)^  sua  commutare;  item  per  eosdem  custumarios  de 
waranto,  vuigariter  vocato  cocket,  extorquentes  4  denarios;  item  per  assertum 
quendara  officiarium,  vocatum  vuigariter  le  priker,  similiter  4  denarios  extor- 
quentem;  item  per  balivum  aque  de  qualtbet  roba  seu  fardella  panni  eciam  4 
denarios  contra  Privilegium,  quo  cavetur  quod  ultra  custumas  regle  majestati  debitas 
nullus  mercatorum  aliquo  alio  gravari  debeat  onere;  item  simili  eciam  modo 
gravantur  per  scrutatores,  vuigariter  dictos  serssers,  qui  ultra  omnes  supradictas 
custumas  prestitas  ipsos  mercatores  et  eorum  naves  mercibus  suis  onustas  Angliam 

*:  So  D,  acBlccb  BO.  b)  ippQlUtt  D,  /MI  BO.  0  ptr  /Ml  dm  Bit. 
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exire  volentes  impetliuut,    (iQo[iiimus]''  Übere   valeant  proficisoi   ([uo  volueriut  in 
forundem  dampnum  et  jacturam. 

14.  Item  nee  minus  gravantur  mercatores  dicti  cum  adlittaveriiit  aut  alias 
venerint  per  terram  ad  Doveren  Sandewich  aut  aiia  loca  [cum]''  foderatur^isj  vide- 
licet  et  ali[i8]  precios[iB]  pelH[bu8j  et  merc[ibu8]  eorum,  quod  tunc  custnmarii,  ibidem 
ex  parte  regia  existentes,  vasa  hujuamodi  mercium  aperire  nituatur  pro  estimacione 
custumarum  racione  eanindem  debeudanim  facienda,  quod  tarnen  citra  prejudicium 
et  notabile  dampnum  fieri  non  polest,  unde  sibi  desuper  provideri  Bupplicatur. 

15.  Item  senciunt  sibi  gravatos  eciam,  cum  dominus  rex  ipse  exactinnes 
prisas  vel  alias  prestacionee  per  regnum  Buum  decreverit  instituere ,  cogtmtur 
euim  et  tunc  (cum)'  aliis  incolis  et  inhabitatoribus  pro  rata  sua  contribuere  per 
Loßdoaienses,  prout  factum  extitit  tempore  Symonis  de  Mordon,  majons  Londonien- 
sis  ^ ,  quando  compulsi  fuerant  Gwildehalle  Loudouiensi  in  subsidiuni  ctyi^am 
quindeae  ad  usum  domini  regis  centum  marcas  sterlingorum  solvere,  prout  tem- 
poribus  Buccedentibus  similia  contigenint,  et  novissime  dicti  domini  regis  temporibus 
cum  in  subsidium  wardc  de  Dovegate  40  libras  compellebantur  prestare  contra  for- 
mam  privilegii  dicentis:  Folgt  §  12  deaselhen  Privilegs. 

16.  Item  dum  mercator  hauze  communis  novissime  carceribus  mancipatus 
fuit,  constrictus  et  compulsus  erat  regie  mtuestati  mutuo  concedere  mille  libras 
sterlingorum,  de  quibus  dictos  mercatores  exclusis  Goloniensibus  pro  rata  sua  con- 
tinguDt  484  libre  sterlingorum  nondum  solute,  quorum  solucionem  pie  omnibus 
prompta  muneracione  sibi  quam  statim  precantur  fieri  attento  mutuo  tali  tarn  ami- 
cabiliter  exhibito. 

17.  Item  conqueruntur  graviter  dicti  mercatores,  quod  cum  naves  ex  in- 
fortunio  in  co&teris  et  in  littoribus  regni  Änglie  perielitantur  et  bona  in  eisdem 
contenta  ad  terram  cum  contingerint' ,  tunc  populus  circumhabitans  ubi  bona  pre- 
dicta  terram  attingunt,  afflicto  aßlictionem  imponendo,  eadem  bona  tamquam  sua 
et  adeo  sibi  dicata  ut  lupes  agnum  in  fauces  arripuit,  ac  mercatores,  cum  pro  suis 
lionis  relevandis  ad  wraccum  pertinguut,  tunc  manu  armatu  per  eundcm  populum 
i«pe1luntur  et  motu  mortis  oportet  eos  fugam  arripere.  Et  cum  querelam  lüde 
coram  regia  majestate  et  cauceilario  suo  faciunt  nulla  efficacia  remedia  adhibentur, 
et  si  aliquando  commissiones  et  alie  littere  necessnric  desuper  concedantur,  exe- 
cuciones  tarnen  effectuales  nulle  subsequntur.  Sic  siniili  modo  contingit  cum  alique 
naves  per  subditos  domini  regis  et  ligeos  a  predictis  mercatoribus  vi  et  per  spo- 
lium  depredantur  ac  capiuutur  et  ad  portus  Anglie  deducuiitur,  tunc  cum  merca- 
tores obtentis  regiis  litteris  de  restitucione  bonorum  ad  portum,  ubi  dicte  naves 
sunt  deducte,  perveniunt,  spoliatores  ipsi  eosdem  mercatores  vi  magna  invadunt  et 
mortem  eis  infligere  nituntur  ac  eos  in  fugani  eonvortunt.  Et  si  querelas  desuper 
coram  regia  majestate  faciunt,  nullum  remedium  subsequitur;  et  ita  mercatores 
bonis  suis  ablatis  expensas  desuper  factas  similiter  perdunt  in  eorum  totalem 
destructionem  et  gravamen  niaximum,  super  quibus  eciam  de  remedio  oportuno 
provideri  supplicatur,  et  maxime  quod,  coodigna  laboris  mercerie  soluta  pro  bonis 
periditatis  et  passis  naufragium  de  mari  vel  aliis  aquis  extractis,  ipsa  eadem  bona 
restituantur  eis,  quibus  ante  hujusmodi  naufragium  pertinuisse  noscuntur. 

18.  Item  si  quod  absit  casu  aliquo  fortuito  quis  de  aliqua  navi  in  pelagus 
maris  se  precipitaverit  aut  alias  intra  navim  ex  conflictu  nut  alia  quacunque  causa 
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vulDeratus  mortuus  fuerit,  speciale  desuper  regia  ordinacioni  provideri  supplicatur.  De 
super  bujusniodi  neque  aliis  quibuscunque  causis  mercatores  tangentibus  admirallus 
cogoicioneiii  aut  juriadictionem  exerceat  nullumque  periculum  aut  dampnum  mercatores 
cum  boiiis  et  inercibus  eoruD(fem  in  eadem  mive  existentibus  neque  ipsa  navis  paciatur 
aut  sustineat,  sed  eo  casu  et  aliis  quibuscunque  cause  coj^Dicio  fiat  prout  de  hujus- 
modi  siugularius  cautum  extitit  atatutum  in  parliamento  domini  regia  Richardi  secuudi 
a|)ud  Westmonasterium,  anno  refrni  sui  quinto  decimo  editum,  quo  sie  dicitur':  „quod 
de  omnibua  contractibua  placitis  et  querelis  et  de  omnibus  aliis  rebus  factis  sive 
emei^eiitibus  infra  corpora  comitatus  tam  per  terrani  quam  per  aquam  ac  eciiiiii 
wraccum  maris  curia  admiralitatis  nullam  babeat  c(^icionem,  potestatem  nee 
jurisdictioneui ,  sed  sint  omnia  hujusmodi  contractus,  placita  et  querele  ac  omnia 
alia  emerjiencia  infra  corpora  comitatus  tam  per  terram  quam  per  aquam,  ut  predictum 
est,  ac  eciam  wiaccum  niaria  triata,  terminata,  discussa  et  remediata  per  leges  terre 
et  non  corani  admirallo  nee  per  admirallum  nee  ejus  locumtenentem  quovie  modo." 

19.  Item  conqueruntur  dicti  mercatores  de  et  super  magnis  decepcionibus  in 
panuis  Anglicanis  cotidie  contin^entibus ,  t«m  in  qualitate  lanarum  ex  quibus  con- 
üciuntur  quam  in  lon<^tudiDe  et  latitudine  earundem;  nam  predicti  panni  prima  facie 
ex  lana  bona,  circa  medium  vero  et  eorum  extremitates  ex  vili  et  vilioribus  vel- 
leribus  contexti  reperiuntur,  debitam  lougitudinem  et  latitudinem  minime  con- 
tjnentes,  quos  nimia  brevitate  et  latitudine  indebita  notatos  Anglicani  mei'catores 
vendere  et  deliberare  non  formidant  Cum  tarnen  juxta  antiquissimum  rejini  statu- 
tum  predicti  panni  infra  mai^nes  et  extremitates  suas  in  longitudine  24,  iu  latitu- 
dine vero  duas  gardas  continere  debeant,  et  eciam  pari  modo  dimidii  panni,  vul- 
gariter  dicti  Westerlindesch,  Nortwykers  etc. ,  saltem  extensi  14  gardas  in  longitu- 
dine, in  latitudine  vero  duas  debeaut  continere;  similiter  et  panni  dicti  stockbr^t 
14  gardas  in  longitudine,  in  latitudinem  unam,  quas  (tarnen)*  minime  continent; 
super  quibus  omnibus  provisio  postulatur. 

20.  Item  sepe  accidit,  quod  in  regnum  venientes  mercandise  prefatoruui 
mercatorum  per  oblata  brevia  ex  cancellaria  vel  alias  quoquomodo  arrestantur, 
causa  ipsos  mercatores  tribulandi,  djcteque  mercandise  in  magnum  dampnum  et 
jacturam  eonmdem  in  domibus  et  habitacionibus,  ubi  collocate  fuerint,  per  duos  vel 
tres  menses  sub  arresto  tenentur  inctuse;  de  quo,  ne  tali  pretextu  libertate  mer- 
candisandi  ipsi  mercatores  priventur,  oportunius  sibi  provideri  supplicatur** ,  qua- 
tenus  caucione  aut^cienti  preatita  de  atando  Juri  ex  cauais  quare  tales  arrestacioues 
Aunt,  dicti  mercatores  mercandisas  suas  libere  consequantur  atque  vendere  et  pro 
libito  suo  distribuere  valeant 

21.  Item  quondani  mercator  per  quandam  exactionen  gravatus,  dictam  vul- 
gariter  prinsmouie  vel  lilTkop  pro  futuria  temporibus  se  a  consimilibus  absolutmn 
habere  cum  provisione  desuper  facienda  petit. 

22.  Item  conqueruntur  predicti  mercatores  hanse  Almanie,  quod  nuper  anno 
domini  1461  die  vero  nono  mensis  julii  dominus  Edewardus  rex  Anglie  ad  in- 
stanciam  majoris  et  oldermannonim  ac  communitatia  civitatia  Londoniensis  recusavit 
et  denegavit  dare  et  concedere  more  suorum  nobilium  progenitoruni  conti  rmacionem 
privilegiorum  predictorum  mercatorum  haose  Almanie  iu  ipsorum  vehemens  dampnum 
et  gravamen'.  Hac  autem  denegacione  ipsi  Londonienses  nondum  content)  eodein 
anno  in  mense  novembri,  contra  concordata  et  appunctuata  quondam  inter  dictos 
majorem  oldermannos  et  communitatem  predicte  civitatis  Londoniensis,  persecuti 

■)  UlMB  D,  cma  BQ.  b)  paatoUtDr  D. 

')  1H91,  tgl.  Bot.  Pari  3  S.  291  (30)  fram.,  StaUiUs  of  Ihe  redlm  2  S.78  (III)  /ran.-,  vnd 
ciuji.  Ttsi.  ')  S.  HR.  5  n.  263  §§  3,  U. 


y  Google 


VerhandloDgen  za  Utrecht  —  1473  Juli— September.  —  n.  37.  97 

sunt  tlictos  niercatores  iu  parliamento  tunc  apud  Weatmouasterium  tento  per  quaii- 
dam  siiam  biltam  ia  doniuin  parltamenti  porrectam,  ubi  commimitat^ü  regni  sollte 
sunt  coDvenire,  in  qua  quidem  billa  desiderabant  et  volebant  jam  dictos  mercatores 
ab  Omnibus  privilegiis  et  libertatibus  autoritate  parliamenti  precludi;  unde  sub- 
secutum  fiiit,  quod  iidem  mercatores  dictonitn  suonim  privil^orum  confirmacionem 
sub  niaximis  expensis  prosecuti  sunt  per  octo  aunos  continue,  que  expense  se  ex- 
tendunt  ultra  quatuor  mille  libras  sterlingorum, 

23.  Item  conqueruntur  jam  dicti  niercatores  hanse  Älmanie ,  quod  cum  per 
quandam  composicionem  inter  civitatem  Londoniensem  et  ipaos  mercatores  quondam 
factam  iidem  mercatores  soliti  fuerunt  habere  custodiam  et  possessionem  cujusdam 
porte  civitatis  Londoniensis ,  vulgarlter  nuncupate  Bisschopesgate.  Et  quamquam 
iidem  mercatores  vigore  composicionis  predicte  ad  reparacionem  ejusdem  porte 
tenentur,  nichilominus  tarnen  Hugo  Witz ,  major,  ac  vicecomites  ac  camerarius  pre- 
dicte  civitatis  die  videlicet  quinta  mensis  inarcii  anno  etc.  62  a  predicte  porte 
custodia  et  possessione  preclusit  et  uni  servitorum  dicte  civitatis  possessionem 
ejusdem  contulit;  ac  abruptis  per  vim  et  destruct^s  seris  et  clausuris  ejus  novas 
claves  et  elausuras  fieri  fecit  in  gravamen  predictorum  mercatorum  et  predicte 
composicionis  prejudicium  non  niodiciun  ac  consuetudinis  hucusque  observate*; 
quam  renovari  denuo  et  coufirmari  cum  plenaria  possessionis  et  clavium  tradicioue 
litteris  autentlcis  mi^oritatis  petunt. 

24.  Item  cum  dicti  mercatores  per  virtutem  suoruin  privilegiorum  liberi  et 
qoieti  deberent  esse  ab  »mnibus  exactionihus ,  prestaciouibus  et  onerlbus  regnl, 
civitatum,  opidomm  et  villarum  Anglie,  nichilominus  tarnen  dicti  mercatores  indebife 
ac  contra  sua  privilegia  predieta  tempore  Hinrici  quintl  quondam  regis  Anglie  per 
majorem  oldermannos  et  vicecomites  civitatis  Londoniensis  conpulsi  et  coacti  sunt, 
quolibet  anno  dare  majori  civitatis  predicte  octo  marcas  sterlingorum,  similiter  et 
vicecomitibus  unicuique  quatuor  marcas  sterlingorum,  in  maximum  prejudicium 
predictorum  suorum  privilegiorum  et  gravamen.  Unde  petunt  iiyuste  recepta  et 
sublevata  restitui  et  ab  bis  et  similibus  sublevandis  amplius  resiltre  et  abstinere. 

25.  Item  conqueruntur  dicti  mercatores,  quod  cum  ipsi  semper  ab  antiquo 
soliti  et  consueti  fuerunt  vina  Renensia  minutatim  et  ad  retalliam  vendere,  nichi- 
lominus tamen  Hu^o  Witz,  major  civitatis  Londoniensis,  eam  vendicionem  primus 
anno  62  interdixit  in  antique  consuetudinis  eorum  depressionem  et  gravamen  maxi- 
mum. Ac  eciani  jam  dicti  mercatores  vinum,  granum  aut  sali  in  civitate  Lon- 
doniensi  predieta  adducunt,  major  civitatis  prisam  seu  estimacionem  ad  voluntatem 
suam  desuper  imponit,  ac  de  aale  certam  quotam  a  predictis  mercatoribus  extor- 
quet,  non  attendendo  dictorum  mercatorum  libertates  ac  privilegia,  que  prohihent 
aliquam  fieri  estimacionem,  prisam,  exactionem  super  boua  aut  mercimonia  dictoram 
mercatorum  in  predicti  privilegii  desolacionem  notoriam.  Et  tantum  de  articulo 
seu  medio  primo'. 

26.  De  secundo  vero  medio*  per  snpradictos  regios  oratores  oblato  placet 
«ratoribuB  hanse  in  eßectum  supradictum  provisionem  fieri  per  litteras  patentes 
autenticas  et  regias,  regio  slgillo  sigilatas,  cum  plenissima  securitate  et  cautela  in 
optima  forma  conficiendas  et  exhibendas  et  per  actum  parliamenti  confimiandas 
füturis  perpetuis  temporibus  duraturam,  eo  addito  quod  simpliciter  et  onmino 
sublatis  e  medio  et  remissis  omnibus  et  singnlis  provisionibus  et  obligacionibus, 
quibuB  adhuc  pretextu  seu  occasione  impignoracionum  et  represaliarum  novissime 
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contra  mercatores  hanse  in  Anglia  concessanun  noimulli  ex  eiadem  mercatoribus 
obligati  et  astricti  feniotur;  ipsi  luercatorea  ab  hujusmodi  aseertiB  obligacionibus  et 
promisBionibus  suis  quam  statim  per  regiam  majeatatem  absolvantur ,  et  ne  talia 
et  coneimilia  fiituris  ullis  temporibus  in  et  contra  mercatores  hanze  prefate  ali- 
quatenuB  attemptari  conting;at,  neque  ipsi  mercatores  aut  eorum  bona  et  mercao- 
dise  vel  alie  res  quecunque  infra  regnum  Anglie  pro  aliqua  transgressione  alicujus 
ex  ipBis  vel  alterius  cujuscunque,  vel  atiquo  debito  cujus  principales  debitores  vel 
pro  quo  fidejussoree  oon  exstiterint,  capiantur,  arrestentur  vel  alias  qualitercunque 
super  illis  turbentur  aut  molestentur,  avisant  premenciouati  oratoreB  necessariuni 
fore,  ut  pre  omnibus  bi^uamodi  premissorum  omnium  et  singulorum  consimilis 
provisio,  securitas  et  cautela  per  antefatos  r^em  et  parÜameiitum  ordioanda 
concludenda  et  coofinna&da  eciam  autenticis  regüs  litteris  et  [per]'  actum  parlia- 
menti  roboretur  et  confirmetur. 

27.  Item  quod  duIIus  Anglicorum  aut  cujuscunque  alterius  nadonis  futuro 
tempore  instabit  seu  attemptabit,  per  viaiu  represaliarum  vel  per  aliquani  aliani 
viam  judicialiter  vel  extrajudicialiter  in  r^no  Anglie  neque  aliquis  Anglicorum 
estra  regnum  Anglie  vendicare  aut  quovismodo  retroparare  ab  aliquo  honiinuni 
qui  est  de  faanza  seu  confederacione  hanze  bona  tempore  guerrarum  presencium 
sibi  ablata  sive  in  mari  publice  sive  in  portjbus  maris  aut  quibuscunque  aliis 
locia;  quin  verius  llcebit  hominibus  hanse  predicte  naves  et  alia  bona  tempore 
presentia  hostilitatis  sicut  premittitur  rapta  in  regno  Anglie  et  aliis  dominus  Sere- 
nissimi domini  regis  Anglie  secure  ac  libere  addueere  et  abducere  ac  pro  libito 
sue  voluntatis  vendere,  distribuere  ac  alienare;  et  si  occasione  alicujus  predictoruni 
ex  parte  Anglicorum  seu  ex  parte  quarunicunque  privatarum  personarum  ex  regno 
Anglie  aliqua  lis  seu  controversia  per  litteras  arrestacionis  seu  represaliarum  aut 
aliqua  alia  via  oriatur  vel  orta  fiierit,  coram  quocunque  eciam  judice  pendeat  et  in 
quocunque  statu  lis  ipsa  fiierit,  eciam  si  sentencia  per  quemcunque  judicem  in 
favorem  Anglicorum  seu  quanimcunque  privatarum  personarum  ex  regoo  Anglie 
lata  seu  promulgata  fuerit,  omnia  virtute  talis  arresti  seu  litis  facta  vigore  presen- 
cium irrita,  cassa,  abolita  et  penitus  viribus  evacuata  erunt;  quodque  familiäres, 
servitores  et  alii  predictis  de  hanza  tempore  presencium  gwerrarum  adherentes 
una  cum  universis  rebus  ejusdem  disceocionis  occasione  captis  nullo  modo  per 
ipsos  Änglicos,  in  quacumque  eciam  regione  fuerint,  conveniantur,  arrestentur, 
turbentur,  molestentur  aut  quomodolibet  inquietentur.    Et  tantum  de  secundo. 

28.  Quantum  autem  ad  tercium'  placebit  eciam,  quod  offertur  in  eadem 
carta  tamen  summa  exprimenda  ex  hujusmodi  custumis  succesive  in  solutionem 
recipienda,  quam  ob  reverenciam  et  honorem  regie  majestatis  dumtaxat  ad  viginti 
milia  tibrarum  sterlingorum  ipsi  oratores  hanze  moderarunt,  quamquam  profecto 
dampna  passa  justa  estimacione  ad  ducenta  milia  librarum  et  ultra  se  extendunt: 
unde  nee  inmerito  in  supplementum  et  recompensam  tam  intollerabilium  hujusmodi 
dampnorum  et  excessuum  quonimcunque  in  dictorum  mercatonim  et  totius  hanze 
contumeliam  et  injuriam  commissorum  pro  parte  ejusdem  hanze  prece  devota 
supplicatur,  sibi  curiam  Londoniis  sitam  et  appellatam  Staelhoff  cum  eidem  ad- 
herentibus  ediöciis  et  ejusdem  universis  juribus  usque  ad  Gwidehaldam  Teutuni- 
corum  ioclusive  se  extendentibus,  in  Busteyn  curiam  Staelhoff  et  in  Lienden  con- 
similem  curiam  prope  aquas  pro  usu  et  usufructu  mercatorum  hai^e  de  regia 
liberalitate  appropriari  et  applicari,  per  eosdem  mercatores  perpetuis  temporibus 
possidendas,    attento  per  regiam  majt'stateni  ipsos  Loodonienses  ceterosque  Anglie 
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inbabiUtores  et  incolfis  supradictis  guerrarum  et  litidiioruii)  discriminibus  causam 
et  occasiones  non  modicaa  prestitiase  oeque  alia  via  ad  hec  proposita  tocius  banse 
inhabitatores  conveniencius  pOBse  padficari. 

29.  Item  singularius  avisatur  humiliterque  supplicatur,  quod  Colonieases  cum 
eonim  adherentibus  et  confederatie,  qui  a  conpregacione  et  confederacione  hanze 
seclusi  cognoscuntur ,  inter  hujusmodi  appunctuanda  ac  concordanda  tninime  in- 
cludantur,  verum  pociui;  quod  ipsis  per  serenitatem  regiam  tennious,  videlicet  pasce 
proxime  advenientis.  statuatur,  quem  infra  cum  civitatibus  hanze  se  amice  com- 
ponant  ad  unionernque  earum  civitatum  redigi  cum  effectu  procureut,  quod  nisi 
infra  eundem  fiat  terminum ,  rex  ipse  eosdem  ColonienseB  in  suo  regno  cum  mer- 
candisis  suis  minime  sustinere  velit,  nisi  primum  et  ante  omnia  illa  reconsiliacio 
perfecta  ac  super  ea  ipsa  reconsiliacione  princcps  per  litteras  civitatum  hanze  certi- 
ticatus  existat;  et  quod  consimilis  provisio  in  regno  fiat  Änglie  de  bis  qui  futuris 
forte  temporibus  rebelles  civitatibus  hanze  efficientur,  ne  occasionem  habeant  de- 
linquendi.  Preterea  quod,  Deo  largiente,  singula  inter  regios  civitatumque  oratores 
amice  concludantur  speratoque  fine  termineotur,  ipse  Colonienses  eorumque  ad- 
herentes  quam  primum  omni  absque  protelacione  possessionem  cnrie  StdIhofF  nun- 
eupate  evacuent  ac  mercatoribus  banze  cedant. 

30.  Item  cum  sepe  regii  oratores  minorem  quam  20  milium  librarum  ster- 
lingorum  summam  ab  oratoribus  banse  expetere  postulabant,  ipsi  banse  oratores 
ad  eos  qui  se  miserunt  id  scriberc  offerebant,  ut  concordatis  cum  curiis,  Coloniensi- 
bus  aJiisque  propositis  punctis  auctoritatem  tractandi  super  diminucione  summe  ex- 
presse  obtinere,  prout  non  diflidunt,  possint. 

31.  Item  cum  regii  oratores  licet  amplissimum  habeant,  uti  asseverarunt, 
maodatum,  eo  tarnen  minime  uti  quoad  aliqua  puncta  preinserta  voleutes,  optabant 
certim]  prefigi  terminum  inter  quem  ad  illustrissimuni  principem  Anglie  etc.  regem 
suam  ambasiatam  mittere  possent  plenari  firmiorique  pro  instnictione,  quod  ipsum, 
non  obstante  quod  maximis  sumptibus  et  expensis  per  ambasiatores  civitatum  minime 
perüci  possit,  nicbilominus  ob  honorem  regie  celsitudinis  ad  primam  diem  mensis 
septembris  expectare  decrevenint  ad  euudemque  diem  prefatos  regiosque  oratores 
se  se  presentare  pro  continuanda  dieta  postularunt,  quod  et  ita  se  effecturos  pro- 
miserunt 

B2.  Item  precantur  8ummo|)ere  sepedicti  oratores  civitatum  hanze  idque 
necessarium  fore  arbitrantur,  quod  gloriosissimns  Anglie  princeps  cum  ea  quam 
sui  oratores  transmittent  ambasiata  sub  sigilto  regio  eisdem  hanze  oratoribus 
patentibus  litteris  scribat,  se  acturuni  effecturumque  ut  omnia  que  per  suos  ora- 
tores cum  hanze  oratoribus  communicabuntur,  tractentur  ac  finaliter  terminentur, 
inviolabiliter  observentur,  quodque  per  actum  parliamenti  omnes  prefati  articuli 
proximo  in  parliamento  eonfirmentur  et  stabilientur. 

33.  Et  ne  pax  sperata  partes  inter  prefatas  supradictis  mediis  ad  uniouem 
et  concordiam  conducentibus  debite  maturitate  finaliter  concludenda  possit  in 
postenim  bumana  malignitate  infringi  aut  aliquibus  fallaciis  dolis  et  fraudulosis  in- 
geniis  violari,  visum  est  oratoribus  et  precatur,  ut  premissa  omnia  et  singula 
ordinanda  et  concludenda  ac  inviolabiliter  perpetuis  temporibus  observanda  et  per 
illustrissimum  regem  prefatum  et  parliamentum  in  Anglia  de  proximo  celebrandum 
confirmanda  in  modum  statuti  seu  edicti  generalis  per  Universum  regnum  publi- 
centur  et  promulgentur ;  quodque  eciani  parliamentum  quodcunque  in  futurum 
celebrandum  vel  rex  prefatus  et  successores  ejusdem  non  debeat  neque  possit  futuris 
Ullis' temporibus  premissa  revocare,  neque  eciam  predictis  niercatoribus  de  hanza 
aliqua  gravamina  vel  quidquid  aliud  contra  eorum  privilegia  et  premissa  omnia  et 
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singula  imponere  vel  statuere  aut  qaomodolibet  attemptare,  statutis  et  consuetu- 
dinibus  dicti  regni  Anglie  aliisque  in  contrarium  editis  vel  edendis  non  obstantibus 
quibuscunque. 

PremiBBa  omnia  et  singula  humiliter  exhibent  prefate  hanze  oratores,  anctori- 
tate  addeudi,  minuendi  et  alias  prout  eisdein  opus  fuerit  declarandi  et  emendandi 
seinper  salva  sibi  renianente, 

38.    Eingabe  der  englischen  Gesandten  an  die  Rsn.  der  Hansestädte.    —    Utrecht, 
WS  Sept.  6K 

0  aus  der  Hatuhchriß  at  Osnabrück  f.  aob—2ä. 

D  Handschriß  <«  Danäg  f.  40 — i3 ,  Übenehri^en:   Olilata.  oratorom  regis  Anglie 
6  septembris  anno  1473  (arab.  Ziffern). 

Cum  iu  ista  dieta  Tngectensi  inter  oratores  Anglie  et  hanze  Theutonice  luense 
julio  ultimo  preterito  inchoata  tenta  et  observata  atque  in  istum  mensem  septembris 
ad  eundeiu  locum  prorogata  et  continuata  ultra  et  supra  oblata  et  proposita  per 
oratores  Anglie  pro  bono  pacis  et  coocordie  renovande»  inter  partes,  ipsi  oratores 
hanze  nonnullas  declaraciones  novafi  de  et  super  privil^is  eidem  hanze  ab  antiquo 
concessis  per  serenissimum  dominum  regem  Anglie  fieri  pecierint,  ipsisque  pro- 
videri ,  ne  per  represalias  contra  homines  ejusdem  hanze  auctoritate  regum  Anglie 
decretas  sive  in  postenim  decemendas  gravamen  aut  dampnuiu  aliquod  ipsis  aut 
eorum  successoribus  infligi  deberet**,  quodque  ipsis  suramam  20  milium  librarum  ex 
eorum  custumis  in  recompeosam  dampnorum  eis,  ut  pretenditur,  illatomm  suis 
usibuH  applicare  liceret,  simulque  ut  curie  et  domus  nonnulle  tarn  London,  quam 
in  villis  de  Büsten,  et  Lenne  situate  ipäs  et  eorum  successoribus  de  regia  liberali- 
tate  in  perpetuum  apropriarentur ,  exclusis  pariter  seu  omnino  excludendis  Colo- 
niensibus  ad  certum  terminum ,  si  non  infra  eundem  toti  hanze  reuniri  et  recon- 
siliari  curaverint',  prout  hec  omnia  in  quodam  libello  articulatim  per  dictos 
oratores  hanze  dudum  concepto  et  pon-ecto  lacius  continentur.  Circa  finem  vero 
mensis  julii  inter  eosdem  oratores  hinc  inde  avisatum  et  dellberatum  fuit,  quod  ipsi 
oratores  Anplie  nuncium  suum  versus  serenissimuin  dominum  regem  de  et  super 
premissis  certificandum  et  consulendum  una  cum  libello  antedicto  transmittel« 
curarent,  rediturum  cum  regio  responso  ad  priniam  diem  instaatis  meusis  septembris 
seu  extunc  quam  cicius  ire  et  redire  potuisset.  Verum  est,  quod  dictis  oratoribus 
Anglie  ipso  die  primo  septembris  ad  prefatam  civitatcm  Trajectensem  juxta  eorum 
eoDventa  reversis,  tercia  ejusdem  mensis  applicuit  in  eodem  ioco  nuncius  ille  quem 
in  Angtiam  versus  dominum  regem  primitus  ut  predicitur  transmiserunt ,  per  cujus 
adventum  et  per  litteras  regias,  quas  attulit,  idein  oratores  Anglie  intellexerunt, 
se  a  prefato  domino  rege  recepisse  in  mandatis  ad  tractandum,  communicandum  et 
concludendum  cum  oratoribus  hanze  prelibatis  ipsosque  informandum  per  omnia 
prout  sequitur. 

I.  In  primis  quod  idem  Serenissimus  rex  lectis  et  intellectis  votis  et  peticioni- 
bus  oratorum  dicte  banze,  quamlibet  magna,  nova  et  inaudita  sibi  visa'  fuerint,  pro 
bono  tarnen  pacis  et  concnrdie  se  disposuit  et  disponit  ad  intendendum  et  vacandum'*  modis 
Omnibus  qulbus  potcrit  racionabilibus  et  honestis  ad  perfectionem  et  complementum 
carundeui;  sperans  prout  in  dicto  libello  est  contentum,  quod  ipsi  oratores  hanze 
ad  congniam  diminucionem  summe  coudescendere  velint,  seque  in  omnibus  aliis 
contentare  secundum  qnod  racio  atque  equitas  esigere  videbuntur. 
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2.  Item  conaderavit  idem  Serenissimus  dominus  rex,  quod  quia  es  forma  et 
iiiateria  dictarum  pcticionum,  pregertiin  curias  et  Colonienses  concemencium,  Don- 
nuHas  personas,  quas  petidones  hujusmodi  contingunt ,  ab  inido  oportebit  evocari 
cum  eisque  aliunde»  communicari  atque  tractari,  quod  sue  serenitatl  in  tarn  brevi 
termino  imposeibile  fuit;  quodque  diminucio  predict«  summe  ex  arbitrio  oratonitii 
hanze  solo  modo  dependet,  postctuani  sua  serenitas  eorum  votis  quoad  articulos  de 
curiis  et  de  Coloniensibus  satisfecerit  et  non  ante,  prout  in  dicto  libeilo  est  expressum, 
oecesse  est  pro  sano  et  prospero  conductu  ipsorum  negocionim  expectare  tempus 
quo  idem  dominus  rex  redibit  Londoniis,  quod  erit  ad  inicium  mensis  octobris,  cujus 
octava  die  resumetur  parlianientum. 

'6.  Item  quod  tempore  hujusmodi  parliamenti  arl  solUcitacionem  aliquorum, 
(qui)''  possuot  venire  ex  parte  hanze  seu  ad  minus  ad  infonnacioDem  oratorum 
Anglie  qui  jam  diu  tractabant  cum  oratoribus  banze  in  Trajecto ,  facile  erit  ipsi 
(lomiDO  regi  de  et  super  omnibus  peticionibus  premissis  una  cum  i'onsilio  suo  proce- 
ribusque  et  popularibus  repni  atque  omnibus  aliia  personis  quanim  interest  conimuni- 
care,  tractare  et  concludere,  prout  ipsi  de  hanza  possint  et  debeaot  de  racione 
coDtentari. 

4.  Unde  consideratis  premissis  censet  idem  dominus  rex  summe  necessarium, 
ut  de  alia  dieta  seu  continuacione  preseotis  inter  oratores  hinc  inde  sermo  habeatur 
de  superque  prorogatis  abstinenciis  guerraruni  appunctuetur  et  concludetur;  dabitque 
in  eo  casu  volentibus  venire  in  Angliam  hominibus  ex  parte  hanze  salvum  et 
secunun  conductum  per  suas  litteras  patentes  in  bona  et  valida  forma. 

5.  AHoquin  conteotus  est,  ut  oratores  sui  concludant  cum  oratoribus  hanse. 
si  et  ipsi  id  volunt,  juxta  et  secundum  formam  eorum,  que  pridie  ab  iis  pro  parte 
ejusdem  domini  regis  oblata  et  proposita  fuerunt  tarn  pro  ipsorum  privilegiis  quam 
pro  indempnitatibus  et  recompensis,  cum  protestacione  et  provisione  particulari  quod 
DOD  eo  minus  debeat  Interim  de  et  super  onmibus  addicionibug  prelibatis  tempore 
et  aactoritate  parliamenti  prefatis  hominibus  de  hanza  et  eorum  successoribus  ^ec- 
tualiter  responderi  et  provideri,  ut  prefertur. 

6.  Que  omnia  et  singula  ad  electionem  dictorum  oratorum  hanze  oratores  Anglie 
se  offerunt  conjunctim  et  divisim  cum  eisdem  hanse  oratoribus  practicare  appunctuare 
et  concludere  sub  illis  forrais  et  modis,  qui  ipsorum  instructionibus  pretactis.  congrue 
videbuntur.  Quod  si  nullum  prescriptorum  avisamentorum  dicti  oratores  hanse 
admittere  curaverint,  possent  equius  in  aliquem  principem  aut  aliquos  principes  suani 
causam  compromittere  quam  quod  tamquam  judices  in  causis  propriis  suis  volun- 
tatibus  semper  insistantur'.  Et  sunt  oratores  Anglie  contenti,  quod  illustrissimus 
dominus  dux  Burgundie  sit  unus  aut  solus  arbiter  in  premissis. 

Exhibita'  sunt  per  oratores  Anglie  hanze  oratoribus  sexta 
die  septembris  in  refectorio  fratnim  minorum  in  [civitate]^ 
Trajectensi  anno  etc.  73. 

b.  Holland. 

39.   Beschwerden  der  Holländer  wider  die  wendischen  Städte.  —~  Utrecht,  1473  Äep/.' 

K  aus  der  Handschrift  zv  Käln  f.  &7~-64.  von  einer  anderen  Kamleihand  als  n.  35 

geschrieben.    Am  Sande  sind  die  §§  1—19  und  24  fortiaufend  numerirt,  vgl. 


~  JB  /MI  D.  •)  dritote  /lUI  0. 

>)  8.  n.  35  §  134.    Der  Nachtrag,  §ß  36—33  ist  nach  §  3ä  einen  Tag  spiiter  ob  §§  l~2i 
übergeben  worden. 
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1.  Omme  the  bewiisen  ende  tbe  verclareE  sulke  nywicheyden,  bezwariBpe 
ende  ordiuaocien,  als  die  see  Wensche  steden,  een  deel  dairof  wtter  name  van  den 
(remenen  steden  vao  der  Duytscher  banze,  ende  een  dee!  dairof  bii  hemselven  ende 
wt  hoire  selfs  name  gemaect  ende  opßestelt  hebben  tot  last,  schade  ende  acht^r- 
deel  ran  den  coopluden  van  den  landen  van  Hollaut,  van  Zeelant  ende  van  Vries- 
Ußt,  boveo  ouden  geffoeat^n  ende  tesen  den  gemenen  lope  van  der  comanscap  ende 
Sonderlinge  contrarie  den  inholden  vau  den  bestände,  die  tanderen  tiden  tusscheo 
denselven  landen  van  Hollant  etc.  op  deen  ziide  ende  den  voirscreven  ses  Weensche 
steden  op  die  andere  gemaect  is  geweest,  so  segghen  die  voirscreven  vau  Hollant 
tgheeut  dat  hier  naevoleht 

2.  Ende  eerst  hoe  dat  wairachtich  is,  dat  bii  middel  ende  tuBschenspreken 
van  wilen  coninck  Cbristofel  van  Denemarken,  ealiger  gedacbtennisse  ende  bii  sinen 
riicxrade  int  jare  41  leden  een  bestandt  gededioct  ende  gemaect  is  geweest  tusscheii 
hertn^e  Phillips  van  Burgondien,  wes  siele  God  ontfernien  wille,  mit  sinen  landen 
van  Hollant,  van  Zeelant  ende  van  Vrieslant  op  deen  side  ende  den  sesse  Weenscbe 
steden  op  die  andere,  ende  dat  bii  believen  ende  consent  van  beyder  parüen  boere 
gedeputteerden,  dair  tot  Goppenbaven  doe  wesende,  duerende  10  jair  lang  ende 
^er  een  volgende.  Welck  bestant  daimae  twee  warff  weder  vernywet  ende 
geco[ntinuirt]»  geweest  is,  elke  reyse  10  jare  lang;  ende  is  inhoudende  onder  andere 
in  enen  punte  aldns:  binnen  welken  bestände  alle  die  ingesettenen  ende  inwonenden 
niemant  wtgescheyden  van  den  voirscreven  lande  van  Hollant  ende  Vrieslant  coopmans 
wiis  ende  anders  sullen  nioghen  vareo  te  water  ende  te  laude  ende  mit  allen  boren 

.  scepen  goeden  ende  comanscappen  in  die  voirscreven  sees  Weenseche  steden  ende 
in  allen  plaetsen,  wesende  onder  hoir  bewiindt,  ende  hoir  comanscap  aldair  hantieren 
in  sulker  manieren  ende  also  vry  als  zii  piepen  te  doen  fende  van  ouds;  ende  alle 
nyenwicheit,  die  de  van  den  voii^escreven  sesse  steden  op  bem  mögen  gedaen  of 
geset  bebben,  zullen  of  ende  tbe  niete  wesen  ende  bliven.  Ende  desgeliics 
wederomme  alle  die  ingesetenen  van  den  voirscreven  sesse  steden  zullen  mögen 
vry  ende  veylich  varen  ende  keren  mit  allen  boren  scepen,  goeden  ende  coeman- 
scappea  te  water  ende  the  lande  over  al  die  voirscreven  lande  van  Hollant  Zeelant 
ende  Vrieslant  ende  bore  comanscap  aldair  hantieren  in  sulker  manieren  ende  alsoe 
vry,  als  zii  in  voirtiiden  ende  van  outs  plegen  te  doen  ende  alle  nyeuwicheit ,  die 
de  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant  voirscreven  op  hem  mögen  gedaen  ende 
geset  hebben,  zullen  mede  of  ende  te  niet  wesen  ende  bliven  etc.  ^ 

3.  Item  tis  oock  wairachtich,  dat  na  dem  inganck  van  desen  bestände  ende 
alle  den  tüdt  van  den  voirscreven  bestände  geduerende  die  steden  ende  lande  van 
Hollant,  Zeelant  ende  Vrieslant  bebben  die  coopluden  van  den  sees  Weensce  steden, 
navolgende  den  voirscreven  bestände,  vry  laten  copen,  vercopen  ende  höre  comanscap 
hantieren  over  al  in  Hollant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  vroech  ende  laet,  alsoe  wel 
binnen  den  steden  als  dair  buten,  tegen  den  vreemden  als  tegen  den  ingelanden, 
bii  cleynen  parcbelen  als  int  gros,  in  alre  manieren  als  hemlieden  dat  belieft  heeft 
te  doende,  ende  sonder  enige  restrictye,  nyeuwicheit  ofte  bezwaringe  op  benilieden 
of  op  boren  goeden  te  stellene  ende  the  maken  in  eniger  wiis. 

4.  Item  ter  contrary  van  desen  bebben  die  van  den  zees  Weensche  steden, 
niet  achtende  tinhouden  van  den  voirscreven  bestände  ende  dat  naevolgende  dien 
die  ondersaten  van  Hollant,  van  Zeelant  ende  Vrieslant  oock  in  boren  steden  ende 
bewiinde  behoirden  vry  te  wesen  ende  boren  comanscap  vry  te  mögen  hantyeren, 
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soe  bebben  dieselve  van  den  Beee  Weensche  eteden,  Sonderlinge  die  steden  van 
Lübeck  ende  van  Hamburch,  dair  die  meeste  coopmannscap  valt,  up  die  coopluden 
ende  ingesetenen  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant  binnen  den  tiden  van  den 
bestände  zeekere  nyeuwicheiden  ende  Statuten  gemaeet,  ende  bii  langheit  van  tyden 
die  een  voir  ende  die  ander  uae  upgestelt,  ende  also  denselven  coopluden  van 
HoUant,  Zeelant  ende  Vrieslant  ende  beeren  goeden  boven  den  bestände  in  veele 
ende  diver&che  manieren  grotelic  bezwaert  ende  ontvryet,  geliick  dat  hiernae  van 
punte  te  punte  volgende  is. 

5.  Item  tis  varachticb,  dat  die  eeesse  Weensche  steden  wtter  name  van  den 
gemenen  steden  van  der  hanze  sekere  Statuten  ende  ordiuaucien  gemaeet  ende 
oi^estelt  hebben  binnen  der  tiidt  van  den  bestände,  alze  wat  bet  dan  2  jair  geleden, 
oin  den  Stapel  tot  Brug  te  houden,  also  wel  over  den  coepluden  van  Hollant 
Zeelant  ende  Vrieslant  als  over  hemselven  ende  hören  coopluden,  geliick  dat  genoech 
bliickelick  is  bii  die  brieven ,  die  de  van  Lübeck  wtter  name  van  den  gemenen 
steden  van  der  hanze  hier  an  minen  beer  den  stedehouder  ende  den  anderen  heran 
van  den  rade  van  den  viif  hooftsteden  van  Hollant  ende  an  sekere  steden  van 
Zeelant  gescreven  hebben,  wesende  van  den  datum  des  donredages  voir  patmen 
iiuno  71  ^  Mids  den  welken  ende  Indien  die  voirscreven  Statuten  ende  ordinancien 
voortpanig  hadden,  die  lande  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant,  die  opter  comanscap 
gefundeert  siin,  van  der  comanscap  ende  anders  bore  meeste  neringe  beroeft  ende 
dairof  vervreemdt  wesen  soudeu;  tot  welker  meyninge  die  voirscreven  Weensche 
steden ,  dat  wel  wetende ,  die  voii'screven  Statuten  ende  ordinancien  gemaeet  ende 
opgestelt  hebben,  gemaerct  dat  men  overmits  den  voirscreven  Statuten  ende  ordi- 
nancien, gemaeet  als  voirscreven  staet,  geen  goeden,  hoe  die  siin  of  mögen  wesen, 
in  dieselve  steden  scepen  ende  van  daen  doen  voeren  en  moet  in  Hollant  Zeelant 
ende  Vrieslant,  mer  alleen  int  Zwiin  ende  voort  tot  Brug  ter  Stapel,  wtgesteken 
hout,  coom ,  peck  ende  ter,  die  welke  stapelgoeden  men  in  genen  Hollantsce  scepen 
mer  oock  alleen  in  scepen  thuus  behorende  in  die  steden  van  der  hanze  scepen 
ende  laden  moet,  ende  dairof  te  vracht^  geven  also  veel  als  den  raedt  gelieft. 
Knde  dat  noch  meer  is,  soe  en  moet  men  die  voirscreven  goeden  niet  scepen  tot 
geenre  tiit  dan  bii  oirlof,  wille  ende  goetduncken  van  den  raedt  tot  plaetsen  dair 
iiat  gebuert.  Ende  navolgende  die  voirscreven  Statuten  ende  ordinancien  en  moet 
men  ook  geen  Hollantsche  lakenen  in  Oostlaut  brengen,  zii  en  nioeten  eerst  tot 
Brug  ter  Stapel  of  in  die  vrj'e  marcten  vercoft  geweest  hebben  op  sekere  verbuer- 
nisse  d«rop  gestelt 

6.  Item  die  steden  van  Lübeck  ende  van  Hamburch  hebben  noch  binnen 
twee  jaren  een  Statute  ende  ordinancie  gemaeet,  alsoe  dat  geen  coopluden  wt  Hollant 
dair  in  hoor  steden  noch  in  hören  bewiinde  langer  en  moeten  leggen ,  om  hoii' 
comanscap  te  doen,  dan  2  maenden  tiids  an  een,  ende  after  sinte  Michiels  dage 
<iair  niet  langer  te  mögen  bliven,  op  sekere  boeten  ende  verbuemisse  dairop  gestelt, 
twelk  is  ende  gescbiet  boven  ouder  gewoenten  ende  directelick  tegen  den  gemenen 
loope  van  den  comanscap,  die  welke  schuldich  is  vry  te  wesende. 

7.  Item  navolgende  die  ordinancien  ende  Statuten  bii  die  van  Lübeck  lange 
na  dem  ingang  van  den  voirscreven  bestände  gemaeet,  soe  moeten  die  coopluden 
van  Hollant  tot  Lubick  geen  goeden  copen,  die  van  der  zee  comen,  dieselve  goeden 
5uUen  eerst  moeten  4  of  5  werkend^e  of  meer  gelegen  hebben  voir  die  stat,  omme 
dat  bore  bürgeren  ofte  andere  cooplude  van  der  hanze  dairof  die  voircoop  sullen 
mögen  hebben.    Ende  dat  noch  meer  ende  arger  ia,  al  hebben  die  voirscreven 

1)  un  Apr.  4,  hat  sicft  nicht  erhaäen,  vgl.  HR  6  n.  437  ß§  6  f.,  440  f.,  47 J. 
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ftoeden  6  of  7  werkedagen  aldair  voir  der  sladt  van  Lubick  gelegen  ende  die  coop- 
lude  van  HoUant  die  voirscreven  goeden  dan  int  laetste  copen,  si  en  mögen  die 
nochtans  mit  vreden  niet  behouden,  indiea  die  burgers  willen,  si  willen  die  coop 
voir  hebben,  ende  ontdringen  also  den  coopluden  van  Hollant  die  goeden,  die  sii 
j;ecoft  hebben.  Ende  ist  oock  sake,  dat  die  coopluden  van  Hollant  die  goeden,  die 
si  gecoft  hebben,  bii  wiileu  behouden  ende  die  cope  dairof  voortgaet,  ende  dieselve 
goeden  dan  slaen  vt  die  scepen,  dair  se  in  sün  in  andere  scepen  ende  doen  die 
voeren  in  anderen  landen  sonder  tot  Lübeck  opt  laut  te  slaen,  soe  moeten  sii 
nochtant  huere  ende  stalgelt  dairof  geven  ende  betalen ,  geliick  off  si  die  goeden 
an  der  Stadt  inure  opt  laut  gelegen  hadden. 

8.  Item  soe  moeten  die  coopluden  van  Hollant  binnen  Lübeck  geen  laken 
vercopen  dan  bi  den  tarling  of  te  minsten  bü  4  halve  lakenen  teffens  ende  tot  enen 
male;  ende  voort  geen  loot  vercopen  dan  bi  den  last  of  te  minsten  een  half  last 
ioots  teflfens;  ende  wairt  saie  dat  yement  hierenboven  van  dese  voirscreven  2  goeden 
min  vercofte  dan  voirscreven  staet,  die  soude  verbueren  tegens  der  Stadt  van  elke 
cope  3  marck  sulvers. 

9.  Item  soe  en  moeten  die  coopluden  van  Hollant  geen  Meyburchse  deelen 
copen  tot  Hamburch  anders  dan  tegens  bürgeren  van  Hamburch;  copen  sie  die 
tegens  vreemde  coopluden,  si  en  moeten  dan  die  niet  wtschepen  noch  van  dair  in 
Hollant  doen  voeren,  Ende  dat  noch  aiger  is,  soe  is  warachtich  dat  dicwiil  gebuert, 
dat  die  coopluden  van  Hollant  Meyburchse  deelen  hebben,  die  wellte  si  vercoft 
hebben  tegen  bürgeren  van  Hamburch,  ende  dat  dair  andere  burgers  sün,  die  oock 
deelen  hebben,  ende  beyde  sün  sii  rede  omme  die  voirscreven  goeden  in  Hollaut 
te  scepen,  soe  sal  men  die  coopluden  goeden  van  Hollant  doen  tueven  ende  die 
boom  voir  sluten  ende  der  bürgeren  goeden  van  Hamburch  laten  varen,  omme  dat 
si  dat  beste  ende  die  voirmarct  hebben  sullen. 

10.  Item  alst  get)uert,  dat  die  coopluden  van  Hollant  brengen  binnen  der 
stat  van  Lübeck  wt  den  3  rycken,  alze  Denemerken  Zweden  ende  Nooreweaen, 
dese  naebescreven  goeden,  te  weten  vleysch,  speck,  beyde  zwinenspeck  ende  zeelspeck, 
l)Otter,  oel  ende  noeten  ende  alle  ander  eetbair  goeden,  omme  dair  duer  te  schepen 
in  Hollant  of  anderswair,  ende  enich  dan  van  hoeren  bürgeren  dunct  profite  dair 
an  te  wesen,  omme  die  in  Hollant  of  anders  [op]'  dese  siide  zees  te  voeren,  so 
gehieden  die  raedaheren  boren  boomsluters  ende  dienirs  tot  versoeck  ende  hegeerte 
van  horcu  bürgeren,  dat  sii  die  voirscreven  gueden  niet  en  sullen  laten  wt^raen  mer 
upt  lant  slaen,  ende  soe  moeten  die  coopluden  van  Hollant  alsdan  van  noodts  wegen 
vorcopen  die  voirscreven  gueden  den  bürgeren  van  Lübeck.  Dat  gedaen  soe  geeft 
uien  den  Imi^eren,  die  de  voirscreven  gueden  gecoft  hebben,  oirlof  ende  een  teyken 
an  den  voirscreven  boomsluters,  dat  sii  die  voirscreven  gueden  sullen  laten  passeren 
ende  wtvoren  dairt  hem  belieft ,  die  welke  die  voirscreven  coopluden  van  Hollant 
alsoe  lauge,  als  die  hera  toebehoirden,  niet  wtvoereu  en  mochten.  Ende  dat  noch 
mer  is,  soe  ghebuertet  diicwiil,  dat  men  dese  voirscreven  der  coopluden  van  Hollant 
höre  goeden,  comende  wt  Deenmercken,  binnen  Lübeck  arresteert  ende  niet  en  wil 
laten  wtvoeren,  seggende,  dat  se  die  stadt  van  Lübeck  behoeftich  is.  Ende  hoewel 
die  coopluden  van  Hollant  die  voirscreven  gueden  niet  vercopen  en  mögen  ende  sii 
oock  volgen  an  den  burgemieisters,  Indien  sii  die  voirscreven  goeden  bohoeven,  dat 
sii  die  omme  en  redelicke  priise  an  beni  nemen  of  ten  minsten  hemliedeu  weder- 
geven  willen  soe  veel  dair  voir  als  sii  dairomme  gegeveu  hebben,  mettie  costen 
dairop  verlopen,  of  consenteren,  dat  sii  die  wtvoeren  ende  dainnedc  boren  oirbair 
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doen  iD(^eQ;  twelck  die  burgermeesters  dicwiil  noch  een  noch  ander  doen  ea  willec; 
dair  dicwiil  die  voirscreven  goeden,  dat  vente  ende  verderflike  goeden  siin,  alsoe 
moeten  bliven  liggea  te  verdervea  toe  of  alsoe  lange  dat  die  tut  over  is,  dat  se 
die  coopluden  niet  vercopen,  bruykeii  Doch  oirbaren  eu  ini^ea,  als  sii  wel  anders 
gedaen  sonden  hebben,  en  hadde  dat  hiniluden  niet  belet  geweest  mit  een  wile  bi 
der  Stadt  van  laibeck ;  twelck  den  coopluden  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant 
dicwiile  coomt  tot  groten  binder,  schade,  achterdeel  ende  verlies. 

11.  Item  als  die  coopluden  van  Hollant  winen  scepen  wt  deseii  landen  tot 
Hamburch  ende  willen  die  voort  duerschepen  op  bore  tollen,  die  sii  schuldich  siin, 
soe  en  moeten  sii  dat  dicwiil  niet  doen.  Men  hout  die  voirscreven  winen  dair 
<hicwil  staen  of  in  pramen  leggen  8 ,  9  of  10  daghen ,  niet  tegenstaende  dat  zii 
dair  dicwiil  rede  hebben  staende  wagens  tot  hören  costen,  dair  si  die  opladen 
<iondeQ.  Int  eynde  soe  doen  die  van  Hamburch  die  voirscreven  wiinen  steken  ende 
proeven  ende  kiesen  die  beste  dair  wt,  diewelke  sii  behoeven,  ende  geven  dair  voir 
Diet  meer  dan  eii  willen;  twelke  die  coopluden  van  Hollant  lüden  moeten,  sullen 
sii  hoir  ander  wiinen  wtter  Stadt  mögen  voeren. 

12.  Item  desgeliics  als  die  coopluden  van  Hollant  winen  brengen  binnen 
I^beck,  te  weten  malevezeyen,  bastairden  of  Riinsce  winen,  al  ist  sake  dat  sii 
scepen  hebben  rede  liggen,  die  wiinen  dair  in  te  slaen  ende  die  ter  stont  doir 
scepen  willen  voort  oostwarts,  soe  en  moeten  si  dat  niet  doen,  mer  moeten  die  opt 
lant  slaen,  ende  oock  doen  bringen  in  der  stadt  kellenair,  dair  se  in  vemachten* 
mo^n.  Ende  ist  sake,  dat  dair  wiinen  onder  siin,  die  den  raedt  behaecht,  als  zii 
die  hebben  doen  steken  ende  proeven ,  soe  nemen  sii  die  beste  dair  wt,  gevende 
oock  den  coopluden  dairvoir  tgeeot  dat  hem  belieft;  twelck  den  coopluden  coomt 
tot  grotec  binder  ende  schade  Sonderlinge  van  wiinen,  die  si  niet  en  vercopen, 
dairof  zii  betalen  moeten  als  sii  die  wtslaen  van  kelrehuer,  opslaen  ende  wtslaen 
5*  marck  van  der  piip. 

13.  Item  die  van  Lübeck  hebben  corteliken  opgebrocht  ende  den  coopluden 
van  Hollant  dairtoe  benauwet  ende  bedwoogen,  dat  zii  hören  barinck,  die  zii  tot 
Lubick  bringen,  omme  voort  duer  te  scepen  oostwairts,  al  ist  sake  dat  sii  die  ter 
stont  duerscepen  ende  aldair  tot  Lubick  niet  en  laten  noch  vercopen  en  willen,  upt 
lant  moeten  slaen  in  een  buus,  dair  die  voirscreven  hannck  ten  minsten  een  nacht 
moet  bliven  liggen  ende  dair  men  dieselve  verpacken  moet;  van  twelck  te  doen  die 
coopluden  betalen  moeten  menigerleye  costen  ende  ongelde,  te  weten  van  der  last 
harincx  opt  lant  te  slaen  2  ß  Lübeck ;  weder  van  den  lande  te  slaen  2  ß  Lubescb 
boven  noch  die  huushuere;  item  van  makelrcdiie  ende  van  zierkelen,  al  scepen 
die  coopluden  boren  harinck  seWe  duer,  2  ß ;  item  voir  placken  ofte  steken  1  ß ; 
item  boven  noch  tgheent  dat  hemlieden  cost  van  banden  ende  van  pekele.  Twelck 
een  grote  nyewicheit  is  ende  den  voirscreven  coopluden  coomt  tot  groten  costen, 
scade  ende  achterdeel  als  voirscreven  is,  ende  dicwiil  tot  veel  mere  scade  oveiinids 
dat  sii  mit  deser  tuevinge  hoir  wiint  ende  weder  dicwiil  verleggen,  dat  si  boir  goet 
alsoe  vroech  an  die  marct  ende  ter  plaetsen  niet  engen  en  connen,  dair  sii  dat 
gairne  hadden,  ende  oock  hoir  goet  dicwiil  al  beel  dairbii  Verliesen. 

14.  Item  die  van  Lübeck  nemen  nu  dagelix  binnen  Lubeke  van  elken  last 
traens  te  toll  12  ß,  dair  men  niet  meer  of  en  placb  te  geven  dan  7  ß. 

15.  Item  die  van  Lübeck  en  plagen  van  peck,  teer  ende  andere  tonnengoet, 
dat  men  tot  Olsloe  toe  plach  te  voeren,  niet  mit  allen  te  nemen  noch  te  eyschen, 

ft)  arat.  Zigtt  K. 

')  Hebe*  Nacht  bleiben. 

BuKKOw  n.  lUb.    T.  Bd,  14 


vGoogIg 


106  Verhandliuigeii  zu  Utrecht  —  1473  Juli  —  September.  —  n.  39. 

mer  plegeu  alleen  te  nemen  van  elke  last  pecx,  teers,  ascli  ende  tonnengoet  7  fi 
Lubesch,  dat  men  optie  graven  voerde.  Ende  nu  neraen  sii  van  elken  last  tonnen- 
goeta  alsoe[wol]»  dat  tot  Olsloe  toe  vaert  als  optie  graven  vaert  Iß;  ende  ymnier 
soe  en  plach  men  van  dat  tonnengoet,  dat  men  tot  Ossloe  toe  voerde  in  7  of  8  jaren 
tiids  of  dairomtrent,  ende  niet  langer  geleden,  niet  meer  te  nemen  dan  van  den 
ton  een  mtteo,  beloopt  van  der  lact  ^  ß,  dat  men  nochtans  mit  onrecht  dede, 
want  men  van  outs  dairof  niet  en  plach  te  nemen  noch  te  eyschen,  als  vor- 
sereven  is. 

16.  Item  die  van  Lübeck  hebbeu  een  nywe  toi  opgestelt  optie  Holster  bn^, 
nemeade  van  den  coopluden  van  desen  lande  van  een  tarning  lakens  een  ß,  van 
een  pype  15  4,  van  een  pype  wiins  15  4.  ende  Yoort  van  alle  andere  gueden  na 
ftvenant  dairnae,  dat  niet  en  plach  te  weseu. 

17.  Item  die  van  Lubeke  hebben  in  seer  corten  jaeren  herwerts  begonnen 
te  nemen  ende  noi^h  dagelix  nemen  van  den  coopluden  van  desen  lande  van 
elke  last  goets,  hem  coinende  van  der  zee  van  oesten,  15  /^,  ende  van  eltce  last 
goets,  dat  zii  weder  wt  doen  scepen  oestwerts,  15  ^,  dat  niet  en  plach  te  wesen; 
ende  dat  genoech  een  inaniere  van  een  toi  is,  hoewel  die  van  Lubick  dat  noemen 
kistgelt.  Item  6  4  plegen  hoir  bueren  hierof  te  betalen  ende  noch  geven,  ende 
nu  moeteo  onse  coopluden  hiervoir  betalen  15  .^. 

18.  Item  die  coopluden  van  Hollant  moeten  nu  tot  Lübeck  alle  peck  ende 
t^-er  upt  hof  bringen  ende  van  elker  last  van  dien  geven  ende  betalen  5  jö,  al  ist 
dat  si  die  slaen  in  Bteecscepen,  boven  noch  die  oude  tollen,  die  si  van  outs  schul- 
dich  geweest  siin,  te  weten  7  j3  tot  Lübeck,  7  jj  tot  Louwenburch  ende  6  4  <len 
raedt  van  Hamburch,  dat  alle  niet  en  plach  te  wesen. 

19.  Item  die  van  Lübeck  hebben  die  tollen  beleent  tot  Olsloe  van  den  grave 
van  Olsten,  ende  nemen  van  den  coopluden  van  Hollant  van  elken  wagen  mit  winen 
geladen  van  tollen  viif  witten,  al  ist  sake  dat  die  voirscreven  winen  niet  dan  enen 
man  toe  en  behoort,  dair  men  niet  meer  en  plach  of  te  geven  dan  een  witte.  Oock 
soe  besteken  ende  betappen  sii  die  coopluden  winen  tot  onwille  van  denselven 
coopluden,  tweick  al  niet  en  plach  te  wesen  ende  geschiet  boven  ouden  custumen 
ende  contrarie  den  voirscreven  bestände. 

20.  Item''  die  van  Hamburch  nemen  binnen  hoir  Stadt  van  tsgraven  tollen 
van  Hülsten,  die  zii  belicnt  hebben,  van  coopluden  van  Hollant  alse  van  elker  last 
harincx  2  ^,  dat  niet  en  plach  te  wesen. 

21.  Item  dieselve  van  Hamburch  nemen  oock  ter  cause  van  des  voirscreven 
greven  tollen  van  den  coopluden  van  Hollant  toi  van  alle  hout,  alse  van  deelen, 
boechout  ende  anders,  dat  niet  en  plach  te  wesen. 

22.  Item  in  voirleden  jaren  hebben  wii  van  een  teeming  lakens  gegeven  tat 
Hamburch  te  tollen  8  Ö  Lubesch,  dairnae  ist  gecomen  op  10  ß,  noch  dumae  ist 
gecomen  op  12  ß,  nu  willen  sii  hebben  ende  oock  een  deel  jaeren  ghehadt  hebben 
16  jö,  dat  is  van  den  goeden  die  van  der  zee  comen  tot  Hamburch.  Desgelike 
willen  zii  hebben  van  den  goeden  die  totter  zee  gaen,  als  van  een  stroe  was,  dat 
plach  te  geven  8  j3,  dair  willen  sü  nu  of  hebben  12/;  ende  van  een  mese  copers 
plach  men  te  geven  4  /,  dair  si  nu  of  nemen  8  jö,  ende  also  dfümae  van 
anderen  goeden. 

23.  Item  die  van  Hamburch  hebben  in  anderhalf  jaer  tiits  mede  een  Statute 
ende  ordinancie  gemaoct  van  den  harinck,  die  men  aldair  wt  Hollant  ende  wt 
Zeelant  brenct,  genoech  geliick  als  die  van  Lubick  van  te  voeren  gedaen  hebben, 
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alse  dat  inen  die  voirscreven  harinck  ald&ir  warderen  ende  ziirckelen  moet  laten, 
dairof  dat  men  geven  moet  van  den  last  Ü  ß\  twelck  met  andere  costen,  die  dair 
toe  Valien,  coomt  den  coopman  tot  ^roten  cost,  hinder  ende  scade. 

24.  Item*  die  voirseide  zes  steden  of  enige  van  hemluden,  boven  dat  si  den 
coopluden  ende  ingesetenen  van  den  lande  van  Hollant,  van  Zeelant  ende  van 
Vrieslant  veel  ende  diverse  veicortinge  ende  bezwariuge  binnen  hoirs  selfs  steden 
ende  landen  dicviil  opgeleecht  ende  anpedaen  hebben  ende  noch  dagelicx  opieggeii 
ende  aeadoea  t^ens  recht  ende  redene  ende  t<'pen  den  gemeneii  loop  van  der 
comanscip,  sooderlioge  contrary  den  inboudeu  van  den  bestände,  soe  en  is  heui- 
Inden  dit  noch  niet  genoech  geweest,  zii  en  hebben  noch  een  contract  gemaect 
mitten  coninc  van  Denemarcken,  omme  ymmer  den  ingesetenen  van  Hollant  overal 
wtter  zeevairt  ende  wtter  comanscap  te  versteken  ende  dair  van  te  vervreemden, 
ende  den  voirscreven  üoninc  dairtoe  verraiedt  omuie  eeii  seker  somme  van  penningen, 
die  sii  hem  dair  voir  ghelooft  of  betaelt  hebben,  alse  dat  hi  sekere  jaren  lange 
alle  die  Hollantsche  scepen,  Sonderlinge  die  mit  zoute  geladen  siin  comeudc  op 
sinen  ströme  ende  in  die  zee,  zoude  nemen,  toeven  of  beletten"". 

25.  Item'  die  steden  van  Lübeck  ende  van  Hamburch  hebben,  oock  in  2  of 
3  jaren  lest  voirlerien,  meer  dan  tweewai-f  of  driewarf  gescreven  an  de  steden  van 
Hollant,  hem  beteykenende ,  dat  sii  souden  willen  ende  moeten  recht  doen  ende 
laten  geschien  binnen  hören  steden  ende  bewiinde  van  sekere  keyserlike  acbtbrieven, 
die  de  grave  van  Barbii  op  die  ingraetenen  van  desen  landen  houdende  is.  Des- 
geliies  hebben  die  van  Lübeck  oock  gescreven  van  heren  Evert  Butsov ,  die  mede 
seiende  is  des  keysers  achtbrieve  te  hebben  optie  ondersaten  van  desen  lande. 
Ende  niet  tegenstaende,  dat  die  coopluden  van  desen  lande  hier  voirmaels  in  den 
Weensschen  steden  ende  in  boren  bewiinde  niet  en  plegen  van  den  voirscreven 
achtbrieveo  of  diergeliick  belet  noch  beschadicht  te  werden,  ende  dat  die  steden 
van  Hollant  elke  reyse  als  die  steden  van  Lübeck  ende  Hamburch  an  hem  dairof 
sereven,  duecbdelic  wedergescreven  hebben  alle  die  redene  int  lange,  wairhii  dat 
die  steden  van  Hollant  noch  hoir  coopluden  van  recht  noch  van  redenen  wegen 
in  de  voirscreven  biieven  niet  gehouden  en  waren  mer  dat  sii  sculdicb  waren 
dairof  vry  ende  onbeschadicht  te  wesen  ende  the  bliven,  die  voirscreven  steden 
van  Lübeck  ende  van  Hambuixh  en  hebben  nochtans  dair  niet  mede  willen 
tevreden  wesen  ende  den  grave  van  Berbii  d^rop  ofsetten,  omme  geen  recht  dairof 
the  doen,  mer  hebben  faem  duslai^e  angehenden  ende  noch  aenhouden,  op  dat  sii 
onder  decxel  van  hem  die  coopluden  van  Hollant  wt  hören  steden  ende  landen  quiit 
souden  mögen  werden. 


26.  Tis  wairachtieh ,  dat  die  deputeerden  van  den  steden  van  Hollant,  van 
Zeelant  ende  van  Vrieslant  niet  geset  noch  in  höre  scriftueren  overgegeven  en  hebben 
(lan  alleen  generaelpunten  van  nywicheyden  ende  bezwaringe,  die  den  geinenen 
coopman  van  Hollant  etc.  in  den  ses  Wenschen  steden  binnen  der  tiidt  van  bestände 
ende  boven  tinhout  van  denselven  bestände  upgelecht  ende  aengedaen  siin  geweest 
ende  noch  huden  dages  hemluden  opgeleecht  werden,  sonder  in  eniger  wiis  te  roeren 
van  enigen  singularen  personeu  of  van  particularen  saken  of  van  schade  himlieden 
geschiet.  Mer  omme  dat  die  eerbare  wiise  ende  voirsienige  heren  van  des  rades 
xeindeboden  van  den  lande  der  ses  Weenscher  steden  nu  in  hören  scrifturen  hü 
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hem  overgegeven  geroert  hebbea  van  singularea  personen  ende  van  particularen 
saken,  soe  ist  dat  die  gedeputeerde  van  HoUant,  Zeelant  ende  VrieBiant,  als 
onbedacht  ende  van  deser  ende  deser  geliken  saken  niet  geinfonneert  the  vollen, 
nu  niede  overgeven  dat  hier  naevolcht, 

27.  Ende  eerst  is  waerachtich  dat  over  seker  jaren  geleden  een  poorter  van 
Hairlem,  geheten  Geriit  Deyman,  gecomen  is  mit  sinen  scepe  op  die  Elve  ende 
cofte  int  lant  the  Hadel  of  diei^eliick,  wesende  bnten  die  jurisdictie  bewiinde  ende 
die  machte  van  der  Stadt  van  Hamburch,  seker  menichte  van  coorn,  tweick  hi  mit 
reden  penningen  vel  ende  dnechdelic  betaelde ,  als  hi  Bculdich  was  te  doen ,  ende 
dat  hi  dede  brengen  ende  voeren  in  sinen  scepe,  om  dat  voort  te  voeren  in  Hollaot. 
Ende  die  heran  van  Hamburch,  dat  vememende,  als  des  voirscreven  Geriit  Diemans 
scip  mit  coom  geladen  was  ende  alle  siin  vrachte  in  [hadde]*,  hadden  sy  dair 
gestanjt*  roeyerschepen  ofte  andere  mit  hören  dieneren  ende  loit  volck  van  wapen, 
ende  hebben  dat  scip  mitten  coom  mit  fortsche  van  daen  doen  voren  ende  ophalen 
tot  Hamburch  ende  dat  coom  upter  buenen  doen  dragen,  ende  tot  nu  to  behouden 
ende  niet  dairoff  den  voirscreven  scippere  weder  gegeven,  niet  tegenstaende  dat 
dieselve  Geriit  alsoe  dicke  ende  menichwerf  gevolcht*  heeft  aen  minen  genadiegeo 
here  van  Bui^ondien  ende  aen  sinen  niden  van  Holtant  ende  riat  beyde  miin  ge- 
nadigen here  ende  siin  raden  van  HoUant  daironime  dicke  ende  menichwerveu  ge- 
Bcreven  hebben  an  der  Stadt  van  Hamburch,  ende  dat  Geriit  Deyman  voirscreven 
ooc  in  pei-sonen  dairorame  selve  dicke  gevolcht  heeft.  Tweick  al  denselven  Geriit 
niet  geholpen  en  heeft  noch  mögen  belpen,  mer  heeft  siin  coom  moeten  derven 
ende  quiit  bliven ,  ende  is  mit  wive  ende  kinderen  dairomme  bi  den  Verliese  van 
siinen  coorn  ende  van  den  vervolge,  bii  hetn  dairvan  gedaen,  puer  arm  ende  geheel 
verderflic  gemaect  ende  een  recht  puer  arm  mensche  ghestorven  is,  sonder  sinen 
kinderen  yet  van  goeden  after  te  laten-,  die  welke  van  tevoren,  eer  dese  sake  ge- 
schiede, een  goet  stadich  coopman  was  ende  die  hem  wel  eerliken  bergen  machte. 
Ende  want  dit  niet  behoirliken  en  was  noch  en  is  van  den  goeden  sieden,  opten 
coopluden  te  hantieren  ende  aldus  hoir  goet  ofhandich  te  maken,  soe  is  die  meninge 
ende  begeren  van  den  gedeputeerden  van  den  steden  van  Hollant,  dat  die  heren 
van  Hamburch,  aensiende  tgeent  dat  dairof  gesciet  is  ende  die  armoede  van  den 
erven  van  Geriit  Deyman,  denselven  sinen  erven  wederkeringe  restitucie  ende 
beteringe  doen  willen,  beyde  van  den  coom  ende  van  den  schade  dairom  geleden. 

28.  Item  tis  ooc  wair,  dat  over  twalef  of  13  jaren  geleden  een  poorter  van 
Äemsterdam ,  gebeten  Peter  Jacobszon ,  ende  noch  een  poorter  van  Monickedam 
togen  do  van  Hamburch  na  Lunenburch,  niet  wetende,  dan  si  navolgende  dat  trac- 
tate  gemaect  tot  Coppenhaven  in  die  ses  Wensche  steden  ende  in  hören  bewiinde 
vrii  ende  veylich  geweest  senden  hebben  ende  beboirden  the  wesen.  Soe  worden 
si  onder  wegen  opghenomen  ende  op  een  slot  gevangen  bebrocht  ende  aldair  soe 
lange  gevangen  gehouden  ende  hem  also  lief  of  anders  gedaen,  dat  sii  hemselven 
copen  mosten  ende  coften  voir  800  postulaeta  gülden  off  marcken ,  die  sie  daimae 
opten  terminen  dairtoe  gestelt  ende  verdedingt  betaelden.  Tweick  geschiede  onder 
decxel  van  schere  keysers  achtbrieven,  die  heren  Gauwiin  Vanenburch  ende  Hans 
van  Lübeck  van  wegen  Louwerens  Tubenay  seyden  te  hebben,  ende  dair  sii  geen 
reden  ende  recht  toe  en  hadden  in  eniger  wiis,  ende  dairof  die  landen  van  Hollant 
den  erven  van  den  voirscreven  Louwerens  Tubenay  wel  ende  duechdelic  contenteert 
ende  vernuecbt  hebben.    Ende  want  dit  geschiet  is  int  bewiinde  van  den  steden 
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vaD  Hainbureh  ende  van  Luneoburch,  ist  beeren  van  den  steden  van  Hollant  etc., 
die  voirscreven  steden  beyde  of  die  een  van  him,  dar  dat  aen  coomt,  restitucie 
ende  wederkeringe  den  voirscreven  2  persooea  van  desen  800  marck  of  postulaets 
gülden  doen  willen,  ende  dat  alsoe  voort  verhueden,  dat  desgeliics  aiet  meer  en 
gesefaie,  gemarct  ooc  sonderlii^e,  dat  diegene,  die  dese  2  personen  gevaugen  ende 
geechadt  hadden,  daimae  dagelicx  in  boren  ste<len  quamen. 

29.  Item  tis  geschiet,  dat  een  coopman  van  der  hanze,  als*  hi  was  weseode 
tot  Utrecht,  screef  onduechdelicken  ende  onwairachtelic  aen  sekere  coopluden  ende 
vrande,  die  hi  tot  Hamburch  hadde,  ende  mach  we)  wesen  aen**  den  raet  van 
Hamburcb  selve,  hoe  dat  men  alle  die  coopluden  van  Hamburch  ende  meer  ander 
coopluden  van  der  hanze  tot  Aemsterdan)  vinge  ende  hoir  goeden  rosteerde  ende 
ophielden.  Op  welck  scriven  alleeu,  sonder  meer  bescheyts  dairof  te  weten,  die 
heran  van  Hamburch  deden  ter  stont  vangen  alle  die  coopluden  van  Aemsterdam, 
die  zii  binnen  huere  Stadt  gecrigen  conden;  ende  als  dit  ter  kennissen  quam,  die 
an  deen  side  comen,  ontlopen  ende  hem  verhuden  conde,  die  deet.  Ende  onder 
andere  so  waren  dair  mede  op  die  tait  Jacop  Heynricxzon,  teser  tut  schont  van 
Aemst«rdani,  ende  Claes  Jonge  Jacobssoon,  saliger  gedachten,  bnieder  van  Jonge 
Jacob  den  burgermeester ,  die  welke  wt  der  stadt  quameu  ende  liepen  omtrent 
2  milen  buten  der  Stadt  van  Hamburch.  Twelke  die  heren  van  Hamburch  ver- 
nemende,  seynden  boren  dienaeren  wt  te  perde  nae  hem  ende  om  [hein]°  te  halen; 
ende  deden  den  gueden  mannen  huer  bände  bünden,  ende  voort  mit  een  touwe  om 
hoir  liif  after  an  den  perden-  Ende  die  voirsrreven  dieneren  van  der  Stadt  reden 
al  haesteliken  voort  ter  stadt  wart,  ende  die  goede  mannen  mosten  also  gebenden 
hemhiden  an  den  pairden  volgen,  ende  also  twee  milen  weges  lopen  tot  in  der 
Stadt,  recht  of  zii  diefs  of  moordenairs  geweest  waren,  tot  groten  scanden  ende 
sraemte  ende  confuse  van  himluden  ende  van  allen  goeden  coopluden  van  Hollant. 
Ende  want  dit  den  voirscreven  eerbaren  goeden  mannen  geschiet  is  hi  der  stadt 
von  Hamburch  in  sulken  schiin  als  voirscreven  is,  sonder  enige  redene  ofte  actie 
dairtoe  hebbende,  gemarct  dat  die  voirscreven  coopmanne,  die  van  den  ophoudinge 
ofte  tuevinge  an  dien  van  Hamhurch  gescreven  hadden,  dat  mit  valscheyt  gedaen 
hadden,  ende  dat  dair  een  coopman  van  Hamburch  noch  van  der  hanze  noch  siin 
goet  tot  Aemsterdam  op  die  tut  niet  opgehouden  en  was:  begeren  die  deputaten 
von  Hollant,  dat  die  heren  van  Hamburch  den  eerbaren  vromen  mannen,  die  si  dese 
grote  scande  ende  scaemte  mit  onrecbt  gedaen  hebben,  sulke  reparacie  van  eren 
dairvoir  doen  als  dat  behoort,  ende  dat  sii  hem  wachten  voortmeer  an  den  coop- 
luden van  geliken  tbe  doen. 

80.  Item  tis  geschiet,  dat  over  2  jaren  geleden  Marck  Symonssoon  van  der 
Veer  ende  Ombehouden  van  Aemsterdam  quamen  zeylen  mit  boren  scepen  onder 
Jisland  voir  die  haven  gebeten  Hanevoort,  dair  die  Engeische  mit  4  scepen  in 
waren  ende  mit  noch  een  scip,  dat  sii  den  Oosterlingen  genomen  hadden.  Ende 
die  voirscreven  Engelsce,  siende  dese  twee  scepen  comen,  seylden  tegena  hemluden 
wtter  haven,  omme  dtesetve  scepe  mede  te  nemen;  also  dat  si  buten  der  haven 
eomende  elck  den  anderen  bevochten  ende  hoir  beste  deden,  om  elck  den  anderen 
te  nemen.  Ende  int  eynde  nae  dat  si  lange  tegens  malcander  gevochten  hadden, 
soe  ruumden  die  3  Engeische  sohepen  ende  lieten  dat  een  scip  after,  gebeten  die 
Peter  van  Hui,  mit  dat  Oosterscbe  scip,  die  welke  2  scepen  mit  die  goeden  darin 
wesende  Merck  Symonszon  ende  Ombehouden  doe  namen.    Soe  gebuerdet  dat  in 
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den  voirscreven  scepen  waren  beyde  Enj^elsce  ende  ooc  lüevan^en  Oosterlioge. 
Dit  aldus  gheschiet,  ende  dese  Engelsce  bii  Marrk  ende  Oinbebouden  genomen  esilc 
becrafticht  wesende,  gaven  ter  stont  Marck  ende  Ombehouden  de  Oosterlit^ie  vaii 
der  vangenisse  quiit,  ende  deden  so  vele  meer,  dat  si  de  anderen  Oosterlinge,  die 
in  den  anderen  Engeischen  scepe  gevan^en  cebleven  waren,  losten  van  hoirre  vange- 
nisse, pevende  om  enen  Oosterlinge  2  Enpelsce,  eode  deden  voort  den  Oosterlinpe 
alle  die  viienscap  dien  sii  conden  ende  mochten,  mids  dien  dat  si  se  gaven  toten 
ende  te  drincken  alle  die  rejBe  duer,  ende  wt  Jislant  hier  int  lant  overvoerdea. 
sonder  yet  dairof  hiniluden  te  eyschen  oft«  nemen.  Twelck  die  voirscreven  scip- 
pere,  als  hi  overgecomen  was,  doe  wel  bekende,  alst  scheen,  want  hi  doe  willich 
voir  tgerechte  van  Aemsterdam  quam,  bedanckende  Ombebouden  ende  Marck 
Symonszon  ende  alle  hoir  geselscap,  ende  liekennende,  dat  sii  hem  ende  siin  ge- 
selscap  alle  guet  ende  geen  quaet  gedaen  en  hadden  ende  dat  sii  ooc  siins  ende 
siinre  coopluden  goeden  niet  genoten  en  hadden.  Des  ist  gebuert,  dat  Pieter 
IHeterszon ,  poorter  van  Amsterdam ,  die  uiede  een  coopmann  was  in  Ombebouden 
scip,  daima  peconien  is  in  der  stadt  van  Hamburch,  dair  Herman  Roetgerszon, 
niet  tegenstaeude  al  dat  voirscreven  is,  hem  dede  vanghea  ende  mit  gebenden 
handen  brengen  voir  den  rechtevoocht,  dair  hi  boi^  stelde,  rechtn  te  plegen,  ende  die 
sake  was  gewiist  opt  beste  betooch  aen  beyden  siiden.  Ende  hoewel  Peter  Peterszon 
tot  Hamburch  seynde  certificacye  van  Dirck  van  Poelgeest,  burgenueister  van 
Leyden ,  onder  derselver  zegel  van  Leyden ,  item  certificacye  van  den  grave  van 
Bochem ,  ende  certificacye  van  tgheent  dat  die  scippere  van  Hamburch  voir  tge- 
rechte  van  Aemsterdam  getuucht  ende  bekent  hadde,  soe  ist  nochtant  bi  den  raedt 
van  Hamburch  op  die  getuuchnisse  van  2  mannen,  sulck  als  die  siin,  die  voir- 
screven Peter  Peterszon  gecondempneert  in  die  summe  van  500  marck  op  Hermans 
selfs  ede  ende  nae  siins  selfs  eysche  voir  sekere  cleyne  percelen  van  goeden,  niet 
wairdich  wesende  tesameu  80  of  90  marck  i  begeren  die  gedeputeerde  van  HoUant, 
dat  bi  der  Stadt  van  Hamburch  den  voirscreven  Peter  hierin  remedie  ende  sulke 
provisie  geschien  möge,  omnie  buten  schade  te  bliven,  als  dat  beboort. 

31.  Item  [ute]'  dien  dattet  duechtelic  is  gebleven  ende  bliict,  dat  Jan  van 
der  Wateringe,  poorter  vau  Hairlem,  siin  goet  genomen  is  bii  Pouwels  Been[ecke] '', 
begeren  die  pedeputeerde  van  HoUant  voirnomet,  dat  ment  alsoe  voegen  ende  be- 
scicken  wil,  dat  hem  rechtinge  ende  restitucie  van  sinen  schade  gedaen  werde. 

32.  Welke  voirscreven  puncten  ende  articulen  die  gedeputeerde  van  Hollant 
noch  overgeven  boven  den  anderen,  die  sii  op  ghisteren  oveniegeven  hebben,  mit 
sulke  protestacien ,  dat  si  mit  desen  noch  mit  den  anderen  niet  en  dencken  noch 
en  willen  hem  dairmede  verbünden,  omme  die  voir  vast  gebenden  te  werden,  mer 
als  niet  gedaen  of  gerekent  te  wesen,  Indien  dese  saken  tot  genen  eyndeliken  slote 
en  comen.  Ende  oock  mit  protestacien ,  dese  ende  dandere  scriftueren  voirnomet 
te  mögen  adderen,  minueren,  corrigieren  ende  voranderen  also  dicke  ende  menich- 
werven  als  den  voirscreven  gedeputeerden  van  Hollant  dat  gelieven  sal. 

33.  Item  die  stadt  van  Hamburch  heeft  tot  veel  tiden  ende  sekere  jaren 
lang  ontfangen  ende  doen  ontfangen  ende  noch  hudensdaechs  doet  ontfangen  pont- 
gelde  von  allen  goeden  ende  comanscapjien ,  die  coopluden  van  Hollant  al  van  der 
zee  ende  weder  van  dair  ter  zeewarts  gebrocht  ende  gevoert  hebben  ende  noch 
voeren ,  twelck  een  grot«  bezwairinge  ende  nyewicheit  is:  beeren  dairom  die  van 
Hollant  dat  ofghestelt  te  hebben  ende  oock  te  hebben  restitucie  ende  rechtinge 
van  dien  etc. 
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^0.    Beschwerden  der  wendischen  Städte  wider  die  Holländer.  —  Utrecht  2473,  Sejil.'^ 
K  au»  der  Handschrift  m  Köln  f.  6< 
überschrieben;  Desae  nabeBCrevci 
Hollftoderen  nvergegeven  etc. 

Dit  nabeschreven  synt  de  nigicheide,  der  sick  de  stede  von  der  Duthschen 
hantze  unde  by  namen  de  sosz  Wendeschen  stede  beclaghen,  dar  se  unde  er  kop- 
Inde  seder  dem  tractate  tho  Kopenhaven  anno  et«.  41  gheraaket  in  Holland,  Ze- 
land  etc.  mede  beswart  syn  gheworden,  beth  up  desse  yeghenwordighe  tiid  anno  etc. 
73;  desz  de  kopman  van  den  Duscl^hen  hantzesteden  merckeliken  groteu  schaden 
^heleden  hevet,  darvan  den  kopmannen  van  den  sosz  Wendeseben  steden  eyne 
merckelike  summe  vau  gelde  thokumpt. 

1.  In  dat  erste  wowol  dat  de  stede  unde  kopman  van  der  Dutzsghen  hantze 
in  HoUant  Zeland  etc.  van  oldinghes  bevriet  unde  privilegiert  synt,  dat  se  eynen 
tolen  in  Holland  unde  eynen  in  Zeland,  dat  is  to  weten  eynen  tollen  in  dat  solte 
water  unde  eynen  in  dat  versghe  unde  nicht  mer,  geven  eoUen,  dat  men  ock  in 
tiden  vorleden  over  mannich  jar  alleweghe  alzo  gheholden  unde  ghebniket  bevet; 
so  isset  doch,  dat  hürentegen  nye  tollen,  alse  tho  Sparrendamme  unde  Goldesluse, 
upghestellet  syii,  dar  men  doch  vortides  newarle  tollen  ghegeven  hevet;  dar  de 
tolners  nemen  van  alle  des  kopmans  guderen  wat  se  willen;  dat  eyne  grote 
nunicheit  und  beswaringhe  is  contrarie  dem  voi^escreven  tractate. 

2.  Item  so  wan  eyn  schip  van  osten  na  Zeland  ofte  na  Vlanderen  kumpt 
uthe  der  opembaren  zee  in  de  gude  reyde  Bruvershaven  Westenschouwen  offte  int 
Veei^d,  unde  en  komet  den  tollen  to  Geervliet  nicht  vorby,  so  moet  doch  nichtes- 
lemvD  dat  schip  unde  gud  vortollen  in  der  vorgescreven  plecken  offte  enige  van 
den  gbelick,  ofitet  den  tollen  to  Geervlfet  vorby  komen  were;  dat  eyne  grote 
nuwicheit  is,  der  men  sick  zeer  beclaghet,  begerende  de  weder  äff  tho  hebben. 

3.  Item  noch  so  isset,  dat  alle  schepe  de  van  Antwerpen  de  Hunte  aif 
s^helen  in  de  zee  eder  ute  der  zee  de  Hunte  up  na  Antwerpen  nergene  pleghen 
tollen  to  gevende  dan  tho  Antworpen  allene.  Darenhoven  drenghet  de  tolners  in 
Zeeland  an  divereen  plecken,  alzo  to  Arremuden  unde  tho  Ysekeroerde  etc.,  de  kop- 
lude  von  der  hantze  unde  hebben  in  körten  jaren  ghenomen  unde  noch  daghelikes 
nemen  van  densulvcn  kopluden  wat  se  willen,  wowol  de  schepe  up  ere  water 
nicht  en  komen  noch  vorby  ere  tollen  en  lüden;  dat  ock  eyne  grote  nuwicheit  is, 
darafT  me  restitucie  begert  desgennen,  so  myt  unreden  genomen  is. 

4.  Item  so  is  noch  eyn  nye  gheleidegelt  ghestellet  up  de  schepe,  dar  de 
kopman  von  der  hantze  syne  gudere  inne  hevet,  de  de  Hunte  offte  Schelte  in  offte 
uth  segelen;  darvan  men  erete  nam  van  eichen  groten  schepe  twe  Petoi-s,  moet 
uien  nu  geven  veer  offte  so  vele  men  wil;  waraff  men  restitucie  begert  unde  so- 
dane  nuwicheid  aMhostellen. 

5.  Item  noch  forder,  offte  eyn  man  eynen  offte  twe  terlinge  laken  offt 
andere  gudere  in  eyn  schip  hadde,  dat  men  darvan  so  vele  alse  van  eynen 
gantzen  schepe  mit  guderen  gheladen  tho  leydeghelde  up  de  Hunte  gheven  moet 
desseiue  doch  van  i-echtes  weghen  nicht  pleghen  is. 

6.  Item  te  Ärremude  in  Zeeland  is  eyn  ungelt  upgestellet  uppe  de  schepe, 
dein  de  Weiinge  komen,  dat  men  nomet  ancrasieghelt;  darvan  men  erste  plach 
tho  gevende  van  elckem  groten  schepe  sosz  Schilling  grote,  darna  12  Schilling  grote, 
unde  is  nu  vorhoget  unde  vomyet  wol  upp  28  Schilling  grote. 

k)  tol«n  isliD  fr. 

')  &n.  33§  1H4.    Die  §,^  27— 3&  sind  erst  im  November  hinzugefügt  Korden,  vgl  «.  79  §  47 
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7.  Item  SO  is  noch  iu  Zeelaiid,  namlike  in  der  Welinge,  eyne  nyjie  be- 
Bwarin^he  vaB  ungelde  upßhestellet ,  dat  nie  nomet  roderghelt,  de^heltck  thn 
Middelborch  kalsydegbelt ,  dat  men  anders  nomet  puntgelt,  tho  weten  van  elckem 
[lunde  groten  eyn  grote. 

8.  Item  80  willen  der  koplude  werde  hynnen  Middelborcb  in  Zeeland  van 
allem  kopmanschuppe ,  de  eyn  kopinan  vorkopet,  hebben  van  elckem  punde  ^ote 
eynen  grote  tho  niakeldarie,  wowoil  se  over  den  kope  offte  kopuianschuppe  nicht 
gewesen  eu  syn;  welk  alle  eyne  grote  nuwicheit  is. 

9.  Item  mnt  me  gheven  van  elckem  hundert  soltes,  dat  men  in  Zeelaml 
koSt  unde  oetwart  schepet,  twe  crooen  umme  der  uthmakiughe  willen,  de  zee  th» 
jar  thor  seewart  haddeu.  dat  uppe  desolven  tiid  u[^hestellet  wart 

10.  Item  so  beclaghen  sick  de  schippers,  dat  se  moten  gheven  van  elckem 
vate  bers,  dat  se  tho  behufT  eres  schepes  ionemen,  veer  grote  tho  kalioten  uogelde. 

11.  Item  so  is  upghestellet  eyn  nyge  tolle  twisghen  Amsterlred&ni  unde 
Leydon,  dar  men  von  elckem  terling  laken  15  grote  geven  mut,  van  den  welken 
3  grote  dem  borchgraven  van  Leyden  tho  behofT  des  heren  van  Wassener  unde 
12  grote  dem  von  Sparendamme  thokomen  synt 

12.  Item  so  hebben  de  van  Ambstellerdamme  in  ere  stad  upghestalt  eyne 
l)eswaringhe,  de  me  nomet  pallgelt,  dat  welk  se  ok  nu  iner  wan  de  heltTte  vor- 
hoget  hebben;  wente  dar  me  plach  van  eynem  vate  werkes  veer  grote  tho  gheven, 
muste  men  na  der  hant  8  grote  geven,  unde  is  noch  vurder  vorhoget,  so  dat  men 
van  den  vate  werkes  12  grote  geven  moet,  unde  alzo  vertan  von  allen  parcelleu 
van  gude  in  alder  mauere  na  erer  werde. 

13.  Item  80  wil  de  tolner  to  Geervlit  eynen  nyeu  tollen  entfangen  bjnnen 
der  Btede  van  der  Bryl,  to  weten  von  elcker  last  beriuges  9  grote,  de  men  tho 
aeynen  tiideu  gegeven  hevet,  unde  vele  koplude  van  der  hantze  den  hebben  betalen 
moten;  danimme  de  vorscreven  stede  van  dem  Bryl  mit  dem  voi^escreven  toUener 
in  den  Hage  gedinget  heft  umme  äff  tho  hebben. 

14.  Item  wan  de  rechten  van  den  tollen  to  Gervleet,  thor  Golde  unde  tho 
Ysekerort  dem  kopmanne  to  swaer  syn  myt  synem  gude  vorby  to  lidende,  biimmme 
so  heift  de  vorgescreven  kopman  in  vorledenen  tiideu  redelike  composicie  unde 
eyndracht  mytten  pacbters  der  vorgescreven  tollen  gemaket,  welke  composicie  unde 
eiidrachte  nicht  lengher  en  duren  dan  elkes  tolleners  pacht;  unde  want  de  kopman 
dan  von  etliken  nyen  pachten  gedrongheu  werd,  giiffte  unde  gave  to  gevende, 
sali  he  by  den  composicien  bliven,  dat  welk  beyeghent  der  herlicheit  unde  profiite 
von  den  voi^escreven  tollen,  wante  by  der  overueminge  unde  beschattinge  werden 
de  lüde  gedrungen,  de  lande  unde  tolle  vorscreven  to  mydende;  unde  is  wol 
tho  merken,  wanner  de  kopman  hiiroff  sekerheit  unde  bevestingc  hedde  van  langhen 
jaren  van  den  prince,  dat  den  de  kopman  so  vele  de  meer  unde  lever  [de]'  vor- 
nomeden  tollen  vorsoken  solde  myt  syneui  gude,  welk  he  anders  by  de  zee  sali 
senden  moten. 

15.  Item""  so  wat  gude  bynnen  dor  Holland  kumpt  unde  to  Gervleet  vor- 
tollet wert  unde  so  vortan  to  Bergen  uppe  den  Zoem  gebracht  und  aldar  upge- 
slagen  unde  unvorkoft  blift,  und  dan  wedder  geschepet  off  uten  enen  schepe  int 
ander  avergeslagen  werd ,  darvon  so  (wil  de  tolner  to  Ysekerort  dan  noch  ander- 
werfT  tollen  hehben ,  so  dat  men  von  enem  gude  unvorkofft  tweewerlf  vortollen 
moet;  dat  welk  ene  grote  nuwicheyd  is,  de  men  begeret  afftostellen). 

■)  d«  f4liU  K.  b)  ;  15  i>t  am  vntftn .  Hacüwall  alark  baeknitlHun  Batidt  tnt  /.  «7  noc*- 

ftratin;  dir  Schluu  iw  irll  dt  irgänil 
f.  » t  ttrgHekin  mU  n,  J41  I  24. 
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16.  Item  von  der  averlast,  Ae  to  jaer  den  Lubescbea  beschach  In  der  We- 
luDgfae,  dar  men  ere  schepe  in  veligber  havene  nam  unde  vorbrande,  dat  ok  ej'ne 
grote  nuwicheit  was  unde  ny  eer  ghezeen  in  menschen  denken ;  dat  men  ok  de 
suder  to  Middelborch,  tor  Veer  in  Zeland  unde  in  anderen  plecken,  hamesch,  takell, 
touwe  unde  anders,  dat  utben  echepen  by  den  Engeischen  ghenamen  word,  vor- 
kofte ;  dar  des  heren  von  der  Veer  firote  hullick  mede  was,  darvan  Marcus  Symens- 
SOD  Schipper  anlegede  de  schepe,  unde  den  meesten  schaden  dede.  Unde  alse 
denne  de  irluchtige  grotmogende  prince  van  Borgundien  etc.  den  van  Haniborch 
Tortiides  affghesecht  hevet  van  eynen  Barthunschen  schepe,  dat  bikant  in  afT- 
kenniuge  d^  landes  genamen  was,  dar  doch  vyande  guder  inne  weren,  dat  se 
mosten  betalen,  welke  schepe  mytter  were  baven  4[000]»  it  werd  weren,  vorhapen 
Mck  de  vorscreven  von  Lubeke,  syne  gnade  en  sulkes  wille  laten  geneten  unde  vor- 
vogheu,  en  dey  vomomeden  schepe  betalet  to  werden  dergelikeu. 

17.  Item  so  wart  eyn  schepper,  von  enem  genomet  Johan  Testede  in  den 
vorledenen  jaren  72  in  Swen  myt  solte  gheladen ,  umme  in  Liiff land  to  sielende, 
by  den  von  Bryl  avervallen  unde  myd  synem  schepe  in  ere  jurisdictie  gebracht, 
eme  seggeode,  dat  he  eyn  zeerover  were,  umme  dat  he  bussen,  hamesch  unde 
were  in  synem  schepe  hadde,  des  kopmanä  gud  tho  beschermende  unde  de  vor- 
genannten bussen  unde  hemesch  in  Liifflande  tho  vorkopesde  unde  tho  wendende 
to  synen  unde  syner  vrunde  besten.  Dat  de  kopman  von  Brügge  emstighen  vor- 
schreff  certificerende,  we  de  Schipper  unde  wo  id  umme  syue  sake  were,  dat  all 
nicht  helpen  mochte,  mer  ward  by  den  von  den  Bryle  in  den  Hagen  an  deme 
raed  von  Holland  gesand ,  syn  recht  aldaer  to  volgende ,  des  he  nicht  von  staden 
en  was;  unde  moste  so  umme  ghebrekes  willen  syn  recht  tho  volgende  dat  syne 
nalaten,  des  he  unde  syne  vrunde  to  groten  scaden  sunder  redelick  schult  ge- 
komen  syn,  welk  eyne  grot«  nuwicheit  iß. 

18.  Item  noch  tor  Golde  gearrestert  soss  schepe  mid  des  kopmans  guder  ge- 
laden umme  scaden,  den  de  uthliggere  ghedan  hadden;  darvor  de  kopman  to 
Bru^e  22  ü  grote  betalen  moste. 

19.  Item  in  dem  jaer  van  vifiUch  edder  dar  ummetrent  stelleden  de  van 
Aoßtelredam  up  des  kopmans  gud  van  der  hantze,  dat  van  Hamborch  quam ,  grot 
gelt  to  untfangende,  alze  twe  Itin^he  gülden  van  elcke  vate  werckes,  und  vord 
vao  allen  gude  na  antale,  so  id  ou  ghelevede;  darvan  de  von  Ämstelredam  noch 
ene  grote  summe  geldes,  de  se  also  untfai^en  hebbet,  underholden  unde  von 
rechte  schnldich  syn  to  betalen;  welk  se  in  wederwrake  deden,  alse  de  stede  do 
vredeschepe  uthgheniaket  hadden.  Bartho  Hinrick  Prume  van  heren  Hinrick 
Castorpes  w^en  by  Johan  Betzeyn  42  Binsghe  gülden  geven  mwte;  darvan  men 
begerd  restitude  unde  sodane  nuwicheit  äff  to  stellen. 

20.  Item  int  jar  58  in  augusto,  do  dat  Lyfflandesghe  gud  van  Hamborch  to 
Amstelredamm  an  qwam,  do  nemen  de  van  Amstelredamme  van  elckem  vate 
Werkes  3  Beyrse^he  gülden,  unde  van  elken  stroe  wasaes  2  Beyerssghe  gülden, 
unde  nemen  noch  dartho  van  elken  vate  werckes  12  to  paelgelde,  unde  vortau 
van  allen  anderen  gude  na  syner  werde. 

21.  Item  so  nemen  de  tolleners  to  Ysekerorde  Johan  de  Bück  unde  syue 
medegesellen^  van  Hiuriche  Oldenboi^b  18  ß  grote;  item  uthe  dren  schepe  ghe- 
nomen  van  Hamborch  to  Rammekens  unde  vor  dee  Vloer  10  nobelen:  item  uthe 
riff  anderen  schepen  van  Hamborch  hebben  de  vorscreven  tolleners  genamen 
8  cronen,   noch  9  cronen,    syn   thosammende  17  cronen  thobehorende  Henninghe 

II.  Abth.    7.  B4. 
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Vresen,  Willeme  Vomiart,  Hennighe  Crummen,  Hernumn  Hünen,  HiDrick  Xelingk, 
unde  Hermann  Soltouwen ;  item  noch  genamen  van  anderen  kopluden  18  jß  6  grote ; 
item  van  Hanze  Plescouwen  van  Lubek  6  cronen  unde  vaa  Clawese  van  der 
Veerne  6  ß  2  grote ;  item  van  Hinricke  van  Mynden  eynen  nobel  unde  ene  crone, 
komen  tosamen  up  16  ß  9  /f  unde  10  groten  Vlames. 

22.  Item  vortmer  beclaghen  sick  de  stede  deer  van  Leyden,  dat  sick  etlike 
van  en  tosamen  gheworpen  unde  selscbop  ghemaket  hebben  unde  de  Leydenschen 
laken  upthokopende  plegen,  unde  wan  de  Ostersche  kopman  kumpt,  vorcopen  se 
en  sulke  lakene.  Welker  se  over  nicht  en  konen  vorcopen,  de  senden  se  to  Hiun- 
borch  unde  Lubek  unde  in  de  anderen  stede  an  ere  vrunde,  selschop  edder 
knechte,  de  tbo  slitende  unde  umme  rede  gelt  tho  gevende,  umme  myt  gelde 
vaere  en  denende  weder  to  kopende  unde  myt  den  ersten  over  in  de  marckede  to 
sendende;  dem  kopman  van  den  steden  to  vorvanghe  unde  vorderve,  want  se  so- 
dane  lakene  mya  dan  unse  lüde  geven  unde  tugen  mögen,  nademe  se  int  laut  ute 
den  steden  to  Ijeyden  to  reysende  neyne  kost  doen  noch  tollen  geven  dorven. 
Welker  se  so  in  den  vorgescreven  steden  nicht  konen  vorsliten,  de  senden  se 
vertan  in  de  marhede  unde  stede  ummelanghes  beleghen,  unde  ^even  dar  denue 
noch  beteren  koop  dan  se  den  luden  hebben  ghedaen,  de  se  van  en  tovoren  gekoift 
unde  in  de  merkede  gevort  hebben;  unde  de  so  under  de  vote  werpen  unde  dat 
marcket  der  lakene  halven  dem  kopman  vorderv-en,  darby  de  lakene  nicht  bii  prist- 
eder  werde  konen  geholden  werden;  welk  eynen  groten  schaden  dem  kopmanne 
unde  ok  vorderfT  unde  vomichttDge  erer  egennen  laken  unde  der  ghemeynen 
draperye  inbringhet  unde  ene  grote  nuwjcheit  is:  begeren  hiirumnie  de  i-adessende- 
boden,  sodanes  affthostellende  und  dat  [na]*  older  loveliker  wyse  umme  profyt 
des  kopmans,  de  de  lakene  to  Leyden  moet  balen,  koste  doen  unde  tollen  eheven, 
unde  ok  to  orber  den,  de  de  laken  maket,  to  holdende.  Wo  deme  so  jo  nicht  be- 
schege,  denne  mosten  de  stede  dartho  dencken  uppe  sulke  lakene,  de  de  van 
Leyden  oüle  de  ere  dem  ^emeynen  besten  so  to  vorvanghe  voren,  tollen  tbo 
settende,  umme  des  ghemeynen  besten  willen  deme  vor  to  wesende. 

23.  Ock  beclagben  sick  de  stede,  dat  seder  dem  tractate  to  Copenhaven 
mannigerlaye  axsise  up  ere  beere  in  mannigeu  plecken  gesät  sii. 

24.  Ock  beclaghen  sick  de  stede ,  dat  id  mannichwerve  geschee  in  dessen 
landen,  dat  de  unschuldige  unde  syn  gued  vor  den  schuldigen  sy  worden  ge- 
tovet  unde  gheholden,  welck  dat  beschreven  gemeyne  recht  doch  nicht  toleet, 
ock  boven  un<le  tegen  privilegia  unde  vrigheit  dem  kopmanne  ghegeven;  welck 
eyn  grote  nuwicheit  unde  swaerheit  dem  kopmanne,  de  so  unvorschuldee  tho 
schaden  ghebracht  wart  Sodanes  de  stede  ock  begheren,  vorhoit  to  bltvende,  tho 
vorsorgende, 

25.  Ock  beholden  sick  de  vorgescreven  stede,  ofite  se  yenighe  mer  uu- 
wicheide  seder  dem  tractate  tho  Copenhaven  van  den  Hollanderen  etc.  ingesat 
konden  vorvorssghen  edder  utvraghen,  darane  se  unvorsumet  willen  wesen ,  darvan 
se  protesteren, 

26.  Item  de  van  Hamborch  geven  ock  etlike  nuwicheit  van  eren  beere  etc. 
over  dergeliken'. 

27.  Item'*  boven  de  punte  van  nuwicheden  und  van  dachten,  de  de  ghe- 
deputenien  van  den  Wendeschen  steden  den   ghedeputerden  van  den  steden  van 
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Hollant,  Zelaut  ubiI  Vrieslant  bii  protestaciea  voer  desser  tiit  ghedaen  hebt  aver- 
segheven,  so  geven  derselver  Wendeschen  stede  ghedeputerde  noch  twe  punte  aver 
pheliick  hiima  bescreven  staet'. 

28.  Iq  den  ersten  van  dem  tolle  ter  Müde  in  Hollant  upgbestelt,  alse  dat 
[de]  ■  tolners  to  Sparendam  ende  ter  Goudeslufie  ere  tollea  pelecht  hehben  ter 
Müde  up  de  copluyde  van  der  hanze,  ende  nemeu  van  elken  stucke  gudes  8  groten, 
daer  se  nier  4  jn'oten  te  nenien  pleghen;  noch  hiirenbaven  nemen  de  vornomeden 
tolners  noch  8  grote,  ziin  IG  grote  int  peheel  up  een  stucke  gudes,  twelke  ene 
prote  nywieheit,  bezvarinshe  ende  jeghens  alle  redelicheit  is;  begheren  hiirumme 
de  vornomeden  ghedeputerde  aisulke  niwicheit  afftestellende  ende  tghenne,  soe  myt 
unreden  untfangheo  is,  den  voirscreven  coplnyden  van  der  hanze  to  restitueren  ende 
wedertegheven. 

29,  Ten  anderen  beclaghen  hem  de  vorscreven  gedeputenle  der  Wendeschen 
ätede,  dat  men  den  copman  van  der  hanze  boven  reden  bezwaerd  myt  berchgelde 
to  gheven  van  gude ,  dat  ter  zewart  gel)erget  und  ghevisachet  werd.  DaeroflF  een 
copman  hem  sonderlinges  beclaget,  genomet  Robert  Hake,  de  den  26  dagh  in 
augusto  lest  verleden  4  pipen  bastarts  in  enen  schipheren  van  Hamboi^h,  gebeten 
Clays  Rotters,  gescepet  hadde,  de  welke  hem  buten  den  Vergälte  ummesegelde 
ende  zedrilftich  wesende,  ene  pipe  wederumnie  gheborgen  ward  bii  enen  Comelis 
Nagbel,  veerman  van  Siirxzee,  ummetrent  Arremuden,  welke  pipe  de  vorscreven 
Comelis  to  Arremuden  vercofte,  oft  ziins  zelfe  gued  geziin  hadde,  vor  10  cronen. 
Aldus  de  voirscreven  Ribbert  bii  eme  comende,  unime  de  vorscreven  ziine  pipe 
bastardes  weder  te  hebben  beholden,  omme  een  redelick  berchloen  te  gheven,  soe 
en  wolde  doch  Cornelis  nicht  min  hebben  dan  viitf  cronen,  dat  welke  zeer  un- 
redelick  duncket;  begherende  den  voirscreven  Comelis  alzoe  te  ondervrisen,  dat 
he  sick  mit  redeliken  lone  genoghen  lathe,  uude  wesen  vortmer  verzeen  dat  de 
copmann  van  der  hanze  van  zodaner  unredelicheit  in  tokomenden  tiiden  unbe- 
lastet blive. 

e.  Cialeide. 

41.    Speeifikation  der  Verluste,  welche  Thomas  Portinari  vnd  Genossen  durch  die 
Wegnahme  der  Galeide  erliUen  haben.  —  Utrecht,  [1473  Juli]'. 

Aus  äA  Damig,  Schbl.  73  n.  4G,  Boppelblalt  mit  Versendimg/iachnüteti,  g.  n.  162,  171. 
Hiimaer  vo]ghen  de  scaden  ende  Verliesen,  die  Thomas  Portinare  ende  ziin 
ghezelscap  gehadt  ende  ghedooght  hebben  ter  cause  van  der  nemiiighe  van  der 
galee  ende  van  den  goede  daerinne  wesende,  onlancx  leden  ghenomen  bi  Pauwels 
Beenkin  ende  zinen  ghezellen,  al  uuteghereedt  ende  upghestelt,  also  men  hier  zeicht, 
bi  die  van  Dantzilk ,  dewelke  scade  Cristoffels  de  Spiny  over  ende  in  den  name 
van  denzelven  Thomas  ende  ghezellen  ulieden  eerwerdighe  ende  wüse  heren  int 
grosse  ovei^heift. 

1.  Eerst  ter  cause  van  der  vrecht  van  den  allune,  dat  in  de  vorseide  galee 
gheladen  was,  viere  dunst  ducaten  te  vuer  scelling  groten  Vlaemscher  munten  tstie, 
comt  1000  ß  g. 

2.  Item  van  der  vrecht  van  den  anderen  goede,  dat  in  dezelve  galee  ghe- 
laden was,  omme  in  Inghelant  to  leverene,  450  (i.  g. 

3.  Item  van  der  vrecht  van  den  anderen  goede,  dat  men  zond  en  leveren 
moeste  tot  Piisen  300  it  g. 

■)  dB  /AU  K. 

')  VgLn.  79  §  47.  ')  Vgl.  n.  :i5,  §§  iO  ff.,  !G2.  171. 
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4.  Item  ter  cause  van  der  werde  van  den  scepe  of  galee  ende  van  der 
artillerie  darinne  wesende  800  ft. 

5.  Item  ter  cause  van  den  ghereeden  ghelde  dat  in  deze]ve  galee  was400fi[. 

6.  Item  van  eenen  coffre  ooc  darinne  wesende,  ghenilt  met  breeden  riikelicken 
pfoutline  lakenen,  500  ß. 

7.  Item  van  eener  tonne  vul  bonetten  80  tt. 

8.  Item  van  hondert  twintich  pondea  gesponnen  gouds,  ooc  in  dezelve  galee 
wesende,  360  ß. 

9.  Item  van  den  bedden  plumen  tiihen  ende  lüowaent  al  teamen  150  tt. 

10.  Item  ter  cause  van  drie  güldene  lakenen  ende  van  zekeren  diversscben 
balen  van  apeceryen  600  (t. 

11.  Item  ter  cause  van  twee  coffrea  ende  en  pac  met  ziidene  ende  güldene 
lakene  750  ü. 

12.  Item  ter  cause  van  den  güldene  lakene,  dat  al  up  saüim  ghewrecht  was, 
300  U. 

13.  Item  noch  ter  cause  van  eenen  güldene  lakenen,  darof  den  grondt  van 
goude  was  ende  wat>  blau  van  coleure,  80  a. 

14.  Item  van  den  anderen  tonnen  met  bonetten  200  «J. 

15.  Item  ter  cause  van  der  tapisserye,  scoonlakenen ,  schietdwalen,  andere 
dwalen  ende  liinwaet  50  H. 

16.  Item  van  twee  balen  Ännentierssche  ende  Brugssche  lakenen  120  tt. 

17.  Item  van  beede  de  outaertaflen'  100  ft. 

18.  Item  ter  cause  van  eender  tonne  vul  goede  grauwe  nigghen  200  tt. 

19.  Item  noch  van  dertich  ponden  ghesponnen  gouds  90  (6. 

20.  Item  van  vele  andere  sticken  van  lakene,  juweelen,  ghiften,  spellen  ende 
vele  andere  dingben  10  0. 

Sumnta  6540  tt  gr. 

Welke  declaracie  ende  overgheven  van  scaden  de  vorseide  Cristoffels  verclaerst 
te  goeder  trauwe  gheliic  als  boven  ende  in  de  absencie  van  zinen  bouken,  die  bii 
hier  tUtrecht  niet  en  heift,  presenterende  hein  nietmin  hem  altiit  te  reghelene  naer 
tinhouden  van  denzt'lven  zinen  bouken. 

21.  Item  boven  dat  vorseid  es  hebben  de  voraeiden  Thomas  ende  zine  mede- 
ghezellen  ghebad  ende  ghedoopht  diverssche  costen  ende  interessen  ter  cause  van 
derzelver  neminghe,  zulke  als  hüer  naervolghen. 

22.  Eerst  ter  causen  van  der  vrecht  van  den  allune,  dat  in  dander  galee 
was,  denzelven  personen  toebehorende ,  dewelke  ontvloet  ende  ontquam  huer  sal- 
verende  te  Ämpton;  ende  midsdien  zo  nioeste  men  al  taelve  alluQ  te  lande  doen 
vervoeren  tot  in  de  stede  van  Lonnen  500  tt. 

23.  Item  ter  cause  van  den  goede,  dat  uuter  zelver  galee  bi  noode  ghe- 
worpen  was,  omme  die  te  verlichtene,  welc  goed  verloren  bleef,  600  H. 

24.  Item  van  der  wedervrecht,  die  men  ooc  bi  lande  doen  moste  van  Lonnen 
wederomme  toter  stede  van  Ampton  boven  ghenoemt  van  zulken  goede,  als  te 
Florencen  wesen  wilde,  400  ß. 

25.  Item  noch  ter  cause  van  der  vrecbt  van  derzelver  galee  van  den 
goede,  dat  men  ghenomen  hadde  te  ladene  in  Ingheland  ende  to  voerene  to  Piisen, 


')  Hins  davon  ist  das  SIemlitigsehe  Bild  vom  Jüngilm  Gericht  in  der  dorniger  Marien- 
Järche.  Birsch  citirt  unser  AMettstlUik  in  Casp.  Weinreichs  Chronik,  ed.  Hirsch  «.  Vossberg  S.  96, 
Anm.  2,  mtus  aber  §  17  jedenfalls  übersehen  haben,  denn  a.  a.  0.  S.  100  erklärt  er,  weahoS)  in 
den  Akten  des  Bades  keine  Ertoäbnung  geschieht. 
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26.  ItetD  ter  came  van  den  interesse,  dat  de  vorseides  Thomas  ende  zine 
medeghezellen  gbehadt  ende  ghedooght  bebben  bi  dat  deene  galee  alleene  varen 
inoeste,  omme  dat  dandere  gbenomen  was,  want  de  cooplJeden,  die  buer  goed 
liariime  bevrecht  hadden ,  om  besproken  ghelt  Tenninderden  huer  vrachtgbelt  ende 
stixghelt  om  den  twiifele  van  onverzekertheden  500  tt. 

27.  Itein  ter  cause  van  der  verzekerthede  te  doene  boven  de  ordinäre  ende 
gbemeeoe  costen  200  tt. 

Summe  4200  U  gr. 

28.  Item  boven  al  desen  ziinder  vele  andere  costeo  zeere  groete,  die  tvor- 
seide  ghezelscepe  gbehadt  ende  ghedoogbt  beift  in  twederzenden  van  den  Bcieplieden 
van  der  galee  die  gbenomen  was  als  boven,  ende  van  den  vervolghen  daeromme 
gfaedaen,  daerof  de  voraeide  Thomas  ende  de  zine  bemlieden  verdraghen  omme 
al  beters  wille  eeneghe  aomme  d&eraf  te  stelleDe. 

29.  Item  es  ooc  wel  te  notereoe  ende  merkene,  dat  in  de  vorseiden  sommen 
niet  begrepen  en  ziien  de  werde  van  zeere  vele  andere  parcheelen  van  goede,  tlie 
in  derzelver  galee  waren,  a]  toebehorende  vrienden  van  der  Duutacher  hanze, 
cooplieden  van  Fiorencien  ende  andere  als  es  allun  ende  andere  maniere  van  coop' 
maosceppen,  daer  de  voreeide  CriBtoffels  hier  gheen  mendon  af  en  macet,  be- 
drs^hende  tosacben  den  35  ende  40  duust  dukaten  nar  zine  eetimacie. 

d.  KOln. 

43.  Aussagen  von  vier  hansischen  Kaufteuten  über  das  Verhalten  der  Kölner  m 
London  gegen  den  deutschen  Kaufmann  gelegentlich  des  Frocesses  und  der 
Gefangenschaß  des  leieteren^.  —  Antwerpen  1470  Okt.  5. 

0  aus  der  Handschrift  lu  Osnabrüci  f.  15—18. 
B  Handschrift  zu  Bremen  f.  138—131. 
D  Htmdtchnft  tu  Dattzig  f.  19—21. 

Item  up  de  5  dach  octobris  anno  etc.  70  worden  Ämd  Wynkens,  Albert  Gyse, 
Willm  van  Scbaephusen  unde  Hans  Barenbrock  bii  eren  eden  to  Antwerpen  in  de 
Baniysser  markede  bii  den  olderluden  gevraget,  de  warheyt  to  seiende  van  den- 
ghenen,  en  wiüiken  were  van  des  de  van  Colne  bii  den  ghemeynen  copman  deden 
to  Londen  in  Engeland,  do  he  dar  gefangen  wort..  Darto  de  vornomeden  4  per- 
sonen  verantworden  so  hima  bescreven  steit. 

1.  In  den  eirsten  alse  de  Engeischen,  de  de  bii  deme  konytighe  to  Denne- 
marken  bescfaediget  wereii,  deme  konynge  van  Engelandt  erem  heren  clageden,  wo 
en  ere  scheppe  unde  gudere  bii  den  van  Dantzyke  unde  certene  anderen  van  der 
hanze  in  dem  Sund  affhendich  ghemaket  weren,  sande  de  konynck  van  Engelandt 
na  deme  Dudescben  copman,  umme  to  Westmunster  tot  siner  gnaden  to  körnende 
unde  vor  ainen  hoen  rade.  Darto  (6)'  personen  geschicket  worden,  alse  Gerit  van 
WezeUi  olderman,  Peter  Bodenclop,  bisitter,  Reynolt  Kercherde,  Albert  Giise, 
Arndt  van  Moldiek  unde  Arndt  Wynckens.  Dar  do  de  canceller  deme  copmanne 
anlegende  was ,  wo  de  von  Dantzyke  unde  andere  van  der  hanze  dorch  schriifFte 
unde  todoen  des  Dutschen  copmannes  to  Londen  den  Engelscben  copmanuen  ghe- 
nameo  hedn  ter  summen  to  van  20  000  punt  sterlinges ,  also  wolde  de  konynck, 
dat  de  Dutsche  copman  darvor  solde  gefangen  gaen  eder  borghe  stellen  vor  al- 
sulkent  to  rechte  to  stände.  Darto  de  vomomeden  6  personen  vorantworden ,  dat 
se  ghene  boi^he  en  hedn  dan  en  se]ven;'so  dattet  under  anderen  worden  ghe- 
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consentert  wart,  dat  se  van  deB  ghemeDen  copmans  wegene   vor  de  vomomedeu 
20000  punt  to  rechte  körnen  solden,  deme  se  beUveden  so  to  doende. 

2.  Alse  desse  beloffte  gedaen  was  unde  wederumme  van  Westmunster  na 
London  vordeu*,  worden  Be  sick  bedenckeude ,  dat  se  nicht  wisliken  gedaen  hedn, 
aisulke  beloffte  to  doende,  want  se  van  des  ghemenen  copmans  wegene  nicht  be- 
lastet en  weren  unde  eck  in  des  copmans  boke  ny  bevonden,  dat  sick  de  copman 
ywerlde  to  boi^  gestellt  hedde,  sunder  liedde  sick  alle  tüd  myt  sinen  Privilegien 
beschermet.  Also  segede  Gheriet  van  Wesel:  gesellen,  ick  wet  guden  rait,  jsan 
wii  to  Londen  to  hove  komet,  en  wille  wii  deme  ghemenen  copmanne  nicht  to 
kennende  gheveo,  dat  wii  botf^he  geworden  siin,  meer  wii  willen  se^en,  dat  uiis 
alsulkeot  vorgelacht  sii,  unde  dat  uns  nutter  duucket,  dat  wii  hoi^e  werden  dau 
gefangen  to  Bittende.  Also  dede^  he  des  anderen  dages  den  geinenen  kopinan  bii 
enanderen  vorboden,.de  do  na°  sinem  vorgevende  sulkent  consenterden  unde  vul- 
borden,  wos  de  vomomeden  sess  persone  deshalven  deden,  datt«t  aller  erer  wille 
were.  Unde  beloveden,  wes  darvan  queme,  datselve  myt  inalkanderen  ten  ende 
uithtodragende.  Unde  umme  alsulkent  sekerer  to  wesende,  so  moste  ydemian. 
junck  unde  oldt,  sodane  loetfle  schriven  in  des  copmans  boek  myt  siner  egheneii 
haut,  to  wetende  Gerit  van  Wesel,  Peter  Bodenclop.  Johan  Ku(l)e*,  Hermaii 
Slateken,  Johan  Butscboe,  Gerwiin  Kalff,  Hans  Langemian,  Symon  Clement,  Johan, 
Goessen  Scherlen  knecht  unde  vort  uieer  andere  van  Colne,  unde  de  de  na  der 
haut  van  Bust«yu  unde  anderen  plecken  to  Londen  quemen:  van  denwelken  de 
vornomede  Gerit  van  Wesel  unde  Peter  Bodenclop  eirsten'  anheven  unde  screven 
ere  namen  so  in  des  copmans  boek.  Wo  se  unde  de  anderen  van  Colne  dat  ge- 
holden hebn,  mach  men  seyn  in  oren  wercken. 

3.  Item  alse  dan  Gerit  van  Wesel  unde  Peter  Bodenclop  vort  alle  dage  tot 
den  heren  unde  bisschuppen  gengen,  des  copmans  zake  to  solliciteren ,  deden  se 
so  vele,  dat  en  bii  ziiden  so  vele  to  kennen  ge^even  wort,  dat  ene  condempnacie 
gaen  solde  tegen  den  copman  up  eynen  bestemden  dach.  Doe  se  under  en  beiden 
dat  vorstant  hadn,  gengen  se  tot  den  anderen  4  personen,  ere  medegedeputerden,  de 
de  myt  en  geatelt  weren  tegens  de  Engelscben  to  vorfolgende,  unde  makeden  en 
vroet,  wo  se  myt  eren  luden  van  rechte,  alse  advocaten  unde  procurators,  vor  de 
heren  van  des  konynges  raede  gaen  solden  unde  vorbeyden  se  aldar  so  lange,  dat 
se  enen  breff,  de  en  gesant  were,  deme  konynghe  gepresentert  hedn,  dan  wolden 
se  bii  en  komen;  des  se  doch  ghenen  wiln'  en  hadden,  sunder  genghen  vort  heme- 
liken  buten  der  anderen  weten  up  de  vrigheit  unde  leithen  sick  dar  inschriveu, 
als  dat  ghewontlick  is,  unde^  uemen  des  bii  sick  Ysajam,  den  clerick,  myt  twen 
anderen  personen,  alse  Johan  Kulen  und  Hinrick  van  Echte. 

4.  Alsee  gebordet,  dat  de  copman  do  upten  selven  dach  noch  nicht  gecon- 
dcinpnert  wart,  so  se  menden  to  gescheene,  so  beden  de  vomomeden  4  personen 
de  lüde  van  rechte  to  etende.  Unde  als  se  tor  tafele  gesetten  weren  unde  de 
wiin  tor  tafele  quam,  sanden  se  umme  des  copmans  smyde,  dat  do  Gerit  van 
Wesel  unde  Peter  Bodenclop  rede  uith  den  wege  gebracht  hadn,  so  dat  men 
dar  kroes,  schale  noch  lepel  en  vant,  Unde  hadn  ock  ere  gezellen  van  Colne 
hemeliken  togesecht,  dat  se  sick  uith  den  wege  holden  scheiden,  up  dat  se  myt 
den  anderen  up  den  vomomeden  dach  nicht  gecoLdempnert  worden;  unde  wolden 
so  de  anderen  van  der  ghemenen  selschup  gerne  in  der  last  gelaten,  so  de  doch** 
na  der  hant  deden.    Unde  hedde  sick  jo  woll  behort,  dat  se  de  ghemeyne  selschup 

■)  Torm  D.  b)  d»it«D  ic  BIl.  c)  w  du  ganul«  Of  idu  BD. 

H  Kske  0.  Sil«  BD.  r)  eintm  -  buk  /MI  BD.  t)  wIIIdb  H. 

g)  snla  -  cltrlct  fiUt  BD.  i)  So  D,  doreh  0. 
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lick  den  ColnerB  gewamet  hedden,  UDime  liiff  uode  gudt  to  berghene,  waruith  wall 
to  merkende  steit,  wat  gunst  unde  vnintschop  se  deshalven  gehat  hebn  totter  ghe- 
nienen  selschup,  unde  wo  se  in  sulkent  eren  eed  gequeten*  bebn. 

5.  Item  alse  de  copman  gefangen  lach  unde  de  condempnacic  noch  nicht 
gescheen*'  was,  moste  he  deine  konynghe  lenen  1000  punt  sterlinges  ten  versoke  des 
heren  van  Rivers',  der  konynckynnen  vader,  tresorer  van  Engelandt,  bÜ  snlken 
beschede,  weret  dat  de  copman  quyt  ghewiset  worde,  dat  jnen  en  dan  de  1000  punt 
van  des  koninges  schattjnge  afTslaen'^  scbolde  eder  wedergheven;  dar  ock  de  cop- 
inau  gecondempnert  worde,  dat  dan  de  1000  punt  afalach  wesen  solden  der  parthie 
van  den  20000  punden.  Alse  dan  na  der  haut  de  sentencie  legen  den  copman  ge- 
^'even  wart,  gengen  de  van  Golne,  middest  dat  se  quyt  gewist  worden,  to  den 
konjnck  unde  apeobarden,  wo  vele  (dat*  se)  van  den  vomomeden  1000  punden 
unde  wo  vele  de  anderen  darto  geleent  hadden;  unde  nemen  van  eren  andele 
kerve^,  umme  alsulkent  van  der  custumen  afftokortende.  Darinne  se  sick  echter 
uiileffliken  bewiseden,  wante  hedn  se  gewilt,  se  mochten  bii  guder  consciencien  ge- 
recht hebn,  dat  se  de  1000  punt  allene  gbelent  hedn,  unde  hebn  den  anderen  ge- 
)mlpen,  den  dat  ere  myt  groiten  unrechte  affgewiset  was,  dat  ere  to  beholdende; 
waruith  wal  blicket,  wat  gunsten  unde  vruntschop  se  den  ghemenen  copmanne  to 
t'edr^en  hebn. 

6.  Item  na  dat  dit  gescheen  was  unde  de  copman  vor  de  20000  pund  ghe- 
fnngen  lach,  weren  dar  etlike  manck  der  selschup  de  de  noch  welke  gudere  bii 
soiuinygen  Engeischen,  de  ere  frunde  weren,  hemelikeu  staende  hadn.  Also  beden 
se  de  van  Colne,  dat  se  ou  doch  helpen  wolden,  dat  se  deselven  gudere  mochten 
uith  den  lande  brenghen,  dat  eo  bii  etliken  geschach.  Sunder  do  Gerit  van  Wesel 
dat  to  wetende  krech,  genck  he  tot  des  konynges  custumer,  begerende,  dat  he 
nemende  van  Colne  cocket*  en  gbeve,  he  en  brachte  eyn  hantschnlft  eder  teken 
van  erae,  up  dat  (yo)''  nemant  gehulpen  en  worde,  syn  pud  uith  den  lande  to 
kriigeude;  dat  doch  ene  groite  avegunst  unde  untruwe  was,  waruith  ock  wol  to 
iiierckende  steyl,  wo  se  eren  eed  geholden  hebn. 

7.  Item  segede  de  vomomede  Willm  van  Schaphusen  vort  bii  sinen  eede, 
so  nien  ock  eynen,  gbenomet  Hinrik  Brekervelt*,  vragen  mochte  der  vomomeden 
hautsohriffte  eder  tekene  halven  van  Gerde  van  Wesel  Iho  haiende,  dat  he  der 
w^ene  gebeden  hedde,  em  eyn  teken  to  ghevende,  syn  gudt  uith  den  lande  to 
brengende;  darto  he  vorantwordt  hedde,  wo^  he  myt  nemande  dan  myt  den  van 
Colne  to  doende  hedde;  be  en  decbte  ock'  anders  nemant  teken  to  ghevende. 
Waruith  wal  blicket,  dat  se  allet,  dat  se  ten  achterdele  der  anderen  gefangenen 
gedoen  konden,  nicht  en  spordeu'. 

8.  Item  boven  dit  so  gengen  de  van  Colne  vor  den  meyer  van  Londen  uith 
en  solven  unde  deden  en  eyuen  eed,  dat  se  den  gefangen  kopman  gheyn  bistant 
noch  hulpe  doen  en  wolden  noch  enigessins  sine  gudere  besehermen  eder  verde- 
dinghen;  welken  eed  se  den  meygher  wol  beiden.  Gheve  Got,  dat  se  den  eirsten 
eed  deme  copmanne  gedaen  so  truwelikeu  geholden  hedden. 

9.  Item  so  dan  de  van  Colne  wol  wüsten,  gelick  vorscreven  is,  dat  se  quiit 
»>lden  gewesen  vorden,  umme  de  andere  selschup  to  bedregende,  makeden  se  en 
vroet,  dat  de  van  Colne  nicht  allene  solden  quiit  gewesen  werden,  suuder  ock 
metle  alle  Suderlandescher  stede  coplnde  in  geliike;  unde  segeden,  dat  se  dar  vrig 
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up  staen  mochten  sunder  vnichte  und  holden  deshalven  ere  ^dere  bii  der  baut. 
Welk  se  oergent  anders  nmme  en  deden,  dan  off  de  Ei^elschen  nicht  gudes  ge- 
noch  gevonden  en  hedden,  den  gevangenen  copman  tobehorende,  dat  de  Eäigelschen 
nichtdesdemyn ,  wowall  se  quiit  gewist  weren,  in  sulken  gebreck  up  ere  gudere 
mede  getastet  solden  hebn,  so  dat  sulke  warningbe  nergent  anders  umme  gescbacb, 
dan  dat  Be  ere  eghene  gudt  myt  sulker  clockheit  beschermen  mochten  totter  anderen 
groiten  hinder,  acht«rdeel  unde  schaden. 

10.  Item  alse  de  stede  van  der  hanze  ere  breve  an  den  copman  tho  Londen 
screven,  bynnen  enen  sekeren  daghe  uith  den  lande  to  treckende,  leverde  Arad 
Wynkens  Gerde  van  Wesel,  oldermanne,  aver  unde  Peter  Bodenclop,  bisittere,  de- 
selven  breve,  de  darup  vorantworden,  dat  de  breve  an  se  nicht  en  beiden;  sunder 
quemen  dar  breve  van  eren  heren  van  Colne,  dar  volden  se  gerne  bii  gaen.  umme 
de  antohoren  unde  to  untfangende;  anders  scheent',  dat  se  der  vorscreven  breve 
nicht  en  achtedeu. 

11.  Item  nademe  de  Colners  der  vorscreven  breve  nicht  lesen  en  wolden, 
unde  do  bii  den  anderen  gelesen  worden,  unde  (under)''  anderen  innebelden,  des 
copmans  Privilegien  an  desse  züde  to  sendende;  alse  de  Colners  dat  vomemeu, 
steken  se  de  beste  privilegie  besyden,  de  one  best  denden,  unde  bestelden,  dat  de 
andere,  de  en  nicht  vele  nutte  en  worden,  to  Antwerpen  in  de  Ganz  au  enen  ge- 
nomet  Johan  van  Rimingheu',  werdt  darsulvest,  gebracht  worden  unde  nicht  an  den 
copman  to  Brügge.  Dat  en  vromede  gaff,  menende,  dattet  erliker  gewesen  were 
an  eme  de  vornomeden  Privilegien  to  sendende,  umme  beth  to  vorwaren  ter  stedc 
unde  copmans  besten,  dan  an  vromede  lüde,  de  in  de  hanze  nicht  en  behorden. 

12.  Item  alse  de  stede  in  deme  jare  69  bynnen  Lubeke  ene  dachvardt  be- 
screven  hadden,  begherden  deghenne  (de)''  to  London  gefangen  weren,  dat  her 
Hermen  Wanmate,  des  copmans  clerck,  tor  vorscreven  dachvard  reysen  wolde,  umme 
vor  se  to  spreckende  unde  den  steden  to  verkündigende,  wo  et  myt  den  copmanne 
to  Londen  gelegen  were.  Also  leithen  de  Colners  heren  Hermann  bii  sick  komen 
unde  vorboden  om ,  dat  he  tor  vorscreven  dachvart  nicht  trecken  solde,  ßarto  he 
vorantworde,  dat  eme  dat  nicht  to  latende  en  stonde  na  legenheit  der  sake,  unde 
nademe  he  eyn  deyner  were  des  gheraeynen  copmans  to  Londen,  so  en  konde  he 
des  nicht  geweygeren,  he  en  moste  doen,  dat  eme  de  ghemene  selschup  hevole. 
Do  de  Colners  dat  hordeu ,  hadden  se  dar  bii  sick  genamen  etlike  lüde  van  rechte 
in  Engelandt,  alse  advocaten  eder  notariese,  unde  protesterden  vor  den,  so  wes 
her  Herman  tor  vorscreven  dachfart  doende  worde  van  des  copmans  wegene,  dat 
se  deme  nicht  to  en  stonden  unde  en  wolden  des  nicht  to  doende  hebn;  villichte 
off  men  dar  wes  slutende  worde,  dat  den  Engeischen  entegen  were,  dat  se  dai- 
nicht  vor  antworden  wolden.  Waruith  to  merkende  is,  wo  se  eren  eed  bii  der  ghe- 
meynen  selschup  to  blivende  gequitet»  hebt. 

13.  Item  bynnen  der  tiid  de  copman  to  Londen  gefallen  sath  gebürdet,  dat 
de  Colners  eynen  monyck  van  den  Jacopynen'  orden  over  santen  an  desse  siide 
myt  eren  breven;  so  begerden  de  de  gefangen  weren,  dat  se  myt  denselven 
moDike  ock  eren  frunden  schryven  mochten,  umme  ere  breve  de  sekerer  over  to 
krygende.  Alse  de  Colners  dat  vomemen,  vorboden  se  deme  monicke,  dat  be  in 
gheyner  mauere  van  eneu  breve  untfenge;  deme  so  gescbacb.  Warbii  wol  blicket, 
dat  se  den  gefangen  copman  leyver  belastet  zeghen  dan  dorch  ere  frunde  gehulpen 
to  werdende. 

b)  achetD  td  U.  b]  nndar  BD  fd,U  0.  e)  FaBlii(h«i  BD. 


y  Google 


VerbaDdlimgen  za  Utrecht.  —  1473  Juli— September.  —  n.  42— U.  121 

14.  Item  desser  geliick  uode  meer  anderer  puncte  vele  syn  de  de  Colners 
bedreven  hebn ,  daraff  lanck  vallen  solde  to  schrivende ,  de  men  alle  bevelt  den- 
ghennen,  den  dat  to  berichtende  steit  ter  tiid  imde  wile  darbii  to  doende,  so  d&t 
na  redeoen  unde  rechte  behoren  sali  etc. 


D.  Verträge. 

a.  Englaad. 

45.    Uebereinkunft  der  englischen  Oesandten   und   der  Rsn.  der  Hansestädte  über 
die  Vertagung  der  Verfumdlungen  bis  zum  1.  Sept. '  —  Utrecht,  1473  Juli  30. 
0  avu  der  Handschrift  *u  Osnabrück  f.  U. 
B  Handschrift  zw,  Bremen  f.  12Gb. 
B  Handschrift  au  Damig  f.  1Tb. 

Cum  oratores  Anglie  et  hanze  Tbeutonice  irifra  subscripti  jaiii  pvesenteg  in 
hac  civitate  Trajectenst ,  post  multa  inter  sese  per  nonnuUos  dies  Jnstantis  mensis 
julji  pro  bono  pacis  et  concordie  inter  partes  hinc  inde  conficiende  hab[ita]*  tractata 
ac  communicata ,  recederunt''  in  certis  difficultatibus ,  prapter  quas  ad  eorum 
superiores,  a  qulbus  missi  fuerant,  mitti  et  relaciones  fieri  oportet,  et  signanter  ad 
serenissimuni  dominum  regem  Anglie,  idcirco  staute'  presente  dieta  in  sui  vigore  et 
sub  spe  boni  exitus  capiendi,  de  eadem  visuni  est  oratoribus  ambanim  parcium, 
predictam  hujusmodi  dietam  ad  certum  t«rmiiium  esse  prorosandam,  videlicet  ad 
primum  diem  mensis  septembris  proxime  futurum ;  quo  die  prefati  oratores  aut  alii, 
per  8U0S  superiores  suffieienter  auetorisati ,  in  ista  eadem  civitate  Trajectensi  com- 
parere  et  se  se  mutuo  reperire  tenentur'^.  Et  sie  presens  dieta  ad  ipsos  diem  et 
locam  est  de  facto  per  eosdem  oratores  hinc  inde  tenore  presencium  prorogata  et 
eontinuata.  Acta  sunt  hec  in  dieta  civitate  Tr^'ectensi,  tricesimo  die  measis  julii 
anno  etc.  1473.  Propriis  manibus  et  nominibus  oratorum  utriusque  partis  pre- 
dictorum  subscripta  et  signata. 

HattecliifT.  Hinrik  Castorp. 

Ruscell.  Hinrik  Murmester. 

William  Rosse.         Cristofer  Henxteberch. 
Hinrik  Warendorp. 
Bemt  PawesL 
Johaones  Marquart 
Tydeman  van  der  Vene. 

44.    Uebereinkunfl  der  englischen  Gesandten   und   der  Rsn.   der  Hansestädte.   — 
atrecht  1473  Sept.  19. 

L  aus  StA  Lttbed,  Trese  Angt.  n.  J77,  Or.,  Heft  «m  8  Perg.  Bl  in  fd.  mit  den  drei 

teohierhaUenen  Siegeln  Atir  en^iichen  Gesandten. 
0  Handschrift  eu  OsmArück  f.  S2—S4  b,  dtr  SOtlass  von  g  15  ab  fehlt. 
B  Handschrifl  tu  Bremen  f.  138—145. 
D  1—3  Handschriften  tu   Dantig,   1   Schbl.   XXVI  n.   59   f.   88—97,   5  Doppelbl. 

danHger  Kamleiabschrift;  2  Sdiil  XXVJ  n.  64   f.  55—61,   tgl.  n.  231,  ü*fl- 

sdvieben  Heceaaua  prime  convencioniB,  Abschrift  von  Dl ;  D3  Schbl.  XXVI  n.  54 

f.  43—50,  üeberseUung. 

Universis  et  Biugulis  presencium  seriem  inspecturis.  Nos  Wilhelmns  Hattecliff, 
excellentissimi  et  potentissimi  principis  domini  Edwardi  Dei  gracia  regls  Ai^lie  et 
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Francie  et  domini  Hibernie  secretarius,  Johannes  Russell,  docretonim  doctor,  archi- 
diaconus  ßerkshirie  in  ecclesia  Sanim ,  ac  Wilhelmus  Rosse ,  vitellarius  ville 
Calesie,  oratores,  commtssarii  et  procuratores  ejusdem  domini  regis  ex  una,  ae 
Henricus  Castorpp,  proconsul,  Johannes  Osthusen,  doctor  utriusque  juris,  secre- 
tarius, et  Johannes  Lunenborg,  consul  consilii  et  coininunitatis  civitatis  Lubicensip, 
cum  aliis  sibi  adjunctis,  videlicet  spectahilibus  et  circuinspectis  dominis  oratoribus, 
Bemhardo  Baller,  proconsule,  Elardo  Luhberd,  consule,  et  Johanne  Grave,  secre- 
tario,  Bremensibus;  Henrico  Murmeistre,  legum  doctore,  proconsule,  Henniniro 
Buringh,  consule,  et  Laurentio  Bodtideke» ,  secretario,  Hamburgensibus ;  Cristoflfero 
Henxtemberch,  proconsule,  Hinrico  Brake,  consule,  Tremoniensibus ;  Hinrico  Waren- 
dorpp,  proconsule,  Henrico  Rentzingk,  consule,  et  Johanne  Kakesbeke,  secretario, 
Mouasteriensibus;  Bernhardo  Pawese,  RadolfFo  Velstede,  consulibus,  et  magistro 
Johanne  Lyndouwen,  secretario,  deDantziike;  Johanne  Marquardi,  Johanne  Dorren, 
proconsulibus ,  et  magistro  Stephano  Jerwert,  secretario,  Davanteriensibus ;  Tide- 
manno  de  Veen,  proconsule,  Henrico  Kunerstorp,  consule,  Gampensibus;  Johanne 
Durekop,  Bartramo  Bei^khoff  et  magistro  Gerbardo  Bruns,  secretario  ex  parte 
mercatoris  in  Bruggis;  Hermanno  Wammate,  secretario  niercatoris  London.,  et  do- 
mino  Cristiano  de  Ghere,  capellano  et  secretario  mercatoris  Bergensis  in  Norwegia, 
comniunium  civitatum  et  opidorum  hanze  Teutonice  oratores,  procuratores  et  nuncii 
ex  altera  partibus,  plenis  hinc  imle  suffulti  potestatibus  per  litteras  quanim  teiiores 
de  verbo  ad  verbum  tnferius  insenintur.  Notum  facimus,  quod  post  uonnullos 
tractatus  int«r  dos  in  hac  rivitate  Trajectensi  mensibus  julii  et  septenibris  hoc  anno 
domini  1473  de  et  super  quam  plurimis  differenciis,  litibus,  guerris,  injuriis  et 
discordiis  inter  homines  partium  predictarum  motis  et  pendentibus  iudiscussis 
habitos  atque  factos,  tandem  iuspiraute  pacis  auctore  pro  pacificandis  et  abolendis 
differenciis,  litibus,  guerris,  inimiciciis  et  discordiis  bitjnsmodi  atque  pro  reducendo 
et  restituendo  omnes  et  singulos  homioes  utriusque  partis  predicte  ad  pristlnam 
aniicabitem  et  nmtuam  communicacioneni  et  conversatiouem  liberumque  intercuraum 
mercandisandi  quedam  concordata  et  conclusa,  quedam  vero  per  niodwn  advisa- 
raentorum  appuuctuata  sunt  inter  nos  oratores  et  commissarios  predictos  hinc  inde 
iu  modum  sequentibus  et  subscriptis  articulis  comprehensuni. 

1.  In  primis  concordatum  et  conctusum  existit,  quod  inter  serenissimum  do- 
minum regem  supradictum,  suos  heredes  et  successores  et  eorum  ligeos  atque  sub- 
ditos  ex  una  atque  communitates  et  homines  de  hanza  Teutonica  presentes  et 
futuros  ex  altera  partibus  cessabunt  de  presenti  omnes  hellorum  motus,  hostilitates 
atque  inimicicie  ubique  per  terram ,  mare  et  in  aquis  dulcibus  usque  ad  primam 
diem  marcii'  inclusive  proxime  futuram. 

2.  Item  conclusum  est,  quod  cessabunt  medio  tempore  inter  predictas  partes 
et  subditos  earum  omnes  lites  questiones  et  actiones  per''  viara  reprisaliarum  aut 
aliter  coram  quocumque  judice  aut  quibuscumque  judicibus  in  regno  Anglie  aut 
alibi  Institute  seu  instituende  occasione  capcionis  personarum  navium  mercium  seu 
rerum  quarumcumque  sive  in  mari  puhlico  sive  in  portubus  maris  aut  quibus- 
cumque aliis  locis  pendente  tempore  hostilitatis  et  turbacionis  novissime  contin- 
gentJa;  et  signanter  Processus  jam  pendens  in  magno  consilio  domini  ducis  Bur- 
gundie  inter  quosdam  Anglicos  et  opidum"  Campense. 

3.  Item  in  eventum  pacis  finalis  suo  tempore  componende  conclusum  est, 
quod   ad    m^orem    securitatera  horainum    hanze  predictorum   providebitur   eis  et 
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eoruni  successoribus  per  litteras  ilomini  regis  Aoglie  validas  et  efßcaces  ac  per 
actum  parliamenti,  ne  ipsi  aut  eonim  aliquis  graveutur  onereotur  seu  impediaDtur 
in  futurum  iu  eonim  pereoniß  navibus  bonis  mercibus  sive  rebus  occasione  alicujus 
seatencie  late  aut  judicii  redditi  reprisaliarunive  concessaniin  et  iiidultanim  per 
dictum  dominum  r^em  et  suum  consifiuni  in  et  adversus  nacioneni  seu  personas 
ejusdem  hanze  quandocumque  ante  presentein  diem ,  ita  quod  ab  ulteriori  execu- 
done  sentende  et  judidi  hujusmodi  supersederi  debet  omnino;  quodque  simplidter 
et  omnino  omnes  et  sin^ule  promissiones  oblifiadones  et  fidejussiones  pretextu 
hujusmodi  sentende  aut  litterarum  reprisaliarum  a  mercatoribus  hanze  eotunc  in 
Anglia  existentibus  facte,  siut  sublate  et  iideni  mercatores  per  repiam  celsitudinem 
ab  eisilem  simplidter  absoluü'. 

4.  It«m  in  eventum  predictum  concordatum  et  condusum  est  inter  oratoi'es 
predidos,  quod  omnes  et  singuli  mercatores  et  alii  eubditi  et  ligei  domini  regis 
An^lie  pro  tempore  exiBtentis,  cujuscumque  status  fueiint,  poterunt  et  possunt 
tociens  quodens  eis  libuerit  et  placuerit  salvo  et  aecure  terram  Pnicie  et  alia  loca 
hanze  iotrare*  ibidem  morari  et  conversari,  exire  et  redire,  emere  et  venilere  cum 
quibuflcumque  personis  ita  et  eo  modo  ac  adeo  libere'',  sicut  hactenus'^  ante  hec 
tempora  emere  et  vendere,  intrare  et  exire  i)Otuerunt  et  consueverunt ,  solutis 
custumis  et  deveriis'*  de  mercandisis  suis  debitis  et  consuetis'. 

5.  Item  modo  quo  supra  condusum  est,  quod  omnes  et  sin^li  mercatores  et 
alii  aubditi  et  ligei  domini  regis  Anglie  hujusmodi  in  terra  Prucie  et  aliis  lods  hanze 
omaibus  et  singulis  illis  libertatibua  et  liberis  consuetudinibus  uti  plene  debeant  et 
gaudere,  quibus  unquam  aliquo  tempore  rationabiliter  usi  sunt  et  gavisi,  nuUeque 
prise  exactioDes  nove  seu  prestaciones  alique  super  eorum  personas  vel  bona  Im- 
ponentuT  aliter  vel  alio  modo  quam  ante  10  20  30  40  50  ymmo  et  centum  annos 
et  ultra  impoeite  sunt  vel  fiienmt*. 

6.  Simili  modo  condusum  est,  quod  versa  vice  omnes  et  singuli  mercatores 
et  homines  de  hanza  predicta  presentes  et  futuri ,  cujuscumque  Status  fiierint ,  po- 
terunt et  possunt  todens  quodens  eis  libuerit  et  placuerit  terram  Anglie,  potestatem 
et  dominia  sereuissimi  domini  regis  intrare,  ibidem  morari  et  conversari,  exire  et 
redire  salvo  et  secure,  emere  et  vendere  secundum  formam  et  tenorem  cartarum 
pri\ilegiorum  eis  seu  eomm  predecessoribus  indultomni,  solutis  tameu  custumis  et 
aliis  deveriis  inde  debitis  secundum  eorum  pri^ilepiorum  vim  formam  et  effectum*. 
Et  cum  de  termino  „morari",  qui  persepe  in  predictis  articulis  continetur,  antehac 
disceptado  orta  est,  concordatum  est,  quod  nil  aliud  in  ejus  signiflcacione  contineat, 
quam  aliquandiu  in  aliquo  loco  i>erBeverare,  non  ut  civis  aut  iacola. 

7.  Item  simili  modo  condusum  est,  quod  omnes  et  singuli  mercatores  et 
homines  de  hanza  predicta ,  presentes  et  futuri ,  quibuscumque  privilegüs  et  liber' 
tatibus  ipsis  aut  eomm  antecessoribus  per  reges  Angtie  indultis  et  concessis  uti 
plene  debeant  et  gaudere ,  prout  unquam  ante  hec  tempora  eis  usi  sunt  et  gavisi, 
nulleque  prise  prestaciones  exactiones  nove  aut  aliqua  subsidia  super  eorum  per- 
sonas vel  bona  imponentur  ultra  vim  atque  formam  privilegiorum  eis  ut  premittitur 
coDcesaonim. 

8.  Item  ut  supra  condusum  est,  quod  ad  omme  dubium  removendum,  ne 
occasione  guerrarum  et  turbadonum  jam  nuper  contingendum  pretendi  valeat, 
privilegia  hanze  tanquam  forisfacta  seu  confiscata  viribus  vacuari  seu  minoris  ruboiis 
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esse  aut  momeoti,  providebitur  dictis  mercatoribus  et  hominibus  de  hanza,  pre- 
eentibue  et  fiituris,  per  litteras  auctenticas  et  pateotee  domini  regis  et  (per)»  actum 
parliamenti  de  et  super  coDlimiacione  et  iDDOvacione  omnium  et  sisgularum  car- 
tanim  bi^UEtnodi  cum  omnibus  et  siogulis  clauBulis  et  provisionibus  in  eiBdem 
insertJB  et  expressie.  AviBatumque  et  appunctuatum  est,  quod  sub  tali  aut  meliori 
forma  confirmacio  fiet: 

„NoB  Edwardus  prefatus.  ConBiderantes  prefatam  hanzani  et  ejusdem  mer- 
catores  in  dicto  regno  dictis  suis  privil^iis  libertatibua  concessionibus  et  iodulüs 
deetitutOE  et  exinde  multipliciter  fuisse  et  esse  lesos,  ex  certis  bonis  respectibm 
nos  moventibus,  de  avisamento  et  asseusu  dominomm  sptritualium  et  tempoiaiium 
in  parliamento  aostro  apud  N.  anno  regni  nostri  N.  teuto,  ex  certa  nostra  sciencia 
I>ro  nobis  et  beredibus  ac  universis  successoribus  nostria  ipsam  haozam  Almanie  et 
ejus  mercatores  in  pristiuuni  statum  utendi  et  frueudi  in  dicto  nostro  Anglie  regno 
supradictis  suis  Omnibus  et  aingulis  privileffiis  et  libertatibus,  concessionibus  et  in- 
dultis,  quo  unquam  ante  destitiitionem  et  lesionem  supradictas  fuenmt,  reponeodos 
et  integre  restituendos  duximus  ac  tenore  presenciuni  reponimus  et  integre  restitui- 
mus;  sie  quod  supradicti  mercatores  banse  Almanie  universis  privilegiis  libertatibus 
concessionibus  et  iodultis  supradictis  uti  et  frui  debeant  perpetuis  futuris  temporibus ; 
ac  propterea''  eisdem  mercatoribus  ipsa  eadem  privilegia  libertates  concessiones  et 
indulta  pro  se  et  suis  successoribus  approbando  et  ratificaDdo  innovanius  et  con- 
firmamus,  non  obstante  si  per  abusum  vel  non  usum  aut  alias  quatitercunque  a 
tenore  vel  observancia  eorundem  privilegiorum  libertatum  concessionura  et  indul- 
torum  preleodatur  esse  vel  fuisse  recessum  aut  depei-dita  vel  amissa  pretendantur -, 
promittentes  sul)  verho  regio  pro  nobis  beredibus  et  successoribus  nostris  premissa 
omnia  et  singula  futuris  ullis  temporibus  nos  revocare  non  velle  neque  debere  nee 
eciam  predictJs  mercatoribus  aliqua  gravamina  vel  quicquam  aliud  contra  supra- 
scripta  privilegia,  libertates,  concessiones  et  indulta  imponere  vel  statuere  aut  quo- 
modolibet  attemptare  aut  ah  aliis  talia  fieri  pennittere;  statutis  et  consuetudinibus 
dicti  Dostri  regni  Anglie  aliisque  in  contrarium  editis  vel  edendis  nos  obstantibus 
quibuscunque.    In  cujus  rei  testimonium  etc." 

9.  Item  modo  »luo  supra  est  conclusum,  quod  in  causis  et  querelis  movendis 
infra  regnum  Anglie  adversus  mercatores  et  bomines  hanze  predicte  vel  ab  eis,  ubi 
agitur  de"  contractu  vel  quasi  aut  delicto  vel  quasi,  qui  vel  quod  pretenditur 
initus  seu  factus,  initum  seu  factum  extra  corpus''  cujuscumque  comitatus  regni 
Anglie,  commitentur  et  deputabuntur  auctoritate  regia  duo  vel  plures  judices,  juxta 
quod  rei  qualitas  videbitur  exigere,  coram  quibus  et  per  quos  bujusmodi  cause  sive 
querele  levato*  velo  ac  sine  strepitu  et  ögura  judicii,  cicius  et  compendiosius  quo 
fieri  potent,  audiri  debeant  et  terminari;  si  videlicet  hoc  ipsum  petatur  et  re- 
quiratur  a  mercatoribus  aut  hominibus  supradictis,  per  quos  contingerit  accionem 
bujusmodi  moveri  vel  attemptari.  Et  quod  eo  casu  nullus  mercator  vel  nauta  de 
hanza  Judicium  admirallitatis  subire  teneatur  nee  ad  hoc  artetur  quomodolibet  in 
futurum.  Et  quod  fiant  prohibiciones  r^e  admirallo  et  ejus  ofBciariis  ac  alii  vel 
aliis  quibuscumque  judici  vel  judicibus,  prout  opus  erit,  oe  se  de  vel  in  bujusmodi 
causis  seu  querelis  intromittant  vel  interponant  partes  suas  quoquomodo ;  con- 
simili  provisione  observata  subditis  regis  Anglie  in  terris  hanze  et  eorum  districtibus 
quibuscumque '. 
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10.  Item  simili  modo  concluaum  est,  quod  confirmatis  sive  iunovatis  cartis 
privilegioruin  et  concesaionum  omnibuB  et  siognlis  menaoratiB,  dominus  rex  expediet 
per  caacellariam  suam  litteras  brevia  et  mandata  edictaque  et  proclamaciooes' 
publicas  ad  omnes  et  sii^rulos  portus  atque  loca  regni  An^lie,  de  quibus  videbitur 
ezpedire,  ad  finem  ut  predicta  privilegia  predictis  mercatoribus  juxta  omnem  vim 
fonnani  et  effectum  eonindem  conserventur ,  utque  abusiootbus  intemipcionibus  et 
impedimentis  olim  per  ofiiciarios  domini  regis,  ut  pretenditur,  contra  et  adverfius 
tenores  privilegionim  hujusmodi  intervenientibus  atque  factis  de  cetero  efficacius 
obvietur;  et  hoc  tociens  quociens  dictus  dominus  rex  aut  buus  cancellarius  ad  hoc 
per  mercatoree  fiierit  requisitus. 

11.  Item  parifomiiter  concordatum  et  conclusum  est,  casu  quo  crvitas''  villa 
re)  opidum  aliquod  vel  officialiB  aut  custumarius  vel  alius  subditua  quicumque 
jilnstrjssimi  domini  regis  mercatorem  vel  nautam  de  hanza  in  aliquo  contra  tenorem 
et  contenta  carte  privilegionim  suorum  gravare  onerare  arestare  vel  molestare 
presumpserit,  extunc  dominus  cancellarius  Anpilie  pro  tempore  oportuna  brevia  con- 
cedet  et  dabit  congrua  mandata  ad  illum  vel  illos  sie  gravantem  vel  gravaates,  ut 
a  talibus  oneribus  gravaminibus  molestacionibus  sub  pena  ad  statim  desistant,  et 
quod  sub  certa  pena  ofSciarii  et  custumarii  in  futurum  talia  non.temptabunt  et 
quod  ab  eis  desistent  jam  ceptis  si  qua  fuerint 

B.    SequuDtur  articuli,  qui  per  modum  adviBamentorum  appunctuati  sunt 

12.  In  primis  appunctnatum  est,  quod  Serenissimus  rex  Anglie  etc.  ad 
uberiorem  satisfoctionem  et  recompensam  omnium  et  singulonini  damnorum  in- 
juriarum  et  contumeliarum ,  de  quibus  per  subditos  corone  Anglie  hominibus  hanze 
factis  et  perpetratis  multipliciter  querulatum  est,  preter  et  ultra  alias  rccompensas  quas- 
cumque  concordatas  et  avisatas,  certas  domos  et  mansiones  eis  et  eonim  successoribuB 
imperpetuum  possidendas  et  habeudas  appropriabit  seu  appropriari  faciet;  videlicet 
quandam  curiam  Londoniis  sitam  vocatam  Staelhoff  alias  Stileyerd  cum  eidem  ad- 
herentibus  ediflciis  et  ejusdem  universis  juribus  usque  ad  Guyldehaldam  Teutoni- 
comm  inclusive  se  extendentera;  item  in  villa  de  Boston  curiam  de  Staelhoff  alias 
dicta  Styleyerd ,  et  quod  in  villa  de  Lenne  una  domus  consimilis  pro  usu  et  uti- 
litate  dictonim  mercatorum  hanze  in  quadam  plat«a,  vulgariter  nuncupata  Cheker, 
juxta  aquas  ordinetur  et  similiter  per  eundem  dominum  regem  eis  et  eorum  Bucces- 
soribus  imperpetuum  possidenda  approprietur.  Proviso  quod  onera  perpetua  pre- 
äicte  domui  videlicet  Stalehoff  cum  sihi  adherentibus  petitis  in  Londoniis,  ex  anti- 
quis  fimdaüonihus  seu  cristifidelium  ultimis  volunfatibus  ad  exhibicionem  per- 
sonamm  ecclesiasticarum  seu  ad  alios  pios  usus  annexa  et  incumbencia  per  dictos 
ntercatores  et  eorum  successores  agnoscantur  supportentur  et  perimpleantur  in 
omoibus  et  per  omnia,  prout  proprietarii  earundem  modemi  ipsa  onera  agnoscere 
supportare  et  perimplere  tenentur;  ac  proviso  per  litteras  r^as  et  actum  parlia- 
meiiti,  quod  mercatoribus  hanze  predicte  et  eorum  successoribus  licebit  supradictas 
domus  et  mansiones  regere  et  gubernare,  antiqua  eorundem  tigna  submovere  et 
nova  injungere,  ipsasque  domus  et  mansiones  cum  universis  earum  edificiis  in  toto 
vel  in  parte  simpliciter  tollere  et  alia  pro  sua  voluntat«  reedificare,  cum  plenisaima 
potestate  utendi  et  fruendi  ad  libitum  sue  voluntatis  absque  alicujus  aove  presta- 
tionis  ultra  preraissa  vel  alterius  cujuscumque  oneris  imposicione,  cumque  renuntia- 
tJone  et  cessione  perpetua  et  irrevocabili  eorum  ad  quos  ipse  mansiones  et  domos 
pertinebant;  omoibus  et  singulls  statutis  et  consuetudinihus  regni  Anglie  ceterisque 
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universis  excepcionibus  tarn  juris  quam  facti,  dolo  et  fraude,  quantuui  ad  preniissa 
penitus  semotis  et  cessantibus,  aliisque  non  obstantihus  quibuBCumqiie'. 

13.  Item  appunctuatum  est,  quod  in  satisfactioneni  omnium  et  Binp^uloiiim 
daiiinorum  niercatoribus  et  aüis  hominibus  hanze  quibuscumque  ab  AngliciB  usque 
in  presentem  diein  illatorum,  ac  pro  Omnibus  et  singulis  odiis  et  displicenciis  de 
animis  hominuni  ipsius  hanze  adversus  subditoB  corone  Anglie  extirpandia  et  b)>o- 
lendis,  idem  dominus  rex  de  sua  gracia  et  munificencia  bu&  regia  lar^ietur  civi- 
tatibus  hanze  ultra  domus  et  mansiones  antedictas  quindecim'  milia  libraruai 
sterlingonim ,  quorum  solutionem  consequi  debent  ))i'oximis  futuris  continuis  aunis 
ex  Omnibus  et  singulis  custumis  ad  regem  pertinentibus  de  ipsonim  mercibns  Ileitis 
et  non  prohlbitis,  quas  in  ideni  regnuin  adduci  seu  ab  eodem  regno  educi  con- 
tingerit ;  eo  et  tali  modo  quod  illas  custumas  mercatores  hanze  Londoniis  residentes 
in  solucionem  prefate  summe  recipiant,  quousque  ad  integram  solucioneni  ejus  per- 
veniaut;  proviso  quod  nulluni  qui  non  sit  de  eorum  gilda  vel  societate  neque 
ipsius  bona  advocent  seu  coiorent  aliquo  modo;  obligatione  regia  in  meliorl  et 
efücaciori  forma  dictis  mercatoribus  desuper  facienda. 

14.  lt#m  appunctuatum  est,  quod  ante  omnia  rex  prefatus  dictis  mercatoribus 
solucionem  faciat  quadringentanini  octoginta  quatuor  librarum  sterlingonim,  que 
dictos  mercatores  exclusis  Coloniensibus  pro  rata  sua  contingunt,  quas  sue  majestati 
novissime  in  Anglia  carceribus  niancipati  mutuo  amicabili  concessenmt,  vel  saltein 
eosdem  asserurat  de  modo  et  forma  hujusmodi  solutionis  faciende '. 

15.  Item  appunctuatum  est,  quod  cum  ex  certis  rationabilibus  causis  ad  hoc 
moventibus  civitates  hanze  inter  se  decreverunt,  nil  commune  cum  Coloniensibus 
vel  in  regno  Anglie  habere  quam  illis  pocius  exclusis  in  eodem  r^nio  suis  liber- 
tatibus  et  indnltis  gaudere,  quam  ob  rem,  si  subditorum  iovictissimi  regis  Anglie 
civitatumque  hanze  effici  debeat  unio  mercatoresve  ejusdem  hanze  cum  suis  nier- 
candiBis  regnum  ingredi,  necessarium  existit,  ut  Colonienses ,  si  in  eodem  susti- 
neantur,  privilegiis  banze  aut  consimilibus  majoribusque  aut  singularibus,  quibus  alie 
nationcs  dotate  non  sunt,  minime  gaudeant  sed  ut  forenses  et  alienigene  non  pri^^- 
legiati  habeantur,  non  obstantibus  privilegiis  indultisque  aut  aliis  quibuscumque 
que  a  divis  Anglie  regibus  data  aut  concessa  allegan  possent,  neque  cum  hominibus 
confederacionis  dicte  hanze  sua  Gildehalda  aut  Blakguilbalda ,  nisi  dictis  civitatibus 
reuniti  fueiint,  utantur  et  fruantur;  quodque  per  litteraa  regias  patentes  et  si  opus 
fuerit  per  actum  parliamenti  ipse  civitates  super  eisdein  certe  reddantur,  quod  et 
iidem  Colonienses  mercatoribus  hanze  sua  clenodia,  litteras  sigillatas  et  registra 
post  86  in  Anglia  in  dicta  sua  Gildehalda  relictas  ad  cedendum  et  tradendum  dictis 
hanze  mercatoribus  regia  provisione  compellantur  ^. 

IC.  Item  quod  civitas  London,  acceptare  debebit  quoscumque  contractatus* 
compactata  et  ohligaciones  inter  serenissimum  dominum  regem  prefatum  et  civitates 
et  oratores  hanze  in  omnibus  suis  punctis  et  passibus  qualitercumque  (existentes)'^  in 
ipsa  civitafe  Londoniensi  absque  (omni)*  contradictione  perpetuis  temporibus  obser- 
vandos  nee  non  sub  ejusdem  civitatis  sigillo  et  litteris  patentibus  omaes  et  singulas 
composiciones  et  contractus  antiquos  ac  iier  eorum  consilium  pro  mercatoribus 
hanze  quascumque  latas  sentencias  renovare  et  reassumere,  supradictosque  merca- 
tores illis  omnibus  et  aliis  quibuscumque  suis  libertatibus  et  antiquis  consuetudinibus, 
eciara  si  aliquociens  per«  contrarium  actum  aut  alias  interrupte  fuerint,    uti    et 
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gaudere  prout  ab  antiquo  coiisuevenint  permittendo,  non  obstautibuH  aliquibus 
privilegiis  ipsis  LondoDieiisibuE  conceseis,  quibus  nee  contra  prefatoB  mercatores 
gaudere  debebunt 

17.  Item  appunctuatum  est,  quod  mercatores  hanze  possessionem  et  custo- 
diani  nanciscantur  cujusdam  porte  Londoniis  dicte  vulgariter  Bisshopsgate,  quas  ad 
se  spectare  dicuat  racioiie  composicionis  inter  eandem  civitatem  et  ipsos  quondam 
faete,  licet  Hugo  Wyche,  major  ac  vicecomitfis  et  eamerarius  civitatis  predicte  die 
videlicet  quinta  mensis  marcii  anno  etc.  62  ab  ejusdem  porte  custodia  et  possessione 
ipso  facto  eos  preclusisse  noscantur  per  vim,  abruptis  et  destructis  seris  et  clau- 
suris  ejuBdem,  unl  servitorum  civitatis  possessionem  ejus  conferentes  et  in  gravamen 
dictorum  mercatorum  et  supradicte  composicionis  prejudicium  non  modicum  contra 
et  adversus  consuetudinem  dudum  observatam,  quas  et  reaovari  denuo  et  confirmari 
cum  plenaria  possessionis  et  claviuoi  tradicione  litteris  auctentjcis  majoritatis  iidem 
mercatores  petunt'. 

18.  Item  appunctuatum  est,  quod  predictis  mercatoribus,  qui  se  asserunt 
virtute  suorura  privilegiomm  liberos  et  quietos  esse  debere  ab  omnibus  exactionibus, 
prestacionibus  et  oneribus  i'egni  civitatum,  opidorum  et  villamm  Anglie,  seque 
nicbilominus  contra  eadem  sua  privilegia  tempore  Henrici  quinti  quondam  regia 
Änßlie  per  majorem,  aldemiannos  et  vicecomites  civitatis  Loudoniamm  indebite 
coactos  et  compulsos,  quolibet  anno  prestari  majori  civitatis  predicte  octo  marcas 
sterlingorum  et  similiter  unicuique  ex  vicecomitibua  quatuor  marcas  sterlingorum 
in  säum  et  dictonim  privilegioruni  prejudicium  et  gravamen ,  sie  injuste  recepta  et 
sublevata  restituantur  et  quod  ab  eis  et  similibus  sublevandis  amplius  abstineatur^. 

19.  Item  appuuctuatum  est,  quod  cum  mercatores  hanze  in  Anglia  multi- 
pliciter  se  gravatos  et  lesos  dicant  in  judiciis  certarum  curiarum,  quas  Anglici 
volgariter  vocant  pepurier,  inditament,  grenevex  et  raentenensse,  contra  tenorem  certi 
sui  privilegii  iucipientis:  „quod  in  omnibus  geceribus  placitoruni  salvo  casu 
criminis,  pro  quo  inSigenda  Sit  pena  mortis  etc."*,  Serenissimus  rex  Anglie  pro- 
videri  faciat,  quod  mercator  hanze  conveniendus  judicialit«r  primo  coram  alder- 
nianno  sue  nationis  ubi  talis  babetur,  ibique  si  deaegata  justicia  fuerit,  ut  tunc 
juxta  tenorem  prefati  privilegii  denium  conveniatur,  ipso  eodem  privilegio  in  suo 
rohore  permanente*. 

20.  Item  ut  occuratur  pluribus  fraudibus,  quibus  mercatores  baiize  occasione 
pouderacionis  et  Btatere  dampnificati  noscuntur  contra  certi  sui  privilegii  tenorem, 
dicentis  „quod  ante  ponderationem  statera  in  presencia  emptoris  et  venditoris  vacua 
videatur  et  extunc  ponderator  ponderet  in  equali,  et  cum  Stateram  posuerit  in 
equali  statim  amoveat  manus,  ita  quod  remaneat  in  equali  etc.".^  Quoniam  pon- 
derator pro  suo  libito  voluutatis  contra  idem  privil^um  manus  suas  brachiis 
Gtatere  coatinue  adherentes  habet  nee  illas  amovere  curat,  appuuctuatum  est  de 
regia  provisione  eisdem  mercatoribus  singularem  ponderatorem  pro  tempore  debere 
coDStitui,  legalem  atque  bonestum,  qui  eideni*  majestati  in  presencia  dictorum 
mercatorum  corporale  juramentum  prestet  de  fideli  et  justa  ponderacione  nuicuique 
facienda  secundum  contenta  et  fonnam  dicti  privilegii;  quodque  statera,  usitato  ser- 
mooe  lingua  libre  appellata,  que  bucusque  brevitate  nlmia  notata  est  in  dampnum 
mercatorum,  ultra  longitudinero  pedis  extendatur,  sintque  pondera  apud  mercatores 
dicte  hanze  consimilis  quantitatis  mensure  et  proporcioniB ,  quibus  ipse  ponderator 
dietim  utitur,  quonim  omsium  ponderum  tam  mercatores  quam  ponderator  custo- 

■)  »jmdein  L- 
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diam  debent  habere  et  curam;  quod  eciam  ipse  ponderator  officium  mensurnndi 
imnnos  lineos  habeat  et  exerceat,  dumtaxat  in  curia  vulgariter  appellata  Stelhoff', 
per  se  vel  substitutum,  juramento  taineu  ad  hoc  ut  premissum  est  de  officio  pon- 
deracionis  tarn  per  principalem  quam  per  substitutum  prestito;  ßique  ig  ponderator 
seu  ejus  substitutus  in  officio  ponderacionis  et  mensuracionis  dictarum  alicujus  pre- 
fatomm  transgressor  compertuB  fuerit,  quod  tuBC  ad  postulaeionem  mercatorum  per 
serenissimum  dominum  regem  allus  sine  inora  sub&tituatur  et  ipse  transgressor 
juxta  quatitatem  sui  excessua  condignam  correctionem  recipiat,  ad  idem  ofüicium 
nunquam  redditurus*. 

21.  Item  appunctuatum  est,  provisionem  debere  fieri  contra  certum  gravamen. 
quo  plurimum  aggravantur  per  custumarios  dicti  niercatores  racione  raerciuni  suaruiu 
advenientium  in  Angliam ,  quas  Anglici  ipsos  mercatores  mora  protracta  occasiouo 
statuende  eustume  non  permittunt  pro  sua  übertäte  commutare^. 

22.  Item  cum  iidem  mercatores  se  gravatos  senciunt  per  quosdam  scruta- 
tores,  vulgariter  dicti  serchers,  qui  ultra  omnes  custumas  dictos  mercatores  et  eoruiti 
naves  mercibus  suis  onustas  navigare  volentes  impediunt,  quominus  valeant  libere 
proficisci  quo  voluerint'' ,  unde  provisionem  fieri  placebit,  ut  si  dicti  scnitatores  vel 
alii  erga  merces  nullum  defectum  repererint,  extunc  statim  sine  omni  onere 
nautam  et  mercatores  cum  suis  bonis  relinquant^. 

23.  Item  et  provisionem  fieri  placeat  pro  mercatoribus  hanze  a  littoribus  per 
tenam  veuientibus  cum  foderaturis  aliisque  preciosis  pellibus  et  mercibus  eoruDdei». 
ne  graveutur  per  custumarios  aut  alios  quoscumque  ibidem  ex  parte  regis  aut 
alionim  existentes,  qui  vasa  hujusmodi  merciuni  Londoniis  transferenda  in  Can- 
tuariensi  seu  'Ruffensi  civitate  et  Gravesende  aut  alias  in  via  pro  estimacioue 
custumaruui  racione  earundem  debendarum  facienda  aperire  nituntur,  non  atteuto 
quod  foderature  et  bona  predicta  post  prestitani  custumam  sigillata  ac  warautuiii 
desuper  datum  fiierint,  quod  tarnen  citra  magnum  prejudicium  etnotabile  dainpnuni 
fieri  non  potest". 

24.  Item  placeat  eciam  exonerari  dictos  mercatores  a  quadani  exactione 
vulgariter  dicta  princemouey  sive  liefFcop,  et  a  prestatione  quatuor  denariorum  per 
quendam  assertum  ofliciarum  vocatum  le  pricker,  ultra  custumas  solitas  illos  extor- 
quentem  inmunes,  si  de  jure  non  debeant  eos  habere*. 

25.  Item  placeat  eciam  provisionem  fieri  qua''  Daves  et  bona  quibus  onustan- 
tur,  uaufragium  in  Angiia  qualitercumque  passa,  galtem  condigna  pro  illis  salvandis 
mercede  laboris  constituta,  eis  restituantur  quibus  ante  naufragium  pertinueruut^. 

26.  Item  de  hiis  qui  casu  fortuitu  ex  aliqua  navi  in  pelagus  maris  precipitati 
aut  alias  intra  navim  ex  conflictu  vel  alia  causa  quacumque  vulnerati  vel  mortui 
fuerint ,  placeat  per  totum  regnum  Anglie  provisionem  fieri ,  ne  de  eis  aut  aliis 
quibuscumque  causis  mercatores  tangentibus  admirallus  cognicionem  habeat  aut 
jurisdictionem  exerceat,  nee  propterea  navis  merces  et  bona  in  eadem  existencia 
in  commiasum  cadant,  neque  mercatores  aliquod  dampnum  vel  periculum  paciantur 
aut  susttneuit-,  sed  quod  eo  casu  et  aliis  quibuscumque  fiat  cause  coguicio  prout 
singulari  statuto  provisum  existit  in  parliamento  domini  regis  Ricardi  secundi  apud 
Westjnonasterium  anno  regni  sui  15  edito,  quod  incipit:  „quod  de  omnibus  con- 
tractibus  pladtls  et  queretis  et  de  omnibus  aliis  rebus  factis  sive  emergentibus 
infra  corpora  comitatus  tam  per  terram  quam  per  aquam  ac  eciam  wraccum 
maris  etc."' 

■)  StQIagertk  BDl.S,  b)  So  BD,  Taliannt  L.  r)  qu  BDI,!,  qa«  L. 
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27.  Item  placeat  etiam  oportuna  piovisione  remediari  quam  statim  quos- 
cumque  defectus,  qui  indies  per  plarimas  fraudes  ia  Anglia  circa  pannos  tarn  in 
qualitate  lanarum,  ex  quibus  conticiimtur,  quam  in  eorum  longitudine  et  latitudine 
committuutur  *. 

28.  Item  cum  in  regDum  Anglie  venieotes  mercandisas  mercatonim  hanze 
prefate  compertum  est  sepissime  per  oblata  brevia  ex  cancellaria  vel  alias  arestari,  causa 
ipsos  mercatores  tribulandi,  ipsasque  mercaDdisas  in  tnagnum  dampuum  et  jacturam 
dictoram  mercatorani  in  domibus  ubi  collocantur  per  duos  vel  tres  menses  inclusas 
teneri  sub  arresto,  placeat  regia  provisione  statui,  ne  tali  pretextu  libertate  mer- 
candisaudi  ipsi  mercatores  priventur ,  et  sufGcienti  caucione  prestita  de  stando  juri 
per  dictos  mercatores  ex  causis  quare  tales  arestaciooes  fiunt,  ipsi  suas  mercandisas 
libere  consequantur  atque  vendere  et  pro  libito  suo  distribuere  valeant^. 

29.  Item  placeat  etiam  provisionem  fieri  dictis  mercatoribus,  quatiuus  vina 
Reaensia  minutatini  et  ad  retalliam  futuris  temporibus  vendere  valeant ,  prout  ab 
antiqno  soliti  sunt  et  consueti". 

30.  Item  quod  vinum,  sal  et  granum  in  civitate  London,  adducere  absque' 
alicujus  prise  vel  estimadonis  imposictoUe  ac  blada  sua,  que  adduci  faciunt  in 
eaudem  civitatem,  ad  granaria  sua  reponere  liceat  dictis  mercatoribus  et  ibidem 
retinere  pro  eoruDdem  libito  voluotatis,  atque  esempti  habeautur  ab  exactione  certe 
quote,  quam  de  sale  in  civitate  London,  adducto  major  ejusdem  civitatis  contra 
libertates  et  privilegia  mercatonim,  que  prohibent  aliquam  fieri  estimacionem, 
prisam  et  exactionem  super  bona  aut  merces  dictorum  mercatorum,  extorquet. 

31.  Item  quod  per  predicta  omnia  et  singula  concordata  conclusa  et  ap- 
punctuata  omnes  et  singule  obligacioues  ab  illnstrissimo  principe  Änglie  mercatoribus 
aliisve  aut  particularibus  personis  ad  civitates  banze  ac  eamm  personas  et  versa  vice 
a  civitatibus  mercatoribusve  aut  aliis  personis  hanze  ad  gloriosissimum  regem  Anglie 
Buosque  subditos  spectantes  emanate ,  qnarum  occasione  debita  jure  emonita  aut 
ad  finem  prosecuta  non  sunt,  minima  auferantur  verum  pocius  in  suo  robore 
tnaueant  atque  firmitate. 

32.  Item  quod  omnia  eonclusa  appunctuata  et  concordata  durataxat  ad 
illustrissimum  regem  Anglie  suosque  ligeos  et  subditos  ex  uua  et  civitates  hanze 
eommque  mercatores  et  horaines  partibus  ex  altera  se  extendant,  adeo  quod  si 
forte  altenitra  parcium  erga  alios  principes  dominos  aliosve  quoscumque,  qui  sub 
antedicti  regis  Ai^lie  dieione  aut  (sub)**  civitatibus  hanze  non  existant,  aliquod  sibi 
jus  aut  accionem  competere,  ex  eo  quod  tempore  predictarum  guerrarum  et  dissen- 
cionum  aut  earum  occasione  quid  actum  sit  pretenderet,  id  ipsum  per  predicta 
concordata  et  appunctuata  minime  debet  esse  ablatum,  imma  ut  parcium  unaqueque 
suum  jus  prosequi  valeat  et  finire  sit  permissum. 

38.  Item  quod  premissa  omnia  et  singula  in  presentibus  descrlpta  et  contenta 
noUis  litteris  privilegiis  libertatibus  eoncessionibus  indultis  concordiis  et  tractatibus 
ante  tempora  dato  preseucium  per  illustrissimos  Anglie  reges  et  alios  quoscumque 
mercatoribus  et  hominibus  hanze  datis  et  concessis,  aut  inter  dictos  reges  et  alios 
ac  mercatores  et  homines  hanze  qualitercumque  factis  et  concordatis  prejudicium 
aliquod  generetur,  sed  quod  illa  omnia  et  singula  cum  presentibus  uuiversis  et  hec 
-eadem  cum  illis  in  suis  pennaneMit  robore  et  virtute.  Sic  quod  mercatores  hanze 
communiter  et  singuli  prefatis  litteris  libertatibus  concessionibua  indultis  concoi-datis 

■)  MS  npl«c(livi  enwfiHi  baawirinK«  D».  V)  tati  BD  fikll  L. 
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et  tractatibiKi  ac  presentibus  conclusis  concordatia  et  appunctuatis  in  quibuscumque 
suis  articuJis  et  punctis,  prout  eis  ad  utilitatem  eorum  melius  ac  perttneucius  inter- 
pretari  ac  etiam  ipsiB  liborius  et  utilius  valere  et  cooTeniencius  expedire  poteniitt, 
contraria  vel  aliqua  tilia  interpretacione  circa  ea  niinime  facienda,  contradictione 
regia  seu  aJia  quacumque  noD  obstaute,  imperpetuum  libere  et  pacifice  frui  debeant 

34.  Item  conclusum  et  concordatuni  est  inter  dictos  oratores  illustriBsimi 
r^s  Anglie  et  hanze  Teutonice,  quod  tarn  Serenissimus  rex  quam  civitates  baiize 
Teutoiiice  utrimque  suob  oratores  et  ambassiatores  cum  sufficienti  mandato  ac  plena 
instructjone  in  hac  civitate  Trajectensi  decima  quinta  die  (jasuarii)*  proxime 
sequeDti  habeant,  ad  omnia  et  siDgula  suprascripta  concludendum  ac  pacem  firmam 
et  perpetuam  stabiliendum ,  sie  quod  inter  sereoissimum  dominum  regem  Anglie 
suosque  faeredes  successores  et  eorum  ligeos  atque  subditos  ex  una  atque  civitates  et 
homines  de  hanza  Teutonica  preseutes  et  futuros  ex  altera  partibus  cessabunt  de 
cetero  et  penitus  conquiescent  ac  finaliter  exterminabuntur  omnes  bellonun  motus 
hostilitatra  atque  inimicicie  ubique  per  terrani  mare  et  in  aquis  dulcibus;  ita  quod 
hoDiines  utriusque  partis  omnes  et  singuli  possunt  et  debeant  libere  tute  et  secure 
ubique  loconim  iofiimul  aut  sepsratim  ad  eorum  beneplacitum  ire  redire  navigare 
morari  et  conversari,  absque  eo  ut  uua  pars  super  alteram  aliquod  dampnum 
gravameo  seu  molestiam  per  capciouf^  personarum  navium  mercium  bonorum  seu 
rerum  quarumcumque  faciat  seu  attemptet  facere  quoviamodo.  Ed  quod  fiituris 
perpetuis  temporibua  cessabunt  inter  predictas  partes  et  subditos  eorum  (omnes)*' 
lites  questiones  et  exactiones  per  viam  reprisaliarum  aut  abter  coram  quocumque 
judice  aut  quibuscumque  judicibus  in  regno  Anglie  aut  alibi  institute  seu  instituende, 
occasiooc  capcionis  personarum ,  navium ,  mercium  seu  rerum  quarumcumque ,  sive 
in  mari  publico  sive  in  portubus  maris  aut  quibuscumque  aliis  locis,  pendente  tem- 
pore hostilitajjs  et  turbacionis  novissime  contiogentis;  nee  alicui,  cujuscuinque 
nacionis  existat,  permittetur  in  regno  Anglie  per  viam  reprisaliarum  aliisve  viis 
contra  subditos  civitatum  hanze  procedere  ex  eo  forsan,  quod  sibi  naves  aut  bona 
tempore  predicto  ablata  sint,  adeo  quod  bene  licebit  tarn  Ai^licis  quam  faominibus 
hanze  predicte  naves  et  alia  bona  usque  in  hunc  diem  taliter  capta  in  regnum 
Anglie  et  alia  dominia  Serenissimi  domini  regia  atque  alibi  ubicumque  libuerit 
secure  et  libere  adducere  et  ab  hinc  edueere  ac  pro  libito  suo  vendere  distribuere 
alienare,  absque  eo  quod  primi  domini  proprietarii  aut  possessores  eorundem  ipsa 
vendicare  aut  recuperare  valeant;  quodque  familiäres  servitores  et  sin,  uni  aut 
alteri  partium  predictamm  tempore  httjusmodi  guerrarum  adherentes,  cum  universis 
rebus  ejusdem  dissencionis  occaaione  captis,  nullo  modo  per  unam  aut  alteram 
partem  in  quacumque  edam  regione  fueriat  ex  cauais  predictis  conveniantur, 
arrestentur  turbentur  molestentur  aut  quomodolibet  inquietentur. 

S5.  Item  appunctuatum  est,  quod  in  proxima  dieta  sie  ut  premittitur  jam 
prefixa  comparebunt  orateres  Serenissimi  regis  Polonie,  per  ipsius  litteras  sufBcienter 
auctorizatj  ad  concordandum  pro  se  ac  subditis  suis,  hominibus  hanze  predicte,  ac 
pro  terris  et  patriis  Prucie  antedicte  juxta  omnem  vim  formam  et  effectum  supra- 
scriptum ,  vel  saltim  eavebitur  sufficienter  per  oratores  hanze  tunc  comparentes  de 
et  super  conärmatione  facienda  per  ipsum  regem  omuium  eorum  que  concemencia 
patrias  et  subditos  suos  predictos  concordari  inter  oratores  hinc  inde  contigerit  et 
concludi. 

■]  r»  L  iM  dit  WarU  dHlnu  qilnU  und  decenibrb  «lit  imiirtr  'Ontt  «t  im  fraffJaimm  Saum  m- 
gitragtn  und  gtrir)uHHs  nocA  proximk  dit  Wwit  lut  in^ft  -  -  ■  diu  ImmsdifttB  gtüigt,  Moteit  HqnsitH  ih 
wquFiitL  bfrriiivl,  BDI— 3  Iflen  rIcMig  JiDurii.  L  ist  hlrmacli  laitdit»  Bi^l.  18  u.  IS  gunknilni, 
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Iq  quorum  omniuni  et  siugulonim  tfistimonium  atque  fidem  has  litteras 
peneB'  oratores  banze  eupra  nominatos     penes''  nos  oratores  Anglie   supradictos 
pro   parte  totius  hanze  Teutonice  rema-     pro    parte  Anglie  remaaentes  nos  Hin- 
nentes  uos  Wilbelmus  HatteclifT,  Johannes     ricus    Kaszdorp,    Johannes  Osthusen  et 
Rüssel,    et    Wilhelmus   Bosse,    oratores     Johannes    Lunenborch,    oratores   in   lit- 
r^eii  suprascripti,  sigillis  atque  nomiuibuB     teris  procuratoriis  infra  insertis   specia- 
et   signis  noBtris  manualibus  subscriptis     liter  nominati,    sigilliB    nostris,    ac  in- 
Toborari  fecimus  pariter  et  commuuiri.        super    nos    iidem    ceterique    nobis    ad- 
juDCti    oratores    atque     nunccii    supra- 
memorati  nominibuG  et  signis  nostris  ma- 
nualibus subscriptis  roborari  fecimus  pa- 
riter et  conimuoiri. 
Tenores  vero  ütterarum  procnratoriamm,  de  quibus  supra  fit  niencio, 
sequimtur  et  sunt  tales.    Folgen  n.  30,     hiis°  scriptis  supenus  iuserti  et  inscripti 
HR.  6  n.  645,  648.  reperiuntur. 

Datum  in  civitate  Trajectensi,  anno  domini  1473,  die  vero  19  septembris. 
Hatteclyff.    Ruscel.    William  Rosse. 

b.  Frankreich. 

45.  Kg.  Ladung  XI.  von  IVankreich  beurkundet,  dass  er  nach  Empfang  eines 
Seh-eibens  der  Sanseatädte,  in  welchem  er  um  einen  W<iffenstillsi(md  von 
8  oder  10  Jahren  behufs  Verhandlung  über  einen  Frieden  gebeten  wird,  dieser 
Bitte  in  Gegenwart  der  städtischen  Gesandten  Jacob  Vos  und  Nikolaus  Veddrie^ 
entsprochen  und  den  Städten  einen  Stillstand  vom  25.  Aug.  1473  bis  eum 
JS5.  Aug.  1483  bewÜligt  hat;  in  der  Ztmchemeit  sollen  alle  gegenseitigen 
Anbrüche  ruhen,  der  Handehverliehr  nicht  behindert  tcerden  und  die  Han- 
seaten sich  ihrer  Privilegien,  die  sie  in  Frankreich  besiteen,  erfreuen  • ;  befiehlt 
allen  seinen  Beamten,  den  Stillstand  eu  beobachten.  —  Datum  in  Monte  Sancti 
Michaelis  in  periculo  maris,  1473  Aug.  25. 

S^A  Hamburg,   Tresse  J2,    Viäiimia    «m  Lübeclc  d.  d.   1473  (am  donredagbe  na 
a.  Andree  d.)  Dec.  2,  Org.  Perg.  m.  terbröckett  anhang.  Secret. 

D  SA  Damig,  Schhl.  17  B.  n.  15,  DoppeRlatt,  e.  n.  47. 

StA  Kampen,  Diversorvm  A  f.  63.    Auf  f.  65  folgt  eine  UeberteUung. 

StA  Beventer,  flondacAr.  «ft-.  Ferft.  (I),  s.  n.  106,  f.  1  b. 

OeärwM:  Reeueü  de»  ordonnances  des  rois  de  Franc»  J7  S.  585*. 

e.  Holtand. 

46.  Wilhelm  de  Winssem,  Kleriker  der  Diöcese  Utrecht,  kaiserlicher  Notar,  beseugt, 
dass  1473  Sept.  7  in  seiner  und  der  daeu  gerufenen  Zeugen,  Johann  Barbier, 
Sehretair  von  Mecheln,  ttnd  Jakob  Bammer,  senitor  des  Kanzlers  des  Hg. 
von  Burgund,  im  Refektorium  des  Mmoritenklosters  eu  Utrecht,  Arnold  Mulia-t, 

t)  [Mow  «Tdar«  kuu  ti.  >.  h.  whI  dii  SamtiumitiTKlirifltn  L.  b)  panai  nti  ti.  »,  tt.  BDI,  t. 

0  Uli  -  Kpwlcmtnr  BD.  d)  Wcddric  D. 

')  Que  omnia  privilegia  et  libertates  confirmare  pennittimua  ex  nunc  dictU  de  hansa  et 
claosolas  illas  ad[d]ere,  que  pro  rerum  et  temporum  oporCunitate  necesaaria  videbuntur,  —  ne  quia 
officialium  nostrormn  ad  ea  observanda  se  ignorancie  possit  excusaii.  —  Der  Abdruck  der  Urkunde 
bMbt  dem  ÜB.  vorbehäHtn.  *)  Nach  einer  von   Thierry  an  Lappenberg  gesandltn 

yotiz;  das  Werk  igt  mir  hier  nidit  gugän^ich.  A»f  S.  587  folgt  nach  jener  Mittheilung  der 
Abdruck  eines  FrimUgs  von  Ludwig  für  die  Same  vom  36.  Aug.  1473,  Kohl  eint  BestäUgung  der 
Freiheiten, 
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Pensionär  von  Leihen,  das  naehfbigende  eunschen  den  Vertretern  der  Städte 
von  Holland,  Zeeland  und  Friesland^  rmd  den  der  sechs  wendischen  Stäifte 
vereinbarte  Abkommen  verkündete:  nachdem  beide  Thetle  mtr  Zeit  über  die 
gegenseitigen  Beschwerden  nicht  genügend  unterrichtet,  sich  nicht  zu  einigen 
vermocht  haben  (mi  nu  tot  deser  tiid  dair  oiet  genoch  op  geaviseret  en  sin 
noch  niet  eens  en  können  werden),  so  haben  sie  die  Verlegung  der  Tagfahrt 
auf  den  4.  Nov.  beschlossen ;  alsdann  soll  jeder  Theil  sich  wieder  einstellen, 
hebbende  yulcomen  macht  ende  vulbord,  dese  sake  hangende  tuschen  beyden 
Partien  te  uten  ende  eynden  ende  afftedoen  van  Bllen  sodanen  nufficheiden 
ende  scbeleu,  als  bynnen  den  middelen  tiiden  des  tractates  to  Copenhaven  ge- 
inaket  an  beiden  siiden  upgesath  syn;  femer  sollen  die  Angehörigen  beider 
Theile  von  diesem  Tage  an  bis  mm  1.  Jan.  1474  vry  fraock  von  lüff  ende 
von  gflde  vaeren  ende  vloten,  hoir  comanscip  onder  malkander  banterende 
ende  doende  —  ende  dat  van  ende  by  consent  des  —  princen  von  Bur- 
gondien.  —  Beide  Theile  versprechen,  das  Abkommen  ett  erfüllen.  —  Utrecht, 
1473  Sept.  7*. 

Kl, 3  Htmdtchrift  tu  KSln  f.55  und  f.  97,  von  ncei  vtrschiederu«  lübisdten  Händen 
eingetragen. 

E.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 
a.  gemelnaame. 

47.  Kg.  Ludwig  XI.  von  D-ankreich  an  die  Itsn.  der  Hansestädte  in  Utrecht:  hat 
gemäss  seinen  früheren  Zusagen  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand  fir  die 
Hansestädte  betcilligt,  übersendet  die  Urkunde,  hat  den  Stillstand  in  allen 
Seehäfen  verkünden  lassen  und  fordert  zur  Entsendung  einer  Gesandlschaft 
behufs  Abschluss  eines  Vertrages  auf.  —  Moni  S.  Michel,  [1473]  Aug.  36. 

D  au»  StA  Damig,  Sebbl.  l?B  n.  15,  Doppelbiatt  mit  Veraenthutgsidmüten,  vortmf- 

geht  n.  45,  9.  n.  60. 
StA  Kampen,  Dtwraorwm  A.  f.  64. 
StA  DevetOer,  Mandschr.  vir.  Verhandl.  (I),  s.  «.  lOd,  f.  1. 

Excellentibus  et  inagnificis  viris,  oratoribus  et  nunciis  civitatum  hanse  Theu- 
tonice  in  civitate  Trajectensi  congregatis,  amicls  nostris  precarissiraiB. 

Ludovicus  Dei  gracia  rex  Francorum  excellentibus  et  magnificis  viris,  amicis 
nostris  precArissimis ,  oratoribus  et  nunciis  civitatum  banse  Theutonice  in  civitate 
Trajectensi  congregatis,  salutem.  Recepimus  litteras  vestras,  quas  nobis  per  Jacobum 
Voe  et  Nicolaum  Weddir  patronos  navium  dedistie,  quibus  respondentes  non  negamus 
nos  superioribus  mensibus  notum  fecisse  serenissimis  principibus  regibusDacie"  et  Scocie, 
fratribus  nostris  carissimis,  ac  aliis  nonnullis  ex  capitaneis  vestris,  qui  prope  portus  mari- 

'}  Ah  Kolche  merdtn  aufgeführt:  Tibnan  de  Amerongm,  Johann  Dank,  Bm.,  Cornelia 
de  Jonge,  Pensionär  von  Dordrecht;  Jakob  de  Assenddff,  Bm.  von  Hartem;  Jakob  Lamberti,  Bm., 
Jodocus  Johannis,  Schöffe  von  Ddfl ;  AAriart  de  Zvxten,  Bm.,  Siagiater  ArfwM  Mvlari,  Peniionär  van 
Leiden;  Nilcolaug  Stansson,  Peter  Modingk,  Bm.  von  Amsterdam;  Jakob,  Bm,  von  Schiedam;  Adrian 
de  Schoenhoven,  Eeymer  Wilbetmi,  Bm.  von  MiddeUmrg;  Peter  Hugonis,  Bm.  von  Zieriteee:  Jobann 
Pari,  Theodericux  Egberti,  hm.  von  Hoom.  *)  Die  itbliche  Notariats  formet,   uwZche  in 

Kl  fätlt,  schlieset  mit  den  Worten:  Ob  el ucid Bei o nein  et  mE^orem  edlctionis  specificacionem  sunt 
quedam  pajticule  de  coasensu  piircliun  in  presenti  iostrumenio  nairatonim  superlinealiter  SDper- 
nddite,  videlicet  in  linea  vicesima  illi  purticule  „to  uten  ende  to  enden"  addita  est  superlinealiter 
„ende  äff  te  doen",  et  in  vicesima  secuada  illi  particule,  „vr)-,  Yranck"  addita  est  particula  „tbh 
liiff  ende  van  guede",  qiiod  ^o  W.  de  W.  attescor  manu  mea  propria. 
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timos  (iominii  nostri  applicuerunt,  nos  libenter  justas  aliquas  treuganim  condiciones 
vobiBCum  inituros  per  decem  aut  plures  annOB ,  quo  durante  tempore  mutua  et 
integra  frueremur  pace,  vobisque  licitum  esset  his  Omnibus  uti  privil^is  libertatibus 
et  concessionibuB  superioribus  temporibus  per  quondam  felicis  memorie  dominos  et 
predecessores  nostros  vobis  indultis  et  coucessis  seu  per  nos,  ut  ad  bonum  pacis 
deveniretur '.  Ad  quod  his  potissimum  racionibus  ducebamur,  quod  Anglicos  com- 
munes  babemus  et  inveteratos  inimicoB ,  quodque  iiiter  oos  et  vos  occasio 
penituB  nulla  est  aut  querella,  quin  in  amicicia  et  coDCOrdia  vivamus,  que  si 
utri[8]que'  vigeat  satis  superque  part[ibus]''  commodo  conducere  non  ambigimus.  Et 
ut  re  ipsa  comprobatum  habeatis  quantum  vobis  et  rebus  vestris  afficimur,  jussinius 
exouDC  patentibus  litteris  nostris  treugani  ipsam  vobis  concedi  ad  annos  decem 
proxinie  secuturos  his  condicionibus  quas  littere  ipse  vestre  taugunt ;  qua«  treugarum 
iitteras  per  ipsos  Jacobum  Vos  et  Nicolaum  Weddir  ad  vos  transmittimus.  Et 
illaruin  tenorem  ex  habundanti  publicari  feciiuTia  in  preseneia  predictorum  per 
luaritimos  portus  regni  nostri,  ut  a  latere  nostro  eo  pronipcius  teneatur  ipsa  treuga 
et  infracta  servetur.  Hoc  ununi  tameu  rogamus  magnificencias  vestras,  quod  si  qua 
fortassis  ex  causa  ex  proposito  concordie  se  abstraxerint,  Iitteras  ipsas  nostras  nobis 
remittant,  et  antequam  nostris  aliquid  danipnum  inferant  quindecim  prius  dierum 
spacio  deuuncient,  quid  voluntatis  eorum  sit  et  propositi;  vos  tarnen  cerciores 
reddeutes,  quod  si  trei^am  i{ßam  peracceptam  et  firmam  habebitis,  quantum  in 
nobis  est  non  deerimus  promptes  nos  ostendere  fautores,  rerum  vestramra  tum  in 
ampliandis  privilegiis  vestris  tum  eciam  in  condicionibus  treuge  et  pacis  finnandis. 
Qua  in  re  ita  nos  erga  vos  et  vestros  habebimus  qualem  vellemus  prestancias  vestras 
erga  propriam  iiersonam  nostram  se  gerere,  si  contingeret,  ut  in  partibus  vestris 
versaremur.  Et  ut  aUquis  tandem  finis  detur  negocio  poterunt,  si  placebit,  magni- 
ficencie  vestre  nonnullos  ex  suis  cum  pleno  arbitrio  et  poteslate  tntnsmittere  ad 
quemvis  portum  pocius  eligent  regni  nostri,  quos  inde  ad  nos  conduci  faciemus, 
speraotes  quod  auxilio  altissimi  medio  ac  gloriose  virgiuis  niatris  sue  et  beatissimi 
Michaelis  archangeli,  in  cujus  loco  Iitteras  ipsas  vestras  accepimus,  cum  ipsis  ora- 
toribus  vestris  postpoeitis  omnibus  ita  negocia  tractabimus,  quod  liquido  et  re  ipsa 
comprobatum  habebunt  prestaucie  vestre ,  quod  de  nobis  et  singulari  quandam 
benivolenda  nostra  erga  illos  spopondenint  communes  amici  nostri.  Datum  apud 
Sanctum  Michaelem  in  periculo  maris,  die  26  mensis  augusti. 

48.  Bg.  Karl  von  Swgund  an  äie  in  Utrecht  Keilenden  Bm.  der  Hansestädte: 
ist  von  Kg.  Eduard  von  England  benachrichtigt  worden,  dass  er  von  seinen 
Gesandten,  welche  hürgUch  in  Utrecht  mit  den  Rsn.  verhandelt  haben,  einen 
Bericht  (Iitteras  atque  certa  meraorialia  statum  hujusmodi  tractatus  qualis 
tunc  erat  continencia)  erhalten,  denselben  jedoch  in  Abwesenheit  seiner  Räthe 
und  um  seines  gewichtigen  Inhalts  willen  binnen  der  festgesetzten  Zeit  nicht 
tu  erledigen  im  Stande  gewesen  sei,  quod  nobis  signiiicandum  duxit,  ut  per  ipsum 
nullatenus  stetisse  videatur,  si  vestris  desideriis  ad  presens  votive  responsum 
non  Bit;  nos  enim,  qui  super  eisdem  articulis  restantibus  informationem 
accepimus,  nos  poaaumus  non  arbitrari,  quin  vulgatissima  omni  racione 
res  ipse  aliud  tempus  mature  deliberacionis  exposcant,  neminem  autem, 
eciam  si  tanta  majestate  longe  inferior  foret,  ita  artari  convenit,  ut 
prima  fronte  alienum  factum  promittere  aut  amicis  contumeliam  et  injuriam 
inferre  inducatur;  räth  deshalb  (obnixe  rogantes  et  requirentes),  die  Verhand- 
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lungen  dercirt  forteuführen ,  dass  die  Rsn.  kein  Vorwurf  treffen  könne,  und 
wenn  erforderhch  in  eine  Vertagung  derseJhen  und  in  einen  WaffatstilhUmd 
Bu  willigen,  denn  der  Kg.  sei  durchaus  geneigt,  den  Wi^tsehen  der  Städte 
soweit  thunlich  eu  willfahren,  und  eine  neue  Tagfahrt  würde  ohne  Zweifel  eum 
Abschluss  eines  Friedens  fuhren ;  ist  bereii,  daeu  nach  Kräften  miieuwirken.  — 
Ex  castris  nostris  apud  Bastouiam,  [li]73  Aug.  31. 

Bandschrift  j«  Baiuäg  f.  39. 

Hattdachrift  zu  Omabruei  f.  20. 

49.  Köln  an  die  eu  Utrecht  weilenden  Rsn.  der  Hansestädte:  hat  gerüchtsweise 
(van  vlochmeren)  vernommen,  dass  gelegentlich  der  Verhandltmgen  eunschen  * 
den  Msn.  und  den  englischen  Gesandten  uader  anderen  unser  stat  ind  unser 
vast  gewach  geweist  sii,  doch  nyet  in  dem  besten,  dee  wii  ommers  nyet  wissen 
verschuldigt  zo  haven  ind  euch  ungerne  verschulden  weulden;  wird  deshalb 
demnächst  Rsn.  nach  Utrecht  schichen,  bittet  deren  Hinkunft  ahguwarten  und 
dtAselhen  asdain  veratain  laissen  die  Sachen  uns  —  beroerent,  umb  dat  sii 
dairtegen  underwiisunge  gheven  ind  die  vort  an  uns  brengen  moegeu;  hat 
solches  auch  den  englischen  Gesandten  angeeeigt,  und  ersucht,  dem  Ueber- 
bringer  ihre  Ansicht  kundzugeben,  damit  er  dieselbe  under  wegen  den  kölner 
Rsn.   mitÜieüen  könne.  —  [UJ73  Aug.  31. 

StA  Köln,  Kopiertbücher  30  f.  57. 

b.  Korrespondenz  der  IQheeker  Rutiissendeboten. 

50.  Heinrich  Kastorp,  Johann  Osthusen  und  Johann  Luneborg,  Rsn.,  an  LObeck : 
haben  das  Fürschreiben  des  B.  von  Paderborn  für  Sans  Holle  den  in  Utrecht 
(mwesenden  Rsn.  der  Städte  vorgelegt  und  Antwortschreiben  an  den  Bischof 
wie  an  seinen  Bruder,  den  Junker  «om  der  Lippe,  erwirkt;  legen  dieselben 
sowie  die  Entwürfe  daeu  bei  und  stellen  die  Beförderung  an  die  Adressaten, 
welche  uns  nicht  unnutte  beduncket,  LStbeck  anheim;  rathen  die  durch  die 
Beschwerde  von  Holle  betroffenen  Lübecker  verhören  eu  laasa^  und  ihre  Aus- 
sagen susammen  mit  den  der  Zeugen  bei  der  früheren  Verhandlung  detn 
Bischof  und  seinem  Bruder  miteutheilen,  weil  Holle  und  Syverd  Bode  Über 
diese  Verhandlung  falsches  berichtet  haben  (anders  denne  id  bescheen  is,  myt 
unbillicheit  hebben  vortgesettet).  —  Utrecht,  [U]73  (am  sonnavende  vor 
Bartholomei)  Aug.  31. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  3,  Or.  m.  Resten  d.  Siegeh  von  Kastorp. 

51.  Johann  Bersenbrugge  an  Johann  Osfhusm:  berichtet  über  die  Rückreise  von 
Utrecht,  den  Abschluss  eines  Stillstandes  mit  Frankreich,  die  Ausführung  ver- 
schiedener Aufträge,  die  Pest  in  Lübeck  u.  s.  w.  —  L&heck,  1473  Okt.  34. 

L  aus  StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  mit  Re»ien  d.  Siegeia. 

Dem  werdighen  unde  erbem  heren  meieter  Johanne  Osthusen, 

mynem  bisunderen  leven  hem  unde  guden  ftiinde. 

Mynen  bereiden  wilgen  denst  mit  vormoginghe  alles  guden  alle  tiid  tovom. 

Werdighe  erbere  leve  here.    Ick  begere  juw  denstliken  to  wetende,  dat  wü  am 

daghe  Matthei  apostoli '  to  10  uren  van  Utrecht  na  Arasterdamme  reyseden  unde 

des  avendes  dar  quemen.    Des  anderen  dages  quemen  de  borgemieistere  to  Amster- 

»)  Sept.  21. 
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daniiue  to  unsen  heren  unde  deden  en  grote  ere  myt  geschencke  in  wyne,  iiial- 
mesiie',  alle  de  drincken  moehten  de  druncken  sat  wyn  uiide  malwesye',  und  wflt 
dar  votieret  wart,  betalen  de  van  Ameterdamme.  Dessulven  dages,  neui{)tlick  am 
dage  Mauricii,  to  twen  na  myddage  gingen  wü  to  schepe  unde  s^elden  van  dar; 
unde  wii  weren  in  der  openbaren  zee  boven  11  dage  unde  nachte,  unde  de  wynt 
vel  uns  ent^en  unde  wegede  vlegende  storme,  so  dat  wy  Gode  loveden  uode  allen 
Wlgen,  dat  wii  myt  nouwer  noit  up  de  Elve  quemen;  ick  en  wolde  vorwaer  uicht, 
dat  gü  dar  inede  hadden  geweBen.  Her  Laurencius  myt  etliken  deyneren  van 
Hajnborgh  segelden  myt  tiDS  over.  Item  so  en  wolden  de  van  Hamborcb  nicht,  dat 
her  Hinrick  Murmester  dar  beliggende  solde  bliven,  sunder  hebben  em  gescreven 
to  hues  tfl  komende.  Item  dat  kleyse  schyp,  dat  in  Vranckriike  was,  is  weder- 
gekomen  als  gii  enwege  weren,  unde  hefft  bes^elde  breve  van  dem  koninghe  van 
Vranckrike  gebracht,  so  dat  id  teyn  jare  in  guden  vrede  tusschen  en  unde  uns 
weseo  sal,  bynnen  den  tiiden  eynen  dach  to  holdende  etc.  Item  de  scbyppere,  de 
vor  hovetlude  dar  heen  weren,  heflt  de  konyng  van  Vranckrike  hoichlicb  begyfFEiget 
boven  achtehundert  kroneni  wert  siinde  in  gaven  in  güldenen  gescfaencken,  unde 
dat  schyp  heerliken  werter  utgespiset.  Alse  dit  de  Hollandere  unde  de  Engeischen 
hebben  vornomen,  de  sunt  des  nicht  tovreden,  dat  wii  dar  vrede  hebben  erlanget; 
unde  men  meent,  se  seien  nu  beteren  kflp  geven  etc.  Item  Gotke  Lange  quam 
EÜnes  dynges  myt  den  olderlurten  noch  tovreden,  men  he  moste  40  punt  grote 
geven,  unde  etlick  punt  is  ses  goldene  Rinsche  gülden;  unde  ick  dede  dat  beste 
van  unser  beyder  wegene  unde  he  was  des  tovreden  unde  danckede  juw  unde  my 
alles  guden.  Item  vortmer  juwe  kysten,  poelkussen  unde  pi&sebecken  bebben  ick 
in  juwe  hus  to  Lubeke  sulven  gebracht  und  juw  wael  vorwaert,  unde  hebbe  doctori 
Sifirido  den  slotel  overgeantwordet;  gii  hadden  to  Utrecht  eyn  paer  older  bruner 
hosen  buten  der  kysten  vorgeten,  de  hebbe  ick  juw  dar  ock  ingesloten.  Vordenner 
van  den  butten,  gii  my  in  dechtnisse  gegeven  unde  ock  Everhardese  to  kopende  be- 
volen  hebben,  so  en  synt  hür  noch  nyne  gekomen;  wy  vorhopen  uns  van  dage  to 
dage,  dat  de  schepen  solen  komen,  denne  ick  juw  nicht  en  will  voi^eten;  ock  myt 
den  klossen  etc.  De  recesse  sunt  unsen  heren  gelesen,  daruth  se  juwen  arbeyt 
unde  unser  aller  wal  heben  vormercket  etc.  Ick  bevruchte  my  tomalen  sere,  dat 
ick  up  den  veerden  dach  van  november  der  Hollandeschen  sake  weder  to  Utrecht 
siin  mote,  doch  ick  wnlde  my  des  gerne  entslaen,  dar  ick  na  arbeyde  sere;  wes  my 
wederfaren  wii  en  weyt  ick  noch  nicht  Ick  hebbe,  God  sii  gelovet,  myn  volck 
noch  starck,  sunder  id  hefft  hür  vaste  gestorven  unde  stervet  noch*.  Lypperode 
unde  syn  frouwe  worden  to  eyner  tiid  utgedregen  tosamende  unde  b^iraven.  Ock 
is  de  gude  her  Hinrick  van  Hacheden  in  God  vorstorven,  deme  God  alle  siine  sunde 
mote  vorgeven.  Unde  hür  is  boven  4000  menschen,  junck  unde  olt,  seder  juwen 
afecheiden  gestorven,  God  sii  en  alleCn]""  barmhertich,  unde  id  stervet  noch  vaste. 
Hans  van  Northern,  Robeken  Nygemarckedes  wederparth,  is  to  Batzeborgh  ock 
kortes  vorstorven,  unde  my  duncket,  were  dat  men  den  ordelbreff  unde  sentencien 
van  dem  Römischen  keyser  hadde  vorsegelt,  dat  men  denne  dessulven  Hauses  moder 
unde  vader  unune  kost  unde  teringe  etc.  werde  anlangende  etc.  Ock  leve  her 
doctor  so  vorsta  ick,  dat  doctor  Syffridus  juwe  schypkysten  upgesloten  unde  dar 
juwe  kleder  utgenomen  hebbe  unde  darto  dat  rode  wand ,  juw  Johan  Oldendorp 
antworde  etc.  Aldus  hebben  my  de  secretarii,  alse  Bracht  unde  Johannes  Arndes 
wal  gevraget  umme  dat  rode  want,  in  meninge,  dat  juw  de  kopman  to  Brügge  dat 
geschencket  hadde,  want  gii  nicht  in  synne  eder  meyninge  gewesen  weren,   so  se 

k)  1  b)  Sil«  L. 

'J  Ä  Kaap.  WeinreiA,  Ss.  rer.  PruM.  4  S.  737. 
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seden,  mer  rodes  to  drehende.  Ick  hebbe  dit  vorantwordet,  seggende,  dat  juw  de 
kopman  van  Brügge,  alse  de  olderlude,  ne  hellingk  eder  pennyng  hebben  geschencket 
noch  ray  dergeliken,  gii  hebben  dat  rode  wand  sulven  kopen  laten  umme  der 
schoenbeit  willen.  Dit  möge  gii  aldus  effte  anders  [vorantworden]»,  wo  id  juw  sal 
geleven,  alse  gii,  willet  God,  to  hues  koinen.  Oeck  doet  wal  unde  dencket  ray  der 
bogele  to  Nurembei^e  to  kopende.  Ock  leve  here  doetor,  so  biddet  Marquard  Salipe 
(lenBtlicken  siiner  sake  ock  to  gedeackende.  dat  de  sentenoie  mochte  werden  pod- 
firmert,  he  hejft  darto  noch  gelt  bii  doctori  Milius  staende;  gii  dai  beste  darinne 
doen,  will  he  umme  juw  vordeynen  alle  tiid.  Gode  almechtich  gesunt  bevolen. 
Gescreven  in  Lubeke  am  soodage  na  11000  vii^num  anno  etc.  73.  Item  sendet 
uns  de  appellacien  ock  wederumme,  indeme  gii  se  beholden  mögen,  id  spaert  yo  so 
vele  arbeydes.  Item  her  Hinrik  Gastorp  befFt  jiiw  tomale  hoichlich  hÜr  commendert 
des  arbeydes  gii  to  Utrecht  deden  etc. 

Per  vestrum  Johannes  de  Bersenhnigghe. 

c.  Korrespondenz  der  dsnzlger  Ratlissendeboten. 

ö3.  Bernd  Pawest  und  Rolef  Veltstede  an  Daneig:  berichten  Gher  ihre  Verhand- 
lungen SU  Hamburg  wegen  der  Galeide  und  ihre  bnvorstehende  Abreise  nach 
Amsterdam.  —  Hamburg,  1473  Juni  22. 

Aus  StA  Damig,  SchbL  LXXVII  n.  534,  Or.  m.  BetUn  d.  bieget»  ton  Veltstede. 
Gedr.:  daraus  Hirsch  und  Vossberg,  Caxp.  Weinreiehg  Chnm.  S.  118  n.  2<i. 

Den  ersamen  und  wisen  heren  boi^ermeister  und  rathmannen 
der  stad  Dantczk,  unsen  besunderen  gunstigen  fninden. 
Unsen  fnintliken  grott  in  vermögen  alles  guden  steds  tovoren.  Ersame  und 
wise  leven  heren.  Wie  bidden  juwe  ersamheit  weten,  dat  wy,  Gade  gedanckt,  alhir 
to  Hamborch  gisteren  avendes  heholdener  have  gesund  gekamen  syn,  God  vorlyghe 
zo  vortan '.  Und  hebben  alhir  vor  uns  gefunden  des  rades  van  Lubeke  sendehaden, 
alze  her  Hinrik  Kaszdorp,  her  Johan  Luneborch  und  eren  doctorem,  zo  dat  wie  in 
ere  kegenwerdicheit  durch  den  rath  alhir  upp  rathuesz  syn  alze  van  dage  vorbadet, 
dar  denne  voste  vorhandelinge  gewest  ysz  von  wegen  der  genamenen  galeyden  und 
guderen  darinne  wesende ,  dee  denne  alhir  geleyde  begeret  hebben  sunder  alle 
middel,  dat  en  denne  de  rath  alhir  mitsampt  eren  borgeren  nicht  hefft  willen 
geven,  sunder  en  geleyde  toseden  vor  vinde  guderen;  und  eilt  dar  ok  gudere  in 
weren  in  de  stede  der  hansze  behorende,  darvan  eren  willen  to  doende;  sunder 
watt  gudere  darinne  weren,  de  fninden,  alze  des  heren  hertogen  van  Bui^ndien 
undersaten  behoreden,  dar  sulden  zee  fruntlik  inseggen  inne  lyden  edder  recht,  und 
dar  weiden  zee  en  na  vormogen  gunst  inne  hewisen  etc.  Dat  denne  de  seidenere 
affgeslagen  hebben  und  hebben  sik  under  geleyde  der  van  Staden  vor  Stade  gelecht 
und  b^i;unt  to  parten  und  to  delen  van  baven  beth  to  nedden,  und  ere  piliasie'. 
de  zee  erst  gepart  hebben,  geschalt  upp  4385  marck  etc.  Alzo,  leven  beren,  hebbe 
wie  na  guttduncken  des  rades  alhir  und  der  sendebaden  van  Lubeke  voi'genant  upp 
uns  genamen,  alze  motten  froe  uns  by  de  galleyde  to  fogen,  umbe  uns  mitsampt 
den,  dee  van  den  reders  des  carafels  gesant  syn,  to  beflyten,  eGFte  wie  de  soldeners 
nach  dar  inleyden  künden,  zee  dem  alzo  deden  und  dat  geleyde  en  durch  den  rath 
alhir  togesecht,  zo  vot^rorth  is,  uppnemen,  umbe  tokamenden  arges  to  vorhoden. 
angezeen  de  koppman  to  Brügge  wesende  alhir  an  den  rath  geschreven  hebben,  dat 

■)  TSTHitundeD  /(*U  L. 

')  Sie  waren  ztt  Lande  gereist  und  imssirten  in  der  Woche  vom  17.  gum  24.  Jumi  H'iimar: 
Item  S  st  ^n  van  Dantzeke.     Wism.  Weinregisler  v.  1473  (BÄ  Wismar).  *]  l*risengeld. 
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de  here  hertoghe  van  Buigundie  breve  van  merke  gegeven  aall  hebben,  to  holdende ' 
an  liefF  uod  f^tt,  dach  nicht  uthdrnckende,  elfte  solke  breven  van  merke  betörende 
syn  de  gemene  atede  van  der  hanzen  effte  etezlike  stede  in  beeunderheit.  Älzo 
leven  herea  werde  wie  uns  morgen  by  dat  volk  vogen  in  meyninge  zo  vorberorth 
is,  und  wes  wie  darinne  bearbeiden  werden  mögen,  wille  wie  juwer  ersamheit  un- 
vortagen  vorschriven.  Vort ,  ersamen  leven  heran ,  bidde  wie  juw  weten ,  dat  van 
den  ateden  tor  dachvart  tho  Utrecht  nymandt  thaet,  wenne  de  van  Lubecke,  Ham- 
borch  und  wie,  de  gii  gesandt  hebben;  Gott  dee  here  foge  alle  dingk  thom  besten. 
Älzo  hebben  wie  uns  mit  den  sendebaden  van  Hamborch  vordregen,  dat  zee  uns 
mit  uDsem  gesynde  in  er  schipp  nemen  werden,  vort  to  segelende  tho  Ämstelredamme, 
und  syn  aller  dinge  rede  upp  den  negestkamenden  frighriach ,  zoverre  Gott  wynt 
vorlyget  van  dee  Elve  to  zegelen.  Got  vorlyge  mit  gesuntheit  na  vorhapen  vortto- 
kamen  und  wille  juwe  ersamheit  zelichliken  entholden  to  langen  tiiden.  Gegeven 
to  Hamborch,  am  dingest^e  vor  Jobannis  baptiste,  anno  73. 

Bernd  Pawest,  Roloff  Veltstede. 

53.  Desgleichen:  haben  von  Peter  Besseler  370  Mark  IVeussisch  entUehen  und  ver- 
sprechen müssen,  dass  ihm  das  Qeld  hitmen  14  Tagen  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Daneig  jmrückbeeahlt  werden  soll;  bitten ,  die  Zahlung  rechtgeitig  eu 
leisten.  —  Utrecht,  [14]73  (s.  Dominici)  Aug.  4. 

StA  Danzig,  Schbl.  LXXVU  n.  537,  Ot.  tu,  Spuren  eine»  Siegelt. 

54.  Desgleichen:  veneeisen  auf  frühere  Schreiben;  tearten  auf  die  Rückkehr  der 
Engländer;  berichten,  dass  der  Hg.  von  Burgund  mit  dem  Kaiser  eusammen- 
kommen  soll  und  Geldern  eingenommen  hat.  —  Utrecht,  1473  Aug.  äS. 

Aus  StA  Daneig,  Schbl.  LXXVII  n.  538,  Or.  mit  Beeten  d.  Siegel»  wm  „Lyndow"; 
der  yomamt  (Johann)  verwischt. 

Den  ersamen  und  wisen  heren  borgermeister  und  rathmannen  der 
Btad  Dantzk,  unsen  günstigen  hem  und  Kunden. 
Unsen  fnintliken  grott  mit  vormogen  alles  guden  stedes  tovoren.  Eisunen 
und  wisen  leven  heren.  Wie  hebben  juwen  ersamheiden  unlanges  geschreven  allen 
Vorhandel  twuschen  den  sendebaden  der  £ngel3cben  und  der  stede  beth  upp  disse 
tiit  gescheen,  vorhapen  wie,  gii  sulke  unse  breve  wall  hebben  gekregen  und  Vor- 
namen ^.  Alze  Ilgge  wie  hir  mit  grotem  vorlangen  upp  sware  kost,  vorbeidende  der 
Ei^^lscben  wedderkomft  na  inneholde  des  afscheden  juw  geschreven,  alze  upp  den 
eraten  dach  van  September,  welke  tiit  vorbeydet  moeUi  gyn;  und  wes  denne  vorder 
werdt  geboren,  willen  wie  juwen  ersamheiden,  God  helpende,  wal  bübringen.  Sunder- 
linges en  wete  wie  juwen  ersamheiden  disse  tiit  nicht  to  schriven,  alleyne  dat  de 
here  bert(W!h  van  Burgundie  sik  stark  und  koste!  miteampt  syner  herschopp  uthredet 
k^^  den  heren  keiser  tho  theen  und  itczt  synen  bastardtbroder,  den  hem  bisschopp 
van  Uthrecht,  hefft  tovoren  uthgesant,  und  hee  sali  alle  dage  nachtbeen,  und  sullen 
to  Trist*,  dat  harde  by  Lutezenborch  gelegen  is,  tohopekamen,  zo  men  hir  secht. 
Ok  zo  hefft  de  genante  here  hertoch  van  Burgundie  dat  gantcze  hertichdoem  van 
Gelleren  in  besitte  und  zee  hebben  em  alle  gehuldiget  und  geswaren  etc.  Ersamen 
leven  heren,  de  almechtige  Gott  wille  juwe  ersame  wiszheid  in  geluckseliger  walvart 
imd  gesuntheit  bewaren  to  langen  vorhapeden  tiiden.  Gegeven  tho  Uthrecht,  am 
sondf^e  vor  Bartholomei,  auno  etc.  73. 

Bernd  Pawest,  Roloff  Veltstede  etc. 

')  Fehlm.  «)  Trier. 

r.  AbUi.    7.  Bd.  lÖ 
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56.  Bernd  Patcest  an  Daneig:  berichtet  über  dm  Absehluss  eines  eektijährigeti 
WaffenstüUtondes  mit  Franhreick  und  die  gute  Aufnahme  der  hansischen 
Unterhändler  durch  den  Kg.;  die  IVanssosen  haben  die  Galeide  genommen, 
welche  Faul  Beneke  entkommen  war;  verlattgt  nach  Hause.  —  Utrecht, 
U73  QU.  9. 

D  aus  ^A  Datinig,  ScMl  LXXVU  n.  542,  Or.  m.  Spurm  d.   Siegd».     Aulograph. 
Oedntckt:  darau»  im  AuMvg HirsA  widVoMberg,  G(up.  WeinreicluChr<m.S.119n-  27. 

Den  ersamen  vorsinegen  wisen  beren  bormelster  luide  ratmaooe 
der  stat  Dansske  käme  desse  breff. 
Mjnen  grot  Ersame  vorsinge  erhare  wiee  bereu.  Jwer  leve  to  weten  also  van 
w^en  der  boschopp  scbipper  Vos  mit  den  kleneo  schepe  an  den  beren  konigk  vau 
Vranckrike  gesant,  dor  dan  twe  gesellen  wedderatnme  over  laut  quemen,  so  jw  de 
ersame  her  Boloff  unde  mester  Johannes  der  unde  ander  sake ,  ick  nycbt  twivel, 
klarliken  wol  werden  bybrengen.  Des  wetet,  leven  heren,  so  ik  byn  wedder  to  üttrecht 
gekomen,  so  eä  ik  underricbtet  van  den  ersamen  Gert  Wisen,  de  dan  mit  schipper 
Vosse  gespraken  hefft,  unde  se  syn  mit  dem  scbepe  komen  to  Amsterdamme,  unde 
de  sake,  also  de  twe  gesellen  inbracbten,  de  achte[r]volget"  sick,  unde  dar  is  en 
vrede  utgeropen  in  Vrankrike  10  jar  lanck.  Unde  de  konig  befft  se  gutlikeu 
untfengen  unde  erliken  van  sick  gewiset  unde  utgeret.  Unde,  also  ik  bor,  so  hefft 
he  Vosse  unde  sjiae  kumpane  jweliken  gegeven  ene  güldene  kede  myt  eme  güldene 
sifflitte'  schone  unde  grot,  nycht  al  ene  eile  lanck.  Vortiner  so  hebben  se  breve 
gebracht  van  dem  heren  konyge,  de  syn  bynnen  Utrecht,  wo  de  luden,  kan  ik  jw 
nycbt  scryven,  wente  se  syn  nicht  besen,  went  her  Hinrik  Munneyster  unde  her 
Henick  syn  hir  nycbt  to  der  stede.  Vortmer  ersamen  heren,  so  is  hir  tydenge,  wo 
dat  de  Fransoser  hebben  de  galeyde  genomen  myt  anderen  schepen,  de  in  Engelant 
to  hus  boren;  unde  men  secht  hir,  dat  se  dat  beste  gut  unde  wes  eni  dende  ut 
der  galeyde  nomen,  unde  hebben  em  de  galleide  wedder  vorkofft  10  edder  12  dusent 
krönen;  unde  dyt  is  de  galeyde,  de  Pawel  untsegelde.  Vortmer  ersamen  heren,  so 
geve  ik  jw  to  derkennen,  dat  my  dyt  leger  vordraten  unde  gans  unbequeme  is,  dat 
Got  kent,  unde  is  myn  schade  unde  vorderflf  so  lange  van  hus  to  sin,  so  en  jweliek 
hy  sick  solven  merke.  Hirumme  so  beger  ik  deger  andachtigen  unde  vruntliken, 
gi  will  desse  sake  betrachten  unde  wilt  ray  hirynne  helpen,  so  jwer  vorsinegen 
wisbeit  dat  bequemest  unde  best  danket  an  de  stede  benalen,  unde  lat  my  weten 
jwen  willen  unde  menunge,  dat  ik  my  dama  wet  to  rychten.  Unde  dyt  vorschulde 
ik  gerne  myt  den  besten,  dat  Got  kent,  de  juwer  aller  gesuntheit  unde  wolvart 
unde  salichlick  bewar.  Hirmede  Gode  bevalen.  Gescreven  to  Utrecht  in  dem  73  jar 
in  dem  dage  Dyonisi.  Bernt  Pawes. 

56.  Desgleichen:  berichtet  üfier  ein  Schreiben  der  heimkehrenden  dansnger  Rsn.  aus 
Hamburg  und  bittet  «m  VerhtdtungsbefeJUe ,  insbesondere  beeüglich  Meklen- 
hurgs.  —  Utrecht  1473  Okt.  10. 

D  aw  SU  Damig,  Schbl.  LXXVU  n.  539,  Or.  m.  Spwm  d.  Sitgd».    AiOograph. 

Den  ersamen  vorsinnegen  wisen  beren  bormeyster  unde  raet- 

manne  der  stat  Dansske  sal  desse  breff. 

Mynen  grot.    Ersame  vorsinege  erbar  wyse  heren.    So  unde  also  ik  jwer  er- 

samheit  unlangens  hebbe  gescreven  also  van  der  Fiansoiser  sake,  wn  sick  de  sake 

achtervolget  unde  de  vrede  is  utgeropen  10  jar  lanck  myt  mer  anderen  de  breff 
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inaeholt;  vortmer  jwer  vorsimiicheit  darby  berurt.  wu  my  is  vordraten  unde  myn 
schade  so  lange  van  hus  to  syn  unde  myn  dynck  vorsumen.  So  laset  gesehen,  dat 
my  de  eisame  her  Roloff  unde  meyster  Johannes  hebben  gescreven  van  Hamborcb, 
wu  se  de  eren  to  hus  easchen  unde  ik  my  deshalven  de  sake  gelaten  wol  werden 
weten  na  to  rychtenj  so  syn  desolven  beren  van  Hamborcb  hir  noch  nycht  to  der 
stede,  so  Got  helpet  se  komen,  wil  ik  my  dama  richten.  Vortmer  scryven  my  de- 
solven her  Rotoff  unde  meyster  Johannes,  dat  se  to  Lubeke  nycht  dencken  to 
toven'  unde  so  God  helpet  ik  dar  worde  komen,  dat  ik  dar  toven  sal,  umme  de 
sake  myt  den  beren  van  Mekelenborch  vortonemen,  unde  se  willen  myt  jw  bereu 
spreken ,  oüt  men  vorder  in  den  saken  don  sal  edder  blyven  by  bevel  mede- 
gegeven.  Deshalven  ik  ok  wort  faebbe  gebat  myt  deme  ersameu  barmeyster,  her 
Hinrick  Kastorppe,  to  Utrecht,  deme  dan  noch  geraden  duchte,  dat  men  van 
em  Schede  unde  lete  dat  an  eme  klenen  nycht  scbelen.  Hirurame  ersame  wise 
bereu,  gi  wilt  my  myt  den  yrsten  ri  moget  my  en  antwert  laten  weten  in  drasen 
saken  und  ofß;  ik  sal  to  hus  komeo,  dat  ik  my  dama  mach  weten  to  schikken, 
went  dat  is  wynter  dach.  Ok  hefll  my  de  vorscreven  her  Roloff  unde  mester  Jo- 
hannes gescreven ,  dat  ik  my  sal  untbolden  to  Lubeke  jwer  ersamen  berren  ant- 
wert; sunder  se  begerden  dar*  nycht  to  toven,  also  ik  vorneme;  sunder  de  nycht 
Tele  hefft  gekostet,  de  is  des  to  bet  to  wagen,  Intel  gut  is  gut  to  wagene  mer 
grot  gut  ie  sorchlick  to  eventuren.  So  bidde  ik  jwer  aller  ersamenbeyt,  gy  .wilt 
aycht  vorten  myt  dem  antwerde.  Unde  wes  ik  jw  allen  in  dessen  unde  anderen 
saken  don  mach,  byn  ik  beret  unde  gutwiUich  unde  do  gerne  dat  beste,  dat  God 
de  here  kent,  de  jwer  aller  wysbeit  bewar  gesunt  unde  salicb.  Gescreven  to 
Utrecht  in  dem  hilgen  dage  santy  Victory  in  dem  jar  73. 

Bemt  Pawes, 

S3^.  Desgleichen:  berichtet  über  seine  Verkantüimgen  mit  iJJtheck  wegen  Meklen- 
bürg  und  mit  Amsterdam  wegen  der  gegenseitigen  Ansprüche.  . —  LSbeek, 
ld73  Okt.  31. 

B  aus  StA  Damig,  SchbL  LXXVU  n.  6U,  Or.  m.  Spuren  A.  SUgäs.    Avtograph. 

Den  namhafftigen  ersamen  vorsinegen  wisen  beren  barmeyster 
unde  ratmaune  der  stat  Danssick  kome  desse  brefT. 
Mynen  vruntliken  grot.  Ersame  vorsinige  erbar  wise  heren.  Jwer  leve  to 
weten,  dat  ik  Gode  gedanket  to  Lubeke  komen  byn  des  vrydages  na  sunte  Cymen 
Juden  dage'  des  avendes  spade  unde  hebbe  dar  vor  my  gevunden  by  mynem 
werde  enen  vorsclatenen  brefF,  dar  ynne  gelecht  juwer  ersamen  heren  breff  myt 
ener  ingelechten  kopien,  de  ik  to  guder  mate  hebbe  lesen  unde  wol  [vor]stan''; 
unde  worde  my  der  saken  halven  etwas  begegen,  ik  my  myt  der  holpe  Godes  wol 
wet  in  to  holden  imde  na  jwen  vorscryven  my  nycht  to  depe  dar  wil  in  vorspreken. 
Item  ersamen  leven  heren,  so  si  ik  des  sunavendes  vor  aller  hilgen °  gewest  by 
den  ersamen  heren  van  Lubeke  in  dem  rathuse,  em  vorgevende  also  van  der  sake 
van  dem  hocbgebam  heren  van  Mekellenborch  unde  eres  guden  rades  darynne  be- 
geren,  wu  my  best  in  den  saken  to  holden,  wente  id  wer  wynterdach  unde  ik  wer 
lange  van  hus  gewesen.  Dar  se  my  hebben  to  antwert  na  bespreke,  se  wolden 
van  stunden  an  scryven  to  Sweryn  unde  geven  syner  genaden  to  vorstan,  wes  em 

■>  dir  Ju  J).  b)  flu  D. 

*)  Sie  passirlen  Wümar  nach  Sept.  39.  itnd  vor  Nov.  1 :  Item  2  st  den  von  Dantzke  aiae 
Tan  Lubeke  queinen.     Wism.  WeinTegisler  U73  {RA  Wismar).    S.  n.  5ä.  *)  Okt.  29. 

*)  Okt.  30. 
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in  den  Baken  gelevede ;  iinde  wer  syne  gnade  nycht  dar,  so  hadde  wy  en  imtschul- 
dyage,  went  men  badde  syne  gnade  gesucht  unde  he  wer  dar  nycht  by  de  hant  ge- 
west.  Unde  wes  my  deshalven  begegen'  wert,  kan  ik  noch  nycht  weten.  Item  so 
hadde  wy  vaste  vele  wort  van  anderen  saken.  Unde  wetet  her  Hinrick  Kastorpp 
unde  her  Johan  Lunenborch  de  syn  up  dessen  dach  to  Hamborch  unde  de  van 
Hamborch  hebben  hir  to  Lubeke  gewest,  also  umme  erer  aake  willen  myt  den 
Hollanderen.  Alsus  leven  heren,  so  en  hefit  my  noch  nycht  begegeat  der  sake 
halveo  my  togeleeht*;  so  late  ik  my  duncken,  dat  ik  dar  nicht  äff  wet  der  kopie 
halven,  sunder  worde  my  vorholden,  ik  hape  my  dar  wol  in  weten  to  holden.  Item 
Tortmer  ersame  wise  heren,  jwer  ersamheit  to  weten,  dat  ik  byn  angelanget  to 
Amsterdamme  ran  den  heren  darsoWest,  voi^evende  de  grote  vrunschopp  unde 
leve  de  stede  van  Amsterdamme  heflt  myd  den  van  Danske,  wuwol  de  ere  syn 
unvorschult  van  den  nnsen  in  dessen  Vorgängen  krygen  beschediget,  de  dan  breve 
van  merke  hebben  van  erem  grotmechtigen  prinse,  dat  se  de  unse  solden  unde 
moditen  holden,  teven,  sick  eren  schaden  to  vorhalen,  des  de  van  Amsterdamme 
nycht  wolden  gedogen  unde  steden  umme  der  groten  vrunschop,  de  se  to  der  stat 
van  Danske  hebben,  myt  mer  vele  worden  int  ende  begerden,  so  de  tyt  des  vredes 
utgat  up  Mertyny,  dat  men  dat  vorder  utstetde  ettike  jar;  unde  hebben  angelanget, 
djt  jw  to  benalen  unde  wes  hirvan  mochte  geboren  en  antwert  myt  den  irsten,  dar 
gi  heren  jw  wol  weten  in  to  holden ,  wes  jw  wille  hirvan  wert  syn.  Item  leven 
heren,  also  se  desse  saken  hadden  vorgeven,  do  vragede  ik,  olTt  se  mer  saken 
hadden,  se  spreken  nen;  also  hebbe  ik  em  gesecht,  ik  will  er  b^er  gerne  in  den 
besten  vortstellen,  unde  vortelde  em  darby,  gi  heren,  gi  gedenken  des  klenen  unde 
voigeten  dat  grote,  unde  vorhalde,  wu  de  unse  grot  beschediget  weren  unde  ik 
nycht  en  twivelde,  em  wol  indechtich  wer  de  vorhandelinge  to  Kopenhaven  ge- 
sehen unde  welk  compocicio  dar  gemaket^  welk  de  herre,  dem  God  genade,  de 
tennyne  darup  gemaket,  dar  dan  en  kleyn  unde  nycht  velle  up  gevalleu  is,  dat  ik 
my  besoiTje ,  unse  porter  dar  nycht  lenck  mede  liden  willen ;  myt  mer  worden  ik 
vortelde,  dat  ik  my  vormode,  dat  vilichte  in  den  saken  hinderen  werde.  Item  er 
antwert,  dat  wer  nycht  er  sake  sunder  des  helen  land&s  sake,  unde  se  menden, 
dat  meste  wer  betalt;  dar  ik  to  antwerde,  hebben  jw  doch  myn  eldesten  gescreven, 
begerende,  gi  de  jwen  wolden  schiken,  se  dachten  em  klar  unde  gut  besehet  dar- 
van  to  donde,  imde  wer  gi  noch  so  beraden,  dat  is  by  jw.  Item  hirvan  hebbe  ik 
vorder  gen  buchet  van.  Unde  wes  ik  in  allen  saken  don  mach  do  ik  gerne,  dat 
Got  kent,  de  jw  allen  vryste  unde  spar  unde  bewar  in  syrae  denste.  Unde  ik 
wolde  gerne  in  kort  by  jw  wesen,  des  my  God  helpe.  Hirmede  Gode  bevalen. 
Gescreven  to  Lubeke,  des  sunavendes  vor  aller  hilgen,  in  dem  73  jar. 

Bemt  Pawes. 

58.  Desgleichen:  berichtet^  daas  Meilenhurg  Gesandte  nach  Lübeck  schiken  will 
und  iMbeck  verlangt  hat,  dass  er  nochmals  nach  Utrecht  gehe;  ist  damit 
durchaus  nicht  einverstanden.  —  Lubeci,  1£'3  Nov.  2. 

Aus  StA  Bamig,  8chbl.  LXXVII  n.  546, 2,  Or.  m.  Spurm  d.  Siegäs.    Autograph. 

Den  namhafftigen  ersamen   vorsichtigen  bereu  bonneyster  unde 
ratmanne  der  stat  Dansske. 
Mynen  vruntliken  grot.    Ersame  vorsichtige  erbare  wisen  heren.    So  ik  juwer 
ersamen  wisheit  hebbe  gescreven,  wu  de  ersamen  heren  van  Lubeke  hadden  ge- 
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sehiket  eren  baden  to  dem  grotmeehtigen  heren  van  Mekelenborch,  de  dan  is  wedder- 
komen  myt  eme  astworde,  dat  Be  my  bebbeD  lateo  lesen,  also  wil  syn  genade  hir 
schiJceD  syn  merklike  sendebaden  in  3  ofte  in  4  dagen,  des  ik  hir  to  der  stede 
beyden  mot.  Item  so  hebben  my  de  ereamen  heren  van  Lubeke  angelanget,  dat 
ik  my  hir  solde  untholden,  se  woldea  jw  scryren,  umme  to  vulten  de  Gngelsche 
saken  to  vulenden  unde  weddenimme  in  kort  to  Utrecht  to  t£nde,  myt  velen 
langen  vorteilende  unde  yorgeyende  manigerleyge ;  dar  ik  my  nycht  dencke  in  to 
geven,  des  se  myt  nychte  to  vrede  syn,  unde  si  in  menunge,  so  desse  daf^vart 
myt  dem  heren  geendet  sy,  my  dama  gerne  to  bus  TOgen  wil,  des  my  Got  helpe, 
de  jwer  aller  wolvart  bewar  unde  spar  in  ayme  denste.  Gescreven  to  Lubeke,  in 
aller  seien  dage,  in  dem  73  jar.  Bemt  Pawes. 

59.  Desgleichen:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit  den  Gestaidten  des  Hg, 
von  Meldenburg;  Mögt,  dass  Lübeck  ihn  aufhalte,  damit  er  abermals  nach 
Utrecht  gehe.  —  Lübeck,  WS  Nov.  6. 

Dia  aus  StA  Damig,   Schbl  LXXVU  n.  545,S  Or.,  das  eine  mit  Spurm,  da» 
andere  mit  BtBten  d.  Sitgd».    Autographen. 

Den  namhafftigen  ersamen  vorsichtigen  wysen  heren  bormeyster 
unde  raetmanne  der  stat  Dansske  sal  desse  breff. 
Mynen  vruntliken  grot.  Ersame  vorsichtige  erbar  wyse  heren.  So  ik  juwer  er- 
samen wisheit  hebbe  gescreven  by  "Wolter  Johanson,  also  van  wegen  der  sake  my 
bej^ent  to  Anisterdamme,  dat  de  begeren  etlike  jar  en  upsclach  edder  uttostellen»; 
Got  geve,  gi  de  breve  wol  untfangen  unde  bet  vorstan  dan  ik  jw  scryve.  Vortmer 
eisamen  leveu  heren,  also  ik  jw  hebbe  gescreven,  wu  de  ersamen  heren  van 
Lubeke  hadden  geschiket  an  den  grotmeehtigen  heren  van**  Mekelenborcb,  dat  he  de 
syne,  offt  synen  genaden  behagede,  to  Lubeke  to  schiken;  des  wetet,  dat  he  de 
syne  hir  to  der  stede  hefft  gehat  an  dem  vrydage  na  aller  hilgen^  unde  syn  ge- 
wesen an  beyden  delen  up  dem  rathuse.  Dar  worde  wy  gewiset  tu  ene'  kamer, 
dar  dan  de  ersamen  heren  van  Lubeke  to  uns  schickeden  twe  eres  rades,  de 
dar  anhoven  unde  voi^even,  so  dar  dan  eüike  twyste  wer  tuschen  dem  grot- 
meehtigen heren  van  Mekellenborch  unde  der  stat  Danske,  so  begerden  se  van 
beyden  parten  unde  in  dat  irste  des  heren  sendeboden  er  menunge.  De  dan  vor- 
geven,  so  de  sake  stonde  tusschen  eren  genedygen  heren  unde  der  stad  Danske, 
so  badde  he  en  doch  geleyde  geven  umme  bede  willen  der  van  Lubeke,  unde 
mochte  synen  genaden  gelick  sehen  van  den  van  Danske,  segen^  se  gerne,  umme 
Unwillen  de  darut  mochte  untstan  (to*  vormyden).  Item  dar  ik  to  antwerde,  ik 
hape  unde  en  wet  ok  nycht,  dat  dem  grotmeehtigen  heren  emch  ungelik  wer 
weddervaren  van  der  stat  Danske,  unde  se  weren  altyt  geneget  to  syner  genaden, 
unde  begerden,  badde  syne  genade  enigen  Unwillen  to  uns,  dat  syne  genade 
dat  wolde  afi»tellen  unde  laten  de  unse  vam'  unde  komen,  dei^elik  solden 
de  syne  to  uns  komen  unde  men  solde  allen  unde  iwelikeu  eren  unde 
faelpen  unde  vorderen,  myt  mer  vele  worden.  Dat  de  twe  des  rades  an  den 
rat  brachten  unde  des  heren  sendeboden  worden  ingeesschet;  in'  kort  dama 
wart  ik  ingeesschet,  do  weren  des  heren  sendeboden  wech  gegan.  Item  dar 
geschegen  vele  wert,  dar  ik  dan  sprak,  ersamen  leven  heren,  myn  eldesten 
willen  van  jw   heren  unde  van  den  ersamen  heren  van  Lunenborch  syn  erkant, 
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oifte  wy  syu  plichtich  to  antwerden  to  der  saken;  wes  gi  heren  hir  nu  in  don, 
darna  wet  ib  niy  to  hebben  Da  bevel  med^even.  Item  dar  se  to  antwerden,  se 
en  hadden  de  sabe  noch  nyeht  to  sick  genonaen,  unde  hoven  an  van  der  Engel- 
schen  sake  ianck  unde  bret  myt  Tele  worden,  unde  under  anderen  velen  vorhande- 
lynge,  ik  moste  my  dar  untholden,  se  wolden  jw  scryven  unde  ik  solde  mede 
scryven;  unde  also  dat  irate  van  der  sake  myt  den  heren  van  Mekelenborch ,  oflte 
jw  leve  so  is  beraden,  dat  gi  de  sake  willen  besenden  to  wedderdagen,  dar  ik  uiy 
nyeht  ynne  hebbe  vorgeven  edder  tolaten,  edder  offt  gi  willen  de  sake  setten  an 
der  ersamen  van  Lubeke  unde  Lunenborch  entlik  to  untscheden,  unde  wes  jw 
hirynne  gelevet  myt  den  irsten  to  vorscryven  an  de  vorscreven  stede,  dat  is  by 
jw.  Item  meu  besorget  sick  hir,  werde  de  sake  nyeht  gevatet,  dat  be  wert*  np 
de  UDse  toven  unde  holden,  wente  he  wil  de  sake  nyeht  langer  vorsehaven  hebben. 
Item  ersamen  leven  heren,  deese  vertoch  get  Mr  mede  up,  dat  se  my  willen  wedder- 
ummc  (hebben)^  to  Utrecht,  des  ik  myt  nychte  en  dencke  to  donde  unde  stat  my 
ok  myt  nychte  antogan.  Unde  ik  hebbe  unde  hebbe'  em  myn  gebreck  geclaget  in 
dat  irste,  dat  ik  in  twen  jaren  nyeht  en  halff  jar  sy^  to  bus  gewesen  unde  dat  is 
myn  vordertf  unde  grote  schade;  unde  dat  ander,  so  de  wot  hebben  gebort  unde 
gesen,  de  dar  syn  gewesen,  wat'  angelangee  wy  hebben  gehat  der  galeyde  halven, 
unde  kan  ok  nyeht  merken,  so  grot  not  to  syne  myt  so  groter  bode^chopp  to  be- 
seuden  alse  wy  dar  gewesen  syn,  unde  en  dencke  unde  wil  dar  seleehtes  nyeht 
wedder  wesen;  unde  ik  hadde  gehapet,  dat  ik  myt  Wolter  Johansen  wolde  syn 
overkomen  unde  dar  hebbe  ik  myn  takelken  ingesehepet  unde  hebbe  hir  nyeht 
mer  dan  also  ik  ga  unde  sta.  Item  so  was  hir  noch  en  klen  schipp,  dar  wolde  ik 
mede  hebben  ingeEeteu^  so  maken  se  ray  so  vele  wu  (ik)s  ane  antwert  van  jw 
hir  Schede;  alsus  leven  heren,  werde  ik  gehindert  to  mynem  groten  schaden.  Item 
so""  hebben  my  gesaeven  de  ersamen  her  Roloff  unde  meyster  Johannes,  dat  ik 
my  hir  to  Lubeke  solde  untholden  unde  derbeyden  en  antwert  van  jw  heren:  wer 
dat  nicht  gesehen,  ik  en  wolde  my  hir  nyeht  hebben  taten  toven;  mer  ik  vomeme, 
nu  de  ersamen  heren  beyde  ut  dem  roke  syn,  nu  vragen  se  na  my  nyeht,  offt  ik 
al  swart  berokerde;  id  is  my  wol  so  unbequeme  Mr  to  beyden  also  anderen. 
Hirumme  ersamen  heren  dencket  up  my  arm  man  unde  lat  my  weten  jwen  willen 
in  deme,  also  de  sake  myt  dem  heren  van  Mekelenborch,  edder  scryvet  den  er- 
samen van  Lubeke  jwe  menunge;  hirumme  sy  ik  hir  getovet  unde  umme  des 
willen  80  vorscreven  is,  dat  my  de  ersame  her  Boloff  und  mester  Johannes  hebben 
bevalen  enes  antwerdes  hir  to  heyden.  Unde  ik  do  gerne  wes  an  my  is,  dat  Got 
kent,  de'  jwer  aller  gesuntheit  unde  salich  bewar.  Gescreven  to  Lubeke,  des 
sunavendes  na  aller  hilgen  in  dem  73  jar.  Bemt  Pawes. 

60.  Desgleichen:  sendet  n.  tö,  47,  berichtet  über  den  Stand  der  meklenburger 
Frage;  verlangt  nach  VerhalUingshefehlen;  will  heimkehren.  —  LübecJc, 
1473  Nov.  8. 

D  aus  StA  Damig,  S<MI.  LXXFII  n.  5i6,l,  Or.  m.  Resten  d.  Siegele.    Autograph. 

Den  ersamen  namhafft^en  vorsichtigen  wysen  mannen  unde  heren 

bormeyster  unde  ratmanne  der  stat  Dansske  kome  desse  breff. 

Mynen  vruntliken  grot,    Ersame  vorsichtige  erbare  wise  bereu.    Wetet  dat 

ik  jw  hirinne  vorslaten  sende  dat  avescryfit  van  den  breven  ut  Vranckrycke ' ,  de 
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fä  wol  voTStan  werden.  TJnde  ik  hadde  gans  gehapet  unde  getruwet',  ik  wolde  up 
Mertynj '  jw  de  breve  solven  hebben  gebracht,  up  dat  ik  jo  wat  niede  hadde  bracht 
Item  Creamen  leven,  so  si  ik  hir  aogdanget  van  den  ereamen  van  Lubeke  grote- 
likeo,  my  hir  to  untholdeo;  se  wüten  to  jw  senden  umme  de  sake  van  den  grot- 
mechtigen  heren  van  Mekellenborch ,  wes  jw  hir  in  gutduncket.  Item  so  hebbe  ik 
myt  vnmden  gespraken,  dem  dan  wol  geraden  duckte,  gi  den  heren  van  Lubeke 
uDde  van  Lunenborch  de  sake  in  de  band  selten  unde  darby  screven,  gi  ea  hadden 
dem  heren  den  synen  ny  rechtes  geweygert  unde  noch  nycht  rechtes  weygeren 
willen.  Wes  juw  hirynne  gelevet  to  donde,  dat  ist  by  jw  heren;  unde  dat  ander, 
oSt  gi  willen  to  wedderdagen  darumme  senden.  So  gi  inenden,  dat  de  ersamen 
beyden  stede  soldea  erkennen,  oflft  wy  plichtich  weren  to  antwerden  na  der  saken 
gestalt,  dat  hebben  se  nycht  to  sick  genomen  afitospreken ;  wer  dat  erkant,  so 
hadde  ik  geantwert  na  bevel  med^even.  Item  ersamen  leven  heren,  so  en  hadde 
ik  hir  nycht  my  laten  toven  edder  holden,  men  ik  hebben  van  jwer  ersamen''  wis- 
heit  enen  hreff  gekregen  des  sundages  up  den  avent  spade  vor  Mertyni  * ,  dar  gi 
my  inne  scriven,  dat  ik'  my  noch  ene  körte  tyt  hir  untholden  wil,  went  gi  werden 
myt  anderen  steden  to  Meryenborch  en  dachvart  holden^;  dem  ik  na  juwen  beger 
unde  vorscryven  eo  gerne  don  wil,  wuwol  my  dyt  is  swar  aatogan,  wente  ik  en 
wet  noch  nycht,  wu  ik  best  to  hus  kome,  went  dat  is  wynterdach  unde  ik  en 
hebbe  ok  nycht  mer  van  klederen  by  my  dan  ik  dochte  mede  to  segelen  offte  to 
wanderen.  Hinuume  ersamen  leven  heren,  set  an  mynen  groten  schaden  unde 
myu  vorderff;  ik  en  wolde  jo  nicht  gerne  brot  bidden  up  myn  olde  dage,  unde 
scryvet  my  jwen  willen  mit  den  alleryrsten,  dar  bidde  ik  jw  deger  andächtigen 
vruntliken  umme,  went  ik  my  myt  allerirsten,  wil  Got,  by  de  haut  unde  to  hus 
wil  komen,  des  my  God  helpe.  Hir  ist  wol  grot  bewach  van  der  Engeischen  sake, 
wes  jw  de  ersamen  heren  darvan  scriven,  unde  menden  ik  des  solde  derbeyden, 
dar  en  wolde  ik  em  nycht  to  antwerden  edder  en  denke  ok  des  nummer  to  donde. 
Hirmede  Sit  (Jode  bevalen,  dem  ik  jwer  aller  gesunt  unde  wolfart  bevele  to  ewigen 
tyden.    Gescreven  to  Lubeke,  des  mandages  vor  Mertjny  in  dem  73  jar. 

Bernt  Pawes. 
Item  offt  gi  so  worden  beraden,  des&e  sake  to  setten  an  de  beyden  stede,  so 
moste  men  se  vruntliken  anlangen  unde  bydden ;  hir  syn  gude  lüde,  de  dat  raden, 
doch  dyt  stat  al  by  jw. 

61.  Desgleichen:  klagt  über  die  Weisung,  nach  Uireehi  tu  gehen;  berichtet  über 
Verhandlungen  wegen  Besendung  der  neuen  Tagfahrt  durch  JJühech  und  Ham- 
bio-g;  verlangt  nach  Vorschriften  üher  eineeine  Fragen;  hat  kein  Geld.  — 
IMeci,  14r3  Dec.  5. 

D  aus  StA  Daneig,  Schbl.  LXXVB  n.  549,  Or.  m.  Spvren  d.  Siegels.    Autograph. 

Den  ersamen  vorsichtigen  wisen  heren  barmeyster  unde  raet- 

manne  der  stat  Dansske  home  desse  brefF. 

Minen  vruntliken  grot    Ersamen  voranege  erbar  wyse  heren,    Jwer  ersamen 

wisheit  geleve  to  weten,    wu  dat  ik  unlangens  by  den  Vlwnege  dem  loper  van  jw 

ersamen  heren  enen  breff  untfangen  hebbe  unde  lesende  wol  vorstan,  dar  gi  in  dat 

körte  in  beruren,   dat  gi  der  ersamen  her  Roloff  unde  meyster  Johanese  er  in- 

brengen  de  handelinge  to  Utrecht  gesehen  genoeh  vorstan  hebben,  dar  ik  in  vorsta 

na  mynera  vomemen  unde  na  jwen  scryven,  gi  des  nycht  wol  tovreden  syn,  unde 

>)  fartnirti  D.  b)  anuHnlHit  D. 

')  Not.  U.  ')  Not.  7.  ')  Vgl.  b.  128  Anm.  1. 


»Google^ 


Ii4  Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1473  Juli  —  September.  —  n.  61. 

scryven  my,  dat  ik  my  hir  sal  unüiolden  etc.  Item  vort  ereameu  bereu  in  dem 
anderen  breve,  den  ik  untfangen  hebbe,  dar  gi  ynne  scryven,  dai  ik  my  sal  be- 
arbeyden,  offt  men  etwas  gudes  in  den  saken  tuschen  dem  hochgebom  hem  van  Me- 
kelenborch".  Des  wetet,  dat  ik  myt  den  ersamen  heren  van  Lubeke  der  saken 
halven  to  worde  byn  gewesen,  uniJe  de  hebben  my  underichtet,  dat  se  hebben  ge- 
schiket  enen  rydendeu  boden  an  de  ersamen  heren  to  Lunenborch  unde  wes  em  der 
sake  halven  vor  en  antwert  wert,  willen  se  my  taten  weten ' ;  unde  do  gerne  myoen 
vlyt  na  jwem  b^er  in  den  unde  in  allen  saken.  Item  so  gi  my  scryven  in  dem- 
solven  breve,  dat  ik  my  hir  sal  untholden,  gi  willen  unde  hebbeo  rede  handelyn^e 
gehat  up  de  artikel  der  Engelschen  sake,  unde  willen  my  jw  gude  menunge  unde 
gutdunken  latea  verstau  unde  weten;  unde  dat  gi  enen  anderen  solden  schiken  to 
sameliker  dagevart,  dat  solde  der  stat  ewar  ankomen  unde  villichte  nymande  dar 
gutwillich  in  sin  en  solde,  myt  mer  worden:  Des  wetet,  erBamen  leven  heren.  dat 
ik  des  scryvens  myt  nychte  gevrowet  en  si  sunder  gans  sorchvoldyeh ,  unde  jwe 
ersame  wisheit  mach  wol  erkenen,  wat  my  in  den  saken  letet  unde  wu  gutwillich 
ik  hirin  gyn  mach  unde  wat  nut  und  vromen  ik  to  hus  hebben  sal  unde  in  dat 
ende  genen  danck,  wu  doch  war  her.  Item  so  wetet,  dat  de  ersame  here  Hinrik 
Murmeister,  de  bormeyster  van  Hamborch,  nade  en  ratman,  genomet  Parydam,  de 
syn  gewesen  to  Lubeke  up  sunte  Barbaren '  dach  der  hilgen  juncvrowen  umme  der 
sake  willen  to  Utrecht  to  hesenden,  dar  wy  dan  handelinge  gehat  hebben,  wu  de 
sake  to  besenden.  Des  wetet,  dat  de  ersamen  van  Lubeke  willen  scryven  erem 
dochter,  de  dar  is  by  dem  keyser,  dat  de  de  sake  to  Utrecht  beten  sal,  by  also 
dat  de  ersamen  van  Hamborch  unde  de  van  Danske  treplik,  merklik  de  er  dar  to 
der  stede  hebben  willen;  dar  dan  de  van  Hamborch  unde  ik  van  jwent  wegen 
nycht  nogesam  in  syn  gewesen.  Item  dyt  hebben  de  van  Hamborch  an  er  eldesten 
genomen  sunder  nycht  geendet".  Item  vortmer  so  syn  se  hir  bekumert,  wu  men 
darben  komen  sal,  dar  sin  alrede  boden  ute  umme  geleyde,  Got  geve,  dat  id  gut 
werde.  Leven  heren  dat  wer  wol  not  unde  gut,  dat  men  muntlike  handelynge 
mochte  hebben  der  sake  halven,  der  men  so  wol  nyeht  scryven  [kau]*.  Ik  twivel 
nycht,  gi  wol  alle  artjkel  hebben  ingenomen,  wes  de  Engeischen  hebben  myt 
sick  genomen;  de  mesten  syn  dre  artikel,  dat  irste  van  dem  gelde,  dat  ander  van 
den  haven,  dat  derde  van  den  Kolner;  und  offt  sick  dyt  nycht  al  geboren  mochte, 
wu  sick°  hirynne  to  holden,  wente  ik  hör  van  velen,  men  mochte  dat  nycht  umme 
en  klen  affscian.  Unde  hir  mach  raen  nycht  vele  van  segen  offte  scryven,  mer  offt 
wy  ok  anders  solen  don  dan  ander,  up  desse  und  ander  artikel  mach  jw  gude 
synen  unde  bandelen.  Item  vort  ersamen  heren,  oBt  dar  anlangen  werde  der 
galeide  halven ,  wu  sick  darynne  to  hebben.  Item  also  ik  jwer  voTfdnicheit  hebbe 
screven  van  den  Amsterdamer  edder  myt  den  Hollanderen ,  beger  ik  jwe  menunge. 
Item  wetet  de  loper,  den  de  here  van  Lubeke  to  Danske  to  hebben  gef»nt,  is 
noch  nycht  gekomen;  wat  tydenge  de  wert  brengen,  der  ik  derbeyde,  Got  geve 
gude  tydenge,  de  ik  gerne  horde,  ik  hape  unde  soi^e.  Vort  ersamen  heren  wetet, 
dat  ik  vake  werde  to  gaste  beden  van  den  speluden,  mer  ik  en  hebbe  neigen 
warvan  em  so  guüik  to  donde ,  also  se  gerne  nemen ,  unde  dar  hebbe  ik  ok  noch 
nycht  aS  vomamen ,  war  dat  to  nemen.  Ik  dede  gerne  dat  beste  by  allen  saken 
dat  unde  so  vele  an  my  is,  dat  Got  kent,  de  jwer  aller  wolvart  gesunt  unde  salich 
bewar  unde  spar  to  einem  gotliken  hi^en  willen  unde  denste.  Gescreven  to  Lubeke, 
in  sunt«  Nycholawes  avende  des  hilgen  bisschopes  in  dem  73  jar. 

Bemt  Pawes. 
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63.  Desgleichen:  herichiet  Über  seine  Geläverhälhiisse  und  verlötet  nach  Ver- 
haliungsbefeUm.  —  IMeek,  1473  Dec,  9. 

Aus  StA  Datuig,  SchbL  LXXVJJ  n.  548,  Or.  m.  Baten  d.  Siegds.    Aittograph. 

Den  ersameu  vorsichtigen  vyBen  heren  bonneyster  tmde  raet- 
manne  der  etat  D&ossk. 
Mynen  vruntliken  grot  Eraanie  vorsichtige  erbar  wyse  heren.  Ik  do  jw  weten, 
do  de  ersame  her  RolofF  Veltstede  van  my  Schede,  do  let  he  my,  dat  ik  untfangen 
hebbe,  50  gülden,  20  stuver  vor  den  gülden,  unde  darvan  moste  ik  betalen  baven 
1 0  gülden.  Item  so  hebbe  ik  hir  untfangen  van  Mawrysius  Otten  hundert  Rynschen 
gülden,  24ß  vor  den  ^den,  de  aal  untfangen  de  ersame  Lutke  Bysskendorpp,  dat 
hebbe  ik  dem  vorscreven  Mawrissius  gelavet,  14  dage  na  bewysenge  des  breves. 
Vort  so  bydde  ik  jwer  ersamen  wyaheit,  gi  wilt  my  alle  saken  gude  anwysenge 
benalen  unde  schiken ;  ok  was  gi  merken  dat  notrofll  is.  Item  de  loper  de  is  nocb 
nycht  gekomen.  Unde  ik  do  gerne  dat  beste  na  mynem  vermöge,  dat  Got  kent, 
de  jwer  aller  wolvart  unde  B^icfaeit  bewar  na  synem  willen.  Gescreven  to  Lubeke, 
des  dimredages  na  concepcionis  Marye  in  dem  73  jar.  Bemt  Pawes. 

63.  Dangig  an  Bernd  Pawest:  ßhrt  aus,  dass  es  die  Artikel  4,  5  und  36  in  der 
Fassunt/  des  Vertragsentwurfes  nicht  hewilligen  könne,  und  wetsf  ihn  on,  ent- 
weder denselben  einen  andern  Wortlatd  tu  geben,  oder  nur  in  einen  Waffen- 
stillstand zu  unUigenK  —  W3  Dec  17. 

D  aiu  der  Btndsdtritt  eu  Damig,  ScWit  XZVI  n.  54,  g.  n.  34,  f.  63,  iäierscknebm.- 
Ita  ecriptum  est  doinino  Benibardo  Pauwest  primo  adhnc  in  Lubeke  exiatenti. 

F.  8.  Erszame  und'  vorsynnige  here  Bemdt,  be$under  gude  frundt  So  uns 
denne  de  erszame  her  RolofF  Veltstede  und  meister  Johann  Liudow  etlike  artikele 
Upper  dagefart  to  Utrecht  mit  den  Engelschen  vorhandelt,  dar  doch  oichtis  entliken, 
szo  Otts  de  erazamen  unse  frunde  van  Lubeke  schriven,  Ibz  beslaten,  hebben  in- 
gebraeht,  und  wii  d^alven  mit  den  scheppen  und  bo^^eren  unszer  Stadt  dupliken 
overwageu  und  betrachtet  bebben  und  erkanth ,  dat  erer  eynsz  deles  unszen  Privi- 
legien zere  vorfei^lik  zien  wurde,  szo  men  ze  tolaten  sulde,  sunderlix  primo  dat 
<le  undersateo  unde  koeplode  des  rykee  to  Engelant,  welkes  states  de  weren,  sulden 
seker  und  fredesam  int  landt  to  Prnszen  und  andere  jegenode  der  hansze  intheen, 
darsulvest  sflnien  und  vorhandelen ,  uththeen  und  wedderkamen ,  koepen  und  vor- 
koepen  mit  allerley  pereouen ;  dergliken  dar  neynegerley  nyge  pryse  ofifte  beswaringe 
upp  ere  personen  adder  gudere  Bulden  gelecht  werden  anders  adder  vormiddelst 
ander  wiesze  wenn  vor  10,  20  und  vort  beth  upp  hundert  jare  und  forder  upp  ze 
gelecht  weren;  und  dat  onsze  allergnedigste  here  koning  eo  sulke  privilegie  und 
fryheide  vorsegelen  unde  confirmeren  sulde  ete.*.  Twifelen  wie  nicht,  juwer  leve 
zie  faeonelik ,  dat  wowal  de  Engelschen  aisulke  privilegia  over  mannigen  jaren  bü 
fies  Ordens  tiiden  en  durch  den  hem  hoemeister  to  confirmerende  unde  besegelende 
to  vele  malen  hebben  begheret,  szo  hefFt  ed  en  doch  nye  mögen  geboren;  sunder 
de  here  hoemeister  mit  redliken  und  vornunftigen  saken ,  de  men  noch  hefft  in 
sehriften,  darvan  wie  copien  hyrinne  vorslaten  juwer  leve  schicken,  sulk  begerte  der 
Engelschen  vorleggende,  hefH  mitsampt  den  inwaneren  desser  lande  sulkeynt  in 
keynerley  wiesze  willen  tolaten,  und  wie  nach  nicht  [tojtolaten'*  gedencken,  want« 
ed  enteghen  gheyt  unszen  Privilegien  und  ftyheiden  uns  van  unszem  gnedigen 
hem  konige  vorsegett  und  gegeven;  daruth  gii  merken  mögen,    dat  uns  mit  nichte 
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billiget  nach  themet,  zine  koniglike  gnade  sulke  privilegia  den  Engelschen  to  cod- 
firmerende  antolangen  und  bidden,  nademe  wy  sze  biddende  weren  unszen  ^heneu 
Privilegien  entegen.  Ock  hefll  men  keyne  macht  van  unszem  gnädigen  hem  konige 
genamen  upp  sulke  dagefart,  isz  ock  uicht  gewonlick,  dat  de  stede  van  der  hansze 
ere  herechopp  anfallen  lunbe  to  confirmerende  datwelke  de  stede  tracteren  offte  be- 
sluten.  Sunder  willen  de  koeplude  unde  undersaten  der  crone  van  Engelaut  unsze 
stad  vorsoken,  so  mögen  ze  kamen,  darsulvest  keren  und  vorkeren,  koepen  und 
Yorkoepen,  alsze  sze  vormals  gedaen  hebben  glik  anderen  van  buten,  doch  beholden 
der  plicht  und  custume  van  eren  schepen  und  guderen  to  gevende,  dewelke  andere, 
szowal  buten  der  hansze  alsze  de  bj'nnen  der  hansze  werden  b^repen,  to  gevene 
sint  vorplichtet  Hirumbe  erszame  here  Berndt,  gude  frundt,  so  wii  juwer  leve 
vormals  hebben  gescreven  und  nach  jegenwerdigen  bidden  und  begeren,  gy  juw 
nicht  willet  laten  vordreten,  umbe  de  saken  und  vorhandelunge  mit  den  Engelschen 
angefangen  to  voltheende  und  to  beslutende,  weddemmbe  to  Utrecht  nah  gedaaem 
gelofite  to  treckende,  sunder  juw  nah  juwem  hogesten  vermögen  bearbeyden,  de 
Baken  to  eynem  vorhapedem  ende  mochten  kamen ,  doch  bie  also  dat  gii  nicht 
fordere  privilegia  noch  ftyheide  den  Engelschen  wenn  vorgescreven  isz  tolaten.  Weret 
denn  sake,  de  Engelschen  nicht  en  wolden  zien  in  einem  sulken  tofrede,  duchte 
uns  wal  geraden,  dat  er  de  dinge  gantz  sulden  tonichte  gaen  unde  torugge,  ed  dem 
gemeynen  besten  profjtliker  were,  szo  ed  de  Engelschen  wurden  begheren  und  den 
anderen  steten  geraden  duchte,  dat  roeu  eynen  byft«de  mit  en  uppneme,  bynnen 
welkem  de  koepman  van  der  hansze  upp  de  olden  privilegia  in  Engelaut  und 
weddenimbe  de  koepman  van  Engelaut  hir  kamen,  keien  und  vorkeren  mochte  glick 
andern  van  buten.  Doch  baven  alles  isz  by  uns  eyn  geraeyne  geruchte,  dat  de 
Engelschen  nicht  suUen  sulke  artikele,  darvan  ere  sendeboden  ruggetoch  genamen 
hebben,  willen  tolaten  sunder  gantz  afislaen  werden.  Danipp  willet  vlitige  erfarunge 
hehben,  und  szo  deme  alszo  were,  mochte  gy  aulk  unsze  gutduncken  bii  juw  in 
geheyme  beholden  und  den  Engelschen  mcht  darvan  to  kennen  geven,  upp  dat  dat 
gebreke  bü  en  und  nicht  bii  uns  gefunden  wurde,  dardurch  de  frede  und  eyndracht 
vorhindert  wurde.    Fjtivit  feria  6  ante  Thome  apostoli,  anno  etc.  73. 

64.  Bernd  Pawest  an  Damig:  berichtet  Über  L&becks  Vermitilang  in  dem  Streit 
mit  äem  Hg.  von  Mehlenhurg;  murrt  eher  den  Auftrag,  nach  Utrecht  bu 
gehen.  —  Lübeck,  1473  Dec.  24. 

D  aus  StA  Dantiff,  Schbl  LXXVU  n.  553,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels.    Autograph. 

Den  namhafftigen  ersamen  votsichtigen  wysen  heren  bormeyster 

unde  raetmanne  der  stat  Dansske. 

Mynen  vruntliken  grot  myt  vormageu  alles  guden  stedes  tovoren.    Ersamen 

vorsichtige  erbar  wise  heren.    Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  weten,  dat  ik 

jwe  breve  by    Pilstiker,    der    heren    loper    van  Lubeke,    wol    uutfangen  hebbe 

unde  lesen  unde  wol  vomamen.    Dar  gi  under  anderen  scryven  unde  begeren,  ik 

my  bevlytigen  wil  by  den  heren  van  Lubeke  unde  Lunenborch,  de  sake  tusschen 

dem  heren  van  Mekellenborch  unde  uns  moch[te]'  hengelecht  werden,  unde  hebbe 

uutfangen  de  macht  unde  jw  menunge  ok  wol  vorstan,  dar  ik  my  gerne  na  rychten 

wil  na  mynem  besten;  unde  syn  vort  beerende,  ik  my  nycht  swar  wil  maken  de 

reyse  wedderumme  to  Utrecht  to  ten.    Item  des  weten  ersamen  heren  unde  guden 

vrunde,  also  ik  jw  unlanges  hebbe  gescreven,  dat  de  ersamen  van  Lunenborch,  de 

en  dechten  to  hebben  by  dem  grotmecht^en  heren  unde  em  de  sake  anbrei^en 
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unde  wes  em  vor  antwert  worde  myt  den  yrsten  beaalen.  Des  wetet ,  (tat  de  van 
Lubeke  wedder  scbikeden  eren  boden  to  Lunenborch  umme  dat  antwert  van  ein 
to  halen,  de  daß  weddenimme  komen  is  myt  dem  antwerde  alsus  ludende:  wu  se 
de  ere  hadden  gesant  to  Erteneborch  imde  menden ,  ee  solden  des  heren  genade 
dar  hebben  gevunden,  so  ene  was  syne  genade  dar  nycht;  so  drade  he  by  de  baut 
wert  komen ,  willen  se  to  em  schiken  nnde  willen  dat  beste  in  den  saken  gerne 
don  \  Item  leven  heren,  so  isset  gesehen,  dat  de  vakegenomede  here  is  hir  by  de 
n^ede  gewest,  dar  dan  de  ersame  her  Hinrick  Eastorp  nnde  her  Hinrick  van 
Stiten',  beide  barmeyster,  by  sioen  genaden  gewest  syn  urame  der  unde  ander 
sake  willen,  unde  hebben  synen  genade  laten  vorstan,  dat  ik  hir  lige  unde  myn 
wech  wert  en  anderen  wech  in  kort  vallen,  offt  syner  genade  gelevede  in  dessen 
tilgen  dagen  darumme  tohope  komen  in  rechte  edder  in  vruaschop  de  sake  bento- 
le^en.  Dar  syne  [genade]''  hefft  to  antwert,  he  wil  der  sake  seien  by  den  van 
Lubeke;  mer  he  wil  dar  by  hebben  etlike  van  Rosteke,  unde  he  en  kan  ok  vor 
den  twelfiten  edder  in  den  twelfFten  nycht  don,  he  dencket  enen  anderen  wecb. 
So  hebben  em  de  van  Lubeke  geseeht,  dat  ik  der  tyt  hir  nycht  derbeyden  kau,  so 
is  alle  sake  in  vrede  gestelt,  dat  de  unse  mögen  komen  unde  varen  np  oculy°,  dat 
de  hilge  kerke  synget  in  der  rasten.  Unde  wes  ik  gudes  hir  yn  don  mach  do  ik 
gerne.  Item  vort  ersamen  [heren]*  also  gi  begeren,  dat  ik  gutwillich  sal  syn 
weddenimme  to  teo;  den  guden  willen  wet  Got  wol,  unde  my  hefit  vromde,  gi  my 
myt  so  groten  saken  belasten,  went  dar  vele  an  hanget,  unde  solde  dan  vorsumnysse 
sehen  van  mynt  wegen,  ik  dede  gerne  unde  do  ok  gerne  dat  beste  wes  an  my  is, 
dat  Got  kent,  de  jwer  aller  wolvart  unde  salicheit  gesunt  bewar  in  syme  denste, 
Hirmede  Gode  bevalen.  Gescreven  to  Lubeke,  in  des  bilgen  Kiystus  avende  in 
dem  73.  Bemt  Pawes. 

Item'  tA  weten,  so  ik  dessen  breff  van  my  saade,  do  bebbe  ik  jwer  ersamen 
heren  breve  untfangen  unde  noch  nycht  oversen,  so  hebbe  ik  desse  sedele  nagesant. 

65.   Desgleichen:  wird  sich  bemühen,  eine  Äendenmg  der  von  Daneig  angefochtenen 
ArUTtel  eu  erxielen  imd  eunächst  mit  Lübeck  darüber  verhandeln;  ist  im  Un- 
gewissen,  ob   der  Hg.   von  Burgund  Repressalienbriefe   ausgegeben   hat;   be- 
richtet über  die  Vorbereitungen  zur  Reise  nach  Utrecht.  —  lAibeck,  1^3  Dec.  29. 
D  am  StA  Baneig,  Schbl  LXXVU  n.  551 ,  Or.  m.  Spwren  d.  Siegels.    Äulograph. 

Den  namhafftigen  vorsichtigen  ersamen  wisen  heren  barmeyster 
und  ratmanne  der  stat  Dansske  kome  desse  breff. 
Mynen  vruntliken  grot  unde  wes  ik  gudes  vormach.  Ersame  vorsichtige  er- 
bare wise  bereu.  Wetet,  dat  ik  jwer  ersamen  wisheit  breve  in  des  hilgea  Crystus 
avende'  untfangen  hebbe  unde  oversen  unde  lesen  to  guder  mate  wol  vomamen. 
Also  wu  dat  gi  «.  s.  it:  folgt  ausführliche  Inhaltsangabe  von  n.  63.  Ersamen 
heren,  desse  jwe  duplike  betrachtinge  ik  gerne  als  wes  an  my  is,  dat  beste  do; 
unde  hebbe  manigerleye  bekumemysse  in  my  gehat  up  desse  vorscreven  artikel 
unde  punte  unde  noch  gerne  hebben  wil,  unde  byn  in  menunge,  dat  ik  my  by 
de  ersamen  heren  van  Lubeke  in  dat  yrste  vogen  wil  unde  em  desse  sake  unde 
jw  menunge  to  derkenen  geven  und  darup  raetsclagen,  so  ik  hebbe  vomamen  in 
jwer  affescryft,  ^  em  dei^eliken  hebten  dessen  vorscrevene  jwe  gutduncket  unde 
menunge  gescreven*.    Unde  my  dunket  not  unde  nutte,    de  sake  alhir  to  bewegen 
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unde  to  vorhanilelen ,  unde  wes  my  deshalven  weddervaren  wert,  wil  ili  jw  myt 
den  yraten  benalen.  Item  nft  mynem  vornemen,  dat  kleyne  is  up  jwer  ersameo 
heren  vorbetereo,  mochte  id  eik  also  geboren,  dat  se  Bick  wolden  lür  iogeven:  „item 
dat  de  Engelschen  Bolen  unde  mögen  komen  in  dat  lant  to  Prucen  to  Danske, 
dar  keren  Tareo  komen  kopen  unde  vorkopen  up  solke  vryheit  unde  kastome  lick 
ander  vromde  nacie  unde  koplude" ,  wente  up  iwelik  artlkel  Tortenemen  is  bret ; 
unde  wes  ik  in  dessen  nnde  in  allen  saken  don  kan,  do  ik  ersameo  heren  gerne 
mynen  vlyt  Ersame  leven  heren,  so  gi  syn  beerende,  ik  myt  vlyte  Yorvaren  sal, 
offt  de  grotmecbtige  here  unde  konyngk»  van  Borgonien  hefft  breve  \an  merke 
geven  up  de  unse,  des  wetet,  de  ene  »echt  ja,  de  andere  secbt  neu,  birumme  en 
hebbe  ik  jw  nycht  wilt  scryven.  Item  wetet  dat  alfecheden  do  ik  van  Utrecht 
toch,  do  bat  ik  etlike  koplude  unde  unse  vrunde,  dat  se  wolden  de  sake  vorvaren 
unde  wes  se  darvan  vorruren,  jw  heren  benalen,  umme  sik  weten  wama  to 
rychten.  Item  ersamen  heren,  jwer  heren  breve  an  de  grotmechtigen  heren 
hebbe  ik  noch  by  my  unde  wil  oa  jwer  ersamen  heren  wille  unde  beger  gerne 
bestellen  unde  en  antwert  vorderen  laten  unde  bfigeren  na  inynem  besten.  Item  ik 
hebbe  ene  sedele  t^evunden  in  jwer  heren  breve,  dat  ik  sal  untfangen  van  Hans 
Kastorppe  nepentich  mark  Luhes,  ik  en  hebbe  en  dar  noch  nycht  umme  gesproken. 
Ersamen  leven  heren,  dat  ik  jw  egentlik  solde  laten  weten,  wol  dar  van  bir  wert 
de  dagevart  to  Utrecht  beten,  kan  ik  noch  nycht  weten,  mer  wetet,  dat  my  de 
eraame  her  Bertelt  Witke  unde  her  Johan  Westvale  hebben  gesecht  in  geheme,  dat 
de  ersamen  van  Hamborch  hebben  vermocht  myt  groten  anlangen  den  erBamen  her 
Hinrick  Murmeyster;  unde  wetet,  wy  beyde  werens  ens,  dat  de  van  Lubeke  de 
eren  dar  tovogen  solden  edder  wy  wolden  dat  ok  afisclan.  Ersamen  heren  wy 
syn  bir  bekumert,  wu  wy  noch  vort  komen;  se  menen  to  riden  unde  dar  byn  ik 
up  desse  [tyt]''  ungeschiket  to,  wente  ik  lange  nycht  to  perde  en  byn  gewesen, 
unde  sal  ik  hir  perde  unde  reschop  kopen,  so  en  wet  ik  noch  nycht,  wu  dat  my 
wil  towen  myt  den  ryden,  went  ik  werde  swack  unde  nycht  al  van  vrowden.  Er- 
samen leven  heren,  ik  bydde,  set  an  mynen  guden  willen  unde  vorkert  my  nycht 
sus  selcen  to  scryven  sunder  kert  dat  in  dat  beste.  Ik  dede  gerne  wol,  dat  Qot 
kent,  de  jwer  aller  wolvart  gesuut  unde  salich  bewar  unde  spar  in  syme  denste. 
Gescreven  to  Lubeke,  in  dem  bilgen  dage  Tomas  des  merterers  vor  des  bilgen  nupe 
jares  dage  in  dem  73.  Bemt  Pawes. 

66.  Desgleichen:  berichtet  über  seine  Verhandtungen  mit  iMbeck  wegen  der  von 
Daneig  beanstandeten  Artikel  und  verlangt  umgehend  Verhaltungsbefehle.  — 
IMeek;  1474  Jan.  1. 

Dl3  atu  StA  Danng,  1.  ScUl  LXXVII  n.  568,  Or.  m.  Si)wrm  A  Siegeig.  Ayto- 
graph.  S.  Bandadhrift  *u  Damig,  Schbl.  XXVI  n.  64  f.  63,  ii^ncbri^eH: 
RespoDsalig  domini  Bernlukrdi. 

Den  ersamen  namhafftigen  vorsichtegen  heren  barmester  unde 
raetmanne  der  stat  Dansske  sal  dease  breß. 
Vruntliken  grot  myt  vormagen  alles  guden.  Ersame  voreichtege  erbar  wyse 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  b^;er  juwer  ersamen  wisheit  vruntüken  to  weten 
also  van  wegen  der  artikel,  de  gi  my  hebben  gescreven  unde  overgesant,  welke 
artikel  ik  hebbe  vorgeven  dem  erwimen  heren  alle  ver  bonneysteren  to  Lubeke  in 
kegenwerdycheit  des  werdigen  eren  dochter*,  de  dan  to  Utrecht  over  allen  handel 
ist  gewesen,  welk  handel  in  dem  Latyne  geschach,  welcke  handelinge  jw  de  er- 
samen her  Bolofif  Veltstede  unde  mester  Johannes  hebben  ingebracht,  dar  gi  dan 
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under  anderen  etlike  arlikel  ynue  vornamen  hebben,  de  jw  unde  den  beren  schepen 
unde  unsen  boi^ren  myehagen.  Item  in  dat  irste,  dat  de  Engelschen  solen  unde 
DM^n  komen  in  dat  lant  to  Prucen  unde  an  ander  jegenot  der  bense ,  wat  stateB 
unde  vat  wesens  se  sjn  edder  wern,  unde  aldar  komen  varen  keren  und  vorkeren 
kopen  unde  vorkopen  myt  aller  peraon,  welkerleye  de  weren:  hirby  em  vortelde 
ik  bewach*,  gi  besolden  dat  in  tokomenden  tyden  vorder  reieo  wi!,  also  in  Lifflant 
edder  in  ander  jegenot.  Item  dat  ander  artlkel ,  dat  men  up  de  Engelechen ,  up 
ere  persouen  edder  up  ere  guder  gene  nuge  upsat  edder  gene  nuge  beawarynge 
niaken  edder  upsetten  dan  also  over  20,  30,  50  edder  hundert  jaren  gesehen  wer : 
hirby  em  vortelde  jw  bewach,  dat  men  beut  upgesat  up  alle  gut  ut  unde  in  to 
beterynge  unses  depes  unde  bollwerkes  dat  alle,  de  dar  van  der  se  komen  edder 
in  de  se  willen,  mögen  geneten  to  untholdynge  unde  to  beterynge,  dat  dach  gene 
lange  jar  gestanden  hefft,  dar  dan  de  Engelfichen*  ut  dem  artikel  mochten  or- 
sake  nemen.  Item  dat  derde  artikel,  dat  men  solde  bearbeyden  an  unsers 
heren  koniges  genade  van  Palen  beBe(ge)lynge°  edder  vormogen  de  Btede,  dat  se 
dar  vorsegen*  wolden,  dat  dat*  vor8e(ge)lyngef  solde  gesehen  van  unsen  gnedigen 
beten  konyge.  Item  hirby  vortelde  jw  bewach,  dat  solkent  ny  gesehen  wer,  also 
ves  de  stede  handelden,  trachtirden,  bescloten  edder  unbescloten  eren  heren  diuran 
to  derkenen  geven,  unde  dochten  noch  unsen  genedigen  heren  danimme  nycht 
umme  to  vorsoken  edder  antolangen.  Item  hirby  em  vortelde,  dat  id  nycht  not  is, 
wente  wy  unde«  Krakow,  Tom,  Elvynck,  Danske*  hebben  ere  macht,  dar  duncket 
jw  heren  genoch  daran  syn  ene  generale  vorsegelynge.  Ersame  wise  heren  wetet, 
dat  de  ersamen  heren  desse  artikel  gutliken  to  sick  genomen  hebben  unde  darup 
handelynge  hebben  myt  erem  rade.  So  leset  gesehen  twe  dage  na  mynem  vor- 
geven,  dat  de  heren  alle  tosamene  gewest  syn,  dar  ik  to  vorbodet  wart  unde  de 
sake  unde  artikel  na  eren  beger  up  dat  nuge  vorgaff  unde  vortelde  also  vorscreven 
»tet  Dar  se  up  spreken ,  unde  ik  wart  utgewyset  unde  na  besprake  wedder  in- 
geesehet,  unde  geantwert  up  den  irsten  artikel,  wat  wesena  unde  States  de  Engel- 
schen  weren,  offt  se  weren  in  dem  banne  edder  in  der  acht  edder  ander  sche- 
lynge,  dat  ik  in  mynen  worden  mede  badde,  dar  worde  wol  rat  to  dat  to  wandelen; 
mer  dat  ander  dat  de  Engeischen  mochten  komen  unde  kopen  alse  vorberurt  is, 
dat  vomemen  se  nycht  also  wy  dat  vomemen,  dat  were  ok  nycht  nuge  nu  vor- 
handelt mer  in  allen'  dageverden  unde  wer  uns  nycht  to  na,  wente  na  allen 
punten  stat  alse  van  oldens';  unde  wer  dat  nycht  gesehen,  dat  se  myt  alsweme 
hadden  gekopslaget'  edder  myt  alleriey  personen,  so  konden  se  myt  dem  artikel 
dar  nycht"  an  komen;  ok  wüste  men  wol,  wu  ver  ee  in  Prucen  plegen  to  kop- 
slagen " ;  unde  darby  vortelden ,  se  menden  nycht,  dat  de  Engeischen  dat  begereu 
edder  soken  worden.  Item"  worden  se  dat  over  vomemen  edder  soken,  so  mosten 
se  myt  todat  ander  stede  uns  belpen  beschermen.  Item  up  de  vorse(ge)lyngef 
spreken  se  also,  dat  de  stede  begeren  nycht,  dat  unae  heren  vorsegelen  solde, 
sonder  de  Engeischen  begerden  van  uns  dat  to  bewerven,  dat  dem  so  mochte  ge- 
sehen ,  dat  neme  wy  to  uns,  an  jw  p  to  brengen.  Ersame  vorsichtige  wysen  heren, 
□a  alle  desser  vorhandelinge  gaff  ik  vor,  wu  dat  gi  myt  dem  ereamen  heren 
scheppen  unde  unsen  böigeren  gehandelt  unde  trachteret  hebben,  wu  dat  jw  desse 
vorscreven  artikel  to  na  syn  unde  entegen  unsen  pryvileyen,  unde  gi  en  denken 
der  artikel  in  keynerleye  wis  totolaten,  id  en  wer  sake  dat  de  artikel  deklararet 
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worden  alsowol  also  dat  wort  morary:  des  se  nycht  wol  to  vrede  en  syn-,  leveu 
heren,  ik  vomeme  nycht  andere  dan  6e  dat  gut  menen.  Item  ao  willen  ae  jwer 
ersamenbeit  scryven ',  Got  van  hemele  sende  synen  hilgen  gest.  Hir  is  vele  gudes 
vor  ogen,  so  gi  werden  voTStas  in  etliken  kopien  unde'  aveacryfften,  unde  de  koninlt 
van  Engeiant  ig  der  stede  vrunt.  Item  so  bebbe  ik  dem  banneysteren  voi^even 
jwe  menunge  in  gebeme,  also  gi  my  bebbeu  laten  weten,  dat  ik  solde  vorvaren, 
oft  de  Engelscben  de  sake  worden  afisclan,  dat  ik  dan  de  sake  lete  stan,  up  dat 
dat  gebrock  an  en  wer  unde  nicbt  an'  uns.  Item  weret  over  sake,  dat  de  Engei- 
schen worden  begeren  to  etliken  jaren  enen  upsclach  unde  den  steden  ratsam 
ducbte,  dat  dem  dan  also  geschege.  Item  dar  se  to  spreken,  dat  wy  nu  mögen 
krygen,  wil  wy  solven,  id  wert  uns  nummer'',  is  to  besolden,  dat  deese  kouyg 
storve;  be  dryfft  de  sake  tomale  ser.  Ersamen  leven  heren,  Got  wet,  dat  ik  be- 
sorget byn  in  dessen  saken,  so  bidde  ik  jw  d^er  andachtigen  unde  vmntliken, 
gi  my  wilt  laten  weten  myt  den  aller  yrstea,  offt  alle  saken  Mnip  solen  stan,  alse 
gi  voi^escreven  hebben;  Got  kent,  dat  ik  gerne  dat  beste  do  als  so  vele  an  my 
unde  ik  wolde  gerne  °  vele  gudes  in  dessen  unde  anderen  saken  don,  dat  Got  kent, 
de^  jwer  wisbeit  gesunt  unde  aalych  bewar  to  dessem  hilgen  nugen  jar,  in  dem 
dage  desse  breff  gescreven  is  to  Lubeke  in  dem  74  jar. 

Bemt  Pawes. 

&if.  Desgleichen:  berichtet  über  den  bevorstehenden  Aufbruch  der  Rsn,  nach 
Utrecht,  die  Berüberhmft  von  Wanmaie  mit  günstigen  Nachrichte»,  die  ver- 
eitelte Krönung  des  Hg.  von  Burgund  imd  die  Dwch-eise  des  Kg.  Christian 
von  Dänemark  nach  Rom.  —  Lübeck,  1474  Jan.  11. 

Aus  ^A  Dantig,  Schbl.  IJLXYIl  n.  ä55,  Ot.  m.  Siegelgpuren.    Autograph. 
Gedr.:  daram  im  Auszüge  Hirsch  und  Voisberg  a.  a.  0.  S.  }21  ti.  28. 

Den  ersamen  manhalftigen  vorsichtegen  wisen  heren  bormeyster 

unde  raetmannen  der  stat  Dansske. 
VrnnÜiken  grot  myt  vormagen  alles  gutlen.  Eraamen  vorsidit^^n  erbare 
wyse  heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  weten ,  wu  dat 
de  ersamen  heren  van  Lubeke  enen  boden  senden  des  vrydages  na  der  hilgen  dren 
kanygen  dage*  to  Hamborch  umme  to  weten,  wat  tyt  se  de  ere  utverdigen  werden, 
up  dat  wy  alhir  uns  ok  dania  wüsten  to  rychten.  Item  des  wetet,  leven  heren, 
dat  de  bode  is  irst  wedderkomen  an  dem  mandage,  unde  ik  hadde  my  geschicket 
up  den  mandach  to  reysen.  Vortnier  wetet,  dat  my  de  heren  leten  to  sick  körnen 
unde  leten  my  lesen  den  breff  van  Hamborch  gesant  was,  de  dan  scrjven,  dat  de 
ere  solen  ten  up  den  sundach ,  des  de  heren  hir  to  Lubeke  nycht  tovreden  syn 
unde  behaget  my  dergeliken  nycht,  dat  wy  na  solen  reysen,  God  geve  dat  dat  id 
gut  werde".  Item,  leven  heren,  wetet,  dat  de  ersame  mester  Herman  Wanmate  is 
gekomen  ut  Engeiant  to  Hamborch  und  men  is  syner  albir  vorbeydende  alle 
stunden  hir  to  syn.  Unde  he  brenget  tydinge,  dat  de  sake  in  dem  perlemente  is 
vor  sick  unde  vort  gegan,  unde  begert,  dat  men  merklik  to  Utrecht  besenden  sal; 
wes  he  vorder  inbrengen  wert,  wet  ick  noch  nycht.  Item  so  werde  wy  uns  alhir 
untholden  to  syner  tokumst  unde  dan  vort  ten;  God  geve  to  seliger  tyt,  unde 
helpe  my,  dat  ik  wat  gudes  mach  don  na  jwen  beger.  Item,  leven  heren,  hir  is  ok 
tydenge  van  dem  grotniechtigen  heren  von  Boi^onyen,  wu  dat  de  kröne,  darmede 
he  solde  syn  gekronet,  unde  a1  tobeborynge  beret  was  syne  genade  to  krönen ;  mer 
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dat  is  nycht  vor  sich  ediler  vort  gegan;  darvan  to  acryven  is  nyeht  not*.  Item  de 
sake  tuschen  den  6  Wendeschen  steden  unde  den  Hollanderen  stat  noch  in  der 
olden  wyse.  Item  de  here  konig  van  Denemarken,  den  sach  ik  tristeren  ryden 
dor  Luheke,  unde  he  was  by  twen  stunden  up  dem  rathuse.  Unde  he  unde 
de  syne  syn  in  swart  gekledet  myt  petgryinessteven,  unde  he  seoht,  he  wil  to 
Rome  unde  de  hertoge  van  Sassen  myt  em '.  Item  de  keyser  licht  noch  to  KoUen. 
Hirmede  Gode  bevalen,  de  jwer  aller  wolvart  gesunt  bewar.  Gescreveo  to  Lubeke, 
des  dinxedages  na  der  hilgen  dren  konige  in  dem  74  jar.  Bemt  Pawes. 

Leven  heren.    Peter  Hom  begert,  dat  me  syner  husvrowen  wil  warmede  to 
holpe  komen,  unde  ik  hebbe  se  hir  ouge  gekledet 

e.  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten. 

68.  Köln  an  die  zu  Utrecht  weilenden  Gesandten  des  Kg.  Eduard  von  England: 
vaga  relatione  intelleximus ,  quod  in  dieta,  qua  nunc  cum  amicis  quarundam 
civitatum  hansze  constituti  estis,  iidem  seu  saltem  aliqui  ex  eisdem  querelas 
et  seu  delaciones  eciam  injuriosas  contra  noB  et  civitatem  nostram  uon 
erubuerunt  proponere;  hat  deshalb  heute  JRsn.  nach  Utrecht  ausgesandt  und 
bittet  deren  Sinkunß  abgutcarten,  damit  sie  Kölns  Vertheidigurtg  vorbringen 
iönnien,   hat  solches  auch  den  hansischen  Bsn.  angezeigt^.  —  [24J73  Se]>t.  1. 

StA  KUn,  Kopitnhadier  30  f.  57. 

Cr.  Anhang. 

69.  iMbeck  an  Dofuig:  die  Ssn.  haben  aus  Utrecht  berichtet,  dass  einige  Lom- 
barden und  auch  der  Bath  des  Hg.  von  Burgund  heftig  und  bedrohlich  Ersate 
für  die  genommene  Galeide  fordern  tmd  die  gesammien  Hansestädte  dafür 
verantwortlich  machen,  weil  gii  wy  unde  de  gemenen  stede  der  banse  eyu 
corpus  solen  zin  tmd  der  Krieg  gegen  l&tgland  zum  Besten  des  gemeinen 
hansischen  Kaufmcmns  tmtemommen  (angeslagen)  sei',-  ebenso  sind  die  Bsn. 
van  wegene  der  gantzen  hanse  mit  pewestliken  breven,  mit  protestacien, 
notarien  unde  tugben  requireret  unde  geescheet  worden;  die  Unsem  haben 
sich  myt  limplicheid  hochliken  verantwortet  und  erklärt,  dass  die  Durchfuhr 
und  der  Verkauf  der  in  der  Galeide  befindlichen  Waren  in  Lübeck  bei  schwerer 
Strafe  verboten  worden  sei;  doch  haben  die  herzoglichen  Eäfhe  sich  damit 
nicht  zufrieden  gegeben  tmd  stehen  weitere  Belästigungen  und  Schwierigkeiten 
in  AussicJit,  welche  wy  uunses  deles  halven  gheme  vorhud  zeghen;  berichtet 
femer,  dass  trotz  des  Verbotes  und  gegen  Lübecks  Willen  und  alle  Gewohn- 
heit verschiedene  Packen  Waren  um  Lübeck  herum  nach  Travemünde  {in  unse 
wicbelde)  gebracht  und  dort  nach  Damig  verladen  worden  sind;  hat,  sobald 
es  solches  erfahren,  die  Schiffe  arretirt,  doch  ist  das  eine  fortgesegelt,  während 
der  Schiffer  des  andern  mit  zineme  kopmanne,  dem  Dangiger  Johann  Ziding- 
ht^en*  nach  Lübeck  gekommen  ist;  Johann  bekannte  hier,  dass  die  arretirten 
Waren  atts  der  Galeide  stammten,  worauf  Lübeck  ihm  mitiheilte,  dass  die 
hesehlagnahmien  zwei  Packen  ihm  nur  dann  ausgeliefert  werden  könnten,  werm 
er  bewiese,  dat  sulke  packen  vyenden  unrte  nicht  frunden  genomen  weren, 
volde  he  dat  vorborghen  natobringende ,  des  mochte  he  geneten  —  darto 

1)  S.  n.  86.  *)  üä)areinatimmend  berichtet  GhereH  in  seiner  Chronik,  s.  S.  7 f.: 

Anno  etc.  74  octava  epiphanie  ret  de  here  koning  Cristian  myt  60  peerdeu  dor  Lubeke  na  Rome 
onde  tome  keyser;  de  here  van  Sassen,  Johannes,  myt  em,  al  swart  gekledet  umme  sake  wylleD,  de 
K  dutho  hadden.  {Palmarum  wart  em  de  rose  geven,  Zusatz  von  anderer  Hand).  S.  LOh. 
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Johan  aatwerde,  be  konde  deme  so  nicht  d6n ;  hat  hierimf  beide  Fachen  von 
Travemünde  nach  lAibeck  bringen  lassen,  und  den  einen,  der  by  vorsuiuenisse 
der  juwen  zere  unde  grofFliken  nat  geworden  was ,  aufschlagen ,  utbwascheD 
uade  drogen  und  wieder  euschJagen  lassen,  um  ihn  vor  dem  Verderben  eu 
schütten;  und  hedden  wy  sulke  gudere  nicht  droghen  laten,  bedden  de  aller 
dinghe  vordorven,  wente  de  zeere  beet  weren,  do  wy  de  upelaen  leten;  kann 
diesen  Hergang,  wenn  erforderlich,  mit  Notar  und  Zeugen  belegen;  ist  nach 
wie  vor  bereit,  die  Waren  an  Johmtn  herauseugehen ,  sobald  er  den  er- 
wünschten Nachweis  erbringt,  und  bittet,  dass  Danzig  jeder  Schädigung  der 
Hansestädte  vorbeuge  sowie  hierauf  und  auf  die  Miitheiking  von  n.  30,  33 
antworte.  —  [14]73  (wn  vridagbe  vor  decollacionis  Johannis  b.)  Aug.  37. 
StA  Datuig,  Schbl  29  n.  184,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Sfcreti. 

70.  Lübeck  an  Danjsig:  beschwert  sich,  dass  sein  wiederholt  gestelltes  Ansuchen, 
den  f/m.  vor  Schädigung  wegen  tJer  Wegnahme  der  Galeide  tu  bewahren, 
nicht  nur  nicht  beachtet  wird,  sondern  Lübeck  obendrein  unvorschuldes  dar 
mede  in  ticht  unde  Bchulde  gebracht  wird;  denn  nach  Aussage  glaubwürdiger 
Leute  hat  Em.  Bernd  Pawesi  mündlieh  und  schriftlich  geäussert,  das  Kravel 
sei  von  den  Hansestädten,  der  wy  ok  yo  eyn  letmathe  zin,  ausgerüstet,  und 
kürzlich  hat  der  Patron  der  Galeide  gelegentlich  einer  Verhcmdlung  mit  lübi- 
schen  Ssn.  vor  dem  hamhurger  Rathe  erklärt  (tolken  unde  seggen  teet) ,  dat 
Tydeman  Valand  unde  Hinrick  Nedderhoff,  juwe  medeboi^r,  to  eme  meer 
dau  U>  euer  tiid  in  zine  berberghe  zin  gekomen  unde  uterliken  gesectat,  dat 
dat  Torscreven  kravell  mit  unseme  gbelde  uthgereth  scbole  wesen ;  bittet,  dass 
Danxig,  welches  von  Lübecks  Unschuld  genau  unterrichtet,  die  drei  Genannten 
anhalte  (so  hebben),  zee  uns  sulkes  vorscreven  vorkesen  unde  vor  sulken  hAn 
unde  Bmaheid  uns  darane  mit  unwarheid  unde  inyn  dan  inyt  rechte  bewiset 
geborlik  wandel  unde  liik  ddn;  behält  sich  Ersateforderungen  vor,  falls  ihm 
aus  dem  Mitgetheiltcn  Schaden  erwüchse^.  —  [14]73  (am  donredage  vor  u.  1. 
vrouwen  dage  nativitatis)  Sept.  2. 

StA  Datuig,  ScMH.  29  n.  182,  Or.  Perg,  m.  Spuren  d.  Seartts. 

71.  Paul  Seneke  an  Lübeck:  bittet  um  Herausgabe  von  ewei  Packen  Waren,  deren 
Wegnahme  rechtmässig  erfolgt  ist.  —  Bamtg,  li73  Okt.  £8'. 

L  aus  SlA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Siegds. 

Den  ersamen  unde  wolwisen  bui¥:ermey6teren  unde  raidheren 
der  staed  Lübeck,  synen  gunstigen  leven  heren. 
Unvordrot«nen  denst  myt  gantzem  wyllen  tovoren.  Eraamen  leven  heren. 
Juwer  eraamicheit  bidde  ik  to  weten,  dat  my  myne  redere  hebben  to  weten  gedan, 
wo  dat  juwe  ersamheit  my  eulle  getovet  bebben  twe  packen,  dar  ynne  unser  vlgende 
gudere  weren;  bidde  ik  juw,  ghii  wol  willen  doen  unde  de  twe  packen  mynem 
werde  Clawea  van  Kaelven  wedder  levereren,  de  so  juw  leve  getoyet  hefft,  wente 
ik  se  genomen  hehbe  den  de  yn  un^er  vigende  land  wesen  woldeu,  so  juwe  ersam- 
heit wol  weet,  dat  ghii  warschuwynghe  ghedan  hebben  van  der  ghemenen  hense- 
stede  weghen,  nemande  de  krönen  van  Engelaut  to  vorsoehen  myt  nenerleye  guderen, 
wente  de  ghemenen  hengestede  denken  yn  de  eee  to  maken,  wurde  dar  weme  wes 

■)  S.  n.  57.  ■)  Am  29.  OH.  14T4  (sonaveod  nah  Simonis  und  Jude)  147i  erinnerte 

Damig  Lübeck  an  seine  tciederholtin  Bitten  um  Herausgabe  der  zicei  Packen  Leimcand  an  die 
Rheder  des  grossen  Krajxis  mtd  verlangte,  dass  Lüi)eek  sie  enticeder  an  Bertotd  JRtmter  ownflf- 
fTOrt«  oder  Damig  eine  Anticort  crthetle,  nach  der  es  sich  riebten  könne.    (Or.  im  SlA  lAtbeck) 
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over  genODieD,  Be  dacbten  dar  nycht  vor  to  antworden.  Hiirumme,  leven  heren, 
ik  byn  yn  de  zee  gemaket  unde  hebbe  dar  geleghen  umme  des  ghemCDen  beste 
willen  umiDe  unee  vigende  to  krenken,  dem  ik  also  ghedan  hebbe  unde  ene  gatleyde 
ghenomes ,  de  yn  unser  vigende  land  weaen  wolde  unde  ok  vigende  gudere  ynne 
hadde,  dat  ik  wol  to  vorantworden  weet  vor  landt  unde  ok  lüde  na  juwen  eghenen 
vorbode  unde  varscbuwynghe,  de  gbii  ghedan  hebbeu.  Gbii  ok  wol  weten,  dat  ik 
der  ghemenen  hense  unde  dem  koepman  gedenet  hebbe  4  jaer  lanck  unde  umnie 
dee  besten  willen  uthgbelegen  hebbe,  vaken  myu  lifF  unde  [gut]  ■  mennichwarve  ge- 
waghet,  up  dat  juwe  Privilegien  beschermet  wurden;  Bolde  niy  den  van  juw  dat 
myne  so  ghetovet  werden,  wurde  my  qwaliken  geloent,  des  ik  my  doch  an  juwer 
ersamheit  nycht  vormode ,  de  ik  bidde  denstliken ,  de  twe  packen  inynem  werde 
Clawes  van  Kaelven  van  mynent  weghen  wedder  to  levereren  offt  tosci-yvet  worumme 
nycht,  dat  ik  wete  wor  ik  my  na  rychten  moghe ;  wente  ik  denke  dar  vurder  nene 
besweiynghe  up  to  doen,  meer  dat  wil  ik  gerne  tegen  juwer  ersainlieyt  vordenen 
wor  ik  kan  unde  maidi,  dat  kenne  God,  de  juwe  ersamheit  laiche  spare  gesundt- 
Gesereven  in  Dantziick,  up  sunte  Symon  unde  Juden  daich  der  hillighen  apostele, 
anno  73.  Pawel  Beneken. 

72.  Der  deutsche  Kfm.  eur  Zeit  m  Bergen-op-Zoom  (in  den  eolden  market)  an 
Bremen:  berichtet,  dass  Antwerpen  seine  Urkunde  über  den  ev,  Utrecht  ver- 
embarten  Vertrag  am  11.  Nov.  (s,  Martins  d.)  in  Brügge  eingeliefert  hat  und 
die  bremer  Urkunde  am  21.  Nov.  in  Bergen  eingetroffen  ist;  als  die  beiden 
Urkunden  Tags  darauf  von  dem  Sekretair  von  Antwerpen  und  andern  Depu- 
Urten,  die  in  Utrecht  gewesen,  iollationirt  wurden,  stellte  es  sich  heraus,  dass 
in  der  brem^  Urkunde  enyghe  worde  de  dar  in  behort  to  staene  vorgetten 
syn;  sendet  eine  Abschrift,  in  welcher  die  vergessenen  Worte  „ghevirgelirt" 
smd  und  das  antwerper  Original,  denn  die  Antwerpener  haben  gleichwohl  die 
bremer  Urkunde  an  sich  genommen  und  verlangt,  dass  Bremen  entweder  eine 
neue  mit  der  antwerper  gleichlautende  Urkunde  ausstelle,  oder  den  Mangel  ver- 
bessere ten  ersten  gii  bereu  ter  dachvart  to  Campen  komen.  —  [14^3  Nov.  2i '. 
&Ä  Bremtn,  Trete  Z,  Or.  m.  Resten  dJ3  Siegel. 


Versammlungen  zu  Lübeck.  —  1473  Herbst. 

Nach  der  Heimkehr  tftr  Bsn.  aus  Utrecht  fanden  wiederholte  Berathungen 
unter  den  Städten  über  die  weitere  Behandlung  der  englischen  und  holländische» 
Angelegenheiten  stafi;  doch  berichten  uns  hierüber,  abgesehen  von  den  Noiieen  m 
«.  57,  61,  nur  die  Hamburger'  und  braunschweiger  Bechnungen'.     8.  n.  76. 

»  nt  fikU  L. 

1)  Fji.  «.  35  S§  50—62  (Mi  25),  104  (Äug.  30);  n.  34  §§  117,  136  (Sept.  10). 

*)  Sie  veneichnen,  ed.  Koppmann  3  S.  102  f.:  21  ß  5  /S  2  ^  dominU  Erico  de  Tzeven  et 
Nicoiao  de  Sworeu  Tereua  Lüneburg  ad  certas  ibi  Ultnunericanaa  civitales  ad  dietam  congvegatas.  — 
2S(t  12  /3  3  ^  donüDis  Hinrico  Murmester,  Henninge  Buring  et  Laurencio  Rodtiteken  versus  Lubeke 
ad  dietam  cum  certia  ibi  Slaricis  congregatia  civitatibus.  —  Ißß  ^  fi  dominis  Erico  de  Tzeven  et 
Golfrido  Toden  versus  Lubeke.  —  88  fö  T  /S  10  ,tj  dominis  Hinrico  Munneater  et  Pardamo  Lutken 
rersna  Lubeke  in  causa  Änglicorum,  HoUandrinorum  et  monete  tractantiboH  ibidem  (Dec.  4,  s.  n.  61). 

*)  12  guld.  4'/i  ,4  Tortert  meeter  Hinrik  to  Lubeke  van  der  stede  wegen  in  der  Marten- 

HüiiHiMeue  I[.  Abth.    7.  BA.  20 
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Ab  Voraiten  habe  ich  einige  Briefe  ettigereiht,  welche  sich  auf  die  dies- 
jährige kalmarer  Tag  fahrt  beaieken;  vgl.  den  charakteristischen  Bericht  der  Jüb. 
Chronik  2  S.  355  f.,  HR.  6  S.  529  f.  Ihre  Beschlüsse  vollendeten  den  Umschlag  in 
der  Politik  Kg.  Chrittians,  dessen  nächste  äussere  Folge  die  Fahrt  nach  Bot»  war, 
s.  S.  151  Ätm.  2.    Zu  n.  75  vgl.  HB.  6  n.  661. 

Vorakten, 

73.  Mca-quard  von  Rene  an  IMeck:  dankt  für  das  Geleite  durch  ein  Kriegsschiff 
und  berichtet,  dass  der  Kg.  in  Sölvesborg  den  Spruch  der  [kalmarer]  Tag- 
fahrt abwarte.  —  Fabterbo  WS  Aug.  7. 

Aus  StA  Lübeck,  A.  Dan.  2,  Or.  m.  SesUn  d.  Siegel»,  bt£.:  H.  19  Mignsti  aniio  73. 

DeD  voreichtigen  wisen  heren  borgeraiesteren  unde  radmannen 

to  Lubeke  denstliken. 
Bereden  gudwilligen  deust  myt  demoedygem  vlyte  in  vormoge  alles  gudes. 
Ersamen  leven  hereo.  Ik  bidde  juwe  wysheyd  denstliken  weten,  dat  wy  to  der  ere 
Godes  myt  unsem  schepe  alle  gesund  unde  beholden  unser  guder  en  vrigdage 
morghen  hir  to  Valsterboeden  quemen,  Gode  deine  here  sy  ewich  loff.  De  kopman 
unde  ik  danckeu  juwer  wysheyd  ser  otmoedyghliken ,  gy  uns  so  gutlyken  besorget 
hebben  mit  juwem  vredeschepe,  dat  wy  by  uns  behelden  so  lange  wy  hir  up  de 
reyde  qwemen  umme  merklyker  saeke  wyllen  unde  ok  umme  ghebreck  unses  stur- 
mans,  dar  wy  tomale  ovel  mede  vorward  weren,  also  Demmyn  unde  Vrucbtenicht 
juwer  wysheyd  wol  berichtende  werden.  Ik  hape  gy  des  wol  tovreden  sin,  Se 
scheiden  van  stund  wedderumme  geloepen  hebben,  do  fyl  em  wedder  unde  wiot  so 
starck  under  oghen,  dat  se  deme  so  nicht  en  doeu  en  konden.  Item  leven  heren 
men  secht  hir,  wo  dat  twe  unser  ganknoeten',  de  myt  uns  aflsegelden,  sullen  uppe 
Moene  gebleven  sin;  God  van  hemme)  vorsette  enem  jhewelkeu  synen  schaden. 
Van  der  herschop  en  wet  ik  juwer  wysheyd  sunderghes  nicht  to  schrivende,  sunder 
myn  gnedyge  here  konyck  is  to  Sulfesborch  myt  den  sinen  unde  vorbeydet  des 
utsproekes  der  dachvard.  De  ersten  waraftyghen  tydinghe  ik  vorvare,  schal  juwer 
wysheyd  unvorschreven  nicht  bliven,  wyl  God,  de  juwe  et^menbeyd  sparen  nioete 
lange  wolmoeghende  in  selicheyden.  Geschreven  to  Valsterboede,  uppe  den  sonnavent 
vor  suntc  Lauwerensyus  daghe  anno  73  jar. 

Juwer  wysheyd  gutwyllyghe  Marqnard  van  Rene, 

74.  Die  in  Kalmar  versammelten  Reichsräthe  von  Schweden  an  Daneig:  berichten, 
dass  die  schwedischen  und  dänischen  Reichsräthe  im  vergangenen  Jahre  einen 
ewigen  Frieden  eteiscken  Kg.  Christian  und  den  drei  Reichen  abgeschlossen 
und  eine  weitere  Zusammenhunft  von  je  zwölf  Bäthen  beider  Theile  behufs 
Ausfrags  aller  gegenseitigen  Attsprüche  vereinhart  hatten';  diese  Tagfahrt  hat 
nunmehr  stattgefunden,  und  da  eine  volbiändige  Einigung  über  alle  Punkte 
nicht  erzielt  werden  konnte,  so  ist  eine  neue  Tagfahrt  (vruntlike  begeginge 
unde  rechtganek)  zum  24.  Jun.  (s.  Johannis  mitsamer)  1474  beschlossen  wordett; 
unde  nadenie,  so  wy  hapen  unde  gantzliken  vormoden,  dat  de  varende  kopman 
in  keyner  wise  darven  syk  des  —  koningk  Cristerns,  der  nke  Dennemarken 
und  Norwegen  inwonere  van  des  rikes  to  Sweden  wegen  haat  edder  besche- 

weken  (Nov.  U—lS).    Brauntchie.  Bechn.  1473  {StA  Braunschiceig).    In  Wismar  «mrde  aeigdien 
dem  8.  und  29.  Sqit.  2  Btoveken  den  SuDdeschen  geschenkt  (Weinregister  1473  BA  Wismar). 
')  Genosi-en.  ■)  Vgl.  HS.  6  S.  523  ff.,  Slyffe  Bidr.  i  S.  XXIX  f. 
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dinge  bevnichten,  so  Wille  vy  gerne  al  unsen  vlit  dar  tovogen,  dat  de  ~ 
kopman  fair  int  rike  mögen  unde  scholen  ruweliken'  unde  vredesam  in  allen 
rechtverdigen  saken  gevurdert  unde  gehandelt  werden.  —  Calmaren,  li/S 
(des  achteden  dages  na  u.  I.  vruwen  assumpcionie)  Aug.  32. 

D  StA  DoMiig,  Sdibh  XI  n.  91,  Or.  m.  Besten  dee  Siegelt  (des  rikes  to  Sueden). 
Gedr.;  am  D  Stijfft  Bidr.  t.  Sktmd.  hüt.  4  n.  20. 

75.  Riga  an  Lübeck:  berichtet,  dass  die  Brüder  Twar  tmd  Erich  Axelsson  dert% 
Orden  und  dessen  Unterthanen  und  allen  de  uppe  LyfFlaut  soken,  um  des  Om. 
Johann  WoUhusen  willen  entsagt  haben  und  mit  300  Mann  ausliegen  und 
trefflich  gerüstet  sind;  unde  zee  hebben  lantganck  gedan  tor  Olden-Pernouwe 
unde  hebben  dar  de  kercken  geschynnet  unde  vorbrandt  mit  den  huseren  unde 
dat  volk  gefangen ,  ock  hebben  zee  schepe  genomen ;  bittet  deshalb  die  nach 
lÄvland  bestimmten  Schiffe  Bwrückxuhalten  oder  sie  en  bemannen,  und  m  der 
Antwort  anzugeben,  uppe  wat  dage  gii  dussen  unsen  bretf  hebben  entphangen. 
—  [UJ73  (am  avende  Dyonisii)  Okt.  Ö». 

SL4  Lübeck,  Or.  nt.  Spuren  ä.  Secrets;  bee.:    Recepta  10  jtuinarii  feria  2  in  ociava 
triiun  regum  anno  74. 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1473  Nov.  26  —  Dee.  13. 

Die  wendischen  Städte  waren  durch  Seh-etaire  von  Lübeck  und  Hamburg ' 
vertreten,  welchen  sich  Abgeordnete  des  deutsehen  Kfm.  in  Brügge  hingugeseUten.  Auf 
der  andern  Seite  erschienen  ewei  Mitglieder  des  Rathes  von  Solland  an  der  Spitze 
der  Vertreter  der  holländischen  Städte. 

Unter  Vorakten  sind  die  Vollmachten,  soweit  sie  erhalten,  eusammengestelU, 
s.  n.  M. 

I)  Twselikn  D. 

'J  Streits  am  36.  Aug.  (doanerBdageg  na  Bartholomci)  ]473  hatten  Ernst  WoUhusen  van 
Herfte  und  WWtehn  Soppet^mtdt  von  Wisby  aus  Warnungen  tot  der  Fahrt  auflÄvland  an  alle  Ostsee- 
städte erlassen,  teeil  sie  dem  broder  Bernd  von  der  Borch,  dem  fJrden  und  dessen  Unterthanen 
enttagt  hntfm  und,  nadtdem  alle  Versuche  tu  ihrem  Seeht  lu  gelangen  vergeblich  gtweaen,  sich  iu 
rddten  gedachten  fvr  die  an  crem  rechten  heren,  ejndrechtlilten  gekoren,  vuUenkomen  bestedede- 
geden  meister  to  Lüfflandc,  myoeo  broder,  her  Johann  ^\'o1thusen  van  Hersze  verübte  Geicalt. 
(Broder  Bernd  und  seine  Anhänger  haben  ihn  hy  nachtslapender  lud,  unvorwerneth,  unvorrordert 
geniges  rechten  an  synem  bedde  gegrepen  unde  gefangen  Etraxsz  in  iseren  gesmedet  unde  in  enen 
tarne  geworpen,  dar  se  ene  sunder  genygeo  broke  effte  schult  jamerliken  van  dem  levende  to  dem 
dode  gebracht  unde  vormordeL)  (An  Wismar  EA  Wismar,  Or)  Am  27.  Se-pt.  1473  verliündeten 
»odann  auch  Awr  umd  ürich  Axelsson ,  dass  WoUhusen  und  Soppenbrod  FeMe  gegen  IMand 
beginnen  KOirden.  (StA  Damig,  Schbl  Xn.  5ä,l,  Or.;  s.n.  53.2,  53,53  a,  57.)  S.  HöMhaum,  Uriundl. 
Beitr.  z.  lid.  GesA.  im  15.  Jh.  in  Verh.  d.  estnisch.  Ges.  z.  Barpat  8  S.5ff.  Vgl  HS. «  n.  «.%", 
661,  wo  die  im  Register  van  Kampm  1  n.  735  verzeiehneten  Briefe  üfter  Schädigung  von  Kampen 
und  Deeenter  durch  Jioar  AxeUson  naehtutragen  sind.  *)  77  ß    \A  ß  Laurencio 

Rodtideken  versue  TrttjectDin  ad  dietam  celebmtam  cum  deputatis  domini  ducis  Burgundie  et  Quorum 
dominioniin  Hollandie  Zelandie  et  Friaie.  Uamb.  Kdmmereinchn.  3  S.  104 ,  dmu  einige  lAufer, 
S.  107.  Vgl  die  Summe  S.  1  Anm.  1.  Beide  Seiretaire  erhielten  auf  der  Hinreise  in  Deventer  2  taken 
Ehrenatin,  Bersenbrugge  icurrfe  ausserdem  auf  der  Heimreise  mit  Geleite  bis  Münster  versehen: 
Beenken  geraden  mit  den  secretaria  van  Luybike  thent  to  Munster,  den  gegeven  voir  siiu  peert  to 
fauer  2  (t  9'ls  kr.    (Eeehn.  v.  1473,  Wilhelm,  StA  Dtventer.)    Rodtideke  blieb  in  Utreelit,  s.  n.  Ü9. 
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Der  Berieht  Iconstatirt  ahermals  eine  erhebUehe  Verspätung  der  si&dtiadien 
Gesandten.  Ansi<ttt  am  4.  Nov.  konnten  die  Verhandhmgen  erst  am  26.  begonnen 
werden.  Sie  seteten  an  demselben  Punkte  ein  wie  im  Juli.  Abermals  verlangten 
die  Holländer  die  Aufhebung  des  Stapels  vor  Eintritt  in  die  Verhandlungen,  gaben 
aber  nach,  als  ihnen  das  Abkommen  vom  7.  Sept.,  n.  46,  enigegengekalien  wurdet 
§§  3 — US.  Weiteren  Aufenthalt  verursachte  die  gegenseitige  Anfechtung  der  VoU- 
machien,  .^§  13 — 43,  und  als  man  hierauf  an  die  Erörterung  der  eiruelnen  strittigen 
Punkte  ging,  einigte  man  sich  Mwar  über  eine  Auswechslung  von  schriftlichen  Er- 
wiederungen auf  die  im  Sept.  auageiauschlen  Eingaben,  §  53,  n.  80,  81,  doch  stellte 
sieh  alsbald  heraus,  dass  die  gemäss  dem  Abkommen  vom  7.  Sept.  an  den  Hg.  ent- 
sandte holländische  Botschaft,  welche  weitere  Vollmachten  erwirken  soUie,  nicht  eu 
Gehör  gelangt  war,  §  74  f. !  Amsterdam  schlug  deshalb  eine  nochmalige  Vertagung 
vor,  welche  unter  Verlängenmg  des  Seifriedens  bis  sum  1.  Jan.  1475  angenommen 
wurde.  Ort  und  Zeit  der  nächsten  Verhandlung  Kurde  späterer  Vereinbarung  auf 
schriftlichem  Wege  vorbehalten,  §§  77 ff.,  n,  63.  Ungeachtet  dieses  mangelhaften 
Ergebnisses  sind  die  Verhandlungen  bemerkenswerth  sowohl  wegen  der  Ausfuhrungen 
der  Holländer,  m  welcher  Hinsicht  sie  hauptsächlick  durch  den  Stapel  beeinträchtigt 
würden,  ^§  52—66,  als  auch  wegen  der  Auseinandersetzung  der  wesentlichsten 
städtischen  Beschwerden  über  die  Erhebung  neuer  Zölle  und  die  privilegienwidrige 
Haflbarmnchung  der  eineeinen  Hanseaten  für  die  Schulden  Anderer,  .§§  67  ff.  Die 
Holländer  anerkannten  einen  Theil  der  städtischen  Klagen  als  berechtigt,  machten 
jedoch  den  Hg.  dafür  verantwortlich,  dessen  bekannter  gnatura"  gegenüber  nichts 
ausBurichten  wäre,  ,^,^'  68,  70!  —  Zum  Schluss  kamen  Hamburg  auf  den  genter 
Schiedsspruch,  die  hgl.  Gesandten  auf  die  Galeide  eurück,  §.§  88,  89  s.  n.  35. 

''Die  Beilagen  enthalten  die  ausgewechselten  Antworten,  deren  lehrreiche 
Einzelheiten  hier  nicht  eu  erörtern  sind.  Sie  werden  mannigfach  ergänet  durch  die 
späteren  Bepliken,  n.  140,  141. 

Als  Verträge  sind  das  Abkommen  vom  30.  Nov.  über  die  bedingte  An- 
erkennung der  Vollmachten  und  das  vom  IS.  Dee.  über  die  Vertagung  bezeichnet. 

Die  Korrespondenz  des  lübecker  Sekretairs  giebt  der  Befürchtung 
Ausdruck,  dass  ■  die  untergeordnete  Stellung  der  diesmaligen  städtischen  Vertreter  die 
Verhandlungen  ungünstig  beeinflussen  würde  und  dringt  auf  eine  stattlichere  Zu- 
sammensetzung der  Gesandtschaft  zur  bevorstehenden  Tagfahrt  mit  läigland,  vgl. 
n,  61,  65.  Sie  reicht,  den  Bericht  vielfach  ergänzend,  bis  zum  Austausch  der 
Beilagen. 

■  -lifIm''Anh]ang  folgt  ein  Schreiben  der  Vertreter  des  Kfm.  eu  Brügge,  weldws 
uns  über  heimliehe  Sonderverträge  von  Hanseaten  mit  holländischen  Zöllnern  unier- 
richtet. 

k.  Vorakten. 

76.  Lübeck  und  die  daselbst  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  ertkeilen 
an  JohannjBfrsenbrugge  und  Lorenz  Rodtideke ,  Sekretaire  von  IMbeck  und 
Hamburg,  Johann  Durkop  und  Magister  Gerhard  Bnms  die  Vollmat^t,  mit 
Abgeordneten  des  Eg.  von  Burgund  und  seiner  Lande  Holland,  Zeeland  und 
Friesland  (nee  non  aliorum  doininionini  suorum)  m  Utrecht  oder  an  einem 
andern  Orte  einen  Frieden  oder  einen  Waffenstillstand  auf  bestimmte  Zeit  ab- 
guschliessen.  —  Lübeck,  1473  (io  vifrilia  Syinonis  et  Jude  apostolorum)  Okt.  27. 
StA  Lüiteci;  Treu  Batav.  218,  Or.  Perg.  mit  woNerhalten  anhangendem  Siegd,  dem 
dat  Sfcret  als  (iegengieiiel  aufgedrückt  iit. 
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77.  Der  Gf.  von  Wmche$ter,  Herr  van  den  OruyOmfSe,  FHne  von  Steen- 
husen,  Statthalter,  und  der  Satk  von  Holland  verkünden  an  Hemridi 
van  der  Mye,  das»  die  Bäihe  Gerit,  Herr  von  Assendel/f,  und  Johann  von 
^lewin  von  dem  Hg,  von  Burgund  beauftragt  worden  sind,  sich  sunt  4.  Nov. 
in  Utrecht  auf  der  umsehen  den  hoUändisehen  und  wendischen  Städten  ver- 
einbarten Tagfahrt  eiueufmden  und  Üher  die  beiderseitigen  Besehwerden  gemäss 
der  hereoglichen  Instruktion  mt  verhandeln;  da  HaUwin  verhindert  ist,  den 
Befehl  eu  erßüen,  so  beauftragen  sie  Mye,  sich  an  Haiewim  Stelle  gusammen 
mit  Assendelff  nach  Utrecht  m  hegeben,  und  ertheilen  ihm  zugleich  dieselbe 
Vollmacht  wie  sie  Halewin  besass^.  —  [14^3  Okt.  31. 

Bandtehrift  ru  Köln  f.  98  b. 

78.  Zierixee  ertheilt  an  Jan  Pieter  Jan  Lauriereneooti,  Comelis  Jan  Oelbertensoon, 
Jan  Jan  Boeyeaoon,  Witte  Pieter  Symonseoon,  Comelis  Jan  Boeyeeoon  und 
Jacob  Meysier  WUtegoon,  Rm.,  die  Vollmacht,  in  Gemeinschaft  mit  den  Ge- 
s<mdien  des  Hg.  von  Burgund  und  der  Städte  von  Holland  und  Zeeland  auf 
der  eum  26.  Nov.  vereinbarten  Tagfahrt  eu  Utrecht  mit  den  Gesandten  der 
sechs  wendischen  und  sonstigen  Hansestädte  über  den  Ausgleich  aller  gegen- 
seitigen Beschwerden  eu  verhandeln  und  abzuschliessen.  —  1473  Nov.  15. 

Z  StA  Zierixee,  Or.  Ferg.  m.  anh.  Siegel. 

B  BeieHuA  Haag,  Ms.  Supplem.  von  Mieris,  Äbschriß  von  Z.    Damadi  hier. 
Vere.:  aus  B  Limburg-Brouwer,  Boergoentche  diartera  S.  14?. 

B.  Bericht 

79.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  eu  Utrecht.  —  14?'3 
Nov.  26  —  See.  13. 

K  aus  der  Bmdsehrift  tu  Köln  f.  72—89,  9  Voppelbl,   von  heiBos  flüchtiger  Hand 

geschrieben,  deren  eahSose  Fehler  zum  Theü  bireita  von  einer  nueiten  Band  itom- 

girt  tBorden  sind;  von   den   stehengebliebenen  siitd   unten   nur  die  tcesenäichslen 

angeg^en.    Von  anderer  Hand  überachrieben :  Continiuicio  diete  cum  HoUaDdrinis 

celebrate  in  Tr^jecto  in  mcnse  novembri  73. 

Wiitlick  sii,   alse  denne  in  deBsem  jegenwardigen  73.  jare  up  den  15.  dach 

jnlii  lestleden  twiscben  den  erbaren  steden  van  Holland  Selant  unde  Vresland  an 

de  ene  unde  den  bobz  Wenden  steden  an  de  anderen  siide   ene  dachtvard  hiir 

bynnen  Utrecht  was  vorramet,  tor  Bulven  tiit  K^eholden  unde  vort  wente  up  den 

21.  dach  augusti,  ok  lest  gheleden,  ghecontinueret  ward,  unde  men  dosulvest  sulker 

twiste  halven  beyden  parten  entwisschen  wesende  nicht  endeliken  overeynkomen 

konde,  darumme  beyder  parte  sendebodea  des  eynsz  worden  unde  beleveden  desse 

snlve  dachtvart  vort  to  prorogerende  unde  to  vorlengende  wente  up  den  verden 

dach  in  november  deeees  sulven  jegenwardigen  jares,  bo  de  instrumente  damp  ghe- 

mabet  klarliken  vomieldeo :  des  so  sint  up  de  uthghestickede  tjid  des  grotmogenden 

princen  van  Burgundien  unde  der  stcde  van  Hollant  Seelant  Vresland  gedeputerden 

hiir  wedder  to  der  vorrameden  dachvart  ersehenen,  de  sick  hiir  ok  iüike  dage  ent- 

hetden,  der  Wendeseben  stede  sendeboden  vorbeydende,  na  vorachrivii^e  deshalven 

an  den  ersamen  rad  to  Utrecht  ghescheen.    Alse  averst  der  Wendeschen  Btede  sende- 

')  In  der  kölner  Handschrift  folgt  auf  f.  99:  Item  Tuelt  mondseigaeur  qae  a  ladjte  joumce 
sojent  de  par  luy  monseigneur  le  lieutenant  de  Hollande,  Bi  &ire  se  poest  bonncment,  maistre  An- 
thoine  HaneroD,  pretoBt  de  atunt  OoQaes,  Girard  de  AsBeodelff  et  maistre  Jan  DallewTii,  Eea  con- 
seülen,  avec  les  deputez  deadits  pays  de  Hollande,  Zelaode  et  Frize.  Et  si  lesdits  lieutenaiit  et 
prevost  Dy  puissent  eatre,  que  lesdits  Dasaesdelf  et  Hslewyn  j  Boyent.    Vgl.  n.  79  §  31. 
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boden  so  drade  iiicht  en  quemen,  hebben  des  erbeDomeilen  princen  unde  der  stede 
ßhedeputerden  na  fnintliker  besprake,  der  w^en  myt  dem  borgermester  van 
Utrecht  unde  der  olderlude  gedepiiterdeo  gehat,  van  hiir  wedder  gereyset  in  guder 
meninge,  nicht  desse  dachtvart  ^ItosteUende,  men  so  vto  also  ene  der  Wendeschen 
stede  sendeboden  tokumpst  vorwitliket  wurde,  wolden  se  sick  hiir  wedder  tor  stede 
vogen  inyt  den  ersten.  Deme  ok  also  gheschen  is  unde  am  frigdage  na  Katberine, 
welk  was  de  26  dach  in  noyember,  sint  des  genanten  princen  und  siner  gnade 
stede  gedeputerden,  nemenliken  Gherd,  here  van  Assendelff,  unde  mester  Hinrick  van 
der  Mye,  doctor,  rad  uth  dem  Hagen,  myt  der  Wendeschen  stede  sendeboden, 
alse  Johannes  Bersenbrugge  van  Lubeke,  Laurencium  Rodtideke  van  Haniborch, 
secreiarii,  Johann  Durekop  unde  niester  Gherd  Bnins,  gedeputerden  der  olderlude 
to  Bni^e,  in  deme  reventer  der  mynrebroder  tho  Utrecht  wedder  bii  eyn  [ge]- 
komen". 

1.  Dar  denne  de  genante  Gherd  van  As.sondelftl  vorhalede,  wo  he  myd  den 
anderen  gedeputerden  hiir  up  den  vorrameden  dach  tor  stede  gewesen  were.  ver- 
beydende  der  Wendeschen  stede  sendeboden  etc.,  unde  wo  se  hiir  wedder  tor  stede 
ghekomen  weren,  umme  dem  lesten  afechedende  ghenoch  to  donde.  Vorhalede  ok 
wes  dat  afechedent  were  ghewesen,  alse  nadem  beyder  parte  gedeputerden  am 
lesten  hiir  tor  dachvart  wesende  desses  dages  overeyngekomen  weren,  also  se  do 
nene  vullenkomen  macht  hadden,  sunderliken  de  Weudescheu  stede  umme  den 
Stapel  affi^donde,  so  se  von  eres  gnedigen  heren  wegen  begherd  hadden,  so 
weren  se  noch  begherende,  dat  deme  also  ghescheen  mochte. 

2.  Na  besprake  antwerden  hürup  der  Wendeschen  stede  sendeboden,  en  be- 
dangkende  eres  vorbeydendes  hiir  gheschen,  so  vorberoret  is,  unde  ok  vor  de 
diligencien  ghed^n,  mnme  dat  se  hiir  wedder  tor  stede  weren  gekomen,  be- 
gherden  ok  se  excuseret  to  hebbende,  dat  se  hiir  nicht  eer  tor  stede  weren  ge- 
komen, welk  van  neuen  quaden  vrillen  men  umme  varlicheid  der  wege  myd  feyde 
willen,  darmede  de  stede  weren  beslagen,  danimme  se  ok  veme  wege  moten  umme 
soken ,  were  biigekomen ;  begherden  ok  umme  dersulven  saken  willen ,  ere  stede 
excuseret  to  hebbende,  dat  se  dessen  dach  nicht  mergkliker  myt  eren  medepersonen 
des  rades  besendet  hadden.  Sedeu  ok  forder,  wes  dat  afschedent  dessev  lesten 
dachvard  were  ghewesen,  were  wol  wiitlick,  averst  en  vordachte  nicht,  dat  dat  af- 
schedent were  wesen,  dat  de  stede  hiir  de  eren  vulmechtich  scheiden  hebben, 
umme  den  Stapel  erst  vor  allen  anderen  saken  afftodonde,  wente  alse  am  lesten 
nicht  allene  der  Wendeschen  stede  men  ok  der  andern  hensestede  sendeboden, 
de  hiir  tor  dachvart  weren  ghewesen,  hadden  laten  vorluden,  seiende,  dat  de 
Stapel  nene  nuwicheyt  were ,  men  ghebreke  weren  am  Stapel  ghewesen ,  de  welke 
van  den  ghemenen  steden  entdrechtig  weren  reformeret,  danimme  se  ok  nicht 
mechtich  weren  den  Stapel  afftodonde  etc.,  so  were  dosulvest  umme  allen  besten 
willen  de  sake  der  myshagelicheyt  twischen  beyden  parten  wesende  bi  kleynen 
Personen  to  vorhandelende  vorghenamen,  dar  denne  van  sulken  gebreken  scrifite 
unde  artikel  under  malkanderen  weren  overghegheven ;  unde  alse  denne  de  Hol- 
länder deshalven  nene  macht  en  hadden,  sundeni  begherden  darto  tiid  tho  hebbende, 
umme  danimme  bii  eren  gnedigen  princen  tho  treckende,  unde  macht  to  haiende, 
wes  se  deshalven  nu  erlanget  hadden,  wolden  se  gheme  van  en  vornemen,  wente 
se  hiir  van  der  Wendeschen  etede  \Tilmechtich  weren;  weren  se  ok  also  hiir,  wen 
se  des  certificeret  weren,  wolden  se  gheme  myt  en  gan  in  handelinge  der  sake. 

3.  Hürup  na  besprake   antwerden   des  heren  unde  der  stede  deputerden 
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seggende,  so  se  er  gbesecht  hadden,  beghereiide,  dea  Stapel  aftodonde  edder  jo 
tom  mynsten  to  euspenderende,  wente  dat  am  lesten  dat  afschedent  were  ghewesen; 
unde  nademe  de  rad^Bendeboden  vaa  den  Wendeschea  stedeii  des  do  neue  macht 
hadden,  so  se  hadden  laten  vorluden,  darumme  so  were  desee  dachvartuthghestellet 
unde  TOrlenget  worden  wente  up  den  4  dach  in  november,  dat  denne  de  stede  de 
eren  Wir  wedder  scholden  hebben  myt  vullei-  macht,  umme  den  stapel  denne  afto- 
doDde;  also  weren  de  gedeputerdeb  des  heren  unde  syner  stede  biir  ock  also 
we<ider  kamen,  darumme  se  ok  so  begherden  daraff  to  wetende,  eft  de  Wendeschen 
stede  Sendeboden  biir  ok  also  gekomen  weren  myt  voller  macht  unde  den  Stapel 
aiftodoade  edder  jo  tom  mynsten  to  euspenderende ,  so  sick  dat  na  dem  lesten  äff- 
Schede  wol  geborde. 

4.  Der  Weodeschen  stede  sendeboden  hiinip  antwerden  na  besprake.  wo  dat 
se  biir  vulmechtich  weren  [na]"  dem  lesten  affechede,  unde  wat  dat  aßschedent 
were,  were  wol  wiitlick;  en  vordachte  nicht,  dat  sodane  prolongacie  unde  uthstel 
desser  dachvard  were  ghescheen  dnrch  der  Wendeschen  stede  sendeboden  willen, 
wente  al  de  biir  am  lesten  weren  gewesen  vulmechtich;  averst  alse  de  heren  unde 
syuer  laude  deputerden  dnrup  gbestan  hadden,  alse  eer  instruccie  inhelde,  dat  men 
den  Stapel  vor  der  band  alfdon  scbolde,  des  sick  der  Wendeschen  ste<le  sendeboden 
noch  der  andern  stede,  de  hiir  ok  do  weren,  sick  nicht  wolden  vorraecbtigen ,  so 
en  wolden  de  gedeputcrden  des  princen  unde  syner  stede  baven  de  instruccie  unde 
bevele  nicht  gan ;  darumme  se  des  ok  nicht  raechtich  weren ,  forder  in  jenige  ban- 
delinge  to  gande;  averst  so  were  eyn  myddel  gefunden,  dat  de  sake  in  klenen 
talle  der  personen  to  vorhandelende  wart  vorghenomen,  dar  elk  deel  sine  gbebreke 
ia  scrifften  overgheven  unde  under  malkanderen  dar  fruntliken  inspreken.  So 
denne  des  heren  unde  syner  lande  gedeputerden  forder  neue  macht  hadden,  so  vor- 
beroret  is,  so  hadden  der  stede  van  Holland  etc.  deputerden  hegheret  ruggetoch, 
umme  deshalven  an  eren  gnedigen  heren  to  schickende  unde  darup  siner  gnade 
instruccie  unde  bevel  tho  krigende,  unde  darup  were  desse  dach  also  prolongeret, 
so  men  dat  klarliken  in  deme  iustnimente  erfinden  mochte.  Unde  togen  sick  des 
up  dat  instrumente,  darbii  seggende,  dat  se  na  dessulven  Instrumentes  inholde  unde 
dem  lesten  afschedent  biir  vulmechtich  weren;  wolden  u[u]''  des  heren  unde  siner 
stede  deputerden  uns  vorstan  laten,  wes  se  deshalven  an  eren  gnedigen  princen 
erlanget  hadden,  wolden  wii  gerne  van  en  hören  unde  forder  myt  en  gan  tor  saken; 
meo  de  Stapel  afftodonde  edder  to  suspenderende ,  hedden  se  uene  macht,  behorde 
sick  ok  nicht  na  deme  afsche{le. 

5.  Hiinip  ward  dat  Instrument  ghelesen  van  worde  to  worden,  unde  do  dat 
was  ghelesen,  seden  des  heren  unde  siner  stede  deputerden,  vorhalende  den  artikel 
<tes  Instrumentes,  alsze  van  allen  nuwicheyden  aöt^donde  de  zedder  dem  tractate 
to  Copenhaven  weren  anghesettet,  dat  de  Stapel  were  ene  nycheyd  unde  sodder 
deme  tractate  so  ghesettet,  so  behorde  sick  ok,  dat  men  den  stapel  tovoren  scholde 
afisetteu;  begherden  noch  dat  dem  also  feschen  mochte,  wente  de  doch  eyn  ge- 
ringe were,  darmede  men  eren  gnedigen  heren  mochte  behagen.  Seden  forder,  de 
Stapel  were  doch  alrede  actu,  in  den  werken,  suspenderet,  worumme  men  den  ok 
nicht  verbo,  in  dem  worde,  suspenderen  wolde,  id  were  doch  geringe  gedan. 

ö.  Hiirenti^en  antwerden  der  Wendeschen  stede  sendeboden,  wo  dat  de 
Stapel  were  neue  nuwicheit ,  wente  de  vor  langen  jaren  were  ghewesen ,  averst  in 
dem  Stapel  weren  itlike  gebreke  ghewesen,  dewolke  den  nu  unlanges  in  kort  vor- 
ledeo  jaren  durch  de  gemene  radessendeboden  der  hanzestede  ripelken  vorgaddert 
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endrechtigen  weren  reformeret;  were  du  in  dersutven  reformacien  jenige  Duwicbeyde 
edder  swarheide,  de  den  steden  van  Holland  etc.  unde  den  eren  sehedelick  eddev 
vorfengelick  «eren,  wan  id  queme  tor  liandelinge  unde  to  dem  artikel  des  stapeis, 
scheide  men  se  gheborlikeo  darane  erönden,  unde  weiden  deshalven  don  allent 
dat  erliken  limpHck  unde  en  mogelick  were  to  donde,  so  dat  men  ereo  heren,  de  se 
uthgesant  hadden,  noch  en  neue  schuld  scholde  geven;  begerden,  se  dat  int  beste 
wolden  upnemen. 

7.  Na  besprake  seden  des  heren  deputerden,  so  se  er  gesecht  badden,  noch 
begereode  den  Stapel  af^donde,  unde  dat  wii  sodane  Rlrengl^cheit  noch  hardicheit 
nicht  wolden  vornemen ,  men  uns  darane  gutliken  laten  finden ,  an^eseen  id  dach 
eyn  gantz  geringe  were,  dar  men  eren  gnedigen  heren  ane  mochte  behagen;  unde 
indem  dat  wii  bo  strax  unde  hard  darup  stände  wolden  bliven,  were  tho  be- 
fruchtende, dat  desse  dachvard  deshalven  mochte  tonichte  gan;  se  wolden  sick  so 
vochliken,  erliken  uode  fruntliken  wedder  hebben  in  dessen  z^en,  dat  men  em 
des  scholde  hebben  tho  danckende,  wente  ere  gnedige  prince  zere  to  vreden  unde 
payse  myt  den  steden  to  hebbende  gheneghet  were,  unde  wes  se  dar  gudes  to  don 
konden  weren  se  gantz  willich,  so  se  sedeo;  wolde  men  averst  bii  sodaner 
hardicheit  bliven,  were  to  befruchtende,  dat  forder  mishegelicheit  daruth  enstan 
mochte  etc.  Baven  dat  so  sede  mester  Amd  Mulard,  pensionarius  van  Leyden, 
weret  dat  men  den  Stapel  nicht  wolde  affdon,  so  en  dechte  men  in  nene  forder 
handelinge  to  gande,  dar  mochte  afT  komen,  wat  dar  wolde,  ton  ewigen  dagen. 

8.  Der  Wendeschen  stede  sendeboden  antwerden  hiirup  na  besprake  so  se 
&r  gedan  hadden;  refererden  sick  forder  up  dat  antwerde  der  radessendeboden  am 
lösten  hitr  tor  dachvart  wesende,  wo  unde  in  wat  wüse  se  des  Stapels  balven  secht 
hadden,  leten  id  darbii  ok  bliven.  Seden  forder,  dat  se  nene  macht  hadden  den 
Stapel  so  afftodonde,  men  wen  men  tor  handelinge  queme,  unde  sunderliken  to 
dem  artikel  des  stapeis,  wolden  se  dou  allent  dat  erlick  limplick  uode  gheborliken 
were,  so  vorberoret  is;  begherden,  dat  men  se  ok  forder  nicht  wolde  engen  unde 
dat  gutliken  upnemen.  Up  dat  seggent  mester  Amdes  ward  do  nicht  vorantwerdet, 
men  des  anderen  dages,  so  hiir  navolget 

9.  Na  velen  reden  unde  wedderreden  under  malkanderen  [gebat]»,  gheven 
des  heren  unde  ^ner  stede  deputerden  [vor]*',  begherende,  dat  men  bür  förder 
up  wolde  delibereren  unde  dencken,  umme  jenige  gude  myddele  hürinne  to 
findende,  so  dat  men  desser  sake  to  fruntliker  handelinge  mochte  komen,  imde  des 
anderen  dages  darurome  wedder  by  een  komen  t«  8  an  de  klocke;  welk  van  beyden 
parten  so  wart  belevet. 

10.  Des  negb^tvolgende  sonnavendes  *  quemen  beyder  parte  sendeboden 
wedder  bii  een,  dar  des  heren  gedeputerden  vorhaleden  dat  afischedent  gbistereo 
gheschen ,  begemde  noch ,  up  dat  alle  dingh  to  guder  schickinge  mochte  komen, 
dat  de  stapel  werde  affgedan  ed<ier  suspeuderet,  so  vor  ys  beroret  etc.,  unde  dat 
de  stede  to  eren  unde  werdicheid  eren  gnedigen  princen  dat  don  wolden,  angeseen 
id  dach  gantz  gheringe  were,  dar  se  sinen  gnaden  groten  willen  ane  deden  etc. 

11.  Hiirup  ward  geautwerdet  in  desser  wise:  weitligen  unde  erbaren  heren 
Süd  des  ane  twivel,  in  alle  deme  dar  de  stede  van  [der]"  banze  unde  sunderliken 
de  sosz  Wendeschen  stede  dem  grotmechtigen  juwen  gnedigen  heren,  juw  unde 
den  sinen  willen  unde  behegelicheid'  mögen  bewisen,  dAn  se  gudwilligen  gantz 
gerne;   averst  so  wie  er  gesecht  hebben  van  den  gebreken  des  Stapels,    de  denne 
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bii  den  gbemenen  steden  ripelken  uiide  mergklJkeii  vorgaddeit  sint  refoimeret,  is 
dar  jenige  swarheit  edder  nuwicheyd  inne,  wen  iil  tor  handelinge  komet,  schal 
luen  uns  so  vochlick,  ^tlick,  fnintlick  unde  glieborlick  finden,  dat  men  unsen 
beren  noch  uns  neue  schuld  scholen  geven;  averst  van  dem  stapell  alTtodonde,  so 
gü  begeren ,  is  nicht  in  unser  maeht ,  hebbeu  des  ok  neen  bcveel ,  averst  alse  am 
festen  der  anderen  dachvart,  do  desse  sake  bii  klenen  personen  van  beyden  parten 
darto  ghefi^  wart  vcirhandelt,  beghonien  der  stede  van  Holland  etc.  deputerden 
ruggetoeh,  aademe  se  nene  vullenkomen  macht  eu  hadden,  men  wolden  (larumme 
schicken  an  eren  gnedigeu  heren ,  wente  alse  se  do  meenden ,  dat  de  Stapel  vor 
allen  dingen  scholde  a%edan  werden,  dergheliken  ok  dat  de  ene  vor  den  anderen 
scholde  gheholden  sin,  alse  eft  de  van  Dantzik  wes  deden  dat  uien  danimme  de 
van  Lubeke  edder  Hamboi^  scholde  anlangen  ed<ler  dergheliken,  dar  doch  de 
stede  van  der  hanze  nene  wiise  wnlden  ane  vu(lb)orden*,  wolden  darumme  liden 
allent  dat  van  entstan  mochte  etc.,  sodane  unde  ander  artikel,  en  van  den  ghe- 
breken  ovet^hegeven ,  nademe  se  van  eren  gnedigen  heren  danip  nene  macht 
badden,  so  vorberoret  is,  wolden  se  darumme  schicken  an  sine  gnade  in  euer 
enkedea  tiid  darto  uthghesticket ,  so  wcre  sodan  ru^etoch  van  en  unde  nicht  van 
uns  hergekomen;  wolden  se  uns  nu  laten  weten,  wes  se  deshalve  in  eren  gnedigen 
beren  erlanget  hadden,  wolden  wii  gerne  van  en  lioren,  unde  wan  wii  des  van  en 
worden  vorsekert^  dat  se  deshalven  hiir  ok  vnimechtich  weren  gekomen  alse  wii, 
so  wolden  wii  gheme  myt  en  gan  in  de  handelinge;  men  den  Stapel  afftodonde 
edder  to  suspenderenrie ,  weren  wii  nicht  mechtich,  begherende  noch,  uns  fiirder 
deshalven  nicht  to  engende  men  int  beste  up  to  nemende.  Forder  alsze  gii  gistem 
hadden  laten  vorluden  van  strengictaeit ,  dat  wii  de  nicht  wolden  vornemen,  seden 
wii,  dat  men  an  uns  der  nicht  scholde  beftnilen,  men  wii  wolden  uns  so  vochlick 
fnintlick  und  gutliken  hebben  in  der  saken  vorhandelinge ,  dat  men  uos  billiken 
nene  schuld  schohle  geven;  men  so  van  itliken  den  eren  gisteren  gesecht  were, 
dat  de  Stapel  tovoren  afTgedan  scholde  wesen,  eer  nicn  to  jeniger  handelinge  ghinge, 
so  vor  is  beroret,  riamth  blikede,  indeme  se  darbii  dachten  to  bliven,  dat  se  de 
strengheid  unde  wrevel  vornemen  unde  sorhten ,  men  doch  an  uns  nicht  scholde 
befinden. 

12.  \a  langer  hesprake  seden  des  heren  unde  der  stede  deputerden  hiirup, 
nademe  dat  wii  nicht  mechtich  weren  den  Stapel  afftodonde  edder  to  suspenderende, 
men  alse  wii  secht  hadden,  dat  wii  uns  vochlick  wolden  hebben,  indem  dat  desse 
sake  tor  handelinge  queme,  so  weren  se  des  tovreden,  dat  men  denne  tor  sake 
gioge  unde  danip  de  procnratoria  lete  vorluden. 

13,  Welk  also  van  beyden  parten  ward  belevet  unde  darup  worden  de  pro- 
curatoria,  int  erste  des  heren  van  Burgundien,  dar  negest  des  heren  van  Gruthusen, 
JD  deme  he  mester  Uinrik  van  der  Mye,  doctor,  in  mester  Johan  Halewins  stede 
biir  geschikket  hadde,  dar  neghest  eres  gnedigen  heren  instructie,  inholdende  dat 
he  to  vrede  were  dat  van  den  sosz  peraonen  in  sinem  procuratorio  benomet  men 
2  hiir  quemen,  unde  dar  negest  unse  procuratorium  unde  int  leste  der  van  Dord- 
redit,  des  de  anderen  stede  ok  ere  ghelike  procuratoria  hedden  in  deiBulven 
formen,  so  se  seden.  Do  sulke  procuratoria  gelesen  weren,  ward  overeynghekomen, 
der  copie  avertoghevende  unde  ack  darup  to  belerende  unde  forder  to  delibererende 
wente  up  den  neghestvolgenden  mandach  to  8  uren,  welk  so  van  beyden  parten 
ward  belevet 
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14.  Am  mandage  sunte  Andree  aveod  *  des  moi^ens  qaemen  beyden  parte 
wedder  bii  een,  dar  des  hereu  gedeputerdeo  voiiialedeii  dat  leste  a&chedent,  alsze 
van  averantwerdinfte  der  copie  der  procuracie,  unde  so  wii  de  erst  b^erd  hadden, 
dat  irii  denne  nu  wolden  openen  unse  menit^  der  procuracie  halve ;  ift  «ii  jeiiige 
dubia  daraue  bedden,  wolden  se  solveren. 

15.  Hiir  ward  gheantwerdet ,  id  were  wäre  dat  sodaoe  copie  weren  aver- 
gbegeven  unde  van  beyden  delen  begberet,  sowol  vao  en  aJsze  vnn  uns,  also 
temede  sick  wol,  dat  se  ersten  leten  vorluden,  ift  se  jenige  wane  eder  ghebreke  in 
unser  procuracie  bedden;  dar  wolde  wii  denne  gerne  up  antwerden  unde  myt  en 
dar  in  unde  utlueggen. 

16.  Na  korter  besprake  antwerden  des  bereu  gedeputerden,  nademe  alse  wii 
int  eiste  hadden  hören  lesen  ere  procuracie  unde  darup  nicht  forder  in  de  bande- 
linge  gan  wolden,  id  en  were  wii  erst  erer  procuracie  copie  bedden,  umme  darup 
to  delibererende ,  so  behordet  sick,  wii  ok  erst  leten  vorluden  unse  meninge  erer 
procurade  halven,  ift  uns  darane  misduchte;  se  leten  sick  averst  duocken,  dat  aJle 
doget  van  en  moste  komen  unde  darumme  wolden  se  dat  ere  s^gen,  wes  ene 
scbelede  in  unser  procurade;  doch  myt  sulker  protestade,  dat  »ii  en  denne  ok 
unvortogerd  wedder  wolden  seggen,  wes  wii  an  erer  procurade  dubia  bedden;  wente 
wii  aveist  dem  so  nicht  doo  en  wolden  lutde  wolden  ere  meninge  eist  boren  unde 
denne  unse  meninge  vorswigen,  duchte  en  ok  nicht  billick  wesen. 

17.  Hiirto  antwerden  wii,  dat  sodane  nicht  gbeschege  van  jeniger  undoged, 
meo  id  schege  alle  erem  gnedigen  princen  unde  en  to  ere  unde  werdicbeit,  unde 
were  temelick,  dat  se  alse  van  einer  gnade  wegen  eist  seden;  were  deme  so  gheecben 
were,   wolden  wii  den  ok  seggen  van  stund,  wes  wü  in  ere  procuracien  hadden  to 


18.  .  Also  weren  se  des  so  tovreden  unde  vortelleden  de  ghebreke,  de  en 
ducbten  to  wesende  in  unser  procuracie;  begberden  doch,  dat  wii  sulk  ere  voi^vent 
guÜiken  unde  int  beste  wolden  upnemen,  wente  id  in  n^er  quaden  meninge  ghe- 
sch^e.  Int  erste  dat  in  unser  procurade  allene  stunde  genomet  de  rad  van  Lubeke 
unde  de  orateren  der  Wendeschen  stede,  averst  de  anderen  stede  weren  dar  nicht 
inne  benomet  noch  ere  sendeboden,  de  uns  hadden  mechtich  gemaket;  ok  stunde 
dar  nicht  inne  de  sosz  Wendeschen  stede,  so  wüsten  se  nicht,  oft  der  Wendeschen 
stede  sendeboden  alle  efte  men  2  edder  3  van  en  uns  gemecbtiget  hadden.  Dat 
andere  weret  also,  dat  wii  ghemechtiget  weren  van  den  sosz  Wendeschen  steden, 
80  wereu  wii  overst  nicht  gemechtiget  van  den  gemenen  steden  van  der  hanze, 
unde  de  nuwicbeyde  de  de  upgestalt  weren,  weren  bii  den  gemenen  hanzesteden 
ghescben,  darumme  unse  procuracie  in  dem  dele  nicht  vuUenkomen  were.  Dat 
drudde  so  weren  wii  ok  nicht  gemechtiget  van  unsen  oversten ,  darunder  de  stede 
weren  belegen,  alse  van  deme  keyser  unde  dem  heren  van  Hülsten  unde  van  anderen 
divereen  heren  under  den  de  stede  weren  belegen,  alse  hiir  weren  unde  hadden 
macht  eres  gnedigen  princen.  Dat  veerde,  dat  unse  procurade  aJlene  were  bestreit 
under  der  stad  van  Lubeke  unde  nicht  under  der  ander  stede  ingesegel;  ok  blikede 
dat  nicht  inne,  dat  de  van  Lubek  darumme  van  den  anderen  steden  weren  beheden 
worden,  [vor]'  se  mede  to  beseghelende,  welk  sick  doch  wol  gheborde. 

19.  Alse  se  nu  sodane  ere  andacht  hadden  vorluden  laten,  seden  wii  vord 
van  stund,  wes  uns  an  erer  procuracie  bewande;  weren  doch  vor  allen  anderen 
(lemodichliken  b^berende,  dat  se  sodane  unse  seggent  int  beste  wolden  upnemeii, 
uns  nicht  to  vorkerende,  wente  alse  wii  van  unsen  heren  hiir  gesant  weren,  vorsege 

1)  m  K. 
')  Abc.  Ä9. 


yG00gI(^ 


Verbandlwwen  zu  Utrecht  —  1473  Nov.  26  —  Dez.  13.  —  n.  79.  16S 

wii  ans  gans^kei),  wii  en  sodane  schuldich  weren  to  donde;  werea  ee  averst  sulven 
hiir  gewesen,  so  se  am  lesteD  hiir  weren,  mochten  se  id  anders  derw^en  hebben 
vorgenomen-,  unde  allent  wes  wii  also  seggende  worden,  Bch^e  uth  nenem  wrevelle 
nod»  geetrengicheit  noch  to  unwerdicheyd  edder  vormynringe  des  grotnK^enden 
heren  vaa  Bui^undien  noch  siner  gnade  stedeholder,  des  eddelen  heren  greven  van 
Vineester  unde  heren  van  dem  Gruthuse  noch  anderen  siner  gnaden  gedeputerden 
hiir  myt  uns  t«r  dachvard  wesende  noch  der  erbaren  stede  van  Holland,  Zeland, 
FrcGlast.    Unde  damp  seden  wii  so  hiir  navolget. 

20.  In  dat  erste  alse  denne  de  macht  inbolde  van  den  gemeynen  hanze- 
steden  etc.,  so  sii  doch  desse  prorogado  unde  ok  de  erste  b^ripinge  der  dacbvard 
nicht  gewesen  myt  den  gemeynen  banzesteden  sunder  myt  den  Wendeachen  sieden 
alleyne,  twischen  den  beyden  ok  de  unwiUe  unde  myghelicheit  sii  irresen,  so  dat  ok 
bliket  in  der  besendige,  de  de  prince  vormyddelst  mester  Lambert  van  der  Ee  dede 
an  de  Wendesche  stede,  dergheliken  in  äner  gnade  breve,  darinne  sin  gnade  den 
Torscreven  dach  up  den  15.  dach  in  julio  hadde  eonsentiret  etc. 

21.  Item  in  dat  andere,  so  denne  de  macht  des  princen  inholde  van  eyner 
dadivart  to  holden  binnen  Utrecht  up  enen  sekeren  dach  des  mandes*  julii  etc.,  so 
m  men  doch  do  tor  sprake  gekonien  unde  sulke  procuracie  en  sü  nicht  vorgekomen 
noch  gebruket;  unde  alse  denne  sulk  tiid  lai^e  sii  vorschenen,  so  sü  in  dem  dele 
de  procuracie  exspireret. 

22.  Item  to  dem  dnidden  male,  so  denne  desulve  procuracie  des  princen 
klarliken  vonneidet,  dat  sine  grotmogenheit  sosz  personen  to  sulker  dachvart  erwelt 
unde  ghemechtiget  hebbe  und  den  sossen,  viven,  veeren  edder  dren  van  en  in  kraft 
der  procuracien  hebbe  macht  ghegeven  etc.,  so  en  sii  to  desser  dachvard  nicht  mer 
dan  eyn  van  den  hiir  tor  stede,  alse  her  Gherd  van  AssendeliFt,  darunmie  de  madit 
umme  sulker  berorder  puncte,  jodoch  den  grotmogeden  princen  nicht  tho  kleynheit 
edder  jenigen  unwerdicheyden  to  seggende,  bedancket  uns  nicht  ghenochsam  en  sÜ. 

23.  Vortmer  up  de  procuracie  de  here  van  Winsester  heft  gh^even,  de 
inholt,  dat  Gerd  van  Assendelft  unde  mester  Johan  [Halewin]''  bü  des  grotm<^enden 
princen  unde  siner  gnaden  openeo  breve  ghecommitteret,  ghelastet  unde  gbemech- 
tighet  sin,  to  treckende  unde  to  wesen  binnen  Utrecht  up  den  veerden  dach  vao 
novenber  etc. ;  hürup  is  gheantwerdet,  dat  de  procuracie  unde  mechtjchmaldnge  des 
princen,  de  uns  sü  entoget,  nicht  inholde  van  dem  verden  dage  van  novenber  sunder 
bolde  in  van  enem  sekeren  dach  in  julio,  so  sii  dat  eue  j^en  dat  andere  etc. ,  id 
en  were  denne,  dat  sin  gnade  du  sulke  constitucio  uppt  nige  gedan  hadde,  so  des 
bereu  stedeholders  substitucie  inholdet,  so  wii  uns  vormoden  jo  gesehen  sii,  sick  ok 
so  gebore  na  dem  lesten  afschede  et£. 

24.  In  dat  andere  so  de  here  van  Wiotsester  laten  weten  den  werdigen  mester 
Hinriek  van  der  Mye,  dat  he  in  stede  mester  Johan  Halewins  so[1de]°  irschinen, 
umme  to  tracterende  myt  der  Wendesschen  stede  seudebodea:  biirto  is  geantwerdet 
in  dat  erste,  so  denne  de  here  van  Wintcester  principalken  in  dem  proeuratorio  des 
princen  sii  u^hedrucket,  en  eil  men  nicht  enbinnen,  ift  he,  nademe  he  sulven  ge- 
coDStituert  sü  in  densulveo  sahen,  wen  anders  van  des  princen  wegen  möge  mech- 
tiebgen,  nadem  de  prince  sin  overste  is  unde  be  sick  ok  alse  eyn  sendebode  des 
princen  heft  vormals  uthghegeven;  de  procuracie  des  princen  dar  ok  sunderliken 
nicht  van  vormeldet,  dat  siner  gnaden  ambasiaten  in  dersulven  procuracie  besten 
mer  macht  hebben  to  substituerende. 

25.  Item  so  is  dat  ene  procuratorium  jegen  dat  andere,  nadem  des  princen 
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procuracie  inholt  to  tracterende  myt  den  hanzestedeo  up  de  tiit  darinne  begrepeo, 
unde  dat  procuratorium  des  heren  van  Wintsester  holde  to  tracterende  myt  den 
WendesBchen  steden  unde  der  andern  hanzesteden  uppte  tiid  netiiptliken  up  den 
veerden  dach  van  novenber,  so  beduncket  uns  sodane  procuracie  8ii  twiverdich. 

26.  Unde  alsze  denne  dat  leste  afecheden  na  lüde  des  instrumentes  is,  dat 
beyde  parte  myt  vullenkomenner  macht  to  desEer  dachvart  wedder  scholen  erschinen, 
dese  sake  hangende  to  utten  ende  to  enden,  unde  alle  nuwicbeit  unde  scfaele  vao 
beyden  tielen  soder  dem  tractate  to  Kopenhaven  gemaket  upj:;este11et  afitodon,  darup 
de  Wendesschen  siede  tosamende  gewesen  unde  uns  uppt  nige  hebben  (lemechtiget; 
beduncke  uns  nicht,  dat  uth  der  macht  des  grotmogenden  prince  blicke,  sin  gnade 
dar  consent  edder  vulbort,  so  dat  sulve  Instrument  ok  begrepen,  to  gh^even  hebbe, 
ok  irschine  dat  nicht  uth  der  macht  der  van  Dordrecht,  [welke]»  macht  sick  ok  up 
den  15.  dach  in  julio  unde  nicht  up  desse  dachvart  refereret ;  hürumme  begherden 
der  Wendesschen  atede  sendeboden,  oft  de  sendeboden  des  princen  unde  der  depu- 
terden  der  stede  jenige  andere  macht  hadden,  de  sick  up  dat  leste  aßscheden  desser 
dachfart  streckede  na  lüde  des  vorberorden  instrumentes.  Gfaelevede  en  de  vor  to 
bringende,  segen  se  gerne  etc.  (De  copie  der  procuracie  beyder  parte  scholen  hiir 
werden  insereret.) 

27.  Alse  nu  beyde  parte  sulke  er  inseggent  der  procuracie  halven  ghedan 
hadden,  begerden  des  heren  gedeputerden  darumme  sick  to  besprekende,  deme  der 
Wendeschen  stede  sendeboden  so  vulbordeden,  unde  bespreken  sick  darup  der- 
gheliken. 

28.  Na  sutker  besprake  quemen  beyde  parte  wedder  bii  en,  dar  int  erste  des 
heren  gedeputerden  seden  ap  unse  vorgevent,  wes  uns  in  erer  macht  bewande. 

29.  Int  erste  dat  wü  hiir  nicht  vulmechtich  weren  van  der  gemenen  hanze- 
stede  wegen,  welk  sick  doch  so  behorde,  wente  de  nuwicbeii,  der  sick  eres  gnedigen 
heren  undersaten  van  HoUant  etc.  beklageden,  were  bii  den  gemenen  steden  an- 
gesettet,  so  were  ok  billick,  dat  wii  van  erer  wegen  vulmechtich  weren. 

30.  Uppt  ander,  alsze  dat  ere  procuratorium  were  exspirert  et«. ,' seden  se, 
dat  id  nicht  were  exspirert,  wente  id  were  desulve  dachvart  unde  sake,  darumme 
ere  gnedige  here  sine  ambasiaten  hadde  gedeputeret,  unde  det>se  dachvard  were  ene 
continuacie  der  principalen  dachvart. 

31.  Up  dat  drudde,  alse  dat  van  den  sosz  ijersonen  in  erem  procuratorio 
benomet  nicht  men  ene  hiir  tor  stede  were,  seden  se,  dat  en  ere  gnedige  here  in 
erer  informacien  hadde  overghegeven  unde  bii  sinen  secretarium  ghetekent,  dat  sie 
gnade  des  tovreden  weren,  dat  van  den  sosscn  deputerden  men  twe  van  en,  also 
Gherd  van  Asschendellft  unde  niester  Johan  Halewin  tor  dachvart  mochten  komen, 
so  se  uns  des  artikels  ok  avescrift  hadden  gegeven ' ;  unde  alszo  niester  Johan 
Halewin  hiir  nicht  were  mede  komen  umme  sake  willen ,  dar  he  mede  unleddich 
unde  besieh  were,  so  hadde  de  greve  van  Wincester  nicht  van  siner  ^en  peisonen 
wegen  men  alsze  eyn  vulmechtich  stedeholder  des  heren  myt  den  anderen  siner 
gnade  rade  mester  Hinrick  van  der  Mye  surrogei'et  unde  gesettet  in  Halewins 
stede,  unde  dat  were  nene  substitucie ;  jodoch  ift  wü  jenige  gebreke  menden  to 
wesende  unde  darup  stan  wolden,  up  dat  id  sick  darane  nicht  derfile  breken, 
wolden  se  wol  vorfangen  alle  dojenne  den  desse  sake  mochte  angan  van  erer  siiden. 

32.  Na  dersuiven  ere  antwerdinge  seden  wii  wedder  up  de  artikel,  de  en  in 
unseni  ])rocuratorio  bewanden:  int  erste  dat  de  Wendesche  stede  ere  sendeboden 
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nicht  weren  benomet  etc.,  sodan  were  nicht  wonhken  myt  uns,  wente  wan  de  stede 
voi^adderden ,  we  dar  denne  queme  van  den  steden  de  derfte  nene  macht  togen, 
worde  deshalven  ok  nicht  angelanget,  men  de  stede  hedden  den  loven  ander  Bick 
und  weren  darup  tovreden. 

33.  Uppt  ander  dat  wii  nicht  mechtiget  weren  van  der  gantzen  hanszestede 
wegen  etc.,  stunden  wii  to,  unde  seden,  de-sse  dachvart  were  allene  vorramet  mjt 
den  Wendeseben  steden,  unde  dat  blikende  wol  bii  der  besendinge,  de  de  here  van 
Burguudien  gedan  hadde  an  de  Wendesche  stede  by  mester  Lambert  van  der  Ee, 
unde  de  summade  wisede  dat  klarliken  uth,  dergheliken  de  breff  darin  de  bere  den 
dach  belevet  hadde;  unde  dat  wisede  ok  klarliken  uth  dat  instrument  des  testen 
afechedent  der  lesten  dachvart,  darup  desse  dachvart  were  gekomen  unde  to  conti- 
nuerende  angenomen. 

34.  Up  dat  dmdde  alsze  van  der  macht  wegen  der  fursten,  dar  de  stede 
under  beseten  weren  etc. ,  seden  wii ,  dat  wii  des  neyn  behoeff  en  hadden  jeniger 
fursten  macht  to  hebbende,  wente  de  stede  bü  sich  mechtich  weren;  wen  se  myt 
beren,  fursten,  lande  edder  steden  to  donde  hadden,  so  behoveden  se  darto  nener 
beren  vulbord  noch  [macht]*  van  en  to  hebbende;  unde  wes  se  so  to  donde  hadden, 
dar  en  behoveden  se  eres  heren  vulbord  nicht  to,  ok  weret  nywerlde  wonlick  ge- 
wesen bii  den  Wendeschen  steden,  dat  se  in  dessen  saken  jewerlde  jeniger  fursten 
macht  gfaebruket  hadden. 

35.  Up  dat  veerde  alse  van  der  vorseghelinge  wegen,  de  van  Lubeke  allene 
dan  hadden,  nicht  to  begerende  der  anderen  stede  etc. :  seden  wii,  dat  id  wontlick 
were  bii  den  steden,  wor  se  ton  dachvarrien  vorgaddert  weren,  dat  se  denne  bmkeden 
der  stad  segel,  dar  se  so  vorsamelt  weren,  unde  wes  se  so  vorscghelden  van  der 
stede  wegen,  plegen  de  stede  wol  to  holdende;  doch  hedden  se  darane  jenich  mys- 
duDgkent,  so  wolden  wii  se  wol  vorsekeren  myt  sodanen  principalen  breven,  darinue 
de  Wendeschen  stede  alle  gemechtiget  hadden  unse  heren,  de  hiir  tovoren  thor 
dachfard  weren  gewesen,  also  hadden  uns  desulven  Wendeschen  stede  nu  ok  mech- 
tiget; faedden  se  averst  darane  neu  benotende,  wolden  wii  uns  des  ok  vorseggen 
van  der  Wendeschen  stede  wegen,  allent  wes  wii  myt  en  worden  tracteren,  avereyn- 
komen  unde  endliken  sluteii,  dat  de  Wendeseben  stede  se  deshalven  wol  scholden 
vorsekeren,  dat  id  scholde  geholden  werden. 

36.  Alsze  dit  also  was  vorteilet,  seden  des  heren  deputerden,  so  se  eei- 
gesecht  haiiden,  dat  se  van  erer  Süden  wegen  wolden  vorfangen  alle  riegc[nne]''  de 
salie  belangen  mochte,  unde  in  deme  wii  dat  nicht  upnemen  wolden ,  blikede ,  dat 
wii  men  frevel  unde  hardicheid  vornemen ;  so  duchte  en,  sulke  arguacie  afftosettende 
unde  rundelken  in  de  sake  to  gande,  wente  unse  heren  tovoren  gesecht  hadden, 
nenienliken  her  Hinrik  Castorp,  dat  se  koplude  weren  so  denede  en  to  beyden  ziiden 
nicht  beteis  den  gnade  unde  vrede,  dat  wü  deme  nu  ok  so  deden  unde  gingen 
rundelken  in  de  sake ;  wo  deme  so  nicht  {leschege  so  weren  de  gebreke  bii  uns. 

37.  Hiirto  antwerden  wii  van  stund,  dat  men  an  uns  neuen  frevel  noch 
strengicheid  scbolde  befinden;  seden  forder,  alse  wii  er  gesecht  hadden,  hedden  se 
an  unser  procuracie  neyn  benogend,  wii  wolden  uns  des  vorseg^en,  allent  dat  wÜ 
myt  ene  handelende  unde  slutende  worden,  dat  se  des  van  den  Wendeschen  steden 
scholden  vorsekert  wenlen,  dat  id  so  scholde  gheholden  werden;  wolden  se  sick 
des  ok  80  vorseggen  dei^heliken,  wes  se  myt  uns  slutende  worden,  dat  id  van  erem 
princen  ratificeret  unde  vorsegelt  scholde  werden,  dergheliken  ok  van  einen  steden, 
wü  weren  bereyt  myt  em  in  de  handelinge  tbo  ghaude. 
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38.  Na  velen  redeo  unde  wedderredea  seden  des  heren  gedeputerden ,  id 
ghelevede  en  wol,  dat  darup  scrifte  to  beyden  siideo  vomuuet  worden,  unde  dtirup 
vedder  bii  en  queme  tor  vesper;  denie  ok  so  geschadi. 

39.  Do  ftverst  desse  Toironiede  scrifte  also  gelesen  unde  overghegeven  weren 
unde  darup  torugge  spreiten,  scbacb  vele  bewages  an  beyden  siiden,  unde  wii  Toldeo 
by  unsem  vorrame  [bliven]*,  so  uns  duchte  ok  nutte  to  wesende;  queme  wii  wedder 
bii  een,  unde  dar  vortalleden  des  bereu  gedeputerden,  wol  dat  de  substancie  beyder 
overghegheven  scrifte  in  sick  eyn  were,  so  weren  doch  vele  worder  darinne,  de  se 
so  wol  nicht  vomemen;  begereden,  dat  men  de  up  erer  Uud^ch  wolde  selten,  welk 
wii  so  beleveden.  Also  ward  mester  Gherd  dat  van  beyden  siiden  na  fnintliker 
bede  so  bevalen,  unde  sodane  scrifte  scholde  me  am  dage  Andree '  tor  vesper  aver- 
seen  unde  deshalven  overeynkomen,  unde  sodane  protestacie  don  vor  enen  notarium 
unde  tuge. 

40.  Alsze  QU  sulke  scrifte  was  gelesen  unde  der  to  beyden  siiden  eens  veKn, 
scbacb  dosulvest  de  protestacie.  Dar  ward  do  forder  belevet,  dat  de  instrumenta 
scheiden  gemaket  werden ;  wan  de  rede  weren,  denne  des  neghestvolgenden  [midwelken'' 
tor  vesper  in  de  handelinge  to  gande,  wente  se  in  nene  handelinge  gan  wolden, 
eer  men  de  instrumeiitA  hedde.    Des  weren  beyde  parte  alszo  tovreden. 

41.  Tor  sulven  tiid  begherden  wü  ok  der  copie  der  procuracie  der  anderen 
stede  to  hebbende,  nademe  wii  men  allene  der  van  Dordrecht  copie  hedden,  unde 
dat  instrunient  der  protestacien ,  de  nu  gesehen  was,  sunderliken  rorede  van  der 
procuracie  wegen.  Hiir  makeden  de  Hollander  grote  swarheid  inne  unde  meenden, 
des  were  neen  behoff,  se  hedden  doch  alle  de  ere,  den  desse  zake  anghinge,  vor- 
fangen. Darup  wii  sedeu,  id  were  uns  so  van  en  helavet,  dat  wii  copie  scheiden 
hebben,  ok  were  uns  der  van  noden,  alsze  wii  wedder  quemen  bii  unsze  heren,  dat 
men  se  deshalven  ok  mochte  underwiisen  etc.  Na  velen  faarden  worden  beydeot 
siiden,  seden  se  uns,  indem  wii  endliken  wes'  worden  sluten,  so  scholden  uns  aller 
procurade  copie  werden;  darup  wii  id  do  leten  rosten. 

42.  Des  ne^estvolgenden  mydwekens,  was  nemeliken  de  erste  dach  decembris, 
tor  vesper  tiid  quemen  beyde  parte  wedder  bii  en.  Unde  alse  de  instrumente  nicht 
berede  weren,  des  beyde  parte  ok  nicht  wol  tovreden  weren,  umnie  de  tiid  so  to 
vorsumende,  wii  ok  in  nene  handelinge  gan  wolden  eer  wii  unse  instrumente  badden, 
nademe  se  uns  des  vor  weren  myt  der  copie  der  stede  procuracie  overtogevende, 
welk  se  uns  doch  belavet  badden,  so  duchte  uns,  se  uns  in  ghelikem  wol  mer  don 
scholden,  seden  ok  dat  aflschedent  were  also  gestern  gewesen  unde  were  van  em 
gekomen,  so  deckte  wii  ok  darbii  to  blivende.  Darup  ward  do  belevet,  wedder  bii 
en  to  körnende  des  negesten  dages  to  8  in  de  klocke. 

43.  Deme  also  geschach  unde  de  instrumenta  worden  avergelesen,  auscbulteret 
unde  ovei^gh^even  tho  beyden  siden ;  danip  so  wolde  men  gan  in  de  handelinge 
rundeliken  unde  friintliken,  des  weren  beyde  parte  so  tovreden  unde  geven  frunt- 
like  worde  de  ene  deme  anderen,  so  id  schinede. 

44.  Also  hoff  do  Gherd  here  van  Assendelft  an  to  seiende  unde  vorhalede 
int  erste,  wo  sines  heren  undersate  van  Holland  Zelant  Freslant  sodder  deme 
tractate  to  Copenhaven  weren  beswaret  geworden  van  den  Wendeschen  steden,  so 
de  scrift.  de  de  Hollander  lest  avei^heven,  klarliken  inholdet.  Sede  sunderliken 
van  dem  Stapel,  wo  des  heren  gedeputerde  des  vaken  unde  vele  b^herd  hadden 
up  de  ersten  dachvart  unde  nu  dergheliken,  also  hedde  id  den  dach  nicht  mc^n 

i)  bUnn  /iMf  X.  b)  nndMicku  K.  c)  wf  Ht  K  ter  iril. 
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(red[ie}n^;   also  b^berden  se  ooch,    dat  men  de  nuwicheid  des  Stapels  und  alle 
and^e  Duwicheyde  volde  afdon  in  mateo  dat  afischedent  lest  were  gewesen. 

45.  Hiirto  antwerden  wii  unde  seden,  dat  afechedent  der  lesten  dachvart 
«ere  gewesen,  also  de  Wendescbe  stede  ere  gebreke  hadden  avergh^^ven,  ghelidc 
de  Holländer  dan  hadden,  dat  de  Holländer  danimme  an  eres  gnedigen  heren 
schicken  wolden ,  aleze  itlike  artikele  sine  gnade  belangeden ,  unde  daraff  siner 
goade  beveel  unde  meninge  to  erlangende;  wes  des  nu  gesehen  were,  wolden  wii 
^leme  van  en  boren-,  wolden  se  ok  ere  ghebreke  seggen,  wolden  wii  gheme  boren. 

46.  Dar  ward  belevet,  dat  de  Hollander  erst  ere  ghebreke  scbolden  laten 
vorluden ,  deme  also  gbescbacb ;  dergheliken  schach  ok  van  unser  sjiden.  Unde 
sulke  artikel,  ^so  lest  weren  averghegeven,  worden  gelesen*. 

47.  Wii  vortelleden  ok  sunderliken  van  dem  toUn  tor  Müde  du  sodder  deme 
afecfaede  up  ghesettet ,  unde  van  itliken  ghebergeden  winen,  so  de  scrift  breder  in- 
faolt;  lutde  nademe  desulve  tollen  sodder  dem  lesten  d^e  were  upgesettet,  be- 
g^erden  wii,  dat  de  tovoren  abbestellet  scholde  werden  unde  restitude  gesehen 
▼an  deme,  dat  daraff  were  upgenomen  sunder  recht,  wente  id  siek  so  geborde*. 

48.  Umme  up  desee  artikel  to  vorantwerdende ,  worden  beyde  parte  eyns, 
dat  eyn  jewelick  bii  siek  sin  antwerde  in  seriften  scholde  ovei^even,  up  dat  men 
nicht  lange  dorfte  disputeren  unde  kibbelen  under  malkanderen;  unde  des  seholde 
men  sulke  antwerde  am  sonnavende  jo  neghestvo^bende  to  8  des  morgens  to 
beyden  siiden  overgeven. 

49.  De  sake,  uns  hiirto  bewegende,  sulke  scrifUike  antworde  to  dojide,  was, 
weute  se  stunden  strax  darup,  dat  se  van  uns  wolden  weten,  wes  en  van  dem 
Stapel  unde  anderen  artikelen,  der  se  siek  beklageden,  mochte  weddervoren,  unde 
wen  se  dat  also  van  uns  vorfaren  bedden,  so  en  hedde  wii  noch  nicht  mögen 
weten,  wes  se  van  dem  tollen  unde  anderen  nuwicbeyden  wolden  vorantwerden 
unde  affdon;  wente  nu  sulke  overaotwerdinge  to  beyden  tziden  gbeschen  were,  so 
mochten  wii  ok  vomemen,  wes  ere  andacht  were. 

50.  Am  n^estvolgenden  sonnavende,  de  de  was  suute  Barbaren  dacb^,  des 
morgens,  wowol  dat  wii  [na]**  dem  testen  afschede  unse  antwerde  unde  scrifte 
bereyt  hadden,  umme  de  overtoantwerden,  so  hadden  dach  des  heren  unde  siner 
stede  vao  Hollant  ete.  deputerden  ere  scrifte  noch  nicht  all  berede;  sanden  dar- 
umme  to  uns*  den  boi^rmester  vam  Amsterdam,  Peter  Roynk,  begherende,  wü 
dat  nicht  in  Unwillen  men  gutliken  upnemen  unde  uns  entholden  wolden  wente  to 
2  na  myddage,  underdes  wolden  se  ere  scrifte  bereden  unde  uns  de  denne  over- 
antwerden.  Dit  sulve  warff  ok  also  an  Joban  Bersenbn^ge  de  doctor  mester 
Hinrik,  dar  bii  seggende,  dat  unse  artikel  en  overghtgeven  langk  weren  unde 
egeden  vele  mer  vorantwerdinge. 

51.  Desses  weren  wii,  so  also  id  gewand  was,  tovreden  unde  quemen  wedder 
bii  en  up  de  verteyn  stunde,  dar  do  to  beyden  siiden  de  scrifte  worden  overantwerdet 
unde  dar  bii  gesecht,  dat  eyn  jewelick  de  sine  mochte  visiteren  unde  overseen 
unde  darup  wedder  seggen,  wes  en  ghelevede. 

52.  Darup  beyde  parte  siek  under  malkanderen  bespreken  unde  sulke  over- 
ghegeven  scrifte  besegen.  Alse  uns  denne  de  Hollander  wedder  to  siek  esschen, 
geven  se  under  laugen  vorhale  vor,  alsze  van  des  Stapels  wegen,  wes  se  in  ertiiden 
beeret  hadden,  den  afitodonde,  na  deme  se  darmede  zere  beswu^t  weren,  so 
were  ok  dat  leste  a&chedent  des  anderen  dages  gewesen,  dat  men  alle  nychicbeyde 

■)  K^u  X.  b)  m  Mü  K. 
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scholde  afistellen,  so  vornemen  se  doch  nicht  in  unsen  ovei^egeven  scriften,  dat 
deme  bo  gesehen  mochte;  se  tet«n  sick  beduncken,  dat  were  tomale  eyo  generale 
unde  sucht  antwerde,  dat  wii  darup  gegeven  hadden.  Vorhalden  vurder,  wo  dat 
unse  heren  tovoren  vaken  gesecht  hadden ,  alse  se  coplude  werea  unde  en  tho 
beydent  ziiden  vrede  wol  denede  unde  danimme  nindeliken  in  de  handelinge  gan 
wolden,  wii  ok  vaken  gesecht  hadden,  alset  queme  tor  handelinge,  dat  men  uns 
denne  ok  gutliken  unde  limpliken  scholde  finden,  so  blikede  id  doch  nicht  in  unsem 
antwerde.  Seden  forder,  wo  se  baven  de  instructie  van  erem  gnedigen  heren  em 
medegeven,  alse  dat  se  in  nene  handelinge  [gan]*  sdiolden,  de  Stapel  were  erst 
affgedan  edder  suspenderet,  sick  darinne  g^ven  hadden  umme  allen  besten  willen, 
unde  wolden  myt  uns  gan  in  de  handelinge,  averst  alsze  se  noch  vornemen,  kondeu 
sii  dat  nicht  merken.  Sedeo  forder,  wo  se  faiir  vulmechtich  weren  van  erem 
gnedigen  heren,  umme  sodane  nuwicheid,  der  wii  uns  mochten  beklagen  unde  de 
se  nicht  konden  myt  reden  vorantwerden,  afftodonde,  so  ere  scrifFte  dat  ok  inholdeo, 
indeme  wii  dergeliken  ok  weddenimme  so  don  wolden;  wolden  wii  averst  de 
swarheit  des  stapeis  nicht  affstellen,  dat  wii  id  ene  wolden  se^en  vor  der  band, 
so  en  decliten  se  ok  forder  darvan  nene  communicacie  myt  uns  to  hebbende; 
wolden  wii  ok  so  vortan  stan  in  sodauer  strengicbeit  unde  in  trosz,  so  id  blikede, 
so  se  seden,  so  were  doch  alle  ummesus  wes  men  handelende.  Seden  forder,  dat 
se  van  des  Stapels  wegen  nenerleye  wiise  wolden  verstr{ingeret]^  wesen,  men  se 
wolden  so  frigh  wesen,  ere  copensdiup  to  hanterende  alsze  van  aldes  unde  vor 
deme  tractate  to  Copenhaven  geweat  hadden  sunder  jenige  restrinxie.  Dar  de 
clerick  van  Leyden  furder  up  sede,  wo  men  sodane  restrinxie  nicht  affdede,  so 
scholde  men  to  nenen  dagen  dar  vorder  van  tracteren,  dar  mochte  id  umme  gan 
wo  id  wolde. 

53.  Hiirto  antwerde  wii  int  erste  myt  gutlicheid,  se  hadden  wol  vomomen, 
wes  wii  en  to  nieren  tiiden  gesecht  hadden,  wii  weren  hiir  gescfaicket  van  der  sosz 
Wendeschen  stede  vulmechtich  na  deme  lesten  afischede  tor  anderen  dachvard  ge- 
sehen ,  so  dat  Instrument  klar  uthwisen ,  wolden  dem  ok  vuldon ,  so  dat  id  unse 
schuld  nicht  scheide  wesen;  se  hedden  ok  unse  antwerde  darup  wol  vomomen, 
also  weren  jenige  nuwicheide  in  der  reformade  des  stapeis ,  weren  wii  des  van  en 
underwiset,  wo  unde  watt«  mauere  se  darmede  weren  beswaret ,  wolden  wii  gerne 
van  en  gutliken  boren  unde  forder  myt  ene  fnintliken  dar  inne  unde  uth  s^gen, 
umme  forder  sulke  gude  myddele  daruth  to  vindende,  de  de  den  steden  limplick 
unde  erlick  unde  drechlick  weren ;  wolden  se  averst  up  sodane  ere  hardicheit  stan, 
so  vorberoret  is,  so  hedden  se  deshalven  unse  meninge  wol  vomomen,  dat  wii  den 
Stapel  so  vor  der  band  nicht  konden  affdon.  Seden  ok  forder,  wii  vornemen  noch 
in  erer  scrift  nicht,  dat  de  nuwicheyd  an  erer  siide  upgesettet  mochte  affgedan 
werden,  ok  hadden  se  etlike  artjkel  nicht  vorantwordet ;  ghelevede  en  nu,  dat  se 
up  unse  scrifte  sick  vorder  wolden  beraden,  wü  wolden  dem  ok  so  don  dergheliken 
unde  wedder  bii  en  komen,  wenne  id  en  gelevede. 

54.  Hiir  Villen  noch  vuste  vele  rede  twischen  beyden  part«n,  alse  van  des 
stapeis  wegen,  welk  Johan  Durkop  vortellede,  wo  de  Stapel  to  Brügge  gelecht 
were  unde  hertig  Philippus  ok  begeret  unde  so  gedan  wolde  ghehad  hebben,  den 
Stapel  to  Brügge  to  holdende,  so  sine  commissarie,  de  to  Lubeke  tor  dachvard 
anno  etc.  [54]'  gewest  weren,  an  de  stede  van  der  hanze  begfaert  hadden,  unde 
vele  andere  gel^enheit  des  stapeis.  Darentiegen  sede  de  boi^ermester  van 
Ampsterdam  vele  lange  rede  unde  dit  was  int  lest«  de  meninge,  dat  se  under  der 
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restrixie  des  Stapels  nicht  wesen  wolden.  De  clerick  van  Leyden  sede  forder,  se 
eo  dechten  ere  Leydeschen  laken  to  neuen  dagen  tom  Stapel  tu  bringende.  Na 
velen  reden  nnde  wedderreden  wart  belevet,  uimne  sodane  scrifte  to  averzeende 
nnde  danip  forder  tho  delibererende  wente  des  anderen  dages  to  2  na  myddage. 

55.  Am  soodage  *  dar  negest  to  2  uren ,  also  wii  wedder  by  en  quemen, 
wart  vorhalet  gisteren  dat  afschedent  Unde  des  bereu  gedeputerden  begherden, 
ift  wii  up  jenige  gude  myddele  gedacht  hadden,  dat  wii  de  wolden  laten  vorluden. 

56.  Hiirup  sede  wii,  indeme  em  nicht  erst  gbelevede  to  seggende,  so  wolden 
wii  gerne  seggen  unse  meuinge.  Uude  sede  also,  wo  dat  wii  hür  na  dem  lesteu 
afechede  tor  dacbfard  gesand  weren  vulmecbticb;  unde  alse  denne  gisteren  hadden 
taten  vorluden,  dat  se  nenerleye  wiise  wolden  verstringeret  wesen  des  stapeis 
wegen  etc.,  unde  wowol  wii  hür  vulmechtich  weren  van  unser  heren  wegen,  de 
uns  hür  gesaud  hadden,  so  beducbte  uns,  indeme  wii  uns  des  stapeis  halven  vor- 
geven  in  maten  se  begberden,  dat  wii  unse  heren  darane  nicht  mochten  vorwaren; 
wii  hadden  forder  secht,  so  wii  »och  seden,  weren  jeuige  uuwicheide  in  der 
reforniacie  des  stapeis,  daniiede  se  meyneden,  sc  forder  beswaret  worden,  dar 
wolde  wii  gerne  niyt  en  in  unde  utb  seggen,  umme  gude  myddele  darane  to 
findende,  de  en  drecblick,  unsen  lieren  van  den  steden  limplick  uijde  erlick  unde 
uns  mogelick  weren  to  donde;  hedden  se  nu  gedacht  up  jenige  gude  myddele,  se 
de  wolden  vorgheven. 

57.  Hiirto  antwerden  des  heren  ghedeputerden  unde  siner  stede  seggende, 
wo  dat  se  [durch]'  den  staiiel  beswaret  worden,  indeme  se  vorhindert  worden,  dat 
se  ere  guder,  de  se  ostwerd  koften,  nicht  mochten  si'hepen  in  ere  schepe  unde  de 
TOrt  voren  wor  id  en  ghelevede;  dergheliken  seden  ok  van  eren  laken,  wat  schaden 
se  dar  bii  hadden,  indeme  se  des  anders  nergen  vorko[ien  mochten  den  ton  Btai)el 
nnde  in  de  vrige  niarkcde,  wo  dat  id  en  to  swarer  unkost  queme.  Begherden 
noch,  so  vrigh  to  wesende,  so  se  weren  hereto  gewest,  er  desse  reforniacie  des 
Stapels  gbeschen  were, 

58.  Na  sulken  voi^evende  villeu  uppe  nye  vele  rede  unde  weddenede, 
suDilerliken  vortelleden  Jolian   Durehop  de  ghele^enheid   des  stapeis,    wo    de  to 

Brügge  i^ebolden  worde  van  allen  nncien  [ ]*  up  de  sine  hedden;  vorder  in 

wat  wise  de  Hollander  mnine  der  reformacie  willen  den  copman  geeschet  hadden 
vor  den  heren  van  Burgundien  to  velen  idecken  to  sinen  swaren  kosten  etc.;  sede 
forder,  aise  de  Hollander  hadden  laten  vorluden  unde  beklageieu  sick  deshalven 
aver  de  van  Lubeke  unde  Hamborg,  so  blikede  id  ok,  dat  de  vorbenomeden  stede 
deshalven  wedder  beklagen  mochten  de  van  Leyden  unde  Ampsterdam,  wente  se 
degenne  weren,  de  id  so  vorderen  van  des  stapeis  wegen.  Unde  dergeliken  vellen 
vele  wonle,  dar  de  borgermester  van  Ampsterdam  unde  de  clerick  van  Leyden  to 
antworden,  unde  alle  ere  vorgevende  vormyddelst  Johanne  Durekope  alle  myt  reden 
wart  geloset 

59.  Vorder  wart  den  Ilollanderen  fraget,  nademe  se  sick  so  hoge  be- 
klageden  van  des  stapeis  wegen,  dat  se  deshalven  grot  geleitet  und  beschediget 
worden,  so  se  seden,  se  doch  sulven  openbar  bekand  en  hadden,  dat  de  stai>el 
facto  were  suspenderet  men  nicht  verbo,  so  beduchte  uns,  se  sick  deshalven 
billiken  nicht  mochten  hebben  to  beklagende,  dat  se  denne  doch  wolden  laten  vor- 
luden, wanner  unde  van  weme  se  dach  so  beschedigct  weren  geworden, 

60.  Hiirup  antwerde  de  borgermester  van  Ampsterdam  unde  sede,    wo  dat 
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se  ere  guder  nicht  mochten  schepen  in  ere  schepe  unde  voren  de  wor  id  en  ghe- 
levede,  dat  vedderrore  em  to  Lubeke  unde  Hamborg  unde  anders  nei^n;  sunder- 
liken  berorden  se,  dat  id  en  to  Hamboi^  mest  gesehen  were. 

61.  Hiirap  ward  geantwerdet,  dat  se  doch  wolden  laten  vorluden,  we  dejenoe 
weren  de  darbii  also  beschediget  weren  worden,  wente  wii  vorhopeden,  dat  id  also 
in  der  warheid  nicht  werde  befunden. 

62.  Hiirup  antwerde  de  borgermester  van  Arapsterdam  unde  sede,  he  wolde 
id  gud  don,  dat  vele  erer  borger  deshalven  schaden  liadden  geleden  by  sulker  be- 
k'ttinge,  dat  sc  ere  guder  nicht  mochten  voren,  wor  id  en  ghelevede. 

68.  Hiirup  ward  geantwerdt,  id  mochte  villichte  wol  geschfin  sin,  dat  nieu 
in  eertiiden  nicht  heft  willen  gönnen,  jenich  stapelgud  uthtogevende,  sunder  dat  erst 
hebben  moten  belaven  ton  Stapel  to  bringende,  averst  dat  jemande  darumiue  an 
siner  personen  edder  sin  gud  deshalven  were  ghetovet  edder  genomen  edder  an- 
ghehalet  efte  bebolden,  edder  jemand  darumnie  corrigert  edder  beschattet,  scholde 
men  so  nicht  befinden  in  der  warheyd.  Welk  de  van  Ampsterdam  also  wo!  tostund. 

64.  Na  velen  worden,  interlocutoria  unde  wedderrede,  de  sei-e  langk  weren, 
seden  des  heren  commissarii,  ift  id  nicht  eyn  wise  were,  dat  men  desse  sake  bii 
kiener  tale  der  peisonen  mocht«  vomemen  to  handelende,  ift  sick  villichte  beyde 
psxte  deste  beth  nnder  inalkandem  mochten  blotgeven  unde  deshnlvon  ere  uterste 
meninge  entdecken;  se  weren  dar  alse  gnde  myddeler  van  ereni  gnedigen  heren 
gesant,  so  unse  heren  tor  anderen  dachfart  ok  hadden  laten  vorluden,  konden  se 
nu  alse  gnde  myddeler  wes  gudes  darane  don,  darto  vorboden  se  sick  gutliken,  so 
id  schinede,  unde  dat  men  darto  van  elken  parte  wolde  2  personen  vogen. 

65.  Na  korter  besprake  sede  wii,  indeme  alse  id  en  so  ghelevede,  so  weren 
wii  des  ok  so  tovreden,  men  also  unser  nictit  meer  wen  4  i)ersonen  weren,  dat 
se  denne  dar  4  entiegen  vt^eden.  Welk  also  wart  belevet,  unde  des  anderen 
dagea  to  9  wedder  bii  en  to  komende. 

66.  Am  dage  Nicolai S  alse  beyde  parte  tosamen  weren,  dar  van  der  Hol- 
lander wegen  weren  gedeputerd  de  clerick  van  Leyden,  twe  borgennester  van 
Ampsterdam  unde  eyn  van  Myddelborge,  vorhaleden  se  dat  aflschedcnt  alse  gisteren 
gescheen,  unde  vorteileden  under  langen  worden  noch  de  beswaringe,  de  de  eren 
Jeden  des  stapeis  halven;  begerden  noch,  dat  se  deshalven  nicht  dorften  restringeret 
to  wesende,  wente  wo  deme  so  nicht  besehen  mochte,  wii  darup  so  harde  stan 
wolden,  so  en  stunde  em  forder  mit  uns  in  neue  handelinge  to  gande;  hedde  wii 
overst  up  jenige  myddel  gedacht,  darmede  sodant  remedieret  worde,  wolden  se 
gerne  hören;  [anders]*  en  stunde  en  myd  uns  vorder  in  nene  communicacie 
to  gande. 

67.  Hiirup  seden  wii,  alse  wii  gisteren  gesecht  hadden,  dat  wii  na  deme 
lesten  afechede  vulmechtich  weren,  so  dat  Instrument  wol  uthwisede,  wolden  dem 
afschede  ok  vul  unde  genoch  don;  seden  forder,  konde  men  jenige  gude  myddele 
vinden  in  den  puncten,  dar  se  ane  beswaret  sin  mochten,  dar  wolde  wii  gerne 
myd  en  in  unde  uth  se^en  unde  uns  gutliken  darane  hebben.  Seden  fonler,  dat 
wii  ok  uth  erem  overgegeven  scriften  ok  nicht  vomomen,  dat  ere  nuwicheyde  ok 
mochten  afeedan  werden ;  lierorden  sunderliken  van  der  tollen  wegen ,  und«' 
setteden  unse  sake  darup,  weret  dat  de  tollen  nicht  mochte  afgedan  werden  unde 
de  stede  van  des  artikels  wegen,  alse  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht 
scholde  lideu,  nicht  vorsekert  werden,  unde  de  van  Leyden  sodane  grote  selschup, 
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alse  se  hadden,  de  alle  Leydeschen  laken  upkoften  etc.,  unde  de  axise  von  den 
van  Leyden  unde  anderen  Hollandfötchen  steden  uppt  Honiborger  beer  gesettet  af- 
gedau,  unde  van  allen,  dat  also  niyt  unrechte  van  tollen  unde  anderen  beswaringen 
were  upgenomen,  restitucie  gheschege,  uuime  den  forder  ok  in  de  anderen  ghe- 
breke  to  sprekende  onde  de  to  remedierende ,  so  en  decliten  wii  ok  niyd  eo  in 
nene  fordere  handetinge  to  gaode. 

68.  Vorder  so  wart  en  klarliken  deriareret,  wo,  in  wat  wiise  unde  stede  wii 
beswaret  weren  niyd  den  tollen ,  welk  Johan  Durekop  under  langen  worden  vor- 
tellede;  dei^eliken  scbach  ok  van  den  gebreken  bii  den  Hollandescben  steden  np- 
gesat  unde  snnderliken  van  der  rosterisge  wegen,  de  to  velen  tiidon  gesehen  weren; 
dera;heliken  ok  van  der  axise.  Unde  wol  desulven  Hollander  des  alle  wol  to- 
stunden,  dat  uns  in  den  tollen  to  kort  schege,  so  were  doch  in  erer  macht  nicht, 
dat  to  vorwaudelende,  wente  id  erem  gnedigen  princen  anginge.  Van  den  anderen 
puncten,  alse  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  scheiden  geholdeu  wesen, 
hekanden  se  ok,  id  were  so  wol  vor  se  alse  vor  uns;  forder  wes  in  eren  steden 
were  upgestellet,  dar  scheide  nien  se  gutliken  ane  vinden,  wen  id  darto  queme. 
Se  beklageilen  sick  ok,  dat  se  sowol  alse  wii  von  den  tollenern  des  heren  worden 
beswaret,  wowol  se  doch  scheiden  fiigh  wesen,  seden  ok  forder,  dat*  uns  de  natura 
unde  gelegenheit  eres  princen  und  ilesser  lande  wol  wiüik  weren,  vele  dinge  were 
in  erer  macht  nicht  etc. 

69.  Na  velen  reden  was  dit  dat  afschedent,  umnie  desse  unse  vorscreven 
puncte  an  des  heren  commissarie  to  bringende  unde  de  swarheit  der  tollen  to 
underricbtende ,  ift  se  jenige  wise  wüsten ,  dat  de  afgestalt  mochten  werden ,  unde 
des  anderen  dt^es  to  8  daruninie  wedder  bii  en  to  körnende  etc. 

70.  Am  dinxstedage  unser  leven  vrouwen  avend  concepcionis'  brachten  der 
Hollandeschen  gedeputerden  up  unse  vorscreven  puncte  wedder  in  under  langen 
worden,  so  ere  wiise  is,  int  erste  van  den  tollen,  wo  dat  se  dat  an  des  heren 
commissarie  in  der  besten  nerstigen  wiise,  so  se  aller  gutlikest  konden,  angebracht 
hadden,  de  denne  nienden,  dat  men  in  erer  overgegeven  scrifte  wol  Vomemen 
mochte,  dat  ere  gnedige  prince  nicht  mer  nemen  scholde  den  sinen  wontliken 
tollen,  alse  enen  int  solle  unde  enen  inte  forsche,  be  woMe  overst  deshalven  sine 
wachten  leggen  wor  id  eme  belevede,  so  heduchte  en,  dat  wii  des  nicht  dorsten 
hebben  to  beklagende;  seden  forder,  dat  i\e  cominissarii  secht  hadden,  dat  se  van 
des  tollen  wegen  nene  macht  hadden ,  uienden  ok ,  dat  dar  forder  neyn  purrent 
Qoeh  inseggent  to  belpen  wolde,  ere  here  wolde  id  doch  maken  darmede  wo  id 
eme  gelevede  etc.;  begerden  daninime  noch,  wii  sodaue  anseen  wolden  unde  uns 
darane  tovreden  geven,  wente  id  jo  schinede,  dat  ere  gnedige  prince  nicht  mer 
begherde  van  dem  tollen  to  nemende  den  also  unse  privilegie  uthwisede.  Overst 
de  anderen  puncte  en  gisteren  vorgegeven,  vorswegen  se  up  dith  mal. 

71.  Hiirup  antwerdeden  wii  in  körten  worden,  dat  wii  ute  den  scriften  noch 
nicht  [egent]liken*  konden  merken,  dat  sodane  swarheid  der  tollen  mochten  aff- 
komen,  unde  darumme  so  en  stunde  uns  ok  forder  nicht  to  donde,  wente  wÜ  in 
bevele  hedden,  dat  wii  myd  en  nicht^s  entliken  konden  sluten,  de  swarheyde 
mosten  affgedan  wesen;  ok  all  were  alle  dingh  rede  bosiaten  unde  de  stede  doch 
nicht  mochten  vorsekert  werden  in  deme  andern  artikel ,  so  wii  en  gistern  ok 
hadden  voigegeven,  alse  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  scholde  sin 
gbeholden,  dar  se  uns  doch  noch  nicht  upgesecht  hadden,  wes  de  commissarii  dar- 
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van  in  bevele  hadden,  so  en  weret  doch  alle  nicht,  wente  de  stede  in  dem  artikel 
wolden  vorseliert  wesen,  wente  wo  deme  so  nicht  gesehen  mochte,  so  wolden  de 
stede  lever  ton  ewigen  dagen  deshaWen  myd  ene  in  veyde  setten,  so  en  dat  van 
unsem  heren  ton  lesten  beyden  dachvardcn  klarliicen  ghesecht  were,  unde  darumme 
so  en  stunde  uns  ok  anders  nicht  (iarane  to  doade.  Wü  seden  forder,  alient  rtat 
se  upsetteden,  dar  hieven  se  mede  so  besittende,  dar  schege  forder  nene  correctie 
umme,  dat  blikede  noch  in  deme,  dat  de  tollen  tor  Müde  sedder  dem  lesten  dage 
were  upgesettet,  unde  dat  mer  were,  dat  men  sedder  dat  wii  hiir  to  dage  gewesen 
weren,  so  hadde  men  den  genomen  unde  nemen  den  noch  hutigen  doges,  dat 
jummer  ene  grote  swarheyt  unde  nuwicheyt  were,  unde  dat  noch  vele  swarer  ys, 
dat  men  veervoldigen  tolln  neme,  dar  men  noch  nicht  nier  den  twe  schuldich  were, 
indeme  desse  ulhwachte  also  to  Müden  gelecht  were;  unde  nademe  dat  deune  sulke 
hei^waringe  van  dage  to  dagen  den  unsen  worden  upgelecht,  stunde  wo)  to  merkende, 
dat  unse  copmann  van  nod  wegen  ere  lande  moste  myden,  wente  he  darto  ge- 
perset  unde  [gedrenget]'  worde;  seden  forder,  wo  dat  vakeu  gesehen  were  dareni- 
baven,  dat  de  unse  unde  ere  guder  rosteret  geweset  weren,  dar  se  doch  nicht 
scbuldicb^  weren,  dar  doch  nene  provisie  noch  correxio  van  schege,  unde  wan  de 
partye  queme,  so  rosterden  se  van  haven  dal  elker  man  suader  jenigerleye  reden ; 
unde  dei^eliken  vele  mer  swarheyde,  de  den  unsen  weddervaren,  dammme  wo!  to 
merckende  were,  dat  id  in  de  lenge  nicht  bestan  konde,  wente  id  den  steden  ok 
nicht  stunde  to  lidende  etc. 

72.  Hiirup  antwerdeden  de  gedeputerden  unde  seden  up  dat  puncte,  dat 
eyn  vor  den  anderen  nicht  scholde  geholden  sin  etc.,  dat  de  commissarii  darvan 
neyn  sunderlick  beveel  en  hedden  unde  dorsten  sick  des  ok  nicht  underwinden, 
sick  des  to  vorsehende;  averst  nademe  id  uns  unde  den  unsen  so  nicht  were 
bejegend,  so  en  dorste  wii  darup  so  hartliken  nicht  stau;  se  vorhapenden  sick 
wol,  dat  id  der  stede  coplude  nicht  scholde  wed<lervaren,  Seden  ok  forder. 
wo  dat  se  dat  by  eren  gedeputerden  an  ereo  gnedigen  princen  hadden  laten 
bringen  unde  dergeliken  an  sinen  cantselUer  unde  bogen  rad,  alse  der  stede  rades- 
sendeboden  am  lesten  endrachtigen  gesecht  hadden,  alse  dat  se  nicht  en  weren  eyn 
corpus,  heddent  ok  nicht  gewesen,  decht«nt  unde  woldent  ok  nicht  wesen,  wolden 
ok  eyn  vor  den  andern  nidit  geholden  sin,  scholden  se  ok  ton  ewigen  dagen  dar- 
umme  veyde  liebben  etc.:  men  so  vomemen  se,  dat  sine  gnade  deshalven  sinen 
commissaren  hiir  tor  stede  wesende  neyn  sunderlik  hevel  hadde  gegeven  etc.;  se 
stunden  dat  sulven  wol  to,  dat  id  sick  billiken  so  behorde,  dat  eyn  vor  den  anderen 
nicht  scholde  geholden  zin,  wente  wo  id  den  unsen  hiir  schege,  so  mosten  se  äck 
(Icsgeliken  wedderunmie  vormodende  wesen.  Seden  ok  forder,  allent  dat  unsen 
copluden  so  weddervoie,  were  unrecht  unde  were  en  ok  van  herten  leyt,  se  en 
konden  des  nicht  beteren;  voitelleden  darbii,  wo  se  de  eren  ^beschicket  hadden  bii 
des  heren  rad,  do  de  tollen  erst  tor  Müde  gelecht  was,  begherende,  de  mochte  aff- 
gestalt  sin  unde  bliven,  allegerende  darup,  indeme  dat  dat  so  gheschege  na  deme 
lest«u  afschede  der  dachvart,  dat  id  ere  sake,  alse  hopeden  de  nu  up  gude  puncte 
stunde  unde  der  enen  guden  ende  weren  vormodende,  myd  alle  scholde  towerpen 
etc.,  men  wo  emstliken,  wo  flitigen  unde  wo  gutliken  se  ditli  vorfordert  hadden, 
mochte  en  alle  nicht  helpeo.  Sulker  unde  dergeliken  worde  vellen  dar  vele  van 
crer  Süden,  de  wii  alle  sunder*  antwenle  nicht  lefen. 

73.  Doch  na  velen  reden  seden  wii  strax,  nademe  dar  neyn  wandel  aue 
wei-e,  wii  ok  wol  merkeden,  dat  id  den  steden  vau  Holland  etc.  leeth  were,  so  en 
konden  wii  id  nicht  forder  bringen,   men  wii  mosten  id  stan  laten  alse  id  stunde; 
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UBde  wes  uns  hiir  were  wertdervaren ,  wolden  wii  gerae  an  unse  heren ,  de  uns 
ßand  hadden,  [bringen]',  wii  konden  darane  anders  nicht  don ;  doch  up  dat  men  jo 
scholde  merken,  dat  wii  to  vrede  uode  gnaden  geneget  wereo  unde  allent  dat  dar- 
to  konde  denen,  gerne  wolden  vornemen,  ghelevede  en  denne  noch  forder  torugge 
to  sprekende  myÄ  dem  commissario,  umme  to  verhörende,  ift  men  jenige  ander 
gude  myddel  hiirinne  konde  finden,  wii  wolden  uns  noch  geroe  entholden  en  to 
)eve  unde  willen  unde  deshalven  wedder  bii  se  kamen,  alse  id  ene  ghelevede. 

74.  Des  so  begerden  se,  wii  deme  also  don  wolden  unde  wedder  by  se 
komen  am  donredage  nepest  volgende  to  9  des  morgens.  Id  blikede  uth  dessem 
unde  anderen  worden,  dat  ere  godeputerden,  wowol  se  grod  ghelt  vorterd  hadden, 
so  se  seden,  neue  audiencie  ghehad  hadden  by  ercm  gnedigen  princen. 

75.  Am  donredt^e  na  concepcionis  Marie '  des  morgens ,  alse  beyder  parte 
deputerden  wedder  bii  een  quemen,  hrochten  de  Hollandeschen  wedder  in  up  sulk 
lest  afschedent,  am  avende  unser  leven  frowen  gescheu,  in  aller  mate  so  se  tovoren 
geilan  hadden,  alze  dat  de  heren  commissarii  forder  neyn  heveel  en  hadden  alsze 
van  des  tollen  w^eu,  unde  meenden  noch,  wii  billiken  darane  scholden  tovreden 
Wesen,  wente  wii  nicht  mer  den  twee  tollen  scholden  geven,  so  vorberoret  is. 
Vurder  van  dem  anderen  puncte  hadden  se  ok  forder  neyn  bevel ,  sick  forder 
darinne  van  eres  gnedigen  prince  wegen  to  votgevende.  Id  blikede  ok  in  eren 
worden,  dat  ere  gedeputerden ,  der  wegen  an  eren  princen  gheschicket,  nene 
audiencie  gehad  hadden,  welk  se  myd  deme,  ere  prince  besieh  unde  unleddich  ge- 
wesen were  myt  dem  keyser,  entfichuldigeden. 

76.  Unde  wowol  diit  breder  wart  vorbalet,  so  antwerdeden  wü  ok,  so  wii 
ertiides  gedan  hadden.  So  ward  en  dar  forder  gelesen  ene  copie  hertige  Philippus 
breves  ok  van  des  heren  tollen  wegen,  so  de  hiir  navolget*;  seden  dar  forder  bii, 
indeme  de  stede  darbii  nicht  mochten  bliven  unde  sulker  swarheit  des  tollen  ent- 
slagen  werden,  so  were  to  befruchtende,  dat  alle  dingk,  dat  men  hiir  vorhopede 
uth  desser  dacbvart  to  körnende,  tonichte  ghinge;  seden  ok  alse  wii  des  andern 
punctes  halven,  alse  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  scholde  geholden  sin ,  nicht 
mochten  vorsekert  werden,  so  were  ok  uinmesus  allent  dat  men  hiir  mochte  vor- 
bandelen,  hiirumme  so  mosten  wii  id  darbii  laten  bliven  unde  bringen  dat  jenne, 
dat  uns  hiir  were  wedder\'aren,  wedder  bii  unse  heren  etc. 

77.  Na  velen  worden,  de  to  beydent  süden  gevillen,  sede  de  boi^rmester 
van  Ampsterdam  uth  sines  sulves  sinne  unde  beweghinge,  so  he  sede.  he  hadde 
gedacht  up  ene  wiise,  de  he  uns  wolde  vorgeven,  alse  van  sick  sulves,  dat  wii  de 
int  leste  boren  unde  to  synne  nemen  wolden.  Also  vortallede  [he]*,  dat  he  un- 
geme  s^e,  dat  desse  dacbvart  so  tonichte  gan  scholde,  darumiiie  he  dacht,  ift  id 
nicht  ene  wise  were  dat  men  desse  sake  in  aller  niate ,  so  se  nu  stunden ,  forder 
to  euer  körten  tut  mochte  uthstellen  unde  deshalven  ene  andere  dachvart  to  vor- 
lamende,  unde  dat  wii  dar  ane  providert  worden,  dat  de  unse  nicht  mer  den 
2  tollen  scholden  geven  na  inholde  hertige  Philippus  breve,  unde  dat  binnen  dessen 
myddelen  tJiden  desses  hestandes  elk  tom  anderen  vrigh ,  vetich ,  ungelettet  unde 
ungehindert  an  live  unde  gud  copmans  wise  unde  anders  kamen  unde  sine  kopen- 
schup  hanteren ,  alse  weuteherto  gescheen  were ,  dat  men  denne  tor  andern  dach- 
vanl  queme  myt  vullenkomener  macht,  alle  dingk  endliken  to  slutende  unde 
averentokomende ;  bynnen  den  myddelen  tiiden  wolden  se  sick  bi  eren  gnedigen 
heren  princen  bearbeyden  unde  myt  allen  vlite  vortsetten,  macht   to  krigende  van 
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sodanen  puncten  sine  gnarte  andrepende,  und  allent  wes  se  dar  gudes  to  [don]' 
kooden ,  dar  wolden  se  sick  nener  moye  unde  arbeydes  aiie  vordret«n  laten ;  be- 
gherden,  m\  dat  nicht  vorleggen  wolden. 

78.  Na  bespmke  sede  wii,  se  haddeu  wol  vornamen,  wo  unde  wat  wiise  unse 
heren  uns  ua  deine  lesteo  afschede  hadden  goschicket  vulnieditich ,  so  hadde  wii 
uns  ok  wol  vorhopet,  se  dergeliken  hiir  ok  so  scholden  gevoftet  hebben,  danimme 
hadden  unse  heren  van  forder  uthstelle  sunderliken  neyn  bewach  gebad,  men  hadden 
wol  gemenet,  dat  alle  nuwicheide  scholden  afgestalt  hadden  worden  du  up  desser 
dachvard ,  also  en  hedden  wii  forder  darvan  iieyn  suiiderlick  bevel ;  doch  up  dat 
men  jo  Bcholde  merken,  dat  wii  allent  dat  to  gnaden  unde  vrede  mochte  denen 
unde  nene  hardicheid  wolden  vornemen,  so  wolde  wii  uns  des  wol  mechtigen,  iu- 
deme  wii  der  tolln  balven,  dat  men  nicht  mer  den  twe  tollen  scheide  geven,  also 
enen  int  soll«  unde  enen  int  versehe,  unde  den  toni  woiitliken  plecken  betalen,  aiso 
weret  dat  men  den  betalde  toni  principaleii  tollen,  dat  men  der  tor  uthwacht  scheide 
vrigh  wesen  unde  dei-gelikea  wedderunime,  unde  wii  des  punctes  wegen,  dat  de 
unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  scholdc  holden  sin  etc.,  vorsekert  werden 
unde  dat  de  van  Leyden.  dergheliken  ok  de  anderen  stede,  de  grote  selschup  ondc 
de  axcise  afstelleden  edder  remedereden,  so  wolden  wü  uns  des  mechtigen;  unde 
dat  men  den  nu  ok  tracterede  vau  den  andern  gebreken  to  beyden  süden ,  wes 
men  nu  konde  suchten,  des  dorft  men  nicht  don  tor  andem  dachvart. 

70.  Hiirto  antwerdede  de  borgermester  van  Anqßterdam  na  velen  reden  unde 
sede,  dat  men  uns  scbolilc  vorsekeren  bü  instmmeuten  unde  anderen  breven,  dat 
van  stund  an  de  provisie  scholde  sehen  up  de  tollen,  unde  dat  unse  copman  de 
tiid  desses  bestandes  vrigh  velich  ungetovet  unde  ungelettet  an  live  unde  gude  in 
Holland  Zelant  unde  Freslant  scholde  kom'en,  so  vorberort  is,  unde  dat  men  tor 
anderen  dachvard  in  alle  anderen  gebreke  unde  ok  van  des  geldes  wegen,  dat  so 
to  unrechte  were  ujigenomen,  reparacie  sehen  scholde;  unde  dat  wii  van  der  axise 
forder  nicht  reppeden,  wente  de  moste  so  stan  alse  de  nu  stunde,  dar  were  neyn 
rad  to;  wolde  [wiij''  averst  dar  jo  up  stan,  so  weret  alle  vorgeves,  dat  wii  hiir 
tractereden. 

80.  Na  sulken  von^evende  unde  besprake  darup  gehad,  alse  wii  segen,  wii 
anders  niebt  konden  erlangen,  gheven  wii  uns  dar  inne,  sulk  bestand  myt  sodane 
vorworden  beievende,  eyn  jar  langk  durende,  alse  van  dem  ersten  dage  januarii 
negest  vort  aver  eyn  jar;  worden  des  dages  ok  myt  en  een,  alse  up  Jaeobi  *,  averst 
diit  wolden  se  bringen  an  des  heren  comissarien  unde  uns  des  ere  meoinge  unde 
van  der  platze,  wor  men  den  dach  scholde  holden,  wedder  inbringen.  Unde  wii 
seden  en,  dat  de  stede  en  hiir  noch  over  zee  nicht  dechten  to  volgende. 

81.  Des  negestvolgenden  frigdages'  des  morgens  quemen  de  gedoputerdeu 
beyder  parte  alle  wedder  hü  ene.  Dar  vortallede  de  clerick  van  Leyden  dat  af- 
schedent  alse  gistem  gesehen,  doch  feylede  he  in  sodane  vorteilende  in  itliken 
puncten,  dar  wii  jegen  seden,  so  dat  gistem  ok  was  bespraken;  men  up  datsulve 
so  sede  desulve  clerick,  dat  se  de  heren  commissarii  hadden  gebeden,  indem  men 
sulkes  overeyn  konde  komen,  so  dar  were  vorramet,  dat  se  van  eres  gnedigen  heren 
wegen  dat  beleven  unde  vulborden"  wolden,  also  datsujve  vorraem,  so  id  gistem 
unde  ok  van  dage  was  vorramet,  vorhalet,  alse  dat  men  desse  sake  uüistellen  wolde 
wente  up  den  eniten  dach  in  januario  negestkomende  vort  aver  eyn  jar,  unde  binnen 
demsulven  bestände  scholden  de  koplude  van  den  Wendeschen  steden  van  des  hem 
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wefien  nk'ht  mer  wen  twe  tollen  Kheven  unde  schulden  vrigh  felich  ungetovet  un- 
pelettet  unde  unbekümmert  vor  live  unde  gude ,  beyde  to  wattr  unde  to  lande, 
byonen  Holland  Zeland  unde  Fresland  unde  eren  bewinde  komen,  vorkeren  unde 
kopmanschup  hanteren,  dat  dei^heliken  scholde  sehen  weddenimme;  forder  scheide 
men  eue  dat^hvard  holden,  alse  up  sunte  Jacobus  dage  umme  denne  dar  to  beydent 
Süden  vulmechtich  to  körnende  unde  in  alle  anderen  gebreken  to  sprekende  etc. 

82.  Alse  desset  also  van  beyden  parten  wol  [was]*  belevet  worden,  so  wart 
dar  forder  bi  gesecht  van  der  stede ,  dar  desse  dachvart  schohle  geholden  wenlen, 
dar  wii  to  uthnomeden  Bremeo  Stade  edder  Buxtehude,  menende  de  ptecke  darto 
bequeme  weren. 

83.  Hiireatiegen  desherengedeputerdenvanderhandseden.datsenenerleye  wiise 
darane  consent  geven  konden,  wente  se  neyn  bevel  hadden  jenipe  andere  dachvart 
antonemeude  den  bynnen  Utrecht,  unde  dat  were  ere  uterste  bevel;  unde  indenie 
men  darup  stan  wolde,  so  were  doch  alle  umme  nicht  dat  meii  dar  forder  kallede  etc. 

81.  Wii  antwordeden  hürup  unde  Beden,  angezeen,  dat  de  Wendescheo  stede 
so  mannich  mall  en  ghevolget  hadden,  alse  to  Campen  Groningen  Utrecht  etc.  up 
ere  sware  kost  teringe  «nde  vare  eres  lives,  eu  ok  de  wege  hiir  to  körnende  sere 
sware  gefeiten  van  veyde  wegen ,  indenie  se  ok  durch  manniger  fursteu  herschup 
gebede  trecken  mosten  unde  eres  lives  in  groten  varen  sin  mosten  etc.,  so  duchte 
uns  ok  billick  sin,  dat  se  den  steden  der  wegene  ok  scholen  gedon  up  sulkc  vor- 
screven  stede;  ok  weren  sodane  stede,  so  wii  uthgenoniet  hadden,  en  so  wol  alse 
uns  belegen;  wÜ  seden  forder,  vorteilende,  wes  den  radesspndeboden  van  den 
Wendeschen  steden  up  allen  dachvarden  was  bejegent,  sunderliken  hür  tor  testen 
rfaehvard,  wo  men  do  stund  na  beschaniinge  der  steden,  indenie  dat  se  togeden  den 
breff  gescreven  under  der  van  Lubeke  segel  unde  vrageden  den  andern  radessende- 
boden,  ift  en  ok  wes  darvan  witlick  were';  item  atlent  dat  mester  Lambert  sede, 
was  gehöret  unde  gelavet,  wes  de  radessendeboden  darjegen  seden,  was  nicht  ge- 
lovet ,  welk  men  doch  mochte  nabringen  rayd  des  princen  breve  etc. ,  unde  der- 
geliken  ander  rede.  Doch  int  slot,  alse  wii  nenerleye  wüse  darinne  vulborden,  dat 
de  stede  hiir  scheiden  volgen,  de  Hollander  ok  seden,  dat  dat  nenerleye  wise  van 
en  ok  gesehen  mochte.  Darmede  ginge  wii  van  een  unde  seden,  nademe  wii  des 
nicht  konden  overeynkomen,  so  konden  wii  forder  darto  nicht  don,  men  mosten  id 
darbi  laten  bliven,  unde  were  uns  leyd,  dat  id  darup  scholde  entwey  gan  etc. 

85.  DesBulven  dt^es  gingen  des  copmans  deputerden  bii  etlike  van  den 
Hollanderen,  umme  ander  wise  tho  iindende,  dat  desse  zake  so  nicht  entweyginge, 
welkere  wiise  des  negesten  sonnavendes'  uns  ward  vorgegeven  in  jegenwardicheit 
der  hem  conimissarien  unde  der  stede  van  Holland  Zeland  unde  Vresland;  darup 
scholde  inen  vorramen  ene  scrift  unde  deshalveo  wedder  hü  en  komen  to  4  uren. 
Alse  denne  sulke  vorramedc  scrift  an  uns  quam  unde  van  den  artikel  des  tollen 
darinne  nicht  wart  beroret,  so  uns  was  belavet,  so  konden  wii  der  do  nicht  eens 
werden,  men  begerden,  dat  se  den  artikel  van  dem  tollen  me<le  instellen  wolden 
unde  darup  forder  delibereren ,  wente  up  den  negestvolgende  sondaeh  to  9  uren, 
umme  uns  den  eyn  gutlick  antwerde  to  gevende. 

86.  Am  sondage  vor  Lucio"  des  moi^ens,  do  lieyde  parte  bii  een  qiiemcn, 
seden  de  Hollander,  wo  dat  se  na  unsem  begher  up  den  artikel  van  des  tollen 
wegen  hadden  vorramet  unde  leten  datsulve  lezen,  dar  se  innc  beiorden,  indenie 
dat  wii  den  Stapel  wolden  revoceren  unde  afstellen  dessc  tut  alse  dat  bestand  durede, 
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80  scholden  der  soss  Wendeschen  stede  cojdude  dem  heren  van  Burgundien  nicht 
mer  den  2  tollen  geven  etc.  So  beduchte  uns,  dat  id  den  stcden  so  nicht  wol 
stunde  to  donde,  wente  se  dar  an  der  lesten  dachvart  nicht  doQ  noch  consenteren 
wolden.  Also  seden  wii,  dat  wii  darane  ok  forder  nicht  don  konden,  ghelevede  en 
nu  sulk  bestand  antonemende  in  maten  de  vorramede  scrift  gisteren  gelesen  oth- 
wisede,  des  weide  wii  sin  tofreden.  Welk  do  van  beyden  parten  ward  belevet  unde 
de  scrift  ward  openbar  gelezen  vor  dem  notario  unde  tugen,  de  dar  vort  to  ward 
requireret,  darup  iDstrumente  to  niakende,  unde  de  des  mand^es  to  9  uren  beyden 
parten  avertoleverende. 

87.  Des  n^estvolgenden  niandages,  de  de  was  de  dach  Lude\  qaenien 
beyde  parte  bii  een,  dar  de  notarius  brochte  de  instrumenta  unde  worden  collacio- 
neret  unde  openbare  gelesen.    Dannede  schede  wii  uns  fruntliken. 

88.  Also  DU  der  stede  van  Holland  Zeland  unde  Vresland  deputerden  van 
een  gingen,  sprak  de  secretarius  van  Hamboi^  alse  van  der  pene  wegen,  darin  de 
viff  stede  v(in  Hollant  den  van  Haniboi^  sint  vorvallen  ua  lüde  eynes  breves  der 
van  Ghend ,  des  en  tor  lesten  dachvart  copie  was  gegeven  etc.  Also  antwerdede 
de  borgerniester  van  Arnjisterdam  unde  de  clerick  van  Leyden,  dat  de  Hollandeschen 
stede  deshalven  noch  nicht  hadden  tosanien  spraken,  raen  se  b^erden,  dat  id 
mochte  stände  bliven  wente  de  Hollandeschen  steden  worden  kortes  bii  een  konien, 
so  wolden  se  ilarunime  spreken  unde  scriven  dem  rade  van  Haniborg  eyn  antwerde. 

89.  Alse  nu  alle  dejiuterden  van  Holland,  Seland  unde  Freslant  weren  wech- 
gegan,  begerden  des  heren  cominissarii,  wii  uns  wolden  inholden,  se  hedden  sunder- 
liken  bevel  van  erem  gnedigen  heren  unde  dat  wolden  se  uns  to  kennende  geven. 
Also  vortalleden  se  int  lange  van  der  genamen  galeyde,  so  im  sonimer  tor  dachvart 
ok  geschach  etc.  Iliirto  antwerdeden  wii,  dat  en  wol  witlick  were  in  mateu  uase 
lieren  darup  hadden  antwerdet,  dar  leten  wii  id  nu  ok  bii  bliven,  ok  en  hedden 
wii  sunderliken  neyn  beveel  darvan.  Doch  niclitesdemyn  to  eren  eres  gnedigen 
heren  wollte  wii  dat  gerne  bringen  an  unse  heren  myt  dem  besten,  de  worden  en 
ere  meninge  wol  wedder  scriven.  Unde  desulven  commissnrii  erboden  sick  frunt- 
liken ton  steden  sundei^es  den  sendeboden,  de  hiir  tor  lesten  dachvart  hadden 
gewesen.  Des  wii  en  gutliken  hedankeden,  wolden  dat  ok  gerne  naseggen.  Dar- 
mede  scheden  wii  uns  in  fruntlicheit,  so  id  schinede  etc. 

C.  Beilageo. 

Ä*.  Antteorten  der  hersiiglichen  Kommissare  und  der  hoU/indischen  Städte  auf  die 
Beschwerden  der  wendischen  Städte'.  —  Utrecht,  1473  Dec.  4*. 

K  aus  Aer  Handschri/t  wn  KiHn  f.  92—H6,  ton  flüchtiger  lübischer  Hand,  irficfc  dif 

viederMndiselie  Vorlage  rrcht  häufig  nicht  vergtanden  hitt. 

A.  Antwei-de  der  conmiissariesen  niyns  gnedigen  hei-en,  shertogen  van  Bur- 
gondien  etc.  hy  siner  gnaden  gecomniitteret ,  umine  to  holdende  de  dach- 
vart tot  Utrecht  mitten  gedeputerden  der  stede  van  Holland,  Zeland  unde 
Vresland  tegen  den  deputerden  der  Osterlinghe,  up  aisulken  bedachten, 
alzo  de  voi-screven  Osterlinge  in  scrifte  overlevert  hebben,  angande  myns 
gnedigen  heren  tollen,  ankra[sie]ghelt'*  unde  anders  myns  gnedigen  heren 
domeynen. 
1.    Ende  erst  upp  erst  artikel  hare  bedachten,   seggen  de  vorscreven  com- 

n)  inkraglieghflt  A'. 
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iiiisEare,  dat  vor  dem  bestände  van  Copenbaven  van  also  langben  tiiden,  dat 
aeniant  in  contrarie  enthovet  ter  contraria,  unde  desgeliken  na  dem  bestände  vor- 
screven,  myn  gnedige  here  unde  syne  eddele  vordere,  graven  und  gravinnen  van 
Holland,  alltiit  gefaad  enen  tollen  int  versehe  water  unde  cnen  in  zout,  geliik  de 
deputerdea  der  Osterlingb  dar  snlven  in  dem  ersten  arükel  bekennen,  ende  en 
meyneu  darumme  myn  gnedige  here  anders  nyt  synen  tollen  vorecreven  to  ent- 
fangen dan  eyns  in  zoute  unde  eyns  int  versehe,  hoewyl  dat  he  syne  wachten 
darvan  If^gen  mach  tot  allen  pla[cen]',  sowol  to  water  alse  to  lande,  bynnen 
synen  landen  van  HoUant  Zelant  unde  Vreslant  dart  em  beliefft,  umme  aldar 
synen  tollen  vorscreven  to  entpfang^n.  Un(ie  offt  jemand  vau  synen  tollen  ter 
contrarie  ghedaa  heßft  unde  anders  tollen  entfangeii  de[nne]''  vor[hero]rt*  stat,  unde 
jemend  em  des  beclagende  wäre,  so  wyl  niyii  gnedige  here  dat  don  repareren  mit 
justicie,  so  dat  na  reden  behoreu  sal,  alsoverre  alse  de  van  der  hanze  afflaten 
unde  wederropen  alle  de  nuwicheyde,  de  se  upghestalt  hebben  up  de  undersaten 
myns  gnedigen  heren  syner  lande  van  Holland  Zeland  unde  Vresland.  Unde  als 
van  den  tollen  tor  Gouderslus,  is  wäre,  dat  de  tollen  mynen  gnadigen  heren  nicht 
angande  en  is,  weilte  he  dar  ny  tollen  en  hefft  don  entfangen  tot  syner  beboff 
noch  proAit  darof  genomen.  War  mach  wesea,  dat  de  here  van  Wassenar  dar 
synen  tollen  dot  entfangeii ,  twelk  em  stat  to  vorantwerden ;  doch  by  namen  unde 
underwis  s^igen  de  commissarii,  dat  de  here  van  Wassenar  unde  vorvader  den 
tollen  ghehat  hebben  tor  Gouderslus  langhe  jare  ee  tbestant  tot  Copenhaven  ge- 
markt is  gewesen,  unde  en  is  darumme  vor  neue  nuwicheyde  to  reputerende.  Ende 
efft  jemand  segghen  wyl ,  dat  he  to  vele  daralT  dot  nemen  unde  hem  des  beclagen 
wyl ,  daraff  schal  myn  gnedige  here  gerne  justicie  sonder  langhe  vorfolch  don,  als 
dat  na  reden  befaoren  sal. 

2.  Item  uppe  de  2.  und  8.  articulen  der  bedachten  vorscreven,  s^gen  de 
commissarii,  dat  van  dem  geleydegelde  op  der  Schelte  unde  de  Honte  myn  gnedige 
here  nyt  dot  to  entfangen  to  synen  proflite,  mer  ennige  van  synen  vasallen  mögen 
de  don  entfangen,  geliik  se  ghedan  hebben  vele  langhe  jare  vor  dem  bestände  van 
Copenhaven;  twelk  men  entfanghet  sowol  van  myns  heren  undersaten  van  Holland 
Zeland  unde  Vresland  als  van  den  Osterlingen.  Unde  wyl  em  jemand  beclagen, 
dat  se  dat  myt  unrechte  don  offte  dat  se  to  vele  dar  van  nemen,  daraf  wyl  myn 
gnedige  here  gude  sommere'  justicie  sunder  langh  verfolch  don,  alse  reden  dat 
eyschen  sal. 

3.  Item  up  de  6.  und  7.  artikel,  rorende  de  ankrase  unde  rodei^held: 
segghen  de  comissarii,  dat  de  neue  nuwicheyde  syn,  wente  myn  gnedige  here 
unde  syne  vorvader  desse  gelde  langhe  jaren  vor  den  bestände  hebben  don  ent- 
fanghen.  Unde  efft  en  jemand  beclaghen  wyl,  dat  men  em  dar  to  vele  affgenomen 
hefft ,  dar  wyl  myn  gnedighe  here  gude  sommere  justicie  äff  don.  Ende  evenverre 
dat  angande  is  de  caicidegelde  efte  pundghelde,  seggen  de  commissarii,  dat  dat 
gen  niiwicheyt  en  is,  wente  men  dat  langhe  jaren  vort  bestand  tot  mynes  gnedigen 
heren  behoff  entfanghen  hefft:  nytdemyn  de  van  Middelborch  diit  pundgelt  nicht 
mer  eyschen,  umme  den  copmann  de  bet  antohalen,  umme  tot  Middelborgh  to 
körnende. 

4.  Item  up  den  11.  artikel,  mencie  makende  van  enen  tollen,  den  men 
neiiiet  twisschen  Leyden  unde  Amsterdam:  seggen  de  commissarii  vorscreven,  even- 
verre dat  dat  angat  mynen  gnedigen  heren,    [alse]^  se  gesecht  hebben  int  eiste 

■)  pUtiiD  K.  b)  da  K.  c)  nTUrt  K,  i)  iIm  fihU  K. 

')  Summarische,  vgl.  <iie  folgenden  Artikel. 


vGoogl^ 


178  VerbaDdlniigen  zu  Utrecht  —  1473  Nov.  26  —  Des.  13.  —  n.  80. 

artikel,  dat  myu  genante  gnedige  here  syne  wachte  'eggen  mach  bynotA  synen 
lande  to  water  edder  to  lande  dart  eni  belieft;  unde  evenverre  alset  an^'at  tnyaen 
baren  van  Wassenar,  seggen  de  commissarii  vorecreven,  ist  dat  hem  jemand  daraf 
beclagen  w}'l,  myn  gnedige  here  sal  em  gude  Bommire  justicie  darvan  don. 

5.  Item  upt  13.  arükel,  de  de  tolner  ton  Briel  uemende  is:  seggen  de  eom- 
missariese,  dat  wante  de  koplude  myns  gnedigen  heren  ström  gheroret  hebben,  so 
syn  By  tollen  schuldicb,  de  men  ton  Bril  wo]  nemen  mach,  alse  hü  dar  gyn  wachte 
gelecht  heill;  nier  wyl  hem  jemand  beclaghen,  dat  men  hem  aMar  to  vele  aS- 
nymmet,  darvan  wyl  myn  gnedige  here  gode  Bomire  justicie  don,  ghelik  vor  genocb 
geaeyt  is. 

6.  Item  uppt  14.  artikel  der  bedachten,  mende  makende  van  der  coo- 
posicie  etc.:  seggen  de  vorscreven  commissarii,  dat  de  coplude  mögen  conposicie 
maken  mit  den  tolner,  offt  se  wyllen,  unde  se  mc^n  ok  wol  iaten  en  betalen 
eren  vullen  toll;  mar  wyllen  Be  d[^en,  dat  men  to  vele  nympt,  dat  wyl  myn 
gnedige  herie  gerne  remedieren  myt  goder  sommire  juBticie. 

7.  Item  uppt  15.  artikel,  seggen  de  commiBsarii,  dat  myn  gnedige  here 
meynet  sinen  tollen  to  don  entfangea  gelik  terste  arükel  desser  antwerde  iuhout; 
unde  indeme  jemand  hem  wyl  beclagen,  dat  men  em  darbaven  wat  affnemet,  dar 
wil  he  gerne  remedieren  mit  goder  sommere  justicie. 

8.  Item  up  den  21.  artikel  der  bedachten,  rorende  zeker  geld  den  Oster- 
lingen afTgeoomen  by  Jan  de  Bok  unde  anderen:  seggen  de  commissarii,  dat  eü 
nyt  en  [twifelden]',  ist  dat  de  coplude  up  densulven  artikel  hem  gedaghen 
wyllen  van  Jan  de  Bok  edder  andere,  dat  em  myt  unrechte  yd  afgenomen  By, 
myn  genante  here  sal  em  gerne  gode  somere  justicie  administreren  sunder  hinghe 
vorvolch. 

9.  Item  uppt  erste  artikel  der  bedachten,  der  stad  Hamborch  alleen  aii- 
gande  unde  rorende  den  tollen  vam  Hainborger  beer  * :  s^gen  de  vorscreven  com- 
missarii alse  baven,  dat  myn  gnedige  here  nemant  vorkorten  noch  unrecht  wyl 
hebben,  unde  indeme  de  van  Hamborch  hem  bedagen  wyllen,  de  tolners  em  mer 
at&emen  dan  Be  schuldicb  syn  to  den ,  daraff  sal  myn  gnedige  faerrc  em  sommere 
justicie  don  stmder  lange  verfoleh. 

B.    Antwerde  der  commissarii  up  de  cedele  begrepen  hebbende  2  artikel,  de 
de  Ostersche  stede  nu  na  averg^even  hebben'. 

10.  Ende  erst  uppt  erste  artikel ,  dat  de  tolners  tot  Sparendamme  unde  tor 
Goudeslus  eren  tollen  gelecht  hebben  up  tot  Müden  up  de  coplude  van  der  hanze, 
unde  dat  se  mer  genomen  hebben  dan  sii  pleghen  etc.":  seggen  de  vorscreven 
commissarii,  dat  umme  der  drocht«  unde  gebredte  van  water,  die  in  dessem  vor- 
leden  sonimer  gewest  is,  men  de  vart,  de  tor  Goude  wart  gat,  deselve  vart  nit 
gebruken  en  hefft  moghen,  sunder  alle  guder,  die  inwart,  alse  in  Vlauderen, 
Braband  elfte  anderswor,  wesen  moBten,  schepen  hefft  moten  de  Vechte  up  unde 
de  Lecke  nedder  unde  wedderunime  de  goderen,  de  de  men  ute  de  lande  hiir  in 
den  landen  hefft  wyllen  senden,  de  Lecke  up  unde  de  vort  de  Ledie  nedder,  unde 
[nademe]*'  myn  pnedige  here  synen  tollen  leggen  [mach]'  in  synen  landen  alse 
baven  noch  vorhalet  is :  dus  hefft  be  synen  tollen  tot  Muden^  ghelecht  up  alle  de- 
jenne  de  syn  ström  geroret  hebben.  Unde  evenverre  dat  angat  den  tollen  vor  der 
Goudeslus,  efte  dat  de  tolners  to  vele  genomen   hebben,   seggen  de  commissarii 
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also  baren,  A»t  rie  tollen  van  der  Gouiieslus  mynen  gnedigen  heren  nyt  angat,  unde 
indem  hem  jemand  d^r  äff  [beelaghen  wyl]  •,  dat  de  tolner  to  vele  genomen  hebben, 
inyn  (fiiedi<:e  here  sal  gerne  daraff  gude  sommere  justicie  don,  alse  dat  beboret. 

11.  Item  uppt  ander  punct  de  beswaringbe  van  dem  berchgelde':  se^en  de 
coniniissarii,  dat  en  daraff  nyt  en  wüsten  nor.h  geboil  hebben,  sus  en  weten  se  nyt 
liArup  to  Seggen,  «at  daraf  is;  men  weten  wol,  dat  niyn  guedige  here  van  dit 
herchgeld  geen  profiit  «d  hefft.  Ende  indeme  jemand  dat  te  kennen  geven  unde 
em  daraf  beclagen  wyl,  ^ar  ende  al?o  dart  beboret,  myn  gnedige  here  sal  em  wol 
wedder  don  hebben  snnder  langhe  process  to  banden  dat  gent  dat  em  myt  unrechte 
unde  haven  anderen  gewpnte  afgenomen  is,  unde  wert  ok  remedie  ande  provisie 
don  vor  em  unde  alle  andere  forder  tot  körnenden  tiiden,  dat  sii  insgeliken  nyt 
mer  veninrechtet  ende  beiwart  sullen  werden. 


C.    Antwcrde  der  stede  van  Holland  Zeeland  unde  Vresland  up  unde  tegen 
de  bedachten  overgegeven  by  den  soez  Wendessehen  steden. 

12.  Erst  up  dat  8.  punct,  rorende  der  makelredye  to  Middelborch:  sepgen 
de  Vau  Middelborgb ,  dat  ie  makeldarie  off  is  unde  dat  de  nement  betalen  en  sal, 
oft  he  en  wy]let  myt  gudeq  wyllen  unde  van  gunsteo  doen ;  unde  indem  jemand 
van  den  werden  de  makeldarie  ymmer  myt  wylle  snide  willen  hebben  unde  ment 
giierecht  to  kennen  giift,  nien  satt  em  äff  doen. 

13.  Item  upt  9.  punct  rorende  de  twe  cronen,  de  men  in  Zeeland  van  eynem 
hondert  zoutes  betalt  etc.:  s^gen  de  van  Middelbo^h  unde  van  Ziericzee,  dat  dit 
punct  by  mynen  gnedigen  heren  weder  affgestalt  is,  darby  dat  dat  nmme  sake 
syner  gnaden  darto  porrepde  erst  upgestelt  was.  Welke  afiitellinghe  gescbiet  is 
tot  vervolge  van  den  stedan  Tan  Hollant,  de  dit  punct  insgelick  tegheughinghe  dan 
den  kopluden  van  den  zeesteden.  Mer  de  vorscreven  van  Middelborgh  unde  van 
Ziericzee  ok  kennen,  dat  dtit  punct  upgestelt  was  umme  de  uthmakinghe  van  den 
scbepen,  de  over  jaere  in  Zeeland  geschede;  want  de  stede  van  Holland  unde  van 
Zeeland  de  kosten  van  den  alle  geliik  eyo  deels  utbe  eren  sulves  budelen  betalt 
unde  en  dels  gesettet  unde  genomen  hebben  van  den  visschers  van  dem  baringh, 
d&t  is  te  weten  van  den  ingesetenen  van  Holland  unde  van  Zeland  unde  van 
oemande  anders. 

14.  Item  10.  puQcte,  rorende  dat  de  schippers  em  beclaghen  van  4  grote, 
de  se  van  elckea  vate  beers  betalen  moten  in  Zeeland  etc. :  antwerden  unde  seggen 
de  van  Middelborgh  unde  van  Ziriecze,  dat  dat  by  wylle  unde  consente  van  mynem 
gnedigen  heren  upgestalt  was,  nicht  myn,  dat  dat  to  vorvolghe  van  den  steden 
van  Holland,  de  dar  ok  vele  mer  gebreck  by  hadden  dan  de  van  den  sosz  Wen- 
dessehen steden,  want  dat  also  upt  ber,  dat  höre  schippers  bynnen  eren  fichei>en 
drincken  unde  up  de  ströme  van  Zeeland  overslaen,  gestelt  is  als  up[t''  ber  van] 
yemende  anders,  dese  vorscreven  4  grote  by  mynen  gnedigen  heren  geniyndert  unde 
uppe  twe  grote  ghestalt  syn,  darto  de  van  Middelborgh  unde  Ziericzee  nicht  leyt 
en  was  noch  is,  so  se  seggen.  Unde  de  van  Holland  seggen  biirup  vort,  dat  se 
noch  vort  alle  hoere  beste  darumme  don  wyllen  unde  volghen  in  tiiden  unde  in 
wylen  darto  bequaeme  wesende,  umme  dit  punct  al  heel  äff  to  vorcrygen,  uppe 
dat  se  enigessyns  moghen. 

15.  Item  upt  12.  punct,    rorende  dat  de  van  Amstelredam  eyn  nywe  be- 

m)  nn  tariof«  X.  uAha  Unat  baliont  tautelatlid,  hiurufüsi  iudxnia  un  enind  dinff  b«lii(lini  «;'' 
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swaringhe,  de  men  nomet  paelghelt  uj^hestellt  hebben  etc. :  antwerden  unde  sejjgen 
fle  borgermester  van  Amsterdam,  ODtkennende ,  dat  palghelt  van  nywes  u^^hestalt 
to  hebben,  men  dat  vorscreven  paelgelt  by  de  van  Amsterdam  entfangen  is  geweest 
over  80  jaeren  ende  mer,  ende  int  allererste  upghestalt  by  consent  van  den  ge- 
meynen  zeevarenden  luden,  de  rechte  depten  darby  [to]'  vinden  unde*  umme 
schepen  unde  gudere,  dat  dar  al  an  faanghet,  [to]'  moghen  berghen;  dat  is  to  voistaen 
van  den  depten  unde  gaten  van  der  zee,  de  to  der  Zuderzee  drogen.  Unde  dar- 
vau  solden  de  van  Amsterdam  weder  entfangen  paelegelt  van  alle  schepen  UDde 
guderen,  de  over  desse  depten  lyden  imde  de  vorscreven  baken.  korven'  edder 
tunnen  ghebniken  unde  darby  ere  ko[ste]'  dragben  solden-,  dats  to  weten  van 
eyne  last  guts,  alse  van  hörn,  peck,  ter,  assche,  holt  etc.  eyn  groten  und  van  alle 
anderen  guderen,  de  by  gen  lasttallen  en  staen,  na  avenant  unde  de  waerde  dama, 
also  van  den  goeden  wardich  wesende  25  ßinssche  gülden  2  gr.,  unde  vort  myn 
unde  mer  dama.  Twelk  de  van  Amsterdam  also  genomen  unde  gebrucht  hebben  over 
50,  60  jaren  unde  langher  unde  noch  nemen,  ende  dat  also  wel  van  ere  sulfis 
porteren  unde  allen  anderen  alse  van  den  de  van  den  ses  Wendesschen  steden. 
(Jude  went  int  anbringen  van  de  werde  van  den  guden  by  den  kopman  bywylcn 
grote  frauden  ghescheden,  so  mosten  se  bywilen  to  vormauinghe  van  den  palmesters 
eren  eydt  darto  doeu  unde  de  gewerde  van  boren  guderen  by  eren  ede  groten, 
dat  se  nicht  gheme  en  deden;  ok  vorscriven  de  Ostersche  kophide  dickwyle  ere 
gudere  an  ere  werde  to  Amsterdam,  de  de^elikes  nicht  sweren  en  wolden;  so 
wart  over  seker  jaeren  gheleden  by  de  werde  van  den  Ostersche  kopluden  ende 
by  desulve  Ostersche  koplude,  de  tet  Amsterdam  waren,  eyn  composicie  gemaket 
myt  den  paelmesters  van  Amsterdam,  also  dat  men  van  enem  berevenen  vate,  id  were 
kosüick  ofte  unkostlick,  geven  scbolde  6  stuver ;  van  enem  unbereven  vat  2  stuver ; 
van  eynem  niese  koppers  2  stuvers  unde  van  eyn  stroe  wasses  2  stuver.  Unde 
indem  de  kopman  van  den  sesz  Wendesschen  steden  nieynet,  dat  he  by  desser 
composicien  beswert  is,  unde  he  lever  heilt  to  betalen  na  de  waerde  van  den  goden, 
de  van  Amsterdam  syut  dar  wol  mede  tovreden.  Vort  se^en  de  van  Amsterdam, 
dat  sii  nicht  gewontliick  en  syn  paelgelt  to  entfangen  dan  allene  van  den  schepen 
unde  guden,  de  van  der  zee  komen,  unde  van  allen  guden,  de  men  tor  zeewart 
schepet,  en  entfangeu  se  nicht,  dat  also  rAm  tot  somigen  anderen  platzen  nicht  en 
is.  Doch  Seggen  de  van  Amsterdamme  to  den  berevenen  werkvaten,  indem  de 
saken  ton  goden  slete  unde  [ende]'  komen,  dat  se  hem  wal  redelick  darynne  sullen 
laten  vinden. 

16.  Item  upt  16.  punct,  rorende  van  der  overlast,  de  to  jaere  den  Lubesschen 
gescheede  in  der  Velinghe,  dar  men  ere  schepe  in  veliger  havene  nam  unde  vor- 
brande etc.:  darup  seggen  de  van  Middelborgh,  alsevere  alse  der  stede  vau  Middel- 
bui^h  angaet,  dat  de  van  Middelborgh  also  vele  gedaen  hebben  tot  vorsoke  van 
den  capiteyn  off  schipheren  van  den  vorscreven  gebranden  schepe,  dat  se  en  alle 
dat  touwe,  kabeis,  ankers  effte  andere  gudere,  uth  dem  vorscreven  schepe  gekomen 
wesende  int  bedrif  van  de  von  Middelborgh,  hebben  doen  weddetgeven.  Unde  in- 
dem de  van  Lubeke  mer  gebrekes  hüraff  hebben,  seggen  de  stede  van  Hollant 
unde  van  Zeelant,  dat  se,  umme  tot  restitucie  und  reparacie  van  erem  schaden  to 
komen,  volgen  moghen  up  de  ghennen,  de  hem  de  schade  ghedaen  hebben,  daer 
ende  alsoe  dat  behoert. 

17.  Item  upt  17.  punct,  rorende  schipper  Johan  Testeden  etc.:  se{™en  de 
stede  van  Holland  unde  van  Zecland ,    nademe  sii  dat  bedacht  hebben ,    dat  na- 

■)  to  /aUf  K.  b)  Bude  koeru  luden  nmm*  achepen   —  kinthat  laldan  noghui  bughtn  K. 
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volgende  de  appanctamente  van  dem  hove  van  Holland  demsulven  schipper  Johan 
syn  schip  uude  guedt  heel  unde  gans  wedergegeven  is  unde  hefit  quitancie  darvan 
g^even,  geliik  dat  hy  densulven  breve  ende  quitancie,  de  de  van  dem  Bryle  seggen 
to  hebben,  blicken  macb.  Men  tia  wäre,  na  dat  desulve  stede  van  Holland  unde 
van  Zeeland  vornomen  hebbeu,  dat  desse  vorscreven  schepper  Johan,  alse  be  schyp 
unde  [gud]»  weddergekreghen  badde,  den  balliu  van  den  Brile,  urome  dat  be 
em  behulplik  gewesen  hadde,  ungeeisschet  ene  vnindtscop  dede  van  enen  bogen 
offte  2,  off  en  eine ',  ver  offt  2  offt  dergelicke ;  dar  äff  he  em  mogelik  nicht  be- 
cliyien  en  solde,  wente  be  dat  wyllieh  unde  uogeeisschet  gedaen  heffl,  so  de  stede 
voTStaen  hebben,  alse  vorgescreven  is. 

18.  Item  upt  punct,  rorende  der  arrestacie  gedaen  by  de  van  der  Goude 
uppe  des  kopmans  guedt  etc.*:  seggen  unde  antwerden  de  vorgenanten  van  der 
Goude,  woe  dat  waer  is,  dat  de  utliggers  van  den  Osterschen  steden,  unde  be- 
sonder van  der  stad  van  Hamborgb ,  liggende  up  der  zee  up  unde  tegen  de 
Ei^elschen  unde  andere  eren  vienden,  neoien  den  porteren  van  der  Goude  ere  bier 
offt  andere  gudere,  gevende  emludeu  weder  eyne  cedele  an  olderlade  van  den 
Osterschen  kopman  to  Brügge  unde  seggen,  dat  se  em  betalen  solden;  unde  wal 
de  voi^escreven  van  der  Goude  an  den  olderluden  vorvolgtaeden  umme  betalinge 
to  hebbende,  so  en  kouden  se  nochtent  neue  betalinghe  gekrighen,  alse  dat  se  do 
des  kopmans  guedt  bynnen  der  Goude  deden  myt  rechte  rosteren.  Dat  gedaen 
qaam  do  me&ter  Gerd,  de  clerck  van  den  olderluden,  ovememende  de  vorscreven 
cedule  offt  obligacie  unde  betalende  de  summe  van  ghelde  darinne  begrepen  etc. 

19.  Item  up  de  19,  puneten,  rorende,  dat  de  van  Amsterdam  in  den  jare  50 
offte  58  upgestellet  unde  entfangen  bebben  vau  des  kopmans  gud ,  dat  van  Ham- 
borch  qwam,  groet  ghelt:  se^en  de  borgermesters  van  Amsterdam,  dattet  waer  is, 
dat  de  stede  van  Lubeke  unde  van  Hamborch ,  unde  Sonderlinge  de  stad  van 
Hamborgh,  gewontlick  weren  paelgelt  uptostellende  unde  to  entfangen  also  dicke 
alse  em  dat  belieffde,  unde  entfengen  seker  jaren  lanck  puntgelt  van  der  koplude 
guder  van  Holland.  Unde  nicht  tegenstande,  dat  de  stede  van  Amsterdam  unde 
ander  waterstede  by  der  Zuderzee  geleghen  darumme  dicke  und  mennichwerve,  dat 
ene  jaer  voer  unde  dat  ander  na,  vruntlick  unde  ok  nerstelik  screven  an  de  stede 
van  Lubeke  unde  van  Hamborch,  b^berende,  dat  se  em  doch  vort  vordragen 
wolden,  mer  puntgelt  van  boren  guden  to  entfangen,  se  en  wolden  nochten  dat 
nicht  afflaten  meer  weren  alletiid  dat  anholdende  unde  vort  donde,  so  se  so  langhe 
ghedaen  badden.  So  dat  de  van  Amsterdam  unde  de  anderen  waterstede,  sende 
unde  merkende,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Hamborgh  nicht  afflaten  en  wolden, 
do  wedder  up  de  stede  van  der  hanze  boren  guden  [setteden]''  eyn  pontgelt;  dat 
se  deden  entfangen,  hapende  unde  menende,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Ham- 
borch dan  afflaten  solden,  alst  g^chede.  De  borgermesters  van  AmsU'rdam  seggen 
vort,  dat  se  nicht  en  geloven,  dat  dat  puntgelt  by  em  entfangen  also  gud  was  off  is, 
alse  de  Osterscbe  koplude  claghen;  nicht  myn  de  van  Amsterdam  seggen,  tot 
welcker  tiid  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Hamborgb  wederkeringbe  doen  van  deme 
pimtgelde,  dat  se  vor  unde  na  van  der  koplude  guder  van  Holland  entfangen  unde 
genomen  bebben,  de  van  Amsterdam  sollen  gerne  wedderkeringhe  doen  van  den 
puntgelde,  dat  se  van  de  van  der  hanze  bore  gude  entfangen  hebben. 

20.  Item  up  dat  22.  punct  begynnende:  vortmer  beclagen  siik  de  stede  der 
stede  van  Leyden  etc.;  unde  by  dyt  punct  genoch  to  donde,  voretaen  de  sos 
Wendessche  stede,  dat  se  vertan  nicht  liden  en  wyllen,  dat  de  van  Leyden  in  ere 
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stede  uiute  lande  ile  Leydesche  laken  brii^en  uude  andere  guder  darumme  kopen 
unde  anders  ere  koptnanschup  hanteren  sullen  nioghen,  als  se  herto  ged^n  hebbeD, 
nnde  dat  unime  dat  de  vau  Leyden  ere  lakene  in  Oetland  to  guden  kop  gevea 
unde  de  koi)iD&ii:tichup  dar  nedderwerpeD ,  bo  diit  artikel  vonter  inholt:  antworden 
en  Seggen  de  depiiterden  van  Leyden,  dat  se  alle  Uid  kopluden  ghehat  hebben, 
de  mede  van  oldee  ere  kopinansehup  ostwardes  hanteret  hebben ,  al  tsset  dat  ere 
koplude  in  oldeu  tiiden  nicht  also  grote  kopmanschup  tor  eventure  aldaer  gehaed 
en  nioghen  hebben  als  se  de  naeste  jaere  ghehaedt  unde  gheh^ntert  hebben;  dus 
en  is  nen  nywicheyt,  dat  dat  de  van  Leyden  in  Ostland  copmanschup  doen  nnde 
syn  dat  also  vort  schuldich  nnde  luoghende  van  doen  etc.  na  utwisinghe  des 
tractates  to  Copenhaven  ghemaket.  Vort  seggen  de  van  Leyden,  genomen',  offl 
sake  waere,  dat  dat  bestaendt  daraff  all  nicht  vorclaerde,  alst  doch  doet,  unde  dat 
ere  kopluden  al  geyne  kopmanschup  gewontlick  hadden  gewest  in  OsÜand  to  doen, 
dat  hoeren  koplude  nochtaus  yortan  van  rechtes  unde  van  redene  wegen  in  Ost- 
land  dat  seiden  mögen  doen,  want  de  kopmanschup  schuldich  is  vrig  unde  un- 
gelimitert  to  wcsen  unde  elk  behoret  overall  tot  allen  plaetzen  vrig  to  mögen 
kopen  unde  vorkopen,  indem  he  doet  uude  betalt  als  he  schuldich  is  to  doen; 
unde  dat  doende ,  en  is  men  en  nicht  schuldich  uycht  beleet  off  ongebrueck  darin 
to  doende.  Item  tom  derden  seggen  de  van  Leyden,  dat  de  koplude  van  Leyden 
in  de  Wendessrhen  stede  unde  dar  ummetrend  in  den  lande  gude  kope  bringhen 
van  lakeunen  off  van  anderen  gudeni,  indem  id  so  is,  indem  dat  de  deputerden 
van  Leyden  nicht  en  weten  daraff,  en  solden  de  ses  stede  eni  uK^beliik  unde  van 
reden  nicht  beclagen,  want  dar  mer  syn  van  hören  gemeynten,  de  dar  bäte  äff 
hebben  dan  schaden;  de  boi^ermestere  unde  radesheren  van  den  sos  steden,  als 
den  deputerden  van  Leyden  duncket,  solden  niogelick  mer  ansieo  den  gemeynen 
orbaer  unde  de  bäte  unde  profiite  van  der  heier  gemeynte  dan  profiit  van  10,  12, 
20  ofte  30  wantsnyders  off  lakenvorkopers ,  der  in  elcke  stede  syn  myn  off  mer. 
Item  toB  Verden  se^en  de  van  I*yden,  genomen,  off  de  stede  van  Leyden  al 
wolden  eren  porteren  unde  kopluden  vorbeden  gene  Leydesche  laken  to  bringhen 
ofit  geyne  kopmanscup  in  Ostland  to  moten  hanteren,  dat  en  unredellck  geboet 
waere,  so  mochten  de  voiBcreven  koplude  van  Leyden  uth  der  stede  van  Leyden 
myt  der  wäre  varen  off  dorpen  offt  in  andere  steden,  so  en  solden  se  alsodan 
nicht  gebolden  wesen  an  dat  gheboet  der  stede  van  Leyden-  Item  ton  veften 
s^gen  de  van  Leyden,  dat  dat  waer  is,  dat  de  koplude  van  Leyden  erstwerff  ere 
laken  snlven  hebben  begunnen  so  veel  unde  so  starck  in  Ostland  t«  bringen  unde 
de  kopmanscop  daraff  sulven  to  hanteren,  alse  se  dese  naeste  jaeren  gedaen  hebben, 
dat  is  mest  to  komen  umme  dat  se  neyne  betalinghe  krigen  van  eren  laken,  de  se 
den  Osterschen  kopmaone  uthborgheden,  unde  hadden  wol  schaden  1 5  000  Rinssche 
gülden,  er  se  de  kopmanschup  daraff  so  starck  begundeo  unde  annamen.  Item 
unde  tOD  sessten  s^ghen  de  van  Leyden  unde  hopen,  dat  hoer  koplude  suick  unmaner- 
licheyt  nicht  en  holden  in  der  kopmanschup  van  den  lakeneu,  unde  desulven 
lakene  myn  geven  dan  se  marckghanck  synt,  ghelik  de  van  den  ses  steden  clagen; 
want  elck  kopman  plach  gerne  de  meysten  penninge  van  synem  gude  to  nemen 
unde  toe  maken,  de  he  gehrigen  kan;  unde  dat  de  koplude  anders  don  dan  de 
natuere  unde  de  r^ele  van  der  kopmanschup  utwyset  unde  dan  alle  andere  kop- 
lude gewoentlick  syn  to  doende,  en  loven  de  van  Leyden  nicht 

21.    Upt  dre  nnde  twintigeste  punct,    rorende,   dat  de   sos  stede  em  be- 
claghen,  dat  seder  dem  tractat  mennigherleye  axise  uppe  er  beer  to  vele  platsen 
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geset  sy:  antwerden  de  stede  van  Hollant  \mAe  vao  Zeeland  dat  ontkenuende, 
uade  Eeggen,  dat  se  geyu  Ostersche  beer  seder  dem  vorgescreven  tractate  myt 
mer  axiseD  beswait  en  hebben  dan  se  tOToren  weren. 

22.  Item  upt  24.  punct  begyanende:  vortmer  beclagen  siick  de  stede,  dat 
iD  Holland  unde  in  Zeeland  de  uoscbuldighe  unde  syn  gud  getovet  worden  vor  de 
schuldigen:  se^en  de  deputerden  van  Holland  unde  van  Zeeland,  dat  äe  nicht  en 
geloveo,  dst  singulare  personeu  umme  eens  anderen  singularen  personen  schulden 
wyllen  getovet  syn  gewest  in  Holland  offte  in  Zeeland,  unde  men  is  aldar  nicht 
ghewoDtlick  also  to  useren,  alse  men  wol  to  anderen  plecken  unde  in  Ostland  is; 
mer  mach  wol  wesen,  dat  singulare  personen  mögen  getovet  geweet  hebben  umme 
schulde  off  sake  den  landen  off  den  [huke]*  vau  den  steden,  dar  se  uthe  waren. 


D.    Hiir  navolghet  aisulke  antwenle  als  de  stede  van  Holland  doen  uppe  de 
bedachten  der  van  Hamborgh  alleyne  antÄaen  unde  by  em  overgegeven'. 

23.  Item  upt  punct,  dat  de  borgher  guder  van  Hamborch  vaken  unde 
menijichwerve  upghehouden  synt  ghewest,  daran  se  nicht  schuldich  en  weren,  dat 
weick  boven  ere  pnvilegie  is  etc.:  hebben  de  stede  vau  Holland  geantwordet,  alse 
se  upt  24.  punct  hiir  vor  gedaen  hebben,  tmde  laten  dammine  mer  vorhals  hiiraff 
to  makende. 

24.  Item  upt  punct,  dat  de  van  Hamborch  boven  ere  pnvilegie  beswaret 
werden  myt  axcisen  up  hoer  beer,  «ant  man  to  Amsterdam  up  ene  tunne  Hamborger 
beers  16  gr.  to  ascise  geset  hefft,  daroff  men  nicht  mer  to  axcise  gbeven  solde  na 
utwisinghe  erer  privilegieQ  dan  7  Hollantsche  grote:  hebben  de  van  Amsterdam 
geantwordet,  dat  se  upt  Hamborger  beer  nyne  mer  axcise  gesät  en  hebben  dan  np 
Harlems,  Dellffs,  Goudes  unde  alle  andere  hoere  naburen  beere;  unde  dat  se  hoere 
axcJBea  dus  gbehoget,  hebben  se  nicht  gedaen  seder  dem  tractat  mer  laughe  dar 
tovoren.  Unde  upt  punct  van  den  Privilegien  hebben  de  van  Amsterdam  roret,  al 
ist  sake,  dat  de  van  Hamborch  veele  Privilegien  ghehad  mogheu  hebben  van  den 
7  Hollansehen  groten,  als  sy  segghen,  mer  dat  sy  vorswegen  dattet  voirt  navolghet, 
als  dat  vorscreven  privilegie  duren  sali  als  langhe  also  de  van  Hamborch  eren 
Stapel  van  dem  Hamborgher  beer  holden  bynnen  den  landen  van  Holland  offt  van 
Seland;  unde  want  se  eren  Stapel  in  desse  lande  nicht  holden  noch  in  langen 
jaeren  gehoMen  hebben,  ergo  so  en  hebben  se  em  dar  niclit  äff  to  beclagende. 

25.  Item  upt  punct  rorende,  dat  deigelik  geschiet  to  Harlem,  tot  Leyden 
unde  to  Delft,  dar  men  mot  geven  van  elke  tonne  Hamborger  beers  14  stuver,  dar 
men  van  der  koyte  nicht  mer  en  gevet  dan  7  stuver  et«. :  hebben  de  gedeputerden 
van  dessen  vorscreven  dren  steden  geantwort,  dat  de  van  Hamborch  em  moghelik 
hiiraff  nicht  to  beclagen  hebben,  gemercket,  dat  up  de  kopluden  van  Hamborgh 
geyn  axcis  noch  geen  ungelt  gesät  en  is  to  betalen ,  mer  alleyne  uppe  de  porteren 
van  den  steden  unde  denjennen  de  dat  beer  drincken;  unde  dat  se  dar  so  vele 
axdse  up  geset  hebben,  dat  en  heft  en  neen  weelde  gedaen  mer  de  rechte  noet; 
un<le  se  hadden  lever  vele  mynner  axcise  to  gevende,  mochten  se  anders  de  lasten 
van  hoeren  steden  vorvullen  als  sii  nicht  en  mögen;  ok  so  en  hebben  de  vor- 
gcscreven  ^«de  desse  grote  axciise  seder  dem  tractat  gemaket  to  Kopenhaven 
nicht  upgeset  mer  langhe  dar  tovoren,  unde  danimme  en  moghen  de  van  Ham- 
borch hem  myt  reden  nicht  beclagen,  wante  geen  nywycheit  en  is.   Ok  so  is  waer, 

■)  bfU  s. 
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(tat  de  werde  van  dat  Hauiborger  beer  unde  de  Hollaiidtsche  koyte  unghe]iick  syn, 
UDde  dat  de  vorgescreven  beeren  bjna  also  veele  scheiden  in  der  waerde  unde  in 
de  kope  als  de  axcisen  van  denaulven  beeren  doen.  Vort  hebben  de  van  Delft  ge- 
secht,  dat  men  bynnen  Delft  van  eyne  tunne  Hamborger  beers  gelTt  10  stuver 
unde  nicht  mer,  unde  dattet  also  van  hundert  jaer  unde  mer  gewest  heffL 

81.   Antwort    der  wendischen   Städte   auf  die   Beschwerden    der  ^lländer^.    — 
Utrecht,  W3  Dec.  4". 

K  am  dfT  Natidadiriß  zu  Köln  f.  9t>  b,  90  ttnd  {tl,  d/is  DoppelU.  verMirt  «nuftbundm, 
von  dendben  Süchtigen  Hand  icie  n.  HO. 

Item  diit  nabescreven  liebben  de  sendeboden  der  Wendesschcn  stede  pe- 
antwort  up  sulke  artikele,  so  de  deputerden  van  Holland  Zeeland  unde  Vreslaud 
tor  latesten  dachfart  int  jar  unses  heren  etc.  73  hebben  overgegeven  bynnen 
Utrecht  in  dem  tnaende  van  September. 

1.  Item  up  den  Stapel'  is  to  antwerdende,  dat  de  Stapel  neue  nygicheit  en 
sii  suDder  m  geweKen  over  langen  jaren,  so  dat  anbe^yn  darvan  nicht  in  uiyn-schen 
godechtnisse  en  sii.  Unde  alse  denne  de  Stapel  in  etliken  synen  gebreken  dorcli 
de  hensestede  refomieret  is  geworden ,  offl  dan  jenipe  nuwicheyt  unde  ok  warliken 
werden  befunden,  dat  men  möge  weten,  welk  de  uuwicheyde  synt  des  stapeis, 
darmede  se  menen  beswart  to  wesende,  wen  men  ilat  weyt,  so  wyl  men  dar  myt 
en  gheme  vruntliken  uth  unde  in  seggen  unde  siick  ock  behorlik  darane  hebben. 

2.  Item  up  den  artikel,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Hamborch  bynnen 
twen  jaren  eyn  Statute  hebben  gemaket,  alse  dat  de  ko|>lude  van  Holland  nicht 
dan  twe  maende  in  oren  steden  moten  liggen  etc.*:  hiirujp  is  geantwordet,  dat  de 
Holländer  so  vrig  in  aller  umthe  se  tovoren  van  olden  jaren  piepen  to  doende  vor 
den  vrede  unde  tractate  to  Kopenhaven  gemaket  gedaen  hebben,  in  de  stede 
kernen  mögen;  den  steden  en  sy  nicht  indechtirh,  dat  seder  deme  tractate  yenipe 
nipicheit  van  tiiden  op  de  Holländer  gesät  sy  van  vorkortinge  yeniger  tiid. 

3.  Item  up  den  sovcnden  artikel  vonintwonlen  de  van  Lubeke,  dat  id  van 
olden  langen  jaeren  woentlick  gewesen  sii ,  dat  men  de  pudere ,  de  in  schepen  van 
der  x.ee  [komen]'  to  Lubeke  mote  upschopen  unde  dar  dree  daghe  edder  4  to 
erer  borger  besten,  umme  to  kopende,  uppe  dem  lande  beliggen  laten;  ok  so 
en  möge  neyn  borgher,  inwoner  edder  gast  de  gudere  in  den  schepen  kopen, 
Buuder  wen  se  se  up  dat  land  geslaghen  unde  ere  tiid  dar  gelten  hebben,  so 
mach  id  denne  beider  edder  geste  kopen  na  older  gewoenheyt. 

4.  Item  up  den  achteden  artikel  is  to  antwonlende,  dat  id  alle  tiid  van 
oldinges  sy  gewesen,  we  eynen  terlinph  laken  e<lder  eynen  halven,  edder  wo  vele 
he  hailde  to  Lubeke,  möge  de  tefFens  vorkopen;  sunder  uptoslande,  de  in  boden 
edder  keller  to  settende  unde  by  lakennen,  halven  lakennen  eder  by  elen  to  vor- 
kopende,  sy  van  oldinges  ne  gewesen  unde  sy  borger  nerinphe.  Dergelick  sy  id 
ok  myt  dem  loede  edder  bligge,  dat  möge  men  by  helcn  stucken,  alse  id  licht, 
vorkopen  unde  nicht  entwey  faouwen  unde  by  lispunden  edder  punden  geliek 
borgeren  sliten. 

5.  Item  up  den  teynden  artikel  is  to  antwerdende,  dat  id  gewoentlick  is 
gewesen  van  olden  langheu  jaren  unde  nemandes  anders  ghedencket,  dat  men 
vleesch,  speck,  botter,  ael  unde  las  unde  alle  etewaere  nicht  uthvoren  heffl  willen 
iaten,  went  id  de  stad  edder  borgher  beiioven,  so  langhe  se  providert  syn;  doch  so 


y  Google 


Verbandlungen  za  Utrecht  —  147S  Nov.  26  —  Dos.  18.  —  n.  81.  185 

vordencke  uns  nicht,  dat  note,  beringh  unde  stockrisch  uttovoreude  ay  vorboden, 
UDde  is  nene  nigicheyt 

6.  Item  id  is  gewoentlik  gewesen  over  niennighen  langhen  jaren,  want  man 
Rinsche  wyne,  malinesie  oflfte  bastard,  to  Lubeke  bringhet,  dat  nicht  allene  de 
Hollander  Zeelander  etc.  sunder  alle  koplude ,  van  wat  nacien  de  sjn ,  ock  sowol 
borghere  alse  geste,  hebben  moten  over  langhen  jaren  unde  noch  moten  sodaiie 
vryne,  malwesie  und  bastard,  upslan  unde  in  der  stad  keller  bringhen,  dar\'an  de 
stad  de  helffte,  eyn  deel  offte  al  kopen  mach;  weick  nicht  also  allene  to  Lubeke 
sunder  in  vele  mer  steden  gewoentlik  is  to  holdende.  Unde  men  gifft  darvan  nicht 
nier  ungeMes  denne  men  van  olden  jaren  plach  to  gevende,  darumme  dat  neyne 
nigicheyt  en  is '. 

7.  Item  van  wegen  des  heringhes'  is  to  antwerdeo,  dat  aodanes  uptoslaende 
sy  umme  des  gemeynen  besten  wyllen  ingesat,  umme  der  bedrechlicheyt  wyllen,  so 
men  in  den  beringen  vant,  vortowesende;  want  men  den  heriiigk  vor  dem  bodeme 
vant  gepacket  by  twen  edder  dren  laghen  unde  mydden  was  de  heringk  unghe- 
parket  sunder  myt  melden  inghestortet ,  des  eyn  deel  korffheringk  was,  so  dat 
claerliken  wart  befunden;  so  de  van  Meydeborch  Brunswiick  Halle  Lips  Nuren- 
bei^he  etc.  unde  vele  mer  ander  stede  siick  sodaner  qwader  packinghe  des  heringes 
hoichliken  beclageden  unde  an  de  van  Lubek  unde  Hamborgh  dat  iiierckliken  vor- 
screven  to  velen  lüden,  sodaner  bedrechlicheyt  vortowesende  edder  se  wolden  dat 
vor  valsch  ßud  richten;  welcke  packinghe  nicht  allene  up  de  Holländer  etc.  sunder 
np  ydermanne,  sowal  up  unse  borgeren  unde  inwoner  alse  up  de  vremden  unde  up 
de  Hollander  gesät  were.  Deigeliik  antworden  ock  de  van  Hamborch  so  vele  id 
en  andrept'. 

8.  Item  up  den  tollen  van  den  träne*:  en  sy  neyne  nigicheyt  sunder  sy 
also  oldinges  ghewesen,  12  ß  van  der  last  te  gevende. 

9.  Item  van  den  graven  tollen  na  Oldeslo":  de  sy  gewesen  van  olden  langen 
jaren,  soder  de  grave  ersten  gemaket  wart  unde  so  denne  befort  wart,  van  4  ß 
van  der  last  is  eyn  wytte  van  der  tunnen;  sodanee  hebben  de  schyppere  vor 
ere  vracht 

10.  Item  up  den  16.  artikell  is  to  antwordende,  dat  men  up  der  Holsteo- 
brugge  van  eynom  terlingh  laken  nicht  en  neme,  ock  dergeliken  en  neme  me  nicht 
van  eyner  pypen  olyes;  sunder  van  eynem  vate  wyns  neme  me  15  h,  sodanes  sy 
over  langhen  jaren  ghewesen  unde  men  neme  sodans  nicht  alleyne  van  den  Hol- 
ländern, Zeelanderen  etc.  sunder  eyn  iederman  vromet  mote  dat  geven,  unde  en 
is  neyne  nigicheyt. 

11.  Item  up  den  17.  artikel  de  van  Lubeke  anrorende,  is  to  antwordende, 
dat  de  tolle,  alze  de  15  h  vor  de  last  gudes,  over  langen  jaren  sy  gewesen,  unde 
lieholden  siik  des  unvorsumet,  dat  do  de  tollen  ersten  is  ingesat,  dat  do  eyn 
pcnningh  so  gud  is  alse  nu  veer  etlder  vyffe  penninghe,  de  na  der  werde,  offt  de 
rad  to  Lubeke  jo  wolrie ,  to  vorhoghen.  Item  de  6  ^  van  den  kystentollen ,  de  is 
wal  over  dreen  eder  by  veer  jaren  affgestalt. 

!2.  Item  dat  teer  up  dem  hoff  to  slaende":  is  gheschen  umme  valscheyt 
wyllen,  de  men  in  deme  tere  vaud,  unde  ock  umme  vaerlicheyt  unde  beters  wyllen, 
beilrechlikheyt  vortowesende;  wünte  de  tunnen  en  deel  to  kleyne,  eyn  deel  de 
stevenne  to  dicke  weren,  ock  was  eyn  deel  mede  water  edder  erde  gevuHet;  ock 

')  N.  39  §  12.  =1  N.  39  .^  13.  »)  N.  39  §  23.  ')  N.  39  §  14. 

»)  y.  39  §  15.  «)  N.  39  §  18. 
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myt  dem  terhovc  is  gewesen  van  oldinges  over  Iwgen  jaren  unde  en  is  nu  nicht 
hogher  beswaert  wen  tovoren  geweset  is. 

13.  Item  up  den  artikel,  dat  men  van  elckem  merke  to  01des]o  viiff  peninge 
nympt':  ie  to  antworden,  is  id  sake,  dat  up  euen  waghene  guder  van  viiff  merken 
sint  geladen,  me  nerae  van  eüikem  merke;  sii  ok  up  den  gantzen  waghene  de 
gudere  alle  van  eynem  merke,  men  neme  van  den  alle  denne  nicht  denne  vüff 
penninge.  Item  van  dem  wyne  en  kumpt  dar  den  van  Lubeke  nicht  to  sunder 
der  herticop,  unde  beyegenne  diickcwyle  sowal  eren  egenen  bot^heren  also  den 
Hollanderen,  went  ere  borghere  siick  des  ok  beclagen. 

14.  Item  up  den  artikel  berorende  van  dem  Meydeburgesschen  delen  etc.*; 
antwerden  de  van  Hamborch,  dat  sulke  ordinancie  is  ghewesen  sedder  der  tiirt  alse 
de  delen  erst  to  Hamborgh  ghebrocht  worden,  dat  men  de  delen  apenbar  mach 
laten  uphringben  unde  stan  also  to  itliken  körten  da};ben  to  beholf  der  stad  unde 
der  borger ,  men  mach  de  overst  nicht  kopen  sanipt  in  enen  gantzen  lielen  vloeten 
to  voerkope;  wen  nu  sodaue  körte  daghe  vorby  synt,  mach  eyn  iderman  darvan 
kopen  by  100,  by  200,  300,  400,  by  1000,  niyn  effte  mer,  wo  id  em  gheleveL 
Deme  rade  to  Hamborch  is  nicht  wytlick,  dat  jemande  van  Holland,  Zeeland  edder 
Vresland  van  der  weghen  vorhinderinghe  scheen  sy  edder  de  bom  vorbesloten 
worden,  so  de  artikel  darvan  inholdet,  unde  men  schal  dat  also  nicht  befinden  in 
der  warheyt,  dat  id  also  ghescheen  is. 

15.  Item  up  dat'punct  van  den  wyne  etc.^:  antwerden  de  van  Hamborgh, 
id  is  eyne  olde  woenheyt  gewesen  van  langhen  jaren,  der  ambeghyn  nicht  en  is  in 
mynschen  phedenken,  dat  men  alle  Rinssche  wyne,  de  men  brinphet  to  Hamborch, 
he  sy  buten  edder  bynnen  der  hanze,  porter  edder  inwoner  to  Hamborch,  edder 
we  de  sy  de  sulke  wyne  dar  bringhet,  des  tovreden  is  unde  duldet,  dat  men  de 
wyne  provet,  unde  dai-van  kofft  men  tor  stad  behoff  Vb,  1,  2  edder  3  stucke  edder 
mer;  <lar  giifft  men  vor  so  vele  alse  de  copluden,  den  de  wyne  tobehoren,  plie- 
levet;  insgeliken  holdet  men  dat  ok  myt  malmesie  unde  myt  bastarde;  averst  alle 
andere  wyne  mach  eyn  elk  bringhen  unde  voren  wor  id  em  gelevet,  sunder  jennighe 
vorhinderinghe. 

16.  Item  van  des  graven  tollen  to  Hamborch*:  antwerden  de  van  Hamborch, 
dat  en  daraff  wenteherto  nene  claghe  ghedaen  is,  unde  de  tolln  komet  der  herscup 
toe  unde  nicht  den  van  Hamborch ;  ock  isset  in  erer  macht  nicht  dar  jenighe  vor- 
hopinge  in  dem  tollen  to  makende;  unde  woret  ok,  dat  der  hem  tolnere  in  den 
tollen  jenighe  vorhoginghe  doen  wolden  bynnen  Hamborch,  alse  men  doch  wentc 
to  her  nicht  hefft  vorvaren ,  so  en  worde  id  doch  nicht  togelaten  van  dem  rade, 
dat  men  up  jemande  jenighe  beswaringhe  doen  moste. 

17.  Dergeliken  sepgen  se  ok  up  den  neghstvolpenden  artikel,  alse  dat  men 
van  allem  holte  moet  tollen  gheven^. 

18.  Item  up  den  artikel  dat  de  van  Hamborch  nemen  van  enen  teriingh 
lakennen  16  ß  Luhesch  etc.  * :  antwenlen  de  van  Hamborgh ,  dat  en  jewelk  kop- 
man,  he  sy  bynnen  edder  buten  der  hanze,  de  de  gudere  bringhen  van  der  zee 
unde  darvan  to  Hamborch  tollenplichtich  syn,  de  mosten  na  werde  des  ghudes  vor- 
tollen, also  van  100  Lubesclien  marken  4  j9  4  Ä  Lub.,  is  to  wetende  van  den 
werktollen  3  ß  Lub,  unde  van  den  tunnengelde  1^4^;  daruth  wol  is  to 
merkende,  wan  de  van  Hamborch  nemen  van  1  terlii^h  Leydesch  laken  16  ß,  dat 
se  denne  noch  so  vele  nicht  nemen  alse  em  wol  behoerde  etc.    Gelevet  overst  den 

')  N.  39  §  10.  *)  Ä.  39  §  9.  •)  N.  39  §  II.  ')  N.  39  §  20. 

")  N.  39  §  21.  •)  N.  39  §  22. 
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steden  van  Holland,  Zeelanil  etc.  by  der  olrien  iffyse  to  Wivcnrte,  alse  van  hundert 
marken  to  gevende  4  ß  i  S,,  synt  de  van  Hamborch  wol  tovreden, 

19.  Item  van  der  packin«e  unde  vorderinge  des  herinf^eB*,  sengen  de  van 
Hamborcb  insgeliken.  alse  de  van  Lubeke  den  artikel  hebbeii  vorantwerdet. 

20.  Item  up  dat  punct,  dat  de  sosz  Wendesche  stede  effte  enighe  by  em- 
sulven  myt  dem  beren  koningt?  van  Dennemarken  contract  scbolen  gemaket  hebben 
unde  myt  gelde  vonneden  et«.  * :  antwerden  wy ,  dat  men  dat  in  der  waerheyt 
nicht  schal  befinden,  unde  de  dat  also  an  den  grotmechtigen  princen  van  Bur- 
gondieo,  syner  genaden  eddelen  rad  unde  de  stede  van  Holland  Zeeland  unde 
Vresland  unrechte  gebracht  hebben,  hebben  der  waerheyt  zere  darane  ghesparet,  unde 
den  Wendesschen  steden  schud  ungudliken  darane,  dat  men  en  solkend  myd  unge- 
iympe  unde  miwaerheyt  overdichtet,  Unde  weret  nicht  vorbleven  to  wyllen  den 
steden  van  Holland  etc. ,  de  Wendesschen  stede  hadden  synen  koningliken  gnaden 
wjtlich  gedaen,  nmme  se  denreghen  to  entschuldigende,  daruth  sin  gnade  villichte 
eyn  oisake  hadde  mögen  nemen  to  den  Hollanderen  Zeelanderen  unde  Vreslan- 
deren ,  se  darumme  to  toveode  edder  anderz  antholanghende.  Unde  ift  men  des 
jo  den  Wendeschen  steden  nicht  wyl  geloven  unde  den  van  Holland  etc.  gelevede 
derweghen  des  beren  koninghes  openen  bese^elden  breve  to  hebben ,  darinne  syne 
koningtike  gnade  de  Wendesche  stede  erer  umchuld  halven  entsclmldighe ,  sint  de 
Wendescbe  stede  overbodicb  van  der  wegene  syner  gnaden  certificate  to  vor- 
wervende  unde  syner  gnaden  den  artikel  van  worden  to  worden  aver  to  scrivende. 
De  Wendeschen  stede  vorhopen  siik  ane  allen  twyvel,  syne  koningliken  majestat  wert 
de  warheyt  darvan  wol  apenbar  schriven,  nemende  to  leve  edder  to  leyde;  men 
off  den  steden  van  Holland  Zelant  unde  Vresland  edder  eren  kopluden  van  der 
wegene  dar  wes  bejegende,  dar  wyllen  de  Wendesche  stede  nicht  vor  antworden 
noch  darvor  geholden  sin. 

D.  Verträge. 

83,  Jakob  Schwdh,  ßius  Johanni^  de  üthgeest,  Kleriker  der  Diöcese  UirecU, 
iaiserlicher  Notar  ac  curie  sive  consiKtorii  archidiaconalis  Trajectensis  cau- 
sarum  scriba  (juratus)',  bezeugt,  dass  1^3  Nov.  30  in  seiner  und  der  daxu 
gerufenen  Zeugen,  Nicolam  fiUus  Peiri  de  Wateringen,  und  Heinrich  Groet- 
bade,  Sürger  von  Utrecht,  Gegenwart  im  Minoriienkloatcr  sm  Utrecht  feter 
Boinh,  Bm.  von  Amsterdam  dos  nachfolgende  von  den  Gesandten  des  Hg.  von 
Burgund  und  der  Städte  von  Holland,  Zeeland  und  Friesland"  mit  den  Ver- 
U^etem  der  sechi  wendischen  Städte  vereinbarte  Abkommen  verkündete:  beide 
Theile  haben  beschlossen  von  der  Anfechtung  der  gegenseitigen  Vollmachten 
abeusehen  und  in  die  Verhandlung  selbst  einzutreten,  unter  der  Bedingung, 
dass  die  Vertreter  heider  Theile  in  Kraß  ihrer  Vollmachten  vorfanghcn  alle 
dejenne  den  dese  zake  an  erer  ziide  angaet,  und  zugleich  versprechen,  dass 
alle  etwaigen  Beschlüsse  Über   die   beiderseitig  seit   dem   kopenhager  Frieden 

>)  jontu  fügt  n,  SS  hinru, 

*)  N.  39  §  23.  ')  N.  39  §  24.  ')  Als  Vertreter  der  hoVändischm 

StiidU  werden  aufgeführt:  Tilman  Amerongen,  Bm.,  Magisler  Cornelius  de  Jonghe,  PeniümäT  von 
Dordrechl;  iMyÖinus  filius  (fhiisberii,  lim.  eon  tTaarlem;  Wülielm  Piin,  filiux  Allmti,  Bm. 
TOn  Delft;  Wühehn  de  Buyschhuysen,  Bvi.,  Mag.  Arnold  Mw/iert,  Fensumär  ron  Läden;  Beter 
Hoinek,  Bm.;  Mag.  Jakob  RtitfS,  Dekan  der  CoUegialkirclie  tSinie  Mertünsdiid:,  Pemümür  ron 
Amttcrdam;  Theodericug  ßius  Theoäerici,  Bm.,  Tkeodericus  (ilim  If'mrici,  Schöffe  von  Gouda; 
Hamoudus  filiu«  Johannis,  Juxtm  filiiis  WWielmi .  Schöffen  von  Middelburg;  Johannes  ßlius 
Part,  Bm.,  Wiao  filius  Petri,  Schöffe  von  Zierixee. 
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eittgefäh^te»  niewicheyden  von  den  beiderseitigen  Aufb-aggebem  gebilligt,  an- 
genommen unä  80  et  behorlik  unde  vaii  uoedeii  sali  wesen,  beseghelt  r^I 
werden;  ferner  schliessen  die  Vertreter  der  wendischen  Städte  em  (vorfaiigeD) 
die  andere  stede  van  der  hanze,  offt  enigbe  niewicliejt  waer  in  der  reformade 
des  Stapels,  b^repen  vor  nyewycheit  unde  niet  anders  befunden  werde,  wes 
danip  tusscben  beyden  parthien  vor  eyn  goed  middelt  unde  gesloeten  werd, 
dat  ok  TUlleDkomeliken  sali  gehouden  werden;  behoudeu  des,  oßt  enighe  van 
Holland,  Zeeland  ende  Vriesland  tot  enighen  anderen  steden  van  der  han&e 
dan  totten  vorscreven  sesz  Wenschen  steden  enige  andere  gebreke  en  wyllen 
off  anspraken  baddeo ,  daervor  de  vorscreven  gedeputerde  der  sesz  Wensche 
stede  nyt  vorantweren  noch  sich  alsulker  gebreken  bekunnueren  noch  vor- 
fangen willen;  endlieh  soll  dieses  Abkommen  dem  kopcnhager  Frieden  in 
keinerlei  Weise  Abbruch  thun  und  jeder  Theil  in  dem  Falle  eines  ungünstigen 
Ausgangs  dieser  Tagfahrt  bei  scirtem  Recht  verbleiben.  —  Utrecht,  li73 
Nov.  30. 

Handadirifl  eu  Käht  f.  101—103. 

83.  Jakob  Schof4ih,  Notar  ^,  heseugt,  deiss  1473  Dec.  13  in  seiner  und  der  dasu 
gerufenen  Zeugen,  Butger  Jacobi  und  Heinrich  Grootbede,  Bürger  von  Uirechi, 
Gegenwart  im  Minoritenkloster  eu  Utrecht,  Peter  Jtotnck,  Bm.  von  Amsterdam, 
das  nachfolgende  von  den  Gesandten  des  Hg.  von  Burgitnd  und  der  Sfäiite 
von  Holland,  Zeeland  und  Friesland  mit  den  Vertretim  der  sechs  wendischen 
Städte  vereinbarte  Abkommen  verlas  und  verkündete:  nachdem  beide  Theilc 
auf  Grund  des  Abkommens  vom  7.  Sept.  die  Verhandlungen  am  4.  Nov.  wieder 
aufgenommen,  haben  sie  sich  über  die  gegenseitigen  Beschwerden  doch  nicht 
zu  einigen  vermocht,  Sonderlinge  omme  dat  de  gedeputerden  van  den  sesz 
Wendesschen  steden  van  wegen  der  gemenen  stede  van  der  hanse  niet  en 
hebben  wyllen  simplidte  et  de  piano  affstellen  unde  tc  niete  doen  de  ordinancie 
ende  statutcu  van  dem  stapell,  upgestelt  by  die  gemenen  stede  van  der 
hanze,  alsoverre  als  dat  aengaende  is  den  ondersaten  van  Holland  Zeeland 
ende  Vriesland,  hoewyl  dat  dat  nywicheid  is,  soe  de  van  Holland  seggen; 
ende  wederomme  over  dander  ziide,  onime  dat  de  van  Holland  niet  en  hebben 
willen  versekeren  den  seesz  Wensschen  steden,  de  van  der  hense  niet  sollen 
gerekent  wesen  voir  een  cori>u8,  ende  dat  de  en  voir  den  anderen  nicht  ge- 
houden sali  wesen,  ende  dat  alsoeverre  als  densulven  sesz  Wenschen  steden 
angaende  is,  welk  die  gedeputerden  van  den  sesz  Wensschen  steden  seyden 
ende  sustinerden,  dat  dat  nywicheit  is  ende  sy  darane  van  redene  wegen  niet 
schuldlch  en  weren,  alsoe  reputeert  to  wesen ;  ende  oni  mer  andere  gebreken 
die  de  vorscreven  partiien  elkanderen  hierenboven  hadden,  daraff  sii  ok  niet 
en  hebben  können  overkonieu;  dennoch  haben  beide  Theile  auf  Grund  ihrer 
Vollmachten  den  im  Sept.  bis  eum  1.  Jan.  1474  ausgedehnten  Beifrieden  bis 
Bum  1.  Jan.  1475  verlängert  und  sich  gegenseitig  freien  und  ungestörten  Ver- 
kehr für  ihre  Angehörigen  zugesichert;  ferner  soll  eu  Pfingsten,  Johannis  oder 
Jttkobi  eine  neue  Tagfahrt  stattfinden,  für  deren  Abhaltung  die  von  Holland, 
Utrecht  oder  eine  andere  Stadt  im  Stift  Utrecht  oder  in  dem  Herzogtum 
Geldern,  die  Vertreter  der  wendischen  Städte  Bremen  oder  Stade  in  Vor- 
schlag gebracht  haben;  die  wendischen  Städte  sollen  sich  über  diese  ewiespiÜ- 

')   Wie  in  n.  83.  *)  Als  Vert/reUr   der  hoUänüifchen  Slodte  icerden  düadben  me 

in  n.  82  aufgeführt,  nur  sind  Bm.  Nikolaus  Slanssen  von  Ainnterdam  und  Bm.  Jakob  Sornmensen 
ton  Gouda  kimugekommen  und  die  beiden  dort  genannten  Schöffen  ron  Gouda  wtggefiülen. 
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Hgen  Vorschläge  beraihen  tmd  ihren  Entschluss  sowohl  himnchtlich  des  Ortes 
ab  auch  kinsiehäich  der  Fotidauer  des  Stillstandes  für  den  Fall,  dass  in  der 
Orlsfrage  eine  Einigung  nicht  erzielt  werden  hdnnte,  bis  spätestens  Reminiscere 
(Mre.  16)  dem  Statthalter  und  Rath  von  Holland  brieflich  kundihun;  des- 
gleichen sollen  diese  spätestens  binnen  Monatsfrist  nach  Empfang  des  Sriefes 
Lübeck  und  den  Kfm.  su  Brügge  von  ihren  Beschlüssen  bezüglich  Ort  und 
Forldauer  des  Stillstandes  unlerrichtm.  —  Utrecht,  1473  Dec.  13. 
Handschrift  zu  Köln  f.  103—105  b. 

E.  Korrespondenz  des  lübecker  Sekretairs. 

84.  Johann  Bersenbrügge  im  Lübeck:  eeigt  an,  dass  die  BoUänder  Utrecht  wegen 
der  Verspätung  der  hansischen  Gesandten  verlassen  haben  und  mr  Rückkehr 
aufgefordert  worden  sind;  berichtet  über  Verhandlungen  mit  den  Vertretern 
des  Efm.  zu  Brügge.  —  UirecM,  1473  Nov.  SO. 

L  aw  StA  Läheek,  A.  Angl  2,  Or.  m.  Beuten  d.  SUgds. 
Den  ersamen  ande  vorsichtigeo  wiisen  manDeu,  heren  burgermeisteren  unde 
raidtmaDnen  der  stad  Lubeke,  mynen  besunderen  günstigen  leveu  heren  denstliken. 
Myuen  demodigben  plichttgen  bereydeo  denst  alle  tiid  tovoren.  Ersamen 
vorsichtigen  leren  heren.  Wii  sint  am  midweken  na  omnium  sanctonim '  erst  van 
Hamboigh  ghereyset  unde  sunt  am  negest  vergangenen  sonnaveden*  morgen  hiir 
tor  stede  gekomen,  weick  wü  nicht  wal  er  lunme  vortreckes  willen  der  van  Ham- 
boi^b,  ock  umme  bequemiehcid  willen  der  penle  kondcn  bybringhen.  Hebben  wii 
der  erbaren  olderlude  deputerden  van  Brügge,  namliken  Johann  Duerkoep  unde 
mester  Gerd  Bnms,  hiir  tor  stede  gefunden,  de  siick  denne  wal  vorhopet  hadden, 
juwe  ersamheid  desse  dachfaert  mcrckeliker  Bolden  bosant  hebben  na  gelegenheid 
der  saike.  Unde  reden  darbii  vorteilende  nementliken  umme  des  groitmogenden 
princen  willen  van  Burgundien,  de  siinen  raid  uthe  den  Hagen,  alse  heren  Gerde 
van  Asschendelfit  unde  meister  Hinricke  van  der  Mye ,  doctor ,  de  nu  in  meister 
Johan  Halewiins  stede  is,  so  ick  vorneme,  hiir  myd  der  stede  van  Holland  gedepu- 
terden  geschicket  hadde,  dat  villichte  siin  gnade  dat  ungutliken  mochte  upnemen, 
indeme  de  stede  du  suicke  gheringhe  besendinge  gedaen  hebben,  ock  umme  anderer 
sake  willen,  so  desse  lüde  hoich  van  herten  siin  etc.  Welck  alle  wii  in  der  besten 
wiise  juw  entschuldigende  hebben  vorantwordet ,  so  ick  jnw  willet  God  wal  werde 
inbringende.  Also  issct  leven  heren,  dat  desulven  deputerden  des  heren  unde  ock 
der  stede  up  den  vefften  dach  novembris  hiir  tor  stede  quemen,  sick  enÜioldende 
up  den  dach  Martini " ,  do  se  averst  nemandes  van  der  Wendeschen  stede  wegen 
Mir  vomemen,  sint  se  des  myt  der  olderlude  deputerden  tor  sprake  gekomen,  en 
gevende  to  irkennende,  wo  dat  se  hiir  ap  erer  swarer  kost  hadden  des  heren  com- 
missarios,  welck  en  dagelikes  up  eyne  merckeliken  summen  van  gelde  queme,  umme 
der  to  entsachtende  weren  se  gudliken  begerende,  dat  se  van  hiir  mochten  trecken, 
nicht  in  quader  meyninghe,  dat  se  desse  dachfard  vorleggen  eder  abteilen  weiden, 
men  so  vro  alse  hiir  yemandes  van  der  Wendeschen  stede  wegene  ersehene,  begerden, 
se,  men  en  dat  in  den  Hagen  unde  to  Amstelredam  wolde  laten  weten,  denne 
ffolden  se  ere  deputerden  van  stund  hiir  weder  heeischicken  etc.  Also  is  en  soduie 
bodeschup  gedaen  unde  vormoiden  uns  dagelikes  erer  wederkumpst;  wes  uns  wii 
wedervaren,  wert.sick  in  vorvolghe  desser  sake  wol  erfinden.  Lange  liggend  wolde 
hiir  swaer  Valien  myt  perden ,  wante  de  haver  unde  teringhe  hiir  tomale  kostelick 
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is.  Der  olderlude  gedeputerden  hebben  oek  wal  Uten  vorluden,  weirt  dat  gii  heren 
vaa  Lubeke  nude  Hamborgh  de  Eugelscheu  dachfart  merckeliken  worden  besenden, 
dat  men  denne  desse  dachfart  ock  so  lange  hadde  upgestalt,  dar  her  Laurencius 
unde  ick  doch  nicht  anne  consenterdeu ,  men  juw  ock  in  der  besten  wiise  wii 
konden  entschuldigeden;  seden,  wii  en  hadden  deshalven  neyn  bevel,  wii  weren  dar 
rolmechtich  na  dem  legten  affschede  dem  genoich  te  doende,  wii  en  hadden  ock 
juwe  meyninghe  der  Engelachen  dachfard,  wo  unde  in  wat  wiise  gii  de  besenden 
wolden,  nicht  vomomeD,  darumrae  en  konde  wii  en  vorder  darup  nicht  segghen. 
Se  leten  vorder  vorluden,  dat  id  zeere  van  noiden  siin  wolde,  dat  gii  unde  de  vaa 
Hamboi^h  de  Eogelschen  dachfart  merckliken  besenden,  angeseeu  der  sake  gelegeu- 
heid,  sunderlikes  na  deme  dat  anbegiin  dersulven  dachfart  sere  upseenlick  unde 
merckelick  were  gewesen,  in  deine  nu  in  dat  ende  dar  nemandes  merckelikes  er- 
sehene van  Lubeke  unde  Hamboi^h ,  de  vor  hovede  geachtet  weren ,  in  der  be- 
slutinge,  were  wal  to  besorgende,  dat  slot  unde  ende  dersulven  Engeischen  dachfart 
unde  sake  sick  also  nicht  en  scheide  vorlopen  unde  erfinden,  unde  men  villichte 
dat  nicht  en  solde  erlangen,  dat  men  wal  anders  solde  bekrefiligen,  so  men  sick 
vorhopede.  Hiir  willen  juwe  erlike  wiisheide  wal  to  gedencken  myt  den  besten,  so 
des  schal  siin  van  noiden  unde  juw  geleven,  wante  de  tiid  gerynge  wii  herkoraen. 
Dit  scryve  ick  juwer  [ersamheid]'  in  guder  andacht,  denstliken  biddende,  my  dat 
nicht  to  vorkerende.  Vordermer  leven  heren,  so  wart  to  Hamboi^h  in  dat  af&chedent 
der  etsamen  vorsichtigen  heren  Hinrickes  Castorjies,  borgermeisters,  unde  her  Johao 
Lunneborges,  rio  tor  tiid  juwer  erliken  sendeboden,  van  den  van  Hamboi^b  noch 
vorgegeven,  offte  de  sake  mjt  den  Hollanderen  sick  villichte  worden  eyn  deel 
vyndende  unde  siick  villichte  uppe  etliken  stucken,  de  noch  wat  nierckelick  weren, 
yo  wolde  stoten  unde  de  Hollandere  neynen  anderen  dach  noch  tiid  wolden  beleven, 
denne  solde  wii  juw  dat  vorscryven,  uniroe  des  juwe  meyninghe  myt  den  ersten  to 
wetende,  dama  wü  uns  soldeu  rychten ;  wes  juw  desses  juwent  hatven  sali  geleven, 
willet  my  myd  den  aller  ersten  vorwitliken.  Nicht  mer  denne  Gode  almechticb 
sii  juwe  erlicbe  wiisheid  in  heilsamer  walvart  lange  gesunt  to  entholdeode  bevoleu, 
Gescreven  bynnen  Utrecht,  am  sonnavende  na  Elyzabeth,  anno  etc.  73. 

Juwer  erlicken  wiisheit  gudwillige  dencr  Johannes  Bersenbrugghe 
Item'  boveu  all,  leven  heren,  ick  dencke  bii  juwer  informacien  unde  bevelinge 
to  blivende  unde  dar  nicht  uttogaende,  id  vaere  so  id  mach,  id  en  were  dat  id  sick 
up  eyn  gans  Heyne  yo  wolde  stoten,  waiitt'  ick  vornemü  nicht  dat  se  soken,  denne 
went  gii  den  Stapel  so  vor  der  band  aifdeden,  juw  darane  to  bescliamen,  ofFte  gii 
in  tokonienden  tiiden  wes  upsetten,  went  »e  wolden  dat  gii  denne  dat  solden  aff- 
setten,  waldan  id  umme  des  ghemeynen  besten  willen  were  bescheen,  unde  dat  se 
juw  80  umme  juwe  privil^a  in  Vlanderen  wolden  bringen.  Id  were  na  dusdanenie 
vorlope  gans  gud,  dat  hiir  so  vele  gudes  int  laut  nicht  gesant  eu  were,  doch  maclt 
id  na  mynem  willen  ghaen,  so  wille  wü  na  dem  ende  slaeu,  offte  id  yo  neigen  to 
will,  dat  men  den  kopman  in  dessen  landen  warschuwe  by  tiiden.'  Hadden  de  van 
Hamborgh  biitiiden  de  eren  uthgeferriiget,  so  hadden  wy  de  IloUandere  hiir  do  noch 
gefunden  unde  mochten  der  sake  l)ykant  in  dessen  veerteyn  dage  up  eder  äff  vor- 
farenheit  gekregen  [hebben]''.    Gescreven  myt  der  hast. 

85.  Desgleichen:  berichtet,  dass  ein  Theil  der  holländischen  Gesandten  in  Utrecht 
tcieder  eingetroffen  und  die  übrigm  erwartet  werden;  vereeichnet  Gerüchte.  — 
Ufrecht,  1^3  Nov.  32. 

L  ous  StA  lAiheck,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  JScslm  d.  Sifi/eh, 
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Den  ersamea  vursicbtigen  wiisea  mannen,  bereu  burgermeiBteren  unde  raidt- 
mannen  der  Btaidt  Lubecke,  myiien  leven  herea  denatlichen. 

Myoen  plichtigen  willen  denst  myt  alle  mynes  vomiogens  irbedinghe  alletyd 
tovoren.  Ersame  walwyse  leven  heren.  Ick  beger  juw  deuEtliken  to  wetende,  dat 
hyr  bynnen  Utrecht  gysteren  wedergekoraen  Byn  de  werdige  mester  Hinrick  van  der 
Mye,  doctor  van  des  hertogen  raide,  ock  de  borgermeister  van  Ämstelredamuie,  unde 
hebben  uns  gysteren  morgen  ummetrend  teyn  ure  ton  grawen  moniken  angesproken 
unde  wilkome  beten,  under  anderen  vorder  TOrgevende,  dat  ere  vruntlike  beger 
were,  wy  uns  nicht  wolden  Torlangen  sundfr  gutliken  entholden,  went  se  vorwaere 
wysten,  dat  de  deputerden  van  den  sieden  van  Holland  Zeelant  etc.  undenrege 
weeren  unde  hyr  in  eynen  offte  twen  dagen  komen  scbolden.  Darto  her  Laurencius 
unde  ick  antworden,  dat  wy  deme  also  gerne  doen  wolden  unde  der  tyd  vorbeyden, 
doch  langhe  leger  en  were  uns  nicht  wal  hyr  bequeme,  wy  hadden  over  land  under 
merekeliken  kosten  myt  geleyde  in  groten  varen  moten  reysen  unde  legen  hyr  ock 
niyt  den  perden  up  merckelike  koste,  doch  wan  de  deputerden  weren  gekomen,  dat 
se  uns  sodanes  vorwiüiken  wolden,  war  id  en  dan  bequeme  were,  dar  wolde  wy 
gerne  by  se  komen.  Hyrmede  schedede  wy  van  malckander.  Item  nu  am  sondage» 
synt  hyr  wedergekomen  de  van  Haerlem  unde  etlike  mer,  unde  des  kopmans  depu- 
terden hebben  van  heren  Gerde  van  Asschendolfft  unde  van  den  raide  in  den 
Hagen  eyn  antword  by  den  boden,  den  wy  dar  heengesant  hadden,  entfangen,  io- 
holdende,  dat  de  stede  syn  vorscreven,  de  ere  hyr  to  sendende,  de  se  hyr  ock  myt 
den  ersten  schicken  scbolen.  Vordermer  ersamen  leven  heren,  so  is  desse  loper 
nicht  juwpr  breve  halveo  sunder  van  kopluden ,  alse  Gotken  Langen  utgeferdiget ; 
gelevet  juw  aver  eme  beergelt  to  gevende  unde  my  wes  to  scryvende,  moet  juwe 
ersamheid  myt  den  ersten  bestellen ,  want  he  myt  den  ersten  wart  van  hyr  weder 
Ireckende.  Van  nyen  tydingen  is  hyr  nicht  aunderges ;  men  secht  hyr  vele  van  dem 
grotniogenden  princen  unde  den  keyser,  doch  id  synt  Hollander  sage.  Men  secht 
ock,  dat  he  over  winter  to  Nyinmegen  wille  liggen  unde  hyr  iner  Pickerde  in  dat 
land  van  Gelreu  schicken.  Nicht  mer  denne  Gode  ahnechtich  to  langen  tiiden 
gesuQt  bevolen.  Gescreven  to  Utrecht,  am  maodage  vor  Katherine  virginis, 
anno  etc.  73. 

Juwer  ersamen  wysheit  deuer 

Johannes  Bersenbrugge. 

86.  Desgleichen:  sendet  die  Abschrift  eines  Briefes  von  Hermann  Wanmate,  be- 
richtet über  den  Fortgang  der  Verhandlungen  mit  den  Holländern,  die  Be- 
schaffung von  Zehrgeld  und  das  Gerücht  von  der  Erhebung  des  Hg.  von 
Bvrgund  mtm  König.  —  Utrecht,  14^3  Dec.  3. 

L  am  StA  Lübeck,  A.  Ängl.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  SUgeh. 
Den  erbaren  vorsenigen  unde  wiisen  mannen,    heren  borgermeisteren  unde 
raidtmanDen  der  stadt  Lubeke,  myuen  leven  heren  denstlichen, 

Mynen  plichtigen  bereyden  wilgen  denst  alletiid  tovoren,  Ersame  vorsenighe 
leven  heren.  De  deputerden  der  olderlude  to  Brügge,  alse  myt  namen  Johan  Duerkop 
unde  mester  Gerd  Bnins,  hebben  heren  Laurencio  unde  my  huden  van  dage  eynen 
brefF  an  der  ghemeynen  hanzestede  sendeboden  sprekende  overgeantwordet  van 
mester  Hermanne  Wanmaten  uthe  Engeland  gescreven,  den  wii  na  dem  lesten  aflf- 
sehede  unde  bevele  to  Hamborgh  bescheen  upgebroken  hebben.  Unde  ick  sende 
juwen  ersaiuheiden  darvan  warafftighe  copien ,  so  wii  den   van  stund   copierden, 
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hierioDe  vorsloten,  de  gii  wal  werden  voraemende'.  Vordermer  ersamen  leven 
heren,  ßo  sunt  der  Holländer  Zeelander  unde  Vreeiander  deputerden  myt  des  heren 
raide  van  Borgondien  etc.  biir  merckeliken  weder  tor  stede  ^ekonieo,  by  20  per- 
soneo  van  den  rederen  unde  deputerden,  unde  wji  sunt  myt  en  to  scharper  vor- 
hßndelinge  gewesen  der  macht  unde  procuracieu  halven  unde  se  myt  uns  wedemmme. 
Doch  is  id  der  macht  halven  tor  wiise  gekomen  myt  vorvanginghe  unde  protestacien 
vor  notarien  unde  tugen  an  beyden  sÜden.  Wü  sint  ock  in  scharper  vorhandelii^e 
gewesen,  umme  dat  se  dat  ere  ersten  soiden  inbringen,  nademe  se  niggetoch  an 
eren  gnadigen  princeu  [genouien]*  hadden,  umme  consent  unde  vulbort  der  ailstellii^e 
van  den  nuwicheiden  van  siiuen  gnaden  to  erlangen.  Se  hebben  uns  dar  entegen 
geholden,  dat  de  deputerden  van  den  Wendeschen  steden,  de  hiir  latest  tor  dach- 
fart  weren  gewesen,  ock  nicht  al  macht  uude  instructien  der  nuwicbeid,  de  se  en 
overgegeven,  hadden  gehat,  doch  is  dit  dat  alTscheden,  dat  se  ere  antworde  up  tollen, 
nuwicheide  unde  up  alle  puncte,  wii  en  latest  over^egeven  heben  in  scriifften,  morgen 
to  achte  uren  int  erste  uns  overgeven  sullen,  unde  wii  en  wedemmme  unse  ant- 
worde up  ere  ovei^regevene  articule  ock  denne,  dat  eyne  legen  dat  andere,  ock  over- 
geven solen  dergeliken,  welck  den  deputerden  der  olderlude  aldus  nuttest  beduchte 
umme  sake  willen  se  unde  uns  darto  bewegende ,  ute  welckeren  erem  ant- 
worde wii  mögen  vomemen  ere  meyninghe  unde  war  iil  hen  wyl.  Warumme  dit 
aldus  bescheen  is,  wii  ick  juwer  erbaerheit,  wlllet  God ,  als  ick  by  juw  kome  wal 
to  kennende  geven.  Wii  willen  uns  ock  in  unser  antworde  des  stapeis  refonnacien 
halven  unde  anderer  wal  also  schicken  unde  hebben  als  id  sal  geboren,  doch  ick 
hope  in  desser  tokomenden  weken  sole  wii  uns[e]''  dinge  endigen.  De  kost  unde 
teringe  is  hiir  swaere  unde  myt  namen  myt  den  perden,  daiumme  wolde  id  up 
yenige  wiise  komen  na  juwer  bevelinge ,  denne  wolde  ick  my  luyt  den  ersten  van 
hiir  to  bus  to  körnende  vorvofien.  Doch  de  Hollander  synt  nu  wat  smydiger  dan 
se  latesten  weren ,  ock  vormeynd  de  deputerden  der  olderlude ,  dat  se  id  nicht 
entwe  laten  ghaen,  se  maken  id  wo  se  konen.  Juwe  erbaerheid  hefft  my  bevolen, 
uns  na  des  kopinans  i'ade  to  hebbende;  hadde  id  na  mynen  willen  mögen  ghaeu, 
so  ick  juw  wal  wii  underwiisen,  willet  God,  ick  vormode  my,  id  solde  alrede  deme 
ende  neger  hebben  gewesen.  Doch  se  liggen  hiir  up  swarer  kost  myt  des  heren 
rade  denne.  wii  doen.  Vordermer,  erbaere  heren,  Jolian  Tostede,  de  hevet  hiir  an 
de  deputerden  der  olderlude  gesaut  16  punt  grote,  dat  sal  men  vomogen  weder 
hiir  to  Luheke  Johan  bii  deme  Zee  unde  Brande  Hogevelde  8  marck  10  Schilling 
Lubescii  vor  etlick  punt  grote.  Hiiraff  helft  my  Durkop  unde  mester  Gerd  gedaen 
10  lewen,  unde  wes  ick  dar  vorder  van  neme ,  darvan  wii  ick  juw  bescheet  doen, 
unde  dat  ander  to  juwen  besten  to  behuff  der  juwer,  de  gii  hiir  tor  Engeischen 
dachfart  werden  schickende,  hiir  liggen  laten.  Vordenuer  so  is  hiir  vor  nye  tydinge, 
dat  de  keyser  den  hertogen  van  Burgundien  to  eynem  koninghe  over  Bui^ondien 
unde  ock  vor  eynen  koning  van  Vreslande  erweit,  gemaket  unde  krönen  sole  am 
dage  concepcionis  Marie*.  Nicht  mer  dan  juwe  erliehe  wiisheid  sii  Gode  alniech- 
tich  in  heilsamer  walvart  lange  gesunt  to  entholdende  bevolen.  Ick  hebbe  dessen 
loper  hiir  gegeven  4  Schillinge  Lubesch,  wante  he  eynen  halven  dach  umme  her 
Laurencius  unde  mynen  willen  hiir  tovede,  unmie  juw  unde  den  van  Hamborgh  de 
tiidinghe  van  heren  Herman  Wanmaten  to  vorscrivende ,  unde  her  Laurencius  gaff 
em  6  ß  Lubesch.  Gescreven  bynnen  Utrecht,  am  vrigdage  na  eunte  Andreas  dage, 
anno  etc.  73. 

Juwer  erlichen  wisheid  gutwillige  Johannes  Bersenbrugge. 
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F.  Anhang. 

Johann  Duerkop  und  Gerard  Bnms  an  TAheck  und  Hamburg:  sind  ent- 
sprechend dem  Wunsche  der  Städte  von  dem  Kaufmann  eu  Brügge  su  den 
Verhandlungen  mit  den  Holländern  in  Utrecht,  über  welche  die  Vertreter  der 
Städie  näheres  berichten  werden,  abgeordnet  und  mit  dem  Außrag  versehen 
worden,  den  Städten  in  dem  Falle  eines  ungünstigen  Ausgangs  der  Verhand- 
lungen ansugeigen,  dass  der  Kfm.,  wie  bereits  den  Hsn.  eur  letzten  Tagfahrt 
in  Utrecht  mitgeiheilt  wurde,  den  abgelaufenen  Vertrag  mit  den  Zöllnern  in 
Gouda  (GoWe)  wnd  Gervliet  um  der  ÄufrechthaUufU}  des  Stapels  willen  nicht 
erneuert  hat,  verschiedene  in  Brügge  weilende  Kaufleute  jedoch  heimliche 
Sonderabkommen  mit  denselben  getroffen  haben  und  ihre  Waren  daraufhin 
sowohl  nach  Lübeck  und  andern  Orten  senden  als  auch  von  ihren  dortigen 
Geschäftsfreunden  beeichen;  dieses  Verhalten  ereeugt  nicht  nur  Ungehorsam 
und  Streit  unter  den  Hanseaten,  soruJem  wird  auch  dem  Abschluss  eines 
neuen  Vertrages  mit  den  Zöllnern  grosse  Schtcierigkeitcn  bereiten,  faÜs  es  m 
einem  Frieden  mit  Holland  kommen  sollte;  der  Kfm.  bittet  und  verlangt  des- 
halb, dass  die  Städie  von  sich  aus  dem  Kfm.  befehlen,  er  solle  das  Verbot 
heimlicher  Sonderverträge  dem  gemeinen  Kfm.  verkünden,  und  zugleich  die 
Ueberlreter  mit  harten  Strafen  bedrohen.  —  Utrecht,  fUp3  Dec.  14. 
litA  Lübect;  A.  Flandr.  J,  (h.  m.  Spuren  des  Sügds  von  Duerio2>. 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte. 
1473  Okt.  —  Dez. 

Der  Fortgang  der  hildesheimer  Stiflsfehde,  s.  HR.  6  S.  571,  veranlasste  nach 
nie  vor  wiederholte  ZusaninifnMnfie  der  Städte,  über  welche  n.  88  und  die  unten 
mitgetheillen  Rechnungsauszüge '  berichten.  —  Dazu  kam  nach  Beendigung  der 
utrechtcr  Verhandlungen  mit  England  die  Aufforderung  von  Lübeck,  die  neue  Tag- 
fahrt im  Jan.  zu  beschicken  oder  Volhnachten  einzusenden.  Die  Antwort  der  braun- 
sehweiger  Tagfahrt  im  Dec.  erklärt  das  Fembleiben  von  Braunschweig  und  Magde- 
burg von  dem  ersten  Tage,  s.  n.  34  §  5,   die  ausweichende  Antwort   von  Hamburg 

')  JHe  brawngcfnoeiger  St"iitrechn.  von  1473  (StA  Sramuehtctigf  vemeidmet:  2I'/i  Jl  S  fl 
Iliurik  Walbeke,  Hans  Slachmann  to  Hildensein  in  des  stichtea  vcyden;  18  fi  Conradus  Hillcn  to 
Hildenst-m,  umme  deo  dach  to  voilcngendc  mit  den  stich tenoten;  16  Ji  6  ß  2'la  ^  Hinrik  Walbeke, 
Hanü  Slachmon  to  Quedelingborch  niDine  der  sticbtenoten  willen  11000  TJrginum  (Ob.  31);  3*/i  Jl 
S'h  ß  3'/2  ^  diendben  tigen  den  rad  to  Magdeboriih  na  omnium  sanctonim  (natit  Nov.  1);  1  .J[ 
14'.'«  ß  ^  /^  vor  win  claret  regal  confect  leclit,  do  de  Btede  hir  weren  coiicepcionis  Marie  (Dec.  8). 
—  Die  kildesheimer  von  147H  ^lA  Ilildealic\m)>  Vor  claret  uade  confect,  slse  de  Btede  fair  to 
dage  werer,  36V»  /^  2  ^;  de  bnrgennestcre  Lutzke  nnde  Diderik  vam  Dene  mit  den  denren  vordan 
lo  Gottinge  15  tl  6'/s  fi  2  j^;  bcidß  borgermestere  mit  den  denren  vordnn  to  Qiicdelingeborch, 
alse  se  tigen  nnse  wedderpart  to  dage  weren,  ;W  it  2'/i  /?;  de  borgennester  Lutzke,  Diderik 
ramme  Deyne  iinde  (Unrik  (ialle  mit  den  dem'en  vorditn  to  Bninswik,  alse  de  stcdc  dar  to  dage 
weren  oppe  Nicolai  (Dec.  6)  IVh  tt.  —  Die  göltiufier  von  1i73!i  (StA  GöUingen):  2V«  ^  19  ß 
Giseler  junior  in  BnmBwik  ad  dintam  dviljitiun  Nicolai. 

HiutnwHW  IL  lUb.    I.  B4.  2-^ 
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ebenso  ihr  ablehnendes  Verkalten  eur  eweiten  ulrechter  Tagfahrt^.  Vgl.  8.  J53 
Anm.  3  und  3. 

A.  Vorakten. 

58.  Hildesheim  an  Braunschueig :  berichtet,  dass  mewohl  Hg.  Friedridt  der 
Jüngere,  wie  schon  früher  gemeldet,  dai  durch  Braunschweig  und  Goslar  auf 
den  Tagen  au  Sollcberge  und  Quedlinburg  vermittelten  Stillstand  besiegelt  hat, 
Clatvcnherch  Bock  und  Hermann  vam  Huss  mit  hulpe  der  van  Peyue  am 
11.  Nov.  (s.  Martini)  bei  Reihen  guxschen  Hiidesheim  und  Hannover  acht 
Wagen  mit  Wein  ausgespannt  und  Männer  und  Pferde  weggeführt  hohen; 
bittet  deshalb  die  Städte  uppe  der  egge  landes  sofort  nach  Bildesheim  e»  be- 
rufen behufs  Beraihung,  wu  me  sek  Bodanes  opeobares(t)  stratenroves  mochte 
erweren*.  —  [14]73  (am  fridage  na  Martini)  Nov.  t2. 

StA  Hildesheim,  Misaive  (T)  1460— J480. 

89.  Stendal  an  Lübeck:  wird  die  an  die  altmärkvichen  Städte  gerichtete  Zuschrift 
inbetreff  der  utrechter  Tagfahrt  im  Januar  alsbald  den  Adressaten  vorlegen  und 
deren  Gutachten  Lübeck  rechtzeitig  miftheilen.  —  [14J73  (am  niiddeweken 
s.  Katherinen  avend)  Nov.  24, 

fitA  Lubeci:,  Ä.  Angl.  3,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

90.  Hannover  an  Lübeck:  wird  seine  Naehbarstädte  wegen  der  Zuschrift  inbetreff 
der  utrechter  Tagfahrt  besenden  und  sich  nach  deren  Anttcort  richten.  — 
[14p-3  (am  fridage  na  Katharine)  Nov.  26. 

StA  Lübeck,  A.  Arufi.  2,  Or.  m.  Sparen  d.  Secrrls. 

91.  HiUleshcim  an  Lübeck:  meldet,  dass  die  Städte  dusser  egge  landeg  demnächst 
umme  sunderliker  notsake  willen  zusammenkommen  werden;  wird  ihnen  die 
Zuschrift  inbetreff  der  atrechier  Tagfahrt  vorlegen  und  ihren  Beschluss  iMbeck 
mittkcilen.  —  [U]73  (Andree  ap.)  Nov.  30. 

StA  LülKdc,  A.  Angl  2,  Or.  m.  Spuren  d.  SeereU. 

92.  Halberstadt  an  Liibeck:  erwiedert  auf  die  Zuschrift  inbetreff  der  utrechter 
Tagfahrt,  dass  es  die  Schreiben  von  Lübeck  der  sake  halven  wiederholt  an 
Magdeburg,  uppe  duESer  egge  unse  hovetlingh,  mitgetheili  und  unse  fülle 
macht  derwegen  alle  tiidt  by  see  gestaldt  habe;  meynden,  se  gick  des  unse 
aodacht  wol  hedden  entdecket;  wird,  vu  dem  du  sy,  alsbald  mit  Magdeburg 

')  D(uu  roBiug  sich  in  Bnmvschweijf  in  tlitaem  Aur/enblieke  ci«  lUfiierungsicecJis^.  Am 
8.  Dec,  Kiihrcnd  die  Stndtr  tagten,  ntarb  Hg.  Na'nridi  der  J-'riediiame  und  ihm  foti/te  sein  bisher 
recht  tctnig  friedferliger  Bruder  Wilhelm  d.  At-,  der  die  £H>echait  zu  Ausgang  des  Jtüires  antrat 
S.  Botho  und  Chron.  s.  Aegidii  bei  J.€ibnie  Ss.  rtr.  Brunsv.  3  S.  415,  liOO.  Göttingen  lies»  seinen 
Latuiesherm  durch  zwei  Bm.  geleiten:  5'/a  ^  6Va  ß  Giseler  junior  et  Hclmoldes  in  Brunsvrik  cum 
ducc  Doslro  Wilbdino,  do  be  post  obitum  ducis  Ilinrici  fratris  gui  dar  dat  Iftnd  yantun  (itn-An. 
147314,  StX  Götliniien).  *)  Am  16.  Dec.  (domersdage  na  8.  LucicD  d.)  I4T.1  beschurnle 

Hildesheim  sich  über  einen  neuen  BnuA  des  WeffenstiUstandex  soiaM  durdi  itlike  nittie,  aelche 
im  äti'/I  Gandersheim  itnelke  dorpere  gepuchet  unde  vorbrant  und  duriA  hildeslieimer  Diener  ge- 
griffen worden  sind,  als  oueÄ  durch  Hg.  Magnus  von  Meklenburg,  tedcher  fünf  Hildesheimer  in 
Alfeld,  100  sie  ihre  iciihrend  des  ersten  Stillstandes  beschlagnahmten  Waren  fieirn  teilten,  am 
G.  Dec.  (Nicolai)  gezwungen  habe  zu  gtloben,  dat  sc  oicbt  uthe  der  Bind  Alvelde  gnii  nioten,  id  ^i'be 
denoe  mjt  sycnn  willen.  Zugleich  hat  es  Braunechiceig,  die  Befreiung  der  Hildesheimcr  zu  er- 
wirken, und  aili'irte  siVi  bereit,  dem  Hg.  ror  Braunsdnceig  und  Goslar,  Kdche  den  SlilUtanä  ver- 
mittelt, zu  Bechl  la  stehen  {StA  Hiidesheim,  Missive  (!)  1460— 14öO). 
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verhandeln  und  sich  nach  dem  Raihe  von  Magdeburg  richten.    —    [14]73  (am 
doDrsdage  na  Andree  ap.)  Bec,  2. 

StA  hübtok,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

93.  Die  in  Braimschweig  versammelten  Äw.  der  sächsischen  Slädte  an  Lübeck: 
erklären,  ihre  Vollmachten  bu  dem  neuen  utrechter  Tage  nur  ertheilen  zu 
wollen,  falls  Hamburg  gestatte,  dass  die  nach  England  bestimmten  Waren 
ihrer  Angehörigen  in  die  hamburger  Schiffe  verladen  u}erden  dürften,  — 
1473  Dec.  8. 

L  aus  StA  Lübeck,  A.  Angl.  3,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 
Den  ersamen  unde  wisen  berea  borgermestern  unde  radmantien  der  stad  to 
Lubeke,  imsen  biaundem  guden  fninden. 

ünseii  fruntliken  willigen  denst  unde  wes  wii  leves  unde  gudes  vormogen  to- 
varen.  Ersamen  unde  wisen  heren,  bisundem  leveu  frundes.  So  gii  itliken  van 
uns  steden  gescreven  hebben,  wu  dat  latesten  uppe  deme  dage  to  Utrecht  twischen 
der  krönen  unde  rike  van  Engelan[d]e*  unde  den  ersamen  radessendeboden  der 
stede  van  der  Putschen  hense,  do  dar  vorgaddert,  eyn  nige  ander  dach  vorramet  sii, 
ile  de  wesen  schulle  darsulves  tx)  Utrecht  uppe  deo  vefteynden  dach  des  mantes 
januarii  scherstkomende,  begemde,  dat  wii  uppe  de  tiid  unse  vulmechtigen  dar 
hebben  eddor  unse  macbtbreve  inyt  unsen  groten  anhangeden  ingesegelen  vorsegelt 
dar  schicken  willen,  to  belevende  unde  to  concluderende  sodannes  alz  uppe  der 
vorscreven  dachvart  to  Utrecht  begrepen  unde  twischen  deme  rike  unde  steden  in 
dat  gemene  best«  vorgenomen  sii  etc.  Ersamen  leven  frundes,  so  gii  denne  wol 
weten,  dat  de  ersamen  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  Hamborch  unde  ore  kop- 
inde,  unseme  copmanae  ut  unsen  steden  nicht  gerne  tostaden  willen ,  ore  gudere 
mede  in  ore  schepe  to  nemende  unde  mede  na  Engelande  to  schepende,  so  en 
kunne  wii  nicht  begripen,  wat  bäte  nuth  efte  vordeel  wii  unde  de  unse  van  dusser 
verdracbt  wegen  rayt  den  Engeischen  erwerven  mögen;  unde  wan  sodannes  myt  der 
inschepii^e  nicht  anders  mochte  gewandelt  werden,  were  uns  nicht  wol  synnelik 
umme  der  saken  willen,  dar  wii  unde  de  unse  myt  alle  neyn  profit  van  hebben 
mochten,  vele  koste  unde  teringe  to  donde.  Aver  mochte  juwe  leve  by  unsen 
frunden  van  Hamborch  bearbeyden  unde  myt  dem  besten  vorvogen,  den  unsen  to 
stadende ,  ore  gudere  mede  in  oren  schepen  na  geborliker  wyse  na  Engelaut 
wedder  unde  vort  to  schickende,  so  wolde  wy  unse  vulmechtigen  efte  unse  besten- 
dige machtbreve  tigen  de  vorscreven  tiid  gerne  wente  to  Utrecht  bestellen.  Unde 
wes  juwe  leve  dusses  bearbeyden  mach,  begere  wi  juwe  richtige  gutlike  bescrevene 
antworde.  Gescreven  nnder  unsem  des  rades  to  Brunswik  secrete,  des  wy  hir 
samptliken  to  gebniken,  am  dage  concepcionis  Marie  anno  domini  etc.  73. 

Radessendeboden  der  stede  Goslar  Magdeborch  Hildensem 
Gottinge  Stendel  Embeke  Northern  Heimestede,  nu  tor  tiid 
bynnen  Brunswik  to  dage  vorgaddert,  unde  de  rad  darsulves. 

G.  Anhang. 

94.  Hamburg  an  IMeck:  beantwortet  die  Mittheilung  von  n.  93  mit  der  Bitte, 
die  sächsischen  Städte  nochmals  zur  Ausstellung  von  Vollmachten  aufzufordern, 
uppe  dat  de  Engelsehen  jo  nicht  merken  twidracht  sunder  enicheid  der  hensze- 
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stede ;  erUart,  faUs  der  Friede  mit  England  su  Stande  komme  undo  beiierede 
denne  wellik  van  den  eren  uthe  unser  Btad  unde  havene  to  scfaepende,  woldeo 
wii,  wanner  se  uns  dat  keulik  inakeden,  unsen  fliit  bii  unscu  böigeren,  de 
sullike  reise  in  Engeland  holden,  denne  ^me  d^D  mit  deme  besten  uode 
uns  to  en  geborliken  hebben  unde  vinden  taten.  —  [li]73  (am  avende 
8.  Thome  ap.)  Bec.  20. 

StA  Lübeck,  Ä.  AngL  2,  Or.  Perg.  m.  Re^en  d.  Secrd». 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1474  Jan.  28. 

Ungeachtet  der  bereits  erfolgten  Abrevie  der  Rm.  zum  utrechter  Tage^  hatte 
lAAeck,  tcie  es  scheint  eufolge  der  von  Wamnate^  au3  England  mitgebrachten 
günstigen  Nachrichten,  s.  n.  67,  105  Anm.  1,  eine  Tagfahrt  mm  28.  Jan.  angesagt 
und  die  Verhandlungen  mit  England  und  Holland  auf  die  Tagesordnung  geseist. 
Vermuthlich  handelte  es  sich  um  Abänderungen  der  Instruktionen;  näheres  erfahren 
wir  nicht    S,  jedoch  auch  n.  113,  120'. 

Vorakten. 

95.  Lüneburg  an  Lübeck:  vermag  die  eum  26.  Jan.  (frydach  na  conversionis  Pauli) 
ausgeschriebene  Tagfahrt  in  Lübeck,  auf  welcher  über  die  in  Utrecht  mit  England 
und  Holland  geführten  Verhandlungen  berichtet  und  berathen  loerden  soll,  nicht 
gu  beschicken,  weil  Hg.  Friedrich  d.  Ae.  von  Braunschweig  -  lAneburg  zum 
30.  Jan.  (sondach  na  conv.  Pauli)  Räthe,  Prälaten,  Mannschaft  und  Städte  seines 
Landes  nach  Schermbeke  beschieden  hat,  um  mit  ihnen  unsem  jungen  hem 
zeligen  hertogen  Otten  sone  Vormünder  des  landes  [toj  keszen  unde  setten; 
nutss  deshalb  den  gesammten  Bath  daheim  behaUen,  weute  uns,  unser  stat 
unde  denie  gcmeneu  besten  an  Bettinge  der  vormundescop  f^ot  unde  dreplik 
gelegen  is,  dar  uns  mede  to  to  sehende  unde  to  sprekende  wol  wil  geboren; 
bittet  sein  Ausbleiben  eu  entscfmldigen.  —  [14]74  (am  dage  conversionis 
Pauli)  Jan.  25. 

StA  Jjübeck,  A.  Angl.  li,  Or.  m.  Sestm  d.  SecreU. 


Verliandlungen  zu  Utreclit.  —  1474  Febr.  —  Mai. 

Die  Hansestädte  waren  vertreten  durch  Rsn.  von  Lübeck   Hamburg*    Dort- 

1)  Sie  trafm  am  1.  Febr.  m  Utrecht  ein,  n.   138  Eingang,  JCS,  n.  n.  67,  101. 

')  Wanmate  scheint  jeitenfallii  spiiur  ah  die  liibecker  Rsn.  nach  Utrecht  gereift  sti  «ein. 
Die  hamb.  Kiimmercirrdin.  3  Ä  J30  rer^cichnen:  l  (6  :i  ß  Ludekino  Ilannebolen  cum  sibi  junctis 
fainulis  ad  durcniliiin  navigio  inagistnim  Hermannum  Wanniate,  socivtadum  mercatonim  hanszc 
Theutonice.  versus  Stadis.    Wanmale  erhielt  aufmerdem  ron  Hamburg  24  fll  pro  vestitii  (S.  117). 

*)  IHe  hamb.  Käramereirechn.  3  S.  104  berichten:  22  fö  9  fi  T  /^  dominis  Erico  de  Tzeven 
et  Fardamo  Liitken  versus  Liibeke  in  causa  repim  Francie,  Anglie  et  llollandrinonim.  DieteBte» 
begeben  sich  unmitlelbnr  darauf  nochmals   nach  Lübeek   in  causis  prefatis.  *)  839  ß 

lä  ß  domino  Hinrico  Murmeister  versua  Tr^eehim  ad  dielam  celebratam  cum  ontorJbua  regia 
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mund  Münster  Darmg  Devmter  •  Kampen,  Depulirie  des  Efm.  gu  Brügge  tmd  des 
gu  London.  Auf  der  anderen  Seite  erschienen  Gesandle  des  Kg,  von  England,  des 
Hg.  von  Bargund,  der  Lande  und  Städte  von  Holland  Zeeland  tmd  Friesland,  der 
vier  Lede  von  Flandern',  Dittant. 

Anglie  in  conclusione  paciB  perpetue,  domini  ducis  Burgondie  et  Hollandrinonim,  et  ducis  Brittanie 
et  qoatuor  membronun  Flandrie;  que  dieta  duravit  19  septimania.  HatiA.  Kämmereireehn.  3  &  145. 
')  ].  In  profesto  epiphanie  (1474  Jan.  5)  en  baede  van  ZwoUe,  die  one  enen  brieff  brachte, 
als  mejEter  Hennan  Wammate  medegebracht  hadde  ujt  EngeUnt,  gegeben  oeren  baedeo  ende  oeren 
scriver  to  Bcriven  Vit  kr.  —  3.  Johan  mit  der  eener  hant  gegaen  tot  Dortmunde  mit  aekeren 
scriften,  die  uyt  Engelant  gecemen  weren,  Iß  11  kr.  —  3,  Sondageg  voer  s.  Pauwel  avont 
(Jan.  33)  geschencket  den  heren  u;t  den  steden  van  der  tienze  21  qr.  to  3  kr.  —  4.  An  wiine 
mit  kanneu  geschencket  etc. :  op  der  b.  drier  koninge  dage  (Jan.  6)  den  raidman  too  Ogenbrugge 
2  takeo;  den  Itorgenneister  van  Dortmunde  3  t-  ende  siinen  dienrex,  doe  aii  ter  Steemen  teerden, 
iL;  den  van  Lu;bike  ende  Dansike  des  dnnredagea  nae  Pauli  (Jan.  37)  geschencket  8  t,  Ham- 
borch  4  t,  Monster  St,  die  take  6  kr.;  des  Tiydagea  daimae  (Jan.  28)  hem  geschencket  ter 
Steeraen,  doe  wii  sie  dair  ooedigeden  te  (eren,  15  t,  die  take  6  kr.;  doe  gekoft  enen  bulck 
{Kabtiat^  Toer  T  kr,  ende  enen  anoeck  (jangrr  Hecht)  voer  6  kr.  ende  voer  2  Arnold,  guld.  salin 
te  sieden  ende  te  braeden;  noch  2  kr.  an  buckinge  ende  omme  een  spint  appele  5  kr.,  ende  voert 
om  etic,  patercel^botter,  gengerer  ende  voert  kaken  3  kr.,  unde  liem  dat  gelaech  geschencket,  ala 
100  qr.  mit  den  onraede;  ende  des  avondes  2  torsen,  doe  sii  danseden,  voer  18  lir.,  facit  tesamen 
29  £!  5  kr.  —  5.  Des  wydages  nae  Pauli  (Jan.  28)  meyster  Steven  gereden  tot  Amhem  an  niiin 
beer  nn  Egmont  ende  an  heren  Beernt,  omme  den  ateden  Luybike,  Hamborch,  Dansike  ende 
Monster  geleide  te  werven  in  raeliori  forma,  verdoen  4  ß  1.5  kr.  —  6.  Meyster  Johan  ende  Borre 
gevaeren  tot  Uytrecht  mit  den  henzesteden,  voer  wagenhuer  ende  teringe,  ende  die  meyater  Steven 
mit  bem  baden,  38  Rinsche  guld.  (ac.  82  ß.  —  7.  Meyster  Steven  ontfangen  des  dages  daimae 
(donredagea  nae  Gr^orii,  März  17)  van  Willem  van  Avereng  van  Bruyns  weghen,  als  van  der  reysen 
dat  meyster  Joban  nae  senle  Peter  (Febr.  2S,  Tag  de»  AmtsantrüU  Jet  Kämtnerer)  bleff  liggende  tot 
Uytrecht  omme  der  Engelscber  gaeke  willen,  37  ß  16  kr.  —  3.  Des  dages  nae  s.  Benedir.tUB 
(Marx  22)  den  baeden  ons  heren  van  Uytrecht,  die  ons  enen  brieff  brachte,  den  die  beer  van 
Triir  uytgesant  hadde,  gegeven  9  kr.  —  9.  Op  denselven  dach  Johan  len  Boeme  gegaen  mit  den- 
selveo  brieff  to  Wiick  ende  voert  tot  Uytrecht  an  Leyden,  Borre,  den  hensesteden  te  laetcn  boeren, 
wat  men  miinen  heren  van  Triir  ter  antworde  scriven  Bolde,  g^even  1  ß  6  kr.  (S!^  Dmenier, 
J.  2.  4.  5  aas  der  Rechnung  von  Born,  3.  6  aus  der  von  Wäkdm  Avereng,  beide  von  147314; 
7—9  mu  der  von  Sruyn  Andrieason  147415.  Die  Rechnung  des  uweiten  Kämmerers  für  147415 
hat  stcft  nUM  erhaUen)    Zu  8.  9  s.  n.  121  ff.  *)  Die  Rechmmgen  ron  Btiigge,  Gent 

und  der  Freien  von  Flandern  berichten  einander  und  unsere  Akten  ergätteend:  A.  1.  Item  4  in 
spoorcle  (1474  Febr.  4)  ghesonden  meester  Jan  Coolbrant  te  Mechelen  ende  van  daer  te  Utrecht 
omme  tatic  van  der  nenuinghe  van  der  gbaleye  van  Thomas  Poortenary,  daer  dandere  gbedepu- 
teirden  van  den  anderen  leden  sgheliick  waren;  was  ute  40  daghen,  comt  10  ß  groten.  —  2.  Item 
10  in  spoorde  trac  de  buerchmeester  Jacop  te  Toocht  te  Gbent  ende  met  hem  Gheraert  de  Groote 
bi  den  andren  leden  van  Viaendren  upt  stic  van  den  coome;  waren  ute,  te  weteoe  de  voorseide 
boerchmeester  6  daghen  te  10  /!  gr.  sdaechs  comt  3  it  gr.,  ende  de  voorseide  Gheraert,  mids  dat 
bii  van  danoen  trac  tUlrecht  met  meester  Janne  Coolbrant  bi  den  andren  ghedeputierden  van  den 
4  leden  ter  dachvaert  van  den  Oosterlingben,  34  daghen  te  6  /!  8  ^  gr.  sdaecbs,  comt  11  ß  6  /( 
8  -^  gr.,  comt  al  14  ß  6  /S  8  >ij-  —  5-  Item  26  in  sporcle  ghesonden  meester  Aiitliuenia  Louf  ter 
Sinus  ao  de  wet  met  meester  Goossin  Coesvelt,  secretaria  van  den  Oosterltnghen,  n|it  stic  van  den 
Amborgher  hier;  was  ute  3  daghen,  comt  12  /?  6  ^.  —  4.  Item  hin  der  voorseiden  maent  van 
sporde  den  17  dach  gesonden  Zegher  Witbaert  in  Oostlant  te  Lubeke,  te  Danseke  ende  an  andere 
bandsche  stede  met  zekeren  lettren  van  den  vcir  leden  slands  van  Viaendren,  annopende  zekere 
zware  lasten  der  welvaert  desen  lande  anghoende.  —  5.  Item  betaelt  nier  Ancehnus  Adoome  dewelke 
bem  treckende  in  tun  laetste  voyage  dat  hü  voor  anden  hadde,  ghelost  was  bii  ordonancie  van  der 
wet  besieh  te  wesene,  ende  ooc  ten  venouckc  van  den  gbcdeputeirdeo  van  den  vier  leden  slands 
ran  Vlaendrcn  doe  wesende  [Utrecht,  in  de  steden  van  Amborch,  Lubeick  ende  Dansick  up  de 
materie  van  der  Floreotiinsche  gbaleye,  ghenomcn  bii  den  Oostcrlioghen ,  daerin  bii  vaceirde 
21  dagben,  comt  5  ß  ■'>  JJ.  (StA  Brügge,  Jlechn.  von  1473li  f.  07,  67  b,  69,  74).  Zu  ,1;  5  vgl. 
H.  171  Anm.  2.  —  B.  I.  Ilcctor  de  Stoppeleerc,  scepene  van  der  kuere,  van  dat  hü  gheweest 
beeft  te  Bnigghe  raet  meer  andren  ghedeputeerden  van  descr  stede,  omme  te  communiqnieme  metlen 
andren  leden  slants  npt  fait  van  den  Oosterlinghen ;  trac  wech  den  15  dach  van  lüumaent  (Jim.) 
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Die  Vorahten  berühren  sunächsi  die  Schwierigkeiten,  toelche  sich  in  lÄibeek 
und  Hamburg  hinsichtlich  der  Befiendvng  der  neuai  Tagfakrt  erhoben  und  dahin 
ftlhrten,  daas  kein  einziger  Angehöriger  des  lübiscken  Rathes  in  Utrecht  erschien, 
s,  n.  61,  67.  —  Sodann  berichten  sie,  n.  103  ff.,  «Äer  die  gimstigen  Ergebnisse  der 
Beraikungen  des  kgl.  Batkes  und  des  Parlaments  in  England  hinsichtlich  der 
provisorischen  VereinbaTungen  vom  September.  Die  Parlamenfsakie,  n.  106,  benahm 
dem  angefochtenen  Becktsspruch  von  1468  jede  fernere  Wirhungshraß ,  sehlug  alle 
aus  der  Kriegszeit  herstammenden  Ansprüche  nieder  und  bestätigte,  unier  dem  Vor- 
behalt  der  Beciprocität,  die  alten  Freiheiten  der  Hansen.  Nicht  minder  betoüUgte 
die  neue  Instruktion  für  die  englischen  Gesandten,  n.  1Ü7 ,  fast  alle  Wünsche  der 
Städte  und  erhob,  abgesehen  von  formalen  Bedenken,  nur  in  wenigen  Funkien  Ein- 
spruch. Dazu  verlangte  sie  allerdings  für  die  Engländer  grössere  IVeiheit^n  in 
den  Städten,  wies  aber  schliesslich  die  Gesandten  doch  an,  den  Frieden  unter  allen 
Umständen  abeuschliessen,  s.  if  30  f.  —  Köln,  dessen  Angehörige  in  England  den 
Vertretern  der  Städte  entgegenwirkten  und  die  Entscheidung  des  Zwistes  mit  den 
Städten  dem  K.  Eduard  oder  dem  Hg.  von  Burgund,  n.  105,  übertragen  tcolUen, 
rief  vergeblich  die  Intervention  des  Kaiser  Friedrich  an,  n.  111  f.,  und  verlangte 
eugleich  t'on  den  Städten,  unter  Anerbietung  des  Bechtsganges  und  Androhung 
weither  Massregeln,  eine  Zurücknahme  der  an  England  gestellten  Forderung  auf 
Ausschluss  der  Kölner.  Hierfür  trat  auch  K.  Eduard  ein,  n.  107,  0  11,  30; 
doch  waren  die  Städte  durchaus  nickt  gesonnen,  dem  zu  enttprechen.  Die  meisten 
antworteten  ausweichend,  lAtbeck  und  Hamburg  und  ebenso  Bremen  verwiesen  Köln 
an  den  auszuschreibenden  Hansetag  und  wiederholten  diese  Erklärung  auch  dem 
EB.  von  Trier  gegenüber,  als  Köln  sieh  diesen  vom  Kaiser  eum  Bichier  in  dem 
Streit  zwischen  ihm  und  den  Städten  hatte  bestellen  lassen.  —  Eine  andere 
Schwierigkeit  ergab  sich  aus  dim  Widerspruch  der  preussischcn  Städte  und 
insbesondere  Danzigs  gegen  die  Bestimmungen  des  Septembervertrages,  welche  sieh 
auf  die  Freiheiten   der  Engländer  in  Preussen  und  die  Bestätigung   des  Friedens 

ende  quam  ireder  den  26  dach  van  dertelver  tnaend,  coint  van  12  daghen  te  6  ^  gr.  sdaeche 
8  fl!  12  /J  gr.  —  2.  Gillisse  van  der  Gracht,  srppene  vdn  der  kuere,  van  dat  hü  not  laste  van 
scepenen  gheweest  heeft  te  Utrecht  omme  de  zaken  van  den  Oosterlinghen,  van  die  van  Holland 
ende  van  den  Inghelschen  metten  ghedeputcerden  van  den  andren  ieden  van  desen  lande;  trac 
wech  den  IG  dach  van  sporcle  ende  quam  weder  den  H  dach  van  maerte.  comt  van  27  di^hen  t« 
6  A  gr.  BdaechE  8  ß  2  /3  gr.  (StA  Gent,  Bedm.  1474  f.  303b.).  —  C.  1.  Meeater  Janne  van  den 
Rine  sdicendaechs  den  15  in  sporcle  vornomet  ghesonden  te  Ghendt,  omme  aldaer  metten  ghede- 
pateerden  van  den  anderen  Ieden  concluaie  te  nemcne  np  de  poincten  ende  articien  hemlieden 
oalancx  tevoren  ghcdaen  opencn  ende  te  kennen  ghegheven  bü  zcher  gbedepnteerden  van  der  nacie 
van  der  Ooaterlinghe  ende  den  ghemcenen  steden  van  der  Duudschen  hanssen,  roorende  bü  zekeren 
arreste  ghedaen  ten  versoucke  ende  vervolghe  van  messer  Thomnes  l'ortenarii  up  alle  de  goodinghe 
denzelven  coopliedcn  toebehoorende,  wcsende  binnen  der  stede  van  Brugghe  ende  alomme  eldre  bin 
den  landen  van  miinen  gheduchten  beere,  contraric  hueren  Privilegien;  ende  van  daer  voert  metten 
gedeputeerden  van  den  voreeydc  Ieden  te  treckene  t«  Utrecht,  daer  de  gbedeputeerde  van  den 
Bteden  van  der  voorseiden  Ducidechen  hanase  aldoe  vorgadert  varen,  omme  hemlieden  int  generale 
ende  int  speciale  te  induceerne  ende  informeeme,  dat  restitucie  ende  recompensacie  gheschien 
mochte  den  voarseide  Thomas  Portonarii  ende  ziincn  gbesellen  van  den  verlicse  dat  hü  gbehadt 
ende  ghedoocht  hebben  bü  der  nerainglie  van  zekere  goodinghen  up  de  zeo  bü  P&uwels  Beenkin, 
doe  capitain  van  eenre  crovelle  ghenaempt  de  Lübome,  of  omniere  uterlicke  dat  zülicden  ende  elc 
biizondere  zo  veln  daden  an  de  ridere  van  der  vorseiden  crovelle,  nemcrs  ende  alle  andere  culpable 
van  derzclver  neminghe,  dat  daerof  binnen  eorten  tiidcn  restitntie  effectiiele  geBclen  mochte,  alsooverrp 
alst  angaet  den  Verliese  van  den  voorseiden  Thoinaes  ende  zine  ghcsellen  residerende  to  Brugghe, 
ten  fine  dat  de  materie  van  den  voorscyden  arreste  bü  den  zootsten  ende  vriendeliicten  wegbe 
afgeleit  worddc;  van  ai  daghen,  die  liü  daeronime  ute  was,  betaelt  V9  U.  (>^A  Brügge,  Beehn, 
d.  Freie»  von  Flandern  1473li  f.  M). 
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^wch  de»?  Kg.  von  Polen  heeogen.  Vergeblich  wies  Lübeck  darauf  hin,  Jass  die 
angefochtenen  Artikel  zvm  Thcil  bereits  bewilligt  seien  und  die  damiger  Auslegung 
nicht  zutreffe;  Bannig  icharric  bei  seinem  Widerspruch  und  berief  sich  auf  Be- 
schlüsse seiner  Bürgerschaß  nnd  die  Einsprache  von  Thom  und  Elbing.  Sein 
Verhalten  uvrde  fragloR  bceinflusat  durch  das  der  Städte  hinsichtlich  der  Galeide. 
Hatten  diese  bereits  im  Herbst  jede  Verantwortlichkeit  für  die  Schädigung  btv'ga»- 
diacher  Unterlhanen  durch  Benehe  abgelehnt,  so  führte  die  vorübergehende  Aus- 
führung des  hgl.  Mandats  vom  Mai  1473,  n.  2'.>,  zu  dem  erneuten  Versuch,  die 
Geschädigten  an  Damig  zu  weise»,  tcekhes  dem  gegenüber  nicht  nur  für  sich  wie 
für  die  Rheder  jeden  Ersatz  energisch  ablehnte,  sondern  auch  von  den  Städten  ver- 
langte ,  dass  sie  die  Angelegenheil  als  eine  gemeinsame  betrachten  tmd  behandeln 
soUten,  M.  137.  —  Mit  der  Bretagne  war,  wie  es  scheint  im  November,  s.  S.  5, 
die  Wiederaufnahme  der  Verhandlungeti  zuni  Febr.  vereinbart  worden,  doch  untir- 
liess  der  Hg.  die  Besen  uny  in  dir  Hoffnung ,  dass  der  Hg.  von  Burgund  die 
Bretagner  in  den  von  ihm  mit  den  Städten  abzuschliessenden  Frieden  aufnehmen 
tpürde.  Die  Rsn.  betrauten  hierauf  nach  n.  109  den  Kfm.  zu  Brügge  mit  den 
weiteren  Verhandlungen  und  der  Aufgabe,  die  Bretagne  zu  bedettlcn,  dass  sie  von 
einer  falschen  Voraussetzung  ausgehe. 

Der  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  England  beginnt  mit  der  Ent- 
schuldigung wegen  der  späten  Hinkunft  der  Städter,  der  gegenüber  die  Engländer, 
nach  dem  Austausch  der  Vollmachten,  sofort  auf  die  schwierigsten  Artikel  des 
Sfptembervertrages  hinwiesen  und  deren  Erledigung  verlangten,  .ii  9.  Sie  über- 
reichten zugleich  die  Partamcntsakte ,  welche  die  Aniprüche  inbetreff  der  Sentenz 
von  146K,  der  englischen  Forderungen  aus  Kriegsschäden  und  der  Bestätigung  der 
Privilegien  erledige,  und  wollten  hiemach  sogleich  zu  dem  auf  Köln  bezüglichen 
Artikel,  n.  44  §  15,  übergehen,  den  sie  in  der  vorliegenden  Fassimg  nicht  bewilligen 
durften,  n.  107  §  11.  Die  Bsn.  bestanden  jedoch  auf  einer  voriiergehenden  Prüfung 
der  Parlamentsakte,  hauptsächlich  wegen  des  oben  erwähnten  Widerspruchs  von 
Daneig,  dessen  Standpunkt  Pawest  zu  vertreten  suchte.  Ihr  Bemühen,  dfn  Wünschen 
von  Daneig  soweit  möglich  zu  entsprechen,  war  jedoch  eitel;  die  Engländer  beriefen 
sich  mit  Fug  und  Reckt  auf  den  Septembervertrag;  doch  da  sie  selbst  den  Wort- 
laut einiger  Artikel  etwas  abgeändert  kalten ,  so  einigte  man  sich  sckliesslick  auf 
eine  neue  eusammenfassende  Redaktion  der  betreffenden  Artikel,  tgl.  n.  44  ^  4—8 
mit  n.  143  §  4.  Dafür  setzten  die  Bsn.  trotz  des  Sträubens  der  Engländer  den 
von  Danziff  verlangten  Wegfall  der  Besicgelwng  des  Friedens  durek  den  Kg.  von 
Polen  durch,  ^§  10—22,  30,  44,  65  f.,  73  f.,  79,  84,  86,  91.  Die  Engländer  er- 
langten unederusH  die  Streichung  des  Ausschlusses  von  Köln  gegen  Eitträumung 
eines  entsprechenden  gegen  vcrhanste  Städte  überhaupt  gerichteten  Artikels,  §§  25  f., 
33,  45,  76  \  vgl.  n.  44  if  15  mit  n.  143  §  11.  Auch  die  Höhe  der  aus  den  Zöllen 
zu  entnehmenden  Entschädigungssumme  wurde  von  15000  auf  12000  und  sckliesslick 
auf  10000  &  ermässigt  und  wäre  noch  weiter  herabgesetzt  worden ,  wenn  die  Eng- 
länder sich  dazu  verstanden  hätten,  einen  Theil  in  baar  zu  erlegen,  ff§  38,  31,  S7, 
40,  43,  45  f.,  69,  73,  77,  87.  8H.  Dagegen  wurde  an  der  Wiedererstaüung  der  von 
dem  gefangenen  ausserkölnischen  Kfm.  dem  Kg.  geliehenen  484  ü  fextgekaltcn, 
}}'§  29,  4ä,  45,  88  f.  Unter  den  übrigen  strittigen  Punkten  gab  nur  die  Forderung 
von  Kampen ,  in  dem  Frieden  um  eines  Processes  willen  ebenso  ausdräcklick  ge- 
nannt zu  werden  wie  in  dem  Septanbervertragc ,  Anlass  zu  einigem  Woriwecksel. 
Sckliesslick  gaben  die  Engländer  nach,  §§  5t  55  f.,  59,  71,  75,  103,  und  dasselbe 
geschah  mit  der  Niederscklai/ting  aller  Ansjinh/ie  auch  aus  der  Zeit  vor  dem  Kriege, 
^-  §  56  ff.    Die  sonstigen  Artikel  des  Septembervertrages  wurden  mekr  oder  minder 
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anstandslos  erledigt,  wenn  auch  die  endgültige  Fassung  der  eimelnen  Paragraphen 
des  neuen  Vertrages  tu  manchem  Disput  Änlass  gab  und  dieser  dem  englischen 
„Doktor",  Russell,  de»  Slossseußtr  entlockte,  dass  er  lieber  mit  aUen  Fürsten  der 
Welt  als  mit  Rm.  verhandeln  wolle,  §  100.  Am  24.  Febr.  war  das  Werk  beendet, 
doch  nahm  die  Reinschrift  der  umfänglichen  Aktenstücke  einige  Tage  in  Anspruch, 
sodass  Besegelung  und  Austausch  der  Urkunden  erst  am  28.  Febr.  voUeogen 
werden  konnten,  §§  93,  104.  Tags  darauf  feierten  beide  Tkeile  den  Abschiuss  des 
ewigen  Friedens  durch  ein  gemeinsames  Festmahl,  §  106.  —  Im  Ansehluss  hieran 
trurde  bestimmt,  dass  der  Au.itawich  der  vom  Kg.  von  England  und  von  Lvheck 
im  Namen  der  Hanse  awstustellenden  Friedeniurkundcn  am  1.  Aug.  in  Brügge  statt- 
finden ,  der  Friede  alsbald  verkündet  werden ,  der  Besuch  von  England  jedoch 
trst  von  dem  1.  August  ab  gestattet  sein  sollte,  §,§  98.  121,  125^.  —  Einigen  Streit 
unter  den  Städten  erregte  die  Forderung  von  Lübeck,  dass  alle  Städte,  welche  im 
dem  Friede»  theilnehmen  wollten,  für  Lübeck  Sichenmgsurkunden  ausstellen  soUlen. 
Der  von  ihm  vorgelegte  Entwurf  wtirde  für  eu  hart  befunden  und  durch  n.  148 
trsetzt,  ^'^  83,  96  f.,  99,  120.  Weitere  Berathungen  betrafen  die  Frage  nach  der 
Rückführung  des  Efm.  nach  England,  an  welcher  weder  Lübeck  noch  Dortmund 
sich  betheiligen  wollten;  die  Entscheidung  wurde  zuletzt  vertagt,  §  126  f.,  und 
einstweilen  Wanmate  beauftragt,  nach  England  zu  gehen,  die  Höfe  für  den  Kfi». 
in  Besitz  zu  nehmen  und  die  Ausführung  der  Friedensbestimmungen  su  überwachen. 
Seine  Auslagen  sollte  der  Kfm.  von  Brügge  abermals  vorschies.ien ,  dem  dafür 
wiederum  die  Rüchsahlung  aller  Unkosten  aus  den  Zollerträgen  vor  der  Bestreitung 
der  städtischen  Unkosten  zugesichert  wHrrfe ,  §ß  122,  128  f. ,  142,  161.  Im  Zn- 
sammenhang damit  wurden  die  Statuten  des  Kfm.  zu  I^ondon  revidirt  und  mit 
einigen  Zuthaten  versehen,  §§  107,  113  —  119,  124,  und  die  kölner  Frage  gestreift. 
Die  Schreiben  von  Köln  und  Kaiser  Friedrich  blieben  unbeantwortet,  §§  5,  14, 
aber  ebensowenig  fasstcn  die  Rsn.  einen  Beschluss  über  das  von  den  Kölnern  hin- 
weggebrarhte  jrithire  Eigenfhum  des  Kfm.,  ^  116.  Sic  überliessen  die  Erledigung 
dieses  Punktes  dir  Zukunft,  nachdem  der  Kfm.  von  Brügge  seine  Ansprüche  an 
Köln  energisch  vertreten  hatte,  §  123.  —  Unmittelbar  nach  dem  Abschiuss  des 
Friedens  stellte  sich  endlich  eine  Gesandtschaft  der  vier  I^de  von  Flandern  ein, 
welche  ßr  die  Befriedigung  der  durch  Wegnahme  der  Galeide  geschädigten 
Florintiner  wirken  sollte.  Ihr  wurde  jedoch  dieselbe  Antwort  ertheilt  wie  frülier 
den  herzoglichen  Get^andten;  die  Rsn.  lehnten  jede  VerantworlUehkeil  ab  und  er- 
klärten sich  nur  zu  freundlicher  Befürwortung  der  Forderungen  von  Portinari  bei 
Danzig  bereit.  Umgekehrt  verlangten  sie  Sicherung  des  deutsclien  Kfm.  in  Flandern 
gegen  eine  Wiederholung  des  Arrestes  ztt  Gunsten  von  Portinari,  und  benutzten 
die  Gelegenheit,  um  die  Forderung  der  Holländer  auf  Aufhebung  des  Stapels  in 
Brügge  den  Leden  vorzutragen,  H  107—112,  190— 140,  144 -liT,  155-160.  Der 
Kfm.  in  Brügge  knüpfte  daran  an  und  gab  seinen  ßeschtcerden  über  Nicht- 
befolgung  der  Slapelordnung  und  Verweigerung  des  Schosses  lebhaften  Ausdruck, 
allein  er  fand  hier  kein  so  williges  Gehör  wie  frühir  in  Lübeck.  Die  bevorstehen- 
den Verhandlungen  mit  Holland  äusserten  ihre  Wirkung  ivi  voraus.  Gleichzeitig 
theilte  er  mit,  dass  er  auf  Grund  der  ihm  ertkeilten  Vollmacht  mit  der  Bretagne 

')  Uebcr  den  Volhug  dieser  Bestimmimnen  in  Kamjien  berichtet  das  Digestum  novum  im 
ihrtigen  StA  f.  21:  147:1  (d.  i.  1474)  13  marcii  iii  dominica  oL-uli  fuit  publicatum  in  ecclesüs  etc.: 
HurgerraeisttTC  sccpencn  ende  ruet  laten  weten,  dat  eene  nociie  ende  vrcde  gededingt  ia  tusschen 
dun  EngelscJien  ende  den  gemenon  stoden  van  der  hanae,  beholtlic  dnt  ellic  in  Biinea  lande  blivea 
sal  Ihent  ilpii  irütcH  d;uh  in  der  ocstmaent,  dat  is  snnrt  TeliTS  dach  ad  vincula  iiaegl^onKinde ; 
Lier  weet  sieb  cen  igelic  nae  toc  richten. 
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fTK  Ostern  verhandeln  werde  und  eine  Verlängerung  des  Stilblandes  mit  Spanien 
gu  erlangen  hoffe,  ,i)  148 — 154.  —  Schiiesslich  gedenkt  der  Bericht  noch  einer  Be- 
sehtcerde  des  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  über  Li^eck,  Hamburg  und  Bremer», 
welche  hireer  Hand  erledigt  uurde,  §§  32,  34  f.,  38  f.,  s.  n.  297,  190  ff'. 

Die  Verkandlungin  mit  Holland  uardtn  nach  dem  Berieht  erst  nach  Ab- 
sckluss  des  Friedens  mit  England  von  den  Städten  angeregt.  Im  Novembervertrage, 
n.  83,  waren  sp^ere  Termine  in  Aussicht  genommen;  doch  wtmdten  sich  die  Um. 
von  lAibeck  und  Hamburg  einer  ihnen  von  Hause  eagegangentn  Weisung  fönend, 
am  3.  Mrz.  an  den  Rath  von  Holland  mit  der  Aufforderung ,  die  Verhandlungen 
bereits  jetzt  wieder  aufzunehmen.  Die  Antwort  lautete  eustimmtnd,  doch  verursachte 
das  Ausbleiben  eines  an  dtn  Hg.  von  Bta-gund  gesandte»  Sekretärs  einigen  Aufent- 
halt, sodass  die  Rsn.  Mille  Marx  Osthusen  nach  Lübeck  gurückschicktin,  um  über  den 
Frieden  mit  England  nt  berichten  und  dessen  VoUeug  ea  bewerkstelligen,  §  3  f. 
Am  34.  Mrs.  wurden  sodann  die  Verhandlungen  mit  den  Niederländern  begonnen, 
und  nachdem  man  sich  wie  früher  über  Stapel  und  Haftung  ßr  fremde  Schuld 
ettcets  gestritten,  verglich  man  sich  verhältnisstnässig  rasch  über  Beiseitelassung  der 
Anfechtung  der  Vollmaekt^n,  Besiegelung  des  eventuellen  Vertrages  durch  den  Hg. 
und  fünf  holländische  Städte  und  Zurückstellung  jener  beiden  wesentlichsten  Streit- 
objekte, §§  9 — 29.  Beide  Theilc  wechselten  hierauf  Eephien  auf  die  im  November 
ausgetauscklen  Erwiederungen  aus,  n.  140,  141,  und  traten  alsdann  in  eine  Er- 
örterung der  einzelnen  Paragraphen  der  Repliken  ein,  §  30  ff".  Zunächst  wurden 
die  auf  den  Hg.  bezüglichen  Funkte  durchgenommen,  und  wiewohl  die  Auskünfte 
nicht  durchweg  befriedigend  lauteten,  so  wurde  doch  das  Vereinbarte  sofort  in 
einem  vorläufigen  Abkommen  tusammengefasst ,  n.  153,  §§  31 — 46.  Hierauf  folgte 
die  Erörterung  der  Beschwerden  der  Städte  und  der  Holländer,  §§  47  —  82,  nach 
deren  Absehluss  die  letzteren  zur  Ueberraschung  der  Bsn.  erklärten,  dass  sie  die 
haupttächlichsten  städtischen  Forderungen  aus  Mangel  an  Vollmachten  nicht  be- 
willigen könnten.  Zugleich  verlangten  sie  eine  abermalige  Vertagung  und  Ver- 
längerung  des  Stillstandes.  Die  Bsn.  wiesen  den  Antrag  scharf  zurück  und  der 
Streit  spitzte  sich  zu  einem  Bruche  zu  {§  98),  als  im  letzten  Augenblick  die 
Holländer  einwilligten,  binnen  vierzehn  Tagen  mit  Vollmacht  versehen  von  neuem 
in  Utrecht  zu  erscheinen,  §^  83 — 108.  —  Am  13.  Apr.  wurde»  die  Verhandlungen 
detnenispfechcnd  wieder  aufgenommen  und  die  wesentlichsten  Streitpunkte  abermals 
in  Rede  und  Gegenrede  behandelt;  doch  gelangte  man  jetzt  unter  beiderseitigem 
Entgegenkommen  zu  dem  Ergebniss,  dass  der  Stillstand  bis  zum  1.  Januar  lil7 
verlängert  wurde.  Die  Bemessung  der  Dauer  auf  r.ur  zwei  Jahre  hatten  die 
Städte  verschuldet;  die  herzoglichen  Kommissare  beantragten  10  Jahre,  tf§  213  f., 
254,  237,  259  ff.  Während  des  Stillstandes  sollte  sowohl  der  Stapel  für  die 
Niederländer  aufgehoben  ah  auch  kein  Hanseate  für  eines  andern  Schuld  haftbar 
gemacht  werden.  Unier  den  übrigen  Punkten  ist  der  Vergleich  bezüglich  des 
amsterdamer  Pfahlgeldcs,  n.  154  §  15,  wegen  des  in  Aussicht  genommenen  Schieds- 
gerichts hervorzuheben.  Ausserdetn  wurde  die  Zustimmung  der  Auftraggeber  beider 
Theile  vorbehalten  und  die  Auswechslung  der  E'riedtnsurhmden  zum  29.  Sept. 
angesetzt. 

Unter  Beilagen  folgen  die  mit  den  Niederländern  ausgetauschten  Rf^Uken, 
deren  Inhalt  durch  den  Bericht  in  recht  vielen  Punkten  wesentlich  ergänzt  tmd  er- 
läutert wird. 

Urnen  schliessen  sich  die  Verträge  an,  welchen  nicht  nur  die  Bestätigungs- 
urkunden  der  Parieien,  sondern  auch  der  besseren  Uebersicht  haU>er  die  bis  1476 
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für  l^eck  von  den  eimehen  HansestäAttn  mmgestelUen  Sickenaigserklärta^en 
beiQghch  des  Friedens  mit  England  angereiht  sind. 

Die  gemeinsame  Korrexpondens  der  Rathsnendeboten  enihnlt 
die  bereits  eneähnten  Zuschriften  von  K.  Friedrich  vnd  K.  Eduard,  aotoie  ewei 
Schreiben  an  Daneig,  Kelche  dessen  Widerspruch  gegen  den  Seplembervprtrag  urui 
das  Verhallen  von  Pauest,  sowie  die  Schadloshallung  von  Portinari  behandeln.  — 
Recht  reichhaltig  ist  wiederum  die  Korrespondene  des  daneiger  Ver- 
treters, Kelche  nicht  blas  auf  die  Verhandlungen  mit  FJngland  und  den  Leden  von 
Flandern  wegen  der  Galeide  eingeht,  sondern  auch  die  Tjoge  der  Daneiger  m 
Flandern  und  das  Verhältniss  von  Amsterdam  eu  Daniig  darlegt. 

Die  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten  bezieht  sieh  attn- 
sehtiesslich  auf  Köln,  dem  sie  die  Köln  betreffenden  Artikel  zur  Warnung  mit- 
theilten.  Die  der  flandrischen  Gesandten  beschränkt  sich  ebenso  aus- 
schliesslich auf  die   Wegnahme  der  Galeide. 

Die  im  Anhang  mitgelheilten  Akten  behandeln  ebenfalls  die  Galeide  tmd 
den  gegen  Kampen  am  Hofe  zu  Hecheln  imhängigen  Process,  dessen  im  Frieden 
mit  Ft^land  ausdrücklich  gedacht  uiird. 

BetOglich  der  chronikalischen  Berichte  vgl.  S.  7. 

A.  Torakten. 
fk.    BeHendnng.    Vollniaehteo.    Oelelt«. 

96.  Utrecht  erfkeilt  den  behufs  Föhrung  der  Verhandlungen  mit  England  n*7i 
Utrecht  kommenden  Ksn.  der  Hansestädte  und  ihrer  Beißeitung  sicheres  Ge- 
leite ßr  die  Zeit  vom  1.  Okt.  bis  J7.  Apr.  (h.  heloikCD  paeschdach) ;  ende  wt 
ilezen  gpleyde  zullen  pesoodert  wesen  alle  rJiepene  die  ons  fm.  heren  van 
Utrecht  of  onser  stat  vyande  off  hallinge  off  voervluchtipen  zyn ,  off  die  van 
koeren  off  van  broiken  wt  onser  stad  syn ',  —  1473  Sept.  23. 

StA  Lübccic,  A.  Flondr.  1,  Or.  l'erg.,  Siegel  abgefnllen. 

97.  B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  von  Bremen,  erthcilt  den  mr 
utrechter  Tagfahri  reisenden  lisn.  von  Lübeck,  Homburg  und  Dnmig  und 
ihrer  Begleitung  sicheres  Geleite  ßr  die  Gebiete  der  Stifter  Münster  und 
Bremen  bis  zum  10.  Apr.  (paeschen)  1474.  —  1473  (des  achtedcn  da^^es 
Martini  ep.)  Nov.  18. 

StA  Hamburit,  Trese  U  28,  Or.  Pap.  m.  Segten  d.  aufgedrüdrUn  Siegels. 

96.  K.  Eduard  von  England  erfheiü  unter  Hinweis  auf  «.  43  an  Johann  Scoite, 
Bitter,  Marschall  von  Calais,  Wilhelm  Hattecliff,  Sekretair,  Johann  Bussell, 
Arehidiakon  von  Berks,  Bäfhe,  und  WiUtelm  Rosse,  viteUarius  von  Calais, 
die  Vollmacht  zu  3  oder  3,  quonim  —  Scotte  —  Hatteclyff  aut  —  Russell 
ununi  esse  volumus,  mit  genügend  bevollmächtigten  Vertretern  der  Hansestädte 
am  15.  Jan.  in  Utrecht  zusammenzukommen,  die  noch  nicht  entschiedenen 
Streitfragen   zu  erledigen   und  einen  ewigen  Frieden  abzuschliessen.  —  Te«te 

')  Am  11.  Apr.  (manendages  na  paiBchen)  1474  erlheilte  Utrecht  miier  denaetben  Be- 
dingungen wie  oben  den  (iesandten  des  Hg.  von  Burqtmd  und  der  SlädU  i-on  Holland,  Zeeland 
und  Frieiland  mii  einer  Begleitung  bis  gu  60  Personen  sowie  den  Btn.  der  Hansettddte  mit 
einer  Bereitung  bis  zu  .W  Pernonen  je  auf  ein  Monat  Geleite.  (Zwei  Einträge  im  Buurepraefcboek 
e.  1473—1480  f.  äi  im  StA  Utrecht.    Mitgethalt  von  Herrn  Ardtivar  S.  JUuUer  Fs) 
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ue  ipso,    apud  WeetmoDasterium ,    (a.  r.  d.  13)  lf}'3  Dec.  22.    Per  ipsuin 
r^eni  et  de  data  predicta  auctoritate  parliamenti.    Ire. 

StA  Lübtek,  Trese  AngL  794,  emgerädd  in  n.  143;  ä  Ä.  An^.  2,  Doppdbt.,  Ab- 
luArifl.  Ebenso  eingerückt  und  gedniM  in  den  ru  n.  14S  veneiduieten  Hand- 
adirißen  und  Druäien. 

99.  Hamburg  an  Lübeck:  hai  den  Sm.  Heinrich  Murmester,  wowol  he  dar  gantz 
8war  to  gewesen  is,  bewogen,  wieder  nach  Utrecht  zu  gehen,  soverne  (p)  ^^ 
ok  uerkliken  werden  besendende;  wünscht,  dass  dieses  umme  varlicheit 
willen,  de  darsne  tn  besinnende  is,  nicht  bekannt  werde,  u»d  bittet  wiederholt, 
dass  Lübeck  den  Tag  so  gii  merklikest  mögen  besende  und  die  Vollmachten  auf 
die  Namen  der  ihm  bekannten  Itsn.  von  Lübeck,  Hamburg  und  Daneig  aus' 
stellen  lasse,  sowie  auch  den  Sehretair  LaurenOus  Eodtiteke,  den  Hamburg 
angewiesen  in  Utrecht  £u  bleiben,  aufführe;  dit  unde  wes  darto  behoff  is, 
werde  gii  wol  besonrende,  de  tiid  wil  sere  kort  vallen,  hirumme  mot  id  ge- 
Rpodet  sin'.  —  [14]73  (am  dafie  nativitatis  Cristi,  anno  etc.  74)  Dec.  35, 
BA  Lübeck,  A.  AngL  3,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

100.  lÄibeck  und  gu  iMbeck  versammelte  Rsn.  der  Hansestädte  ertheilen  unter 
Hinweis  auf  n.  43  an  Johann  Osthusen ,  Dr.  jur.  uir,  und  Johann  Sersen- 
hrvgge,  Sefcretaire  von  Lübeck.  Heinrich  Murmesler,  Dr.  legum,  Bm.,  und 
Loreng  Rodtideke,  Sehretair  von  Hamburg,  und  Bernhard  Pawest,  Rm.  von 
Dtauig,  die  Vollmacht  in  Gemeinschaft  mit  den  übrigen  Rsn.  der  Hanse- 
städte mn  15.  Jan.  in  Utrecht  mit  den  Gesandten  des  Kg.  von  England  über 
die  noch  unerledigten  Streitpunkte  eu  verhandeln  und  einen  ewigen  Frieden 
abeusehliessen.    Besiegelt  von  Lübeck.  —  Lübeck,  34?'4  Jan.  1. 

StA  Lübeck,  Trat  Angl.  194,  angerückt  in  n.  143;  3  AngL  3,  Beinschrifl.  Ebetuo 
eingerütü  und  gedruckt  in  den  tu  n.  142  veneiiÄneten  Handadviflen  und 
Drucken. 

101.  Hamburg  an  iMbeck:  ist  mä  dem  lübeker  Entwurf  der  Vollmacht  einver- 
standen und  meldet,  dass  seine  Rsn.  morgen  fortreiten  sollen,  unde  unse 
knechte  scholen  armborste  unde  p6ke  mit  sik  voren  und  suader  hamsch 
riden;  verlangt,  dass  Lübeck  die  Seinen  ohne  Vereug  abfertige;  stellt  die 
Hinkunß  von  Hermann  Wanmale,  der  de  sake  siner  herkumpst  Lübeck  er- 
öffnen werde,  in  baldige  Aussicht'.  —  fl4]74  (an)  sonavende  na  d.  h.  driger 
konige  d,)  Jan.  8. 

StA  LübeO:,  A.  Tlmdr.  1,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Signets. 

103.  Bremen  bewhtndet,  dass  es  durch  merkliche  Noth  verhindert  werde,  die  mm 
15.  Jan.  vereinbarte  Tagfahrt  in  Utrecht  eu  beschicken,  und  ertheilt  den  Rsn. 
von  lÄibeck  uneingeschränkte  Vollmacht  eum  Abschluss  eines  Vertrages  mit 
England.  —  1474  Mrz.  11. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  3,  von  dem  A'otar  Henning  Osferodt  beglaubigte  AbtckrifU 

b.  England. 
103.    Hermann    Wanmathe   und    Amd    Winkenson   an   fden   deutschen   Kfm.   eur 
Zeil  in  Bergen-op- Zoom] :  berichten  über  ihre  Reise  nach  London,  eine  Audieng 

")  S.  «.  6/.  «)  S.  n.  67. 
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beim  Könige  und  die  einleiUnden  Ferhandlungen,  welche  gvnsHge  Aussichten 
eröffnen,  während  den  Gegenansirengungen  der  Kölner  kein  Erfolg  eu  Tlieil 
werden  dürfte.  —  London,  103  Nov.  12^. 

D  aus  SlA  Damiff,  SchbL  31  n.  96  a,  Mb.  AbmArift 

L  StA  Lübeck,  A.  Ftandr.  1,  Abeckriß. 

P.  8.  Ersame  nJise  unde  vorseuyghe  mesters  unde  gude  gunstighe  vrutulps. 
Ju  geleve  to  wetene,  dat  bo  alse  wü  nu  latest  van  juwen  ersamheiden  ghescheden 
uode  to  Galiis  byanen  gekomen  waren ,  dat  wii  do  dar  vor  der  hant  jegenwordich 
(eynen)»  percefant  vuoden,  denwelken  de  here  konynck  van  Engelaoth  met  enen 
bezegelden  geleidesbreve  vor  uns  an  den  capiteyn  van  Caliis  gesand  hadde;  unde 
badde  hem  vorder  bevolen,  dat  he  van  uns  nicht  schedeu  scholde  sunder  up  uns 
warden  bis  ter  tüd  he  uns  vrii  unde  voilich  in  de  staed  van  Londen  tolevert  hadde. 
DewelkG  brieve  de  vorscreven  eBpiteyn  uqs  toleverde  unde  Rclxwt  deine  percefante 
vorscreven  na  des  heren  konynghes  bevele  Bick  tho  richtende,  deme  welken  allet 
so  gesciet  es  etc.  Als  wii  do  voit  up  allerheilligen  nacht^  to  London  byiinen  ge- 
komen  waren,  so  syn  wii  des  donnerdages*  daina  dorcli  mester  Willem  Hattecliff 
vor  deine  heren  konynge  erst  erBch(enen)*'  unde  hebbe  alldar  syner  konynckliker 
genaden  der  heren  van  der  stede  seyndeboden  breve  uns  medegegeven  over  to- 
levert°,  deselve  syne  genade  otmodeliken  byddende,  dat  syne  genade  in  der  stede 
van  der  hwize  begherten  sick  gudetterliken  vynden  welle  laten,  dat  wellen  de 
stede  alle  tüd  gerne  jegens  syne  koayclike  miyestat  na  horeu  vormoghen  vor- 
schulden. Hirup  so  alse  syne  gnade  den  vorscreven  breff  gelesen  hadde,  leit  [be]^ 
uns  wedder  seggen,  dat  syne  gnade  weide  dar  by  schicken  somyge  van  synem  rade 
unde  dat  wii  vorsien  solden  wesen  umme  enen  ofte  twe  van  des  rikes  van  Engeland 
recfatgelerden  unde  procuratoren,  der  wü  troesteden,  unde  brocbten  den  mid  uns 
unde  sochten  vort  up  sodane  copien  vao  piivilegien  unde  viiiheiden,  alse  wÜ 
menden,  de  beren  van  den  steden  vor  hören  copman  begerden  io  conärmerende, 
umme  de  in  ene  bequeme  foime  to  setteude;  unde  ok  to  (cond)pierende *  de  breve 
up  de  hove,  de  de  stede  esschen,  wante  de  here  konyngb  de  van  Busteyn  und 
Lenne  hitumme  vorbodet  hadde,  der  he  in  viff  offte  säs  daghen  vorbeidende  were, 
up  dat  men  de  sake  jo  eer  yo  lever  endighen  mochte.  Ersamen  leven  inesters, 
wii  vorstan  vorder  dorch  mester  Willem  vorscreven,  dat  der  heren  stede  begerte 
wol  enen  vortganek  gewynuen  sulle  und  troostet  uns  dar'  herüiken  inne^,  wüwoUe 
dat  lüde  syn  de  dar  swarliken  jegens  gearbeidet  hebben.  Hiinmme  kunnen  juwe 
eisamheideu  woll  merken,  dat  wii  dussen  dyngben,  alse  metten  procuratoren  to 
brengende,  nicht  woll  vorleggen  noch  nach  legenheit  aflfelan  en  rat^hen,  unde  so 
duncket  uns  desbalven  van  noden  to  wesende,  dat  men  neme  degennen  de  van 
(oldes)  ^  des  copmans  sake  unde  gelegenbeit  hir  int  lant  sick  vorstaen  und  enbynneu 
syn,  und  dat  wel  gelt  kosten,  so  gii  beet  merken  kunnen  dan  wii  schriven  moghen. 
Doch  wes  wii  uns  des  met  reden  untleggen  kunnen,  sullen  wii  unse  beste  inne' 
doen  na  unse  vonnt^ben,  jodocb  dat  de  sake  alletiid  in  deme  besten  gevordert 
und  deshalven  nicht  gelettet  en  werde.  Vordermer  so  geleve  juwer  ersamheiden 
to  wetten,  dat  alse  wii  den  ersten  daghe  bynnen  Londen  gekomen  weren,  dat  do 


■1  •jrnen  K.  m,  /AU  Dl.                        b)  «neh««  £.  indirenii 

d)  )M  MU  D,  L.  n.  104.                           e)  So  L.  Mvinid*  D. 

f)  dar  D.  ■.  7«,  tat  t 

b]  old«i  if  -.  IM.  ■!  if  DL. 

')  Der  detUseht  Efm.  lanäU  n.  lOZ  sogUich  «aiA  Einlauf  am  30.  Nov.  (s.  Andreas  d.)  m 
Abgehrifl  nach  Li&eck  und  versprach  Ktitere  Millheüwngen  «arfi  (fem  Eintreffe«  newr  Zeäungen. 
(Or.  im  StA  Lübeck,  A.  Flandr.  I,  bez.:  Recepta  30  decembris  a.  74.  IäA.  Absämft  davon  im 
StA  Damig,  tSchU.  Sl  n.  96 J  ')  Nov.  1.  ■)  Nov.  ä. 
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den  anderen  d&ge  darna  de  van  Collen  boren  rlerck  Ysajain  stilliken*  over  zee 
gesand  hebben**,  to  wemme  of  wanininie  eu  kunnen  wü  noch  nicht  geweten;  doch 
vorstaea ''  wii ,  dat  se  dnrna  arbeiden  uude  bopen ,  dat  de  twiste  tuBschen  en  uude 
den  steden  Bulle  de  konyngh  van  Kngeland  in  hant  kryghen,  80  dat  he  darvan  eyn 
rycfater  unde  schedesman  wesen  möge.  Ock  so  verstaen  wÜ ,  dat  se  meynden  vor 
sick  partiigfre  in  deme  parliamente  manck  den  lakenluden,  de  in  deme  lande 
wonen,  to  makende,  umme  höre  sake  so  dor  to  dryvende;  men  so  vrii  vornemen, 
dat  is  eme'  gefeilet',  wante  dat  ghemene  volk  in  deme  lande  und  ock  de  meste 
part  bynnen  Londen  irellen  den  coepmann  van  der  banse  wedder  int  land  hebben 
urame  horer  nerynge  willen.  Und  boven  all  so  hevet  se  de  vrede  in  Franekriik 
^gfaemaket)'  so  sere  vor  dat  hovet  geslagen,  sowoll  de  beren  alse  de  gemeynheide, 
dat  se  nicht  en  weten,  wii  se  der  sake  best  untleidiget  werden;  unde  se  maken 
A&i  groter  unde  vorvariiker  dan  het  in  en  selven  es.  Sub'  ersamen  leven  mesters 
stan  de  saken  up  diesen  dach,  dat  welke  wii  begheren  unsen  beren  van  Lubeke 
und  Hamborch  met  den  ersten  kennen  to  doene.  Unde  so  was  dar  vorder  van 
(theboren  sali,  dat  wellen  wii  ju  metter  tiid  wetten  laten,  weit  God,  de  deselven 
juwe  ersamheide  alle  tiid  bewaren  wille  in  salicheiden.  Gescreven  to  Londen  in 
Engelaut,  12  dage  in  deme  maende  novembre  anno  78. 

Juwe  deners  Hermannus  Wanmate  unde  Amd  Wynkeneon. 

lOä.    Dieselben  an  die  eu  Utrecht  weilenden  Rim.  der  Hca^estädte:  mut.  natt.  gleidi- 
ktutend  mit  n.  103.  —  London,  [li]73  Nov.  Ui '. 
StA  Lübedc,  A.  Angl.  3,  Abgdiriß,  s.  n.  86. 

JOS.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge-op-Zoom :  berichten  fi&er  den 
günstigen  Formung  ihrar  Verhandlungen  und  die  Absichten  der  Kölner.  — 
London,  W3  Nov.  31'. 

L  au»  StA  Lübefic,  A.  Fl.  I,  brüffger  Abschrift. 

StA  Datuig,  Sehbl  16  n.  73a,  tüb.  Absdtrift. 

Den  ersamen  wisen  und  voreenigben  alderluden  des  ghemenen 
coopmans  van  der  Duitschen  banze  to  Brucge,    nu  tor  tiid  to 
Beleben    up   deme  Soeme   wesende,  unsen  bisunderen  guden 
vrundeu. 
Unsen  oytmodighen  denst  unde  wat  wii  gudes  vormoghen  alle  tiid  tovome. 
Ersame  wise  unde  vorsenighe  mesters  unde  gude  gunstighe  vrunde.    Ju  gheleve 
to  wettene ,  dat  wÜ  nu  latest  uppe  den  12.  dach  van  novembri  bii  enen  loper  van 
Brucge,  ghenant  Coppen  mytter  Hanii ,  etlike  breve  over  zee  schickeden  an  Sauder 
Tacken  to  Biucge  unde  syne  gheseischap,  umme  de  vort  to  Berghen  int  market 
an  juwe  ersamheyt  met  deme  ersten  to  bestellende;    van  welken  breven  een  ghe- 
sereven  is  an  de  erbaren  unse  bereu  radessendeboden  der  ghemenen  steile  van 
der  bauze  nu  ter  tüd  to  Utrecht  wesende ,   de  andere  an  de  vorscreven  juwe  er- 
samheyt,   de  dorde  an  heren  Hinrike  Castorpe  to  Lubeke,   de  veerde  an  heren 

■)  bHalftan  ■.  104.  b|  )i*bbsr   d«  nniun  wll  im,  dtt  b«  an  1«  tu  CoIImi  cMut  di 

iKiiH  f  JUS  bMtnding«  tu  itt  (Utl  tu  C«I1«d  u  lao  barm  kniliig  ts  winnide;  sck  TOntun  vU  «.  •■  «. 
n.  104.  c)  «n  h.  104.  »}  pfbalst  l.  tj  ebeniktt  fl.  104, 

JlItU  DI..  f ;  Du  fl.  104. 

')  Die  Abweichungm  sind  bei  n.  103  angegeben.  ')  Der  deuUehe  Kfm.  sandte 

fl.  705  gleich  tiodi  EinJattf  am  5.  Dec.  (up  s.  NichoIauE  avent)  in  Abschrift  an  I.^ibede  mit  dem 
Wunndie,  dat  alle  soken  ten  bester  komen  moghen  tor  crc  Godes.  (Or.  im  StA  Läbecl;  A.  Flandr.  J, 
ber.  Üecepla  30  decembrU  auao  74.    IM.  Aiisdtnft  daeon  im  StA  Damig,  Schbl  16  n.  7äa.) 


y  Google 


206  Verbandlimgeii  za  Utrecht.  —  U74  Febr.  —  Mai.  —  n.  105.  106. 

Alberte  Schillinck,  de  vifl*  an  heren  Hinrick  Muprmester  to  Hamborch,  de  Beeste 
an  heren  Cristoffer  Henxteborch  to  Dortmunde,  burperniestprs,  de  sevende  an  Hans 
Sandouwen  unde  ^heselschap  der  EngelvareH  to  Haniborch,  de  aehterie  an  Amd 
Brekelvelde.  Duese  breve  weren  al  by  eynander  unde  hopen,  dat  gii  de  ock  so 
untfiuigende  werden.  Darinne  wii  unsen  heren  radessendeboilen  vorscreven  unde 
juweu  ersamheyden  so  vele  beschedes  f^heecreven  hebben,  als  uns  (o  den  tiiden 
voretaende  was.  Sander  up  desse  tiid  gheleve  lienselven  juwen  erBambeyden  vorder 
to  wettene,  dat  de  bere  koninek  van  England  bii  unser  heren  der  Btede  sake  jdie- 
schicket  unde  Ähedeputeret  hevet  mester  Willem  Hattfic|Iiff]v  raeeter  Johan  Russeier 
unde  enen  van  synen  raede  ut  deme  thure  van  London,  de  eyn  doctoer  is.  Oeck 
hevet  he  hü  horsame  gheboden  des  coopmans  van  den  alden**  raede  darbii  to 
wesende,  alse  bii  namen  niester  Thomas  Jonghen,  mester  Hunfriid  Steckten,  mester 
Tremeyll  unde  mester  Neylert,  enen  ute  syner  cancelrye,  umme  dat  alle  dynghe 
na  des  rykes  rechte  gemaket  unde  besorget  werden.  Erzamen  vrunde,  myt  dussen 
personen  vorscreven  hebbe  wii  wo)  desse  10  dape  lanck  dagelix  in  groten  arbeyde 
unde  uppe  sware  coste  in  diversen  plecken  vorgaddert  ghewest,  dar  dan  alle 
puDCte,  de  de  here  coniock  bii  eme  selven  na  unser  heren  stede  begherte  sunder 
dat  perlament  nicht  vullenteyn  [kanj'',  uterliken  unde  duppliken  unde  manicber- 
hande  wiis  gedisputirt  syn,  so  dat  se  int  leste  eyn  concept  unde  nottelen  begrepen 
hebben,  dewelke  se  willen,  dat  de  here  coninck  by  enen  commaudameute  dorch 
alle  des  rykes  richtere  overseyn,  betjspnteren  unde  bewillighen  sal  lathen,  unde  dat 
gescheet,  so  sal  dan  dat  vorscreven  concept  dorch  den  heren  coninck,  synes  rikes 
heren  unde  de  ghemeynheyde  in  dem  helen  perlamente  gheslaten  unde  gheapprobert 
werden  in  unser  presencien;  dat  welke  wii  hoi)en  desse  naeate  tokomende  weken 
gansseliken  ghescheende  werdet.  Ock  so  syn  dar  etlike  van  der  stat  van  Lunden 
ghedeputirt,  dewelke  met  dussen  vorscreven  des  heren  conynghes  gbedeptitirden 
in  unser  presencien  tracteren  sollen  up  den  have,  dat  welke  ock  in  kort  ghe- 
sehende  werdet.  Vordermer  gheleve  ju  to  wettene,  dat  de  Colners  zere  arbeyden 
unde  Seggen  U3is  appenbare,  see  hopen  inytten  steden  ende  den  Engelsschen  nu  in 
januario  neestkomende  vrede  ghemaket  sal  werden;  unde  war  se  wisten,  dat  deme 
ao  nicht  bescheen  mochte,  so  wisten  ze  wise  unde  weghe  unde  wolden  dar  ock  up 
vordacht  wesen,  dorch  welke  ze  bii  deme  eren  in  maneren  alze  noch  syn  blyven 
willen.  Ersamen  vrunde,  alze  wii  bii  on  vorstaen  bii  eren  worden,  so  menen  see 
desse  saken  bii  den  heren  van  Burgonyen  dorch  to  drivende  yeghwis  der  stede 
van  der  hanze,  wante  ze  sick  zere  vorromen,  wo  groten  vrund  de  here  vorscreven 
der  stad  van  Colne  sii;  unde  dammnie  mosten  unse  heren  de  bet  uppe  alle  dinghe 
vordacht  syn,  wante  deme  ghemenen  gude  dar  vele  ane  leghet,  so  juwe  ersamheyt 
alle  dat  hirane  cievet  bet  merken  können  dan  wü  scriven  moghen  etc.  Desse 
unse  scryfte  begheren  wü,  dat  gii  unsen  heren  radessendeboden  vorscreven  to 
Utrecht  met  deme  ersten  henalen  willen,  wante  wii  umme  hastjcheyt  willen  des 
boden  on  selves  uppe  desse  tiid  nicht  scryven  en  mochten,  kenne  dat  God  al- 
mechtich ,  de  juwe  ersamheyde  alle  tiid  bewaren  wille  in  salicheyden.  Gescreven 
to  Londen  in  Engelant^  21  in  novembri,  anno  73. 

Juwe  deners  Hermannus  Wanmate  unde  Arnd  Winkens. 

106.  K.  Eduard  IV.  fxempVfcirt  die  Parlammts-AUe  öÄef  die  WiederhersteUtmg 
dir  frifdlieken  Beziehungen  ewischen  England  und  den  Hansestädten,  — 
Westminster,  1473  Dec.  36. 

b)  rud*  ildBD  ruda  LD.  c)  tn,  »irr  axch  ftUI  LD. 
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Englindher  Text  linkt:  L  aus  ÜIA  Lotuiini,  Trete  An^.  178,  Or.  Ferg.  wit  an  bta» 

und  rotkseidcncn  SchHÜre»  onA.  Sirgel'. 
Im  Recorü  office  ^u  London,  Rottdax  parliam.  tlc  it.  t3  regin  Kdwaräi  4,  s(W»((W- 

stiindlich  olme  KxempUficatw  des  Kg.'. 
H  StA  Ifamb»Tii,  KopialfiwA,  «cü  1843  nicfU  mfhr  htirhanden. 
Laleinisclier  Text"  rechts:   K.  au»  der  Ilandsdiriß  xu  KiHii,  u.  n.  138.  f.  38—40 

(139—131),  ohne  J^xemtdificalio. 
Jt  BA  Rostock,  Handsehri/l  engl.  VerlianiV.,  f.  3b — 5,  iles^eiclten. 
An  i.  Ji  StA  Kampen,  1  Diversorum  A  /.  67—<i8,  desgleichen;  2  Kopialb.  engl,  l'rivil. 

(- 1553)  saec  16  f.  29—30,  Abschnfl  eon  Kn.  1. 
D  StA  DeoenUr,  Jlandadir.  engt.  Verhandl.  (I)  f.  ab— 4,  ohne  Exemplißcaliv. 
U^cmet^Htigen:   SA  DanJng,   SchU.  31}  n.  53,   Heß  «in  37  Bl,  llandrisclte  Hand, 

f.  19b  — 33,  oltne  £xempliticalio. 
RA  Rostock,  Handschr.  enfff.  Verhandl.  (II),  s.  n.  143,  f.  lG-18,  ohne  KeemiAificatiü . 
StA  Deventer,  ä  DoppelMätler. 

Gedr.:  aus  Im  B/ituli  parliamentorvm  U  S.  65^69;  aus  H  Lappenberg,  Slahl- 
hof  2  n.  131  S.  135  mit  Intpexinia-t ,  aber  unter  Wegtassvng  des  Utzlen 
TkeÜtB,  s.  unten ;  aus  einer  ■anhekannten  Handschr.  aaec.  15  Ilaeberlin,  An^. 
werf,  aevi  S.  137—147  (tat.  Text),  olme  Escemidtfictitio. 

Eilwardus*  Dei  gracia  rex  Aoglie  et  Francie  et  iloiiitDus  Hiberuie.  Uiiinibus 
ad  quos  presentes  littere  perveaerint  salutem.  In8|>exinius  quendani  actum  per  nos 
in  parliameDto  noätro  apuci  Westmonasterium  sexto  die  octobris  anuo  regDi  noetri 
duodeciuio  suninionito  et  teoto  et  per  diversas  jjrorogHdoues  usque  ad  et  in  sextuni 
dieni  octobris  anno  regni  noetri  tercio  decinio  continuato  de  avisanientu  et  asBensu 
douiinoniin  spiritualiuni  et  temporaliuni  ac  communitatis  regni  nostri  Anplie  in  diclo 
parlianiento  eodem  »exto  die  octobris  dicto  aono  tercio  deciuio  existentis,  oec  non 
auctoritate  ejusdem  parltamenti  factum  in  hec  verba*: 

The  kyng,  calling  uoto  bis  tendre  Dominus  rex  tenera  mente  consi- 

remembraunce,  howe  that  in  tymes  pasEt  derans ,  quomodo  transactis  temporibus 
unto  DOwe  of  late  the  niarchauiites  and  usque  jani  nuper  niercatores  et  populus 
people  of  the  oacion  of  Alitiayne,  beyng  nacionis  Alniannie,  existentes  sub  et  de 
under  and  of  the  confederacion  ligue  and  confederacione  liga  et  societate  hanze 
Company  called  tbe  Duche  haozc,  otber-  Teutonice,  alias  dicti  mercatores  Al- 
wise  called  marcbauntes  of  Alm(a)yne'>,  mannte,  habentes  domum  Londoniis  com- 
havii^  the  house  in  London  comyniy  muniter  appellatam  Guildehalla  Theutoni- 
called  Gildballa  Teutonicorum,  have  had  conim,  habuerant  liberam  et  amicabilem 
and  used  free  and  frendly  communicacioa  communicacionem  et  intercursum  mercan- 
and  entercouTse  of  marchaundise  nith  his  disarum  cum  suis  subditis,  incolis  hujus 
sut^tis  of  thls  bis  noble  reame  of  Kng-  sui  inclitissimi  regni  Anglie,  et  ipsi  cum 
lond,  and  they  with  theyme,  to  thencrese"  eis,  ad  incrementum  bonum  et  communem 
avayle  and  eomyne  wele  of  bothe  parties,  utilitatem  utriusque  partis,  sicut  ex- 
38  experience  evidently  hath  provyd,  and  periencia  evidenter  docuit,  et  qualiter, 
howe  that,  sithen  that  the  oo'  partie  toke  posteaquam  altenitra  pars  cepit  displi- 
displeasure  ayenst  that  other,  grete  in-  cenciam  erga  alteram,'  plurima  incom- 
convenientes  lossee  and  damages  have  moda  et  dampna  sunt  secuta  non  soluni 
ensued   not   only    by    meane  of   opene     per  medium  guerrarum  hinc  inde,  verum 

k)  [Trfar  dm  ttrrliriiH  AttfaitafE  iHu  Knnu  mit  dir  Tntein^ft :  Dten  *t  non  dn[t.    £.,  >.  h.  14S. 
bj  Alnjnn  h,  Almiyn  Im,  e)  theiicT#«fe  Ln.  d)  iMin  Ln,  oda  H. 

')  8.  n.  138  §  90.  ')  Eine  Absdirift  mit  königlichem  Inspeximua  vom  38.  Jidi 

1474  im  Record  Office  zu  I^ondon  verzeichnet  Lappenberg,  ^ahlhof  3  S.  138  Anm.  1. 

*)  S.  n.  138  §§  S5,  90.  ♦)  Das  Parlament  tmrde  am  6.  Okt.  1473  wiedereröffnet 

und  am  13.  Dec.  bis  zrnn  20.  Jan.  1474  vertagt.  Bot.  parliam.  6  S.  S5,  98.  Nach  n.  105  mos» 
n.  106  w(  den  letzten  Tagen  den  Kovembir  oder  in  den  er«(en  des  Deceodicr  besiMosBen  umrden  se^. 
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werre,  doone  and  exercised  by  either 
uppone  other,  but  alsoo  iq  withdrawiiig 
the  accustumed  avauntaepes  and  commo- 
dites,  nfaiche  elles  ehuld  have  coinyne 
to  hym,  bis  seid  suhjectes  and  theytn  also 
by  free  entercourse,  they  here  in  bis  seid 
realme  and  bis  seid  subjectes  in  tbeir 
parties  and  countrees  excerciayng  feie  of 
marcbauüdises ,  as  it  is  welle  knowen. 
In  consideracione  whereof  and  to  tben- 
tent,  that  by  Godys  grace  the  werre  and 
hostilite,  tbat  faathe  be  betwyx  botbe 
parties,  may  utterly  cease*  snd  be  avoided, 
the  olde  frendlyhede  also  betwyx  theym 
to  be  renovelled  in  suche  wise,  as  it 
may  abide  and  endure  for  ever,  by  thadvis 
and  assent  of  thes  lordes  apintuelles  and 
temporelles  and  the  comons  in  this  pre- 
sent  parlement  assembled  and  by  aucto- 
rite  of  the  same ,  wolle  of  bis  graceouB 
and  bontewouse  disposiciooe ,  that  it  be 
ordeyned  establissbed  and  enacted,  pjtbä.t 
DOone  of  the  seid  marchauntes  of  the  seid 
hanze,  that  nowe  be  or  bereafter  shalle 
(be)""  ne  Doon  of  tbeir  successoura,  be 
Kreved  charged  empeched  or  letted  iu 
tyme  to  come  in  tbeir  persones  shippes 
goodes  marchandises  or  any  other  thyng  by 
reasone  or  occasione  of  any  sentence  juge- 
ment  uiarque  or  reprisale  yeven  decreed  or 
graunted  by  bis  highnesse  and  bis  coun- 
seill  any  tyme  afore  the  19.  daye  of  sep- 
tembre,  the  13.  yere  of  bis  reigue'  ayens 
tbe  seid  marchauntes  of  Almayne  or  the 
persones  of  the  seid  hanze,  by  wbat 
name  or  names  they  been  calied  or  named 
in  the  seid  sentence  or  jugement,  so  that 
fro'^  the  seid  19.  daye  there  be  a  perpe- 
tuelle  sursesing  for  and  of  any  ferther 
execucione  of  any  suche  sentence  or  ju- 
gement paESed  ayenst  tbe  same  mar- 
chauntes or  persounea.  [3]  And  that  al 
manner  proinesses  obligacions  suertees 
settyng  of  borowes  and  alle  otber  bondes, 
made  by  any  of  tbe  seid  marchauntes  or 
pei^ones  of  tbe  seid  hanze  within  this 
his  reame  by   reasone  or  occasione  of 


eciam,  quod  lucra  et  conioda,  que  tarn 
sibi  quam  subditis  suis  ipsisque  merca- 
toribus  hanze  ex  libero  intercursu  et  com- 
municacione  utriuaque  partis  hinc  inde 
provenissent,  eo  modo  notorie  sunt  sub- 
tracta.  Cujus  rei  pretextu  et  ad  finem 
per  Dei  graciam  guerre  et  hostilitates, 
que  jani  invaluerunt  inter  partes  predictas, 
penitus  cessare  valeant  et  amoveri  et 
antiqua  amicicia,  que  fuerat  int^r  ipsas, 
taliter  renovari  quod  possit  imperpetuum 
perdurare,  per  deliberacionem  et  assen- 
suni  dominorum  spiritualium  et  tempo- 
raJium  et  communitatis  in  presenti  parlia- 
mento  congregatorum  et  auctoritate  ejus- 
dem  parliaraenti  de  aua  graciosa  et 
benigna  disposicione,  vult,  quod  ordinetnr, 
stabiliatur  et  inactitetur,  [1]  quod  nulli 
mercatorum  dicte  hanze,  qui  nunc  sunt 
aut  erunt  in  futurum  nee  aliqni  succes- 
sorum  suoTum  graventur  onerentur  aut 
impediantur  de  cetero  in  eorum  personis 
navibus  bonis  mercaudisis  aut  alia  qua- 
cumque  re,  pretextu  seu  occasione  ali- 
citjus  sentencie  et  judicii  marke  aut  re- 
presalie  date  decrete  seu  concesse  per 
celsitudinem  suam  et  suum  consiliuui 
ante  19.  diem  mensis  septembris'  anno  13 
regni  sui  ^  in  seu  adversus  dictoe  merca- 
torcs  Alnianie  personasve  ejusdem  hanze, 
quocunque  nomine  seu  quibuscunque  DO- 
minibus  censeantur  aut  nominentur  in 
dictis  sentencia  et  judicio,  ita  quod  a 
dicto  19.  die  perpetuo  auperserieatur  pro 
et  de  ulteriori  e.'iecucione  alicujus  bujus- 
modi  sentencie  aut  judicii  contra  dictos 
mercatores  et  personas  redditi,  ut  pre- 
fertur.  [3]  Et  quod  omnes  et  singule 
promissiones  obligaciones  securitates  fide- 
jussiones  et  nexus  quicuniqne,  per  aliquos 
mercatorum  seu  personamm  predictorum 
facte  et  facti  infra  hoc  reguum  suum 
Anglie  occasione  hnjusmodi  sentencie 
judicii  litterarum  marke  et  represaliarum 
daterum  decretanim  sive  concessanini,  ut 
prefertur,  seu  pro  execucione  earundem 
litterarum  senteucieve  aut  judicii  hujuB- 
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any  suche  sentence  jugement  letlres  of 
marque  or  reprisfulle,  yeven  decreed  or 
graunted  as  is  afore  seid,  or  for  th«ie- 
eucione  of  the  same  be  voyde  and  of 
Doone  effecte;  so  that  neither  the  seid 
marchauntes  or  persones  ue  noone  of 
tfaeym  uor  any  persone  for  theym  be  fro 
Üie  seid  19.  daye  chai^ed  bounde  or 
arted  to  answere  uppone  or  to  the  same 
or  any  of  the  same  iu  any  courte  spi- 
rituell or  temporell,  but  that  they  and 
every  of  Üieym  be  utterly  deschai^ed 
and  assoyied  fro  the  pretniEses,  os  never 
suche  boundes  oor  promisses  had  be  made 
(ne*  passed)  by  or  fro  theym  in  this  case 
any  tynke  afore  the  seid  19.  d&ye.  /3/ And 
that  alle  manner  plees  questions  debates 
and  accioDS  by  wayof  marque,  reprisalle  or 
otherwise  moved  or  to  be  moved  afore^ 
aoy  jt^  or  jnges  withiu  this  realme  of 
Englond  or  elleswhere  betwix  eny  bis 
subjectes  of  the  oo  side  and  the  seid 
marchauntes  or  persounee  of  the  banze 
of  the  othir  side,  for  the  taky:^  of  any 
peisones  shippes  or  marchaundises  or  any 
other  goodes  in  opene  see,  in  haveues 
or  any  other  places,  duryn;?  the  tyme  of 
this  last  trouble  and  bostilite  that  feile 
betwix  bothe  parties,  that  is  to  sey  fro 
the  21.  daye  of  novembre  the  8.  yere  of 
bis  reigne  unto  the  seid  19.  day,  sease 
and  be  sette  a  side;  so  that  it  be  not 
laufulle  nor  pennitted  to  any  his  sub- 
jectes or  any  other  persone,  of  what  na- 
eione  that  he  be,  to  make  or  commenche 
any  processe  within  this  bis  realme  of 
England  or  other  places  under  his  ohees- 
sance  by  way  of  reprisalle  or  otherwise 
ayens  the  marchauntes  or  persouQfö  of 
the  citees  or  cominaltees  of  the  hanze 
aforeseid,  by  pretence  or  cause  that  they 
any  sbippee  or  i^foodes  within  that  tyme  have 
tabyne  from  hym;  but  that  it  be  laufulle 
to  botbe  parties,  as  welle  his  subjectes  as 
tbeym  of  the  seid  hanze,  bothe  shippes 
and  godes,    so   takyne  afome  the  seid 


modi  viribus  vacuentur  et  nullius  sint 
penitus  roboris  seu  momenti;  sie  quod 
ncc  dicti  mercatores  aut  persone  hanze 
nee  aliquis  eorum  nee  aliqua  persona  pro 
ipsis  artentur  aut  artotur,  a  dicto  19.  die 
ad  respoodendum  de  aut  super  premissis 
aut  aliqua  parte  earundem  iu  aliqua 
curia  spirituali  aut  temporali;  sed  quod 
ipsi  et  quilibet  ipsorum  sint  penitus 
esonerati  et  absolut!  de  premissis,  tam- 
quam  hujusmodi  obligaciones  seu  pro- 
missiones  nunquam  emanassent  ab  eis 
nee  per  ipsos  facte  fuissent  aliquo  tem- 
pore ante  diem  19.  supradietum.  [3]  Et 
quod  onmes  et  singule  questionea  Utes  et 
actiones  per  viam  marke  represalie  aut 
aliter  mote  seu  moveude  coram  quo- 
eunque  judice  aut  quibuseumque  judieibus 
infra  hoe  regnum  suum  Anglie  aut  alibi 
inter  aliquem  seu  aliquos  de  suis  ligeis 
aut  subditis  ex  una  parte  et  inter  dietos 
mercatores  seu  personas  hanze  ex  altera 
parte,  oecasione  seu  causa  capcionis  per- 
Bonanim  navium  mereandizarum  aut  rerum 
quarumcumque  in  alto  mari,  in  portibus 
aut  aliis  lods  quibuseumque,  durante 
tempore  nov^me  turbacionis  que  accidit 
inter  partes,  videlicet  a  21.  die"  novem- 
bris  anno  octavo  regni  sui*  usque  ad 
dictum  19.  diem,  cessent  et  aboleantur; 
sie  quod  non  liceat  neque  perniittatur 
aliquibus  subditis  nee  cuivis  alii  persone, 
cujuscunque  nacionis  fuerit,  facere  aut 
inchoare  aliquem  proeessuni  infra  hoc 
regnum  suum  Anglie  aut  alia  loca  sub 
obediencia  sua  per  viam  represalie  aut 
aliter  adversus  mercatores  seu  personas 
civitatum  seu  communitatum  hanze  ante- 
dicte ,  pretendendo ,  quod  ipsi  aliquas 
naves  aut  bona  quecumque  infra  predic- 
tum  tempuB  ab  eo  cepissent;  de  quod 
Sit  licitum  hominibus  utriusque  partis, 
tarn  subditis  suis  quam  ipsis  de  hanza 
antedictis,  naves  et  bona,  taliter  ante 
dictum  19.  diem  capta,  libere  et  secure 
tarn  in  hoc  suum  regnum  Anglie  et  alia 
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19.  daye,  frely  and  Buerly  as  welle  in 
this  his  realme  of  England  and  other 
places  of  his  obeissaunce  as  ellesvhere 
to  bryng  in  and  have  oute  and  at  tlier 
pleasures  to  distribute  seile  and  olyene, 
without  that  that  the  Grst  or  former  pro- 
prieUres  and  oweners  of  the  same  shalle 
mowe  chalenge  and  recovere  the  seid 
shippes  goodes  or  any  part  therof.  And 
that  they,  that  were  the  servauntes,  fa- 
myliers  and  adherentee  to  tbe  oo  aide 
or  the  other  duryng  the  tyme  of  tbe 
seid  trouble  or  werre,  be  notsued  arrested 
troubled  nor  vexed  by  any  of  that  oone 
or  the  other  partie  in  any  place  or 
regioue  for  cause  of  the  premisse»,  neither 
in  ther  persones  ne  goodes,  tbough  alle 
the  same  goodes  had  bene  takyne  by 
occasione  of  the  seid  trouble  and  dissen- 
sione*.  [4]  Moreover  nhereas  the  mar' 
chauntes  of  the  seyd  hanze  have  and 
enjoyed  diverse  Privileges  tiberties  and 
fre  usages  within  Ihis  realine  of  England 
by  reasone  of  certeyn  grauntes,  to  theym 
made  by  his  noble  prt^enitoure,  kyiiges 
of  Englond,  as  by  the  lettres  patentes, 
ihere  uppone  passed  and»  concluded  fro 
tyme  to  tyme  it  may  clerely  appere  of 
recorde,  by  cause  and  uppone  trust  oonly 
of  the  wiche  privylegies  liberties  and  fre 
usages  the  same  tnarchauntes  have  be 
encoraged  to  make  and  contynue  their 
resort  unto  this  his  lond ;  and  forasnioche 
as  nowe  the  same  marchauntes  and  per- 
sones  of  the  hanze  have  a  probable  doute 
and  fere,  that  in  case  alle  other  thynges 
were  tbrouly  passed  and  concluded  betwix 
hie  higbnesse  and  theyoi ,  so  that  they 
myghte  and  wold  resorte  withe  their 
goodes  and  marchaundise  unto  this  his 
reame  ageyne,  they  myghte  be  yet  inter- 
rupted  and  empeched  uppone  ther  seid 
Privileges  libertes  and  free  usages,  by 
pretence  that  the  chartours  of  his  most 
noble  progenitours  and  his  tho  theym  or 
their  predecessours  afore  this  tyme  made 
and  graunted  in  that  partie,  were  forfeted 
and   lost  by  occasione  of  werre  (and)'' 
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loca  obediencie  sue  quam  alibi  inducere 
et  educere  et  ad  eorum  beneplacitum 
distribuere  vendere  et  alienare,  absque 
eo  quod  primi  proprietarii  seu  possessores 
eorundem  hujusmodi  naves  seu  bona  aut 
aliquam  partem  eorundem  vendicare  seu 
recuperare  valeant.  Et  quod  illi,  qui  fue- 
runt°  familiäres  seu  adherentes  uni  aut 
alten  parti  durante  tempore  turbacionis 
seu  guerre  supradicte,  non  arrestentur 
turbentur  vexentur  nee  inquietentur  i»er 
aliquem  aut  aliquos  de  una  aut  altera 
parte  in  aliquo  loco  aut  regione  occasione 
premissorum,  nee  in  personis  nee  in  rebus, 
Bupposito  quod  res  hujusmodi  fuissent 
capte  occasione  turbncionis  et  dissensionis 
supradicte'.  /"i/Pretereacum  dicti  merca- 
tores  bauze  usi  et  gavisi  sunt  diversis 
privilegiis  lihertatibus  et  liberis  consuetu- 
dinibus  infra  hoc  regnum  Anglie  pre- 
textu  certamm  coucessionum ,  ipsis  fac- 
tarum  per  suos  nobiles  progenitores,  reges 
Anglie,  quemadmodum  per  litteras  pa- 
tentes super  hoc  emanatas  de  tempore  in 
tempus  claro  id  testimonio  poterit  appa- 
rere,  sub  spe^  quorum  privilegiorura  libt-r- 
tatum  et  liberamm  consuetudinum  dicti 
mercatores  fueruot  tantummodo  inducti 
et  moti  ad  frequentandum  hoc  regnum 
suum  Anglie;  et  quia  dicti  mercatores 
habent  in  presenti  probabilem  tjmorem 
et  dubitant,  quod  casu  quo  omnia  alia 
fuissent  pleno  conclusa  et  concordata  inter 
suam  serenitatem  et  eos ,  adeo  quod 
possent  et  vellent  cum  suis  mercandisis 
regnum  reintrare ,  pos-sent  adhuc  pati 
interrupcionem  et  impedimenta  super  pri- 
vilegiis  libertatibus  et  liberis  consue- 
tudinibus  suis  antedictis,  eo  pretextu  quod 
pretenderetur  cai-tas  et  litteras  nobilisüi- 
morum  progeuitorum  suorum  et  suas, 
ipsis  aut  eorum  predecessoribus  ante  hec 
tempnra  factas  et  concessas,  esse  foris- 
factfis  seu  confiscatng  et  amissas  occasione 
guerre  et  hostilitatis  facte  et  levate  peripsos 
contra  ipsum  et  populum  sibi  ligeum  et 
Bubjectum,  seu  ex  alia  quacumque  causa 
que  posset  reperiri  proponi    et  allegari 

I  /Ml  L.  t)  rnerict  S.  i)  tpeci*  R,  H. 


yGoogle 


Terhandlongen  zu  Utrecht.  —  U74  Febr.  —  Mai.  - 


211 


bostilite ,  levyed  and  made  by  theym 
ayeost  bym,  bis  liege  people  and  sub- 
jectis  or  for  summe  oÜier  cause,  that 
myghte  happene  to  be  founde  purposed 
and  alleged  ayenst  theym  * :  in  conside- 
racion  herof  and  for  Üie  wele  publique, 
tbat  may  ensue  to  the  kynge  and  bis 
seid  land  by  the  reconsiliacion  of  the 
marehauntes  of  tbe  seid  banze;  and  by 
that,  tliat  the  kynges  subjectes  sfaalle 
mowe  as  oft  as  tbeym  shal  like  repare 
and  resorte  uiito  the  lond  of  Pruse  and 
other  plattes  of  tbe  hanze  fre]y  and  suerly 
entre  tbe  same,  there  abyde  and  departe 
fro  thens  at  their  plesure,  to  bye  and 
seile  witbe  alle  manner  persones  as  frely 
and  largely  as  any  tyme  heretofore  they 
bare  be  wonte  to  do,  witbe  enyoiyhg  alle 
and  everycbe  their  libertees  and  fre 
costumes,  wbicbe  they  have  used  and 
eojoyed  resonably  any  tyme  passed ;  and 
tbat  00  prises  esaccions  nor  prestacions 
shal  be  sette  upone  tbeir  persones  or 
goodes  otberwise  tbenne  have  be  sette 
uppone  tbeym  any  tyme  afore  this  100 
yere  nowe  last  past  or  above,  wheninto 
the  seid  marehauntes  of  the  hanze  by 
tbeir  oratours  have  assentid  and  agreed': 
tbe  kynge  of  bis  bounteuouse  and  benygne 
grace ,  by  the  advis  and  assent  of  the 
lordes  spiritueles  and  temporelx  and  the 
comons  in  this  present  parliament  assem- 
bled,  and  by  auctorite  of  tbe  same,  wolle, 
tbat  it  be  also  ordeyned  establisshed  and 
enaeted,  tbat  al  manner  Privileges  liberties 
francbises  and  fre  usages,  graunted  unto 
tbe  marehauntes  of  the  seyd  hanze  by 
bym  or  any  of  bis  noble  progenitours, 
kynges  of  Englond,  and  alle  manner 
chartours  and  lettres  patentes  passed  tber- 
uppone ,  by  whatsoever  name  or  uames 
tbe  seid  marehauntes  by  called  or  named 
in  the  same,  stond  in  fülle  strenghte 
force  and  efFecte,  as  they  did  or  shulde 
have  doone,  if  noo  suche  werre  and 
bostilite  bad  be  levyed  and  made,  as  is 
aforseid'.    And  moreover  for  tbe  more 


contra  et  adversus  eos':  consideratis 
premissis  et  bono  publice,  quod  potent 
sequi  et  evenire  r^  et  regno  suo  ex 
reconciliacione  dictonim  mercatonini  banze 
antedicte ;  et  ex  eo  quod  subditi  regis  pote- 
nint*  tocienequotiens  eis  Hbuerit  et  placue- 
rit  salvo  et  secure  terram  Prode  et  alia  loca 
banze  iotrare,  ibidem  morari  et  conver- 
sari,  abinde  recedere,  ad  eorum  bene- 
placita  emere  et  vendere  cum  quibus- 
cumque  personis,  ita  et  eo  modo  ac  adeo 
libere  sicut  unquam  ante  hec  tempora 
coDSueverunt  facere,  gaudendo  et  utendo 
Omnibus  et  singulis  illis  libertatibus  et 
liberis  consuetudinibuE  quibus  umquam 
aliquo  tempore  racionabiliter  usi  sunt  et 
gavisi;  quodque  nulle  prise  exactiones 
novo  seu  prestaciones  alique  super  eorum 
personas  velbona  imponentur  aliter  quam 
imposite  sunt  tempore  aliquo  ante  centum 
annos  ultJnios  efSuxos  et  ultra,  super  quo 
dicti  mercatores  hanze  per  oratores  suos 
dederunt  consensus  suos  et  assensus ' :  do- 
minus rex  idcirco  de  munifica  et  benigna 
gracia  sua,  per  deliberacionem  et  assensum 
dominorum  spiritualium  et  temporalium  et 
communitatis  in  presenti  parliamento  con- 
gregatomm,  et  per  auctoritatem  ejusdem 
parliamenti,  vult  eciam,  quod  ordinetur 
stabiliatur  et  inactitetur,  quod  omnia  et 
singula  privilegia  libertates  franchesie  et 
libere  consuetudines,  concesse  mercatori- 
bus  hanze  per  ipsum  aut  aliquem  aut 
aliquos  progenitorum  suorum ,  r^um 
Anglie,  et  quod  omues  carte  et  littere 
patentes  desuper  emanate ,  quocutnque 
nomine  seu  quibuscumque  nomlnibus  ipsi 
mercatores  in  dictis  litteris  nominentur, 
sint  in  plenis  robore  firmitate  et  effectu, 
sicut  Fenint  aut  esse  debuissent,  si  nulla 
hujusmodi  guerra  aut  htstilitas  fuisset 
facta  et  levata,  ut  prefertur".  Insuper 
pro  majori  securitate  et  certitudine  hujus 
rei  dominus  rex  per  deliberacionem  assen- 
sum aut  auctoritatem  supradietam  vult, 
quod  littere  sue  patentes  sub  magno  si- 
gillo  suo  dictis  mercatoribus  expediantur 


yGoOglj 


212  Yerlandlniigeii  zn  Utrecht.  —  1474  Febr.  —  M»i.  —  d.  106. 

suerte  aod  certeynte  of  the  same,  the     secundumfonaatnetefrectumsubsequentes, 
kyng,   by  Ihadvis  assent  aod  auctorite     et  quod  eedetn  littere  patentes,  sie  ip»s 
forseid   wolle,   that  bis  lettres  patentes     expedite,   sint  per    eandem  autoritatem 
under  bis   grele   seale  be   to   Üie  seid     i^s  et  eorum  successoribus  valide  et 
marcbauntes  made  aflir  the  forme  and     efficaces,  secundum  teDotem  et  formam 
effecte  ensuyng,  and  that  the  «ame  lettree     earundem. 
patentes,  so  to  tbeym  made,  be  by  Uie 
seid  auctorite  good  aod    availleable  to 
tbeym   and   their  successoun  after  tbe 
tenour  and  fourme  of  the  same  ^ 

EdwarduB  Dei  gracia  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hibemie.  Omnibus 
ad  quos  presentes  littere  pervenerint  salutem.  Inspeximus  litteras  patentes  domini 
Ricardi  nuper  regis  Anglie  secundi  post  conquestum  mercatoribus  Alemanoie  factas 
in  hec  verba:  Folgt  die  Urk.  K.  Richard  II.  von  3377  Nov.  $'. 

NoB*  considerantes,  prefatos  mercatores  Alemannie,  mercatores  hanze  Teutonice 
vulgariter  nuncupatos,  in  diclo  regno  et  dominus  nostris,  dictis  suis  privilegiis 
libertatibus  concessionibus  et  indultjs  occasione .  guerranim  tnrbadonum  et  bostili- 
tatum  jam  nuper  inter  subditos  nostros  et  ipsos  de  banza  predicta  conttngendum 
destitutos  et  exinde  tarn  ipsos  quam  subditos  nostros  multipliciter  fuisse  et  esse 
lesos,  ex  certis  bonis  respcctibus  qos  moventibus,  de  avisamento  et  assensu  do- 
minonim  spiritualium  et  temporalium  ac  communitatis  regni  noatri  Anglie  in  presenti 
parliamento  nostro  existentium,  et  auctoritate  ejusdem  parliamenti  ac»  certa  nostra 
sciencia,  pro  nobis  et  heredibus  ac  universis  successoribus  nostris  ipsos  mercatores 
hanze  in  pristinum  statum  utendi  et  fruendi  in  dicto  nostro  Ai^lie  regno  et  aliis 
locis  DObis  subjectis  supradictis  suis  omnibus  et  sii^ndis  privilegiis  libertatibus 
concessionibus  et  indultis,  quo  fuerunt  aut  esse  debuerunt,  si  guerre  turbaciooes  et 
hostilitates  bujusmodi  non  conti^ssent,  reponendos  et  int^re  restituendos  duximus 
ac  tenore  presencium  reponimus  et  integre  restituimus;  sie  quod  supradicti  mercatores 
hanze  predicte  et  eorum  succesaores  universis  privilegiis  libertatibus  concessionibus 
et  indultis  supradictis  uti  et  fmi  debeant  perpetuis  futuris  temporibus,  eo  modo 
quo  uHi  sunt  aut  usi  fuissent,  si  predicte  guerre  turbaciones  et  hostilitates  non 
accidissent  Ac  preterea  eisdem  mercatoribus  hanze  ipsa  eadem  privilegia  libertates 
concessiones  et  indulta  pro  8e  et  suis  successoribus  approbando  et  raüficando  inno- 
vamus  et  confinnamus  ad  fiuem  et  effectmn  in  actu  presentis  parliamenti  nostri 
desuper  edito  conteotum  et  expressum,  non  obstante  si  per  abusum  vel  non  usum 
aut  alias  qualitercumque  a  tenore  vel  observaneia  eorundem  privilegionini  libertatum 
coucessiOQum  et  indultorum  prctendatur  esse  vel  fuisse  recessum  aut  deperdita  vel 
amissa  pretendantur.  Fromittentes  pro  nobis,  heredibus  et  successoribus  nostris 
premissa  omnia  et  singula  in  forma  jam  dicta  perpetuis  futuris  temporibus  eisdem 
mercatoribus  et  eorum  successoribus  firma  et  illesa  teuere  et  servare,  nee  predictis 
mercatoribus  aliqua  gravamina  vel  quicquam  aliud ,  quantum  in  nobis  est ,  contra 
Formam  concessionis  nostre  hujusmodi  imponere  vel  statuere  aut  quomodolibet 
attemptare  aut  ab  aliis  talia  fieri  permittere,  statutis  et  consuetudinibus  dicti  regni 

•)  Damit  ftricM  der  AbAntek  hei  Lappenberg  ob.  *)  (?«fr.  Ijüh.  ÜB.  4  «,  343 

S.  376;  die  Bot.  parliam.  a.  a.  0.  S.  66—68  dritcken  die  Urk.  in  vollem  Worilaut  ab.  Sad>erhn 
theiU,  irie  awA  die  meisten  Hss.,  nur  die  AnfattgsKorte  der  Urkunde  mit:  Richardas  Dei  gnuja  etr. 
usque  ibi  pmpe  finem,  leorauf  die  Schlussformä  und  da»  Datum  der  Ihk.  folgen. 
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uoBtri  Ai^lie  aut  alionnn  locorum  nobis  subjectorum  aliisque  in  contrariutn  editis  vel 
edendis  doq  obstantibus.    In  cujus  etc.    Teste  etc.  *. 

Nos  autem  tenorem  actus  predicti  ad  noticiam  omnium  et  siugulonun  quorum 
iDterest  in  faac  parte  duximus  exeuipiificaDdum  per  preeeDtee.  In  cujus  rei  testi- 
mODium  hns  litteras  nostraa  fieri  fedmus  patentcß.  Teste  me  ipso,  apud  West- 
monasterium  vicesimo  sexte  die  decembris,  anno  r^ni  nostri  tercio  decimo. 

Morton. 

107,    Instruktion  ftir  die  englischen  Gesandten  mr  gtceiten  utrechier  Tagfahrt.  — 
Westminster,  1^3  Dec.  SO. 

Britigk  JtftMcwm,  „Cotton.  Jtfs.  Nero  B.  IX  f.  68,  Origindf. 

Gedr. :  daraM  S<Aa)u,  Enfßitdte  Handdipolitik  gegen  Enäe  dts  MUt^täUra  ü  S.  388 
n.  83.    Hamach  hier. 

Right  reverend  fader  in  God,  rigfat  trusty  and  welbeloved.  We  grete  you 
well  and  wol  and  Charge  you,  that  under  cur  greet  seall  beyng  in  your  warde  ye 
do  make  instructions  for  cur  ambaBsiadours  now  eent  by  us  untho  the  dtee  of 
Xltright,  tlier  to  kepe  the  diett  promised  to  be  hepet  in  januarie  next  by  our 
Said  ambasüadeurs  and  orateun  of  the  Oesterlincx  Ümr  beyng,  aecording  tho  the 
founne  here  following  in  a  booke  therupon  made  and  signed  with  our  band,  with 
annexjn^  of  a  booke  of  such  articles  as  our  said  ambassadours  uew  late  brocht 
with  tbfum  from  the  said  orateurs^.  And  this  booke  signed  with  our  band  shal 
be  to  you  sufficient  Warrant  in  that  behalfT. 

1.  First  whereas  in  a  diete  holden  betwix  ye  oratours  of  bothe  sidis  tbis 
last  flomer  at  the  said  cite  of  Utreigbt,  there  being  for  the  kingis  partie  the  said 
naister  William  Hatteclyf,  mfaister]  John  Rutttell  and  William  Rosse,  uppon 
BQcbe  communicacions  as  were  had  betwix  them  a  certain  boke  of  articles  was 
conceyved  writen  subscribed  and  sealed,  bering  date  the  19.  day  of  septembre 
the  yere  of  our  lord  1473,  the  hole  tenour  of  the  whiche  is  herto  annexed,  the 
king  wol,  that  his  said  oratours  having  a  respecte  te  the  articles  comprised  in  the 
same  boke  endevoir  thaymsilf  in  alle  tfaeire  communicacions  to  gete  the  beste  for 
htm  and  bis  lande  and  by  suche  reasoos,  as  thay  shal  mowe  make,  to  remove  the 
oratours  of  that  otber  syde  fro  thaire  wilfull  oppynyons,  sbewing  te  thaym  the 
benevoience  of  the  king  in  suche  desires  as  they  have  made  and  how  his  grace 
hath  largely  taken  uppon  bim  to  do  for  thaym  in  the  same. 

2.  Item  passing  the  first  and  second  articles ,  whiche  speken  of  trewys  and 
Suspension  not  oonly  of  the  werre  but  of  alle  accions  hanging  betwene  both  partjes 
nnto  the  fürst  day  of  marche  next  to  come ,  they  shal  shewe  unto  thaym  uppon 
the  3-  articie,  how  the  king  hath  ordeyned  by  auctorite  of  parliament  for  thaire 
indempnite  and  suretie  touching  any  sentence  or  jugement  passed  agaynst  thaym 
in  his  eounsell ,  üke  as  by  the  copye  of  an  acte  made  therupon ,  whiche  they  shal 
have  with  thaym .  playnly  it  may  appere ;  aecording  to  the  whiche  acte  his  said 
oratours  shal  mough  passe  with  thaym  of  the  banse  of  newe  and  exhabundant  in 
this  articie,  if  it  seme  theym  so  to  be  doon. 

8.  Item  teuching  to  the  4.  articie,  the  5.  6.  and  7.  articles  the  kingis  said 
oratours  shalle  passe  in  thaym  aftir  the  content  of  the  same,  onlesse  than  they 
can  enduce  and  bring  the  oratours  of  the  hanse  to  a  more  ample  and  more 
beneficiali  graunte  of  agrement  for  the  kingis  sul^ettis.    And  they  shal  labour  to 

')  Mä  teste  etc.  Kdüietsl  die  FariamettUakU  und  dangemägn  der  Druck  m  Rot.  }>arJ.  und 
bei  Haebetiin.  *)  N.  44. 
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have  put  Ulis  worde  nracionabiliter"  out  of  the  5.  articie,  or  elles  tiiat  the  worde 
„racionabiliter"  be  put  also  in  thair  articles  and  owt«  of  tbe  4.  this  vorde 
„liactenuB''  and  in  Üie  stede  theraf  to  be  sette  in  this  worde  „unquam". 

4.  Item  in  this  partie  whereas  the  oratours  of  the  hause  have  deured  a 
confirmacion  and  a  renovacion  of  alle  thair  oMe  privilegis  and  fre  custumes,  «hiebe 
the  king  hath  niade  Uiaym  by  auctorite  of  parlianient,  tbaym  doubting,  that  they 
had  forfaicted  thaym  l}e  werr  and  hostilitie  levied  agaynst  the  kingis  subgettis :  the 
kingis  Said  oratours  shal  for  like  cause  insiste,  that  the  liberties  and  fre  custumys, 
whicbe  Englisshe  men  have  had  in  tbe  est  parties,  be  also  renowed  and  confermed 
89  wele  by  the  king  of  Pole  for  the  londe  of  Pruce  as  by  the  auctorita  of  the 
hole  hause  in  maner  and  fourme  accustumed,  so  that  Englissh  men  may  use  and 
eigoye  the  same  liberteee  and  free  usagis,  whiche  they  did  or  shuld  have  don,  if 
noou  hostilite  nor  warr  had  betwix  both  parl^es;  also  that  the  6.  and  7.  articles 
be  modified  by  thies  wordis  or  like:  „sie  habuerunt  aut  usi  sunt  habere  aut  uti 
debuerunt,  si  guerra  aut  hostilitas  inter  partes  predictafi  non  accidisset  vel  eo  modo 
quo  in  aetu  parlianienti  desuper  edito  est  e^pressum."  In  the  5,  articie  they  shal 
insist  to  have  out  thiz  wordis  10  20  30  40  50  etc.  and  centum  to  stond. 

5.  Item  uppoQ  the  8.  articie,  concemyng  the  confirmacion  of  the  privi- 
legis of  the  hanse'  by  auctorite  of  parliament,  according  to  a  fourme  by  thaire 
oratours  conceyved  in  the  same  articie,  they  shal  say,  Üiat  the  king  hath  made 
thur  Said  privilegis  to  be  confermed  by  auctorite  of  bis  parliament  under  suche 
a  maner  and  fourme,  as  is  to  thayin  and  to  thaire  entent  as  beueficialle  as  thaire  owne 
fourme,  consideriog,  that  in  thair  first  comunicacion  with  his  oratours  this  last 
somer  they  departid  fro  alle  purpose  of  eujoynyng  of  graunt  or  liberüe  to  cary 
oute  voolle  or  vollefelle,  like  as  the  kingis  Said  oratours  made  reporte  UDto  bis 
highneMe ,  whiche  notwithstanding ,  foraamoche  as  the  lordis  and  eommjns  of  the 
lande  coulde  not  be  therof  acerteyned  by  any  writing,  they  thought  it  to  perilions 
jupertous  a  cas  for  the  surete  of  the  kingis  town  of  Calaice  and  the  mardies 
there,  wheruDto  the  subsidie  of  the  wolles  is  graunted,  to  souffre  the  sajd  privylegis 
to  be  confermed  under  suche  woordis ,  as  tbe  mercbantis  of  the  hause  might  have 
beu  at  thair  libertie  in  the  said  wolles  and  wollefelles.  And  herin  the  kingis 
Said  oratours  shal  shewe  and  deliver  them  the  copie  of  the  act  of  parliament 
made  and  passed  theruppon,  and  persuade  thaym  by  alle  reasons  likly  to  hold 
theym  content  aftir  and  with  the  same  fourme.  And  for  the  more  surete  in  this 
behalve  they  shal  desire,  that  in  thiez  appoynctenientis  they  of  the  banse  renounce 
to  be  at  eny  farther  libertie  in  merchandising  of  wolle  and  wollefeiles  than  the 
kingis  own  subgettis  bee,  and  that  upon  suche  renounciacion  an  articie  in  this 
diete  be  conceyved  passed  and  concluded. 

ö.  Item  in  9.  articie  making  mencion  of  the  court  of  the  admiraltee,  in 
cas  the  oratours  of  the  banze  wol  not  departe  therfro,  but  that  it  be  concluded 
in  maner  and  fourme  as  it  lieth  there,  the  kingis  oratours  shal  passe  and  conclude 
with  thaym  upon  tbe  same,  considering,  that  the  wordis  of  the  sald  articie  weale 
pondered,  there  is  noo  greate  prejudice,  that  may  falle  therof,  when  theffect  of  äie 
same  articie  restith  upon  this  condicion :  „Si  videlicet  hoc  ipsum  petatur  et 
requiratur  a  mercatonbus  aut  hominibus  supradictis,  per  quos  contigerit  accionem 
hujusmodi  moveri." 

7.  Item  the  10.  and  Jl.  articles  to  be  concluded  as  they  stände. 

8.  Item  as  toucliing  tbe  [12]''  articie  for  the  appropriacion  of  certaio  houses 

1)  Iwiiu  Dnak.  b)  J  ßmrt. 
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in  LoadoD,  Boston  aaA  Lynne  to  the  merchauntis  of  the  hanse,  tbe  king  is  con- 
tent ,  tbat  bis  oratours  passe  and  conclude  with  the  oratours  of  the  same  banse 
worde  fbr  worde,  as  the  saiiie  article  importetb,  exceple  tbis  worde  „Cheker" 
concernyng  the  hous  in  Lynne,  onlesse  then  thay  can  obteyn  any  better  or  met 
way,  excepte  that  they  Bbal  bave  noo  act  of  parlianieot  tberuppon,  like  as  it  is 
not  necessarye  to  have.  And  if  they  thinke,  tbat  tbe  verry  trausport  and  appro- 
priacion  ahuld  have  be  made  tham  of  the  premisses  now  fortbwitb ,  thay  sbal  say, 
tbat  it  conld  not  be  so  Bor  yitte  hit  was  not  accorded  so  to  be  doou  at  tbe  last 
departing  of  tbe  oratours  of  botb  sydis ,  but  oonly  the  oratoures  to  bave  power 
to  conclude  and  to  conclude  upon  alle,  that  was  apponyted  betwewn  tbein  iit 
the  rather  diete,  as  hit  appereth  by  the  34.  article.  And  as  for  the  tjme,  tbat 
shal  be  apponyted  al  this  to  be  perfourmed ,  tbay  shal  accorde  to  half  a  yere  or 
to  a  yere. 

9.  Item  in  the  niatier  coinprised  within  the  13.  article,  the  kingis  said 
oratours  sbal  l&bour  to  bring  thaym  of  the  hansc  to  agree  to  a  leBse  somme  and 
that  to  as  litel  soninie  as  they  can.  And  when  the  somnie,  that  they  wol  rcst  od, 
is  dryvin  to  a  point,  be  it  the  same  that  is  expressed  in  the  article,  if  they  can 
be  brought  no  lower  or  a  lesse  somme  as  it  is  above  saide,  the  kingis  said  oratours 
shal  passe  and  conclude  with  the  oratours  of  the  banBe,  grauutyug  ou  the  kingis 
behalf  suche  a  somme  agreed,  to  be  payde  thaym  by  retaignyng  thair  own  custuroys 
in  maner  and  founne  as  tbe  article  expresseth.  Provyded  alwey,  that  iu  every 
poorte  and  place  within  tbe  kingis  obeissance,  wbere  any  merchauntis  of  the  hanse 
sbal  bring  in  or  have  out  any  maner  of  merchandises  unto  the  tinie  thay  be  fully 
satisfied  of  the  somme  so  accorded,  there  be  made  writyng  endented  fro  time  to  tyme 
bitwix  the  kingis  otiicers  and  custumers  or  suche  as  the  king  sbal  depute  in  that 
partie  and  the  merchant  or  merchantis  of  the  hanse  doiog  feele  of  merchandise  in  suche 
porte  or  place,  to  thentent  tbat  the  king  may  fro  yere  to  yere  be  acerteyned,  hough 
it  standeth  bitwix  him  and  tbe  said  merchantis  in  that  matier.  And  where  in 
thende  of  Üie  earoe  article  it  is  expressed  of  a  bounde  to  be  made  by  the  king 
in  this  behalve,  they  shal  grauiite  thaym  a  patent  of  suche  reteinour  to  be  made 
uDto  thaym  in  good  lawful  and  soufßcient  fourme,  so  that  thay  gefe  and  mähe 
like  wise  a  sufficiant  acquietance  to  the  king  for  bis  successours  and  the  people  of 
tbe  roylme  of  England  of  and  uppon  all  armes  burtis  damagis  despoyles  robberies 
enprisonementis  or  particion  of  the  same  by  waye  of  fete  way  of  jugement  execucion 
or  otherwise  doou  and  commytted  by  tbe  king  or  any  of  bis  subgettis  to  thaym 
of  Üie  banse;  the  same  acquietance  bering  a  rather  date  than  the  kingis  obligacion. 

10.  Item  as  touching  the  somme  of  484  it  whiche  they  of  the  banse  aske 
to  be  paied  of  the  king  as  money  lent  etc.,  as  it  is  conteyned  in  the  14.  article,  the 
kingis  Saide  oratours  sbal  shewe  unto  thaym,  hough  the  king  hath  contented 
suche  personnes  as  they  were  condempned  to  of  that  mony  aswele  as  they  bad 
amoDgis  thaym,  tbe  reste  of  thair  goodis  by  force  of  execucion  awarded  upon 
jngement  passed  agaynst  thaym  of  the  hanse  in  the  kingis  counsell;  and  foras- 
moche  as  the  somme  before  accorded  with  other  divers  and  greate  recompenses 
have  be  asked  of  tbe  king  in  ful  satisfaccion  of  alle  maner  pretended  wrongis  and 
grevys  doou  to  thaym  of  tbe  hanse,  be  it  by  thexecucion  of  tbe  forsaide  jugement 
or  otherwise,  it  is  no  reason,  that  tbe  king  be  twyes  charged  in  tbat  partie.  It 
is  also  to  be  shewed  unto  thaym ,  hough  in  cas  the  king  had  not  had  the  said 
money  so  lent  unto  him,  yit  tbe  merchantis  of  the  hanse  had  had  no  proufßte  to 
thair  owne  use  therof;  for  tbat  same  money  came  of  certain  goodis  solde,  whiche 
were  put  under  artest  as  all  the  residue  was,  whiche  goodis  so  arrested,  if  they 
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had  not  be  solde,  thay  bad  be  put  in  execucion  as  othir  were.  And  so  was  tbe 
forsaide  moitey  [forfeited]*.  And  in  cae  tbey  wol  noou  otherwiae  but  to  be  content 
or  aEsured,  hou^h  tbey  fihal  be  content  of  tbe  aaid  somme,  tbe  kingiB  oratours 
Bhal  promytte  in  tbe  kingis  name,  tbat  tbe  king  sball  assure  tbeym  tbe  maner 
and  foarme  of  thair  payement  at  thair  comyt^. 

11.  Item  teucbtug  tbe  15.  article  of  tbe  Golniers  etc.,  tbe  kingis  saiA  am- 
ba88adoure  sbal  at  Bru^s  or  elles,  where  tbey  can  be  enfourmed  therof,  undir- 
Btande ,  wbetbir  by  tbe  moyen  of  the  emperour  or  otherwise  tbe  Estrelyngis  and 
thay  be  brougbt  to  eny  nerre  poynt  to  accorde  than  they  were  thia  last  Bomer,  and 
tberuppon  aftir  as  they  fynde  tfaat  matier  disposed  to  be  have  tbeym  in  commu- 
DicaciOD  uppon  ttiat  article  alvey  ai^yng  the  inconvenience  and  tbe  uaresona- 
blenesse  of  thair  entent  in  tbat  bebalve.  And  in  cas  tbey  wol  not  ho  thair  fürst 
entent,  yitte  the  kingis  said  oratours  Bhal  in  al  wise  labour  to  put  thaym  fro  tbat 
manier  of  appointement ,  that  is  devised  in  tbe  article,  conBidering,  tbat  it  were  to 
greate  agayost  the  kingiB  honnour  bo  to  passe  therin.  And  they  shal  mowe  tbeym 
of  a  more  honest  wey  and  as  beueficial)  to  tbaym  as  this  were,  that  is  to  say, 
tbat  the  article  be  coneeyred  in  a  generaltie,  so  that  whateoever  cities  townys 
or  places,  whicbe  have  be  of  thaire  confederacion ,  now  be  dismembred  or  herafter 
shal  faappen  to  be  dismembred  fro  thaym,  eiUier  of  thair  own  wilfulnesse  or  for 
thairs  deTiations  pretenden  by  tbe  banse  to  bave  be  committed  agaynet  tbaym,  as 
ofle  as  this  cas  shal  falle ,  tbe  king  at  tlie  certificacion  and  requeste  of  the  dUes 
of  the  banse  shal  repute  suche  other  cities  townys  and  places  of  tbe  people  of  the 
same  for  straungers  and  nootbing  privyleged  witbin  bis  royalme  so  to  remayne 
witbout  enjoying  tbe  privilegis  of  the  haose  any  like  or  gretter  to  be  to  thaym 
made  or  graunted ,  unto  the  time  tbe  king  be  certified  by  letres  of  the  banse  of 
thaire  reunion  and  recondliadon  to  the  same. 

12.  Item  toudiii^  the  16.  and  17.  articies,  whereas  they  degire,  tbe  dte  of 
I/indon  shuld  accepte  alle  suche  covenantis  as  shal  be  made  bitwene  tbe  king  and 
thaym  as  ferre  as  thay  conceme  thaym  of  London,  the  king  wolle,  tbat  bis  am- 
bassadours  accorde  and  conclude  the  same  article  for  that  parte  and  alle  the  residue 
of  the  both  2  articies  conBidering ,  tbat  they  of  London  have  as  in  eifect  aun- 
swered  and  agreed  to  alle  tbe  Saide  residue,  excepte  the  ende  of  16.  article  touching 
the  privilegis  of  London,  wherin  the  kingis  said  oratours  shal  agree  thaym  in 
maner  and  fourme,  as  they  had  or  shuld  have  bad  thaym,  if  the  werre  and 
bostilitie  beforee^d  had  not  been  or  elles  under  thiez  wordis  after  worde:  „con- 
suetudinibuB ,  quatenus  per  dominum  regem  auctoritate  parliamentt  ant  aliter  quo- 
modocunque  innovate  et  confinuate  fuerunt,  edam  si  aliquotiens  etc." 

13.  Item  as  for  the  18.  article  the  kingis  said  ambassadours  sbal  enforce 
theyuisylf  by  alle  the  reatson  they  can  to  remoeve  the  oratours  of  the  banse  fro 
thare  desire  in  that  partie,  considering,  tbat  tbe  matier,  wherof  thay  complayn, 
hath  be  by  composicion  made  betwix  tbeire  predeceBsours  and  the  cite  of  London, 
wherof  thay  shal  shewe  a  copye  frely  and  reasonnably  fynysshed  and  dctennyned ; 
and  if  alle  gatis  this  answhere  notwithstandiog  thay  wol  not  be  remoeved  froni 
thiez  thaire  desires,  thoratours  shal  promitte  thaym,  that  after  thair  comyng  in  cas 
shal  mowe  lawfully  and  clerely  prove,  that  it  is  but  an  exaccion,  the  king  ehal 
minister  thaym  good  justice  in  that  partie'. 

14.  Item  touching  the  19.  article  the  kingis  oratours  sbal  accorde  unto  tbaym, 
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that  they  shal  be  entreted  according  to  thair  previlegis  graunted  to  thaym  afore  tbiez 
dayes;  bot  fdTore  tbe  primere  jurisdiccion,  whiche  thay  desire  to  have  graunted  to 
thmre  own  aldreman,  they  shal  shewe  thaym  suche  matiers  and  causes,  by  tbe 
whiche  of  reasoo  thay  ougbt  to  departe  fro  that  desire,  as  tbat  tbay  b^e  noo 
prison  nor  officers,  whiche  maj  take  tbe  Charge  of  the  escape  oiT  tbe  persounos 
artcsted.  "* 

15.  Itein  as  for  the  20.  article  touching  thoffice  of  tbe  weyer  and  mesurez 
etc.,  the  kingis  Said  oratours  shal  acertain  thaym,  that  thoccasion  of  thair  grefe  in 
that  behalve  is  take  away  by  good  and  mifficiant  remedies,  pourveyed  in  tbe  cite 
of  London  now  of  late  aod  sitti  tbe  tjnie  of  thaire  last  departing  oute  of  England, 
and  tbat  at  the  great  instance  and  labour  of  other  merchantis  repayring  into  the 
8ud  cite,  so  tbat  if  tber  be  no  new  occasion  geven  in  that  cas,  the  king  may  not 
godely  prejudice  tbeym,  tbat  have  that  oflice  of  bis  yiste,  and  thay  shal  herin  take 
for  part  of  thaire  instruccion  Buche  aunswere,  as  thay  of  London  have  geven  in 
writting  touching  this  article ' ;  and  if  it  be  nede,  thay  shal  promitte  the  said  oratours 
of  tbe  banse  in  the  kingis  name ,  that,  as  ofte  as  tbay  shal  fynde  thamsilf  greved  in 
this  matier  after  thair  retouros  into  England,  tbe  king  wol  purvey  theym  eitber 
tbe  remedie,  that  they  now  desire,  or  somme  other  suche  as  of  reason  they  shal 
be  content  witbinne  tbat  behalve. 

16.  Item  as  touching  the  25.  artjcles  next  ensuying  tbe  kingis  saide  oratours 
shal  mough  passe  and  eonclude  with  thaym  according  to  suche  provisions  as  be 
desired  in  thaym  alle  witb  tbat,  that  in  tbe  25.'article  there  be  a  modilicacion 
of  thaire  desire  to  be  to  thaym  kept  and  allowed  in  all  cases,  wbereas  is  noo 
wrekke,  wherof  is  a  Statute  made  tbe  25,  yere  of  king  Edward  the  3.  Statute  13°. 
And  it  shal  be  shewed  uiito  thaym,  bough  that  after  the  lawe  of  tbe  lande  there 
is  DO  wrekke,  if  any  man  or  quihke  best  dog  or  catte,  tbat  was  in  suche  ship 
troubied  or  perisshed,  escape  a  lyfe  onte  of  tbe  ship.  Westminster  primo  statuto  4^ 

17.  Item  where  the  26.  article  maketh  meucion  of  tbe  jurisdiccion  of  thad- 
mirall,  tbe  said  kingis  oratours  shal  put  tbat  article  aside,  as  ferre  as  they  can;  it 
is  a  superflue  article,  for  as  moche  as  tbe  9.  article  above  and  the  provision 
theruppoa  devised  sufliseth  in  tbis  cas;  and  if  they  wolle  nedis  have  the  provision 
of  tbe  Statute  by  thaym  alleged  and  holde  them  content  therwith  touching  tbis 
article,  thay  shal  agree  it  unto  thaym. 

18.  Item  as  toucbii^  tbe  27.  article  makyng  mencion  of  tbe  defaulUs  dayly 
founden  in  Ei^lissbe  clotb,  both  in  lengtht  brede  and  fynesse,  they  shal  say,  that 
tbe  raatier  is  grete  and  coocemyng  alle  the  partra  of  tbe  lande ,  it  must  have  a 
tract  of  time  and  a  great  diligeuce  and  pollicie  to  be  brougbt  aboute,  and  tbe  kingis 
bigbnesse  hopeth,  it  shal  be  doon  in  tjme  convenient. 

19.  Item  the  kingis  said  oratours  sbal  accorde  thaym  the  28.  article  touching 
tbe  relaxacion  of  the  arrest  of  Uiaire  goodis  hy  fynding  of  surete  in  cas  there 
expressed. 

20.  Item  they  shal  accorde  Üiem  the  29.  article  to  seile  Bynyssh  wyn  of  re- 
taille  according  to  thanswere  of  thaym  of  London, 

21.  Item  as  for  the  30.  article  tbe  kingis  said  oratours  shal  behave  thaym 
tbeyrinne  according  to  suche  ansvere,  as  they  of  London  have  delivered  thaym  in 
writii^,  tbat  tbe  imposicion  of  the  20.  peny  of  salt  shal  be  sette  aäde,  and  that 
they  shall  mough  take  up  thaire  into  thaire  gamers,  if  no  derth  be,  and  then  to 
seile  it  withinne  40  dayes  according  to  composicion  therappou  made.    And  as  for 

')  Hat  »ich  nicht  trhaiten. 
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setting  of  price  uppon  vitaile,  it  hath  ever  be  used,  and  the  maire  is  sworne  therto ; 
and  ttiair  privilagis,  whicfae  tbe>  have,  thaiie  goodie  and  merchaudises  sbuld  not 
be  estymed ,  muBt  be  understanden  of  goodia  and  nierchandiseß  being  no  vitaile ; 
for  elles  the  same  privylegis  wold  have  expressed  vitaille. 

22.  Iteiti  tbe  81.  articie  there  must  be  a  niodificacioD  made  and  expressed, 
that  hit  extende  not  to  any  clayme  dutie  or  accioo,  for  the  whiche  tbe  king 
maketh  tbeyin  a  recoiiipense  and  of  and  for  the  whiche  it  is  devised  above,  that 
they  sbal  inake  the  king  acquietance.  And  tbey  shal  ineiste,  that  tbat  articie  after 
the  true  nieanyng  of  both  parties  be  conceyveit  in  other  termes  as:  „Item  quod 
per  predicta  roncordata  conclusa  et  appunctuata  nulle  obligaciones ,  que  ab 
illustiissimo  principe  rege  Anglie  mercatoribus  aliisve  aut  particularibus  personis 
erga  civitates  hanse  ac  eonini  personas  eniEUiarunt,  pro  quibus  non  eBt  satisfacdo 
plenaria  in  articulis  niemoratis  concordata,  ac  vice  versa,  que  a  civitatibus  merca- 
toribus  aut  aliis  iiersonis  hauBe  erga  gloriosiBsimum  regem  Aoglie  suosque  subditos 
emanarunt,  quarum  occasione  debita  jure  extincta  aut  ad  finem  prosecuta  non 
sunt,  auferantur,  verum  pocius"  in  suis  maneaut  robore  atque  tirmitate." 

23.  Item  the  S2.  aiticle  to  be  coucluded  as  it  standeüi. 

24.  Item  the  33.  articie,  that  this  tretie  do  no  derogacion  to  any  other 
letres  privilegis  liberties  grantis  concordes  and  treties  etc.,  the  kingis  oratours  shal 
insiBte  to  have  suche  or  like  wordis  added  to:  ,eo  et  tali  modo,  quo  usi  fuerunt 
aut  uti  debuissent,  si  inter  part^  predictas  guerre  et  turbaciones  predicte  non 
contigissent".  Item  that  suche'wordis,  as  be  in  that  aiticIe  irrevereut  to  the  king, 
be  taken  out. 

25.  Item  as  toucbing  tbe  34.  articie  the  kingis  said  orataurs  shal  paase  and 
conclude  with  the  oratours  of  the  banse  for  both  parties  u]>pon  a  perpetual 
assurance  of  remoeviog  of  all  werre  and  hosülitie  and  frendly  and  fre  commu- 
nicacion  of  the  oon  side  with  the  other  after  theflect  of  the  samc  articie  or  in  better 
and  more  amplc  founiie ,  as  to  thaym  ghal  be  thought  convenient  an  proufStable 
to  the  king  and  bis  royalme. 

26.  Item  as  for  the  matier  of  the  35.  articie  hit  is  passed  by  auctorite  of 
parliament,  vrherof  they  shal  have  with  theym  a  copye  and  conclude  vritii  thayni 
of  tbe  hange  uppon  and  according  to  theffect  of  the  same,  if  nede  be,  added  therto, 
that  in  the  saiiie  articie  there  be  also  specialle  provision  made  for  the  indempnitie 
of  Eoglissh  men,  that  they  be  not  suyed  nor  vexed  at  the  places  of  the  hanse  oor 
elleswhere  no  more,  than  they  of  the  hanse  shal  be  in  England  or  elleswhere  for 
any  cause  or  matier  in  the  same  articie  conteyued. 

27.  Item  the  kingis  said  oratours  shal  insiste  for  the  confirmacioD  of  all 
suche  thingis ,  as  sbal  be  accordcd  by  the  oratours  of  the  banse  at  that  time  to  be 
promysed  to  be  had  and  made  by  the  holy  bodi  of  the  hanse  under  the  seale  of 
Lubeke ,  as  it  hat  be  wounte  in  like  case  to  be  doon  hertofore.  And  that  afore  a 
certtün  daye  to  be  by  thaym  accorded  like  accorde  to  be  had  of  the  place  or 
placis ,  whereas  either  partie  shal  make  deliverance  of  tbe  letres  of  confirmacion 
passed  or  to  passe  in  this  caas;  the  kingis  said  oratours  promysying  like  letres  öf 
confirmacion  under  the  kingis  great  seale  for  bis  partie. 

2ß.  Also  toucbing  this  last  articie  they  sha)  take  a  promyse  in  writtyng 
of  the  Said  oratours  of  the  hanse,  that  the  king  of  Pole  shid  conferme  for  bis 
landis  and  subgettis  concernyng  the  hanse  aforesaide  alle  Uiat  shal  be  accorded 
and  coucluded  as  afore,  onlesse  than  the  said  king  have  bis  own  oratours  at  this  next 
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diete  U>  do  and  perfounne  the  premisBis  of  this  behalf  like  time  and  place,  to  be 
sette  for  the  delyverance  of  suche  letres  of  confinnacioD  as  is  aforesaide  a  penal 
caacion  and  promysRe  for  the  continnacion  and  deliveraDce  of  the  Said  kingis  lettres 
at  time  and  place  accorded  by  the  oratours  of  the  haose  to  be  inade  for  the 
suretie  of  the  same. 

29.  Item  where  in  the  instniccioDS  ffeven  above  severely  to  everi  article 
coinprised  m  the  said  boke  subecribed  and  sealed  at  the  last  diete,  as  is  afore 
Saide ,  hit  appereth ,  that  the  king  in  divers  articles  instructith  his  oratours  other- 
wise  to  aunswers ,  tbaii  the  desire  of  thaym  of  the  haose  in  the  same  articles  ex- 
pressed importith ,  and  also  to  aake  of  thaym  more,  thän  was  asked  afore,  wherby 
iQ  cas  they  of  the  hanse  wo!  wilfully  remfügne  in  thaire  first  opynions,  tliere 
might  falle  a  brache  of  alle  the  hole  maticr,  whiche  God  forbede:  therfore  the  kini; 
wolle ,  that  his  said  oratours  rather  than  breke  put  the  oratours  of  the  hanse  in 
comfortee  and  hope,  that  at  thaire  comyng  into  England  they  shal  have  the  residue 
of  thaire  ententJs  accompUssbed  in  suche  wise,  as  of  reason  thay  shal  be  content. 
And  they  shal  say,  that  so  grete  a  mater  and  so  perplex,  as  this  is,  touching  so 
muiy  divers  persones  and  the  right  of  other  as  wele  as  of  the  king,  to  whoos  there 
was  no  man  autorized  by  thaym  to  aunsvere,  can  not  of  reason  be  det«rmyned 
in  every  poynt  without  both  parties  be  herd,  and  that  the  oon  aunsvere  that  other 
whiche  may  wele  and  shal  be  doon,  if  thay  wol  at  thair  retoume  unto  te  vealme. 

30.  The  poyntis,  that  suche  variance  might  happeyn,  be  thies  first:  Whereas 
the  kingis  oratours  shalle  aske  the  liberties  and  fre  usagis  of  Englisshe  men  to  be 
conformed  unto  thaym  by  the  honse,  to  use  and  eqjoye,  as  they  did  or  shuld  have 
doon ,  if  werre  and  hostilitie  hail  not  fallen  bitwene  the  parties.  Item  the  modi- 
ficacions  of  the  liberties  of  the  hanse  by  suche  wordis  as  be  conteyned  in  tbe  act 
of  parliament.  Item  that  thEsterlingis  renounce  liberties  of  carying  out  of  the 
wolles.  Item  that  thei  gef  the  king  an  acquietance.  Item  of  the  payement  of 
484  it.  Item  of  Golniers.  Item  of  the  privylegis  of  London.  Item  of  tbe  paye- 
ment of  16  marc  yerely  to  the  maire  and  shiriefz  of  London.  Item  of  the  primarie 
jurisdiccion  of  their  aldirman.  Item  of  weyer  and  mesurez.  Item  of  the  juridiccion 
of  Üie  admiral.  Item  of  the  price  of  ther  vitaill.  Item  the  protest  of  obligacions 
to  be  saved  in  either  partie. 

31.  In  all  whiche  poyntis  the  kingis  said  oratours  shall  by  the  best  discrecion 
they  can ,  enduce  thaym  of  the  hanze  to  holde  thaym  content  with  the  provisions 
and  answers  geven  above  or  at  the  lest  te  put  thaym  in  respit  til  thair  comyng  into 
Englande,  where  shal  mough  be  sette  a  diete  for  the  same  particul  poyntis,  the 
perfite  eonclusion  of  thies  dietee  neverthelesse  fortwith  to  be  taken.  And  if  nede 
be,  thay  shal  be  but  in  remembrance,  that  it  was  spoken  ofte  times  bitwene  the 
oratours  of  both  sidis  at  the  last  dietee,  that  there  were  but  fewe  of  the  forsaide 
articles,  whiche  shuld  necessaryly  condicione  alle  the  hoole  matier,  wherof  the 
foiesaid  poyntis  be  noon  except  that  of  the  Colniers;  alle  this  notwitfastanding  of 
peraventur  the  wiltfulnesse  of  the  Esterlingis  at  Ulis  next  diete  shal  be  suche, 
that  thay  wol  have  agreed  unto  thaym  thair  own  provisions  in  the  foresaide  poyntis 
alle  or  parte  of  thaym  or  utterly  breke,  the  kingis  said  oratours  rather  than  so  to 
breke  shal  tinally  under  as  covert  tennes  as  they  can  sbewe  theym  condescendable 
and  cöndescended  to  that  in  the  said  poyntis,  withouthe  whiche  the  other  partie 
can  not  or  wol  not  be  enduced  agre,  "Wherinne  and  in  alte  the  premisses  the  king 
putteth  his  trust  and  confidens  in  the  discrecioos  of  his  said  oratours,  provided 
alweyes,  that  by  mean  of  thair  appoyntementis  to  be  made  with  the  oratours  of 
the  hanse  any  eonclusion  be  takyn  contrary  to  the  act  of  parliament  late  passed 
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IQ  and  uppon  certaiu  matiers  and  articles  above  touchiil,    whiche  act  the  kii^  wol 
to  stand  tn  his  ful  force  and  effect 

32.  Item  they  shall  insiste  to  have  nanied  and  expressed  unto  Ifaaym  alle 
suche  placys  of  the  stedys,  as  shal  take  any  benefiee  of  this  treue;  and  as  for 
Goleji) ,  in  cas  tbe  oratours  of  the  banse  can  not  be  euduced  to  mähe  any  otber 
certißcAt  and  requegt  to  the  hing  at  this  time  than  thay  have  made  for  declaracion 
of  thaire  dismembryng,  the  kingis  oratours  as  for  Dieni  shall  knowleche  in  the 
kingis  Dame,  that  the  Said  c«rtificat  and  requeet  is  soufßciently  inarle  to  bis  highuesse 
in  that  partie.    Aud  theruppon  procede  as  above.  Bex. 

Yeven  at  our  paleys  ftf  Westmiaster  the  20,  day  of  dec#niher. 

Hatteclyff. 

c.  Bretagne. 

108.  Der  Baih  des  Hg.  von  Bretagne  an  Gerard  [Bruns,  Sehretair  des  deutschen 
Kfm.  SU,  Brügge]:  erklärt,  weshalb  der  Hg.  keine  Gesandten  tum  5,  Febr. 
nach  Utrecht  sende,  und  berichtet,  dass  er  bereit  sei,  das  Geleite  für  die 
Osterlinge  bis  eum  21.  Apr.  zu  erstrecken  vnd  inzwischen  die  Verhandlungen 
wieder  aufeunehmen,  falls  nickt  die  Vertreter  des  Hg.  von  Bwgund  bis 
dahin  für  ihn  ein  Abkommen  getroffen.  —  Nantes,  1474  Jan.  16. 
Aw  &A  KSln,  Or.  m.  Beirtm  d.  SUgäa;  6«. :  R.  9.  febr.  74. 

A  nostre  treschier  et  grant  amy  maistre  Guerart,  procureur  de 
la  nacion  de  la  banse  Thijoyst  estante  a  Bniges. 
Treschier  et  grant  amy.  Nous  recommandons  a  vous.  Par  maistre  Ylhier, 
tnarchant  conseillier  et  seigneur  des  comptes  du  duc,  avoas  sceu  la  bonne  afTecüoa 
que  avez  tousjours  eu  et  les  diligenees  que  avez  fmctes  pour  lappiüsement  des 
differens  qui  ont  este  entre  les  Austrelins  et  les  subgiz  du  duc,  de  quoy  estes 
grandement  a  louer,  car  vertueusement  et  de  grant  cherite  vous  y  estes  eniploye. 
Vous  savez,  que  a  la  convendon  deriememeut  faicte  a  Utrich  furent  toutes 
voyes  defait  soursises  jusques  a  la  feste  de  la  purifficacion  nostre  daine  *  prochaine, 
pendant  lequel  temps  Ion  peust  appointer  plus  grant  sourseance,  en  attendant 
congnoesde  et  passes  desdicts  difTerens.  Si  est  ainsi  que  parceque  monseigneur  de 
Boui^oigne  sest  depuys  eloigne  de  Bruges,  ou  vous  et  autres  de  votre  nacion 
estans  en  Flandres  residez  le  plus ,  et  que  le  duc  a  tousjours  dit  et  fait  dire  par 
ses  consilliers  a  ladicte  convencion,  que  ce  que  mondict  seigneur  de  Bourgoipe 
feroit  avecques  vos  gens  pour  luy ,  ses  pays  et  subgiz ,  que  le  duc  tendroit  le 
semblable  pour  luy  et  les  siens,  le  duc  a  laisse  deovoier  de  ses  gens  dedans  ledict 
terme  de  la  puriflicacion,  esperant  eslre  comprins  en  ce  que  seroit  fait  pour  la  part 
de  mondict  seigneur  de  Bourgoigne.  Et  suppose  que  il  ny  seroit  comprins,  il 
est  avisi  que  le  duc  abaille^  sauffconduit  a  ceulx  de  vostre  nacion  jusques  au 
vigntungnieme  jour  davrill  prochain  pour  venir  et  marchander  par  decza,  durant 
lequel  temps,  si  ja  nestoit  besongne  en  la  inatiere,  le  duc  envoiera  par  de  la  de 
ses  gens  pour  y  besongner  de  sa  parL  Et  pour  ce  et  pendant  veillez  entretenir 
les  matieres  en  tonte  doulceur,  avisi  que  aves  fait  par  cy  devant  Et  au  plaisir 
Dieu  le  tout  vendra  a  bonne  fin  et  transquilite.  Treschier  et  grant  amy  ce  seit 
nostre  seigneur,  qui  vous  ait  en  sa  sainte  garde.  Escript  a  Nantes,  le  16  jour  de 
janvier  73. 

Les  bien  vostres  les  gens  du  conseil  du  duc  de  Bretaigne. 
Baboceau'. 

m)  iHffr  RftbocHB? 

■)  Febr.  2.  *)  MaOer,  baiBer,  gebnt,  ertheäm. 
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109,  Johatm  Duerkop  und  Gerhard  Brvyns  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge: 
bestätigen  den  Empfang  eines  Schreibens  der  Herzogin  von  Surgimd  und 
eines  Begleitschreibens  des  Kfm.  betreffend  den  der  HerBogin  durch  Weg- 
nahme der  Oaleide  zugefügten  Verlast ' ;  werden  die  Angelegenheit  dem  Rsn. 
von  Daneig  sowohl  wie  den  der  anderen  Städte  vortragen  und  deren  Antwort 
alsbald  einsenden,  daermede  gü  als  noch  vort  erste,  insoverre  gii  der  weder 
van  erer  genaden  wegene  versocht  werden ,  ere  genade  off  erer  genaden  ge- 
deputerden,  enighe  antworde  an  jw  gesynnende ,  payen  unde  tovrede  stellen 
mögen;  haben  ferner  heute  n,  708  ehalten  und  den  Esn.  vorgelegt,  welche 
mit  dem  Vorschlag  einer  Tagfahrt  in  Brügge  gwische»  jetet  und  Ostern  ein- 
verstanden sind';  dieses  möge  der  Kfm.  dem  üeberhringer  des  Briefes  vor 
ene  Truntlike  antworde  zeggen  und  htneufügen,  dal  der  wegene,  alse  enen 
vrede  myt  ziiner  genade  to  makene,  van  denghennen  de  here  hertoge  von  Bor- 
gouyen  dorch  ziiner  genaden  sendebaden  mytten  steden  gehantert  hevet,  gheen 
gewach  gemaket  en  is  noch  villichte  gemaket  sali  werden,  want  desghennen 
dat  tnsschen  den  heren  hertogen  van  Boi^onyen  unde  den  steden  te  doene 
is,  ene  sake  bii  sick  selven  is,  dewelke  sake  mjrt  Britanyeu  nicht  to  doene 
hevet,  so  dat  ziine  genade  nae  des  hertogen  werck  van  Borgonyen  nicht 
laten  en  derff  mytten  Bteden  ten  ende  to  slutene ,  soe  juwe  ersamheit  wal  in 
der  besten  maniere  dat  zeggende  werd ,  wan  gii  ener  antword  des  vorscreven 
breves  halven  versocht  werden.  —  Utrecht,  [14p4  Febr.  9. 

StA  Ä^fita,    Or.  m.   ^^mrm  d.  Sitgels  twi  DuerJcop;  Iw.;  a.  74  10  (I)  in  felmiario 
nntfiuigeii. 

d.  E91o. 
JIO.  Köhi  an  K.  EduM^d  von  England:  hat  vernommen,  dass  die  Hansestädte  in 
Utrec^  ohne  Gründe  anmgeben,  nur  unter  der  Bedingung  mit  England  haben 
Frieden  schliessen  wollen,  dass  Köln  bis  eu  seiner  Wiederaussdhnung  mit  der 
Hanse  seiner  Freiheiten  in  England  beraubt  uerde,  und  dass  deshalb  eine 
neue  Tagfahrt  vereinbart  worden  sei;  spricht  dem  gegenüber  die  guversicht- 
liehe  Erwartung  aus,  dass  der  König  Köln  und  die  Kölner  in  dem  Bestie 
ihrer  Freiheiten  und  der  Gildehalle  in  London,  welche  sie  seit  über  300 
Jahren  innehaben,  während  die  übrigen  Städte  erst  später  im  Laufe  der  Zeit 
eu  dem  Mitbesitz  der  Freikeiten  und  des  Hauses  gelangt  sind,  schützen  werde, 
etimal  Köln  sich  niemals  gegen  England  vergangen  hat  und  auch  die  Städte 
keinen  rechtlich  ausreichenden  Grund  eu  Beschwerden  über  Köln  haben;  erklärt 
sich  bereit,  den  Streit  mit  ihnen  tiöthigettfalls  durch  einen  zuständigen  Richter 
entscheiden  eu  lassen  und  bittet  um  gnädige  Antwort^  —  [14]73  Bec.  16. 
^A  Köln,  Kopienbücher  30  f.  80. 

111.  Kaiser  Friedrich  an  K.  Eduard  von  England:  bittet ,  den  Streit  zwischen 
Köln  und  den  Hansestädten  vermitteln  und  beide  Theile  in  dem  Genuss  ihrer 
Freiheiten  in  Ikgland  schützen  eu  wollen.  —  Aachen,  1473  Bec.  22. 

Aus  StA  Köln,  KopitfAücker  30  f.  80  b. 
Fredericus  etc.    Edwarde  Ai^lie  regi,  illustri  fratri.    Art  aures  nostras  ex 

nonnullorum  relacione  pervenit,  quandaro  inter  certas  civitates  hansze  mercatores  et 

>)  Vgl  n.  164;  n.  34  §  10.  •)  8.  n.  138  §  149.  ')  QleidueiHg  bat 

San  den  tihtiglichen  Saih,  den  Kamler  B.  Laurencius  von  Durham  (DiinelmeDsisX  <^  Privysedl 
B.  Jdhamn  ton  JAtuxln,  den  Cardinal-EB.  Thomas  von  Canttrbvry  und  den  B.  Johann  wn 
JElg  wn  Fänpracke  beim  König  (KopienbüiAer  30  f.  81). 
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incolas  civitatis  Coloniensis  discordiam  exortam,  ex  eo  quod  dicte  civitates  hansze, 
citra  tarnen  ipsorum  ColoniensiuiD  demerita,  ipsos  Colonienses  ab  omni  ipsorum 
consortio  et  Gildehalla  excludere  et  ipsos  eorum  privilegiis  et  graeiis  in  n^o 
vestro,  qnibus  hucusque  freti  sunt  et  gavisi ,  penitua  privare  nituntur,  prout  hec  et 
alia  honorabileB  nostri  et  sacri  imperii  fideles,  dilecti  proconsiiles  et  consules 
Colonienses  dileetioni  vestre  ecriptJs  suis  luculentius  signiiicabunt  Quare  fratemi- 
tatein  vestram  rogamus  sinceriter  et  attente,  quatinus  nostranim  precium  intuitu 
dictas  discordias  per  vestra  bona  media -inter  partes  prefatas  amice  componere,  et 
ipsos  Colonienses  in  ij>sornm  graeiis  et  piivilegiis  per  v^tros  antecessores  r^es 
Anglie  et  fraternitatein  vestram  hucusque  dominus  vestris  inviolabiliter,  uti 
didicimus,  tentis  et  obser^'atis  tueri  et  inanutenere  partesque  predictas  binc  inde 
hujusmodi  Gildehalla  libere  uti  et  gaudere  permittere,  et  eosdem  tarn  Colonienses 
quam  civitates  de  hausza  ia  vestris  dominus  et  terris  in  protectionem  et  defensionem 
vestraa  una  cum  corporibus  et  rebus  suis  reeipere  dignemini,  in  quo  nedum  ipsis 
partibus  ;mmo  et  nobls  dilectio  vestra  faciet  rem  gratam  atque  gratissimam ,  ei^a 
fratemitatem  vestram,  dum  occurrerit,  grata  mente  recompensandam.  Datum  Aquis- 
grani,  die  22  mensis  decembris  anno  73,  imperii  vero  22. 

112.  Derselbe  an  (unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  —von)  Damig^:  hat  von 
dem  Zwist  etcischen  Köln  und  Hantig  vernommen  von  Sachen  antreffende  die 
hannsze  in  EngeUand,  davon  ir  sy  widir  ir  alt  herkomen  uud  freiheit  zu  dringen 
vermeinen ;  verlangt,  dass  Daneig  sich  mit  Köln  gütlich  verständige,  toidrigen- 
faJis  Köln  bereit  sei,  vor  dmi  Kaiser  zu  Recht  eu  stehen;  befiehlt  deshalb, 
Köln  bis  0am  Austrag  des  Streites  in  seinen  tVeiheiten  nicht  jm  behindern, 
und  iheilt  mit ,  er  habe  K.  Eduard  von  Englemd  geschrieben ,  dass  der  Streit 
der  Städte  durch  den  Kaiser  vertniUelt  werden  teürde.  —  Köln  [14J73  (74, 
am  donrstag  nach  den  fa.  weyhennecht  feyrtagen)  Dec.  30.  Ad  mandatnin 
proprium  domini  imperatoris. 

StA  Dang^,  Schbl.  XXJI  n.  79a,  Or.  m,  StHen  d.  Siegels. 

US.  Kokt  an  Daneig  (und  sonstige  unten  aufgeßhrte  Hansestädte),  beschwert  sich 
aber  die  Behandlung  seiner  Rsn.  in  Utrecht;  verlangt  die  Belassmtg  der 
Köher  in  dem  Besiig  und  Gebrauch  der  Gildhtüle  eu  London;  ist  erbötig, 

')  iS.  n.  159.  GltüAe  Schreiben  werden  an  die  im  n.  121  genamttett  fiSlnd«  ergangen  sein.  Dat 
Ittbecker  StA  beuxäirt  (A.  Hans.  2)  das  nachfolgende,  teobi  1476  angefertigte  VereeiAniss  der  in 
dem  kölner  Streite  a%ugewechseUen  und  damals  in  Lübeck  befindlichen  Schriflatä<:ke :  Primo  littera 
domini  imperatoriB  data  anno  domini  etc.  74  quinta  feria  infra  festa  nativitatia  CrislJ,  signata 
littera  A.  Non  habet  responBum  (n.  113;  fehlt  in  LObed^.  —  3.  Secundo  littera  ColonienBium  data 
die  terda  januarii  signata  littera  B.  (n.  113).  Responsum  ejus  datiun  a.  d.  etc.  74  feria  secnnda 
ante  purificadonis  Marie  C.  (n.  130}  —  3.  Item  littera  domini  episcopi  TreTeren^ia  data  a.  nt  supra 
terda  post  invocavit  D.  (n.  131).  Keaponsom  ^us  Quadern  anni  tercia  post  judica  £.  (n.  125).  — 
4.  Item  littera  episcopi  Treverenaia  secnnda,  data  eodem  anno  die  sabbati  past  cantate  F.  (n.  210). 
Besponaum  desoper  datum  ipao  die  Viti  6.  (n.  S25).  —  5.  ttem  littera  Coloniensiun  secnnda  data 
anno  ut  anpra  13  may  H.  (n.  212).  Keaponaum  ^na  datum  quinta  feria  in  pentecoBtea  S.  (n.  217). 
—  6.  Item  litten  Tremoniensiam  data  anno  quo  supra  feria  sexta  post  festum  corporis  Cristi  K. 
(r.  222);  item  littera  OanaburgenBium  data  anno  ut  aupra  dominica  post  corporis  Cristi  L.  (n.  223). 
Besponsum  ad  istaa  duas  cirilates  immediate  prescriptas  datum  anno  nt  prius  die  sabbati  post 
festum  Johannis  baptiste  M.  (n.  227).  —  7.  Item  littera  Coloniensinm  tercia  a.  d.  etc.  75  in  profesto 
decolladanis  a.  Jobannis  baptiste  N.  (n.  SOS).  Reponsum  non  reperitur.  —  8.  Item  littera  Co)o- 
nienaium  quarta,  data  anno  quo  immediate  aupra  19  octobris  0.  <n.  312).  Responsnm  non  habet  («. 
n.  313).  —  9.  Wem  littera  Coloniensiiun  ultima,  data  a.  d.  etc.  76  secunda  aprilis  P.  (s.  n.  325,  2 
Anm.  2). 
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auf  etwaige  Beschwerden  der  Städte  wider  Köln  su  antworten,  und  müsste  et* 
Gegmmassregeln  greifen,  falls  die  Städte  auf  der  Vertreibung  der  Kölner  aus 
England  bestehen  sollten.  —  li7i  Jan.  3. 

Aus  StA  DcttKig,  Schbl  XXIV  B.  n.  15,  Or.  m.  Resten  d.  SeereU. 

Jn  Lübeck:  L  StA  Lübeck,  A.  Hang.  2,  Or.  tn.  Resten  d.  Secrets;  bee.:  22  jui  a.  74. 
SlA  Damig,  Schbl.  XXIV  B  n.  16b,'  liA.  Absckriß,  vgl.  n.  135. 

An  Zwcile:  7.  StA  ZtcoUe,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets.    MitgelheUt  von  Sdiaefer. 

Kl -3  StA  Köln,  Kopienbächer  30  f.  S5,  überschrieben:  Lubeke,  Bremen,  Uamburgh, 
Dorpmunde,  Monster,  Daaszigk,  Deveuter,  Campea.  Desgleidien  S.  f.  86b  gleieh- 
lautend  an  die  Rsn.  etlicher  hanszsteide  du  zo  Utrecht  vergaddert  aoilen  werden, 
und  3.  f.  ST  an:  Duyaburg,  Woseli,  Nymegeo,  BuermimdB,  Sutphen,  Amheim, 
Svolle,  GroenjTgen. 

Den  eirBamen  voirsichtigien  burgermeisteren  ind  raitmanneo  der 
stat  Dantzigk,  unsen  besonderen  guden  vnindea. 
Unse  fnmtliche  gruesse  ind  wat  wir  gutz  vermoigeu.  Eirsame  vursichtige 
besonder  gude  vrunde.  Uns  is  vurkonien,  wie  uwe*  ind  etlicher  anderre  unser 
luitfaanszsteide  radessendeboiden ,  die  nu  in  septembri  nyestleden  mit  des  durluch- 
tagen  fursten  ind  herren,  hem  konynx  van  Engelaut  reeden  zo  Utrecht  zer  dach- 
fart  geweist  synt  van  uwen  ind  der  anderre  hanszsteide  weigcn,  ander  anderen 
denselveu  Engelschen  reeden  tegen  uns  vurgegheven  soelen  haven,  geyne  soene  mit 
synre  gnaden  anzogaen,  id  en  sii  dat  syue  gnade  uns  ind  unse  bürgere  van  uch 
avescheide  ind  nyet  eu  laisse  eynicher  Privilegien  mit  uch  gebruychen  bis  zer  ziit 
wir  uns  mit  uch  verdragen,  ind  haven  doch  dieselven  uwe  ind  der  anderre  steide 
sendeboiden  up  verzech  der  Engeische  reede  geyne  oirsache,  sii  darzo  t^en  uns 
beweigende,  willen  updoin,  iud  daimp,  as  wir  verstain,  sii  tusschen  synre  gnaden 
reeden  in  den  vui^escreven  steiden  eyne  ander  dachfart  bescheiden  weder  zo  Utrecht 
in  desem  maynde  januario  nyestkomende  zo  halden,  dairhien  synre  gnaden  reede, 
uwe  ind  der  anderre  steide  sendeboiden  weder  soelen  komen  werden  etc.  Ind 
«iewale  unse  deputierde  zo  Utrecht  geschickt,  uns,  ofF  uwe  ind  der  anderre  steide 
sendeboiden  yedt  tgen  uns  vurbreichten ,  vur  den  Engelschen  reeden  zo  verantr 
worden,  doe  sÜ  verstonden  uwe  ind  die  andere  sendeboiden  sulcbs  vurgegeven 
badden,  b^ert  haint  van  den  Engelschen  reeden,  uwen  ind  der  anderre  steide 
sendeboiden  unse  verantworden  ind  cntschuldonge  dairtegen  zo  hören,  so  en  haven 
die  uwe  ind  die  anderen  dairzo  nyet  willen  verstain  dan  overlanck  haven  sii  unse 
deputierde  by  ya  alleyn  in  affwesen  der  Engelschen  gehoirt,  ind  doch  die  unse  up 
yre  begerde,  van  unser  weigen  sulch  ure  vumeymen  ave  zo  stellen  off  der  ver- 
messenre  gebreche,  ir  zo  uns  ind  den  unsen  in  den  dingen  vermeynen  mochten, 
na  vuigevongen  ind  gutlicher  onderwysongen  unser  deputierden  vurscreven  vurzo- 
konien  ind  ons  ouch  in  zokomenden  dacbfarden  mit  nafolgen,  off  wir  darzo  be- 
scheyden  wurden,  na  geleigenheit  zo  haven  etc.,  aen  uyssdragende  entliche  aut- 
worde  gelaissen,  des  wir  uns  zo  den  uwen  ind  der  anderre  steide  sendeboiden  nyet 
Termoedt  hedden.  Wie  dem  allit,  diewyle  gude  vrunde  id  wair  is,  dat  unse 
böigere  over  250  jaire  durch  sunderlinge  gratien  vryheyden  ind  Privilegien  van 
den  koenyngen  in  Engelant  seliger  gedacht  ind  ouch  desen  ytzigen  konynck  uns  ind 
unsen  bürgeren  verlient,  unser  stat  Gildehallen  zo  Londen  in  Engelant,  die  uns  ind 
unsen  bürgeren  vry  ind  quyt  gegeven  is,  in  possessien  geweist  synt,  die  bewoent 
ind  bynnen  salicher*'  langer  züt  in  dem  vuigescreven  ryche  allit  bisher  verkeert 
haven,  ind  ir  mit  den  anderen  unsem  mithanszsteiden  by  die  unse  up  sulche  unse 
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Gildehalle  komen  syt  ind  mit  den  unsen  »Jeher  gratien  vryheiden  ind  privilegiea 
gebniycht  hait,  dairinne  wir  urenthalven,  so  ir  selfia  wale  erkennen  mo^en,  nyet 
gerne  verhindert  weren,  ind  wir  oueh  besonder  getruwen  in  geynichen  dingen  ver- 
schuldt  zo  haveo  ind  ongerne  verschulden  weulden,  dairomme  uch  van  noeden  syn 
seulde  uns  ind  die  unBe  in  vnrBcreven  maissen  vurzoneymen,  Bo  begeren  wir 
fnintlichen,  ir  wilt  dese  Sachen  in  dem  besten  ferrer  bedencken  ind  ure  vumeymen 
legen  uns  austeilen  iod  vallea  laissen  ind  uns  in  unse  aide  vryheit  ind  possessie 
vurscreven  nyet  dra^en  noch  dairan  hinderen,  sonder  lassen  uch  ind  uns  der 
vertan  under  ind  mit  mallichanderen  nae  guder  alder  gewoenden  ind  herkompst 
vredelichen  ind  broderlichen  gebruychen  zo  profiit  ind  wailfart  des  gemeneo  besten, 
dat  willen  wir  gerne  zo  danck  upneymen  ind  umb  uwe  eirsamheit  zo  ziiden  weder 
erkennen.  Ind  beducht  uch  yedt  mit  uns  uysstaendtz  zo  haven,  deshalven  ir  uns 
reden  nyet  erlussen  moecht,  des  wir  nyet  eu  meyneo,  dairomme  erbieden  wir  uns 
zo  geburlicher  uyssdracht  des  rechten  mit  uch  vurzokomen,  dairbii  ir  dat  billichen 
laust.  Weuldt  ir  aver  ommers  hirover  in  dem  obgerurten  uren  vumeymen  blyven 
ind  dat  Igen  uns  ind  die  unse  beberden,  so  weulde  uns  beduncken,  dat  ir  snlchs 
na  aller  geleigenheit  unbillichen  ind  uns  dairan  ungutJichen  dedet,  ind  stoende 
uns  dairby  nyet  zo  laissen  mer  mit  recht  tgeu  uch  zo  verfolgen  na  noittorflt,  dair 
asdan  vorder  Unwille  iod  unraet  van  entstaen  inoecbt,  den  wir  hoffen  ir  verhoeden 
wilt  in  dem  besten.  Wes  ure  gude  meynonge  hierinne  syn  sali,  begeren  wir  eyne 
gutliche  wederbeschreven  antworde  by  desem  onsen  beiden,  sich  dfüma  wissen  zo 
richten  van  uwer  eitsambeit,  die  onse  herre  Got  zo  langen  ziiden  gesparen  wille. 
Geschreven  up  mayndach,  dritten  dag  in  januario,  anno  domini  etc.  74. 

Bui^ermeistere  ind  rait  der  steide  Golne. 

114.  Munster  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  es  die  Angelegenheit  nicht  allein 
eu  erledigen  vermöge  und  n.  113  Köln  ea  Liehe  seinen  Rm.  nach  Utrecht 
behufs  Vorlage  an  die  übrigen  Esn.  milgeben  werde  (myt  unsser  guder  mey- 
uinge  darby);  leird  deren  Entscheid  Köln  mittheilen.  —  [14pi  (octava  die 
epiphanie  domini)  Jan.  13. 

StA  Köln,  Or.  m.  Spvrm  d.  Secreta ;  bez. :  a.  74  24  jao. 

115.  Osnabrück  an  Lübeck:  sendet  eine  Abschriß  von  n.  113  und  erldärt:  wollten 
gy  uns  darup  jwe  meuinge  wederscriven,  wolden  wy  gerne  in  den  besten  den 
van  Colne  weder  to  kennen  geven.  —  [14]74  (sundages  na  Felicis  in  pincis) 
Jan.  16. 

StA  Lvha^  Ä.  Aitgl  3,  Or.  m.  Besten  d.  SecreUi  bez.:  R.  22  jan.  a.  74. 

IM.  Amheim  an  Köln:  erwiedert  aufn.  113,  dass  es  gleich  den  übrigen  geWrischen 
Städten  die  unechter  Tagfahrt,  wieKohl  es  geladen,  om  der  groter  last  wille 
die  hier  ind  voirt  averall  in  dem  lande  geweest  is,  nickt  besandt  habe  und 
detnsufolge  von  der  Sache  nichts  wisse;  will  jedoch  tot  onsen  bykomen  gern 
sullix  then  herten  nemen  und  sein  bestes  tkun.  —  [t4]74  (op  8.  AnÜionis 
dach  abliatis)  Jan.  1^. 

StA  Söin,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrds;  bez.:  a.  74  18  febr. 

117.  Groningen  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  es  die  utrechter  Tagfahrt 
van  kentlike  noetsachen  nicht  besandt  und  die  Rsn.  von  Deventer  bevoll- 
mächtigt habe;  weiss  demzufolge  nicht,  was  in  Utrecht  verhandelt  worden,  ist 
auch  m  der  neuen  Tagfahrt  nicht  geladen;  verspricht  jedoch  sich  gebührlich 
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214  verhallen,  falls  es  noch  geladen  werde.  —  p4]74  (up  s.  Agoeten  aveot) 
Jan.  m. 

StA  Köln,  Ot.  m.  ^wm  d.  Seeretg;  txz.:  a.  74  18  febr. 

118.  Kampen  an  Köln:  crwiedert  auf  n.  113,  dass  es  den  Zwist  zwischen  Köln 
und  den  Hansestädten  herzlich  bedauere  und  mit  den  Städten  darüber  ver- 
handeln wolle  ten  irEten  sie  bü  malcanderen  coiiiende  worden  —  ind  ons 
dair  dan  geboirlichen  inne  hebn  oae  gelegenbeit  der  s&\ie.  —  [14J74  Jan.  JSO. 

StA  Kampm,  MintOm  1  f.  63. 

119.  Devcnter  an  Köln:  hat  seinen  nach  Utrecht  gehenden  Rsn.  befohlen,  n.  113 
den  übrigen  Ssn.  myt  den  besten  vorzulegen.  —  [14p4  (manendages  nae  s. 
Pauwels  da^e  conver&ionis)  Jan.  31. 

SlA  Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrete;  bez.:  a.  74  18  febr. 

läO.  Lübeck  und  Ssn.  von  Hamburg  an  Köln:  erwiedcm  auf  n.  113,  dass  sie  ein 
solches  Verhalten  von  Köln  (sulk  juwe  vornemend  desser  sake  unde  wes  dar  an- 
klevet)  nicht  erwartet,  nien  hedden  uns  wol  vorseen  to  juw,  oßl  gÜ  jenige 
redelike  tosage  to  uns  sampt  edder  besunderen  bcdden,  so  wy  uns  doch  nicht 
vorhopen,  nadenie  desse  sake  an  ereme  vorlope  unde  legenheit  uns  nicht 
ollenen  sunder  de  genieoen  hansestede  belanget,  gii  de  dar  vor,  wanner  dnt 
stede  liedde,  voreoken  schotden  na  inneholde  der  gemenen  stede  recesse,  sa 
dat  van  oldingen  wontlik  is  gewest;  sind  nichtsdestoweniger  bereit,  die  Städte, 
Kenn  Köln  es  verlange,  im  Sommer  (to  weddersdagen)  nach  Lübeck  oder 
Hantburg  zusaiitmen  zu  berufen  und  nach  Kräften  dahin  gu  wirken,  dat  id 
twisschen  jw  und  den  gemenen  steilen  der  Dutsehen  hense  tor  olden  loveliken 
broderliken  leve  wedderkome.  —  [I4J74  (am  mandage  vor  purificaeionis 
Marie)  Jan.  31^. 

StA  Köh,  Ut.  Verg.  in.  Betten  d.  Itib.  Seereis;  bes.:  a.  74  14  marcü. 

StA  Lübeck,  A.  Han*.  ä,  EtduntTf. 

StA  Daruig.  SdAl  XXIV  B.  n.  16  3,  m.  Abscttriß,  vgl  n.  135. 

IUI.  EB.  Johann  von  Trier  an  die  unten  aufgeftihrten  Hansestädte  und  die  Rsn. 
in  Utrecht:  verkündet,  dass  der  Kaiser  ihm  die  rechtliche  Entscheidung  des 
Streites  zwischen  den  Hansestädten  und  Köln,  welches  sich  beklage,  wie  ine 
yre  aide  Gildehalle  Privilegien  und  fryheit  von  den  genielten  hanszsteden  be- 
noiuen  werden  sullen ,  übertragen  habe ;  bittet  diese  Irrung  in  Güte  zu 
sehlichten,  denn  sonst  müsse  er,  sobald  Köln  es  verlange,  dem  kaiserlichen 
Befehl  nachkoiiimen  und  die  Parteien  vorfordern,  dass  nyet  geseheen  mochte 
suoder  niyrcklichen  schaden  muhe  und  arbeit;  dis  willent  selba  zum  besten 
bedencken  und  disse  unse  schrifft  in  gude  uffnemen;  crsucH  um  Antwort 
durch  den  Ueberbringer.  —  fl474]  (utF  dinstag  nach  —  invocavit,  anno  etc. 
73  juxta  stiluiu  Treverensem)  Mrz.  1. 

StA  Köln,  Kojnenbücher  30  f.  103,  überschrieben:  Den  —  radeBseDdebothen  gede- 
putiert vfiD  edichcn  banszsteidcD ,  nu  zcr  ziit  bjnaen  Utrecht  zo  dage  vergädert. 
In  Bimili  forma  burgermeisteren  ind  mitmannen  der  stat  Lubeke  Bremen  Danszick 
Hambai^;  burgermeisteren,  scfaeffen  ind  raide  zo  Nederwesell  I>uyBburg  Nymegen 
Sulphen  Ambeim  Deventcr*  äwolle  Cajnpen;  burgermeisteren  lud  raide  der  stat 
Monster  Osenbnigge,  zo  Dorpinunde,  zo  Groenyngen. 

•)  S.  S.  196.  «)  S.  S.  197  Anm.  1  §§  8  f. 

BuKnnua  n.  Abth.   1.  Bd.  St) 
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An  LiHwci:  StA  Lübedt,  A.  Hon».  3,  Or.  m.  Spuren  d.  Steffel». 

An  Damig:  StA  Händig,  Schbl  XXII  n.  79,  Or.  m.  Regten  d.  Siegel». 

An  Zwoäe:  StA  ZuxUk,  Or.    VentichnH  nw  Si3wfeT. 

l/!li.  liremen  an  Köln:  eruiederl  auf  n.  113,  dass  es  nichts  bestimmtes  ai^wortcit 
kötmc,  weil  die  Angelegenheit  nicht  Bremen  allein  angehe;  ist  jedoch  bereit 
auf  dem  nächsten  Uansetage ,  falls  Köln  den  Streit  dort  vorbringen  wolle, 
nach  Kräften  für  die  Herstellung  der  Eintracht  «*  wirken.  —  fl^jT'ä  (inaen- 
dag  Dae  —  retniniscere)  Mrz.  7. 

stA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  Secrä»;  bei.:  a.  74  14  marcii. 

123.  Dortmund  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  es  den  Zwist  der  Hansestädte 
mit  Köln  herzlich  bedauere,  jedoch  allein  keine  Abhilfe  schaffen  könne;  etit- 
sekuldigt  die  Verspätung  der  Antwort,  hatte  jedoch  seinen  erst  kürzlich  keim- 
gehehrttn  üan.  nach  Utrecht  den  Befehl  crtheilt,  hierüber  mit  deti  andern 
Jisn.  tu  verhandeln;  das  ist  auch  geschehen,  und  die  Rsn.  der  übrigen  Städte 
haben  versprochen,  daheim  ihr  be.tles  thun  zu  wollen;  einige  haben  hinzu- 
gefügt, dass  Köln  ihren  Räthen  in  gleicher  Weise  geschrieben  habe;  ist 
bereit,  auch  fernerhin  sich  für  Köln  eu  bemültm.  —  [14]74  (op  s.  Gertrude  d.) 
Mrg.  17. 

StA  Köln,  Or.  «>.  Restai  d.  Secret»;  bei.:  &.  74  21  marcii. 

124.  Kampen  an  den  BB.  ton  Trier:  ericiedcrt  auf  n.  121,  dass  es  den  Zwist  der 
Hansestädte  mit  Köln  herzlich  bedauere,  dieses  auch  Köln  bereits  mitgetheilt 
habe  und  bereit  sei,  auf  dem  nächsten  Haivietagc  nach  Vermögen  für  die 
Herstellung  der  Eintracht  m  wirken.  —  [14]74.  Mrz.  19. 

StA  Kämpen,  Minuten  1  f.  Ij3. 

125.  Lübeck  an  den  EB.  Johann  voti  Trier:  crwiedat  auf  n.  121,  es  halte  er- 
wartet, dass  Köln  sieh  vor  Erlangung  des  kaiserlichen  Befehls  an  die  Hanse- 
städte gewandt  haben  soUte,  dcssetiungeaehict  aber  bereit  sei  und  Köln  auch 
davon  in  Kcnntniss  gesetzt  habe,  die  Hansestädte  zum  Sommer,  falls  Köln  es 
verlange,  nach  JMbcek  Hamburg  oder  eineti  andern  bequem  gelegenen  Ort  zu- 
sanimengubcrufen  und  auf  dem  Hansetagt:  nach  Kräften  für  die  Herstellung  der 
Eintracht  zu  wirken  •.  —  [14J74  (am  diuxstedage  na  judica)  Mrz.  39. 

StA  Lübetk,  A.  Hane.  3,  Entmtrf. 

^A  Vamig,  &AW.  XXIX  n.  105,  lüb.  Absdirift. 

e.   Proussische  StXdte. 

126.  Tjübeek  an  Daneig:  hat  mit  Bernd  Fawes,  der  durehius  nach  Hause  rcisin 
wollte,  erwogen,  dass  Danzig,  falls  er  heimhehre,  die  utrechter  Tagfahrt  im 
Januar  wahrscheinlich  nield  besenden  und  andere  Städte  dem  Beispiel  vn- 
fraglieh  folgen  würden ,  so  dass  die  Verhandlungen  zum  Schaden  des  Kfm. 
sich  völlig  zerschlagen  könnten ;  räth  deshalb ,  dass  Pawes  in  Lübeck  bleibe 
und  zum  Januar  zusammen  mit  den  Rsn.  von  JMbcek  und  Hamburg  als  Ver- 
treter von  Bansig  nach  Virecht  reise,  andernfalls  mogeu  gii  uns  in  warheiden 
geloven,  dat  de  van  Haniborch  unde  wii  de  unsen  dai  ock  uicht  Hencken  to 
schickende  dergeliken ;  weist  daraufhin,  welche  Unehre  den  Städten  daraus 
erteachsen  uürde,    und  bittet  um  eine  schleunige  Antwort  durch  den  Ueber- 

')  Bi»  auf  den  Hingang  im  vxsentUcken  glticidaulend  mü  n.  120. 


y  Google 


VerbandluBgen  ed  Utrecht  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  128-128.  227 

irmger,  Kelche  here  Bernd  hir  na  unseme  begere  isz  vorbeydeode,  dat  wii 
mit  hardicheid  van  em  gehad  hebben.  —  [14J73  (am  sonnavende  vor  Martini) 
Nov.  6. 

StA  Dangig,  &ÄW.  XXJX  n.  188  u,  189,  2  Or.  Ptrg.  m.  Secrdipuren. 

im'.  Daneig  an  Lübeck:  hat  eufolge  von  n.  126  Pawest  angewiesen,  die  Heimreise 
eu  unterlassen  und  Damig  auf  der  uirechier  Tagfahrt  im  Jannar  eu  ver- 
treten, IQ  welkem,  alsze  wie  nicht  en  twifelen,  he  uns  gerne  wert  zyn  gefoUich ; 
erinnert  in  Becmtwortung  des  Berichts  von  Lübeci  Hier  Verhandlungen 
etci-ichen  Gesandten  des  Sg.  Heinrich  von  Mehlenburg,  lÄiheek  und  Pawest 
inbetreff  des  Streites  des  Hg.  mit  Damig  an  sein  eingehendes  Schreiben  wi» 
Juli  (umbetrent  visitacionia  MarieJ  1473*  und  wiederholt  sein  damals  ge- 
machtes Erbieten,  dass  Tjübeck  und  Lüneburg  entscheiden  sollen,  ob  Damig 
verpflichtet  sei,  dem  Hg.  eu  Recht  eu  stehen,  nadem  de  salien,  danith  sulke 
tosprake  t^en  uns  sint  ent£praU<n,  nicht  unsze  Stadt  sunder  welke  besunder 
peraonen  belangen,  und  ock  rechtis  saken  zin,  dat  nymandes  binnen  unszer 
Stadt  is  vorsocht  offte  gewegeit  wurden;  bittet  den  Spruch  gemeinsam  mit 
Lüneburg ,  dem  es  deshalb  gleichfalls  schreibe ',  vomöglich  während  des 
AufenIhaJts  von  Paurest  in  Lübeck  £u  fällen ,  und  verspricht  sich  gebührlich 
SU  verhalten.  —  [li]73  (am  mandage  na  Briccii)  Nov.  15, 
iSJ  Läbeek,  vol.  Damig,  Or.  m.  iS^ouren  d.  Seerds. 

128.  Thom  an  Daneig:  vernimmt,  dass  die  dorniger  Rsn.,  weiteten  Thom  auf 
Doneigs  Wunsch  seine  Vollmacht  mitgegeben,  gUieklich  heimgekehrt  sind;  hat 
vergeblich  eine  Mitthcihmg  von  Daneig',  wie  der  frede  und  das  besliszjnit 
den  Engelischen  beteidingt  und  gemacht  were,  erwartet  und  bittet  nun  um 
einen  Bericht,  weil  alhie  mit  uns  derhalben  under  dem  volke  manchirley  rede 
gaen.  —  fl4j73  (am  mitwochen  a.  Katherinen  obende)  Nov.  34.  Nachschrift: 
der  König  kommt  nach  Thom  und  hat  am  Sonntag  bereits  czwen  halbe  kuffen 
weyn  und  13  vas  Littevisch  methe  hergeschickt 

StX  Dansig,  Schil.  XXVIII  n.  162,  Or.  m.  StgUn  d.  Seerel». 

')  Vgl  HR.  e  n.  602;  oben  n.  2.  Es  handtUe  sich  um  den  langjährigen  Thutmchen  Streä. 
Ijiü>eek  halle  gleielueiUg  mit  n.  126  in  einem  weiteren  Schreiben  Damig  tnügetheilt,  dag»  es  auf 
Ansuchen  wm  Pateest  Hg.  Heinrich  gebeten  luiie,  Gesandte  nach  Lübeck  eu  schidcen,  die  Verhand- 
hingen  jedoch  /htchtios  gewegen  loären,  Keü  Paicefit  nieht  bevoUmächiigl  und  weder  Lübeck  rutch 
I.nndmrg  das  ihnen  vom  Hg.  und  Daneig  übertragene  Schiedgrichteramt  bisher  übernommen  hätten. 
Eg  rietit  deahatb,  äagg  Damig  gmaohl  die  beiden  Städte  um  Uebemahme  des  Amtes  angehe,  als 
emek  Pawest  bevo&mächtige ,  eine  Tagfahrt  zu  gelegener  Zeit  zu  vereinbaren,  auf  der  der  Streit 
freundgehafUieh  oder  rechttidi  ausgetragen  tcerden  sollte.  (2  Or.  im  ÄÜA  Damig,  SdüiL  XXIX 
n.  187  •>.  213).     Vgl.  n.  r>9.  ')  Ijübed;  fragte  Lüneburg  bei  Zustdlung  des  dorniger 

Briefe»,  wie  es  gich  n*  terhalten  gedenke,  vorauf  Lüneburg  sich  am  4.  Dec.  (Barbare)  zur  lieber- 
nähme  des  SehiedsrirAteramles  bereit  erklärte,  falls  Hg.  Heinrich,  den  es  befragen  leoVe,  damit  «'«- 
vemtanden.  Am  JS.  Dec.  (Bonnavend  na  Liicie)  meldete  es  jerfoeft,  dass  eine  Zusammenkunft  mit 
dem  Hg,  sich  zerschlagen  habe  und  derselbe  nicht  taehr  in  der  Nähe  sei,  die  Anfrage  mithin  bis 
nadi  den  Festtagen  unterbleiben  müsse.  (Das  Schreiben  rom  4.  Dec.  in  lüb.  Abschrift  im  S!X  Damig, 
SfAW.  XXV  B.  n.  13;  das  vom  18.   Dec.  in  Cr.  im  StA  Lübeck,  rot.  Damig.)    S.  n.  61,  61. 

')  Zu  einer  Tagfahrt  t'i»  MarittAurg  am  28.  Okt  (Symonis  et  Jude)  1473  giä>  Damig  seinen 
RsH.  u.  (I.  die  Weisung  mit:  Item  van  d^r  Engelscben  aakra  mach  men  to  kennen  gevea,  iro  her 
Berodt  PaawBt  is  nach  t«  Utrecht  gcbleven  und  dar  de  saken  noch  nicht  sint  entliken  enlfiegen, 
siuider  etlike  artikele  sind  bealaien  und  togelaten  von  beyden  delen  und  etlikc  hebben  de  Eibi- 
schen sendebaden  wedder  torugge  an  den  hem  koniog  van  Engelant  und  dat  parliament  genamen, 
nnd  wert  danimhe  ej-ne  nyge  dagefart  upp  den  15  doch  in  januario  binnen  Utrecht  [ge]holden. 
(StA  Daazig,  BecessU.  B  f  346.)     Vgl.  n.  60. 

29" 
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139.  Thom  an  Dantig:  vermag  aus  der  MitlheiUatg ,  dass  tn  Oirechi  noch  nichts 
endgültiges  beschlossen ,  sondern  eine  neue  Tagfahrt  sunt  15.  Ja».  vereiiAari 
worden  sei,  nicht  su  entnehmen,  worumbe  eyne  andere  tagfart  ist  vorramet, 
das  uns  denne  nicht  wenig  befremdet,  sindt  uns  alhie  vorfaompt,  sowol  tob 
dem  fremden ,  nemlich  von  den  Lubischen ,  alze  von  dem  Engelischen  kouf- 
nianne,  das  ia  alszo  sulle  beteydinget  seyn,  das  die  Engelischen  in  deszer 
lande  vier  bouptstete  czihen  sullen;  bittet  tan  eine  Abschrift  des  handeis  bey 
deszem  boten,  denn  da  die  frühere  Volhiiacht  nur  für  die  verflossene  Tal- 
fahrt gültig  genesen,  so  müsse  es  vor  Ausstellung  einer  neuen  wissen,  woruff 
unszer  macht  lawten  sal.  —  [U]73  (am  sontage  vor  Nicolai)  Dec.  5. 
StA  Danzig,  SchbL  LXVUI  n.  1G3,  Or.  m.  Spuren  d.  Seerets. 

330.  Elbing  an  Bannig:  als  kürzlich  (am  nehestea)  Rm.  MicheV  Erltnatm  durch 
Elbing  nach  Heilsbirg  (vöf  eynen  houptmann  doselbist)  eog,  iheilte  er  Elbing 
im  Auftrage  von  Damig  mit,  dass  in  Utrecht  nichts  endgültiges  beschlossen, 
sondern  eine  neue  Tagfahrt  vereinbart  worden  sei;  aus  seinen  Worten  war 
nichts  über  die  VerJtandlungen  und  den  Grund  der  Vertagung  eu  entnehmen, 
sodass  Elbing  Daneig  um  nähere  Auskunft  anging;  dieses  Schreiben  ist  bisher, 
obgleich  geravme  Zeit  seitdem  verflossen,  unbeantworttt  gehlieben,  sam  ap  wir 
nicht  gewost  wurden  adir  des  zcu  wissen  nicht  en  dorfften;  szo  haben  wir 
ymmer  nicht  umbesust  nach  uimotcze  ewer  erszamkeith  des  zcur  gedochten 
gehaldenen  tagefarth  unszer  macht  gegeben,  unde  wer  ouch  dorumbe  nicht 
unmoaelich,  wir  wüsten  furder  bescheith  wen  uns  bisz  dohen  geschith;  biltel  des- 
halb um  Mittheilung  des  Recesses  der  Tagfahri  und  was  uns  geborüfh  zeu  wissen 
.  ist,  uff  das  wir  des  czu  frede  habeo  mögen  unszer  gemeyne,  den  ymmer 
Sachen,  die  aldoselbist  sulden  vorgenomen  syn,  vorkomen,  der  wir  dach  nicht 
getrawen,  die  disser  wmen  stadt  und  anderen  mehe  zeu  nwhe  seyii  sulden 
und  zcu  schaden*.  —  fl4]73  (am  freitage  noch  eoncepcioiiis  Marie)  Dec.  10. 
StA  Dantig,  Ajifct  LXV  n.  101,  (fr.  m.  ^rm  d.  Secrds. 

131.  Daneig  an  Lübeck:  verlangt,  dass  iMbeck  durch  seine  Rsn,  zum  ufrechfrr 
Tage  eine  Acndervng  der  Artikel  4  und  5  des  Vertragsentwurfes  und  dm 
yortfall  dir  Besiegelung  des  eventuellen  Vertrages  durch  den  Kg.  von  Polen 
bewirken  lasse^.  —  1^3  Dec.  SO. 

1)  aug  der  HmdsdiHfl  «i  Dattzig,  Sdibl.  XXVI  n.  Üi,  s.  n,  231,  f.  C4b,  «6*^- 
gchridien:  Item  nodii  subscripto  Bcriptum  est  primo  dominis  consulibiu  Lubi- 
ccnsibua  ex  parte  mcrnoratorum  trium  articulonun,  quos  consulatus  scabini  (4 
civea  poBt  acciiratam  coniodeni  cxaminarionem  et  tnitinacioncm  nulio  pacto  ail- 
mitlcre  volunt  nee  possunt. 

P.  s.  Erszame  und  wiesze  hem,  besundcr  gudon  frunde.  Juwer  erszamen 
wiesheit  breeff  unlanges  uns  gesant,  inholdende  uuder  andern ,  wii  den  erszamen 
hern  Bemdt  Pauwest  unses  rades  coinpan,  bii  juw  wesende  tor  stede,  vermögen 
wolden  tor  tüdt  to  blivende  und  weddenimbü  de  dachfart  mit  den  Engelschcn  ge- 

')  L.  Martin.  ')  Erimofm  gelbst  htrichUte  an  Danzig  a»i  3.  Die.  (midweken 

negest  na  Andrce)  14~S  vber  utine  Vtrhandlungen  mit  Elbing,  nach  Erörtervng  einiger  landiitän- 
discher  Angelegenheiten:  ok  ersanicn  hercn,  so  bebbe  ik  an  de  heren  vam  Elvingc  de  Bake  gebrocbl 
unde  vorgegcven  van  den  Engdieschen,  darup  se  vele  worde  handclden,  meynendc  sc  hcdden  ie\e 
geldes  ulbgclccht,  dat  se  nicbt  kondcn  wedderkriegen ;  darop  ik  en  antworde,  wo  de  slat  van 
l)aoc2ik  ere  aendebaden  dar  gehat  baddcn  unde  noch  bebbeo,  dat  dach  wol  en  twcc  dnsnnt  mark 
koBtet,  «er  en  dat  ok  wurde  wrddcrgeven,  nndor  anderen  vele  worden,  de  nicht  van  nodcn  sint  to 
schriven.    {(>r.  im  SIA  Dmiäg.  SchbL  LXXV  v.  037.)  >)  V^.  n.  t!3. 
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holden  und  ford«r  vorlecht  ai^enamet  upp  den  15.  dach  in  januario  schirst  kantende 
to  Utrecht  mede  to  treckende,  augezeen  entliken  nach  nichtis  beslaten  were,  szo 
unsze  sendebaden  wal  clarliken  ingebracht  hadden,  wie  entfaugen  und  lesende  wal 
hebben  romunen.  Worupp  erszamen  bem  guden  fnini^e,  wie  juw  mit  andacht 
doen  weten,  dat  uns  wal  klarlick  durch  desulven  unsze  sendebaden  alle  vorhandel 
durch  juwer  erszamen  wiesheit  mitsampt  der  andern  stede  erlike  radessendeboden 
upp  der  dagefart  to  Utrecht  negest  geholden  mit  bredem  vlite  in  tofellieheit  eynes 
bestendliken  fredes  vorrameth  bebben  ingebracbt  Darinne  wie  mit  manchfoldigen 
vlitigen  overwegent  sorchveldichliken  betrachtet  hebben  tokatnende  twiste  und  twe- 
dracht,  de  uth  etliken  puncten  der  vorraminge  vorberurt  tusschen  den  Engeischen 
und  den  gemenen  steden  entspreten  mochte,  dardurch  latezte  schade  und  hynder 
groter  falten  mochte  dem  ersten.  Nemlick  to  herten  genamen  dat  inbolt  twier 
artikele,  ludende  na  begriepp  disser  ingeslotenen  copie',  beth  bie  juwer  ersamheit 
wesende  etc.  Unde  wowal  in  dem  eynen  artikele  beknoppet  wert  und  den  Engel- 
schen  togelaten  mit  allerley  personen  vryh  to  koepslagende,  alsze  ze  geplagen  heb- 
ben und  reddeliken  gebruket  etc.,  is  doch  to  besorgen,  nademe  de  Engeischen  be- 
gryplick  und  naghaende  zyn,  sick  ane  twifel  totheen  wurden  gewanheit  und  ge- 
bnikioge  der  ze  nye  geplagen  nach  gebruket  hebben,  nemlick  in  unnszer  stadt  und 
dem  lande  Pruszen ;  so  dat  ze  villicbte  wolden  vontemeu  und  seggeo ,  dat  zc  mit 
eynem  juweliken  welkerley  wesens  vry  gekoepslaget  hadden  in  vorlcdenen  lüden, 
des  wie  denne  nicht  also  tostaen  in  enigen  tüden  gescheen,  und  eck  en  vort  nicht 
tolaten  werden  to  gescheende,  wenn  alleyne  to  koepslagende  glick  andern  fremden 
farenden  koepmannen.  Ock  were  ane  twifel,  de  Engeischen  sick  durch  den  artikel 
tliotheen  wurden  to  vorkeren  in  Ließlant,  aldar  mit  Russen  und  Littouweu  to  koep- 
slt^en,  dat  en  doch  in  velen  vorgangenen  jaron  nicht  hefft  mögen  geboren.  Wat 
schade  den  gemenen  steden  darvan  tokamende  were,  künden  wal  betrachten  juwe 
erlike  wiesheit.  Vorder  szo  in  dem  andern  artikele  dar  negest  wert  b^jrepen,  dat 
de  Engeischen  mit  keyner  beswaringe  belastet  sullen  werden,  wenn  vor  10,  20,  30, 
40,  50  ock  vor  hundert  jaren  beswaret  zyn  ete.. ,  und  szo  deune  apembar  isz ,  dat 
to  bet^rii^e  und  entholdinge  und  bescberminge  unszer  Stadt  havene,  de  men  jar- 
Itnges  mit  groten  swaren  kosten  und  bollwerckeu  holden  moeth,  eyn  eüik  gelt  upp 
alle  gudere  uth  und  in  gesettet  isz,  dat  vor  100  jaren  uicht  gewonlick  isz  gewesen 
to  geven,  sunder  vor  10,  20,  SO,  50  ock  60  jaren  durch  reddelike  sake  dat  hey- 
schende  dem  gemenen  gude  tom  besten  to  geven  geborlick  isz  geworden ,  mochten 
ze  de  lange  tiid  voraeraen  und  darmede  wegeren  und  vorseggen  dar  to  gevende, 
dat  ze  vor  60  jaren  und  benedden  sint  plichtig  geworden  to  gevende,  dat  en  doch 
ist  vorsoken  unszer  Stadt  nicht  mach  werden  togelaten.  Wenn  szo  sulkent  den 
Engelächen  na  erem  h^ere  wurde  togelaten,  weren  ze  fryher  wenn  erkein  inwaner 
Vau  den  steden,  und  were  ein  merglick  tokamende  schade  und  vorderff  den  ge- 
menen steden  unvorwintlick.  Hirumbe  erszame  leve  hem,  besundere  guden  frunde, 
isz  unsze  andächtige  hede  und  vlitige  begeringe,  juwe  werdige  wiesheit  wil  over- 
w^en,  wes  unbequemicheit  nicht  alleyne  uns  sunder  den  gemeynen  steden  uth  dem 
be^ripe  der  gedachten  artikele  möge  tokamen  und  dar  vor  zien  durch  bewerßnge 
uml  medewerckinge  juwer  eerliken  radessendeboden,  de  gü  to  dem  genanten  dage 
k^en  Utrecht  senden  werden,  dat  eyne  benomede  unde  uthgedruckede  declaracio 
der  genanten  artikel  halven  in  mathen  vorberurt  beschee,  zo  wal  aJsze  upp  dat 
wort  morari  im  negesten  artikele  den  twen  gedachten  artikelen  in  der  vorraminge 

')  Dienelbe  enihiät,  iric  die  auf  f.  G$  folgende  Ahnckn'ft  auxtofist,  §§  4  und  5  des  Vertrages 
rom  19.  Sept.  1473,  «.  44. 
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volgende  gescheen  isz,  darinne  gespeoificeret  isz,  de  Engeischen  nicht  alsze  böigere 
adder  inwanere  im  lande  h)  Pruszen  edder  in  den  steden  der  hansze  weszen  sul- 
den,  dar  wal  uth  achynet,  ze  nicht  andera  dar  to  syende  wenn  ateze  fremde.  Vor- 
der erszamen  hem  besundere  guden  fruntle ,  so  denne  under  andern  upp  der  ge- 
dachten dagefart  van  deni  Engeischen  isz  begeret ,  dat  de  irluehtiste  hocbgeboroe 
fiirate  und  here,  here  Kazimirus,  koniog  to  Polan  etc. ,  uosze  gnedigste  bere  qmer 
koningliken  gnaden  volle  macht  de  saken  des  fredes  mit  den  Eogelschen  to  slntende 
uppten  genanten  dach  to  Utrecht  senden  sulde,  adder  dar  [de]*  stede  der  hansze 
gelaven  sulden,  dat  Eulk  vorbandel  und  frede  durch  den  genanten  unszem  goe- 
digsten  hem  koninck  breefTlick  gecontinneret  sulde  werden  etc.  Erszame  wiesze 
hem  gude  frunde,  dat  wy  enige  macht  to  den  saken  van  unszes  gnedigen  hem 
koniges  gnaden  bestellen  snlden,  adder  dat  syne  koninglike  majestat  tusschen  den 
{^gelschen  und  den  gemenen  hansesteden  confirmereo  sulde,  ducht  uns  nicht  van 
noden,  gemerckt  dat  vele  andere  mercklike  stede  in  de  hansze  behorende  mit 
nnderdanicheit  besunderer  herschopp  sint  bestricket,  derhalven  ok  nicht  van  noden 
isz,  ere  hem  to  sulken  vorhandelingen  nach  tractaten  noch  machtbreve  noch  cos- 
firmacien  to  geveode;  und  na  dem  moele  de  stede  de  in  der  hansze  zyn  und[er]'' 
unszers  hern  koniges  gnade  beseten,  alsze  Cracow,  Tora,  Elbingk  mitsampt  uns  ere 
volle  macht  bii  juwe  ersamh^it  glik  andera  steden  van  der  hansze  geschickt  heb- 
ben,  derhalven  juwe  eerlike  wiesheit  eyne  generale  macht  im  namen  aller  hanse- 
stede  kegen  de  Ei^elschen  bewyset  heilt,  duncket  uns  nicht  van  noden  anderer 
hera  macht  adder  confirmacie  darinne  to  gebruken.  Bidden  wii  darumbe  juwe 
erszame  wiesheit  in  besunderm  vlithe,  oademe  im  dmdden  artikel  der  vorraminge 
vor  dem  ende  vorrameth  isz  upp  den  genanten  15  dach  in  januario  tho  Utrecht 
mit  volter  macht  und  vollenkamener  instracüe  van  beyden  deylen  to  syende  und 
alle  vorramede  artikele  to  slutende,  desse  saken  mit  dem  besten  durch  juwe  eer- 
like radessendeboden,  de  gii  to  dem  baven  bestymmeden"  di^e  to  Utrecht  ferdigeu 
werden,  also  to  vorfngen,  alsze  gii  ane  twifel  wal  kennen  vaa  noden,  sodat  de 
2  artikele  in  matben  vorberort  gedeclarereth  werden,  wenn  in  anderer  wysze  kön- 
nen wie  ze  mit  nichte  tolaten.  Vorschulden  wii  etc.  Exivit  in  vigilia  Thome 
apostoli  im  etc.  73  jare. 

J32.  TMbech  an  Damig:  mtierlegt  dessen  Besorgnisse  tnbelre/f  einiger  Artikel  des 
Vertragsentteurfes,  wird  jedoch  die  Rsn,  in  Utrecht  beauftragen,  soweit  noch 
möglich,  den   Wänschen  von  Daneig  nachzukommen.  —  1474  Jan.  2. 

1)1.3  au»  ^A  Jiomig,  1.  ScIM.  XXIX  n.  190,   Or.  Perg.  m.  Spuren  d.   Secrets; 
2  Abuckriß  rö«  1  in  SclM.  XXVI  n.  54.  f.  06,  ».  n.  231. 

Den   ersamen    unde    vorsichtigen    heren    burgermeisteren  unde 

ratraannen    der    Stadt  Dantszycke,    unnsen   bisundereu    guden 

vmnden. 

Unnsen  vmntlichen  gmet  myt   vormoginghe  alles  guden  tovoren.     Ersame 

unde  wiise  heren,  bisunder  günstige  guden  vmnde.    Juwer  ersamen  wüsheit  breff 

uns  unlanges  gesant  uader  ander  inholdende  der  Engeischen    sake  halven  myt  et- 

liken  ingeslotenuen  articulen ,    hebbe  wii  gutliken  entfangen  unde  wal  vornomen. 

Darinne  gii  beroren  van  der  inhringinge  juwer  erlüken  sendeboden,  de  to  Utrecht 

up  der  dachfart  dersulven  sake  myt  den  unseu  gewest  siin,  unde  beroren  eck  dat 

inholt  sulcker  ingelachten  articule  to  betrachtende,  wowal  in  dem  eynen  beknoppet 

unde  en  allen  togelaten  im  lande  to  Pratzen  unde  in  allen  hansesteden  myt  aller- 

m)  de  J,m  D.  b)  mi  D.  c)  gMtrniintdeii  A. 
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leye  personen  vrig  to  kopslagende,  alse  se  geplagen  hebben  unde  redeliken  ge- 
bruket  etc.,  sü  to  bcsoniiende ,  nademe  de  Engelschen  begryi>ende  unde  napaeDde 
Sun,  6e  darvaD  eyne  ghewoeiiheit  uude  brukinghe,  der  Be  ae  geplagen  noch  ge- 
bruket  hebben,  mochten  vornemeii,  so  dat  punct  breder  utwiiset,  Hiirup  begere 
wü  juw  gutliken  to  wetende,  al  wolden  siick  de  Engelschen  wes  unredetikes  yo  to- 
treoken,  dat  juw  imdrechlick  were,  seggende ,  sodanes  van  oldinges  were  gewesen, 
des  gii  nicht  tostunden,  sodaues  mosten  se  jumnier  bewiisen.  Ock  hebben  se  seder 
dem  latesten  vorhaadel  anno  etc.  36  ummetrend  bii  twintich  jaren  in  Prutzen  unde 
den  bansesteden  ghekopslaget  unde  pre  hauteringhe  gheovet,  so  is  noch  wal  in 
menschen  gedechtnisse,  wo  breet  en  cIo  togelaten  is;  wolden  se  aver  darenboven, 
mosten  gii  unde  wii  denie  vorwesen  na  alse  vor  unde  alsulkent  nicht  gestaden. 
Ock  sint  sulcke  articule  uu  nicht  alleync  sunder  over  langen  tiiden,  nemptliken  in 
deosulveo  jareo  unses  heron  1436  worden  a]ipunctuei-t,  so  luen  ute  der  indenturen 
clarliken  mach  vornemen.  Unde  alse  denne  juwe  sendeboden  unde  wü  des  wordes 
niorari  nicht  sunt  tovrcden  gewesen,  in  dar  over  eyne  declaracie  gescheen,  so  gii 
Ute  der  juwer  inbringinge  wal  mögen  hebben  vorstaenden.  Ock  ersamen  heren, 
vinde  wü  clarliken  in  anderen  appunctuainenten  in  den  jaren  unses  heren  i401J 
hyonen  Lunden  up  den  veenien  dach  van  december  besloten,  dar  Theodoricus 
Logendorp*,  riitter,  Leffliardus  de  Herfford,  borgermester  to  Klbinghen,  unde  Johan 
Crolouwe  van  Uantsiike  myt  anderen  sendeboden  overeyn  synt  gekomen  na  lüde 
desses  ingeslotennen  artikels',  wctcker  artikell  vcle  breder  denne  desse  sunt  is 
inholdende,  so  desulven  sendeboden  dorch  den  groetwerdigen  heren  Ulrike  vun 
Jungingen,  homester  van  Prutzen,  van  syner  unde  der  stede  wegeoe  weren  utgesant, 
weick  dania  na  dode  dessulven  heien  Ulrikes  van  den  giotwerdigen  heren  broder 
Hinricke  van  l'lawe  homeistcr  is  worden  approbert  ratiücert  unde  confirmeret  van 
des  Ordens  lande  unde  stede  wegene  in  Prutzeu,  so  uns  warafitigen  is  biigekonien, 
so  en  is  doch  desse  ingeslotenne  artikel  nicht  togelaten,  waldan  he  van  den  Engel- 
schen is  voTg^even*.  Vorder  so  gii  deune  beroren  under  anderen,  dat  up  der  ge- 
dachten dachfart  de  Engelschen  hebben  begert,  dat  de  irluchtigeste  hoichgebome 
forste  unde  here,  here  Kazimirus  koiiing  to  Polen  etc.  siiner  koningliken  gnaden 
vulteiiiacht  de  sakc  des  vredes  niyt  den  Engelschen  to  slutende  u|ipe  dessen  ge- 
nanten dach  to  Utrecht  senden  solde  eder  dat  de  stede  van  der  hanze  loven  sol- 
den,  dat  sulck  vorhandell  unde  vrcde  durch  siine  koningliken  gnade  solde  confir- 
aiert  werden,  unde  juw  duncke  nicht  van  noiden,  dat  siine  koninglike  gnade  de 
vorhandelinge  tusschen  den  Engelschen  unde  den  ghemeynen  hanzesteden ,  de  in 
der  hauze  siin  unde  nicht  under  juwes  gnedigesten  heren  gnade  beseten  eder  yeniger 
anderer  heren  macht  eder  confirmacien  darinne  to  gebrukende,  so  dat  punct  under 
längeren  utwieet  etc.  Hiirup  begere  wü  juw  gutliken  to  wetende,  dat  de  Engel- 
schen hebben  begert,  nademe  van  oldinges  etlike  ajipunctuamenta  van  den  honieste- 
ren  van  Prutzen  vor  siick,  ere  lande  stede  unde  lüde  sunt  worden  approbert  unde 
confinnert,  so  noch  blicklick  unde  bewiislick  is,  begeren  de  Engelschen,  id  nu  van 
juwem  gnedigesten  heren  deme  koninge,  so  de  lande  lüde  unde  stede  nu  under 
siiner  gnaden  bewinde  siin,  ock  van  silnen  gnaden,  so  id  van  oldinges  van  den 
heren  houieisteren  gewontliiqk  sii  gewesen,  vor  siick  unde  de  siine  unde  nicht  vor 
de  ghanlzen  hanze  vorsegelt  unde  confirmert  werde  gelilken.  Vordei-  so  juwe  er- 
saniheid  denne  beroren,  dat  de  Engelschen  dorch  suicken  artikell  siick  mochten  to- 
trecken to  vorkerende  in  Liifilande  myt  Russen  unde  Letthouwen  to  kopslagende, 

ft)  S»  M,  LsBgeiidoip  Dt, 

>)  FtMt  lil.    In  Du  folgt  auf  f  67b  eine  Absckrifl  des  Vertrages  tw»  4.  D>.^  1409,  Kopp- 
mann HR  ö  n.  6$3.  »)  N.  36  §  1,  s.  Kappmtmn  HB.  5  n.  634. 
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dat  ea  doch  in  velec  vorgangenen  jarea  nicht  hebbe  mögen  geboreo.  Hiirup  begere 
wii  juw  vruntliken  to  wetende ,  dat  de  Engeischen  in  Liifflande  to  vorkerende  ock 
latesten  ter  dachfart  begert  hebben  etc.,  darup  en  is  to  autworde  gegeven  van  den 
gheiueynen  radessendeboden,  dat  se  darvan  neyn  bevee]  noch  last  en  hadden,  sunder 
se  hadden  wal  veraomen,  dat  de  LiifTlander  etlike  nierckelike  obiigacienbreve  van 
deine  konlnge  van  Engelandt  hadden  tor  merckeliken  summen  van  gelde  inholdende, 
danimme  de  radesseodeboden  erer  nicht  konden  vervanghen;  darto  de  Engeischen 
badden  geantwordet,  elfte  se  siick  denne  myt  en  vordrogen  der  summen  halfen,  de 
radessendeboden  antworden  under  langen  worden,  se  mochten  ere  meyninghe  wal 
hebben  vornomen,  se  wolden  siick  der  stede  in  Liifflande  vorsagen,  dat  se  de  En- 
gelscheo  buten  eren  lande,  iudeme  id  to  vrede  queme,  nicht  en  scheiden  besehe- 
digeo,  sunder  in  dat  land  to  en  to  treckende ,  daran  en  wolden  noch  en  konden 
siick  de  radessendeboden  nicht  vormechtigen,  behalver  wolden  des  ungeholden  wesen. 
Vordermer  aJse  gü  denne  int  lateste  juwes  breves  beroren,  begerende  myt  den  un- 
sen,  de  up  den  15  dach  in  januario  weder  tor  dachfart  to  Utrecht  werden  ge- 
schicket, to  vorfogende,  sodane  twe  articule  ock  gedeclarert  werden  etc.  Hürup, 
ei'same  wiise  heren,  geleve  juw  to  wetende,  waldan  de  juwe  bisunderen  tor  latesten 
dachfart  tegen  sulcke  articule  hebben  replicert,  seggende,  dat  de  Engeischen  in 
Prutzen  niogeu  konien  na  older  loveliker  unde  rcdellker  wiise,  ere  kopmanachup 
dar  hanteren,  so  hebben  duch  de  Engeischen  van  den  artikelen  nicht  willen  treden. 
Ock  hefft  uns  de  ersame  her  Bernd  Pawest  nu  alhiir  alsulcker  twyer  articule  halven 
merckliken  to  kennende  gegeven  juwe  beger  unde  meyninghe,  darup  wii  eme  heb- 
ben to  antworde  gegeven,  geliick  gii  uthe  desseni  unsem  breve  mögen  vomemen. 
Unde  alsedan  sulcke  articule  in  vorledennen  jaren  appunctuert  unde  bisunderen 
desse  ingeslotene  artikell  de  breder  inholt  lange  tovoren  angeslagen  approbert  unde 
confimiert  is  geworden,  so  bovengescreven  steit,  bevruchte  wii  uns,  de  Engelschen 
dar  noch  up  solen  staen,  dat  men  en  nicht  nier  gheve  dcone  se  tovoren  hebben 
geliat,  unde  indeme  wii  unser  rerhticheit  unde  olden  vrigheit  willen  gebruken,  so 
schole  men  en  sodanes  gunnen  wederumme  det^eliiken.  Ock  so  is  de  lateste  re- 
ces&us  hynnen  Utrecht  nu  gehandelt  in  twe  gedelet,  dat  eyne  sunt  nppunctamenta 
unde  dat  andere  concordata,  so  sunt  desulven  twe  articule  gii  uns  hebben  gesaut 
in  Concordatis  et  conclusis  bestemmet,  darumme  de  Engelschen  id  to  sulcker  decla- 
rai'ien,  so  wii  hevrucliten,  swarliken  solen  willen  kernen  laten.  Nichtesderayn  wii 
willen  unsen  sendeboden,  de  wii  to  sulcker  dachfart  nu  weder  senden,  der  declara- 
cien  balven  emstliken  bevelen,  siick  na  juweni  beger  to  beüitigende ,  offle  se  de 
mögen  erliuigen,  daran  se  juw  unde  dem  ghenieyncn  besten  to  gude  na  alle  eren 
vorniogen  niyt  den  besten  se  jumnier  konen  siick  gerne  scholen  bewiisen,  unde  bi- 
sunderen der  tiid  halven  in  den  eynen  articule  van  60  70  etc.  unde  hundert  jaren. 
Eegeren  deger  vruntliken  dit  Int  beste  uptonemende,  uns  beduchtc  avers  nicht 
nutte  noch  raidsam,  nademe  men  siick  vorho^iet,  de  sake  tor  scbickeliiker  utdracht 
mach  konien,  so  id  blicket  uthe  etliken  breven,  de  uns  de  kopman  to  Brügge  heb- 
ben benalet,  de  en  mester  Herman  Waninate  uthe  Engeland  hefft  gescreven,  dar- 
van»  wii  juw  warafftige  copien  hiinnne  ock  senden  voreloten',  men  id  up  eyn 
kleyne  entwegaen  eiJer  siick  stoten  lete;  were  to  befruchtende,  wo  dat  beschege, 
men  upt  erste  nicht  wal  dar  weder  to  komen  soide,  gemerket  unde  angeseen  wat 
kost  last  unde  moye  deshalven  alrede  is  gehat,  ock  wat  oerbar  nuth  unde  vromen 
juw  unde  den  ghemeynen  besten  unde  kopmanne  darvan  mach  entstaeu,  welck  gii 
ane  twivel  wal  mede  betrachten    willen.     Ock''  willet  dessen  boden  unde  loper 

n)  durmn  -.  Tonlglen  /Mt  Dt.  b)  Ock  -  gene  /Mt  DB. 

>)  S.  W.  ms,  105. 
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wedeniiiime  verdigen  yo  er  yo  lever,  dat  vorschiüden  wii  uinnie  juwe  emamheide, 
de  wii  Gode  almechtich  geBunt  bevelen  to  eutholdende ,  aJlewege  gerne.    Screven 
under  unser  Btad  secrete  am  sondage  na  circumcisionis  doraini  anno  etc.  74. 
Boi^iiuei&tere  unde  raidtmaune  der  Stadt  Lubeke. 

:133.  Damig  an  Lübeck:  erklärt  i»  Beantwortung  von  n.  132  die  Bestätigung  des 
Vertrages  von  1409  durch  den  Hm.  Heinrich  van  Plauen  für  erschU<^ien  und 
beharrt  bei  seinen  frisieren  Forderungen.  ~  1474  Jan.  18. 

D  aus  der  Bandtehrift  tu  Lataig,  Schbl.  XKVl  n.  54,  f.  €8,  «.  m.  U31,  über- 
schrieben: Item  dominis  Lubicensibus  respoasum  est  saper  Utteria  eomm  statim 
pr«scriptJB  in  forma  subBequenti. 

V.  8.  Erszamen  und  vorsynnige  hem  etc.  Juwen  breeff,  darynae  gii  unszem 
gutduncken  handeil  und  nieyninge  upp  sulke  dre  artikele  mit  den  Eogelschen  to 
Utrecht  upper  dagefart  b^laten  unlanges  an  juw  vorscreven  int  lange  antwenleu, 
wie  entfangeo  unde  eien  inholt  wal  hebben  vomamen.  In  welken  gii  under  merem 
beroreo,  wo  in  den  jaren  unszes  hem  1409  bynnen  Lunden  Tbeodericus  Legendorpp, 
ritter,  LeefiThard  von  Herforden,  burgermeister  tom  Eibinge,  und  Johann  Crolow  van 
Uantzike  mit  andern  sendebaden  etlike  artikele  na  lüde  eyner  indeoture,  darvan 
wie  aveschrift  hebben  entfangen,  mit  den  Engeischen  sullen  hebben  beslaten,  breder 
iftdeode  dan  desse  sint  inholdende,  dewelke  damah  durch  den  groetwerdigen  hem 
Uenrii'k  van  Plauwen,  hoemeister  Dutzsches  ordeos,  sullen  zieu  approberet  und  con- 
firmeret  etc.  Worupp  wie  juwer  wiesheit  gutliken  bidden  weten,  dat  wowal  de 
vorbestymmeden  hem  sendebaden  uth  Pruszen  den  obgedachten  artikel  hebben  to- 
gelaten,  szo  en  isz  en  doch  tor  sulvigen  üid  keyne  macht  noch  beveel  van  landen 
und  steden  en  sulkent  to  doende  medegeven,  mer  alleyne  sint  ze  vam  hem 
hoemeister  und  synem  Orden  umbe  wedderl^ginge  des  mergliken  schaden,  den 
Liefflanderen  durch  de  Engeischen  togetagen,  uthgeferdiget  worden.  Uns  ock  nicht 
isz  vorboi^en,  in  wat  wysze  und  mit  wat  hinderlist  de  Engeischen  den  breeff  over 
de  bestediginge  des  vorgesechten  artikels  van  hem  Henrick  van  Plauwen  seligen 
erworfen  hebben,  davan  men  doch  nainals  in  der  cancellarie  des  hem  hoemeisters 
na  velem  vlitigen  soeken  nye  hefft  nawysiuge  mögen  fynden.  Und  ock  wowal  sick 
de  Engelschen  damah  mit  groter  instendicheit  to  velen  tyden  bü  andern  hem 
hoemeistem  umbe  den  vakengedachten  unde  mer  andere  artikele  en  to  confiv- 
merende  hebben  angelanget,  isz  en  dach  alle  tiid  eulk  ere  begerte  mit  reddeliken 
saken  vorlecht  wurden,  unde  lande  und  stede  ock  nye  hebben  willen  tolaten,  alsze 
ze  und  wie  ock  nu  unde  nynimermer  tolaten  gedeocken,  nadeine  wy  van  uuszeiii 
gnedigsten  hem  konige  sint  geprivelegieret  in  besunderheit ,  dat  syne  koninglike 
majestat  keyneni  Lombarde  unde  gemeynliken  kcynen  Unduetschen  bynnen  unszer 
Stadt  erkeyne  privilegia  und  fryheide  ane  unszen  willen  und  weten  vorlyhen  möge. 
Hirumbe  so  wy  sulkeu  artikel  vorleven  wurden,  vorkorteden  wie  unsze  eghene  pri- 
vilegia, desz  wie  Gade  helpende  mit  willen  nymmermer  doende  werden.  Wie  hebben 
ock  mer  wenn  to  eyner  tiid  van  unszen  rade^endeboden,  de  binnen  juwer  eerliken 
stede  to  dage  sint  geweszen,  wal  vorstanden  sulk  breeff  hem  Henricks  van  Plauwen 
bii  juwer  erszamheit  in  vorwaringe  sulle  liggen  etc.  Wornmbe  wie  na  alse  vor 
deger  fruntliken  bidden,  willet  erszamen  hem  juwen  eerliken  radessendeboden,  de 
Upper  instendigen  dagefart  weszen  werden,  beveel  geven,  sick  mit  todaeth  der  andern 
stede  unde  des  erzsamen  her  Bemdt  Pauwest,  unszer  stadt  radessend ebaden,  to 
bearbeyden  unde  beäitende,  de  bavenberorede  artikele,  besundera  dat  de  Engelschen 
mit  alszweme  koepslagen  sulden  etc.  in  maten  vormals  an  juwe  wiesheit  vorscreven, 
gedeclareret  unde  gespecificeret  werde,  wante  uth  der  ol^emelden  indenture  wal 


y  Google 


234  VerhandlufigcD  zu  Utreuht  —  1474  Febr.  —  Hai.  —  d.  133.  134. 

büket,  wat  der  Engelscben  voruenieu  nnde  iiieyninp:e  zien  möge.  Und  daninibe  isz 
hochliken  to  bevareu,  szo  sodane  declaracie  nu  nicht  beBcheen  wurde,  dat  in  to- 
kameoden  Uideii  groter  miszhegelicheit  tusschen  den  Kngelscben  unde  den  stedoo 
v&n  der  bansze  entepreten  und  de  lateste  erredoni  groter  und  Bwarer  dem  ersten 
fallen  salde.  Wy  können  ock  de  vakengedachte  artikele  in  anderer  wysze  weun 
vormals  juwer  wiesheit  isz  benalet,  mit  nicht«  tolaten,  ock  in  keynerlei  wiesze  upji 
eyne  andere  mathe  leyden,  sulde  ock  de  handelin^e  aller  dinge  toni^ge  gaen,  dat 
wii  doch  uugerne  segen,  geinerckt  wii  sodane  unsze  vorgescreven  gutduncken  unde 
raedt  den  erszamen  unszen  fnindeu  van  Tora  UDde  Elbingk  bebben  vorkuntscbopet, 
darumbe  uns  nicht  billich  were  de  saken  bii  uns  alleyne  to  voranderade;  yodoch 
willen  de  Engelschen  unsze  stadt  mit  eren  gudera  schepen  und  koeiienschoppen 
vorsoken  und  darsulvest  bandelen  unde  koepslagen  gliker  wiesz  ze  vormals  gedae» 
hebben  glik  andern  fremden,  nicht  alleyne  mit  bürgern  un&zer  staiit  sunder  gemevn- 
liken  'mit  allen  inwaneren  der  lande  I'ruszen  unszes  gnedigesten  hern  koniges  under- 
säten,  d^  doch  beholden,  dat  ze  nicht  myn  wenn  bii  halveu  laken  und  stockbreet 
vorkopen  und  nicht  by  eelea  uthmeten,  dat  sal  en  geboren  unde  gerne  togclalen 
werden.    Exivit  Priscc  virginis  anno  74. 

f.   ealelde. 

134.  Der  deutsche  Kfm.  im  Brügge  an  Lübeck  und  Hamburg  (und  on  Damig*): 
erinnert  an  die  Verhandlungen  zu  Utrecht  wegen  der  Galeide  und  berichtet, 
dass  Portinari  das  Eigenthum  des  Kfm.  nach  der  Abreise  des  Hg.  von  Bur- 
gund  nach  Burgund  auf  Grund  eines  Eeprcssalienbriefes  vom  Sfai  1^3  hat 
heschlagnehmen  lassen;  die  vier  Lede  haben  jedoch  einen  Vertrag  vermitteil, 
wonach  die  Massregel  bis  zum  34,  Juni  rückgängig  gemacht  worden  ist  und 
Daneig  eur  Schadloskaltimg  von  Fortinari  und  Genossen  aufgefordert  werden 
soU;  hofft,  dass  die  Sache  keine  weiteren  Folgen  haben  wird,  hat  Danjsig  auf- 
gefordert, Vorkehrungen  gegen  weitere  Sch&digwng  des  Kfm,  zu  treffen.  — 
lß-4  Jan.  SO. 

L  Otts  StA  Lübed!,  A.  Vhvndr.  1,  Or.  in.  Besten  d.  3  Sügel 

An  Damig:  1)  IAA  Daniig,  Schbl.  XXI  n.  8a,  Or.  »».  lUslen  d.  3  Sieifcl. 

Den  erbaren  wiisen  unde  vorsenigen  beren  borgermesteren  umle 

raedmanne  der  stad  Lubeke  unde*  Hamborch  samptliken,  unseu 

leven  bisunderen  gunstigen  guden  vrunden. 

Vruntlike  grute  unde  wes  wii  gudes  vermögen  alle  tut  tovoeren.    Erbaerc 

wiise  unde  vorsenigen  heren.    Wii  begeren  juwer  erbaerheit  vruntliken  weten,   wo 

dat  Thomas  Fortener  van  Florence  van  der  banck  van  Medicis  bynnen  Brügge 

residerende,  myt  sampt  etliken  anderen  groten  heren  ziiue  dachte  vau  der  galeyden 

by  Pauwel  Benken  genamen  gedaen  heft  unde  daerumme  vor  de  genione  heren 

radessendeboden  der  stede  van  der  hanzc,  in  de  maend  van  julio  lest  Vorgängen 

bynnen  Utrecht  to  di^he  vergaddert,  groet  vervolch  gedaen  hevet,  umme  weder- 

keringe  der  vorscreven  galeyden  unde  gudere  daer  inne  weseude,  on  unde  anderen 

vrunden,  undcrsat«n  des  heren  hertogen  van  Borgonyen,  tobehorende,   weder  to 

hebbende.    I>aer  ok  de  voraomede  bere  upter  zelven  dachvaerd  dorch  züne  redere 

unde  commissarien ,  alse  den  heren  van  den  Gmythuse  unde   andere  desbalveii 

strengeliken  werven  leet,  soe  wii  nicht  en  twivelen,  juwer  heren  erlike  sendebadeu 

r  ittid  da  eticas  gekürst,  s.  Anni. 
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jw  heren  dat  allet  iDt  lanoe  wol  infrebracht  hebben,  wo  uurle  in  wat  mathe  de  salce 
doe  gehandelt  iinde  verantwenl  is  gewesen,  de  ene  vor  des  anderen  iiiysdaet  ofte 
srhult  nicht  ^^eholden  te  weseude,  uiume  allet  to  lidende  wcs  daeralT  geboren 
mochte,  des  doch  de  vornomede  here  liertoge  ziine  mcninge  vorgeven  leeth  tercon- 
trarien,  menende  den  enen  vor  des  anderen  schult  to  holdene.  Daerup  de  sake 
beth  noch  toe  is  rostende  bleven,  so  dat  wii  vorder  daeroff  ghene  zwaricheit  gehord 
en  hebben  dan  ummetrent  10  eder  12  daghen  herweilz,  dat  de  vordcreven  Thomas 
by  hulpe  unde  bistant  anderer  heren  merkende,  dat  de  vornomede  here  hertege  van 
BorgoDjen  nu  uth  dessen  lande  nae  Borgonyen  gereyset  were ,  etlike  apene  breve 
van  maademente  myt  des  heren  segel  anbangende  besegelt,  gege\en  in  nieye '  latest 
geleden  unde  duslai^e  verzwegen,  myt  enen  desselven  heren  doerwarder  hiir  tegens 
uns,  alse  olderlude  unde  vord  alle  andere  coplude  van  der  Dutschen  hanze  heft 
vorbreugen  lathen,  begerende  dorch  kracht  alsutker  breve  van  deme  coepmanne 
wederkeringe  van  der  galeyden  unde  guderen  ziinen  underaaten  tobehorende  toe 
doene,  gemercket  dat  Pauwel  Beneken  by  de  gemene  stede  van  der  hanze  ter 
zewanl  nthgereth  were.  Daertbo  wii  verantworden ,  dat  sick  dat  in  der  waerheit 
nicht  bevinden  solde  anders  dan  bii  enighen  inwoners  der  stad  van  Dantzke,  gelück 
ere  erlike  sendebaden  upter  vorscrevenen  dachvaerd  toe  Utrecht  vor  des  vornomeden 
heren  hertogen  commissarien  sulven  bekant  hedden,  unde*  deshalven  de  gemene  stede 
van  der  hanze  ok  niede  untschuldtg[edeD]^,  dat  se  des  nicht  to  schaffende  hedden,  myt 
velen  meer  anderen  redenen  van  Privilegien  de  wii  bybrachten  unde  anderssins  uns 
unde  den  g[emeneu]  *"  kopman  to  untlastene;  dat  allet  nicht  helpen  mochte,  seggende 
de  vornomede  dorwarder,  daer  de  kopmao  anders  nicht  doen  en  wolde,  dat  he 
dan  van  des  vornomeden  princen  züns  heren  w^ene  alle  des  copmans  gudere  in 
rostemente  legede,  waer  de  bynnen  eder  buten  Brügge  in  Vlauderen,  Brabant, 
Hollant  unde  Zelant  bevonden  mochten  werden,  Unde  stelletle  vord  in  elke  van 
den  vier  herbergen,  daer  de  copman  licht,  enen  doerwarder  van  des  vornomeden 
princen  wegene,  on  bevelende,  dat  se  ere  warde  hedden,  dat  nemant  uth  syner 
herbei^e  noch  cameren  gud  en  brachte ;  unde  gaff  toe  verstaende,  dat  he  vord  alle 
des  copmans  gudere  bescriven  wolde,  umme  van  als  bescheit  to  wetene.  Vord 
genck  deselve  doerwarder  up  alle  wysselen  bynnen  Brügge  unde  tot  den  peltiers 
unde  rosterde  daer  allet  de  copman  daer  staende  hadde  unde  in  schulden  to  voerne 
was.  Unde  verdachvarde  doe  den  coepman  vor  des  vornomeden  heren  hertogen 
bogen  raed  t«  komene,  umme  sick  daer  myt  rechte  tö  verantwordene ;  welke  vorde- 
rit^e  deme  copmanne  zeer  vremede  gaff  unde  en  hadde  der  geliikes  hÜr  int  land 
nicht  meer  gezeen.  Wo  deme  nu  allet  was ,  begerde  men  utstel ,  umme  sick  to 
beradene  enen  dach,  vive  eder  sesse,  dat  deme  copmanue  so  gegond  ward,  beholden 
des  dattet  vornomede  rostement  in  bavenscrevener  wiise  gedaen  stat  solde  holden 
so  lange  de  sake  myt  rechte  of  anderssins  gevlegen  were.  Alsoe  gaff  de  copman 
desse  sake  der  stad  van  Brügge  to  kennene,  de  de  vord  de  andere  3  ledde  daerumuie 
tosamen  bescreff,  unde  bleff  up  syne  privil^ien  under  velen  lengeren  redenen,  de 
alle  to  lanck  weren  to  scriven,  begerende  dat  se  heren  daer  vorsenicheit  up  hedden, 
dat  der  Steile  unde  des  copmans  Privilegien  ungezeret  bleven  unde  de  copman 
sodaner  last  untslagen,  uppe  dat  daerumme  ghene  vorder  moynisse  iipstaen  drofte, 
dat  zeer  to  bevruchtende  were,  want  umme  allet  te  lidene,  dat  de  copmann  in  live 
uude  gude  Itdeu  mochte,  unde  ewelik  daervor  gevangen  to  bliveue,  so  en  decht«n 
de  stede  van  der  banze  noch  de  copman  vor  anderer  mysdaet  unde  schult  gbeenssins 
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to  verantwordene  bynnen  eder  buten  rechtes,  unde  were  ok  deme  copnianne  vele 
to  zwer  ane  beveel  der  gemenen  stede,  des  he  ghene  last  en  hedde,  siek  effte 
emende  vor  des  vomometlen  lieren  raed  to  verantweren.  Alse  de  stad  van  Brufise 
unde  andere  heren,  de  se  by  sick  reep,  dit  horden,  dat  de  copmau  nei^ent  to  en 
Wohle,  deden  ae  in  der  waerheit  eren  utersten  viiit  unde  nemen  de  sake  pautz  lea 
berten  unde  beblien  so  vele  gedaen,  dat  Thomas  Portener  myt  ziner  selschop  toe 
vreden  gesteh  is,  dattet  rostement  to  Brug^re  gedaen  unde  vord  alle  andere,  de  de 
ok  in  Brabant,  Hollant  unde  Zelant  gedaen  mochten  wesen,  geheel  unde  all  unt^ 
slagen  ziin  buten  des  copmans  kosten  tusschen  nu  unde  sunte  Johans  daghe  te 
myddesomer '  negest  körnende,  soe  dat  Thomas  Portener  unde  (ie  copman  elk  int 
ziine  bliven  uDde  wesen  sollen  in  sulker  wüse  offtet  vomomede  mandement  unde 
rostement  nywerlde  gevordert  en  weren;  nnde  dat  bynnen  dessen  myddelen  tiden 
de  4  ledde  des  landes  van  Vlanderen  tot  eren  costen  enen  man  te  Dantzke  senden 
sollen,  unde  de  copman  mede,  umme  Be  der  galeyden  unde  gudere  halven  to  in- 
formerene,  wederkeringe  to  doene  van  schepe  unde  ghude,  des  vomomeden  heren 
undersaten  tobehorende,  off  anderssius  aventuyr  to  stände,  wes  strenpicheit  van 
breven  van  merken  unde  thovingen  daenimme  geboren  moghen;  unde  daer  sick  de 
van  Dantzike  nicht  vinden  lethen,  den  vornomeden  Thomas  tovreden  to  stellene, 
dan  to  doene  so  gyn  gude  raed  gfaedregen  solde,  unde  der  stede  van  der  hanze 
unde  des  copmans  insgheliiken;  des  solde  de  copman  dit  den  steden  veiscriveu  unde 
anbrenghen,  unime  sick  to  beradene,  daer  sick  de  van  Dantzike  nicht  vinden  lethen 
unde  de  copman  hiir  weder  angespraken  worde,  sick  vor  des  vomomeden  heren 
raed  van  der  gemenen  stede  wegene  to  verantwerene,  wes  he  des  doen  wolde  eder 
nicht  Hiirmede  solde  desse  sake  up  des  tiit  to  nichte  wesen.  Welker  dedii^e  de 
copman  so  tovreden  was,  mer  alle  tiit  blivende  up  zine  privilegen,  dat  he  gheenssins 
vor  anderer  mysdaet  verantweren  wolde,  sunder  wolde  jodoch  gerne  den  steden 
des  heren  unde  der  partbiien  meninghe  mytten  besten  verbadeseoppen  unde  ver- 
scriven,  umme  deshalven  ere  gutlike  antworde  te  benalene,  daemae  sick  de  copman 
mochte  weten  to  richtene.  Aldus  erbaere  wiise  heren  ziin  desse  dinghe  verlopen 
unde  by  hulpe  der  4  ledde  unde  sundei^ea  der  van  Brupge  tot  enen  guden  myddel 
gebracht^,  bapende,  dat  de  sake  daer  wol  by  bliven  sali,  woe  sick  de  van  Dantzke 
ok  faehben,  nemende  van  der  hanze  intuthende  dan  se  allene  toe  belastene. 
In  desser  sake  is  vele  radee  genamen  mennigerleye  wys,  des  bereu  ere  van  zinen 
breven  to  bewarene,  unde  ok  den  unschuldigen  copman  nicht  Iwven  reden  to  be- 
lastene, so  dat  wii  hapen,  dat  de  sake  bynnen  dessen  myddelen  tiden  wol  verkolen 
solle  unde  ten  besten  gevlegen.  Gii  heren  myt  sanipt  den  anderen  steden  van  der 
hanze,  ziin  ok  wüs  unde  vroed  wol  wetende,  wat  to  dusdaner  last  to  verantweren 
unde  to  doene  staet,  dat  wii  allet  bevelen  juwer  heren  wiisheit,  jw  sulven  unde 
uns  gemeenlick  to  bcsorgene,  so  na  legenheit  van  noden  werd.  Sunder  wii  hapen 
na  der  handelinge,  de  wii  mytten  vornomeden  4  ledden  unde  den  van  Bn^e 
sunderlinge,  desses  unde  anderer  tokomender  geliiker  zwaricheit  halven,  de  de  ge- 
boren niocliten,  dat  Ood  verbede,  gehat  hebben,  dat  se  alliit  na  eren  vermogene 
des  besten  proven  willen,  den  copman  in  allen  dingben  helpen  to  verdedingene. 
Wii  hebben  ok  van  se  begerd,  by  eren  princen  to  wervene,  wan  he  weder  hiir  to 
lande  körnende  werd,  dat  de  copman  sulker  aventuyr  van  unredeliken  rostementen 
eder  breven  van  mercken  beth  vereekert  moghe  wesen,  tegens  on  alsutke  nicht  mer 
to  vorderen«,  deme  se  gesecht  hebben  so  gerne  na  allen  vermögen  to  doene,  bii 

')  Jun.  3-i-  ')  fhweit  reicht  da»  Schreiben  an  Datuig,  tuekhes  hierauf  mit  der 

Aufforderung  schiiegsl,  Damig  möge  dos  Vorgtehende  beherzigen,  damit  der  Kfn.  enäastet  toerde 
mid  den  Damigem  der  Zugang  tu  den  Landen  des  Hg.  von  Burgund  offen  bleibe. 
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der  hulpe  van  Gade ,  de  jv  erbaere  vorseni^  wiise  heren  lange  Baiich  unde  sund 
bespaeiea  wille.  Wii  hebben  in  geliiken  Bynue  ok  ao  de  heren  van  Dantzke  ge- 
sci-even,  umme  up  als  mytten  besten  verdacht  to  wesene,  dat  alle  uogenoechte 
der^ennen,  de  eres  werckes  nicht  to  doene  hebben  unde  unachnldich  zijt,  unde  de 
ere  selven  mede  desser  lande  to  gebrukene,  dorch  ere  voraeninheit  vermydet  werde, 
soe  wii  hapen  dorch  juwer  unde  anderer  heren  der  stede  van  der  hanze  underrich- 
tinge  on  to  doene  nicht  anders  geboren  solle.  Gescreven  under  unsen  ingezegelen, 
den  20  dach  in  januario,  anno  74. 

Alderlude  des  ghemenen  coepmans  van  der  Duytschen  hanze, 
nu  tor  tut  toe  Brugghe  in  Vlanderen  residcrende. 

133.  Liff>eek  an  Daneig:  hat  von  glaubwürdigen  Bürgern,  de  des  warhafilige  schriffte 
hi^bhen,  vernommen,  dass  der  hansische  Kfm.  in  aUenLanden  des  Hg. von  Burgvnd 
um  der  Galeide  willen  an  lyve  unde  gude  bekümmert,  arrestert  unde  behemmet 
teorden  ist;  stellt  anheim,  ob  Dornig  daßr  die  Holländer,  welche  dem  Ver- 
nehmen nach  in  Preussen  grosse  Mengen  von  Korn,  des  ze  grot  gebrek  in 
eren  landen  hebben  scholen,  aufgekauft  haben,  festhalten  will;  vorvaren  wii 
ok  dessenthalven  anders  wes,  willen  wi  juw  umbenalet  nicht  laten ' ;  hrU  das 
Schreiben  an  Pawesi  und  eine  Abschrift  von  n.  133  nach  Utrecht  gesandt, 
tuiä  erwiedert  auf  das  Schreiben  inbetreff  Kölns,  de  van  Colne  hebben  uns 
ok  gescreven,  danip  wii  en  wedderumme  to  schrivende  gedencken,  so  gii  in 
dessen  twen  ingesloten  copien  —  vomemende  werden*.  —  [i4j74  (u,  ]. 
vrouwen  puriäcacionis)  Febr.  2. 

StA  Damig,  Schhl.  24  S  «.  16  1,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Seerets. 

136.  I.übeck  an  Dansig :  meldet  mit  Berufung  auf  n,  135,  dass  der  Kfm.  tu  Brügge 
berichtet  hat,  der  Arrest  sei  in  der  That  verhängt,  jedoch  dwch  die  Vermiti- 
Jtmg  der  vier  Lede  wieder  aufgehoben  worden  und  eine  Botschaft  würde  ttocA 
Danzig  abgehen;  das  Nähere  werde  Damig  wohl  dem  beigehundenen  Briefe 
des  Kfm.  entnehmen  können;  bittet  die  Rheder  des  grossen  Kravels  su  freundr 
$chafÜicher  Erledigung  der  Angelegenheit  eu  bewegen,  damit  die  Hansestädte 
mcht  eu  Schaden  kommen^.  —  [l^pi  (am  mandage  vor  Scolastice  virg.) 
JPfefer.  S7. 

StA  Daneig,  SdibL  29  n.  193,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Seerets. 

137.  Daneig  an  Läbeci:  erwiedert  auf  n.  136,  dass  weder  die  Bheder  des  grossen 
Havels  noch  Daneig  gesonnen  seien,  irgend  welchen  Ersatz  für  die  nach 
der  von  lAbech  im  Namm  der  Hansestädte  erlassenen  Wamimg  vor  dem 
Verkehr  mit  England  genommene  Galeide  eu  leisten,  vielmehr  die  Städte  ver- 
pflichtet wären,  für  Daneig  und  die  Bheder  eineutreten.  —  147i  Mre.  4. 

Aus  StA  Lübeck,  Or.  m.  Spuren  d.  SeoreU. 

Den  erazamen  und  wolwiezen  hem  borgermeisteren  und  raedt- 
mannen  der  Stadt  Lubeke,  unszen  guden  fnmden. 
ünszen  frundtliken  gniet  mit  vormogen  alles  guden  steds  tovoren.    Erszame 
nnd  wolwieze  hem,   besundere  gudeu  frunde.     Juwer  erszamheide   breeiF  amme' 

')  Daiaelbe,  bis  umbenalet  nicbt  laten,  sehriA  Lübeck  mut.  mut.  glei/Alautend  an  Wismar 
(Or.  int  RA  Wismar)  und  Bostock,  s.  n.  136  Anm.  Von  den  HoUdndem  heisst  es  hier:  velche 
doFcb  nnsse  na  jwer  unde  anderen  Bteden  ostwert  getrecket  zint,  um  Korn  zu  kaufen. 

*)  S.  n,  113,  120.  ')  Tagt  darauf  ichrid)  Lübeck  muL  mut.  gleicMautend  an 

Bostock  iOr.  im  BA  Soalock). 
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mandage  vor  Scolastice  vir^nis  ^teschreven  inneholdende  —  folgt  InhaUsangabe 
von  n.  1H6  —  wy  entpfaugen  und  lesende  wol  hebben  vornonieii.  Worupp  erszame 
hem,  guden  frunde,  wy  juwen  erszamen  wieszheiden  fruDdliken  bidden  weten.  dat 
wy  der  salte  halyen  unaze  fniiide,  de  ridere  des  groten  caravels,  by  uns  hebben 
vorbadet,  en  juwer  erszamheit  ok  der  olderlude  vorgenaut  breeff  to  kennen  ge- 
geven,  de  uns  denne  nah  beeprekent  geantwerdt  hebben,  dat  en  sulk  juwer  hem 
und  der  genanten  olderlude  vorschrivent  sere  befremdede,  wente  se  deszhalven 
nicht  anders  vomemen  künden ,  den  de  saken ,  dee  de  gemeynen  stede  to  vorant- 
werden  mede  angaben,  upp  se  unde  uns  alleyne  to  dregep  wurden  geschaven,  ge- 
merkt alsz  eynen  idermann  apenbar  isz ,  dat  de  nnwille ,  de  twisscben  der  cione 
van  Engelandt  und  der  hansze  irresen  was,  nicht  se  efil  uns  alleyne  in  besunderheith 
sundir  de  gemeynen  stede  der  hansze  belangede  int  heile,  welkeren  wy  to  gude 
vonniddelst  swaren  kosten  und  grotem  gelde  unsze  schepe,  zo  dat  ok  by  den  ge- 
meynen steden  vorlaten  was,  andere  ok  doen  suldeu  derpeliken,  umbe  sulkeren  hoen 
smaheit  und  schaden  dem  gemeynen  kopmanne  in  der  genanten  cronen  van  Enge- 
landt bescheen  weddirlegginge  to  bekamen ,  derhalven  uns  juwe  erszame  wieszheit 
ok  de  vorschreven  olderlude  in  velen  juwen  und  eren  breven  bedeliken  geschreven 
hebben,  vor  und  ock  nah  der  tydt  do  dat  genante  grote  carafel  utb  der  zeh  upp 
de  Elve  gekamen  was,  wy  nicht  afTIaten  sundir  den  gemeynen  steden  to  ere  und 
nutthe  weddir  uthmaken  und  uthreden  sulden.  Und  wowol  de  uthredinge  und  in 
der  zeh  holdinge  des  genanten  carafels  ok  anderer  unszerer  schepe  grot  gelt  und 
jü^adt  gekostet  hadde,  vormochten  wy  doch  durch  mannichfoldige  bede  sulke  unsze 
frunde,  den  wy  dat  genante  grote  carafel  vorkoft  hadden,  mede  antosehen  juwer 
erszamheide  und  der  olderlude  voi^erorth  begerde,  den  gemeynen  steden  to  ere 
unde  nutthe  sulk  grote  carave)  weddir  uthtoredende ,  deme  se  denne  durch  unsze 
flitige  bede  beweket  nicht  mit  cleynen  kosten  und  gelde  also  gerne  dedeu.  Und 
nabdeme  erszame  leven  hem  gemeyne  warschuwynge  durch  juwe  erszamheide  in 
den  landen  des  hem  hertögen  van  Borgondieu  gescheen  sye,  umbe  de  crone  to 
Engeland  mit  afibre  und  tofore  nicht  to  vorsoken  und  desolvigen  den  gemeynen 
steden  to  vorfange  und  schaden  nicht  to  sterkende;  und  ghy  hem  denne  weten 
van  olders  geborlikeu  isz  gewesen,  wor  sulke  elfte  dergliken  warschuwynge  in 
twisten  und  kriegen  gedan  syn,  wer  darover  gekregen  isz  und  genamen,  dat  men 
darvor  nicht  heift  willen  noch  bedorffen  antwerden;  ock  clarliken  schynet,  de  vor- 
berorde  genamene  galeye  over  sulke  warschuwynge  szam  per  forsz  de  crone  van 
Engelandt  helft  willen  vorsoken  und  upp  der  Eugelschen  ströme  isz  befunden  und 
genamen  wurden,  und  hirumb  beduncket  unszen  franden  den  rederen,  men  nicht 
plege  sye  darvan  eynge  restitucie  eddir  composicie  to  doende  noch  to  makende. 
Wenne,  erszame  hem,  guden  frunde,  juwer  erszanien  wieszheit  und  allermennich 
wol  isz  apembare  und  witlicken ,  dat  de  genante  here  hertoch  van  Borgondien  etc. 
jhenne  tydt,  do  de  irluchtigeste  forste  und  here  here  Edwardus,  koning  to  Enge- 
landt etc.  uth  der  crone  van  Engelandt  und  bynnen  des  hem  herthogeu  van  Bor- 
gondien landen  was,  deme  to  leeffmode  de  velegenante  here  hertoch  van  Bor- 
gondien gemeyne  warschuwynge  doen  leth ,  by  vorlust  lyves  und  gudes  nymand 
de  crone  van  Ei^elandt  vorsoken  sulde,  und  wurde  darbaven  imandes  doen,  den 
weide  syne  gnade  an  Ulf  und  gudt  holden  laten.  Und  isz  dat  do  tor  tydt  deme 
genanten  heren  herthogen  recht  gewest,  be<luncket  uns  ock  nuh  billigen  recht  syn 
sulde,  und  derhalven  unsze  frunde  to  ere  libe  und  rechte  so  vele  an  unsz  isz 
helpen  vorantwerden  uns  plichtich  kennen.  Und  eift  edt  sick  geboren  wurde,  dat 
eynige  sendebaden  derhalven  bynnen  unsze  stadt  quemen,  so  juwe  erszamheide,  ok 
de  olderlude  vorgescbreven  breefFlick  beroren,    gedencken  se  anders  nicht  to  ant- 
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werden,  weime  ia  iiiathen  Mick  de  saken  hebbeii  uivl  alsz  baven  berortb  isz. 
Und  WC82  deszfaalven  {{escheen  isz,  Jsz  Licht  alleyuc  van  uiiszer  effte  der  reder 
UDHzer  fnuidc  wegen  sundir  uiiihe  de»  ^eineyncn  besten  willen  gescheen.  Und 
bidden  juw  erezamen  leven  bern,  juwe  wieszheit  wille  dal  niitsaiupt  den  ^ciueynen 
steden  mit  billicheit  helpen  vorantwerden  und  tome  besten  helpen  bringen,  wente 
ile  Engeische  sake,  darunibi'  dat  vorloepii  bavengerort  gescheen  isz,  eyne  gemeyne 
sake  der  sterle  isz  und  nyinandes  alleyne  in  besunderheit.  Ock  so  juwe  erszaniheit 
herortb,  wy  edt  mit  unszen  frunden  den  redeiB  also  vorfogen  weiden,  dat  nymandes 
danimbe  to  schaden  <)ueme:  ei-szauien  leven  hem,  dat  imandes  derhalven  to  schaden 
kamen  sulde,  were  uns  van  giiden  herteu  getruwliken  leeth;  suuder  dat  wy  efft 
unsze  fninde  vor  sulken  Beiladen  sulrien  antwerden,  isz  in  unszcr  nieyninge  nicht, 
und  wy  eflt  zee  desz  ock  nicht  plege  synt,  angesehen  gemeyne  warschuwynpe  durch 
juw  hem  in  der  genit-ynen  stede  ntinien  vorgerorth  gedan.  Und  bidden  juwe 
erszaniheit  disse  saken  int  voranlwerden  mit  den  gemeyuen  steden  also  to  vorfogen, 
alse  unsze  tovorsicht  to  juw  unde  den  genieynen  steden  isz  und  alsz  ghy  plege 
synt ,  uns  in  hilligen  saken  hulpe  und  bystandt  to  doende ,  vorschulden  wy  altydt 
gerne.  Gade  bevalen.  Gegeven  to  Dant^iik,  anmie  fridage  vor  reminiscere  imme 
etc.  74  jaere.  Raedtmanne  Dantzike. 

B.  Berichte. 

138.  Bericht  uÄtr  die  VerhatuüJunffen  mit  England  zu  Utrecht '.  —  liP'd  Febr. — Mrg. 
K  mu  StA  Köln,  Heß  ton  30  auf  5  J^gm  ttrthalten  Bopiielil,  in  jüngiler  Zeil 
xuT  Handschrift  Hnnte  II 5  eingeordnet,  von  »chöner  gleichmiissigcr  (iitb.)  Kamlei- 
hand  geschrübm.  N.  138  füllt  f.  l-:i7  (9ä—I2ab);  es  folgen  sodarm  n.  106, 
143  f.,  146. 
Witlick  Sil,  SU  alse  deane  iler  inesenne  inyHhegelicheid  tusschen  der  cronen 
van  Engeland  unde  den  steden  van  der  Dutschen  hanze,  danimme  dat  de  kopman 
van  densulven  steden  in  Engelaud  dorch  eyne  unlympelike  senteucion  beswaert, 
siin  gued  genomen  unde  aldar  gpvangcn  was  et«.,  eyne  dachvart  in  den  jaren  unses 
heren  1473  uppe  den  ersten  dach  des  niaendes  julü  vorramet  unde  bynnen  Utrecht 
to  holdende  belevet  was,  dar  denne  do  umnietrend  beyder  parthie  sendeboden 
ersehenen  unde  tor  handelinge  sunt  gekomen,  hefFt  sick  in  sulker  vorhandelinge 
begeven,  de  oratores  des  irluchtigesten  grotmogenden  heren  konynges  van  Engeland 
begert  hebben  utstel  unde  dilacien  beth  up  den  ersten  dach  van  September  eder 
dar  bii  desses  sulven  vorgescreven  jars ,  umme  bynnen  den  myddelen  tjiden  dat 
begerte  der  radessendeboden  van  den  steden  der  Dutechen  hanze  ereme  gnedigesten 
heren  deme  koninge  to  vorwitlikendc,  deshalven  vorder  informacien  to  erlangende. 
Unde  alse  denne  beyde  parthe  upjje  suicke  utgestickeden  tiid  weder  tosainende  sunt 
gekomen,  en  hebben  se  nochtans  nicht  gekonen  sodane  sake  entlikeu  sluten  unde 
coDCluderen,  nademe  sulkent  der  hanzestede  begerte  dorch  riipliken  rfud  des  heren 
konings  van  Engeland  unde  ock  dorch  dat  perliament  belevet  unde  besloten  moste 
werden.  Deshalven  denne  etlike  articule  van  beyden  delen  vorramet,  rlarvan  welcke 
coDCludert  unde  etlike  appuuctuert  unde  van  beyden  delen  vorsegelt,  dat  eyne 
umnie  dat  ander  oveigegeven  siint  geworden  etc. ,  darup  sulck  dachvart  beth  up 
den  15  dach  in  januario  dar  n^est  volgende  nemptlick  anno  etc.  74  is  worden 

')  In  der  deventer  Handschrift  von  n.  143  folgt  auf  n.  143  ein  Äustitg  aus  n.  138,  der 
mii  ,^'  76  (Vorilermer  —  bedyen  mocbto)  beginnt,  aus  ,^'  78  den  Sats  über  die  LioUinder  heraxts- 
bebt,  den  Inhalt  von  §§  83,  96,  97,  09  kurz  ^usnmmenfasst  itnd  sodann  die  .§,*'  90,  93  (tis  vor- 
dAcht  wegen),  101—105,  107,  113—137  theils  tcortgclreu,  Iheils  im  Attssug  entliält.  Vgl  die  Änm. 
;m  ,¥^  83,  102,  113,  115,  117,  136. 
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prorogert.  —  Deshalven  denne  up  den  avent  purificacionis  Marie'  de  radessende- 
boden  van  den  deputerden  steden  van  der  hanze  hiir  bynneu  Utrecht  weder  to- 
sainende  siint  gekomen,  so  de  nieyste  deel  van  en  hür  nicht  wal  er  [hadde' 
konien  können]  uwine  unsekerheid  willen,  so  se  veere  umnietreckea  mosten,  ock  umiiie 
vorblivinge  willen  des  ^eleydes,  dat  de  oratores  des  irlucbtigesten  heren  koninges 
van  Engeland  en  vor  de  radesseudeboden  van  den  steden  van  der  hanze  van  den 
grotuiogendeo  princen  van  Bun^undien  tofiesecht  unde  to  bestellende  gelovet  hadden, 
unde  mer  anderer  sake  se  daran  vorhinderende  etc. ,  hebben  siick  de  radessende- 
boden  na  begerte  der  van  Lubeke  sendeboden  desses  Bulven  avendes  in  deme 
grawen  cloeter  imine  reventer  vorgaddert,  alse  rayt  namen  de  erbaeren  wenligen 
ersamen  unde  vorsichtigen  heren  mester  Johan  Oathusen,  in  tteyden  rechten  doctor, 
sindicus,  Johannes  Bersen^rugge,  secretarius ,  van  der  van  Lublke  wegene;  van 
Haniborch  her  Hiurick  Murmester,  legum  doctor,  borgemieister ;  van  Dorptinunde 
her  Cristofer  Henxsteberch ,  borgermeäter ;  van  Muuster  Hinrick  Rentsinck,  raidt- 
man;  van  Dantsiike  her  Bernd  Pawest,  raidman;  van  Deventer  her  Johan  Marquardi 
linde  her  Johann  Borre,  borgermeistere,  unde  meister  Steifen  Jerwerri,  secretarius; 
van  wegen  des  kopmans  to  Brügge  Johan  Duerkop  unde  mester  Gerd  Bruns,  unde 
her  Herman  Wammate,  wandages  des  kopmans  in  Engeland  secretarius. 

1.  Dar  denne  de  obgemelte  mester  Johau  Osthusen  under  langen  vorhalede 
dat  affscheden  der  hitesten  dachvart  tusscben  den  oratoren  des  heren  konynges  van 
Engeland  unde  den  radessendeboden  bescbeeo,  vorder  begerende,  dat  de  rades- 
sendeboden  siiner  personen ,  so  he  nu  mytsampt  Johanui  Bersenbruggen  to  desser 
dachvart  were  gesehieket  van  des  rades  to  Lubeke  wegene,  wolden  eyn  benogent 
hebben ;  he  hadde  wal  gegunt,  id  dorch  andere  unde  merkeliker  des  rades  halven, 
up  he  eyn  hovet  mochte  hebben  gehat,  besendet  were  geworden;  hadde  ock  wal 
gewillet,  de  ersame  her  Hinrick  Castorp,  borgermeister  to  Lubeke,  eder  eyn  ander 
des  rades  hiir  weder  tor  stede  dachvart  were  gekomen,  welck  van  anliggender 
merckeliker  sake  were  vorbleven  etc.;  vorder  vorteilende,  wo  eme  overgeantwordet 
were  eyn  der  van  Bremen  breff  van  den  deputerden  der  olderlude  to  Brügge,  in- 
holdende  van  eyuer  merckeliken  summen,  de  men  eren  borgeren  van  ereme  ge- 
ledenen  schaden  desser  Engeischen  sake  halven  vredesam  to  borende  uthseggen 
solde  etc.*.  Danip  wart  besloten,  dat  men  siick  sodanes  breves  wolde  entholden 
went  men  sege,  wes  van  den  Eugelschen  desser  sake  halven  bedyen  mochte. 

2.  Vorder  wart  vorteilet,  wo  dat  he  mytsampt  den  deputerden  van  Ham- 
borch ,  Danlaiike  und  den  deputerden  der  olderlude  umme  des  besten  willen  siick 
hadden  gemechtiget  unde  begert  van  her  Hermanne  Wammathen  unde  mester  Gerde 
vorgescreven,  bii  de  Engeischen  sendeboden  to  gaende,  en  de  tokumpst  der  rades- 
sendeboden van  den  steden  to  vorkuudigende,  se  ock  niyt  den  alderbesteo,  dat  se 
nicht  er  hiir  gekomen  weren  to  entschuldigende,  welck  umme  vele  weges  umme 
to  rydende,  umme  unsekerheid,  ock  umme  dat  de  Engelscheu  sodane  vorberort 
geleyde  van  den  heren  hertogen  van  But^undieu  nicht  vorkregen  hadden,  welck 
en  bykant  by  achte  dagen  verhindert  hadde,  so  were  id  dammme  uode  nicht 
umme  anderer  quader  vorsate  vorbleven;  en  vorder  dar  bii  vorteilende,  ake 
id  motten  unser  leven  vrouwen  dach  were  unde  de  radessendeboden  der  hanze- 
stede  noch  tosamende  merckelickeu  hadden  to  sprekende,  jodoch  want  unde  wai' 
en  gelevede  wolden  de  radessendeboden  siick  gerne  vogen  bii  se  to  körnende. 
Hiirup  de  vorgescreven  mester  Herman  unde  mester  Gerd  den  vorgescreven 
radessendeboden  weder  inbrachten,  dat  de  oratores  der  Engeischen  sodaner  excu- 

■I  htddfl  k.  k.  /eUt  K. 

')Fe6r.  1.  ')  S.  ».  34  B  ^  K- 
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sacien  der  tiid  halven  to  vrede  weren  unde  badden  b^ert  amme  donnerdage*, 
nemptliken  des  negesten  dage»  oa  purificacionie  Marie,  des  morgens  to  achte  uren 
in  deme  kloster  to  siinde;  vordermer  voi^veode,  dat  se  etlike  breve  hadden  van 
ereme  gnedigesteu  berea  deme  koninge  an  de  radessendeboden  sprekende,  de  se 
gerne  tovoren  ovenmtworden  wolden  etc.  Hiirup  is  van  den  radessendeboden  be- 
sloten  amme  donnerdage  up  de  tiid  imme  klo^r  to  siinde;  aver  der  breve  halven 
is  belevet,  ofite  de  Engeischen  yemande  van  den  radesseudebodeu  sulcke  breve 
amme  dage  purificacionis  wolden  ovei;geven,  dat  men  de  myt  themeliker  weniieheit 
BOlde  eutfangen  unde  deshalven  dessulven  dages  puriflcacionis  na  middage  to  dren 
tosamende  to  komende  unde  darup  to  raidslagende. 

3.  Item  amme  dage  puriäcacions  des  morgens  is  wonlen  bewagen  umme  ge- 
lymplicbeit  willen,  up  de  Ei^elschen  nicht  scbolden  vormerken,  men  eren  gne- 
digesten  beren  to  voraebtinge  eder  vonoynneringhe  sück  uthe  den  wege  steke  unde 
sodane  breve  eres  gnedigesten  heren  nicht  wolde  entfongen,  is  darumme  mester 
Jobanne  Osthuaen  na  beweginge  siiner  unde  des  ersamen  bereu  Hinrick  Murmesters 
den  EngelBcben  in  dat  grave  kloster  under  ogen  ge^aen,  dar  se  tosamende  quemen 
unde  stick  gudliken  under  maickanderen  wilkome  beten.  Dosulves  de  here  doctor 
van  Lubeke  excuserde  de  spaden  tokumpst  der  radessendeboden,  des  de  Engelscben 
doch  tovreden  aeden  to  siinde.  Vorder  ovenmtworden  se  eynen  eres  gnedigesten 
heren  des  konii^es  togeslotennen  breff,  den  desulve  doctor  myt  sodanor  werdicheit 
siick  themede  gutliken  upnam,  seggende,  he  den  raddessendeboden  dat  gerne  to 
kennende  wolde  geveo.  Unde  dama  den  breff  upbrack  unde  las  unde  den  heren 
Hinrick  Murmester  sande  overtoeeeiide  dei^eliken.  Darup  de  radessendeboden 
worden  vorbodet  te  dren  uren  na  myddage  imme  grawen  kloster  to  siinde;  deme 
also  besdiach,  unde  de  breff  unde  transposicie  darup  gemaket  worden  gelesen. 
Welckeres  breves  vruntUken  unde  lympliken  schifft«  des  bereu  koninges  van  Enge- 
land  de  radessendeboden  wal  tovreden' weren,  unde  de  breff  was  ludende  so  hÜr 
navolget    Folgt  n.  160. 

4.  Vordermer  wart  dar  gelesen  de  copie  der  macht  der  radessendeboden 
nnder  der  van  Lubeke  segele  van  erer  aller  wegene  vorsegelt';  sulcker  macht  de 
radessendeboden  ock  tovreden  weren.  Darup  mester  Johan  C^tbusen  doctor  sede, 
wo  eme  unde  Johanoi  BerBenbruggen  van  deme  rade  to  Lubeke  eren  heren  bevolen 
were,  sodane  macht  nicht  overtoantworden  van  erer  aller  wegene,  id  en  were  denne, 
dat  de  besegelde  macht  van  den  steden,  se  den  eren  badden  med^^even,  en  to- 
voren geüick  up  der  anderen  dachvart  were  bescheen  overgeantwordet  worde, 
wente  se  dat  so  hadden  in  bevele,  wante  id  ock  also  tor  latesten  dachvart  were 
besloten,  darumme  se  dar  ock  nicht  anders  an  doen  dorsten,  under  velen  reden 
onde  wedderreden  deshalven  gehat.  Unde  waldan  etlike  siick  vormodeden,  id 
in  der  ersten  macht,  de  se  hadden  overgegeven,  genoich  solde  siin,  darup  de 
her  doctor  antworde,  dat  de  mandate  unde  procuratoria  do  ovei^^;!even  siick  up 
de  unde  nicht  up  desse  dachvart  refererden,  darumme  de  nicht  genocbsam  to 
desser  dacbfart  siin  mochten  etc.;  bebben  siick  deshalven  de  radessendeboden 
vorsecht  unde  gelovet,  indeme  wes  entlikes  uppe  desser  dachvart  worde  besloten, 
willen  se  den  van  Lubeke  gelofiliken  sodane  ere  procuratoria  eder  ratificacienbreve 
gerne  ton  banden  stellen,  unde  dat  men  deshalven  biir  denne  vorrame,  wo  de 
staen  scholen;  wente  worde  wes  besloten,  dat  de  van  Lubeke  in  deme  namen  der 
ghantzen  banze  soleu  vorsegelen,   er  se  sodane  ere  segeil  dar  vor  bangen,  willen 
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86  toToren  der  ratificacien  wal  siia  voisekert    Na  veler  underwinnge  de  seade- 
boden  van  Lubeke  id  do  tor  tiid  danip  leten  roeteo'. 

5.  Amme  derden  dage  des  maendes  febniaiii,  de  dar  vas  de  dacb  Blasii, 
sint  de  beren  radeBseDdeboden  to  achten  in  deme  grawen  kloster  in  dat  eyne 
reventer  gekomeo  tosamende,  dar  en  desse  vorgescreven  artikel  der  belOTynge  der 
procuratorii  halven  is  gelesen,  den  se  samptliken  unde  bisunderen  belevet  nnde 
also  wa)  to  boldende  belovet  hebben.  Vorder  wordeu  do  ovei^eantwordet  unses 
gnedigesten  beren  des  Romischen  keysere  unde  der  Stadt  Golne  breff^.  Doeulves 
de  oratoree  der  Engelscben  begerden  bii  se  to  körnende,  alse  id  den  radessewle- 
boden  belevede,  deme  van  Btunt  also  beschaeh. 

6.  Dar  denne  de  radessendeboden  der  banzestede  dorch  mester  Jobanne  Osthosen 
letben  vorhaien  des  heren  kouinges  van  Engeland  breff  gisteren  ovei^antword^ 
under  anderen  inbotdende,  wii  doen  nnde  uns  geliick  makeden  der  redelicheit  unde 
rechticheit  unde  billicheit  der  rechticheit;  darup  wart  vorantwordet,  dat  men  se 
so  vele  in  en  were  in  allen  dingen  billick  unde  redelick  solde  derfinden,  siinen 
i^aden  hochlick  demotigen  alsnlcker  scriiffte  bedanckende. 

7.  Daraa  de  erbaren  unde  werdigen  heren  mester  Wilhelm  Hattecliilf, 
secretariuä,  meeter  Joban  Russellis,  doctores,  unde  Wilhelm  de  Boee,  vittelerer  van 
CalÜs,  oratores  des  heren  koninges  van  Engeland,  leten  vorgeven  des  latesten 
aveschedes  halvea  unde  prorogacien  desser  dachvart  up  den  15  dach  januarii,  so 
hadden  se  doch  bü  mester  Hermanne  Wammatben  vortgestalt,  do  be  noch  in  Enge- 
land  was  gewesen,  ofil  siick  begeve,  se  up  den  utgestickeden  dach  hiir  to  Utreclit 
dicht  en  comparerden  sunder  van  windes  eder  wedders  wegene  vorbindert  worden, 
siick  de  radeseendeboden  des  guüiken  wolden  entholden;  so  en  weren  se  doch  ock 
up  den  tttgestickeden  dach  sunder  dre  dage  dama  hiir  gekomen  unde  hadden  ock 
to  Brügge  gethovet,  nademe  de  radessendeboden  van  den  steden,  so  se  vorfareu 
hadden,  hiir  noch  nicbt  gekomen  en  weren;  se  weren  ock  der  laten  tokumpst  der 
radessendeboden  to  vreden.  Vorder  vorteilende,  bo  denne  amme  latesten  etlike 
scriiffte,  alse  eyn  deels  concordata  unde  eyn  deel  appuoctuata,  an  beyden  siiden 
vorramet  gesloten  unde  vorsegelt,  dat  eyne  umme  dat  ander  weren  ovei^egeven, 
manck  welckeren  scriilTten  eyn  puncto  were  iuholdende,  dat  beyde  dele  mytvullen- 
komenner  macht  unde  alinger  tnstructien  weder  tor  stede  up  tiid,  alse  den  15  dacb 
in  januario,  hiir  Bcholden  erscbinen^,  deshalven  se  hiir  also  weder  tor  dachvart 
weren  gekomen,  siick  vorbedende  erer  macht  unde  procuratorii  waere  copien  over 
to  gevende,  begerden  dat  de  radessendeboden  ock  so  doen  wolden  dergeliken. 

8.  Darup  de  radessendeboden  leten  antworden,  se  deme  also  gerne  doen 
wolden  dergeliken.  So  worden  beyde  copien  tegen  de  originalia  auschultert  unde 
de  eyne  copie  tegen  de  anderen  overgegeven,  de  originalia  etlick  dat  siine  bii  siick 
beholdende.  Hiimp  de  radessendeboden  leten  antworden,  indeme  den  oratoribus  der 
Engeischen  behagede,  beducbte  en  nutte,  men  de  copien  der  procuratorii  oversege 
unde  deshalven  denne  weder  tosamende  queme,  alse  id  en  gelevede. 

9.  Welcker  de  oratores  des  heren  koninges  van  Engeland  also  beleveden, 
vorder  darbii  vorteilende ,  wo  men  de  dinge  unde  sake  nu  denne  vertan  vomemen 
unde  daran  procederen  wolde.  Unde  alse  denne  etlike  articule  weren  concordert 
unde  etlike  appunctuert  und  darboven  noch  etlike  puncte  van  den  radessendeboden 
der  stede  accumulert,  beducbte  en  nutte,  men  de  grotesten  unde  swaresten  articule 
erst  Yomeme  unde  dama  denne  de  kleynen  unde  anderen;  also  vortonemende  der 
seutencien  halven  vortüdes  tegen  den  kopman  in  Engeland  gegangen,  dat  de  vor- 
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boet  bleve  imde  nummer  deme  kopmanne  scbedelick  en  were-,  tom  «Dderen  der 
achepe  unde  gudea  halven  den  Engelschen  genomen,  dat  darumine  bynnen  nocb 
buten  Eogeland  nyn  vorvolgh  noch  anlanginge  schole  bescheen;  der  derde  der 
confinoacien  der  privilegie  balven;  dat  Tserde  der  Stalhove  to  Lunden,  Busteyn 
unde  Lynne;  dat  vetTte  der  summen  balven,  de  here  koning  uthe  der  cnstume  pro 
emendacione  geven  scball  etc.,  dat  Beste  der  Colner  balven;  dat  Bovede  alse  siick 
denne  de  koplude  van  der  banze  mannigerleye  beswaringe  boven  unde  tegen  ere 
privilegia  en  bescbeeu  beclagct  hadden,  darentegen  provi^e  to  doende.  Vorder 
darbii  s^^nde,  dat  de  ersten  dre  pancte,  alee  der  provisieu  der  sentencieo  balven, 
dat  ander  der  genomenen  gudere  unde  scbepe,  dat  darumme  nyne  ansprake  bynnen 
nocb  buten  Engeland  Bcholde  gescheen;  dat  derde,  dat  de  privilegia  confirmert 
Boideo  werden,  Bodanes  were  in  denie  perliamente  dorcb  mester  Hermannum 
Wammatiien  gefordert,  dartoe  Be,  alee  mester  Wilhelm  HatteclyfF  unde  meBter 
Johan  RuBsellis  doctores,  eck  eren  utersten  vliit  gerne  hadden  gedaen,  welt^  were 
vallentt^en  unde  besegelt,  darumme  men  in  sulcke  puncte  uicht  B^gen,  de  noch 
vonnynneren  noch  vormeren  konde,  suoder  moeten  darbii  bliven,  so  meeter  Hermen 
dat  den  steden  wal  villichte  mochte  hebben  to  kennende  geven ,  so  he  des  wal 
copieo  hadde,  so  se  siick  vormodeden. 

10.  Darto  her  Herman  antworde,  he  dea  breves  nyne  copien  hadde  sunder 
etliker  puncte  uthe  den  Engelschen  in  Dudesch  gesät  in  sommigen  dele  stunde 
gescreven»;  gelevede  den  radessendeboden,  wolden  se  dat  uthe  dem  Engelschen  in 
Latün  transfereren  unde  den  radessendeboden,  umme  siick  danip  to  belerende, 
gerne  overgeven,  unde  want  deme  also  beacbeen  were  unde  se  siick  darup  be- 
raden  unde  tovreden  weren,  denne  mochte  men  forder  to  den  anderen  swaresten 
articulen  ghaen. 

11.  Hiirup  na  besprake  leten  de  radessendeboden  dorch  den  doctorem  vau 
Lubeke  aulck  vorgevent  de  modo  procedendi  unde  articule  vorbalen,  s^^ende, 
mester  Herman  darvan  neyne  copien  hadde,  den  Bendebeden  des  koninges  be- 
danckende  sulkes  vlites  boichlicb,  so  se  in  vortstellinge  der  sake  in  deme  perlia- 
mente hadden  gedaen,  welck  dordi  mester  Hennanne  ock  also  ingebracht  were; 
begerden,  se  en  des  copien  wolden  gheven.  Deme  also  besi^een  is,  so  de  actus 
parltamenti '  büma  amme  ende  desses  recesses  gescreven  is. 

12.  Darto  de  Engelschen  antworden ,  dat  se  deme  also  gerne  doen  wolden, 
sunder  en  beduchte,  dat  men  vortan  to  den  anderen  swaresten  vorberorten  arti- 
culen ghaen  wolde.  Unde  vortalden  principalken  der  Colner  balven,  dat  sodanes 
en  swaere  were,  eren  gnedigesten  beren  darto  to  drengende,  se  ute  deme  lande  to 
vorwiaen,  wante  alle  dat  mogclick  unde  hovesch  were,  darto  were  ere  gnedigeste 
here  den  ateden  to  gude  bewilliget;  aldus  were  wall  eyne  andere  wiise  gefunden, 
waldan  id  myt  deusulfiten  worden  der  stede  overgegeven  scriiffte  nicht  all  con- 
corderde,  welck  UDune  lymplicheit  eres  heren  des  koninges  beschege,  so  were 
id  doch  alliike  krefftich,  dat  men  des  tovreden  ock  aiin  wolde,  under  velen  langen 
redend 

13.  Hiirup  de  radessendeboden  na  korter  besprake  leten  antworden,  noch  be-« 
perende  de  copien  des  besegelden  breves  in  deme  perliamente  der  dryer  articule 
balven  belevet,    siick  darup  to  belerende,    offte  ae  des  so  tovreden  weren,    er 
men  forder  ton  anderen  arüculen  giinge,  so  de  Engelschen  dat  so  sulven  vorgegeven 
hadden   to  doende.     Hiirup  de  oratores  der  Engelschen  seden  to  dren  uren  na 

■)  Dtr  SdinUtr  nn  K.  M  *Ur  j/ämfaUs  titti  ulir  twii  Ztilm  au^gtUunn;  ur  («knd»  M  mMaltiu  m 

irgiiuiii :  winp  de  Bogtl 

')  JV.  106.  «)  £ 


y  Google 


244  yerhaodlungen  zu  übrei^t  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  138. 

myddage  aleulke  copien  den  radeasendeboden  ton  banden  to  schicken,  siick  darup 
to  beradende. 

14.  Dosulvest  do  de  Engelachen  enwege  weren,  worden  dar  unses,aller- 
gnedigesten  hereii  des  keyeers  unde  der  van  Colne  breve  gelesen ,  inholdende  van 
den  Unwillen  twisschen  den  hanzestedea  unde  den  van  Collene  wesende.  Unde 
alse  denne  der  van  Collen  breflf  van  eynem  bescrevenen  antworde  inhelt,  hür  wart 
up  besloten,  dat  lueii  stick  des  antwordes  noch  tor  tUd  wolde  entbolden  unde  dar 
vorder  to  dencken. 

15.  Item  to  namyddage  to  dren  hebben  de  Engelscben  deme  doctori  van 
Lubeke  laten  present«ren  de  avescriifil  sulckes  vorberorten  breves  in  dem  perlia- 
mente  beeloten,  de  darmede  to  her  Hinricke  Murmeister  ia  gegangen,  unde  den  hefit 
de  doctor  van  Lubeke  uthe  deme  Latine  moten  in  DudeBch  setten,  darumme  de 
radessendeboden  des  namyddaf^es  nicht  vorgadderden  unde  tosamende  komen 
mochten.  Vorder  hebben  se  ock  overgeleaen  unde  mosticert*  de  copien  des  Engei- 
schen procuratorii ,  wetck  den  van  Dorptmunde,  Deventer  unde  alle  de  siick  des 
Latines  vorstunden  over  to  seende  gesaiid  wart 

16.  Item  amme  vrigdage'  des  vormyddagea  worden  de  radessendeboden 
alsulker  overgegevenen  scrüfFte  in  den  perliamente  vorhandelt  unde  des  Engeischen 
procuratorii  halveu  vorbodet  to  dren  to  namyddage  imme  grawen  kloster  to  siinde, 
deme  also  is  bescheen.  Dar  under  velen  worden  den  radessendeboden  bedachte 
dat  procuratorium  der  Engeischen  genochsam  to  siinde;  sunder  de  transposicie  der 
anderen  ovei^egevenen  scriifPte  is  tegen  dat  Latiin,  se  gisteren  overgeven,  gelesen 
unde  ock  tegen  dat  her  Herman  Wammathe  uäie  Engeland  uthe  den  Engelschen 
in  Dudesch  gesät  unde  mede  gebracht  hadde,  unde  hefft  in  deme  Byune  sere  over- 
eyogedragen,  waldan  aomige  worde  vorsat  weren.  Unde  alse  denne  de  Engeischen 
de  twe  articule  van  der  vrigheit,  se  in  den  hanzesteden  unde  ock  by  namen  in 
Prutzen  wedderumme  hebben  solden,  in  sulk  actum  des  perliamentes  unde  scriüfte 
mede  gesät  hadden ,  beut  her  Bernd  Pawest  van  Danteiike  dar  scharpliken  entegen 
gesecht,  eme  van  siinen  oldesteo  seder  der  latesten  dachvart  geholden  dat  nicht  to 
undei^aende  dupliken  sii  gescreven,  so  siine  oldesten  ock  deshalven  an  den  eraamen 
riüd  van  Lubeke  dat  hadden  gescreven,  begerende  up  de  articule  mochte  eyne 
declaracie  gescheen  geliick  up  dat  wort  morari  gedaen  were,  so  dat  de  Engeischen 
in  Prutzen  so  vrig  mochten  komen  geliick  ander  vrommede  koplude  van  der  hanze. 
Under  velen  reden  unde  wedderreden  gehad,  nademe  de  twe  articule  in  concordatis 
unde  conclnsis  Upper  latesten  dachvart  bescheen  worden  befunden,  en  konde  men 
dat  nu  nicht  wal  torugge  bringen;  sunder  alse  de  Engeischen  dat  wort  „bactenus" 
in  deme  ersten  articule  in  dat  word  „umquam"  in  Engelsch,  so  id  blikede,  hadden 
traoferert,  unde  ock  dat  word  „morari"  buteu  den  artjculen  gelaten,  unde  dat  eyne 
myt  deme  anderen  daran  nicht  concorderde*,  is  besloten,  dat  den  radessendeboden 
gans  Dutte  duchte  den  latesten  recessus  tegen  de  transposicien,  de  de  Engelscben  nu 
hadden  ovei^^even,  over  to  seende. 

17.  Item  amme  sonnavende  na  Blasii,  de  dar  was  de  vefite  dach  februarii, 
synt  de  radessendeboden  to  twen  uren  in  deme  reventer  ersehenen,  dar  deone 
mannygerleye  bewach  is  gescheen  der  twier  articule  halven ,  en  hebben  de  rades- 
sendeboden nicht  wal  geweten,  wo  men  de  torugge  soIde  dryven,  ock  gheve  men 
sulckes  den  Engelscben  vor,  nademe  se  in  concordatis  unde  conclusis  stunden  ge- 
screven unde  up  der  latesten  dachvart  belevet  unde  togelaten  weren,  so  were  id 
der  radessendeboden  egenne  beschiunynge.    Aldus  her  Bernd  Pawes  begerde   to 
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9  eyne  copien,  de  eme  siine  oldesten  badden  gesand,  geliick  ae  deme  rade 
to  Lubeke  dersulven  artlcule  halven  haddea  gescTeveD*.  Deme  also  besdiacb, 
darna  bii  seiende,  meu  mochte  ute  suicker  uade  aDderen  scriiffteii  an  eme  van 
siioen  oldesten  gedaen  vonnercken,  dat  eme  nicht  doenlick  en  were  alsulcke  articule 
to  undergaeade  und  to  vulbordende,  begerende,  eme  dat  nicht  to  vorkerende;  men 
mochte  id  in  den  wech  komen,  dat  de  Engeischen  so  vrig  in  Prutzen  mochten 
komen  unde  kopsl^en  geliick  vrommede  ander  koplude  van  der  hanze,  dat  were 
wal  siin  ville.  Welck  den  radesBendebodeii  also  nicht  nuUe  heduchte,  wante  went 
meo  en  sodaaes  tolete,  so  weren  se  vele  vryer  dan  ee  na  lüde  der  articule  eder 
ye  tOToren  weren  ghevesen.  Darentegen  wart  ock  gesecht,  wat  privilegia  se  denne 
dar  hadden;  den  radessendeboden  en  heduchte  ock  nicht  raitsam,  de  ghemeynen 
hauzeetede  aodane  gnd,  deme  gfaemeyneo  besten  hiiruth  mochte  entstaen,  alleyne 
umme  der  van  Dantsiike  willen  afFtOBtellende ;  en  bedachte  ock,  dat  den  van 
Dantfflike  sodanea  na  dem  testen  avescbede  villichte  unrechte  ingebracht  were; 
unde  ock  bedachte  en  gans  unlympelick,  nademe  de  van  Dantsiike  ere  procura- 
torium  tor  latesten  dacbvart  ovei^eantwordet,  alsulcke  articule  mede  gehandelt 
unde  do  des  wordes  nmorari"  nicht  tovredeo  wesen  hadden,  dar  eyne  declaracie 
up  g^aen  were,  unde  sulcke  articule  denne  iu  concordatis  unde  conclueis  na  des 
latesten  recesses  inholt  worden  befanden,  welckeu  receseus  de  sendeboden  beyder 
parthe,  sowal  van  den  van  Dantsiike,  wowal  her  Bernd  vorgescreven  dar  do  wes 
insede,  na  unser  aller  rade  is  id  doch  do  belevet,  besegelt  unde  samptJiken  myt 
eren  egennen  hantscriifften  underecrevea  unde  dat  eyne  tegen  dat  ander  over- 
gegeven,  darumme  siick  boichlich  to  bevruchtende  were,  men  dar  myt  reden  noch 
beschede  nicht  van  treden  konde,  ander  velen  reden,  wedderreden  unde  be- 
w^ngen.  Ock  vortalde  her  Bernd,  want  sodane  articule  worden  togelaten,  dat  de 
Engeischen  dar  so  vrig  komen  mochten,  denne  mochten  dar  vrig  komen,  de  in  des 
pawes  banne  eder  keyserlichen  achte  weren ,  darover  de  van  Dantsiike  unde  ander 
in  der  banse  to  belastinghe  komen  mochten;  ock  mochten  danith  de  Engelschen 
Tomemen  unde  Liifflande  vorsoken  ete.  Hiirup  wart  geantwordet,  dat  sodane  be- 
wach des  banues  eder  achte  nicht  so  groet  to  achtende  were,  aver  Liifflande  to 
vorsokende,  dat  were  en  tor  latesten  dachvart  atfgesecht.  Ock  dat  wii  in  Engelande 
wolden  vrig  wesen  unde  men  neyne  exactien  uppe  uns,  unse  gudere  noch  peisonen 
solde  setten,  unde  de  Engelschen  des  wederumme  iu  den  hanzesteden  unde  in 
Prutzen  erer  olden  vrigheit  nicht  bruken  en  soMen,  beducbte  den  radessendeboden 
nicht  redelicb  unde  de  Engelsehen  dat  sieht  undergingen.  Alse  denne  ock  so  vor- 
g^creveu  is,  de  Ei^elschen  in  deme  vefTten  articule  dat  word  „hactenas"  in  dat 
word  „umquam",  und  in  deme  sosten  artikele  den  tal  der  jaere,  also  dat  de  Engel- 
schen in  de  hanzestede  unde  in  Prutzen  soldeu  mögen  komen  ere  kopenschup 
hanteren  so  vrig  alse  se  ye  redeliken  gebruket  unde  gedaen  hadden  over  10  20 
30  40  50  60  unde  100  jaere,  uthe  welckereme  articule  se  den  kleynen  tal  gelaten 
unde  alleyne  up  hundert  gescreven  hadden;  vorder  dat  se  in  deme  Besten  articule 
dat  wort  „morari"  enbuten  gelaten  hadden,  so  dat  blikede  uthe  erer  over- 
g^evenen  traosposicien  des  actus  perliamenti,  so  concordecde  dat  nicht  in  den 
aiticulen  in  concordatis  unde  conclusis :  is  darumme  belevet  unde  besloten  unde 
angevallen  de  deputerden  der  olderlude,  alse  Johan  Durkop  unde  mester  Gerd 
Bmns,  nademe  se  ertüdes  alse  gude  mjddeler  in  desser  sake  gewesen  hadden,  dat 
se  myt  dem  latesten  recesse  unde  der  Engelschen  overgegeven  scriifßen  an  desulven 
Engheischen  ghaen  wolden,  en  desses  underricht^n,  umme  to  vorfarende,  wo  se  dat 
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duden  wolden ;  unde  went  den  Engelschen  belevede  denhalven  myt  den  radesaende- 
bodeo  to  concorderende,  weren  Be  bereyt  to  doende. 

18.  Item  amm'e  sondaKe  na  purificacionis ,  de  daer  was  de  soste  dach 
februarii,  veren  de  Engelschen  begerende  to  dren  aamyddage  in  deme  closter  to 
siinde,  dar  denne  de  radessendeboden  to  twen  ureu  dar  to  sünde  siint  vorbodet, 
umme  dat  inbringend  der  deputerden  der  olderlude  to  hörende.  Aldus  hevet 
mester  Herman  vorteilet  under  langeo  vorhale,  dat  Johaa  Durkop  unde  he  myt 
den  Engelschen  tor  sprake  sulcker  Torberorten  articule  halven  siin  gewesen,  alse 
in  dat  erste  in  deme  viifften  articule  des  woräes  ^hactenus",  dat  siick  de  Engelschen 
bedageden,  sodane  word  ne  in  vorreden  up  der  iatesten  dacfavart  sü  gehat  noch 
monert,  sunder  se  darane  behalet  unde  bedrogen  weren,  wante  se  den  radessendebodeD 
ere  scriifite  up  geloven  haddeu  ovei^egeven,  unde  hadden  siick  sodanes  to  uns  nicht  vor- 
modet,  waut  se  deshalven  grote  beschamynge  in  Engeland  hadden  geleden  ete.  Des 
Besten  artikels  halven  hadden  se  gesecht  der  tiid  halven,  sulck  unde  ock  deigelück 
dat  dat  wort  Bmorari"  dar  enbuten  gebleven  were,  were  bescheen  umme  deste 
beth  de  gemeynheit  in  deme  perliamente,  de  siick  neyner  scriiüte  nach  rechtes 
vorstunden,  to  vrede  to  stellende,  sodanes  der  stede  begerte  to  vulbordeode,  jodoch 
we  hundert  nomede  ersten  10  20  30  etc.,  sunder  indeme  men  des  je  nicht  tovreden 
en  were,  dat  id  stunde  so  id  latest  in  den  articulen  stund  unde  verhandelt  was, 
utgenomen  dat  men  weder  in  des  wordes  „hactenus"  stede  „uniquam"  satte,  so  id 
van  oldinges  in  den  articulen  gestaen  hadde;  anders  en  dachten  se  dar  nicht  an 
to  vulborden  ete-,  so  dit  under  längeren  is  vortalt  Des  paweses  bannes  halven 
unde  keyserlichen  achte  hadden  se  geantwordet,  so  noch  nagescreven  steyt 

19.  Vorder  alse  de  Engelschen  in  dat  ander  reveuter  weren  gekome»,  is 
mester  Herman  Wammathe  to  en  geechicket,  want  id  en  bequeme  were  bii  se  to 
körnende  ete. ,  des  se  denne  begerden.  Aldus  is  worden  vortalt  van  deme  doctori 
van  Lubeke,  wo  siick  de  Engelschen  uppe  sodane  overgegeven  copien  unses  pro- 
curatorii  halven  beleert  hadden.  Darto  de  Engelschen  antworden,  dat  se  dat  noch 
nicht  overgeseen  en  hadden ,  begerende  en  dat  nicht  to  vorkerende ,  wente  se  dat 
up  der  radessendeboden  beraid  up  ere  overgevenen  scriifite  in  deme  perliamente 
bescheen  hadden  anstaen  laten,  so  se  dat  beraid  b^erdeu  to  hörende. 

20.  Dar  denne  van  deme  doctori  vorder  wart  vortalt  in  dat  erste,  so  denue 
de  overgevene  scriifll  inhelt,  dat  alle  twedracht  orloge  veyde  unde  mysb^elicheide 
tusBchen  der  cronen  van  Engeland  unde  den  hanzesteden  irresen  seder  der  up- 
holdinge  sentencien  unde  vencknisse  des  kopmans,  als  van  den  21  dage  novembris 
desses  koninges  in  deme  achteden  jaere  siines  riikes  went  up  den  19  dach  sep- 
tembris  anno  etc.  73  latest  vorleden  bescheen,  solden  uphoren  unde  dalegeslagen 
wesen  ete.,  so  were  ock  van  noiden  dat  nicht  alleyne  de  sunder  ock  alle  ander 
Unwille  name  unde  beschedinghe,  de  tovoren  an  beyden  Süden  weren  bescheen,  ock 
nedergeslagen  worden  dei^liken,  up  de  lateste  erringe  nicht  böser  en  werde  denue 
de  erste.  In  dat  ander  wart  vortalt  des  wordes  halven  „hactenus",  dar  de  Engel- 
schen gUmquam"  na  lüde  erer  ratificacien  vor  geeat  hadden  etc.,  so  doch  in  den 
ovei^egevenen  recessen  clarliken  stunde  „hactenas"  gescreven.  In  dat  derde,  dat 
de  Gi^elschen  so  vrig  in  de  hanzestede  unde  in  Prutzen  solden  mc^en  körnen,  so 
se  vortiides  hadden  gedaen,  unde  dat  men  up  ere  gudere  noch  personen  nyne  nye 
pryse  eder  beswaringe  setten  solde  anders  denne  over  hundert  jaren  lest  vorleden 
eder  darenboven,  so  stunde  in  deme  recesse  anders  denne  over  10  20  90  40  50 
unde  hundert  jaren  bescheen  were,  so  weren  de  10  20  30  40  unde  50  jare 
daer  enbuten  gelaten.  In  dat  veerde,  dat  de  Erheischen  des  wordes  „morari" 
dectaracien  dar  enbuten  hadden  gelaten,  en  wysten  de  radessendeboden  uidit,  wo 
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se  dit  voi^eacreven  voretaen  solden  ««.;  ock  were  wal  to  bewegende,  wente  iii  so 
stunde,  dat  denne  de  in  des  pawesee  banne  eder  keysers  achte  weren  dar  vrig 
wesen  solden,  deshalven  mochten  de  stede  in  belastinge  komen. 

21.  Hiiiup  de  oratores  des  heren  koninges  van  Engeland  antworden  up  den 
ersten  aitikel,  dat  se  wal  macht  hadden  nicht  alleyne  van  dessen  latesten  »Jiaden 
suDder  van  allen  anderen  Bchaden  tovoren  bescheen  to  tractereade,  geliick  darvan 
ock  eyn  artikel  in  appunctuatis  stunde  gescreven.  Up  dat  ander  alse  dat  wort 
„hacteuus"  antworden  se  scharpliken,  sagende,  dat  se  daraoe  weren  beleet  unde 
bedrogen,  welck  entwere  van  lichticheit  eder  vorsate  van  den  radessendebodeo  vor 
dat  wort  „umqam"  gesät  were;  wante  were  id  van  lichticheit,  beduchte  en  nn- 
lymplick,  were  id  ock  van  vorsate,  were  ock  nicht  redelick;  want  se  den  rades- 
sendeboden  etlike  articule  hadden  ovei?!^even,  manck  den  sommige  int  jaer  9 
unde  etlike  int  jaer  86*  weren  vorhandelt,  der  ersten  int  jaer  9  hadden  de  rades- 
sendeboden  vorsaket,  seggende  se  der  nergene  bescreven  vimden,  der  anderen 
hadden  se  aver  togestanden  int  dat  jaer  36  vorhandelt,  de  denne  van  en  na  lüde 
erer  overg^even  scriifFte  weren  belevet;  welcke  scriifFte  unde  ere  concepte  den 
radessendeboden  up  geloven  ton  banden  gestalt  were,  unde  se  dat  hadden  laten  in- 
grosseren unde  dat  wort  ane  eren  weten  vorwandeten,  so  doch  darvan  newarle 
niencie  gescheen  en  were,  deahalven  se  beswamisse  unde  groet  vorwiit  in  Engeland 
hadden  moten  lüden,  unde  dammme  dat  in  deme  perliamento  nu  „umquam"  stunde, 
were  na  der  ersten  acriiflte  belevinge,  wante  indeme  id  up  dat  word  „hactenus" 
alse  betiiherto  stunde ,  so  en  hadden  se  doch  dewyle  desse  lateste  vrede  gewaret 
badde  in  den  hanzesteden  noch  in  Pmtzen  neyner  vrigbeit  gebruket,  dammme 
went  id  so  stunde,  so  en  hadden  se  nicht  etc. ;  unde  were  ock  bescheen  umme  dat 
gbemeyne  voick  in  Engeland  in  deme  perliamente,  de  denne  nicht  geleret  noch 
rechtes  vorfaren  weren,  te  vrede  to  stellen;  darto,  id  eynen  vortghanck  hadde  ge- 
kregen,  se  nicht  weyniges  vlites  hadden  gedaen;  b^erden  dar  nicht  so  hart  up  to 
staende,  mnme  se  to  beschämende  etc.  Up  dat  derde  seden  se,  dat  were  ock 
umme  des  besten  willen  b^cbeen,  dat  volck  tovreden  to  stellende.  Des  veerden 
artikels  alse  der  declaracien  des  wordes  „morari"  seden  se,  dat  sodanes  were 
enbuten  gebleven,  were  bescheen  yo  sowal  to  unsen  alse  eren  besten;  jodoch 
welckerer  articule  vorgescreven  men  yo  nicht  to  vreden  en  were,  deshalven  wolden 
sii*  gerne  dat  dar  in  besunderenheit  eyne  declaracie  up  gemaket  werde,  up  men 
dat  deste  beth  vorstünde,  sunder  dit  in  siinerae  wesende  staen  lathen,  welck  doreh 
den  heren  koning  eder  dorch  se  wal  solde  beseelt  werden  etc.  Des  bannes  halven 
nimeden  de  Engeischen  wal  in  unde  stunden  to,  sunder  der  keyserliken  achte 
seden  se,  dat  se  darvan  exempt  weren,  dammme  dat  neyne  swaerheit  en  were. 

22.  Hiirup  de  radessendeboden  dorch  mester  Johanne  Osthusen  leten  se^en 
vorhalende  de  voi^escreven  vorantwordinge.  In  dat  erste,  dat  men  des  olden 
schaden  to  vorderer  communicacien  queme,  weren  se  tovreden  in  maten  de  Engel- 
scheu  syck  des  hadden  irboden.  Des  wordes  halven  „hactenus"  wart  geantwordet, 
dat  sodanes  nicht  van  lichticheit  sunder  van  rechter  vorsate  were  b^cheen,  umme 
ere  volck  ock  to  payende  unde  tovreden  to  stellende,  wante  datsulve  dat  den 
Engelschen  scbelede,  dat  schelede  en  ock;  se  hadden  ock  tovreden  to  stellende 
grote  ghemeynheit  stede  slote  unde  wibhelde,  dar  eyn  dels  gelerde  unde  rechtes 
vorfaren  unde  de  meyste  deel  ungeleerde  inne  weren  beseten;  ock  so  hadden  de 
Engelschen  den  recesz  unde  articule  geliick  uns  laten  ingrosseren,  dat  denne 
in  deme  worde  concordere,    wante  dat  eyne  tegen  dat  ander  in  erer  aller  ye^en- 
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wordicfaeit  were  auschultert;  jodoch  were  id  meystich  gescheen  umme  der  tsd 
Dantsiike  willen,  id  en  were  aver  nicht  bescheen  umme  bedrechlicheit  willen  up 
ere  personen  deshalven  to  beachamende;  begerden  de  radesseudebodeu  van  en 
deger  vninüikeu,  se  id  also  nicht  wolden  upnemen,  wante  se  angerne  wolden,  se 
in  eren  personen  erentbolven  solden  beschämet  werden,  Jodoch  so  se  geeecbt 
faadden ,  dit  word  unde  van  den  hundert  jaren  unde  des  wordes  morari  declaraden 
bü  siick  umme  des  besten  Vorstandes  willen,  danip  eyne  declaraden  to  mähende, 
weren  de  radessendeboden  tovreden,  dat  deme  also  beschege,  so  se  sulven  vor- 
eegeven  hadden  na  der  olden  wyse  bestaen  to  latende  unde  de  dedaracien  darbii 
to  s^tende. 

23.  Darna  de  Engelschen  vorgeven ,  wo  den  radessendeboden  beduchte,  men 
ordinem  procedendi  nu  vertan  vomemen  wolde;  welck  de  radessendeboden  to  en 
stalden  vor  to  ramende.  Beduchte  den  Engelschen  raidsam,  men  de  swairsten  unde 
grotesten  puncle  nu  ersten  vomeme,  alse  de  Stalhove  to  Lunden  Busteyn  unde 
Lenne,  der  Kollener  halven  unde  der  summen,  de  men  pro  emenda  nthe  der 
custume  geven  solde,  unde  want  men  der  groten  articule  tovreden  were,  denne 
mochte  men  to  den  kleynen  ghaen.  Ock  weren  manck  den  kleynen  etlike  articule, 
der  se  nicht  vorstunden  noch  yemand  en  des  wal  underwisen  konde,  wente  men 
wyste  wat  Bodanes  were,  solde  dar  gerne  provisie  up  scheen;  men  sück  in  eyn 
Heyne  ock  nicht  wanen  wolde  laten  etc.  Aldia  beyde  parthe  beleveden  morgen 
to  achte  uren  Wir  weder  imme  tlo&ter  to  siinde. 

24.  Des  mandages  na  purificacionis,  de  dar  was  de  sovede  dach  februarii, 
des  morgens  to  achte  uren  siint  beyde  parthe  imme  kloster  weder  ersehenen,  dar  de 
Engelsehen  na  deme  a&chede  gisteren  bescheen  in  dat  erste  vorgenomen  hebben 
der  hove  halven,  seggende  unde  vorgevende,  dat  de  here  koning  der  faove  halven 
der  stede  van  der  hanze  begerte  vorfuUen  wolde,  utbgeuomen  van  deme  huse  unde 
hove  to  Lynne  in  der  strat«  Tzeker  to  bestellende,  dat  siin  gnade  dar  neyn  hues 
to  kope  konde  krigen,  sunder  in  eyner  anderen  strate  in  deme  herte  van  der  stede 
wolde  siin  gnade  uns  eyn  hues  unde  platze  bestellen,  up  dat  water  gaeade,  darto 
se  eren  gnedigen  heren  obligeren  wolden  etc.  Vorder  alse  denne  in  appunctuatis 
were  begert,  dat  de  vorlenynghe  der  Stalhove  to  London  unde  Busteen  myt  den 
platzen  unde  tobehoringen  den  hanzesteden  ock  geliick  den  anderen  to  Lynne  ton 
ewigen  dagen  appropriert  unde  vor  egen  gegeven,  dat  sodanes  ock  in  deme  perlia- 
mente  belevet  unde  dardorch  vuUentogen  solde  werden,  welkers  nicht  van  noiden 
were  umme  vele  rede  darbi)  vortalt,  nademe  de  hove  de  ghenieynhcit  des  riikes 
nicht  belangeden ,  darto  se  eren  gnedigen  heren  obligeren  unde  vorplichten  wolden 
to  bescheende  dergeliken.  Weickers  vorgevendes  de  radessendeboden  siick  tovreden 
stalden  unde  dar  neyne  altc^rote  swaerheit  noch  intricacien  van  makeden. 

25.  Vordermer  geven  de  oratores  vor  der  Kollener  halven,  dat  de  artikel 
in  appunctuatis  de  Kölner  belangende  der  koningliken  m^estad  to  doende  in  siinen 
hoicheiden  to  na  were,  nademe  de  Collener  siine  vrunde  weren  etc.;  seden  forder, 
dat  se  vorfaren  hadden ,  dat  sulk  unwille  tuBschen  den  hanzesteden  unde  en 
irresen,  so  se  vorfaren  hadden,  van  homoide  solde  herkomen;  en  were  ock  wal 
biigekomen,  dat  se  siick  vonnodet  hadden  eyne  dachfart  tusschen  den  van  Collen 
unde  den  hanzesteden  solde  siin  bevlitiget,  umme  sulcke  myshegelicheit  biigelecht 
mochten  werden;  ock  hadden  se  vorfaren,  dat  unse  gnedigeste  here  de  keyser  an 
de  stede  van  der  hanze  deshalven  hadde  g^creven,  so  hadde  siin  keyserlike  gnade 
ock  an  eren  gnedig^ten  heren  den  koning  van  Engeland  dersuWen  sake  halven 
geeereven  dergeliken;  vorder  vorteilende  dat  sulk  arükel  de  Colner  belangende  in 
anderen  worden,  de  bestenüiker  unde  beter  weren  denne  in  appunctuatis  Btunde 
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gescreven,  in  Engeland  van  des  koninges  bogen  r&ide  unde  rechtes  gelerden  gesät 
were,  den  sulckes  artikels  unde  swaerheid  so  in  appuuctuatis  stunde  alle  vor- 
wunderde,  de  koningUke  majestad  also  to  drengende;  begerende  ereme  gnedigesten 
bereo  in  siioen  eren  unde  hoicbeiden  nicht  to  na  to  sitode  sunder  sulken  artikel 
to  belevende,  so  ere  TOrraem  dar  vart  gelesen.  Darup  de  radessendebodea  siick 
bespreken. 

26.  Na  besprake  leten  de  radessendeboden  dorch  den  doctorem  van  Lubeke 
voiiuLlen  dat  vorgeveot  der  Engeischen,  darna  seggende,  dat  eu  van  neynen  dages- 
b^ripingea  tusschen  den  van  Collen  unde  den  hanzesteden  witlick  were,  [dej*  der 
myshegelicbeit  [wegen]'*  betekent  weren;  ock  bestunden  se  wal,  dat  unse  gnedigeste 
here  de  keyser  aodaner  sake  halven  unde  ock  de  van  Collen  an  de  stede  gescreven 
haddeo,  so  en  hadden  se  nicht  in  bevele  na  ereme  vorgevea  den  artikel  to 
metigende,  sunder  waran  se  eren  gnedigesten  beeren  deme  koninge  van  Engeland 
mochten  behagen,  dat  en  mogelick  were,  deden  se  gans  gerne;  beerende  vorder, 
en  sulckes  vorwandelden  artikels  avescriifft  to  geveude,  umme  siick  darup  to  be- 
radeude.  Dat  de  Engelschen  beleveden,  so  de  artikel  van  den  radessendeboden 
ock  wart  altrert  unde  verwandelt,  doch  int  lateste  is  men  des  overeyngekomen, 
80  de  artikel  mandc  den  anderen  concordaten  achter  in  den  Latiine  steyt  bescreven. 

27.  Item  vorder  geven  de  Engeischen  vor,  dat  men  sodanes  myt  den  hoven 
to  bestellende  nicht  in  korter  tiid  utrichten  konde,  sunder  dar  eyn  gans  jaer  to 
behovede  eder  tome  mysten  eyn  haliF  jaer,  unde  dat  men  dar  lüde  in  Eogelant 
van  rechte  to  behovede,  up  de  stede  daran  vorwart  worden  myt  noittrofftigeD 
schifften  unde  breven ,  want  se  darumme  wen  in  dat  land  senden  mosten.  Hiirup 
de  radessendeboden  siick  to  beraden  begerden,  getiick  van  den  van  CoUene. 

28.  Item  ock  begerden  de  Engelschen  men  siick  der  summen  halven  der 
15000  punt  sterlinges  wolde  beraden,  wes  men  daran  entsyncken  wolde,  unde  dat 
men  »ick  daran  lympliken  wolde  bewisen ,  angeseen  de  bere  koning  der  koplude 
unde  hanzestede  grote  frund  were;  welck  wal  blickede  ute  den  he  den  kopman  der 
vengknisse  loes  bestellet  hadde,  de  anders  bethherto  dar  noch  geseten  hadden,  unde 
dat  sulck  gelt  alleyne  uth  siinen  upkomen  moste  entrichtet  werden  etc.  Darup 
de  radessendeboden  ock  b^erden  berait  to  hebbende. 

29.  Item  vorder  geven  de  radessendeboden  vor  den  artikell  des  geleenden 
geldes,  dat  de  koplude  der  Dutschen  hanze  deme  koninge  van  Engeland  gutliken 
vor  erer  vencknisse  en  alleyne  unde  nicht  den  van  Gollene  geleent  hadden.  Darup 
de  Engelschen  antworden,  dat  sodane  gelt  in  dat  gelt  men  pro  emendacione  geven 
moste  mede  gerekent  werde,  want  indeme  se  den  heren  koninge  sulk  gelt  nicht 
geleent  hadden,  sunder  noch  in  guderen  und  kopenschup  bii  en  gewest  were,  so 
hadde  id  doch  de  wederparthie,  darvor  de  sentencie  was  gesproken,  to  siick  ge- 
nomen,  den  de  koning  dat  vomt^et  hadde,  hopende,  siin  genade  dat  nicht  twe 
male  betalen  dorfite  etc.  Hiirup  de  radessendeboden  b^erden  ock  ere  beraet 
dergeliken. 

80.  Vorder  begerden  de  Engelschen  siick  to  beradende  up  de  articule  to 
interpreterende ,  de  van  Dantsüke  belangende.  Item  beclageden  se  siick  ock  des 
puntgeldes  unde  paelgeldes  halven  van  90  marken  eyne  marck  to  gevende.  Item 
dat  men  desser  vorberorteo  halven  des  anderen  dages,  nemptlick  des  dinxedt^es, 
weder  tosamende  wolde  komen,  dat  also  wart  belevet. 

31.  Item  alse  de  Engelschen  enwege  weren,  wart  van  den  radessendeboden 
bewegen,    nicht  nutte  in  der  summen  der  15000  punt  sterlinges  to  condescen- 
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derende,  id  en  were  dat  mea  ersten  were  voiseker^  wat  reothe  uth  den  Stalhoven 
ginghe  etc. 

32.  Item  dosulveet  wart  her  Hinrict  Murmester  utgeeisschet,  de  denne  weder 
iaqwan)  unde  den  radessendebodeo  vorgaff,  wo  twe  vaa  deme  raide  to  Utrecht  by 
eme  hadden  gewesen  vor  deme  reventeer,  eme  vorgevende,  wo  dat  de  generael 
procurator,  stedeholder  to  Zutphen  van  des  hertogen  van  Burguadien  wegen,  vor 
Raboden  Perdewisch ,  heren  Genies  knecht  van  Oldenborgh ,  hadde  gescreven ,  ene 
Mir  to  geleydende  unde  gutlike  uthrichtinge  to  doende;  de  denne  eüike  breve 
hadde  legen  de  radessendebodeo  Lubeke  und  Hamborch  unde  ander  unde  ock  an 
den  raid  van  Utrecht  eprekende,  so  des  radea  van  Utrecht  deputerden  hadden  ge- 
secht;  unde  indeme  id  den  radessendeboden  entegen  unde  nicht  to  willen  en  were, 
en  wolden  se  eiick  sulkes  knechtes  noch  breve  nicht  kroden  etc.,  sunder  indeme  id 
en  nicht  entegen  were,  denne  wolde  de  rwd  van  Utrecht  dar  twe  eres  rades  byvogeo 
unde  Raboden  besdieden,  de  breve  en  samptliken  overtoantwordende.  Dat  denne 
van  den  radessendeboden  is  belevet  unde  to  dreen  na  myddage  weder  in  dat  kloster 
tosamende  to  körnende  bescheden. 

33.  Item  so  wart  de  docter  van  Lubeke  angevallen,  de  overgegeven  artikel 
der  Eugelschen  de  Collener  belangende  to  transfererende  unde  up  Dudesch  to  Bettende. 

34.  Item  darna  to  dren  na  myddage  quemen  de  twe  borgermeistere  vao 
Utrecht  myt  Raboden  Bardewisch,  deyner  beren  Gerdes  van  Oldenborgh,  dar  de- 
sulve  Rabode  overantwerde  eynen  siines  heren  breff  an  de  radessendeboden  unde 
an  den  raid  to  Utrecht  sprekende,  utgenomeu  de  van  Lubeke  unde  Hamborch,  de 
denne  affgingen.  Unde  de  breff  in  der  anderen  radessendeboden  unde  der  van 
Utrecht  yegenwordicheit  wart  gelesen  unde  darup  darte  geworven.  Welcker  werif 
myt  deme  breve  concorderde.  Also  worden  de  sendeboden  van  Lubeke  unde  Ham- 
boi^h  weder  ingheeisschet  unde  en  sodanes  to  irkennende  gegeven  unde  de  breff 
lesen  laten,  de  dat  hoichlich  vorantworden.  De  sendeboden  van  Lubeke  antworden, 
dat  se  van  der  sake  der  myshegelicheit  tusschen  bereu  Gerde  unde  den  sieden 
weseude  nyn  bevel  hadden  noch  en  uterliken  darvan  bewyst  were;  en  twivelden 
nicht,  id  solde  siick  anders  derfinden  dan  he  sereve;  b^erden  darumme  au  ere 
heren  desses  breves  copien  to  senden,  ze  ere  gelymp  unde  ere,  so  vele  en  desses 
belangede,  wal  worden  vorantwordende  ete.  Ock  vorantworde  id  her  Hinrick 
Murmester  van  der  van  Hamborch  wegen  in  jegenwordicheit  dessulven  Raboden, 
so  em  de  sake  witlick  was,  tomalen  hoichlicken.  Ock  hadde  desulve  Raliode  over- 
antwordet  eyne  copien  de  van  Bremen  unde  heren  Gerde  angaende.  Daroa  de 
radessendeboden  beleveden  moi^ene  te  achten  der  overgegeven  scriißte  unde  arücule 
halven  der  Engeischen  sake  tosamende  te  körnende. 

35.  Item  amme  achteden  dage  des  maendes  februaiii  to  achte  uren  des 
morgens  is  gelesen  der  van  Hamborch  vorraem  an  heren  Gerde  van  OldMiborch, 
so  se  antworden  up  siine  overgegeven  scriiffte ,  unde  dei^eliick  dat  antworde  der 
radessendeboden  an  heren  Gerde,  dariune  der  sendeboden  van  Lubeke  antworde 
mede  was  begrepen. 

36.  Item  vorder  is  gherailslaget  up  der  Engeischen  vorgegeven  articule. 
Unde  dosutvest  sunt  gekomen  de  radessendeboden  van  Camiwn,  alse  her  Tydeman 
van  den  Veen,  borgermeister,  unde  her  Hinrick  Kunerstoip,  raidtman  unde  mester 
Jacobus  Bindop ,  secretarius ,  de  wilkome  gebeten  unde  mede  te  raide  gesettet 
sunt';  eyn  deel  desser  sake  voriop  tovoren  bescheen  en  to  kennende  gegeven  is. 

')  Eine  Rewnchriß  auf  Perg.  iÄrw  tmf  die  Namen  von  Fem  ttnd  Euenrelorff  ausgfsUBUn 
Vollmacht  vom  13.  Jan.  HU  ist  in  den  Foliant  I  (o/'ficiatorium)  des  StA  Kampen  ^u  f.  14  ein^ 
geheftet.    Sie  gtimnt  in  der  Formel  mit  n.  17, 11  Hberein, 
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37.  Item  so  is  mester  Gerd  Bnins  aDgevallen  van  den  radessendeboden  an 
de  Ens:elscben  to  gaende,  begerende  se  beth  morgen  noch  pa«iencien  bebben 
woMen,  uode  dat  se  den  radesBeodeboden  wolden  vorwitliken,  wo  vele  geldes  uthe 
deme  Stalhove  to  Londen  giii^e,  dat  men  des  seker  siin  mochte,  darup  de  rades- 
sendeboden sick  vorder  bedencken  unde  mot^ben,  want  en  gelevede,  myt  en  tor 
sprake  konien  wolden.  Darto  se  hadden  geantwordet,  se  de  radessendeboden  dar- 
van  Dicht  en  konden  vorsekeren,  begerende  vorder,  morgen  tusscben  achte  unde 
9  uren  myt  en  tor  handelinge  to  körnende. 

38.  Item  des  namyddages  sunt  de  radessendeboden  tbo  twen  uren  weder  to- 
samende  gekomen,  siick  vortan  up  de  vorberorten  articule  to  beradende.  Dosulvest 
wart  an  de  van  Utrecht  gesant  umme  des  antwordee  willen  heren  Gerdes,  de  twe 
van  creme  raide  des  morgens  an  de  radrasendeboden  woldeo  schicken. 

39.  Item  amme  negeden  dage  des  maendes  februarii  des  morgens  to  8  uren 
hadden  de  van  Utrecht  na  belevinge  se  des  avendes  heren  Gerdes  van  Oldenborges 
breves  halven  twe  van  eren  borgermeisteren  an  de  radessendeboden,  so  se  gesacM 
hadden,  an  se  gescMcket,  dar  her  Hinrick  Murmeister  siin  antword  overantworde 
deosulven  van  Utrecht,  begerende  dat  gutliken  up  to  nemende.  Darto  se  ant- 
worden,  dat  ere  raid  nicht  in  meyninge  werCj  heren  Gerde  wee  vorder  to  scrivende 
eder  sück  sulcker  sake  uterliken  to  inoyeade,  wante  id  en  aßgetegen  were.  Des 
mester  Johan  Osthusen,  doctor  van  Lubeke,  unde  ock  her  Hinrick  Murnester  to 
vreden  weren,  begerende  van  den  radessendeboden  der  gedeputerden  hanzestede, 
se  van  erer  wegene  eyn  antword  screveu,  unde  her  Hinrick  Murmester  begerde 
siiner  verantwordinge  copien  in  den  breff  to  Blutende.  Kichtesdemyn  overantworde 
he  in  maten  vorgescrevea  ock  der  van  Utrecht  gendebodeu  siin  antword  besegelt 
detgeliken ,  begerende  dat  au  cren  raid  to  bringende  unde  den  breff  in  guder  vor- 
waringe  to  holdende,  efile  dar  wes  in  tokomenden  tiiden  van  entetunde,  he  denne 
deshalven  tovlucht  to  en  hebben  mochte.  Deme  se  so  seden  gerne  to  doende,  dar- 
mede  de  radessendeboden  en  bedaackeden  unde  siick  scbededen. 

40.  Dama  is  bii  de  Engeischen  gegangen,  dar  dorch  den  doctorem  van 
Lubeke  dat  beraid  der  radessendeboden  is  ingebracht  In  dat  erste  der  Stalhove 
to  Landen  Busteen  unde  des  huses  unde  boves  to  Lynne  etc.  der  tiid  halven  vor- 
gescreven,  so  de  Engelschen  eyn  heel  jaer  hadden  begerd,  er  men  de  hove  konde 
overantworden  unde  bestellen  etc.:  is  geantwordet,  dat  de  vorsegelinge  aller  vor- 
handelinge,  ock  up  de  hove,  van  den  ^gelschen  unde  dergelüken  de  vorhandelinge 
der  stede  alle  up  sunte  Jacobi  dach  *  negestkomende  vuUentogen  unde  up  de  tiid 
bii  de  olderlude  to  Brügge  gcstalt  mochte  werden,  üude  dat  de  breve  dar  be- 
lifi^ende  bliven  soldea,  so  lange  de  hove  overgeantwordet  weren;  unde  dat  up 
Jacobi  de  hove  allerdinge  gherumet  siin  unde  den  kopman  darto  geechicket  un- 
gelettet  unde  ungehindert  vredeliken  ovei^eantwordet  worden.  Vorder  so  men  denne 
mester  Gerde  an  de  Ei^elschen  gesant  hadde  to  wetende,  wath  uthe  deme  Stal- 
hove to  Lunden  ginge,  dat  men  noch  begenle  to  wetende  unde  dat  de  anderen  hove 
unbeswaert  bleven. 

41.  Item*  so  gaff  Johan  Durkop  vor  van  den  Engeischen  Privilegien,  de  to 
somer  den  radessendeboden  van  Lubeke  ton  banden  weren  gestalt  unde,  so  em  by- 
gekomen,  mede  enwech  van  hiir  gevoret  weren,  deshalven  denne  eyn  Bei^ervarer, 
de  eme  eyn  deel  sodaner  privilegia  up  geloven  gedaen ,  en  darumme  angesproken 
unde  de  weder  van  eni  gheeisechet  hadde,  under  längeren  worden  menende,  na- 
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deme  he  de  Ttm  siick  hadde  gedaen  belastet  mochte  werden.  Hiirup  de  sende- 
boden  van  Lubeke  antwordeo,  dat  sulcke  privilegia  dorch  de  seodebodeo  to  somer 
van  hör  weren  ghevoret,  were  umme  des  b^en  willen  bescheen,  nademe  de  kop- 
man  to  Brügge  sulven  do  nicht  hadde  geweten  wo  he  stunde;  so  weren  alsulcke 
privilegia  in  guiler  vorwaringe  to  des  ghemeynen  kopmans  be-sten  unde  were  nicht 
myt  quader  vorsate  gescheen. 

42.  Item  van  den  gelenden  gelde  deme  heren  koninge  van  Engeland  etc. 
leten  de  radessendeboden  antworden,  dat  se  meenden,  men  sodane  gelt  billiken 
deqjennen  den  is  behoerde  wederkeren  scholde,  want  en  bygekomen  were,  de  here 
koning  sodanes  der  parthie,  darvor  de  sentencie  g^aeu  were,  nicht  gegeven  hadde- 

43.  Von  der  vormyneriDge  der  summen  der  15000  punt  st«rlinges  wart  ge- 
antwordet,  dat  de  radessendeboden  siick  hadden  vorhopet  de  Stalhove  to  krygende, 
so  dat  doch  undei^aen  were,  des  men  deme  heren  koninge  demodelick  be- 
danckede;  hadden  siick  wal  vorhopet  uthe  deme  Stalhove  to  Londen,  so  se  in  dat 
erste  hitr  tor  dachvart  weren  gewesen  vorstaen  hadden,  nicht  denne  10  eder  20 
punt  ghaen  solden,  darumme  se  de  summen  do  so  sere  hadden  vormynnert,  snnder 
alse  se  denne  nicht  en  mochten  vorsekert  werden,  wes  daruth  ginge  unde  de 
summen  denne  noch  mynnner  satten,  mochte  en  komen  to  groten  beschamyngen 
unde  to  unwetenheit  gelecht  werden. 

44.  Vorder  der  articule  halven  de  Prutzen  belangende,  dat  sodans  noch  tor 
tiid  bestände  bleve.  Item  dergeliken  van  den  puntgelde  unde  paelgelde  wart  ock 
reservert.  Doch  der  twier  articule  dat  land  to  Prutzen  belangende,  leten  de 
Engeischen  wall  vorluden,  nademe  de  tovoren  weren  belevet  en  dechten  se  dar 
nicht  van  to  tredende,  al  solde  de  dacbfart  tonichte  ghaen,  welck  en  doch  leet 
were.    Dar  bleff  dat  mede  anstaende  unde  de  Engelüchen  nemeD  besprake. 

45.  Unde  alse  se  weder  inquemen  leten  se  vorteilen,  dat  se  der  radessende- 
boden vorgevent  der  tiid  halven  wal  vomomen  hadden,  alse  up  Jacobi,  seggeude, 
dat  der  radessendeboden  begere  in  deme  dele  der  hove  unde  rumyi^e  wal  eynen 
vortganck  solde  gewynnen;  sunder  se  hadden  in  erer  instructien  van  eynen  halven 
jaer,  so  en  droge  de  tiid  de  radessendeboden  en  vorgesat  hadden  myt  erer  in- 
structien nicht  denne  eyne  maent  entwe,  darover  se  wfdl  overeynkomen  wolden.  — 
Van  der  van  Collene  w^en  beleveden  se  den  artikel  alse  de  radessendeboden 
hadden  vorramet,  darbii  seggeude,  ere  gnedigeste  here  de  van  Colne  pro  exclusis 
holden  solde.  —  Van  den  geleenden  gelde,  autworden  se  in  maten  se  tovoren  ge- 
daen hadden,  doch  seggeude,  all  were  id  de  here  koning  nicht  schuldich,  so  were 
id  doch  so  groet  nicht,  dat  de  gude  angehavenen  dinge  sick  darup  stoten  mochten; 
begerende  dat  anstaen  to  latende,  want  ock  dorch  sulckes  geldes  willen  de  kopiude 
in  Engeland  dorch  den  heren  koning  int  erste  weren  uth  der  vencknisse  gekomeu.  — 
Van  vormynneringe  der  summen  der  15000  punt  sterlinges  vorhaleden  se  dat  vor- 
gevent der  radessendeboden,  darbü  seggende,  dat  se  bii  waren  worden  nicht  en 
wiisten,  wat  uth  deme  Stalhove  to  Londen  ginge,  so  se  dat  ho  genoch  seden;  jo- 
docb  nichtesdemyn ,  se  wolden  siick  des  obligeren,  dat  de  kopman  van  der  hanze 
nicht  hoger  darmede  belastet  werden  eder  dar  mer  uth  gheven  solde,  denne  men 
daruth  tovoren  er  de  kopman  arrestert  wart  gegeven  hadde,  wes  men  des  redeliken 
myt  olden  togelatenen  brevcn  unde  testamenten  mochte  hewiisen;  beerende  dar- 
umme alle  gelegenicheit  unde  den  guden  gunst  eres  gnedigesten  heren  antoseende 
unde  siick  in  der  summen  vormynnerii^e  redeliken  vinden  to  latende.  Hiirup  siick 
de  radessendeboden  bespreken. 

46.  Dama  alse  se  weder  inquemen  is  verhaelt  dorch  den  doctorem  van 
Lubeke  der  Engelschen  vorgevent:    In  dat  erste  der  tiid  halven  myt  den  hoveu  to 
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bestellende  unde  to  rumende  weren  se  tovreden;  der  maent  halven  wolden  se  wal 
overeynkomen.  —  Van  der  Golner  wegene  leten  de  radeBsendeboden  antworden, 
dat  se  des  ock  so  tovreden  weren,  sunder  so  de  Engelschen  tovoren  hadden  ge- 
boden  eren  gnedigesten  heren  to  obligerende,  he  de  van  Collene  pro  excIusiB  holden 
solde,  b^erden  se  deme  also  to  bescheende.  —  Item  van  deme  geleenden  gelde 
wart  geantwordet,  men  des  tovreden  were,  de  artikel  noch  reservert  bleve,  — 
Vorder  van  der  vormynneringe  der  summen  der  15  duBent  pund  sterlinge  wart  van 
der  radessendeboden  wegene  geantwordet,  dat  men  siick  wal  vormodet  hadde  uthe 
den  Stalhove  to  Londen  nicht  denne  10  punt  eder  20  up  dat  hogeste  gegaes  hadde, 
danimme  na  sulcken  groten  schaden  de  Engeischen  deme  kopmanne  van  der  hauze 
gedaeo  se  so  sere  hadden  dale  gestegen,  want  id  ersten  up  25  dnseut  punt  were 
gewesen  und  de  nu  so  vormynnert,  jodoch  ereme  gnedigesten  heren  deme  koninge 
to  eren  und  entsachtinge  unde  den  sendeboden  to  leve  so  hadden  ae  noch  dre- 
dusent  punt  affgeslagen  und  dat  up  12  dusent  pund  gesät. 

47.  Dama  gingen  se  to  den  artlculen  dar  negest  in  appunetuatis  volgende, 
de  de  Eogclschen  eyn  dee)  to  altererende  begerden  und  eyn  deel  belevende  und 
dat  myt  scriiäten  to  vorwarende,  so  se  des  eUike  seriiffte  lesen.  Darvan  de  rades- 
sendeboden umme  siick  darup  to  belerende  copien  weren  begerende,  deme  de 
Engeischen  also  beloveden  to  doende  unde  en  to  schickende. 

48.  Item  to  namyddage  to  twen,  alse  de  Engeischen  suicke  articule  deme 
doctori  vao  Lubeke  hadden  gesand,  siind  de  radessendeboden  darumme  do  weder 
imme  reventer  ersehenen,  alsulcke  artieule  lesende  unde  duplikeu  overwegende; 
hebben  se  in  dat  lateste  densulven  doctorem  van  Lubeke  augevallen,  de  in  Dudesch 
to  settende,  dar  denne  vorder  up  to  raidslagende  unde  sunderlinges  ock  der  word 
halven  in  der  composicie  begrepen,  dar  siine  koninglike  gnade  inne  beroret  under 
längeren ,  dat  he  de  koplude  van  der  hanze  hebbe  in  ore  privil^a  reponert  und 
restituert,  also  dat  de  vorgesechten  koplude  jeweliker  privil^a  vriheide  vorlenynge 
unde  tolatinge  solden  mögen  bruken  unde  genetea  to  ewigen  tokomenden  tiideu  in 
alsodaoer  wiise,  alse  se  der  gebmket  hebben  edder  hedden  gebniket,  olile  de 
turbadeu  veyde  unde  orloge  nicht  gescheen  en  weren  etc.  Deshalven  de  rades- 
sendeboden siint  overeyngekomen ,  des  anderen  dages  to  achten  des  morgens  dar 
weder  tosamende  to  komende. 

49.  Item  amme  teynden  dage  des  maendes  febmarii  des  moi^eos  to  8  uren 
siind  de  radessendeboden  weder  imme  reventer  ersehenen,  raidslagende  up  de  vor- 
gescrevenen  puncte  unde  siind  der  confirmacien  tovreden  geworden,  id  darbii  bliven 
to  latende,  unde  ock  dergeliken  de  altricacien  so  de  Engeischen  hadden  over- 
g^even,  unde  dat  men  dat  myt  scrüfften  uppet  nye  solde  vorwaren,  de  dat  wal  uth- 
wisen.  Unde  hebben  den  Kngelschen  darup  to  entboden,  wert  en  bequeme  to  dren 
na  myddage  edder  wanneer  id  en  belevede,  siin  de  radessendeboden  bereyt 

50.  Item  na  myddage  to  dren  uren  sunt  beyde  parthe  weder  imme  reventer 
erscheneo,  dar  denne  de  radessendeboden  ere  beraid  hebben  ingebracbt  Unde  alse 
denne  de  vonameden  artieule  uppe  der  latesten  dachvart  begrepen  unde  vors^elt 
in  appunctuatis  van  den  Engeischen  beth  up  den  artikell  van  den  schipbrokigen 
guderen,  alse  de  wracco  maris*,  latesten  was  myt  etliken  altricacien  voi^egeven, 
de  denne  alle  worden  vorhalet  unde  de  altricacien  darbii,  unde  sint  na  guder 
underwisinge  an  beyden  süden  der  overeyngekomen,  utgenomen  des  artikels  van 
den  32  nobelen,  de  de  kopman  deme  meyer  unde  vicecomitihus  jarlikes  geven 
moten  ^ ;  so  de  Engeischen  dar  eyne  uthscriifil  der  coropoeiciea  hebben  voigebradit, 
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is  id  iimme  rede  unde  satte  willea  bii  Bulcker  composicien  gebleven,  waldan  dsr 
drepliken  ingesecht  ward,  de  kopman  darto  gedrui^en  were,  jodoch  de  com- 
posicie  beide  ia  dat  de  kopman  dat  geven  mocbte  bo  lange  em  belevede.  Van 
desBeme  artJcule  wart  proteatert  unde  dat  men  de  anderen  voi^erorden  artikele 
niyt  eren  altricacien,  alse  men  der  appunctuata  vorder  tome  ende  gekomen  were, 
uppet  nye  in  scriifften  solde  setteo,  so  de  dat  clarliken  uthwieen.  Deme  also  be- 
levende  sunt  vorder  vorhalet  alle  articule  noch  in  appunctuatis  nastendich  myt  er- 
liken  imderwisingen  und  altricaden  van  den  Engeischen  in  scriiflten  overgegeven. 
Darup  de  radessendeboden  beraet  to  bebbende  begerden,  darmede  de  Engeischen 
van  dar  scbededen.  Is  dosulvest  de  here  doctor  vm  Lubeke  angevallen,  de  aiticule 
und  alüicaden  wal  over  to  sehende  unde  in  Dudesch  to  Bettende,  deme  he  also 
belevede  to  doende. 

51.  Vorder  beclageden  siick  de  van  Campen,  dat  se  umme  eüiker  entbalii^ 
dorch  de  Osterlinge  bescheen  in  dat  bofE  des  heren  hertogen  van  BuiKundien 
to  rechte  getogen  und  t«  groten  kosten  unvorschuldes  gebracht  weren,  begerende 
vruntlick  van  den  radessendeboden,  nademe  alle  dinge  so  myt  den  Engeischen  be- 
sprokeu  were  van  anhalinge  unde  name  an  beyden  Süden  bescheen  dalegeslagen* 
unde  dar  nyne  manynge  umme  bescheen  scbolde,  unde  se  ock  darvan  nicht  hadden 
genoten,  se  entegen  de  oratores  der  Engelscben  wolden  behnipen  siin,  id  mede  in 
den  scriifßen  worde  vorwaert  unde  se  utgedrucket,  geliick  vortiides  were  bescheen 
tor  lasten  dachvard,  up  se  alsuicker  sake  und  rechtgang^  mochten  entslagen 
werden.    Darto  de  radessendebodui  dat  beste  gerne  seden  to  doende. 

52.  Vordenner  is  den  radessendeboden  overgeantwordet  eyn  des  ersameu 
rades  van  Munster  breff,  Jobanne  van  Unna  eren  boi^er  belangende,  de  demie  etlike 
prncesse  unde  sentencien  up  eyne  summe  geldes  bebbe  beholden  to  siiner  behoilT, 
dat  bii  de  erliken  oldertude  unde  kopman  to  Bruayre  gelacht  sii  geworden  unde 
dat  vort  buten  siineme  consent«  unde  vulborde  uthe  eren  banden  gelaten  luide 
ovei^egeven  sii,  so  he  deme  ersamen  raide  to  Munster  bebbe  berichtet;  beerende 
van  ons,  densulven  Johan  sulcher  sake  gudliken  to  hörende  unde  em  eynen  bede- 
breff  au  de  olderlude  unde  kopman  to  gevende.  Dit  voügescreven  de  olderlude 
unde  kopmans  deputierden  hoichliken  vorantworden ,  seggende  unde  myt  dessulven 
Johans  egennen  vorgegeven  scriifften  bewisende,  dat  sodane  gelt  myt  siineme  willen 
unde  consente  van  en  weder  ovei^eantwordet  were.  Jodoch  de  radessendeboden 
tor  begerte  des  erliken  rades  to  Munster  beleveden,  en  eynen  bedebreff  to  gevende, 
deme  also  bescheen  is  etc.  Hürmede  de  radessendeboden,  nademe  id  spade  was, 
siick  van  malckanderen  scbededen. 

53.  Item  amme  1 1  di^e  des  maendes  februarii  siint  de  radessendeboden  des 
morgens  tusschen  achten  unde  9  in  deme  kloster  imme  reventer  ersehenen,  raid- 
slagende  up  der  Engeischen  vot^event  unde  altricacien  up  de  latesten  articule  in 
appunctuatis,  dat  Latiin  unde  Dudesch  dat  eyne  tegen  dat  auder  overwegende 
dupliken,  eyndels  also  tolatende  und  eyndels  ock  altererende,  so  men  dat  uth  den 
scriifttea  men  darutb  wart  makende  unde  uth  den  appunctuatis  clarliken  wart 
blikende.  Dosulves  schacb  ock  bewach  van  deine  doctori  vau  Lubeke,  umme  den 
15.  nicht  to  gevende  sunder  dar  ock  vrig  van  to  sünde,  so  eme  dat  in  bevel  ge- 
geven  were.  Darto  her  Herman  Wammate  antworde,  dat  de  kopmaaue  den  nicht 
to  gevende  plege  etc. 

54.  Item  na  myddage  en  quemen  de  radessendeboden  nicht  tosamende, 
wante  de  van  Deventer  unde  Campen  vor  den  bisschope  van  Utrecht  wesen  mosten, 
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so  SÜD  gnade  recht  helt;  senden  danunme  mester  Hermaime  WammatheD  an  de 
oratoree,  begerende  sick  dessen  namyddach  gutliken  to  entholdeode,  sunder  des 
anderen  dages  want  id  en  belevede  weren  de  radessendeboden  bereyt  etc.,  des  se 
denae  ute^ckeden  des  anderen  dages  to  achten  in  deine  kloster  imme  reveoter  to 
siinde  etc. 

55.  Item  amme  sonnavende  vor  Valentini,  de  dar  was  de  12  dach  febroarii, 
siint  de  radessendeboden  imme  closter  to  achte  uren  ersehenen,  raidslagende  vorder 
up  sulcke  altererde  leste  pnncte  in  appimctnatis  overgegeven,  der  se  denae  overeyn 
aint  gekomeo.  Dar  mede  denne  eyn  artikel  was,  dat  man  deme  kopmanne  van 
der  hanze  siine  privil^a  ton  besten  solde  interpreteren  unde  duden  etc. ;  de  andere 
dat  alle  myshegelicheit  Unwille  roeff  name  unde  beschedinge,  id  were  an  schepen 
eder  guderen  vortiides  unde  ock  nu  an  dessen  lat^ten  orloge  unde  veede  wodane- 
wiise  gedaen,  ock  alle  actien  unde  tosprake  deshalven  mochten  bescheen,  und  der- 
geliken  de  actie  de  etlike  Engelschen  tegen  de  van  Campen  hadden  in  deme  hove 
uode  vor  deme  bogen  raide  des  heren  hertogen  van  Burgnndien  intentert,  unde 
^le  Unwille  vortiids  van  oldinges  unde  ock  nu  beth  up  dessen  dach  genslich  deger 
unde  all  ave  ^in  unde  dalegeslagen  solden  wesen  etc.  Unde  alse  de  Engelschen 
to  9  uren  ock  imme  anderen  reventer  comparerden ,  siint  de  radessendeboden  na 
ereme  begerte  to  en  g^angen,  en  de  anderen  latesten  articule  unde  ock  desse 
bovengescrevenen  vorgevende. 

56.  Dar  se  int  erste  antwordeu  up  de  dudinge  der  privil^a  unde  dat  nicht 
volden  undergaen ,  meneode ,  dat  de  kopman  de  privil^ia  solde  duden  na  sünen 
willen.  Dario  de  radessendeboden  antworden,  dat  se  dat  also  nicht  solden  vor- 
nemen,  men  dat  se  de  koning  nicht  anders  dan  to  des  kopmans  besten  solde 
duden  unde  interpreteren.    Na  guder  underwisinge  sunt  se  des  undergaen. 

57.  Up  den  anderen  ulikel  so  van  den  radessendeboden  was  vorramet,  alse 
van  den  onwillen  name  unde  berovynge  van  oldinges  unde  du  in  desser  latesten 
veede  bescheen  etc.,  ock  der  actien  halven  de  van  Campen  belangende,  antworden 
de  Engelschen ,  dat  se  sodanes  in  neyner  wise  dechten  to  belevende  unde  de  van 
Campen  sunderliken  uttodruckende ,  want  dat  nicht  en  were  van  noiden,  under 
velen  Schärpen  reden  unde  worden;  vorder  darbii  vorteilende,  dat  se  neyne  macht 
faadden  anders  denne  van  der  beschedinge  unde  name  in  desser  latester  veede  unde 
or!oge  bescheen  unde  nicht  van  den  olden  schaden,  id  en  were  ock  nicht  in  den 
latesten  scriilften  utgedrucket  noch  vorvorwordet,  se  en  konden  ock  eres  gnedigesten 
heren  undersaten  erer  actien  nicht  benemen.  Aldus  worden  en  etlike  articule  so 
de  kopman  to  Brügge  deshalven  in  ercn  Privilegien  hadden  vorgelesen,  en  vorder 
darbii  sagende,  dat  id  also  siick  geboerde  unde  bii  uns  gewonlick  were,  deshalven 
en  de  articule  van  den  radessendeboden  altrert  unde  vorwandelt  worden  overgeven 
in  scriifiten.  Na  besprake,  alse  se  sodanes  van  aistellinge  alles  olden  unde  nyen 
onwillen  to  doende  excnserden,  wart  en  van  wegen  der  radessendeboden  dorch  den 
doctorem  van  Lubeke  geantwordet,  dat  de  radessendeboden  nyne  macht  en  hadden 
rayt  en  wes  to  slutende,  id  en  were  dat  se  eynen  alingen  euüiken  vrede  van  olden 
unde  nyen  schaden  maken  mochten ,  wante  solden  der  hanzestede  undersaten  ere 
actien  ansprake  unde  rechticheit  overgeven  unde  de  Engelschen  de  ere  open  be- 
holden, beduchte  den  radessendeboden  dat  nicht  to  vrede  wolde  dyen  sunder  de 
lateste  erringe  böser  unde  qwader  denne  de  erste  mochte  werden,  unde  so  were 
alle  dii^k  arbeyd  moye  unde  koste  men  hiir  hadde  gedaen  alle  vorgeves  etc. 
Hürup  de  Engelschen  vorder  seggende,  dat  se  van  den  olden  schaden  nicht  en 
doisteu  undergaen,  sunder  solden  siick  ^le  gude  dinge  dar  yo  up  stoten,  be- 
duchte en  nicht  nutte  wesen;  sunder  se  mochten  boven  ere  instructien  dat  doen 
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unde  den  artikel  des  olden  schaden  vor  den  artikel  des  geldes  halven,  men  utbe 
der  cuatume  geven  Bolde,  selten,  up  se  eren  gnedigeaten  heren  mochten  under- 
wiBen,  daramme  dat  Be  siMlanes  hadden  moten  undergaen,  were  bescheeo  umme 
der  groten  entsachtinge  van  der  summen  geldes  uthe  der  cuetume,  so  de  rades- 
sendeboden  erenie  heren  deme  koninge  hadden  to  leffmoden  gedaen,  darumme  mn 
gnade  se  denne  van  suleken  olden  schaden  mochte  benemen  etc.  De  radessende- 
boden  leten  antworden,  alse  de  Engelschen  hadden  laten  vorluden  van  den  olden 
schaden  nicht  vorvorwordet  noch  in  acrüfilen  gesät  noch  in  den  lesten  recesse  over- 
gegeven  were  etc.:  se  hadden  uppe  der  lesten  dachvart  alle  w^e  den  olden 
schaden  geandet  unde  van  mannigerleye  olden  unde  nyen  schaden  vorgegeven,  so 
den  oratoribuB  der  Ei^elschen  wal  mochte  vordencken ,  unde  sunderlinges  van  den 
wichtigen  schaden  den  Ropert  Gbaan  unde  Warwiick  hadden  gedaen  van  eyner 
groten  neniynge  van  schepen  unde  guderen  den  van  Luheke  unde  anderen  in  der 
hanze  tobehorende,  ock  dat  den  van  Hamborch  ere  schepen  in  Engeland  in  veligen 
geleyde  van  dessen  sulven  koninge  gegeven  unde  vorsegelt  weren  genomen,  utb 
der  eynen  havenen  in  de  anderen  gevoret  unde  gehütet,  unde  van  velen  anderen 
groten  schaden  den  uthe  der  hanze  vortiides  alle  in  veligen  vrede  bescheen,  dar- 
uuinie  se  twehundert  dusent  pund  vor  eren  schaden  in  dat  erste  hadden  geeisscbet, 
dat  se  alle  Üid  in  vorworden  hadden  gehat  unde  ock  in  den  ersten  scriifften  se 
densulven  oratoribus  hadden  overgegeven,  dat  se  in  Engelaut  hadden  gesant,  uter- 
liken  stunde  utgedrucket,  begynnende:  cum  super  universis  etc.,  so  dat  dar  clar- 
liken  wart  gelesen;  welcke  Bcriiffte  men  viind  in  deme  recesse  tor  latesten  dach- 
vart to  somer  Mir  geholden'.  Hiirup  de  Engelschen  sendeboden  begerden  ere 
beraid  up  de  overgegeven  scriiffte  unde  andere  vorgescreven  beth  namyddage  to  twen 
unde  dat  de  radessendeboden  ock  to  dessen  unde  guden  myddelen,  ock  vor 
mynneringe  der  summen,  vordacht  sÜn  wolden,  deme  se  ock  also  gerne  doen 
wolden  deigeliken. 

58.  Des  namyddages  to  twen  sunt  de  radessendeboden  tovoren  tosauiende 
tor  handelinge  foii  siicfc  alleyne  ghewesen,  overwegende  unde  betrachtende  de 
swaerheid  des  schaden  etc.  so  vorgescreven  is;  hebben  belevet  unde  besloten,  bii 
creme  vorgevende  to  blivende  unde  eynen  entliken  ende  unde  vrede  myt  den 
Engelschen  to  makende  sowal  van  den  olden  alse  van  den  nyen  schaden  eder  dat 
nicht  to  undei^aende  umme  manniges  bewages  willen  darbii  bebbende  etc. ,  unde 
dat  de  overgegeven  scrüffte  so  bestaende  solden  bliven  etc.  Der  summen  halven 
vorder  to  vormynnerende  sunt  se  overeyngekomen,  nademe  se  de  summen  boven 
de  helfFte,  alse  de  25  dusent  pund  up  12000  punt  hebben  gelaten,  alse  denne  de 
Staelhoff  to  BuBteen  nicht  grote  en  drege  unde  men  ock  van  den  Engelschen,  wo 
vele  uthe  deme  Staelhove  to  Lunden  gha,  nicht  to  wetende  kone  krigen,  nademe 
de  schade  den  kopluden  van  der  hanze  gedaen  so  rechte  groet  sii,  hebben  se  be- 
sloten, siick  forder  vormynneringhe  der  summen  noch  to  entholdende  etc. 

59.  Item  alse  de  Engelschen  sunt  gekomen,  sunt  se  to  en  in  dat  ander 
reventer  gegangen,  dar  de  Engelschen  ere  beraid  up  de  Bcriiffte  des  olden  schaden 
halven  hebben  ingebracht,  dat  en  sodauB  belevede  bii  sulckeme  beschede,  alse  se 
vortiideB  hadden  gesecht,  dat  men  den  artikel  vor  de  summen  in  de  Bcriißte,  men 
nu  uppet  nye  weder  maken  unde  voreegelende  worde,  stellen  wolde;  behalver  de 
van  Campen  darin  üttodruckende,  wolden  se  dar  nicht  ingesat  hebben,  seggende, 
se  myt  neyner  stad  to  sunderen  sunder  myt  den  ghemeynen  hanzesteden  to  doende 
hadden,  nademe  denne  de  artikel  int  gemeyne  stunde  were  sodanes  genoich.    De 
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van  Campen  b^erden,  nademe  se  tovoren  in  den  Bcriifften  weren  utgednicket, 
begerden  se  noch  deme  also  to  doende  unde  to  bescbeende;  under  vele  reden  unde 
wedderreden  an  beyden  Süden  gebat,  se  wolden  dat  utgednicket  hebben  eder 
wolden  den  vrede  myt  den  Engeischen  erenthalven  nicht  beleven.  De  oratoreä  der 
Engeischen  seden  unde  beloveden  sundet^e  provisien  under  eren  unde  ock  eres 
gnedigen  hereo  segele  darup  den  van  Campen  to  doende  unde  bestellende,  des  se 
sück  voiseggen  unde  eren  gnedigföten  heren  darto  obhgeren  vrotden.  Des  de  van 
Campen  noch  neen  benennt  sedeo  to  hebbende.  Der  TonnynDeringe  der  summen 
hebben  de  radeasendeboden  laten  antworden,  so  se  des  overeyn  iveren  gekomen, 
so  bovengescreven  steyt;  vorder  darbii  R^:gende,  dat  se  sück  der  Lüfflandesschen 
stede  nicht  vorder  wolden  vermechtigen ,  denne  se  up  der  latesten  dachvart  hiir  to 
somer  lat«st  geholden  gesecht  faadden. 

60.  Dama  de  Engeischen  begenlen  etlike  in  kleynen  tale  tegen  se  to 
deputereode  unde  siick  uppe  de  articule,  der  men  overeyngekomen  were,  to 
settende  unde  in  scriifften  to  bringende.  Dat  de  radessendeboden  also  beleveden 
van  en  beerende,  de  last  to  siick  to  nemende  unde  in  dat  erste  ere  vorramynge 
to  makende,  unde  ofFt  en  waran  gebreke  eder  want  en  gelevede,  dat  se  denne 
deme  doctori  van  Lubeke  tose^en  lethen ,  denne  he  myt  den  deputerden  siick 
fieme  bii  se  to  körnende  vogen  solde  etc.,  vrelck  de  Engeischen  annemen  unde 
dannede  van  dar  sehededen.  Aldus  de  radessendeboden  darto  vogeden  de  erbaren 
heren  den  doctorem  van  Lnbeke,  heren  Hinricke  Murmester  to  Hamborch,  mester 
Jobanne  Marquardi  to  Deventer,  her  Tydemann  van  den  Veen  to  Campen,  borger- 
mestere,  unde  dat  se  i&Tta  nemen  eynen  eder  twe  scrivere,  mester  Herman 
Wammatea  eder  mester  Gerde  Bnms.  Hürmede  sehededen  siick  do  de  rades- 
sendeboden. 

61.  Item  amme  dinxedage  darna,  dat  was  de  15  dach  febniaiii,  senden  de 
Engeischen  an  den  doctorem  van  Lubeke,  beerende  des  anderen  dagea  myt  den 
deputerden  des  morgens  to  achten  imme  closter  to  siinde. 

62.  Item  amme  midwekenne  na  Valentin!,  de  dar  was  de  16  dach  februarii, 
des  morgens  to  achte  uren  sunt  de  Ei^elschen  myt  den  deputerden  radessende- 
boden nnde  her  Hermanne  Wanimathen  in  deme  closter  ersehenen,  overgevende 
etlike  scriifFi«  de  dar  worden  gelesen,  na  velen  reden  unde  wederreden  begerende, 
de  radessendeboden  de  oversehen,  id  darbii  laten  unde  daran  vorder  nicht  vor- 
wandelen  noch  conrigeren  wolden.  Aldus  worden  de  scriiffte  amme  namyddage 
unde  amme  donnerdage  utgescreven  van  den  van  Lubeke  Hamborch  Dorptmunde 
Deventer  unde  Campen,  up  dat  eyn  yderman  van  den  geleerden  sück  danip  mochten 
bii  siick  beraden. 

63.  Item  amme  vrigdage  na  YalentJni,  de  dar  was  de  18  dach  februarii, 
des  morgens  tusscben  8  unde  9  sunt  de  radessendeboden  tosamende  na  vorbodinge, 
so  de  her  doctor  van  Lubeke  hadde  doen  laten,  imme  reventer  ersehenen,  up  sulcke 
overgegevenne  scriiffte  der  Engelscben  radsl^ende,  der  eyn  deel  in  kleynen  puncten 
nnde  worden  verändert  worden,  doch  de  meyste  deel  myt  deme  lateeten  recesse 
unde  so  id  nu  overeyngekomen  unde  besloten  was  concorderden.  Unde  alse  men 
deisulven  artikele,  so  id  spade  was,  nicht  alle  lesen  nnde  overeyndragen  konde, 
siint  de  radessendeboden  overeyngekomen  na  myddage  to  dreen  hiir  weder  to- 
samende to  komende  unde  denne  forder  darup  to  slutende  unde  darumme  an  de 
Engeischen  to  sendende,  begerende,  se  sück  gutliken  dessen  dach  noch  wolden  ent- 
bolden  beth  to  morgen  vor  eder  na  myddage.  want  id  en  belevede,  so  de  articule, 
alse  men  der  na  veler  disputacieu  unde  vorwandelinge  overeyngekomen  was,  so 
hüma  achter  imme  Latinschen  recesse  staeu  gescreven- 
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34.  Der  van  Lubefce  Eendeboden  geven  ock  vor,  so  se  ock  ertiides  hadden 
gedaen,  alee  van  wegene  des  vefftefodeU:  dat  de  kopman  darvau  eutslageD  unde 
nicht  belastet  en  worde ,  UDde  waldan  mester  Hermen  Wainmate  vortiides  faadde 
(jesecht,  de  kopman  den  nicht  en  plege  to  gevende  noch  dar  uninie  belastinge 
gehad  hedde  etc.,  were  nocbtan  to  bevruchtende ,  nademe  men  nu  de  e^endome 
der  fause  iinde  hove  krege  to  Lunden,  inen  den  vi£fteynden  geliick  anderen  borgeren 
mochte  gedrungen  werden  to  gevende.  Dar  noch  her  Rennen  to  antworde,  dat  de 
kopman  darumme  nicht  bii  ainen  tiidea  were  aagelanget,  ock  were  deme  kop- 
manne  dat  myt  recht«  unde  dorch  eyne  sentencien,  dat  he  den  15.  nicht  geven 
solde,  worden  a^esecht,  so  men  wal  mochte  bewisen  etc.  Is  van  den  radessende- 
boden  overtrachtet,  nademe  overeyngedragen  sii,  dat  de  koning  deme  kopmannc 
sodane  hove  myt  eren  tobehoringen  vriig  sole  geven,  utgenomen  wes  darinne  sii 
gheistliken  luden  tobehoreode,  unde  meu  deshalven  neyne  nigicbeid  noch  be- 
swarJDge  up  den  kopman  sole  sotten  sunder  eme  dar  vrig  laten  gebruken,  ock  na- 
deme den  kopmanne  dorch  eyne  sentencien  dat  nicht  to  gevende  affgesecht  sii  ge- 
worden unde  he  darenbovcn  nicht  en  sii  aogelanget,  so  bedachte  den  radessende- 
boden  id  ock  genoich  in  der  ovei^egevennen  vorrameden  scriif^,  de  de  koningk 
doch  vorsegelende  worde,  vorwaert  were,  doch  dat  men  dar  vorder  to  dencken  wolde. 

65.  Ocksiintangevallendedeputerdender  olderlude,bii  de  Engeischen  togaende, 
de  vorsegelinge  van  den  koninge  van  Polen,  so  se  in  eren  scriifften  begert  hadden, 
afFtoBtellende,  went«  dat  jegen  der  van  Dantsiike  privil^a  were,  want  id  nu  eyne 
ander  geetalt  haddc,  dan  id  bii  des  homeisters  tiiden  gewesen  were. 

66.  Itom  na  myddaghe  siint  de  radessendeboden  to  dreen  weder  inune 
reventer  tosamende  gekomen  vorder  raidslagende  up  de  anderen  articule  unde  bisun- 
deren  darup,  so  de  Engeischen  hadden  vorgegeven  in  eren  ovei^egevenen  scriiffleD, 
dat  de  koning  van  Polen  sodfuie  eendracht  tusschen  den  Engeischen  unde  hanze- 
steden  van  wegenne  des  landes  to  Prutzen  mede  solde  besegelen,  unde  ock  der 
anderen  twier  articule  halven  Prutzen  unde  de  banzestode  belangende,  wo  vrig  de 
Engeischen  dar  komen  unde  wesen  solden,  is  in  dat  erste  uj^etekent  de  vorwande- 
littge  der  articule  in  kleynen  worden.  Unde  alse  id  to  der  vorsegelinge  des  heren 
koninges  van  Polen  quam  unde  to  den  twen  articulen  Prutzerland  mede  belangende, 
hefft  darto  geantwordet  de  eraame  her  Bernd  Pawest  van  Dantsiicke,  dat  he  siick 
Bodaner  vorsegelinge  noch  der  articule  inholt  nicht  cu  daere,  de  so  breet  bestände 
to  latende,  vormechtigen  noch  in  yeniger  wise  to  vulbordende;  darbii  vorteilende 
Büne  oldesten  eme  deshalven  unde  ock  deme  raide  to  Lubeke  merckelikea  baddra 
gescreven,  groet  bewaech  darbü  hebbende,  begerende,  he  moste  doen  alse  eyneme 
sendeboden  behoerde,  eme  dat  nicht  to  vorkerende,  want  he  ock  to  somer  dar  wes 
ent^en  hadde  gesecht,  dar  am  do  de  radessendeboden  to  hadden  geantwordet,  dat 
den  Engeischen,  nademe  men  des  wordes  „morari"  tovreden  unde  darup  eyne  decla- 
racie  ghescheen  were,  nicht  nyes  in  sulcken  arüculen  togelaten  noch  gegeven  worde, 
want  sulcke  articule  van  oldinges  weren  belevet ,  jodoch  dat  siick  de  sake  ^inent- 
halven  hiirunime  stoten  solde,  were  em  leet.  Vorder  begerende  eyne  copien,  ao 
siiue  oldesten  an  de  van  Lubeke  eres  bewages  sulcker  articule  halven  hadden  ge- 
screven*, to  hörende  unde  lesen  to  latende,  deme  also  beschach. 

67.  Alse  deme  also  bescheen  was  betrachteden  de  heren  radessendeboden  der 
van  Dantsiike  bewach  unde  der  Engeischen  dudinge  sulcker  articule  halven,  aick 
under  mannigen  reden  unde  overtrachtii^n  vormodeden,  sodaner  swaerbeid  in 
sulcken  scriilflen  an  de  van  Lnbeke  gesant  nicht  en  solde  groet  siin  van  noiden, 
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alse  men  dat  rechte  betrachten  unde  anseen  wolde;  id  mochte  ock  villichte  den 
heren  vaji  Dantsiike  nicht  myt  Bnlcker  underwiBinge  alse  van  noiden  wal  were  siin 
iogebracfat,  uuder  mannigerleye  bewegingen  reden  unde  wederreden  etc.  Hiirto  her 
Bernd  Pawest  antworde,  mochte  men  yenige  wiise  vinden,  de  eme  lymplick  nnde 
siinen  olriesten  drechlicfc  weren  sodaner  articule,  dat  deshatven  noch  eyce  declaraeie 
(leschege  eder  dns  anders  verwandelt  unde  gemettget  worde,  were  wal  siin  begere. 
Hiirto  de  radesseodehoden  antworden,  wo  de  Engeischen  vortiides  hadden  laten 
vorluden,  dat  se  sulcke  articule  iu  yeniger  wise  decbten  to  vorwaadelende,  id  mochte 
darumme  ghaen  so  id  konde,  siick  noch  bevruchtende  Be  dat  nicht  solden  under- 
ghaen.  Dar  is  ock  vorder  bewach  gehad,  dat  her  Bernd  suicke  articule  in  scriifiten 
neme  myt  siiner  heren  unde  ock  der  radessendebodeu  dudtnghe  unde  siick  darup 
myt  rechte^^lerden  unde  doctoribus  beleerde,  de  em  darup  acriven  unde  under- 
wisen  mochten.  Doch  so  de  Engetschen  etlike  restrinctien  hü  de  articule  de  rades- 
sendeboden  unde  hanzestede  belangende  hadden  gesät,  qwemen  de  radessendeboden 
overeyn,  a]s[u]k]e'  restrinctien  hü  de  twe  articule  ock  to  Bettende,  welck  de  Engel- 
Bchen  mosten  beleven  unde  tolaten  eder  ere  restinctjen  aÖBtellen;  unde  indeme  se 
dat  so  beleveden,  beduchte  den  radessendeboden  des  denne  ghenoich  to  Bünde, 
deme  also  beschach. 

68.  Vorder  der  vorsegelinge  halven  des  koninges  van  Polen  hebben  de  de- 
puterden  der  olderlude  ingebracht,  dat  se  darumme  myt  den  Engeischen  sendeboden 
na  der  radessendeboden  begerte  tor  sprake  sunt  gewesen ,  darto  se  BÜck  tomalen 
swaer  hadden  geraaket,  deshalven  se  de  Engeischen  gutliken  hadden  underrichtet 
van  etliken  privile^eu  de  ersamen  heren  van  Dantsiike,  seder  se  under  ereme 
gnedigesten  heren  deme  koninge  weren  gekoraen,  mede  vorleent  unde  begiifftiget 
hoichliker  denne  se  ye  tovoren  gewesen  weren,  dat  se  to  nyneu  dedingen  se  myt 
den  steden  beiden  eren  gnedigeu  heren  dorf^n  trecken,  beduchte  en  ock  nicht 
nutte;  under  velen  reden  unde  wederreden  deshalven  gehad,  hadden  de  Eibischen 
wat  sachter  gewesen,  doch  hadden  se  darvan  nicht  treden  willen. 

69.  De  deputerden  der  olderlude  hebben  ock  laten  vorluden,  dat  se  myt 
Wilhelme  de  Rose  tor  sprake  weren  gewesen,  eme  vorgevende,  dat  men  id  so  vor- 
fogen  mochte,  de  stede  van  der  hanze  van  sodaner  summen,  men  uthe  der  costume 
Solde  entfangen,  dree  dusent  pund  rede  over  mochten  krigen,  denne  de  stede  van 
der  banze  de  beth  de  summen  noch  deme  koninge  to  eren  vormynneren  mochten, 
dat  he  hadde  gesecht  an  siine  medegesellen  to  bringende  unde  en  des  antworde 
weder  to  seggende;  des  he  en  dan  hadde  geantwordet,  se  dat  nicht  en  dorsten  vor 
der  band  undergaen,  Aldus  wart  deme  heren  doetori  van  Lubeke  bevolen,  de  ar- 
tikele  so  id  besproken  were  to  vorwandelende  unde  in  dat  reyne  scriven  to  latende 
unde  dat  men  de  Engelachen  morgen  to  9  in  deme  reventer  to  siinde  lethe  ver- 
boden,  unde  dat  de  radessendeboden  na  achten  tosamende  quemen  unde  ock  to  der 
Tormynneringe  der  summen  forder  vordacht  wolden  wesen.  Dar  denne  wal  wart 
bewegen,  dat  de  kopman  to  Brügge  desser  saken  halven  grote  kost  nnde  gelt  utge- 
lecht  hadde,  geliick  de  stede  ock  hadden  gedaen  dergeliken,  queme  id  to  vrede,  so 
men  hopede,  so  moste  men  den  copman  invoren,  dat  wolde  gelt  kosten,  hiinimme 
mochte  men  wat  redes  geldes  darto  krigen,  beduchte  en  alle  nuttest  etc. 

70.  Item  amme  sonnavende  na  Valentini,  de  dar  was  de  19  dach  februarii, 
sunt  de  rade^endeboden  na  achten  des  morgens  imme  reventer  ersehenen,  dar  de 
doetor  van  Lubeke  votgafT  de  altrerden  articule ,  de  de  radessendeboden  also  be- 
leveden an  de  Ei^elschen  to  bringende.    Der  gewichte  halven  is  avers  ock  bewach 
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gescheen  unde  ock  begert,  de  tungen  in  der  wage  eynen  voet  leDger  to  makende, 
so  waren  de  radessendeboden  des  artikels  de  wichte  belangende  to  vreden*. 

71.  Vorder  gaff  de  her  doctor  van  Lubeke  vor,  wo  dat  de  werdige  her 
Ludolff  van  der  Veen,  domdeken  to  Utrecht,  her  Hinrick  Murmester  unde  eo  bidden 
hadde  laten  bi  em  in  den  doenie  to  körnende,  deme  se  eme  to  willen  so  gerne 
gedaen  haddeo;  de  en  dan  hadde  vorg^even,  dat  van  noiden  were  den  van  Campen, 
dat  se  myt  namen  worden  utgednicket  imme  recesse  rnnme  erer  eake  se  imme 
hoTC  van  Burgundien  hangende  hadden;  unde  id  en  were  se  utgedmcket  worden, 
eo  soldeu  se  des  nicht  mögen  entslagen  werden.  Eelevedeo  de  radessendeboden 
deme  also  to  bescheende. 

72.  Vordermer  der  summen  balven  is  angevallen  de  deputerden  der  older- 
lude,  noch  bii  den  Engeischen  vorttostellende,  dat  men  dre  dusent  pund  sterlinges 
rede  mochte  krigen  unde  dat  men  denne  8000  pund  behelde  in  der  custumen,  so 
woMe  men  noch  dusent  pund  entsincken,  Docb  wart  besloten  uppet  uterste,  mochte 
men  dredusent  pund  rede  krigen  unde  bos  dusent  up  de  custume,  des  wolde  men 
noch  tovreden  siin;  sunder  mochte  men  nicht  redes  hebben,  dat  id  denne  up  de 
12000  punt  bestaende  bleve.  Dit  annameden  de  deputerden  der  olderlude,  dat  beste 
dar  gerne  bii  to  doende. 

73.  Aldus  de  deputerden  van  den  radessendeboden,  alse  mester  Johan  Ostr 
husen,  her  Hinrick  Mumiester,  her  Johan  Marquardi,  her  Tydeman  van  den  Veen, 
alle  vorgescreven,  unde  Johannes  Bersenbrugge  sunt  weder  deputert  bii  de  Engel- 
sehen  to  gaende  unde  en  de  vorwandelden  artikele  to  kennende  to  gevende.  Dar 
in  dat  erste  is  vorgegeven  van  der  vorsegelinge  unde  confirmacien  des  heren  koninges 
van  Polen,  dar  men  mannigerleye  bewach  inne  gehat  hefil,  so  id  de  Engeischen 
begerden,  welck  men  doch  up  de  tiid  nicht  en  konde  overeynkomen  noch  de  rades- 
sendeboden dat  beleven  wolden. 

74.  Vordermer  alse  de  radessendeboden  overeyngekomen  weren,  nademe  de 
Entrelechen  etlike  restrinctien  bii  de  articule  de  hanzestede  unde  koplude  in  Enge- 
land andrepende  gesät  hadden,  de  de  radessendeboden  ock  wederunime  bii  de 
articule  in  Prutzen  unde  in  den  hanzesteden  de  Engelachen  belaugende  setten  wolden 
dei^eliiken,  welck  de  Ei^elschen  ock  mosten  beleveu  eder  dat  ere  weder  delegen 
unde  utdoen,  dat  den  Engeischen  also  is  overgegeven.  Is  besloten,  de  articule 
alle  in  eynen  to  bringende  unde  de  restrinctien  int  ende  der  articule  myt  der 
dedaracien  des  wordes  „morari"  to  settende. 

75.  Van  der  van  Campen  wegene  de  uth  to  druckende  in  maten  in  deme 
altrerden  articule  stunt  b^repen,  weren  de  Engeischen  noch  gans  swaer,  se  de 
rechticheid  des  heren  hertogen  van  Burgundien,  nademe  id  vor  siinea  bogen  rade 
henge,  siick  solden  undememen;  noch  seggende,  dat  se  nicht  van  particularen  unde 
sundergen  steden,  sunder  vau  der  gantzea  ghemeynen  hanze  hiir  weren  gedaget, 
dammme  se  ock  nemande  sunderlinges  van  den  steden  bii  namen  dechten  ut- 
todruckende,  sunder  alle  articule  int  gbemeyne  to  settende  etc.  Dar  de  van  Campen 
to  antworden,  sodanes  en  nicht  vele  mocht«  schaden,  want  se  myt  rechtes  vorfamen, 
de  des  boves  gelegenicheit  wysten,  siick  darup  hadden  beraden  unde  dat  id  en  anders 
nicht  helpen  en  mochte;  ock  weren  se  to  grot«n  k(»ten  desbalven  unvorschnldes 
alrede  gekomen;  wolde  men  den  ersten  qwade  nicht  verwesen,  wat  denne  uth  den 
lösten  komen  wolde.  ünder  velen  mer  worden  unde  wederreden  an  beyden  Süden 
antworden  de  Engeischen,  dat  se  siick  wolden  beraden,  doch  beleveden  se,  dat  men 
de  van  Campen  utdruckede  in  eyneme  articule  etc. 
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76.  Vordermer  so  is  en  voi^egeven  der  Kölner  halven,  dat  wal  bewogen 
«ere,  oflte  de  nu  wes  in  der  heren  sendeboden  affwesende  in  den  perliamente  in 
Engeland  ock  mochten  bearbeyden  iimme  privilegia  to  vorwervende  etc.  Darto  de 
oratores  des  heren  koninga  antworden,  dat  de  Kollener  raste  arbeyd  hadden  gedaen, 
sunder  dat  en  wes  g^even  solde  werden  boven  desse  vorbandelii^e  en  dorfftea 
siiek  de  radessendeboden  nicht  befruchten,  want  id  en  nicht  bedyen  moebte.  De 
deputerden  radessendeboden  begerden,  so  de  Engelschen  en  och  hadden  gelovet 
eren  gnedigeo  heren  to  obligerende,  dat  siine  gnade  de  CoUener  pro  exclusis  repu- 
teren  unde  achten  solde,  denie  de  Engelschea  also  seden  to  doende. 

77.  Vorder  wart  den  Engelgchen  vorgegeven,  dat  de  radessendeboden  gevoget 
hadden  de  deputerden  der  olderlude,  de  myt  en  de  summen  alse  van  den  12000 
punden  unde  och  yan  den  484  punden,  de  de  kopmau  deme  koninghe  hadde  geleent, 
tor  sprake  solden  komeu,  want  id  en  belevede.  Vordermer  der  Lifflander  [halven]' 
seden  de  deputerden,  en  wolden  siick  de  radessendeboden  nicht  vonnechtigen  umme 
erer  obligadenbreve,  so  se  dat  ock  tor  latesten  dachvart  hadden  vorg^even.  Vor- 
denner  is  vorg^even  aJse  van  wegenne  der  vorsegelioge  to  bescheende  unde  to 
Brügge  to  bestellende:  is  belevet  van  beyden  siiden  up  den  ersten  dach  augusti 
unde  dat  vor  der  tjid  de  hove  gerumet  weren  unde  dat  dan  alle  vors^elinge  dar 
weren,  umme  dat  eyne  tegen  dat  ander  overtogevende  etc. 

78.  Item  vorder  is  vorgegeven  van  den  deputerden  radessendeboden,  dat  de 
Engelschen  wolden  concipieren  unde  voiramen  de  breve  uppe  de  hove.  Darto  se 
aLtwordeo,  dat  men  sodane  hiir  in  ueyner  wiise  doen  konde,  alt  weren  alle  doctores 
de  in  Eogelaud  weren  tosaniende,  de  en  wystea  dat  nicht,  wtgenomen  id  mosten 
lüde  van  rechte  des  landes  siin;  men  moste  deshalven  dar  wen  senden  de  daran 
solliciterde.  Vordermer  wo  de  confirmacien  au  beyden  siiden  luden  solden,  de  de 
Engelschen  den  steden  van  der  haoze  unde  de  hanzestede  en  wederuDime  solden 
geven,  annameden  de  Engelschen  dat  to  vorramende  unde  den  radessendeboden 
Dvertoghevende,  siiek  darup  to  beradende.  Hiirmede  schededen  se  siick  up  de  tiid 
van  malckanderen. 

79.  Item  amme  namyddage  to  drea  üint  de  radessendeboden  samptliken  bii 
malckanderen  int  reventer  gekomen,  dar  de  deputerden  en  vorgeven  alle  vorhandel 
se  des  mot^ens  myt  den  oratoribus  der  Engelschen  gehat  hadden,  so  dat  vor- 
gescreven  steit.  Dosulvest  hadden  de  Engelschen  overgesaud  deme  doctori  van 
Lubeke  de  vorrameden  articule,  de  se  tosamende  gesät  hadden  myt  der  restrinctien 
darbii  belangende  Frutzerland  unde  de  hanzestede  etc.,  de  dar  gelesen  worden  unde 
in  dat  Dudessche  interpreteert.  Vort  wart  besloten ,  dat  de  van  Dantsiike  nicht 
niede  beseelen  solden,  nademe  dat  id  van  oMinges  nicht  wontlick  gewesen  were. 
Vordermer  so  worden  angevallen  van  den  radessendeboden  de  deputerden  der  older- 
lude, bii  de  Engelschen  to  gaende  unde  myt  en  vorhandelinge  der  summen  unde 
reden  geldes,  ock  des  geleenden  geldes  halven  to  hebbende  unde  en  alF  to  seggende, 
dat  de  van  Dantsiike  nicht  mede  besegelen  soMeu,  besloten  were,  nademe  id  nicht 
gewoenlick  were  gewesen  etc.  Hiirmede  schededen  se  siick  unde  de  doctor  van 
Lubeke  wart  gebeden  de  langen  overgegevenen  scriifRe  der  Engelschen  in  Dudesch 
to  settende. 

80.  Item  amme  maendage  in  den  vastelavende'  des  morgens  overantworden  de 
Engelschen  dat  vorraem  der  confirmacieu,  begerende  dat  overtoseende  unde  siiek 
darup  to  beradende. 
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81.  Item  amme  ersten  mydwekene  in  (1er  Tasten,  de  dar  was  de  avenrt 
Mathie ' ,  Eint  to  twen  uren  Da  myddage  de  radessendeboden  tosamende  gekomen- 
Dar  denne  der  van  Stade  breff  wart  gelesen  iuholdende,  dat  de  van  Lubeke  usde 
Hamborgh  an  se  hadden  gescreven  der  macht  unde  procuratorii  halven,  deshalven 
se  siick  in  densulven  breve  refererden  up  de  macht  se  tor  latesten  dachvart  van 
dick  hadden  gegeven.  Vordenner  so  is  dar  vorgegeven  eyne  scriifft,  de  de  Engel- 
schen  hadden  ainme  niandage  dem  doctori  van  Lubeke  gesant,  inholdende  van 
etliken  worden  noch  in  den  articulen  to  vorwandelende,  welcke  word  nicht  van 
groten  krefFten  weren;  beleveden  de  radessendeboden  deme  also  to  doende. 

82.  De  here  doctor  van  Lubeke  voi^escreven  gaff  ock  vor  dergeliken  de 
copien  der  confinuacien,  so  dat  eyne  partb  deme  anderen  vorsegelen  solde,  so  de 
Engelschen  amme  mandage  latest  vorleden  eme  ock  mede  gesant  hadden,  de  dar 
worden  gelesen;  beducbte  deu  radessendeboden  dat  eyne  myt  deme  anderen  coo- 
corderde.  Ock  wart  dat  Dudessche,  so  id  de  doctor  transferert  hadde,  dar  gelesen 
dergeliken,  welck  de  radessendeboden  wolden  copieren  laten  unde  dar  vorder 
to  dencken. 

83.  Vordenner  *  alse  denne  de  van  Lubeke  van  der  ghantzen  hanzestede  wegene 
vorsegelen  scholden,  wart  danip  gelesen  eyn  vorraem,  wo  de  stede  vao  der  hanze 
elck  den  van  Lubeke  wederuinnie  vorsegelen  solde  eynen  breff,  darinne  se  beleveden 
allen  handel  desser  sake  halven  bcscheen,  unde  offte  se  sulcker  vorsegelinge,  des 
ovei^egevenen  procuratorii,  so  se  vor  de  gantzen  hanze  gedaen  hadden,  unde  ock 
des  vredes  unde  confirmacien  in  jenigen  schaden  quemen,  so  vele  etlikeme  to  syneme 
andele  andrepen  mochte,  se  darvan  to  enthevende.  De  radessendeboden  nemen  so- 
dane  verraem  t«  siick  unde  wolden  siick  darup  beraden. 

84.  Her  Bernd  Pawest  hefit  vorgegeven,  so  ho  ock  deshalven  ertüdea  hadde 
gedaen,  dat  he  nu  kortliken  eyn  antword  up  etlike  vorscnvinge,  so  he  uthe  Lubeke 
an  siine  oldesten  der  twyer  articule  halven  Prutzerlaud  mede  belangende  gescreveu, 
entfangen  hadde,  dar  eme  siine  oldesten  nocb  yo  so  hartliken  unde  scharpe  inne 
screven,  dat  nicht  to  to  latende,  geliick  se  ock  vortiides  gedaen  hadden  *,  darumme  eme 
boven  sodanent  nicht  en  stunde  to  doende;  begerende,  dat  to  betrachtende  unde  ene 
daran  to  besorgende  under  langen  worden  etc.  De  radessendeboden  leten  ant- 
worden,  dat  de  articule  nu  tosamende  weren  gesät  unde  darbii  eyne  restricüe  unde 
eyne  declaraeie  des  wordes  „morari" :  wart  dar  forder  up  besloten,  d&t  de  rades- 
sendeboden an  siine  oldesten  wolden  scryven,  ene  excusereu  unde  en  der  articule 
halven  myt  den  besten  underwisen;  vorder  darbii  seggende,  de  Engeischen  hadden 
doch  siick  des  begeven,  dat  de  van  Dantsiike  sulcke  articule  solden  mögen  duden 
unde  iuterpreteren  na  erer  olden  wonheit. 

85.  Den  radessendeboden  beduchte  ock  nutte,  dat  men  den  actum  perlia- 
menti,  so  de  oratores  des  heren  koninges  den  uthe  den  Engelschen  int  I^atiin  hadden 
gesät  unde  ovei^egeven,  den  mede  in  de  articule  to  selten ,  uth  deme  men  doch 
mochte  mercken,  indeme  se  dat  beleveden,  dat  denne  dat  Latiin  myt  deme  Engel- 
scben  concorderde. 

86.  De  deputerden  der  olderlude  brachten  ock  in,  dat  se  myt  den  oratoribus 
des  heren  koninges  van  Engelaut,  so  en  de  radessendeboden  hadden  gebeden,  weren 
tor  sprake  gewesen,  alse  van  der  vorsegelinge  des  heren  koninges  van  Polen,  oSte 

')  Fdtr.  S3.  *)  Item  Tele  vortutndeliDge  is  geweest  op  die  raüficaden,  ene  ygeUbe 

Btad  die  vao  Lubeke  senden  aotde.  Dair  doch  op  geslaten  wairt,  die  te  gcven  ende  te  senden  in 
der  formen  als  »oir  in  den  tranceno  (n.  148)  gescreven  stiel.    Devmter  Auttug,  s.  §§  96,  99. 

»)  &  n.  163. 


y  Google 


Tertuuid]iiDgeii  zu  Utrecht  —  1474  Febr.  —  MaL  —  n.  138.  26S 

ton  mynsteD  der  vaa  Dantsiike,  dat  se  vele  disputacien  darumme  myt  den  Engel- 
scheu  gehat  heddcQ,  wo  dat  tegen  der  van  Dantsiike  privil^a  weren;  ock  dat  de 
vaa  Dantsiike  golden  voraegelen,  sodanes  en  were  ock  ne  gescheen  noch  gewontlick 
bii  den  steden,  wante  wes  die  radessendeboden  der  stede  also  handelden,  plegen  se 
under  eyner  stad  segel  to  bevestigen,  welek  also  gewontlick  unde  alle  bethherto 
wal  were  geholden;  under  langen  iinderwisingen  liadden  de  Engelscheu  sück  to- 
vreden  gestalt  bii  also  de  radeasendeboden  se  tegeu  eren  gnedigsteii  heren  woldeo 
desfaalven  in  der  besten  wiise  entschuldigen. 

87.  Uppe  dat  ander  punt,  alse  des  geldes  halven  der  12000  punt  sterlinges, 
indeme  de  here  koning  dre  dusent  redes  geldes  wolde  uthgeven  etc.,  hebben  se  in- 
gebracht, dat  se  deshalven  sprake  myt  den  Engeischen  hebben  gehad,  de  en  hadden 
berichtet,  dat  se  oeyne  macht  en  badden  de  summen  hoger  denne  lOOOO  punt  to 
undergaende  unde  weren  d^  ock  tovreden,  dat  in  articulis  ut  to  druckende ;  sunder  des 
reden  geldes  halven  beduchte  den  Engeischen,  ere  gnedigeste  here  Bodanes  nicht  to- 
we^e  solde  konen  bringen,  alse  de  dre  dusent  punt  rede  to  gheven.  Dar  de  older- 
lüde  to  hadden  geantwordet,  dat  ere  gnedige  here  eyu  mcchtich  koning  were  unde 
were  sünen  gnaden  to  kleynheit  to  vormerckende,  dat  siine  gnade  nicht  dre  dusent 
pund  solde  vermögen.  Under  velen  reden  under  malckanderen  gehat,  hadden  de 
Engeischen  wal  lateu  vorluden,  offte  se  eren  gncdigesten  bereu  to  sulcken  reden 
gelde  to  undergaende  kondea  underrichten,  wo  vde  men  den  sünen  gnaden  vorder 
in  der  summen  vellen  wolde.  Darto  de  olderlude  hadden  geantwordet,  dat  id  denne 
noch  S06  dusent  pund  solde  bliven.  De  Engeischen  hadden  laten  vorluden,  indeme 
ere  gnedigeste  here  de  dre  dusent  pund  rede  to  gevende  wolde  beleven ,  welck  to 
siiner  gnaden  willekoer  staen  solde,  dat  id  denne  4000  puut  bliven  solden  etc. 
Hiirup  de  radessendeboden  sloten  up  de  lOOOO  punt  unde  indeme  de  dre  dusent 
pund  mocht«D  rede  utkomen,  dat  men  denne  vyff  dusent  solde  In  der  custutue 
beholden. 

88.  Der  484  pund,  de  de  kopman  deme  koninge  gelent  hadde  etc.,  hadden 
sc  myt  velen  underwisingen  so  veme  gebracht,  dat  den  oratoribus  billick  beduchte, 
indeme  id  nicht  betaelt  were  eder  der  parthie  gcgeven,  darvor  de  sentencie  were 
gesproken,  men  id  denne  noch  betalde  etc. 

89.  Aldus  alse 'de  Engeischen  imme  anderen  reventer  weren,  gingen  de 
radessendebodeu  to  en,  en  vorgevende  der  altrerden  articule  halven,  dat  se  der 
worde  wal  tovreden  weren.  Van  der  summen  halven  seden  se,  dat  de  olderlude 
deshalven  en  so  se  myt  en  gehandelt  ingebracht  hadden,  unde  beleveden  de  summen 
noch  up  10000  pund  eren  gnedigen  heren  to  willen  unde  en  to  lefftnoden;  indeme 
ock  de  dre  dusent  rede  volgeo  mochten,  dat  denne  vyve  nastendich  bleven.  Der 
484  pund  gelendes  geldes  beleveden  de  Engeischen  den  artiket  in  deme  latesten 
recesse  dat  gelt  belangende  mede  in  desse  articule  to  settende,  unde  den  so  vele 
breder  to  vorlengende  „indeme  id  nicht  betalet  en  were".  De  radessendeboden 
seden,  wanner  de  betalinge  gescheen  scheide ;  de  Engeischen  antworden,  wanner  de 
kopman  weder  int  land  queme. 

90.  De  radessendeboden  begerden  ock  den  actum  parliamenti  mede  in  dat 
recessus  to  settende,  so  se  uthe  den  Engeischen  in  Latiiu  gesät  hadden  etc.  Darto 
de  Engeischen  antworden,  dat  dar  etlike  rechtes  vorfame  to  weren  de  sodanes 
plegen  to  interpreterende,  dat  ere  ampt  were;  darumme  en  dorsten  se  des  nicht 
beleven,  wante  en  sodanes  to  groter  vormetenheit  mochte  gelecht  werden;  under 
velen  langen  reden  hiirbii  seggende,  dat  de  actus  parliamenti,  den  se  hiir  tor  stede 
under  eres  gnedigen  heren  groten  ingesegele  hadden,  den  steden  unde  radessende- 
boden to  sünen  tüden  schulde  overgeantwordet  werden  unde  nicht  vorder  over  see 
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gevoert  werden  etc.  Hiirup  de  rddessendeboden  sück  bespreken.  Unde  alse  denne 
de  radessendeboden  vormerckeden ,  riat  de  actus  perliainentj ,  dat  mester  Heniian 
Wammathe  in  Engeland  uthe  den  Engelschen  in  Dudessche  hadde  Resat,  myt  deme 
Latine,  de  oratores  nu  haddeu  overgegeven ,  concorderde,  weren  se  des  tovreden, 
nademe  de  Engeischen  dat  nicht  undei^aen  eit  wolden.  Nichtesdemynbegerdensecopien 
alsuickes  breves  des  actus  perliamenti,  dat  en  de  Engelschen  den  wolden  laten  under 
der  radessendeboden  kost  utscriven  unde  auschulteren  von  eren  deyners  de  Engels 
scriven  konden,  deme*  de  Engelscben  beloveden  also  to  doende. 

91.  Vorder  der  vorsegelii^e  des  koninges  van  Polen  bebben  de  Engeischen 
Toi^egeven ,  dat  sodanes  up  der  latesten  dachvart  were  vorvorwordet  etc. ,  unde 
meenden  ock,  nademe  de  van  Lunden  alle  vorhandelinge  sulden  besegelen,  billiken 
deden  id  de  van  Dantsiike  ock;  under  velen  reden  unde  wederreden  sunt  de 
Engelscben  an  der  van  Lubeke  segele  alleyne  to  vrede  gewesen,  bii  also  se  des  bii 
ereme  gnedigen  heren  mocbten  excusert  werden  etc.,  deme  de  radessendeboden  also 
gerne  to  doende  seden,  unde  dat  se  daer  sulveo  woldeu  up  vorramen,  wo  se  de 
excusacien  hebben  wolden.  Deme  se  so  to  doende  beloveden.  Der  confirmacien 
halven  wolden  sück  up  de  scriiffte  de  radessendeboden  noch  vorder  delibereren 
unde  beraden. 

92.  De  Engeischen  geven  ock  vor,  wo  up  der  latesten  dachvart  were  gesecht, 
dat  men  en  de  stede  van  der  hanze,  de  ere  sendeboden  noch  ere  macht  liür  nicht 
en  hadden  gesant,  wolde  namkundicfa  maken,  wante  de  in  desser  vorhandelinge 
nicht  mede  Bolden  siin  begrepen.  Hiirto  de  radessendeboden  gerne  wolden  vordacht 
wesen.  Vordenner  is  overeybgekoraen ,  dat  men  morgen  alse  amme  dage  Mathie, 
to  achte  uren  des  morgens  weder  bii  eyn  scheide  komen,  umme  den  Latinseben 
recessus  tegen  eynander  to  auscbulterende  unde  to  corrigerende,  umme  den  dan 
vort  an  beyden  siiden  in  pergament  scriven  to  latende. 

93.  Item  amme  dage  Mathie'  des  morgens  to  achten  siint  de  deputerden 
myt  den  Engelscben  tosamende  gekomen  unde  de  scriiffte  t^en  malckanderen  ge- 
beert unde  concordert,  begerende  de  in  pei^ament  int  reyne  scriven  to  latende  an 
beyden  siiden.    Deme  also  to  doende  wart  belevet. 

94.  Item  dosulvest  geven  de  Engeischen  ock  vor  eyne  copien,  wo  de  confir- 
macien solde  luden,  de  de  van  Lubeke  van  der  stede  wegene  solden  vors^elen; 
danip  beraid  wart  genonien  au  de  anderen  radessendeboden  tu  bringende. 

95.  Item  ua  myddage  to  dreen  siint  de  radessendeboden  in  deme  reventer 
tosamende  gekomea,  raidslagende  up  de  confinnacien,  so  de  Engeischen  begerden 
to  besegelende  van  den  van  Lubeke,  de  denne  also  wart  belevet 

96.  Dama  de  doctor  van  Labeke  sede,  so  alse  denne  siine  beren  vor  se  alte 
eyn  procuratorium  under  eren  segele  alleyne  hadden  overgegeven  unde  nu  ock  al- 
sulckeu  vrede  unde  der  Engeischen  vrigheit  van  der  gantzen  banze  wegen  solden 
under  eren  segele  bevestigen,  were  deshalven  giisteme  eyn  concept  ovei^egeven  in- 
holdende ,  dat  de  stede  de  van  Lubeke  sulcker  vorsegelinge  schadeloes  scheiden 
holden  etc.,  wo  se  sück  darup  hadden  beraden.  Aldus  beduchte  den  radessende- 
boden de  vorraniynge  alto  scharp  to  siinde,  de  also  nicht  willen  beleven,  menende 
id  genoich  were,  went  id  ratificert  worde  dat  hiir  also  were  besloten,  suoder  se  der 
vorsegelinge  so  vele  eynen  ydennanne  toqueme  schadeloes  to  holden,  beduchte  en 
to  hart  to  wesende.  Hiirto  de  doctor  antworde,  dat  he  Johannem  Bersenbruggen,  de 
myt  eme  deputert  were,   nicht  bii  sück  hadde,   sunder  sete  unde  schreve  in  den 

')  dat  also  geschiede  ende  bii  den  van  Liibick  gchleven  ie  in  Engels  ende  Latino.  JJenenier 
AtMUUg.  *)  f(*r.  24. 
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Eogelschen  recesse,  dannede  he  deshalven  gerne  Bpreken  wolde  unde  en  erer  beyder 
meynii^he  gherne  weder  inbringeD. 

97.  Item  amme  sonnaveode  na  Matbie,  de  dar  was  de  somiavent  vor  invo- 
cavit*,  siint  de  radessendeboden  vorbodet  to  achten  iiiinie  reventer  to  siinde,  deme 
also  beschach.  Dosulreat  de  doctor  van  Lubeke  unde  Johannes  Bersenbnigge  niyt 
bereu  Henricke  Mumieister  tor  sprake  quemen  des  vorrames  unde  der  ratificaeien 
halven,  bc^erende  he  d&t  beste  darinne  wolde  doen,  sodanes  van  den  steden  werde 
belevet,  wante  se  dat  so  van  deme  rwde  to  Lubeke  in  bevele  hadden;  doch  wart 
dat  concept  eyn  weynich  gemetiget. 

98.  Vorder  alae  de  radessendeboden  toeamende  quemen,  ib  dar  vorgegeven 
eyne  vorramynghe  als  de  Engeischen  hadden  ovet^egeven  de  ratificacien  unde  con- 
firmacien  der  Engelschen  vrigheit  andrepende,  unde  darbii  van  den  hoven  overtoant- 
wordende  myt  den  breven  unde  rechücheiden  darup  denende,  unde  darto  den  breff 
up  de  10000  punt  sprekende,  unde  Mi  wenie  de  breve  an  beyden  Süden  solden  ge- 
Iccht  werden  to  Brügge  up  den  ersten  dach  augusti;  ock  dat  den  sendeboden  der 
Engelschen  were  verkündiget,  dat  de  von  Collene  uthe  der  banze  gewiset  unde  in 
Engelant  nicht  vor  lethmathe  der  hanze  solden  werden  geholden,  de  privilegia  der 
banze  to  bnikende  noch  groterer  edcr  geliiker;  vorder  dat  nemande  van  beyden 
Süden,  kopiude  eder  undersaten,  des  anderen  lande  eder  herschup  solde  vorsoken,  er 
sulcke  vorsegelinge  an  beyden  delen  vullentogen  unde  dat  eyne  umme  dat  ander 
ovei^^even  were  etc.,  so  dit  alle  in  recessu  particulari  clarliken  achter  steyt  ge- 
screven  begynnende:  „cum  in  dieta  Trajectensi"  ■.  Welcker  scriifte  eyn  weynich 
in  somigen  puncten  unde  etliken  worden  worden  vorlenget  unde  van  den  radessende- 
boden togelaten  unde  belevet. 

dd.  Dosulvest  wart  dar  ingebraeht  van  deme  doctori  van  Lubeke,  alse  van 
des  vorrames  w^ne  alse  de  stede  den  raide  van  Lubeke  vorsekeren  solden  des 
procoratoiü  unde  vorsegelinge  halven,  dat  he  deshalven  myt  Johanni  Bersenbruggen, 
de  myt  eme  deputert  were,  hadde  gesproken  unde  se  ere  instructien  hadden  over- 
geseen  unde  konden  dar  nicht  van  treden,  doch  were  sodane  verraem  wat  gemetiget, 
begerende,  dat  noch  to  hörende  unde  totolatende.  Aldus  wart  dat  vorraem  gelesen. 
Dosulvest  de  radessendeboden  de  deputerden  van  Lubeke  utwiseden  unde  darumme 
spreken,  unde  darua  alse  se  weder  inquemen,  wart  sulck  concept  unde  verraem 
belevet  in  aller  matbe  hiir  na  volget.    Folgt  n.  148. 

100.  Darna  de  Engelschen  sendeboden  ere  bodeschup  schickeden  an  de 
radessendeboden  vruntlick  begerende,  de  doctor  van  Lubeke  unde  her  Hinrick  Mur- 
mester eyn  weynich  bii  se  komeu  weiden,  welck  van  den  radessendeboden  wart 
belevet,  en  de  vorwandelden  articule  mede  gevende  etc.  Unde  alse-se  ghaen 
wolden,  quam  de  Engelßche  doctor  vor  in  dat  reventer,  dar  se  enie  de  vorwandelden 
werde  in  den  articulen  vorgeven,  dar  he  hadde  hasteliken  vorluden  laten,  dat  he 
lever  myt  alle  der  werlde  forsten  denne  myt  den  radessendeboden  wolde  dedingen. 

101.  Item  darna  quemen  de  Engelschen  sendeboden  samptliken  in  dat  reventer 
to  den  radessendeboden,  alsulcke  articule  unde  vorlenginge  so  vot^escreven  is  gens- 
liken  belevende  unde  overeynkomende  der  breve  der  confirmacien  unde  aller  an- 
deren etc.  vorgescreven,  an  beyden  siiden  to  Brupge  up  den  ersten  dach  augusti  to 
hebbende  unde  bii  den  prior  van  den  Carmeliten  darsulvest  to  legende.  Des  de 
radessendeboden  also  to  vrede  weren.  Aldus  begerden  de  Engelschen  vruutliken, 
men  alle  dinck  int  reyne  wolde  in  pei^ament  scriven  laten  unde  van  dessen  vor- 
gescreven sunderge  recessus  maken,  deme  se  ock  also  doen  wolden,  dat  eyne  tegen  dat 
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ander  overgeveode,  deme  de  radessendeboden  seden  alBO  gerne  to  doende.    Uode 
darmede  sdiededen  de  Engeischen  do  tor  tiid  van  den  radesseodeboden. 

102.  Item  *  amme  niandage  na  iuvocavit  ^  alse  de  beyden  Latünschea  recesee 
ock  in  dat  Dudesscbe  gesät  weren,  wart  sodane  Dudesch  den  radessendeboden  ge- 
lesen unde  dat  LatÜn  dar  entegen  overEehen,  dat  id  concorderde.  Daroa  alse  de 
Engeischen  weren  gekonien,  worden  bejde  recesse  tegen  malckanderen  auscbnltert 
unde  corrigert,  unde  alse  deme  also  bescheen  was,  subscriberden  de  Engeischen 
ere  deel,  begerende  de  radessendeboden  ock  so  doen  wolden  unde  deshalven  to 
oamyddage  to  dren  weder  tosamende  to  körnende  unde  dar  to  vullentheende  unde 
to  Torsegelende. 

103.  Dosulvest  de  van  Campen  eynen  recessus  dei^eliken  umme  erer  sake 
willen  in  peq^ament  hadden  scriven  laten,  begerende  deger  vruntliken  de  Ei^el- 
scben  den  ock  subscriberen  unde  vors^elen  wolden,  so  de  van  Deventer  ock  eynen 
scriven  hadden  laten  dergeliken.  Hiirto  de  Engeischen  antworden,  dat  se  nicht  mer 
(lenne  eynen  recessus  wolden  besegelen  vor  de  gantzen  hantze,  want  en  nicht  mer 
denne  eyn  recesz  besegelt  worde;  vormenden  des  ock  genoicfa  were,  want  se  uiyt 
den  gantzen  ghemeynen  unde  nicht  particularen  steden  der  banze  hadden  to  doende. 
De  borgermeister  van  Campen  begerde  noch  vruntliken,  nademe  de  Ei^jelschen 
sendeboden  en  doch  tovoren  tor  latesten  dachvart  umme  erer  sake  willen  hadden 
voraegelt,  want  en  sodanes  were  van  noden ,  dat  se  deme  ock  nu  so  doen  wolden 
det^eliken.  De  Eugelschen  sendeboden  antworden,  dat  se  sodanes  in  neyncr  wiise 
dechten  to  doende.  Hiirto  de  boi^ennester  van  Campen  under  anderen  aotworde, 
dat  he  denne  ock  nicht  en  dachte  to  subscriberende,  noch  de  van  Campen  in  den 
vrede  noch  vorhandelinge  wolden  siin  hegrepen.  Hiirto  de  Engeischen  myt  hastigen 
mode  antworden,  dat  se  id  nummer  besegelen  wolden,  id  mochte  darumme  paeu 
so  id  wolde.  Hiirmede  schededen  de  Engeischen.  Daraa  de  doctor  van  Lubeke 
voriialde  den  radessendeboden  der  Ei^elschen  vorgevent  der  van  Campen  halven, 
darup  de  radessendeboden  bewogen,  nicht  nutte  de  sake  darup  nu  entwe  ghaen  to 
latende,  seggende  de  recessus  doch  den  ghemeynen  hanzesteden  werde  vorsegelt 
unde  nicht  ejuer  stad  alleyne,  so  mochten  se  de  ock  int  ghemeyne  bniken.  Be- 
duchte  welckeu  nutte ,  er  men  darup  stoten  lete ,  men  den  van  Campen  sulcken 
recesz  leende  umme  darmede  an  den  hc^en  raid  to  Mecheleu  to  tretende  unde 
siick  des  artikels  se  belangende  unde  nicht  vorder  in  erer  sake  to  behelpende, 
welck  also  umme  des  besten  willen  wart  belevet.  Darup  de  van  Campen  siick  to 
vrede  stalden. 

104.  Des  namyddages  to  dren  sunt  de  recesse  an  beyden  siiden  worden 
vorsegelt  unde  dat  eyne  umme  dat  ander  ovei^egeven  wart  Darmede  de  Engel- 
schen  sendeboden  den  sendeboden  van  den  steden  hoichlich  bedanckeden  guder 
handelinge  unde  communicaden,  unde  wes  se  en  unde  ock  vorder  in  dessen  saken 
gudes  to  willen  doen  mochten,  solden  se  gerne  doen;  begerende  ofit  se  war  hart  in 
worden  tegen  de  radessendeboden  siick  gehat  hedden,  were  bescheen  umme  be- 
schuttinge  unde  ton  besten  eres  gnedigesten  beren,  en  dat  nicht  to  vorkerende. 
Dergeliiken  de  radessendeboden  en  in  dersulven  wiise  bedanckeden,  eren  denst  en 
wedderumme  erbedende,  ock  begerende  ofiFt  se  war  hart  en  weren  tegen  se  ge- 
wesen, en  dat  ock  nicht  to  vorkerende.  Unde  darmede  se  siick  leifliken  ander 
malckanderen  schededen. 

105.  Dama  de  van  Campen  b^erden,  en  den  bes^elden  recesz  to  comniu- 
nicerende  unde  to  leneude,  went  se  eren  secretarium  darmede  to  Mecheleu  senden 
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wolden  etc.  Aldus  de  vsb  Campea  worden  uthgewiset.  Na  manniKerleye  beweginge 
deshalven  gehat  is  den  van  Campen  to  antworde  gegeven,  waldan  den  radessende- 
boden  swaerlick  were  sodanen  receaz  uthe  eren  haudea  to  latende,  jodocb  volden 
se  en  sodanen  recesz  umme  alles  besten  willen  communiceren,  bii  also  dat  se  siick 
radeswiise  bii  eren  eydeo  wolden  vorseggen,  des  nicbt  uthe  eren  banden  to  lotende, 
ock  darutb  anders  nicbt  to  brukende,  to  entopenne  eder  to  irkeDnende  to  gevende  suoder 
alle]aie  den  artilcell  se  belangende,  unde  nicht  mer  to  brukende,  want  indeme  id  also  in 
des  faertogen  bogen  raide  worde  entopent,  mocbte  den  steden  darover  alle  dinck  werden 
toworpen,  ock  mocbte  id  dekoning  van  Engelaod  to  groten  uawillen  nemen  unde  were 
den  steden  eyue  grote  bescbamynge,  sodane  beemlike  handelinge  to  entdeckende ;  unde 
ock  bii  also  se  den  radessendeboden  den  recesz  hiir  in  kort  weder  scbickeii  wolden. 
Hiimp  de  van  Campen  antworden ,  dat  se  nicht  dan  den  artikel  se  belangende 
wolden  bruken  unde  nicbt  vorder  darvan  entopcnnen  noch  den  recesz  uthe  eren 
banden  to  latende,  sunder  den  artikell  autentiick  laten  uttekenen  unde  den  recesz 
den  radessendeboden  in  achte  dagen  weder  to  banden  schicken.  Dosulvest  wart 
her  Hermanne  Wammatbeo  gesecbt,  de  Statute  des  kopmans  uptosokende  unde  de 
etliken  radessendeboden,  alse  den  boi^ermeister  van  Dorptmunde,  oversehen  to 
latende. 

106.  Item  amme  dinxedage  na  invocavit'  eten  de  bereu  sendeboden  des 
kottiuges  van  Engelaod  myt  den  radessendeboden,  so  dat  des  dt^es  nicbt  sunder- 
linges  wart  gehandelt. 

107.  Item  amme  midweken  tusschen  achte  unde  9  sunt  de  radessendeboden 
tosamende  imme  reventer  weder  eischenen,  dar  de  doctor  van  Lubeke  votgaff  van 
etliken  instructien  eme  unde  Jobumi  Bersenbruggen  van  ereme  raide  medegegeven 
weren,  andrepende  dat  men  dat  kunthoer  to  Landen  wal  vorwaren  moste  unde  de 
olderlude,  bisitter  unde  des  kopmans  raid  utbe  allen  dren  derdendelen  solde  kesen; 
item  tome  anderen  dat  nemant  van  den  olden  raide  van  Collen,  de  dit  gedreven 
hedden ,  nummer  in  den  raid  des  kopmans  eder  vor  olderman  solde  gekoren 
werden  etc.  Hiimp  worden  de  Statute  begunnen  to  lesende  unde  alse  de  so  be- 
gunnen  weren,  quemen  vor  dat  reventer  de  sendeboden  der  veer  lede  van  Vlan- 
deren,  alse  de  erbaren  unde  wüsen  beren  Ancelmus  Adome,  riitter,  Jeliies  van  der 
Gracht,  mester  Jobaji  Colbrand,  Gerd  de  Grote  etc.*,  begerende  men  se  nu  gutliken 
wolde  boren,  nademe  se  siick  albiir  umnie  des  besten  willen,  so  de  heren  rades- 
sendeboden myt  den  Engelscben  unledicb  gewesen,  eutbolden  badden.  Aldus  worden 
se  ii^elaten  unde  gutliken  entfangen''. 

108.  Darna  leten  se  vorteilen,  dat  se  van  der  veer  lede  van  Vlanderen 
wegenne  dar  weren  geschicket,  de  denne  den  radessendeboden  eren  vruntliken 
denst  boden,  waran  se  en  trade  den  oesterscben  kopluden  to  willen  siin  mochten, 
deden  se  ghans  gbeme.  Vorder  vorteilende ,  so  denne  in  unlangeu  jaren  unde 
tiiden  eyn  scbyp,  de  galeyde  gbenomet,  van  etliken  angehalt  unde  genomen  were, 
wo  dat  (ogegaen  were  leten  se  in  siineme  wege,  deshalven  denne  dorch  breve  van 
represalien  unde  van  mercke  van  den  grotmogenden  priucen  van  Bui^ndieu  eren 
gnedigen  beren  gegeven,  de  kopman  to  Brügge  unde  in  anderen  sünen  lande  rostert 
were  geworden,  dar  de  veer  lede  groten  vliit  umme  gedaen  badden,  desbalven  ueyne 
vorder  execucien  noch  to  doende,  so  weren  se  doch  gelastet  ere  dinck  up  twe 
puncte  to  settende.    Dat  erste,  were  sake  sodane  galeyde  bü  den  gemeynen  banse- 
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Btedec  were  genomen,  dat  darvan  denoe  reBÜtude  gescheen  mochte  den  vrieBden 
de  dar  gudere  inne  gehad  hadden.  Tome  aaderen,  were  se  van  particolaer  stedeD 
eder  personen  van  der  hanze  genomen,  dat  de  hanzestede  de  nolden  myt  den  besten 
underwisen,  se  den  vrenden,  alse  myt  oamen  Thomas  Portenar  unde  siiner  gesel- 
schup,  restituden  unde  wederkeringe  deden,  up  forder  last  unde  nioye  de  dar  anders 
van  entetaen  [mochte'  to  vorhoeden],  want  se  vorsegen  siick,  indeme  densuNen 
Thomas  unde  siiner  selschup  restitucie  beschege,  sodane  swaerheit  myt  breven  vaai 
mercken  unde  represalie  denne  wal  vorder  vorhoet  bleve,  so  se  dit  breder  vorgehen . 
i09.  Hürup  de  radessendeboden  siick  bespreken,  desse  vorgevynge  betrach- 
tende unde  ock  dat  tor  lat^ten  dacfavart  van  des  heren  van  Burgundien  raide  hiir 
do  wesende  dergeliiken  questie  der  galeyden  halven  were  beseheen,  beduchte  en 
nuUe  den  recesz  do  gehandelt  overtt^ehende ,  wat  antworde  den  do  gegeven  were, 
dar  noch  bii  to  blivende  ete.  Doch  dat  men  se  weder  inkomen  lethe,  en  eres 
denstes  erbedinge  unde  ock  des  vlites  dat  rostement  affgedaen  were  gutliken  be- 
danckende  unde  ee  to  dreen  na  myddage  hiir  weder  to  körnende,  amme  en  ant- 
worde to  geven,  bescheden  wolde. 

110,  Aldus  de  doctor  van  Lubeke,  alse  se  weder  ingekomen  weren,  ere  vor- 
gevent,  ßo  vorgescreven  is,  vorhalede,  en  eres  denstes  irbedinge  gutliken  bedanckende, 
siick  des  ingeliiken  van  der  radessendeboden  unde  stede  wegene  tegen  se  erbedende. 
Ock  bedanckede  men  en  hoichlikeu  eres  vlites  se  gedaen  hadden,  dat  de  kopman 
sodanes  rostementes  entslagen  unde  de  execucie  darvan  vorder  vorbleven  were; 
vorder  dat  de  radessendeboden  to  na  myddage  te  dren  en  eyn  antworde  up  ere 
vorgevent  geven  wolden.  Dannede  se  tovrede  weren  unde  siick  guüihen  schededen. 
Aldus  de  radessendeboden  overeynquemen  den  latesten  recesz  over  to  Beende  unde 
vor  dren  namyddage  weder  tosamende  to  komende,  unde  siick  dar  ock  mede 
schededen. 

111.  Item  na  der  maltiid  alse  de  recesz  wart  vorgenomen,  is  vele  vorhandeis 
der  galeyden  halven  darinne  befunden',  hefft  her  Hinrick  Murmester  unde  den 
doctori  van  Lubeke  raidsam  bedacht,  an  de  sendeboden  der  veer  lede  van  Vlanderen 
to  sendende,  hegherende  siick  des  antwordes  beth  to  morgen  to  9  uren  gutliken 
to  enthotdende,  unde  dat  men  bynnen  den  myddelen  tiiden  wal  to  sulcken  ant- 
worde verdachte,  in  wat  wiise  men  dat  geven  wolde;  en  beduchte  ock  nutte,  men 
id  na  der  wiise,  alse  id  latent  were  vorantwordet  myt  den  lympiikesten  dat  men 
mochte,  noch  vorantworde,  nichtesdemyn  dat  de  radessendeboden  allikewal  tosamende 
quemen  to  dren  uren.  Aldus  is  mester  Gerd,  des  kopmans  klerick,  to  den  sende- 
boden  geschicket,  ensodanes  en  to  irkennende  to  gevende,  des  se  tovreden  siin 


112.  Item  to  dreu  uren  na  myddage  sunt  de  radessendeboden  tosamende  er- 
sehenen, dar  do  de  doctor  van  Lubeke  vorhalede  in  maton  vorgescreven,  dat  nninie 
des  besten  willen  de  Vlamynge  vorlecht  weren  beth  moigen  umine  sake  willen  vor- 
gescreven. Welck  den  radessendeboden  wal  behagede  unde  nutte  beduchte  dar  wal 
up  to  trachtende,  wante  wes  men  en  nu  in  antworde  geve,  vilUcfate  leten  se  dat 
den  heren  van  Burgondien  onvormeldet  nicht. 

113.  Vorder  is  dar  gelesen  des  kopmans  Statute  unde  ordinande  to  Lunden, 
wo  men  siick  dar  myt  den  kesende  des  rades  unde  olderlude  to  kesende  uthe 
allen  dren  derdendeelen ,  unde  wo  siick  de  kopman  up  den  hove  hebben  solde: 
welck  alle  van  den  radessendeboden  is  belevet  und  beduchte  en  so  redelick  to  wesende 
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linde  wal  ordinerL  De'  radessendeboden  van  Lubeke  hebben  ock  lesen  laten  eyne 
informacien  der  ordinancie  halven,  eo  van  ereme  rade  medegegeveD  unde  Torramet, 
inholdende  in  deme  eraten  puncte,  dat  men  jaerlikes  to  Lunden  eynen  raid,  older- 
lude  unde  bysittere  pl^e  to  kesende,  dat  id  de  van  Collen  so  plegen  up  de  tijd 
to  vorfogende,  dat  ae  starck  in  deme  lande  weren  [unde]*  starcker  dan  up  ander 
getüde  de«  jares.  Item  is  van  den  radessendeboden  de  artikel  den  köre  des  rades 
unde  olderlude  boven  de  Statute  unde  ordinancie  vorlenf^t  in  maten  nabescreveu, 
dat  men  alle  jaer  schal  kesen  eynen  olderman  unde  twe  bysitters  ute  den  dren 
derdeodeelen ,  uthe  yewelikeu  dordendele  eynen,  unde  dama  ramen,  dat  men  de 
kese  de  dar  dat  ^antze  jaer  bliven,  so  vere  men  de  hebben  kan,  de  dat  kunthoer 
unde  des  kopmans  ere  unde  recht  vorwaren  so  siick  dat  behoret. 

114.  Item  forder  is  besloten,  dat  men  nemande,  de  deme  kopmanne  lateeteo 
ent^en  sii  gewesen  unde  suick  vorderfF  mede  hebben  geweteo  unde  mede  gedreven, 
mer  in  des  kopmans  raid  eder  vor  olderman  weder  kesen  schall. 

115.  Item^  vao  den  gelde  uthe  der  bussen  yemande  wat  weder  to  gevende, 
is  besloten,  dat  sodanes  ane  der  ghemeynen  etede  van  der  hanze  [vulbord''  unde 
ffiUeo  nicht  gescheen  mochte],  ane  dar  dende  redelike  sake  to;  so  en"  sal  de 
olderman  sodanes  geldes  eyn  deel  offte  all  nicht  weder  geven,  sunder  dat  geschege 
niyt  vulboFde  unde  willen  des  ghantzen  kopmans  rade  sunder  argeliste'. 

116.  Vordermer  is  voigegeven,  dat  men  de  Kollener  nicht  tor  soene  en 
neme,  se  en  hebben  denne  wedergegeven  deme  kopmanne  sulversmyde,  besegelde 
breve,  register  unde  allerleye  ander  dinck  etc.  Dit  bedachte  den  radessendebodeo 
nutte,  dat  id  staende  bleve  tor  tüd  men  s^e,  offt  myt  den  Kolleners  en  dach 
worde,  unde  denne  darumme  spreke. 

117.  Item  vorder  hebben  de  sendeboden  van  Lubeke  vorg^even,  dat  se  in 
erer  instructien  hadden ,  dat  nemant  van  der  hanze  bii  vorlust  der  hanze  den  kop- 
man  vorvolge  anders  denne  vor  der  hanze*.  Sodane  arükell  is  belevet  unde  in 
der  olderlude  ordinancien  togelaten  unde  besloten. 

118.  Item  dat  men  ock  nemande  in  Engeland  vordedinge  myt  des  kopmans 
rechte,  he  en  sii  denne  eyn  borger  offte  geboren  hoi^er  in  der  hanze  sunder  argelist; 
sodanes  is  ock  in  den  olden  Statuten  des  kopmans  darsulvest  befiinden'^. 

119.  Item  vordermer  is  belevet  unde  besloten,  dat  alle  jaere  de  olderman 
myt  des  kopmans  gesworen  raide  twe  vrome  manne  solde  kesen,  de  dat  jaer  de 
masschap,  dat  hues  unde  hoeff  up  den  Staelhove  myt  der  koken  regeren  unde  alle 
sulversmyde,  resschup,  ingedomete,  dat  deme  kopmanne  höret,  in  vorwaringe 
nemen  umme  des  to  bruken  als  des  behoiff  is;  unde  de  solen  koke  unde  ander 
ilenste,  de  der  masschup  behoiff  siiut,  regeren  unde  van  allen  Unkosten  unde 
wjnnungen  rekenschop  holden.  Unde  want  dat  jaer  umme  is,  so  solet  se  deme 
oldermanne  unde  rade  des  kopmans  rekenschup  doen,  unde  wes  vorovert  is  sal 
men  steken  in  des  kopmans  bussen.  Unde  sus  solen  dar  neyne  huesmeisters  wesen, 
also  id  alduslange  gewesen  is. 

120.  Item  is  besloten,    dat  yderman  van  den  deputerden  steden  siine  by- 
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belegenen  stede  sal  vorecriven  unde  en  dessen  voriiandel  irnde  vrede  to  kennende 
geven,  unde  we  darmede  inne  wesen  wille,  dat  se  sulcken  breff  ratificacionis  in 
maten  voi^escreven  is  sal  vorsegelen;  wetcker  breve  de  deputerden  stede  bü  siick 
aoien  entholden  tor  tiid  de  van  Lubeke  darna  schicken  etc.  Unde '  welcke  stad 
in  sulcken  vrede  nicht  wesen  unde  den  breff  vorsegelen  wiil ,  sal  men  den  Engel- 
schen  namkundich  maken. 

121.  Vorder  is  besloten,  dat  de  van  Lubeke  sodane  voraegeiinge  desses 
handeis  vredes  unde  coufirmacien  bü  eren  boden  an  de  olderlude  up  den  ersten  dach 
augUBti  eder  tevoren  to  Brügge  senden  solen. 

122.  Vorder  sunt  van  den  radessendeboden  angevalleo  de  eendeboden  van 
Lubeke  unde  Hamborch,  eynen  vromen  man  to  bestellende,  de  myt  heren  Her- 
manne Wammathen  in  Engeland  toge,  de  hove  to  untfangende. 

123.  Item  de  deputerden  des  kopmans  to  Bringe  hebben  begert,  ofilet  sake 
were,  dat  sück  de  van  Collen  bedachten  unde  begerden  van  den  steden  wedder- 
umme  in  de  hanze  entfangen  to  werden,  dat  de  heren  radessendeboden  denne  be- 
trachten willen,  wat  last  unde  moye  de  kopman  umme  der  stede  recesse  to  be- 
schermende  unde  myt  rechte  to  vordedingen  m;t  den  van  Collene  gehat  hevet 
dorch  eres  unhorsames  willen,  des  he  to  groten  drepliken  schaden  siin  gelt  to  vor- 
spildende  gekomen  is,  eo  in  des  heren  hoff  van  Burgundien  se  to  volgen,  unde  wat 
en  de  kopman  danne  rede  uthe  der  band  noch  hevet  moten  geven,  siick  vorlopende 
tusschen  sos  unde  sovenhundert  punt  grote  ofile  mer,  dat  se  bü  den  steden  nicht 
weder  entfangen  werden,  id  en  sii  dat  se  deme  kopmaane  alsulckes  geldes  uth- 
richtinge  doen,  unde  darto  vor  hoen  unde  smaheit  alsulcke  beteringe  alse  siick  be- 
höret    Welck  de  radessendeboden  seden  gerne  in  dechtnisse  to  nemen. 

124.  Item  van  des  klerikes  wegene  unde  anderen  deyoeren,  de  den  steden 
uuhoersam  sunt  geworden,  den  Colleneren  biigevallen  unde  tegen  de  ghemeyneu 
hanze  Bollic[it]ert*  hebben,  is  besloten  dat  men  den  otfte  de  nicht  mer  in  des  kop- 
mans  denste  sali  lüden  noch  geholden  werden  in  yeniger  wiise. 

125.  Item  dat  men  dessen  vrede  sali  vorkundigen  unde  to  kennende  geven 
unde  ock  dat  nemande  Engeland  myt  lyve  eder  myt  gude  dorch  sück  eder  de  siine 
sole  versoken  vor  der  tiid  dat  desse  dinge  vullentogen  siin  bü  vorlust  der  hanze. 

126.  Item  vordermer  is  gheraidslaget ,  wo  men  den  kopman  weder  invoren 
wille.  Des  hebben  eyn  deel  der  radessendeboden  voi^egeven,  dat  de  van  Lubeke 
Hamborgh  unde  Dantsiike  mosten  to  water  komen  unde  de  van  Dorptmunde  unde 
Munster  myt  den  anderen  unde  kopluden  to  lande  to  perde,  darvan  de  van  Dorpt- 
munde ere  hovet  wesen  scholden  der  de  to  lande  inryden  wolden.  Hürentegeo 
de  doctor  van  Lubeke  süne  heren  hoichlicb  excuserde,  en  dat  nicht  bequeme  were 
to  doende,  deger  vruntliken  biddende,  en  dat  to  vorlatende,  so  dat  de  anderen 
radessendeboden  dat  an  siick  nemen  unde  den  kopman  invoren  wolden.  Hür* 
entegen  de  radessendeboden  samptliken  antworden,  nademe  id  aldus  vere  were  ge- 
komen unde  wolden  siick  denne  de  van  Lubeke,  nademe  se  dat  hovet  der  hanze 
weren,  dar  nu  uthtrecken,  beduchte  en  nicht  redelick.  De  doctor  b^erde  noch  se 
dat  anuemen  wolden,  angeseen  dat  se  alrede  grote  koste  gedaen  unde  in  Engeland 
nicht  vele  hanteringe  en  hadden.  Hiirentegen  wart  gesecht,  men  solde  wal  seen 
in  tokomenden  tiiden,  we  dar  mest  hanteringe  hadde,  doch  wolden  de  van  Lubeke 
id  nu  yo  liggen  laten,  so  dechten  se  dar  ock  nicht  to  to  doende,  se  hadden  ock 
vaste  koste  deshalven  gedaen.  Aldus  de  doctor  vorder  sede,  dat  se  darvan  anders 
nicht  en  hadden  in  bevele. 

■)  »Moni  JT. 

')  Unde  —  maken  liust  der  dtvenUr  Ausgug  fort. 


y  Google 


VerbaodluDgeii  zu  Utrecht  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  138.  271 

127.  De  borgermeister  van  DorptmuDde  excuserde  siidc  ock  deshalven,  doch 
den  radesseDdeboden  beduchte  alle,  dat  de  van  Lubeke  Hamborch  unde  Dantsiike 
siieb  dar  nicht  attrecken  mochten,  den  kopman  to  water  intovorende  etc.,  doch  dat 
de  van  Lubeke  unde  Hamborch  deshalven  tosamende  wolden  komen  unde  dat  se 
dar  totreckeden  van  den  landsteden  alse  en  nuttest  duchte,  und  dat  an  se  dar  bo 
totreckende  werden  vorschreven,  dat  de  denue  over  land  myt  deme  kopmanne,  de 
to  lande  wolden  komen ,  inryden  etc. ,  unde  dat  de  van  Lubeke  Hamborch  unde 
Dantsiike  to  water  quemeu.  De  doctor  van  Lubeke  begerde  noch,  se  dat  wolden 
annemen,  vorder  darbii  segnende,  se  mochten  siine  antworde  in  vorreden  wal 
hebben  vomomen,  doch  he  unde  sün  niedekumpaen  wolden  id  gerne  an  eren  baren 
torugge  bringen. 

128.  Iteui  vordermer  is  her  Herman  Wammate  ut^ewiset  unde  alse  he  weder 
inqwam ,  is  van  eme  begert  myt  denjennen  de  van  Lubeke  unde  Hamborch  darto 
konden  krigen  in  Engeland  to  reysende  unde  de  hove  to  entfangende  unde  dar  to 
blivende  unde  des  kopmans  cleriick  to  sÜnde  unde  dat  beste  in  toredinge  tegen 
des  kopman  kome  to  doeude.  Welck  her  Herman  annamede  Bunder  siick  to 
neynen  jaren  wolde  vorplichten,  sunder  dat  de  kopman  eynen  anderen  clerick  bii 
em  uptoge,  de  de  reysen  unde  arbeydeo  machte,  des  were  he  tovreden,  want  he 
alrede  vaste  gearbeydt  badde. 

129.  Item  her  Hennan  Wammathe  gaff  ock  vor,  dat  he  dit  jaer  vaste  ge- 
arbeydet  badde  umme  der  stede  begerte  willen,  he  hadde  dit  jaer  van  hues  ge- 
wesen unde  dat  siine  vorsumet  und  nicht  vorworven  unde  he  vunde  eyn  kolt  neest 
unde  ledige  koken,  alse  he  to  hues  queme;  begerende  de  radessendeboden  siines 
arbeydes  ock  dencken,  eme  dar  wes  vor  tokereu  unde  so  bloet  nicht  van  siick 
senden  wolden.    Hiirto  de  radessendeboden  vorder  wolden  vordacht  wesen. 

130.  It#m»  amme  donnerdage  vor  reminiscere*  tusschen  8  unde  9  sint  de 
sendebodeD  der  veer  lede  van  Vlanderen  ingekomen  unde  dosulvest  is  noch  vorhält 
ere  voi^event  der  galeyden  halven.  Up  dat  erste  puncte  is  geantwordet,  dat  bo- 
dane  geleyde  bii  den  ghemeynen  steden  van  der  hanze  nicht  en  sii  genomeu  unde 
de  ghemeynen  banzestede  en  hebben  sodaucr  nemynghe  nicht  to  doende  noch  willen 
der  to  doende  hebben,  ock  en  hebben  se  darvan  nicht  genotea;  sunder  id  sü  waer, 
alse  de  Engeischen  deme  kopmanne  in  Engeland  dat  siine  genommen,  darto  ge- 
vangeu  unde  to  ewigen  vorderve  unde  schaden  gebracht  hadden,  hebben  etlike  de 
myt  sulcken  schaden  nicht  liden  en  kouden,  eyn  etlick  up  sün  egene  eventure  wyn 
unde  vorlast,  utgemaket,  und  de  also  wunnen,  sodane  wynninge  de  alleyne  hadden, 
vorloren  se  aver,  nemande  geve  en  wat  weder.  Up  dat  ander  punt«  is  vorant^ 
werdet,  dat  id  waer  unde  openbaere  genoch  sii,  dat  sulcke  galeide  van  etliken 
particulaer  personen  uthe  etliker  particulaer  stad,  nemptlick  van  etliken  besche- 
digeden  van  Dantsiike,  de  eyn  karveel  up  ere  eventuer  unde  danip  Pawel  Beneken 
vor  eynen  hovetman  gesät  unde  uthgereet  hebben,  de  sulcke  nemynge  hebben  ge- 
daen,  darvan  de  anderen  stede  van  der  hanze  nicht  genoten  noch  sodaner  nemyi^e 
to  doende  hadden  noch  hebben  wolden  unde  were  en  leet;  unde  dat  darvan 
restitucie  den  vrenden,  myt  namen  Thomas  Portener  beschege,  wo  se  dar  gudes  to 
doen  konden,  deden  de  radessendeboden  gans  gheme.  Der  breve  van  represalien 
tegen  den  unschuldigen  kopman,  de  des  nicht  to  doende  hadden,  deshalven  to 
brukende,  beduchte  de  radessendeboden  nicht  redelick,  want  dat  tegen  ghemeyne 
recfat  unde  ock  des  kopmans  privilegia  were,  de  se  in  Vlanderen  hadden ,   de  van 
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den  priDcen  wereo  coniinneTt',  äen  radesseDdeboden  beduchte,  er  men  sodaoe 
represalie  eder  breve  van  marcken  geve  unde  arresterde,  dat  men  tovoren  billiken 
danimme  vorvolgh  dede  up  den  beclageden  vor  siineo  gheborliken  richter,  alse  up 
sulcke  particulaer  personen  vor  deme  rade  van  Dantsiike  edder  vor  deme  irluch- 
Ügesten  heren  koninge  van  Polen,  de  ock  eyn  forste  were  van  justicien,  so  wal  alse 
de  prince  van  Burgundien,  wante  id  darliken  in  deme  rediten  also  beüuiden  worde, 
dat  em  billick  beduchte  deme  noch  also  beschege;  begerdeu  deger  vnmtliken,  de  veer 
lede  Rück  vortan  darmede  wolden  bekümmeren  ende  bii  den  prineen  myt  den 
besten  vortsetten  wolden,  suick  arrest  ap  den  unsdiuldigen  kopmao  to  doende  mer 
Torhoet  bleve,  dat  wolden  de  stede  gerne  lunme  se  verdeynen. 

131.  Dar  is  aver  vorder  vortalt,  dat  ock  etlike  des  groitmogenden  prineen 
van  Burgundien  redere  unde  gedeputerden ,  ock  eyn  legate  des  pawesee  latesten 
amtaie  Bommer  dersulven  sake  halven  den  radessendeboden  hadden  to  irkennende 
gegeven  merckeliken,  den  in  geliken  ock  were  geantwordet;  dar  wart  ock  vorhalet 
under  langen  vorlope ,  wat  vlites  de  van  Hamborcb  darbii  gedaen  badden  m}>t  be- 
sendinge erer  radessendeboden  to  dren  tiideo,  dat  se  de  galeyden  gheme  dar  gehat 
hedden,  up  se  der  soldener  mecbtich  hadden  geworden,  vrunde  gudere  weder- 
togevende,  dat  de  soldener  nicht  hadden  willen  doen;  dosulvest  se  er  ock  nicht 
hadden  willen  geleyden,  simder  weren  van  deme  heren  bisschope  van  Bremen  ge- 
leydet  worden,  deahalven  se  an  siinen  amptman  hadden  gescreven,  de  en  dar 
spitigen  up  badde  geantwordet;  ock  dat  beyde  to  Lubeke  unde  Hamborch  openbaer 
were  vorboden,  dat  nemande  van  den  eren  bii  swaren  penen  van  sodanen  gude 
solde  kopen  noch  in  ere  stad  noch  gebede  brii^ea;  vorder  dat  amme  somer  alse 
Cristoffer  de  Spinis  vor  den  radessendeboden  were  ersehenen  van  desser  aulven 
sake  wegene,  dosulvest  eme  were  geboden,  dat  he  an  Pawel  Beneken  solde  trecken, 
men  wolde  eme  eder  siineme  vulmechtigen  vordemissebreve  gerne  hebben 
medegegeven,  dat  de  van  Lubeke  unde  Hamborch  sick  darmede  solden  hebben  be- 
kümmert, to  vorsokende,  dat  he  de  galeyden  myt  etlikeme  gude,  alse  deme  allune 
dar  inne  wesende  de  do  noch  ungebutet  was,  mochte  vedeigekregen  hebben,  unde 
wes  men  darinne  gudes  hadde  doen  mögen,  hadde  men  gerne  gedaen,  dat  Cristoffer 
alle  verslagen  unde  nicht  annemen  hadde  willen  sunder  in  spitigen  homodigen 
worden  darup  badde  geantwordet,  he  wolde  siin  unde  siiner  selschup  gud  van  den 
hanzesteden  wal  betalt  krigen  imde  sodane  gebot  voi^escreven ,  alse  to  Lubehe 
unde  Hamborch  were  bescheen,  werde  bii  nachte  unde  nicht  bii  d^e  geholden. 

132.  Vorder  vortalde  her  Hinrick  Munnester  breder,  wat  dogede  den 
patronen,  alse  he  entlopen  was  uthe  den  karvele,  de  van  Hamborch  eme  bewiset, 
ene  geleydet,  uthe  der  herbeige  geqwitet  unde  myt  eyneme  ghemanneden  schepe 
beth  to  Amstelredamme  gesant  hadden;  wes  he  den  van  Hamborgb  do  gelovet 
hadde,  wo  en  dat  worde  gebolden,  mochte  he  weten'.  Ock  weren  de  gudere  nu 
alle  gepartet  gehütet  unde  vorsleten,  de  radessendeboden  en  konden  nicht  er- 
dencken ,  wo  men  hür  wal  tokomen  solde ,  jodoch  wes  se  dar  gudes  doen 
mochten,  deden  se  myt  willen  ungespaerder  koste  gerne,  begerende  dit  int  beste 
uptonemende. 

183.  Item  biirup  de  sendeboden  der  veer  lede  antworden,  vorhalende  sodane 
antworde  eyndeel  vorgescreven  is,  darbii  seggende,  dat  sodane  antworde  en  nicht 
vruchtbaerlick  beduchte  to  wesende,  ock  badden  se  sodane  antworde  tovoren  wal 
geweten;  sunder  se  wolden  gerne  weten,  in  wat  wiise  de  restitucie  bescheen  mochte, 
dat  Thomas  Portener  myt  siiner  selsdiop  tovreden  mochte  gestalt  werden,  so  dat  de 
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breve  van  niarken  unde  re]iresalien  vorhoet  blcven,  wes  se  darto  gudes  doen 
iDOchten,  woldea  ere  heren  de  se  utgesant  haddeii  kost«  imde  moye  nicht  sparen. 
Aldus  bedanckeden  en  de  radessendeboden  suicker  erbedinge,  s£^gende  se  niocbten 
ere  antworrie  wal  hebben  vornomen.  Hiirup  de  deputerden  der  veer  lede  vorder 
ere  beraet  beth  to  namyddage  to  dren  en  to  gevende  weren  begerende,  au  beyden 
Süden  to  guden  myddelen  to  denckende,  deme  also  beschach. 

134.  Item  na  myddage  to  dren  siint  de  radessendeboden  unde  de  deputerde 
der  veer  lede  weder  imme  reventer  ersehenen ,  dar  de  deputerde  der  veer  lede 
Hoch  vorhaleden  van  der  vorantwordin;;e  der  radessendeboden,  darbii  noch  seggende, 
dat  en  beduchte  sodanes  nicht  eyn  vruchtbaerlick  antworde  were;  ock  weren  se 
hiir  nicht  gekomen  umnie  yeniger  diseeptacien  willen,  war  siick  de  sake  myt  rechte 
behoerdc  to  richtende,  sunder  mochte  nien  restitucien  erlangen  in  maten  vor- 
tjescreven,  so  dat  de  breve  van  mercken  unde  ere  execncien  vorbleven  unde  de 
kopman  hü  en  nnde  se  bii  deme  kopmanne  bliven  mochten,  darto  gude  myddele 
to  vindende  en  wolden  se  koste  unde  moye  nicht  sparen;  wo  deme  also  nicht 
mochte  bescheen,  so  were  ere  gnedi^e  here  boven  en,  doch  wolden  se  gerne  alle 
nemsticheit  doen,  so  vele  in  en  were.  Hiirup  de  radessendeboden  en  sodaner  er- 
bedinge noch  bedanckeden,  darbii  seiende,  dat  men  ere  antworde  wal  mochte 
hebben  vornomen,  sunder  scholden  se  sück  in  schult  unde  restitucien  geven  van 
des  se  nicht  genoten  noch  gedaen  hadden,  darvan  hadden  se  neyn  bevell,  unde  offt 
se  dat  wal  deden,  so  en  weren  se  des  nicht  mechtJch,  darumme  en  sodanes  in 
neyner  wüse  stunde  to  doende;  jodoch  went  siick  de  kopman  boven  recht  unde 
siine  privilegia  yo  upholdtnge  unde  suicker  tovynge  solde  bevruchten,  dan  were 
id  beter,  dat  de  kopman  uth  den  lande  treckede. 

135.  De  deputerden  der  veer  lede  segeden,  wo  dat  de  prince  van  Bur- 
gondien  siick  suicker  galeyden  grotlick  totreckede,  wente  se  up  siinea  stroeme 
were  genomen  under  siineme  wapene  unde  wympelen,  de  siinen  gnaden  to  kleynheit 
unde  spite  toreten  unde  UD<ler  de  vote  geworpen,  dar  up  getreden  unde  gespegen 
were  mjt  vele  mer  unschickelicheden ,  dat  se,  do  se  der  galeyden  alle  mechtich 
weren,  noch  eUick  volck  over  boert  hadden  geworpen.  Hiirto  her  Bernd  Pawest 
antworde,  dat  deme  also  nicht  on  were  bescheen  myt  den  wapen  wympelen  unde 
volcke;  Pawel  Beneken  hadde  siick  des  ock  vorantwordet  unde  siin  antworde  be- 
screven  an  den  heren  vaninic  üruthuse  geschicket;  ock  were  de  galeyde  under 
Ei^eland  unde  nicht  up  des  hertogen  van  Burgundien  ströme  genomen,  ock  woide 
de  patrone  Pawele  myt  dem  karvele  hebben  genomen  unde  were  deshalven  uthe 
siinen  vaerwater  myt  der  galeyden  na  deme  karvele  geroyget  unde  hadden  de 
galeyden  so  vorvochten. 

136.  Her  Hinrick  Munnester  sede,  wo  id  vortiides  were  bescheen,  dat  de 
uthli^ere  van  Hamborch  ock  etlike  schepe  myt  guderen  eren  vyenden  nicht  up 
des  hertogen  ströme  hadden  genomen,  waldan  siine  grotmogenheit  siick  des  allike- 
wal  id  up  siiner  gnaden  ströme  were  bescheen  togetogen  hadde,  dat  denne  vor 
eyne  merckelike  summen  geldes  de  van  Hamborch  hadden  moteu  betalen,  nicbtes- 
demyn  der  van  Lubeke  schepe  weren  genomen  unde  verbrand  in  des  hertogen 
havene  unde  veligen  geleyde,  van  welckeren  schepe  bussen  were  unde  andere  en 
doch  neyne  restitucie  beschege;  sunder  de  den  grotmogenden  princen  dusdanes  an- 
brachten des  Stromes  wympelen  wapen  unde  spiticheit  halven  vorgescreven ,  deden 
se  villichte  darumme,  den  forsten  to  gretten,  de  bytterer  up  de  sake  to  siinde. 

137.  De  deputerden  der  veer  lede  antworden,  offt  de  radessendeboden 
denne  neyne  ander  wege  to  der  restjtutien  en  wysten.  De  doctor  van  Lubeke 
antworde,    wo  dat  na  vorbedinge  der  van  Lubeke  imde  Hamborgh  in  maten  vor- 
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geecreven  in  der  van  Lubeke  gebede  etlike  gudere  van  guile  uthe  der  galeyden 
weren  gekotnen,  darto  siiue  lieren  alle  nernsticheide  gedaen  unde  sodane  gudere 
in  ere  stad  halen  hadden  laten,  des  denne  twe  packen  to  Lubeke  up  denie  raid- 
huse  stunden  to  ydermannes  recht«,  de  daer  jaer  unde  dach  so  bestaende  bleven, 
darinne  viilichte  lenwant  mochte  geslagen  siin ' ;  wenie  sodanes  van  rechte  behoerde, 
siine  heren  dat  gerne  wedei^even ;  nthe  sulckenie  ock  blikede ,  dat  de  gheniejmeii 
stede  in  alsulcker  nemynghe  noch  [)arth  noch  deel  en  hadden. 

138.  Vorder  is  dorch  den  ersanien  heren  Bernde  Pawest  vorgegeven,  wo 
BÜne  oldesten  an  den  grotniogeuden  princen  van  Burgundien  hadden  gescreven,  to 
wet«Dde,  ofil  se  unde  de  ere  süuer  gnaden  lande  ock  sekerlick  vorsoken  mochten, 
darvan  he  noch  neyn  vast  antword  liadde  erlanget  De  radessendeboden  geven  ock 
vor,  offte  sulcke  restitucie  nicht  beschege  Thomas  Portener  unde  siiner  selschup, 
wes  siick  de  kopman  to  den  lande  van  Vlanderen  vortaten  unde  up  se  lüden 
woldea.  Tome  anderen,  nadeine  de  sos  Wendesschen  stede  nicht  en  wysten,  wo 
se  niyt  den  landen  Holland  Zcland  unde  Vresland  stunden,  offte  id  to  onwillen 
queme,  des  nien  doch  nicht  en  hopede,  doch  werc  id  to  bevruchtende,  wes  siick  de 
koplude  Ute  den  sosz  Wendesschen  steilen  to  den  lande  von  Vlanderen  vorseen  solden, 
offt  se  dar  velich  wesen  unde  kernen  mochten  eder  nicht.  Hiirup  de  deputerde  der 
veer  lede  ere  beraid  begerden  beth  to  morgen  to  9  uren,  dat  en  wart  gegeven. 

139.  Oosulvest  wart  ock  den  deputerden  der  veer  lede  vorteilet  under  körten 
vorhale,  warvan  siick  de  myshegelicheit  unde  onwille  tusschen  den  sosz  Wendesschen 
steden  unde  den  landen  Holiant  Zelant  unde  Vresland  entstünde,  welck  se  en 
woldeo  to  kennende  geven,  bcgerende  oftt  en  dat  anders  vorqueme,  se  deshalven 
entschuldiget  to  hebbende.  So  weren  dit  de  principal  puncte :  in  dat  erste,  dat  se 
den  unschuldigen  vor  den  schuldigen  wolden  holden,  welck  de  stede  in  neyner 
wiise  dechten  to  undergaende,  al  scheiden  se  darumme  lüden;  dat  ander  were  van 
groter  beswaringe  der  tollene;  dat  derde  were  van  nnwicheiden,  dat  se  satten  up 
des  kopmans  gucd,  ock  van  paelgelde  unde  axsise;  dat  veerde  were,  dat  sc  den 
Stapel  to  Brügge  vor  der  haut  wolden  afT  hcbben;  dat  vellle  dat  se  so  grote 
selschup  unde  vorbinde  under  siick  hadden,  darniede  se  de  kopenschup  vordorven. 
Hiirto  antworden  de  deputerden  der  veer  lede,  dat  se  sodaner  puncte  gerne  in- 
dechtich  wolden  wesen  etc. 

140.  Vorderraer  so  is  her  Bernd  Pawest  utgewiset.  Dosulvest  is  van 
den  deputerden  der  veer  lede  noch  vorgegeven,  offt  de  radessendeboden  icht  to 
jenigen  myddelen,  de  se  in  affwesende  heren  Bemdes  en  mochten  entdecken, 
hadden  gedacht.  Aldus  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  se  siick  in  neyne 
restitutien  dachten  to  gevende,  wante  se  des  unschuldich  weren,  sunder  offte  dit 
eyn  myddel  were,  dat  se  imme  namen  der  vier  lede  an  de  van  DantBÜke  deshalven 
wolden  scryven  unde  ock  bii  siick  bii  Cristoffer  de  Spinis  van  Thomas  Portenars 
wegen  wolden  vorhoren,  wo  hoge  siin  unde  siiner  selschup  schade  siick  streckede 
unde  warmede  men  ene  mochte  contenteren,  unde  dat  se  sodanes  bii  heren  Bernde 
brachten ,  wante  he  vor  der  tiid  dat  de  galeyde  genomen  wart  nicht  to  Dantsiike 
bii  siincn  oldesten  simder  hiir  iinme  lande  unde  to  Lubeke  were  gewesen ,  van  em 
beerende,  dat  an  siine  oldesten  to  bringende  unde  uiyt  den  besten  vorttosettende, 
dergeliken  de  radessendeboden  unde  ere  oldesten  ock  gerne  scryven  unde  heilen 
Bernde  deshalven  gerne  anvallen  wolden,  so  se  vlitigest  mochten.  Welck  de  de- 
puterden van  den  veer  leden  also  beleveden  to  doende  unde  daruiede  sick  do 
schededen. 
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141.  Vortlermer  so  sunt  amme  vrigdagen'  morgen  vor  den  radessenrteboden 
ersehenen  Ae  *ersamen  Wilhelm  Carpentheer  unde  Johan  Salmeer  van  Dyenant 
van  erer  unde  der  gliantzen  selschup  wegene  unde  hebben  laten  vorgeven,  dst  se 
hiir  unde  to  anderen  plecken,  dar  der  Engelschen  halven  dage  weren  geholden, 
gerne  weren  gekomen',  nuime  elfte  men  tuchnisse  unde  witlicheit  vau  en  begert 
hadde  to  doende;  unde  alse  desse  dyngbe  denne  nn  myt  den  Engelscben  tor 
utdracht  unde  vrede  weren  gekoinen ,  begerden  se  en  orloff  to  gevende  to  hues  to 
reysende;  vorder  vorgevende,  dat  se  alle  tiid  deme  kopmanne  hoersam  weren  ge- 
wesen ,  dat  ere  in  Engeland  mede  vorloren  unde  ock  eyndels  mede  gevangen 
hadden  aet^n;  liegerende  offt  dar  restitucie  geschege  van  denie  gelde  uthe  der 
rustume,  men  eres  vorleses  ock  mede  indechtich  wolde  wesen ;  vordernier  begerden, 
want  men  den  kopman  weder  in  Engeland  wolde  voren,  en  dat  to  kennende  to 
gevende,  dama  se  siick  gerne  richten  unde  mede  intrecken  weiden,  unde  dat  se 
de  heren  radessendeboden  weiden  recommendert  hebben.  Hiirup  na  besprake  en 
in  antworde  wart  gegeven,  dat  en  de  heren  radessendeboden  bedanckeden  eres 
gehoersames  unde  dat  se  hür  weren  gekomen  unde  weren  tovreden  dat  se  to  hues 
treckeden;  vonler  were  sakc  dat  de  restitucie  geschege,  dat  se  daran  geliick 
anderen  kopluden  van  der  hanze  na  ereme  andeJe  mede  parthen  solden.  Der  in- 
voeringe  halven  des  kopmaus  in  Engeland  seden  de  radessendeboden,  dat  se  des- 
halven  anspreken  unde  bidden  scheiden  Johanne  Dnerkepe ,  de  en  dat  wall 
Würde  vorwitlikende ,  unde  de  heren  radessendeboden  se  gerne  recommendert 
wolden  hebben.  Dit  voi^esereven  begerden  se  mede  in  den  recessus  to  seilende, 
weick  de  heren  radessendeboden  also  to  doende  beleveden,  damicde  se  den  heren 
gutliken  danckeden. 

142.  Vordermer  is  belevet  unde  beslotcn,  so  alse  denne  de  kopman  to 
Bn^ge  vorlach  der  Engeischen  sake  halven  myt  bodeloene  unde  anderen  kosten 
gedaen  unde  utgelecht  heffl,  dat  he  sodanes  wes  he  vorlecht  hefll  tovoren  an  van 
(lerne  ersten  gelde  van  der  custume  körnende  weder  boren  sali,  se  ock  tor  latesten 
dachvart  is  besloten  unde  berecesset  dei^eiüken*.  Vordermer  wat  koste  de  rades- 
sendeboden der  Engeischen  sake  balveu  tor  latesten  unde  ock  desser  dachvart 
vortert  unde  gedaen  hadden ,  seien  se  dama  van  deme  gelde  uthe  der  costume, 
etlick  na  siineme  andele,  ock  heven  unde  boren  dergelikeu.  Unde  des  sali  eyn 
etlick,  wat  he  deshalven  desser  sake  vortert  helft,  de  summen  darvan  deme  kop- 
manne to  Brügge  in  scriifFten  to  banden  stellen. 

143.  Item  na  myddage  wart  de  Dudessche  recessus  vorgenomen  to  lesende. 

144.  Item  amme  sennavende^  meinen  quemen  de  deputerde  der  veer  lede 
vor  unde  en  wart  geantwordet  in  maten  nabescreven  ^.  It«m  den  5  dach  in  merte 
des  morgens  negene  an  de  klocken,  alse  de  heren  radessendeboden  ton  mynre- 
broderen  int  reventer  weder  vorgaddert  weren,  quemen  de  gedeputerden  des  landes 
van  Vlanderen,  alse  nanielick  Gelies  van  der  Grafft,  her  Ancelmus  Aderne,  mest«r 
Johan  Celbrand,  Gerd  de  Grote,  mestcr  Wilhelm  Witz  unde  mester  Johan  van 
deme  Riine,  bii  de  heren  radessendeboden  unde  vorhaleden  dryerleye  articule  unde 
pnncte,  de  en  gisteren  bii  den  vorgescrevenen  heren  radessendeboden  weren  up- 
gedaen  unde  te  kennen  g^even. 

145.  In  den  ersten  alse  her  Bernd  Pawest  van  wegene  der  stad  Dantsiike 
vorgegeven  hedde  van  etliken  beslotennen  breven,    de  de  stad  Dantsiike  an  des 
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hercn  gnade  van  Borgundien  eren  princeo  gesand  hadde,  up  welcke  breve  uode 
scriiffte  he  noch  neyne  aatworde  vornoinco  haddc,  anders  dan  bii^  eyner  upenen 
cedelen  en  uthe  des  heren  hove  Ui  gescreven,  darup  he  nicht  en  wüste,  wo  siifk 
de  van  Daotsiike  dorwegene  holden  sniden,  begerende  van  den  vorgescrpvenen 
icedeputerden  des  landes  van  Vlanderen  to  wuten,  wo  sück  de  van  Dantsiike  dar- 
inne  holden  soldeo:  darup  bii  moster  Johan  Colbrand  in  namen  der  voi^escreven 
anderen  gedeputerdcn  vorantwordet  wai-d,  woe  ae  in  ereiiie  uthreyseude  daralT  neyne 
last  genomeu  hadden  to  vorantwordende,  suurier  woldeii  ilat  gerne  an  ere  olrtestt-n 
torugghe  bringen  unde  der  wegen  des  besten  darto  gedeiicken ;  ork  en  hadden  se  noch 
tor  tiid  van  neynen  breven  van  mereken  gphoert,  de  tesren  de  van  Dantsiike  mochten 
gegeven  wesen,  hopen<le  dat  dar  nicht  an  en  were.  Unde  iu  stercknisse  van  den 
wert  waer,  dat  he,  mester  Johan  Colbrand,  unlanges  to  Mochelen  In  des  vor- 
gescreven  heren  perlement  gewesen  were ,  dar  he  van  den  presedenlcn  unde 
welcken  mer  heren  van  den  perlcmente  gehoert  hadde,  dat  se  nicht  wysten  van 
enigen  breven ,  de  in  sodatis  teßens  de  van  Dantsiike  mochten  gegeven  wesen, 
waruth  he  nnde  de  anderen  gedeputerrien  hopeden  unde  seden,  dat  se  nicht  en 
meenden,  dat  de  here  sodane  breve  tegens  se  vorlenen  solde,  vor  dat  he  de  van 
Dantsiike  erst  vor  all  gesummert  unde  gheeiEschet  hadde  reden  to  pikende  Aos- 
gennen  men  en  upieggende  were.  Unde  wes  dat  land  van  VUnderen  t«  der  stad 
beste  van  Dantsiike  unde  den  oren  docn  konde,  wolden  se  alle  tüd  gerne  de  band 
daran  holden  so  vete  in  ea  were,  dat  alsulckent  belettet  worde,  des  en  her  Bernd 
vruntlick  bedanckede. 

146.  Tome  anderen  alse  de  heren  sendeboden  van  Lubeke  unde  Hamborch 
in  deme  namen  der  sosz  Wendesschen  stede  vorgegeven  hadden ,  se  myt  Hollant 
Zelant  unde  Vresland  eüiker  mathe  in  onwillen  stunden  unde  se  nicht  enkede 
wysten  offle  se  myt  en  to  orloge  komen  sohlen  oder  nicht,  snnder  offtet  myt  en 
ton  orloge  unde  veyde  queme,  offt  dan  ere  koplude  dat  land  to  Vlanderen  ock 
myt  live  unde  gude  rosteliken  unde  vredeliken  vorsoken  seiden  mögen:  darto  bii 
den  vorgescreven  mester  Johan  vorantwoniet  ward,  wo  dat  yd  ertiides  tnsschen 
beyde  voi^escreven  parthien  in  veyde  unde  orloge  gestaen  hadde,  des  so  en  hadden 
de  van  den  Wendesschen  steden  nicht  gelaten  in  Vlanderen  to  komende,  dar  se 
alle  tiid  rostelick  unde  vrertelick  enthoUIen  weren  gewesen;  maer  so  men  wyste, 
se  hadden  eynen  mogenden  pnncen  dar  se  under  beseten  weren,  also  en  konden 
se  sück  der  wegene  nicht  vorseggen,  sunder  hopeden,  dar  alsulkent  geboerde,  so 
to  hopende  stunde  nicht  to  gescheende,  dat  en  dan  alsulkent  to  keanen  gegeven, 
wo  sück  de  dachvart,  de  derwegene  geholden  worde,  vorlepe,  wolden  se  dan  eren 
heren  anvallen  in  aller  manere,  dat  se  de  kopmanschup  in  dat  land  to  Vlanderen 
beholden  mochten,  darane  se  gheyne  coste  arbeyd  noch  moye  sparen  wolden, 
alsulckent  von  siiner  genaden  to  erlangende;  nnde  wolden  der  Wendesschen  stede 
vorgevent  desbalven  an  ere  oldesten  bringen,  umme  alles  synnes  des  besten  dar- 
inne  to  ramende. 

147.  Ton'  derden,  alse  de  voi^escreven  radessendeboden  gesecht  hadden  up 
dat  voi^event  der  4  lede  van  Vlanderen  van  der  neniynge  der  galeydeu,  dat  se 
gheynen  raid  en  wysten  enich  sunderlick  myddel  to  vindende,  warmede  de  parthie. 
alse  Thomas  Portenaer  unde  siine  selschup,  mochte  to  vrede  komen,  want  de  sake 
den  ghemeynen  steden  nicht  to  en  queme,  gemercket  dat  se  dar  wynningho  noch 
vorlust  an  hedden  unde  dat  de  ghemeynen  stedo  nicht  angenamet  en  hedden  enich 
orlogh  to  vorende,  dan  de  stede  gesloten  hedden  unde  eyns  geworden  weren,  dat 
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de  Engelschen  noch  ere  gudere  in  Ostland  nicht  komen  en  mochten;  sumler  unime 
dat  etlikc  koplude  van  den  stcden  in  Kngeland  sere  vorweldiget  weren  unde  to 
groteo  vorderfTliken  schaden  gekomen  tegen  [irivilegia  unde  alle  recht,  dat  Kück 
darumme  enige  uthe  den  stedeii  ghestercket  bodden  tor  zeewani,  siick  up  de 
Engelsohen  to  vorhalende,  geliick  de  sake  m>t  der  galeyden  pescheen  were,  dar 
dejenne  de  suickent  gedaen  haddcii  vor  antworden  mosten,  want  id  den  shenieynen 
stedeu  nicht  en  belangede,  also  en  wjsten  se  nicht,  wes  se  en  vor  eyn  gud  mydrtel 
sengen  mochten,  dar  so  mede  behulpen  wereu;  sunder  offt  se  sulven  yenicb 
mydilel  gedacht  ha<lden,  dat  se  dat  den  radessendehoden  vorgevon,  wes  se  dar 
gudes  inne  doen  konden  myt  rai<le  underwisinge  van  scriifFten  un<le  anderssüus, 
nmme  de  van  Dantsiike  to  bewekende  tor  restitucie  unde  wederkeringe  van  Thoma.'i 
Portenaers  vorlese,  dar  wolden  se  nicht  an  si>arf'n,  under  vele  mer  redenen  int 
lange  gesecht  worden  tor  untschuldinge  der  stedc  van  der  hanze.  So  dat  na  he- 
sprake  an  beyden  süden  upgenomen  ward,  dat  de  deputerden  der  4  lede  vor- 
vorschen  wolden,  myt  wnvele  men  Thomas  Portenar  unde  siine  selschup  to  vrede 
stellen  mochte,  umme  alse  morgen  to  achten  cder  negene  an  de  cloeke  alsuickent 
den  radessendeboden  weder  in  to  brengen,  umme  darup  myt  heren  Bernde  Pawest, 
Sendeboden  der  vonrescreven  van  Dantsiike,  in  unde  uth  to  sprckende  unde  to 
besäende,  offt  men  daruth  eyn  myddel  vinden  mochte,  alsuickent  der  stad  van 
Dantsiike  unde  den  ghcnnen  den  de  sake  angaet  intobringende  eder  anderssins  dar 
wes  gudes  inne  to  doende,  soverre  den  radessendeboden  mogelicken  wesen  solde; 
dat  de  deputerde  der  veer  lede  vorgescreven  nnnameden  umme  ere  antworde  weder 
intobringende.  Darup  se  de  sake  to  des  anderen  dages  anstaen  lethen  unde  sche- 
deden  siick  ^Tuntlike  van  malckanderen. 

148,  Item  gheven  de  deputerden  des  kopmans  van  Brügge  den  heren  rades- 
sendeboden vor  dorch  den  ersamen  Johan  Duercoep  seggende,  so  dan  de  kopman 
vor  desser  tiid  in  den  vorledennen  somer  dorch  siine  vrunde  hadde  lathen  vor- 
teilen van  des  kopmans  niannichvoldigen  gehreken  den  stapele,  dat  schott  un<le  ander 
mer  pebreke  angaende,  hedden  de  heren  radessendeboden  do  begert,  dat  men  des 
kopmans  sake  wolde  anstaen  lathen  so  lange  de  sake  myt  den  Engelschcn  ton  ende 
gesleten  were,  dan  wolden  se  gerne  dcshalven  vordacht  wesen  to  des  kopmans 
besten,  deme  also  gescheen  were  unde  hadden  alsulekes  gerae  vorbey<let  Nademe 
nu  alle  sake  myt  den  Ei^elschen  unde  Fransoisen  geendiget  weren,  begerden  des 
kopmans  gedeputerden  up  ere  werve  myt  den  besten  vordacht  to  wesen.  Also  vor- 
haelde  Johan  Duercoep,  wo  de  stapel  to  Brufflie  tonichte  ghinge  rayddes  quader 
nnderiioldinge  der  stedc  ordinancien,  darbii  de  copmanschup  vorvremede  unde  in 
ander  lande  queme  unde  de  kopman  in  allen  tziden  vorachtet  wonle  in  siine  Privi- 
legien; unde  were  myt  den  sta^iel  to  Brügge  so  vere  gekomen,  dat  des  nemand 
en  acfatede  unde  myt  allen  tonichte  ghenge;  weret  dat  de  stede  dar  neyne  vor- 
senicheit  up  en  hadden,  solden  se  den  stapel  vorlesen  er  se  sulven  wisten,  dat 
welcke  en  de  kopman  to  velen  tiiden  gescreven  unde  gesecht  hadde.  Wammme  he 
vor  desser  tjid,  alse  nameliken  in  deme  jaere  70  unde  darna  begerd  hadde,  so  he 
noch  dede,  dat  de  stede  jemande  to  Brügge  senden  wolden,  de  ere  rechticheid 
vorwarde  unde  in  bewaringe  neme  daijenne  deme  gemenen  besten  tobehoerde, 
want  dar  nemand  en  were,  de  der  stede  recesse  unde  ordinancie  to  underholdende 
beswerea  wolde,  ock  en  kondes  de  kopm^  nicht  stände  holden  myt  deme  schote, 
<iat  dar  dagelikes  ioqueme,  want  des  weynich  were  myddes  der  unhoersaniichcit 
eynes  yeweliken,  de  dat  bctalen  solden;  unde  wowal  de  kopman  den  stedcn  vaken 
unde  mannichwerve  vorscreven  hedde  de  unhorsamen  to  straffende,  so  en  were 
doch  nemand  de  siick  daran  qwitede,  sunder  leten  elckeu  doen  wat  he  wolde.    De 
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kopinaQ  badde  ock  groet  gelt  royt  den  vaa  Collene  vorBpildet  umme  erer  unhoer- 
sainheit  willen  lies  schotes  halven  na  lüde  der  stede  refesse,  uiide  wanttet  dao 
anders  nicht  wesen  en  mochte,  most«  de  kopman  alle  dynge  austaeu  latea  up  siin 
beloep;  wert  dat  de  stapel  dan  verloren  worde,  so  it  sere  to  bevruchten  stondo. 
beprerde  de  kopman  in  gedacht  to  holden,  dat  he  den  steden  alsulckent  in  tiidea 
vormaent  hedde.  Dachte  noch  den  heren  radessendeboden  inyddele  unrte  wefjhe 
to  vindende  sodaae  gebreke  to  beteren,  stunde  an  en,  de  koi)inan  en  wyste  dar 
nicht  anders  nier  to  to  doende,  dan  so  he  mannichwerve  geseeht  hedde  den  gebreken 
to  beyegende;  id  were  leyder  to  Brügge  [so]»  vere  gekomen,  dat  de  allerniynneste 
nacie,  de  de  bethherto  nicht  en  were  geaditet  gewest,  nu  tor  tiid  myddea  guder 
ordinancien  unde  nnderholdinge  ifes  stapeis  so  vere  gekomen  unde  mer  geaclitt-t 
were  dan  de  nacie  van  der  Dutscher  hanze,  de  de  meeste  unde  prolitlikeste  plach 
geachtet  to  wesende. 

149.  Vorder  gaff  de  vorgescreven  Johan  Duercop  to  kennende,  wes  de  kop- 
man myt  den  Barthunen  uthe  bevele  der  heren  radessendeboden  eme  to  zomer  ge- 
geven  gedaen  hadden,  alse  dat  he  ton  verf<oke  des  hertogen  van  Britanion  sodane 
dachvart,  alse  tusschen  den  steden  unde  des  vorgescrevenen  hertogen  sende- 
borien  l)esproken  was  up  lechtmissen *  geleden  to  Brügge  to  holdende,  des  de 
kopman  ghemechtiget  were,  desulve  dachvart  utgestelt  were  beth  to  paschen* 
negest  komende. 

150.  Vort  gaff  desulve  Durkoep  to  kennen,  wes  de  kopman  myt  der  nacien 
van  Spanien  den  tractat  tusschen  den  steden  unde  en  to  vorlengende  gemechtiget 
gedaen  hadde,  alse  dat  deshalven  vorhandelinge  gehat  were  unde  utgestelt  to  der 
wederkumpst  des  kopmans  gedeputerden  to  Brügge  umme  twyerleye  sake  willen. 
De  eyne  nademe  de  van  Bremen  unde  de  van  Campen  in  den  lesten  tractate  ut- 
gesundert  weren  umme  etlikes  schaden  willen ,  des  sick  de  Spannyerde  beclagende 
weren,  to  wetende  van  den  van  Bremen  unde  van  Campen,  offl  se  siick  vorseggen 
wolden,  dar  bii  deme  kopmanne  wes  gudes  vor  se  gededinget  werde,  van  werden 
to  holdende,  umme  mede  int  bestant,  dat  men  uppet  nye  vorlengen  solde,  liick 
anderen  steden  van  der  hanze  begrepen  to  wesonde.  De  ander  sake  were,  so  de 
van  Hamborch  ere  utliggere  tor  zeward  gehat  hedden,  were  den  Spanyem  eyn 
schip  van  185  tunnen  myt  wyne  unde  anderen  kopmanschuppen  geladen  genomen, 
dar  mester  van  gewesen  were  eyn  Spaunyert,  genomet  Joffre  van  Saciola;  insovere 
men  den  tractat  unde  bestant  vorlengeu  solde,  begerde  de  nacie  van  Spauyen  van 
des  vorgescreven  Joffren  wegene  restitucie  van  Bchej«  unde  vracht  to  doende  ter 
summen  to  van  300  pont  grote  Vlamesch ,  ofF  insovere  derae  so  nicht  en  beseht^e, 
dat  ria[n]''  den  vorgescreven  Joffre  togegeven  werde,  siick  to  mögen  vorhalen  up  enige 
gudere,  de  bii  enigen  rovers  tor  zeward  den  kopluden  van  der  hanse  genomen 
weren  unde  in  siine  herlicheit  in  Spanyen  gebracht,  van  welcken  guderen  doch 
anders  nicht  kommen  solde.  Ock  en  were  he  nicht  seker,  offte  sulckes  gudes  wes 
in  Spanyen  were  to  vorforderende,  sunder  de  nacie  hmlde  dat  vor  eyn  myddel  ge- 
dacht umme  beters  willen  in  sulcker  wiise  den  vorgescreven  Joffre  to  vrede  to 
stellende,  unde  van  nemende  eniger  nemynge  halven  bii  den  utbliggers  gedaen  van 
erer  wegene  tosage  up  de  van  der  hanze  to  hebbende. 

151.  Ock  clagede  desulve  Duercoep  over  de  coplude  van  Monster,  so  he  to 
anderen  lüden  gedaen  hadde,  dat  se  ere  sehet  weygerden  to  betalende,  darup  bii 
den  sendeboden  van  Monster  in  der  wideren  dachvart  hiir  bevoren  geseeht  ward, 
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dat  se  alsukkeDt  an  ere  oldesten  bringen  wolden  uinme  sodanen  unhoersam  to 
straffende,  unde  jodoi'h  de  van  Monster  alsulckent  aicht  jegenstaende  deme  cop- 
maane  oa  der  hant  gescreven  hedijen,  niyt  ei'en  kopluden  van  (lerne  schote  noch 
anstaen  to  latende,  dat  deme  kopnianne  vrenide  geve;  begerende  des^halven  unde 
vort  des  schotes  halven  allessins  vordacht  to  wesende,  dat  de  eyne  lück  deme 
anderen  dede,  niyt  mer  reden  darbii  vorliatet  etc. 

152.  Up  weick  vorgevent  de  radessendeboden  na  besprake  vorantworden  in 
dat  erste  up  dat  van  deine  Stapel  gesecht  was,  de  kopuian  sege  wal,  wat 
nemsticbeit  de  stede  gedaeu  hedden,  den  Stapel  to  underholdende,  unde  eu  wysteu 
nicht  wat  se  gudes  darto  doeo  mochten;  weret  dat  in  den  ordinancien  wes  to 
strenge  were,  dat  men  dat  iiieligede  unde  beide  dat  unvorbroken  niyt  den  besten 
dat  nieu  konde,  begerende  de  kopnian  darto  gedenckea  wolde.  Darto  des  kop- 
mans  deputerdeu  vorantworden,  <lat  de  kopinan  sück  des  nicht  moyen  en  wolde, 
wes  anders  to  ordineren,  want  he  wall  wyste,  dat  alsulkent  doch  nicht  en  solde 
geholden  werden,  gemercket  dat  men  nicht  en  helde  dat  de  stede  ordinerden;  des 
den  steden  anno  etc.  70  to  Lubeke  eck  vormaninghe  gedaen  were,  dat  se  nicht  en 
ordinerden,  se  en  wolden  dat  unvorbroken  underholden.  Darto  de  radessendeboden 
vorantworden,  dat  se  gerne  wolden  myt  den  besten  des  stapeis  halven  vordacht 
wesen;  wert  so  dattet  mytten  Holländers  orloch  worde,  woldet  siick  doch  wal 
vinden  van  selves,  dat  de  stapel  geholden  worde;  na  gelegenheit  der  Baken  en 
wisten  se  nicht,  wo  se  et  andei^ins  sohlen  beteren  mögen. 

153.  Angaende  de  anderen  puncte  van  den  Barthunen  s^hedcn  de  beten 
radessendeboden,  dat  se  des  ghennen  de  kopnian  darbii  dede  wal  to  vrede  weren. 
Alse  van  den  Spanierden  begerden  se  ock  des  besten  to  vorraniende,  so  deme  koj)- 
iiianne  duchte  geraden  wesen.  Unde  der  swaerheit  halven,  de  de  Spanier  do 
makeden  van  den  sfhepe  en  bü  den  van  Hamborch  genomen,  segede  de  borger- 
mester  van  Ilainborch,  dat  den  Spanierden  en  schip  genomen  were,  dat  en  ge- 
presentert  was  wedert*^even ,  des  se  nicht  unnenien  en  wolden ,  dat  en  were  dat 
en  de  vracht  van  den  gude  dat  genomen  were  betalt  worde,  so  dat  dat  schip  dar- 
umnie  Weif;  sunder  offt  dat  dat  schip  were,  dar  de  Spauierde  up  sakeden,  he  nicht 
enkede  en  wyste  unde  wotde  dat  dorch  de  stad  van  Hamborch  deme  kopnianne 
myt  dem  ersten  vorscriven,  Unde  wes  de  kopman  alsuicker  tolatinge  halven  dede, 
alse  de  Spanierde  van  den  gude  bii  den  rovers  van  der  zee  in  de  herlicheit  des 
vorgeecreven  JotTren  gebracht  worde  in  beteringhe  siines  Schadens  to  vorderende, 
weren  de  stede  wal  tovreden  na  guddunekent  des  kopmans  des  besten  to  vor- 
ramende.  Unde  des  so  men  de  van  Campen  beclagende  were  den  Spanierden 
beteringhe  to  doende,  seden  ere  sendebodcn,  dat  se  deme  kopmanne  scriifftlike 
underrichtinge  doen  wolden,  wes  van  den  saken  in  vorledenen  tiiden  gedaen  were, 
begerende  des  besten  vort  to  doende;  jodoch  en  vorseden  se  sück  nicht  van  eniger 
beteriuge  den  Spanierden  to  doende.  Soverre  den  van  Bremen  anginge,  mochte  de 
kopnian  dat  beste  doen  so  en  duchte  nuttest  unde  protitelikest  wesen,  ane  siick  to 
voreeggen  enighe  restitucie  to  doende,  want  de  radessendeboden  des  neyn  beveel 
en  badden. 

154.  Ton  lesten  andrepende  de  van  Monster  unde  dat  schott,  segede  de  van 
Monster,  dat  se  uth  der  lesten  dacbvart  ingebracht  hedden  des  kopmans  vorgeven, 
des  se  in  bevel  entfangen  hedden  den  kopman  to  seggende,  dat  de  ere  schot  be- 
talen  seiden  geliick  anderen,  unde  gheve  en  vreinde,  dat  ere  oldesten  den  kop- 
man na  der  band  anders  wes  gescreven  hadden;  wo  deme  were,  weren  se  belastet 
to  Seggen,  dat  de  ere  liick  anderen  kopluden  van  der  hanze  doen  solden,  na  lüde 
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der  stede  recesse  uude  [so]*  verre  den  ghemeynen  steilen  angeyt.  Segedeo  de 
radessendebodeii,  dat  se  wolden  der  ghemeynen  stede  recesse  des  sehet  halven  nijt 
yderinanne  underholdeu  hebben;  offt  dar  yemandes  tegen  dede,  weiden  se  dat 
de  kopmaa  alsuickeut  straffede,  eyueu  anderen  exenii)el  to  wesende.  Ock  soldcn 
de  stede  ellirk  eren  bürgeren  unde  kojJuden  to  kennende  geven,  wes  van  deine 
scliote  besloten  unde  berecesset  were,  uinnie  ydennan  siick  darna  to  richtende; 
hegerende  dat  de  kopman  darmede  np  desse  tiid  tovredeu  wesen  wolde,  allesüns 
so  he  bethherto  gedaen  hedde  na  snneme  vormogende  des  besten  to  vorramen ;  wes 
de  stede  eu  to  hulpe  unde  tröste  doen  konden,  deden  se  allewege  uiyt  vlite  unde 
gudeuie  herten  gerne. 

155.  Item''  alse  dan  des  anderen  dages  darna  de  vorgescreven  deputenien 
van  den  i  ledcn  weder  bii  de  heren  sendeboden  queiuen,  geven  se  to  kennende, 
wo  se  niyt  Cristofel  Spinel  van  Thomas  Portener  wegene  gesproken  haddeu  unde 
in  scriifiten  overpenomeu  int  grosse  des  he  sick  beclagede,  bedragende  under 
lengeren  scriifTten  wal  tor  sumnien  to  van  10  unde  11000  punt  grote;  biddeode 
dat  de  radessondeboden  betrachten  wolden ,  alsnlckent  in  der  besten  wiise  unde 
formen  an  de  van  Dantsüke  to  vorbodeschupi)ende  umnie  ere  gude  antworde  darup 
to  scriven,  wes  men  van  der  restitucie  alsulckes  getrosten  solde,  unde  dat  se  der 
wegene  emande  ghemechtiget  to  Brügge  schicken  wolden,  umme  de  sake  to  eynen 
gudeu  ende  to  brengende. 

15G.  Up  welck  vorgevent  de  radessendcboden  heren  Bernde  Pawest,  sende- 
boden van  DantsJike ,  na  vortrecke  weder  inkomen  leten  unde  leten  vorteilen  allct 
yenne  bii  den  vorgescreven  deputcrden  gesecht  was,  biddende  unde  nemstigen  be- 
gerende,  geinercket  des  ghennen  dat  en  der  name  der  galeyden  halven  wedervaren 
were  in  mennlgerleye  wiise,  so  in  deme  somer  up  der  dachvart  rayt  des  hertogeu  van 
Buigundien  sendeboden  hür  gcholden,  de  de  wer[v]en'^  hedde  laten  wederkeringe  to 
hebbende,  so  he  sulven  wal  gehoert  hadde,  desgelück  wes  unse  hilge  vader  de 
pawest  dnrch  siinen  legalen  hadde  werven  lathen,  wes  vorder  to  Brügge  myddes 
des  heren  hertogen  breven ,  in  flolland  unde  in  ander  siiner  gnaden  landen  des 
kopmans  gud  to  rosterende,  gescheen  were,  wes  ock  nu  bii  den  deputerden  der 
4  ledc  geworven  were,  biddende  unde  [iüii!hlich  densulven  heren  Bernde  an- 
vallende,  dat  he  urame  rfle  uDghe[noelite]''  unde  swaerheit  to  vormidende,  de  de 
bii  gebreke  der  restitucien  gheschen  mochten,  dat  he  dat  beste  in  desser  sake  doen 
wolde  an  siine  oldcsten  unde  [larthie  den  desse  sake  belaiuien  mochte,  alsulckent 
to  wervende ,  wente  severe  dar  eniende  van  den  anderen  steden  umme  der  vor- 
geseieven  name  willen  unsclmldegen  beschädiget  worde  unde  to  vorlette  querae, 
konde  he  wal  mercken,  dat  siick  yderman  des  vorhalen  solde  willen  an  dejenne 
dardorch  he  to'hinder  unde  schaden  queme. 

157.  Up*  welcke  vorgevent  de  vorgescrevene  her  Bei-nd  vorantworde,  dat  he 
siinen  uterstcn  vlit  doen  wolde  bii  siinen  oldesten  unde  wolde  van  allet,  des  he 
hür  van  der  sake  vor  unde  na  gehoert  hedde,  gerne  myt  aller  nernsticheit  in- 
briugen  unde  doen  darbii  allent  des  en  niogelick  were.  Des  en  de  vorgescreven 
gedeputerde  der  4  lede  vruutliken  bedanckeden.  Also  wart  in  sloet  van  desser  sake 
overeyngekomen ,  dat  de  radessendeboden  an  de  van  Dantsiike  scriven  wolden  in 
der  besten  wiise,  des  de  vorgescrevenen  gedeputerden  hoicbliken  bedanckeden, 
seggende   dat  se  in  geliken  an  de  van  Dantsiike  scriven  woklen  ere  meyninge, 


fd, 

tK. 

«r  i  Igde  nt.  Vlude 

od  |.iii>  T.» 

dir  Bil»T«  roytten  pidtren  » 

■r  ira,*  WFicBd« 

>1»  inow  «IT  11000 

n. 

0)  -irfn  *-. 

d) 

iirbe  it. 

yGoOgIf 


Verhandlungen  zn  Utrecht  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  138.  281 

umme  de  sake  de  beth  to  äpudende,  uiiime  deübalven  der  van  DantsÜke  antworde 
to  hebbende  den  vorgescreven  Thomas  intobrengende,  siick  daiDa  to  wetende; 
dat  welcke  den  heren  radessendebodeti  so  wol  bevel  unde  gud  duchte,  denie  also 
to  doende. 

158.  Item  alse  desse  sake  in  boveogescrevener  inathe  ovei^edi'agen  was, 
gheven  de  deputenien  voi^escreven  den  bereu  radessendebofien  noch  vor  scggende, 
wo  dat  laiKt  van  Vlanderen  sedor  dos  kopuiaiis  inkunipst  grote  swaere  koste 
umme  der  stede  unde  des  kopmans  willen  van  <ler  hanze  gedaeu  hedden  dat 
Sween  to  betören,  dat  den  lande  wall  50000  cronen  gecostet  hadde;  se  hadden 
ock  gesant  to  Campen  uinine  tunnen  to  niakende  vor  dat  Sween  to  leggende, 
umme  de  schepe  van  osten  komeiide  de  vrjer  intosegelen,  unde  so  vele  mer 
ander  unkoste  ete.  gedaen ,  all  up  hopen  des  ghennen ,  dat  de  stede  anno  et«.  70 
geordinert  hadden  unde  besegelt  unde  den  lande  van  Vlanderen  togescreven  den 
Stapel  to  Brügge  to  boldende,  deme  doi'h  so  nicht  en  best-hege;  biddende  de  stede 
indechtich  wolden  wesen  alsulcker  kost,  unde  wanner  de  copman  behovede  se 
alletiid  bereyt  unde  gudwillii'h  weren,  den  kopman  to  beschermeude  nluninie,  unde 
deshalven  neyne  kost  en  spaerden,  unde  helpen  darto  dat  de  Stapel  geholden  worde, 
want  dar  deme  so  nicht  en  besi-hege,  mocliten  de  stede  mercken,  war  dat  eyne 
bii  dat  ander  staen  wolde.  Up  welcke  bcgerte  de  borgenuester  van  Ilaniboreh  na 
besprake  vorantwonie,  wo  de  stede  ordiniiniien  des  stapeis  to  Brügge  gemaket 
unde  besegelt  hedden,  in  niejninge  de  lichtich  to  underholdende,  sunder  wes 
daran  gebreke  were  biigekomen  dorch  eren  heren  heilogen  van  Burgundien  unde 
siioer  gnaden  undei'saten  van  llollaut  etc.,  de  dan  sodauer  ordinancion  halven  den 
steden  strengeliken  gescreven  unde  an  se  inerter  Lamberte  van  der  Ee  gesaut 
hadde  unde  se  gesummert,  sodane  ordinani-ien  aÜlostellende  oll't  anderssins  danip 
vordacht  to  wesende.  Ock  liadden  siiner  guaden  sendel)oden,  de  here  van  Wincester, 
stedebolder  in  llollaut,  unde  mester  Johan  van  llalewin  in  den  vorledennen  sonier 
hiir  tor  dachvait  vortgesielt,  dat  se  na  der  inslructien  en  bii  den  voi^e^reven  eren 
heren  unde  princen  niedegegeveu  niyt  den  steden  van  der  Hollandere  wegene  nicht 
tracteren  solden,  dat  en  were,  dat  se  de  ordinancien  des  stapeis  erst  vor  all  affgestellt 
hadden  eder  suspenderden ,  des  de  stede  doch  so  nicht  volgafftich  gewesen  weren, 
den  Stapel  vor  der  band  afllostellende,  dai'uinme  de  dachvard  do  affgegangen  were. 
Aldus  mochten  se  wal  niercken,  dat  de  stede  den  stai>el  to  holdende  unde  to 
vorderende  alle  tiid  gudwillich  weren,  wes  diu'an  gebreke  were  des  vorgescreven 
heren  unde  siiner  gnaden  undei-saten  schult  unde  nicht  de  ere;  were  eck  suicke 
helettinge  des  stapeis  eyne  van  den  puncten  unde  dat  meyste  darumuie  de  Wen- 
desschen  stede  myt  den  IloIIandereu  in  on willen  stunden,  begerende  eren  guden 
willen  hiimnime  in  danck  to  neniende.  Also  na  vele  undeiiichtinge  den  gedepu- 
terden  gedaen,  weren  se  vruntliken  begerende,  dat  beste  in  all  to  doende  unde 
dat  land  van  Vlanderen  gherecouimendert  to  hebbende,  unde  nemen  daruiede  van 
den  radessendeboden  orloff  to  vortreckende. 

159.  Item  alse  dan  de  deputerdrn  der  drier  Jede  buten  gengen,  begerden  de 
radessendeboden  myt  den  gedeputerdcn  van  Biugge  alleyne  to  sprekende.  Dar  de 
bonremiester  van  Hamborch  anhoeff  unde  sede,  wo  de  van  Bnigge  umme  schaden 
willen,  den  de  koplude  van  der  hanze  bii  den  lande  van  Vlanderen  geleden  hedden 
in  vorledennen  tüden,  dai^vor  se  deme  kopmanne  to  Brügge  ere  besegelte  j^breve]' 
gegeven  hedden  van  2000  punt  groten  bynnen  sekeren  jaren  to  betalen  up  grote 
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pene  darto  geetelt,  deine  so  nicht  bescheen  were;  begerende  nadenie  de  bescbadigede 
])arthie,  den  suick  gelt  toquenie,  dagelix  den  steden  unde  kopmanne  dachte  ded«i, 
derwegene  betalinge  to  hehbende,  des  de  kopnian  to  Brügge  to  velea  lüden  vor- 
nianinge  gedaen  hedde  unde  jcxloch  dar  nichtes  niclit  van  gekonien  were;  unde  so 
de  radessendehoden  vorstnnden,  hadden  de  van  Brügge  vorluden  laten,  nadenie  de 
breflf  denie  kopmanne  up  de  2000  punt  grote  gegeven  besegelt  were  myt  den  stiele 
van  saken  der  stede  van  Brügge  unde  nicht  niyt  den  groten  segele  van  vorbände, 
dat  se  daninime  nicht  plichtich  en  wercn  alsulcken  gelt  to  betalen,  dat  doch  eyne 
iinlymplike  excusacie  were;  al  were  de  breff  mer  myt  eynen  signete  vor  de  stede 
besegelt,  were  reden  deshalven  betalinge  to  doende;  begerende  hiiruninie  erer  he- 
loJfte  genoch  to  doende.  Uj»  welck  liegerte  mester  Johan  Calbnuid  vorantworde 
seggende,  dat  en  unde  siinen  medegesellen  gedeputert  Gerde  den  Groten  wal  kent- 
lick  were,  dat  de  stede  van  Bmgge  so<lane  2000  punt  schuldirh  were,  unde  were 
deshalven  vele  vorvolges  bii  den  kopman  to  Brügge  gedaen  un«Ie  in  enigeo  tiiden 
60  vere  gebracht,  dattet  tor  betalinge  solde  gekomen  hebben,  heddent  etlike  de  do 
regerden  nicht  belettet;  bynnen  dessen  myddelen  tiiden  hmlden  de  van  Brügge 
vaete  vele  geldea  eren  princen  geven  moten  unde  wal  nier  dan  se  vormochten, 
nichtesdemyn  se  hopeden  desse  sake  also  int  wederkomen  to  Brügge  also  to  vor- 
bodeschuppende  imde  enige  gude  myddele  unde  wege  to  vin<lende,  dat  alsulck  gelt 
betalt  werde.  Unde  offtet  so  were,  dat  enige  pereonen  in  regimente  vor  desser  tiid 
wesende  hedden  vorluden  laten,  dat  men  sodane  gelt  nicht  schuldich  en  were  to 
betalen  umme  der  redene  willen  vorgescreven  van  denie  segele  etc.,  en  were  doch 
sulckent  nicht  to  achtende,  want  se  kandeu  wal,  dat  se  schuldich  weren  unde 
mosten  sowal  betalen  dat  in  sodaner  wise  besegelt  were  alse  anderssins ;  begerende 
desse  ere  antworde  in  dancke  to  nemende,  kc  wolden  de  »ake  so  vorderen,  dat 
mens  solde  gewaer  werden,  dat  se  darin  gearbeydet  badden.  I>es  en  de  heren 
radessendehoden  zeer  vruntliken  bedanckeden  myt  erbedinge  eres  willigen  itenstes 
van  des  se  en  unde  den  lande  to  Vlanderen  to  willen  vormochten, 

160.  Item*  vordermer  gaff  de  borgemiester  van  Haniborch  to  kennende  van 
wegene  der  stede  van  der  lianze  int  ghenieyne,  offtet  so  queme,  des  men  siick  doch 
nicht  vorhopede,  dat  de  here  hertoge  van  Burgonyen  jenige  breve  van  niercke 
tegens  den  ghemeynen  kopman  van  der  hanze  gheve  umme  der  galeydeu  willen  etc., 
wo  men  siick  daran  hebhen  sohle,  want  dar  de  stede  wysten,  dat  den  eren  al- 
sulckes  wes  geboren  solde,  en  deehten  se  glieynes  synnes  ere  giidere  in  Vlanderen 
to  senden  vor  der  tiid  unde  wyle  se  van  eren  heren  vorsekert  weren  alsuickent 
nicht  to  gesehene  unde  den  eynen  vor  des  anderen  schult  nicht  to  holdende;  be- 
gerende, des  noch  ere  gruntlike  meyninge  to  wetende,  umme  siick  myt  den  besten 
darna  to  richtende.  Up*"  welcher  begeile  de  van  Bnigge  vorantworden ,  dat  se 
nicht  en  hopeden  alsuickent  to  bescheende  anders  dan  up  de  van  DantsÜke;  se 
hadden  rede  groten  vlit  bii  eren  heren  unde  anderen  vrunden  gedaen  alsuickent  to 
belettende,  de  kopman  to  Brügge  hadde  ock  geseen,  wes  se  gedaen  bad<len  alse 
des  kopmans  gudere  rosteret  was,  dat  weder  to  untslaene,  aldus  so  en  menden  se 
nicht,  dat  alsulckes  wes  mer  geboren  solde;  nichtesdeniyn  umme  der  meyster  zeker- 
heit  willen  wolden  se  dit  an  ere  oldesten  bringen  unde  bestellent  also,  dat  men 
erstes  dages  uthsenden  solde  an  eren  heren  tegens  dat  he  to  lande  queme,  unde 
doen  so  vele  na  eren  vonnogen  dorch  bede  unde  anderssins,  dat  se  deshalven  vor- 
sekert worden  den  ghemeynen  kopman  to  be&chermen,  unde  wes  se  des  erlangen 

a)  »1.  Item  d*  rtede  EboTcs  IsD  T>n  Brngge  loer,  alt  de  piinn  «olde  bien  tu  narcka  np  it  >M«  gknw. 
w«  H  niTt  VUendonn  eIwe  »Idos.     K.     .  R.  ait  $  167.  b)  utwordr  dar  nn  Bngtha 
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konden,  wolden  se  deme  kopmanne  to  Bnigge  myt  den  allerersteD  weteii  laten, 
deme  de  heren  raiiessendeboden  so  begerden  to  bescheenda 

161.  Item  alse  dao  her  Hermann  Wamniatbe  des  kopmans  clerick  to  Londen 
begerd  hadde  tergelt  to  hebbende,  umme  mede  to  hues  to  treckende  unde  be- 
lonj'nghe  siines  arbeydes,  he  manuigerleye  wiise  gedaeii  faadile  imder  mer  worden 
bii  en  gesecht:  danip  de  heren  radessendeboden  na  besprake  en  seden,  dat  se  eme 
alles  vlites  bedanckeden  ande  wolden  eme  to  vulleste  aiiner  teringe  20  Rinsche 
güldene  gheven,  dat  he  de  nu  vor  dat  erste  wolde  nemen  in  dancken;  wan  God 
geve  myt  leve  de  kopinan  to  Londen  ingebracht  worde,  worde  dat  geld  inkomende, 
dan  solde  he  ßiines  arbeydes  vorbeteringe  hebben  alsoet  behoei-de,  begerenrie  he  up 
desse  tiid  so  tovreden  were,  Cude  want  heren  Hermanne  duchte  alsuickent  up  dat 
cleeaste  wesen,  bedachten  sück  de  heren  radessendeboden  eme  30  Rinsche  gülden 
to  gevende,  de  eme  bii  deme  copmanue  to  Brügge  solden  gereket  werden.  De  heren 
radessendeboden  des  copmans  deputerden  dorch  ere  vruntliken  bede  anlangeden, 
deme  also  to  beacheende,  darto  van  des  copmans  wegene  mannigerleye  untschuldinge 
gesecht  wart,  under  anderen  dat  de  copman  neyn  gelt  en  hadde  umme  der  van 
Collen  willen,  den  de  copman  wal  tusschen  den  sees  und  sovenhuodert  punt  grote 
myt  dat  he  umme  eren  willen  gespildet  hadde,  ock  umme  der  groten  koste  willen 
de  he  rede  umme  des  coiimans  willen  tn  Londen  mannigerleye  wiis  gedaen  hedde. 
so  en  hadde  he  des  vorlagcs  nicht,  befjerende  vorder  utiegginghe  vordrach  to  hebbende, 
Unde  want  de  gedeputerde  vorgescreven  der  heren  radessendeboden  begerte  in  so- 
danes  umme  erer  vruntliken  bede  willen,  ere  untschuldinge  nicht  jegenstaende,  int 
ende  nicht  vorleggen  en  konden,  wereu  se  tovreden  up  desse  tiid  dat  beste  to 
doende  bii  sodaneme  beschede,  so  ock  vorgescreven  steyt,  dat  de  stede  deme  kop- 
manne behulpen  wesen  wolden,  siin  gelt  van  den  van  Collene  weder  to  hebbende, 
iiisoverre  se  to  gnaden  der  stede  komende  unde  weder  in  de  hanze  entfangen 
worden,  unde  alsuickent  mede  in  dit  recesz  to  tekende,  umme  des  in  tokomenden 
tiiden  des  de  heter  gedechtnisse  to  hebbende.  Des  de  heren  radessendeboden  so  to 
vrede  weren  to  gescheene  et  sie  est  finis  istius. 

139.    Bericht  über   die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  au  Utrecht.   —   1474 
Mre.  24—30  und  Apr.  13  —  Mai  1. 

K  aus  der  Handschriß  zu  Köln,   g.  n.  35,  f.  107—138,  16  Doppdbl.,  von  iieei 
Händen  pescÄnriien. 

1.  Wyllik  sy  allen  den  jennen,  de  desse  scrifte  solen  zeen,  boren  ofte  lesen. 
So  alse  denne  de  deputerden  der  ses  Wendeschen  stede,  alse  myt  namen  de  er- 
baren, vorsichtigen  unde  werdigen  heren,  mester  Johan  Oesthuseu,  in  heyden  rechten 
doetor,  sindicus  der  stad  Lubicke,  Johannes  Bersenbrugge,  secretarius;  Hinrik  Mur- 
mester, legum  doetor,  borgermester  to  Hamborch;  Johan  Durkop,  olderman,  unde 
Diester  Gerd  Bruns,  secretarius,  van  wegen  des  kopmans  to  Bmgge,  den  hereu  stede- 
holder  unde  rade  in  dem  Haghen,  ok  dergeliken  den  van  Amstelredamme  na 
scryfFten  unde  willen  der  ersamen  des  rades  to  Lubick  unde  sendeboden  der  stad 
van  [Hamborch]',  so  er  breff  an  desulven  deputerden  gescreven  is  clarliken  uth- 
wyset,  hebben  up  den  anderen  dach  in  marte  anno  eta.  74  der  dachvart  halven 
mjt  den  deputerden  des  grotmogenden  prineen  van  Burgundien  unde  den  sendeboden 
der  stede  unde  lande  Hollant  Zeelant  unde  Vreslant  alhir  bynnen  Utrecht  in  den 
maenden  november  unde  december  lest  vorleden  anno  etc.  73  gescreven,  off  en 
noch  gelevede  myt  vuller  macht  hlr  to  Utrecht  to  komende,   noch  to  tractereude 
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up  sulke  gescbele  unde  gebreke  tusschen  beyden  syden  wesende,  wedder  anto- 
hovenrte  dar  id  uppe  der  latesten  dachvart  van  wegen  des  grotmogenden  princen 
heren  van  Burgundieu  gelaten  was,  dat  se  gik  denne  io  10  dagen  ton  langesten 
hir  tor  stede  vogen  wolden;  unde  indeme  en  dat  so  nicht  gelevede,  denne 
wolden  de  deputerde  der  Wendeschen  stede  en  erer  heren  unde  oldesten  uterliken 
meninge  na  lüde  enes  Instrumentes  des  latesten  affgeschedes  gerne  vorwitliken  etf. 
Darup  de  rad  in  dem  Hagen  to  antworde  sjrreven,  beperende,  oft  men  de  st^-de  in 
so  kort  nicht  tosamende  koode  bryngen,  sik  noch  4  dage  to  den  teyndeo  gudliken 
to  entholdende.  Des  sint  am  16  daghe  des  maendes  marcii  hir  tor  stede  gekomeo 
de  erbaren  wysen  manne,  alse  myt  namen  Cornelius  de  Junge,  pensionarius  tu  Itor- 
drechl,  mester  Arnt  Mulert,  pensionarius  to  Leyden,  unde  Peter  Roynck,  borger- 
mester  to  Ämstelredamme.  De  denne  myt  den  deputerden  der  sosz  W'endescheu 
stede  in  denie  grawen  clostcr  bynnen  to  Utrecht  tor  sprake  sint  gekomcn ,  vor- 
gevende  uude  vorhalende  de  vorscryvinge  an  den  hereu  van  dem  Gruthuze,  stede- 
holder,  unde  rad  in  dem  Hagen  unde  ok  an  den  rad  van  Ämstelredamme  gedan, 
unde  dat  de  stede  van  Ifollant  Zelant  unde  Vreslant  in  unlangen  tyden  in  den 
ili^!cn  to  dage  gewesen  weren,  dar  en  sulke  der  Weniiesehen  stede  scriiffte  van  den 
hereu  weren  entdecket;  ok  weren  desulven  stede  desser  sulven  sake  na  Lucie'  lest 
vorleden,  kortes  alse  de  lateste  dachvail  hyr  do  geendiget  was,  in  dem  Hajfeu  to- 
samende gewesen  unde  do  umme  alles  besten  willen,  umme  vorderer  macht  van 
eren  princen  to  erlangende,  so  hadden  se  enen  secretarium  ute  den  Hagen  deshalveu 
au  den  vorgemelden  princen  gesant,  de  in  de  clfftcn  weken  uthgewesen  were  unde 
vele  weges  umme  unsekerheit  willen  moste  unimereysen;  deshalven  se  noch  nicht 
vorsekert  weren,  off  he  dorchgekomen  were  unde  expedicien  erlanget  hadde,  suuder 
syner  van  dage  to  dage  weren  vorbeydende ;  so  weren  se  daruinme  hir  ghesant  van 
den  heren  ute  den  Hagen  unde  steden  vorgeschreven  alsulkent  den  radessendelwden 
der  ■\Vendeschen  ste<ie  to  vorkundigende ;  se  gudliken  anvalleode  unde  biddende, 
sik  der  tokumpst  dessulven  secretarii  to  entholdende,  nemptlikon  4,  6  off  8  dage 
ton  longesten,  darbynuen  uude  van  stund  to  stunde  se  syner  weren  vormodende; 
se  weren  ok  vorbeydende  etliker  sendeboden  ute  Seeland  unde  Vresland,  de  hir  ok 
sohlen  koinen ;  ok  hadden  de  stede  de  ere  alrede  deputert,  de  hir,  so  vro  de  secre- 
tarius  queme,  van  stund  an  komen  sohlen;  ok  wolden  se  hir  tor  stede  beiiggende 
blyveu  unde  myt  den  anderen,  de  hir  uthe  Zeelant  unde  Vreslant  komende  worden, 
my<l  den  deimterden  der  Wendeschen  stede,  sovere  en  nutte  beduchte,  der  sake  lo 
vorderer  communicacieu  komo^i.  Hirup  sik  de  radessendeboden  der  Wendesrhen 
stede  bt^geitlen  to  bysprekende. 

2.  Nabesprake  vorhalende  ere  voi>;event,  warten  in  antworde  gegeven,  angeseen, 
dat  de  deputerden  van  Ilollant  Zelaiit  uude  Vreslant  tor  latesten  dachvart,  de  men  up 
den  Verden  dach  van  november  latest  vorleden  holden  sülde,  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  boven  8  edder  10  dage  syk  gudliken  hir  tor  stede  entholdende  vor- 
beydet  ha^lden,  so  wolden  se  nu  wedderumme  en  to  leve  sik  hir  na  erem  bf^r 
6  edder  8  dage  ton  lengesten  genie  entholden ;  unde  alse  de  deputerde  van  Hollant 
geseeht  hadden,  hir  tor  ?t*'de  ok  to  blyvende,  dat  were  wol  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  wille,  snnder  in  coinniunicacien  unde  handellnge  der  sake  to  gaende, 
eer  moii  vorsekert  were,  se  van  den  grotmogenden  princen  vorder  macht  hadden, 
denne  se  tor  latesten  dachvart  hadden  laten  vorluden,  unde  ok  nadeni  de  anderen 
sendeboden  van  den  steden  Holbnt  Seelant  unde  Vreslant  hir  ok  noch  nicht  en 
weren,  so  beduchte  en  sodanes  to  der  tyd  anstaen  to  latende.  Aldus  de  deputerden 
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vftB  Hollant  ete.  seden,  dat  se  in  den  Hagen  wolden  scryven,  ßo  vro  sodane  sefre- 
tarius  queme,  dat  men  nicht  sumeo  Boch  toven  solde  by  dage  unde  nachte,  sunder 
men  seholde  id  en  unde  den  steden  vorwitliken,  wcnte  der  stede  deputerde  niyt 
den  ersten  Wr  denne  tor  stede  werden  körnende.  Darmede  schededen  se  Bik 
uppe  de  tyd. 

3.  Dama  tor  sulven  tyd  is  bewach  ghehat  van  der  Engeischen  sake,  nadem 
de  w)-chUcb  unde  sware  were  unde,  so  id  blickede,  so  wolde  id  sik  hir  vortrecken, 
unde  alse  denne  de  van  Lubeke  de  stede  van  der  hanze  noch  mosten  vorscriven, 
nadem  de  tyd  denne  kort  werc  unde  up  dar  ncne  hindemisse  an  gheschege ,  des 
de  sendeboden  vorwyth  unde  onwillen  krygen  mochten:  is  dupliken  overwegen, 
eneo  van  den  sendeboden  vorgescreven  to  hus  to  trecken,  unime  der  Kngelscheu 
sake  {telcgenhelt  dem  rade  to  Lubeke  to  vorwitlikende.  Hirup  de  sendeboden 
under  sik  beth  na  mydd^e  sik  wotden  beraden  unde  denne  ileshalven  wedder  to- 
samende  komen. 

4.  Dem  also  beschaci.  Aldus  beduchte  densulven  sendeboden  unde  dem  kop- 
manne  nutte  syn,  dem  so  vorgescreven  steyt  to  donile,  so  dal  se  overenquenien, 
dat  niester  Johan  Oesthusen,  doctor  vorgescreven,  deshalveu  to  hus  trecken  unde 
synen  heren  dat  gelech  der  Engeischen  sake,  so  be  der  wol  enbynnen  were,  ent- 
decken solde;  unde  dat  Johannes  Bersenbrugge ,  so  em  der  Ilollandeschen  sake 
liest  bewist  were,  nadem  de  hir  in  dersulven  sake  tor  latesteu  dacbvart  gewesen 
hadde,  hir  tor  stede  bleve  etc.  Welk  voi-gescreven  de  here  doctor  na  rade  der 
voi^escreven  sendeboden  also  an  sik  heft  genomen  to  donde. 

5.  Item  am  mandaglio  na  letare  *  is  mester  Amd  Mulart  uude  Peter  Roynrk, 
lioi^ennester  to  Anistelrcdamme,  In  heron  Hinricke  Murinester  unde  Johanse  Bersen- 
brugghen  ersehenen,  en  to  kennende  gevende,  dat  de  secretarius  ute  den  Hagen 
were  van  den  grotmogenden  princen  gekomen  unde  dat  de  deputerde  van  Hollant 
Zeland  unde  Vreslant  hir  ok  tor  stede  gekomen  weren;  sunder  de  deputerde  van 
eres  gene<iigen  heren  wegen ,  alse  Gerd  here  van  Asschendelflt  unde  niester  Johan 
van  Halewin,  en  weren  noch  nicht  gekomen,  dama  se  hadden  in  den  Hagen  ge- 
schicket;  under  langen  worden  beerende,  sik  noch  twe  dage  gutliken  to  entholdende, 
sodans  se  gerne  wedderumme  vordenen  wolden;  welk,  angezeen  dat  men  sik  so 
lauge  hadde  entholden,  up  dat  id  danimnie  nicht  gehindert  worde,  myt  swarheit 
wart  belevet. 

6.  Item  am  avende  annunciacionis  Marie*,  alse  de  deputerde  van  dem  rade 
des  grotmogenden  princen  van  Burgundien,  alse  de  werdigen  unde  erbaren  Gerd, 
here  van  Asschendelfft ,  unde  mester  Johan  van  Halewyn  gekomen  weren,  sjTit  se 
mytsampt  den  deputerden  van  Hollant  Zeelant  unde  Vreslant,  alse  von  Dordrecht 
Diester  Cornelius  de  Junge,  pensionarius ;  van  Haerlem  Lutken  van  tiyshertzen, 
camerer;  van  Deiff  Jacob  JaroKsen  Lambertos,  borgermester,  unde  Jost  Johannsson, 
schepen;  van  Leyden  Wilhelm  van  Ruschhusen,  borgermester,  uiide  mester  Amd 
Mulart,  pensionarius;  van  Anistelrcdamme  Clawes  Staussen  unde  Peter  Rogynk, 
borgermester;  van  der  (Jolde  Reyner  Koen;  van  Schiedam  Jacob  Krmlwudei  van 
Sirixe  Peter  Ilugen,  in'  dem  reventer  ton  grawen  monniken  erscheuen  unde  hehben 
geachicket  na  den  deputerden  der  Wendeschen  stede  unde  ries  kopmans  to  Brügge 
alle  vorgescreven,  begerende  by  se  to  komende.  Deme  also  beschach.  Dar  niester 
Johan  Halewyn  vorlalde  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede,  gudliken  be- 
dankende dat  se  en  to  leve  sik  hyr  desse  tyd  hadden  eotholden,  welk  otl  id  gevelle 
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86  SO  gerne  wedderumme  don  woldea.  Vorder  vorteilende  der  vorecrivinge  halyen 
ao  den  stedeholder  unde  rad  in  den  Hagen  bescheen,  ok  van  enem  instrumenta  tor 
latesten  daehvart  begrepen,  dat  under  anderen  vonneldeile  van  ener  anderen  dacli- 
vart  to  pinxsten,  Johannis  edder  Jacobi  to  holden  etc.,  so  weren  se  niyt  den  depu- 
terden  van  den  steden  also  nu  hir  gekomen,  up  desser  daehvart  to  donde,  dat  men 
tor  anderen  daehvart  up  der  tyde  een  so  voii^escreven  is  don  mochte;  unde  oft  de 
radessendeboden  der  Wendeschen  siede  ok  so  hir  weren,  deime  woldeo  se  vorder 
myt  en  in  communicacien  unde  handelioge  gan,  wente  konde  men  id  nu  tho  enen 
guden  ende  unde  vrede  bringen,  so  were  nicht  van  noden  up  de  tyd  daghe  to  hol- 
deude,  60  dit  under  längeren  vortalt  wart. 

7.  Hyrup  na  besprake  en  dorch  den  ersamen  hereo  Hinrike  Murmester  to 
antwerde  gegeven  is,  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  den  grotmogendeu 
princen  to  eren  unde  en  to  willen  hir  gerne  de  tyd  vorbeydet  hadden;  vorder  dat 
se  nicht  <le8ser  sake  halven  weren  uthgeferdiget  sunder  der  Engelschen  aake  halven, 
so  hadden  en  doch  ere  otdesten  nene  macht  gegeven  sunder  nu  nagescreven,  desfaalven 
ae  na  erer  oldesten  hevelinge  in  den  Hagen  an  den  stedeholder  unde  rad  darsulvest  vor 
dem  sondage  reminiscere '  hadden  geschreven,  oft  en  gelevede,  hir  de  ere  to  sendende, 
umme  to  vorderor  communicacien  der  sake  to  körnende,  antohevende  dar  id  up  der 
latesten  dachfert  gelaten  were,  unde  wo  en  dat  also  nicht  en  belevede,  denne  wolden  wy 
en  unser  oldesten  meynynge  na  dem  lösten  aflschede  na  inholt  des  vorberorden 
instrumentes  vorwitliken,  in  maten  de  brefF  an  se  gescreven  breder  were  inhol- 
dende;  aldus  weren  de  deputerden  der  Wendeschen  stede  ok  hir  up  sulke  erer 
oldesten  sryflfte  bereit  in  communicacien  unde  handelinge  myt  en  to  gaende;  en 
gelevede  ok  wo] ,  dat  men  den  dach ,  den  men  to  pinxsten ,  Johannis  edder  Jacobi 
holden  scheide,  nu  helde,  wante  konde  men  nu  tom  ende  unde  uthdrage  der 
sake  komen,  so  en  were  nicht  van  noden  denne  vorder  deshalven  daghe  to 
holdende. 

8.  Welker  voi^escreven  de  deputerde  van  dem  rade  des  heren  be^herden  to 
instnimenterende  an  beyden  syden,  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  be- 
ieveden.  Unde  wart  overeyngekomen ,  dat  datsulve  obgemelte  Instrumente  by 
vullenkoniener  macht  in  allen  anderen  synen  clausuleo  solde  blyven,  unde  dat 
men  darup  vorramen  unde  na  myddage  to  dren  wedder  deshalven  tosamende 
komen  solde. 

9.  Item  na  myddage  to  dren  sint  beider  parthie  sendeboden  wedder  im  re- 
veuter  tosamende  ersehenen,  dar  datsulve  vorraein  wart  gelesen  unde  belevet  unde 
danip  en  notarius  requirert,  en  instrunieute  to  makende,  so  dat  instrumente  achter 
in  desseme  recesse  gheschreven  steyt'. 

10.  Dama  mesterJohan  van  Ilalewyn  vortalde,  so  als  denne  dat  instrumente 
des  afschedes  der  latesten  daehvart  inhelde  principallken  van  twe  puncten,  in  dat 
erste  van  wegen  des  stapeis,  den  afftostellende  over  de  van  Hollant  Zelant  etc, 
edder  ton  myosten  de  execucien  darvan  to  suspenderende,  dat  ander  puncte,  dat 
de  stede  nicht  vor  eyn  corpus  wolden  sin  gerekent  noch  de  unschuldige  vor  den 
schuldigen  geholden  werden;  unde  als  nten  des  latesten  nicht  vullenkomeu  macht 
hadde  gehat,  hadde  id  sik  darup  do  gestot,  beduchte  eine,  nadem  de  puncte  swarer 
unde  in  maten  vorgescreven  principaleken  uthgedrueket  weren,  men  de  ersten  ver- 
neine, unde  als  men  der  tovreden  were,  dat  men  dan  vertan  to  den  anderen  ginge; 
unde  indeme  id  der  Weudeschen  stede  sendeboden  also  belevede,  se  hadden  darvan 
in  macht  van  den  princen,  alse  syuer  gnaden  breff,  den  se  togeden,  myt  syner 
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hant  getekent,  so  se  seden,  uthwysede,  so  wolden  se  [nu]'  myt  eni  to  vorderer 
comiuunicacie  deshalven  komeii.  - 

11.  Na  besprake  van  den  sendeboden  der  S(ffi  Wendeschen  stede  wart  vor- 
lialet,  dat  vorgevent  mester  Johan  Halewyns,  unde  daru))  begerende,  dat  iostruiiient 
des  latestea  avescliedes  to  hjJiRiide  unde  lesen  to  tatende,  deine  also  beschach. 
Danip  en  vorder  to  antworrie  gepeven  wart,  alse  denne  dat  instruinent  clarliken 
inhelde,  dat  de  beyde  parthe  unde  de  ere  in  des  anderen  lande  steden  bewiiide 
unde  gebede  to  water  unde  to  lande  myt  lyve  unde  myt  gude  vryg  unheleet  un- 
{.-etovet  unde  ungeliindert  solden  mögen  kernen,  ere  kopnians«:hop  under  malkauderen 
hanterende,  so  dat  instruniente  breder  inhelde,  welk  van  beyden  parthyen,  unde 
besunderen  van  den  ileputerden  des  grotmogenden  princon,  also  to  holdende  myt 
bände  unde  myt  munde  gelovet,  unde  den  eren  wol  were  geholden,  so  men  sik 
vorhopede,  daran  erenthalveD  nyn  gebrek  to  synde;  sunder  id  were  en  in  Hollant 
Zelant  unde  Vreslant  vorbrokcn  unde  nicht  geholden,  want  des  kopmans  guder  dar 
bynnen  dessen  myddeleu  tyden  weren  worden  getovet  unde  ghehindert  tegen  dat 
inholden  dessiilven  vorgescreven  instr-umenteB ;  danunme  were  van  noden,  er  men 
to  vorderer  handelin^e  der  sake  ginge,  to  wetende,  wat  vorsekeringe  de  Wende- 
schen stede  dar  vor  krygen  sohlen,  oft  men  wes  uj)  desser  dachvart  slote,  dat  to 
vreden  unde  genaden  denen  mochte,  wo  men  dat  bevesten  wolde,  dat  sodane  arrest 
hinder  unde  thovynge  mer  vorhoet  bleve  etc. 

\i.  Hyrap  na  besprake  der  deputerden  des  hertogen  unde  der  lande  Hollant 
Zelant  etc.  wart  in  antworde  gegeven,  dat  en  sulk  arrest  gruweliken  were  leet  ge- 
wesen. Se  badden  kortes  na  dem  arreste  augevallen  den  rad  in  den  Hagen  unde 
ok  mester  Johanne  Halewyne ,  uuime  deshalven  to  Meehelen  to  treckende  by  den 
hogen  rad,  en  dat  lateste  affschedent  to  voikundigende  unde  to  beflytigende,  sodane 
arrest  aflgedan  mochte  werden.  Unde  als  he  dar  gekomen  were,  was  de  tydinge 
gekomen ,  id  alrede  ave  were ;  seden  ok ,  dat  id  den  heren  noch  nicht  up  de  tyd 
were  vorwitliket  de  eendraclit  der  lande  unde  der  sos  stede,  anders  hadde  id  wol 
ni^ebleven ;  leten  vonler  vorluden,  dat  in  den  Wendeschen  steden,  unde  myt  nanicn 
to  Lubeke,  ok  rosteringe  bynnen  dessen  myddelen  tyden  were  bescheen,  so  dit 
under  längeren  voigegeven  wart. 

13.  Hyrup  wart  geantwonlet,  dat  den  genieynen  radessendeboden  hir  uu- 
langes  gewesen  wol  ingebracht  unde  voi^ekomen  were  dat  gelich  suickes  roste- 
mentes,  unde  we  dar  ok  vlyt  inue  gedan  unde  dem  kopmann  bygevalleu  hadden, 
so  dat  dat  rostemeut  dulegeslagen  were;  uthe  welker  inbrynginge  nicht  en  blykede 
noch  dem  kopnianne  bygckomen  were  edder  vordachte,  dat  de  Holländer  damiiinie 
yenigen  vlyt  edder  arbeyt,  so  se  nu  vorluden  leten,  gedaen  hadden;  id  were  ok 
wol  ingebracht  den  radessendeboden  van  den  deputerden  der  veer  lede  des  landes 
to  Vlanderen  unde  ok  van  den!  kopmann,  wat  arbeides  moye  unde  kost  de  veer 
lede  besunderen  unde  ok  wat  trostes  dem  kopmanne  andere  vroemde  nacien,  dar- 
inede  de  stede  nicht  in  vorstrickinge  stunden,  gedan  hedden;  avers  dat  to  Lubeke 
jenyge  rosteringe  bynnen  dessen  myddelen  tyden  des  bestandes  were  bescheen,  en 
were  men  uterliken  nicht  enbynnen  sunder  mochte  den  deputerden  des  heren  myt 
inwarer  berichtinge  bygebracht  sin;  men  id  mochte  villiehte  to  seiner,  alse  men 
hir  in  handelinge  unde  seharpen  dedinghen  were  gewesen,  so  dat  men  nicht  en 
konde  weten,  ofte  id  to  vrede  unde  payse  edder  to  unvrede  komen  wolde,  wol  ge- 
scheen  syn,  dat  men  nen  gud ,  dat  men  westwert  in  Hollant  Zelant  etc.  voren 
wolde,  uthgeven  heft  willen;   nietesdemyn  want    men   des   rostementes  elarliker 
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mochte  werden  underwyset,  alsdan  wolde  men  tiar  dujiliker  up  antwerdeo.  Under 
velen  reden  unde  wedderreden  dos  rostenieDtes  halven  boven  dat  jmstrunieDt  unde 
tosa^  vorgescreveii  gehat,  unde  dat  ile  Holländer  dar  billiken  scholdeo  bebben 
vorgewesen,  smlanes  in  eren  landen  nicht  to  bescheende,  hebben  beide  parte  over- 
engedragen,  dat  anstan  to  latende. 

14.  Item  van  we^en  der  macht  sint  beydc  dele  overeyngekoiiien ,  up  dat 
men  deäbalven  nicht  lange  in  ar^acien  unde  disputai.'ieii  stan  dorve  sunder  tor 
priacipälsake  ;;an  möge,  so  dat  sik  etlik  parth  heft  vorsecht,  ofte  God  iteve,  dat 
id  to  vretle  quenie  unde  hir  wes  entlikes  uj)  dessei-  dachvail  beslaten  werde,  so 
men  sik  vorhopede,  soilans  wolden  de  rieputerde  des  prinüon  unde  stede  vorberort 
vorvo;;en,  id  van  den  princen  unde  stodeii,  so  id  vortyiles  wontlik  unde  i-ustuiuelik 
were  ^iliewt'sen,  vorsefrelt  solde  werden;  des  sik  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  ok  alzo  voi-zedeu.  Unde  sint  deshalven  vorder  overeeogekomep ,  hirup  ene 
cedelen  unde  sci'yft  to  vorranien  unde  dat  vor  nobiiien  unde  tu^cen  mjt  instru- 
nienten  to  bevestigende  unde  de  cedelen  in  dat  instruniente  to  settenile,  unde  des- 
halven nioifren,  neinptlik  am  dajje  annunviiicionis  Marie",  to  veer  uren  ua  myddage 
wedder  tosamende  to  koiiiende,  unime  sotlans  to  vullenthcende. 

15.  Item  am  da^he  annunciacionis  Marie  to  4  uren  na  myddage  sint  beider 
parthie  deputerden  we<lder  im  reventer  ersehenen,  dar  ovei^egeven  sint  twe 
Instrumente  ilesses  dagett  halven  all  eens  Indes,  de  tepien  nialckanderen  anscbnltert 
worden,  so  des  copie  hir  achter  na  geschreveu  stejt  in  dessem  recesse*;  darto  dat 
vorraem  in  maten  vorberort  der  vorsegelinge  halven,  ofte  wes  entlikes  besloten 
worde,  dat  men  ok  instrumenteren  solde. 

lö.  Darup  sik  beide  parthe  bespi-ekeu  unde  na  besprake  wart  dat  vorberorde 
instniinent  beyder  dele  halven  belevet,  utgenomen  de  deputerde  des  heren  unde 
stede  van  llollant  etc.  teten  se}:j;en,  als  denne  dat  vorraem  der  vorzegelinpe  in  dat 
ei-ste  inhelde,  ofte  wes  entlikes  liesloten  worde,  dat  sodans  de  grotmogende  prince, 
ere  pnedijre  here,  unde  ok  de  stede,  so  castumelick  were,  solden  bevestigen  unde 
voi'segelen,  dat  ander  dat  alleyne  de  van  Lubeke  in  dem«  nanien  der  anderen  sos 
Wendeschen  stede  up  de  anderen  syden  vor  se  alle  vorsegelen  solden.  Item  upt 
erste  antworden  se,  dat  id  genoch  were  in  deme  segele  des  princen  vor  se  t«  be- 
sepelende,  unde  wei-e  nicht  castumelick  noch  gewontlik,  dat  de  stede  sodanes  vor- 
segelen  solden;  upp  dat  auiier  antworden  si\  dat  in  vortyden  in  vorbrlnginge  des 
bestandes  anno  etc.  (51  de  vyff  Wendeschen  stede  hailden  vorsegelt  unde  hadden  de 
sosten  stad,  nemptlick  Luneborch,  vorvangen,  so  de  Holländer  des  ene  copien  des- 
sulven  bestandes,  dar  sodanes  uth  blikede,  vorbrachten  unde  lesen  leten'. 

17.  Hirup  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  sik  begei-den  to  besprekende 
unde  de  scryffte  en  weynich  altrerden,  so  dat  de  prince  alleyne  by  syk  unde  de 
stede  ok  by  sjk  etlik  ene«  breff  solden  besegelen,  unde  dama  int  antworde  geven 
upt  ei-ste  van  dos  princen  wogen  to  vorsegelen,  duchte  en  billik  na  older  loveiiker 
wyse;  en  bediichte  ok  uuinie  aller  disceptacien  vor  to  wesende,  up  de  dinge  desto 
bestentliker  wcren,  dat  de  stode  niede  besogeldon,  under  velen  roden  darby  seggende, 
up  beyde  parte  desto  bot  vorwaret  worden  etc.  U])  dat  ander  antworden  se,  in- 
demc  de  Wendeschen  stede  dat,  so  se  vorgeven  hadden,  also  tovoron  vorsegelt 
unde  de  van  Luneborch  vorvangen  hadden,  so  solde  dem  ok  noch  mi  also  bescheen, 
by  also  de  stede  van  Hollant  Zelant  unde  Vryeslant  also  wedenimme  don  wolden 
in  geliken,  wante  so  en  vordachte,  so  hatlden  doch  etlike  vortydes  vorsegelt 

18.  I>e  deputerden  van  Hollant  etc.  replicerden,  begerende  copien  to  boren 
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desjennen  so  se  vorsegelt  hailden,  untle  seden  vorder  noch  genoch  in  eie»  princen 
segele  to  synde. 

19.  Hynip  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  leten  antworden,  dat  se 
sulke  copieu  nicht  by  sik  eo  hadden;  van  der  vorse^elinge  des  princen  antworden 
se ,  i(i  beduchte  en  billik ,  dat  de  prince  vorsepelde  unde  ok  de  stede ,  wente  de 
Unwille,  de  dar  were,  de  weie  nicht  tusBchen  dem  princen  UDde  den  sosz  Wende- 
schea  steden,  want  se  myt  den  princeu  nicht  dan  gnade  leve  unde  vnintBchap  en 
wüsten,  unde  woran  se  synen  gnaden  mochten  to  willen  unde  denste  sin,  deden  se 
gerne,  unde  darumme  beiden  se  ok  syner  gnaden  gedeputerde  hir  nu  yegeawardich 
vor  neyn  parth  sunder  alse  gude  niyddelere,  in  maten  sin  gnade  dat  ok  hadde  an 
de  stede  geschreven;  sunder  alse  ilenne  de  unwtlle  were  tusschcn  den  van  Hollant 
Zelant  etc.  unde  den  Wend^chen  steden,  alse  tusschen  twen  partheu,  beduchte  en 
billik,  Solde  de  ene  parth  dem  anderen  vorsegelinge  unde  bevestjnge  don,  dat  de 
ander  ock  dede  ingeliken,  want,  oft  dat  worde  vorbroken ,  so  hadde  de  prince  vor- 
sieh unde  nicht  de  partbe,  wen  men  danimnie  dan  anlangen  solde  etc.  Uuder  velen 
mer  reden  unde  wedderreden  an  beyden  siiden  geiiat,  hebben  de  liollandev  sik  dar 
in  nicht  willen  geven  sunder  darup  willen  stoten  laten;  des  de  sendeboden  der 
Wendracheu  stede  umme  sake  willen  se  darto  bewegende  unde  ok  na  beveliuge 
dar  ok  hebben  moten  by  laten ;  en  vorder  vorgevende,  dat  id  uppe  mennigen  dach- 
varden  up  de  macht  unde  en  cleyne  entweygegan  were,  doch  gelevede  en,  sik 
darup  noch  bet  morgen  to  beraden,  des  weren  se  tovreden  etc.,  sunder  se  dachten 
anders  in  neue  commnnicacien  myt  eo  to  gande. 

20.  Alse  de  deputerden  van  Holland  vomenien,  dat  se  anders  nicht  erlangen 
mochten,  hebben  se  belevet,  dat  vyff  stede  van  ea  besegeleu  unde  de  anderen  vor- 
vai^n  solden.  De  sendeboden  der  Wendeseben  stede  liegerdeu,  sulke  stede  uani- 
kundich  to  makende.  Deme  de  Hüllnnder  seden,  se  so  nicht  don  en  konden.  Under 
velen  disputacien  unde  reden  an  beyden  syden  gehat,  de  sendeboden  der  Wende- 
sehen stede,  angeseen  dat  se  macht  hadden  van  den  van  Luneborch,  seden,  dat  sc 
sik  vormechtigen  wolden,  inderae  de  vOrsegelinge  van  den  vyfF  steden  also  bescheen, 
de  de  van  Luneborch  do  vorvangen  hadden,  dat  de  van  Luneborch  nu  niede  unde 
de  sosz  Wendescheu  stede  alle  vorsegelen  solden,  by  also  se  deme  ok  so  don  unde 
de  by  nanien  mede  in  dat  Instrument  selten  wolden,  want  men  de  namen  der  sosz 
Wendeschen  stede  wol  wüste  etc.  Aldus  alse  de  Holländer  vomemen,  dat  se  anders 
nicht  erlangen  mochten,  hebben  se  vorgegeven,  dat  sosse  van  den  princijialateden 
in  Hollant  Zeelant  unde  Vrieslant  vorsegelen  unde  de  anderen  vorvangen  solden, 
darvan  vere  ute  Hollant,  van  welkeren  4  twe  Leyden  und  Amstelredamnie  wescn 
solden  unde  eyn  ute  Zeelant  unde  eyn  ute  Vreeslant.  Welk  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  na  velen  reden  undergingen.  Anders  wart  dat  vorraem  unde 
scrj'ffte  verändert,  unde  alse  id  sere  alterert  was,  so  dat  sik  de  notarius  daruth 
nicht  wol  konde  entrichten,  unde  ok  nademe  dat  id  sere  spade  was,  begenlen  de 
sendeboden  der  Wendeschen  stede,  sik  darup  bet  to  morgen  vro  bet  to  8  to  be- 
radende,  unde  wolden  de  Bcryfte  int  reyne  laten  schryven,  deshalven  denne  wedder 
tosamende  to  komende,  dat  also  belevet  wart 

2L  Item  am  sonnavende  vor  judica*  sint  de  beyden  parthe  des  morgens  to 
8  uren  wedder  im  reventer  ersehenen,  dar  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede 
Torgeven,  dat  se  sodane  vorraem  vorberort  hadden  overwegen,  unde  woldan  se  dar 
etlik  bewach  inne  gehat  hadden,  so  wolden  se  des  doch  tovreden  weaen,  sunder  se 
deckten  de  deputerden  des  princen  vor  neuen  parth  sunder  vor  gude  niyddeler  to  rekene. 
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22.  Danip  de  notarius  quam  uude  de  cedele  wart  gelesen  unde  approbert 
van  den  deputerden  des  princen  unde  anderen  der  st«de  Hollant  Zeelaot  etc.  unde 
dergheliken  van  der  Wendeseben  stede  sendeboden,  so  dat  de  notarius  stipulacien 
van  en  allen  bovengescreven  deshalven  nam  unde  requirert  wart,  darup  eyn  edder 
[mer]'  instrumeote  to  makende  etc. 

23.  Dania  mester  Joh&n  von  Halewyo  vortalde,  oft  men  denne  nu  vortan  Ut 
der  prineipal  sabe  (;an  wolde.  Welk  deo  sendeboden  der  Wendeschea  stede  also 
wol  belevede,  dat  se  vorgeveo,  so  en  best  solde  bedanken,  se  wolden  dar  insejtgen. 

24.  Aldus  mester  Johan  van  Halewyn  vortalde,  alse  denne  in  deme  instni- 
mente  des  recesses  der  latesten  dachvart  clarliken  principaliken  twe  puncte  uth- 
gedrucket  wereu,  dat  ene  van  wegen  des  stapeis,  dat  ander  dat  de  stede  nicht  vor 
eyn  corpus  wolden  sin  gerekent,  noch  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  ge- 
holden, beduchte  em  noch  nutte,  nadenie  sodane  puncte  van  den  swaresten  weren, 
de  in  dat  erste  vortonemende ;  des  stapeis  balven  breder  vorgeveode,  dat  de  Stapel 
ene  nouwicheit  were,  darmede  de  undersaten  eres  gnedigen  princen  van  HollaDt, 
Zelant  unde  Vreslant  merkliken  weren  beswaert,  dat  men  de  billiken  tovoren  affdon 
solde,  gelik  dat  ok  ertydes  gesunnen  were,  wente  de  lateste  dachvart  sik  up  sulken 
puncten  principalikea  unde  up  der  plecken  gestot  hadde  etc. 

25.  Hyrup  de  sendeboden  der  Wendescheu  stede  na  hesprake  in  antworde 
geven ,  so  alse  denne  de  dachvart ,  de  men  uppe  pinxsten ,  Johannis  edder  Jacobi 
holden  solde,  up  desse  tyt  gestalt  were,  so  hadde  dat  vorberorde  instruiiient  des 
affgeschedes  begrepen,  dat  men  den  toter  tyde  eyn  up  der  dachvart  myt  vullen- 
komener  macht  solde  erschinen,  umme  alle  gebreke  tusscheu  beiden  syden  wesende 
bytoleggende,  so  streckede  sik  desse  dachvart  nicht  alleyne  uppe  sulke  twe  punte 
sunder  up  alle  anderen;  jodoch  nichtesdeniyn ,  indeme  sik  dat  puncte,  dat  de  ene 
vor  den  anderen  nicht  scholde  werden  geholden,  vindende  worde  unde  de  nuwicheit 
eeder  dem  tractate  to  Copenhaven  geniaket  upgesat  neddert,'eslageii  unde  affgestalt 
mochten  werden,  men  wolde  sik  des  stapeis  halven  denne  so  limpliken  unde  rede- 
liken  hebben,  dat  de  undersaten  van  Holland  Zeland  unde  Vresland  nicht  sik  solden 
mögen  beclagen;  sunder  den  Stapel  vor  der  hant  ane  affstellinge  der  anderen  nu- 
wicheit alTtodonde  edder  to  suspenderende,  en  hadden  se  nicht  in  bevele. 

26.  Hyrup  na  besprake  de  deputerden  des  princen  uude  der  vor^escreven 
landen  leten  dorch  mester  Johanne  van  Halewyn  vorhaleu  dat  voi^jevent  der  Wende- 
schen stede  sendeboden,  darup  autwerdende,  dat  en  allen  alsulker  der  Wendeseben 
stede  sendeboden  antworde  gans  vroemde  geve,  nademe  doch  de  erste  dach  nn 
latest  in  julio  geholden,  de  bet  up  dessen  continuert  were,  principaliken  vorramet 
were  (des*  stapeis  halven],  so  dat  blykede  ute  den  scryften  unde  suiiunacien  eres 
gnedigen  princen,  darniede  he  synen  secretariuni,  mester  Lamberde  van  der  Ee,  to 
Lubeke  unde  Hamborch  der  sake  balven  gesaut  hadde  etc.,  begerde  darumme,  so- 
dane nuwicheit  noch  afftostellende. 

27.  Hyrentegen  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  leten  vorhalen  na  be- 
sprake dat  vorgevent  vorgescreven,  unde  darup  antworden,  wowol  en  er  voigeveot 
vromede  geve,  wes  so  nicht  were  van  uoden,  wente  en  beduchte,  dat  se  en  eyn 
redelik  antworde  gegeven  badden  des  Stapels  halven;  dat  de  ersame  mester  Lambert 
van  der  Ee  to  Lubeke  unde  Hamborch  n>yt  eneni  breve ,  den  sc  ene  suunnacie 
nomedeu,  were  gewesen,  stunde  men  wol  to,  he  were  deshalven  sunder  antworde, 
so  noch  wol  vorhanden  were,  nicht  gelaten;  dat  ok  de  grotniogende  prince  den 
dach,  alse  den  15.  dach  in  julio  lest  vorleden,  vorscreven  hadde,  were  waer,  nichtes- 
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demyn  so  hadden  doch  de  stede  den  dach  des  stapeis  halven  alleyoe  nicht  an- 
genomen  edder  beleyet  sunder  aller  gebreke  under  malkanderen  wesende,  so  ere 
antwordesbreff  an  densulven  priocen  dat  clarliken  inhelde ;  unde  alse  se  denoe  leten 
vorluden,  id  ene  nuwicheit  were,  wolden  se  denne  alle  nuwicheit  sedder  deme  trac- 
tate  to  Copenhaven  gemaket,  de  vor  der  tyd  als  de  Stapel  reformert  were  geworden, 
upgest«lt  «eren,  affdoen,  men  wolde  sik  des  stapeis  halven  also  lympliken  unde 
redelikeu  bebben,  dat  men  Bik  des  nicht  solde  beclagen;  vorder  vorteilende,  wes 
se  iD  antworde  geven  wolden  des  anderen  artikels  halven,  de  eyne  vor  den  anderen 
nicht  to  holdende  etc. 

28.  Hyrup  mester  Johan  Halewyn  sede,  men  vriste  wol,  dat  id  waer  were 
unde  jeghen  recht,  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  lyden  solde ,  so  hadden 
doch  de  stede  van  Hollant  etc.  so  vele  gedan  under  merkliker  besendinge  unde 
kost,  dat  se  deshalven  consent  unde  last  van  eren  gnedigen  princen  hadden  er- 
langet, so  dat  sin  brefT  myt  syner  haut  getekent  uthwysede,  welken  he  in  der  band 
hadde,  so  be  sede;  himmme  indeme  id  sik  myt  den  stapele  unde  anderen  gebreken 
werde  vindende,  wolden  se  sik  dar  so  ane  bebben  unde  de  stede  vorsor^n,  al 
weret  in  eren  egenen  banden,  se  id  nicht  beter  solden  maken  konen  noch  be- 
geren  etc. 

29.  Hyrup  under  velen  disputacien  an  beyden  syden  gehat  beduchte  den 
seodeboden  der  Wendeschen  stede,  dat  men  de  twe  puncte  up  sulke  vruntlike  gud- 
like  tos^e,  so  en  dem  anderen  gedan  hadde,  anstaen  lete  unde  to  den  anderen 
ginge,  so  dat  men  sege,  wo  sik  de  anderen  vorlopen  wolden. 

30.  Hyrto  under  langen  reden  de  deput«rde  des  princen  unde  syner  stede 
vulbort  unde  consent  geven,  darby  seggende,  so  denne  uppe  der  latesten  dacbvart 
elk  sin  antword  up  sulk  ovei^evene  gebreke,  de  ene  deme  anderen  tovoren  over- 
gegeven,  in  scryiften  gestalt  hadde  unde  dat  ene  tegen  dat  andere  overgeantwerdet, 
dat  men  denne  darupp  in  scryfften  repliceren  wolde.  Welk  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  also  beleveden. 

31.  Item  am  mandage  na  dem  sondf^e  judica'  des  morgens  to  achte  uren 
sint  in  dem  reventer  ersehenen  de  deputerde  der  beyden  parte  unde  bebben  dar 
overgegeven  ere  replicacien  de  ene  tegen  de  anderen;  begerende,  etlik  by  sik  de 
overiesende  unde  deme  also  bescheen  van  stund  desbalven  ter  communicacien  unde 
declaracien  to  komende,  dat  also  au  beyden  syden  belevet  wart,  so  de  repliken 
achter  in  desseme  reeesse  beschreven  staen'.  Unde  dem  also  bescbeen,  quemen  de 
beyden  parthe  wedder  tosamende,  dar  de  deputerden  des  grotmogenden  princen 
vorgeven,  dat  en  nutte  beduchte,  dat  men  de  sake  eres  gnedigen  beren,  so  vele  id 
eme  anginge,  eisten  vomenie,  dat  den  Wendeschen  sendeboden  also  to  donde 
wol  geleyede, 

32.  Item  up  den  ersten  artikel  der  repliken^,  anrorende  de  twe  tollen,  alse 
enen  in  dat  versehe  tor  Goude  unde  enen  in  dat  solte  to  Gervleet,  is  mennigerleie 
disputacie  gehst.  In  dat  erste  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  noch  seden, 
dat  se  wol  toatunden  twe  tollen  plichtich  to  synde,  enen  int  solte  unde  enen  int 
versehe,  so  we  de  vorgescreven  tollen  vorbylede,  sunder  de  uthwachte  weren  nu- 
wicheit, want  we  dar  nicht  to  en  queme,  en  were  den  tollen  nicht  plichtich  etc. 
De  deputerden  des  princen  seden,  nademe  de  deputerden  der  Wendescheu  stede 
doch  twe  tollen  tostunden,  so  voi^escreven  is,  so  mochten  se  darmede  ok  entstan, 
sunder  ere  gnedighe  prince  de  wolde  syne  uthwachte  leggen  dar  id  eme  belevede 

M  Mti.  28.  ■)  y.  liO,  141.  ')  Ä.  141;  darauf  beeUhen  sich  auch 
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tip  dejenneD,  de  syner  gnaden  stroem  unde  laude  vorsocbtea ;  uode  in  deme  Be  dar 
in  quemen,  weren  se  den  plichtich  to  gevende;  seden  vorder,  dat  en  sodaner 
repliken  vorvremede,  ere  gnedige  here  deme  so  nicht  den  en  mochte;  en  doisleo 
oek  synen  gnaden  sulke  repliken  nicht  entdecken,  want  de  tollen  wol  er  to  anderen 
plecken  gelecht  wereu,  unde  ofte  de  vaert  dar  vorginge  etc,  Under  velen  mer 
reden  wart  darup  geantwordet,  dat  sodMie  replike  nicht  to  vonnynuerii^e 
eres  gnedigen  heren  weren  geschreven,  so  dat  syne  gnade  nene  macht  heböen 
solde,  wente  se  van  syner  macht  nicht  dechten  to  disputerende ,  ofte  he  id  myt 
recht«  edder  unrechte  dede,  ofte  he  des  mechtich  were  edder  nicht,  welk  se  alle 
by  syk  stan  leten;  sunder  nademe  id  na  dem  tractate  to  Copenhaven  gemaket, 
welcken  syn  selige  vader  voreegelt  hadde  to  holdende,  were  angesettet,  so  duchte 
en,  id  eyne  nuwicheit  were,  darumme  men  id  billiken  affstellen  scholde,  waldan  de 
tractat  darvan  nicht  in  bysunderenheit  sunder  int  genieyne  vormeldede,  daran  des 
genoch  were.  Hymp  na  velem  vorhandele  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede 
ere  berad  went  na  inyddage  weren  begerende,  unde  begerden  ton  anderen  puncten 
to  gande  etc.  dat  also  wart  belevet. 

33.  Vordermer  van  den  tollen  tor  Goldeslues  deme  herre  van  Wassener  to- 
komende:  seden  de  deputerde  des  princen,  dat  sodans  eyn  olt  tollen  were  unde 
dem  heren  van  Burgundien  nicht  to  en  queme ,  sunder  oft  men  dar  tovele  van 
neme,  solde  remediert  werden,  oft  men  dat  vorvolgede.  Darentegen  de  sende- 
boden der  Weudeschen  stede  seden ,  dat  se  eme  nynen  tollen  to  en  stunden  ut- 
genomen  dre  grote. 

34.  rtem  up  den  anderen  artikel  rorende  van  der  utwacbt,  is  geantwordet 
in  maten  vorgescreven. 

35.  Item  dat  dorde  puncte  angande  dat  geleyd^elt  up  der  Hunte,  dat  sere 
vorhoget  unde  eyne  nuwicheit  sy  etc.:  seden  de  deputerden  des  princen,  dat  de 
stede  van  Hollant  darmede  ok  belastet  weren  unde  willen  gerne  daran  byva!  doen, 
id  affgestalt  mochte  werden  unde  up  de  oldeu  manere  körnen. 

36.  Item  up  dat  verde  punct  van  wegen  des  ankrasien,  roder  unde  calciden- 
geldes  etc.:  segeden  de  deputerden  des  princen,  indem  dat  ankrafüengelt  van 
oldinges  nicht  dan  6  Ji  grote  were  gewesen,  indeiue  men  dat  jei^fen  mede  konde 
blyken,  denne  solde  id  darby  blyven  unde  nicht  vorlieget  werden;  dat  calciden- 
gelt  were  afFgedan. 

37.  Item  upt  vyfte  punt  van  den  12  groten,  de  men  tusschen  Leiden  unde 
Amsterdamme  van  dem  terlink  laken  geven  raot ,  dar  men  altos  nicht  plach  to 
gevende  boven  de  dre  grote,  de  meu  to  Leyden  gift  to  behoff  des  heren  van 
Wassener:  wart  gesecht,  dat  sodane  tolle  ene  uthwacht  is  van  Sparrendamme  unde 
dat  de  here  van  Burgundien  wil,  dat  alle  de  synen  sti-oem  edder  lande  vorsoken,  tollen 
scolen  gheven,  des  he  nemande  denket  to  vorlatende. 

38.  Item  upt  seste  punt  van  dem  tollen  tom  Bryle:  sedeu' de  deputerdeu 
des  princen  sik  vorhopende,  dat  id  affkomen  solde,  want  dat  ok  noch  in  rechtes 
dwai^e  haiigede  unde  vele  vorvolges  darj^en  schege  van  der  stad  van  den  Brjle. 

39.  Item  upt  sovede  van  der  composicien  myt  den  tolneren  etc. :  sedeii  de 
deputerden  des  princen,  dat  sodane  coniposicie  den  princen  nicht  anginge,  wente 
de  lollener  mochte  maken  composicie  wo  id  ein  belevede  myt  dem  kopmanne,  des 
de  here  niclit  to  donde  hadde,  darumme  se  sik  sodans  nicht  konden  vorseggen; 
sunder  scholde  sodans  wes  bescheen,  moste  wesen  myt  vulborde  des  princen,  dar 
se  gerne  dat  beste  to  doB  wolden. 

40.  Upt  8,  unde  11.  artikel  in  der  repliken,  angande  de  uthwachte:  darupp 
seden  de  commissarii,  dat  ere  gnedige  here  syne  uthwachte  mochte  leggen  dai-  id 
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eme  belevede,  iademe  men  nicht  hoger  den  mji  twen  tollen  beswaret  worde,  dechte 
deme  ok  so  to  donde. 

41.  Upt  n^ede  punt  van  w^en  des  geldes  Johan  de  Bück  unde  syne  ge- 
sellen den  Osterlingen  hadden  genomen:  serten  de  commissarii,  danip  to  vorrolgende, 
en  eolde  recht  weddervaren. 

42.  Item  upt  teynde  punt  van  wegen  des  tAllens  upt  Hamhoi^er  beer  ge- 
schach  vele  rtispntacien  tusschen  den  boiyermeister  van  Hamborch  unde  Amstel- 
redamme;  ok  der  van  Hamborch  privilegia  halven,  dat  se  van  rechte  unde  reden 
vao  64  tunnen  nicht  mer  dan  eneii  schilt  to  tollen  plichtjch  weren,  welk  boven  <le 
heifile  vorhoget  weren,  so  ilat  se  nenien  van  30  tunnen  heers  15  stuver,  dar  se  van 
64  tunnen  mer  15  stuver  hebben  solden,  welk  ok  in  kort  were  upgekoinen;  unde 
ilarenboven  to  Ämstelredamme  den  tollen  ^ir^even ,  indem  id  danne  vortan  voret 
worde,  moste  men  Jd  allikewol  up  allen  anderen  tollen  vortollen,  welk  mester 
Johan  Halewyn  nicht  borlik  sede  to  wesende.  De  borgermeister  van  Amstelre, lamme 
sede  ok,  he  id  bevraget  hadde  an  den  tolner,  so  dat  he  van  30  tunnen  beers  neme 
12  stuver  unde  were  wol  billik  dat  men  vor  anderen  tollen  vryg  were.  Hirup  de 
borgermester  van  Hamborch  sik  ok  beth  na  myddage  to  beradende  begerde. 

43.  Item  upt  12.  punt  in  der  repliken  van  wegen  des  berchgeldes,  des  sik 
Ropert  Hake  beclageite:  seden  de  comnuEsarii,  se  id  an  de  van  Myddelborgh  wolden 
vorechryven,  synen  willen  to  makende,  unde  indeme  se  id  nicht  en  dcden,  denne 
scheide  id  de  rad  in  deme  Hagen  don  etc.  Unde  alse  id  maltyt  was,  hegerden 
beyde  parthe  to  twen  na  mydd^e  wedder  tor  stede  to  kotnende,  dat  so  be- 
ievet  wart. 

44.  Item  twischen  twen  unde  dren  na  myddage  weren  de  heren  commissarii 
allenea  myt  den  deputerden  der  Wendeschen  stede,  undo  in  antworde  unde  in 
wedderreden  der  voi-gescreven  puncte  overeenquemen,  soveme  sik  alle  dinge  gut- 
liken  vun<len  unde  to  sodaner  tyd  men  overeenkomende  wonle.  Worane  de  seude- 
hoden  der  Wendeschen  stede,  ansäende  id  nicht  beter  werden  mochte,  [vulbonleden]" 
io  maten  nabescbreven :  Int  erste  bevunden  se  in  olden  conposicien,  dede  in  dem 
jare  unses  bereu  36  np  den  soveilen  <lach  au^stl  vorlenget  ,waä,  alse  vor  dem 
tractate  to  Copenhaven,  dat  en  tolle  tor  Goldeslus  gewesen  was.  darumme  de  sende- 
boden  der  Wendeschen  stede  unde  deputenle  den  tollen  nicht  affstellen  kondeu. 
Vonler  bekanden  de  commissarii,  dat  Sparrendamme  nyn  principal  tolle  en  were 
sun<ler  ene  uthwacht  van  der  Gou<le;  unde  se  sik  dar  ingeven  wolden  hy  vor- 
^escrevenen  condiclen,  dat  de  in  principal  tollen  synen  tollen  gheven  hadde,  an  den 
uthwachten  nicht  plichtich  sin  scolde,  unde  weddermmiie,  so  dat  men  dem  heren 
van  Burgundien  nicht  dan  twe  tollen  gheven  scolde,  eyneu  in  dat  versehe  unde 
eynen  in  dat  solte,  unde  darmede  scholde  de  here  vao  Burgundien  tovreden  wesen. 
Danip  wart  van  den  sendeboden  der  Wendescheu  stede  gesecht,  ene  sciyiR.  to  vor- 
ramen  up  der  commissarii  l)ehach  up  de  puncte  den  tollen  unde  princen  an- 
ßiande;  doch  leten  se  de  twe  puncte,  alse  van  des  stajieis  wegen  unde  den  enen 
vor  den  anderen  nicht  to  holden,  up  snlke  lofTlike  tosaf;he  erer  eyn  den  anderen 
iiedan  hadde,  darup  gudliken  anstaen.  —  Van  wegen  des  toUens  up  dat  Hamborger 
beer,  meenden  de  commissarii,  id  sik  ok  wol  vinden  scholde. 

45.  Item  atse  deme  also  hescheen  was,  quemen  yn  de  deputerrlen  der  stede 
Hollant  Zeelant  unde  Vreslant,  dar  do  wart  gelesen  de  replike  se  lielangende,  so 
de  Wendeschen  stede  over  se  elageden'.    Dar  under  langhen  uth  unde  in  wart 
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gesecht  aa  beyden  Byden,  unde  de  sendeboden  nte  Hollant  etc.  ere  bmkelike  aai- 
ward  geven  int  lange  up  alle  repliken  myt  velen  worden.  Doch  der  Wendeseben 
stede  sendeboden  begerden  ere  beraet,  danipp  to  antworden  bet  b)  morgeo  to  twen 
na  myiidage,  umme  byn&en  den  myddelen  tyden  ere  iostructien,  scryffte  unde 
dachte  ov ertolesende ,  nnde  ok  np  dat  myd  den  heren  commissarien  vorhandelt 
was  to  vorramende,  dat  also  belevet  wart 

46.  Item  am  [dinxedage]^ '  to  myddage  weren  de  rad^sendeboden  alleoe  by 
syk,  radslande  up  de  autworde,  de  se  den  HollandCTen  weddergeven  wolden  elf., 
nnde  worden  ok  tovredeo  der  scryfft  up  de  articule  des  princen,  unde  de  in  dat 
reyne  schryven  unde  to  namydd^e  to  eyner  ure  de  mester  Johanne  Halewyne 
to  presenterende,  deme  also  beschach ;  so  de  hyr  navolghen  unde  ludet  alsus.  Folyl 
n.  153. 

47.  Item  twisschen  twen  unde  dren  uren  na  myddage  sint  beyde  parte  wedder 
tosamende  irscfaenen,  dar  denne  dorch  heren  Hinrico  Murmester  wart  vorfaalet  der 
sendebode  der  lande  Hollant  Zeelant  unde  Vreslant  autword  up  alle  articuli  des 
vordi^es  bescheen  unde  up  enen  itlichen  in  besundemheit  gesecht  unde  vorantwerdet 

48.  Int  erste  up  den  ersten  artikel  anrorende  de  makeldaryen  to  Myddel- 
borch':  sede  he,  dat  der  Wendeseben  stede  sendeboden  weren  tovreden,  id  ave 
were,  indeme  id  nicht  wedder  upgesat  worde,  unde  oft  sick  des  we  beclagede,  dat 
men  darvan  justicien  wolde  don  ane  vortrek. 

49.  Item  upt  ander  punct  belangende  de  twe  krönen,  de  men  to  Myddel- 
borch  van  elckem  hundert  soltes  hadde  gegeven:  weren  de  sendeboden  der  Wen- 
ileschen  stede  tovreden,  id  ave  were,  by  also  wes  so  myt  unreden  were  genomen,  men 
dat  restituerde  denjennen  de  dat  utbgegeven  hadden  in  maten  in  der  repliken  ok 
gesehreven  is,  want  men  so  sodans  betalt  hadden  wol  by  namen  unde  touamen  by 
scryften  solde  ovet^ven.  Unde  alse  denne  de  commissarii  gisteren  hadden  laten 
vorluden,  dat  sodans  upgestalt  were  umme  der  uthredinge  unde  subvencien  willen, 
de  se  den  princen  hadden  moten  don,  welk  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede 
nicht  redelik  beduchte,  oft  men  jenige  subvencien  den  princen  geven  edder  utredinge 
don  solden,  darumme  den  vroemden  kopman,  de  sulker  subvencien  edder  uth- 
redinge nicht  to  donde  hadde  unde  ok  uuder  den  princen  nicht  were  beseten ,  des- 
halven  jemande  to  belastende,  want  id  ok  wol  geschege  in  anderen  steden,  de  eren 
heren  ok  mosten  geven  edde  uthreden,  dat  se  darumme  neen  gelt  up  de  uthe 
Hollant,  Zelant  etc.  en  satten;  h^rereude  darumme,  restitucien  to  hebbende  in 
nmten  voi^escreven  is ,  anders  mosten  se  sik  im  geliken  vormoden ,  den  eren 
wedder  bescheende  worde,  wente  de  Wendeschen  stede  wol  so  vele  rechtes  in  den 
Wendeschen  steden  also  se  in  eren  hadden. 

50.  Item  upt  derde  punt  van  wegen  der  4  grote  van  elkem  vate  beers  etc., 
welk  ok  umme  der  subvencien  willen,  de  se  den  princen  geven  mosten,  was  in- 
gesettet  etc.:  wart  vorhalet  [unde]*»  vorantwordet ,  so  de  replike  dat  breder  ut- 
wyset  unde  in  deme  vorgescreven  articule  utgednicket  is;  begerde  darumme  wowol 
id  a%edan  were,  dat  men  wedderkerde,  wes  so  myt  uubescbede  were  genomen, 
unde  cleyn  unde  grot  dar  vorder  nicht  upp  settede. 

51.  Item  upt  vifte  punct,  angande  de  Lubeschen  schepe  in  der  Welinge  ge- 
braut unde  genomen  in  veliger  haven  et«.,  darto  de  commissarii  des  princen  hadden 
gesecht,  dat  men  daiiip  vorvolgede,  men  solde  darvan  gu[d]e''  justicien  don:  dar- 
ent^^n  wart  geantwordet  in  aller  mate  in  der  repliken  is  uthgedrucket ;    darby 
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seggende,  id  nicht  genoch  en  were,  want  de  van  Hamborch  etlike  schepe  ereu 
vienden,  alse  den  Baitunen,  hadden  in  affkenninge  des  landes  gcnonien,  der  neminge 
sik  de  prince  togetrecket  hadde,  seggende,  id  up  syner  gnaden  ströme  bescheen 
were,  densulveii  8e  hadden  moten  schepe  unde  gud  betaleu,  begeiden  deme  in- 
f^liken  bescheen  mochte.  Dar  wart  ok  vorhalet,  wo  en  to  synne  were,  dat  de 
prince  an  de  van  Hamborch  hadde  gescreven,  umme  to  betalende  de  vorgescreven 
Bartunseben  schepe,  wente  se  up  synen  ströme  genomen  wei-en,  so  he  screfT,  darup 
he  deckte  to  vordegedingende  beiden  unde  Joden,  dat  se  velich  dar  wesen  solden; 
unde  nademe  syae  gnade  dat  so  strengeliken  angenomen  hadde,  ducbte  den  sende- 
boden  van  den  Wendescbeu  steden  bilüker  syn,  dat  fae  syne  havene  jo  veliger 
denne  syoen  stroem  holden  scolde,  waruth  sik  wol  geborde  betalinge  des  schaden 
to  bes(*eende,  doch  duchte  en,  dat  id  ungelike  toginge.  De  coinmissarii  antworden 
seiende,  ere  here  dat  nicht  plichtich  were,  suuder  darvan  solde  justicie  ge- 
scbeen  et«.  De  sendeboden  antworden,  se  wolden  gerne  den  artikel  reservereo 
unde  anstan  laten,  sunder  se  en  dechten  sik  daran  nicht  to  voigevende. 

52.  Item  upt  sost«  puot  anroreude  Johan  Testeden:  is  geantwerdet  in  maten 
de  replike  utwyset,  sunder  id  beduchte  den  sendeboden  wol  i'edelik,  de  intresse 
unde  koste  to  betalende,  in  maten  de  uuse  doch  don  mosten,  wente  id  war  were 
dat  de  van  der  Goude  nicht  mer  dan  up  15  punt  grote  sik  beclaget  hadden  eres 
ischaden,  unde  doch  in  dren  weken  dama  umme  eres  schaden  wyllen ,  so  se  seden, 
rekenden  22  punt  grote,  wo  redelik  dat  were,  were  wol  to  merkende;  doch  were 
id  so  gelegen,  wat  en  ene  dagclikes  sunde  were,  wüste  men  nicht  wo  grote  dot- 
sunde  men  dar  den  steden  wolde  van  maken;  blikede  ok  wol  indem  de  vnn 
Haerleni  der  van  Lubeke  laken  hadden  rostert  unde  int  anbegyn  clageden  uppe 
vyfftich  punt  grote,  welk  in  kort  gekomeu  is  up  70  punt  grote,  wo  redeliken  darby 
varen  were,  were  nicht  unwitlik. 

53.  Item  upt  veerde  punt,  angande  van  des  paelgeldes  wegen  to  Anistelredamme 
etc.,  dar  de  van  Amstelredamme  to  hadden  geantwordet,  dat  paelgelt  van  olden  jaren 
were  geweset,  dat  men  van  der  last  gudes  enen  groten  schuldich  were  to  gevende  unde 
weren  myt  consente  des  zeevarenden  mannes,  umme  tiinne  to  leggende  unde  baken 
to  holdende,  upgestellet,  ander  velen  reden  unde  wedderreden  deshalven  gehat  an 
beyden  sjden:  heft  de  ersame  her  Hinrik  Murmester  van  der  stede  sendeboden 
wegen  geantwordet,  dat  men  wol  toBtunde,  dat  dat  (»algelt  were  gewesen  over 
etliken  jaren ,  doch  were  id  in  körten  tyden  vorhoghet  mer  dan  upp  de  helffte ; 
so  dat  men  tovoren  van  enem  berevenen  vat«  veer  grot«  plege  to  gevende,  were 
gebomen  uppe  8  unde  nu  uppe  12,  unde  were  also  vorhoget  na  avenante  van  allen 
guderen;  welke  vorhoginge  so  gud  alse  in  22  jaren  unde  bynnen  den  tractate 
to  Cktpenbaven  were  upgesteJt,  wente  id  wol  bewyslik  were,  id  bynnen  dessen  tyden 
were  bescheen;  unde  se  do  den  werden  en  breet  in  dat  hus  hadden  gehangen, 
darin  de  vorhoginge  des  paetgeldes  bescbreven  was;  begerende,  dat  afTtostellende 
unde  dat  wedder  upt  olde  gelt  to  settende,  welkes  men  wol  tovreden  were,  sunder 
uiyt  der  vorhoginge  en  dachte  men  nicht  to  lydende. 

54.  De  boigermester  van  Amstelredamme  replicerde  seggende,  dat  de  van 
Hamborch  afistelleden  eren  werktoilen,  den  se  ok  vorhc^et  hadden,  want  men 
van  oldes  van  eynen  terlinge  lahene  nicht  mer  dan  8  ß  Lubesch  plege  to  gevende, 
dar  men  nu  12  ofte  16  ji  geven  moste,  welk  se  b^erden  afftostellende ,  denne 
wolden  se  dat  ere  ok  aufteilen,  want  en  dat  beduchte  billik  unde  gelyk  wesen. 

55.  De  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  sodans  nyn  gelyk  en 
were,  wente  de  werkvate  nu  nicht  groter  weren  denne  se  tovoren  weren  ghewesen, 
suuder  de  terlinge  lakene  weren  nu  vele  groter,  de  se  schepeden;    unde  were  en 
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SO  tbo  gude  f^hesat,  want  Qieu  to  Hamborch  van  hundert  marken  Lubesch  4  y} 
UDde  4  ^  to  tollen  pliclitich  were,  welk  nicht  nye  sunder  van  oldes  a|]e  tyd 
also  were  gewesen;  nie»  »olde  ok  nicht  nabryngen,  dat  dar  jenyge  nye  vorhoginge 
yune  were  bescheen ,  golyk  se  gedan  hadden ;  were  nien  avers  siilker  säte  nicht  to 
vrede,  de  i'ad  van  Hamborch  were  wo!  tovreden,  id  up  der  olden  wyse  blyven  to 
laten,  dat  umiiie  iiioye  willen  en  to  yude,  up  nien  de  lakenne  nicht  uppalan  dorffle, 
vorbleven  were,  darumme  id  nicht  were  vorhoget,  unde  se  sik  des  in  niaton 
vorgesereven  up  de  olden  wyse  keinen  to  tutende  irboden,  so  en  were  id  nicht 
gelyk  eto. 

56.  Itoni  in  den  achteden  punte,  berorende  van  den  pnntgelde  de  van 
Anistolredaninie  nptiesat  hadden  iu  vorledenen  jaren  byanen  den  tractate  eto.,  dar 
de  van  AniKtolredaninie  ^isterne  up  gesecht  hadden,  wo  de  van  Hamborch  en  punt- 
geld  hadden  upgeset,  do  se  orlech  unde  veede  tegeii  Oestvresland  van  Emeden 
wegen  hadden  ^ehat  unde  hadden  erer  unde  desser  lande  koplude  gudere  merk- 
liken  beswart,  dat  se  denne  niyt  den  anderen  wiitersteden  by  der  Suderzee  to 
niannictnualen  an  se  voiiicreveii ,  unime  äff  to  donde  begert  hadden,  ok  eren  heren 
angevallen  hadden,  uninie  sodant  to  vorscryvende  unime  afftostellende ,  dem  so 
nicht  beticheen  were  eer  dat  se  ok  puntgelt  upgesat  hadden ,  do  hadde  men  dat 
aßgestellt.  Unde  als  denne  der  Wendeschen  stode  seodeboden  hadden  vortald  up 
den  artikel  van  den  twen  krönen  van  den  hundert  soltos,  de  ok  tor  uthredinge 
weren  gekouien,  der  se  wedderkeringe  begenlen,  nademe  se  der  uthredinge  nicht 
hadden  to  donde,  so  beduchte  en  gelyk,  men  en  ok  wedderkeringe  solde  don,  want 
se  sulker  uthredinge  ok  nicht  niyt  allen  hadden  to  donde  gehat;  darumme  wan 
men  en  sodane  puntgelt  van  den  eren  genomen  up  desulve  tyd,  ok  dat  men  van 
den  eren  hadde  geuomen  to  Hamborch  in  dem  jare  71  unde  dama,  weddergeven 
wolde,  denne  weren  se  ok  overbodich  dat  ere  wedder  to  kerende;  meneode  se 
dar  ane  genoch  bodeo  et^. ,  so  dit  under  langem  vortalt  was:  wart  vorhalet  unde 
daiTip  geantwerdet  dorch  den  borgermester  van  Hamborch ,  dat  sodane  puntgelt  de 
van  Amstelredamme  upgestelt  hadden,  were  gescheen  an  wedderwrake  unde  umnie 
des  willen,  dat  de  gemene  kopmann,  de  sin  gud  van  Hamborch  dorch  de  zee  wolde 
hebben,  sik  bevnichtode  vor  den  vyanden,  darumme  se  soldener  toleden  in  de 
schepe  unde  schickeden  vredeschepe,  welk  grot  gud  kostode,  dar  elkerlik  na  andele 
lyke  vele  tolede,  unde  de  Hollander  nicht  nier  dan  by  hundert  unde  14  Beyersche 
gülden  dar  togelecht  hadden ;  bedde  id  en  nicht  belevet,  se  solden  ere  gud  ute  den 
schepen  laten  hebhen;  in  welke  wedderwrake  se  dat  puntgelt  upstalden  unde 
borden  tusschen  600  unde  700  Rynsche  gülden  wedder,  so  dat  vor  den  ersamen 
rade  to  Lubeke  van  denjennen,  de  dat  upgebort  hadde,  togestan  were,  darumme 
men  resUtucien  begherde;  wart  vorder  vorhält,  al  hadden  de  van  Hamborch  umme 
orlt^es  willen,  dat  se  in  Vreslant  hadden,  punttollen  upgeset,  welk  sik  doch  in  der 
warheit  nicht  bevinrten  scheide,  wento  id  dar  nicht  wontlik  were,  nichtesdeniyn 
hadden  de  van  Amstelredamme  myt  unrechte  dat  puntgelt  genomen,  wento 
hadden  de  van  Hamborch  unrecht  gedan,  dat  scolde  men  jegen  se  unde  nicht  jegen 
ander  stode  vorvolget  hehben.  Vorder  van  wegen  des  puntgeldes  im  jare  71  up- 
gestelt, wart  gesecht,  dat  sodane  gelt  wovde  genomen  umme  utredinge  willen,  de  de 
umme  des  gemenen  besten  willen  gheschege,  sowol  den  Hollanderen  etc.  to  gude 
alse  dem  gemeynen  kopmann,  de  des  doch  wol  tovreden  were,  umme  sin  gud 
sekerlik  dorch  de  zee  to  bryngende;  unde  went  id  darup  stan  sdiolde,  dat  se  dar 
nicht  to  geven  wolden,  wo  dat  vorwitliket  werde,  dat  wy  se  nicht  dechton  to  be- 
schermende,  scheide  men  wol  zeen,  wo  se  varen  scolden;  wy  wolden  so  drade  myt 
unseni  gude  vrygh  varen  alse  sc  myt  erem,    unde  dat  umme  d^ses  voi^escreven 
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unde  anderer  sake  willen  nicht  lyk  were  de  uthredinge  to  Myddelborch ,  de  dorch 
ere  egenen  profjt  alleyne  gescheen  were,  unde  de  uthredinge  to  Hanihoreh,  de 
velke  in  dem  ersten  jare  boven  dat  puntgelt  van  dem  kopmanne  kostede  den 
twen  stedea  Lubeke  unde  Hamborch  boven  4  dusent  Beyerscbe  gülden,  so  men 
dat  myt  warer  rekenschop  konde  nabryngen;  ok  were  id  wäre,  dat  dat  gelt  to 
Myddelborcfa  were  genomen  umme  der  subvencie  willen,  de  se  eren  heran  don 
mosten,  so  se  sulven  togestan  bedden. 

57.  Item  npt  7  punt  van  den  22  punt  groten.  darumme  de  van  der  Goude 
6  schepe  myt  gude  rostert  hadden,  so  eu  etlike  nemynge  tor  zee  gescheen  were  van 
den  van  Hamborch,  darup  en  cedule  gegeven  were  an  den  kopmao  to  Brügge  dat 
to  betalen  etc.,  damp  de  commissarii  vorberort  en  byvallende  gisteren  leten  vor- 
luden, en  nicht  hillich  noch  to  geduldende  beduchte,  de  undersaten  eres  gnedigen 
princen  antohalende:  is  dar  nu  dallink  entegen  geantwordet  in  maten  in  der 
repliken  uterliker  vorclaret  is,  so  dat  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede  be- 
dunket  unredelik  to  synde  umme  22  punt  grote  sos  sebepe  to  rosterende,  dar  doch 
en  schyp  myt  gude  beter  were  gewesen,  unde  den  kopnian  so  to  schaden  tho 
bringende ;  al  weret,  dat  de  uthliggere  van  Hamborch  de  anhalinge  ghedau  hadden, 
were  nicht  bTilick  de  van  Lubeke,  ute  Lyfflande  unde  ute  anderen  steden  darumme 
scholden  lyden ;  ok  hadden  desulven  van  der  Goude  an  de  van  Hamborch  nicht 
geschreveu  edder  jenich  vorvoigh  gedan,  so  sik  wol  billiken  hadde  gebort,  wen  id 
van  den  eren  were  ghescheen  west;  id  blykede  ok  nicht,  wo  vele  en  genomen  were, 
dan  wes  se  seden,  dat  nemen  se  vor  der  haut  sunder  jenige  redelicheit,  ok  hadden 
se  ton  ersten  up  15  punt  grot  geclaget  unde  were  so  in  körten  tyden  ummetrent 
3  weken  upgeslagen  soven  punt  grote  vor  Interesse  unde  schaden,  welk  men  hadde 
alle  to  der  van  der  Goude  seggen  moten  betalen.  So  se  ok  gesecht  hadden,  dat 
en  ene  cedele  were  gegeven  an  den  kopmaun,  umme  to  betalende,  wart  geant- 
wordet, dat  dejenne  de  sodane  cedele  hadde  uthgegeven,  nicht  mechtich  were 
jenigen  man  darvan  he  neyn  bevei  hadde  to  obligerende,  warumme  nicht  vromede 
were,  dai  de  kopman  neue  betalinge  gedan  hadde,  sunder  were  vromede,  dat  se 
sodant  voi^even;  wart  ok  vorhalet,  wo  dat  volk  in  Holland,  Zeeland  unde  Vries- 
land  tomale  bereyde  were  des  kopmans  gud,  so  vro  en  icbteswat  schelede,  to 
rosteren  aoe  jenich  vorvoigh,  dat  men  doch  oestwert  also  nicht  en  stadede,  sunder 
wan  id  anders  nicht  sin  mochte,  moste  men  don  dergeliken.  Begerden  darumme 
uoch  restitucie  van  den  22  punt  groten  myt  richtinge  des  schaden  unde  de  anto- 
langende,  de  dat  genomen  hadden,  unde  nicht  den  unschuldigen  darumme  to 
holdende  etc. 

58.  Item  upt  9  artikel  van  der  groten  selschop  unde  besunderen  de  van 
Leyden  andrepende,  de  dar  mennigerleie  antworde  up  geven,  unde  mester  Amd 
Mulart.  ere  pensionarius  gisteren  sede,  wolde  men  se  jo  nicht  lyden  na  lüde  der 
lepliken  dorcli  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  overgegeven,  denne  mosten  se 
dat  eren  gnedigen  princen  clagen ,  umme  myddel  darin  to  vindende ;  he  en  wiste 
ok  nicht,  wo  he  de  wort  der  repliken  vornemen  schoide,  dat  men  scrodere  mede 
bryngen  schoide :  hirup  wart  vorantwordet ,  wolden  de  van  Leyden  eren  princen 
WPS  clagen,  des  most  men  tovreden  wesen,  doch  so  were  ere  prince  so  rechtverdich 
erkant,  dat  he  sik  erer  unbllliken  clage  nicht  an  en  toge,  wo  syne  gnade  recht 
werde  underrichtet;  wente  de  dar  weren  in  deniulveu  selschop,  koffteu  alle  lakene 
to  Leyden,  so  dat  de  kopman  de  de  Leydessche  lakene  wolde  voren,  moste  se  van 
en  kopen  so  duer  en  belevede,  unde  dan  wan  de  kopman  de  lakene  bracht«  to 
Hamborch  edder  in  ander  stede,  so  volgeden  se  ute  deraulven  selschop  myt 
Leydeschen  lakenen,    de  se  myn  geven  dan  de  kopman  ute  den  steden  de  tugen 
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konde ;  dardorcfa  in  deine  se  trecken  van  steden  to  steden  inyt  den  lakenen  denie 
kopmano  volgende,  de  kopman  lyk  en  den  market  myt  den  laken  nicht  holden 
konde,  unde  deme  so  donde,  indeme  se  nemande  van  eren  lakenen  neringe  ^hnimen 
willen,  80  8y  gesettet  in  den  repliken,  dat  se  de  scrodere  mede  voren,  umme  den 
legten  pennynk  Bulven  an  eren  lakenen  to  vordenende.  Vorder  wart  vorhalet  dat 
antwort  by  munde  in  der  Wendeschen  stede  sendebodeo  [replike]'  uthgednieket, 
nnde  als  denne  in  eneo  puncte  eres  antwordes  berort  wart,  dat  nien  billiker  dat 
gemeyne  beste  solde  auzeen  deane  den  profyt  van  etliken  wantsnyders,  is  «eant- 
wordet,  dat  se  billiken  dat  ok  anzeen  scholden,  want  de  groten  selschop  men  sosse 
edder  achte  hanterden,  de  alle  lakene  npkoften  unde  men  de  van  en  we<Iderkopen 
moste;  welker  se  so  nicht  en  konden  vorkopen,  de  sanden  se  in  de  stede  unde  dar 
vorkoften,  unde  de  se  dar  nicht  vorkoften,  senden  se  vortan  in  de  ummebelegenen 
stede  unde  dar  noch  beter  kop  geven  unde  also  de  gantzen  kopenschop  voitlorven, 
want  se  de  lakene  vele  neger  dan  uiise  lüde  geven  unde  tugen  konden.  Aisulke 
geselschop  dechten  de  stede  in  neyner  wyse  to  lydende,  sunder  dar  up  to  seilende, 
dat  ere  lüde  niyt  en  to  markede  kamen  mochten;  al  togen  se  ok  ute  Leyden  uppe 
dorpen,  in  maten  in  eren  antworde  berort  worde,  so  solden  se  doch  solke  lakene 
in  de  stede  nicht  bryngen,  wente  se  erer  nenerieie  wys  dechten  to  lyaende,  sunder 
wolden  dar  up  setten  in  maten  vorgescreven ,  want  se  so  mechtich  weren  in  eren 
steden,  vor  ere  gemeyne  beste  wes  up  to  stellende  alse  ere  gnadige  prince  in  synen 
landen  unde  steden;  de  draperye  en  were  en  nicht  angeervet  sunder  vortydes  van 
gnade  wegen  van  deme  kopnianne  togelaten,  umle  indeme  se  hyr  nicht  van  dechten 
to  latende,  worde  men  gedrungen,  so  dat  alsdan  mochten  se  weten,  dat  de  lüde  in 
anderen  steden  so  wol  hande  unde  vote  haddcn  alse  in  dessen  landen;  se  konden 
dar  ok  wol  wuUen  hebben  sowol  alse  se  hir  unde  alle  dat  rtarto  behoi-de,  denne 
mosten  se  ok  dencken  draperye  antoslande,  umme  se  uth  der  vart  to  bryngende;  men 
vunde  wol  so  gude  laken  umme  ere  gelt  alse  Leydesche  lakene  weren,  dat  se 
daran  nicht  twyvelden;  so  dit  under  breden  langen  vorhale  unde  vorder  vorant- 
wordii^e  der  articule,  in  deme  antworde  unde  repliken  begrepen,  dupüken  vor- 
antwordet  is,  noch  begerende,  sodane  selschopp  afilostellende.  Mester  Amd  vorge- 
screven vragede,  oft  men  se  denne  genslikeu  ute  der  kopenschop  vordryven  unde  se 
in  Ostlande  nicht  lyden  en  wolde.  Darto  wart  geantwordet,  dat  se  dar  na  older 
loveliker  wyse  komen  mochten,  ere  kopenschop  hanteren  by  sik,  sunder  der  sel- 
schop en  dechte  men  nicht  to  lyden ,  so  he  wol  nterliken  mochte  vorstan  hebben. 

59.  Item  upt  10  punt  van  wegen  der  axise  des  beers  etc.:  laten  de  sendc- 
boden  by  der  repliken  darup  begrepen,  dat  is  sedder  deme  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket  vorhoget  sy,  darumme  en  dar  nicht  mede  sta  to  lydende. 

CO.  Item  upt  11  punt,  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  sal  geliolden 
werden  etc.:  dat  leten  der  Wendeschen  stede  sendeboden  up  (1er  repliken  unde 
tosage  der  commissarii  des  grotniogenden  priiicen,  so  se  en  gelolfliken  togeseclit 
hadden,  noch  darup  anstaen  sunder  vorder  arguacie. 

61.  Item  de  artikel  darna  angaude  den  tollen:  is  darumme  darup  in  den 
scryften  den  princen  anrorende  uthgednieket. 

62.  Item  upt  erste  punt  van  Hamborch ,-  belangende  dat  de  ene  nicht  vor 
den  anderen  schole  geholden  werden,  dat  se  deshalven  previlegiert  syn:  is  sik 
referert  up  den  11  artikel  hir  kort  tovoren;  hirup  id  ok  anstände  is  gebleven, 
doch  eren  Privilegien  nicht  to  vorvai^lie. 

G3.    Upt  ander  ande  drudde  artikelo  angande  de  van  Amsterdamme,  Leyden, 
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Delfft  etc. ,  van  wegen  der  axise  upt  Hamboi^er  beer  gesät ,  dar  de  van  Ampster- 
damme  gysteren  muntliken  vorantworden ,  dat  sodane  axise  upgestelt  were  vor 
deme  tractate  to  Gopenhavea  gemaket,  unde  dat  Privilegium  der  van  Hamborch, 
van  der  tunnen  7  grote  to  gevende,  beide  ok,  dewyJe  men  den  Stapel  des  beers 
dar  helde,  dat  Privilegium  were  ok  exspireit,  so  dat  sodane  axise,  alse  van  der 
tunnen  Hamborger  beers  8  stuver  to  nemende,  were  vor  olden  langen  jaren  ge- 
wesen ;  se  nemen  dar  ok  nicht  mer  van  denne  van  erer  nabuer  bere  etc. :  hyrup 
wart  dorch  den  borgermester  van  Hamborch  vorantwordet  int  erste,  oft  id  so  in 
der  warheit  were,  dat  sodane  axise  vor  dem  tractate  to  Copenhaven  gemaket  an- 
geaettet  were ,  welk  men  doch  vor  der  bant  nicht  to  en  stunde ,  so  scholde  men 
nicht«sdemyn  de  axise  afTstellen,  indem  id  wiüik  is,  dat  men  nicht  mer  dan  7  grote 
vor  de  tunnen  schuldich  was  to  gevende  dorch  dat  Privilegium,  welk  se  tostunden 
de  van  Hamborch  gehat  hadden;  wente  dat  tractat  to  Copenhaven  gemaket  uth- 
wiset,  ofte  jenige  nuwicheit  vor  der  tyd  des  tractates  to  Copenhaven  gesät  were, 
de  scholde  aller  dinge  ave  sin,  so  blikede  id  genoch,  dat  de  axise  boven  7  grot« 
nuwicheit  were,  indeme  id  na  dem  privilegio  der  van  Hamborch  upgestalt  were; 
oft  men  ok  lene  privilegia  en  hadde,  we  en  de  macht  gegeven  hadde,  andere 
vreemde  gudere  to  beswarende,  woldeo  se  ok  sodane  nicht  nemen  unde  der  ge- 
bruken ,  dat  se  dan  nicht  twyvelden ,  de  stede  wo]  so  mechtich  weren  in  eren  ge- 
beden  unde  steden  alse  se  weren,  unde  de  van  Hamborch  wolden  ok  ungetwyvelt 
up  ere  lakene  unde  gudere  so  vele  na  antale  setten ,  alse  se  uppe  ere  beer  gesät 
hedden;  wolden  ere  nabuer  lyden  grote  axise  uppe  se  to  settende,  des  bedden  de 
stede  nicht  to  donde  etc.  Hyrup  villen  vele  scharper  wort.  De  van  Amstelre- 
damme  seden ,  se  konden  de  axise  nicht  affsetten.  De  van  Leiden  seden ,  de  van 
Hamborch  hadden  neue  privilegia  gehat  bynnen  Leyden ,  ok  hadden  se  van  olden 
jaren  14  stuver  geoonien  van  euer  tunne  beers;  seden  ok  vorder,  dat  se  de  not 
darto  gebracht  hadde  unde  necn  weel.  Mester  Johan  Halewyn  sede  ok,  eme 
sodans  vorvremde,  wente  de  kopmann  nicht  geven  doriTten  denne  ere  porters  de  id 
dr^-nken  myt  vele  worden  etc.  Hirup  wart  vorantwordet,  wolden  de  van  Amster- 
damrae  de  axise  nicht  afTsetten,  denne  mochten  se  dencken,  de  van  Hamborch  up 
ere  gudere  gelyk  dnnde  worden;  vorder  angande  de  van  Leyden  wart  gesecht,  al 
hadden  de  van  Hamborch  nene  privil^ia  so  scolden  se  ere  gud  allikewol  nicht 
beswaren,  anders  scholden  se  weten,  dat  men  up  ere  lakenne  jo  so  vele  setten 
scholde,  dat  men  se  dar  nicht  gerne  scolde  bringen;  men  konde  ok  de  wyse  wol 
vinden,  so  se  seden,  dat  men  de  beswanle  de  se  koften,  up  dat  se  den  kop  afT- 
Btelden;  de  van  Hamborch  hadden  des  ok  nicht  to  donde,  oft  ere  stad  to  achter 
were,  dat  se  dar  anderen  rad  to  vunden  etc.  Hyrupp  seden  de  van  Leyden,  dat 
se  den  van  Hamborch  to  willen  wolden  de  axise  vormynren  van  14  stuveren  up 
8  edder  9.  De  van  DelfFt  zeden,  dat  men  in  erer  stede  geve  nicht  mer  dan  10 
stuver  etc.,  welkes  alle  de  sendehoden  nicht  tovreden  weren.  Int  ende  mester 
Johan  Halewyn  sede,  wes  rades  darto  were,  indeme  men  so  hart  darup  stunde  in 
beyden  syden.  Damp  de  borgermester  van  Hamborch  sede,  dat  men  id  so  stelde, 
dat  id  billik  unde  drechlik  were,  wente  he  nicht  begherde,  dat  id  aller  dinghe 
vryg  wesen  scholde. 

64.  Item  dama  begerden  de  Hollander  etc.  der  Wendeschen  stede  sende- 
hoden antwerden  wolden  up  ere  repliken,  de  se  up  ere  antworde  hadden  over- 
gegeven,  angaende  de  dachte  der  sik  de  Hollan<ler  jegen  de  ses  Wendeschen  stede 
beeilet  hedden,  welke  replike  achter  in  desseme  recesse  is  geschreven  ^    Darup 
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na  berade  de  sendeboden  der  stede  begerden,  der  Hallander  repliken  to  lesende, 
umme  elk  arükel  to  antwordende,  welk  so  belevet  unde  bescheen  is. 

65.  Upt  erste  artikel  ai^ande  den  Stapel  etc.':  wart  gesedit,  dat  meii  be- 
levede,  id  bestaude  bleve  so  in  der  ersten  repliken  is  uthgednicket. 

66.  Upt  ander  artikel  angande  de  Hollandere,  dat  se  vryg  ere  kopmanschopp 
willen  bedryven  sunder  belettinge  jenijter  tyd  etc.:  is  gesecht,  dat  men  tovreden 
is,  dat  se  kernen  in  de  sos  Wendeschen  stede,  is  dat  id  vrede  wart,  dar  kopen 
unde  vorkopen  etc.  also  vrygh  alse  se  gedau  hebben  vor  deme  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket,  unde  wes  so  bewyslik  is  des  scal  men  ru  gunneu.  Welkes  ant- 
werdes  se  so  werea  tovreden. 

67.  It«m  up  de  dorden  repliken  van  wegen  der  gudere,  de  to  Lubek  an  der 
stad  innren  up  den  landen  moten  liggeu,  er  de  Hollandere  de  moten  kopen  etc.: 
is  Torantwordet,  dat  sodanet  nicht  nye  en  is  sunder  van  olden  langen  jareu  gewest 
unde  nicht  in  dechtnisse  der  lüde  sy,  dat  id  upgekomen  is,  woruninie  [men]*  id 
darby  raote  blyven  laten ;  sodanet  sy  ok  nicht  up  de  Hollander  alleyne  sunder  upp 
alle  koplude  gestalt  [van]**  wat  nacien  de  syn,  se  syn  bynnen  edder  hüten  der 
hantze  etc.,  sunder  wanner  de  tyd  ummekomen  is,  so  mach  se  en  jewelik  kopen; 
unde  ofte  darboven  jemande  van  dem  kope  worde  gedrungen,  dat  de  sodant  dage, 
eme  solde  wol  recht  weddervaren  sunder  lange  vortoch. 

68.  Item  upt  veenie  artikel  ere  repliken  van  wegen  der  lakene  to  vor- 
kopende  by  terlinge  etc.:  na  lüde  des  antwordes  to  der  dorden  repliken,  dat  so- 
dane  ordinacie  olt  sy  etc.,  unde  men  doch  wol  gunne,  brynget  jemende  enen  halven 
terlink,  4,  3,  2,  1  laken  etc.,  dat  he  dat  so  mach  vorkopen,  Aaa  allerdinge  hele 
terlinge  uptoslande  unde  so  by  entliken  lakenen  to  vorkopende,  sy  böiger  neringe, 
<les  men  nemende  vromedes  gegunt  beft. 

69.  Item  upt  viffte  punt  angande  de  van  Hamborch  van  wegen  der  Meyde- 
))Oi%eschen  delen  etc.:  is  geantwordet,  dat  id  wol  war  mach  syn,  dat  sodane 
ordinancie  in  körten  jaren  gemaket  sy,  wente  men  de  dele  nicht  plach  to  bryngende; 
welk  ordinancie  nicht  jegen  den  tractat  is,  wente  de  kopenschop  do  nicht  plach  to 
wesende;  ok  hadde  de  noit  de  van  Hamborch  dar  to  gedrungen,  sodane  ordinancie 
to  makende,  wente  de  Holländer  alle  de  delen  [upkoften",  und  ofte  en  borger  der 
delen  behof  hadde]  to  synen  buwete,  de  moste  se  van  den  Hollauderen  kopen, 
welk  nicht  redelik  is;  dar  is  up  gesettet,  dat  men  de  delen  to  lande  mot  bryngen, 
dar  se  d^  etlike  kort«  dage  to  behoff  der  böiger  moten  liggen ,  wen  de  umme- 
komen syn,  so  mach  se  kopen  weme  id  belevet 

70.  Item  upt  seste  artikel,  angande  de  eetbare  gudere  to  Lubeke  etc.:  is 
geantwordet  alse  up  den  dorden  artikel,  unde  alse  id  van  oldinges  is  gewest  mot 
id  blyven  etc. 

71.  Item  upt  sovede  artikel,  angande  de  wyne  to  Hamborch:  is  geant- 
wordet alse  up  den  dorden,  unde  dat  de  van  Hamborch  moten  hebben  den  besten 
wyn  umme  eres  guden  beers  willen,  anders  wolden  de  lüde  neuen  wyn  drynken; 
unde  by  der  wonheit  moten  se  de  van  Hamborch  blyven  laten. 

72.  Item  upt  achtede  punt,  angande  de  wyne  to  Lubeke:  is  geantwordet 
als  upt  dorde  etc. 

73.  Item  upt  9  punt,  angande  de  packinge  des  heringes  to  Lubeke:  is  na 
veler  arguacien  vorantwordet ,  dat  id  nergenne  umme  gescheen  is  dan  dat  de  ge- 
mene  kopmann  unde  mennich  arm  man  nicht  schal  betragen  werden,  unde  is  ge- 
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Rcbeeo  umme  scryffte  unde  umme  bede  willen  veler  groten  stede,  Ae  de  sodanen 
herink  dar  laten  halen;  \a  ok  iiene  beswaringe,  wente  de  rad  van  Lnbeke  dar 
nicht  van  b^hert,  danimme  men  sik  des  nicht  heft  to  beclagende,  de  de  redelik 
sin  wil,  wente  billik  sy,  fraude  unde  bedrechlicheyt  vor  to  wesende,  welk  men  niyt 
reden  nicht  vorlagen  kan.  Unde  also  se  dessea  antwonles  nicht  wol  tovreden 
weren,  wart  gesecht,  dat  en  dar  nichtes  konde  ane  schelen,  dan  alleyne  dat  se 
nicht  guanen  mochten,  dat  jement  ute  den  steden  jenygen  pennynk  an  eren  guderen 
mochte  vordenen,  wente  se  id  je  allerdinge  alleyne  bebben  wolden. 

74.  Item  upt  10  artikel,  angande  den  tollen  des  trans:  is  geantwoniet  als 
up  den  dorden  artikel. 

75.  Item  up  11  artikel,  angande  den  tollen  uppe  tunnen  gud,  dat  men 
voret  to  Odeslo:  is  geantwordet  alse  uppe  den  dorden  artikel. 

76.  Item  upt  12,  18  unde  14  artikele  steit  by  sik  sulves,  so  de  replike 
uthwyset. 

77.  Item  up  den  15  artikel,  angande  den  tollen  der  wyne  to  Odeslo:  is 
geantwordet,  dat  Odeslo  in  <ler  van  Lubeke  unde  Hamborch  gebe{le  nicht  en  licht, 
unde  dat  id  en  unrecht  were  angebracht,  unde  bejegende  ereu  egenen  borgeren  de 
darover  clageden. 

78.  Item  upt  16  punt  erer  repliken,  angande  der  herschopp  tollen  to 
Hamborch:  is  geantwerdet,  dat  deme  borgermester  van  Hamborch  nicht  vordenket, 
he  gesecht  hebbe,  der  stad  de  halve  tolle  tobeJiore,  dan  mach  wol  gesecht  hebben, 
dat  de  stad  gelt  geleent  hebbe  up  den  halven  tollen  der  berschup. 

79.  Item  upt  17  punt  ere  replike,  angaende  den  werktollen  unde  tunnen- 
tollen  to  Hamborch,  dar  men  mot  geven  van  100  marken  4  j3  4  [A]*:  dupliceren 
de  sendeboden  der  Wendeschen  stede,  seggende  dat  en  nicht  vorvremden  schole, 
dat  de  van  Hamborch  eren  tollen  vort  holden  willen  unde  nichtesdemyn  bedagen 
se  Eäk  der  van  Amstelredamme  van  erem  paelgelde  oft  bakengelde  etc.,  wente  de 
van  Hamborch  sodanen  eren  tollen  nicht  en  hebben  vorboget  sunder  in  synem 
wesende  blyven  laten,  dan  allene  dat  se  umme  swarer  eede  willen  unde  umme  dat 
se  deme  kopmann  syne  lakene  nicht  dorven  bezeen  laten,  hebben  geaettet,  dat 
men  mot  van  deme  terlinge  lakene  geven  1 2  ß  Lubesch ,  welk  den  ute  Hollant  to 
Rude  kumpt ,  indeme  se  de  kosüikesten  lakene  voren  unde  en  ok  nicht  enjegen 
geit;  doch  oft  en  sodant  jo  nicht  belevede,  so  scal  men  to  Hamborch  van  en  den 
tollen  wol  nemen  so  men  oldinges  gedan  heft  unde  so  ere  lakene  bezeen  laten. 
Seden  vorder,  dat  se  wol  tostunden,  dat  men  oldinges  paelgelt  to  Ampsterdarame 
plach  to  gevende,  sunder  de  van  Amsterdamme  hebben  id  wol  twe  dordendeel 
vorboget  in  körten  jaren,  danimme  id  nicht  gelyk  is  tusschen  den  van  Hamborch  unde 
Amstelredamme;  begerden  danimme  noch,  de  van  Amstelredamme  id  up  de  olden 
wyse  wolden  komen  laten ,  so  men  plach  to  gevende  vor  deme  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket  Hymp  weder  replicerde  de  borgermester  van  Amstelredamme, 
dat  men  nu  to  Hamborch  moste  geven  12  Schillinge  vor  enen  terlingh  lakene,  dar 
men  nicht  mer  dan  8  plaeh  to  ghevende.  Hirap  de  borgermester  van  Hamborch 
weder  sede,  dat  id  nicht  wesen  konde  dan  dat  men  villichte  plach  to  seggende, 
dat  men  hadde  Nerdessche  edder  ander  slichte  lakene,  de  nicht  kostelen  weren, 
unde  hadde  Leidesche  edder  Amsterdammesche  in  sodanen  schyue  so  den  tollen 
to  bedregende,  mochte  id  villichte  wol  wesen. 

80.  Item  up   de  18  repliken   van   wegen  der   packinge  des  berii^es   tfao 
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Hamborch:    is  geantwordet  alse  up  dat  9  punt,  uode  ilat  ere  kopmaa  nicht  dan 
myt  enem  Lubeechen  pennyng  beswart  wart,  den  de  werdeyne  krycht. 

81.  Item  upt  19  punt,  angande  den  hereo  konink  van  Dennemarken :  is 
gcsecht,  willen  se  vorder  certificaclpii  hebben,  dat  id  nicht  sy,  men  schal  ro  en 
wol  achickeu;  uode  alse  ere  lüde  vele  gerochte.'i  darvau  gemaket  hadden,  queme 
id  denne  vor  syne  gnade,  scholden  se  nicht  dencken ,  dat  id  von  den  steden  lutbar 
were  gewonlen. 

82.  Item  upt  20  punt  van  wegen  des  keysers  achte,  syn  se  tovreden,  so  ere 
schryft  uthwyset  etc. 

83.  Unde  dama  na  velen  reden  unde  wedderreden  begerden  der  Wendeschen 
stede  sendeboden,  nu  vortan  up  de  punte  de  stede  van  HoUant  Zeelant  unde 
Vreslant  angande,  also  van  dem  paelgelde,  puntf;elde,  groten  selschop  unde  axise 
vorhandelinge  to  hebbende,  unde  so  men  horde,  men  der  puncte  den  parten  be- 
langende wol  overeyn  solde  komen,  dat  men  up  sulke  punct«  se  besagende  ok 
entliken  mochte  sluten  unde  des  dinges  ton  ende  komen. 

84.  Hyrup  de  deputerden  van  Hollant  Zelant  et£.  antworden,  dat  se  nene 
macht  hadden  van  eren  oldesteu ,  dar  sunder  ruggetoch  wes  entlikes  up  to  be- 
slutende;  ok  were  en  desae  dachvart  so  kort  angekomen,  riat  se  deshalven  erer 
oldesten  uterliken  meninge  nicht  en  wüsten,  unde  eu  stunde  daran  anders  nu 
nicht  to  donde. 

85.  De  commissarii  des  princen  antworden,  men  mochte  wol  vorstan,  dat 
de  stede  nene  macht  en  hadden,  wes  entlikes  to  slutende,  ock  en  were  id  eu 
nicht  donlik,  wes  to  slutende  sunder  de  handelinge  an  eren  gnedigen  princen  to 
brynghende. 

86.  Her  Hinrlk  Murmester  antworde  hirentegen  van  der  Wendeschen  sende- 
boden wegen,  hadden  se  neyne  macht,  wat  se  sik  denne  vorsecht  unde  gehandelt 
hadden,  worumme  se  des  nicht  thovoren  hadden  ghesecht. 

87.  Aldus  worden  de  Hollander  uthgewiset  dorch  de  commissarii  unde  bleveu 
allenen  de  commissarii  unde  der  Wendeschen  stede  sendeboden ,  dar  desulven 
commissarii  int  erste  vorgeven  up  de  overgegeven  scryfte  up  de  puncte  den 
princen  belangende,  dat  de  scryfte  na  dem  vorhandel  nicht  ser  entwey  droge 
sunder  were  en  weynich  ynne  to  corrigerende,  men  wolde  des  wol  tovreden 
komen.  To  dem  anderen  geven  de  commissarii  vor,  dat  men  wol  mochte  vorstan 
hebben,  dat  de  deputerde  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  nyne  macht  en  hadden 
van  eren  oldesten,  wat  entlikes  to  beslutende,  ok  dorften  se  nicht  sluten  ane 
consent  des  princen.  Tom  dorden,  wo  men  van  dessen  dage  wolde  komen  to 
enem  upslage  to  enem  anderen  dage,  umnie  de  van  Hollant  etc.  bynnen  dessen 
myddelen  tyden  consent  unde  rulbort  erer  oldesten  unde  princen  erlangen  mochten. 

88.  Hirup  der  Wendeschen  stede  sendeboden  ere  berad,  nadem  dat  id  te 
spade  was  to  8  uren  up  den  avent,  begerende  weren  bet  morgen,  want  den 
commissarien  dan  belevede,  wolden  se  gerne  wedder  by  se  komen;  welk  gestalt 
wart  up  8  ure  des  morgens  hir  wedder  to  eynde,  dat  also  wart  belevet 

89.  Item  am  mydweken '  morgen  up  tyd  vorgescreven  sint  in  jegenwardicheit 
der  heren  commissarii  unde  deputerden  van  Hollant  eto.  vorhalet  dorch  den 
werdigen  heren  Hinrik  Murmester  de  3  arücule  in  maten  vorgescreven.  In  dat 
erste  up  de  overgegeven  scryfte  den  princen  belangende,  dat  en  weynich  ynne 
were  to  corrigerende  sunder  men  des  wol  overenkomen  wolde:  hopeden  der  Wen- 
deschen stede  sendeboden ,  dat  deshalven  nyn  gehrek  by  eu  woäen  scheide ,   wente 
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wes  se  SO  overgheven  hadtleD,  hadden  se  Redan  uppe  correxien  der  commi^arien. 
Up  dat  ander  puncte  is  geautwonlet  na  also  vor,  hadden  se  nene  macht,  wes  se 
sik  denne  vorsecht  hadden;  sodans  mochten  se  wol  int  erste  vorgegeven  faebben, 
nente  de  heren  conunissarii  secht  hadden,  dat  se  macht  hadden  van  den  princen, 
dergeliken  de  eendeboden  der  lande  gesecht  hadden,  dat  se  vulinechtich  gesant 
weren ,  unde  upp  sodanen  loven  were  meu  myt  en  tor  handelinge  komeu.  Upt 
dorde  is  geantwordet,  dat  men  nicht  en  vuste,  wo  men  to  enen  upslage  tor  tyd 
to  enem  anderen  dage  komen  konde,  want  se  nicht  in  macht  noch  bevel  hadden, 
jenige  vorder  dage  antonemende;  hadden  sik  wol  vorhopet,  id  hir  nn  eens  ton 
ende  solde  hebben  gekomen  etc. ;  dechten  ok  nenen  vorderen  upslach ,  suoder  de 
nigicheide  up  de  stede  geatalt  weren  affgedan,  to  makende  edder  antonemende. 

90.  Hinip  de  commis&arie  antworden,  men  mochte  wol  vorstan  hebben,  dat 
de  deputerde  der  stede  van  Hollant  nene  macht  en  hadden,  wes  entlikea  to  be- 
slutende,  ok  so  en  dechten  se,  woldan  se  de  schryfFte  des  grotniogenden  priucen 
hedden,  darane  ane  ruggetoch  unde  syner  gnaden  consent  nicht  to  beslutende  etc. 

91.  De  deputerden  van  Hollant  etc.  seden  breder,  se  hadden  sik  wol  vor- 
hopet, oadem  se  uns  limplik  under  ogen  gegan  unde  ingerumet  hadden  de  articule 
unde  dachte,  de  se  t«  uns  hadden,  up  sulke  aotworde  danip  bescheen,  so  hadden 
se  sik  wol  vorhopet,  men  en  vochlik  in  gelyken  under  ogen  scholde  hebben  gegaen, 
men  wy  weren  to  hart  uppet  unse. 

92.  Her  Hinrik  Murmester  antworde,  dat  he  unde  Johannes  Berseubnigge 
vulmechtich  hir  weren  to  tracterende,  to  communicerende  unde  beslutende,  unde 
so  eme  bedachte,  so  wolde  sik  desse  dachvart  up  se  der  macht  halven  stoten, 
so  id  alrede  up  mennigen  dachvarden  der  Hollander  halven,  also  to  Campen 
Groningen  Utrecht  Leyden  etc.  unde  up  mer  steden  unde  dachvarden  gedan,  welk 
se  billick  en  tovom  gesecht  unde  unnutter  kosten  gedr^en  hadden.  Upt  ander 
punet,  dat  se  uns  vochlik  hadden  under  ogen  gegan  unde  ingerumet  etc.,  is  geant- 
wordet, dat  se  vochlik  under  ogen  gan  unde  Inrumen  dar  se  unredelik  dinge  vor- 
uemen,  also  se  des  myd  reden  underwyset  werden,  in  maten  id  bescheen  sy;  dar- 
van  to  latende  heduchte  en  billick  wesen,  dat  id  sik  ok  so  geborede. 

93.  De  commissarii  voiT^eacreven  geven  vor,  dat  men  eyn  uthsteel  makede 
bet  pinxsten  edder  Johannis,  denne  enen  dach  wedder  to  holdende,  umme  bynnen 
den  myddelen  tyden  breder  macht  unde  instructien  to  vorwervende  unde  denne 
myt  vuUenkomener  macht  to  sulkem  dage  to  irschinende,  to  tracteren,  to  endigen 
unde  to  slutende  etc. 

94.  Hirup  her  Hinrik  Murmester  im  namen  vorberort  antworde,  dat  de 
geschele  unde  dachte  an  beyden  syden  in  septembri  lest  vorledeu  dat  ene  tegen 
dat  ander  overgegeven  weren,  dar  denne  upslach  unde  uthstel  to  eren  begerden  be- 
scheen unde  eyn  ander  dach  up  den  Verden  dach  in  novembri  dama  to  testende, 
myt  vuUenkomener  macht  entliken  to  beslutende  van  allen  gebreken  unde  geschelen, 
an  beyden  syden  aughenamen  were,  unime  se  bjnnen  den  myddelen  tyden  up  sulke 
overgegevea  scrylfte  consent  unde  vulbort  van  eren  gncdigen  princen  solden  mögen 
erlai^en ;  wes  uppsettjnge  bynnen  den  myddelen  tyden  alse  myt  tollen,  nemptliken 
to  Müde  unde  anderwegen  bescheen  weren,  unde  wes  sik  ok  uppe  demaulveu  dage 
in  novembri  unde  decembri  lest  vorledeu,  dar  der  Wendeschen  stede  sendeboden 
myt  vuller  macht  ersehenen  weren,  begeven  hadde,  were  witlik ;  se  eu  hadden  nene 
macht,  jenyge  vorder  dage  to  belevende,  want  alle  hadden  se  des  macht,  so  se 
doch  nicht  en  hadden ,  so  solde  id  doch  vareii  gelyk  id  nu  unde  to  mer  tyden 
bescheen  were  etc.,  want  id  doch  ok  blykede,  dat  se  alle  tyd  in  deme  vordele 
unde  unse  volk  in  deme  nadele  blyven  solden. 


vGooglp 


304  Verhandlungen  zu  Utrecht  —  1474  Kehr.  —  Mai.   -  n.  i39. 

95.  Mester  Johan  Hale¥fyü  antworde,  wolden  de  sendeboden  der  Wen- 
deschen  stedc  hebben  gesecht,  se  myt  vuller  macht  byr  wereu  to  handelende 
unde  to  slutende,  so  haddeo  Be  doch  sodaue  macht  Dicht  vorshebracht,  dat  ee  de 
entogheden. 

96.  Her  Hinrik  Munnester  antworde,  dat  men  der  macht  int  erste  na  lüde 
enes  instmiueates  umme  aller  disputacien  atftoleggende  tovreden  were  geworden,  so 
hadden  eik  doch  de  beyden  parte  voreecht  der  macht  halven,  aldus  were  dat  gebrek 
by  en  unde  nicht  by  den  sendeboden  der  Wendesehea  stede;  want  wes  gesloten 
worde,  dat  Bolde  van  den  Wendeschen  steden  wo)  werden  geholden;  se  en  dechten 
darenboven ,  nu  id  iot  ende  unde  slut  körnen  solde,  in  nyne  disputacien  der  macht 
nyge  to  gande,  want  mester  Johan  tovoren  sulven  hadde  ghesecbt,  id  moste  up 
de  beslutinge  unde  vulleuteuinghe  stan;  ok  were  id  nu  wol  vomomen,  dat  se  neue 
vulle  macht  hadden. 

97.  Mester  Johan  Halewin  vortalde,  so  alse  men  denne  upp  der  latesten 
dachvart  hir  in  decembri  ^efaolden  overeyngekomen  were,  enen  anderen  dach  uppe 
pinxsten,  Johannis  ofte  Jacobi  wcdder  lesten  solde  unde  indeme  also  beschege, 
denne  solde  id  in  bestände  stan  bet  uppe  den  ersten  dach  januarii  erst  körnende  etc., 
in  maten  de  teste  recessus  unde  instrument  clarliken  uthwysede  etc.,  unde  alse 
denne  desse  dach  hir  nu  angenamet  were  in  maten  men  den  to  der  vorgeacreven 
tyde  eyn  geliolden  solde  hebben,  so  were  id  so  vele,  oft  men  der  plecken  overeen- 
gekomen  were,  so  stunde  id  ok  nu  de  tyd  in  bestände,  indeme  de  Weodeschen 
stede  dem  latesten  recesse  uude  instrumente  genocb  don  wolden,  dar  se  ok  nicht 
vorby  konden,  under  veleu  langen  worden. 

OS.  Her  Hinrik  Munnester  na  berade  unde  overtrachtinge  dessulven  instru- 
mentes  antworde  in  maten  nabcscreven:  dat  instrument  inhelde,  dat  etlik  part  de 
tyt  darynne  begrepen  in  des  anderen  lande  bewynde  unde  stede  vrygh,  velych, 
umbelet ,  ungetovet  unde  ungehindert  myt  ly ve  unde  myt  gude  to  water  unde  to 
laude  solden  mögen  komen,  ere  kopmanschop  under  malkanderen  hanteren;  ok 
brachte  datsulve  instrument  mede,  dat  etlik  part  to  sulken  dage  up  pinxsten, 
Johannis  edder  Jacobi  to  sulker  dachvart  myt  vullenkomener  macht,  umme  alle  ge- 
breke  tor  eynre  syden  unde  tor  anderen  wesende  myt  malkander  to  tracterende, 
to  sluten  unde  entliken  overtokomen ,  irschinen  sohle ;  datsulve  instniment  hadde 
ok  in  dem  ende  begrepen,  dat  alle  bedrechlicheide  nyge  ftinde  unde  argeliste 
uutenbescheden  scheiden  wesen  etc.,  so  were  doch  sodane  instrumente  van  en  unde 
nicht  den  Wendeschen  steden  vorbroken ,  wente  eres  kopmans  gudere  in  HoUant 
Zeelant  unde  Vreslant  bynneu  den  myddelen  tyden  weren  getovet  worden.  In 
deme  anderen  dele  so  wert  id  vorbroken  van  en,  nademe  se  desse  dachvart  woldeu 
rekenen  vor  de  dachvart,  de  men  to  pinxsten  edder  Johannis  ofte  Jacobi  solde  ge- 
holden hebben,  so  en  hadden  se  doch  nyne  macht  ichtes  to  beslutende,  so  se 
sulven  gesecht  hadden;  unde  also  denne  de  comniissarii  des  priucen,  de  deputerde 
der  lande  Hollant,  Zeelant  unde  Vreislant  unde  de  sendeboden  der  Wendesschen 
stede,  de  eyne  dem  anderen,  dat  also  myt  bände  unde  myt  munde  togesecht  unde 
gelovet  hadden  unde  darenboven  up  sulker  bedrechlicheit  uude  behalinge  slan 
wolden ,  nademe  id  dorch  se  denne  were  vorbroken ,  so  vorgescreven  is ,  so  en 
deckte  men  en  de  tyd  nicht  8  dage  vrygh  to  Seggen  unde  wolden  en  ok  nicht 
raden  darup  to  schepe  unde  to  segele  to  gande.  Under  velen  scharpen  reden  unde 
wedderreden  an  beyden  syden  hirup  gehat  etc.,  worup  id  enttwey  gan  wolde,  wente 
de  rommissarii  des  heren  unde  de  sendeboden  der  lande  Hollant  etc.  nicht  konden 
sluten  unde  de  sendeboden  der  stede  nenen  dach  wolden  vorlengen,    indeme  dat 
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andere  deel  n>iie  macht  hntlde,  wowol  de  coniiiiissarii  des  piincen  unde  de|iuterden 
der  lande  dat  uterken  begherdea. 

99.  Der  Wendeschen  stede  sendeboden  bebben  sik  noch  unde  umnie  alles 
lyiiipes  willen  erbaden,  nademe  de  elf  de  van  Hollant  Zelant  etc.  nyne  macht 
Iiadden  wes  entlikes  to  besluteude,  wolden  ee  noch  to  hus  trecken  unime  breder 
macht  van  eren  oldesten  to  irlangeade  unde  cre  utersten  menynge  to  wetende,  se 
wolden  sik  noch  umoie  alles  besten  willen  4  edder  viff  dape  hir  entholden. 

100.  Aldus  begerden  se  dem  aldus  to  donde,  lovende  unde  toseggende  den 
sendeboden  der  sosz  stede,  dat  se  des  dinxstedages  negest  na  paschen '  hir  wedder 
in  der  herberge  des  avendes  wesen  wolden ,  unde  dat  men  hirup  concipierde  etlike 
scrj-fte  unde  dat  instrumenterde  unde  bevestigede ;  welk  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  beleveden;  dat  de  Hollander  wolden  darup  latea  vorratnen  up  der 
Wendeschen  stede  sendeboden  behacfa  unde  en  de  scryßte,  alse  se  rede  weren, 
schicken  overtozeende,  umme  na  myddage  desbalven  wedder  to  dren  uren  tosamende 
to  körnende,  dat  also  belevet  wart 

101.  Item  na  myddage  to  dren  uren  sint  beyde  parthie  im  reventer  wedder 
irschenen ,  uthgenomen  meister  Joban  Halewyn  was  enwech  getogen ,  dar  de 
Hollander  lesen  leten  ere  vorram,  dar  sik  der  Wendeschen  stede  sendeboden  up 
bereden  unde  alse  se  vornicrkeden ,  se  in  sulke  scryfte  etlike  puncto,  de  nicht  be- 
^roken  noch  belevet  weren,  gestelt  hadden,  corrigenlen  se  de  scryfte  in  maten  id 
gescheen  was,  unde  geven  in  antworde,  dat  sodane  schryfte  in  sulker  wyse  en  nicht 
stunde  totolaten  sunder  se  hadden  de  in  etliken  stucken  vorandert,  so  se  de 
lesen  leten. 

102.  Darup  de  Hollander  sik  bespreken  unde  alse  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  de  int  reyne  leten  schriven,  umme  de  notarius  sik  daruth  mocht«  ent- 
richten, hebben  de  Hollander  twe  male  to  en  gesant,  se  in  dat  erste  by  se  wedder 
komen  wolden,  deme  also  beschach. 

103.  Aldus  vortalde  Gerd  here  van  Asschendelffl,  dat  se  sulker  scryfte  nicht 
dechten  to  belevende;  der  Wendeschen  stede  sendeboden  wolden  ok  ere  vorraem 
nicht  tolaten  der  ghelyken;  sunder  de  parthie  beyde  sint  darover  in  discordie 
gebleven. 

104.  Alsns  geven  de  Holländer  vor,  nademe  men  nicht  overenkomen 
konde  der  vorberorden  schryflte,  dat  men  id  dan  up  geloven  staen  lete. 

105.  Her  Hinrik  Murmester  antworde,  dat  he  myt  synen  medegeselleu  der 
tyd  hir  noch  wolden  vorbeiden  umme  alles  besten  willen,  sunder  se  dechten  in 
neue  arguacien  der  procuratoria  halven  vorder  myt  en  to  gaende  in  jenigerleie 
wyse,  sunder  alleyne  to  tracteren  up  de  principal  puncte,  dar  id  nu  gelaten  were, 
unde  dat  dat  vullentogen  unde  beseghelt  werde  in  maten  men  des  overeenqueme ; 
wolden  se  jo  ujiper  procuracien  uppet  nye  dispuferen,  en  dechten  se  nicht  to  donde, 
so  en  dorften  se  nicht  wedderkomen;  dat  id  myt  dem  wedderkomende  up  geloven 
stunde,  nademe  men  de  scryfte  nicht  overendragen  konde,  weren  se  tovreden,  by 
also  dat  beyde  parthe  sik  vors^eden,  dat  beider  parthie  inwoner,  borgere  unde 
undersaten  noch  de  eyne  to  dem  anderen  bynnen  dessen  niyddelen  tyden  unde  de 
tyd  de  andere  daehvart  geholden  weie  unde  veer  wekene  darna  vryg  myt  lyve 
unde  myt  gude  umbelet,  ungetovet  unde  ungehindert  komen  mochte,  ere  kopman- 
schop  ander  malkanderen  hanterende.  Aldus  beloveden  de  commissarius  her  Gerd 
van  Asschendelffl  unde  de  deputerde  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  des  dinxste- 
dages na  paschen  er^t  körnende  hyr  wedder  to  synde,    unde  ere  wille  were,   dat 
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men  sodanB,  dat  de  ene  vryg  to  dem  anderen  komen  mochte  instrumeoterde  usde 
den  notarium  komen  lete  unde  ene  darnp  requirerde,  deme  also  besdiach. 

106.  Item  alse  sulke  requisicie  unde  esschinge  gescheen  was,  protesterdeo 
de  Hollander,  nadem  desse  doch,  de  du  geholdec  were,  werc  togelaten  up  der 
tyde  eyn  alse  men  enen  dach  to  pinxsten,  Johannis  edder  Jacobi  geholden  solde 
hebben,  so  dechten  se  darvan  binnede  nicht  to  tredende,  sunder  id  scholde  in 
beStande  stan  to  deme  ersten  daghe  januarii  etc.  na  lüde  des  instrumentes  in 
decembri  lestleden  ghegheven. 

107.  De  sendeboden  der  Wendeschen  stede  protesterdeu  hir  ent^en ,  dat 
se  hirmede  eosodans  Dicht  dechten  intorumende,  want  eo  sulh  Instrument  nicht 
were  geholden,  sunder  van  en  in  velen  puncten  vorbraken. 

108.  Her  Hinrik  Murmester  sede  vorder,  ofte  dit  de  gude  gelove  were,  dar 
id  uppe  stan  solde,  darvan  se  gesecht  hadden ;  scholde  id  denne  jo  so  stan,  dat  most« 
he  myt  synen  medegesellen  dar  hy  laten,  sunder  se  mochten  ere  meninge  der 
procuracien  halven  wol  bebben  vomomen,  se  wolden  den  geloven  vul  don  unde  des 
anderen  dages  hir  vorbeideii,  welkeren  dach  se  nicht  vor  ene  continuacien  desser 
daehvart  dechten  to  holdeode,  sandev  oft  en  belevede  den  up  de  priocipal  punctc, 
unde  nicht  up  de  procuracien  to  corrigerende,  to  beslutende  unde  to  bevestigende, 
bandelinge  to  hebbende,  weren  se  tovreden,  welk  se  eren  oldesten  inbringen 
mochten:  unde  indeine  en  dat  so  nicht  bequeme  were,  sunder  dat  afklogen,  dat  se 
en  dat  myt  den  ersten  schryven  wolden,  denne  dechten  se  van  hir  to  vortreckende. 


Cont  inuacio. 

109.  Item  am  mydweken  na  jiaschen'  des  morgens  hadden  de  commissarii 
des  princen,  alse  mester  Johan  Halewyn  unde  Gerd  bere  van  Asschendelfft,  [unde* 
de  gedeputerde]  der  lande  HoUant  Zelant  etc.  geschicket  ere  bodeschop  an  de 
deputerde  des  kopmans  to  Brügge,  begerende,  se  unde  de  sendeboden  der  Wen- 
deschen stede  to  achten  in  dem  reventer  syn  wolden;  deme  also  beschach.  Aldus 
ersehenen  der  vorscreven  stede  sendeboden  aldar  na  erem  begerte  erer  boven  ene 
stunde  aldar  vorbeidende. 

110.  Darna  alse  de  commissarii  des  princen  unde  deputerde  syner  lande  ge- 
komen  weren,  vortalde  mester  Johan  Halewyn,  wo  dat  latesten  de  deputerden  van 
Hollant  Zelant  etc.  eUiker  puncte  nicht  clarliken  informert  gewesen  weren,  ok 
umme  der  hilgen  tyd  willen  were  do  ejn  uthstel  der  daehvard  bet  up  huden  be- 
scheen,  so  presenterden  se  syk  hir  nu  dem  natogaende  unde  geuoch  to  donde,  unde 
wo  meu  denne  nn  to  der  materien  vortan  gan  wolde, 

111.  Darup  na  besprake  wart  dorch  den  werdigen  unde  ersamen  heren 
Hinrik  Munnester  geantwordet  unde  vorhalet  dat  avescbeiden  latesten  bescheeu, 
so  dat  belevet  were  up  dessen  dach  hir  wedder  to  synde;  unde  nadem  de  van 
Hollant  Zelant  etc.  sik  beclaget  hadden,  alse  de  daehvart  en  sere  kort  angekomen 
were,  dat  se  uppe  etlike  puncte  nicht  so  dar  informert  weren,  so  en  van  noden 
were,  darumme  se  utstel  unde  ruggetoch  begert  hadden,  so  men  deshalven  de 
scrytfte,  alse  mester  Johan  enwege  hadde  geweset,  vorramct  solde  hebben,  so  be- 
scheen  were,  der  men  nicht  overeen  hadde  konen  komen,  sunder  de  deputerde  vau 
HoUant  baddeo  [begertj'',  id  up  geloven  to  desser  daehvart  anstan  to  latende,  so 
hadden  der  Wendeschen  stede  sendeboden  unde  deputerde  des  kopmans  to  Bnigge 

*)  lud«  i.  g.  /au  K.  bj  Ixgnt  /(*U  K. 
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desses  dages  den  grotmogenden  princea  to  eren  uade  en  to  leve  hir  noch  gerne 
vorbeidet;  sunder  also  de  deputerde  van  Hollant  etc.  mggetoch  unde  ere  berad 
hadden  begert  up  etlike  puncte,  se  unde  nicht  den  princen  belangende,  so  men  der 
puncte  den  princen  angande  na  vorreden  wol  hopede  tor  wyse  to  kernende,  be- 
ducbte  en  billick,  se  ere  berad  inbrachten  nademe  se  do  gesecht  badden,  se  darup 
nicht  informert  weren  noch  sluten  konden  etc. 

112.  Mester  Joban  Halewyn  antworde,  dat  de  deputerde  van  Hollant  nu 
vorder  geinfomiert  unde  gelastet  veren  up  etlike  puncte  dan  se  latest  weren  ge- 
wesen, solde  Byk  also  derfynden;  sunder  se  weren  informert  ok  up  etlike  puncte, 
en  in  den  Wendeschen  steden  weddervaren;  weren  begerende,  de  puncte  in  dat 
erste  vortonemende  unde  darup  to  antwerdende,  denne  de  puncte,  dar  latesten  dat 
berad  up  genomen  were,  vortonemende. 

113.  Hirto  van  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede  wart  geantword,  dat 
en  billik  unde  redelik  beducbte,  er  berad  intobrynghende  darup  se  mggetoch 
hadden  genomen,  welk  sik  also  jo  behorde;  sunder  alse  de  conimissarii  unde  de- 
puterde van  Hollant  etc.  tor  latesteu  dachvart  hadden  laten  vorluden,  dat  se  ane 
consent  des  princen  nicht  eatlikes  dorsten  undei^an  noch  besluten  sunder  alleyne 
uppe  sin  behach,  dat  id  den  noch  so  stunde  unde  up  der  Wendeschen  stede  bebach 
dei^elyken,  unde  dat  men  ere  inbryngent  lete  vorgan. 

114.  Mester  Johan  antworde,  alle  dagede  moste  uth  en  komen,  dat  men 
denne  der  Wendeschen  stede  sendeboden  de  articule  wolde  entdecken. 

115.  Darto  wart  geantword,  dat  alle  dogede  uth  en  komen  moste,  ghelevede 
en  so  to  seiende,  vorder  herad  up  de  d^e  unde  articule  biddende. 

116.  Na  besprake  sint  voi^enomen  int  erste  de  articule  de  van  Amstelre- 
damme  angande.  Int  dat  erste  van  wegen  des  paelgeldes,  dat  denne  sere  in  vor- 
langen vorledenen  jaren  were  vorhoget,  dat  men  begerde,  dat  afftostellende  unde  dat 
up  de  olden  wyse  to  stellende;  men  sede  overs  nicht,  dat  paelgelt  nicht  en  were 
gewest,  sunder  men  begerde  de  nygicheit  unde  vorhoginge  afftodonde,  want  dar 
men  van  oldinges  veer  grote  van  enem  werkvate  hadde  gegeven,  moste  men  nu 
12  geven. 

117.  Item  dat  ander  van  wegen  des  puntgeldes,  dat  de  van  Amstelredamme 
hadden  upgestelt  unde  genomen  van  dem  kopmanne  by  sovenhundert  Rynsche 
gülden  in  wedderwrake,  umme  dat  etlike  vredeschepe  uthgemaket  weren  gewesen, 
umine  des  koputaus  unde  ere  guder  to  beschemien ,  darto  se  nicht  denne  hundert 
[unde]'  14  Beyersche  gülden  hadden  uthgelecbt  unde  by  sovenhundert  Rynscher 
gülden,  so  opeubarliken  togestan  unde  bekannt  were,  wedder  upgebort  hadden,  dar- 
van  men  begerde  restitucie  to  hebbende. 

Ü8.  Item  toni  dordec  van  wegen  des  geldes,  se  up  dat  LytTlandesche  gud 
gesät  hadden ,  dat  etlike  van  en  to  Revel  weren  schuldich  gewesen  unde  dar  ge- 
komen  weren,  de  denne  umme  snlker  schult  willen  weren  upgeholden  unde 
hadden  ere  schult  betalen  moten;  so  vro  alse  se  wedder  to  Amstelredamme  weren 
gekomen,  hadden  se  de  Lyftlandeschen  gudere,  se  horden  to  weme  se  tobehorden, 
don  rosterea  unde  den  kopman  gedrungen ,  dat  he  van  etlikem  vate  Werkes  dre 
Beyersche  gülden  unde  van  enem  stro  wasses  twe  hadde  moten  geven,  darumme 
dat  se  ere  schulde  hadden  moten  betalen;  beducbte  en  unredelik,  umme  betalinge 
erer  ebenen  schulde  den  gemeynen  kopman  tho  bedrängende,  begerende  darvan  ok 
restibicien. 

119.    Item  int  verde  van  wegen  des  Osterschen  bers,  dat  denne  myt  axise 
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merkliken  zeder  dem  tractate  to  Copenhaven  besward  were  worden  «ode  bemn- 
dcren  dat  Hainborger  beer,  want  dar  men  tovoren  van  genooitnen  hadde  7  grot«, 
dar  moste  men  nu  8  edder  10  stuver  geven,  begerende,  dat  afT  to  hebbende,  unde  wes 
so  to  unreden  genomeu  were  van  allea  vorgescreven,  darvan  rcstitucie  to  hebbende. 

120.  Up  dat  erste  punct  de  borgermester  van  Amstekedamme  antworde, 
dat  palgelt  van  langen  olden  jaren,  so  dat  nicht  in  myoschen  gedechtnisse  en  were, 
wer  gewesen  unde  behorlik  van  der  last  tunnen  gudes  enen  groten  to  palgelde  to 
gevende  unde  so  vortan  na  avenante,  unde  were  nicht  vorhoget;  sunder  vortydes 
weren  Philippese  gengaftich  gewesen,  der  eyn  twe  grote  hadde  gegulden,  do  hadde 
men  nicht  Dier  dan  eynen  Philippes  halft,  alse  enen  groten,  vor  de  last  gudes  ent- 
fangen; behalver  alse  nu  stuver  geslagen  weren,  der  een  ok  twe  grote  gulde,  so 
vele  de  betet  weren  des  mochte  men  sik  beclagen  wat  dat  dregen  mochte,  men 
worden  andere  pennynge  fieslagen,  de  noch  lichter  weren,  indeme  eyn  twe  grote 
gulde,  eu  solde  men  mer  enen  groten  van  der  last  nemen.  Der  werkfate  halven 
antworde  he,  dat  eyn  bereven  vat  C  stuver  geve  unde  1  umbereven  4  stuver,  unde 
1  stro  wasses  unde  meze  koppers  2  stuver,  sy  so  overeyngekomeu  unde  togelaten 
unde  belevet  van  den  kopluden,  de  ere  gudere  an  ere  werde  to  Amstelredamme 
senden,  de  de  gudere  nicht  wolden  voreydeu;  unde  umme  bcters  willen,  want  cd 
van  rechte  van  veftich  gülden  twe  stuver  to  paelgelde  behorde,  so  dat  over  langen 
jaren  were  gewesen ;  wolde  men  overs  der  6  stuver  nicht  geveu ,  se  weren  wol  to- 
vreden ,  dat  men  van  vefftich  gülden  noch  2  stuver  geve ;  ok  werden  de  mezeD 
koppers  unde  de  stro  wasses  nu  tomale  grot  geniaket,  wente  dar  se  tovoren  dre 
Bchippunt  edder  dar  ummentrent  hadden  gewogen,  dar  wogen  se  nu  6,  7,  8  unde 
wol  neghen  unde  darby  etc. 

121.  De  sendeboden  der  Weudeschen  stede  leten  antworden  uppet  erste, 
Vdn  wegen  des  enen  groten  van  der  last  gudes,  dat  se  darup  so  vast  nicht  stan 
wolden  nu  tor  tyd,  sunder  van  den  werkvaten  were  vorhoget  in  maten  vorgescreven 
de  twe  deel ,  want  dar  men  van  den  vate  4  grote  plege  to  gevende  were  vorhoget 
uppe  12  grote  «nde  so  vortan.  Unde  Johan  Durkop  vortelde,  dat  id  in  unlangen 
vorledenen  jaren  uj^estelt  unde  vorhoget  were  seder  dem  tractate  to  Copenhaven 
in  den  jaren  53,  do  de  kopman  to  Brügge  ute  Vlanderen  gewcken  unde  tho 
Utrechte  gekomen  were,  dosulvest  nene  ordinancie  in  der  kopenschop  were  gewesen 
sunder  iderman  den  Stapel  dar  id  eme  belevede  hadde  geholden.  Dat  id  ok  by 
consente  des  gemeynen  kopmaus  edder  der  stede  were  belevet,  en  stunde  luen 
Dicht  to,  sunder  also  de  kopman  ute  deme  lande  van  Vlanderen  in  maten  vor- 
gescreven were  geweken  unde  de  mennichte  van  guderen  to  Amstelredame  do 
angekomen,  dosulvest  se  dat  upgestelt  unde  deshalven  bredere  edder  tafelen  myt 
scriften  in  der  werde  huser  gehangen  hadden ,  darin  se  wol  schrjveu  mochten  dnt 
en  belevede,  mer  men  mochte  wol  blyken  unde  bewysen  myt  olden  breven ,  de  de 
werde  van  Amstelredamme  deme  kopmanne  unde  eren  gesten  togeschreven  hadden, 
dat  se  en  vor  dat  vat  werkes  men  veer  grote  gherekent  hadden ;  begherden ,  dat 
noch  uppe  de  olden  wyse  to  stellende. 

122.  De  borgermester  van  Amstelredamme  antworde,  se  mochten  wol  blyken 
myt  olden  borden  unde  tafelen,  dar  ynne  gescreven  stunde,  dat  id  van  oldes 
wontlik  were  gewesen  van  25  gülden  1  stuver  to  gevende;  se  hadden  ok  deshalven 
Johan  Setzen  unde  ander  der  Osterlinge  werde  darup  examiuert,  de  dat  alle  tyd 
also  betalt  hadden;  were  me»  der  6  stuver  nicht  tovreden,  en  gelevede  wol,  dat 
men  van  vifftich  gülden  noch  twe  stuver  geve,  want  id  so  wontlik  were  gewesen, 
so  se  blyken  mochtfin.  So  he  deshalven  uppe  sulkc  scryftc  ute  den  borden  unde 
tafelen  unde  up  vorhoringe  der  werde  eyn  iustrumeut  hadde  laten  maken  seiler 
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der  latesten  dachvart,  daruth  lie  den  artikel  sulven  las  etc..  Seile  vorder,  dat  vor- 
tydes  ere  volk  was  unde  copper  in  ere  egene  schepe  dorch  den  Sunt  hadden 
jzefort  unde  nicht  custiinielik  do  gewesen  were,  id  do  to  Luheke  unde  vortan 
ua  Hamborch  to  sendende  etc. 

123.  Hirup  wart  $;eantwordct  dor  Johan  Durkop,  dat  en  ^elevede  sodans  vor- 
togevende,  want  de  vorhogioge  des  paelgeldes  in  körten  vorledenen  jaren  alse  by 
20  jaren  edder  dai-  umnietrent  bescheen  were  unde  sedder  dem  tractate  to  Copen- 
haven ;  ok  were  nicht  lange  de  kopinanBcbopp  van  dem  kopper  gewesen ,  waot  de 
noch  in  levende  weren ,  den  dat  ersten  in  Vlandereu  gesant  were  unde  entfanghen 
hadden;  ok  weren  de  Hollander  vortydes  so  grote  koplude  nicht  gewesen  noch 
mennichte  van  groten  8chepen  gehat,  so  se  nu  hadden. 

124.  De  bor^ermester  van  Amstelredanime  sede,  dat  ok  in  unlangen  jaren 
unde  bynnen  den  tractate  vele  nygicheit  up  ere  koplude  gesät  weren  unde  Ije- 
Eunder  to  Hamborch ;  dar  men  vortydes  van  dem  terlinge  laken  hadde  8  ß  Luhiesch 
gegeven,  were  uu  vorhoget  in  körten  jaren,  unde  woldan  he  latesten  tcr  dachvart 
hadde  laten  vorluden,  dat  men  dar  nu  16  yi  Lubesch  van  geven  moste,  weren  doch 
(ianip  vorhoret  ere  koplude,  de  denne  bekanden,  en  nicht  mer  dan  12  _/(  a%e> 
Domen  were,  dat  ok  ene  nygicheit  were ;  begerende,  ok  äff  to  stellende  etc. 

125.  Hyrup  is  dorch  den  borgemiester  geantwordet  van  Hamborch,  in  dat 
erste  van  den  12  ß  van  den  terlinge  lakenen,  dat  se  vortydeB  sik  16  /  hadden 
beclaget,  dat  sodanes  doch  gud  were ,  dat  se  ere  unredeliken  clage  unde  vorgeven 
sulven  bekanden,  unde  gelyk  se  by  den  gedan  unde  angebracht  hadden,  were  id 
wol  myt  mer  puncten;  sunder  id  were  van  oldinges  vor  dem  tractate  to  Copen- 
haven,  bynnen  den  tractate  unde  ua  demc  tractate  alle  tyd  gewoutlik  gewesen  van 
hundert  Beyerschen  gülden  4  ß  Lub.  unde  4  Ä  to  gevende,  weik  doch  deme  kop- 
nian  tho  gude  unde  to  willen  vorandert  were,  unde  uppe  dat  de  kopman  des- 
balven  nene  eede  don  dorfte,  unde  dat  men  de  terlinge  laken  nicht  dorfFte  up- 
snyden  umme  to  bezendc,  oft  se  kostel  ofte  unkostel  weren,  darurame  were  id  ton 
besten  des  kopnians  unde  besunderen  erer  lüde  bescheen,  der  grote  vordeel  id  were, 
indem  ere  lüde  de  kosteten  laken  vorden  etc. ;  sunder  gelevede  en  nicht  12  ß  darvan 
to  gevende,  de  van  Hamborch  weren  wol  tovreden,  id  na  older  wyse  so  vorgescreven 
is  to  holden,  also  van  hundert  Beyerschen  gülden  4  jj  4  ft  te  nemende;  unde  dat 
se  id  myt  dem  paelgelde  ok  up  de  olden  wyse  komen  leten ;  tom  anderen  dat  id 
wontlik  were  gewesen  van  den  terlinge  Nerdescher  laken  edder  dergelike  8  /f  to 
gevende,  mochte  wol  geweset  hebben. 

126.  De  borgermester  van  Amstelredamme  sede,  dat  id  ene  gelykenisse  were 
myt  dem  werktollen  unde  tunnengelde  to  Hamborch  unde  dem  paelgelde  to  Amstel- 
redamme, want  en  behorde  van  viflftich  gülden  twe  stuver,  so  hadden  se  dat  dem 
kopman  ok  to  gude  also  gesath,  up  dat  he  nicht  dorfte  upslan  noch  voreyden; 
nichtesdemyn ,  also  id  gelyk  were,  so  vele  de  van  Hamborch  wolden  afflaten,  so 
tele  wolden  se  ok  affslan  unde  vollen  dergheliken. 

127.  De  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  id  nyne  gelikenisse  en 
were,  want  lange  vor  dem  tractote  to  Gopenhaven  men  alle  tyd  vor  hundert  Beyer- 
sche  gülden  so  vorgescreven  is  hadde  moten  geven,  welk  de  van  Hamborch  wol 
konden  blyken  unde  bewysen  myt  olden  scrjften  unde  registeren;  unde  dat  paelgelt 
to  Amstelredamme  were  also  vorgescreven  is  in  körten  jaren  vorhoget  unde  nicht 
van  oldinges  so  gewest;  de  tractat  hadde  b^repen,  dat  nemende  nicht  nyges  up 
den  anderen  setten  solde,  so  were  id  doch  nyge  unde  seder  deme  tractate  vor- 
hoget, darunimo  id  nicht  gelyk  en  were  unde  billiken  behorde  afftodonde,  want 
men  wol  blykea  mochte ,    men    vortydes    van  den  vaten  Werkes  nicht  mer  dan 
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4  grote  gegeven  hadde;  ok  «eret  se  jenige  beswaringe  van  tollen  upatalden,  dar- 
inede  de  kopmann  unde  ere  bybelegene  stede  nicht  aolden  willen  dulden. 

128.  De  borgemiester  van  Amstelredamme  antworde,  se  stunden  de  werk- 
tollen ok  so  nicht  to ;  ok  dat  van  dem  vate  werkes  4  grote  gegeven  weren,  mochte 
bescheen  8yn,  dat  de  kopman  ghesecht  hadde,  id  na  avenante  nicht  beter  en  were. 

12f).  De  borgermester  van  Hamborch  [antworde]',  se  mochten  na  erem  gele- 
vende  wol  tostan  wat  se  wolden.  Under  velen  mer  reden  unde  wedderreden  an 
beyden  syden  gehat  etc.,  unde  nadenie  id  spade  was,  seden  de  commi&sarii  uDde 
deputerden  des  princen,  dat  sik  beide  parte  darup  bet  namyddage  to  twen  wolden 
beraden  unde  to  guden  myddelen  dencken  etc.,  dat  also  wart  belevet 

130.  Na  myddage  tusschen  twen  unde  dren  sint  beyde  parthe  im  reventer 
wedder  irschenen,  dar  mester  Johan  Halewyn  vorhalede  dat  alfschedent,  spende, 
wo  se  darto  gedacht  hadden. 

131.  Darup  her  Hinrik  Murmester  antwonle,  dat  he  nicht  wol  hirup  gude 
myddele  konde  irdencken ;  nichtesdemyn  indeme  de  van  Amstelredamuie  dei^lyk 
don  wolden,  wolde  he  sik  vorseggen,  dat  se  nicht  hoger  myt  tollen  to  Hamborch 
solden  beswart  werden  denne  van  olden  langen  jaren  unde  vor  deine  tractate 
wontlik  were  gewesen;  were  icht  nyges,  dat  men  blyken  konde,  des  he  doch  nicht 
tostunde,  dat  sodans  solde  ave  syn;  dat  se  ok  so  deden;  unde  eme  beducbte  darane 
vul  geboden,  ea  konde  ok  anders  neue  myddele  irdencken  etc. 

132.  De  borgermester  van  Amstelredamme  antworde,  dat  dat  paelgelt  van 
oldinges  so  gewesen  were,  unde  se  mosten  vele  tunuen  leggen  unde  kapen*  •  holden, 
dat  grot  gelt  kostede. 

133.  De  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  de  van  Hamborch  enen 
kostelen  thoren  holden  uude  ok  tunnen  leggen  mosten  jarlikes,  dat  ok  grot  gelt 
kostede  etc. 

134.  Unde  alse  denne  hir  van  dessen  puncte  vele  mer  langer  rede  unde 
wedderrede  an  beiden  syden  gevallen  siu  unde  men  des  entlikes  nicht  overkomen 
konen,  hebben  de  commissarii  des  princen  begert  to  den  anderen  articulen  to  gande 
unde  de  ok  to  examineren,  to  vorclaren,  umnie  oft  men  denne  jenige  gude  myddele 
vinden  mochte,  unde  [im]'  cleynen  tale  van  personen,  daran  se  alse  gude  myddelere 
eren  utersten  vlyt  don  wolden  etc. 

135.  Item  de  borgermester  van  Amstelredamme  vorhalde  dat  ander  punt 
vorberort,  angande  dat  puntgelt  in  maten  voigescreven,  darup  antwordeode,  dat  de 
van  Lubeke  unde  Hamborch  eyn  puntgelt  badden  upgestelt  upp  ere  gudere,  umme 
soldenere  uude  schepe  to  holden  in  vorledenen  jaren,  alse  se  dat  orlich  myt  jungber 
Olrike  unde  den  Ostvreszeu  over  Emese  gehat  hadden,  unde  vele  geldes  van  den 
watersfeden  by  der  Suderzee  unde  en  genomen  hadden,  dat  denne  vakene  were 
vorschreven  van  en  unde  densulven  steden,  begereude  dat  äff  to  hebbende,  dat  en 
doch  nicht  hadde  mögen  bedyeu ;  aldus  hadden  se  puntgelt  wedder  upgestelt,  deme 
also  bescheen,  hadden  sc  id  aifgedau.  Sunder  sc  bestunden  noch  geloveden  nicht, 
dat  dat  puntgelt,  dat  se  van  den  Osterlingen  [genomen]*,  so  hoch  so  se  cla^en 
vorlepe.  Ok  hadden  se  in  unlangen  jaren,  anno  etc.  70  edder  dar  ummetrent  unde 
dama,  noch  upt  nyge  puntgelt  upghestelt  up  de  gudei-e  van  edder  up  de  Elve 
komende.  Nichtesdemyn,  woldeu  de  van  Ilamliorch  unde  Lubeke  weddei^even  dat 
puntgelt,  dat  se  vor  unde  na  van  eren  lu<len  unde  guderen  genomen  hadden,  se 
wolden  don  ingelyken,  want  dat  ere  sik  vele  hoger  vorlopen  scheide  etc. 

■)  inlwarda  /Mi  K.  bj  l»;tn  A'.  ')  in  fMl  X.  d)  geDunn  fAU  K. 

')  ka^e,  tapitige,  Sänge  oder  Bake  ah  See:eiclie>i. 
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136.  De  boi^ennester  van  Hamborch  antworde,  were  puntgelt  upgestelt,  do 
de  van  Hamborch  dat  voi^escreven  orlich  gebat  haddco,  mochte  wol  syn  bescheen 
uiiinie  <les  kopmans  gud  tho  beschermendB ,  welk  eiiie  upt  ut«rste  nicht  witlik  en 
were;  sunder  dat  de  van  Hamborch  dat  upgestellet  hadden  to  eres  orloges  unde 
profytes  beboeif,  en  sohle  sik  also  nicht  ervinden;  de  van  Lubeke  en  haddea  ok 
sodaner  upstellinge  nicht  to  donde,  geboret  noch  genot«n;  eme  beduchte  ok  nicht 
redelik,  ofte  de  van  Hamborch  tho  eren  noden  edder  profyte,  des  he  doch  nicht 
bestünde,  puntgelt  upgesat  hadden,  dat  men  danimme  in  wedderwrake  puntgelt  ui) 
ydennans  gud,  alse  van  Lubeke,  ute  LyfiFlande  etc.,  selten  solde,  suuder  billiker 
alleyne  uppe  de  van  Hamborch  etc.  Eme  vonlachte  over  wul,  ilat  de  van  Lubeke 
uude  Hamborch  puntgelt  in  etliken  vorle<lenen  körten  jaren,  alse  na  dein  jare  65, 
upgeset  hadden,  welk  bescheen  were  en  to  gude  uude  dem  gemeynen  kopman,  upp 
ydermanne  sin  gud  sekerlicber  mochte  overkryghen;  darto  men  twe  schepe  hadde 
geholden  umme  Hilgenlande  uth  unde  over  de  Elve,  de  de  schepe  hadden  hevredet; 
welk  bescheyn  were  umme  der  Fransoyser  unde  anderer  willen,  de  dar  ummetrent 
ok  Bomtydes  de  schepe  myt  gude ,  se  horden  to  weme  se  tohorden ,  vor  der  Elve 
badden  genomen,  darumme  de  vredeschepe  uthgemaket  weren ;  welk  den  van  Lubeke 
unde  Hamborch  boven  alle  puntgelt  in  enein  jare  boven  veenlusent  Beyerscbe 
gülden  hadde  gekostet;  dat  were  dat  vordeel  unde  profyt  se  darvan  hadden  gehat. 

137.  De  borgermester  van  Amstelredamme  antworde,  dat  anno  etc.  70  ene 
nye  onlinancie  tnyt  den  stapel  were  gemaket,  dat  men  alle  stapetgudere,  utgenomen 
pick,  teer,  holt  unde  assche,  int  Swen  to  Brügge  bringen  solde,  umme  se  ute  der 
kopensehopp  to  vorsteken ;  dosulvest  de  vredeschepe  uthgeverdiget  weren,  umme  de 
stapelgudere  na  dat  Zwen  to  bevreden,  unde  were  nicht  umme  eren  willen  be- 
scheen, want  ere  kopman  do  neue  hanteringe  vele  gedreven  hadde. 

138.  Hirup  wart  geantwordet,  dat  eme  gelevede  sodans  to  sorgende,  want 
up  de  stapelgudere  soldenere  weren  in  etliken  schepen  gevoret,  dama  dar  vele 
gudes  inne  gewesen  were,  se  dat  geleyde  so  sulven  hatlden  niede  gevort,  unde  dat 
de  vredeschepe  darumme  nicht  weren  uthgemaket  sunder  alleyne  umme  de  cleynen 
schepe,  den  Hollanderen  unde  anderen  kopluden  tobeborende,  de  nyu  volk  ynne 
hadden,  to  beschermende-,  unde  nadem  se  bekanden,  dat  se  do  neue  kopenschop 
hadden  gehat,  so  en  hadden  se  ok  jo  dan  nicht  gegeven,  en  hadden  sik  des- 
halveo  denne  ok  jo  nicht  to  beclagen  etc.,  under  velen  mer  worden  an 
beyden  syden. 

139.  Item  up  dat  dorde  punt,  angande,  dat  de  van  Amstelredamme  grot  gelt 
up  de  Lyfflandeschen  gudere,  se  behorden  to  hua  wor  se  to  hus  horden,  pesat 
hadden,  darvan  men  restitucie  begerd  hadde :  is  vorhalet  van  dem  boi^ermester  to 
Amstelredamme  unde  darup  geantwordet,  dat  ere  koplude  unde  schipheren  in  LyfT- 
lande  umme  etlikes  puntgeldes  willen,  dat  to  Dantzike  unde  nicht  in  Lyfflande  to 
gevende  belevet  were,  weren  rosteret  unde  eyn  yslick  stucke  geldes  affgedrungen 
worden,  darumme  ere  schyphere  unde  koplude  dat  gedan  hadden. 

140.  Hyr  wart  to  geantwonlet,  worumme  andere  stede  van  der  hanze 
chudere,  ofte  de  ere  umme  schult  ofte  puntgeldes  willen  upbolden  weren,  lyden 
solden,  beduchte  nicht  redelik,  se  ydermannes  gudere  darumme  scheiden  arresteren 
unde  darvan  nemen  so  vele  en  belevede,  want  de  kopman  dar  hengesant  unde  en 
doch  ere  uthgelechte  gelt  weddertogevende  overbodich  gewesen  were,  dat  dem 
kopmann  nicht  hadde  mögen  bedyen,  suuder  so  vele  en  gelevede  darvan  hadden 
genomen  unde  de  guder  upgeholden  unde  dem  kopmann  dosulvest  den  market 
vordorven  hadden,  darumme  men  noch  restitucie  begerde, 

141.  Item  upt  veerde  puuct  van  wegen  der  axise  upt  Üsterscbe  unde  Harn- 
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borget'  beer  seder  dein  tmctate  to  Co[)onhaven  gestellet,  lieft  de  borgerniester  van 
AniBtelredaniiiie  na  vorlmlin^e  des  iiitikelä  geantwordet,  dat  de  wyse  van  olden  JBren 
lange  vor  deine  tractate  also  gewesen  unde  nicht  vorhoget  en  sy,  daninmie  nien 
sik  des  nicht  dorfite  beclageu. 

142.  De  boi^enneater  van  Haiiiboreh  nntworde,  dat  nicht  mer  wontlik  ge- 
wesen weie  to  «evende  denne  7  Ilollandesche  grote,  so  se  des  ok  privilegiert  weren; 
begerende  de  vorhoginge  affiostellende  unde  wat  niyt  unreden  genomen  were,  to 
i'estituerende  unde  se  by  eren  Privilegien  to  latcude. 

143.  De  borgerniester  van  AniBtelredainine  scde,  dat  se  van  nencn  7  groten  uoi-h 
von  Privilegien  en  wüsten,  sunder  mochten  wol  hlyken  niyt  olden  registeren,  indeme 
se  nicht  voibrant  weren,  so  bescheen  were,  dat  men  vortydes  so  vele  genoinen 
hadde ;  se  en  hadden  sodane  privilegia  noch  warer  copien  dar  nicht  van  geseen ; 
unde  dat  de  axisc  nicht  uppe  se,  de  id  vorkofteu,  sunder  de  id  uthtappeden  ge&talt 
wei-e  unde  upp  ere  ^ene  borghere. 

144.  De  boi^ermester  van  Hamborch  aatworde,  want  id  stede  hadde  unde 
van  uoden  were,  solde  de  privilegia  edder  wäre  copien  darvan  wol  vor  t^en  keinen; 
wat  en  deuede  in  dem  privilegio,  dat  wüsten  se  wol,  wüsten  se  dat  eyne  so  wüsten 
se  ok  dat  ander  etc. ,  under  mer  worden ;  unde  indeme  sc  id  nicht  äff  en  deden, 
wolden  se  nygelik  beswaringe  up  ere  lakene  setten,  up  elke  eleu  up  den  de  dat 
kofte,  unde  dechten  dat  nicht  to  lat«nde. 

145.  Aldus  worden  de  deputerden  van  Hollant  Zelant  et«,  uthgewyset  unde 
de  comniissarii  unde  sendeboden  des  princen  bleven  alleyne  myt  den  sendeboden 
der  Wendeschen  stede.  Aldus  mester  Johan  Halewin  vortalde,  dat  men  desse  dinge 
doch  myddelen  mochte,  darane  wolden  se  allen  vlyt  don,  unde  dat  Johan  Durkop 
doch  mede  in  r&tnen  wolde,  nademe  he  en  kopinan  were  unde  sik  des  vorstunde. 

146.  Aldus  Johan  Durkop  upt  erste  van  dem  paelgelde  sede,  dat  eme  be- 
duchte  en  niyddel  van  dem  vate  werkes,  dar  men  nu  12  grote  van  neme,  dat  men 
dar  nu  6  ofte  8  ton  hogesten  de  tyd  desses  hestandes  van  geve;  unde  der  mesen 
koppers,  stro  wasses  unde  allen  anderen  guderen  den  Verden  pennynk  afllolatende, 
uthgenomen  van  tunnenghude.  Upt  ander  unde  dorde  punct  des  punigeldes  to 
Amstelredamme  unde  Hamborch  genomen,  des  sik  beyde  parthe  beclageden,  de  ene 
jo  so  hoch  also  de  andere,  unde  van  deme  gelde  unde  van  dem  LyiHandeschen  gude, 
dat  men  dar  van  dat  ene  tegheu  dat  ander  anstan  lethe  etc.  Upt  verde  pimct  an- 
gande  de  axise  upt  Hamborger  beer,  dat  men  daraff  neme  14  grote,  dar  men  nu 
16  neme,  de  tyd  desses  hestandes,  imde  dat  sik  de  Hollander  etc.  vorseden,  dat 
nicht  mer  bynnen  desser  tyd  iiptosetten,  beholdelik  der  van  Hamborch  privilegia, 
dat  in  neynen  dele  to  vorvange  to  synde  sunder  in  syner  vuller  macht  to  blyvende. 

147.  Hyrup  de  commissarii  des  princen  begerden  to  vortreckende,  se  wolden 
deshalven  myt  den  Hollanderen  spreken. 

148.  l)e  sendeboden  der  Wendeschen  stede  antworden,  se  wolden  gerne  vor- 
trecken, sunder  Durkop,  also  de  etlike  inyddele  hadde  vorghegheven,  der  en  hedden 
se  nicht  belevet;  he  mochte  seggen  wat  eme  behaghede. 

149.  Aldus  alse  de  commissarii  des  princen  myt  den  Hollanderen  etc.  hadden  ge- 
sproken,  leten  se  iler  stede  sendeboden  wedder  inkomen,  en  voi^evende,  dat  se 
myt  den  Holtanderen  unde  sundergen  den  van  Amstelredamme  dupliken  hadden 
gesproken,  unde  indem  en  belevede,  vorhopeden  se,  id  to  sulcken  myddelen  woldan 
myt  swarheit  to  bryngende;  doch  van  der  a\ise  des  Hamboi^er  beers  benedden 
8  stuvers  to  settende,  en  segeu  se  nicht  to  uiakende,  wente  de  van  Amstelredamme 
dat  neue  wys  tolaten;  wolden  danimuie  lyden  allent  dat  se  lyden  scholden. 

150.  Her  Hinrik  Munnester  antworde,  he  dat  nicht  lioger  dan  to  6  stuveren 


yGoOgl^ 


VerbaDdloDgen  zu  UtrechL  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  139,  313 

dorste  beleven ,  want  eiiie  dat  so  id  sioer  instnicticn  iiagheschreven  were  etc. ; 
Qicbtesdemyn  wolde  he  sik  bet  morgheo  dar  gerne  up  beraden,  wedder  fayr  to 
synde,  alse  iii  en  belevede.    Aldus  wart  belevet  to  8  ureii. 

151.  Item  am  donredage  na  paschen'  des  morgens  tho  8  uren  sint  de  com- 
raisarii  des  princen  unde  sendeboden  der  Wendeschen  stede  weddtir  in  deme  reventer 
irechenen,  dar  her  Hiorik  Murmester  sin  berad  inhrachte  seggende,  woldan  he  in 
sj-ner  instructie  van  6  stuveren  hadde,  nichtesdemyn  up  nyn  ungeJymp  by  en  noch 
de  en  uthgeaant  hadden  wei-de  befunden,  were  he  tovreden  id  up  7  stuver  to 
bivyende. 

152.  Mester  Johan  Halewin  antworde,  dat  id  nicht  moghelik  en  were 
unde  were  alle  arbeit  -vorpevea ,  want  he  desbalven  alrede  so  dupliken  myt  en 
hadde  gesproken. 

153.  Her  Hinrik  antworde,  up  men  yo  zeen  mochte,  he  unde  de  en  uth- 
gesant  hadden  to  gnaden  unde  vreden  weren  geneget  unde  woran  se  den  grot- 
mogeaden  princen  mochten  behaghen  deden  se  gerne,  were  he  tovreden,  id  up  de 
8  Etuver  stunde,  by  also  id  nicht  vorhoget  en  worde  bynnen  dessen  bestände  unde 
ok  in  den  anderen  steden  vao  Hollant  Zelaut  etc.  nicht  hoger  beswert  en  worde. 

154.  Darto  mester  Johan  Halewyn  antworde,  id  solde  to  Amsterdame  nicht 
Torhofret  werden,  sunder  men  moste  den  anderen  deputerden  van  Hollant  etc.  dit 
ok  to  kennende  geven,  de  de  worden  ingelaten.  Unde  mester  Johan  Halewyn  sede 
vonler,  dat  so  de  van  Amsterdam  unde  Hamborch  entweyg  stunden  van  den  werk- 
tollen unde  puntgelde,  en  part  up  dat  ander  seggende,  dat  id  nygicheit  were,  welk 
se  doch  in  beyden  syden  nicht  tolaten  willen,  so  mochte  doch  nement  in  syner 
egeuen  sake  richter  Wesen;  doch  scolden  de  van  Arasterdamme  tovreden  wesen, 
dat  men  to  Hamborch  geve  12  ß  van  enem  terlink  laken  unde  nicht  mer,  unde  dat 
se  ok  van  den  berevenen  vaten  nicht  mer  dan  8  grote  nemen  solden,  ok  van  wasse, 
kopper,  schymraesen  etc.  schulden  se  nemen  den  verden  pennyngh  myn  denne  se 
betherto  gedan  hebben;  doch  scholde  luen  de  4  grote  unde  wat  se  myn  nemen 
seiden  van  anderen  gnderen  upschryven  unde  dat  erkennen  laten ,  oft  id  nygicheit 
were,  unde  dat  men  id  also  lange  upBchreve  bet  id  irkant  were;  unde  se  scheiden 
(iat  selten  by  de  van  Campen  edder  Utrecht;  unde  dat  men  bynnen  myddeien 
tyden  des  bestandes  dar  wedder  over  tohope  to  dage  queme. 

155.  De  sendeboden  der  Wendeschen  stede  dit  nicht  belevende  sunder  sili 
danimme  tho  besprekende  begerden,  deme  also  beschach.  Antozeende  men  alsulker 
Torbedinghe  nicht  wol  vorby  konde,  unde  nemende  sin  egene  richter  wesen  mochte, 
hebben  se  belevet,  uppe  de  Holländer  deshalven  nene  orsake  to  en  krygen  mochten, 
iodeme  den  Hollanderen  belevede  to  Stade  to  komende  bynnen  desseme  bestände 
unde  ene  seggestad  mede  to  bryngende,  se  wolden  deme  ok  also  don;  sunder  uppe 
desse  syde  to  komende,  en  stunde  en  nicht  to  belevende,  went  se  en  vakene  hir 
gevolget  hadden,  se  en  dechten  nicht  mer  to  volgende.  Vorder  wart  ghesecht,  were 
de  twe  seggestede  dan  nicht  overenkomen  mochten,  dat  se  deune  eue  stad  vor 
enen  overman  mochten  kesen  under  velen  mer  worden.  Welk  de  van  Amstel- 
redamme  unde  Holland  beleveden,  sunder  der  plecken  noch  nicht  tovreden  weren, 
sunder  seden,  noch  anstan  to  latende,  se  wolden  darup  sik  beraden. 

156.  Aldus  sint  do  vorder  vorgenomen  de  articule  van  Leiden  belangende, 
alse  Vau  der  axise  upt  Hamborger  beer  unde  ber  in  den  anderen  Wendeschen 
steden  ghebruwet  Int  erste  hebben  se  belevet  up  8  stuver  unde  vorder  in  aller 
mate  atee  de  van  Amsterdamme,  dat  men  id  nicht  vorhogen  schal. 

')  Apr.  14. 
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157.  Vorder  is  belevet,  dat  ayn  beer  io  den  sosz  Wendeschen  steden  ge- 
bniven  mer  schal  geveo  noch  beswaret  werden  de  tyd  desses  bestaodes,  den  id 
jegenwardich  beswaret  is  in  den  landeii  Hollant,  Zeeland  uade  Vreslant;  unde  vor 
id  nicht  beswart  is,  dar  schal  iiien  id  ok  niclit  beswaren;  ok  schal  id  so  vryg  wesen 
to  kopende  unde  to  vorkopende,  so  id  jegenwardich  is  aunder  nyge  ordinande 
danip  to  makende,  al  sunder  argelist 

158.  Up  dat  ander  puncto  van  der  groten  selBchop,  so  dat  io  dachten,  ant- 
worden,  repliken  unde  dupliken  is  vorbandelt,  hebben  de  van  Leydcn  geantwordet, 
dat  sik  sulke  grote  selschop  hebben  gescheydeu;  sunder  wolde  men  darvan  wen 
namkundich  maken,  wolden  se  so  underwysen  darvan  to  latende;  wero  men  ute 
erer  stad  wen  vorfor  de  sodane  setschop  hadde,  dat  men  en  dat  schreve,  se  wolden 
den  so  underwysen,  men  sik  des  nicht  solde  beclogen ;  sunder  so  men  secbt  hadde, 
dat  se  ere  kopmanschopp  gelyk  anderen  mochten  hanteren,  so  so  ertydes  tovoren 
gedan  hadden,  werea  se  darmede  tovreden. 

159.  Vordermer  ia  van  den  sendeboden  der  Woodeschen  steden  voi^egeven 
vao  den  22  punt  groten,  darumme  de  6  schepe  tor  Goude  myt  kopmans  guderen 
arrestert  weren,  welk  en  unlymplik  duckte,  so  vele  gudes  uinme  so  cleyne  Reit  to 
arresterende ;  ok  dat  sodane  ane  jeuich  vorvolch  edder  vorscrivunge  efte  certificacien 
bescheen  were  unde  men  billiken  de  schuldigen  dan  den  unschuldigen  darumme 
solde  upgeholden  hebben;  begerende  noch  restitucien  deine  unschuldigen  to  donde 
unde  dat  de  cleger  myt  certificacien  to  Ilamborch  queme,  to  wetende,  we  id  ge- 
nomen  hadde  unde  wo  vele  id  were;  in  dem  id  waralftich  were,  dat  id  van  den 
van  Hamborch  [genomen  were]',  meu  solde  enie  darvan  betalinge  don  gelyk  men 
wo  anderen  gedan  hadde. 

160.  De  commissarii  seden,  dat  de  van  der  Goude  hir  nicht  eo  wereo,  suuder 
dat  tho  certiücereade  be<iuchte  en  billik,  sunder  dat  de  certiücacie  kostede  ok 
uppe  der  van  Hamborch  koste  ginge;  ok  solde  provisie  gescheen,  sodans  nicht  nier 
to  bescheende. 

161.  Her  Hinrik  Munnester  antworde,  dat  sodanes  nicht  vele  kosten  konde, 
wente  se  geveo  ok  vele  certificacien,  darvan  den  eren  neyn  kostgelt  betalt  worde; 
over  em  beduchte,  dat  id  ungelike  toginge  unde  wat  den  ent'U  ene  d^elikes  sunde 
were,  were  dem  anderen  ene  dot&unde,  wente  de  eren  so<lan  kostgelt  nummer 
konden  betalt  kryghen. 

162.  De  commissarii  seden ,  scheghe  dar  vorder  kost  up ,  moste  scheen  up 
de  van  Hamborch,  doch  se  wolden  dat  myt  dem  besten  vorstellen  umme  to  be- 
scheende. 

163.  Vorder  wart  vorgegeven  van  den  twen  krönen,  de  men  in  Zeland  van 
dem  hundert  soltes  hadde  genomen,  darvan  men  restitucie  hadde  begert  unde  noch 
begerde  etc.  De  commissarii  antworden,  dat  de  van  Myddelborch  nicht  hir  en 
weren,  waldan  se  dat  gelovet  hadden;  dat  men  dejenne  up  scryft  stalde,  de  id 
uthgegeven  hadden,  unde  en  de  schryfte  presenterde,  se  solden  dat  beste  dar 
gerne  by  don. 

164.  Her  Hinrik  Murmester  gaff  vorder  vor  van  der  beswariuge  der  axise 
upt  Hamborger  beer  to  Hartem  unde  Delfft,  so  men  to  Delßt  gift  10  stuver  van 
der  tunnen.  Des  he  sik  dennc  moste  tovreden  stellen  darby  to  lateade,  so  he  des 
tovreden  was,  by  also  in  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  in  den  plecken,  dar  nene 
axise  were  up  ere  beer  gesät,  dat  men  dar  ok  bynnen  desser  tyd  nicht  up  en  satte ; 
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wor  ok  wat  upgesat  were,  id  were  cleyne  ofte  grot,  dat  men  sodanes  ok  nicht  bynnen 
desser  tyd  vorhogede,  so  id  ok  TOrberort  is. 

165.  Item  van  der  pypen  wynes  Robert  Haken  tobehorende,  de  gebettet 
were,  antworden  de  cotnmissarii  dat  to  bestellende  myd  den  van  Myddclborch,  dat 
Ropert  UDClacbafticb  solde  maket  werden,  want  se  den  van  Mjddelboreh  dat  alrede 
hadden  gesecht;  ind«me  dat  nicht  besehege,  solden  se  darup  körte  justicie  don 
in  twen  dachen,  so  dat  he  betalt  solde  werden  myt  richtinge  der  kost  unde 
tberinge. 

166.  Der  anderen  articule  noch  nastandtch,  seden  de  Wendeschen  stede 
sendeboden,  indeme  men  overeynquome,  wolde  men,  so  men  hopede,  wol  to- 
vreden  werden. 

167.  Item  dama  worden  noch  vorgenomen  tom  anderen  male  de  articule, 
der  de  Hollander  sik  beclagen  over  de  van  Lubeke  unde  Hamborch,  so  se  de  tor 
dachvart  in  septembri  latest  vorleden  hadden  overgegeven  unde  uppe  der  dachvart 
in  decembri  lest  voi^angeu  darup  geantwerdet  unde  nu  latesten  replicert  was 
in  scryften  unde  byworden  dupUcert,  seggende,  dat  se  darvan  anders  informert 
weren. 

168.  Item  den  ersten  artikel  angande  den  Stapel,  leten  se  anstan  up  vor- 
worde  so  tovoren  steyt  geschreven. 

169.  Item  dat  ander  artikel  angande  van  der  Statuten,  de  van  Lubeke  unde 
Hamborch  solden  u^K^^eset  hebben  up  de  van  HoUant,  Zelant  etc.,  mer  twe  mande 
tydes  to  mögen  in  den  steden  wesen  etc.:  hyrup  is  geantwordet,  dat  de  Hollander 
so  vrj'g  mc^en  komen  in  de  stede  also  se  tovoren  oldinges  je  hebben  geplagen, 
uode  dat  en  sy  nene  vorkortinge  van  tyd  anders  denn  vor  deme  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket  gewontlik  sy  gewesen  u^estellet. 

170.  Item  up  dat  dorde  artikel,  angande  dat  de  koplude  van  HoUant  nene 
^dere  to  Lubeke  mögen  kopen  de  van  der  zee  komen,  se  en  sin  upgeslagen  vor 
der  stad  mureu  unde  liebben  dar  4  edder  5  dagbe  ghelegen:  hyr  is  up  geantwordet, 
dat  sodans  van  olden  jaren  sy  wontlik  gewesen ,  de  guder  up  to  schepen  unde  to 
der  borger  behoiF  dar  etlike  tyd  liggende  to  latende ;  de  tyd  versehenen  mochte  se 
kopen  we  wolde  na  older  gewonheit. 

171.  De  Hollander  replicerden  seggende,  id  van  oldinges  nicht  dan  dre  dage 
weren  gewesen ,  des  ok  her  Hinrik  Castorp  to  samer  togestan  hadde ;  vorder,  dat 
se  waldan  de  tyd  were  vorlopen,  nochten  van  dem  cope  worden  gediiingen,  unde 
dat  se  vortydes  de  ok  vor  der  muren  ute  den  schepen  hadden  mögen  kopen. 

172.  Hyr  wart  up  geantwordet,  were  dat  van  olden  jaren  dre  dage  ghewesen 
unde  nicht  mer,  unde  indeme  her  Hinrik  Castorp  tostunde,  so  se  seden,  he  gesecht 
hadde,  dat  id  darby  denne  ok  bleve;  dat  ae  na  der  tyd  allikewol  van  deme  kope 
worden  gedrungen,  went  sodans  besehege,  mochten  se  clagen  den  heren,  darover 
wol  justicie  scheen  solde  j  sunder  de  gudere  ute  den  sebepen  to  kopende  en  were 
van  oldinges  nicht  gewesen,  unde  dat  en  mochten  noch  beider,  gaste  edder  inwonere 
don;  ok  were  sodane  ere  vorgevent  dat  ene  jegen  dat  andere,  want  se  int  erste 
bekanden,  dat  men  de  gudere  moste  upslan  unde  dar  liggen  laten,  unde  na  seden 
se,  gewontlik  to  synde  de  uth  den  schepen  to  kopende. 

173.  Item  upt  verde  erer  dachte,  angande,  dat  se  to  Lubeke  nene  lakene 
moten  vorkopen  dan  by  den  terlinge,  unde  ok  van  den  lode  unde  bligge,  so  dat 
punct  breder  inholt  etc. :  hyr  is  up  geantwordet,  dat  id  van  olden  jaren  sy  gewesen 
unde  noch  sy,  we  enen  terlingh  laken  edder  enen  halven,  wo  vele  he  heft,  to 
Lubeke  bringet,  dat  moghe  he  teffens  vorkopen,  sunder  uptoslande,   de  in  boden 
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eilder  in  kelren  to  settende  unde  by  [entelea]»  lakenen,  2,  3,  4  to  vorkopende  etr., 
sy  van  oldinges  nicht  gewesen. 

174.  De  Hollander  replicerden  segj^ende,  &e  van  oldinges  dar  keller  hadden 
ghehat,  sunder  hadden  nicht  myn  dan  4  lakene  tor  tyd  mögen  vorkopen  etc.  Hlr 
wart  up  gesecht,  wo  dat  van  olden  langen  jaren  unde  vor  dem  tractate  wontliik 
were  gewesen,  dat  se  dat  noch  so  helden;  se  mochten  wol  enen  (erlink  upslan 
unde  den  yemaode,  de  en  kopen  wolde,  Seen  laten. 

175.  Des  lodes  unde  blygges  halven  weren  se  tovredon, 

170.  Item  up  de  clage  van  den  Meydeborgeschen  delen  etc.,  is  menuigerleie 
rede  unde  weddcrrede  bescheen,  sunder  her  Hinrik  Murmest^r  heft  sik  daran  nicht 
willen  vorgeven,  waldan  de  Hollander  seden,  id  ene  nye  kopenschop  were  unde  dat 
se  in  10  jaren  noch  de  vryg  plegen  to  kopende. 

177.  Item  up  den  artikel  der  Ho11&D<ler  dachte,  angande  van  dem  gu<le,  dat 
van  der  zee  to  Lubeke  kumpt,  dat  etelware  gudere  rIq,  dat  men  de  to  Lnbeke 
nicht  wil  uthgeven,  er  de  stad  unde  borger  providert  sin  etc.:  clageden  de  Hollan- 
dere, ere  gudere  dar  underwilen  so  \&a^e  worden  upgeholden,  dat  se  to  vonlerve 
quemen  en  to  groten  schaden;  begerden  darup  doch  ene  tyt  to  stellende,  eyn  maent 
edder  6  wekea;  ok  hadde  her  Hinrik  Castorp  gesecht,  dat  stokvisch,  s^lspeck  unde 
dorsch  uthtovorende  nicht  vorbodeo  were. 

178.  Hyrup  wart  geantwordet,  dat  sodanes  vau  olden  jaren  were  ghewesen, 
tloch  wolde  men  dat  gerne  der  tyd  halven  vortstelleu  myt  den  besten,  sunder  men 
konde  sik  daran  nicht  vor  der  hant  vorseggen;  der  uthvoringe  halven  wart  geant- 
wordet na  alse  vor,  dat  vate  stokvisch  unde  heringh  uththovorende  nicht  vorbodeii 
were,  dar  her  Hiurik  Castorp  sodans,  so  se  seden,  gesecht  solde  hebben ;  men  vor- 
dachte wol,  dat  he  gesecht  hadile,  dat  he  des  uterliken  nicht  enbynnen  were. 

179.  Item  angande  dat  punct  van  deme  wyne  malmesye  unde  basterde  etc.: 
l)eclageden  sik  de  Hollandere,  dat  se  de  wyne,  de  se  dorschepen  wolden  unde  to 
Lubeke  nicht  vorkopen  mosten,  uppslan  wolden  unde  in  der  stad  keller  bringen, 
beduchte  en  nicht  redelik  unde  quemen  dar  vakene  by  to  vorlese,  so  dat  se  eren 
wint  vorsumeden,  darvan  de  stad  underwilen  de  helffte,  eyn  deel  edder  al  kopen 
mochte;  so  hadde  to  sommer  doch  her  Hinrik  Kastorp  gesecht,  want  se  darvan 
koften,  plegen  se  deme  kopmann  doch  nicht  to  na  to  wesen,  sunder  nemen  ene 
Sorte  van  dem  besten  unde  mede  van  dem  myddelsten  unde  argesten,  dat  id  so  ok 
noch  worde  geholden. 

180.  Hyrto  wart  geantwordet,  dat  id  van  oldinges  woutlik  were  gewesen,  de 
wyne  in  der  stud  keller  to  br)'ngen,  unde  dat  id  nicht  allene  de  Hollander  sunder 
yderman  don  moste,  van  wat  nacien  de  weren,  unde  sowol  de  borgere  unde  in- 
wonere  also  gaste;  hadde  her  Hinrik  Kastorp  en  des  wcs  vorder  togesecht,  lete 
men  in  deme  wege,  suader  alse  id  van  oldinges  were  gewesen,  darby  wolde  men  se 
gerne  laten. 

181.  Her  Hinrik  Munnester  de  antworde  ok  der  wyne  malmesye  unde  baslanle 
halven,  dat  id  van  oldes  wontlik  were  wesen,  dat  se  darvan  to  der  stad  besten 
mochten  kopen  so  vele  en  belevede;  de  Hollander  klageden  aver,  dat  men  de  wj-ne, 
al  weren  se  alrede  up  den  wagenen,  de  se  vortan  voren  seiden,  uphelde  5  eder 
6  dage.  Hyrto  wart  geantwordet,  dat  her  Hinrik  sodanes  nicht  vordachte,  sunder 
mochte  van  eynes  vrevelen  kumpans  wegen  tokomen,  de  den  wyn  nicht  wolde  be- 
tappen laten,  doch  solde  <ler  wegen  neen  gebrek  scheen. 

182.  Item  van  w^en  des  Hollandeschen  heringes,  dat  inen  den  to  Lubeke 
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mot  Torpacken,  wo  dat  puiit  in  der  clage  breder  is  beßrepen:  heklageden  sik  nocli 
de  Hollandere,  dat  to  groter  swarheiden  unde  koste  vorlepe,  dar  nygelinges  gesät 
were;  ok  were  kortes  to  Lubeke  upgeatellet,  dat  men  den  herink  den  men  dar 
nicht  slyten  noch  vorkopen  wolde,  nochtans  moste  upslan,  vorpacken  unde  niakel- 
liarye  gelt  darvan  geven;  ok  dachten  se  id  so  erostliken  to  beatellende,  ere  herink 
ffol  gepacket  unde  gecirkelt  solde  werden  gelyk  [men*  in]  anderen  plecken  hyr  in 
deme  lande  dede. 

183.  Hyrup  wart  geantwordet,  dat  men  den  herink  moste  vorpacken,  were 
umme  bedrecblicheit ,  so  ok  vortydes  in  scryften  vorantword  were,  hescheen,  als 
men  in  deme  beringe  bevunden  hadde  etc.,  dat  denne  van  anderen  overlendeschen 
steden  were  geclagbet,  so  de  van  Lubeke  unde  Haniborch  dat  to  mennichmalen  an 
de  stede  van  Hollant  unde  in  den  Hagen  baddeii  gescreven,  begerende,  dar  vor- 
seoicheit  up  to  hebbende  unde  to  vorbeterende,  dat  nicht  bescheen  were,  hinimme 
umme  sodaner  bedrecblicheit  vortowesende,  were  aodanes  ingesat;  hadden  se  syk 
dar  sulven  na  begerte  der  van  Lubeke  unde  Hamhorch  ane  bewyset,  were  sodanes 
nicht  van  noden  gelyk  anderen,  want  dar  sodans  rechtverdich  were  imde  bevunden 
worde,  worde  men  sik  darinne  wol  schickende. 

184.  Up  dat  ander  puncte  myt  den  beringe,  den  men  to  Lubeke  nicht  vor- 
hopeu  wolde  sunder  dorvoren,  dat  men  den  allikewol  moste  upslan,  vorpacken, 
liushuere  unde  makeldarie  geven,  dat  nye  upgestellet  were  etc.:  hirup,  nadem  by 
12  uren  id  was,  begerde  Johannes  Bersenbrugge  syn  berad  bet  na  myddage. 

185.  Unde  also  Johannes  hir  nicht  wol  up  informert  was,  doch  nicht  ge- 
lovende,  dat  men  makeldarie  geve,  indeme  dat  de  herink  to  Lubeke  nicht  vorkoft 
worde,  sunder  dat  an  syne  heren  perne  wolde  bringen  etc. ,  heft  doch  her  Hinrlk 
Murmester  unde  de  deputerde  der  olderlude,  up  dat  ungelymp  by  den  steden  nicht 
Stande  bleve,  eyn  rayddel  vorramet,  up  id  sik  deshalven  nicht  dorste  stoten  in  na- 
beschrevener  wyse. 

186.  So  de  Hollander  gesecht  hadden,  dat  se  eren  herink  sulven  wolden 
packen  und  cirkelen,  want  sodanes  warafTticli  rechtverdich  befunden  unde  geholdcu 
worde,  dat  se  alsdan  den  heringh,  den  se  to  Lubeke  nicht  wolden  vorkopen  sunder 
vortan  tor  zeewart  senden,  en  solden  se  nicht  dorven  uppet  lant  slan  noch  darvan 
geven,  by  also  id  van  oldinges  nicht  were  gewesen  sunder  kortes,  so  se  seden, 
upgestellet  were. 

187.  Her  Hinrik  Murmester  antworde  ok  des  heringes  halven  so  vele  de 
van  Hamborch  belangede,  dat  de  dar  nicht  hoger  beswaret  were  danne  van  oldinges 
geweset  were,  uthgenomen  eoen  Lubeschen  pennyngk  de  tunnen,  welk  neen  gelt 
eu  dn^he. 

188.  Item  van  der  last  tranes  to  Lubeke  to  gevende  12  ß  sint  se  tovreden 
gewesen. 

189.  It6m  van  den  graventollen  beclagedeu  sik  de  Hollander,  dat  de  in  un- 
langen jaren  were  vorhoget,  so  se  van  eren  kopluden,  de  lange  to  Lubeke  gelten 
hadden,  weren  underwyset,  want  men  van  der  last  gudes,  dat  na  Loveoborch  to 
gegan  hadde ,  hedde  moten  geven  7  ß  Lubesch ,  sunder  wat  na  Odcslo  ginge ,  en 
hadde  men  vortydes  nicht  mer  dan  4  ß  Lubesch  to  tollen  genomen,  dar  men  nu 

~  ok  7  neme,  welk  se  wol  waraflftigen  blykeo  unde  nabringen  mochten. 

190.  Hyrup  is  geantwordet,  dat  de  graventollen  so  hoge  weren  gewesen  over 
langen  jaren  van  ambegynne  alse  de  grave  erst  gemaket  sy ,  sunder  so  se  se^en, 
se  nx^en  id  blyken  unde  nabringen,  dat  de  tollen  bynnen  20  jaren  uminetrent 
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boven  vorhoghet  sy,  koQden  se  dat,  alse  recht  is,  nabringen,  Ae  van  Lubeke  solden 
sik  dar  borlikeo  ane  hebben  unde  de  vorhoginghe,  indeme  de  sedder  dem  tractate  to 
Kopenhaven  nthgestelt  were,  affdoen. 

191.  De  Holländer  seden  vorder,  vaa  den  4  schillinghen  hadde  nien  vor- 
antwordet  yn  schryft,  de  schipper  de  vor  ere  >Tacht  kreghen  etc. ;  so  beloenden  de 
schippere  underwylen  Eulven  mya  unde  undenrylen  mer. 

192.  Item  van  deme  tollen  up  der  Holstenbnigghe  van  deme  vate  wynes, 
wereo  se  thovreden. 

193.  Item  upt  punct,  dat  de  van  Lubeke  van  der  last  gudes  von  der  zee 
körnende  15  pennynge  nemen  etc.:  seden  de  Hollandere,  se  van  eren  kopluden 
underwyset  weren,  id  vortydes  ok  nicht  geweset  were  sunder  nyelinges  upgestellet, 
so  se  sik  ok  vormeteD  to  bewysende. 

194.  Hyrup  wart  geantwordet  gelyk  in  deme  schryftliken  antworde  is  nt- 
gbedrucket ,  dat  id  oldinges  over  langen  jaren  were  gewesen  unde  were  nicht  nye. 

195.  Her  Hinrick  Uurmester  sede,  id  were  vorantwordet,  konden  se  «es 
blyken  bewysen  edder  nabrynghen  waralitigen,  alse  sik  behorde,  dat  wat  nyes  sedder 
dem  tractate  to  Kopenhaven,  id  were  to  Lubeke  edder  Hamborch,  upgestelt  were, 
darane  werde  men  sik  wol  borliken  hebbende. 

196.  Item  des  tbeers  balveo  upt  hoff  to  slande,  so  dat  punct  der  dacht 
breder  inholt  etc. ;  seden  de  Holländer,  dat  men  vortydes  dat  theer,  dat  uth  Pratzen 
quam  unde  rede  gewraket  were,  nicht  plege  upt  hoff  to  slande  unde  nyn  theer, 
uthghenomen  dat  [uth]*  Pameren  queme;  unde  dat  men  dat  ok  vorhoghet  hadde 
viff  Schillinge  uppe  de  last  etc. 

197.  Hyrto  wart  geantwoniet,  dat  men  alle  theer  uppt  hoff  umme  varlicheyt 
van  brandes  wegen  slan  moste  unde  nicht  in  der  stnd  uptostapelende  lyden  wolde, 
unde  were  nicht  vorhoget  mer  dan  van  oldes  ghewest  were,  want  de  dat  theer  vaa 
oldinges  gearbeidet,  up  unde  affgeslagen  unde  uthghewraket  hadden,  hadden  dat 
nicht  vorgeves  umme  nicht  gedan,  unde  daran  en  were  neue  vomyginge,  uthghenomen 
dat  de  theerhoff  up  ene  andere  stede  eyn  weynich  vao  der  stad ,  nichtesdernyo 
harde  up  dat  water  gelecht  were.  Her  Hinrik  Murmester  zede  ok ,  dat  men  ilat 
ok  in  der  stad  [Haniborch]^  nicht  wolde  lyden. 

198.  Item  des  artikels  halven  dat  men  van  elckem  merke  to  Odeslo  vifT 
pennynge  geven  mot  unde  de  wyne  dar  betappet  werden ,  synt  se  mytsament  den 
anderen  puncten  up  de  ersten  vorantwerdinghe  en  in  schryften  overgegeven  un<le 
tovreden  ghewesen. 

199.  Item  so  ys  vorder  van  der  Wendeschen  stede  sendeboden  vorgeven 
in  maten  nabeschreven  in  den  nastandinghen  prindpalpuncten. 

200.  In  dat  erste  des  stapeis  halven  hebben  der  Wendeschen  stede  sende- 
boden vorgegheven,  indeme  alle  andere  dinghe  to  enem  guden  ende  komen,  dat 
se  denne  den  Stapel  de  tyd  des  bestandes  willen  suspenderen,  wolden  de  olt  unde 
nicht  nye  en  sy;  unde  want  dan  de  Stapel  van  den  ghemeynen  hensesteden  sy  up- 
sestelt  unde  se  nycht  eyn  corpus  willen  syn,  noch  de  eyne  vor  deme  anderen  pe- 
holden  wesen,  weren  se  des  tovreden,  by  also  de  ghemeynen  stede  van  der  hanse 
darvor  van  den  princen  mochten  werden  vorsekert,  se  nicht  vor  eyn  corpus  solden 
syn  gherekent,  noch  de  eyne  vor  deme  anderen  geholden  werden. 

201.  Vordermer  dat  de  van  der  hnnse  myt  twen  tollen,  alse  enen  int 
versehe  unde  enen  int  solte,  darmede  mochten  entstan ;  unde  we  uppe  den  principat 
plecken  tollede,  dat  de  uppe  den  uthwaohten  vryg  were,  we  ok  up  den  uthwachten 
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tollede,  dat  de  uppe  den  principalplecken  nicht  gedniDgen  worde  tollen  t«  gevende ; 
linde  dat  men  de  gantzen  henzestede  ia  deme  tollen,  paelgelde  unde  anderen 
wolde  niede  begreiien  hebben. 

202.  Item  van  den  tollen  tor  Goldesiuis  wart  geantwordet,  dat  nien  des  tho- 
vredea  were,  den  dar  to  ghevende  so  id  van  oldingcs  ghewesen  were,  ve  de 
plecken  vorbylede ;  by  also  he '  neyue  utbwachte  in  des  princen  lande  leggen 
mochte,  dar  vortowesenda 

203.  Item  vorder  vaa  dem  tollene  tho  Sparrendamme,  dat  men  dar  ok  nicht 
worde  belastet,  wente  dat  ene  uthwachte  were  van  der  Goude,  so  men  wol  he- 
wisen  mochte  myt  hertoghen  Philippus  breven  zeliger,  unde  commissarii  ok  sulven 
bekant  hadden;  de  gelesen  wart,  darvan  se  copien  begherden. 

204.  Item  van  deme  tollen  up  dat  Hamboi^her  bere,  begherde  her  Ilinrik 
Murmester,  se  by  eren  oldeu  rechticheideo  unde  Privilegien  to  latende,  alse  eynen 
schylt  van  64  vaten  to  ghevende. 

205.  Hyrap  de  commissarii  des  princen  antworden,  den  Stapel  to  siispen- 
derende  up  de  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  weren  se  tovreden,  sunder  vor- 
sekeringhe  to  donde  den  gemeynen  steden  van  der  hanse,  dat  se  nicht  vor  eyn 
corpus  solden  syn  (^herekent  noch  de  eyne  vor  den  anderen  geholden,  en  were  en 
nicht  donlik,  wente  alleyne  desse  sake  de  Wendeschen  stede  unde  nicht  de  ge- 
meynen hanze  beclageden;  en  dorsten  sik  des  nicht  underwiuden,  wente  se  de 
madit  van  den  princen  nicht  en  hadden.  Van  wegen  des  tollen  upt  Hamboigher 
beer,  begerden  se  copie  to  hebbende  des  privilegii  der  van  Hamborch,  umme  dat 
beste  dar  ane  by  eren  princen  vorttostellende. 

206.  Hyrup  dorch  de  sendehoden  der  Wendesehen  stede  wart  gheantwordet, 
alse  latesten  in  deme  zommer  de  commissarii  des  princen  unde  deputerden  van 
IloUant  etc.  [gevraget*  hadden]  up  sulken  hreff,  de  van  Lubeke  alleyne  under  ereine 
zegele  in  dem  nameu  der  gemeynen  haosestede  d^  stapeis  lialven  hadden  uth- 
j^esant,  hadden  openbariiken  de  sendebodeii  der  gemeynen  hanzestede  togestanden, 
dat  de  Stapel  van  den  gemeynen  steden  were  worden  reformert  unde  de  breff  van 
erer  aller  wegene  uthghesant ^ ;  hirumme  en  were  en  nicht  donlik,  naderae''  de  so 
van  den  gemeynen  steden  were  reformert,  dat  de  Wendeschen  stede  den  scheiden 
alleyne  to  eren  oerbar  unde  profyte  suspenderen  unde  de  gemeynen  anderen  stede 
darenbuten  besluten,  zodaues  en  konden  se  nicht  vorantworden  uude  dachten  dat 
ok  in  neyner  wi^e  to  doende. 

207.  De  commissarii  des  princen  hyrupp  seden,  wen  de  prince  tolaten  solde, 
dat  de  stede  van  der  hanze  nicht  vor  eyn  corpus  reputeret  zolden  wesen,  dan  were 
van  noeden,  dat  ayne  gnade  vorsekert  worde,  dat  off  yenighe  uthmakinghe  tor  zee- 
wart  gescheghe  van  jenigher  stad ,  dardurch  de  undersaten  des  upgenanten  heren 
van  Burgundien  beschediget  worden,  edder  ofit  yenighe  sik  zulves  uthmakeden  to 
beschedigende,  dat  de  stede  dejennen  in  eren  havenen  noch  up  eren  strömen  nicht 
wolden  entholdeo  noch  geleyden  edder  ze  mit  vitalie  edder  were  stercken,  ok  nicht 
t!inmen  de  gudere  dar  to  hütende  noch  van  den  eren  to  kopende  zunder  de  an- 
halen  unde  darover  justicie  doen  unde  den  beschadigeden  behulplick  to  zynde  to 
deren  restitucien;  indeme  zodant  geschege,  denne  vorhopeden  ze  sik,  ere  gnedige 
prince  dat  undetgaen  zolde. 

208.  Der  Wendeschen  stede  sendeboden  antworden,  dat  en  zodanes  redelik 
bednehte,    wolden  ok   de  desBulvea  heren  unde  princen  undersaten  beschadinghe 
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dedeu  in  eren  havenen  noch  dar  id  in  erer  macht  unde  gebede  were  nicht  geleyden 
Doch  entholdeu,  zunder  olfle  ze  sulkc  zerover  ovenjueniea,  zolde  darover  justicie 
gescheen  unde  den  bescbadige<ien  tor  restitucic  behulpen  zyn,  zo  vele  in  en  were; 
ok  wolden  se  sik  des  wol  vorseggen,  dat  se  Bulke  nicht  wolden  Sterken  noch  mit 
vitalie  edder  were ,  edder  gunnen ,  dat  se  so  den  unschuldigen  hadden  genomen 
van  den  eren  gekofft  zolde  werden,  id  were  nicht  woeiitlick  in  eren  steden;  unde 
dit  alle  bii  also  se  sick  des  ingeliken  ok  wolden  vorseggen;  zunder  indeine  yenighe 
stad  uthgeinaket  hadde  unde  yeiiiant  beBchediget  worde,  zo  vorgescreven  ifiz,  dat 
men  denne  vort  zo  uicht  antasten  noch  diir  stad  kopludc  gudere  zolde  upholden, 
id  en  were  denne  tovoren  vorschreveu ,  unde  indenie  denne  neyne  restitucie  noch 
betalinghe  gescheen  mochte,  denne  mochte  men  darupp  vorvolghen  jegheu  de  de 
dar  schult  ane  hadden. 

209.  De  conimissarii  leten  ok  vorluden,  wo  dat  de  koaingk  van  Denneniarken 
etlike  schejie  in  körten  vorledenen  jaren  den  Uollanderen  mit  solte  geladen  hadde 
genomen,  darvan  eyn  schipp  eyu  bon^er  to  Lubeke  mit  den  solte  gekofft  hadde, 
deshalven  de  beschadigeden  tu  Lubeke  weren  gekonien  unde  darunmie  vorvolgh 
gedaen  badden,  ze  en  bodden  dat  doch  nicht  wedderkrigen  mögen.  Hir  wart  to 
geantwordet,  dat  men  darvan  nicht  so  uterliken  enbynnen  were,  doch  hedde  men 
wol  geboret  van  eyiieni  schepe,  dat  de  here  koningk  voi^escreven  eynem  boi^er 
to  Lubeke  in  betalinghe  villichte  hadde  gedaen,  unde  de  borgher  nicht  wetende, 
Kulk  schipp  unde  solt  genomen  was,  heft  be  dat  augenamet;  zunder  alse  id  to  syner 
kentnisse  gekoraen  Isz,  heft  be  sik  zodanes  gensliken  entslagen  unde  dat  deme 
koninge  gelaten;  ok  were  id  in  der  van  Lubeke  havenen  noch  bewinde  nicht 
gekomeu. 

210.  Item  aldus  wart  belevet,  hynip  to  vorramende  unde  de  overkomenen 
articule  in  scriften  to  stellende,  unde  dat  men  moi^en  to  achte  uren  wedder  to- 
snmende  queme,  der  tidt  des  bistaendes  overeyn  to  komende,  unde  ok  bynnen  wat 
tyd  uien  dat  vullentbeen  solde;  dat  men  an  beyden  syden  darto  denken  wolde. 

211.  Item  am  vrigdage  na  paschen'  des  morgens  to  achte  uren  sint  beide 
parthien  wedder  im  reventer  ersehenen,  dar  de  conmiissarii  begerden  der  Wen- 
desschen  stede  zendcboden  berat  to  weten,  wo  se  darto  gedacht  hadden  etc.; 
der  stede  zendehoden  antworden,  dat  ze  in  dat  erste  vorgeven  ere  meyninghe; 
dai'  de  conimissarii  begerden,  ze  dat  ere  vorgeven  wolden. 

212.  Aldus  der  Wendesschen  stede  zendeboden  zeden,  dat  en  nutte  beduchte, 
dat  it  upp  sulke  vorramede  articule  in  bestände  stunde  betli  upp  den  ersten  dach 
januarii  erst  körnende,  unde  alse  denne  alte  dingk  up  bebach  an  beyden  ziden 
weren  bedediugkt,  dat  se  denne  bynnen  den  middelen  tiden  aisulke  vorhandellngbe, 
zo  se  erst  mochten,  an  eren  gnedigen  princeu  wolden  bringhen,  umme  darvan  syn 
consent  unde  vulboii  to  erlangende,  deme  se  so  ock  doen  unde  dat  an  ere  oldesten, 
de  se  utgesanth  hadden,  bringhen  wolden;  unde  indeme  dat  beyden  delen  be- 
levede,  denne  scheide  id  veer  jare  in  bestände  staen;  doch,  oftet  welcker  partbie 
nicht  belevede,  niclitesdemyn  solde  id  allikewol  beth  up  den  ersten  dach  januarii 
staende  bliven  na  lüde  des  Instrumentes. 

213.  De  heren  commissarii  antworden  birto  belevende  mit  den  deputerden 
van  Hollandt,  dat  id  up  den  ersten  dach  januarii  stunde,  unde  stunden  wol  to,  dat 
alle  dinck  up  bebach  bededinget  were;  wurde  id  nicht  vullentogen,  so  weren  alle 
dinck  doch  van  nicbte;  doch  ze  hopeden  an  erer  zyden,  id  wol  solde  vullentogen 
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QDde  belevet  worden,  men  dat  men  de  tid  uppe  teyen  jare  wolde  setteu  ua  der 
olden  wiise. 

214.  Der  Wendeschen  stede  sendeboden  antworden,  se  hopeden  id  van  erer 
Süden  ok  wol  Bolde  werden  vulbordet;  sunder  se  hadden  ueyne  macht  vorder  tyd 
to  beleyende  denne  twe  jare.  doch  wolde  men,  se  weren  tovrede  veer  jaere  to 
settende,  unde  men  konde  id  alle  tid  wol  vortengen,  went  id  beyden  partea 
belerede,  so  id  doch  vortiides  wol  gescheen  were. 

215.  De  commissarii  des  princen  seden,  nademe  man  nicht  teyen  jaeren  be- 
leven  wolde,  dat  id  denne  stunde  to  twen  jaren  van  dem  ersten  daghe  januarii 
erst  komende  aver  twe  jaeren,  des  weren  se  tovreden.  Welck  der  Wendesschen 
stede  sendeboden  to  der  commissarii  unde  deputerden  van  HoUandt  egenen  köre 
stalden,  wo  en  dat  gelevede,  to  twen  edder  veer  jaren;  dar  se  up  antworden,  dat 
se  mit  twen  jaren  wolden  to  vrede  syn,  welck  zo  belevet  wart  an  beiden  syden. 

216.  Item  so  isz  vordir  an  beiden  delen  belevet  unde  beslot^n,  dat  beyde 
parte  dessen  handel  solen  anbringhen  in  maten  vorgescreven,  unde  etlick  parth  za) 
syne  vors^elinghe  bearbeyden  unde  bestellen  up  Michaelis  bü  dem  kopman  to 
Brügge  to  Antwerpen  in  Bamysser  market  unde  syn  bescreven  antwort  darbii ,  dat 
eyne  tegen  dat  andere  overtogevende ,  dama  sik  denne  etlick  hebben  mach.  Unde 
des  BO  sal  de  grotmogende  prince  eynen  breeff  unde  dessen  vorhandel  bii  sick  vor- 
segelen,  unde  ock  vyff  stede  uth  Hollant,  Zeelandt  unde  Vreeslandt  ock  eynen 
sunderghen  breeff  bÜ  sick  dergeliken,  unde  de  anderen  stede  in  sulker  vorsegelinghe 
alle  TOrvanghen,  dat  isz  to  wetende  dre  stede  nthe  Hollandt,  darvan  Leyden  unde 
Amsterdamme  twe  weazen  solen,  unde  eyne  uth  Zeelandt  unde  eyne  uthe  Vrislandt. 
Deigeliken  solen  de  vüff  Wendesschen  stede  vorsegelen  unde  de  Bosten ,  also  de 
van  Luneborch ,  vorvangheo ,  gelick  id  vormals  gescheen  isz ,  ok  vorvanghen  de  ge- 
nteyne  hanze  zo  vele  id  den  Stapel  angaende  isz. 

217.  Item  vorder  beden  unde  begerden  de  deputerde  der  Wendescheu 
stede,  dat  de  commissarii  dat  beste  wolden  doen  in  maten  se  en  gelovet  hadden, 
dat  de  kopman  bii  der  olden  composicie  modite  bliven;  deme  se  so  gerne  seden 
to  doende. 

218.  Vordermer  so  isz  van  der  stede  sendeboden  wegen  vorgegeven,  weret 
sftke  dat  de  tollener  yo  so  unredelick  weren,  gelick  se  bethherto  gewesen  weren, 
zo  onredelicken  tollen  to  nemende,  offlt  dan  de  kopman  syne  gudere  umme  na  dem 
tZwen  unde  nicht  dor  Hollant  schepede,  dat  se  alsdan  wiisten,  wat  noit  se  darto 
dninghe;  ock  dat  se  denne  nicht  dorfften  meynen,  dat  ith  durch  Hollant  to 
schepende  van  den  steden  vorboden  were,  dat  se  desses  denne  wolden  indechtich 
vesen.  Dat  se  also  annemeu,  wente  elck  mochte  syn  gud  schepen  dar  id  em 
belevede. 

219.  Aldus  rameden  de  Hollander  up  de  schrifte  up  der  Wendeschen  stede 
sendebeboden  behach ,  welcke  scrifte  am  sonnavcnde*  her  Hinrick  Murmester 
wart  geantwordet  Unde  alse  de  Hollandere  de  na  erem  willen  gemaket  hadden, 
so  der  stede  sendeboden  unde  deputerde  des  kopmans  darumme  tosamende 
vorgadderden ,  is  besloten,  der  scrilft  eyne  andere  ordinancie  to  gevende,  de 
{!;eoszliken  to  vomyende  unde  to  voranderende  unde  synt  darupp  etlike  dage  to- 
hope  gewest  unde  bebben  de  nye  gemaket  unde  int  reyne  schriven  laten. 

220.  Unde  alse  denne  grot  gut  to  Amstelredainme  van  osten  unde  westen 
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was  gekomea,  danip  sick  de  Hollandere  trostenden,  so  men  merckede,  heft  men 
darumme  ock  nicht  so  rechte  sere  hastet;  ock  so  id  wol  van  noden  was,  de  schrifite 
wol  overtoseende,  umme  offt  men  der  schrifte  jo  nicht  overeyadragen  konde,  dat 
dat  gud  bynnea  den  myddeleu  tyden  van  dar  kernen  mochte,  darup  de  kopman  to 
Ainstelredamnie  wesende  heemliken  gewamet  isz. 

221.  Item  am  middeweken  na  quasimodogeniti '  to  namiddagbe  wart  den 
vao  Amstelredamme  de  schrifFte  der  Wendeschen  etede  durch  Johannen  Berszeo- 
bnigge  Dvergeantwordet,  begerende  de  overtoseende  unde  na  deme  ende  to  slaende, 
wente  her  Henrick  Murmester  unde  [he]*  schritfte  unde  bod  hadden,  dat  se  van 
hyr  to  huesz  mit  den  ersten  konien  solen. 

222.  Item  am  vrigdage  na  quasiniod(%oniti '  sint  der  Weudeschen  stede  zende- 
boden  mit  den  deputerden  van  Hollant  etc.  tosamende  des  morgens  am  revent^ 
to  achte  uren  irschenen  der  vorberordeo  schriffte  halven,  dar  denne  noch  eUike 
vorwandelinghe  in  somigen  puncten,  de  stede  van  Hollant  angaende,  inne  bescheen 
isz ;  so  de  parthie  na  guder  underwisinghe  an  beyden  sjden  darup  coDCOrderden. 

223.  Item  am  sonnavende  also  de  schriffte  werea  corrigert,  worden  se  den 
Hollanderen  wedder  geantwordet,  umme  de  den  heren  commissarien  unde  den 
anderen  to  erkennen  to  gevende. 

224.  Item  am  mandagbe  na  misericordias  domini"  des  morgens  tascbea 
achten  unde  negen  uren  vorgadderden  beyde  parthie,  dar  Gert  here  van  Aschendelfit 
vorhalede  dat  afschedent  der  schriffte  halvcn,  so  de  sendeboden  der  Wendescheo 
stede  de  ovei-seen  wolden  unde  corrigeren,  dat  men  de  puncte  de  stede  belangende 
ersten  wolde  voruemen.  Hirup  der  Wendeschen  stede  sendeboden  antworden,  dat 
en  wol  gelevede,  dat  men  de  sake  de  stede  belangende  wolde  ersten  vomemen,  so 
dat  men  doch  na  dem  ende  mochte  slaen. 

225.  Aldus  wart  in  dat  erste  vorgenomen  van  dem  borgermestcr  to  Amstelre- 
damme der  vorsegelinge  halven,  de  bescheen  solde,  offte  desse  vorhandel  belevet 
worde,  also  denne  de  scrifFte  inholden,  dat  de  p[rince]''  eynen  breefT  bii  sick  unde 
de  stede  ock  eynen  brefT  bii  sick  unde  nicht  mit  den  princen  solden  besegelen  etc., 
isz  dorch  densulven  borgeniiester  gesecht,  dat  den  sieden  in  neyner  wyse  stunde 
to  doende,  dat  se  eynen  breff  vorsegelden,  darinne  des  princen  tollen  unde  andere 
sync  gnade  anrorende  uthgedrucket  were;  sunder  wes  den  princen  belangende 
were,  dat  syne  gnade  dat  vorsegelde,  unde  dergUken  zo  vele  desses  den  steden 
anginghe,  dat  zodanes  de  stede  vorsegelden  etc.;  unde  yndeme  men  desse  hande- 
linKlic  mede  stellen  scolde,  were  id  van  noden,  den  artikel  zo  vele  lengher  to 
stellende  in  der  stede  breve,  zo  vele  deeses  den  steden  mochte  anrorende  syn, 
went  ze  des  anders  to  groten  uuwillen  unde  schaden  mochten  komen. 

21G.  Hirto  wart  geantwordet,  dat  de  Wendeschen  stede  upp  dusdane  vor- 
banilolinghe  mosten  bewiis  hebben,  dat  id  en  geholden  worde,  wente  wurde  ea 
nicht  geholden,  zo  en  beiden  ze  nicht  wedder;  sunder  indeme  de  stede  des  also 
nicht  en  woldeu  vorsegelen,  wolde  men  sick  daran  lympeliken  hebben  unde  en 
under  ogen  gaen  war  men  mochte,  dat  alsdan  des  princen  breve  twe  mosten  syn, 
de  eyne  dnrinne  syne  gnade  zodane  handelinghe  mit  zynen  commissarien  unde 
den  deputerden  van  Holland  etc.  gehat  belevede  unde  confinuerde,  de  ander  breeff 
darinne  de  stede  d^  tollens  halven  unde  eyn  vor  den  anderen  nicht  to  holdende 
unde  de  anderen  puncte  syne  gnade  anghaende  vorsekert  worden;    dat  denne  de 
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stede  vor  sick  so  vele  en  des  audrepen  mochte,    ock  vorsegelden,    vere   men  to- 
vreden,  de  wort  in  den  artikel  to  stellende. 

227.  Item  vorder  van  deme  stapele  der  lesteo  dausulen  waren  se  tovreden, 
dat  npp  de  comniissarü  Btan  to  latende,  nademe  dat  den  heren  anginghe. 

228.  Item  vorder  van  weghen  d^  paelgeldes,  alse  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  hadden  bii  de  Schrift  getekent,  dat  raeo  nicht  tovreden  en  were 
van  deme  wasse,  kopper  unde  sebimraisen  etc.  den  veerden  penningk  afftostellende 
Zunder  den  dorden  penningk  na  antale  van  allen  guderen:  sede  de  borgennester 
van  Amstelredamme ,  men  id  so  hadde  belevet  upp  den  veerden  penningk  unde 
mit  den  werkvaten  up  den  derden;  so  were  doch  ertydes  gesecht,  dat  de  werckvate 
zo  grot  wereo  alse  se  van  oldingbes  plegen  to  weszen  unde  de  stroe  wasses-  unde 
mesen  koppers  veren  nu  vele  groter  unde  k(^te1yker  dan  se  ye  tovoren  weren 
gewesen,  danimme  men  billiken  dar  nu  ok  mer  van  gheve;  men  hadde  ock  int  erste 
nicht  mer  danu  4  stucke  genomet,  alse  werckvate,  stroe  wasses,  mesen  kopers  und 
schimmisen,  unde  nu  wolde  men  id  hebben  upp  alte  gudere,  wekk  se  so  nicht 
deehten  to  undei^ende  sunder  wolden  dat  lever  anstaen  lathen  so  id  nu  stunde. 

229.  Hirupp  her  Hinrick  Murmester  heift  van  der  sendeboden  der  Wen- 
deschen stede  w^heo  geantwordet,  dat  men  nicht  tovreden  en  were  mit  deme 
wasse,  kopper  etc.  were  deshalven,  so  men  nu  underwiset  were,  dat  men  moste 
van  dem  stroe  wasses  dree  stuver  geven,  wowol  doch  de  boigermeister  van 
Amstelredamme  gesecht  hadde,  men  nicht  dan  twe  stuver  geve;  darupp  were  vor 
eyn  nniddel  geramet,  indeme  men  4  grote  nicht  wol  in  dree  delen  konde,  dat  men 
den  veerden  penningk  up  de  gudere  solde  abstellen  unde  uppscriven ,  unde  nicht 
up  de  gudere  alleyne  sunder  up  alle  gudere,  utgenomen  tunnenguder  dar  men 
van  der  last  eyne  groten  gifil,  unde  des  were  men  noch  tovreden;  men  hadde  ock 
ne  alleyne  belevet  veer  parcele  sunder  van  allen  gude;  unde  indeme  id  noch  men 
twe  stuver  weren  van  dem  stroe  wasses  etc. ,  so  were  men  des  noch  mit  dem 
veerden  penninghe  tovreden,  zunder  indeme  men  dar  mer  van  neme,  so  were  men 
des  Dicht  tovreden.  Unde  also  denne  de  stroe  wasses  unde  mesen  koppers  vele 
groter  weren,  dan  se  vortiides  gewest  weren,  welck  men  wol  tostund,  hyr  wart  to 
gesecht,  dat  zodanes  van  erem  volcke  ock  geboerde  unde  upgekomen  were,  unde 
indeme  men  denne  wolde  gunnen  vorhoginge  des  tollens  in  den  steden  up  ere 
stroe  wasses ,  mesen  kopers  uude  anders  to  vorhogende ,  wolde  meu  des  tovreden 
weeeo,  wente  meu  wot  so  vele  upstellen  scheide  alse  se  doen  konden;  wert  ock 
hreder  gesecht,  wolden  se  id  denne  darup  anstaen  laten  unde  nicht  undergaen, 
moste  men  darbii  laten,  dat  se  deme  so  deden,  men  were  des  wol  tovreden; 
weren  ock  wol  so  rede  id  afftostellende  also  se,  bedden  dar  ock  eyneo  lichten  syn 
to,  dat  men  mer  schedede,  men  hedde  en  langhe  genoich  bir  to  willen  gelegben, 
dat  elck  syn  beste  dede. 

230.  De  boi^ermeister  van  Amstelredamme  sede,  dat  se  van  oldinghes  dat 
paelgelt  hadden  gebort  unde  nicht  vorhoget,  welck  wol  bliken  solde  uthe  tafelen 
unde  breden,  de  de  hangeden  in  der  werde  hues  to  Amsterdamme,  dar  ith  clarliken 
inne  stunde  screven,  welck  bewises  genoich  were;  ock  wolden  ze  to  vrede  wesen, 
up  de  stroe  wasses  unde  mesen  kopers  weder  to  settende  zo  vele  to  Amstelre- 
damme darup  geeettet  were,  severe  id  de  van  Amstelredamme  unde  ere  porter 
andrepe. 

231.  Hirup  van  der  Wendeschen  stede  wegen  isz  geantwordet,  dat  de  van 
Amstelredamme  paelgelt  van  oldinghes  hebben  genomen,  dar  segge  men  nicht 
entegen,  sunder  id  sii  vorhoget,  des  men  sick  beclage,  welck  men  wol  bliken  möge 
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uthe  olden  Bcrifften  imde  breven,  de  de  werde  vaa  Amatelredamme  mit  eren 
handen  geschreven  hebben,  iinde  doch  dot  zin,  dat  se  den  kopluden  nicht  andeis 
denue  4  grote  gerekent  hebben  vaii  eynem  bereveneo  vate  uode  so  vort  etc.; 
vorder  alse  de  van  Amstelredanune  se^en,  dat  se  willen  laten  büken  mit  eüiben 
tafelen  unde  breden  darinne  geschreven  sta  dat  paelgelt,  de  se  yn  der  werde  husze 
hebben  hanghen  laten,  darup  is  gesecht,  wen  zodant  se  darmede  mochten  blikeo, 
alsdan  konde  men  wol  in  den  sieden  ock  tafelen  imde  brede  in  der  werde  huse 
upbanghen  laten  unde  ock  vorhoginghe  doen  in  geliken,  want  se  in  eren  stedea 
yo  so  mechtich  weren  uptostelleode  alse  de  van  Amstelredamme ,  hadden  ock  so 
wol  brede  unde  pergament  alse  se,  want  dat  gud  bewiis  wesen  solde;  unde  zo  de 
boi^ermester  van  Amstelredamme  vorder  gesecht  hadde,  dat  se  to  vrede  weren  up 
ere  porter  gudere  wedder  to  settende  et£.,  is  geantwordet,  dat  men  mit  den  van 
Amstelredamme  neynen  dach  alleyne  genomen  hebbe  den  mit  den  Area  landeo 
HoUant,  Zeelandt  unde  Vreslandt,  darumme,  went  id  darup  staen  schal,  dencke 
men  upp  erer  aller  gudere  beswaringhe  to  settende  unde  nicht  alleyne  up 
Amstelredamme. 

232.  Aldiffi  de  borgennester  van  Amstelredamme  vorder  vortalde,  offle  ze 
to  vele  van  dem  paelgelde  uemen,  men  mochte  ee  des  billiken  vor  eren  gnedigen 
princen  vorclaghen  unde  vorvolghen,  darvor  se  sick  des  eder  vor  den  graven  vau 
Wintsester  stedeholder  unde  vor  deme  rade  im  H^hen  in  syner  stede  to  rechte 
erboden ,  so  ere  prince  eyn  forste  were  van  justiden  unde  recht  holden  lethe,  dar 
en  wol  recht  weddervarende  worde,  wente  de  clevere  solde  den  beclageden  vor 
synen  richter  volghen,  so  id  recht  were.  Item  ton  anderen  erboet  he  sick,  dat 
den  vau  Utrecht  unde  Amisfort  erkennen  to  latende.  Item  tom  derden  erboet  he 
sick  van  der  van  Amstelredamme  weghen,  nademe  id  geliick  were  mit  deme 
tunnengelde  unde  wercktolleo  to  Hamboi^h,  dat  de  van  Hamborgh  denne  darinne 
velledeu,  so  vele  se  velledeo  zo  vele  wolden  se  ock  affdoen  dergeliken. 

233.  Hiirto  van  der  Wendesschen  stede  sendeboden  durch  heren  Hinrik 
Munnester  isz  geantwordet  upt  erste  punt,  men  sede  tegen  den  grotmogenden 
princen  noch  syne  ordinancie  des  rechten  nicht,  ok  dat  he  eyn  forste  vau  justideu 
were,  lete  men  wol  to,  zunder  so  se  meenden,  se  dar  vor  to  beciagende  edder  to 
vorvolgen,  went  men  se  dar  beclagede  denne  mochten  se  dar  antworden;  id  were 
aver  waere  unde  recht,  so  se  seden,  de  to  den  anderen  tosprake  hadde  eu  vor 
synen  richter  to  beclagen,  unde  went  se  deme  so  deden,  indeme  se  sake  t^a 
wene  vormeynten  to  hebbende,  den  vor  synen  geborlichen  richter  to  beciagende, 
so  se  seden,  recht  were,  dat  men  en  doen  scheide  unde  se  andere  lüde  recht  zowol 
also  dat  ere  wolden  irkennen,  dan  mochte  men  se  vor  redelike  lüde  holden; 
sunder  deme  plagen  de  Hollandere  etc.  so  nicht  to  doende,  sunder  plegen  sunder 
jenich  vorvolgh  van  boven  dale,  went  en  ichteswat  schelede,  to  rosterende  unde 
uptoholden  underwilen,  dat  se  dat  nicht  eyns  vorschreven;  wante  dat  id  so  mit 
en  gewert  hadde,  blikede  bii  mannighen  dii^hen:  de  stede  weren  ok  eyndeele 
under  heren  unde  forsten  van  justieieo  beseten,  darvor  en  ock  wol  recht  wedder- 
farende  werde,  wen  se  clageden. 

234.  Up  den  anderen  artikel,  dat  den  van  Utrecht  unde  AmisfSrt  irkennen 
to  latende  etc.,  wart  geantwordet,  dat  men  en  mannichmal  up  desse  syde  to 
mannighen  plecken  unde  dachvarden  were  gevolghet,  dat  se  ok  nu  wedderumme 
an  de  ander  siide  quemen;  gelevede  en  an  de  siide,  also  to  Stade,  to  körnende 
unde  dat  bii  stede  to  settende  unde  irkennen  to  latende ,  weren  se  bereit  dat  an- 
tonamende;  sunder  de. stede  weren  nicht  in  menynge,  en  mer  an  desse  syde  to 
volgende,  dechten  deme  also  nicht  to  doende. 
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235.  Item  upt  dorde  puat  dat  se  sick  mit  dem  paelgelde  wolden  bebben 
gelyck  de  van  Hamborch  mit  eren  tunnengelde  unde  wercktollen,  welk  se 
seden  geliigk  to  synde  etc.:  isz  vorantwordet,  dat  id  nicht  geliigk  en  were  iii 
maten  dat  oek  tovoren  berort  were;  unde  sodaae  ere  wercktollen  weren  van 
oldingbes  geweszen  unde  nicht  nye  noch  upt  nye  vorhoget  zo  ere  paelgelt  were, 
unde  indeme  se  wolden,  men  solde  dat  gerne  so  holden  zo  id  were  van  oldis  ge- 
wesen, dat  de  van  Amstelredamme  ock  zo  dedeo. 

236.  De  borgenuester  van  Amstelredamme  sede  upt  erste,  under  wat  forsten 
unde  heren  van  jusücien  de  atede  weren  beseten,  en  wiisten  se  nicht,  ok  hadden 
se  doch  Bodane  ordinancie  van  rechten  unde  expedJcien  nicht  geliich  ere  gnedige 
prince,  de  in  velen  plecken  syne  ordinancie  hadde ,  unde  se  wüsten  nicht,  war  se 
vorvolgen  scheiden. 

237.  Upt  andere,  dat  men  id  sohle  irkennen  lathen,  so  id  vo[f;eTen  were  to 
Stade  deshalven  eynen  dach  to  holdende,  isz  gesecht,  oflt  zodant  wurde  belevet, 
80  moste  men  dar  bringhen  eyne  stad,  de  nicht  beborde  in  de  hanze,  wente  de 
Echedesrichtere  yo  unpartielick  wesen  scheiden.  Darup  wart  geantwordet,  dat  wo] 
billick  were,  wen  to  nemende  den  de  sake  nicht  an  en  giinghe,  unde  nademe  de 
bibelegenen  stede  bii  den  Wendesschen  stedeu  alle  gemeynlick  van  der  banze  weren, 
so  dat  men  sick  nicht  wol  eyner  anderen  stad  konde  bekomen,  dat  men  id  durch 
l»«laten  irkennen  solde  laten,  so  mochten  de  Wendesschen  stede  van  erer  unde 
der  hanzestede  w^en  eynen  prelaten  nemen,  de  en  togedaen  were  etc. 

238.  Upt  erste  wart  van  der  Wendesschen  stede  w^hen  geantwort,  so  se 
oek  geeecht  hadden,  dat  de  stede  ock  under  heren  unde  forsten  vau  justicien  weren 
beseten,  dar  eynen  ock  wol  recht  wedderfare  unde  geringher  unde  korter  expedicieu 
dan  in  ers  princen  hove,  wowol  se  sodane  ordinancie  nicht  hadden,  welck  men  to- 
stonde;  sunder  dat  de  borgenuester  van  Amstelredamme  tegbea  der  forsten  justicien 
unde  recht  sede,  worden  de  forsten,  alse  en  dat  vorwitliket  werde,  t^en  em  unde 
de  anderen  wol  vorantwerden. 

239.  Upt  andere  dat  men  it  solde  irkennen  laten,  wart  gesecht,  dat  de  van 
Amstelredamme,  so  id  berort  isz,  eyne  stad  edder  prefaten  nemen  de  en  belevede 
unde  deshalven  bynnen  Stade  quemeii,  de  Wendesschen  stede  sdiolden  ock  eynen 
nemen  de  en  gelevede,  de  redelicheit  moste  jummer  büken,  wante  de  geesüiken 
prelaten  eres  poelgeldes  nicht  to  doende  hadden. 

240.  Des  pontgeldra  halven  wart  under  velen  reden  unde  wedderreden  ge- 
recht, dat  den  sendeboden  der  Wendesschen  stede  nicht  billick  noch  redelick  be- 
dachte, all  hadden  de  vau  '.Hamborch  puntgelt  upgestelt  edder  unrecht  gedan, 
des  men  doch  nicht  tostnnde,  dat  darumme  de  gantze  banze  lüden  scheide  unde 
dat  men  danunme  nye  lieswaringe  up  den  gemeynen  kopman  setten  scbolde. 

241.  Vorder  vortalde  her  Hinrick  Murmester  na  velen  scharpen  worden,  dat 
den  deputerden  der  Wendesschen  stede  beduchte ,  dusdane  arguacie  nicht  orbarlick 
en  were  edder  na  deme  ende  siege;  so  hadde  he  doch  wol  tovoren  tegen  zine 
med^esellen  gesecht,  dat  de  Hollander  wat  scheiden  vornemen,  dat  se  de  tidt  to- 
brachten,  indeme  mester  Joban  Halewiin  nicht  jegenwordich  were,  so  langhe  he 
queme;  stunde  id  darup,  zo  en  beduchte,  dat  se  dat  seden,  zo  mochte  men  id  lever 
so  lange  anstaen  laten,  wente  all  disputerden  se  den  gantzen  dach,  se  scheiden  doch 
der  Wendeschen  stede  sendeboden,  woldau  se  dar  in  gansz  kleyuen  tale  weren, 
snnder  wedderrede  nicht  vynden. 

242.  Aldus  de  van  Amstelredamme  begerden  ere  beraed  to  der  tokumst 
mester  Johans  Hal^wiins,  den  se  sick  vormoderlen  up  densulven  daghe  hyrto  synde. 
Darupp  en  wart  in  antworde  gegeven ,    men   were  des  tovreden ,    suuder  queme 
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meBter  Johao  Halewyn  noch  sulleff  tee&de,  so  scbolde  he  se  noehtans  darto  nidit 
bringhen,  dat  8e  mer  dechten  to  iindei^ende  dan  en  committeret  unde  bevalen 
were.  Unde  wart  beleret  am  dinxedage  DempÜick  moi^en  to  achten  tredder  to- 
satnende  to  kernende. 

243.  Item  am  dinxedaghe  na  misericordias  domini'  des  morgens  tnsscheu 
achten  unde  n^hen  synt  im  reventer  ersehenen  de  beyde  parthJe.  Dar  voi^enomeD 
eynt  de  articule  de  van  Middelbon?b  augaende,  also  weddertokerende  wes  van  den 
calcidegelde  gebeert  were,  deageliken  ock  wes  [ae]»  entfanghen  hadden  van  punt- 
gelde  unde  ok  van  kaliotebgelde ,  dat  de  schippere  van  Ostlande  van  eicken  vate 
beers  4  grote  [geven''  rooten],  dat  nmme  der  subvencien  willen,  se  den  princen 
geven  mosten,  upi^estalt  were,  dat  aS  to  doende  unde  nicht  mer  uptostellende 
unde  restitucie  to  doende  etc.,  ok  der  makeldarie  halven  afßodoende. 

244.  Hirup  de  borgermester  van  Middelborgh  antworden ,  dat  sodanes  afT- 
ge&talt  were,  sunder  men  geve  alleyne  van  den  vate  beers  nicht  dan  eyne  placke. 

245.  Hirto  wart  geantwordet,  id  nicht  genoch  were,  dat  id  afgestellet  were, 
wante  mochte  men  eyn  diugk  upstellen  unde  darvan  nemen  so  vele  eynen  belevede 
unde  den  id  affdoen  sunder  resütucien,  en  were  nicht  genoch;  ok  solde  men  van 
deme  vate  beers  nichtes  geven  noch  kleyn  noch  groet,  wente  id  eyne  nigicheit  were. 

246.  Vorder  wart  en  voi^egeven,  dat  se  up  elck  hundert  soltes  twe  krönen 
gesät  unde  entfangen  hadden,  dat  denne,  so  se  seden,  ock  ave  vrere,  darvan  men 
ock  restjtude  was  begerende. 

247.  Dar  de  van  Middelboi^h  to  antworden,  sodanes  nicht  van  en  sunder 
mit  willen  eres  gnedigen  princen  van  dem  gantzen  lande  van  Zeelandt  were  op- 
gestellt  unde  darto  geschicket  etlike  de  dat  hadden  entfanghen,  so  hapedeu  se,  <lat 
se  alleyne  darvor  nicht  schuMidi  weren  to  antwordende. 

248.  Hirup  van  der  Wendescheu  stede  weghen  isz  geantwordet,  solden  se 
eren  princen  wes  geven  eder  doen,  dat  se  sodanes  biilicken  van  den  eren  nnde 
nicht  van  ander  lüde  gude  deden.  Under  velen  reden  unde  wedderreden  der 
puntbe  halven  gehat,  begerden  de  van  Middelborgh  ere  beraid. 

249.  Johan  Duerkoep  sede,  dat  de  LyfTlandesschen  stede  des  soltes  halven 
an  den  kopman  to  Brügge  ock  hadden  geschreven,  sick  des  ock  beclagende,  unde 
weren  in  meyninghe  up  ere  gudere  wedder  to  settende. 

250.  De  boi^ennester  van  Amstelredamme  galT  noch  vor  van  den  puntbe 
angaende  den  heringk,  den  men  to  Lubeke  dorvoren  unde  nicht  vorkopen  wolde  etc., 
dat  dar  inne  were  begrcpen,  indeme  id  van  oldinghes  were  gewesen  solde  id  darbii 
blyven,  unde  denne  solde  men  den  upt  land  slaen,  welck  he  mende.  so  nicht  stan 
en  scholde  etc.  Hirup  wart  geantwordet,  dat  men  sick  darane  nicht  anders  konde 
vorseggen. 

251.  Aldus  begerden  Gert  here  van  Assendelfft  unde  de  deputerden  van 
Hollant,  id  vortaen  anstaen  to  lalende  to  inester  Johan  Halewyns  tokumpst,  de 
dallinck  gewiis  komende  wurde;  so  vro  he  kernen  were,  wolden  se  dat  den  sende- 
boden  der  Wendesschen  stede  vorwitliken,  waiit  desulve  Gerd  alleyne  van  den 
princen  neyne  macht  hadde,  dat  also  wart  belevet. 

252.  Item  am  dinxedaghen  avent  was  mester  Johann  Hatewyn  gekomen, 
welck  he  deme  borgermester  van  Hamborgh  leet  vorwitlicken ,  begerende,  morgen 
am  midfieweken  des  moi^ns  to  8  in  deme  reventer  to  synde,  dat  also  belevet  wart 

253.  Item  des  midweken^  to  8  uren  sint  de  commissarii  unrie  beide  partbie 

»  m  fAtt  K.  b)  ftna  m.  fMl  K. 
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im  reveoter  ersehenen,  dar  sick  mesler  Johan  Halewyn  entschuldiyeile ,  dat  he  hür 
Dicht  er  weder  hadde  konen  komen.  Dama  do  de  schrifTt  der  Weudesschen  stede 
sendeboden,  so  se  gemahet  hadden,  so  vele  den  princen  in  dem  dele  mochte  be- 
laoghen,  wart  voi^eBomen  unde  gelesen.  Dar  inest«r  Jühan  upp  antworde,  dat  der 
Wendeschen  stede  sendeboden  de  schriffte  in  etlikeu  punten  sere  to  eren  profyte 
hadden  geinaket,  de  se  mosten  in  etliken  worden  na  erer  instructien  vorwandelen 
unde  de  wol  overseen;  des  lie  sendebodon  der  Wendeesehen  stede  tovreden  mosten 
wesen.  Also  begerden  de  commiasarii  den  oamiddach  de  overtoseende  unde  to 
eorrigerende  unde  utorgen  deshalven  to  achte  uren  wedder  tosamende  to  körnende, 
dat  also  belevet  wart 

254.  Vorder  wart  van  der  WendesBchen  stede  sendeboden  vorgegeven,  dat 
etlike  bii  en  wol  vortgeset  hadden,  id  to  10  jaren  in  bestand  to  settende,  welk 
se  gerne  wolden  vorbodeschuppen  unde  mit  den  allerersten  en  wederscriven ,  er 
men  besendunge  an  den  princen  dede.  Hirto  de  commissBrii  antworden,  dat  se 
dat  nicht  woiden  beleven  vordjr  dan  to  twen  jaren ,  worumme  men  nicht  10  jaer 
belevet  hadde,  do  se  id  baddeu  vorgeg^en. 

255.  Item  am  midweken  tusschen  achte  unde  negen  des  morgens  siut  de 
commissarii  unde  beide  parthie  im  reventer  ersehenen.  Dar  de  commissarii  de 
articule  den  princen  belangende  hadden  vorandert  in  etliken  punten  unde  worden, 
de  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  overseghen  unde  dar  ock  in  unde  uth 
begerden  to  stellende,  so  se  des  overeyüquemen;  hegerden  de  commiasarii,  ere  uth 
unde  insaghe  in  dat  reyne  to  scrivende  unde  dar  id  staen  scholde  in  to  trenne, 
dat  also  belevet  wart 

256.  Vorder  sede  her  Hinrick  Murmester,  so  denne  giisteren  van  10  jaren 

dat  bestand  to  stellende  gesecht  were,  welck  der  Wendesschen  stede  sendeboden  [ ]  ■ 

over  antworden  ere  scriffte  uthtoscrivende  unde  yo  to  scrivende  in  dat  reyne  ge- 
schreven  up  de  punte  den  princen  belangende,  des  men  tovreden  geworden  is. 

257.  Vorder  sint  de  punte  de  stede  vau  Hollant,  Zeelant  unde  Vrestand  unde 
de  Wendesschen  stede  angande  vorgenomen ;  dar  ock  up  vorramet  isz  up  beraid 
unde  behach  an  beiden  Süden,  so  men  uthe  den  schrifften  mach  vomemen. 

258.  Item  am  donnerdaghe'  worden  de  corrigerden  scriffte  eyndeis  vor- 
gebracht unde  gelesen.  Unde  alse  denne  de  van  Middelborch  dar  nicht  en  weren, 
umme  antworde  up  ere  beraid  to  gevende,  isz  dat  beth  morgen  to  achten  upp- 
gestalt  geworden. 

259.  Item  am  vrigdaghen*  morghen  sint  bü  [de]*  deputerden  van  den 
Wendesschen  steden  komen  Junge  Jacob ,  boi^gennester  to  Amstelredamme ,  unde 
Diester  Amd  Mulart  noch  vorgevende  unde  begerende,  dat  dat  bestaut  to  langhen 
jaren  mochte  gestalt  werden,  nemptlick  noch  achte  jare  to  den  twen  weren  theyne, 
nnde  dat  de  sendeboden  der  Wendischen  stede  dat  noch  eyns  vorstellen  wolden. 
Darup  en  in  antworde  isz  gegeven,  dat  se  deme  so  nicht  dechten  to  donde,  wante 
en  wol  mochte  vordencken,  wes  en  darup  gesecht  were.  Unde  alse  se  an  heren 
Hinrick  Murmester  nicht  hebben  en  konden,  synt  se  wedder  uth  deme  ummegange 
in  de  korken  gekomen,  auvalleude  Johanne  Durkope,  dat  he  alse  eyn  gud  myddeler 
dat  vorgeven  wolde.  De  dat  den  anderen  der  Wendesschen  stede  sendeboden  to 
kennende  gaff,  de  darane  bew(^en  na  vorlope  giistern  gescheen,  indeme  he  dat 
vorgere,  mochten  de  commissarii  dencken,  id  up  ere  begerte  geschege;  aldus  wart 
dat  affgesecht,  zunder  wolden  se  wes  vorgeven,  lete  men  in  dem  weghe  etc. 

l)  Bit  »WH  itr  SchrmlM-  »h  K.  litiigi  ZtOtH  übtreprmistn  Antol,  egl.  $  SS6.  b)  de  /rtU  K. 

')  Apr.  38.  *)  Apr.  Z9. 
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260.  Item  alse  de  beiden  partbe  tosameode  quenieo,  siot  vorKenomen  de 
punte  de  van  Middelborcb  belangende,  darup  se  ere  beraid  genomea  hadden; 
unde  iBz  desbalren  mit  en  overeyngekomen ,  so  men  uthe  deme  latesten  reCesse 
gemaket  up  behach  beider  partiie  mach  romemen. 

261.  Darna  mester  Arnd  Mulart  ander  langhen  worden  voi^afT,  alse  he 
etlihe  tiide  der  stelle  van  Leyden  unde  den  anderen  gedenet  badde  unde  du,  unde 
darbit  de  schriver  to  Amhem,  in  deme  rechte  mede  to  wesende  deputert  were, 
hedde  he  up  mamiigen  dachvarden  in  dieser  aske  unde  alle  tid  to  vreden  geneget 
weaen;  begerende  de^er  Truntliken  van  den  commissarien  unde  deputerden  beider 
partfaie,  dat  dat  bestand,  dat  to  twen  jaren  solde  duren,  mochte  noch  achte  jare 
darto  waren  etc.,  welk  10  jare  weren,  so  were  id  doch  van  oldinges  geweszen. 

262.  Her  Hinrick  Murmester  antworde,  he  hadde  darvan  unlenges  vor- 
gegeven,  woldan  dat  nicht  uthe  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede  eunder  van 
erer  eyden  her  gekomen  were;  wes  aver  darupp  were  geantwordet,  mochte  en 
wol  vordencken.  Doch  isz  int  latete  belevet,  dat  darbli  geschreven  wart,  to  twen 
jaren  edder  so  langhe  de  parthie  des  overeynkomen  unde  de  here  van  Bui^undieo 
dat  wil  beleven  unde  ratificeren. 

263.  Item  na  middaghe  worden  de  scrifFte  corrigert  van  ambegynne  tom 
ende,  so  dat  men  se  in  dat  reyne  up  pergament  schriven  solde. 

264.  Item  am  sonnavende  na  misericordias  domini,  de  dar  was  de  leste 
dach  aprilis,  unde  des  suudages  en  moi^en  up  den  ersten  dach  maii ,  de  dar  was 
de  dach  Philipp!  unde  Jacobi,  sint  de  scrifFte  gescreven,  so  dat  men  deshalven  an 
demsulven  sondaghe  na  middaghe  to  4  uren  isz  vorgaddert  unde  de  schrifile  tc^n 
malckanderen  ausculteret  unde  corrigert;  synt  doch  darinne  befunden  etlike  worde, 
de  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  hadden  gesecht  nicht  to  undergaende,  be- 
gerende de  uthtodonde  eder  to  declarerende,  under  velen  reden  unde  wedder- 
reden  etc.;  welch  mester  Joban  Halewyn  nidit  to  en  stundt,  id  vor  vorwordet 
were  etc. 

265.  Her  Hinrick  Murmester  antworde  hyrup,  dat  he  unde  syne  med^esellen 
dat  nicht  dechten  to  undergaende,  se  mosten  id  ok  so  maken,  dat  se  wedder  to 
huesz  mochten  komen;  up  dat  id  mester  Johan  Halewyne  nicht  vordachte,  ant- 
worde he,  war  id  mester  Johanne  behagede,  dar  were  em  de  memorie  langk, 
sunder  war  id  eme  nicht  behagede,  so  were  em  de  memorie  tomale  korth. 

266.  Aldus  wart  id  in  dat  leste  declareret  etc.  unde  de  scriflle  wart  al  utJi 
gelesen.  Deme  also  bescbeende,  sede  her  Hinrick  Murmester,  se  weren  des  up 
behach  erer  oldesten  na  utbwisinghe  der  scriflle  tovreden;  sunder  also  de  scrifften 
inhelden,  dat  id  in  bestände  solde  staen  to  deme  ersten  dach  in  januario,  so  hadde 
doch  de  scrifFte  nicht  begrepen,  dat  de  stapel  bynnen  dessen  myddelen  tiiden 
suspendert  solde  wcszen,  woldan  darvan  wol  worde  unde  wedderrede  weren  ge- 
vallen;  hiirumrae,  wolden  sich  de  commissarii  des  princen  vorseggen,  desse  tid  mit 
twen  tollen  to  entstaende,  unde  de  van  Amstelredamme  dat  paelgelt  wolden  be- 
scriven  in  sulcker  mathe,  so  men  overkomen  unde  vorramet  were,  se  de  twe  jare 
des  bestandes  doen  solden,  deune  wolde  men  den  stapel  ock  desse  tiid  upprucken. 

267.  De  deputerden  der  lande  HoUant  Zeelant  etc.  beden  unde  begerden  van 
den  commissarien,  dat  to  belevende,  so  de  sendeboden  der  Wen'desscben  stede  dat 
ock  begerden.  Weick  de  coiaraissarii  nicht  doen  en  dorsten,  so  se  seden.  Sunder 
de  borgermester  van  Amstelredamme  sede,  so  vele  dat  paelgelt  anginge,  deme  solde 
also  wol  bescheen. 

268.  Aldus  worden  de  recesse  subscribert  unde  de  eyne  umme  de  anderen 
ovei^egeven.    Unde  also  dat  bescheen  was,  dede  her  Hinrick  Murmester  noch  vor- 
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manjiigfafl  bii  deme  boi^enn^tere  van  Amstelredamnie  in  jegenwardicfaeit  mester 
Joh&n  Hallevyns  van  dem  tollen  unde  paelgelde,  anders  dechten  se  den  Stapel  desse 
tüd  des  bestandee  nicht  to  snspendereD.  Unde  dannede  schededen  de  parthie  van 
nudckanderen. 

G.  Beilagen. 

W.  H^lik  der  BoUänder  auf  die  Antwort  der  StädteK  —  UiretM,  147dMrg.38\ 
K  out  der  Randedtrifl  gu  Eöbt  f.  139-142,  2  Doppäbima: 
Replike  der  gedeputerden  van  den  ««den  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreelant 
up  unde  tegen  der  antworde  by  den  gedeputerden  van  den  zosz  Wendeschen  steden 
orerg^even  up  der  latesten  dachvart  by  beyden  vorschreven  partyen  gehandelt  to 
Utrecht,  alse  was  in  decembri  lest  leden. 

1.  Int  erste  upt  erste  artikel  van  den  vorscreven  antworde,  rorende  de  nn- 
wieheit  van  dem  Stapel:  repliceren  de  vorschreven  van  Hollant  Zelant  unde  Vrees- 
lant  up  desse  tyd  niet,  mer  laten  dat  nu  stan  t^en  dat  punct,  also  dat  de  stede 
TBS  der  hanze  geen  een  corpus  gerekent  en  willen  wesen,  up  sulke  malen  unde 
condiden  als  up  huden  by  beyden  den  parüiyen  voisproken  is. 

2.  Item  upt  ander  artikel  van  der  antworde  ludende  in  effect,  dat  de  Hollan- 
deren  alsoe  vry  in  aller  maten  in  de  Wendesche  steden  komen  unde  hören  cop- 
manscap  hanteren  m(^en,  als  zy  over  langen  jaren  unde  vor  dem  tractaet  to  Copen> 
haven  plagen  te  don,  unde  dat  geen  nyewicheyt  noch  vorkortinge  van  tyden  zeder 
den  tractaet  to  Copenhaven  up  de  Hollanderen  gesät  zy:  repliceren  de  gedeputerden 
na  Hollant,  Zelaot  unde  Vreslant,  dat  se  grote  bedachten  daraff  genocb  gehoirt 
hebbeo  van  eren  kopluden  tmde  id  en  is  ymmer  also  niet,  dar  is  ten  aldermynnesten 
w&t  an  gheweest  tot  Lübeck  myt  een  bordt,  dat  dar  gehalten  was  in  der  zalen 
van  der  stadt  huys,  begrepen  hebbeude  alrehande  kueren  van  der  Stadt,  dar  dit 
pnnt  mede  een  ofF  was ;  unde  is  dar  niet  mer  äff  gesclet,  dat  laten  de  van  Hollant, 
Zelant  unde  Vreszlant  blyven  vor  sulk  alst  is ;  nietmiu  de  van  Hollant  Zelant  unde 
Vreslant  syn  des  tovreden,  up  dat  ere  koplude  aldus  in  der  sosz  Wendeschen  st«de 
komen  unde  ere  copmaoscop  hanteren  mögen  to  alre  tydt  alst  hem  belieft,  sunder 
eoyge  restrinctio  van  tyden  up  hemluden  to  maken,  als  sy  van  rechtes  wegen  unde 
na  dem  tractaet  to  Copenhaven  schuldich  syn  to  doen.  Daroff  begeren  de  van 
Hollant  Zelant  unde  Vreslant  vorclaiinghe  unde  de  uterste  menynge  van  den  ge- 
deputerden [der]'  sosz  stede  to  weten. 

3.  Item  upt  dorde  punct  der  vorscreven  antworde  inhoudende  in  effect,  dat 
men  to  Lubeke  van  olden  langen  jaren  de  gudere  de  van  der  zee  komen  li^eode 
in  den  schepen  nicht  vorkopen  mer  de  erst  upt  laut  slan  mot,  eer  men  de  vor- 
kopen  mach  etc.:  repliceren  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  ymmer 
tolaten  ßouden,  up  dat  dar  redene  to  dient,  dat  men  geen  gudere,  gekomen  wezende 
van  der  zee  unde  liggende  noch  in  den  schepen,  vorkopen  en  mach ;  mer  dat  men 
de  vorscreven  gudere,  als  se  upt  laut  geslagen  syn,  nicht  kopen  en  sal  mögen, 
unde  nmmer  nicht  de  Hollandere  mer  alleen  de  bürgere,  ze  en  sullen  erst  an  der 
stad  muren  ghel^en  hebben  3  off  4  daghe,  off  als  de  Holländers,  na  dat  de  goeden 
all  een  sekeren  tyd  aldar  gelten  hebben,  deselve  copen,  dat  men  hemluden  de  cope 
van  dien  dan  noch  ontdringen  sal ,  dat  en  mach  in  genre  nys  recht  noch  reden 
maken.  Unde  begheren  darumme  de  vorschreven  van  Hollant  etc.  dyt  ui^elyk 
&%edaeii  to  hebben. 

t)«iida  K. 
')  N.  81.  ")  S.  n.  135  §  31. 
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4.  Item  upt  veenle  pimct  der  vorscreven  antwerde,  anrorende  de  vorcopinghe 
van  den  lakenen  unde  van  dem  bly  to  Lubeke  etc. :  repliceren  de  gedeputerden  van 
den  steden  van  Hollaat,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  van  dem  bly  in  snlhem 
schyn,  als  dit  artikel  inhoudt,  tovreden  syn.  Mer  dat  de  koplude  van  Hollant 
Zelant  unde  Vreslant  ere  takene  nicht  en  öouden  mögen  vorkopen  by  den  heelen 
Studien  als  by  den  belen  halven  lakenen,  tsy  1,  2,  3,  4  off  mer,  teffens  unde  to 
enem  male,  dat  en  behort  also  nicht  van  redeae  wegen;  mer  well  bekennende, 
dattet  geen  reden«  waere,  dat  de  koplude  van  Hollant  Zeelant  unde  Vreslant  lakene 
by  den  eleu  uthsnyden  soudeu,  hoewell  nochtans  men  gedoghet  to  veel  plaetsen  in 
HoUimt,  dat  de  koplude  van  den  Wendeschen  steden  eene  tunne  pekes,  teers, 
asschen  off  een  wagenschot  vorkopen  mögen.  Unde  darumme  hegeren  de  gedepu- 
terden  van  der  syden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  dit  punct  van  den  helen 
halfen  lakennen  affgedaen  to  hebben. 

5.  Item  opt  viRe  punct  der  vorscreven  antworde',  anrorende  de  Meyde- 
bureche  delen,  also  dat  men  de  vorscreven  delen  int  water  nicht  kopen  noch  vor- 
kopen en  mot,  mer  dat  men  de  erst  upt  lant  brynghet  unde  aldar  eüike  körte 
daghe  tor  stad  behoff  off  to  der  borgere  behoff  stan  mot  laten  etc. :  repliceren  de 
gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat  warachtich  is,  dat  de  kop- 
nianschop  van  den  vorscreven  deelen  eerat  in  20  off  22  jaren  to  Hamborch  up- 
gekomen  is  unde  ymmer  lange  na  dat  tractaet  to  Kopeohaven  gemaket  is  gewest, 
unde  darumme  wes  restrinde  de  van  Hamborch  in  dat  stuck  boven  tgemene  recht 
unde  den  loepe  van  der  comanscop  gemaket  hebben  to  achterdeel  van  den  Hotlan- 
deren  unde  to  vordele  van  den  oren  selfs  bui^ren,  dat  en  behort  so  nicht  Unde 
de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  begeren  dat  als  nywicheit  affgedan  to  hebben. 

6.  Item  upt  6  artikel^,  anrorende  de  etbare  gudere,  alse  dat  van  ouden 
langen  jaren  alse  gewontlick  is  gewest  etc. :  repliceren  de  gedeputerden  van  Hollant 
Zelant  unde  Vreslant,  dat  dit  wol  eyn  unredelik  vomemen  is  unde  hanteringhe  van 
den  gueden  heren  van  Lübeck,  behouden  altyt  höre  eerwanlicheit,  dat  zy  de  eetbare 
gueden ,  de  de  koplude  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  to  Lubeke  bryngen  utli 
den  ryken,  aldar  by  hem  bouden  in  der  stadt  sunder  de  to  willen  laten  uthvoren; 
unde  dicwil  so  lange  houden,  dat  de  verrierflik  werden  off  dat  de  rechte  tyd  over 
is,  alse  dat  de  koplude  van  Hollant,  Zelant  nnde  Vreslant,  als  zii  ze  dan  al  thuys  bryngen 
off  andei'swar  umme  to  vorcopeu,  so  en  können  se  se  nicht  vorkopen.  Het  wäre  ymmer 
cleyn  genoch,  in  den  de  stad  van  Lubeke  off  ere  borgeren  derae  vorscreven  guder 
behoßlTdcn  ende  de  houden  wouden ,  dat  se  de  to  hem  namen  unde  den  copluden 
enen  redeliken  penuyngh  vor  ere  gud  geven,  unde  dat  se  der  koplude  gueder  dus 
iiyclit  vorderiTlidt  noch  to  goede  en  maecten.  Ok  is  wäre  dat  de  hot^jermester  van 
Lübeck,  als  he  lest  selven  hir  was,  sede,  dat  dorsch  unde  zelspeek  hyrin  nicht  ge- 
rekent  en  syn,  men  mach  de  alletyd  uthvoren,  hoewel  de  2  perchelen  ut  dit 
artikel  nu  gelaten  sin.  Unde  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreeslant  begeren  vor- 
ciaringe  unde  de  uterste  meyniughe  van  den  heren  van  Lübeck  van  dit  artikel 
to  weten, 

7.  Item  upt  7  artikel  der  vorecreven  antworde*,  anrorende  de  wyne  de  men 
brynget  to  Hamborch  etc.:  laten  de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vres- 
lant dit  artikel  staen  wor  dat  staet,  sunder  id  darup  to  repliceren,  dan  offt  gebuerde, 
dat  de  koplude  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  enyge  wyne  brochten  to  Ham- 
borch unde  de  stad  van  Hamborch  deselve  dede  proeven  unde  daraff  enige  houden 
woude,  dat  uiclit  redelick  cn  were ,  dat  de  stad  dan  de  alderbeste  dar  uthkesen 

■)  Richtiger  n.  81  g  U;  n.  140  folgt  der  Ordmmri  der  AHiM  in  n.  39,  icädte  die  Städte 
in  tArer  AntaoH  AtnAbrodten  haUen.  *)  N.  81  §  5.  »)  N.  81  §  15. 
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nnde  nemen  aouden;  mer  wäre  well  redene,  dat  se  Tan  allen  Sorten  wat  nemen 
soude,  alse  van  den  besten,  van  den  myddelsten  unde  vaoi  den  quadestea,  want 
anders  men  soude  dem  kopmac  alle  syn  andere  wyoe  Bchetinen,  unde  heben  hem 
vort  syn  gemoede  darafF,  als  dar  bebort,  off  geven  em  also  veel  na  avenant,  als  he 
van  den  anderen  wyaen  maect,  welk  ymmer  ten  mynBten  aldus  schuldich  is  to 
f^esden.  Vau  welk  de  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  begheren  vorclaringhe 
to  h^ben,  dar  se  hem  oa  richten  in<^en. 

8.  Item  upt  8  ari^ikel,  anrorende  de  wynen  to  Lubeke  etc. ' ;  repliceren  unde 
ses^en  de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  als  se  int  naeste  vor- 
gaeude  artikel  gedau  hebben  upt  stuck  van  den  wynen  to  Hamborch,  unde  b^hereu 
ock  daröff  vorclaringhe  etc. 

9.  Item  upt  9  artikel,  anrorende  de  beswaringe  van  den  haringe  to  Lubek 
unde  de  redene  wanimme  de  stad  van  Lubeke  de  ingeset  heft  etc.':  repliceren 
unde  segnen  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  dit  ene  grote 
beswaringe  ys  npter  copmanscap  van  den  harinck,  gelyk  dat  by  den  bedachten 
vau  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  int  artikel  desser  sake  angande  blyken 
mach.  Unde  id  is  ok  wäre,  dat  desse  beswaringe  noch  in  3  jaren  off  dar  umme- 
trent  erst  ui^estelt  is,  unde  is  darumme  nywicheyt  unde  schuldich  navolgende  den 
Torscreven  tractaet  to  Copenhaven  gemaket  affgedan  to  wesen.  Unde  al  ist  so,  dat 
de  van  Lubek  an  minen  heren  den  stadhouder  unde  den  anderen  heren  van  den 
rade  vortydes  gescreven  mögen  hebben,  umme  provisie  to  doen  up  sulke  gebreken 
linde  firauüen,  als  up  de  tyd  bevunden  worden  in  den  harinck,  id  en  was  so  nicht; 
de  vorscreven  heren  en  deden  ymmer  wat  nersticheit  mydes  sekere  geboden  unde 
vorboden,  de  se  darup  van  myns  genaden  syner  wegen  deden,  unde  breven  dg  se 
screven  over  al  in  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  to  plaetsen,  dar  men  gewontlik 
was  unde  is  den  harinck  uter  zee  an  te  bringen  unde  to  packen,  meynende  unde 
hopende,  dat  dat  wel  geholpen  soude  hebben.  Ok  so  als  tbeatandt  by  den  ende 
was,  meynden  myu  here  die  stadthouder  unde  de  ander  heren  van  den  rade  teerst, 
dat  de  yan  Hollant,  Zelant  unde  Vrralant  unde  de  sosz  Wendesche  steden  wedder 
vorgaderden,  umme  tbestandt  te  vorlangen  off  een  geheel  pays  to  maken,  in  den  dar 
noch  yet  in  to  vorbeteren  wäre,  unde  nmme  noch  mer  provisie  to  doen  upt  vor- 
screven punt  van  den  harinck,  dat  men  dat  dan  verkallen  unde  also  don  soude. 
Welk  de  commissariizen  miins  genadigen  heren  unde  de  stede  van  Hollant,  Zelant 
unde  Vreslant  noch  bereyt  syn  also  to  doen,  unde  willen  sekere  stede  in  Hollant 
unde  in  Zeelant  darto  deputeren  to  3  ofte  4,  dar  men  allen  den  harinck,  die  men 
ostwärts  senden  sal,  verpacken  unde  branden  sal  unde  also  vorhoden  myt  sekere 
ordinande  darup  to  maken,  dat  de  frauden,  up  datter  enyge  vortydts  gesciet  zyu, 
nicht  mer  gescheen  en  sullen.  Unde  hirup  höheren  de  gedeputerden  vomomet, 
desse  beswaringe  unde  nywicheit  affgedan  to  hebben. 

10,  Item  upt  10  artjkel  der  vorscreven  antworde,  anrorende  den  traen  unde 
dat  men  alle  tyd  van  der  last  12^  van  tollen  betaelt  heft  °:  repliceren  unde  seggen 
de  gedeputerden  van  Hollant  voimomet,  behouden  de  eerwanlicheit  van  der  stadt  van 
Lubek,  blyvende  by  tgeent  dat  se  daraff  in  ore  bedachten  overgegeven  hebben, 
also  dat  se  off  ere  kopluden  daraff  nicht  mer  en  plegen  to  betalen  van  ouds 
van  7  jff. 

11.  Item  upt  11  artikel  der  vorworde,  rorende  die  toi  de  men  nemet  van 
tunnengude  dat  men  vort  to  Odeslo  etc.*:  repliceren  unde  seggen  de  gedeputerden 
Tan  Hollant,  als  se  in  ore  bedachten  geseyt  unde  ovei^egeven  bebben. 
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12.  Item  upt  12  punt  der  voracreven  antworde  anrorende  de  toi  de  men 
nemet  up  der  Holstenbrugge,  alse  van  enem  vate  wyns  15  .^  etc.':  de  Torscreren 
gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  verdragen  hem  noch  tor  tyd  up 
dyt  punct  tho  repliceren,  unde  willen  hem  darup  bet  beraden  myt  eren  kopluden. 

13.  Item  upt  13  artikel,  anrorende  de  15  /^,  de  se  van  tollen  nemen  van 
elker  last  gudes  komeode  van  der  zee,  unde  dat  de  van  oldes  alle  tyd  gewest  bell 
unde  dat  die  ^,  dar  de  toi  iugeset,  beter  was  dan  de  van  Lubek  nu  dar  nemen, 
proteaterende  danunme  desen  4  niogen  to  vorhogen':  repliceren  unde  seggen  de 
gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  in  den  dat  bewyslik  ys,  dat  de 
vorscreven  toi  so  lange  gewest  ys,  dat  se  dan  des  tovreden  syn,  mer  s^:geD  upt 
punct  van  den  protestacien  de  se  maken,  dat  in  den  de  van  Lübeck  protestacien 
maken  willen  van  nywe  beewaringen  noch  namaels  up  te  willen  stellen,  dat  de  vao 
Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  ok  desgeliken  wol  doen  aullen;  welk  an  beyden 
syden  heter  gelaten  waer. 

14.  Item  upt  14  artikel  der  vorscreven  antworde,  anrorende  den  theer  unde 
dat  men  van  oldes  gewontlik  is  dat  theer  to  Lubeke  upt  hoff  to  slan  etc.':  seggen 
de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  des  ai-tikels  tovreden  syn, 
behoudelik  unde  also  verre  als  de  van  Lubek,  navolgende  de  redene  wommme  dat 
meo  dat  vorscreven  teer  upt  hoff  brii^en  mot,  so  se  se^en,  vorhueden  unde  be- 
nemen  dat  darin  geen  bedreech  off  valscbeit  gedan  en  werde,  alst  nochtans  alle 
dage  geschuet,  off  ton  minsten  ore  neersticheit  darto  doen  alse  mest  mt^en. 

15.  Item  upt  15  artikel  der  vorscreven  antworde,  inholdende  in  effect,  dat 
underscheidt  van  gueden  geladen  up  enen  wagen,  diewelke  gemaect  syn  myt  enea 
merke  off  myt  diverscbe  merken  etc.  * :  seggen  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vres- 
lant, dat  se  des  artikels  in  dat  deel  tovreden  syn ;  mer  repliceren  de  van  Hollant  etc. 
upt  ander  punctken  int  selve  artikel  begrepen,  roerende  de  wyne,  nemende  dese 
bekenninge  tot  beeren  vordcel;  unde  seggen,  so  als  Odesloe  lecht  in  dem  bewiode 
unde  gebiede  van  der  stad  van  Lubek  unde  van  Hamborch,  dat  se  schuldich  ^ 
navolgende  den  tractaet  to  Copenhagen  gemaket,  de  by  expres  mencie  maket  van 
den  bewinde  unde  gebede,  de  Hollandere  to  bevryen  unde  dese  beswaringe  hem 
äff  to  doen. 

16.  Item  upt  16  artikel  der  vorscreven  antworde,  rorende  den  toll  to  Ham- 
borch, dewelke  tokumpt  der  herschop  unde  nicht  den  van  Hamborch,  und  dat 
deselve  nicht  vorhoget  en  is  eto. " :  repliceren  unde  seggen  de  gedeputerden  van 
Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat,  bebouden  de  eerwardicheit  van  den  herea  van 
Hamborch  unde  to  bore  correctiie,  hemluden  vorstaet,  na  dat  em  daroff  te  gedeyneken 
is,  dat  de  boi^rmester  van  Hamborch  sede  in  augusto  lest  leden,  als  enyge  van 
den  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  communicacie  hadden  myt  den 
sendeboden  van  den  sosz  Wendescben  steden  up  de  gebreken  van  nywicheiden  an 
beyden  syden  wesende  unde  een  wordt  umme  under  ander  gaven,  dat  de  halve  tolle 
an  dat  herachap  quam  unde  halff  an  der  Stadt,  niäit  myn  umme  dat  dar  geseyt 
was,  dat  tgeent  dat  sy  doe  myt  malkanderen  sproken  myt  ungebunden  worden 
wesen  sende  unde  als  niet,  so  slan  de  van  Hollant  dat  nu  over,  unde  begheren  an 
den  heren  van  Hamborch,  dat  indien  in  hem  van  dit  punt  enicb  gebrek  is,  zy  hym 
selven  corrigeren  willen  unde  nemen  dat  se  van  ouds  plagfaen  unde  van  rechtes 
wegheue  schuldich  syn  to  nemen  unde  nicht  meer. 

17.  Item  upt  17  artikel  der  vorscreven  antwonle,  rorende  den  timnengelde 
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unde  dat  een  jewelik  coepman,  he  By  bynnen  off  bnten  der  hanze,  die  gueder 
bringen  van  der  zee,  de  moten  oa  werde  des  gueden  vortollen,  alse  van  hundert 
mariten  Lubesch  4  ß  i  /^,  dats  to  weten  van  dem  werktollen  3  ß  unde  van  dem 
tunoeDgelde  l  ß  4  ^  etc. ' :  replieeren  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde 
VreslaBt,  blyvende  by  tgeent  dat  zii  byroff  in  die  acriifturen  van  höre  bedachten, 
geaeyt  unde  overgegeven  hebben.  Unde  seggen,  dat  hem  vreemdt  gheeft,  na  dien 
de  van  Hamborch  desse  vorhoginge  van  den  tunnengelde  unde  werktollen,  de  se  gedan 
hebben,  also  vort  anhouden  willen  off  willen  nemen  na  der  werde  van  dem  guede 
alse  Tele  alse  dit  artikel  inholt,  dat  se  hem  dan  also  sere  beclagen  over  de  van 
Amsterdamme  van  dem  paelgelde  olT  hakengelde,  dat  ae  entfangen  van  den  guderen 
de  van  der  zee  mjt  hem  komen ,  daroff  de  van  Amsterdamme  over  100  jare  unde 
mer  in  possessie  geweeet  hebben,  gemerct  dat  de  werktollen  unde  tonnengelde  t« 
Hamborch  unde  dat  paelgelde  off  bakengelde  to  Amsterdamme  een  dinge  is  van 
ener  naturen  unde  nmme  een  redene  entfangen  wart.  Unde  hoewel  de  van  Amster- 
damme mer  costen  hebben,  umme  de  kapen  to  anderholden,  to  selten  unde  to  vor- 
selten  unde  de  tunnen  to  ieggen,  so  syn  se  nocbtans  tovreden  alle  to  don  in  desser 
sake  dat  de  heren  van  Hamborch  over  bore  syde  don  willen,  se  to  nemen  na  den 
waerde  van  den  goeden,  alse  men  van  [outs]*  plach  to  nemen,  dats  to  weten  van 
den  goeden  de  by  lastalen  stan  een  ^ten  Vlams  unde  van  alle  dandere  goeden 
de  by  geen  lastalen  en  staeu  na  avenant  unde  na  de  wairden  van  den;  off  to  nemen 
daroff  als  men  nu  neemt  unde  15  off  16jaren  off  mer  genomen  heft,  gelyk  dat  by 
den  paelmesters  tAmsterdam  unde  by  enyge  copluden  van  der  hanze  unde  by  den 
wairden  van  den  copladen  overdragen  was  unde  is.  Unde  de  van  Hollant  etc. 
begheren,  dat  de  van  Hamborch  hjrtip  huer  vorclarynge  unde  meynynghe  doen  en 
taten  weten  willen,  de  van  AmsterdaiAe  sullen  van  gelyken  dai-na  gerne  mede  don. 

18.  Item  upt  18  artikel  der  vorscreven  antworde,  rorende  de  packinge  van 
den  barink  to  Hamborch  et«.  ^ :  replieeren  unde  seggen  de  gedeputerden  van  Hollant, 
Zelant  unde  Vreslant  etc.  ghelylc  se  hyr  boven  upt  artikel  van  Lübeck  desse  sake 
angaode  gedan  hebben. 

19.  Item  upt  19  artikel  der  vorscreven  antworde,  anrorende  dat  tractaet, 
dat  de  sosz  steden  off  enyge  van  hem  mitten  conynk  van  Denuemarken  gemaect 
senden  hebben  unde  de  entkennynghe  van  den  unde  de  onachulde  by  den  vor- 
screven steden  off  eren  sendeboden  darup  gedan,  so  alse  dit  artikel  vorder  inholt": 
replieeren  unde  seggen  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreeslant,  dat 
varacbtich  is,  dat  van  dit  punt  also  veel  gerflfte  quam  in  Hollant,  Zelant  unde 
Vreeslant  also  wol  van  copluden  van  der  hanse,  de  dat  genoech  opentlik  seden 
nnde  blyken  deden  to  enige  vrienden  in  dese  landen,  alse  van  copluden  uth  Hollant, 
Zelant  unde  Vreslant,  de  in  Ostland  lagen  unde  de  dat  thuys  schreven,  unde  ok 
nmme  deswille,  dat  ter  stund  in  derselver  somer  zosz  off  zoven  schepe  ute  Hollant 
körnende  in  de  Zonde  by  des  koninges  dienres  myt  den  guden  darin  wesendc  ge- 
holden, getueft  unde  den  scypheren  unde  den  copluden  affhandich  gemaket  worden, 
daroff  de  goeden  by  den  copluden  van  den  Wendeschen  steden  gecoft  unde  vort  in 
de  Wendesche  steden  unde  in  ere  gebede  gebracht  worden ;  unde  mede  to  minsten 
en  scbyp  van  Amsterdam,  dar  Peter  Ciaessen  schyphere  äff  was;  unde  [wo]*'  vele 
de  vorscreven  Peter  an  der  stad  van  Lubek  volchde,  umme  sin  schyp  wedder  to 
m<^en  hebben,  so  en  konde  he  dat  nochtans  nicht  gekrygen,  alse  be  clagede.  Uth 
alle  welke  »aken  het  seheen,  off  dat  warachÜch  gewest  were,  dat  men  van  den 
voimomeden  eontraet  geseyt  hadde,  so  dat  de  steden  van  Hollant  uth  den  dat 
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clageden  minen  genadigen  here  van  Boi^ondien,  hoeren  heren  unde  prince,  dewelke 
dat  den  coninck  in  behorliker  formen,  als  dat  behorde,  darna  overschreff.  Nicht 
myn  alle  desse  saken  geleden  UDde  gebleven,  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant 
unde  Vreslant  syn  uppe  desse  tyd  der  unschulde  van  den  vorschreven  Wendeschen 
steden  tovreden. 

20.  Item  dat  leste  punt  van  des  keysers  achte'  slan  de  gedeputerden  van 
Hollant,  Selant  unde  Vreslant  uppe  desse  tyd  over,  unde  laten  dat  stan  wor  dat 
staet;  se  begheren  uppe  desse  tyd  een  suspensie  daraff  van  sekere  juen. 

J4J.    Replik  der  Esn.  der  iemdisehen  Städte  auf  die  Antwort  äer  heraoglicha*  Kwn- 
missare  und  der  hoHändischeM  StMie'.  —  ütredit,  U74  Mrt.  38''. 

E  oufr  der  Handichrift  eu  Köln  f.  U3~U7. 
A.  Dyt  achtervolgende  is  tgenne,  dat  de  gedeputerden  unde  aendebodeo  der 
80BZ  Wendrachen  stede  by  manieren  van  repliken  wedder  overgegeven  upt  antwordeD 
der  heren  conimissarien  des  grotmechügen  prineen,  sheren  hertoghen  van  Bour- 
gunnyen  unde  syner  gnaden  landen  gedeputerden  van  Hollant  Zeelant  unde  Vres- 
lant, angande  den  clacbteu,  de  de  vorscreven  gedeputerden  der  Wendesschen  stede 
in  der  latesten  dacbvart  in  de  niaend  van  decembre  lest  leden  mitten  vorscreven 
heren  commissarien  unde  gedeputerden  van  Hollaut  etc..  bynnen  Utrecht  geholden 
in  scryften  overgeven. 

1.  In  den  ersten  s^igen  de  gedeputerden  der  sosz  Wendeschen  stede  upt  erete 
punt  der  vorechreven  heren  commissarisen  antworde,  rorende  de  tollen  unde  do- 
meynen  des  vorscreven  heren  unde  prineen  eU>..:  dat  se  kennen  schuldich  tzyoe 
twe  tollen,  alse  enen  int  versehe  tor  Gouile  unde  enen  int  solte  to  Gervleet,  inso- 
verre  de  goeden  de  tolbai'  syn  de  vorscreven  tollen  vorbylyden;  mer  als  se  de 
vorscreven  tollen  nicht  vorby  en  lyden  unde  nichtemyn  darolT  dan  in  anderen 
plecken  sodane  tollen  entfangen ,  dat  dat  ene  ny wicheyt  ys  unde  in  körten  jarea 
opgestelL  Desgelikes  se^en  deselve  gedeputerden  van  dem  tolle  to  Goudesluys, 
den  here  van  Wassenere  tobehorende,  dat  dat  ene  nywicheyt  ys  unde  dat  ere  kop- 
lude  den  nicht  schuldich  syn  to  betalende;  ghave  hü  twee  toUen  int  versehe,  daer 
he  tneer  eenen  schuldich  en  is. 

2.  Item  upt  ander  punt  der  vorscreven  heren  commissarien  antworde  se^en 
de  gedeputerden  vorscreven,  dat  sodane  uthwachten  nywicheit  is  unde  vor  deme 
trflctate  to  Copenhaven  nicht  gheweest  mer  bynnen  den  myddelea  tyden  upgestelt, 
worumme  wol  redelik  were,  sodant  nywicheide  contrarie  denselven  tractate  afllo- 
stellen  unde  tonichte  to  don. 

3.  Item  upt  dorde  punt  van  erer  antworde'  seggen  de  vorscreven  gedepu- 
terden, dat  ofT  sodan  geleydegelt  nicht  ten  profite  des  grotmechtigen  prineen  van 
Bouigundien  etc.  mer  syner  gnaden  vasallen  genoinen  werde,  so  is  doch  aisulk 
geleydegelt  upgestelt  bynnen  den  vorscreven  tractate,  woerumme  ok  wol  redelick 
were,  datsulve  wedder  afFtostellen.  Unde  al  weret  so,  dat  des  vorscreven  heren 
unde  prineen  uudersaten  dat  snlven  betalen  unde  gheven,  duncket  na  redeoe,  dat 
de  koplude  der  Wendeschen  stede  off  van  der  hanze  dat  darumme  nicht  schuldich 
en  syn  to  betalende. 

4.  Item  upt  veerde  punt  der  vorscreven  heren  commissarisen  antworde  van 
w^^ne  des  anckrasiengeldes ,  rodergelde  unde  calciiengelde  etc. ' :  sefi^n  de  vor* 
schreven  gedeputerden  consenterende ,  dat  men  van  [outs]"  van  ankrasien  plach  to 

■)  nu  K. 
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gfaeveode  6  scbillingbe  groten  uode  nicht  luer,  welk  to  betalende  sy  uoch  bivredea 
äD ;  mer  wes  darenboven  van  den  schyphera  genomen  wonl,  i«  ene  nywicheit  unde 
boven  den  vorscreven  tractaet  to  Copeuhaven  upgeBtelt,  worumme  redelikeo  is, 
aisulk  wedder  afftostellende.  Unde  so  vele  alst  ancleeft  den  calcyeugelde,  dat  aff- 
gedan  sal  syn,  so  men  secht,  syn  de  vorscreven  gedeputerden  tovreden,  insoverre 
dattet  genne  so  imbehorliken  gebort  unde  entfanghen  is,  den  Bcbyphers,  diet  ge- 
geven  bebt,  off  to  erer  behoeff  vedeigegeven  werde. 

5.  Item  upt  vifle  punt  der  voracrevea  heren  commissariesen  antwerde', 
repllceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  se  tovreden  sin,  3  grote  to  Leiden  to 
betalende  tor  cause  van  den  borchgraventol;  mer  darenboven  en  stan  se  nicht  to 
den  heren  van  Wassener  enigen  toll  schuldich  tzyne,  so  dat  in  der  replicen  van 
den  ersten  punte  hir  bevoren  ock  mede  geroerd  ys. 

6.  Item  up  soste  artikel  der  vorscreven  heren  antworde'  repliceren  de  vor- 
screven gedeputerden,  dat  wowol  de  vorscreven  bere  prince  syne  uthwachtfl  ton 
Bryle  gelecht  bebbe  etc. ,  alsulkent  doch  ene  nywicheyt  ys  unde  ok  in  zeer  körten 
jaren  upgestelt  contratie  den  vorscreven  tractate,  worafT  hir  bevoren  in  der  repliken 
des  eisten  artikels  mencioen  gemaket  ib  in  gelyk. 

7.  Item  upten  soveden  artikel  eres  antwordes  van  wegene  der  composicieo 
tnsschen  den  tolners  unde  dem  kopman*  etc.:  begeren  de  vorscreven  gedeputerden, 
insoverre  de  tolners  boven  composicie  myt  en  gemaket  den  kopman  beswareu,  so 
et  dickent  geboerd  ys,  den  dorden  often  veerden  pennynk  mer  to  nemene  wan  men 
schuldich  is  na  uthwysinge  der  composicien ,  dat  by  den  vorscreven  grotmechtighen 
prince  darup  proviäe  gedan  werde,  dat  de  tolners  nicht  mer  en  nemen  dan  na 
den  inbolden  der  vorscreven  composicien.  Unde  dat  men  de  composicien  nicht 
alle  tyd  vemyen  en  dorff,  so  dicke  uye  tollners  gaset  worden,  mer  dat  de  olde 
conposicien  diurende  bleven  so  lange  tyd,  als  men  des  an  beyden  syden  over- 
komende  werde:  dat  ock,  off  enich  tollenere  dan  dar  enteghen  dede,  van  dem  cop- 
man  mer  to  nemende  dant  behorde,  denselven  vorvolghen  mochte  vor  de  heren 
van  deme  rade  in  den  Haghe  sunder  anderswor  geremittert  to  worden ,  unde  umme 
syne  mysdaet  gecondempnert,  mede  in  de  costen  gewyst  worde  to  betalende  tor 
cause  van  den  vorvolgbe,  unde  sunder  lanck  vervolch  de  sake  int  corte  geexpediert 
worde  etc. 

8.  Item  upt  achten  artikel  van  der  vorscreven  heren  antworde,  angande  der 
ntfawachte  to  steUende  etc.*:  darup  is  genoch  geantwordet  in  der  ersten  repliken 
byr  bevoren. 

9.  Item  upt  neghede  van  weghen  alsulkes  geldes,  als  Johan  de  Bueck  unde 
syne  geselschop  van  den  Osterlingen  genomen  hebben  etc.,  meneude,  dat  men  dat 
vor  dem  vorscreven  grotmechügen  prince  vorvolgen  solde,  de  by  syner  gnade 
daroff  gode  justicie  sal  don  laten'*:  seggen  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  sulk 
to  vorvolghende  off  deigelyk  umme  groter  unde  swarer  cost  willen  allen  kopluden 
nicht  bequeme  en  is  noch  sik  darmede  behelpen  konen,  want  se  erer  kopmanscop 
wachten  mochten;  mer  were  van  noden  dat  ander  vorsenicheyt  gevunden  worde, 
dat  sulkes  vorvolges  nicht  van  noden  en  were. 

10.  Item  upt  teynde  punct  van  wegene  des  tolles  upt  Hamborger  beer  gesät, 
dat  off  men  dar  besward  worde  danunme  vorvolgen  solde  etc.  * :  seggen  de  vor- 
screven gedeputerden,  dat  en  nicht  bequeme  en  is  vervolch  darup  to  doen;  mer 
vil  meu  ungewontlike  tollen  darupp  maken  off  setten  off  ander  nywicheide  stellen, 
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SO  dencken  unde  willen  de  van  Hamborch  so  grote  tollen  wedderuinnie  upt  goeden 
to  setten  de  ute  Hollant  Zeland  etc.  aldaer  gebracht  worden,  dat  de  ene  be- 
swaringe  de  ander  vorgelden  Bolle  etc. 

11.  Item  upt  11.  pnat  angande  der  uftwachte  tor  Müde  ete.':  se^hrai  de 
gedeputerden  vorscreven,  dat  se  darup  genoch  gesecht  hebben  myts  den  gennea 
dat  van  sodaner  nywicheyt  in  deo  ersten  artikel  geschreven  ys. 

12.  Item  upt  12  van  weghene  den  berchgelde,  des  sik  de  vorscreven  ghe- 
depnterden  in  der  ander  dachvart  vor  desser  beclaget  hebben,  unde  specialic  alsoet 
Robert  Haken  weddervaren  ys :  seggen  desulve  gedeputerden ,  wowol  de  van 
Myddelborch  an  sik  genomen  hadden,  daraff  rapport  to  doende  dart  behurde,  unde 
darup  den  kopman  to  Brügge  ere  antworde  scryven,  aisulk  dat  men  darmede  to- 
vi-eden  wesen  solde,  en  hebben  se  nicht  vomomen,  dat  dar  wes  to  gescheen  is; 
wonimnie  en  duncket  noch  billick  wesen,  redelike  antworde  darup  to  gevende  unde 
so  vele  to  doene,  dat  de  vorscreven  parthye  tovreden  gestelt  worde  unde  provisie 
gesche,  dergelyk  nicht  mer  to  ghebome.  Want  anders  to  bevruchtende  were, 
mennych  man  myt  voi^ate  de  schepe  vorseylen  sotde  umme  des  groten  bercbgeldes 
willen,  dat  he  by  eventuer  daraiT  hoepte  to  gekryghene,  dar  he  mer  profytes  van 
hebben  mochte  dan  van  syner  vracht,  dar  he  umme  gbewuonen  were. 


B.  Dyt  acbtervolgende  syn  de  repliken,  de  de  vorscreven  gedeputerden  van 
den  sosz  Wendeschen  steden  overgeven  upte  antworde  der  gedeputerden  van 
Hollant  Zeelant  unde  Vrieslant,  en  allene  berorende  van  den  dachten  en  in  der 
latesten  dachvart  by  den  vorscreven  gedeputerden  der  Wenschen  stede  in  geschryffle 
overgegheven. 

13.  In  den  ersten  seggen  de  ghedeputerden  der  Wendeschen  stede  by 
manieren  van  repliken  upt  pnnt  van  der  makelerdyen  to  Myddelborch,  als  van 
den  ponde  groten  enen  groten  to  gevene  etc.*,  dat  se  tovreden  syn  sodane  be- 
swaringe  af^edan  sy  worden,  insoverre  dat  in  tokomenden  tyden  nicht  wedder  up- 
ghestelt  unde  vornyet  worde. 

14.  Item  upt  2  pnnt  van  den  twen  krönen,  de  men  in  Zelant  geven  mot 
unde  gegeven  heft  up  elk  hundert  soltes,  dat  de  beswaringe  affgestelt  is  etc.*: 
seggen  de  vorscreven  gedeputerden  unde  sendeboden,  dat  se  des  tovreden  syn, 
insoverre  dat  men  dat  in  tokomenden  tyden  nicht  mer  en  neme,  unde  dat  men 
weddergeve,  dat  bynnen  myddelen  tyden  der  upsettinge  entfangen  is,  want  de  cop- 
man  der  nthredinge  in  Zelant  gescheen  nicht  to  doene  en  heft  noch  en  hadde  vor 
on  te  gheschiene.  Mer  wolden  de  van  Zelant  tor  zeewerd  reiden,  were  billiken, 
dat  se  dat  to  eren  kosten  deden  van  eren  goede  unde  nicht  van  der  koplude 
goede  der  Wendeschen  unde  anderer  stede  van  der  hanze;  wolden  ok  de  van 
Hollant  darto  subvencie  doen,  stont  an  eren  willen  sunder  doch  darumtne  de  andere 
vorscreven  koplude  to  beswarende. 

15.  Item  up  3  punt  van  wegene  des  calioten  getdes,  dar  men  van  elken 
vate  beers  4  grote  geven  moth,  welke  by  consent  des  vorscreven  heren  unde 
princen  upgestelt  was  umme  der  subvencien  willen,  de  men  syner  gnaden  don 
moste  etc.,  welk  nu  alfigeBtelt  is,  so  men  secht^:  seggen  de  vorscreven  gedepu- 
terden, dat  en  sodane  afTstellinge  redelick  duncket,  unde  wes  tor  cause  van  den 
entfangen  it  weddergegeven  worde,  want  de  vorscreven  stede  der  vorscreven  sub- 
vencien nicht  to  schaffen  en  hebben,   mer  billik  unde  redelik  duncket,   dat  de 
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uDdersaten  des  vorBcrevea  heren  uode  princea  aisulke  oi^elden  betalen;  unde  off 
de  ondersaten  van  den  anderen  syner  gnaden  landen  darto  gheven,  en  duncket 
nicht  nnredelik,  mer  de  vorscreven  andere  yan  der  hanze  damiede  to  beswarende, 
menen  de  voiKreTeo  gedepu^rden,  Bik  dat  bo  nicht  en  behort,  gemerket  dat 
wanner  anderen  baren  unde  princen  in  anderen  landen  enyge  subvencie  gedan 
Word,  nicht  gewontlik  en  is,  dan  van  den  uth  Hollant,  Zeelant  offte  Vreesslant  dar 
wes  äff  to  entfangeude. 

16.  Item  upt  4  punt,  angande  den  van  Amstelredatnme  van  den  paetgelde 
etc. ,  dat  se  Bodimen  gelt  wol  over  80  jaren  unde  myt  vulborde  unde  consent  des 
zeevarendea  mamies  gebored  hebben':  repjiceren  de  voischreveu  gedeputerden, 
dattet  by  aveDtuyr  vol  syn  mach,  dat  Tor  meimigen  jaren  paelgelt  to  Amstelredam 
entfiuigen  is,  doch  is  id  in  körten  jaren  vorhoget,  ton  uiynsteo  upp  de  hclfte  mer 
up  alle  kopmanscop,  welk  men  begerd  afFtostellende  unde  dat  wedder  uppet  olde 
gelt  to  Bettende,  nicht  allene  vao  wegene  der  berevene  vate  mer  ok  mede  aller 
ander  goedeu  unde  kopmanscoppen  insgeliiken. 

17.  Item  up  vifte  punt,  angaude  den  schepen  to  Lubeke  to  hus  behorende 
unde  in  de  Welinge  gebraut  worden  etc.,  dat  de  van  Myddelborch  den  Bchypheren 
bebt  weddergheveu  laten  touwe,  takel,  ancker  uode  dei^elike  wra  beholden  was*: 
s^gen  de  vorscreven  gedeputerden,  dattet  dar  raede  nicht  graocb  en  is,  sodane 
partzele  wedder  to  gheveude,  wantet  in  anderen  kort  getedeuen  tyden  gescheen  is, 
dat  enyge  schepe  geuomen  weren  in  de  openbare  zee,  des  bem  de  vorscreven  here 
unde  prince  antoedi,  seiende,  dattet  up  syner  gnaden  ströme  gescheen  were, 
darvor  men  betalinge  don  moste  van  schepe  unde  ghude;  warumme  den  vorscreven 
gedeputerden  billik,  recht  unde  redene  duncket,  dat  van  den  vorschreveo  schepen, 
genomoi  off  vorbrant  nicht  allene  upten  ströme  des  vorscreven  princen  mer  in 
syner  gnaden  havene  in  Zelant,  betalinge  gedao  werde  alsoet  behort 

18.  Item  upt  6  punt  van  w^enne  Jobans  Testeden,  de  een  schyp  myt  solte 
geladen  hadde,  v^k  genomen  wart  etc.,  darup  de  van  Hollant  verantweren,  dattet 
geresHtuirt  solde  syn  unde  darup  quitande  genomen " :  seggen  de  vorscreven  ge- 
deputerden, wannert  bliict,  dat  nogafflige  quitancie  daraff  gegeven  is,  moten  se  dan 
wol  tovreden  wesen,  wowol  de  parthie  nietemyn  b^heerd,  eren  schaden  gerefundert 
to  hebbene. 

19.  Item  up  7  punct,  den  van  der  Goude  angande  van  enigen  schepen 
aldar  gearrestert  umme  gud  tor  zewart  geuomen  by  den  utiiggeren,  bedn^ende 
tosamen  van  22  punt  groten,  so  se  sef^en,  wowol  int  erste  unde  tbegin  van  eren 
vonro^  danimme  gedan  sy  nicht  hoger  en  clageden  dan  van  15  punt  groten, 
Beggende  dat  dye  uutliggere,  de  en  ere  goeden  genomen  hadden,  ene  cedele  ge- 
geven badden  an  den  kopman  to  Brügge,  daraff  betalii^be  to  donde*:  seggen  unde 
repliceren  de  vorecreven  gedeputerden,  dat  se  des  nicht  lovredeu  en  syn,  dar  ok 
alsolken  cedole  gegeven  were,  want  se  sodaue  scryfte,  de  nicht  auctentiick  en  syn, 
nicht  to  schaffen  en  hebben;  de  ok  sodane  scryfte  gegeven  hadden,  weren  des 
nicht  machtich  to  doene  noch  den  kopman  darmede  to  obligeren;  duncket  en  ok 
nnredelik  wesen,  umme  sodaner  cedulen  willen  van  22  tS  groten  sesse  schepen 
myt  goeden  tho  arresterene,  want  de  schepe  unde  gueden  sdiypheren  unde  kop- 
Inden  tobehorden,  den  sodane  nemyuge  nicht  an  en  ghink;  begberende,  sodane 
22  0  groten  weddertogevende  unde  den  copmau  synen  schaden  to  recompenserende, 
zoet  na  reden  behort,    de  onschuldige   nicht  vor  den  schuldigen  to  lydene;  unde 
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off  men  darenboven  vorrolgeo   wille,    dat  mea  dat  do  up    dengennen    de   der 
nemingbe  schuldicb  ys. 

20.  Item  upt  8  punt  angande  den  van  Amslelredam  van  dem  punl^lde 
etc. ,  dar  se  antworde  mauck  anderen  seggen ,  dat  insoverre  de  van  Lübeck  unde 
Hamborrh  wedder  willen  gbeven  dat  puntgelt  van  den  eren  genomen  vor  unde  na, 
dat  se  alsdan  ock  bo  willen  don  etc.  * :  seggen  de  vorscreven  gedeputerden ,  dat  se 
nicht  uterliken  vorstan,  wat  gelde  se  darmede  menen,  de  men  en  weddergeven  sal; 
begerende,  dat  bet  to  vorclarende,  aade  dat  se  ok  antworden  willen  upt  20  aiükel, 
en  van  den  Lj'fflandeschen  goeden  overg^even,  danip  soet  schyot  sii  noch  nicht 
geantwort  en  hebben. 

21.  Item  upt  9  punt  van  wegene  der  groten  geselschop,  dar  de  van  Leyden 
mennigherleye  antworde  up  gheven':  repliceren  de  vorgescreven  gedeputerden, 
seggende  in  corte,  dat  nicht  jegenstaende  der  antworde,  ghemerct  dattet  in  kortea 
yaren  upgekomen  ys,  en  dencken  de  atede  dar  nicht  mede  to  lydende,  want  se 
umme  sodaner  geselschop  willen  niet  en  dencken  geheel  uDde  al  nerin^os  to 
blyvende  unde  in  eren  sieden  verarmen  unde  vorbysteren,  alle  neringe  den  vor- 
screven van  der  groten  geselschop  gunnende.  Unde  isset  dat  men  de  vorscrevene 
geselschop  nicht  äff  en  stelt,  dencken  se  de  lakene  so  wedder  to  beswarende,  dat 
de  van  den  steden  myt  dien  van  der  vorscreven  geselscop  in  der  neringe  blyven 
m<^en ,  wantet  genoch  duncket  wesen ,  dat  de  van  Leyden  de  neringe  van  der 
draperye  hebben  unde  ghunnen  enen  anderen  dar  ok  enen  pennynk  an  to  wynnen; 
anders  werd  van  noden,  dat  se  enen  schroder  mede  oestwerd  brachten ,  umme  dat 
schrodeloen  dar  ok  an  to  vordenen,  up  dat  zeet  so  alleoe  hadden  ande  nemend 
anders.  Ok  beantworden  deselve  van  Leyden  manck  anderen,  hem  vorvremede 
derselven  dachte,  seggende,  dat  de  kopmanscop  vry  is  unde  ongelimitert  behort  to 
wesen,  unde  dat  elk  man  tho  allen  plaetzen  vry  komen  möge  unde  vorkopen,  in- 
soverre hü  doet  unde  betalt  als  he  schuldich  ys,  welk  so  doende  en  is  men  nicht 
schuldich  en  enych  beleth  to  doene:  waerup  de  vorscreven  gedeputerden  s^igen, 
dat  en  mer  vromde  dunct  wesen ,  dat  men  sodane  scrifte  umme  sulke  grote  ge- 
selschop to  vordegedinghen  overgift,  wantet  sik  doch  in  der  warheit  anders  bevint, 
want  de  uth  Hollant,  Zeelant  unde  Vreslant,  wowal  men  myt  en  m  den  Oesterschen 
steden  gheledea  heft  mer  dan  en  nutte  gewest  is  to  kopslagene,  so  isset  doch  in 
der  warheyt,  dat  se  noch  in  Lumbardien,  Hispannyen,  Engelaut,  Schotlant  ofT 
enygen  landen  ere  kopmanscop  na  eren  willen,  so  se  bet  up  des  tyd  to  in  Ostlant 
gedan  hebben,  hanteren  m(^en,  mer  in  de  vorscreven  ander  landen  komende, 
moeten  se  na  den  ordinancien  der  ryke  unde  landen  sik  r^eren  unde  hebben. 

22.  Item  upt  10  punt  van  der  axise  upt  Hamborger  beer  gesät,  siegende, 
dat  nicht  mer  denne  vor  deme  vorschreven  tractate  to  Copenhaveo  gemaket  dan'an 
genomen  is^:  seggen  und  repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dattet  sik  anders 
bevinden  sal  tor  contrarien,  worumme  men  myt  alsulker  beswaringhe  nicht  en 
dencket  to  lydene. 

23.  Item  upt  11  punt,  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  sal  gefaolden 
werden,  seggende,  dat  se  nicht  geloyen,  dat  enich  singulier  persoen  vor  den  ge- 
holden  off  getooft  is  worden  soet  wol  in  enigen  Ostersdien  steden  geschuet  et«.*: 
segghea  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  en  aisulke  antworde  vremde  gbeeft, 
wantet  doch  nicht  seiden  meer  dickewile  geboret  ys,  beyde  tor  Goude,  to  Harlan 
unde  nu  int  gemeen  alumme,  des  men  doch  so  in  den  Osterschen  steden  nicht  be- 
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vimdeD  heft,  hoewel  sy  in  Hollant  Zelant  etc.  ailetjd  bereyt  syn  grot  gud  umme 
euer  denen  sake  willen  to  rosterene;  darmede  de  stede,  insoverre  d^et  nicht  ge- 
remediert  en  word,  nicbt  en  denken  to  lydene. 

24.  Item  so  is  van  der  Wendeachen  stede  wegene  under  anderen  articulen 
van  dachten  ovei^e^even  een  artikel,  up  welken  artikel  by  den  vorscreven  ge- 
depaterden  van  Hollant  Zeelant  etc.  noch  nicht  vorantword  is,  worup  de  vorscreven 
gedepoterden  unde  sendeboden  der  Wendeschen  stede  syn  begerende  »och  ene 
redelike  antworde  to  hebbende  unde  to  entfangende,  unde  ludet  de  vorscreven 
artikel  van  worde  to  worden  so  hyr  navolget:  Folgt  n.  ^  §  35. 

25.  Item  npt  eiste  pnnt  van  der  dachte  van  den  van  Hamborch,  dat  de 
ene  vor  den  anderen  nicht  sal  geholden  wesen  etc.,  refereren  sik  de  vorscreven 
gedeputerden  der  stede  van  Hollant  Zelant  etc.  up  ere  antword  in  den  11  puncte 
Torberord  geexpressert ' :  seggen  de  gedeputerden  der  Wendeschen  stede ,  dattet  in 
der  warheit  is,  dat  den  van  Hamborch  in  eren  landen  ere  privilege  nicht  ge- 
holden Byn;  begherende,  en  deselven  noch  to  holdende. 

26.  Item  upt  ander  artikel  den  van  Hamborch  angande  ter  cause  van  eren 
biere,  dat  besward  werd  to  ghevene  16  grote,  dat  nicht  mer  dan  7  grote  schuldicfa 
en  is;  dar  de  van  Amstelredamme  up  seggen,  dat  se  darup  nicht  mer  dan  up 
Harlems  beer  etc.  geset  en  hebben*:  fingen  unde  repliceren  de  vorscreven  ge- 
deputerden, dat  wowol  se  up  erer  naber  beere  sodane  axise  geset  hebben,  de  by 
aventuyr  myt  sulker  axise  tovreden  syn,  so  en  is  doch  nicht  redelik  up  andere 
bier,  de  darmede  nicht  to  doene  hebben  unde  des  nicht  tovreden  syn,  gelyke  axise 
to  settene.  So  se  ock  in  erer  antworde  se^en,  aisulke  vorhoginge  der  axise  gedao 
hebben  [vor]*  den  tractate  to  Copenhaveu  gemaket,  welk  en  so  gelyeft  to  seggene, 
want  men  des  wol  anders  van  der  contrarie  geadvertert  unde  undernyset  ys;  unde 
so  deselve  van  Amstelredamme  noch  vorder  voraotworden  upt  privilegie  dat  de  van 
Hamborch  hebben,  inueholdende  tselve  in  warde  unde  syner  cracht  to  blyvene  so 
lai^^  de  Stapel  dar  geholden  word,  welk  soe  simplidter  nicht  en  is,  ooc  word 
Stapels  genoch  myt  den  beer  aldar  geholden. 

27.  Item  upt  dorde  punt ,  de  van  Harlem  Leyden  unde  DellT  angande  van 
wegen  der  axise  upt  Hamboi^er  beer  ghesat,  seggende,  dat  sik  de  van  Hamborch 
nicht  myt  reden  beclagen,  indem  dat  up  ere  koplude  etc.':  repliceren  unde  seggen 
de  vorscreven  gedeputerden,  dat  oftet  so  in  der  warheit  were,  so  se  sengen,  so  word 
doch  nichtemyn  sodane  ber  beswaret  myddes  dat  men  so  vry  nicht  slyten ,  kopen 
noch  vorkopen  mach  so  man  vortydes  gedan  heft;  unde  en  ia  nicht  dan  ene  be- 
windinghe  oft  een  coleur  darmede  men  secht,  dat  zii  sodane  beswaringe  up  er 
pooTter  setten,  de  dat  drincken;  waer  gelyk  men  de  beswaringe  sette  uppe 
lakenne  nicht  upp  de  se  vorcoften  mer  de  se  coften;  welk  so  donde,  were  sunder 
twyvel ,  so  we  in  meningen  waere  laken  to  kopene  dat  hiit  affstellede  umme  be- 
swaringen  willen,  en  dar  up  gesät;  worumme  de  van  Hamborch  sik  myt  reden  wol 
bedagen  mögen,  hoewol  na  den  antworde  denselven  de  dat  aoghaet  vromede 
danckt.  Vorder  so  se  seggen ,  dattet  en  gheene  weide  dan  not  gedan  heft  etc. : 
seggen  unde  repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  se  des  nicht  to  schaffen 
en  hebben,  want  ere  stede  ock  sware  laste  hebben  unde  darumme  nicht  gheme 
vromede  goeden  beswaren  solden,  daran  de  kopman  gelettet  mochte  werden.  Vorder 
so  se  vorantworden ,  dat  sodane  upsettinge  der  axise  vor  den  vorscreven  tractaet 
gescheyn  sy  etc.,    ghelieft  en  dat  also  to  seggene.    Unde  so  se  beroren,    dat  de 
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waerde  van  dem  Hainboi;ger  bere  imde  vaa  der  IcoTten  seer  ungelyk  ys, 
Seggen  deselve  gedeputerden,  dat  en  Torvtomdet  sodane  antworde  in  gescryft  to 
stellene,  umme  dat  se  zeer  unbillick  Bcbynt  to  weeene,  want  se  de  axise  van  erer 
koyten  mögen  stellen  na  erer  gelieften,  dat  nicht  en  behord  up  andere  vromede 
bere  aisulke  ofte  bogher  beswaringhe  to  stellen.  Unde  wowol  de  ran  Delfft  eeggen, 
dat  men  in  ere  atede  nicht  mer  dan  10  stuver  van  der  tunnen  en  gyft  Hamboi^ 
beere,  nichtemyn  syn  de  van  Hamborch  begerende  vao  en  allen,  de  aisulke  be- 
swaringe  der  axise  upgestelt  hebben,  deselve  wedder  a&tellen  willen;  want  dar 
dat  also  nicht  wesen  en  mochte,  en  dencken  se  dar  in  gener  maniere  mede  In 
lydene,  mer  willen  weddemmme  npte  Leydesche  lakene  unde  andere  goeden  oth 
Hollant  etc.  ostwerd  körnende  so  grote  beswaringe  setten ,  dattet  an  beyden  syden 
gelyk  solle  stan,  des  men  ok  nicht  dencket  to  latene,  boewol  dat  to  desser  tyd  \o 
noch  nicht  gescheen  en  is  umme  beters  willen,  in  bope  unde  meniugeu  wesende, 
dat  men  de  axise  sotde  a%estelt  hebben. 

D.  Verträge, 
a.  England. 

142.   Friedensver^agewiaehenEnfflandtmd  den  Hansestädten. —  nu-eeht,lf?'4Febr.:l8. 

Ll.aaus  8lALübed!,  1  Trete  Angl.  194,  tingerüekt  in  n.  144;  3.  Angl.  3,  G  CoppriU., 
Ori^ütafenADur/*,  aufgeteUt  von  einer  jlandrischen  Band  (Brmis?),  dwnAJcorrigirt 
und  mit  Xatiiträffen  und  Zn^äteen  Mrseh«n  mn  einer  tteeiten  Hand  (Otthuien?). 

Ln  Record  Office  ?u  London,  Franc  14  Edwardi  4  m.  16,  nach  Bt/mer.  Birne  tetilert 
Hcmdschr.  „n.  469,  4  Bl.  Perg."  wreeichnet  Junghans. 

K  Handschrift  eu  KSln  f.  41—50  (132—141);  am  Schhus  die  von  der  Hand  des 
Schreiber»  der  gamen  Itandtcla:  herrühTenäe  Bemerkung:  Suprascriptua  recesBOB 
de  verbo  ad  vcrbum  concordat  cum  priTilegio  Anglicis  a  civitatibus  hanze  sigillato 
sab  sigillo  civitatiB  LubtcensiB,  de  cqjus  Boiptora  hec  manus  mee  proprie  protestor. 
JohanneB  Bersenbnigge  notariua  snbscripsit    Mngerüdct  in  n.  146. 

D 1—3  StA  Daniig,  1  Schbll6n.74,  6  Bl  Perg.  fiil,  gUieht.  AbstAr.;  2  Sätbl  XXVI 
n.  54  f.  69— 78;  3  SdM.  16  n.741,  Abschr.  sate.  16w>nn.l46,  14  Bl  Perg.  fol^ 
fron  der  Hand  des  Sdureibere  unterschridmi;  Facta  examiiiatioDe  et  collalionr 
iKiiiconiat  cum  origiuaJi.  Ita  est  Joanes  Godsalve,  equea  aurattis,  protonotarins 
regtua.  Coucordat  cum  suo  originali  et  coUationata  in  preseDtia  aldennaimi  et 
Benionun  mercatornm  anse  Thealonice  Landini  reBidentium  per  me  Cristophonun 
Shtael,  Becretarium  mercatorum  predictonim. 

Dr  SlA  Deoenter,  BeeesHhandichr.  L,  gleiehs.  Absdirift,  JO  Bl  Perg. 

Df  SA  Düsseldorf,  vKseUr  Becesshat^chr.,  iMsetn-  ÄbsiArifl,  5  Doppelbl.,  f.  l—6b. 

S  StA  Soest,  6  Doppelbl.,  gkidu.  Absävriß. 

Kg  SA  Königsberg,  l'äb.  von  3  Händen  gesi3iriä>ene  Abschrift,  4  Doppdbl 

Knl.2  StA  Kampen,  Diversotum  A  f.  69—76,  bilden  ein  Heß  für  sich,  unter- 
schrieben: Copie  prefate  collacionate  tiierunt  com  litteria  originalibus  et  concordat 
per  me  Ealewin  m.  pr.;  2  Handsdir.  engl  PrieHegien  (—  1553)  saec  16,  Perg., 
f.  22-SSb. 

W  RA  Wismar,  ^öscftr,  saec.  16  von  n.  146,   IS  DoppeB>l,  vom  Sdtreiber  *»«*«■- 
schrieben:   Facta   examinatjone  et  colUlione  concordat  com   or^iiialL     Ita  est 
Joannes  Godsalve  equea  auratos,  prothonotarios  regtoB;  s.  D3. 
Uebersetmngen:  RA  Roiiodt,  Handschr.  vtr.  Verhandl  (U),  tim!OÜstä$tdig  er- 

haiten,  9  Doppelbl,  beginnt  §  2  med.  t.  vnten. 
StA  Damig,  SchM.  XXVI  n.  53.  f.  1—13,  flandr.  Hand. 
OnlrudU.-  aus  Im  Rymer  Foedera  11  S.  793—803  (H6,  3  8.  36—40),  «n- 
geräekt  in  n.  144;  darnach  ebenso  Dumont  Corp»  vniversd  dipl  3,  1  S.  476; 
Länig  Reiehs-Ardiiv  14  Pars  spec.  Cont.  IPTh.3  Forts.  S.  36—36.  Dtmoni 
a.  a.  0.  S.  468  drvcH  ausserdem  n.  143  nach  dem  mtr  hier  nicht  tutäng- 
lichen  AiUema  Sake»  van  Staat  en  orhog  4  S.  389. 
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Univeras  et  ängulis  preBenciam  seriem  inspecturiB.  Nos  Wilhelmus  Hatteclyff, 
excellentissimt  et  potentiaBiini  prindpis  dotntoi  Edwardi,  Dei  gracia  regis  Auglie  et 
FVaneie  et  domini  Hibemie,  aecretarius,  Johannes  Russellis,  decretonun  doctor, 
archidiaconnB  ßerckshirie  in  ecclesia  Sarum*,  ac  Wilhelmus  Rosse,  vitellarius  ville 
Caiesie,  oratores  commissarii  et  procuratores  ejusdem  domini  r^is ,  ex  una ,  ac  Jo- 
hannes Osthusen,  utriusque  juris  doctor,  ef*  Johannes  Bersenbrugge ,  sccretarii 
Lubicenses ,  Henricus  Murmester,  legum  doctor ,  proconsul  Hamburgeusls ,  ac 
Beniardus  Pawese,  consul  de  Dantsiike,  cum  aliis  adjunctis,  videlicet  spcctabilibus 
et  örciunspeetjs  dominis  oratoribus,  Gristoforo  Hinxtebcrch,  proconsule  Treiiioniensi, 
Henrico  Rentsinck ,  consule  Monasteriensi ,  magistro  Johanne  Marquardi  et  Johanne 
Borien",  proconsulibus ,  ac  magistro  Stephane  Yerwerd,  secretario  Davantriensibus, 
magistro  Tydenianno  de  Veen  et  Henrico  KunretorfT*,  proconsulibus,  et  magistro 
Jacobo  Byndop,  secretario  Gampensibus,  Johaune  Duei^oep,  aldennanno,  et  magistro 
Gerardo  Bnins,  secretario  mercatomm  banse  in  Bruggis,  necnon  magistro  Hermanno 
Wammate,  secretario  mercatomm  banse  in  Londoniis *>,  communium  civitatum  et 
opidonun  hanse  Teutonice  oratores,  procuratores  et  nuncii,  ex  altera  partibus,  per' 
litteras  superiorum  nostronim ,  quarum  tenores  de  verbo  ad  verbum  inferius  inae- 
mntur,  ad  infrascripta  auctorizati  et  commissi*,  notum  faeimus,  quod  post  nonnullos 
traetatus  per  certos  Anglie  et  hanse  oratores  in  hac  ciritate  Trajectensi  mensibus 
julii  et  septembris  ultimo  effluxis  de  et  super  quam  plurimis  differencüs  liübus 
guerris  iiguriis  et  discordiis  iuter  homiues  parcium  predictarum  motis  et  pendentibus 
iodiscussis  habitos  atque  factos,  tandem  comparentibus  nobis  instant!  mense  febniarii 
iD  dicta  dvitate  Trajectensi,  post  maturam  et  plenam  deliberacionem  super  omnibus 
hindade  propositis  habitam  et  obscrvatam,  inspirante  pacis  auctore  pro  paeiticandis 
et  abolendis  differenciis  litibus  guerris  iuimiciciis  et  discordiis  hi^usmodi  atque  pro 
reducendo  et  restituendo  omnes  et  singulos  homioes'  utriusque  pariis  predicte  ad 
prisünam  amicabilem  et  mutuam  communicacionem  et  conversadonem  liberumque 
intercursum  mercandisaodi,  appunctuatum«  conveatum  concordatum  et  condusuni 
est  inter  nos  vice  auctoritate  ef*  nominibus  superiorum  nostrorum,  pro  se  suisque 
succcssoribus  et  subditis  universis  et  siDgulis,  presentibus  et  futuris  iu  modum  sub- 
sequeotibus  et  subscriptis  art.iculis  compreheiiLSum. 

1.  la  primis  appunctuatum  conveatum'  concordatum  et  conclusum  existit, 
qaod  ab  hac  die  imperpetuum  iDter  serenissimum  regem  Anglie  suosque  heredes 
et  Buecessores  ipsiue  et  eonim  ligeos  atque  subditos,  ex  una,  atque  communitates 
et  homines  de  hansa  Teutoniea,  presentes  et  futuros,  ex  altera  partibus,  cessabunt 
de  eetero  et  penitus  conquiescent  ac  finaliter  exterminabuntur  omnes  bellorum  motus 
hostilitates  atque  inimicicie  ubique  per  terram  mare  et  in  aquis  duldbus  ^,  ita  quod 
homines  utriusque  partis  omnes  et  singuli  possint  et  debeant  libere  tute  et  secure 
ubique  locorum  insimul  aut  separatim  ad  eorum  beneplacitum  ire  redire  navigare 
morari  et  coDversari,  absque  eo  quod  una  pars  saper  alteram  aliquod  dampnum 
gravamen  seu  molestiam  per  capciones  personarum  naVium  mercium  bonorum  seu 
remm  quaramcumque  fadat  seu  attemptet  facere  quovismodo. 

2.  Item  appunctuatum  conventum^  concordatum  et  conclusum  existit,  quod 
futuris  perpetuis  temporibus  cessabunt  iuter  partes  predictas ,    earum  subditos  et 

m)  Sunbiria^i  Bl.l.  h)  tl  ~  Londoiilii  i»  JJt  tm  dtr  nceitm  Rand. 

r)  Bor»  Lt  K  Dl.  S.  d)  St  1.1,  K.  D  u.  i.  ».,  Kuinitorll'  LI.  «)  pirai  hiM 
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successores  univer^os  omnes  lites  queRtiones  <>t  actiones  inter  easdem  partes  et 
earum  sucressores  occasione  et  oausa  injurianiin  litium  discordianini  fnierrarum 
oapcionuni  personarum  navium  inercium  seu  rerum  quammcunque ,  sive  in  man 
publiro  sive  in  portubus  maria  aut  quibuscumque  aliis  locis,  aut  hostilitatum  ininii- 
ciciaruDi  et  turbacionum  quanimcumque  antehac  quocumque  tempore  hincinde 
exorte  intentate  seu  iutentande,  eciam  per  viam  reprisalianini  aut  alit^r  coram 
quocumque  judice  aut  quibuscumque  judicibus  in  regno  Anoilie  aut  alibi  Institute 
seu  instituende,  ita  quod  omnis  processus,  in  quocunque  statu  fuerit,  jam  pemlenR 
in  Anglia  aut  alibi  coram  quocumque  Judice  aut  quibuscumque  judicibus  in»  curiis 
aut  consiliis  quorumoumque  principum  aut  doniinorum*  inter''  Anglicos  et  personas 
sive  loca  quecumque  hanze  supradicte,  et*  presertlm  iuter  qnosdam  Anglicos  et 
opidum  Campeuse  in  magno  consilio  domini  ducis  Burgundie'  etc.,  necnoo  airesta- 
tiones  et  exinde  subgequentes*  promissiones  oliligaciones  et  cauciones  quecumque 
virtute  quammcumque  titteranim  reprisaüarum  sive  arrestacionis  facte  cessent,  sint 
abolite  et  penitus  cxmquie&cant;  nee  alieui,  ciiju&rumque  nacionis  existat,  permittetur 
in  regno  Anglie  aut  alibi  per  viam  reprisaliarum  aliasve  vias  coDtra  subditos  unius 
aut  alterius  partis  procedere  ex  eo  forsan,  quoil  sibi  naves  aut  bona  tempore  aliquo 
preterito  ablata  auf  alias  iujurie  illate  sint,  adeo  quod  bene  licebit  tam  Anglicis 
quam  hominibus  hanze  predicte  uaves  et  alia  bona  usque  in  hunc  diem  taliter 
capta  in  regnum  Ai^lie  et  alia  dominia  sereuissimi  domini  regis  atque  alibi 
ubicumque  libuerit  secure  et  libere  adducere  et  abbinc  educere  ac  pro  libito  suo 
vendere  distribuere  et  alienare,  absque  eo  quod  primi  domini  proprietarii  aut 
possessores  eorundem  ipsa  vendicare  aut  recuperare  valeant;  quodquc  escercitores' 
capitanei  navium,  eorum'  familiäres«  servitores  et  alii  quicomque*,  uni  aut  alten 
partium  predictarum  tempore  bujusmodi  guerrarum  a<lherentes,  cum  universis  rebus 
ejusdem  discensionis  occasione  captis  nullo  modo  per  uuam  aut  alteram  partem,  in 
qoacumque  eciam  regione  fuerint,  ex  caueis  predictis  arrestentur  turbentur  molesten- 
tur  aut  quomodolibet  inquietentur'. 

3.  Item'  appunctuatum  conventum  coucordatum  et  conclnsum  existit,  quod 
ad  majorem  securitatem  hominum  banse  predictorum  providebitur  eis  et  eorum 
successoribus  per  litteras  domini  r^s  Anglie  validas  et  efficaces  et  per  actum 
parliameuti,  ne  ipä  aut  eorum  aliquis  graventur  onerentur  seu  impediantur  in 
futurum  in  eorum  perßonis  navihus  bonis  mercibus  sive  rebus  occasione  alicujus 
sentencie  late  aut  judicü  redditi  reprisaliarumve  concessarura  et  indultarum  per 
dictum  dominum  regem  et  suum  consilium  in  et  adversus  nacionem  seu  personas 
ejusdem  banze  quandocumque  ante  presentem  diem,  ita  quod  ab  ulteriori  execucione 
sentencie  et  judicü  bujusmodi  supersederi  deljet  omnino;  quodque  siropliciter  et^ 
omnino  omnes  et  singule  promissiones  obligaciones  et  fidejussiones  pretextu  hujus- 
modi  sentencie  aut  litteranim  reprisaliarum  a  mercatoribus  hanze  tunc  in  Anglia 
existentibus  facte,  sint  sublate  et  iidem  mercatores  per  regiam  celsitudinem  ab 
eisdem  simplidter  absolutio. 

4.  Item'  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est  iuter 
oratores  predictos,  quod  omnes  et  sii^li  mercatores  et  alii  subditi  et  ligei  domini 
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regis  Änglie  pro  tempore  existentes ,  cujuscumque  Status  fuerint ,  potenint  et 
posEimt  tociens  quociens  eis  libuerit  et  placuerit  salvo  et  secure  terram  Pnicie  et 
alis  loca  hanze  iutrare,  ibidem  morari  et  conversare,  exire  et  redire,  emere  et 
vendere  cum  quibuscumque  personis  ita  et  in*  eo  modo  ac  adeo  libere  sicut  im- 
quam'  aate  hec  tempora  emere  et  vendere,  intrare  et  exire  potuerunt  et  con- 
suevenmt,  solutis  custumis  et  deveriis  de  mercandisis  suis  debitis  et  consuetis^. 
Onodgue**  omnes  et  sioguli  mercatores  et  alii  Bubditi  et  ligei  domini  r^is  Anglie 
hujusmodi  in  terra  Prucie  et  aliis  locis  hanze  Omnibus  et  singulis  illis  libertatibus 
et  liberis  consuetudinibus  uti  plene  debeant  et  gaudere,  quibus  unquam  aliquo 
tempore  radonabiliter*  usi  sunt  et  gavisi,  nulleque  prise  exacdones  noTe  seu 
prestaciones  alique  i^uper  eonini  persona»  vel  bona  imponentar  aliter  vel  alio  modo 
quam  ante  decem  viginti  triginta  quadraginta  quinquagiata  immo  et  centum  annos 
et  ultra  imposite  sunt  vel  fuemnt*.  Simili  modo  quod  versa  vice  omnes  et  singuli 
mercatores  et  homines  de  hanza  predicta  presentes  et  futuri,  cujuscumque  Status 
^rint,  potenint  et  possunt  tociens  quociens  eis  libuerit  et  placuerit  terram  Ai^lie 
et  potestatem  et  dominia  Serenissimi  domini  regis  iutrare,  ibidem  morari  et  con- 
versare, exire  et  redire  salvo  et  secure,  emere  et  vendere  secundum  formam  et 
teuerem  cartaruin  privilegiorum  eis  seu  eorum  predecessoribus  indultorum'^,  solutis 
tarnen  custumis  et  aliis  deveriis  inde  debitis  secundum  eorundem  privile^orum  vim 
formam  et  effectum*".  Quodque*  iidem  omnes  et  singuli  mercatores  et  homines 
de  hanza  predicta,  presentes  et  futuri,  quibuscumque  privilegiis  et  libertatibus, 
ipäs  aut  eorum  antecessoribus  per  r^es  Anglie  induitis  et  concessis,  uti  pleue 
debeaut  et  gaudere,  prout  unquam  ante  hee  tempora  eis  racionabiliter"  usi  sunt 
et  gavisi,  nulleque  prise  prestaciones  exacciones  novo  aut  aliqua  subsidia  super 
eomm  personas  vel  bona  imponentur  ultra  vim  atque  formam  privilegiorum  eis,  ut 
premittitur,  concessorum  *,  Et'  ad  omne  dubium,  quod  in  premissis  seu  circa  ea 
ptBset  oriri,  removendum,  ne  videlicet  occasione  guerrarum  et  turbacionum  jam 
nuper  contingencium  pretendi  valeat  tam  memorata  privilegia  hanze  in  regno  et 
(lominio^  regis  Anglie,  quam  libertates  et  liberas  consuetudioes  Aoglicorum  supra- 
ilictomm  in  terra  Prucie  et  aliis  iods  hanze  tanquam  forisfacta  seu  confiscata 
viribus  vacuari  seu  minoris  roboris  esse  aut  momenti,  couclusum  est,  quod  provi- 
debitur  tam  dictis  mercatoribus  et  bominibus  de  hanza,  presentibus  et  futuris,  per 
litteras  autenticas  et  patentes  domini  regis  et  per  actum  parliamenti,  quam  subdids 
et  ligeis  corone  Anglie,  pr^entibos  et  futuris,  per  decreta  et  litteras  autenticas  nomine 
et  auctoritate  tecius  hanze*  sob  sigillo  civitatis  Lubicensis,  prout  moris  est,  validas 
et  efßcaces,  de  et  super  confirmactone  et  innovadone  omnium  et  singulorum  privi- 
legiorum libertatum  et  liberarum  consuetadinum  predictarum,  ad  finem  et  effectum 
ut  ambe  partes  suis  hujusmodi  privilegiis  libertatibus  et  liberis  consuetudinibus  uti 
et  gaudere  de  cetero  possint,  sicut  usi  et  gavisi  sunt  seu  uti  et  gaudere  debuissent, 
si  gnerre  et  turbacioues  hujusmodi  non  contigissent ''.  Et  cum  de  termiuo  morari,  qui 
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persepe  in  presentibus  coatinetur,  ante  hec  disceptacio  orta  est,  concordatum  est, 
quod  nil  aliud  in  ejus  significacione  coutineat,  quam  aliquamdiu  iu  aliquo  loco 
pereeverare,  aoa  ut  dviB  aut  incola'. 

5.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  cooclusum  est,  quod  in 
cauBis  et  querelis  moyendis  infra  regnum  Aoglie  adversus  niercateres  et  homines 
hanze  predicte  vel  ab  eis,  ubi  agituT  de  contractu  vel  quasi  aut  delicto  vel  qua«, 
qui  vel  quod  pretenditur  initus  seu  factus,  initum  seu  factum  extra  corpus  cujus- 
cumque  comitatus  regni  Anglie,  deputabuntur*  auctoritate  re^a  duo  vel  plures 
judices,  juxta  quod  rei  qoalitas  videbitur  exigere,  coram  quibus  et  per  quos  higus- 
modi  cause  sive  querele  levato  velo  ac  sine  strepitu  et  figura  judicii,  cicius  et 
compendio&ius  quo  fieri  potent,  audiri  debeant  et  tennioari ;  si  videlicet  boc  ipsum 
petatur  et  requiratur  a  mercatoribus  aut  faotninibus  supradictia,  per  quos  contigerit 
accionem  hujusiuodi  moveri  vel  attemptari*.  Et  quod  eo  casu  nullus  mercator  vel 
nauta  de  hanza  Judicium  admirallitatis  subire  teneatur,  oec  ad  hoc  aitetur  quo- 
modolibet  in  futurum.  Et  quod  fiant  prohibictonee  regie  admirallo  et  ejus  officiariis 
ac  alii  vel  aliis  quibuscumque  judici  vel  judicibus,  prout  opus  erit,  ne  se  de  vel  in 
hujusmodi  causis  seu  querelis  iutromittant  vel  interponant  partes  suas  quoquomodo ; 
coDSimili  provisione  observanda  subditis  regis  Anglie  in  tenis  hanze  et  eorum 
districtibus  quibuscumque^. 

6.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  con- 
firmatis  sive  innovatis  cartis  privilegiorum  et  concessionum  omnibus  et  singulis 
menioratis,  dominus  rex  expediet  per  cancellariam  suam  litteras  brevia  et  mandata 
edictaque  et  prociamaciones  publicas  ad  omnes  et  singulos  portus  atque  loca  regni 
Anglie,  de  quibus  videbitur  expedire,  ad  finem,  ut  dicta  privile^a  ipsis  mercatoribus 
juxta  omnem  vim  formam  et  effectura  eorundem  conserventur,  utque  abu^onibus 
interrupcionibus  et  impedimentis  olim  per  officiarios  domini  regis,  ut  pretenditur, 
contra  et  adversus  tenores  privilegiorum  hujusmodi  intervenientibus  atque  factis  de 
cetero  efficacius  obvietur;  et  hoc  teciens  quociens  dictus  dominus  rex  aut  suus 
cancellarius  ad  hoc  per  mercatores  fuerit  requisitus*. 

7.  Item**  pariformiter  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum 
est,  casu  quo  civitas  villa  vel  opidum  aliquod  vel  officialis  aut  custumarius  vel 
alius  Bubditufi  quicuraque  illustrissimi  regis  mercatorem  vel  nautam  de  hanza  in 
aliquo  contra  tenorem  et  contenta  carte  privilegiorum  suorum  gravare  onerare 
arrestare  vel  molestare  presumpserit,  extunc  dominus  cancellarius  Anglie  pro 
tempore  oportuna  brevia  concedet  et  dabit  congrua  mandata  ad  illum  vel  illos  sie 
gravantem  vel  gravantes,  ut  a  talibus  oneribus  gravaminibus  et  molestaciouibus 
sub  i>ena  ad  statini  desistant,  et  quod  sub  certa  pena  officiarii  et  custumarii  in 
futurum  talia  non  temptabunt,  et  quod  ab  eis  desistent  jam  ceptis,  si  que'  fuerint*. 

8.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
Serenissimus  dominus  rex  Anglie  ad  uberiorem  satisfaccionem  et  recompensam 
omnium  et  singulonim  dampnorum  injuriarum  et  contumeliarum ,  de  quibus  per 
subditos  corone  Anglie''  hominibus  hanze  factäs  et  perpetratis  multipliciter  queru- 
latum  est,  preter  et  ultra  alias  recompensas  quascumque  concordataa  et  advisatas, 
certas  domos  et  mansiones  eis  et  eorum  successoribus  imperpetuum  poesidendas  et 
habendas  appropriabit  seu  appropriari  faciet,  videlicet  quandam  curiam  Londoniis 
sitam,  vocatam    Staelhoeff  alias    Stieljerd,    cum    eidem   adherentibus   edificiis  et 
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pjusdera  universis  juribus  usque  ad  Guildehaldam  Theutouicoram  inclusive  se 
estendeDtem ;  item  in  Tilla  de  Boston  curiam  de  Staellioeff,  alias  dictam  Stiljerd, 
et  quod  in  villa  de  Lenna  ima  domus  consimilis  pro  usu  et  utUitate  dictorum 
meitatoruni  hanze  jiixta  aquas*  ordinetur  ac  similiter  per  eundem  dominum  regem 
eis  et  eorum  suceMoribus  imperpetuum  possidenda  approprietur.  Proyiso  quod 
onera  perpetua,  predicte  domui,  videlicet  Staelhoeif  cum  sibi  adherentibus  petitie 
in  Loodoniis,  ex  antiquis  fundadonibus  seu  cristifidelium  ultimis  voluntatihus  ad 
eshibidonem  personarum  ecclesiasticanmi  seu  ad  alios  pios  usus  anneia  et  in- 
cumbencia,  per  dictos  mercatores  et  eorum  successores  agnoscantur  supportentur  et 
perimpleantur  in  Omnibus  et  per  omnia,  prout  proprietarii  earundem  moderai  ipsa 
onera  agnoscere  supportare  et  perimplere  tenentor;  ac  proviso  per  litteras  regias*, 
quod  mercatoribua  hanze  predicte  et  eorum  successoribus  licebit  supradictas  domos 
et  mansiones  regere  et  gubemare,  autiqua  eorum  tigna  submovere  et  nova  iu- 
jungere,  ipsasque  domos  et  mansiones  cum  universis  earum  editiciis  in  toto  vel  in 
parte  simpliciter  tollere  et  alia  pro  sua  voluntate  reedifieare,  cum  plenissima 
pctestate  utendi  et  fruendi  ad  libitum  sue  voluntatit;  absque  alicujus  nove  preäta- 
cionis  ultra  premissa  ve]  alterius  cujuscumque  oneris  imposicione ,  cumque 
renuneiacione  et  cessione  perpetua  et  irrevocabili  eorum  ad  quos  ipse  mansiones 
et  domus  pertinebant;  omnibus  et  singulis  statutis  et  cousuetudinibus'  regni 
Anglie  ceterisque  universis  excepcionibus  tarn  j\iris  quam  facti  et  dolo  et  fraude 
quantum  ad  premissa  penitus  semotis  et  cessantibus ,  aliisque  non  obstantibus 
quibuscumque  ^. 

9.  Item  appunctuatura  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  in 
satisfactionem  omnium  et  singulorum  dampnorum  mercatoribus  et  aliis  bominibus 
haoKe  quibuscumque  ab  Anglicis  usque  in  presentem  diem  itlatorum,  ac  pro  omnibus 
et  singulis  odiis  et  displicenciis  de  animis  hominum  ipsius  hanze  adversus  subditos 
corone  Anglie  extirpandis  et  abolendis ,  idein  dominus  rex  de  sua  gracia  et  munifi- 
cencia  sua  regia  largietur  civitatibus  hanze,  ultra  <lomos  et  mansiones  antedictas, 
eertam  notabilem  summam  pecunie  sterlingorum,  quorum  solucionem  coDsequi  debent 
[ii'oximis  futuris  continuis  annis  ex  omnibus  et  singulis  custumis  ad  regem  pertinentibus 
de  ipsorum  mercibus  Ileitis  et  non  prohibitis,  quas  in  idem  regnum  adduci  seu  ab 
eodem  regno  educi  contigerit;  eo  et  tali  modo  quod  illas  custumas  mercatores 
hanze  Londoniis  residentes  in  solucionem  prefate  summe  rccipiant  quousque  ad 
iotegram  solucionem  ejus  perveniant ;  proviso  quod  nullum ,  qui  non  sit  de  eorum 
imilda  vel  societate  neque  ipsius  bona ,  advocent  vel  colorent  aliquo  modo  *.  Quam 
quidem  summam,  licet  olim  ad  quindecini  uiilia  librarum  taxatam,  attento  quod  per 
oratores  Anglie  ad  instanciam  oratorum  hauze  jam  concordatum  existit,  quod  do- 
minus rex  Anglie,  sui*  heredes  et  successores,  omnes  et  singulos  mercatores  et 
homines  hanze  manutenebunt  et  servabunt  indeiiipnes  erga  quoscunque  subditos 
Buos  ab  omni  actione  questione  et  lite,  que  occasione  injuriaium''  aut  capcionis 
personarum  navium  mercium  seu  rerura  quammcumque  temporibus  quibuscumque 
preteritis  eis  aut  eorum  alicui  adversus  ipsos  de  hanza  competebat  seu  conipetere 
potuit,  dicti  oratores  banze  moderarunt  et  taxatunt  art  summam  decem"  miliuni 
librarum  sterlingorum  dumtaxat.  Quarum  decein''  milium  librarum  retencionem  et 
solucionem  ipsi  mercatores  de  eorum  custumis  consequi  et  habere  debent  annis 
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proximis  futuris,  ut  prefertur;  obligacione^  regia  ia  meliori  et  eEBcaciori  fotma 
per  litteras  suas  patentes  dictis  mercatoribus  desuper  facieoda.  In  qno  easa  et 
premissis  bene  et  fideliter  perimpletis  dicti  oratores  hanze  fateatur  et  recognoscimt 
nomine  tocius  hanze,  ipsum  dominum  regem  suosque  successores,  Bubditos  fi.  ligeos 
corone  Anglie,  presentfs  et  flituros,  ab  omnibus  et  singuliB  dampnis  iojoiüs  Bpolia- 
cionibus  rapinia  incharceracionibus,  arrestacionibus  personanun,  boaonmt  et  merean- 
disanim  alienacionibus  distribucionibus  particionibusqae  eorundem,  in  et  adversuB 
mercatoreB  et*  faomines  hanze  per  r^em  et  r^es  AngUe  suosve  subditos  per  viam 
facti,  per  viam  judicii  et  Bentencie  seu  execudonis  aut  aliter  quomodoctunque 
commissis  seu  attemptatis,  exoneratos  absolutos  et  quietos,  ipsosque  et  eonim 
quemlibet  in  eveotum  et  casum  supradictum  de  eisdem  acquietant  et  ab&olvunt 
finniter  per  presentes.  Est  insuper  pro  majori  certitudine  premissonim  inter  pre- 
faißs  oratores  dictum  advisatum  et  concordatum ,  quod  in  omnibus  et  singulis  por- 
tubus  et  lods  sub  obediencia  domini  regis  Anglie,  ubi  mercatores  hanze  inercandisas 
suas  adduxerint  seu  eduxerint,  duraate  tempore  quo  in  saüsfactionem  summe  pre- 
dicte  custamas  suas  retinere  debent,  ut  prefertur,  debeant  fieri  scripta  indentata  de 
tempore  in  tempus  inter  officianos  domini  regis,  sive  sint  custumarii  sive  alii,  per 
regem  ad  id  deputandos  ex  una  parte,  et  mercatorem  seu  mercatores  hanze  ex 
altera  parte,  ad  finem  ut  dominus  rex  possit  de  anno  in  annum  super  summa 
antedicta,  et  quantum  de  eadem  solvenda  restiterit,  certificari  ut  est  justnm'. 

10.  Item''  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
ante  omnia  rex  prefatus  dictis  mercatoribus  solucionem  faciat  quaudriogentanun 
octoginta  quatuor  librarum  sterlingonim,  que  dictos  mercatores  exclusis  Golonienrabus 
pro  rata  sua  contingunt,  quas  sue  maj^tati  novissime  in  Anglia  carceribus  manei- 
pati  mutuo  amicabili  concesBerunt,  vel  saltem  eosdem  assecuret  de  modo  et  forma 
solucionis  hujusmodi  fadende',  si  et  in  quantum  eonstiterit  pecuniam  hi^usmodi 
mutuatam  et  non  solutam. 

11.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  si  que 
civitatum  cDm(mun)itatum°  aut  persouarum  quarumcumque  confederacionis  hanze 
Theutonice  per  aliarum  civitatum  et  com{raun)itafum''  ejusdem  hanze  oratores,  ex 
causis  eos  moventibus,  a  ceteris  civitatibus  et  locis  hanzam  facientibus  separata  aut 
dimembrata  existat,  aut  futuris  ullis  temporibus  separetur  aut  dimembretur,  auf 
que  eanindem  sua  sponte  se  ipsam  separet  et  dimembret^,  dominus  rex  Ai^lie  ad 
certificacionem  et  requiaicionem  oratonim  earundem  civitatum  et  com(mnn)itatum* 
hanze  hujusmodi  statim  sine  ulteriori  cause  cognicione,  tociens  quocieus  ipsam  fieri 
contigent,  reputabit  civitates  communitates  aut  personas  sie  sibi  certifieatas  tan- 
quam  alienigenas  et  forenses,  nulloque  privilegio  munitas  quoad  regnum  sunm 
Anglie,  nee  eisdem  nova  majora  aut  similia  hanze  privilegia  dabit  aut  talibus  in 
regno  Anglie  gaudere  permittet,  donec  per  litteras  oratorum  hanze  de  civitatum 
communitatum  aut  personanun  hujusmodi  reunione  et  reconciliacione  cercioratus 
fnerit*. 

12.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
civitas  Londoniensis  aeceptare  debebit  quoscumque  tractatus  conipactata  et  obliga- 
ciones  inter  eundem  dominum  regem  et  civitates  et  oratores  hanze  intervenientes 
atque  factos»  absque  contradictione  perpetuis  temporibus  observandos,  nee  non  sab 
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ejMdem  civitatis  autentico"  et  ad  hujusmodi  sufEcienti'  sigillo  et  litteris  patentibus 
omnes  et  sin^as  cömposidones  et  contractus  antiquos,  ac  per  eonmi  consilium 
pro  mercatoriboe  hanze  quascumque  latas  sentencias  renovare  et  reassuniere,  supra- 
dictos  mercatores  illis  omnibus  et  aliis  quibuscainque  suis  libertatibus  et  antiquiB 
fonsoetudinibus,  quatenus  per  dominum  regem  modernum  auctoritate  parliamenti 
Eni  aut  aliter  quomodocumque  ioDovate  et  confirmate  fuerint,  eciam  si  aliqaocieos 
per  contoarium  actum  aut  alias  intemipte  fueriDt ,  uti  et  gaudere  prout  ab  antiquo 
cODfflieveniDt  pennittendo ;  non  oltstantjbua  aliquibus  privilegiis  ipsis  Loudoniensibus 
eoQceesiB,  quibus  nee  contra  prefatos  mercatores  gaudere  debehuut  *. 

13.  Item  appunctuatum  conveDtum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
mercatores  hanze  pcssearfonem  et  cnstodiam  nanciscantur  cujusdam  porte  Londoniis, 
dicte  Tulgariter  Bisschopi^te,  juxta  omnem  vim  formam  et  effectum  compo^cionis 
inter  eaodem  civitatem  ei  ipsos  mercatores  quondam  facte'. 

14.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  cum 
mercatores  hanze  multipliciter  se  gravatos  in  Anglia  et  lesos  esse  dicant  in  judicüs 
certamm  curianim  contra  tenorem  certi  sui  privilegii  iucipientis:  „quod  in  omnibus 
peneribus  ptacitorum,  saWo  casu  criminis  pro  quo  infligenda  sit  pena  mortis  etc.", 
dominus  rex  providebit,  quod  non  aliter  debeant  conveniri  neque  trahi  ad  judicia 
quam  juxta  vim  formam  et  effectum  privilegii  antedicti^. 

15.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  ad  finem 
Qt  occuratur  pluribus  fraudibus,  quibus  mercatores  hanze  occasione  ponderacionis  et 
statere  se  dampnificatos  conqueruntur  contra  certi  sui  privilegii  tenorem  sequentem, 
Tidelicet:  „quod  ante  ponderacioneni  statera  in  presencia  emptoris  et  venditoris 
vaeua  videatur  et  extunc  ponderator  ponderet  in  equali ,  et  cum  stateram  posuerit 
in  equali  statim  amoveat  manus,  Jta  quod  remaneat  in  equali  etc.",  dominus  rex 
mandabit  hiis,  qui  officium  ponderacionis  hujusmodi  ex  donacione  sua  nunc  habent, 
sub  pena  amissiouis  et  forirfacture  officii  hujusmodi,  quod  officium  ipsum  indiffe- 
renter juste  et  fideliter  exequantur;  quod  si  post  moniciones  legittimas  in  ea  parte 
eulpabiles  inventi  foerint,  dominus  rex  pro  quiete  mercatonini  hanze  aut  providebit 
eis  de  sii^lari  ponderatore  aut  de  alio  remedio  convenienti  et  racionabili,  de  quo 
debebunt  merito  eeee  contenü;  proviso''  quod  lingua  statere  ultra  longitudinem  pedis 
extendatnr''.  Hiis  que  de  officio  ponderatoris  jam  dicta  sunt,  ad  ofGcinm  mensu- 
ratoris  pannorum  lineorum  extensis  per  omuia  et  de  eodem  pariformiter  intellectis*.  . 

16.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  do- 
minus rex  de  tempore  in  tempus  providebit  contra  certum  gravamen,  quo  plurimum 
gravantur  per  costumarios  dicti  mercatores  racione  mercium  suarum  veniencium  in 
As^iam,  quas  Anglici  ipsos  mercatores,  mora  protracta  occasione  statuende  custume, 
non  permittunt  pro  sua  libertate  commutare". 

17.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  do- 
minus rex  providebit,  ne  scrutatores,  qui  nullum  defectum  reperiunt  circa  merces 
mercatorum  hanze,  aliqua  faciant  impedimenta,  quominus  ipsos  mercatores  et  nautas 
sine  aliquo  onere  cum  suis  bonis  relinquant". 

18.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  pro- 
videhitur,  ne  mercatores  banze  a  litoribus  per  t^rram  venientes  cum  foderaturis 
aliisque  preciosis  pellibus  et  mercibus  graventur  per  custumarios  aut  alios  quos- 
eumqne  ibidem  ex  parte  regia  aut  aliorum  existentes,  presertim  in  civitat«  Can- 


-  nndenU  uachgitraetn  l.i.  1>)  proriio  —  uUndmti 
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tuariensi  aut  Roffensi  üut  in  villa  de  Gravesende  aut  alibi,  in  apertura  vasorum 
in  quibus  bujusmodi  pelles  reponi  contigerit,  casu  quo  füderature  et  bona  predicta 
post  prestitani  custumam  sifiillata  ac  warantum  desuper  datuni  fiierint,  attento 
quod  apertura  hujusmodi  siae  magno  prejudido  et  notatiili  dampuo  fieri  uon  potest*. 

19.  Item  appunctuatum  conveutum  concordatuni  et  conclusum  est,  quod  pm- 
videbitur,  quod  mercatotes  predicti  exonerabuntur  a  quadani  exaccione,  vulgariter 
dicta  princenioney  sive  liifkoep,  et  a  prestacione  quatuor  denariomm  per  quendain 
aasertum  officiarium,  vocatum  le  prikker,  ultra  custiimas  solitas  illos  extorqueiiteni, 
si  de  jure  non  debeant  eo3  habere  ^ 

20.  Itein  appunctuatum  conveutum  concordatuni  et  conclusam  est,  quod  do- 
minus rex  feciat  proviBionem,  qua*  naves  et  bona  quibus  onustantur,  naufragiutn 
in  Anglia  qualitercumque  passa,  saltem  coadigna  pro  illie  salvandis  niercede  laboris 
coDStituta,  eis  restituantur  quibus  ante  naufragium  pertinuerunt ,  dumniodo  aliquod 
vivum  animal  ex  navi  hujusraodi  periclitante,  sit  homo  canis  pallus  cattus  aut  aliud 
animal,  ad  terram  salvuni  adveniat^. 

21.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  pro- 
videbitur  per  totum  reRnum  An^Iie  de  hiis,  qui  casu  fortuito  ex  aliqua  navi  in 
pelagus  maris  precipjtati  aut  alias  intra  vel''  extra  navim  ex  conflictu  vel  alia  causa 
quacumque  vulnerati  vel  mortui  fuerint,  ne  de  eis  aut  aliis  quibuscumque  causis 
mercatores  tanftentibus  admirallus  ct^icioneni  habeat  aut  jurisdicüonem  exerceat, 
nee  propterea  navis  merces  et  bona  in  eadem  existencia  in  conimissnni  cadaut, 
nei|ue  mercatores  aliquod  dampnnm  vel  periculiim  paciantur  aut  sustineant;  sed 
quod  eo  casu  et  aliis  quibuscumque  fiat  cause  cognicio  ])rout  singulari  statuto  pra- 
visum  existit  in  parliamento  doinini  regis  Ricardi  secundi  apud  Westmonasterium 
anno  regni  sui  quiutodecimo  edito,  quod  incipit:  „quod  de  omnibus  contractibus 
placitis  et  querelis  et  de  omnibus  aliis  rebus  factis  sive  emergentihus  infra  Corpora 
comitatus  tam  per  terram  quam  per  aquam  ac  eciam  wreccum  maris  {etc.)*"*, 

22.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  do- 
minus rex  adhibebit  diligenciam  pro  oportuna  provisioue  facienda  circ«  pannos  laneos 
Am^lie,  ut  defectus  in  eis  reperti  tam  in  qualitate  lanarum  quam  in  pannorum  longi- 
tudine  et  latitudine  possint  reformari'^. 

23.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  pn>- 
videbitur  per  dominum  regem,  ut  sufßcienti  caucione  prestita  de  stände  juri  per 
mercatores  hanze,  ex  causis  quare  bonorum  suorum  arrestaciones  fieri  contigeril, 
ipsi  mercandisas  suas  libere  consequantur  ac  easdem  vendere  proque  sno  libito  distri- 
buere  valeant". 

24.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  qUOd  pro- 
videbitur  eisdem  mercatoribus,  quod  vina  Reneusia  ininutatim  et  ad  retalliani  fiituris 
temporibus  vendere  valeant,  prout  al)  antiquo  soliti  sunt  et  consueti;  et*  quoad' 
iUam  quotam,  quam  major  civitatis  London,  de  sale  ibidem  adducto  capere  con- 
suevit,  dicti  mercatores  et  sui  successores  dehent  ab  eadem  imperpetuum  exonerari  '. 


.)  qood   i«. 
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25.  Item  appimetuatum  conventum  concordatüm  et  conclusum  est,  qnod  per 
predicta  appunctuata  conventa  concordata  et  conclusa  nulle  obligaciones ,  que  a 
domino  rege  An^lie  aut  suis  predeceaaoribus  mercatoribua  aliisve  aut  particularibus 
persoDis  er^a  civitates  hanze  ac  eaniin  peisonas,  eciam  si  jure  depositi  et  bona 
fide  aut  alias  qualitercumque  emanarunt,  pro  quibus  uod  est  satisfactio  plenaria 
iu  articulis  memorfttia  concordata,  ac  vice  veisa  que  a  civitatibuB  mercatoribus  aut 
aliis  peraoniü  hanze  erga  dominum  r^em  Anglie  suosque  predecessores*  et  subditoR 
similiter  emanarunt,  quarum  occasione  debita  jure  extincta  aut  ad  finem  prosecuta 
ooD  sunt,  auferantur  Tenim  pocius  in  suis  maneant  robore  atque  ürmitate*. 

26.  Item  appunctnatum  Cünventum  concordatüm  et  conclusum  est,  quod 
oniDia  appunctuata  conventa  concordata  et  conclusa  dumtaxat  ad  dominum  regem 
Anglie,  suosque  ligeos  et  subditos,  ex  una,'  ac  civitates  hanze  earumque  mercatores 
et  homines,  partibus  ex  altera,  se  extendant;  adeo  quod,  si  forte  alterutra  parcium 
erga  alios  principes  dominos  aliosve  quoscumque,  qui  sub  antedicti  regia  Anglie 
dicione  aut  civitatibus  hanze  noa  exiatant,  aliquod  sibi  jus  aut  accionem  competere, 
ex  eo  quod  tempore  predictarum  guerrarum  ac  discensionum  aut  earum  occasione 
quid  actum  pretenderet,  id**  ipsum  per  predicta  appunctuata  conventa  concordata 
et  conclusa  minime  debet  esse  abtatum,  ymo  ut  parcium  unaqueque  Buum  jus  pro- 
sequi  valeat  et  finire  sit  permiasum'. 

27.  Item  appunctuatum  conventum  concordatüm  et  conclusum  est,  quod  per 
premissa  omnia  et  singula  in  presentibus  descripta  et  contenta  nullis  litteris  privi- 
legiis  libertatibuH  concessionibus  iudultiB  concordiis  et  tractatibus  ante  tempora  date 
presencium  per  illustrissimos  Anglie  reges  et  alios  quoscumque  mercatoribus  et 
hominibus  hanze  datis  et  concessis,  aut  inter  dictoa  reges  et  alios  ac  mercatores  et 
homines  hanze  qnalitercumque  üacüs  et  coucordatis,  prejudicium  aliquod  geaeretur; 
set  quod  illa  omnia  et  singula  cum  presentibus  universiB,  et  hec  eadem  cum  illis,- 
in  suis  permaneant  robore  et  virtute.  Sic  quod  mercatores  banze  communiter  et 
sJQguli  pre^is  litteris  libertatibus  concessionibus  indultis  concordatis  et  tractatibus 
cum  presentibus  appunctuatis  conventis  concordatis  et  conclusis  in  quibuscumque  suis 
artjailia  et  punctis,  prout  eis  ad  utilitatem  eoruni  melius  et  pertinencius  interpretari, 
ac  eciam  ipsis  liberius  et  utilius  valere  et  conveniencius  expedire  poterunt,  imper- 
petuum  libere  et  pacifice  frui  debeant,  contraria'  vel  aliqua  alia  interpretacioue  circa 
ea  minime  facienda  ac  contrailiccione  cujuscumque  non  obstante'^, 

28.  Que'  omnia  et  sii^tula  nos  28.  Que'  omnia  et  singula  nos  ora- 
oratores  Anglie  suprauominati  promittimus  tores  hanze  supranominati  promittimus 
bona  fide  et  poUicemur  per  metuendissi-  bona  fide  et  pollicemur  per  dominos  et 
mum  dominum  nostrum  regem,  suosque  superiores  nosbros  civitatum  et  opidorum 
heredes  et  successores,  ligeosque  et  sub-  communium  hanze  procousulcs  consules 
ditos  corone  Anglie  universos  et  singulos,  ceterosquecives  et  incolas,  vasallos'etsub- 
presentes  et  futuros,  quoad  ipfioa  con-  ditos  earundem  universos  et  singulos,  pre- 
eemunt  aut  concemere  poterunt,  tenenda  sentes  et  futuros,  quoad'  ipsos  concemunt 
inviolabiliterimperpetuumpariteretobser-  aut  concemere  poterunt,  tenenda inviolabi- 
vandaacperlitteras  autenticas  et  patentes  liter  imperpetuum  pariter  et  observanda, 
ejusdem  domini  regis  ratificanda  appro-  ac  per  litteras  auctenticas  et  patentes  no- 
banda   pariter  et    confirmanda,    litteris     mine  tocius  hanze  Theutonice,  ut  moris 

t}  yrtlaMMona  at  nacigtlrafiii  IS,  k)  «t  qmid  ipran  Im.  «}  eaninrik  —  aini 
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est,  emanantes*  ratificanda  approbanda 
pariter  et  eonfinuanda,  litteris  hujusmodi 
eoBfinnatoriis  in  opido  Bruggensi  sub 
visu  oldermauni  mercatdruni  hanze  ibi- 
dem ia  maiius  Dundi  r^i,  litteras  si- 
Diiles  confinuacionis  pro  parte  domini 
regis  apportantis ,  et  tunc  cum  effeeta 
eidem  oldennanno  aut  alii  ad  hoc  po- 
teBtatem  babeati  tradere  parsti ,  piimo 
die  menBis  augusli''  proximo  futuro  deli- 
berandis  pariter  et  consignandis ,  certifi- 
cautes"  regiam  majestatem  Anglie  supra- 
dictam,  quod  in  nc^ocüs  communibuB  dvi- 
tatum  hauze  tractandis  et  concludeodis 
non  opus  est  specialibuB  litteris  confir- 
madouis,  quas  oratores  Anglie  pro  majori 
validitate  premissorum  quoad  temun 
Prüde  iustantissime  exegenint. 

In  quorum  omnium  et  singulorum 
teetimonium  atque  fidem  has  litteras, 
penes  oratores  Anglie  supranomioatos  pro 
parte  Anglie  remanentes,  nos  Johannes 
Osthusen,  utriusque'  juris  doctor,  et  Jo- 
haDnesBersenbrugge,  secretariiLubiceDses, 
Hinricus  Mormester,  legum  doctor,  pro- 
coosul  HaraborgensiB,  et  Bemardus  Paw^t, 
consul  de  Dantsiick^,  in  litteris  procura- 
toriis  infra  insertJs  spedaliter  nominati, 
Bigillis  nostris,  ac'  insuper  nos  iidem 
ceterique  nobis  a(}}uiicti  oratores  atque 
nundi  supramemorati'  nominibus  etsignis 
aostris  manualibuß  subscnptis,  roborari 
fedmus  pariter  et  communiri. 

Tenores  vero  litterarum  procura^ 
torianun,  de  quibus  supra  fit  mendo  se- 
qnuntur  et  sunt  tales.    Folgen  n.  100,  98. 

Datum  in  dvitate  Trajectensi  ul- 
timo' die  mensis  februarii  anno  domini 
secundum  cursum  et  computaUonem  ecde- 
sie  Bomane  milledmo  quadringentesioio 
septuagesimo  quarto,  ecdesie  vero  Augli- 
eane  anno  domini  etc.  septuagesimo  terdo. 

143.    Nebmverirag  über  Ausßhrvng  und  Anwendung   emzelner  Bestimmungen  des 
Hauptverlre^es*.  —  Utrecht,  1^4  Febr.  38. 

1)  Jh/ «ninulai /al0f  m  L2  duTtiitltida :  iii<!torlt>l(»gac  st  1itteT;i  piUntibii  «nllantUnini  at  atn- 
nininl  priDFlpti  dmnltii  regia  Polanle  ate.  qnoid  tcrtui  nun  Pnote.  b)  iBfuti  iK  L9  wm 

nieritev  Jfartd  nttffitraeerk,  e)  »rtlflCAntu  —  fixo^nznt  nofJig^rafffK  I£. 

i)  nttiniii«*  —  DmiUlIck  nadigilrrtim  Li  ttatt  Ja  ttc.  itr  •nir*  Bimi.  »)  u  Innrer  - 

■opriiDfinoTiiti  K.  fiUt  LS.  Dl.  n  iltimo  dl«  «ai^hgihaiim  Lt. 

')  in  i'cn  Handschriften  trerden  n.  142  und  n.  143  rtgtlmäsiig  ob  ßecessus  generalia  und 
RecesBUB  paiticularia  ntderaiAi«den. 


hujusmodi  confinnatoriis  in  opido  Bm- 
gensi  sub  visu  aldermanni  mercatomm 
baoze  ibidem  in  manus  ejusdem  alder- 
manni  aut  alterius  ad  hoc  potestatam  ex 
parte  hanze  habeutis,  litteras  siniiles  con- 
firmadonis  pro  parte  hanze  apportantis, 
et  tunc  cum  effectu  nundo  regio  ad  hoc 
mittende  tradere  parati,  primo  die  mends 
augusti  proximo  futuro  deliberandis  par 
riter  et  consignandis. 

In  quomm  omnium  et  singulorum 
testimonium  atque  fidem  has  litteras, 
penes  oratores  hanze  supranominatos  pro 
parte  hanze  remaneutes,  nos  Wilbelmus 
HattedyfF,  Johannes  Russell  et  Wilhelmos 
Bosse,  oratores  iu  litteris  procuratoriis 
infra  insertis  spedaliter  nominati,  sigillis 
nominibusque  et  signis  nostris  manualibus 
subscnptis  roborari  fedmus  pariter  et 
communiri. 

Tenores  vero  litterarum  proeurar 
torianun,  de  quibus  supra  fitmencio,  se- 
quuntur  et  sunt  tales:  Folgen  n.  96, 100. 

Datum  in  civitate  Trajectensi  ultimo 
die  mensis  februarii  anno  domini  secun- 
dum cursum  et  computadonem  ecclesie 
Romane  millesimo  quadringentesimo  sep- 
tuagesimo  quarto,  ecclesie  vero  Auglicane 
anno  etc.  septuagesimo  tercio. 
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X  am»  StA  I/äbeei,  A.  Än^.  2,  3  Boppdbl,  Or.  JfMuiurf  mit  Korretturm  utid  NaA- 

trägen  nm  aoeüer  Band  (Oithium?). 
K  Handechriß  /»  KShi  f.  51—54  (142— U5),  übtrschHeben :    Seqaitur  jain  receuna 

porticularia  Anglicus. 
Dl. 2  StA  Dmuig,  SOAl  XVI  «.  74a,  7  Bl,  gletdu.  Abschri/t;  D2  Sehbl.  XXVI 

n.  54  f.  78b— 83b. 
B  RA  Bosloek,  Becaihandtdir.  1450—1495,  4  DoppelM. 

J>r  StA  Bevmttr,  H(mdsd».  «fr.  Vrrhandl.  (IZ),  4  Doppdbl.,  f.  1—4,  vgl  n.  138  Anm. 
D/  SA  IHiseddorf,  wesäer  ReceeihandsdiT..  s.  n.  142,  f.  7—9. 

UäterseUwugen:  S2  RA  Bogtock,  Handachr.  utr.  Verhandl.  (II),  s.  n.  142,  f.  9—15. 

StA  Dantig,  ScfAl  26  n.  5.3,  s.  n.  142,  f.  14  — 19b. 

1.  CuQi  in  preaeiiti  dieta  Twjectensi,  inter  oratoree  Ai^lie  et  hanse  Teutonice 
subscriptoB  mense  febniarii  anno  domioi  secundum  cursum  et  computacioDem  ecclesie 
Bomane  1474,  ecclesie  veix)  Anglicane  anno  domini  etc.  73,  tenta  et  observata  Iioc 
ultiinoque  die  ejusdem  mensis  per  modum  certorum  articulonun  inter  eosdeiu 
flppunctuatorum  conventonim  concordatoruiu  et  concluBorum  de  data  ejusdem 
diei  in  dicta  dvitate  Trajectensi  anno  supraficripto  tenninata  et  dtssoluta,  inter 
cetera  per  eosdem  oratores  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conolusiim 
existit,  quod  providebitur  tarn  mercatoribus  et  hominibus  de  hansa  presentibus  et 
futuris  per  litteras  auctenücas  et  patentes  doiniai  regis  Änglie  et  per  actum  parlia- 
mentj ,  quam  subditis  et  ligeis  corone  Anglie  presentibus  et  futuris  per  decreta  et 
litteras  auctenticaE  nomine  et  auctoritate  tocius  hanze  sub  sigillo  civitatis  Lubicensis, 
prout  moris  est,  validas  et  efficaces  de  et  super  confirmacioue  et  inuovacione  om- 
njum  et  singulorum  privilegiorum  libertatum  et  llberantm  consuetudinum  unius  et 
alterius  partis,  prout  in  articulo  quarto  ibidem  plenissime  est  expressum :  pro  faciliori 
tarnen  et  cerciori  expedicione  concordie  et  conclusionis  bujusniodi  inter  eosdem 
oratores  ex  abundanti  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  ex  parte 
domini  regia  Anglie,  ultra  et  supra  forniam  litterarum  continnacionis  privilegiorum 
hanse  in  parliamento  ejusdem  regis  decretam  et  autorizatani,  expedientur  littere  patentes 
ejusdem  domini  re^is  de  et  super  confirmacione  carte  privilegiorum  eoruudem  sub 
aotiqua  et  consueta  forma  in  cancellaria  domiui  regis  in  eo  casu  solita  obsen'ari. 
Quodque  littere  confirmatorie  libertatum  et  liberanim  consuetudinum  Anglicorum 
in  terra  Pnicie  et  aliis  locis  hanse  sigillo  civitatis  Lubicensis  magno  auctentico  et 
ad  iufrascripta  sufficienti  sigillari  debent  de  et  sub  tenore  subsequente:  „Nos  pro- 
eonsules  etc.    Cum  post  nonnullas  turbncioues  etc."  et  scribatur  totum*. 

2.  Kst  insuper  inter  dictos  oratores  conventum  rancordatum  et  conclusum  de 
et  super  formis  aliarum  litterarum ,  videlicet  ratificacionis  approbacionis  et  confir- 
macionis  omnium  et  singulorum  iuter  prefatos  oratores  in  dicta  dieta  conclusorum, 
et  quod  debent  Httere  hujusmodi  expediri  hinc  inde  juxta  et  secundum  teueres  sub- 
seqnentes:  .Edwardus  Dei  gracia  etc.  Cum  dudum  meuse  febniarii  etc."  „Nos  pro- 
eoDSules  etc.    Cum  dudum  mense  videlicet  febniarii  etc."  scribatur  totum'. 

3.  Item  cum  in  prefata  dieta  inter  alia  sit  eciam  concordatum  de  et  super 
certie  curiis*  domibus  et  mansionibus  tarn  in  civitat«  Londoniensi  quam  in  villie  de 
Boston  et  de  Lenne,  mercatoribus  hanse  per  dominum  regem  imperpetuum  appro- 
priandis,  proat  in  uctavo  articulo  recessus  ipsius  diete  plenius  continetur,  conventum 
et  concordatum  est  inter  oratores  predictos,  quod  dominus  rex  ad  sollicitaciouem 
et  requisidonem  illius  aut  illorum ,  quem  seu  quos  ipsi  de  hansa  ad  quos  spectat 
duxerint  ad  id  mittendum  seu  mittendos,  auctorizandumque  seu  auctorizandos'',  ipsum 

ft)  eaiUa  nadigilragm  L.  b)  Dom  iansuffolgmdi  nfAdantaT  «t  Ir^ttii»  priint  dtci't  Airek- 

(MoWh  L. 
>)  Das  tormular  ilt  in  K  J)2  Br  Df  B2  vollständig  eingerückt,  s.  n.  147. 
*)  Beide  Formulare  lirtd  in  K  BZ  Dt  Bf  Bl.  2  rtoUgtandig  eingervcU,  s.  n.  144,  146. 
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aut  ipsos  mittet  eeu  mitü  fociet  id  possessioneni  omnium  et  singulanim  domuum  et 
mansionuin  hujusmodi  jiuta  omcem  viin  et  effectum  articuli  memorati,  tradenilo* 
et  exhibendo  eidem  seu  eisdeni  onmeg  et  singulas  litteras  instrumenta  et  jura  que- 
cumque  eanindem  curiarum  domuum  et  mansionum  cessionis  et  dominonim  trans- 
lacionis  una  cum  litteris  obli^acionis  regie  de  retendone  custumaniin ,  quousque 
Eumnia  decem  milium  libranim  sterlingonun  fiierit  per8oluta\  clare  et  distjncte  certi- 
ficando  eundem  aut  eosdem  tempore  tradite  poBsessionis  hiyusmodi,  que  et  qualia 
sint  onera  dictis  domibus  petitis  io  LondomiB  incumbencia  et  annexa,  ad  que  agnos- 
cenda  et  supportanda  mercatores  banse  ex  continencia  prefati  arüculi  tenebuntur. 

4.  Item  cum  in  conclusione  omoium  et  sin^lorum  articulorum  suprascripte 
diete  prefati  oratores  sibi  invicem  promiserunt  de  litteris  superiorum  suonim  confir- 
matoriis,  quarum  tenores  superius  concept)  existunt,  in  opidoBnigensi  ad  primum  diem 
augusti  per  dudcEos  utriueque  partia  apportandis  deliberandisque  et  consignandis, 
inter  eosdem  oratores  fuit  consequenter  advisatum ,  dictum  et  concordatum ,  quod 
tasu  quo  missus  aut  missi  in  Angliam  ex  parte  hanse  non  acceperit  neque  acce- 
periot  po8seS8ionem  doniorum  et  mansionum  predictanim  unacum'*  litteris  et  juribus 
supratactis^  ante  dictum  primum  diem  augusti,  prefate  littere  confirmatorie  tunc 
allate  ex  parte  banse,  postquam  diligenter  et  mature  una  cum  litteris  r^is  vi^tate 
pcriecte  collacionate  et  approbate  fuerint,  debent  de  consensu  nundorum  utiiusqne 
partis  tunc  presencium  sequestrari  et  custodie  alicujus  persone  indilferentis,  quam' 
pro  nunc  reputant  priorein  Carmelitarum  Brugis^  committi,  ad  finem  ut  quam  cito 
idem  nuncius  banse  ex  Aoglia  debite  cercioratus  Aierit  de  evacuacione  et  possessione 
tradita  misso  aut  missis  ex  parte  hanse,  ut  prefertur,  salt^m  domorum  illarum  que 
petuntur  in  Ixindoniis,  dicte  littere  confirmatorie  pro  parte  hanse  emanantes  tra- 
dantur  liberentur  et  consigncntur  nuncio  regio,  prout  in  couclusione  prefate  diete 
inter  eosdem  oratores  est  concordatum ;  pari  visitadone  sequestradone  custo<lia  et 
tradicione  supradictanini  litterarum  que  expedientur  per  hansam  pro  confinnadoDe 
libertatum  Anglicorum  in  omnibus  et  per  omoia  facienda,  ita  et  eo  modo  quod 
littere  confirmacionis  privilegiomm  hanse,  que  ut  premittitur  expedientur  pro  parte 
regis,  iusimul  et  unico  contextu  nundo  hanse  tradantur,  liberentur  pariter  et  con- 
signentur. 

5.  Item  cum  in  actis  ejusdem  diete  articulo  undecimo  concordatum  et  cnn- 
clusuni  sit,  prout  sequitur,  videlicet  „quod  si  que  civitatuni,  coniniunitatum  aut  per- 
sonanim  etc."  —  et  scribatur  ibi  totus  articulus*  —  dictique  oratores  hanse  certi- 
ficaverunt  oratores  Anglic  vice  et  loco  Serenissimi  domini  regis,  quod  civitas  Colo- 
niensis  fiiit  aliquamdiu  et  est '  de  presenti  a  ceteris  '  civitatibus  et  locis  hansam 
facientibtis  separata  atque  dimembrata,  requirentes,  ut  dominus  rex  personas  ejus- 
dem civitatis  reputet  et  pertractet  in  regno  suo  Anglie,  prout  in  memorato  articulo 
per  omnia  continetur:  oratores  Anfilie  eertificacionem  et  requisicionem  hujusmodi 
acceptantes  promiserunt  nomine  et  vice  ejusdem  domini  regis,  Colonienses  omnes  et 
singulos,  presentes  et  futuros,  non  aliter  in  dicto  regno  Anglie  tractari'  t«neri  et  reputari 
debere*  ab  eo  die  quo  littere  confirmacionum  supradicte  tradite  et  consignate  fueriat 
nunciis  utriusque  partis  visitateve  et  sequestrate,  ut  i)refertur,  quam  juxta  et  secun- 
dum  vim  et  eifectum  articuli  memorati. 

6.  Est  ineuper  inter  dictos  orahires  avisatum  c^t  concordatum,  quod  non  ob- 
staute  quod  firma  et  perfecta  pacificado  omnium  differenciarum,  que  a  diu  pendebant 
inter  Anglicos  et  ipsos  de  hauHa,  sit  in  predicta  dieta  capta  et  conchisa,  mercatores 

a)  tmdmdi)  ~  ii«Mli>t*  ttachgitratm  L.  b)  anieom  -  npnUrtkl  ••ai*f$lragtn  L. 

c)  .inim  -  llrntri«  a.  B.  «arhsitrngrH  I..  ä)  tnidliiri  -  ittia'C  s.  R.  MK*aitn^r»  L. 

')  In  K  wnA  der  rost.  Ueberneliunff  folgt  n.  143  §  11  wlhUindig. 
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tarnen  et  bomines  utriusque  partis  seee  abstinere  ad  tempus  debent  a  matna  com- 
inuDicacione  et  libero  intercursu  hinc  inde,  donec  littere  confirmacionum  et*  alle 
supramemorate  tradite  liberate  et  consignate  fuerint  persoais  loco  et  tempore  meino- 
ratis.  rroclaiuacionibus  tamea  et  edictis  publicis  pro  pace  perpetua  inter  partes 
predictas  de  cetera  observanda  utrabique  nichilominus  exnuDC  deceraendis  pariter 
et  facieodis. 

In**  quorum  omnium  et  singulorum  testimoiiium  atque  fidem  tarn  oratores 
Änglie  quam  oratores  banse  in  litteris  procuratoriis  specialiter  nominati  sigillis  sais, 
ipdque  et  ceteri  oratores  in  dieta  Trajecteneii  presentes  haue  paginam  nominibus 
et  ^gnis  suis  manualibus  munierunt  et  finoanmt'.  Datam  in  civitate  Trajectensi 
ultima  die  mensis  februarii  anno  domini  suprascripto'. 


144.  Kg,  Sduard  von  England  bestätigt  den  m  vollem  Wortlaut  eingerückten 
Friedensverirtxg  mit  den  Hansestädten  (n.  142).  —  Teste  me  ipso,  apud  West- 
monasteriuni,  (a.  r.  n,  14)  1^4  Jul.  20.  Per  ipsmn  regem  et  de  data  predicta 
auctoritat«  parliamenti.    Ive. 

5*4  lÄAtiäc,  Trett  AngL  194,   Or.  Ferg.,  Impma^oliobl,  m.  an  violett  und  rothen 

ffolddurchmrkten  Seidentchtmren  anh.  fÜegei 
Desgleichm  in  der  su  n.  142  unter  Ln.  mrt.  Handschriß.    Das  in  n.  143  §  2  vor- 

gesehritbene  Formular  der  Urhmiie  (nthallen  die  in  n.  143  utiltr  K  D2  Et.  2 

Vr  Bf  vert.  Jtandschrißen,  amsirtlem  einf  im  StA  Lulxck,  Ä.  Angl,  befindiiehe 

Abschrift,  Doppdblatt. 

Gedr.:  au*  Ln  Bymw  Foedera  11  S.  793  (H  5,  3  S.  3$),  s.  ».  142. 

145.  Kg.  Eduard  von  ^tgland  bestätigt  das  in  vollem  Wortlaut  eingerückte  von 
Kg.  Richard  11.  1377  Nov.  6  den  Kaufletäen  von  der  deutschen  Hanse  er- 
theilte  Privileg.  —    Westminster,  1474  (a.  r.  n.  14)  Jul.  28.   Morton. 

^A  Lübeck,  Trest  Angl  195,  Or.  Verg.  m.  omA.  SUr/ä'. 

Gedruckt:  aus  eitiem  nicht  mehr  vorhandenen  hamburgischen  Kopial/iuck  Lappen- 
berg,  StaKhof  n.  122  S.  138  (Eingang*  und  Schiuta);  aus  einer  Hmidsckr. 
saec.  J5  HaeberUn  Anal  med.  aevi  S.  138,  ohne  Datum'. 

146.  Lübeck  und  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  der  Hansestädte  bestätigen  den  in 
vollem  Wortlaut  eingerückten  Friedensvertrag  mit  England  (n.  142).  Besiegelt 
von  Lübeck.  —  Lübeck,  1474  Mai  1*. 

Hand/ichriß  eu  Köln  f.  41—50.  Demjleichen  in  dm  tu  n.  142  unter  I>3  W  ver- 
zeichneten Handschriften.  Das  in  n.  143  ,§  3  vorgeschriebene  Formular  der  Ur- 
kunde enthalten  die  au  n.  143  unter  K  D2  Df  R2  verz.  Handschriften,  sowie 
eine  im  StA  IMedc,  A.  Angl  2,  be/indliehe  Abschrift,  BoppeMaä. 

IC.  Dieselben  bestätigen  den  Engländern  mit  Rücksicht  auf  die  eu  O^msten  der 
Hansestädte  ergangene  Parlamentsakte  (n.  106)  alle  ihre  Freiheiten  und  freien 
Gewohnheiten  in  Preussen  und  dtn  Hansestädten*.  —  Uibeck,   1474  Mai  1. 


Ib  fbOiJijAft^jttx  Ja. 


b)  In  —  «upriaetiplo  t«i  S,  Hmti  hitungtjäit  L. 
O  fannusnt  L  R.  i)  In  K  folgm  dit  .Vanm  der  tamaitchm  Hrn.,  m  Df  mi  dtr  nilnei^r 

VArnlTHiig  du  dtr  tuglite^m  OmoihUiii, 

')  Die  erste  Zeile  mit  versierten  Budutaben  geschrieben;  über  dem  Anfangs-E  eine  Krone 
mii  der  Inschrift  Dieu   et  moo  droit    Vgl.  n.  106.  ')  Z.  3  siW  Amter  progenitoria 

ooUri  die  Worte  mercatoribus  Alemannie  eimuschaUen.  ')  Die  in  n.  143  §  1  vor- 

gtsthene  neeile  Urkunde  Über  die  Primlegien  der  Hansestädte  gemäss  dem  Formular  in  n.  106  hat 
fich  nicht  erhalten,  s.  n.  247.  *)  Die  Urkunden  n.  146,  147  stimmen  bi'.  auf  das 

Datum  mit  den  vorgeschriebenen  Formuiaren  überein.  Die  Formel  von  n.  14G  tX  unnoUsbindig 
—  der  Schhus  fehlt  —  bei  HaeherU»  Anal.  med.  aevi  S.  148  n.  34  aus  einer  Hs.  saec.  15  gedriuM. 
Die  Formel  wn  n.  147  ist  der  m  n.  lOG  enOudtenen  genau  nadtgebUdet. 

^  U.  Abth.    7.  Bd.  45 
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L  StA  Lübeck,  Trat  Angl.  181,  Or.  Perg.  mit  a»  perg.  &ANwrm  mih.  Siegd  wm 

Läheek.  (Bat  in  h.  247  turückgeteiegetie  Exemplar) 
Htaulschriß  zu  Köln  f.  55—56  (146—147}  imt  dersdben  Uiricrachn'/I  wie  in  der  taiiar 

K  veris.  Bs.  wm  n.  143.    Das  in  n.  143  S  '  vorgesekriebene  Formular  der  Pr- 

hmde  enthaüm  die  zu  1^143  utUer  K  m  Bl.ä  Jh  Df  vere.  Eandidtrißen  umt 

eine  im  StA  Lübedc,  A.  Angl.  2  htfuhenäe  Abschrift. 
Vers. :  [aus  LJ  Dreyer  Spec  jur.  pttbl  Lub.  S.  1)79. 

MS.  Entwurf  eu  der  Lübeck  von  den  eineeinen  Eansest&äten  mtsBustellenden  Ur- 
kunde über  den  Frieden  mit  England:  Bm.  und  Ralk  der  Stadt  N.  verhündm 
Lübeck,  dass  sie  den  eu  Utrecht  abgeschlossenen  etoigen  FVieden  mit  England, 
demgufolge  die  hansischen  Privilegien  von  dem  Kg.  von  England  und  dem  engli- 
schen Parlament  iheils  bereits  bestätigt  tcorden  sind,  thetls  von  dem  Kg.  noch  be- 
siegelt werden  sollen  und  umgekehrt  Lübeck  imme  Damen  der  ghemenen  hanze- 
stede  den  Engelschen  ere  vrigheit  uode  vrye  gewoenheit  eu  besiegekt  hat, 
belieben  und  ratificiren,  vnintliken  van  juw  begerende  unde  biddende,  gii  also- 
danne  vorsegelinge  annemen  unde  de  mede  vor  uns  unde  de  unse  voi^esereven, 
so  vele  UDB  des  andrepende  mach  sin,  doen  willen,  want  wii  unde  de  unse 
vorgescreven  alsulcken  vrede  unde  wes  dar  in  maten  Torgescreven  vor  dat 
ghemeyne  beste  gedaen  unde  besloten  is,  loven  in  guden  truwen  gelofTUken 
wal  to  holdende  unvorbroken ' ;  unde '  offt  gii  eder  de  juwe  deshalven  van 
unser  eder  der  unseo  wegene,  (der°  wy  mechtich  sint  unde  de  umme  unsent 
willen  don  unde  laten  willen),  in  yenigen  schaden  quemen,  darvan  wille  wii 
juw  gensliken  entheven  uude  benemen;  geloben  ßü' sich  und  ihre  Angehörigen 
da»  Vorstehende  treulich  xu  halten.  —  Datum'  anno  etc. 

K  Randtchrift  «*  KÄn  f.  34,  s.  n.  138  §  99. 
B  HtMndschrifl  tu  Rostock  f.  2,  «.  n.  181  §  13. 
W  Handschrift  eu  Wismar  S.  237,  s.  n.  181  §  13. 
D  Hcmdsehrifl  at  Danzig,  Schbl  XXVI  n.  54,  f.  84. 
Dt  Handaämft  vir.  VerhandL  (2)  eit  Deeenter  f.  5. 

t49.  Urkunde»  über  die  Anerkennung  des  utrechter  Friedens  mit  England  durch 
die  eineelnen  Bansestädte,  ausgestellt  gemäss  dem  Entwurf  (n.  148)^. 

1.  Soest,  —  1^4  (feria  secunda  post  judica)  Mre.  28. 

2.  Duisburg.  —  1474  (sabbato  post  —  quasimodogeniti)  Apr.  33. 

3.  Kampen.  —  1474  Mai  4. 

4.  Lippstadt.  —  1474  (feria  quinta  post  —  jubilate)  M<U  5. 

5.  Attendorn.  —  M74  (quinta  die  mensis  maii  id  est  in  profesto  com- 
loendacioniB  sancte  lamentacionis  gl.  v.  Marie)  Mai  5. 

6.  Devenier.  —  1474  (op  s.  Jobans  dach  ante  portam  latinam)  Mai  6. 

7.  Dorimwid.  —  1474  (sexta  feria  post  —  jubilate)  Mai  7. 

8.  Oldeneaal.  —  1474  (maendach  nae  —  cantate)  Mai  9. 

')  Soweit  stimmen  n.  149,  11.  13  Hierein  und  fahren  sodann  fort:  dat  gii  unde  de  juwen 
von  unsent  unde  unser  borger  unde  inwoncre  wegen  nenen  schaden  nemen  scholen,  «ente  wii  den 
Trede  willai  holden  so  voracreven  ia.    Des  to  merer  erkunde  u.  s.  w.  •)  Der  Säi 

unde  —  benemen  feUt  in  n.  149,  13.14.     Vgl.  n.  len,  231.  ■)  Der  —  willen  ZtMotf 

von  anderer  Hand  in  B  W,   fehlt  K  D  Dr  und  ebenso   in  n.  149,  1^14.  *)  ScrtYM 

in  den  jaren  unses  heren  1475  in  dem  daghe  der  hemmelfartb  unses  heren  (Mai  4)  in  W  von 
anderer  Hand  später  nachgetragen  antlatt  des  durchstriclicnen  Datum  anno  etc.  Das  Or.  der  Utk 
von  Wismar  hat  sich  nicht  erhalten,  doch  wird  oliigvx  Datum  nach  n.  350  §  5  in  1474  Mai  19 
:n  horrigiren  sein.  *)  Die  sacMtchen  Ahweidiungen  sind  bei  n. 

>>.  250  §  5. 
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9.    ZwoUe.  —  1474  (maendages  nae  —  crucea  invencionis)  Mai  9. 

10.  Stavorm.  —  1474  Mai  10. 

11.  Stralsund,  Greifswald,  Anklam  und  Demmin'.  —  1474  (maudag  vor 
Viti)  Jun.  13. 

33.    Greifstcalä^.   —  1474   (am  avende  s.  Peters  nnde  s.  Pauli  d.  h. 
apoBtele)  Ju».  28. 

13.  Braunsehtceig'.  —  1474  (am  fridage  in  s.  Eylianus  dage  unde  syner 
geselscup)  Jul.  8. 

14.  Alistettin'.  —  1476  (in  vigilia  s.  Jacobi  ap.)  Jul.  24. 

1-U  StA  IMeek,  n.  ]-^f>,  H—U  Trtne  Angl.  179,  J80,  182—188,  390,  191,  193, 
230a;  n.  7  A.  Angl.  U,  »iimmtlüh  Or.  Perg.  w.  «nft,  Siegeln,  Utatere  hei  n.  1, 
2,  6,  9,  13  abgefaaen. 

13  SU  Braunsdiaeig,  IM.  C  f.  158. 

Königsberg  verkündet  Lübeck  auf  den  Wunsch  der  Sendeboten  der  wendischen 
Städte,  Johann  Bersenhrugge  und  Lorenz  Rottideke',  dass  es  den  von  den 
beiden  Sekretniren  ihm  vorgelegten  Recess  über  den  Frieden  jstcischen  England 
ujui  der  Hanse  mit  Wissen  und  Zustimmung  des  Hm.  beliebe  und  annehme, 
sunderlikeu  in  den  sahen  und  puncten,  de  uns  anrorende  syn,  also  besdieden- 
liken:  weret  sake  dat  de  Eugelischen  in  alden  jaren  yennige  breve  freyheit 
und  privil^a  van  deseer  lande  heischapp  heynieliken  adder  wodanner  wysse 
dat  geRcheen  were  erworven  hadden,  der  se  danne  suslanges  in  dyssen  landen 
und  steten  to  Prwssen  ny  gebniket  nach  genaten  hebbea,  durch  zem1ik<!a 
duRsen  frede  villichte  vormeynenden  ynthoteende  und  to  brukende,  uns  to 
vorfange  merckliken  vorderve  und  schaden,  de  suUen  den  alse  nu  und  nu 
alse  denne  crafftlos  und  uns  to  neynen  schaden  ayn,  sunder  desulvigen  Engel- 
schenn  auUen  und  mögen  alle  ere  gewonliken  freyheit  und  gerechticheit  in 
aller  mathen  und  wysen  alse  se  der  mauche  vele  jare  her  und  nemliken  beth 
an  dusse  negeste  twedracht  und  kiige  mit  der  Dwtschen  hansze  in  dussen 
landen  havenungen  und  steden  gehat  hebben  glike  andern  iremden  kopluden 
van  buthen  und  in  aller  wysze,  alse  dat  alhyr  inyt  uns  duslan^es  gewoniclichen 
ys  geholden,  welkerer  freyheit  se  sick  yn  sodanner  wys/e  vulkomeliken  unseren 
halfen  ok  frflwen  mögen,  der  genetlien  und  bniken  zeker  und  unvorhindert ; 
und  werit  sake,  dat  yenige  artikell  na  desir  tyt  gehandelt  und  beslaten  wurden 
mher  de[Dn]e*  dusse  frede  inneholdt,  szall  unser  belefungen  unschedelich  syn 
Bzolange  dat  wie  de  ok  befulborden  und  bolevhen  werden;  gelobt  im  übrigen 
alles  eu  halten,  was  Lübeck  in  fieinem  Namen  besiegeln  werde.  —  [14P'4  (ipso 
die  Margarete)  Jul.  13. 

K  S  A  Königsberg,  gleiche,  Abschrift. 

Dotieig  verkündet  Lübeck,  dass  es  den  m  Utrecht  abgesehloifsenen  und  von 
dem  Kg.  von  England  wie  von  Lübeck  im  Namen  der  Hanse  bereits  bestätigten 
Vertrag  angenonanen  habe  und  in  crafFt  disses  breef^  jegenwerdigen  annemen, 
allen  unde  iszliken  Engeischen  koepluden,  de  unsze  Stadt  und  havene  mit 
eren  schepen  personen  und  guderen  vorsoken  werden,  gudtliken  to  gönnende 
unde  to  stadende,  dat  se  seker  velich  unde  unvorhinderth  mit  eren  schepen 
personen  und  guderen  bynnen  unsze  havene  und  stadt  kamen,  darsolvest  vor- 
harren koepen  uud  vorkopen  mögen  in  aller  niathe  und  wise  glick  andere 

')  &  n.  148  Anm.  1.  *}  S.  n.  148  Anm.  3;  n.  350.  ')  Vgl.  n.  224. 


y  Google 


356  Verhandlungen  zn  Dtrecht  —  U74  Febr.  —  Mai.  —  n.  151—153. 

unsze  frunde  vao  der  Duetschen  hanse ,  buten  diBBea  landen  to  Prassen  be- 
seten,  koepen  und  vorkopen  pleizen,  beboldende  doch  de  betalinghe  erer  custume 
van  ercn  guderen  und  kopeDScboppen,  dewelke  alle  andere  sowol  bynnen  alsz 
van  buten  der  bansze  geven  und  betalen  mothen ;  gelabt,  den  Frieden  in  vor- 
gescbrevener  wise  iradich  zu  heobachten.  —  1476  (dea  mandages  nah  —  can- 
tate)  Mai  13  \ 

StA  Lübeck,  Treffe  Änglicana  n.  220b,  Or.  Perg.  m.  aniumg.  Secret;  2.  Handtdir. 
enthaltend  die  Kvrrespandem  de»  HansOage»  von  li76,  g.  n.  344,  f.  12b. 

StA  Damig.  ScftW.  XXVI  n.  5d  f.  98b,  s.  n.  231  g  16. 

153.  ROgemcalde  fyn  Pameren  beleghen)  gchht  den  Frieden,  den  Uiheck  im  Namen 
der  Hansestädte  mit  England  abgeschlossen  und  besiegeU  hat,  eu  heobaehten^.  — 
1476  (vridaghes  na  visitacionis  Marie)  Jul.  3. 

StA  Lübeck.  Treue  Angl  230,  Or.  Perg.  m.  anh.  Secret. 

1>.  Holland. 

153.     Vorläufiges  Abkommen  ewiicken  den   Gesandten   des  Bg.   von  Bwgund  und 

den  Bsn.  der  wendischen  Städte  inhetreff  der  den  Hg.  betreffenden  Beschwerden 

der  Städte^.  —  Utrecht,  1474  lärts,  39. 

Am  der  Randschriß  zu  Köln  f.  133— 114b. 

Item  alse  denne  de  werdigen  heren  conimissarii  des  irluchtigen  vorsten  linde 
grothmogendeu  princen  van  Burgundien  unde  syner  gnaden  undersaten.  de  depu- 
terden  van  Holland,  Zeland  und  Vreslant  unde  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  eyn  etlick  dem  anderen  syne  repliken  up  sodane  antworde  tor  latesten  dach- 
vart  in  scryfte  gestalt,  de  eyne  umme  de  anderen,  ovei^egeven  hebben,  is  in  dal 
erste,  so  id  sik  behorde,  des  vorgemelten  beren  princen  sake  vorgenomen,  so  de 
beren  coinmissarii  alleyne  by  sik  myt  der  Wendeseben  stede  sendeboden  tor  haude- 
linge  sint  ghewesen  unde  sint  overeengekomen  in  maten  nabeschreven. 

1.  Item  inth  erste,  so  dan  in  dem  ersten  articule  der  repliken*  dersulven 
Wendeseben  stede  sendeboden  berort  wart,  bekennende  twe  tollen,  enen  int  versdie, 
alse  tor  Goude,  unde  enen  int  solte,  alse  to  Gervleet,  schuldich  to  synde,  insovere 
de  gudere  de  tolbar  syn  de  vorescreven  toUeu  vorbyljden,  sunder  alse  se  de  nicht 
vorbylyden,  denne  up  anderen  plecken  to  tollen,  beduchte  en,  unvormyndert  des 
gi'otniogenden  princen  gnade,  ene  grote  nuwicheit  unde  beswaringe  to  synde,  so 
daraff  breder  in  dersulven  repliken  berort  wart.  Darent^en  de  commissarii  des 
voiTüescreven  heren  ok  antworden,  seggende,  alse  de  deputerde  der  vorberorden 
stede  in  eren  scryften  unde  worden  twe  tollen  to  gevende  schuldich  to  synde  bekant 
badden,  so  mocbte  de  grotmogende  prince,  ere  gnedige  here,  syne  uthwachte  des- 
halven  leggen,  dar  id  enie  heleven  solde;  ok  we  syner  gnaden  lande  unde  ströme 
rorde,  were  tollen  plichtich  to  gevende,  sunder  men  solde  myt  twen  tollen,  alse 
enen  int  versehe  unde  enen  int  solle,  entstaen,  unde  ere  prince  wolde  ok  nicht, 
dat  deshalven  in  syner  gnaden  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  we  anders 
beswaret  worde;  men  we  den  tollen  geve  up  den  principalplecken ,  de  solde  up 
den  uthwaehten  vryg  wesen  unde  nicht  tollen,  unde  so  wedderumme  we  uppe  den 
utbwachten  tollede ,  solde  ton  principalplecken  nicht  geven,  unde  dat  to  besoldende 
so  van  noden  were.  Der  uthwachte  halven  der  Wendeseben  stede  sendeboden  seden 
unde  reputenlen  vor  nuwicbeide  jegen  den  tractat  to  Copenhaven  gemaket  upgestelt 

■)  S.  n.  325.  14.  *i  V^.  n.  352,  366.  ')  S.  n.  139  ,§  46. 

♦)  N.  141. 
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to  synde;  na  vele  mer  disceptacieo  reden  unde  wedderreden  deshalven  ijehat  hyrap, 
is  na  berede  van  den  sendeboden  der  Weudeschen  stede  vorluden  laten,  indeme  id 
to  enen  vrede  edder  upslage  to  etliken  jaren  (jueine ,  np  meu  jo  seen  scholde ,  se 
nene  strengidieit  noch  wrevel  sochten  Bunder  to  gnaden  irnde  vreden  gheneget 
weren,  wolden  se  undet^an,  indeme  id  Bik  myt  allen  anderen  punten  vindende 
worde,  twe  tollen  to  gevende,  alse  enen  int  solle  unde  enen  int  versehe,  unde  dat 
de&halven  uthwachte  to  etliken  principalplecken  worden  ghelecht  unde  benoniet; 
by  also  we  up  den  uthwachten  tollede,  dat  de  up  den  principalplecken  unbelastet 
bleve;  unde  so  wedderumme ,  indeme  een  up  den  principalplecken  hadde  getollet 
unde  denne  de  uthwachte  noch  vorbylyden  solde,  dat  men  alsdan  eme  dar  eyn 
teken  geve  an  de  uthwachte,  dannede  to  entstände,  unde  so  wedderumme,  we  up 
den  utwacbten  tollede  unde  noch  tor  principalpteken  toqueme,  dat  men  den  dar 
ok  en  teken  geve,  darmetle  tho  entstände  dergeliken,  so  dat  de  kopmau  unde  gyn 
gud  vorder  unbeswaret  blyven  mochten.  Unde  dit  to  durende  unde  to  warende  de 
tyd  des  vredes  edder  bestandes,  alse  men  hir  nu,  so  men  hopede,  overeenkomende 
worde ;  doch  myt  sodanen  undei'schede  unde  protestacien ,  als  sulk  vrede  edder 
upslacb  exspirert  were,  denne  dusdane  belevinge,  contract  unde  alle  andere  etliken 
parthe  in  synen  rechticbeiden  unschuldicb  to  synde  unde  dar  neyn  fundament  up 
to  settende  sunder  ellik  denne  up  syn  gude  recht  to  stände  in  aller  mate,  de 
vrede  edder  upslach  nicht  bescheen  en  were,  in  aller  mate  so  id  nu  steyt  Darvan 
de  commissarii  ingeliken  protesterden. 

2.  Vordermer  des  tollens  halven  tor  Goldeslus,  den  de  heren  commissarii 
segghen  den  bereu  van  Wassener  tokome  ete. ,  darentogen  de  sendeboden  der  Wen- 
deschen  stede  in  dem  ersten  articule  erer  repliken  nicht  bekennen  noch  tostan, 
eme  tollenplichtich  to  synde,  want  indeme  id  so  were,  so  geven  se  twe  tollen  int 
versehe,  dar  se  men  enen  schuldich  weren  ete.  Welkeren  tollen  de  heren  com- 
missarii seden  olt  unde  over  langen  jaren  gewesen  were,  unde  we  up  synen  stroem 
quenie,  welk  de  Rynstroem  were,  de  were  den  plichtich  to  gevende;  jodoch  oft 
men  sik  over  woldc  beclagen ,  dat  he  mer  neme  dan  eme  behorde ,  daran  wolde 
luen  en  gerne  underwysen,  sik  redelikeu  to  hebbeu  unde  dat  afftostellen.  Unde 
wolden  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  sodanes  unrecht  beducbte,  wart  doch 
gevn^et,  oft  desulve  here  van  Wassener  denne  ok  uthwachte,  dar  id  em  belevede, 
leggen  wolde,  ofte  eme  sodanes  ok  gestadet  solde  werden  etc.  Darto  de  commissarii 
antworden,  dat  he  ene  uthwachte  to  Müden  gelecht  hadde,  deshalven  de  here 
bisschopp  unde  de  stad  van  Utrecht  jegen  densulven  heren  vor  den  bogen  rade  to 
Mechelen  in  den  perliamente  vorvolgeden,  in  pleyte  stunden  unde  processus  hangende 
hadden  ungeterminert,  nicht  wetende  wat  daraff  geboren  wolde.  Bar  der  ergemelten 
stede  sendeboden  vrageden,  oft  eme  sodanes  afFgevunden  worde,  oft  desulve  here 
van  Wassener  denne  ok  sodane  uthwachte  edder  deriielyk  up  den  kopmann  van  der 
banze  solde  mögen  leggen.  Dar  de  heren  commissarii  to  antworden ,  dat  eme  so- 
danes in  neuer  wyse  solde  werden  gestadet,  dat  men  sik  des  nicht  scholde  be- 
vrachten  etc.  Up  sulke  tosage  unde  lofite  desulven  sendeboden  id  anstan  leten 
nnde  beleveden,  tollen  to  ghevende  tor  principalplecken  tor  Goldeslus,  we  dar  vorby 
lede,  to  sodanen  tyden  so  men  des  overeenkomende  wart,  by  protestacien  vorberort. 

3.  Vordermer  so  in  dem  anderen,  sosten,  achteden  unde  elfften  articulen  der 
repliken  der  Wendeschen  stede  sendeboden  mencie  geschut  van  den  uthwachten,  is 
belevet,  so  in  deme  ersten  antworde  desser  scryft  hir  tovoren  uthgedmcket  is. 

4.  Item  vordermer  is  myt  den  heren  commtssarien  des  princeo  enes  artikels 
halven  overeyngekomen,  angande  der  guder  halven,  de  bynnen  dor  Hollant  komen 
unde  eren  püchtidien  tollen  g^even  hebben  unde  vertan  to  Bergen  up  den  Soem 


y  Google 


358  Verhandlmigeii  zu  üti«cht.  —  1474  Febr.  —  Hu.  —  n.  15S.  154. 

Verden  gebracht  UDde  uavorkoft  btj'vett  edder  ute  den  enen  schepe  in  dat  andere 
werden  geslagen,  dat  wedder  van  dar  gan  sal,  dat  de  tollener  to  iBekerorde  darvan 
noch  anderwerve  tollen  hebbeo  wi] ,  so  dat  men  eu  gud  twye  vorteilen  mot  etc.  ^ : 
hebben  de  conimissarii  gelovet,  dat  also  emstliken  to  bestellende  tnyt  den  tollener, 
dat  sodanes  ave  syn  unde  nicht  mer  geboren  en  sole  etc.,  bj  also  id  van  oldinges 
nicht  wontlik  gewesen  sy. 

5.  Item  up  dat  punt  in  dersulven  repliken,  anrorende  dat  geleyd^elt  up  der 
Hunte  etc. ',  des  sik  de  stoie  van  Hollant  ok  beclagen  mede  beswart  to  synde,  unde 
dat  se  deshalff  vorvolgh  darumme  deden  etc. ,  sin  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  tovreden,  by  also  de  stede  van  Hollant  dat  an  sik  nemen  unde  dar  vorvol^ 
tor  Wendescheu  stede  besten  mede  don  willen,  so  dat  dat  geleid^elt  up  de  olden 
manere  edder  äff  kome. 

'  6,  Item  upt  veerde  punt  in  der  repliken,  berorende  des  ankrasien  unde  roder- 
geldes  etc.,  begerden  de  deputerden  der  Wendeschen  stede,  so  dat  nu  so  hoch  vor- 
h(^et  were,  id  wedder  up  6  jS  grote  to  hebbende,  so  id  van  oldinges  gewest  were. 
I>e  commissarii  seden  des  ankrasie  unde  roden;eldes  dat  sodans  \ip  28  ß  vorht^et 
were,  mochte  villichte  van  ambrynginge  gescheen  wesen,  doch  konde  men  id  doen 
hlyken,  dat  men  vortydes  dar  nicht  mer  van  g^even  hadde  dan  6  ß,  id  solde 
dar  noch  by  blyveu.  Welk  de  deputerden  der  Wendeschen  stede  ok  darup 
anstan  leten. 

7.  Upt  vifte  punt  in  der  repliken,  angande  de  dre  grote  van  des  borchgraven 
tollen,  de  men  gift  van  enein  terliuk  laken  to  Leyden,  hebben  der  stede  sende- 
boden geantwerdet,  dat  se  der  dryer  prote  tovreden  syn.  Van  den  12  groten  van 
den  terlink  laken  tusschen  Leyden  und  Amstelredamme  to  gevende,  seden  der  stede 
sendeboden,  ene  nuwicheit  to  wesende;  darto  de  commissarii  antworden,  dat  dat  ene 
uthwacht  were. 

8.  Item  upt  sovede  punt  in  der  repliken  van  wegen  der  composicien  etc., 
hebben  begerd  der  stede  sendeboden  van  den  hereu  commissarien  dat  beste  darynne 
to  donde,  dat  de  mochte  blyven  in  erem  wesende  de  tyd  desses  bestandes,  so  dat 
provi^e  darup  geschege;  dar  se  gerne  dat  beste  in  don  wiUen. 

9.  Item  van  wegen  des  punctes  des  bcrchgeldes  halven,  eo  Robert  Haken 
weddervaren  is,  so  dat  breder  in  der  repliken  is  uthgedmket^:  darup  de  com- 
missarii hebben  gesecht  provisie  t«  donde,  ofte  id  in  tokomenden  tyden  mer  ge- 
borde;  unde  dat  se  deshalven  an  de  van  Myddelborch  scryven  wolden,  ene  un- 
kl^aftich  to  maken,  unde  indem  se  dat  nicht  en  deden,  dan  solde  id  de  rad  in 
in  dem  Hagen  don  etc.  Welk  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  danknamigen 
annemen. 

Dyt  vorgescreven  is  overeengekomen,  so  vere  men  der  anderen  articule  over- 
enkomende  wert  unde  by  protestacien  so  vorberort  is  an  beyden  syden  bescheen. 

J54.  Uebereinkunß  der  Gesandten  des  Hg.  von  Surgund  und  der  Lande  Holland, 
Zeeland  und  Westiriesland  mit  den  Rathssendeboien  der  tcendischen  Städte.  — 
Utrecht,  ItP-d  Apr.  39*. 

E  aus  der  Hattäschriß  au  Köln  f.  J53—J63. 

')  N.  141  §  24.  ')  N.  141  §  3.  »)  N.  141  §  13. 

')  Vergliclten  mit  dem  Traniisiimpt  in  n.  156  (L) ,  tauche«  jedoch  keineswegs  waner  bessert 
Lesarten  bietet  wtd  an  Sdireibfehlem  ieinen  Hangd  leidet.  L  beginnt  mit  der  AufeMung  der 
Gesandten  beider  Tlieile,  giebt  sodann  kurz  den  Inhalt  von  §  1  an  und  geht  hierauf  sogleich  tn 
§  6  üier. 
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In  Domiae  domini  amen.  Wytlick  sy,  alse  in  vortyden  orlege,  twedracht  unde 
geschele  gewesen  sin  tusschen  den  landen  van  Hollant,  Zelaut  uniie  Vreslant,  under- 
saten  mynes  genadigen  bereo  hartogen  van  Burgundien,  jzrave  van  Hollant, 
Zelant  etc,  an  de  eyne  unde  de  sosz  Wendeschen  stede,  also  Lubeke,  Hamborcb, 
Rostock ,  Stralesimd ,  Wysmer  unde  Luneborcb ,  ere  lüde  nnde  undersaten  an  de 
anderen  syde,  woraff  in  den  jaren  unses  heren  1441  bynnen  Copenhaven  myt  vul- 
bort  unde  willen  beyder  vorscreven  parthe  gevatet  syn  unde  een  upslach  der  veede 
edder  bestant  van  dersulvea  tyd  an  bet  to  10  jaren  negest  snnder  inyddel  daraa 
volgende  durende  pemaket  ys,  welk  hestant  darna  to  etliken  jaren  van  tyden  to 
tyden  vorlenget  is,  danimme  dennc  sodanen  upslach  vorder  to  vorlei^^ende  edder 
enen  eotliken  vrede  tusschen  beydeii  vorgescreveo  parthen  to  slutende  en  dach  vor- 
ramet,  belevet  unde  geholden  is  bynnen  Utrecht,  angande  am  24  daghe  des  mantes 
marcii  unde  vort  continuert.  Dar  dan  van  wegenne  des  irluchtigen  firotmogenden 
priucen,  heren  hartogen  van  Bunnindien  irschenen  syn  syner  gcnaden  raden  unde 
commissariseD,  alse  Gerd  here  to  ÄssendelfFt  unde  her  Johann  van  Halewyn,  doctor 
in  beyden  rechten,  meester  van  den  requesten  van  synen  huyse,  unde  van  wegenne 
der  lande  Hollant,  Zeelant  unde  Vreslant  de  ersanien,  also  van  Dordrecht  mester 
Cornelius  de  Junghe  pensionarius;  van  Hariem  Luytken  Gbiisberts  (canieroir)*;  van 
Delfft  Jacob  Lambertson,  borghenneyster,  unde  Jodocus  Jobansson  schepen;  van 
Leyden  Wylhelm  van  Buscbusen,  boi^hemieater,  unde  mester  Arnold  Mulert  pensio- 
narius;  van  Amstelredamme  Clawes  Stanssen,  borgermester,  unde  Peter  Roinck; 
van  der  Goude  Reymer  Keen;  de  Schedam  Jacob  Ermbondi;  [van]*  Zyerixe  Peter 
Hugen,  up  de  ene.  Unde  van  w^enne  der  vorhenomeden  sosz  Wendeschen  stede 
heren  Hinriek  Murmester,  legum  doctor,  borgermester  to  Hamborcb;  Johannes 
Berseohrugge ,  secretarius  der  rades  to  Lübeck;  Johan  Durkop,  olderman,  unde 
mester  Gerd  Bruns,  secretarius  des  kopinans  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende 
up  andere  siide*'.  De  dan  na  veleme  vorhandele  unde  niennigerleie  communicacien 
nicht  hebben  up  de  tyd  overeenkomen  umme  gebreck  der  macht  balven  van  beyden 
syden,  so  dat  van  noden  was,  vonler  infonnacien  to  hebben;  ok  wolden  sik  de  vor- 
benomeden  raide  unde  commissarii  des  heren  van  Burgundien,  ok  de  sendeboden 
der  laude  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  inderne  een  parth  des  anderen  procuracien 
nieht  geseen  hebbende,  nicht  undememen  jenich  tractaet  entliken  to  slutende  sunder 
niggetoch  an  eren  genadigea  heren  vorgescreven ;  darumme  dan  de  vorgescreveu 
eommlBearii  imde  sendeboden  beyde  der  lande  und  der  vorgescreven  sos  Wendeschen 
steden  sin  overeeogekomen  unde  bebben  vorramet  unde  belevet  unde  besloten,  to 
boldende  enen  dach  up  den  14  dacb  des  maentes  apriil,  de  de  was  des  mydwekens 
io  den  paschen  negest  leden,  dar  beyde  parthe  to  erschinende  sik  in  guden  geloven 
voreeeden,  umme  sunder  jenige  disputacie  up  machtl)reve  vorhandel  unde  commuui- 
eaden  to  hebbende  uppe  alle  gebrek ,  twedracht  unde  nieuwicheiden  tusschen  den 
vorbenomeden  landen  Hollant,  Zelaut,  Vresland  uppc  de  eyne  unde  <len  Wendeschen 
steden  up  ander  syde  wesende  [unde]'*  upgberesen  sedder  den  tractate  gemaket  to 
Kopenhaven.  Unde  wes  men  denne  uppc  sodanen  daghe  worde  vorramende,  scholden 
de  vorbenomeden  ute  den  landen  Hotlsut,  Zelant  unde  Vreslant  an  cren  heren 
uüde  prißcen  bryngen  laten,  synen  genaden  dat  vorwitliken,  umme  consent,  vulbort 
unde  vorsegelinge  darup,  so  men  des  overeen  konde  komen ,  to  hebbende ,  up  dat 
dat  ziiuder  genade  also  belieffde;  dei^elyken  ok  de  sendeboden  der  Wendescheu 
stede  an  de  de  se  uthgesant  baddon  don  scboldeu,  so  raen  des  denne  up  deiTisulven 
daghe  vorder  overeenkomende   worde.    Na  welker  belevynge  uii<le  vulborde  synt 

■  )  unnoir  L.  Cmmeroao  K.  b)  BBde  K.  0)  J»  L  /tlfi  tii,4  kurn  ItMtf 
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am  vorgheschreven  mydweken  irechenen  in  deme  reventer  des  dostera  der  mynre- 
broder  to  Utrecht  van  wegenne  des  obgenantfiD  grotmogendeo  princeu  unde  heren 
barthogen  van  Biu^ndien  syner  ^enaden  commiBEarii  her  Gerd,  here  to  Assendelffl, 
unde  her  Johan  van  Halewin,  in  beydeo  rechten  doctor  vorscreven;  van  w^eoDe 
der  lande  Hollant,  Zeelant  uade  Vreelant  de  ersamen  van  Dordrecht  mester  Cor- 
nelius de  Junghe  pensionarius ;  van  Harlem  Wolter  van  Backeusteys,  schepen;  van 
Delfft  Jacob  Lambertsou,  botgermester;  van  Leyden  Peter  van  Zweien,  borgbermester, 
Johan  ArndeBscn,  schepen ;  van  Amstelredamme  mester  Jacob  Ruy&ch,  deken  van  sunte 
Marteosdyk,  pensionarius,  Peter  Royack;  van  der  Goude  Wolter  DanielssonMaes,  borger- 
mester;  van  Myddelborch  Adrian  van  Scboenboven,  boi^ermester ,  unde  Reynier 
Willemson,  acepen,  unde  van  Zyerixe  Johan  Petersen,  scepen.  Unde  van  wegen  der 
808Z  Wendeschen  stede  de  vorbenomede  her  Hinrick  Murmester,  legum  doctor,  borger- 
inester  van  Ilamborch,  mester  Johannes  Bersonbrugge,  des  rades  to  Lubeke  secre- 
tarius;  Johan  Durkop,  olderman,  unde  mester  Gerd  Bruns,  secretarius,  van  w^enne 
der  oldennanne  unde  copmans  der  Dudeschen  hanze  to  Brügge  residerende. 

1.  Welke  vorbenomede  commisearii  unde  sendebodea  int  erste  sin  cordert, 
overeengekomen  unde  hebben  besloten,  sunder  torugge  berad  to  sokende,  en  vnmtlik 
bestand  durende  beth  to  dem  ersten  dach  van  januario  naestkomende,  in  sulken 
schyn,  dat  de  koplude  unde  undersaten  van  Holland,  Zeelant  unde  Vreslant  unde 
ok  van  den  sos  Wendeschen  steden  under  malkanderen  elk  in  des  anderen  landen 
unde  bewinden  byunen  dessen  myddelen  tyden,  also  beth  up  den  voi^eschreven 
ersten  dach  van  januario  inclusive  unde  desse  tyd  gedurende,  beyde  to  water  uude 
to  lande  vry,  velich,  ungehindert,  umbelet,  ui^erastert  unde  ungetovet  myt  lyve 
unde  myt  gude  solen  mögen  komen,  vareu,  kereu  unde  vorkeren  unde  ere  kopen- 
schop  hanteren,  also  vrygh  alse  se  van  oldinges  plagen  unde  so  vryg,  alse  se  van 
olden  tyden  unde  in  besunderenheit  van  tyden  so  de  erste  upslach  tusschen  den 
partbien  to  Copenhaven  gemaket  is,  plf^tben  to  hanterende  to  den  ersten  dach  van 
januario  lest  leden  unde  darna  to  haer  toe.  Welk  so  de  commissarii  des  vorscreven 
heren  hartogben  unde  de  sendeboden  der  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant 
hebben  togeseebt  unde  gelovet  den  sendeboden  der  soza  Wendeschen  stede,  unde 
so  weddenimme  de  sendeboden  der  sesse  Wendeschen  steden  den  raden  unde  com- 
missarien  unde  gedeputerden  der  vorbeuomeden  lande  to  holdene  in  guden  loven, 
vast,  unvorbroken,  sunder  argelist,  hulperede  unde  allent  dat  men  darjeghen  soken 
mochte. 

2.  Vorder  hebben  de  vorgescreven  raden  unde  commissarii  unde  gedeputerden 
der  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  up  ene  unde  de  deputerdeu  der  sosz 
Wendeschen  st«de  up  de  ander  syde  geramet,  overdraghen  unde  ghecondpiert  up 
sulke  puncte,  arücule  unde  bedachten,  alse  se  elk  de  ene  up  den  anderen  ghedan 
unde  in  scryften  overgegeven  hebben,  beh[ou)delick*  dat  de  vorgescreven  parthye 
an  beyden  syden  bieraff  ere  beraed  hebben  scholen;  dat  is  to  weten,  de  vorscreven 
raden  unde  commissarii  unde  de  sendeboden  van  Hollant,  Zeland  unde  Vreslant  au 
den  grothmogendcn  princen  unde  heren  hartogen  van  Buigundien,  eren  heren  unde 
princen,  unde  de  gedeputerden  van  den  sos  Wendeschen  steden  an  ere  old^ten  to 
hus,  de  se  uthgesant  hebben,  an  dander  syde;  myt  sulken  vorworden:  weret  sake 
dat  deme  heren  hartogben  vnn  Burgundien  off  den  rederen  van  den  sos  Wendeschen 
steden,  de  een  oft  de  ander,  nicht  belevede  desse  naschreven  ramyoge  unde  over- 
draglie,  geconcii)iert  by  den  vorgescreven  raden  uude  conimissarien  unde  gedepu- 
terden in  beyden  syden,  in  der  maniren  als  vorscreven  is  to  cousent^rende,  to  be- 
leven  unde  antoneinen,  dat  denne  alle  dat  gent  dat  nu  uppe  desser  jegenwardigen 
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dacbvatt  van  wegenne  myoea  genadigen  heren  geseit  uude  vorsproken  is,  in  wat 
namen  dattet  sy,  unde  ok  van  wegenne  der  parthien  vortjcreven  upp  de  questien 
uude  geschelen  twisschen  parthien  wcsende  geramet,  wesen  sal  als  nicht  gedan 
unde  gesecbt,  unde  dat  denne  de  parthiea  an  allen  syden  dat  nicht  en  scholen 
mögen  trecken  off  keren  tot  prejudicie  unde  achterdeel  van  den  anderen  off  hem 
darmede  behelpen  in  tokomenden  tyden  in  enyger  wys,  nier  sal  geholden  wesen 
uude  repulert  als  nicht  geseit,  elk  van  den  vorgenoemden  staende  unde  blyvende 
up  ere  olde  recht  unde  dar  zii  waeren  vort  annemeu  van  desser  dachvart. 

3,  Unde  desse  nascreven  concept  unde  vorramynghe  schalen  de  van  Hollant, 
Zeelant  unde  Vresland  bynnen  desser  tyd  unde  Michaelis '  negest  körnende  brynghen 
an  den  beren  hartt^hen  van  Burghundien,  umme  syner  genaden  geliefte  hirin  to 
weten,  unde  de  gendeboden  der  Wendeschen  stede  dergelyk  an  ere  oldesten  bryngen, 
unde  indeme  de  here  hartoge  van  Burgundien  unde  de  redere  van  den  sosz  Wen- 
deschen  steden  in  den  nabescrevenen  saken  beyde  consenteren,  ghclyk  de  gcraniet 
unde  versproken  syn,  unde  hyma  vorclaret  scholen  werden,  so  schal  men  de  alsdan 
bevestigen,  myt  besegelinghe  an  beyden  syden  also  dat  behort;  dat  is  to  wetene 
over  der  syde  van  Hollant  myt  breven  unde  beseghelinghe  van  deme  heren  bar- 
togben  van  Burgundien  unde  van  vyff  steden,  alse  van  dren  steden  van  Hollant, 
der  Leyden  unde  Amstelredamme  twe  syn  scholen,  unde  de  dorde  Dordrecht, 
Haerlem,  Delfft  ofte  Goude,  unde  uthe  Zelant  van  Myddelboreh  edder  Zyerixse, 
unde  oth  Westvreslant  van  Hoem  ofte  Euchusen,  vorvanghende  alle  anderen  steden 
in  den  landen  Holland,  Zeland  unde  Vreesland  wegende;  wol  vorstände  dat  de  stede 
luyt  deme  heren  harthogen  van  Burgundien  geen  eynen  breff  besegelou  sollen  men 
de  here  enen  breff  unde  de  vorbenomeden  steden  sollen  den  anderen  breff  tiKamen 
besegeien.  Desgelyk  solen  weddeninime  de  Wendeschen  stede  over  ere  sydeu  enen 
breff  besegeien  myt  vliF  van  eren  segelen,  vorvangende  de  sosten,  alse  de  stad  van 
Loneborch,  unde  vort  alle  andere  stede  van  der  hanze,  alsoverre  alse  id  aengaet 
de  suspensie  van  deme  stapele  unde  alle  tgent  dat  rort  ununi  corpus  to  wesen  in 
de  neminghe  unde  beschadicheide,  de  ghescheen  is  edder  sal  mögen  up  de  zee,  to 
lande  off  andeisins  upp  de  undersaten  unde  inwonenden  des  vorbenomeden  heren 
bartoghen  van  Burgundien,  koniende,  hanterende,  vorkerende  unde  copmanscop  donde 
binnen  unde  in  den  landen  niynes  vorscreven  genadigen  heren  hartogen  van  Bur- 
gundien. Unde  desgelikes  in  dersulven  manieren  scholen  besegelt  werden  van  den 
vorgescreven  princen  unde  heren  hartoghen  van  Burgundien  van  wegen  synder  ge- 
naden lande  unde  undersaten,  unde  vort  van  den  viff  steden  vorbenomet,  alse  van 
wegene  der  lande  Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  ai^ande  alle  datjenne  dat  roert 
unirni  corpus  to  wesende  in  de  neminghe  unde  beschadin^e,  de  gescheen  sal  mogben 
up  der  zee,  to  lande  off  andersins  up  de  undersaten  unde  inwonere  der  Wendeschen 
unde  gemeynen  hanzestede,  hanterende,  vorkerende  unde  kopenscop  donde.  Welke 
bes^^linge  de  parihe  an  beyden  syden  nialkanderen  overlevereu  sollen  uppe  suute 
Michaelis  dach  negest  körnende  to  Ändworpen  in  de  Bamismarket;  so  dat  de  vau 
Hollant,  Zelant  unde  Vresland  overleveren  seollen  den  olderluden  van  deme  kopman 
to  Bn^ge  sodane  breve  to  behoeff  der  sos  Wendeschen  steden  unde  der  anderen 
hanzesteden,  soverre  id  angaet  de  twe  puncte,  also  dat  de  stede  vau  der  banze 
nicht  en  corpus  sollen  gerekent  syn  unde  dat  een  vor  des  anderen  nijsdaet  nicht 
sal  lyden,  unde  dat  men  myt  twen  tollen  enstaen  mach  in  Hollant,  Zelant  unde 
Vreslant,  enen  int  versehe  unde  enen  int  solte.  Unde  angaende  dat  paelgelt  to 
Amstelredamme,  daraff  sal  de  stede  van  Amstelredamme  bysonder  ter  selven  tyd 
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unde  plaetse  breveD  leveren  to  beboeff  der  beeider  banse  also  dat  behoeren  sal. 
Unde  dat  de  vorscreven  sos  WeadeBcben  steden  ok  alsdan  ere  besegelde  breve 
Bcholen  den  landen  HoUant,  Zelant  unde  Vreslant  doen  overleveren  by  den  olrier- 
luden  van  Brügge  vorgescreven ,  welke  breve  an  beyden  syden  inholdende  acholen 
sin  lo^sae  van  to  underholden  al  tguent  dat  in  dit  jegenwardich  reces  begrepen 
unde  geconcipiert  'a. 

4.  Ware  aver  sake  de  vorgescreven  partbie  off  enich  van  en  dat  gbent,  dat 
nageschreyen  unde  concipiert  ia,  nicht  vulborden  edder  don  en  wolden,  dat  scbolen 
86  uppe  de  tyd  unde  stede  vorgesereveu  malkanderen  scriven  unde  don  seggen,  dar 
elk  sik  macb  weten  na  to  richten.  Unde  ofFt  sodane  coucept  nascbreven  worde  be- 
levet  edder  nicht,  nichtesdemyn  schal  dat  bovengeschreven  bestand  beth  to  den 
ersten  dach  in  januario  so  men  wert  schryven  75 ,  welk  is  de  8  dach  na  Keretes- 
misse  aegest  körnende,  in  synen  wesende  so  votgescreven  ts  duren  unde  bestendich 
blyven. 

5.  Unde  umme  wol  to  vorclarende  de  articule  der  concepte  unde  vorrames, 
danip  de  besegelinge  vorberort,  by  also  de  van  beyden  vorscreven  parthien  belevet 
werden,  gescheen  schollen  unde  danimuie  men  beraid  an  den  grotmogenden  princen, 
heren  hsfftoghen  van  Bui^ndien  up  eyne  unde  de  sosz  Wendeschen  stede  up  de 
ander  syde  brynghen  schal,  umme  to  wetende,  wes  en  daran  beleven  sal,  so  is  to 
weten,  dat  men  up  sodane  vorgescreven  beraid  unde  bebach,  in  maten  so  yt  beroert 
is  an  den  heren  van  Burgundien  unde  de  sosz  Wendeschen  stede  to  hebbende,  is 
vorramet,  vordraghen  unde  overeyngekomen  upp  alte  ghebreken  unde  schelen,  an 
beyden  parthen  wesende  unde  in  scryfften,  in  dachten  unde  wcdderclachten,  repliken 
unde  duplikeu  etc.  overgh^heven,  in  maten  so  hyr  navolgeL 

6.  Int  eiste  hebben  de  heren.  raden  unde  commissarü  des  vorbenomeden 
princen  van  Burgundien  unde  de  deputerde  der  lande  voi^escreven,  Holland  Zeland 
unde  Vreesland  up  eyne,  unde  de  sendeboden  de«:  sosz  Wendeschen  stede  upp 
ander  syde,  vorramet,  overeyngekomen  unde  malkanderen  vordraghen,  al  upt  vor- 
gerurde  beraid  unde  bebach  des  heren  van  Burgundien  unde  der  Wendeschen  stede, 
dat  twisschen  den  landen  Holland  Zeeland  unde  Vreeslant,  undersaten  mynes 
genadigen  bereu  bertoghen  van  Burgundien,  up  eyne  unde  den  sosz  voi^erorden 
Wendeschen  steden,  eren  kopluden,  inwonereo  unde  undersaten  up  de  ander  syde, 
schal  wesen  boven  dat  bestant  vorberort,  durende  tot  den  ersten  dage  van  januario 
negest  komeude,  eyn  tengher  bestand,  augaende  am  eisten  dage  des  maendes 
januarii  negest  körnende  so  men  wert  schryvende  dat  (jaer)*  na  Godes  gebort  1475, 
dureude  twe  ju%n  lanck  na  malkandereu  n^est  suader  myddel  volgende,  also  bet 
upt  ersten  dach  van  januario  des  jares  so  men  schryvende  wert  dat  jar  na  Godes 
gebort  1477,  edder  so  lange  beyde  parthe  mögen  overeenkomen  imde  de  vor- 
benomede  prinee  unde  bere  van  Bui^undien  van  w^ene  syner  gnaden  lande  wil 
beleven  unde  ratificeren;  so  dat  de  vorbenomeden  koplude  unde  inwoneude  der 
lande  Holland ,  Zeland  unde  Vresland  in  den  sos  Wendeseben  steden  unde  erem 
gebede,  unde  weddenunme  de  koplude,  inwonere  unde  undersaten  der  sosz  Wen- 
deschen st£den  in  den  landen  Holland ,  Zeeland  unde  Vresland  under  malkanderen 
vrygh,  velich,  umbehindert,  umbelet,  ungerastert  myt  lyve  unde  gude  solen  mögen 
varen ,  keren  unde  vorkeren  unde  ere  kopenschop  hanteren  to  water  unde  to 
lande  dat  vorgerorde  bestand  durende,  so  vryg  alse  se  van  olden  tyden  unde  in 
besunderenheit  van  tyden,  so  de  erste  upslach  twisschen  den  parthien  to  Copen- 
haven  gemaket  ys,  plagen  to  hanterende  in  wyse  unde  mate  so  id  hir  ok  navolget 
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7.  Item  is  vorramet  unde  overeeugekomen  upt  vorschrevea  des  bereu  priofen 
unde  der  Wendescfaen  steden  behach  vau  wegenne  des  Btapels,  den  de  Ute  den 
liutden  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  aeggen  vau  uiens  int  jar  vau  71  schole  in- 
gesettet  wesen  up  himluden  van  w^en  de  vorscreven  banzesteden,  welke  doch  de 
eontrarie  unde  de  st&pel  van  olden  jaren  gewesen  sy,  de  deput«rden  der  Wen- 
deschen 3tede  gesecht  bebben:  dat  van  wegene  der  gemeinen  hanzestede  to  eren, 
willen  unde  werdicheit  des  T&kebenomeden  irluchtigen  princeo,  beren  hartoghen 
van  Bui^ndien,  densulven  Stapel  suspenderen,  upstellen  uode  uprucken  de  tyd 
des  bestandes  durende ,  angaende  so  id  vorberort  is  im  jare  so  men  wart  echry- 
vende  1475,  soverre  id  augbaet  de  dre  landen  Hollaut  Zelant  unte  VreealauL 
Unde  de  Wendeeehen  steden  scbolen  in  deme  dele  ok  vorvangbeu  in  erer  vor- 
segelinge  de  gemeyoe  stede  van  der  banse*. 

8.  Item  van  wegbenne  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  sCede  hebben 
begert  vau  wegen  der  gemeyuen  bansesteden,  dat  desulveu  bajisestedeu  niebt 
scbolen  gberekeut  edder  geholden  werden  vor  eyn  corpus,  so  dat  oft  jemant  van 
der  hanze  misginge,  misdede  off  enygeu  ecbadeu  dede  to  lande  off  to  water  den 
undersaten,  kopludeo  tmde  inwonenden  der  lande  mynes  genadigeu  bereu  bertoghen 
van  Bur^ndien,  dat  dan  de  ander  darvor  nicht  dorften  gebolden  werdeu  edder 
darvor  eoyge  beteringe  don  noch  schuldich  y/esea  to  doeude ;  danip  de  raden  unde 
commissarieu  des  princen  bebben  geantwordet,  se  neyue  macht  vau  wegenne  der 
gemeynen  bensestede  up  sodane  punt  badden,  indeme  id  nicht  so  an  den  princen 
gebracht  were,  dan  alleyne  badden  se  macht  up  de  sog  Wendeseben  stede  etc.:  is 
vonamet  unde  overeyngekomen  up  dat  vorsereven  des  heren  princen  unde  der 
stede  bebach  unde  beraed,  dat  de  gemeyuen  Btede  van  der  baoze  nicht  gerekeut 
sollen  w^en  vor  eyD  corpus,  unde  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  geholdeu  sal 
weseu  noch  de  eyne  vor  des  anderen  myssedaet  ueyne  beteringe  doen  en  sal  noch 
schuldich  wesen  to  doende,  mer  dat  elk  de  mysdaet  alleyne  tor  tale,  tor  antworde 
unde  to  restitueie  daraff  stau  sol  in  der  manieren  byroa  volgende.  Is  to  wetende, 
dat  de  vomomeden  banzesteden  beloven  Bullen,  dat  se  noch  geen  andere,  wesende 
in  bueren  bewinde,  gheyne  piraten  off  lüde  vau  orlt^e  off  ander,  de  hem  apstelden, 
nemen  unde  beroven  des  bereu  bertogen  van  Bui^ndien  undersaten  off  copludeu, 
wonende,  körnende  unde  residerende  in  syneu  landen,  wesende  undersaten  syner 
genaden,  in  de  hanzestede  off  andere  in  bueren  bewinde  wesende  nidit  sollen  laten 
kamen,  sustin^ren  nnde  Sterken  myt  wapen  edder  vittalie;  dat  men  ok  in  deu 
steden  nicht  lyden  en  sal ,  sodane  piraten  off  rovere  in  ere  havene  unde  gebede  to 
körnende ;  dat  men  by  erem  mogelikeu  weteu  offle  willen  ok  de  schepe  unde  gudere 
80  genomen  niebt  dulden  edder  tolaten  sal  in  den  steden  edder  under  ereme  be- 
winde to  vorkopende,  to  partende,  to  hütende  edder  anderswys  to  vorauderende 
sunder  argeliste  unde  bebelpiuge.  Unde  oft  in  de  stede  edder  ere  havene  unde 
bewinde  sodane  genomen  gudere  de»  bereu  van  Buigundien  undersaten  unde  cop- 
lude,  wonende  körnende  unde  vorkerende  in  syuen  landen,,  wesende  undersaten 
s)'Der  guaden  tobeborende,  gebracht,  (gekoft)*,  gepart  off  gedistribuert  worden,  in 
wat  maueren  dattet  were,  dat  se  dan  den  beschadige(de)n'>  naer  buerer  uterliker 
macht  uude  deQJenuen  de  sodane  scbyp  unde  ghudere  tobehoren  belpen  sollen  to 
restitude  unde  wedderkeriughe,  unde  ock  tor  stunt  corrigeren  unde  panieren  de 
voiscreveu  mysdadigeu  uthreders ,  mededelers  off  deselve  euichsios  sustinerende  off 
bvoriserende,  also  dat  van  rechtes  wegen  behort,  sunder  enige  dissimulacie  off  ut- 
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wegen  darin  to  soken  id  eniger  manieren.  Unde  weert  sake,  dat  enige  stede  van 
der  hanze  ofF  particulere  pereonen  de  contrarie  van  dessen  vorscreven  articulen 
dede  edder  jeniant  an  de  roveschepe  parth  off  deel  hadde,  dat  dan  desulve  stede 
edder  persone  darvor  scholen  lyden  unde  (<:ehol<len  werden  unde  neniande  anders. 
Desgeliken  in  aller  inaniere  scholen  ok  weddenimme  don  de  inwonenden  der  lande 
Hollant,  Zeeland  unde  Vreslant  unde  sik  ho  vorscreven  is  hehben  by  den,  de  de 
beroven  den  kopman  van  den  lienzesteden '. 

9.  Item  van  wenene  der  tollen  halven,  angaende  den  grotmogenden  princen 
heren  hertogen  van  Bur^undien ,  darvan  de  sendeboden  der  soes  stede  hebben  be- 
gherrt  van  wegene  der  gemeynen  banzestede,  is  vorramet  unde  overeengekomen  npt 
vorscreven  des  heren  unde  der  stede  bebacb,  de  tyd  van  dein  bestände  durende, 
dat  de  bere  van  Burgundien  to  vrede  is  van  dein  kopman  van  der  hanze  nicht  mer 
dan  twe  tollen  to  nemende  ofT  van  syner  genaden  wegen  to  doen  upboren  off  ent- 
fangen, is  to  weten  enen  int  versehe  unde  enen  int  solte;  well  vorstaen,  dat  be 
tallen  tiiden  unde  to  allen  platzen  syn  wachten*  sal  mi^n  doen  leggen,  dar  em 
dat  beleven  sal.  Unde  de  vor  dem  principal(to))en)''  vortolt  scbolen  hebben, 
sullen  quyte  syn  vor  den  wachten,  et  e  converso ;  unde  de  tollenevs  scbolen  darvan 
geven  beliorlike  tolteken,  uroroe  darmede  vort  vryg  to  wesende*. 

10.  Item  vort  rorende  de  dachten,  de  de  vorscreven  zendeboden  der  vor- 
schreven  sos  Wendeschen  steden  gedan  hebben,  roerende  des  ankraysien  unde 
roedergeldes ,  dat  men  gepleghen  heft  tontfangene  omtrent  Erremuyde,  unde  ok 
van  den  toi  de  men  nu  unlanx  genomen  hefft  oif  vrillen  nemen  to  Beigen  up  den 
Zoem  van  den  guderen,  de  eens  vortolt  hebben  gewest  unde  nicht  vorcoft,  unde 
ok  van  dem  berchloen,  de  himluden  unredeliken  affgonomen  is,  also  se  s^^eo, 
insgeliicx  ock  van  der  wachte,  de  nu  unlanges  by  den  tollenars  van  Ghiervlet  up- 
gestelt  is  in  de  stad  van  Bryle ,  also  se  ok  vortstellen ,  unde  ok  van  dem  geleyde- 
gelde,  dat  men  entfanckt  uj)  de  Honte  off  daromtrent^:  so  hebben  de  vorschreven 
raiden  unde  comniissarien  geseit,  dat  se  darvan  up  desse  tyd  by  huerlider  instnictie 
geen  special  bevel  noch  macht  en  hebben  entlik  to  antworden,  mer  willen  de  vor- 
screven i>e<:Iachten  anbringen  mynen  genadigen  heren  van  Burgundien,  umme  by 
synder  genaden  off  by  synen  rade  darin  gedan  to  wesen  ten  niesten  profyte  unde 
vordeel  des  kopmans  unde  also  dat  van  rechtes  wegen  behoren  sal,  de  warfaeyt 
unde  alle  sahen  wol  (doii-sien)''  unde  duechdelic  undersocht  wesende. 

B.  Itein  desse  nabescreven  articule  hebben  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  begeert  van  den  cominissarien  des  hei'en  hartoghen  van  Burgundien  unde 
den  landen  Hollant  Zelant  unde  Vresland. 

11.  Int  erste  so  men  in  den  dren  landen  previligert  is,  dat  men  nicht  mer 
dan  twe  tollen  gheven  schal,  enen  int  versehe  unde  enen  int  soll«,  also  tor  Goude 
unde  to  Gerenvliet,  dat  men  denne  wille  affstellen  den  tollen  tor  Goudeslnys. 
Darup  de  heren  comniissarii  hebben  geantwordet ,  dat  sodane  tolle  den  heren  van 
Burgundien  nicht  to  en  kome  den  deine  heren  van  Wasseuer,  unde  sy  eyn  olt 
tollen,  de  de  gewest  sy  vor  100  unde  200  jaren;  doch  oft  men  boven  recht  den 
kopman  dar  beswarde,  dat  men  dat  vorvolge,  id  scole  affgedan  werden.  De  sende- 
boden der  sosz  stede  hebben  begert,  oft  men  sodanen  tollen  geven  solde  tor 
Goldesluys,    dat  den   de  alleyne  geven  mochte,    de  den  stroem  des  heren  van 

■)  <>lwachl«a  l,  b)  taUan  L  fdäl  X.  t)  h«W(irt  f..  Menri  F. 
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Wasner,  also  6en  Ryn,  vorby  lydet,  uniie  dat  de  here  van  Waener  neyne  uthwacht 
lepge  gelyk  dem  heren  hartoßen  van  Burguodien,  so  he  doch  gedan  hell  tor  Muyde, 
welk  nicht  billick  duncket  syn.  Hynip  de  commissani  hebben  geantwordet,  dat  id 
hfDge  to  Mechelen  in  rechtes  dwange  twisschen  ilem  erwerdigen  heren  hisschopp 
to  Utrecht,  syner  stad  Utrecht  unde  deme  heren  van  Waener,  oft  de  here  van 
Wassener  mt^e  le^^en  uthwaehte  van  synen  tolen  edder  nicht;  unde  wert  id 
twisschen  den  partheo  in  rechte  irvundeo,  dat  de  here  van  Wasner  syne  uthwaehte 
nicht  l^;eD  en  mach,  dan  scholeo  de  stede  dar  ok  unbeswaret  van  wesen ,  vorder 
mogben  se  syk  nerghen  ane  vors^en.  Worup  de  deputerden  der  stede  sik  hebben 
tovreden  gegheven  de  tyd  desses  bestandes  durende'. 

12.  Item  hebben  de  sendeboden  der  sosz  Wendeschen  stede  vorgegeven  den 
heren  comraissarien  vorgescreven,  dat  se  begheren,  dat  de  kopman  moghe  varen  up 
de  compoBicie,  de  in  vortydes  myt  den  tolners  is  gbemaket,  upp  dat  se  weten,  wat 
de  tolle  sy  unde  womede  se  mögen  entstao.  Hirup  de  commissarii  hebben  ghe- 
aDtwordet,  dat  sodant  den  heren  van  Burguadien  nicht  an  eu  ghae  den  de  pachters 
der  tolen ,  danimme  se  sik  daran  nicht  können  vorsehen ;  dan  oft  nien  conposicie 
ra}t  den  pachters  luakede  unde  dan  desulve  den  kopman  darboven,  so  men  sik 
ok  beclagede,  beswaren  wolde,  dat  men  dan  dat  clagede,  men  wolde  de  tolners  so 
hebben  sunder  vortreck,  dat  se  boven  de  composicie  den  kopman  nicht  heswaren 
seholden ;  unde  oft  men  myt  den  pachters  nicht  konde  overeenkomen,  dat  men  dan 
se  beaochte,  se  wolden  dat  beste  darto  doen  also  gude  myddelers,  dat  de  kop- 
mane  up  syne  olde  conposicie  varen  mochte.  Hyr(up)*  wart  ghesecht  dorch  de 
sendeboden  der  stede,  dat  oft  men  myt  den  pachters  yo  nicht  konde  overeenkomen 
unde  se  den  kopman  to  sere  wolden  beswaren  unde  de  kopman  dardorch  gedrungen 
worde,  ^Q  gud  nicht  dorch  Hollant  to  sendende  sunder  ander  wege  to  sokende, 
dat  se  sik  dan  des  nicht  seholden  totheen.  Darup  is  gesecht,  dat  sodane  vrii  staet, 
elck  sin  gud  to  sendende  dar  id  en  belevet'. 

13.  Item  van  w^enue  des  tollen  upt  Hamboigber  beer  ghesath  bynnen 
Amstelredamme ,  dat  men  nympt,  so  de  borghermester  van  Amstelredamme  sede, 
van  30  tunnen  11  stuvers  etc.,  heft.  de  borgermester  van  Hamborch  beghert,  dat 
men  de  van  Hamborch  late  by  eren  Privilegien,  welke  uthwysen,  dat  se  nicht  meer 
gbeven  sollen  tho  tollen  bynnen  Amsterdamme  van  64  ruwe  vate  beers  eynen 
golden  schylt,  welk  gheweert  is  15  stuver;  unde  dat  men  ok  sodanen  tollen  gevende 
tlarmede  entstan  moghe  sunder  vorderen  tollen  in  anderen  plecken  to  betalende. 
Hyrup  na  veler  arguaeien  hebben  de  heren  conmissarii  gesecht,  dat  se  uppe  dat 
pnnct  geen  special  bevel  en  hebben,  unde  dat  de  borghenn^ter  van  Hamborch  en 
oveigave  de  copien  van  eren  Privilegien,  se  solen  an  den  bereu  herft^en  van 
Bui^ndien  dat  beste  darinne  don  dat  se  sollen  rnoghen^. 

14.  Item  van  w^enne  der  schepe,  den  van  Lubeke  affgebrant  unde  ge- 
nomen  dorch  de  Engelschea  in  der  Welinghe,  darvan  men  betalinghe  begheert  heft: 
hebben  de  conunissarii  na  velen  reden  unde  wedderreden  gbesecht,  dat  de  here 
hartoghe  van  Bni^ndien  dar  nicht  mede  to  donde  heft,  sunder  dat  men  de  vor- 
volghe,  de  id  ghedan  hebben,  den  parthyen  schule  wol  recht  weddervaren*. 

C.  Hyma  volghen  de  bedachten,  de  de  sos  Wendeschen  stede  ghedaen 
hebben  over  den  steden  unde  landen  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant 

15.  Item  van  weghenne  des  paelgeldes  to  Amsterdamme,  welk,  so  de  sende- 
boden der  Weodesdien  stede  van  w^enne  der  ghemeynen  hanzestede  secht  hebben, 
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id  in  körten  jaren  vorboget  sy,  begereude,  Bodaue  vorhoginge  afitostellende ,  velk 
doch  de  «edeputerden  van  Aniatelredamiue  nicht  hebbeu  willen  toUten,  dat  id  vor- 
hoget  were,  äan  dat  id  nocb  in  synen  wesende  were,  so  id  vaa  oldinges  plach  t« 
wesende  etc.:  in  voiramct  unde  overeengekomen  uppe  bebach  detiennen  dar  inen 
id  anbrynghen  sal ,  dat  de  van  Ain&telredamme  scbolea  nemeu  van  dem  gude ,  dat 
l>y  lasttaleu  kuinpt,  »o  se  bethberto  gedan  bebbeo,  wowol  eyn  grot^i  Vlaroescfa  de 
de  nu  is  en  halfT  stuver  beter  (is)'  dan  be  plaeh  to  wesende,  so  he  nicbt  beter 
dan  eyn  balff  Pbilippus  was ;  simder  de  tyd  det;  bestände»  van  euem  berevenen 
vate,  id  sy  grot  edder  deyoe,  scbolen  se  nemen  den  dorden  penayack  inyn  den  se 
plegen  to  donde ;  is  to  wetene  van  euem  berevenen  vate  8  grote  luide  van  anderen 
gude,  alee  van  wasse,  kopper,  koppertunnen ,  roed,  tbeen,  packen  scbymmesen  den 
Verden  pennyu^  myn  den  se  betberto  eutfangben  hebben.  Unde  sodkcnen  dorden 
unde  veerden  iiennyngb,  den  se  myn  nemeu  scboUen,  schal  inen  upschriven  imde 
uicbt  betalen,  wente  mcn  id  rekenen  sal  taten  dorch  twee  stede  edder  prelaten 
impaertielick ,  welken  eyn  de  van  AniBtelTedamme  unde  den  anderen  der  Wen- 
descbea  stede  van  wegbene  aller  banzestede  kesen  solen;  unde  elk  partb  schal  de 
stad  edder  prelaten,  be  kesende  wart,  bryngeu  bynnen  Stade  to  daghe,  wan  den 
Wendeseben  steden  unde  den  van  Amstelrertamme  dat  belevet,  dar  meo  dan  den 
utbsproke  des  paelgeldes  balven  doeo  mal;  unde  ofte  de  twe  stede  edder  prelaten 
dan  nicht  kouden  cordereu,  dan  solen  se  enea  overman  kesen  by  electie  oft  totinge, 
de  welke  de  scbelaflftigen  sake  den  in  vruntscbopp  oft  rechte  byleggen  schal '. 

16.  Item  van  weghenne  des  puntgeldes  unde  etlikes  geldes  van  den  LylT- 
landeechea  guderen  to  Amstelredamme  gebort,  unde  des  puntgeldes  dat  tho  Ham- 
borch  sa]  syn  gebort:  byrap  is  vorramct  unde  overeyngedragen ,  alle  uppe  bebarh 
unde  wedderscrivinge,  dat  durende  de  tyt  des  bestandes,  severe  id  an  beyden 
partben  wart  augenomen,  schal  ok  de  sake  des  puntgeldes  onde  des  anderen  geldes 
van  den  Lyfflandescben  guderen  gcnomen  ungevordert  blyveo,  so  dat  inen  in  den 
tyden  van  den  bestand«  danuntne  nicht  schal  spreken;  sunder  want  de  tyt  vas 
den  beStande  vorby  is,  dan  schal  id  stan  uppe  syn  recht  gelyck  id  gedan  beft  eer 
dat  bestant  begrepeu  wart,  nemande  to  vorvangbe  to  synen  rechten,  id  en  were 
denne  dat  in  deu  tyden  des  bestandes  andere  myddele  damp  gevuaden  worden. 
Sunder  van  wegene  des  rutergeldes,  dat  nien  to  Hamborch  angehaven  beft  to 
Bemende  am  jare  71  unde  noch  dagelikes  nympt,  so  de  deputerden  der  laude 
HoUant  Zelant  unde  Vrealant  syk  beclagen,  is  al  upt  vorgesreven  befaacb  unde 
beraid  overeyngedragben,  dat  sovere  de  van  Hoilant  Zelant  unde  Vreslant  ere 
gudere  alleyne  by  syk  sulvest  unde  nicht  mitsampt  der  anderen  koplude  gudere 
schepeu  willen  unde  dat  men  dat  so  opentlik  se^en  mach,  dat  de  vredeschepe  ute 
Hamborcb  myt  eren  schepeu  ute  HoUaiid  Zeeland  unde  Vreesland  nicht  to  donde 
hebben,  de  ok  in  ere  beschenuynghe  nicht  en  scholen  nemen,  dat  ok  de  kopman 
Ute  densulven  landen,  oft  se  to  schaden  quemen  unde  en  ere  schepe  unde  ghudere 
ghenomen  worden,  dat  se  dan  der  wegenne  up  de  van  Hamborcb  nicht  spreken 
ofte  saken  willen;  unde  oft  men  bedende  werde,  dat  de  kopman  syne  ghudere  in 
certene  schepe  scbolde  schepeu,  dat  se  sik  des  nicht  enjegben  tbeen,  dar  so  scholen 
desulven  koplude  der  vorberorden  lande  des  rutergeldes  vrygh  syn  unde  darvan 
nicht  betalen^. 

17.  Item  van  wegenne  der  axise  upt  beer  in  den  sosz  Wendeschen  steden 
gebruwen  gesettet  in  den  voi^escreven  landen  Hoilant,  Zelant  unde  Vreslaud,  so 

liitL  flUt  X-. 
>)  N.  lAl  §  16.  *)  N.  141  §  20,  a.n.39§  33. 


y  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  n.  154.  367 

sik  des  de  deputerden  dersulven  sosz  stede  sik  heclüRct  hebben:  is  overeenghe- 
draghen  unde  cordert  al  upt  vorgesereven  behach  unde  beraid,  dat  men  byiineu 
Amstelredainme  unde  Leyden  nicht  mer  dan  8  stuver  van  der  tuanen  Haraborgher 
beere  edder  ander  beere  in  den  vorbenomeden  soes  steden  gebniwen  gheven  schal, 
unde  in  den  anderen  steden  der  'lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  so  vele  als 
id  betherto  wontlik  is  gewesen;  welk  vorgescreven  men  ok  nenewys  nergen  schal 
vorhogen  sunder  in  synen  wesende  de  tyd  van  den  bestände  dureude  blyveu  laten, 
Unde  in  wat  steden  unde  plecken  sodane  vorgescreven  beer  nicht  beswart  is,  dar 
sal  men  nicht  up  selten  sunder  id  unbelastet  laten.  Men  sal  id  ok  so  vryg  laten 
kopen  tinde  vorkopen  eynenie  yderinanne,  so  id  bethherto  is  fiheweest,  neyne  vor- 
bode  edder  nye  schickinge  darup  to  makende  suuder  argelist^ 

18.  Item  Vau  wegenne  der  groten  selschop  bynnen  Leyden,  der  syk  de 
sendeboden  der  sos  Wendescheu  stede  hebben  beclaghet,  seggende,  dat  sovere  de 
nicht  werde  afFgestelt,  dat  se  denne  de  Leydeschen  lakenen  so  beswaren  wolden  in 
eren  steden,  dat  men  id  wal  scheide  af^tteu;  dar  dan  de  van  Leyden  hebben  up 
geantwordet,  dat  en  nicht  witlik  sy,  sodane  selschop  bynnen  Leyden  to  wesende, 
sunder  konde  men  wene  naenikundich  maken,  se  wolden  id  so  vorvogen,  id  scheide 
affghedan  werden  unde  nicht  nier  gescheen :  hyrup  is  besloten  na  vorberorder  wyse, 
dat  de  yan  Leyden  sodane  grote  selschop  to  vorderve  van  der  gbeineynen  kopen- 
schop  nicht  scholen  lyden,  unde  want  en  vorwitliket  wert  dorch  scrjffte  der 
Wendeschen  stede  edder  welke  van  en,  dat  ghebrek  darane  gheschict,  dan  seien 
se  dat  laten  alTdon.  Se  en  scholen  ok  nicht  staden,  dat  jenyghe  selschop  ere 
lakene  in  erer  stad  sal  upkopen,  umme  de  wedder  bj^nen  erer  stad  allen  kopludeu 
to  vorkopende,  so  dat  se  de  lakenne  mögen  holden  uude  setten  wo  id  en  belevet; 
beschedelick  dat  de  koplude  (van*  Leyden  ere  kopenschupj  mögen  liantereu  unde 
den  gelyk  ander  koplude  uthe  den  landen  Holland  Zeeland  unde  Vresland  edder 
Brabant,  so  dat  men  se  in  besunderheyt  nicht  mer  dan  andere  beswaren  sal*. 

19.  Item  van  weghenne  der  twyer  krönen,  de  gheseth  weren  upt  hundert 
soltes  to  Myddelborcb,  ok  van  w^enne  des  calddengeldes ,  des  sik  de  sendeboden 
der  soes  vorbenomeden  stede  hebben  beclaget;  is  gesecht  dorch  de  deputerden  van 
Myddelborch,  dat  sodanet  sy  affgestellet ,  unde  darup  is  overeyngekomen ,  dat  men 
id  nicht  schal  wedder  upstellen.  Uude  ofte  jeniant  sik  der  twyer  krönen  wolde 
beclaghen,  dat  de  by  se  solde  kernen,  se  wuldent  myt  den  besten  vorforderen,  so 
se  mochten,  umme  de  unclagaffticb  to  makende". 

20.  Item  van  wegenne  des  caliotengeldes  van  deme  beere,  des  men  sik  ok 
heft  beclaget  over  de  van  Myddelborch:  in  overeengekomen ,  dat  meQ  sodant,  so- 
verae  id  angaet  de  soes  Wendeschen  stede,  nicht  nemen  en  schal,  sunder  schal  id 
npBCTiven.  Unde  de  deputerden  van  Myddelborch  willen  id  myd  den  besten  vort- 
stellen,  so  se  mögen,  an  de  de  id  mede  at^aet,  umme  id  allerdinghe  ok  vor  de 
gemeynen  hansestede  afilodonde,  unde  des  eyn  antword  weten  laten  deme  kopman 
to  Bruggbe  tusschen  dit  unde  pinxsten*. 

21.  Item  van  w^enne  der  makeldarie,  dar  men  van  den  punt  grote  geven 
moste  eynen  groten  to  Myddelborch:  darup  de  sendeboden  hebben  geantwordet, 
dat  men  sodane  gelt  nicht  plichtieb  sy  to  gevende,  men  dar  ock  ueen  recht  dai'{up)'' 
anspreke,  sunder  wil  jemant  wat  vor  geven  staet  by  em*. 

D.  Hyrna  volgen  sulcke  bedachten,  als  de  steden  unde  landen  van  Hollant 
gedan  unde  overgegeven  hebben  up  ende  jegen  den  sos  Wendeschen  steden. 

a)  TU  L.  e.  k.  L./ihU  JT.  b)  3o  L,  dac  K. 
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22.  Item  va&  wegenne  een  statuet,  des  sik  de  deputerden  der  lande  Hollfmt, 
Zelant  imde  Vreelant  beclagen,  dat  jej^en  ne  int  jar  70  gemaket  schal  syn,  so  dal 
ere  koplude  in  den  soes  Wendessi-hen  steden  nicht  lengher  wesen  scholden,  umme 
ere  kopenscop  to  donde,  dan  twe  niaent  tydes  an  eyn  etc. :  is  vorramet  unde  over- 
eengekomen  upt  voi^escreven  behach  unde  beraid,  dat  de  vorgescreven  koplude  van 
HoUaot  ZelaDt  unde  Vreslaut  is  de  stede  so  viy  sollen  mögen  komen,  ere  kopen- 
scbop  dar  doen  unde  hant«ren  unde  also  lange  dar  blyven  unde  liggen,  so  se  van 
olden  tyden  gedau  hebhen,  alse  b;  den  tyden  do  de  tractaet  to  CopenhaTai  ge- 
maket is  ßevest  unde  dar  bevoren,  nicht  jegenstaende  jenigbe  ordinancie  int  jar  70 
mochte  gemaket  wesen*. 

23.  Item  van  wegenne  der  dachte,  der  sik  de  koplude  ute  Hollant  Ze- 
land  ete.  beclagen,  dat  se  neue  gudere  to  Lubeke  komende  van  der  zee  kopen  en 
mögen,  se  en  moten  ersten  dar  liggen  sekere  dage  tor  böigere  beboff:  is  vorramet 
unde  overdragen ,  alse  wes  men  in  dessen  sahen  in  den  tyden,  alse  dat  bestand  to 
Kopenbaven  gemaket  was,  doen  mochte  unde  gewontlik  was  to  donde,  dat  is  to 
wetende  van  den  guderen  liggende  in  den  schepen  to  mögen  kopen  offte  nicht, 
alse  se  dar  dre  dage  vor  der  stad  van  Lubeke  gelegen  hadden,  dat  scholen  de 
koplude  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  noch  mögen  doen '. 

24.  Item  van  wegenne  der  vorkopinge  van  den  lode  edder  blygge:  is  upt 
vorgescreven  behach  unde  berad  overkomen  unde  vorramet,  dat  de  koplude  ute 
den  landen"  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  dat  loet  in  den  soes  Wendeschen  ateden 
sollen  mögen  vorkopen  by  stucken ,  so  men  de  bethherto  wonUick  is  geweest  t« 
bringende,  unde  dat  se  äß  nicht  sollen  entweslaen  unde  so  by  minutenstucken 
vorkopen ^ 

25.  Item  van  wegenne  der  vorkopinge  der  lakenne:  is  upt  vakenbenomedc 
beraeth  unde  behach  vorramet  unde  overkomen,  dat  welk  man  van  den  landen 
Holland  Zeeland  unde  Vreesland  in  der  zees  stede  welk  komende  bringhet  eyn  laken 
2,  3,  4  edder  so  vele  em  belevet.  dat  he  de  dar  vorkopen  mach  teffens;  brynght 
be  dar  ok  bele  ofte  halve  terlinge  lakenne,  dat  men  de  ok  so  sampUikeo  schal 
vorkopen,  unde  de  terlinge  edder  balve  nicht  openen  unde  de  lakene  daruth  eut- 
lyken  slyten;  id  were  denne  dat  id  warafftigen  blykede,  liat  se  vor  olden  jaren  by 
den  tyden  des  tractates  to  Copenhaven  gemaket  in  rouweliker  besittinghe  liedden 
geweest  dat  se  de  terlinge  ofte  halve  plaghen  uppthodoende  unde  na  ereme  willen 
to  siytende,  dan  schal  men  id  nocli  ghunnen*. 

26.  Item  upt  artikel,  angaende  de  eetbare  ghudere,  de  men  bryngbet  to 
Lubeke  ute  den  dren  rykeu  edder  anderswor  etc.:  is  vorramet  unde  overdragen  upt 
voi^escreven  beraid  unde  behach,  dat  men  id  darmede  holden  schal,  so  id  wonÜick 
is  geweest  by  den  tyden  des  tractales  to  Copenhaven  gemaket  unde  dar  bevoren; 
so  wes  de  ute  Hollant  Zeeland  unde  Vreesland  do  hebbeu  mi^ben  don,  solen  se 
noch  so  Tort  moghen  don^ 

27.  Item  up  de  dachte  der  wyne  unde  des  theers  to  Lubeke:  is  vorramet 
unde  overkomen,  dat  men  der  wegen  de  ute  Hollant  Zeland  unde  Vreesland  nicht 
mer  beswaren  schal  dan  id  van  olden  jaren  gewest  is  by  den  tyden  des  tractates 
to  Copenhaven,  unde  nicht  mer  dan  men  beswaret  den  kopman  ute  alle  hanze- 
steden  edder  allen  anderen  landen^. 

28.  Item  upt  artikel,  angande  de  packinghe  des  herii^es  to  Lubeke:  is 
vorramet  unde  overeenghekomen  upp  behach  unde  berad  so  vorberort  ys,  dat  de 
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groünogende  priDce,  here  hertoghe  van  Bui^nrtien  oft  de  grave  van  Wiiitzester, 
stedehouder  in  den  Hagen,  unde  de  anderen  van  deme  ratie  van  Holland  in  denie 
namen  des  heren  hertogen  niyt  den  steden  van  Holknt  etc.  scholeu  mögen  niaken 
ene  ordinancie  up  den  haring  to  packen  unde  den  to  doen  branden  unde  cirkelen 
niyt  tekenen  van  sekeren  steden,  de  darto  gedeputeret  scholen  werden,  uninie  aldar 
den  haringh  to  packen  den  nien  oestwert  senden  sali,  also  dat  alle  fraude  unde 
bedrechlicheyt ,  de  tuen  in  denie  haringbe  plach  to  vindende,  cesserende  unde  voi- 
hoot  scbolea  blyven.  Unde  alse  de  van  Lubeke  dat  so  bevunden,  dat  de  ordinancie 
vorgescreven  by  de  van  Hollant  etc.  geuiaket  unde  tho  werke  gelecht  sy  unde  de 
kopman  darmede  wol  besorget  sy,  dan  sollen  se  sodane  ere  ordinancie  affstellcn 
uppe  den  harinck,  den  ze  ute  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  to  Lubeke  brynghen, 
unime  strax  dor  to  sendende  unde  bynnen  Lubeke  nicht  to  vorkopende,  so  dat  nien 
den  haringk,  de  gecirckelt  (is)»  unde  so  vort  van  stund  sunder  vorkoi>en  dorgesant 
schal  werden,  nicht  bezeen  edder  upslaen  en  schal  in  den  tyden  des  bestandcs 
twisschen  den  landen  Hollant  etc.  unde  den  soes  steden;  id  were  denue  dat  id 
bewyalick  were ,  dat  nien  van  olden  tyden  van  jaren  to  jaren  allen  haringk ,  den 
men  dar  plach  to  bryngen,  plaghe  upt  land  unde  van  dem  lande  to  slande  in 
manieren  so  nien  daghelikes  nu  doet,  wente  den  so  solde  id  dar  blyven.  Sunder 
niyt  dem  haringhe,  den  men  to  Lnbeke  bringet  umme  to  vorkopende  darsnlves, 
dar  schal  men  hl  niede  holden,  so  men  doet  niyt  anderem  haringhe,  de  ute 
anderen  landen  unde  steden  dar  gebracht  werd,  alse  van  Antwerpen,  van  deine 
Damme  unde  van  der  Veere,  so  dat  men  den  enen  baringh  nicht  mer  dan  den 
anderen  beswaren  en  sal'. 

29.  Item  up  de  dachte  der  van  Hollant  Zeland  unde  Vresland,  rorende  ene 
beswaringhe  unde  vorhoginge,  so  se  clageden,  in  körten  jaren  gedaen  by  de  van 
Lubeke,  alse  van  den  tunnengude,  dat  men  voret  to  Odeslo,  welk  beswaort  sal  syn 
van  4  Schillingen  uppe  7  etc.,  unde  ok  van  wegenne  der  zeetollen,  den  de  van 
Lubeke  ock  in  körten  jaren ,  so  de  van  Hollant  zeden,  upgehracht  undn  bcgunnen 
solden  hebben  to  entfangende  unde  yummer  na  dem  tractate  to  Copenhaven  ge- 
niaket;  danip  dorch  den  sendeboden  van  Lubeke  vorantword  ys,  dat  de  twe  tollen 
nicht  nye  upgebracht  noch  vorhoget  syn  den  van  olden  langen  jaren  so  gewest  etc. : 
uppe  desse  twe  articule  is  vorramet  unde  overdragen,  al  upt  vorgescreven  behach 
unde  beraid,  dat  indeoie  men  warafFtigen  bewysen  mach,  dat  desse  vorhoginge 
unde  upsettinghe  in  körten  jaren  gedan  sy  unde  bysunderen  na  denie  tractate  to 
Copenhaven,  dat  dan  de  van  Lubeke  billiken  dar  afflaten  unde  den  nicht  nier 
nemen  dan  se  van  oldinges  wontlick  syn  to  nemende.  Unde  (de)*"  borgcrinester 
van  Ilaniborch  heft  ghesecht,  dat  indeme  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant 
mögen  duchtelick  bewysen,  dat  desse  vorgescreven  vorhoginge  unde  upsettinghe  so 
ghescfaiet  is,  unde  se  hirafF  last  geven  eren  kopluden  de  dagelikes  to  Haniborch 
komen,  de  raed  van  Hamborch  sal  darynne  alle  behulpelicheyt  don  myt  rade  unde 
dade  sodaot  afftostellende'. 

SO.  Item  van  wegenne  der  wyne-  tho  Hamborch  is  overeyngedraghen  unde 
vorramet,  dat  wan  men  de  wyne  to  Hamborch  na  older  wonheyt  heft  geprovet 
unde  de  van  Hamborch  darvan  gekoft,  so  id  en  mach  beOieven)',  dat  men  den  an 
den  anderen  wynen  gheen  beleet  don  sal  umme  wech  to  vorende  wor  id  deine 
kopmanne  mach  beleven;  unde  oft  datjeghen  ghedan  sy  dat  men  dat  schal 
remedieren  '. 

t)a  Lfth"  ^'  b)  d«  L  fMt  K.  c)  So  L.  Ii*t«ii«  E. 
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31.  Item  van  wegenne  des  haringes  to  packende  to  Hamborch:  ig  over- 
gedragen  unde  vorramet,  dat  was  tneo  ordioaucie  der  packinghe  in  Hollant,  Zeeland 
unde  Vreslant  gemaket  heeft,  so  id  vorgescreveB  is  in  deme  articule  der  packinge 
des  haringes  to  Lubeke,  so  en  Bcbal  men  by  deme  baringhe  to  Hamborch  nicht 
anders  den  dan  by  baringhe  de  uth  anderen  landen  unde  steden  ghebracht  wert, 
unde  up  den  haringh  neue  besunderiieyt  selten'. 

32.  Item  upt  artikel  van  wegenne  des  nerktolleo  unde  tunnengeldes  tho 
Hamborch:  is  uppe  behach  unde  beraid  vorgescreven  vorramet  unde  overeen- 
gekomen,  dat  durende  de  tyd  des  bestandes  nien  bynnen  Hamborch  nicht  mer 
nemen  en  schal  van  den  ute  Holland  Zeeland  unde  Vreesland  van  enen  terliock 
lakenne,  de  sy  kostelick  ofte  unkoBtetick,  dan  12  scellinghe  unde  nicht  uier  etc.'. 

33.  Alle  deese  voi^eschreven  vorramyngbe ,  voreynioghe  unde  overkominghe 
syn  gescheen,  so  id  vorgescreven  is,  up  behach  des  grotmogenden  princen,  heren 
bertoghen  von  Burgundien  unde  der  soes  Wendeschen  stede,  alle  upt  vorscrivent 
80  id  vorberort  ys.  Unde  wowol  desse  vorbenomeden  puncte  unde  articule  alle 
unde  eyn  etlick  besunderen  dorch  densulven  heren  princen  unde  beyden  parthien 
vorgescreven  belevet,  bestediget  edder  gevestiget  worden,  nochtans  scholen  se  nicht 
lenger  dureu  dan  de  tyd  over  des  bestandes;  unde  want  de  tyd  des  bostandes 
umme  komen  is,  scholen  beyde  vorschreven  parthye  stände  blyven  elk  upp  ere 
gude  recht  dat  se  hebben  mochten ,  oft  sodane  voi^escreven  bestant  nicht  gemaket 
were  gewest;  unde  dan  sal  sodane  bestant  neniande  van  beyden  parthen  to  profyte 
edder  schaden  komen  können,  id  en  sy  men  in  densulven  tyden  des  bestandes 
anders  wes  overeenkomende  werde.  Wol  vorstaende  dat  de  otdc  questien  unde 
querelen,  de  de  parthien  an  beyden  syden  de  eyne  to  den  anderen  van  oldes  vor- 
tydes  to  seggende  mögen  hebben,  hyrynne  nicht  begrepen  sin,  unde  dat  desulve  de 
tyt  van  den  bestände  ok  uthstaen  scholen  unde  ungevordert  blyven,  beholden 
elker  parthie  deshalven  ere  ghude  recht  then  utbgauge  des  bestandes. 

E.  Item  umme  to  vordarende  de  meyninghe  der  lande  Hollant  Zeelant  unde 
Vresland  hebben  ere  gedeputerden  vorgegeven  etlike  puncte  unde  articule,  so  hyr- 
na  volgbeu,  welk  de  sendeboden  der  stede  angenomen  hebben,  an  ere  oldesten  tho 
bryngende  unde  dat  beste  se  mögen  darby  to  donde. 

34.  Int  erste  van  wegenne  dat  de  ute  Hollant  etc.  to  Lubeke  nicht  mögen 
kopen  ghudere  van  der  zee  komende,  se  en  hebben  dar  sekere  dage  geleghen  etc.^: 
is  vorg^beven ,  dat  her  Hinrick  Castorp  borgermester  to  Lubeke  im  somer  de  tyd 
(o  vordarende  schal  gesecht  hebben,  dat  id  sin  dre  daghe  unde  nicht  lenck. 

35.  Item  angande  de  eetbare  ghudere,  de  men  brynghet  to  Lubeke  ute 
den  ryken ,  dat  men  de  nicht  mach  uthvoren  etc.  * :  is  voi^egeven  dorch  de  van 
Hollant  Zeelant  unde  Vreeslant,  dat  alle  waert  so  dat  de  van  Lubeke  dat  punt 
underholden  scholden  unde  schuldich  weren  to  imderholdeode ,  dat  se  noch  nicht 
schuidich  en  weren  under  dexeell  van  dessen  der  koplude  goedere,  dat  is  to  weten 
de  eetbare  goedere  dat  ventegudere  syn,  also  lange  to  holden  li^en  bynnen  ere 
stad  tot  dat  se  heel  vorderiTlic  werden,  off  dat  de  tyd  over  een  geleden  is,  bynoen 
den  welken  men  de  gudere  slyten  unde  vorkopen  mach;  men  waren  wol  de  van 
Lubeke  to  den  aldenniasten  schuldich  van  redenen  w^en,  sekere  tyt  darto  to 
deputeren,  wo  lange  tyd  dat  de  koplude  van  Hollant  Zelant  unde  Vreeslant  ere 
eetbaren  gudere,  de  se  bynnen  Lubeke  brynghen,  van  der  tyd  of*  de  zee  de  dar 
bryngen,    sollen   laten    Üggen   tho  der  borgher  behoeff;  off  indeme  zee  de  gudere 
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holden  wilden,  dat  se  den  kopladen  ere  gelt  weddei^even  myt  den  kosten  darup 
vorlopen.  Unde  desgelykes  upt  punct,  dat  de  van  Hollant  seggen,  dat  de  van 
Lubeke  in  eren  scryftliken  antworde  van  dease  eetbare  goedere  nidit  geexcipiert 
en  hebben  mer  dan  nothe,  harii^k  unde  stockviBch,  dat  her  Hinrick  Castorp 
boighermester  to  Lubeke  in  den  somer  muntliken  sede  unde  excipierde  noch  hyr- 
tho  dorseh  unde  zeelspeck,  de  men  aiie  wol  uthvoren  sal  mögen. 

36.  It^m  angande  de  wyne  to  Lubeke*,  begheren  de  van  HoUant,  Zeeland 
unde  Vresland  to  holdende,  so  her  Himick  Castorp  itn  sanier  gesecht  schal  bebben, 
dat  id  30  wontlick  sy  to  holdende;  is  to  wetende,  alse  de  stad  to  Lubeke  wyne 
behovet,  dat  se  dan  den  gewontlick  syn  van  den  kopluden  wyae  to  bolzende,  alse 
se  de  hebben  don  proven,  hebbende  daraff  der  koplude  gemoyde  unde  en  darvor 
betalende  alse  redelik  is;  unde  were  ok  nicht  gewontlik  alle  de  besten  wyne  dar 
nth  to  kesen,  sunder  to  nemen  van  allen  Sorten,  wat  vaa  den  besten,  wat  van  den 
myddelen  unde  van  den  cleynen  wynen  mede  wat;  weilick  bekennende,  also  se 
anders  doen  unde  de  allerbesten  wyne  dar  uthpinken  unde  kesen  solden,  dat  se 
dan  den  kopman  alle  syne  besten  wyne  sehenden  solden. 

37.  Item  van  w^enne  der  Meydeboigeschen  delen,  andrepende  de  van 
Hamborch',  dar  de  van  HoUant  etc.  seggen,  dat  id  ene  nywicheyt  is  nnde  ok 
sunderlinge,  dat  se  hyraff  int  gebruck  gewest  hebben,  de  voi^escreven  delen  to 
n)<^n  kopen  also  wol  by  vloten  unde  int  water  lif^nde  alse  upt  land  unde 
suoder  ene  restrinctie  van  tyde  ofte  anders  in  eniger  wiis,  begerende  darumme  dit 
»ffgestelU  to  hebbende,  uthgescheden  dat  se  nochtans  tovreden  syn,  dat  men  de 
vot>;escreven  delen  int  water  nicht  kopen  noch  vorkopen  sal  mögen,  unde  inden 
dat  de  stad  der  delen  *  behovede  to  erer  tymmeragien  van  der  stad ,  dat  se  dan 
also  vele  also  se  behoveden,  solden  mögen  in  deme  kope  ovememen  van  den  delen, 
de  de  koplude  van  Holland  gekoft  haddeu,  unde  dei^eliken  solden  de  boighere 
üie<le  mögen  don  van  deelen  de  se  sulven  to  eren  tymmeragien  behoeffden  sunder 
atgelist :  hyrup  de  borgennester  van  Hamborch  heft  gesecht,  sodant  myt  den  besten 
gerne  an  den  raed  to  Hamborch  to  bryngende,  den  heft  sodaae  vor  der  haut  nicht 
willen  aufteilen. 

38.  Alle  welke  saken,  puncten  unde  artieulen  geramet,  geconcipiert  unde 
overdragen  uppe  beraid,  behach  unde  beleven  als  vorscreven  is,  sunder  allene 
(tbestand)''  van  desser  tyd  an  to  den  ersten  dach  van  januario  neghest  komende 
vast  geset  unde  an  beyden  syden  malkanderen  vast  gelooft  to  holden  in  alre  maten 
als  vorecreven  is,  was  gedan  to  Utrecht,  in  de  mynrebroderen  closter  in  dem 
groten  reventer  up  den  29  dach  in  apryl  anno  etc.  vir  unde  sovenüch,  preeentibus 
deselve  raden  unde  commissarien  mynes  genadigen  heren  unde  de  sendeboden  unde 
gedeputerden  van  beyden  vorscreven  parthien  bovengenomet. 

39.  In  welkem  getuchnisse  unde  bekennisse  der  warheit  syn  twe  recessen 
in  Iransyn  unde  in  wyse  van  een  cogier" ,  van  werde  to  werde  allens  holdeude,  ge- 
maket,  nicht  dar  in  muteil  noch  vorandert  dat  de  sinne  off  snbstancie  van  den 
voranderen  mach  in  enyger  wys.  Dewelke  recessen  beyde  affter  ant  laetste  van 
den  vorscreven  scriflturen  unde  int  laetste  blat  getekent  syn  myt  den  hantteykenen 
van  den  vorscreven  raiden  undo  commissarien  myns  genadigen  beren  unde  mitten 
namen  van  den  sendeboden  unde  gedeputerden  van  den  steden  van  Leyden,  van 
Amstelredamme  unde  ok  van  der  stede  van  Myddelborch  vor  alle  den  anderen  uth 
Hollant,    Zeelant  unde  Vreslant;  unde  vort  myt  den  namen  van  den  sendeboden 
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unde  gpdeim'terden  vao  den  zes  Weiideschen  steden  ande  des  kopmans  U>  Bruf^e 
leRidprende,  uppe  desse  tegenwardighe  dacbvart  wesende  van  wegenoe  unde  uter 
nftine  als  bovoD,  hyr  under  apt  spaciuin  alle  ande  elck  besunder  van  beydea  vor- 
scTeven  parthien  zya  name  myt  synes  sulvcs  bant  geset  unde  geschreven. 

J55.  Bm.  und  Rm.  der  wendischen  Städte,  alse  Lubeke,  Hamborch,  Rostock, 
Stralessiind  unde  Wysmar,  mede  vorvangende  de  sostf>n  stad  a)se  Lune- 
horgh,  bcurhmden,  dass  sie  den  von  ihren  Vertretern  am  29.  Apr.  1474  ra 
Utrecht  abgeschlosumcn  Vertrag  (recesz)  mü  HoUand  Zeelatid  vnd  tViesland 
beliebt  haben,  und  geloben  den  Stäistand  bi$  eum  1.  Jan.  14!7  at  heohcuhttn, 
de  anderen  hanzestede,  so  vele  id  de  angebt,  mede  vorvangende.  —  Wi 
(am  donoerdage  na  assuinpcionis  b.  Marie  virginis)  Aug.  18. 
Sandschriß  ru  Köln  f,  163. 

156.  Hg.  Karl  von  Burgund  iransstintirt  *  und  bestätigt  n.  154  und  gestattet  den 
Städten  von  ffoUimd  Zeelatid  und  Friesland,  den  Stillstand  grmilss  der  m 
n.  154  getroffenen  Vereinbarung  auch  ihrerseits  su  besiegeln.  —  Gegeven  in 
onsen  her  voer  Nuyss,  1W4  Sept.  S6. 

■StA  Lubedt,  Trese  Batav.  n.  319,  Or.,  2  OMfeinandcrgeHebU  Perg.  Bl.  in  foL,  wekhe 
an  den  Rindern  dwrch  2  tmh.  Snrdsiejd  cnsammengthaUen  imTffm;  das  am 
ScMusB  anh.  grosse  Siegd  besdiäd%gt.  in  plica:  Bü  müncD  hcre  den  bartogf. 
Hautain  m.  p.    CoUatio  facta  eat 

157.  Amsterdam  bekundet,  dass  es,  hoewell  wy  dat  van  rechts  wegen  alzoe  niet 
schiildicb  en  zun  van  doen,  in  die  Besttmmung  des  utrechtrr  Vertrages  fiÄT 
die  Erhelnmg  des  Pfalgeldes  zu  Amsterdam  ßr  die  Dauer  des  Stillstandes 
eingewilligt  habe  >.  —  1^4  Okt.  22. 

StA  Lübedc,  Treue  BiiUw.  220,  Or.  Ferg.  m.  mh.  Siegel. 

158.  Haarlem  Leiden  Amsterdam  Zicrixee  tmäe  Boom  geloben  den  utreehter  Ver- 
trag, nachdem  der  Hg.  von  Burgund  als  Graf  von  Holland  und  Zcelattd 
und  Herr  von  Friesland  denselben  bestätigt  und  in  seine  Ratifikalionsurhmde 
eingerückt  hat,  in  allen  seinen  Theilen  zu  kalten,  bebouden  alltiit  pertyen  an 
beyden  znden  beere  guede  recht  alzoewell  van  beere  oude  questien  ende 
qucrelen ,  die  zii  deen  upten  anderen  van  ouda  te  seggen  mögen  hebben  als 
vaa  danderen  gescbillen  in  den  recessebrieven  verclairt  teynden  den  twee 
jaeren  van  den  bestände  vorscreven.  —  lß'4  Okt.  28. 

StA  Lübeck,  Treue  Balae.  221,  Or.  Perg.  m.  <i  ö  anh.  Siegeln, 

£,  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

a.  gemelnBame. 

159.  Kaiser  Friedrich  an  die  im  Januar  in  Utrecht  eusammentretenäcn  Jlsn,  dir 
Hanscitfidtc":  sendet  eine  Abschrift  von  n.  111,  verlangt,  dass  die  Rsn.  die 
Vermittlung  des  K.  Eduard  stdassen,  und  gebietet,  Köln  in  dem  Gebrauch 
seiner  Freikeiten  nickt  bu  behindern,    denn  es  habe  sich  erboten,   vor  ihm  » 

')  Von  §  6  fiis  ^um  Schluss;  die  Alrteeichungen  nittd  bei  n,  154  unter  L  angeg^en. 
')  K.  ITii  ,§  15  ift,  mit  Wegtatming  des  Eingangs  mid  der  Bestimmung  über  den  Ober- 
schiedsriditer  am  Sdthts,  K&rtiich  aufgenommen.  ')  S.  auch  n.  112,  121. 
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Reckt  eu  stehen,    falls    der   Zwist   mit  dm    Städten   gütlich   nickt  beigelegt 
werden  könne.  —  Achen,  [14]73  (am  mittwochen  na  s.  Thoniaü)  Dee.  22. 
SiA  KSln,  Kapienbüchtr  30  f.  81  b. 

JßO.  K.  Eduard  von  England  an  die  Ttm.  der  Banxestädte  in  Utrecht:  sendet  die- 
selben Gesandten,  die  früher  mit  den  Hsn.  verhandelt,  um  dm  Absckluss  de-i 
Friedens  möglichst  eu  beschleunigen,  und  fordert  die  Rsn.  auf,  aurk  der 
Ehre  des  Kg.  Rechnung  su  tragen.  —   Wcstminstcr  {1473  DccJ^. 

Am  der  HimAnchriß  tu  Köln  f.  2  b. 

StA  Rampen,  I>iveT$oruja  A  f.  68  b. 

StA  Demittr,  Htmdsdtr.  utredUer  Vtrhandlirngm  (J)  f.  3  b. 

Clarissimis  et  probatie  viris,  dominis  oratoiibus  civilatum  commuuium  haosze 
TheutODice  in  dvitat«  TrajectenBi  esiRtentibus. 

Eduardus  etc.  ClarisBimi  et  probat!  viri,  amici  nostri  preitilecti.  Remittimus  ad 
(lietam  Tr^ectensem  oratoree  nostroB  qm  dudum  vobiacun)  super  renovanrtis  utriusque 
amiciciis  repotitis  vicibus  habucre  tractatum,  ut  tanto  expedicius  cepta  felicem 
nitum  coDsequautur  quaoto  expei'ciores  suot  illi  qui  rem  tantam  vobiscum  acturi 
sunt.  Agite  ergo  et  confirmantes  vos  racioni  justicie  et  equitati  auscipite  grataater 
benivoleaciam  r^ni  nostri;  in  nobis  enim  non  erit  neque  in  subditis  nostris,  quo- 
minus  ad  decus  et  conimoditatem  populi  vestri  reconciliacio  vobis  optatissima  fiat. 
Tantum  rogamiis,  ut  regioB  honores  simul  cum  vestris  affectibus  ponderant^s  sub 
ea  forma  cum  ipBis  nostris  oratoribus  omnia  componaüs,  que  et  vobis  utilis  et 
nobis  ROD  ingloriosa  videatur,  nos  eoim  qaidquid  ad  hanc  dietam  inter  nostros 
oratores  vosque  super  pridem  adviaatis  concordaii  contigerit  firmum  ac  inviolabile 
servari  faciemus,  debiteque  et  celori  execucioui  dcmandari.  Optime  valere  vos 
eupimus,  clariBsimi  et  probatJ  viri,  amici  Q(»tri  predilccti.  £\  pallacio  nostro 
WpÄtmonasterii. 

16L  Die  in  Utrecht  versammelten  Rm,  der  Hansestädte  an  Damig:  bcrirhicn, 
dass  sie  den  Beanstandungen  von  Damig  soweit  möglieh  Folge  gcgebm, 
jedoch  die  Beseitigung  der  früher  bereits  angenommenen  Artikel  nicht  knbm 
erlangen  können;  entschuldigen  Pawest  und  fahren  aus,  doiis  die  Artikel 
Dornig  keineswegs  eum  Schaden  eu  gereichen  brauchen.  —  1^4  Mre.  5. 

Awt  SiA  Vamig,  SchbL  26  n.  53a,  Or.  m.  ^rm  von  drei  Siegeln;  2  Sdi)l  XXVI 
n.  54  f.  84b,  t.  n.  231. 

Bon  ersameD  vorsenighen  mannen  heren  boi^rmeisteren  unde 
raidtmannon  der  stad  Dantsiike,  unsen  bisunderen  guden  vrundeu. 
Un»eR  vnmtliken  groet  myt  vormogen  alles  guden  tovoren.  Ersamen  vor- 
sichtigen heren ,  hisunderen  guden  vrende.  Wii  doen  juw  gutliken  wetende ,  wo 
alBO  wii  vau  wegene  der  gbemeynen  haozestede  to  Utrecht  sameot  myt  deme  er- 
samen heren  Bernde  Pawes  juwes  rades  mcdekumpaftn  unimetrend  purificacionis 
Marie  umme  des  ghemenen  besten  willen  van  wegone  der  twistigen  sake  tusschen 
der  krönen  van  Engelaut  up  de  eyne  unde  den  banzesteden  up  de  anderen  siiden 
irresen,  de  bytoleggende  vorgaddert  weren,  desulve  vorhenomede  her  Bernd  uns 
to  kennende  ghaif  etlike  gebreke  in  den  articulen  juwen  ersanihciden  dorch  de  vor- 
sirbtigen  heren  Roleff  Velstede  unde  mester  Johann  ingehracht ,  darumme  juw  so- 
ilanet  nicht  stunde  totolatende,  he  der  ock  van  juwer  we^enne  nicht  wolde  tolaten ; 
begerende,  wii  darinne  dat  beste  doen  wolden,  umme  de  to  voranderende  unde  to 

")  &  n.  138  §  3. 
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tnetigende  etc.  De  üendeboden  des  rades  to  Lubeke  leten  uns  ock  Iraen  eyoe  copie 
eynes  breves  dorch  juw  an  se  gescreveo,  danith  vii  ock  juwe  meyningbe  wal  vor- 
nemeD.  So  is  id  guden  vrunde,  dat  wii  myt  allem  vlite  myt  den  sendeboden  der 
krönen  van  Engelant  hebben  gearbeydet,  umme  juweme  b^tere  geooich  to  doende, 
so  en  hebben  wü  doch  anders  nicht  mögen  erlangen,  denne  dat  veer  edder  vyff 
articule  in  eynen  f(einaket  unde  de  gelimitert,  gemetif;et  unde  gedeclarert  siio 
dorch  eyne  clauKulen,  de  de  steyt  an  deme  ende  dessulven  artikeis,  de  de  is 
de  veerde  in  deme  recesz.  Uns  duncket  ock  na  alle  unsen  synnen,  gii  darane 
nicht  begrepen  ock  nicht  plichtich  syn ,  den  Engelschen  mer  vrigheit  to  gunnende, 
den  so  se  hat  hedden  offt  sick  de  leste  schelinge  unde  veede  nicht  georsaket  bedde. 
indeme  de  leste  clausule  des  artikeis  dat  clarliken  inneholt.  Und  wowal  de  ob- 
genante  her  Bernd  neen  gud  benogent  hürane  hebben  wolde,  so  hebbe  wÜ  doch 
sodans  uns  gemechtiget,  aogeseen ,  dat  vbd  desser  dachvart  anders  neyn  slete  ge- 
worden hedde ;  konen  ock  nicht  merken,  wo  nien  id  weder  bii  eyn  gebracht  bedde. 
Uns  duncket  ock,  gii  des  heren  van  Burgundien  land  myden  moten,  danimme  juw 
wal  best  vrede  deynet.  Uns  hefft  ock  bewogen  sodant  nicht  afltoslaeode,  wente  in 
deme  acte  des  parliamentes ,  dardorch  de  privilegia  den  steden  confirmeret  siin, 
inholt  sodant  dorch  de  sendeboden  belevet  sii;  weickeren  actum  men  nicht  wan- 
delen  en  kan;  is  ock  so  in  der  waerheit,  dat  de  articule  belevet  unde  besloten 
siin,  so  de  articule  clarliken  uthwisen,  indeme  dat  se  raanck  den  gescreven  staen, 
dede  besloten  unde  eoncludert  siin.  Wii  haddeu  uns  wal  vorhopet,  (tat  juwe  sende- 
boden bii  juw  wesende,  juw  dat  claerliker  ingebracht  unde  der  articule  underscheet 
gesecht  hedden,  wente  id  war  ia,  dat  in  den  tiiden,  do  de  articule  belevet  worden, 
konde  men  so  men  nu  dei^eliiken  nichtes  van  den  Engelschen  bekomen ,  men 
hedde  desulven  beleveL  Unde  wowal  de  vakenbenomede  her  Bernd  in  den  tiiden 
dar  unmogen  umme  was  unde  sprack  dar  in  unde  hadde  dat  gerne  anders  geseen, 
ande  deshalven  he  siick  nicht  vor^even  hefil;  doch  na  gudei-  unrienichtinge ,  in- 
deme se  olt  weren  unde  nicht  nyge,  ock  den  Engelschen  dorch  desulven  nicht 
nyes  gegeven  werde,  sunder  wes  se  vor  der  veede  gehat  hedden,  des  mochten  se 
bruken,  hebben  juwe  sendeboden  bii  juw  to  hues  sodane  articule  sampt  myt  uns 
belevet  unde  besloten,  so  se  dat  sulven  wal  weten  unde  siick  sulven  up  dat  recesse, 
id  to  belevende,  gescreven  hebben,  welck  id  claerlyken  medebringet.  Wii  hebben  uns 
ock  myt  scryfftkloken  luden,  de  beyde  geestlikes  unde  wertlikes  rechtes  vorfaren- 
heit  hebben,  beleert,  de  de  seggen,  juw  nicht  van  noiden  en  sii,  sodanen  vmchteu 
to  hebbende,  wente  de  Engelschen  nicht  mer  stick  en  mögen  undememen,  den  so 
see  vor  der  lesten  veede  gehat  hebben.  Ghy  mögen  ock  guden  vrunde  wal  merckeu, 
dat  wowal  de  here  koning  sampt  myt  syneme  parliamente  de  previlegia  confinnfTt 
na  alle  ereme  lüde,  so  dencken  se  doch  deme  kopmanne  nicht  to  gunnende,  de 
wullen  uthe  deme  lande  to  vorende ,  danimme  hebbe  gii  allewege  de  macht  lo 
interpreterende.  Desulven  sendeboden  des  riikes  Engelant  hebben  uns  sulven  ge- 
secht, se  nicht  mer  begeren  den  men  vor  der  lesten  veede  gehat  hebbe;  ock  noch 
mer  de  artikele  to  betheende  en  daren  se  siick  umme  der  gemeynheit  willen  in 
Ei^land  nicht  vordristen,  nademe  se  wall  vor  36  jaren  benoten  siin;  desulven 
articule  drepen  ock  alle  hanzestede  an ,  nichtesdemyn  dencken  wy  se  nicht  vorder 
in  to  stedende,  den  en  vor  der  veede  gegunt  is,  so  gii  ock  wal  werden  doende 
dergeliken.  Myt  den  Lyfflandesschen  steden  is  id  genoicfa  bevorwordet,  dat  men 
derhalven  siick  nicht  hefft  vorgeven,  dat  se  dar  segelen  mögen.  Des  bannes  halven 
unde  der  achte  des  keysers  duncket  uns  nicht  noit,  swaerheit  to  makende;  id  ts 
eyn  dynck  up  siick  sulven.  Van  wegene  der  besegelinge  des  heren  koninges  van 
Polen  hebben  wii  myt  groteni  vlite   l)earlieydet,   dat   men   to   vrede   is,  dat  id 
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nablive.  Bidden  Minimnie,  guden  vnuide,  gaos  Truntlichen ,  (;ii  sodaacer  articule 
toTreden  siin  unde  her  Bernde  daran  uichtes  vorkeren,  so  he  in  der  waerheit  dar 
sorchvoldich  geooich  aue  gewest  is,  hedde  nien  id  in  yeniger  mate  anders  mögen 
miiken.  Begeren  ock,  gii  in  dessen  dyngen  de  redelicheit  willen  to  herten  neinen 
node  besynoen,  dat  de  here  koning  van  Engelant  eyn  mögende  groet  bere  is,  deine 
inen  ock  so  alle  dynck  nicht  affdrengen  kan,  unde  so  inen  vele  van  synen  gnaden 
liebben  wyll,  moit  men  ichteswes  en  gutlick  vallen,  anders  hedde  desse  dachvard 
toniebte  gbaen,  wekk  groten  unvorvinliken  schaden  ingebrocht  hedde  unde  nemende 
den  ju«  vorkerliick  gewest  bsdde.  Weick  allent  to  herten  nemende,  bebben  wii 
(ijnen  ende  myt  den  Engeischen  geniaket,  des  de  stede,  go  uns  duncket,  na  legen- 
heit  der  sake  wai  myt  eren  mögen  bekant  siin.  Machten  wii  id  noch  beter  gedaen 
bebben,  wolden  vü  ungespardes  vliites  darto  gans  gutwiliich  gewest  hebben,  kennet 
God,  de  juwe  ersamheit  lange  gesunt  entholdea  mote.  Gescrevcn  undcr  her  Jo- 
hans  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctoris,  sindici  to  Lubeke,  her  Hinrick  Mur- 
rueisters  to  Hamborch  unde  her  CristofTer  Henxtenbei^es  to  Dori>tmunde  borger- 
meistere  ingesegelen,  am  sonnavende  vor  reminiscere,  anno  etc.  74. 

Badeeseudeboden    der   ghemeynen   stede   van  der  Dutschen 
hanze,  nu  tor  tiid  bynnen  Utrecht  to  dage  vorgadderL 

163.  Desgleichen:  erinnern  an  die  auf  der  letzten  utrechter  Tagfakrt  vorgebrachte 
Beschwerde  des  Thomas  Portener,  an  die  Forderungen  sowohl  der  Gesandten 
des  Hg.  von  Burgund,  welcher  die  Galeide  für  sein  EigenOium  ausgieht 
middes  dat  se  myt  zinen  bannyren  und  wai^nen  versiert  is  gewesen,  als 
aaeh  des  päpstlichen  Legaten,  und  an  das  Schreiben  des  Kfm.  von  Brügge 
an  Danaig  wegen  der  von  Thomas  erwirUen  Bepressalimhriefe  (breve  van 
marke),  deren  Ausßhrung  Brügge  und  die  vier  Lede  von  Flanderen  ver- 
hütet haben,  and  berichten,  dass  die  vier  Lede  nunmehr  die  Itsn.  durch  ihre 
Gesandlen  haben  bitten  lassen,  Daneig  um  die  Schadloshaltung  des  Thomas 
anzugehen,  damit  men  villichte  daermede  alle  anderen  dachten  dempen  solde, 
gemerket  de  gelegenheit  ziins  persoens,  de  baven  vele  groter  beren  in  des 
vomomeden  prince  have  geachtet  is  unde  so  vele  de  mer  bivals  hevet  dan 
welke  andere;  empfehlen  den  Antrag  der  vier  Lede,  sovem  gii  beren  jw 
nicht  tor  reden  en  stelleden ;  übersenden  ein  von  den  Gesandten  der  vier  Lede 
eingereichtes  Verzeichniss  der  Verluste  von  Thomas  •  und  ersuchen,  hierauf  an 
IMeck  tu  antworten;  rathcn,  dass  Daneig  Jemand  nach  Brügge  sende  und  sich 
unier  Mitwvrhatg  der  Lede  mit  Thomas  auseinandersetze,  gemerket  dattet  des 
kopmans  werck  nicht  en  is  sick  daermede  to  bekümmeren;  sind  durch  die 
Mittheitungcn  der  Gesandten  eu  der  Uebereeugung  gelangt,  dass  Thomas  auf 
billige  Vorschläge  eingehen  werde,  und  bitten  die  Angelegenheit  behufs  Ver- 
meidung weilerer  Schädigung  von  Danzig  ernstlich  zu  erwägen.  —  [14]74  Mre.  5. 
SA  Königsberg,  Or.  m.  Spuren  von  3  Siegel  (urie  n.  161). 

b.  Korrespondenz  des  danziger  Rathseendeboten. 

163.  Danzig  an  Bernd  J'awest:  wiederholt  den  Befehl,  die  beanstandeten  Artikel 
in  der  vereinbarten  Form  nicht  guzulassen  und  eventuell  einen  Beifrieden 
abmscMiessen.  —  1474  Jan.  IB. 

Aus  StA  Damig,  ScfibL  XXVI  n.  54  f.  64,  s.  n.  231,  iifteracArirfwt:  Item  in  forma 
Eubsegnenti  responsum  est  et  scriptum  domino  Bembardo  Pauwest  super  littera 
statin)  prenuBsa  (n.  66). 

')  &  ti.  41. 
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P.  s.  Erszanie  und  vorsynuige  here  Berndt,  besuudere  gade  fruudt  Juwen 
breeff  darynne  ^i  unszc  gutduocken  der  scheppen  und  borgere  onszer  Stadt  der 
dryer  artikele  mit  den  Engeischen  heslaten  unlanges  an  juw  gescreven,  dergliken 
den  hiindell,  den  gii  mit  den  heren  van  Lubeke  in  den  saken  gehat  hebben  mit 
langen  und  breeden  worden  vorlialet,  «ii  eutfangende  und  leszende  wal  hebben 
vomamen'.  In  welken  gii  begeren,  juw  mit  den  allerersten  to  benaleode,  olfl 
alle  saken  darupp  staen  sullen  alsze  wii  juwer  leve  vormals  gescreven  hebben  et«. 
Wonipp  wii  juw  gutliken  doen  weten,  szo  gii  ock  untwifeliken  wol  mercken  mögen, 
nademe  wii  sulke  artikele  mit  szo  groter  sorchvoldicbeit  initsampt  den  scheppen 
und  bürgeren  unszer  stadi  overwagen  und  betraditet  und  ock  daruth  den  erszamen 
uuszen  frunden  van  Thorn  und  Elbingk  sodunen  unszeu  handel  der  gedachteo 
artikele  to  kennen  gegeven  hebben,  wie  in  keynerley  wiesze  de  sakeu  anders  wenn 
vormals  juw  is  geschreven ,  onleneren  mögen.  Und  bidden  darumbe  und  begereu 
frautliken ,  willet  juw  na  juwem  bogesteo  vormogeu  mit  hulpe  unde  totlaet  der 
erliken  radessendeboden  van  Lubeke  und  Ilamborch  bearbeyden,  de  voiwescreven 
artikele  nah  unszem  begere  mögen  declareret  werden,  wenn  wie  ze  in  keynerley 
wiesze  tolaten  willen.  Willet  juw  ock  na  medegevenem  bevele,  dat  dar  clarliken 
inneboldet  und  nawieset,  men  keyne  nyge  privilegie  unde  fryheide  mer  wenn  ze 
vormals  gehat  hebben  den  Eufielschen  geven  offte  tolaten  sulde ,  unde  na  der  in- 
formacien  unlanges  an  juw  geschreven,  riditen,  den  Engelsclien  darenbaven  keyne 
Privilegien  adder  nyge  fryheide  bynnen  unszer  Stadt  und  den  landen  Pruszen  U> 
gevende;  ock  keyne  vorsegeliuge  darinne  unszer  stadt  ichtis  cntkegen  und  vorfeuglick 
begrepen  wurde  totolateude  und  vorlevende,  alleyne  möge  gii  tolaten,  dat  de  Engeischen 
bynnen  unsze  Stadt  nmgen  kamen,  darsulvest  koeppslagen  glik  ze  vormals  geplagen 
hebben,  und  koepen  und  vorkoepen  »Isze  andere  fremde,  nicht  alleyne  mit  uuszen 
beirren  sunder  gemeynliek  mit  allen  und  iszliken  inwaneren  der  lande  Pruszen  uoszeß 
gnedigesten  heren  koniges  undersaten ;  dach  beholden  des  alsze  wii  juw  kort  hirvor 
gescreven  hebben,  dat  ze  nicht  wenn  bii  */«  lakcu  und  stockbreet  vorkopen  und 
nicht  bii  elen  uthsnyden.  Dach  baven  alle,  er  de  saken  aller  dinge  sulden  toru^^e 
ghaen,  were  unszer  gutduncken,  szo  etl  den  anderen  steden  geleven  wurde,  so  men 
de  gheappunctuerden  artikele  nicht  künde  in  all  bedeydingen  effte  besluten,  dat 
gebreke  wurde  bii  den  Engeischen  adder  bii  den  steden  befunden,  dat  men  eynen 
uppslaeh  unde  byfrede  mit  den  Engelsehen  tor  tiid  durende  begrepe,  bynnen 
welkem  heyde  dele  seker  und  fredesam  mit  malkander  vorhandckn  und  koepslagen 
mochten,  und  dat  men  sick  nichtjs  de  myn  umbe  privilegie  unde  fryheide  in  Enge- 
laut bynnen  der  tiid  des  uppsloges  to  gebnikende,  szo  men  de  meyst  bewerven 
mochte,  bevlitige.  Ock  isz  unsze  andachtige  beger,  juw  willet  mitsampt  den  aDderii 
radessendeboden  bearbeyden  de  andere  artikel  van  der  tii<l  10  upp  30  und  vort 
upp  100  jare  mocht  gebracht  und  geleydet  werden  upp  50  jar,  wante  in  levendiger 
lüde  gedechtnisse  isz,  dat  de  Engeischen  vor  50  jaren  van  cren  kopenschoppen  und 
guderen  bynnen  unszer  Stadt  ere  pliclit  und  custumeto  gevende  sint  gewest  vor- 
plichtet;  und  so  sulke  declarado  geschege,  künden  sze  in  krafll  des  bavengeroredeD 
artikels  van  gefinge  erer  plicht  in  tokamenden  tüdeo  nicht  entschuldigen.  Gade 
bevalen.    Exivit  in  die  Prisce  virginis,  anno  etc.  74. 

164.  Herzogin  Margaretha  von  Burgund  an  die  in  Utrecht  weilenden  Ssn.  von 
Damig^:  wiederholt  ihre  Forderung  auf  Entschädigung  für  die  Wegnahme 
von  getagenen  unde  gesponnenen  golde,  welches  sie  in  der  von  Damig  auf- 
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gebrachten  Galeide  verladen  hatte,  um  es  te  laten  verweicken,  so  wii  dagelicx 
doen  in  uDsen  huse.  —  Brügge,  [14p'4  (a.  etc.  73)  Jan.  29.  Aldus  under- 
gescreven  niytter  votscreveü  vrouwen  haot:  Mai^arete.  — Nachsckrifl:  sendet 
de  vordaringe  der  partzelen  van  den  goldc  —  lopenile  ter  summen  van 
49  a  1  ß  unde  7  gioten  Vlames.  In  den  ersten  3  dosen  vnl  fiins  goMes, 
daeroff  de  twe  zun  goUi  van  Iilorens  unde  de  derde  van  Jeneven ,  holdende 
tesaniene  17  fjl  9  unsen  goldes;  unde  in  deselve  dosen  zun  twe  {Hiud  zilvers, 
werdich  elk  pond  2  ti  Q  ß  grote:  souime  49  ß  7  j5  unde  7  grote  Vlaenis. 
Item  de  vorscreven  dosen  weieo  togezegelt  unde  gepacket  in  ledder  unde  kanefiis 

but«D,    unde  geniea-ket  myt  dessen  marcke    /(\    unde  weren  in  bewaringen 

gedaen  enem  Engeischen  manne  genomet  Kogier  Trunian,  i)ilote  van  der 
vorscreven  galeyden. 

StA  DoHiig,  SdibL  J9  n.  104,  Abschriß  mü  YersendunggsdmitUn. 

165.  Bernd  Fawesi  an  Damig:  berichtet  über  die  Reise  nach  Utrecht  und  die 
ersten  Verhandlungen  mit  den  Engländern;  hat  das  Schreiben  an  den  Hg. 
van  Burgund  nicht  bestellt,  weil  er  zu  Felde  liegt  unde  eitie  Niederlage  er- 
litten haben  soll;  dir  Arrest  ist  aufgehoben,  doch  sind  die  Dansiger  davon 
ausgenommen;  räfh  die  Dansiger  zu  warnen;  mit  der  Bretaffnc  ist  ein  ein- 
jähriger  Stillstand  abgeschlossen.  —  Utrecht,  1474  Febr.  3. 

Atta  StA  Datuig,  SiAbl  LXXVII  h.  558,  Or.  m.  Reetcn  d.  Siegele.    Autogrii^h. 
Gedr.:  daraus  Ilirsclt  i*.  Vossberg  a.  a.  O.  S.  131  n.  S9. 

Den  ersamen  vorsichtegen  heren  barmeyster  unde  ratuianne  der 

stat  Danske  konie  desse  breff. 
Vruatliken  grot  niyt  vormopen  alles  guden.  Ersame  vorsichti^ge  erbare  wyse 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  jwer  vorsinegen  wislieit  vruntliken  weten,  dat  wy 
Gode  gedancket  myt  beholdener  have  unde  wol  syn  gekomen  to  Utrecht  in  unser 
leven  vrowen  avende  lichteniysse ' ,  unde  wy  vunden  up  deine  wege  in  der  stat 
Mynden  vor  uns  den  ersaiiieo  barmeyster,  her  Hinrick  Murmeyster  myt  twellT 
seboneu  perdeu.  Item  do  bleve  wy  vort  by  den  ander  went  to  Utrecht;  unde  wy 
hebben  uns  gekofft  myt  geleyde  dor  de  lant,  unde  dat  heift  gekostet.  Item  do  wy 
syn  gekomen  to  Utrecht,  dar  hebbe  wy  vor  uns  gevunden  de  Engeischen,  desolven 
de  up  genne  tyt  dar  weren ;  unde  eo  hefft  grot  vorlanget ,  dat  wy  so  lange  syn 
gewesen,  des  wy  uns  untschuldiget  hebben  na  den  besten.  Ersamen  heren,  so  en 
wet  ik  jw  noch  gen  besehet  to  scryven  anders,  dan  wy  syn  tosamene  gewesen  unde 
hebben  en  den  anderen  de  procratorium  overantwert  unmie  overtosen;  Got  voge 
alle  dynck  to  den  besten.  Unde  niy  vorlanget  na  den  boden,  de  van  Lubeke  to 
jver  ersamheit  gesaut  is,  umme  ik  wüste  my  woma  to  rychten.  Item  ersamen 
heren,  alse  umme  de  breve,  de  jwe  ersame  wtsheit  my  sende,  vort  to  bestellen  an 
den  mögenden  pryna  van  Borgonien;  des  wetet,  dat  de  prins  is  ver  van  hir  unde 
licht  to  velde,  unde  men  wil  hir,  dat  syne  genade  sal  hebben  ene  nedderlage 
gehat  van  6  hundert  glevegen;  nien  mot  hir  nycht  van  segen,  dach  ik  wet  ok  dar 
aene  warheit  van.  Unde  he  hefft  utgeboden  in  alle  synen  Innde  bereyt  to  syne, 
wat  dar  is  baven  20  jar  umle  beneden  60  jnren ;  hinnnnie  so  is  my  geraden ,  den 
breff  nycht  synen  genaden  to  banden  to  schiken.  Item  den  anderen  breff  an  den 
heren  van  der  Ver  byn  ik  enes  antwerdes  derbeydene.  Item  also  van  deme 
restemente,  dat  hir  gesehen  was,  is  affgestelt  up  sunte  Johancs  dach  to   niytsamer, 
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mer  dar  »yn  de  van  Daoske  buten;  dar  möge  gi  jw  veten  na  to  holden;  uode  de 
kopman  to  Bruge  heüt  myoer  persooen  halven  to  done  bat,  er  dat  se  niy  geleyde 
hebben  geschiket.  Item  so  gi  my  hebben  gescreven  umnie  to  vorvaren  de  Bake, 
so  kau  ik  uycht  andens  vorvareu,  dat  uns  not  is  de  unse  in  tyden  to  warschuwen 
desse  lande  up  dyt  mal  nycht  vorsoken,  up  jwer  ersanien  bereu  vorbeteren,  nycht 
umme  mynes  scryvens  willen.  Item,  ersamen  heren,  de  Lumbarde  alle  holden  to- 
hope,  sowol  de  dat  schip  to  Danske  denken  uttobrengen  also  ander;  unde  worde 
dat  schip  gehemet,  ik  twivel  nycht,  id  worde  unser  sake  helpen,  wente  se  trösten 
unde  drawen  grot  myt  dem  schepe;  wudoch  gi  heren  syn  des  vroder  dan  ik,  wes 
jw  hino  gut  unde  best  dunket  Item  wetet,  dat  id  tuschen  den  Bertunen  unde 
den  steilen  is  en  jar  in  bestant,  dat  de  unse  soleo  unde  mögen  komen  in 
Bertanygen'.  Hirmede  Gode  bevalen,  de  jw  aller  wolvart  gesuot  unde  salich 
bewar  in  syme  denst«  unde  veler  guder  nacht.  Gescreven  in  dem  dage  Blasige  in 
dem  74  jar  to  Utrecht.  Bemt  Pawes. 

166.  Desgleichen:  hertchiet  über  die  Heise  nach  Utrecht  und  die  ersten  Verhand- 
lungen mit  den  Engländern ;  das  danziger  Schreiben  an  den  Hg.  von  Burgund 
befindet  sich  noch  in  Brügge,  weil  der  Hg.  m  Felde  liegt,  die  Antwort  <les 
Herrn  von  der  Veere  steht  noch  aus;  der  Arrest  ist  auf  Betreiben  der  vier 
Lede  aufgehoben,  doch  ist  die  Gefahr  für  die  Damiger  noch  nicht  beseitigt.  — 
Utrecht,  li7i  Febr.  4. 

D  nas  StA  Damig,  Schbl.  LXX7I1  n.  560,  Ot.  m.  Beste»  A.  Siegels.  Autograph. 
Den  ersamen  vorsichtegen  heren  barmeyster  unde  ratmaone  der 
stat  Danske. 
Vruntliken  grot  myt  vormogen  alles  guden.  Ersame  voteichtege  erbare  nisf 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  b^er  jwer  ersamen  wisheit  vruntliken  to  weten, 
wu  dat  wy  Gode  gedanket  myt  beholdener  have  wol  to  Utrecht  syn  gekomen  Id 
dem  avende  unser  leven  vroweo  lichtemysse  *.  Vortmer  wetet,  dat  wy  den  er- 
samen her  Hinrick  Murmeyster  affhalden  unde  vunden  en  in  der  stat  Myuden  myt 
12  schone  perden,  unde  wy  bleven  vort  by  den  ander  weut  to  Utrecht  Unde  wy 
hebben  uns  gekofft  dor  de  lande  myt  geJeyde  unde  dat  hefft  gekosstet  Vort  et- 
samen  heren  beger  ik  jw  to  weten,  dat  wy  de  Engeischen  vor  uns  vunden  to 
Utrecht  unde  syn  desolven  personen  de  up  gene  tyt  hir  weren.  Unde  en  hefft  ser 
na  uns  vorlanget,  went  se  hir  etlike  tyt  gebeydet  hebben,  des  wy  uns  an  se 
untschuldiget  hebben  in  der  besten  [wisej*.  Item  ersamen  heren,  so  si  wy  to- 
samene  gewesen  unde  hebben  en  den  anderen  overgeven  de  procuratoria  umme  de 
overtosene;  vort  so  hebten  de  Engeischen  overgeven  etlike  scryfte  in  Latjne,  dar 
men  over  is  de  ut  to  kopigerne;  vorder  wet  ik  jw  noch  gen  besehet  to  seryven, 
God  van  hemele  voge  alle  dvnck  na  willen  unde  to  den  besten.  Unde  my  vor- 
langet na  dem  hoden  van  Lubeke  g^ant  to  Danske,  up  dat  ik  wüste,  my  waraa 
to  holden.  Item  vortmer  ersamen  leven  heren,  so  gi  my  etlike  breve  hadden 
gesant,  umme  vort  to  stellen  an  den  pryns  unde  an  den  heren  van  der  Ver;  des 
wetet,  dat  de  ene  breff  an  den  pryns  is  noch  to  Bruge,  unde  ethken  vrunden 
duncket  nycht  ratsam  den  breff  vorttostellen,  went  syne  genade  licht  to  velde  unde 
he  hefft  upgeboden  in  alle  synen  landen  wat  dar  is  baven  20  jar  edder 
benedden  60  jaren.  Item  den  breff  an  den  heren  van  der  [Ver]''  beyde  ik  alle 
dage  antwert  darvan.    Item  so  gi  my  hebben  gescreven  umme  to  vorvaren,    wu 
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roen  (iencket  myt  URS  to  holden;  wetet,  ik  twivel  nycht,  jw  wol  is  to  weten  worden 
van  dem  restemente '  hir  gesehen  unde  dat  nae  wedder  affgedan  iE  up  sunt«  Jo- 
hanes  to  myteaiiier  dorch  de  stede  Bnige,  Gent  unde  dorch  de  ver  lede  van 
Vlanderen ;  unde  ik  vormode  my ,  se  jw  ereamen  heren  deshalven  sery ven  werden. 
Item  ik  vornerae  ok,  dat  samelike  utfitellen  den  van  Danske  ia  not  danip  nycht 
to  vortrosten'.  Hinimme  ersamen  leven  heren  betrachtet  desse  saken  unde  dat 
siek  de  unse  untholdcu  in  desse  lant  to  segelen  uinnie  schaden  to  vormyden,  up 
jwer  ersamen  heren  vorbeteren.  Item  wetet,  dat  wy  hir  hebhen  keyserlike  breve 
an  de  (iredeputenlen  unde  nk  breve  van  der  stad  van  Kollen  van  erer  sake  wegen. 
Hirmede  Gode  bevolen.  Gescreven  des  vrydages  na  sunte  Blasiea  in  dem  74  jar, 
to  Utrecht  Bemt  Pawea. 

Gescreven  stände,  de  perde  weren  anapanen. 

le?.  Desgleichen:  meldet  seine  Rückkehr  nach  Lübeck  und  den  Abschluss  des 
fViedens  mit  England;  berichtet  über  Verhandlungen  mit  den  vier  Leden  und 
Amsterdam  sowie  über  die  wider  Daneig  ergangenen  Verordnungen;  meldet 
den  Hingang  des  Herrn  von  der  Veere.  —  läibeek,  lt!'4  Mrz.  24.  Nach- 
schrift: erklärt  den  Widerspruch  ewischen  seinen  und  Lübecks  soteie  des 
Kfm.  von  Brügge  Meldungen  beaüglich  der  Sicherheit  der  Danxiger  in 
Flandern;  sendet  Akten. 

D  am  StA  Datvig,  Schbl  LXXYll  n.  5et  und  577  (Nachschrift),  Or.  m.  Besttn  d. 
Siegels.    Ävtograph. 

Oedr.:  daraus  im  Aussuge  und  mit  Forttaseuttg  der  Nachschrift  Hirsch  w.  Voss- 
berg  a.  a.  O.  S.  132  n.  30. 

Den  ei-samen  vorsichtegeu  wiaen  heren  bomieyster  unde  raet- 
manne  der  stat  Danske  kome  desse  breff. 
Mynen  vruntliken  grot  myt  viirmogen  aHes  gudeu.  Ersamen  vorsichtegen 
erbaren  wise  bereu.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  vruntliken  to  weten ,  wu  dat 
ik  Gode  gedancket  wol  to  Lubeke  sy  gekomen  des  mytweken  na  letare^,  unde  de 
wynt  ig  uns  vaste  contrarige  gewesen  seder  dat  ik  van  Amsterdame  8egel[d]e*',  wu- 
doch  so  syn  de  van  Lubeke  unde  de  van  Hamborch  noch  nycht  to  hus  gekomen. 
Got  helpe  uns  my[t]«  leve  so  vort.  Unde  ik  woldc  my  gerne  to  hus  gevordert 
hebben  umme  vele  sake  willen,  so  hebbe  ik  jwer  ersamen  wisheit  breve  untfangen, 
dar  gi  my  ynne  8cr)ven ,  jw  myt  nychte  geraden  duncket  dor  Pomeren  to  reysen 
umme  unbequemecheit  to  vormyden,  dat  ik  in  groten  dancke  upgenomen  hebbe, 
jw  gerne  jwes  guden  rades  volgende.  Ersame  vorsichtege  erbare  wise  heren,  so 
do  ik  jwer  leve  to  weten,  wu  dat  alle  twiste,  twedracht,  Unwille,  alse  tuschen  der 
kröne  van  Engelaut  an  de  ene  unde  tuschen  den  gemenen  steden  van  der  hanse 
an  de  ander  gewest^  is  gewesen  guUiken  hengelecht,  unde  alle  Unwille  is  gevredet 
tot  den  ewigen  tiden,  unde  dyt  syn  wi  alle,  de  dar  gewest  syn,  van  beyden  delen 
en  iderman  an  de  syne  to  benalen  unde  dyt  to  vorkundigen  alle  den  unsen  guden 
vruDden,  so  ik  jw  gerne  na  mynem  besten  werde  bybrengen,  so  drade,  Got  helpet, 
ik  by  jw  kome.  Item  ersamen  heren,  hirby  do  ik  jw  weten  unde  to  vorstan ,  dat 
nymant  sal  van  der  hanse  Engelant  vorsoken  by  vorlust  der  hanse  went  in  dat 
iiste  van  den  mane  awguste,  unde  wedderumme  de  Engeischen  sollen  nycht  vor- 
soken de  stede  van  der  hense  vor  der  benomeden  tyt;  wat  de  sake  is,  werde  ik 
jw  myt  der  holpe  Godes,  so  ik  by  jw  kome,  underrichten.  Item  ersamen  leven 
heren,  so  do  ik  jw  vort  to  weten,  dat  ik  groten  vlyt  hebbe  gedan  umme  to  weten, 
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offl  Ae  unse  sehepe  koplude  guder  raogeo  velich  seker  ungehindPrt  komen  in  des 
heren  lande  van  Borgonien;  des  wetet,  dat  ik  jwer  ersamen  wisheit  brefT  va&te 
uinme  jaget  hebbe,  nycbt  sparende,  veat  de  here  hertt^e  ver  vao  hus  is  gewesen 
und  nycht  wüste  up  hundert  myle  syne  genade  to  vyuden.  So  hefll  syne  genade 
hinder  sick  gelaten  en  statholdor,  de  alle  hreve  van  «ynt  wege  untfanget  unde  dar 
antwert  up  gift,  welken  jwer  ersamen  breff  ik  darben  hebbe  geschiket  to  Mcchellen, 
dar  men  nu  perlement  holt;  up  welk  antwert,  dat  klene  is,  my  nycht  dunket  ge- 
raden des  heren  lande  van  Boi^onien  to  vorsoken.  Item  voitmer  te  weten,  dat 
de  ver  lede  van  Vlanderen  syn  gewest  myt  etliken  werven  an  il«  stede  unde  an 
de  gedei>eterden  to  Utrecht,  alse  van  der  galeyde  wegen,  so  jw,  wil  Got,  wol  sal 
werden  bygebracht.  So  bebbe  ik  desolven  angelanget  rayt  vlyte,  gy  van  ere  be- 
gerende  syn  to  weten,  offt  de  unse  sehepe  koplude  guder  van  Danske  ok  mc^en 
vry  ungehindert  unbelet  des  hereu  lande  vorsoken ,  unde  hebbe  begert  des  en 
egentlich  vorscreven  seker  antwert;  und  so  ik  hebbe  vorstan  in  den  breve,  den  ik 
hebbe  wntfai^en  van  Hans  Bardune  to  Hamborch,  so  hebbe  ik  dat  also  bf^ert  to 
weten,  also  gi  dat  hebben  voracrevon.  Item  vort  so  hebbe  ik  den  van  Amster- 
damme  deselve  sakon  laten  vorstan,  so  voi^escreven ,  unde  dat  se  sick  bearbeyden 
myt  den  ver  leden  van  Vlanderen  an  den  grotmechtigen  eren  prins.  Item  vortmer 
so  hebben  de  stede  gescreven  an  den  heren  van  Gruthusen  unde'  Wyncester, 
umme  Klejs  Koin  to  vrygen ,  dar  dan  de  centencie  unde  dat  mandament  is  over 
geean ;  so  en  heflt  der  stede  scryven  nychtes  darynne  mocbt  lietpen ;  welk  mnn- 
dament  geven  bryuget  jw  Awstyn  Dyrgarde  mede,  darinne  gi  mögen  merken  unde 
Yomemen,  ofil  gi  de  unse  willen  laten  segelen  in  des  heren  laut  van  Borgonigen. 
Item  so  hebbe  ik  angelanget  unde  to  derkenen  geven  den  ver  leden,  wu  dat  solkea 
srhip  is  gehemmet,  welk  schip  Trunden  tohort,  de  vele  gudes  in  saken  don  mochten, 
so  haven  se  hirmede  an,  darut  men  merken  mach  klenen  willen  unde  vrunschopp- 
Item  dyt  hebben  se  gutliken  to  sick  genomen,  dat  beste  hirby  to  donde  unde 
nycht  willen  sparen  dat  beste  in  allen  saken  vorttostellen,  umme  dat  de  koppeu- 
schnpp  ereu  lop  mochte  beholden.  Leven  heren  unde  gurten  vrunde,  (syt''  wis  iu 
dessen  saken,  beter  gelegen  wen  quatlik  gesegelt*).  Item  desse  sedele*  ig  dat 
antwert  van  Mechelyn,  dyt  hebbe  ik  laten  utseten  ut  den  Walsche  in  dat  Dutsche. 
Hirby  wetet  de  hreve  de  mandamente  de  syn  gegeven  vor  den  perlemente, 
hirumme  scryflit  he,  dat  dar  gene  breve  syn  gegeven  by  dem  perleraente.  Dat 
perlement  is  nycht  7  edder  8  weken  geholden  gewesen.  Item  vort  wetet,  dat  de 
here  van  der  Ver  dot  is,  dem  Got  genade,  unde  den  brefT,  de  an  em  solde,  bevnl 
ik  to  antwerden  den  heren  van  Bochem,  unde  dar  en  hebbe  ik  gen  antwert  van. 
Unde  hadrte  ik  kuut  in  dessen  unde  in  allen  saken  vele  gudes  mögen  edder  konen 
don,  hadde  ik  unde  noch  altyt  gerne  mynen  vlyt  don,  wes  an  my  is,  dat  Got 
kent ,  de  jwer  aller  wnlvart  beware  gesunt  und  salich  in  syme  denste.  Hirmede 
Code  bevalen.  Gescreven  to  Lubeke  in  unser  leven  vrowen  avende  [annuucia]- 
cionis"  in  deme  74  jar.  Bemt  Pawes. 

Ersamen  vorsichtegen  erbar  wyse  heren.  So  jwe  ersarae  wysheit  my  scryfft, 
wu  dat  jw  de  ersamen  van  Lubeke  unde  de  kopman  van  Bruge  so  nycht  hefll  ge- 

■I  nnde  ■iid*  D.  1i)  irt  —  g«wg*U  durdilriclim  D.  e)  «u»iicloiI>  D, 

')  Die  Avhcort  latitet:  Je  .lehan  ile  Longueville  secretaire  de  mon  tres  rpdoubtable  seigoMir, 
mnnseigneiir  le  duc,  et  grefBer  de  s&  conrt  de  pirlenient,  cortiffie  a  tont  qnn  epportieDdrs,  qup  ra 
ladite  conrt  de  parlemeot  dod  este  expediees  sucuaes  lettre^  de  msj-ko  reprinsaille  aJencontre  des 
Oosterlins  ne  aucun  denk.  Te^moiog  moa  seiog  mannet  c;  mit,  le  19  jour  de  fenier  ao  1473 
(d.  h.  1474).  De  Longueville  m.  (StA  Daneig,  Schbl  19  n.  9.1  Gr.;  Schbl  ?7  n.  5W  UAenetmug, 
Einlage  zu  n.  167). 
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screven,  also  ik  jw  seryve.  Des  wetet,  do  ik  quam  to  Utrecht,  do  vant  ik  vor  my 
Johan  Durkope  unde  meyster  Gerde,  de  hebbe  ik  angelanget  unde  myt  vlite  vraj;;et, 
alse  diu)  dat  restemeiit  to  Bruge  gesciicn  wer,  dat  nu  dorch  de  ver  lede  van 
Vlanderen  unde  dorch  ander  gevryget  wer  went  up  sunt«  Johanes  to  mytsamer 
Hegest  kernende,  offte  in  der  vrygenge  ok  mede  weren  ingenomen  de  van  Dansske, 
dar  se  my  to  antwenien  nen ;  unde  se  besoi^eden  sick ,  so  Tomes  Pnrtener  worde 
wat  TOmemen  dat  merkelik  wer  van  Danske,  et  wer  to  bevrucliten,  se  solrien  ge- 
tovet  werden.  Item  vortmer  wetet,  dat  ik  hebbe  angelangot  de  ver  lede  unde 
van  em  bepert  van  en  to  weten,  offt  de  unse  van  Danske  mochten  komen  in  des 
heren  lant  van  Boi^nigen  ungelet,  dar  se  my  hebhen  to  Reantwert,  se  konen 
dck  dar  nycht  ynne  vorsegeu,  went  wat  de  her  wil,  dat  mot  gan ;  wudoch  so  willen 
se  eren  hogesten  vlyt  don  by  den  heren.  Item  hirup  hebbe  ik  van  em  begert 
en  scryftlik  antwert  an  jw  heren  to  vorscryven  up  unse  kost,  Hiiiimme  leven 
heren,  wes  ik  hebbe  gescreven,  hebbe  ik  in  dat  beste  gedan  und  hebbe  jw 
darby  gescreven ,  do[cb]*  nycht  na  mynem  vorscryven  sunder  al  up  jwer  ersamen 
wisheit  vorbeteren*.  Item  so  God  helpet  ik  by  jw  kome,  werde  gi  hören  dat 
mandement,  welk  Tomes  Portener  hefil',  riama  m<^e  gi  dan  vorder  up  vordacht 
wesen,  we«  best  to  donde.  Item  so  sende  ik  jw  hir  mede  dat  mandament,  welck 
de  here  van  Wyncester  unde  Gruthusen  heffl  geven ,  dar  gi  ok  en  syn  ut  mögen 
uemen*.  Item  desse  twe  sedulen,  de  ene  in  Walsche,  hebbe  ik  untfangen  van 
Mecbelen ,  unde  is  dat  antwert  van  den  breve  unde  is  geeat  in  Dutsche  *.  Itera 
so  beger  [ik]*,  dat  gi  dessen  bewyser  Awstyn  Dyrgarden  willen  geven  enen  gülden, 
den  hebbe  ik  em  gelovet  to  helpe  to  der  terjnpe. 

168.  Desgleichen:  wiederholt  die  Meldungen  über  Rückreise,  Friedensschluss  mit 
England  und  Verhnndlungen  mit  den  vier  Leden  und  Amsterdnm;  rechtferligt 
sich  teegen  NicMbeslellung  des  damigrr  Schreibens  an  den  Hg.  von  Siirgund; 
wartet  auf  einen  Bescheid  des  Hg.  von  MeMenburg;  hat  Lübeck  Daneigs  An- 
frage teegen  Behandlung  eu  früh  ausgelaufener  Schiffe  vorgeJegt.  —  iMbeclc, 
l€t4  JUre.  27. 

D  auf  StA  DanHg,  Sckbl.  LXXVIJ  n.  663,  Or.  m.  Retten  d.  Siegeh.    Aulogroph. 

Den  ersamen  vorsichtegen  heren    barmeyster    unde  raetmanne 

der  stat  Danske  koroe  desse  breff". 
Mynen  vmntliken  grot  myt  verminen  alles  guden.  Ersame  vorsichtige  erbare 
wyse  [heren]^.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  weten,  so  ik  jw  by  Awstin 
Dii^arden  screven  hebbe,  dat  ik  Gode  gedancket  wol  byn  to  Lubeke  pekomen  des 
raytweken  na  letare " ,  unde  de  wint  is  uns  vaste  contrario  gewesen ,  unde  de  van 
Lubeke  unde  de  van  Hamborch  de  syn  by  lande  unde  noch  nycht  geknnien.  Unde 
ik  hadde  my  gerne  yort  gevordert  by  jw  to  kamen ,  so  hebbe  ik  jwer  ersamen 
heren  breff  untfangen,    gi  begeren,    ik  my  nycht  to  lande  geven  snl  umme  un- 

l)  Ao  D.  b)  It  fihU  P.  <■)  ilelnt  bM  /hsI  fl  «xh  Mmu. 

d)  Ivnn  fiHl  n. 

■)  N.  165.  ■)  N.  29.  ')  Folgt  ein  Mandat  den  Batheii  van  Holland 

M  den  ersten  dorwarder  yan  der  kamer  van  drm  raile  in  Hollanl  d.  d.  36.  Jan.  1474  (1473  na 
dem  lope  des  haves  van  HoUant),  dann  er,  »obaUl  Johann  win  der  Waterifnge,  portor  wonende  to 
Burlem,  darum  aiumdie,  in  aÜen  Hiifen  twwi  Plätzen  der  L/mde  Holland,  Zeelind  und  Fritulond 
äaiuigeT  Eigenthum  bis  eum  Betrage  des  .Johann  von  Damigera  rugefitglen  Schadens,  mjtgadere 
den  kosten  dammme  gedan,  beschlafpuiltmen  und  dem  Hof  von  Holland  Eur  Verfügung  stellen  soll 
Die  datm  Betroffenen  sind,  falls  sie  Widerspruch  erhOen,  an  den  Hof  mm  Holland  tu  vertoeisen. 
TgL  n.  35  §§  62  ff.  *)  S.  380  Anm.  1.  ")  Mrg.  23. 
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bequemefheit  darvan  koiiicn  mochte  to  voriioden ,  dat  ik  in  groten  willen  unde 
danke  bebbe  upfKnomen  unde  gerne  juwes  rades  volgende.  Krsamen  heren  unde 
guden  vrunde,  so  ik  jw  by  Awstin  Dyrgarden  geecreven  bebbe,  wu  dat  alle  twyste 
schelunge  krych  unde  orlege,  also  tuschen  der  krönen  van  Engelant  unde  den 
Bteden  van  der  banse  gewest  is,  dat  is  alle  gevle^en,  gesunet,  gevredet  tot  den 
ewigen  tiden ;  unde  dtt  solve  an  alle  de  dar  gewest  syn  begerende,  dtt  inelick  den 
Ryiien  to  vorkundigen,  allen  unsen  leven  guden  vrundea  unde  Gode  hirvor  danken 
unde  laven.  Item  vortmer  ersamen  voraichtigeu  erbare  wise  heren  hirby  to  weten 
unde  to  vorstan,  dat  nemant  van  den  steden  van  der  heuse  sal  Engelant  voreoken 
vor  den  mane  awgusto  by  vorlusi  der  heuse,  unde  so  weddenimmc  de  Engeischen 
nycht  de  stede  van  der  hanse  besoken  solen  vor  der  benomeden  tit  umme  sake 
willen  so  ik,  wil  Got,  wol  werde  bybreogen,  so  God  helpet  ik  by  jw  kome.  Item 
80  ik  jw  hebbe  gescreven,  wu  de  ver  lede  van  Vlanderen  syn  gewesen  to  Uü-echt 
Diyt  etliken  werven  alse  van  wc^en  der  galeide,  welck  er  weriT,  so  Got  helpet,  ik 
jw  wil  Got  wol  iubrengen  na  mynem  besten  vomemen.  Item  to  weten,  dat  ik 
myt  densolven  ver  leden  hebbe  vlytige  handelunge  gehat  uinme  to  weten,  offl  de 
unse  van  Danske  ok  mochten  kernen  in  des  hereo  laude  van  Borgonigen  ungetovet 
edder  umbelet;  item  des  en  hebben  se  sick  nycht  wolt  vors^^en,  unde  darby 
sprehen,  allet  wes  an  eoi  is  willen  se  gerne  in  den  saken  don,  mer  wat  de  here 
wil,  dat  mot  gan.  Wudoch  so  hebhe  ik  nycit  nogesam  hirane  gewesen  unde  bebbe 
se  vorder  angelanget,  dat  niyn  eldesten  van  Danske  syu  begerende  van  en,  se 
eren  hochmechtigeu  prins  willen  anlangen  umme  egentlik  to  weten,  wama  wy* 
uns  unde  de  unse  weten  na  to  rychten,  unde  hebbe  van  eni  begerende  west,  ae 
solk  antwert  den  unsen  scryfTtlick  laten  weten  up  unse  kost.  Item  vortmer  desse 
solven  sake  hebbe  ik  myt  den  van  Amsterdamme  wit  unde  bret  verhandelt,  dat  se 
sick  mit  den  van  Hollant  unde  Selandt  unde  den  ver  leden  willen  bearbeyfden]^ 
an  den  pryus,  umme  dat  se  unde  wy  uns  mochten  weten  wama  to  holdeu;  unde 
em  darby  vortelde,  ik  nycht  twivelde,  so  de  here  egenttlick  worde  underrichtet, 
warmede  Tomes  Portener  hefft  ummegegan,  syne  genade  worde  villichte  anders 
gesint,  wen  em  jo  mer  macht  an  licht  an  synen  landen  dao  an  Tomes  Portener. 
Unde  hirby  vorhält,  wes  den  unsen  is  weddervaren ,  alse  Kleys  Kamme ,  so  ick  jw 
des  ene  avescryfit  sende  van  den  mandamente  geven  unde  nu  in  dessen  breve 
sende  noch  en  mandement,  welk  gi  wol  werden  vorstan'.  Item  so  gi  my  scryven. 
ik  anderen  volge  unde  do  nycht  na  jwen  vorscryven ,  unde  jw  ok  de  van  Lubeke 
unde  de  kopman  so  nycht  hefft  geBcreven  unde  deu  unsen  licht  dar  grote  macht 
anne,  de  dar  ligen  up  eren  wynt:  des  wetet  ersamen  leven  heren,  also  umme  deu 
brelF  an  den  heren  to  scycken,  dat  dar  weren  boden  wedderkomen,  de  10,  12 
weken  weren  ntgewesen  unde  gen  antwert  van  synen  genaden  hadden  mocht 
hebben,  unde  hetft  se  alle  gewiset  an  dat  perlement  to  Mechelen  an  den  stat- 
holder;  hirumme  leven  heren  ik  hebbe  des  nycht  vorsclapen  edder  ber  dar  vor 
namen;  Got  van  hemel  wet,  badde  ik  in  dessen  unde  in  allen  anderen  vele  gndes 
mögen  edder  konen  don,  hebbe  ik  myt  allen  vlyte  gerne  dan.  Item  to  weten,  dat 
de  ersamen  van  Amsterdame  van  my  begerende  weren  to  weten,  offt  de  ere  vao 
Amsterdamme  ok  sick  bedrofflen  bevareo  to  Danske;  des  en  hebbe  ik  my  nycht 
wilt  vorsegen.  Item  vort  is  er  beger,  offt  sick  geborde,  dat  de  unse  nycht  ge- 
sekert  mochten  wesen  in  eres  heren  lande,  dat  se  alikewol  unse  stat  vorsoken, 
so  mochten  de  unse  jo  myt  em  ueriuge  don ,  unde  wes  se  wedderumme  den  nnsen 
to  Amsterdamme  mögen  helpen,  willen  se  gerne  don,  so  se  jw  dar  vorder  unde 

■J  vy  sj  D.  b|  ImriM;  L. 

')&%.  29,  IGT  Jw».  3. 
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mer,  ik  oycht  twyvel,  darvan  scryveu.  Item  iretet,  dat  dea  bereu  van  Mekeleuborch 
up  dat  DUge  vorscreven  is,  dat  ik  hir  tor  atede  bj'n;  ofit  syne  genade  wertseodea, 
kan  ik  noch  njcht  weten.  So  hebbe  ik  myt  dem  rade  uude  niyt  Franske  Voase 
der  sake  halven  gespraken.  Item  so  jw  leve  my  hefft  gescreven,  wu  dat  dar  etlike 
schepe  syn  vor  de  Wicel  gekamen,  de  dan  vor  lichtinyiise  van  hir  unde  ut  anderen 
steden  vor  de  Wicel  gekomen  vor  Petry,  ande  der  stede  recess  inneholt  by  vorlust 
Gchepes  unde  gndes  vor  der  tyt  nycht  ut  Ut  segelen;  welk  jw  b^er  ik  dem  rade 
to  Lubeke  laten  vorstan,  oHt  desolven  schepe  unde  guder  ok  solen  vorbort  wesen 
veot*  gi  se  up  solk  vorscreven  recess  gemaket  angebalt  uude  getovet  bebbeo,  dat 
se  my  des  underriditen  weiden,  ik  jw  dat  benalde.  Item  dyt  hebben  se  to  sick  ge- 
uomen  unde  en  hebben  my  noch  gen  antweii  darup  geven'.  Ik  dede  gerne  dat 
beste  by  allen  saken  dat  Got  kent,  de  jw  allen  bewar  gesunt  unde  salicb.  Ge- 
screven  to  Lubeke,  des  sund^eg  vor  palmen,  in  dem  74  jar. 

Bemt  Pawes. 

F.  Korrespondens  der  englischen  Cresandten. 

169,  Köln  an  die  in  Uiredit  weilenden  Gesandten  des  K.  Eduard  von  England: 
dankt  für  die  freundliche  Aufnahme  der  im  Herbst  nach  Utrecht  gesekickten 
kölner  Gesandten  und  bittet,  dass  die  Engländer  auch  bei  den  gegenwärtigen 
Verhandlungen  mit  den  Hansestädten  für  die  Erhaltung  der  Privilegiett  von 
Köln  in  England  eintreten  and  Köln  entschuldigen  möchten,  falls  die  Städte 
ihre  auf  der  ersten  Tagfahrt  angeblich  (ut  dicitur)  geäusserten  Beschul- 
digungen und  Forderungen  wiederholen  sollten,  quod  tarnen  scriptis  nostris 
earum  majoribus  misBis  attentis  non  speramus;  bittet  um  Antwort.  —  [14pi 
Mrg.  2. 

^Ä  Köht,  1  Ot.  m.  Spuren  tl.  Siegels';  3  Eopktibüdter  30  f.  104. 

370.  Die  englischen  Gesandten  an  Köln:  senden  eine  Abschrift  des  Köln  be- 
frefftnden  Artikels  in  detn  von  ihnen  mit  den  Ssn.  der  HansestäMe  in  Utrecht 
abgeschlossenen  Vertrage^,  damit  Köln  sich  vorsehen  könne.  —  Brügge,  1^4 
Mre.  8. 

Aus  StA  Köln,  Or.  m.  Seslen  d.  Siegeh,  öe;.:  a.  74  16  marcii. 

Spectabilibus  dominis  et  prenobilibus  et  egregiis  viris  magistris 
civium  ceterisque  consulibus  inclite  civitatis  Coloniensis. 
Spectabiles  domini,  prenobiles  et  egr^ii  viri.  Quia  inter  cetera  capitula 
tractatus  novissime  liabiti  in  civitate  Trajecteusi  inter  nos  pro  parte  domini  nostri 
regjs  et  oratores  banse  Teutonice  pro  civitatibus  que  ipsos  miserunt,  unum  est, 
cujus  executio  vestris  concivibus  frequentantibus  regnum  Anglie,  attentis  voluutariis 
opinionibus  in  quibus  iidem  oratores  adversus  inclitam  civitatem  vestram  hactenus 
persistere  diooscuntur,  prejudicium  seu  saltem  displicentiam  afferi'e  posset,  idcirco 
pro  inuata  in  vos  benevolencia  et  amore  deliberavirnus ,  quam  prinium  capitulum 
ejusmodi  in  scedula  presentibus  introclusa  vestris  prudenciis  transmittend  um.  Ita 
enim  jacula  previsa  minus  ledent  et  aliquid  interea  per  vestras  sollicitudines 
practicari  potent,  quod  vestrorum  cotnoditatibus  simul  cum  onmi  tranquillitate 
regni,  cujus  gracia  tractatus  iste  hoc  tempore  omitti  non  debujt,  haud  mediocriter 
conducere  valeat.    Ante  primum  diem  augusti,  quo  litteras  confirmatorias  hinc  inde 

I)  w«iit  mi  D. 

')  S.  n.  181  §  6.  ■)  NitM  abgesmdt!  ')  iV.  UH  §  11  liegt  in  Ab- 

»chrift  bei. 
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dari  decretum  est,  nithil  immutabitur.  Si  quid  est,  in  quo  tarn  preelare  urbi 
eervire  possimus,  polltcemur  operas  nostras  nosque  onine  ei  boaum  et  honorem  pro 
viribus  curaturos.    Raptini  ex  Brugis  8  die  niarcii  1474'. 

Vestri  obsequentissiuii  omtores  teni\,  nuper  apud  Trajectuni 


Q.  Korrespondenz  der  flandrischen  Gesandten. 

J71.  Die  IM  Utrecht  bcfiniilickm  Depulirlat  der  vier  Lede  von  Flandern  an 
Datizig:  erinnern  an  die  Wegnahme  einer  galeye  ran  Bourgoi^nien ,  dauof 
patroon  was  Franchois  S.  Matbey,  durcJi  Pauwels  Beeokin,  capiteyn  van 
eender  carvelle  (ihenaenit  de  Lybome,  und  berichten,  dass  ein  grosser  Theil 
der  Waaren  sowie  die  Odleidc  selbst,  das  Frachtgeld  und  TauwerJc  nicht 
Engländern  sondern  Thatnas  Poriinari,  Roth  des  Ey.  von  Burgund,  und 
andern  Florentinern  in  Brügge  zustand  und  diese  den  Hg.  dasu  bewogen, 
durch  seine  (resandtm  von  den  Tis«,  der  Hansestädte  in  Utrecht  Bück- 
crstattung  und  Entschädigung  zu  fordern;  die  Rsn.  erJdürlen  jedoch,  keine 
Vcranttiortung  ßr  das  Geschehene  übernehmen  zu  können,  weil  Faul  niekl 
von  den  Städten  sondern  von  eitizebicn  durch  Engländer  gischädigten  Dan- 
zigern  ausgerüstet  worden,  worauf  Thomas  für  sich  und  die  Seinen  beim  Hg. 
eineti  Arresihcfchl  gegen  das  Eigcnthuni  des  deutschen  Kfm.  in  Flandern  und 
Holland  ertvirktc,  dessen  Ausführung  das  Land  Flandern  mit  vieler  Mühe 
rückgängig  mac/ite  unter  der  Bedingung  und  in  der  Hoffnung,  dass 
Portinari  bis  zum  24.  Jun.  entschädigt  werde;  sind  daraufhin  von  den  vier 
Lcden  nach  Utrecht  gesandt  worden,  um  eine  Vemiitüung  atizubahnen,  halai 
aber  zu  Üirer  Verwunderung  vernommen,  dass  Herr  Pawest  keine  last  van  uweu 
w^he  !];beha(lt  beeft  iu  deze  zake  onime  ter  vorseiden  restitucie  te  veretane; 
bitten  deshalb  (inet  allen  efrenste),  dass  Danzig  behufs  Vermeidung  grösserer 
Schädigung  des  Handels  dir  Bhcder  des  Kratiels  und  die  Nchnur  der  Waaren 
anhalte  und  nöUiigenfalls  zwinge,  Portinari  zu  entschädigen  und  eu  dem 
behuf  spätestms  bis  zum  15.  Mai  einen  Vertreter  nach  Brügge  zu  setiden, 
dem  die  vier  Lede  hei  den  Vergleichstyerhandlungen  gern  alleti  Beistand 
leisten  wollen;  senden  ein  Verzeichnis  (declaracie)  des  Verlustes  von  Portinari 
und  Genossen,  welches  ihnen  mit  Wissen  der  Bsn.  in  Utrecht  übergeben 
worden  ist^,  erwarten,  dass  Danzig  einer  Benachtheiligung  des  gemeinen 
Kfm.  um  der  Seinen  willen  vorbeugen  werde,  uml  bitten  um  eine  Antwort, 
die  vnichbaer  zii,  durch  den  Ueberbringer.  —  Utrecht,  1474  (1473)  l^z.  5'. 
StA  Daviifi.  &-kbl  13  n.  112,  (h.  m.  Benttn  von  3  Siegdn;  bei.:  upgehaven  ran 
buten  tandes  iu  aprili  anno  74. 

H.  Anhang. 

172.  Brügge  und  die  in  Brügge  versammelten  Depulirte»  von  Gent,  Ypem  und 
des  Landes  der  Freien  an  Danzig:  bestätige»  den  Empfang  eines  Schreibens 
von  Danzig  vom  4.  März  (svrydaechs  vor  reiiiinistere) ,  m  weichet»  Danzig 
sieh  ßr  das  Eintreten  der  vier  Lede  zu  Gunsten  des  wegen  der  Qaleide  mit 
Arrest  bedrohten  deutschen  Kfm.  bedankt,   femer   anfragt,   ob  die  Daneiger 


■)  S.  n.  4t.  ')  Dem  SchrcUmi  foli^c  im  Sommer  die  Untsenduiui  de*  an  der 

SpiUe  d&r  GesandUduxß  atehenden  Advonie  nach  Osten,  s.  S.  197  Arm.  S  A  §  5. 


vGooglp 


Verhandlungen  zu  Utiecht.  —  1474  Febr.  —  Mai.  —  u.  172-174.  385 

Flandern  aufsuchen  kötmien,  want  daer  dat  uiet  Keschien  en  mochte,  so 
moegheo  wii  wel  vermoedeu  wies  daerin  wederomme  ghebureo  zoude,  und 
verlangt,  dass  die  vier  Lede  den  Bg.  von  BurguMd  um  Sicherung  der  Bansiger 
angehen  sollten';  veneeisen  dem  gegenüber  auf  den  Bericht,  den  Patoesl 
(Bernt  Pauwels)  über  die  Verhandlungen  eu  Utrecht  mit  den  De^tirten  der 
Lede  erstattet  haben  wird,  und  erklären  vor  Beantwortwng  von  n,  ffl  durch 
Danzig  nichts  erwiedem  gu  können;  sind  jedoch  bereit,  sich  bei  dan  Hg. 
ende  alomme  eiders  /Sr  Daneig  gu  verwenden,  falls  die  Antwort  von  Lamig 
auf  n.  171  ergeben  sollte,  dat  ghii  ulieden  eenichsins  ter  redene  voughea 
wilt  —  1474  Apr.  28. 

StA  Danäg,  SMl  21  n.  97,  Or.  m.  untren  d.  brügger  Signets. 

173.  Der  deutsche  Kfm.  in  Brügge,  eur  Zeit  in  Antwerpen  (aldermanni  et  seniores 
jurati  communium  mercatoniin  hauzc  Theutooice  Bnigis  rcsidentiuiii  et  pro 
nuDC  in  feriis  Antwerpiensibug  existentium),  an  Kg.  Eduard  von  England: 
berichten,  dass  Kampen  sich  beschwere  über  Bobbert  Twigge,  Bickard  Widder 
und  Bobert  Legge,  welche  Kampen  vor  dem  hohen  Bath  des  Bg.  von  Burgund 
verklagt  haben,  wiewohl  der  ihnen  in  früheren  Jahren  zugejügte  Schaden  aller- 
dings durch  Banseaten,  jedoch  nicht  durch  Leute  von  Kampen  bereitet  worden 
und  in  dem  Bweiten  Artikel  des  utrechter  Vertrages  derartige  frühere  Vor- 
kommnisse unter  besonderer  Beeugnahme  auf  Kampen  gegenseitig  nieder- 
geschlagen worden  sind;  stellen  vor,  dass  der  noch  nicht  volleogene  Friede 
hierdurtA  gefährdet  werde,  der  Kg.  nach  Artikel  9  zur  Schadloshaliung  der 
Hanseaten  gegen  Ansprüche  von  Engländern  verpflichtet  und  Kumpen  im 
Stande  sei,  dem  Vollzug  des  IViedens  ernste  Hindemisse  bu  bereiten;  bitten 
deshalb,  dass  der  Kg.  seine  Unterthanen  anweise,  ihre  Klage  staücketmehmen, 
und  dem  hohen  Bathc  des  Hg.  von  Bto'gund  in  Mecheln  schreibe,  er  möge  in 
Anbetracht  des  Vertrages  solche  Klagen  fernerhin  nicht  annehmen;  bitten 
femer,  diese  Schreibt,^  dem  Kfm.  (nobis,  qui  {laceni  autedictatn  extreme 
ojitatnus)  durch  den  Ueberbringer  baldmöglichst  suzusenden.  —  114]74  Jun.  15. 

StA  Lubeäi,  Abschrift  s.  m.  240. 

174.  &j.  Eduard  von  England  an  Bobert  Twigge,  Bichard  Widder  uml  Bobert 
Legge,  Kauflcute  von  England:  Iheilt  mit,  dass  das  am  6.  Okt.  Ii73  (a.  r.  n.  12) 
eröffnete  imd  6w  zum  6.  Okt.  1473  (a.  r.  n.  13)  verlängerte  Parlament  be- 
schlossen hat',  dass  alle  zwischen  EngUmdcm  und  Hanseaten  in  der  Zeil 
mmi  21.  Nov.  1468   [&.   r.  n.  8)  bis  zum  19.  5ep/.  1473   (a.  r.  n.  13)  gegen- 

■)  Afut.  TNut.  gUieliltnüende  Sdtreiben  erliees  Damig  den  Inholtgangaben  der  AnbcorleH  nach 
^tieheeitig  an  den  imwisdien  verelorherttn  Ilcrm  Heinrich  von  der  Veere,  s.  n.  167,  und  Amsterdam, 
her  Sohn  des  mtcren,  Wolfart,  erteiederte  darauf  am  1.  Mai,  dasi  er  sich  heim  Empfang  des 
Briefes  in  Briiijge  befunden  und  nach  dent  Stande  der  Angelegenheit  erkundigt  habe,  ende  naer 
tgnendt  dat  ick  dair  vcrstaen  hebbc  van  vninden,  so  slaet  dese  zake  iip  goedc  mate,  I^ähcres  Kcrde 
1.  172  ergeben;  die  verlangte  Zusicherung  ungentörten  Verkehrs  könne  er  jedoch  nicht  ertheilen, 
want  ick  mynen  genadigen  beere  noch  zun  brieven  niet  »eryangen,  wedcrhooren  noch  tegensdocn 
en  ville  noch  oic  eii  mach;  in  seinem  Gebiet  eoU  aber  den  Damigem  wie  ew  Zeit  seines  Vaters 
«w  Freundschaft  enoiesen  werden.  —  Amsterdam  antwortete  am  5.  Mai,  dose  wieder  es  no<A  die 
übrigen  hoHändischen  Städte  die  verlangte  Zusichenmg  ohne  Einwilligung  des  Hg.  erßieHen  könnten 
und  der  Hg.  fem  in  Burgund  vetU;  doch  toolle  es  den  Kanzler  in  Mecheln  befragen,  wie  es  solches 
"wcA  Pamest  bei  seinem  letzten  Aufenthalt  in  Amsterdam  versprochen,  und  die  Anlicort  Danzig 
durch  einen  eigenen  Boten  mitiheilen.    (2  Or.  im  StA  Danzig,  Schbl.  19  n.  113,  114.)    Vgl.  n.  137. 

')  Der  Beschluss,  «.  lOli  §  I,  ist  leörthcA  eingerückt. 


y  Google 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1474  Apr.  25. 

seitig  zugefügten  Schäden  niedergeschlagen  werden   sollen,  und  befiehlt   ihvat 
bei  einer  Strafe  von  10000  U  ihre  bei  dem  hohen  Hath  des  Hg.  von  Bvrgund 
wider  Kamper   angestellte  Klage  mrücksusiehen.    Teste   rege,  apud  West- 
moDasterium,  M?d  (a.  r.  n.  14)  Juni  19. 
£IU  Lubtck,  Abschrili,  g.  n.  240. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1474  Apr.  25. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  Lübeck. 

Vorakten.  Alsbald  nachder  Heimkckr  von  Osdmscn,  s.  n.  ISO §3 f.,  beschied 
Lübeck  die  wmdischen  Städte  nach  T/übeck,  um  Sber  den  Volhug  des  Friedens  »mY 
England  tu  beratluM,  Ss  verlegte  dabei  den  Termin  der  Ziisammenkunß  auf  Ende  April 
in  der  freilich  nicht  zutreffenden  Hoffnung,  dass  bis  dahin  auch  die  Verhandlungen 
mit  Holland  beendet  tmd  die  in  Utrecht  eurückgebUebenen  Esn.  persönlich  würden 
Berieht  erstatten  können.  Gleicheeitig  mahnte  es  die  westlichen  Städte  an  die  Aus- 
stellung der  in  Utrecht  vereinbarten  Sickerungsurkunden ,  n.  178  f.  —  Inewischni 
drohte  ein  niues  Unwetter  in  grösserer  Nähe  auszubrechen.  Kg.  Christian  hatte 
sich  auf  seiner  Pilgerfahrt  in  Itom  »h  Febr.  von  Kaiser  Friedrich  nicht  nur  jmwi 
Herzog  von  Holstein  und  Startnam  erheben,  sondern  auch  mit  Ditmarschen  belehnen 
und  dieses  zum  Erzbistum  Bremen  gehörige  Land  dcfii  Hcrzoglhuni  einvcrlcibeH 
lassen^.  Wiewohl  er  selbst  an  der  gutwilligen  Ergebung  der  Bitmarschen  eweifclle 
tmd  seinen  treuen  Genossen  Markgraf  Albrecht  Achill  um  Erwirkung  kaiserlicher 
Gebotsbriefe  anging,  forderte  er  doch  sofort  seine  holsteiniscJten  Eäthe  auf,  die 
Ditmarschen  zu  friedlicher  Unterwerfung  anzuhalten.  Diese  wandten  sich,  bevor 
noch  Geboisbriefc  uml  sonstige  Meldungen  eingetroffen,  an  lAbeck  und  Hambwg, 
von  welchen  erstcrcs  in  unbeutissfcr  Uebtreinstimmung  mit  Markgraf  Albrecht  zu 
einer  Vertagung  der  Angelegenheit  bis  zu  der  Rückkehr  des  Kg.  rieth.  In  un- 
mittelbarem Zusammenhang  hiermit  söhnte  Kg.  Christian  sich  mit  seinem  Bruder 
Gf.  Gerd  von  Oldenburg  aus,  während  Ijübeck  und  Hamburg ,  von  dem  bisherige» 
Sundesgenossen  verlassen,  .lich  dem  nominellen  Oberherm  von  Ditmarschen,  dem 
B.  Heinrich  von  Münster,  Adviinistrafor  von  Bremen  näherten,  n.  177,  s.  190 ff, 
250  §  Iß;  vgl.  HR.  6  S.  597,  IM.  Chron.  2  S.  337  ff. '^.    -    N.  175  behandelt  den 

')  Der  VfTSudi  Kg.  Christians,  Dibnarstiie»  tmd  die  Schirmherrsdtaß  iiber  Friesiand  -ti 

enterben,  i»l  vielfach  behatulelt  wonlev,  bixiur  jetloüi  uhue  genügende  Berücksichtigung  ailer  darin 
ririsclihgenden  Fragen.  Eine  Zui^ammeniiteUung  der  bis  3863  hekamd  gettwilfncn  Akten  gitbl 
Wails  in  QS.  der  ikhi.-Ho}st.-lMuenb.  Ges.  3,  1  S.  21  ff.;  Nachträge  bis  1885  verzeichnen  Reg. 
Danica,  2.  Serie,  I  S.  874  ff.  Die  LiUeratur  steill  Hasse,  Zu  Cliristian  I.  Seine  im  J.  1474,  in 
ZlschT.  f.  Se)d..H.-L.  Gesch.  7  S.  91  ff.  eammmcn.  Die  von  ihm  ange/ährU  Arbeit  von  Krogh. 
Christ.  I.  Homerreise,  Kopenh.  lH7ä,  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gehmtmcn.  —  Zu  der  Verhihung  nni 
1473  utid  ebenso  xu  den  sonstigen  con  Kg.  Christian  im  Febr.  1474  gestellten  Anträgen  und  rr- 
toirkten  l'ricilegien  vgl.  HB.  6  S.  597  Anm.  3.  Der  dort  genannte  Rlitsing  begleitete  Kg,  ChriiliaH 
nach  Rom  und  fülirte  ein  Tngrbtick,  welches  Mitwtoli,  Kwrf.  Friedrich  T  2  S.  8  auazüglicli  ah- 
gedrucki  Iiat.  *)  Christian  van  den  Ghercn  berichtet  in  seiner  vngedr.  ChronA-  nocft 

Jirwähnung  des  DurchiMges  mn  Kg.  Chrintinn  durch  Lübeck  auf  der  Hinfahrt  nach  Som. 
-1.  S.  151  Anm.  2:  I»emenR  koiiingho  gaff  de  kcjsi'i'  Frederik  Dctmei-schcii  land  unde  makede  en« 
lome  hertogcii  crfflikcn  ilaraff  myt  brevcn.  Desst;  ke)-Berabreve  qwcmBTi  letare  (Mrz.  20}  anno  li 
iu  Detmci'bclieD,  der  ^e  nicht  achtedeni  se  wolduu  bliven  bii  der  berkcu  to  Bremeo,  dar  xe  200  jar 
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langjährigm  Zicist  ztnischen  ^<m  Kfm.  und  Schuhmoehem  in  Bergen,  der  aus  dem 
den  ieteteren  1450  von  Kg.  Christian  erlheilten  Privileg '  stets  neue  Nahrut^  zog. 

Der  Recess  beschäftigt  sieh  hauptsächlich  mit  den  Ik'gebmssen  der  utrechter 
Verhtmähmgen.  Der  Friede  mit  England  und  Franhrmch  wird  verkündet,  Wanmate 
abermals  bestimmt,  die  Ausführung  des  Friedens  in  England  zu  überwachen,  Daneig 
:itr  Theilnahme  im  der  Bücißhrung  des  Kfm.  aufgefordert.  Gleicheeüig  drang 
Lübeck  auf  Ausslellung  der  Sichenrngsurkunden  und  wurde  ßr  die  sächsischen  Städte 
eine  eigene  Tagfahrt  eu  dem  Zweck  anberaumt.  Die  Zuschriften  in  Sachen  von 
Köln  und  der  Galeide  wurden  einstweilen  eta- Kenntniss  genommen,  §§  1 — 4,  7—10, 
13,  13,  17.  —  Des  ferneren  wurde  Breslaus  Erklärung,  an  der  Hanse  femer  nicht 
Iheilnehmen  eu  wollen,  vgl.  HR.  6  n.  473,  mitgetheill,  §  5;  im  Anschluss  an  ein 
Schreiben  von  Damig  die  Grenzen  für  eine  auch  nach  Nov.  11  und  vor  Febr.  22 
erlaubte  Fahrt  binnen  lAindes  festgestellt,  §  6;  dem  Kfm.  und  den  Schuhmachern 
in  Bergen  eine  leider  nicht  erhaltene  Antwort  eriheilt,  §  11;  lAneburg  und  die 
meklenburgischen  Städte  wegen  ZoUerhökungen  bzw.  neue  Zölle  interpellirt,  §  15  f, 
und  an  die  Zahlung  von  Beiträgen  zu  früheren  Gesandtschaften  gemahnt,  §  18  f., 
endlich  der  rhein.  Gulden  24  ß  Lab.  gleichgestellt,  die  Yerrufung  der  stader  Münze 
und  die  beantragte  Atisprägung  eines  neuen  Guldens  im  Werthe  von  1  M.  Lüb.  jedoch 
ad  referendum  genommen,  §  14^. 

bii  Wesen  bttdden  unde  jarlikes  geven  ere  plichL  Darunime  si^hrefT  de  cilzbiascopp  an  den  kejser. 
In  den  middelen  tüden  makeden  de  Ditmprechen  ere  lant  tor  were  myt  wapen  etc.  De  Lubeker 
unde  Hamboi^r  worden  van  dem  heren  kcininghe  jegen  ze  eescbet,  dat  doch  vorlecht  wart  Omnium 
sanctortmi  (Nov.  1)  do  de  kouing  van  Kome  quam  unde  synen  willen  nicht  hebbcn  machte  myt 
Detmerecben  lande,  loch  he  van  Lovenborg  myt  anderen  heren  van  Brunszwiick,  Mekelenborg, 
Sassen,  greven  van  ßeppin  etc.  bii  den  Rin  tome  heftigen  van  Burgundien,  in  boHcr  vnrsat«  alse 
de  lüde  gitzen.  ')  Gedr.  IHi>l.  Norveg.  1  &  590.    Bereit»  1451  katlen  sirfi  beiiitTheiU 

an  Lübeck  geuiaiidt,  tuelches  sie  H52  totter  Vorbehalt  eineg  Urthtih  einslvxileti  i«r  Ruhe  vencies- 
Die  Vaamachlen  beider  Theiie  und  die  Klagsdhrifl  den  Kfm.  gedr.  m  Lü6.  ÜB.  9  n.  2t,  69 f.; 

äfr  Entscheid  von  LübeeJ:  von  1452  vriidages  p[oBt] (ZyicA)  »n  Ahnchrift  im  Archiv  der 

Handehkammer  zu  Lübeci;  daselbst  aach  Kopien  aus  dem  ProtokoUbuch  des  Kfm.  über  den  Streit 
«tu  den  Jahren  1449  ff.  —  S.  unten  Nachträge  eu  HÜ.  4  S.  37.  ')  Unter  den  Artikeln,  icelche 

Kg.  Christian  dem  Kaiser  im  Febr.  vorlegte,  betog  sieh  der  erste  auf  Erhöhung  der  ZoihäUe  bei  den 
/.öOen  iu  Rendsburg,  Ptoen  und  Oldeslo,  der  areite  auf  die  städtische  Müme.  Nach  dem  Abdruck 
bei  Höfler.  Frank.  Studien  TV  (Ar^.  f.  Kunde  östr.  GQ  7)  S.  99  lauteU  er:  Item  in  ubung  ist 
loa  alter  herkomen,  das  die  Tier  stete  Lübeck,  Hamburg,  Lunenburg  und  Wismar  haben  geslagen 
ein  silbennuntz  23  /i  anf  einen  Reynischen  gülden,  darnach  auch  alle  zins  rennt  und  zoll  der  land 
gericht  sein.  In  kurz  vergangen,  als  bey  dreyen  jaren,  habe»  sie  der  muntz  so  vjl  ahgeseszt  am 
kom,  das  der  Reynisch  guldin  in  der  autzal  aufgestigen  hat  zu  vier  und  fiinif  und  zwenzig  Schillingen, 
dadurch  unseren  heiTu  dem  konig  in  seinen  bcrzogthumen  und  grafEchaflen  an  seinen  rennten  und 
zollen  merklicher  abbnicb  geschieht,  desgleichen  seinen  prelaten  ritterschaft  und  undersessen,  da- 
durch auch  der  gemein  kaufslag  und  handel  in  denselben  landen  gemyndert  wurdt;  und  merklicher 
«iderwill  in  künftig  zeyt  daraus  erwachsen  mag,  das  sie  die  alten  muntz  abgcthan  und  in  die 
newen  gewandelt  halten,  danimb  sie  billig  verfallen  sein,  das  sie  nymer  muntsen  sollen,  noeh 
pyeioanla  pflichtig  sein,  ir  muntz  xa  nemen,  aber  yedoch  mit  abtrag  der  scheden:  bitet  unser  herr 
der  kunig,  die  kayBcrüch  raajestat  woll  Orden,  setzen  und  lewtrrn,  das  die  obgeiianten  vier  stcde 
die  muntz  am  kom  halten,  wie  von  alter  herknmcn  ist,  das  an  der  aufzale  2:3  ^  eins  Heyn,  guldin 
woi  wert  sein,  und  wo  sie  der  hinflir  absetzen  wurden  und  sich  das  erfand ,  das  dieselben  stete 
oder  welche  den  verbruch  gethan  bett,  der  kayserlicben  majestat  von  des  rcycbs  wegen  und  unserm 
hem  konig  von  seiner  obgemeltcn  fürstenthumen  und  grafscbatlen  w^en  umb  beschedigung  willen 
derselben  ein  pene  verfallen  Bein,  nemlich  .  .  -.  Zu  diesem  Artikel  ist  in  der  Handschrift,  teie  2U 
dem  ersten  und  andern  ein  fiat  gesetst  eum  Zeichen,  das«  die  Genehmigung  des  Kaisers  erfol0  ist. 
Die  Urk.  über  die  ZSle  dalin  vom  13.  Febr.,  gedr.  bei  Knudsen,  Dipl  Christ.  I  S.  288.  Zur 
»tädtisdten  Müme  vgl.  IIK  6  S.  37,  65  f.  Iheijer,  I/Ob.  Verordnungen  S.  ITS  verieichnet  z.  J.  J470 
ei«:  Nye  geldsettinge  oder  lübecksche  Verordnung,  nach  welcher  der  Lübsche  gülden  auf  24  /'>'; 
eio  schwerer  Englischer  nobel  anf  3  mark,  der  Flämische  nobel  auf  'A  mark  weniger  1  ß,  ein  leichter 
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Die  Korrespondent  der  Versammlung  beeiehi  sich  ebenso  wie  n.  184 
bis  189  des  Anhangs  auf  den  Volleug  des  FViedens  mit  Irland  und  die  Aus- 
stellung Her  SicherungsurJcunden  für  Lübeck,  Damig  namentlich  weigerte  sich,  in 
den  Frieden  au  teiUigen,  weil  säne  Wünsclie  imheräcisiektigt  geblichen,  gab  edier 
dach  zugleich  eine  Erklärung  ab,  tcelche  eine  Verständigung  emtögUchie,  n.  188  f., 
s.  S.  198  f.,  n.  240.  —  N.  190—2ff7  erläutern  die  Fehde  der  nwmtehr  mit  (fem  S'e- 
stifi  Bremen^  verbündeten  Lübeck  und  Hamburg"  mit  Gf.  Gerd  von  Olden- 
burg, welche  die  Stelhmg  der  Städte  m  Kg.  Christian  und  auch  tu  dessen  Plänen 
auf  Ditmarschen  und  FViesland  Mar  umschrieb.  S.  iMb.  Chron.  2  S.  359  f.  Chron. 
Oldenburg,   bei  Meibom  Sa.  rer.  Germ.  2  S.  183,   und  Münstersch.  GQ.  1  8.  323. 

A.  Vorakten. 

P'S.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Bergen  mi  iMbeck:  berichtet,  dass  er  die  Entscheidung 
seines  langjährigen  Streifes  mit  den  Schuhmachern,  den  Tjübeck  in  Bergen 
seihst  verglichen  sehen  wollte,  wiederum  den  Städten  übertragen  habe.  — 
1473  QU.  16. 

L  aus  StA  LutKck,  Mise.  d.  Cordor  z.  Bergen  bttr.,  Or.  m.  Regien  d.  Siegelx. 

nobel  auf  3  nrnrk,  eine  Frarsche  Bchwcre  kröne  auf  21  /!,  die  Hotlandische  lartscho  auf  16  fi,  einr 
FlänuBche  tartsche  anf  15  /3,  der  Aniheimschc  gülden  auf  14  /?,  der  Rlieinischc  auf  24  ß,  der 
Bayerische  ArnoldsgiildcD  auf  Vi  ß  gcseUct  und  andere  unbekannte  neue  goldene  münxrn  einzu- 
führen oder  in  benahlung  zu  gebrauchen,  verboten  wird.  ZW«  Vorlage  ron  Iheyer  hat  sich  nid\t 
iiuffindefi  lasBen,  ebengmrettig  dag  von  Kg.  Christian  beantragte  Vaiscrliehe  Mandat.  Doch  beHdUete 
äer  am  kaiserlichen  Hofe  weilende  liibecker  Agent,  Dr.  GünÜier  Milwitz,  ba-eits  am  31.  lUr:.  und 
(nufüiarJicher  am  4.  Apr.  an  Lübeck,  dass  Kg.  Chriglian  ausser  der  Einveileilung  von  Ditmandicn 
ftiich  ein  Gebot  an  Lübed,  Hamburg,  Winmar  und  Lüneburg  erwirkt  habe,  die  kürelich  dureli- 
geführte  MütuferecMechUrvng,  vtonacli  der  Goldgulden  um  3'lt  ß  im  gering  ausgejyriigt  werde. 
ipieifcr  aufuuheben.  Lübeck  anticorteU  darauf  am  S.  Apr.,  doxa  der  Kg.  den  Kaiser  fnlach  br- 
richte  habe  unde  unse  güldene  munte  by  fursten  unde  heren  bestcndig  unde  rechtferdicfa  sal  br- 
fiindcn  werden.  Dahlmann,  Neocorus  2  iS'.  549—557.  (Milmte  erhielt  am  37.  Idrz.  von  Kaiser 
Friedrich  einen  PfaUgrafeubrief,  quod  posslt  crearo  nolarioa  et  legitiniarc  baatardoa,  Chmei  Seg. 
Frid.  CSSr.;  ')  Dansetbe  hatte  aidt   bereits   am  23.  Mre.  (midwcken  na  letare)  mit  den 

Kirebiierren  v/nd  gemeinen  Rathgebem  von  RnaMngen  und  Stadland  gegen  Gf.  Gird  rtrbündri  «nrf 
inabesondere  die  Eroberung  der  Ilerrigcrborcb  tn  Aunsidit  genommen  (Abschr.  im  StA  Lübeck), 
vgl.  FTiedldnder,  Ostfries.  ÜB.  2  n.  930,  ttm  33.  April  folgten  Gi-äfin  Tedtt  von  Oxifriesland,  Hero 
Otnken  uttd  J£do  Wiemken  eu  Jever  dem  Beispiel  der  beiden  Lande,  a.  a.  O.  n.  931,  vgl.  n.  935- 
Bald  darauf  hat  Gräfin  Teda  Hamburg  um  Hilfe  gegen  Gf.  Gerd,  weS  ihr  die  Fehde  sere  koBÜik 
angekomcn  zii  unde  vatlen  wotdc,  doch  «yies  Hamburg  sie  ab  unter  Hintceie  auf  sein  eigenes 
BündnisK  mit  Bremen,  detmufolge  aein  Kriegsvolk  auch  der  Gräfin  tu  Gute  komme.  {Uantburg 
an  Lübedc,  1474  sonnaverd  in  den  jiinxten,  Jvn.  4,  Or.  im  StA  lAibeek)  *)  üeber  die 

Verluindhmgen  inbetreff  der  Fehde  mit  Gf.  Gerd  berichten  die  Hanib.  Kümmereiredm.  3  S.  14i  f 
z.  J.  1474:  10  ß  W  ß  dominis  Erico  van  Tzeven  et  Pardamo  Lulkrn  versus  Buxtehude  ad 
Bremensea  et  certos  alias  (vor  Apr.  35,  s.  n.  181  Anm.  J>  —  24  ß  6  /'  rfciisdben  et  I^iirentio 
Kodtitkon  versus  GlindcBiuoi'  et  abhinc  verans  Buxtehude  od  doniinitm  episcopnm  Monastcrienscin, 
rapttulum  et  consulatum  Bremenscm  in  causa  confcdcracioiiis,  et  versus  Bergerdorpe  et  Borchorst 
{JHnt  IC,  s.  n.  190).  —  2^  (t  2  ß  A  ^  dominiB  I'ardamo  Lutkcn  et  Gcoi^o  vam  Holte  versus 
Stadis  ad  ambassiiitorcs  episcopi  Monasterieusia  etc.  cum  Hadeleriis,  et  abhinc  versus  terrsm 
IJadclerie.  —  227  ß  4  >3  dominis  Erico  van  Tieven,  Ottoni  van  Mere  et  Laurentio  Rodtitckcn 
versus  Brcinb  et  Vechtia  ad  domiatun  episcopum  Monasteriensem  et  ecclesie  Bremensis  administra- 
torem  in  ncgocio  guerrarum  cum  comite  Oldcnburgensi.  —  30  ß  in  25  florensls  Renenaibus  ]Ht) 
quodam  privilegio  ad  cancellariam  domini  administratoris  ecclesie  Bremensis  data  (a.  a.  0.  &  157, 
fi.  *>.  191  Anm.  1).  —  i  ß  6  ^^  lUnrico  tubicini  vocanti  tuba  soldatos  misaos  dnmino  Bremensi  etc. 
(S.  1&9).  —  563ß  16/?4^ad  expediciones  (versus  Albcain)  factas  proptcr  coinitem  üidenburgensetn 
et  certos  capitanens  in  Friaia  ad  defendcndura  bona  mercatonim,  prout  patet  in  ohlongo  libro  (S.  165}. 
Die  Abrefhiaiiig  über  die  A'i>^(«i  der  JUannsduiiten  «.  a.tr.  erfolgle  UTÜ,  s.  a.  n.  O.  S.  17V,  310. 
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Deo*  ersamen  unde  wolwi^eu  hern  boi^ertnestern  nude  ratr 
maimen  der  stat  Lubeke,  unsen  gunsUghen  heru  unde  besuodeni 
gudeu  &imden. 
Unse  ftiintlike  dinste  unde  wes  wy  gudes  vormoghen  altiit  vor.  Ersamen  imde 
wolwisen  heia  uude  besundem  gunstigbeo  gudeu  frunde.  Alze  deuae  juwe  ersame^  wis- 
heyde  sodaae  twistige  sake,  alse  to  lai^en  tideu  vor  juw  tusschen  uns,  deme  kopman  van 
der  Dudesschen  natien  to  Berghen  yn  Norwegheo  vorkerende  unde  den  Dutschen  scho- 
makeren  darsuWes  umme  welcke  privilegie  vrihede  unde  ock  andere  stucke  unde 
saken,  vor  juwer  ersamheit  tovoren  vorclaret,  noch  heoghen  unvorscheiden ,  unde 
gy  desulven  saken  deone  umme  gudes  gelympes  willen  wedder  to  Beruhen  umme 
frunUikes  ghesletes  willen  geremitteret  unde  to  euer  enckeden  tiit  gewiset  hebbea: 
zus  ersamen  bem  unde  frundes  hebben  wy  sodane  saken  uude  ponete  to  velen 
tyden  myt  densulven  schomakeren  vortastet  unde  sodane  brielTe  privilegie  unde 
puucte,  alz  sie  van  deme  hern  koninge  etc.  beholden  hebben  y^n  der  gemeaen 
stede  van  der  hansze  ordinantie  uude  yngesette,  darvaa  wy  juwen  ersamenheyden 
birinne  vorslatin  warhafftige  uthscrifft  senden,  van  en  begheret  unde  geesachet  unde 
darto  juwen  unde  der  gemenen  stede  van  der  hansze  breve  darvan  ludende  laten 
lesen,  dar  sie  sick  alle  entyegin  selten  myt  grotem  wrevele  unde  homode,  unde  achtin 
so  der  gemenen  stede  brieve  unde  botJi  nicht  mit  alle.  Ock  maken  sie  mit  den  anderen 
ampteu  voisamelinge  unde  conspiratien,  thien  die  ock  vam  kopmanne  to  sick  unde 
beschütten  die,  so  dat  de  kopmann  noch  reden  noch  recht  van  en  mach  derlanghen,  datuns 
van  en  gedan  zere  pfrompde'  nympt,  unde  befrachten  uns,  dat  id  der  gancxen  uedder- 
lage  muchte  vallin  to  vorderve.  Worumme  ersamen  hern,  hebben  wy  sodane  twistige 
saken  wedder  vor  juwe  ersamheyde  mit  den  genanten  schomakeren  uthtodregende  ge- 
schaten,  bogherende  unde  mit  ganzem  vHte  biddende,  juwe  ersamenheyde  willen  sodane 
saken  gutliken  wedder  upnemen  unde*  resumeren,  de  ock  so  na  legfaenbeit  der  sake  mit 
den  genanten  schomakeren  so  don  unde  willen  richten,  dat  sodane  privileye  uuwon- 
liken  vorworven  voraichtighet,  cnnspiracie  unde  voreamelinge  afigestellet  uude  deme 
kopmanne,  wenne  unde  wor  des  to  doude  ys,  behorsam  unde  ludich  '  moghen  werden 
unde  wes  recht  ys  van  der  weglieu  laten  weddervaren ,  willen  wy  allewege  umme 
juwe  ersamenheide ,  de  wy  Gode  bcvelen  almechtich  lange  wolniogende,  wor  wy 
können  mit  vlitighem  dinste  gerne  vorechulden.  Screven  tho  Berghen  in  Norwegheii, 
ipsa  die  GalU  episcopi,  sub  anno  etc.  73. 

Olderlude  des  gemenen  kopmans  van  der  Putschen  hans,  uu 
tor  tut  to  Berghen  yn  Norwegheu  residerenric. 

17G.  Riga  an  lAheck:  hat  das  Schreiben  von  IMcch  van  w^en  der  segellacieu 
seinen  Bürgern  und  Kaufleuten  verkündet  und  mit  ihnen  hcscklossm,  dass  die 
in  Riga  befindlichen  Schiffe  die  Ankunft  der  lübischcn  abuarten  ftollcn;  hittel 
demnach,  dass  Lübeck  mit  den  allircrsten  openen  wateren  ane  alle  vare  des 
yszes  de  gudere  mit  juw  tor  stede  liggende  mit  guden  schepeu  wol  b<'manuet 
mit  guden  gesellen,  der  gii  dar  wol  best  mit  juw  bekomen  koneu,  herwardt 
na  unser  Stadt  uthverdigcn  unde  sust  cventurcn  willen,  so  juwe  ersamheit 
(tat  nottrofftigh  derkennet;  wird  die  in  Riga  liegenden  Waren  und  Schiffe 
alsdann  mit  den  lühischen  nach  der  Travc  senden;  bittet  dieses  dem  Kfm.  su 
verkSmden.  —  [Idß'd  (am  dinxdt^e  na  —  reminiscere)  Mrz.  8.  Nachschrift: 
Wy  kregen    van  daghe,  dat  was  upp  den  sonilach  oculi  (Mrs,  33)  tydinge, 
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rtat  her  Eryck  met  den  anderen  partycn  8er  stark  uthreden  in  de  see  mit 
den  erstes,  unde  hir  sin  alrede  schepe  beseen  undert  laiul.   Dammme  dot  wol 
unde  weset  dar  vorsichüch  u[ip,  liat  de  schepe  van  jw  wol  werden  geniaiiDet. 
StA  JMbe<^,  V.  JVtp.  Rigni«.,  Or.  m.  Heulen  d.  Secretn. 

377.  iMhech  an  Hamhury:  hmchtet  ähcr  eme  Vfrhandluttg  mit  holsfemischen 
Räthen  wegen  der  üeheriragumg  von  Ditmarsehen  durch  den  Kaiser  an 
Kg.  Christian  und  sendet  die  Abschrift  eines  Vertrages  ewischen  Kg.  Christian 
imd  Gf.  Gerd,  demzufolge  die  Räthe  schwerlich  weiter  gegen  Gf.  Gerd  mit- 
thun  werden;  verweist  auf  seine  in  Hamburg  befinäUchen  Bsn.  —  lEi 
Mrz.  Zr. 

H  aus  StA  Hamburg,  Abseknfl  t«n  Hübbe  von  dem  seil  I84ä  mdit  mehr  vorhandenen 
Or.  auf  Perg. 

Den  ersainen  vorsichtigen  heren  liorgenuesteren  unde  radmannen 
to  Hamborch,  unsen  l^esunderen  guden  frunden. 
Unsen  fruntliken  gnit  mit  vormogea  alles  guilen  tovoren.  Ersarnen  wolwiise 
heren,  besunderen  guden  frundes.  Bii  uns  sint  gewest  de  erwerdige  in  God  vader 
unde  here ,  here  Altert  bisschop  der  kerken  to  Lubeke  unile  de  duchtigen  knapen 
Ciawcs  van  Alevelde,  her  Johans  zone,  unde  Ilinrik  Rantzouwe,  Breden  zone,  uns 
gevende  to  kennende,  dat  ze  unde  meer  andere  der  lande  rede  binnen  Lutkenborgh 
to  di^e  vorsanimelt  weren,  dar  en  de  here  koningk  gesand  hebbe  hreve  inne- 
holilende,  dat  de  here  keyser  enie  dat  land  Oitinerschen  vorlenet  hebhe,  l>egerende 
de  rede  sulkeut  den  ingesetcueo  des.sulven  laudes  to  kennende  geven  unde  7e 
underwisen  wolden,  ze  sick  in  gudlicheit  uuder  ziue  gnade  geven  unde  erer  sn 
mechtich  werden  mochte  etr,;  der  wegen  ok  de  duchtigen  knapen  I^etleff  van 
Bocbwolde  unde  Bertram  Pogwisch  bii  juwe  ersamheide  ok  pcschicket  zint,  so  wii 
vorstan.  De  here  bischop,  Clawes  unde  Hinrik  vorlienoniet  zedeu  ok  furder, 
Rcholden  de  rede  don'  in  mathen  vorscreven,  dat  stunde  en  swarliken  towege  to 
briimendc  umme  mennigerleye  vare  willen,  de  darane  is  hewagen;  deden  ze  deme 
ok  so  nicht,  denne  mosten  ze  sick  des  heren  koninges  Ungunst«  vormodcnde  wesen, 
unde  beglierden  der  wegene  unsen  guden  rad  unde  guddunkent.  r)ar  wÜ  en  [na]'' 
inennigerleyeme  bewage  to  antwordc  geven,  wii  na  gelegenheit  en  darane  nicht 
raden  künden ,  men  unse  bewach  were  woll ,  dat  Dien  sick  mit  den  dingen  ummp 
vele  drepliker  zake  willen  beth  to  tokumpst  des  heren  koninges  enthelde,  unde 
dat  de  rede  der  lande  an  de  frouwen  koninginnen  der  wegene  ok  schreven  uodp 
radslageden,  deme  ze  so  deckten  to  donde.  Wii  zeden  ok  furder,  uns  woll  nuttc 
duchte  to  wetende  hiinip  juwe  guden  andacht ,  derwegene  wii  an  juw  unde  nnse 
radessendeboden  bii  juw  wesende  schriven  wolden,  deme  wii  so  an  de  unsen  vor- 
screven hebben  gedan,  umme  desset  vorscreveue  alle  mit  juw  overtosprekende  unde 
uns  juwe  guden  meninge  wedder  iutobringende ,  de  wii  den  reden  ame  vriidage 
offte  sonnavende  tome  lengesten  negest  komende  benalen'  mögen,  dar  ze  detine 
eyn  deell  voi^addert  zinde  werden.  WÜ  senden  juw  ok  twiierleye  copien,  an- 
drepende  eyn  bestant  twisschen  deme  heren  koninge  unde  heren  Gerde  zineuK' 
brodere  hiirinne  vorsloteu',  daruth  to  erkennende  is,  de  rede  (ler  lande  zicb  des 
druddeu  Stranges  in  de  zee  t^en  heren  Gerde  uthtomakendc  nicht  vordristeode 

')  Hübhe  bemerh,  daztt  a.'  S. ;  „liegen  auf  P/ipier  hry,  inhallevd  dami  König  (liri'tiiifi 
den  Grafen  Gererd  ivm  Mannfeld  gemüclitigct  tiiii  Gerd  ton  Oidejdiurg  g«  handden ,  rw  lagen,  !* 
Kchlirnnm  <fifich  dm  Könige  etc." 
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werden,  durup  uose  vorbenonieden  radeäsendeboden  unse  meniu;^  woll  entdeckende 
werden  juwen  ersamheiden,  de  wii  Gode  allmechtich  bevalen  lange  simd  wol- 
iiiogende.  Screven  mit  der  hast  under  unseme  signete,  am  dinxcdage  na  deine  sondage 
judica,  anno  etc.  74.  Borgermestere  unde  radmannc  der  Stadt  Lubeke. 

SS.  Lübeck  an  Wismar:  erinnert  an  die  1470  den  wendischen  Städten  ertheilte 
VoUmacht  ^  und  berichtet,  dass  das  von  den  nach  Utrecht  entsandten  Bsn.  der 
Hansestädte  Vereinbarte  so  wichtig  sei,  dass  es  nur  in  Gemeinschaft  mit  den 
übrigen  wendischen  Städten  darüber  beschliessen  könne;  ladet  deshalb  zu  einer 
Tagfahri  am  24.  April  (misericordia  domini),  um  dai  mit  England  ab' 
geschlossenen  Vertrag  im  vollziehen;  hofft,  dass  der  noch  in  Utrecht  weilende 
Bm.  von  Hamburg,  der  in  Gemeinschaft  mit  Vertretern  von  Lübeck  (etlike 
der  unsen)  mit  Holland,  Zeeland  und  Friesland  verhandelt,  bis  dahin  heim- 
gekehrt  sein  und  Bericht  erstatten  wird,  und  verlangt,  dass  Wiitmar  die  Bsn. 
des  Rioschen  ßuldens,  der  Stader  blafTerde  unde  ok  andeis  quades  gelde^ 
lialven  insiruwe.  —  [14p'4  {am  palme  avend)  Apr.  2. 
Bä  Wismar,  Or.  Ptrg.  »n.  Renten  A  Sfecrete. 

I?0.  Lübeck  an  Dortmund:  bittet  die  in  Utrecht  verabredete  Urkunde  für  Lübeck 
dem  Entwurf  entsprechend  ausstellen  eu  wollen  und  dem  Ucberbringer  ein- 
zuhändigen,  ebenso  die  der  bibelegeuen  stede  nemeutlick  Soist  Lippe  Pader- 
borae  Werle  Brilen  Wesel  Duseborgh  unde  der  anderen '.  —  [14]74  (mandag 
in  dem  paschen)  Apr.  11. 

.    SlÄ  Soest,  dmimunäer  Absdariit,  s.  n.  185. 

180.  Lübeck  an  Hamburg:  ist  einverstanden  mit  der  gesonderten  Beantwortung 
der  Zuschrift  von  Münster  in  Sachen  des  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  (wente 
juw  desset  na  gelegenheid  desser  zake  in  etliken  puncten  in  anderer  wise 
nottroftich  sy  to  vorantwordende) ,  der  lübecker  Bote  soll  Hamburgs  Antwort 
mitnehmen ;  hat  die  von  Hamburg  zurückgeschickten  schrifFte  in  der  Engelschen 
sake  gestern  erhalten.  —  [14)74  (mit  der  hast,  ain  donredage  na  quasimodo- 
F^eniti)  Apr.  31. 

&A  Hamimrg,  Or.  Ferg.  m.  Resten  d.  Signets. 

B.  Becess. 

181.  Becess  eu  Lübeck.  —  1474  Apr.  25. 

R  aas  RA  Sosloci:,  2  Dopi>eM.;  liib.  Abschrift. 

W  Recesihs.  4  zu    Wümnr,  S.  223—330,   2  Dopiiem.,   verkehrt   eingeheftet,  liA. 
Abtchriß. 

Witlik  zii ,  dat  na  bord  Cristi  unses  heren  dusent  verhundert  jare  dama 
imme  veer  unde  soventigestea ,  des  mandf^es  na  denic  soudage  miKeiicordiu 
domini ,  weren  bynnen  Lubpke  to  dage  voi^raddert  de  ersanien  heren  radessende- 
baden  nabenomet:  van  Ilambonxh  Erick  van  Tzeven,  horpcmicster,  Otte  van  Mere, 

1)  S.  HR.  6  n.  356  H  113.  *)  THe  dewnter  Stadtrech«,  von  1474   gedenkt  eines 

gleiiiicn  Schretbefis:  (Vrydages  na  deB  h.  ctuue  dach,  Mai  6)  Johan  tcn  Bocme  gegaen  an  die  van 
Grneningen,  to  Staveren  endo  to  Zwolic  mit  der  scrifl  der  van  Luybikc,  oeren  lirieff  besegelt  avt'r  te 
geveo,  geliic  dat  tot  llytrecht  avcrdraegcn  was,  gegeven  2  fi  8  kr.  —  Op  denaelven  dach  Goseii  g^[aen 
tot  Oldcn/acll  omme  dorselver  sakc  willen  12  ki'.  —  Des  anderen  dages  (nae  8.  l'etcr  ende  Pauwob  d., 
Jun.  30)  des  kocpmans  bacdc  van  ßnigge,  die  die  machtbrevo  mcde  nam  to  Liijbikc  van  der 
Kngelscher  aaken,  gegeven  h'>  kr.  (StA  Deventer).    S.  n.  J49,  1,  6—10;  250  §  5. 
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mdman,  iinde  Laurentz  Eodtitke,  setretarius ' ;  van  Rostock  Gerd  Boekhult,  rad- 
iTiann;  van  deiiie  Stralessunde  BrixiuB  GarleiMiuw,  radiuano";  van  der  Wismere 
Bertold  Nyeniann,  radmann;  van  Luncborch  Clawes  Sanckeustede  unde  Clawes 
Staketu,  boi'germestcre,  unde  de  rad  to  Lubeke.  Dar  dosulves  ward  vorbandelt  so 
hirna  folget 

1.  Int  erste  ward  dar  gelesen  ^n  Dudesch  recessz  ut  denie  Latine  gesät 
bynnen  Utrecht  appunctueret  unde  besluten,  ongande  enen  ewißen  vrede  twisschen 
der  krönen  unde  rike  Engelande  uppe  de  ene  uude  den  gemenen  Bteden  der 
Dutschen  hanse  uppe  de  anderen  ziiden". 

2.  Item  ward  besloten,  dat  de  van  Lubeke  vorschriven  scholen"  myt  den 
ersten  de  van  Magdeborch  Brunswiigk  unde  Stendel ,  to  wesende  bynnen  Soltwedel 
iip{)e  den  sondach  exaudi^  vor  pinxten  negest  kernende  in  der  hcrberge,  dar  de 
van  Lubeke  eren  doetorein  unde  sindicuni  senden  willen,  umme  ze  des  erscrevenen* 
recesses  to  underwisende  unde  oek  ener  jeweiken  der  dryer  stede  den  recessum  to 
gevende,  dat  se  ere  bibelpgenen  stede  deste  bet  underwiiseo  mögen  umuie  deiiie 
Uiitogande.  To  welkenie  dage  de  van  Lubeke  de  van  Limeborgh  ok  bidden  unde 
voi'scbriven  scholen  to  körnende  denrelüken. 

3.  Item  wart  besloten ,  dat  nien  s<.'ha1  schiiven  an  de  olderlu<le  to  Brügge 
unde  her  Hermen  Wanmiaten,  umme  de  Stalhove  to  Lenden  Lyndeii  uude  Bustene 
iutoneniende  unde  uppe  jeweiken  hoff  ouen  uian  toiiie  uiynsten  to  setteiide  uude 
(iarby  niachtbreve  to  sendende. 

4.  Item  worden  dar  geleszen  des  heren  keyszers,  des  heren  ertzebisclioppes 
van  Trere  unde  der  van  Colne  breve  unde  wes  de  van  Lubeke  unde  Ilaniborch 
sanipt  unde  besunderen  darup  wedder  to  antworde  scbreven  hebben,  angaude  de 
twisticlieide  twisscben  den  gemenen  steden  van  der  lianse  unde  den  van  Colne 
irresen  unde  wesende". 

5.  Item  ward  dar  gelesen  der  van  Bresiouwe  breff,  darinne  se  de  Dulschen 
hanse  aller  dinge  vorteggen  unde  afschriven,  der  privilegia  uidit  mer  to  brukende. 
Darup  ward  beslaten,  dat  nien  den  niderluden  to  Brügge  unde  in  allen  auderen 
platzen  der  hanse  schrive,  se  de  van  Breszlouwe  myt  der  hanse  Privilegien  nicht 
mer  en  vordedingea, 

6.  Item  ward  dar  geleszen  der  van  Dantzük  breff  imieholdende  van  schepen 
unde  puderen,  de  na  Martini  unde  vor  Petii  ad  cal«dram  buden  landes  zegelen, 
darup  ok  der  stede  recesse  in  eertiden  beslott-n  worden  gelezeu*.  Dump  ward 
beslateu,  dat  inen  den  van  Dantzük  wedder  schriven  srJiolde  unde  dar  mede  copie» 
der  recesse  senden  unde  hy  zc  selten,  wes  ze  denne  vurder  darto  dfln  wolden.  Ok 
wart  dosulves  bewagen,  bynnen  landes  to  segeleude,  tiat  were  tuschen  der  Travene 
unde  Mone  edder  tome  vurdersten  over  in  Denneniarken ,  Hiddense,  Jelme,  Jas- 
uiunde,  NyeudSp,  Dornbusch;  unde  wes  darenbuten  were,  holden  de  stede  vor 
bnten  landes. 

7.  Item  ward  ok  der  van  Dantzük  breff  gelesen  under  langeme«  inne- 
liuldende,  dat  se  to  der  galeiiden  unde  genomenen  guderen  darinne  nicht  allene 
vonneuen  to  antwordende;  unde  menen,  wes  ze  des  gediln  hebben,  hebben  se  ged^n 
umme  des  geitieenen  besten  willen,    dnrumme  de  gemenen  stede  der  hanse  dar 

*)  ickiildMi  li'.  b)  Nu  W.  i'mlan  R.  c)  l*ng«rsn  W. 

')  Sie  Txritkrten  31  ft  10  ß  (vm'hua  Lubeke  ad  civitatea  Slavicas  iu  cuusa  AoglicoruDi). 
Mmitb.  Kämm.  Bechn.  3  S.  144.  ")  Die  Bs«.  non  Hastwk  und  Stralsimd  trhitUen  w 

Wismar  auf  der  Hin-  vnA  Hiickreise  {vor  Afir.  3n  und  vor  Mai  6  „nlse  wedtlerquemcn")  je  ft" 
Sloivken  Wein  (RA   Winmar,  Wcinrepiskr).  ')  N.  143.  ')  MaL  22. 

")  N.  112  f.,  120  f.,  125.  •)  S.  n.  168;  HB.  6  n.  356  §  39. 
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mede  vor  antworden  scholen'.  Darup  ward  bevalen  den  van  Lubeke,  se  darup 
tome  besten  vordacht  wolden  sin. 

8.  Item  is  beslaten,  dat  men  den  van  Stade  by  den  vau  Hamborgh  schrive 
nnde  darto  copieo  sende,  wo  se  den  van  Lubeke  vorsegelen  scholen  des  vredes 
balven  myt  Engelande  antonemende. 

0.  Item  dat  men  den  vau  Dantziik  schrive,  dat  se  jo  mede  besenden,  den 
kopman  wedder  in  Eogeland  to  vorende  unde  den  van  Lubeke  ere  bosegelden 
breve  des  vredes  halven  senden,  unde  myt  den  van  Treptcuwe  Colbei^e  unde 
Rugewalde  unde  anderen  bibelegenen  steden  vorvogen,  se  den  van  Lubeke  ere  be- 
segelden  breve  ok  senden. 

10.  Item  wart  ok  in  Dutscheme'  geleszen  dat  bestant  myt  der  krouen  van 
Franckriik  unde  den  steden  van  der  hanse  to  teyn  jaren  durende*. 

11.  Item  de  olderlude  der  Bergervarer  bynnen  Lubeke  beclagen  ziik  der 
zelachop  der  schoniakere  to  Bergen  unde  dat  ze  nye*  breve  van  deme  konyr^he 
hadden  legen  der  genienen  stede  privil^a.  Darup  wart  beslaten  to  schrivende 
au  de  olderlude  ües  kopmans  unde  ok  an  de  selschop  der  schomakere  darsulves, 
aise  dar  was  up  vorramet  dorch  de  olderlude  unde  dar  gelesen  ward'. 

12.  Item  den  van  Luneborgb  ward  ok  mede  gedan  copien,  wo  se  des  vredes 
halven  myt  den  Engelsehen  den  van  Lubeke  vorsegelen  scholen. 

13.  Item  ward  ok  beslaten,  dat  men  den  Sundeschen  senden  schole  den 
Engeischen  recessz  to  Utrecht  beslaten  umme  dessen  vrede,  ok  umme  de  anderen 
stede  by  eu  belegen  ob  to  underwisende,  alse  Stettin  Nyenstai^arde  Gripeswold 
Ancklem  Demmyn,  dat  se  den  van  Lubeke  ok  vorsegelen  des  vredes  halven,  so  dat 
is  beuotelt  unde  hir  nafolget.    Folgt  n.  148. 

14.  Item  ward  beslaten,  dat  men  de  Rinschen  gülden  nicht  durer  geven 
edder  entfangea  schal  dan  to  24  Schilling  Lubesch.  Unde  wart  bewagen,  nyne 
Stader  blafferde  in  betalinge  entfangen  men  de  entweig  sniden  unde  den  luden 
ere  stucke  wedder  dAn;  ok  dat  men  enen  gülden  sloge,  de  men  ene  mark  Lubesch 
gelden  scheide.  De  twyerleye  willen  de  van  Hamborit  Wismer  unde  Luneborch 
tom^e  bringen  unde  den  van  Lubeke  eyn  antwort  schriven. 

15.  Item  wart  den  van  Luneborch  gesecht  van  deme  unwontlike  v^rschatte 
nppe  der  Nfitze  to  Ludershnsen,  so  dat  men  oldinpes  vor  eyn  perd  men  2  penninge, 
dama  4  penninge  plach  to  gevende,  nu  mot  men  geven  6  penninge.  Darto  de  van 
Luneboi^h  antworden,  do  den  van  Luneborgh  Ludershusen  Ilarborch  unde  Blekede 
vorsat  worden ,  do  antworde  men  en  ok  der  furaten  registere  darup ,  wes  men  to 
v&rschatte  tollen  unde  anderen  upkomen  nemen  solde ,  vormoden  ziick ,  dat  men 
darenbaven  nicht  en  neme;  schege  des  wes,  dat  were  deme  rade  to  Luneborch 
nyn  profiit,  doch  wolden  se  dat  gerne  torugge  bringen. 

16.  Item  wartden  radessendeboden  der  stede  Rostock  Stralessund  unde  Wiismar 
ok  voi^egeven  van  deme  nyen  upgesattcn  tollen  in  deme  lande  to  Mekelenborgh, 
namliken  to  Ribbenisse  unde  Gievesmolen,  deshalven  vele  vorvolghes  besch&n  were 
by  creme  gnedigen  heren  hertogen  Hinricke  to  Mecklenborgh  etc.  umme  den  wedder 
aftostellende * ,  deme  doch  also  noch  nicht  besehen  were,  wuwol  de  vau  Lubeke 
etliike  botbreve  van  deme  allerdorchluchtigesten  bereu  Rnmescheu  keiisere  vor- 
worven*  unde  deine  erbenomedeu  heren  hertogen  Hinricke  insinueret  unde  vor- 
kund^t,  darvan  sin  gnade  appellert  hebbe"^  wolden  se  de  sake  nu  also  anstan 

')  y.  137.  ')  N.  45.  ')  Yffi.  M.  272.  *)  S.  HB.  6  S.  540  f. 

»)  1473  Mni  U,  Ckmel.  Beg.  Frid.  ßTW.  •)  Vgl.  dm  Briefwechsel  von  Lübeck 

»Mi  fiwfit/ief-  afifajtte  1474  A/ir.  8  u.  M.  37,  DaUimnn,  Neocorus  2  S.  553—5.'>4.  und  das 
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lateQ  vurder  unvorvülget,  so  eii  dechten  doch  de  vao  Lubeke  de  zake  nicht  ansblu 
to  latende,  sunder  de  vurder  dechten  to  vorvolgeDde,  zo  se  seden;  begerende  van 
dessen  erbenomeden  stedeii  en  ere  meniiige  danip  to  seiende.  Darup  se  antr 
worden,  dat  se  dar  nyn  bevel  van  haddeu  men  dat  gerne  torugge  an  ere  oldestea 
bringen  woI<lcn. 

17.  Item  wart  vunler  den  radessendeboden  der  Btede  vorheuotiiet  to  ir- 
kennende  fr^gheven,  dat  cjn  islick  stad  van  der  Dutsclien  heose  sik  niyt  der 
zegelacie,  uuime  guilere  in  Engeland  to  sendende,  entholden  schal  bet  to  deme 
ersten  dage  des  niandes  augusti,  unde  dat  erenie  kopinanne  to  vorkundigende ,  so 
dat  erhenomede  Engelschc  reeessz  ok  clarliken  hefft  begrepen. 

18.  Item  de  van  Lubeke  manden  de  van  Ro^tocke  unde  Wiismer  unde 
Lunebonih  allen  umiiie  14  mark  1 1  Schilling  van  kost  der  reyse  halven  in  Szweden, 
do  doctor  Peter  Benti;  niede  was;  dat  woldcn  se  alle  torugge  bringen'. 

10.  Item  de  van  Lubike  unde  llaniboi^di  manden  de  vamme  Sunde  unmie 
hundert  Hinsehe  gülden,  de  se  noch  tachter  siat  der  reise  halven  to  Gronyngen  besehen ''. 

G.  Korrespondenz  der  Versammluiig. 

182.  Lübeck  und  su  Lübeck  versammelle  Rsn.  der  Hansestädte  ertheilen  an  Johann 
Duerkop,  Aellermann,  Gosioin  von  Coesfeld  und  Gerhard  Bnms,  Sckrelaire 
des  deutschen  Kfm.  sh  Brügge,  die  VoUnuicki,  die  slüdtiscken  Halifikalions- 
urkundin  über  den  utrecktcr  Vertrag  dem  in  Brügge  sich  einstcllcniicn  Ge- 
sandten des  Kg.  von  England  auszuhändigen  und  die  Gegenurkunden  des 
Kg.  in  Gegenwart  der  AeUerlcute  des  Kfm.  in  Brügge  in  Empfang  n« 
nehmett.  —  iMbeck,  1474  Mai  1. 

StA  Lübeck,  Trete  Angl.  lOS  u.  3li,  1  inserirt  in  n.  347,  2  desgl.  m  «.  309. 

183.  Die  zu  lAbeck  versatnmeilen  Itsn.  der  wendisehen  Städte  und  Lübeck  an 
Soest:  haben  Hermann  Wanmate  und  Amd  Brekelveld  aufgefordert,  sich  n*»t 
nächsten  Pßngstmarktc  in  Antwerpen  cinzufimlcn  und  von  dort  nach  England 
zu  gehen,  um  die  Stnhihdfe  in  London,  Boifon  und  Ijgnn  einzunehmen  i  hnha\ 
ferner  den  Kfm.  in  Brügge  angewiesen ,  sie  mit  Zehrgeld  zu  versehen ,  «mf 
bitten  Soest,  beide  zur  Befolgung  des  Außrags  tu  ermuntern  (to  herden), 
falls  sie  sich  wat  swar  hiirinne  maken  wolden,  so  wii  uns  doch  to  eo  nicht 
vorseen  unde  sundei^es  to  heren  Ilei'nieu ,  angeseen  he  vor  enen  clerck  des 
kopmans  in  Engeland  we<lder  is  entfangeu,  so  wii  des  ziot  berichtet;  vor- 
Riochte  gii  ok  wene  ineer,  umme  de  hove  in  Fngelland  intonemende  unde  to 
vorwarende  mit  hern  ilenuen  voincreven  to  vogende,  zegen  wii  gerne.  — 
[14P'4  {am  niandage  na  rhilippi  et  Jacobi  ap.)  Mai  2. 

StA  Soest,  Or.  Ftrg.  m.  Spuren  d.  Sccreta.    Jun^hons. 

D.  Anhang. 

a.   EDgland. 

184.  Lübeck  an  Danzig:  setzt  voraus,  dass  Bauest  einen  eingehenden  Bericht  über 
den  Verlauf  der  utrechter   Verhandlungen  erstattet  haben  wird,  und  bittet  die 

Schreiben  des  Hg.  Heinrich  am  Mekleniiurg  an  Kg.  Christum  s.  d.  (Anf.  1474)  ttei  Höfler,  Fräni- 
Studien  i   (Arch.  f.  K.  öitr.  G^-  T)   'S.  38.  ')  S.  HR  6  S.  539  ff.     Hamburg  hetie 

seinen  Aniheü  kurz  mxor  baahU:  11  46  \h  ß  pro  txpensis  doctoris  Bentz  et  inajiistri  JohaDois 
WoDstorp  versus  Swcciam  per  Lubicenses  ex  parte  noslra  euposila.  Hnmb.  Kimm-Berhn.  3  S.  /W 
f.  J.  1474.  »)  8.  HR.  5  S.  SIH  Anm.  I. 
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für  Ijüheck  gemäss  dem  in  Utrecht  vereinbarten  Eniimrf  auseunieUentlen  Ur- 
hmden  von  den  preussisehen  Städten  sowie  Kolberg,  Treptow  und  Bügen- 
tcaMe,  naderae  de  juw  bequemeliker  dan  uas  belegen  sint,  chmtfordem  und 
dieselben  mit  der  von  Daneig  selbst  baldigst  eimuschicken;  fordert  femer, 
dttss  Baniig,  wie  mit  Pateest  verabredet,  Jemand  eum  Ffingstmarkt  nach 
Antwerpen  sende,  der  zusammen  mit  den  übrigen  Depuiirten  die  Höfe  in 
England  (alse  de  juwen  to  Linden  in  Engelande  vele  vorkeriuge  hebben) ,  in 
Sesite  nehmen  könne;  erwartet  Zustimmung,  weil  diese  Angelegenheit  Damig 
und  die  prmasischen  Städte  meer  dan  uns  unde  itlikeo  anderen  steden  van 
der  banse  andrepet  unde  belanget.  —  [14]7i  (am  donred^e  vor  Philipp!  et 
Jacobi)  Apr.  28. 

StA  Doamg,  Schbl  ä9  n.  196,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  ikcrOa. 

185.  Dortmund  an  Soest:  erinnert  an  den  Bericht,  de»  es  Soest  durch  seinen 
alden  -Bf».  Jokarm  van  Havel  über  die  Verhandlungen  mit  England  e» 
Utrecht,  die  Besiegelung  des  Friedens  durch  Lübeck  im  Namen  der  Hanse- 
städte und  die  Ausstellung  von  Gegenurkunden  an  LObeck  durch  die  hovet- 
stede  van  der  hansze,  dey  der  vorgescreven  vriheid  und  privilegia  in  Engelant 
mede  gebnikea  wiln,  unter  Zurücklassung  eines  Formulars  für  die  Qegen- 
tarkunden  hat  erstatten  lassen;  setzt  femer  voraus,  dass  Hermann  Wammaitc 
die  ihm  von  Dortmund  eugesandlen  Bcrifft  und  bandet  über  die  Tagfahrt  Soest 
vorgelegt  haben  wird;  hat  seitdem  von  Wesel  und  Duisburg  die  gewünschten 
Urkunden  erhalten;  ist  aber  auch  von  Lübeck  nach  Ausweis  von  n.  179  ge- 
mahnt worden;  räth  deshalb,  dass  Soest  die  Urkunde  alsbald  einsende  und 
gleiche  Urkunden  von  Lippstadt  Paderborn  Werl  und  Brilon  einfordere.  — 
[14J74  (saterdages  na  8.  Marcus  d.)  Apr.  30. 

StA  Soest,  Or.  w.  Spuren  d.  Secrets. 

186.  Bostoek  an  Lübeck:  bestätigt  den  Empfang  von  n.  181  und  erklärt  eu  der 
Forderung  auf  Ausstellung  einer  Urkunde  über  den  Frieden  mit  EngUmd, 
dass  es  den  Säte  über  die  eventuelle  Schadloshaltung  von  Lübeck^  myt  gar 
ener  denen  clausulen  vorlenget  habe,  weil  einige  Rostocker  in  dem  englischen 
Kriege  arg  geschädigt  worden  sind  und  es  derselben  nicht  mächtig  wäre, 
falls  sie  sich  ausserhalb  des  rostocker  Gebietes  dem  Frieden  widersetzen 
sollten;  sendet  die  besiegelte  Urkunde  und  bittet,  juwe  ersambeide  zodaiies 
uns  an  dat  beste  wille  duden  unde  nicbt  to  quader  wyse  efft  menynghe 
entiaDgen.  -  -  fl4]74  (am  mandaghe  na  vocem  jocunditatis)  Mai  16. 

StA  Lübectc,  A.  Angl  3,  Or.  tn.  Resten  ä.  Secrets. 
Handschrift  tu  Bostoek,  n,  181,  f.  4b,  Enlmurf. 

187.  lAibeck  bezeugt,  dass  Eberhard  Holeholscho,  Brant  Hoghevelt  und  Johann 
Segebode,  cives  Lubecenses,  seninreR  et  oldermanni  pro  tempore  communium 
mercatorum  Bei^ensium ,  vor  dem  lubecker  Rathe  Christian  de  Ghere,  eonim 
cappellanum,  secretarium  juratum,  und  den  Kfm.  Arnold  Block  bevollmächtigt 
haben,  mit  Kg.  Eduard  von  England  und  dessen  Commissaren  im  Namen 
des  deutschen  Kfm.  zu  Bergen  zu  verhandeln  und  zusammen  mit  Hermatm 
Wammate,  Sekretair  des  deutschen  Kfm,  in  England,  dm  im  utrechfer 
Frieden  der  Hanse  zum  Jügenihum  zugewiesenen  Stahlhof  (Stalhotf  seu 
Stilliert)   zu   Soston    mit    allen   auf  die   Eigenihumsübertragung    bezüglichen 

')8.n.  148  Anm.  2- 
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Urhanden    in    Besitz    eu    nehtnen    und    denselben    eu    vertvaüen.    —    14  74 
Mai  23. 

ArAit  dtr  Hatidehtammer  at  lAibtck,  Btrgenfakrtr  eotw.  3,  AbsiArift  satc.  18. 

188.  Dangig  an  Lübeck:  ßhri  aus,  wcfthalb  es  dm  Frieden  mit  England  nickt 
(tnnekme  und  unter  welchen  Bedingungen  ea  die  JÜngUmder  in  Damig  bu- 
lassen  wolle.  —  1474  Mai  20. 

D  aus  der  Hattdtchriß  ™  Dmeig,  Sem.  XXVI  n.  54  f.  86;  ».  n.  23/  ,-5  9. 
V.  s.  Wiederholt  den  Inkall  von  n.  184  und  erwiedert:  So  iszet  erszameo 
lieru  guden  vrunde,  dat  uus  de  erszame  her  Beredt  Pauwest,  uDszes  rades  compau 
und  semiehade,  allen  handeil  tor  dagefart  bynnen  Utrecht  beslaten  int  lange  helft 
ingebracht  und  snnderlix  overantwerdet  twe  notulen  darsulvest  vorrameth,  nawisende, 
wo  unde  in  wat  forme  gü  den  Engeischen  ere  fryheide  und  fryheii  gewanheide,  de 
ze  im  lande  to  Pruszen  und  in  anderen  hansesteilen  vormenen  to  hebben,  vor- 
segelen,  und  wo  wie  unde  andere  hansKtede  elk  vor  sick  in  l)esunderheit  juw 
weddemmbe  van  der  wegen  vorsegelen  sulden  etc.  Und  zyn  des  twifelsfiy  juwer 
wisheit  zie  unvotgeten,  wo  wie  im  anfange  der  gedachten  dagefart  to  Utrecht 
unszen  radeBsendebodcn  ilarhen  geferdiget  eyne  beknnppede  macht  mit  den  Enget- 
sehen  to  handelende  medegeven  hadden,  alleyue  beth  upp  a.ssumi)cionis  Marie' 
negest  vorschenen  durende,  bynnen  welker  tiid  und  ock  lauge  darnah  doch  nichts 
entliken  mit  den  gesechten  Engelsdien  isz  heslaten,  alze  gii  ock  dat  in  juwea 
breven  an  uns  gcscreven  tostaen  unde  bekennen,  so  dat  desulve  dagefart  umbe 
ruggetoch  der  Engeischen  sendebaden  beth  uppten  ersten  dach  in  septeuibii  und 
voith  up  den  15.  in  januario  isz  uthgestellet  worden,  darben  denne  de  erszame 
her  Bemdt  obgenaot  wedder  isz  getrecket  und  wie  em  doch  keyne  speciale  ofll 
nyge  macht  medegeven,  mer  em  und  ock  juw  gescreven  hebben,  wo  in  den  uth- 
gesetteden  artikelen  etlike  de  uns  und  unszer  stadt  zere  vorfengliken  wereu 
wurden  begrepen,  nemliken  dat  de  Engeischen  im  lande  to  Pruszen  und  in  imdem 
jegenoden  der  hansze  mit  allerley  personen  koeppslagen  sulden  etc. ,  und  dat  meu 
keyne  nyge  besweringe  upp  ere  personen  unde  gudere  leggen  sulde  anders  wenn 
upp  ze  vor  10  20  und  vort  beth  upp  100  jare  gelecht  were,  und  wo  wie  desulren 
artikele  mit  den  scheppen  und  gemeynen  bürgeren  unszer  Stadt  riepliken  over- 
wagen  und  betrachtet  hadden  und  nadem  wie  erkenneden,  ze  uns  vorfenglik  zien 
sulden,  bzo  hedden  wie  mit  en  eynsgedregen,  de  gedachten  artikele  in  crem  breden 
inholde  nynimermer  totolatende,  und  begereden  darumbe  und  begereden  gantz  vlil- 
liken,  juwe  wisheit  wolde  bie  eren  radessendebaden  do  tor  tiid  to  Utrecht  wesende, 
vorfogen,  dat  ze  sick  mit  thodaet  der  anderen  stede  eerliken  rade^endebaden  dar- 
sulvest jegenwerdich  bii  den  Engeischen  umbe  de  gedachten  artikele  to  specifi- 
cerende  unde  uiodererende  bearbeiden  wolden-,  de  welke  wie  doch  nicht  na  unszem 
begerte  beknoppet  vil  mer  uthgebredet,  szo  wie  vomemen  mögen,  befynden,  na- 
dcme  in  densulvcn  dat  gantze  landt  to  Pruszen  wert  bestymmet,  darvor  wie  iu 
keynerley  wiesze  besegelen  mögen,  ock  in  unszer  macht  nicht  en  isz  to  doende, 
gemerckt  dat  gedochte  landt  to  Pruszen  in  mancherley  herschopp  isz  gedeylet. 
Unsze  radessendebaden  hebben  ock  nicht  macht  vam  lande  to  Pruszen  mer  alleyne 
van  Torn  Elbingk  unde  unszer  stadt  uppgelecht  und  getoget.  Und  baven  all  wowal 
nie  den  gedachten  unszen  radessendebaden  beveel  med^even,  dama  ze  sick  richten 
sulden,  ock  namaels  her  Bemdt  Pauwest  gescreven  hebben,  dat  he  de  mergedachtfn 
artikele  mit  nichte  und  in  keynerley  wiesze  van  unszer  stadt  wegen  tolaten  sulde, 
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ze  wurden  ilenne  na  unszem  begerte  geliniiteret,  welke  unsze  breve,  alsze  wie  sint 
berieht,  be  juwer  wiesheit  sal  hebbeu  doen  leszen,  darbii  seiende,  so  der  vaken- 
gesechtftt  artikele  limiterint^e  nicht  bescheen  wurde,  kuade  he  nicht  mercken,  wat 
syne  jegenwerdioheit  tome  frede  mit  den  Engelachen  to  makeude  gudes  doen  mochte, 
ande  hinunbe  Bick  na  sodanem  niedej^evenem  bevele  und  schriven  richtende,  hellt 
he  faoehliken  dnrentkegen  8praken,  mit  nichte  willeude  sulke  artikele  tolaten.  So 
hebben  sick  doch  juwe  unde  der  andern  stede  eerlike  radessendebaden  syner  in  der 
saken  gemechtiget  und  de  saken  overhovet  to  sick  genamen,  alsze  dat  clarliken 
uth  erem  breve  an  uns  gescreven  scbynet,  so  dat  he  synem  bevele  und  unszen 
schrifft^n  nicht  hefFt  nagnen  mögen,  dat  uns  nicht  wcynich  l)efrem(let.  Unde 
danimbe  hebhe  wii  uppt  nyge  sulken  hanilel  den  scheppen  un<l  gemeynen  borgeren 
unszer  Stadt  to  kennen  geven,  de  uth  tolatinge  der  gedachten  artikele  nicht  weynich 
sint  bewe£!eth,  ock  nicht  kleyn  miszhageu  hebben  entfangen  un<le  gedencken  ze  in 
keynerley  mathe  totolatende,  ock  de  hegerde  besegelinge  van  juwen  eraamheiden 
mit  nichte  beleven,  dergliken  den  pinxtmarckt  to  Antwerpen  nicht  mit  to  l)e- 
sendende,  ed  en  zie,  wie  und  ze  der  gedachten  artikele  halven  forder  vorsekert  werden, 
ze  uns  unschedelick  zien  sullen,  wante  wy  den  Engelschen  keyne  fryheide  nach 
vrylie  gewanheide,  de  ze  ywerle  bynnen  unszer  Stadt  vor  disaer  tiid  gehat  hebben. 
tostaen  forder  wenn  andere  farende  koepnianne,  wowal  ze  villiehte  etlike  vriheirie 
vormeynen  to  hebbende,  de  en  in  olden  jaren  durch  hern  Henrick  Vorrath  seligen 
sullen  zien  togelaten,  dewelke  en  doch  nah  manchfoldigen  vlitigen  achterfollich 
unde  groten  swaren  koszten  durch  den  hern  hoemeater  synen  orden  unde  gemeyne 
lande  und  stedc  to  Pruszen  mit  redeliken  und  bewysliken  saken  atedes  vorlecht 
um!  nye  sint  togelaten  wurden,  alae  wie  ze  ock  jegenwardigen  nymmer  [to]tolaten' 
gedencken.  Sunder  gelevet  id  den  Engelschen  mit  eren  schepen  und  gudereu 
unsze  havene  und  Stadt  vorsoken  und  darsulveat  koepen  und  vorkoepen  in  zodaner 
wiesze  alsze  ze  vor  dessen  negesten  irresenen  orloyen  plegen  to  doende  glik 
anderen  koeppluden  van  buten ,  szo  wii  dat  ock  vormals  bye  juwen  ersamheiden 
durch  unsze  schriffte  bevorwordet  hebben,  dat  sal  en  gutliken  gegunst  wenlen  und 
willen  ze  gerne  mit  dem  besten  wie  mögen  gefordert  weteu,  nicht  twifelude,  de 
erszamen  unsze  frunde  van  Tom  und  Elbingk  bynnen  eren  steden  gutwilligen  gerne 
doen  werden  dei^liken.  Hirumbe  erszamen  hem  guden  frunde,  gelevet  juwen 
ersamheiden  vor  aick  und  de  andern  stede  den  Engelschen  to  vorsegelen ,  isz  uns 
nicht  entegen,  nier  vor  uns  gii  umbe  reden  vorbenirt  des  nicht  bedorlFen.  Damah 
sick  juwe  ersamheide,  Gade  bevalen,  weten  mögen  to  richten.  Exivit  feria  sexta 
post  ascensionis  domini,  anno  74. 

189.  L&becJc  an  Dangig:  erörtert  die  eu  Otmsien  von  Danzig  erreichten  Aettde- 
rungen  in  dem  Vertrage  mit  England  und  das  Verhallen  der  Hsn.,  ins- 
besondere das  von  Pateesi;  weist  darauf  hin,  dass  die  von  Banzig  bean- 
standeten Artikel  bereits  auf  der  ersten  Tagfahrt  vereinbart  und  sowohl  von 
den  Rsn.  als  auch  von  dem  englischen  Parlament  angenommen ;  mderspricht 
den  Besorgnissen  von  Damig  und  mahnt  äw  Annahme  des  Friedens.  — 
1474  Jun.  4. 

L  aus  StAlÄAeck,  A.  Ängl.  2,  Eeinseftri/l',  überadiriebin :  An  den  raed  tbo  DantzÜke 
de  raed  to  Lubeke. 
P.  s.    So  alze  gii  uns  tor  antwerde  der  Engelschen  sake  halven  under  langen 
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ia.set  leven  hören  uniie  frtinde  in  warlieit,  dat  de  ersame  here  Bemd  Pawest,  juwes 
rades  medekunipan  unde  sendebade,  ta  Utrecht  nu  tor  latesten  dachyart  den 
railefisenilehadeii  dar  wesende  vorgejjeveii  hefft  etlike  gebreke  io  somegen  articuleii, 
dorch  de  juwe  mede  tor  ersten  dachvart  geliandelt  ingebracht,  de  juw  niclit  loto- 
latende  stunden,  id  en  were,  dat  de  verändert  unde  gemetiget  nmchteo  werden,  so 
he  rieshalven  etlike  informacien  unde  sclirifft*  ein  van  juw  benalet,  entoget  unde 
lesen  hefft  laten,  unde  nnse  sendebaiten,  alze  gy  der  wegen  ock  an  uns  hadden 
gescreven ,  ilergeliken ;  begerende  desulve  here  Bernd  deme  also  to  donde  edder 
he  en  dorste  effte  wolde  der  van  juwer  wegen  nicht  inrumen  noch  tolaten  etc.,  so 
desulve  her  Bernd  niannichnml  geoppent  unde  to  donde  beghert  hellt,  alze  wy  be- 
richtet syn,  so  dat  ock  under  langen  reden  unde  wedderwonlen  deshalven  mit  den 
Engelschen  gehat  clarliken  l)licket  ex  actis,  alze  uth  deme  recesse  uppe  dersnlfFten 
dachvart  gehandelt,  des  wy  juw  war  copien  hiir  inedesenden '.  So  isset  Icven  heren 
unde  frunde,  so  wy  wariiken  underwiset  syn,  dat  de  sendebaden  van  der  hanse- 
Btede  wegeo  uppe  dersulven  dachvart  wesende  niennich  bewach  unde  groten  vliet 
umnio  juwen  beger  genoch  to  donde  mit  den  sendebaden  der  Engeischen  gedan 
unde  ghehat  hehben,  en  hebben  se  doch  nicht  anders  mögen  erlangen,  denoe  dat 
etlike  articule  in  eyn  gesät,  gelimitert  gemetiget  unde  ileolareret  syn  dorch  ene 
clausule  in  dat  ende  dersulven  articule  gestalt '.  Unde  na  unser  vorstentnisse  bednnket, 
gii  noch  de  hansestede  darane  nicht  werden  begrepen,  den  Engeischen  nieer  vriheyt 
to  gunuende  denne  se  gehat  hebben  offte  desse  leste  schelinge  unde  veyde  nicht 
ghedrsaket  eu  were.  Unde  alze  denne  leven  heren  sulke  articule  nu  nicht  nyge 
sunder  van  oldinges  anno  etc.  30  synt  worden  belevet,  en  wart  den  Engeischen 
daran  nicht  nigcs  gegund  noch  irlovet.  Wy  wolden  en  ock  yo  so  ungeme  wat 
niges  in  uuse  stad  to  begunnende  erloven  alze  gü  dhoii  wolden,  alzo  denket  ock 
ander  steden  van  der  hanse  dergeliken,  want  de  articule  se  alle  mede  anrorende 
syn.  Unde  wowol  de  obgnante  her  Bernd  in  deme  so  vorgerurt  is  neyn  be- 
nflgent  hiiranne  hebben  wolde,  so  heblien  syck  doch  de  sendebaden  uppe  der- 
sulven dachvart  umme  des  besten  wille  sodans  gemechtiget,  angeseen  dat  van  der 
dachvart  anders  neyn  slete  geworden  hadde.  Ock  in  deme  aclu  des  ]iarliamentes, 
dardorch  de  privilegia  nu  confirnieret  syn,  des  men  syck  doch  vortüdes  so  nywerlde 
hetll  mögen  bekamen,  is  begrepen,  sodant  dorch  de  sendebaden  belevet  sy;  den- 
sulven  actum  perliamenti  men  nicht  bewandeien  konde;  is  ok  in  warheit,  dat  de 
articule  tor  dachvart  in  julio  latest  geholden  belevet  unde  beslatpu  syn,  wen  se  in 
concordatis  und  couclusis,  antoseende  densulven  recessum,  de  denne  van  den  sende- 
baden belevet  subscriberet  unde  in  beitien  syden  l)eKegelt  is,  bevuuden  werden. 
Ock  konde  men  do  in  den  tiiden,  so  men  ock  nu  dergeliken  syck  van  den  Eugel- 
schen  nicht  anders  bekamen,  want  se  tor  ersten  dachvart  ock  voi^even  etlike 
articule  anno  etc^  !)  gemaket,  de  noch  swarer  weren,  de  des  heren  homesters,  juwe 
unde  <ler  stede  sendebaden  uth  Priitzen  sohlen  hebben  belevet,  de  men  umme  des 
besten  willen,  alle  woret  so,  vorlegedc  unde  vnrsakede,  men  in  neneo  schrifften 
bevunden.  Unde  wowol  de  obgenielte  her  Bernd  to  somer  dar  ock  j(^en  sulke 
articule  sede,  doch  na  guder  undenichtinge,  nademc  de  articule  olt  wereu  unde 
nicht  nyge,  ock  den  Engeischen  dardorch  nicht  niges  g^cven  worde,  is  wol  worden 
betrachtet  imde  ock  van  den  Engeischen  vnrgegeven ,  nademe  de  here  koningk  den 
hansesteden  ere  privilegia  starker  unde  merliker  denne  gy  tovorne  bevestigen  unde 
confirmeren  solde,  men  se  by  erer  olden  vryen  wonheit,  der  se  vor  der  veide 
redeliken  hadden  gebmket,  ock  muste  lateu  bliven.  De  sendebaden  der  deputerden 
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sWen  uutle  oi'k  her  Bernd  hebben  syck  mit  reebtesgelenien  iloctoribus,  f^eiätliker 
unrte  werliker  rechte  vorvarenheit  hebbende,  beleret,  de  de  meyneden  nicht  vau 
noden  to  synde,  deshalven  jenigen  vmchten  to  hebbende,  wente  de  Eugelscheu 
dorch  sulke  articule  Dicht  nißr  dan  so  vörgerurt  is  syck  mögen  undemenieu.  Gy 
mögen  ock  guden  frunden  wol  vormerken,  waldan  dat  de  privilegia  in  maten  vor- 
gemrt  dorch  den  heren  koningk  unde  perliamont  confinneret  syn,  en  dencken  se 
de  wulleo  ut  dem  lande  oochtenB  to  vorende  nicht  gestaden ;  de  Ent^elscben  sende- 
baden  hebben  sulven  gesecht,  se  nicht  mer  begeren,  dan  sc  vor  der  veyde  gchat 
hebben;  hebben  se  over  vor  der  veide  im  lande  to  Pnitzen,  nthgenomeu  in  juwer 
Htad,  ock  mit  aüerleye  pereonen  nicht  mögen  kopslageu,  en  dorve  py  en  des  ock 
na  nicht  staden;  behalven  de  articule  voi^rurt  to  beteemle,  eu  dorsten  se  umnie 
der  gemeynheit  wille  in  EngeJant  syck  nicht  vordristen,  nichtes  t«  myn  dat  gii  de 
articule  to  juwen  besten  solden  mögen  duden  unde  interproteren.  Van  wegen  der 
vorsegelinge  des  heren  koniuges  van  Palen,  dat  juwe  seiidebaden  eyn  deel  tor 
irsten  daehvart  wol  to  beseheende  gesecht  hadden,  de  recessus  dat  ock  vonuelilet, 
unde  nu  dama  de  Engeischen  begerden,  dat  juwe  stad  vor  syck  unde  de  stede  in 
Prutzen  vorsegelen  wolden,  is  all  myt  groteme  vlite  gearbeidet,  dat  nagebleven  is. 
Oek  der  LifTlnndeschen  stede  halven  is  genoch  besprokeu,  so  dat  syck  daran  nicht 
is  voi^even;  des  bannes  unde  kaiserlike  achte  halven  is  by  syck  sulves  etc. 
Vurdemieer  leven  heren  unde  fruode,  woldan  de  upgemelte  her  Bernd  syck  vlitich- 
liken  to  juweu  besten  ghehat  unde  bewisen  hefft,  is  uds  nochtans  bygekomen,  gy 
alsulker  artical  noch  nicht  tovreden  syn,  unde  ock  deme  sulven  heren  Bernde,  so 
he  doch  swamiodich  genoch  deshalven  geweset  is,  des  wy  uns  doch  nicht  vorhopen, 
unwillich  syn  sollen.  Unde  alze  gii  denne  in  juwen  schrifften  vurder  beroren,  gii 
den  vreden  mit  den  Engelschen  umme  sulker  articule  willen  afistellen  etc.,  den 
nicht  annemeo  noch  uns  gelick  ander  stede  wedderumrae  vorsegetinpe  don  willen, 
ock  nemande  to  Antwerpen  umme  in  Engelaut  to  reisende  dencken  to  sendende  etc. : 
leven  heren,  sotlans  wy  gantz  ungeme  hören,  sunder  juwe  ersamheide  muchten  den 
juwen  to  Sommer,  6r  de  articule  belevet  worden,  des  billiken,  dat  id  syck  darup 
stoteo  solde,  underwiset  hebben,  dar  do  dat  swareste  bewach  was  des  wordes 
,morari'',  dat  doch  declareret  wort.  Unde  waldan  gii  in  densulven  breven  beroren 
van  beknupeder  macht  den  juwen  gegcven,  de  assumpcionis  Marie  expireret  weren 
unde  dit  myt  den  Engelschen  sy  in  septembre  de  tiid  vorlenget  gewesen  etc.:  des 
l«gere  wy  jw  to  wetende,  dat  de  erste  vorramynj;e  der  endracht,  wo  id  tussclien 
beiden  delen  stiSn  solde,  upi«  den  30  dach  julii  in  Eiy,'elan(i  an  den  koningk  ge- 
sant  wart,  unde  umme  dftrvnn  antwerde  to  hebbende  is  de  tiid  do  up]>e  den  ei-sten 
dach  septemhris  unde  vortan  uppe  den  15  dach  in  januario  prorogeret,  so  is  doch 
sodane  continuatio  dersulven  sake  unde  daehvart  belevet  bynnen  den  tüdeu  er  juwe 
macht  expirerde.  Was  sulke  macht  expirert,  were  billich  gewesen,  do  gii  heren 
Bernde  do  wedderumme  senden,  ander  macht  gegeven  hatiden.  Wy  hopen,  gii  dyt 
anders  noch  willen  betrachten,  angeseen,  wat  groter  ere  unde  werdicheit  de  hanse- 
stede  in  desseme  dele  bebben  erlanget,  unde  in<leme  id  nu  juwent  halven  entwey 
ginge,  wat  grotes  vorderves  unschickicheit  splitteringe  unde  vonncrkinge  van  twe- 
dracht  men  twusschen  den  steden  muchte  irkennen,  dat  in  tokamenden  tiiden  nicht 
gudes  inbringen  wolde.  Bidden  hiiruinme  unde  begeren  deger  fnintllken,  gii  so- 
daner articule,  so  de  o.ver  langen  jaren  syut  belevet,  nadenie  ze  juw  in  maten  vor- 
berurt  nicht  to  na  syn,  noch  tovreden  zyn  willen  unde  heren  Bernde  daran  nichtes 
willen  vorkeren,  want  he  sorchvoldich  genoch  deshalven  is  gewesen,  hadde  men 
id  in  jeniger  wize  anders  mögen  maken.  Begeren  ock,  gy  in  dessen  dingen  de 
rwlelicheit  vomemen  unde  besyuneu,  unde  dat  van  desser  daehvart  andei-s  neyn 
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slete  were  worden,  welk  unvorwinlikeu  scliadeu  ingebracht  hadde  unde  nemanrte 
dan  juw  vorkerlich  geweeet  were ,  welk  alle  to  betrachtende  un(fe  to  herten  to 
uemende,  wat  Ärbär  vramen  unde  nutticheit  hüran  den  gemeyaen  besten  gelegen 
wae,  darmnme  en  ende  mit  den  Engelschen  gemaket  is,  den  wy  jo  hopen,  gü  deme 
gemeynen  besten  to  vorvange,  den  sendehaden,  de  dar  gewesen  hebben  unde  den 
gemeynen  hansesteden  tp  vomichtinge  uufiren  vorderve  unde  beschaminge,  so  licht- 
liken  nicht  werden  vorlef^ende  sunder  noch  niede  annainende,  want  wy  nicht  konen 
voniierken,  wo  men  iu  sulker  wise  dar  wedder  by  solde  mögen  konien,  so  doch 
sulke  handelinge  unde  vrede  den  steden  geineynüken  wo!  bevallet,  darvan  wy  den 
niesten  deel  der  breve  ratificacionum  synt  vorsekerL  Muchten  ock  de  sendebaden 
wat  beters  to  juweme  unde  unser  aller  besten  unde  besunderen  der  articule  halven 
gedaen  hebbeo,  weren  ze  gutwillich  to  [gclweseu*.  Vruntliken  begeren  van  desseo 
vorscrivende  noch  juwe  uterlike  bescreven  antwerde  bii  dessenic  jegenwardigen  haden, 
dat  wy  den  anderen  steden  wogen  vorwitliken,  dar  syck  na  to  richtende  sy.  Goiie 
deine  heren  sy  juwe  ersamheit  to  langen  tiiden  gesund  to  enfcholdene  bevolen. 
Screven  under  unser  stad  secret,  am  sonnavende  vor  trinitatis,  anno  etc.  74. 

b.   Graf  Gerd  tod  Oldenborg. 

l'JO.  Tjübeck  an  Hamburg:  ist  bereit,  fieme  Bsn.  nach  dem  Vorschlage  von  Barn- 
bttrfi  am  15.  Mai  (vocem  jocunditatJs)  nach  Harburg  en  schicken,  damit  sie 
am  Montag  der  Verhandlung  tom  Glindesmör  beiwohnen  tmd  dann  nach 
Buxtehude  gehen  körmen ,  um  am  Dienstag  mit  dem  Kapitel  und  Bath  von 
Bremen  ssu  verhandeln;  hat  dieses  den  leteteren  auf  Hamburgs  Wuns^  ner- 
kündet  —  [14J74  (am  mandage  aa  ctuitate)  Mai  9. 
StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  Seetm  il.  Secrets. 

191.  Heinrich,  B.  von  Münster  und  Administrator  eu  Bremen,  für  sieh  EtyntcK 
Bitterschaft  und  die  Städte  Bremen,  Stade  und  Buxtehude,  und  die  Städte  iMbeck 
und  Hamburg,  verbünden  sich  gegen  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  und  dessen  Helfer, 
von  Kelckcn  sie  mannigfach  beschädigt  worden  sind,  dergestalt,  dass  Lübeck  und 
Hamburg  versprechen,  Gf.  Gerd  abzusagen,  sobald  es  der  B.  gethan  haben  wird, 
und  alsdann  dem  B.  400  vehrhafte  Knechte  nach  Stade  su  schicken,  wo  sie  der  B. 
auf  seine  Kosten  und  der  Städte  Sold  übernehmen  will ;  etwaige  Gefangene,  welche 
diese  Knechte  machen,  fallen  dem  B.  au,  dafür  hat  er  Jeden  zu  lösen,  der  von  den 
Knechten  gefangen  wird;  kein  Theil  darf  ohne  den  andern  Friedc-n  schlicssen; 
sollten  iMbtick  und  Hamburg  um  dieser  Fehde  willen  mit  den  Friesen  gu  Unwillen 
kommen,  so  soll  B.  Heinrich  ihrer  eu  Ehren  und  Recht  mächtig  sein  und  den 
Städten,  falls  die  Friesen  darauf  nicht  eingehen,  mit  ebenso  vielem  Volke  « 
Hilfe  kommen  wie  die  Städte  ihm  gegen  Gf.  Gerd.  BesiegeU  von  B.  Hm- 
rieh  and  den  fünf  Städten.  —  [14J74  (in  vigilia  pentecostes)  Mai  28*^. 
StA  LiAtck,  GrafgAaftm  3,  gleiclu.  Semsdtrifl. 

Yen.:   aus  einer  Äbs<Anfl  gaec.  16  im  oldenburgar  SA    WaiU  in  QudknK.  d. 

Schl.-nast.-Laueiih.  Ges.  2  S.  31. 

lUä.    Lübede  an  Hamburg:  dankt  ftlr  die  Anzeige,  dass  die  hamburger  Bürgerschaß 
den  Bund  mit  dem  Herrn  von  Bremen  und  dessen  Angehörigen  angenommen, 

i)  mmla  L. 

')  All  äemsclben  Tage  verglidu-ti  smA  B.  Heinrich,  Lübeck  wid  Hamhwrg  titer  die  Bdumd 
lang  schiffbrächiga-  Güter  an  den  Käuten  des  bremer  EnsUfl»,  Dretjer,  Spec.  jur.  ;iuW.  Labte. 
S.  324—237.    Vgl  HR  6  S.  597  Amn.  i,  Liib.  Chron.  2  S.  352. 
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und  berichlci,  dass  es  seine  Bürger  vor  dem  Fest  nicht  habe  versammeln  Jcönnen, 
jedodt  am  kommenden  Ftdtage  mit  ihnen  darüber  verhandeln  werde;  fragt 
an,  wanner  gii  de  juwcn  uthtoverdigende  gedencken ,  uppe  ofte  uose  böigere 
sick  hir  mede  ingevende  wurden,  -wy  denne  de  unse  mit.  den  juwen  ok  uthverdigen 
mochten;  uude  nademe  gii  wee  entlikes  mit  juwen  böigeren  weten,  willen  gii 
dat  deme  rade  to  Bremen  schriven,  stellen  wy  to  juwen  ersamheiden.  —  [Idpd 
(mit  tler  hast,  am  avende  to  pinisten)  Mai  ä8. 
StA  Hamibvrg,  Or.  Perg.  m.  Spmm  d.  Signets. 

J93.  Läbeeh  kündet  dem  6 f.  Gerd  von  Oldenburg  Fehde  an ,  sowohl  weil  es  mit 
dem  S.  Beinrick  von  Münster,  der  bereits  des  Grafen  Feind  geworden,  ver- 
bändet, als  auch  weil  der  Gf.  wiederholt  die  Lübecker  ohne  Absage  unde 
unvorwaret  juwer  ere  beraubt  hat.  —  1474  (am  avende  der  h.  drevaldicheyt) 
Juni  4. 

SiA  Lübed^  Oraftdtaflen  2,  Boppelbl,  Entmtrf,  bez.:  Desaea  coocept  gyogkTorsiik; 
voraufgeht  ein  Entumrf  in  längerer  Fassung. 

134.   tAibeck  an  Hamburg:   gedenkt  seine  für  \den  B.  von  Münster  bestimmten 
äOO  ruter  morgen  imr  Vespereeit  nach  Hamburg  eu  schicken  und  bittet  für 
dieselben  Schiffe  zu  bestellen,  darmede  ze  vluchtiges  na  Stade  schepen  mögen.  — 
[14J74  (mit  der  haBt,  am  mandage  vor  s.  Johanuis  bapt.  d.)  Juni  20'. 
StA  namburg,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

195.  B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  von  Bremen,  an  Lübeck  und  Ham- 
burg: berichtet,  dat  unse  frunde  gisteren  dinxedach  umbtrynt  bii  twen  uren 
na  myddage  Harpstede  angengen,  in  de  derde  uren  stormeden  unde  also 
stormes  —  bekrefftiget  unde  gewunneo  hebben,  dar  dan,  wü  hopen  to  Gode, 
de  greve  van  Oldenborch  ganss  seer  mede  gekrenket  unde  geswakot  siin  sali, 
so  he  nn  ummelanck  hen  bcslotten  betunet  unde  ock  de  wecli,  dar  eme  trost 
uude  hol|ie,  offle  he  der  van  ycmande  wachtende  gewest  were,  henkomen 
moste,  todaen  uDde  benoraen  is;  hat  die  auf  Harpsiede  vorgefundenen  7  Ge- 
fangenen, der  wii  verstaen  eyn  deel  juwe  borgerc  wesen  sollen,  freigegeben, 
und  bittet,  dass  beide  Städte  ihm  je  eine  iMSt  Kraut  und  Bwci  Last  Pfeile, 
die  er  beeahlen  wolle,  senden,  weil  er  sein  Kraut  eum  guten  Tlieil  7'or  dem 
Sturme  verschossen  habe  und  auch  mit  der  Heeresmacht  beider  Stifter  ohne 
Vereug  vor  Oldenburg  tu  rüclien  beabsichtige.  —  Bremen,  fl4]74  (am  achteden 
dage  Petri  et  Pauli  ap.)  Jid.  6. 

StA  UanJmrg,  Trese  U  28,  Or.  m.  Betten  d.  Secrets. 

W6.  Lübeck  an  Hamburg:  dankt  für  die  Abschriß  eine^  Briefes  des  B.  von 
Münster,  der  Lübeck  gleicher  Weise  geschrieben  hat;  hat  den  Brief  Lüneburg 
jedoch  ohne  die  cednlen  daiby  vorwart  mitgetheilt.  —  [14]74  (midweken  na 
visitaeionis  Marie)  Jul.  6. 

&A  Hamburg,  Or.  Ferg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

')  An  demsflhen  Tage  sandte  Lübecl  Hamburg  die  Alsdiriß  einet  SdiTetbens  von  Lüneburg 
«mi  seiner  Antwort  darauf.  Das  Or.  im  StA  Hambv/rg  trägt  in  ttorso  die  I^cMz:  E^  parte  iittere 
PrtJerici  junioria  ducis  Brunswicensis,  und  es  fragt  sich,  ob  das  SAreiben  sich  auf  die  dtdenbvrger 
Fehde  oder  auf  JHtmarschen  betogcn  hat.  Vgl.  Wailz  in  Quellens,  rf.  Sddesio.-H.-L.  Gesellsdi.  2,  I 
S.  (9  j.  28.  Aug.  1474.  Für  das  erslere  sjiridit,  dass  Kg.  CÄri.tfin«  am  34.  Aug.  die  Vormund- 
tehaß  über  die  Kinder  seines  Bruders  Gf.  Moriz  auf  Hg.  FriedriiA  d.  J.  und  den  B.  Bertold  von 
Verden  ^lertrug.    Knudsen,  Dipbm.  ChrisUemi  I S.  316. 
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^97.  Kg,  Christian  von  Dänemark'  an  lAiheck:  erinnert,  dass  bei  den  Verhand- 
lungen zwischen  ihm,  dem  B.  von  Bremen  und  Lübeck  wegen  des  Gf.  Gerd 
allew^e  unse  uieDiog  darbii  gelut  hefft,  de  lande  unvordrungen  bii  dem 
rechten  stammen  to  Oldenborgh  to  beholdende,  unde  besprokeo  is  vider 
darvan  to  vorhandelende  na  Dottrofft,  dat  nw  in  unsem  affwesende,  dewrle  de 
ding  billich  in  gude  roweden,  nicht  gelick  deuie  na  uns  ansehet  gehandelt  to 
sindei  verlangt,  dass  Lübeck,  auch  um  der  unmündigen  Kinder  des  Gf.  Moriz 
willen,  die  Fehde  bis  eur  Rückkehr  den  Kg.  einstelle,  will  alsdann  nach  Kräften 
für  die  Herstellung  des  Friedens  wirken;  hofft,  dass  Lübeck  sich  derart  ver- 
halten werde,  dass  er  ersehen  körme,  dat  gii  na  unsem  vederliiien  orI>e  nicht 
€0  stellen.  —  Ansbach,  [14J74  (am  dage  s.  Kiliani)  Jul.  8'. 

SlA  Lübfck,  Grafschaften  3,  Or.  m.  Resten  rf.  SiegeU;  bez.:  R.  2  augusti  per  Enwa]- 
dum  tjovenbroder  cantorem  ecclesie  Sleawicensis  anno  74, 

ätA  Hamburg,  Abechrift  von  Hübl>t  niidi  der  vott  lAibeck  an  Hambuyg  gesandtai 
und  stit  1842  nidil  mdyr  vorhandentn  Kopie, 

198.  Liiheck  an  Hamburg:  dankt  für  die  Mittheihmg  von  n,  195,  wird  demnächst 
eine  halbe  Last  Kraut  tmd  eine  Last  Pfeile ,  wowoll  uns  dat  uppe  diitniuel 
zere  swar  valt,  eum  Behuf  des  Bischofs  nach  Hamburg  schicken.  —  fl4j74 
(ani  sonniivende  vor  Margarete)  Jul.  9^. 

SlA  llambwrg,  Or.  l'erg.  m.  BesierTd.  Signets  (des  wy  umtne  iler  hast  willeo  liirio 
bruken). 

199.  Lübeck  an  Hamburg :  wy  vorstif  n,  dat  juwe  rutere  dem  hören  bisschopi>e  to  Bremen 
to  liul{)e  ßesand,  den  hovetluden  en  van  juw  {;esat  nicht  so  horsam  zint,  so  sick 
wol  hilliken  woli  behorde,  unde  sick  meer  to  der  Bremer  ruter  dan  to  des 
heren  bisschoppes  unde  to  den  unsen  holden,  dat  uns  ok  nicht  Echicklik  duncket 
na  gelegenheid ;  bittet  deshalb,  einen  Hauptmann  hinzusenden  oder  die  Mmm- 
Schäften  0um  Gehorsam  und  gebührlichen  Verhallen  anzuweisen;  unde  beeren 
lins  desses  nicht  to  vorkeren,  wente  wy  dat  döu  in  fiuiier  nieniaghe.  —  [Up'i 
(mit  der  hast,  am  dinxstedage  vor  Jacobi)  Jul,  19. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  lUsten  d.  Signett. 

')  Der  Titel  lautet  „Herzog"  von  Holstein,  Slormam  „unde  der  Dithraorske". 

')  Tags  darauf  (sonnabent  noch  Kiliani)  ricJUete  Kwj.  AJbrecM  vun  Brandenlntrg  unter  Hin- 
weis auf  n.  IQ?  an  lAibeck  die  Miümimg,  es  möge  das  S(^ireiben  des  Kg.  Christum  bdier^igtn, 
weil  er  sonst  in  jlnörtracW  seiner  Verteandtschafl  mit  dem  Kg.  diesem  nach  Kräften  beittdie« 
müsste.  Lübeck  sandte  am  2.  Aug.  (dinxtcdag  na  Pctri  ad  vincula)  AhsdiirifUn  beider  SchreAen 
an  Hamburg  und  den  B.  Heinrich  von  Mimster  und  bat  um  dne  Meinungsäusserung  des  letitertn. 
InstdscJien  halte  aueh  Hamburg  gleichlautende  Sdtreiben  erhalten  und  Abschriften  an  Lübect  ge- 
sandt, icofüT  letzteres  am  4.  Aug.  (donncrdages  im  I'utri  ad  vincula)  unter  Hinweis  auf  seine 
Sendung  vom  2.  dankte  (Or.  und  drei  AbscJiriften  von  Hübbe  im  StA  Hamburg).  Am  27.  Jul. 
berichtete  Mibmls  au  Lulieck,  dass  Kg.  Christian  «ich  von  Ansbach  aits  bei  Kaiser  Friedrich  üier 
Lüneburg,  Liibeck,  Hamburg,  Bremen  und  ander  beklagt  habe,  weil  sie  Gf.  Gerd  und  die  Kinder 
Bon  Gf.  Moriz  befehden,  und  zugleich  verlangt  habe,  dass  der  Kaiser  die  Städte  rerhtlich  b^angi. 
BaMmartn,  Neocorus  2  S.  556,  ».  n.  }9i  Anm.  ')  Bereits  Tags  darauf  bat  Lübtcl: 

Hamburg,  dem  Ueberbringer  bei  dem  TranKport  von  Kraul  und  Pfeilen  von  Hambwg  nach  Stadt 
bekäflidi  zu  sein.  (Or.  itn  St.i  Hamburg.)  Die  hamb.  Kämm.-Bechn.  3  S.  211  ver::eicbiien : 
Diclo  doinino  adminiatratori  BremenGi  suisqne  tusistentibus  in  expugnacione  caatri  llerpstede  müse 
sunt  12  tunne  pulveram  bombordarum  et  24  tunne  teloruin;  sie  io  siraili  LubicenscB  feceniDl: 
Biimma  de  pulveribus  384  ß,  quomlibet  tunDam  pro  ;^2  fl;  summa  de  t«lis  192  ti,  quelibet  tunni 
pro  8  ft. 
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200.  lÄibech  an  Bremen :  hat  von  Hamburg  eine  Abschriß  des  Abschiedes '  Mtoischert 
dem  B,  von  Münster  und  den  Gesandten  des  Bg.  von  Bvrgvind  wegen  eines 
Stillstandes  mit  Gf.  Oerd  von  Oldenburg  erhalten;  ist  mit  der  ihm  gleickfalls 
mOgetheilten  Anttoort  des  B.  recht  eufrieden  (uns  nicht  ovel  bevelt),  hat  jedoch 
erfahren,  dass  der  B.  den  Kg.  von  Dänemark  etmt  9.  OH.  nacA  Hamburg 
geladen  hat  und  ist  bereit,  dort  darüber  eu  verhandeln,  falls  der  Tag  tu  stände 
käme  und  iMbeck  daeu  geladen  uHirde.  —  [li]74  (am  avende  Micbaelis) 
Sept.  28. 

StA  Ifamimrg,  lüb.  Abgehriß,  S.  n.  SOJ. 

SOI.  lAbeck  an  Hamburg:  sendet  n.  200  in  Or.  und  Abschrift  und  bittet,  das  Or., 
fall";  Hamburg  damit  einverstanden,  an  Bremen  eu  senden-  —  [14]74  (am 
avende  Michaelis)  Sept.  28. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  Salm  d.  Secrets. 

202-  lAbeek  an  den  B.  Heinrich  von  Münster:  berichte,  dass  läneburg  Hamburg 
zwei  Mal  nach  Eszliiigen  geladen  und  es  befragt  habe,  ob  Hamburg  und 
Lübeck  einen  Stillsiand  mit  Gf.  Gerd  eingehen  würden;  wenn  das  der  Fall, 
KoUe  Ijüneburg  sich  auch  an  den  B.  von  Münster  wenden;  bald  darauf,  am 
0.  Oki.  (Dionisii),  legte  L&neburg  den  dort  anwesenden  Rsn.  von  Lübeck  und 
Hamburg  eyne  aveschriflt  eyues  bestandes  edrier  upslages  van  —  heren 
Gerdps  wegene  vor,  vorauf  die  Bsn.  antworteten,  dass  sie  ohne  Mitwissen  des 
Bischofs  keinen  Vertrag  eingehen  könnten;  sendet  eine  Abschrift  dieses  Ver- 
trages ew  Kenninissnafime.  —  [14J74  (Galli  conf.)  Okt.  16. 
SlA  Hamburg,  lüb.  Abschrift,  k.  n.  303. 

203.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  den  Entwurf  von  n.  202  und  eine  Abschrift  des 
[von  Tjüneburg  übergebenen  Vertragsentwurfes]  -  mit  dem  Anlieimgeben,  n.  302 
eu  küreen  oder  eu  verlängern  und  das  Schreiben  uuder  juwer  stadt  sccret  van 
unser  beider  stcde  wegen  an  den  B.  eu  expediren.  —  [14]74  (Galli  conf.) 
Okt.  16.  Nachschrift:  erklärt  sich  bereit,  mit  den  Gesandten  des  Hg.  Karl 
von  Burgund  und  des  Hg.  Friedrich  d.  J.  von  Braunschweig-Lüneburg,  welche 
ewischen  dem  B.  von  Münster,  Hamburg,  Lübeck  und  unsen  inodestendereu 
und  dem  Gf  Gerd  einen  Stillsland  vermitteln  wollen,  eu  tagen,  falls  der  B. 
und  Hamburg  damit  einverstanden  unde  de  dachstede  to  belegener  stede  uniie 
tiid,  namliken  in  derae  stichle  to  Bremen,  to  Stade  edder  Buxstehude  unde 
nicht  to  Verde  —  vorramet  werde,  welk  gii  dorne  —  heren  bischoppe  van 
jwer  unde  unser  wegene  ock  also  vorwitliken  lut^en. 

&A  Hamburg,  Or.  Ferg.  m.  S}niren  d.  Störet»;  die  NaeJischriß  auf  anliegmdem  Zettel. 

')  In  n.  200  heient  es  copic  der  hrevc  dca  aveschedes  tuschen  dem  B.  und  den  Gesandten, 
in  n.  201  dagegen  copie  der  vorgevinghe  der  Gesandten  an  den  B. ;  m  handeUe  tich  um  den  iüit- 
uurf  eines  Vertrages.  S.  n.  303.  Zv  der  Gesandtschaß  des  Hg,  von  Bwrgund  vgL  die  Kitüeitung 
«r  Versammlung  in  Lübeck  1474  Jun.  JS.  ')  Die  im  StA  Hamburp  dem  Or.  von 

n.  äoa  beiliegende  Abschrift  einer  von  1474  Okt.  9  (Dyonisii)  datirien  Urkunde  des  Gf.  Gerd  besagt, 
dass  Gf.  Oerd  auf  den  Wunsch  des  Hg.  Karl  von  Burgund  u/nd  des  Hg.  Friedrich  von  Braun- 
"dateig-lämAurg  in  einen  Wa^enstiüstand  mit  dem  B.  von  Münster  und  dessen  Arüutng  bis  eu 
Ostern  KÜlige  und  bereit  sei,  in  der  Zmischenaeit  fruntlike  dage  abeuhaäen,  falls  die  Fürsten  ihn 
rediUeitig  dant  auffordern;  in  dcsaeme  bestaiidc  Hcbolen  unse  imdersaten  unde  dcsgelick  dca 
hiscfaoppei  van  Munster  uoser  neynes  in  des  anderen  Teste,  stede  ofFte  borge  riden  edder  ghan, 
Ruder  ejn  idermui  up  syner  erden  blivenj  dock  were  weme  not  Ui  ryden  eder  to  gbaende  dorcb 
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204.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  in  Ausführung  des  durch  ihre  Rsn.  hürtlirh  m 
Mölln  vereiniarien  Beschlusses  Johtum  Sersenbrügge  an  den  Bisehof  von 
Münster  und  bittet,  dass  Hamburg  gletehfalls  Jemand  äefulire'^.  —  [14pi 
(Martini  ep.)  Nov.  11. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  n.  Spvren  d.  Secrtt». 

205.  fjtder  Snake  an  IMeck:  berichtet  über  eine  Beraubung  von  Kaufleuten  und 
den  Mangel  an  Thatenfust  bei  den  Verbündelen;  hofft  bald  Besseres  melden 
zu  hörnten;  klagt  über  das  Fortlaufen  der  Knechte.  —  14!'4  Nov.  13. 

L  aus  StA  L^mk,  Orafncliaflm  2,  Or.  m.  BtKten  d.  Sifgdg. 

Ad  de  erwerdigeo  heren  borgermesteren  unde  ratmanne  to  Lubehe 

vruDtliken  geschreveo. 
Minen  wilgen  denst  du  unde  [to]*  allen  tüden.  Erverdigen  leve  beren.  Ik 
do  juwer  erliken  wysheit  to  wetende,  dat  des  niytwekens  vor  sunte  Marlene' 
reysseden  hiir  ut  koptude,  de  worden  gefangen  by  Brinkem  unde  den  vorman  mede 
wechnemen  myt  den  perde.  Do  gink  ik  unde  sede  dem  borgermester  unde  iüike 
ut  myns  heren  rade  atge  by  nainen  her  Hermt^u  Suderto  unde  dein  docter,  wolde 
se  nicht  bet  by  dessem  krige  don  so  moste  ik  dat  mynen  heren  sehriven  unde  den 
van  Ilamborch,  unde  wolde  myt  mynen  stalbroderen  upbreken  unde  myt  den  van 
Haniborch  unile  weiden  tea  to  hus,  wente  my  was  lede,  dat  de  koplude  haddeu  in 
de  stede  to  hus  geboret.  Unde  seden,  wat  ik  dama  fragede,  de  koplude  horden 
to  Enkbusen  In  bus;  doch  se  seden,  ik  scholde  kamen  vor  myns  heren  gnade  unde 
vor  dat  kappittel  unde  scholdc  dar  myne  scheliugen  seggen.  Deine  hebbe  ik  so 
dan  unde  hebbet  darto  bracht  myt  qwade  unde  myt  gude,  dat  se  my  hulpc  don 
willen,  de  strate  to  beschemiende  unde  her  Gerde  to  krenkende,  unde  willen  legge» 
to  Wildeshusen  sostich  perde  unde  unse  knechte,  de  hiir  noch  sin;  willen  se  denne 
na  mynem  willen  don,  so  wil  ik  juw  in  kört  ander  tidinge  toschriven.  Noch  er- 
werdygen  leven  heren,  ik  do  juwer  wisheyt  to  wetende,  dat  hiir  baven  50  knechte 
wege  sin,  de  hiir  ere  hams  uteset  hebben  up  id  alderdurste;  unde  en  del  myt  dem 
hamsche  to  hus  gegan  sin,  by  namen  Basedowen  knecht.  TInde  ik  hebbe  aniler 
lüde  in  ere  stede  namen.  Unde  hiir  lepen  noch  dre  knechte  wech  in  sunte  Martens 
dage,  de  ene  is  ute  vor  her  Kort  Moller  unde  het  Tile  Vulf,  uude  ander  het  Hans 
Jans,  de  donle  Clawes  Jans,  de  is  ute  vor  Borgert  van  Sehin.  Alse  nu  se  ut- 
scholden  unde  schollen  vor  de  weygende",  nu  lopet  se  wech.  Unde  ik  juw  in  kort 
sehriven,  wo  vele  ik  er  noch  hebbe  unde  vor  weme  se  ute  sin.  Nu  nicht  mer  uppe 
dease  tut,  men  Got  sy  myt  juw.  Geschreven  to  Bremen,  under  mynem  inges^el. 
des  dages  na  sunt«  Märten,  anno  74. 

Luder  Snake, 

20ß,  lAider  Snake  an  Lübeck :  berichtet,  dass  die  eum  Hg.  von  Hurgund  geeogmen 
Herren  die  Sehadloshdltung  der  bei  Brmk  gefangenen  Kaufleute  haben  ge- 
loben mikssen  und  den  Hg.  nicht  verlassen  dürfen;  der  Kaiser,  dar  mit  grosser 

des  anderen  lande  edcr  gebcde,  de  schal  op  der  rechten  herstrate  syn  rident  cder  ghlnt  maken, 
doch  bJso  dat  npyn  aflcgend  up  dcmc  wege  geachecn  schal.  Vgl.  Lab.  Chro».  3  S.  360.  Am 
9,  Okt.  trurde  in  J/amburg  gleichzeitig  megen  Ditmamcben  verhandelt,  g.  Einleilutuf  rw  lib.  Vrr- 
samtiüung  1474  Aug.  30.  ')  2ä  tt  8  /i  Johann!  MeBtwerten  versus  episcopom  Mo> 

uasterienBem  et  civitates  Bremcnaem  et  SladenBem  pro  samptibuB  suis,  condnctiono  curnuun  et 
salTO  condtictu,  I{anib.  Kamm.-Ilechn.  3  S.  t4e.  Vorhergäten  dit  in  n.  203  enoäbitUn  iwei 
ik-nduHgen  nach  Eiidingen.  ')  Nrn.  9.  •)  Ftinde. 
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Macht  gegen  den  Hg.  eu  Felde  xieht,   hat   den  Pfahgrafen   besiegt,  der  Hg, 
vor  Neuss  grosse  Verluste  erlitten.  —  Westerburg,  1474  7)ee.  18. 

L  mu  StA  Läbtek,  Grafsch.  2,  Or.  m.  Besten  ä.  Siegeb;  bee.:  R.  in  die  Stephani 
prothoinartiris  eto.  a.  etc.  75  (1474  Dec.  36). 

An  niyne  ersamen  leven  heren  borgermesteren  unile  ratmaone 

to  Lubeke  vruntliken  geschreven. 
Minen  wilgeD  denst  nu  unde  tho  allen  tiiden.  Erwerdigen  leven  beren.  Ik 
do  juwer  erliken  wysheyt  to  wetende,  dat  de  heren  de  na  dem  beilegen  van  Bor- 
gonnigen  getagen  syn,  dat  se  dem  hertege  hebben  alle  ene  bantfestinge  gedan  umme 
der  koplude  willen,  so  ik  juw  er  geschreven  bebbe,  de  by  Bninkem  gegrepen 
worden.  Unde  umme  dea  doden  wyllen,  de  do  geslagen  worden,  des  heft  de  bade 
van  Amsterdammc  by  uns  geweset  unde  heft  her  Gerdes  besegelde  breve  ut  des 
hertegen  voi^eschreven  here  ghebracJit,  unde  sodane  heren  nicht  van  em  to 
schedende  er  de  koplude  qwyt  unde  fryg  syn  sunder  eren  schaden,  dat  se  ere 
5  hundert  guldeu  wedder  krigen,  de  se  en  genamen  hebben  unde  de  dode  gegeldet 
sy.  Vurder  heft  my  underrichtet  de  bade,  wen  dyt  alle  gesehen  is,  so  mögen  noch 
de  heren  nicht  van  em  kamen  sunder  se  motan  liden  gut  unde  arch  inyt  em,  unde 
wat  em  aver  geyt  dat  schal  den  heren  ok  aver  gan  van  des  keysers  wegen.  Und 
de  keyser  kumpt  myt  vuller  mach  unde  heft  dem  palsgreven  twe  borge  affgewunnen, 
alse  Uppenhem  up  dem  Ryne  unde  Rudersem  up  der  Mone,  unde  is  dem  keyser 
to  vote  Valien  unde  mot  em  folgen  up  sinen  egen  broder'.  Unde  de  hertege  vor- 
Reschreven  groten  schaden  heft  Releden  vor  Nüsse,  unde  Antoniges  sin  bastars» 
broder  waraftich  dot  is,  dat  my  de  bode  gesecht  heft^.  Unde  de  bade  gink  des 
sond^es  vor  winacbten  to  Oidenborch.  Nu  nicht  mer  men  Got  ey  my[t]''  juw. 
Geschreven  tor  Westerboreh,  des  sondages  vor  winachten,  under  mynem  ingesegel, 
anno  74. 

Luder  Snake. 

507.  Ii&heeh  an  Hamburg:  der  von  dem  B.  von  Münster  heimgekehrte  Johann 
Bersenbrugge  hat  berichtet,  dasit  der  B.  die  städtischen  Söldner  bis  zum 
Frühjahr  (wedersdagen)  enthehren  und  daßr  dat  gelt  to  bäte  sulcker  riidende 
were  haben  wolle,  wie  dait  auch  sein  Official,  Dr.  Barn.,  vorgetragen,  nowie 
dass  Hamburg  geneigt  xei,  dem  B.  eu  uiUfahren,  jedoch  statt  der  vom  B.  ge- 
forderten Zahlung  ßr  150  Mann  nur  vor  hundert  personen  vor  elcken  tor 
wekene  achte  Schillinge  tor  ridende  were  to  bäte  geben  wolle,  falls  iMbech 
damit  einverstanden;  willigt  in  dienen  Vorschlag  wirf  ist  bereit,  die  50  Mnrh 
Läh.  tcöchentlich  bis  Ostern  eu  zahlen  unter  der  Bedingung,  dass  der  B.  die 
Söldner  so  bald  wie  möglich  bis  nach  Stade  schaffe,  femer  unsen  vangenen 
vanckgulden  unde  stockgulden  gebe,  damit  sie  freikämen,  ebenso  verßge,  da.is 
se  unile  de  anderen,  ok  Luder  Snake,  van  updracht  unde  kostgelde,  darvor 
unser  boi^er  hamach  unde  were  eyndeel  vorsat  is,  geqwitet  mochten  werden 
in  maten  de  tohopesate  dat  helft  begrepen,  und  endlich  eine  Urkunde  ous- 
sfelle,  dass  die  Tohopesate  dadta-eh  nicht  bccin&ächtigt  werde;  sollte  der  Bote, 
den  der  B.  an  die  Städte  schicken  will,  um  ihre  Antwort  zu  holen ,  bu  Ver- 
kandlimgen  bevollmächtigt  sein,  so  möge  Hamburg  mit  ihm  abschlicssen  und 
die    Uebereinkunß   L&heck  miäheilen,   andernfalls  möge   es   obiges   in  beider 

■)  baitru  L.  b)  my  h. 

')  Bmiftt  nnWWich  mf  fnhchem  OerüeU.  ')  Vgl.  n.  254  Anm. 
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Städif,  Namen    dem   B.   mittheilen  und  um  Antteort  biUvn.   —   [l*p4  (am 
vrigd^e  negest  na  Lucie)  Bec.  16^. 

StA  Homburg,  Or.  Pfrg.  nt.  Spuren  d.  SfcreU. 


Versammlung  zu  Salzwedel.  —  [1474  Mai  22.] 

Nach  n.  181  §  JS  wwrrfen  Magdeburg,  Braunsekiceig  und  Stendal  eum  äZ.  Mm 
nach  Sälewedel  geschieden,  tnn  von  Lübeck  und  Lüneburg  einen  Bericht  über  den 
i'hWen  mit  England  entgegenganehmm  und  daraufhin  die  ZustimnatngsuriuKden 
ihrer  zugehörigen  Städte  eu  erwirken,  lieber  den  Erfolg  bei  der  östlichen  Gn^e 
der  aächsisch/m  Städte  berichtet  n.  308.  Braunachweigs  Erscheinen  beeeugt  die 
braunschw.  Stadirechn.  lifi:  1  /  6  j?  mester  Hinrik  to  Soltwe<lpl  in  der  Engeln 
fiake  (^A  Braunschweig)  vgl.  dagu  n.  149,  13. 

Anhang. 

208.  Magdeburg  em  I/Hbeek:  berichtet,  dasn  es  nach  der  Tag  fahrt  tu  Salnredel 
{nilkest  geholfen)  Halle,  Stendal  und  Ealberstadt,  dar  wy  des  in  unfein  dele 
me4c  to  donde  hebben,  zur  Annahme  des  Friedens  mit  England  und  Aus- 
stelhAng  der  bekenntnieiseR  unde  yorwarehreie  für  Lübeck  angehalten  hat;  Halle 
htU  under  velen  beweginRen  erklärt,  dat  zee  noch  ore  borgere  unde  koppman 
8lichb>8  in  Engelande  neyne  voriteringe  ncxh  hanteringe  hebben  unde  ore  dint^h 
unrte  neringe  ok  oppe  den  utlopp  unde  werckinge  des  solegudes  dat  meystc 
Stande  ie;  SteDdall  will  die  Urkunde  ausstellen  und  wird  sie  wohl  bereits  an 
lÄibeck  gesandt  hohen';  Halberstadt  endlich  hat  seine  Urkunde  Magdeburg 
Bugesteüt,  wuwoll  ore  beigere  unde  koplude  dar  ok  neyne  vorkeringe  hebbeo; 

')  Art  denudben  Tagt  dmikU  LBbeck  Hamburg  für  die  Absdirifl  eines  Sdireibent  des  B. 
von  MüniUr  und  verwies  es  auf  die  vor  Ankun/l  der  hambwger  Sendung  abgegangene  n.  207 
(StA  lÄAeck,  GrafschafUn  2,  Jinbmrf).  Am  21.  Bec.  (Thome  ap.)  gehrieb  es  sodann  obiges 
tm  wentnüidten  ^eichlautend  dein  B.  selbst,  Ideidete  jedoch  die  Bedingungen,  dass  die  Ge- 
fangenen befreit  und  die  Söldner  einseMiesslick  Snake  Koftgdd  erhieüen  in  die  Form  einer 
Bitte.  —  Eine  Abschrift  dieses  Briefes  sanAe  Lübeck  bereits  am  19.  Dec.  (am  ayendo 
Tbome  ap.)  auf  WunttA  an  Hamburg  mä  dem  Hinzufügen,  dass  Hamburg  in  seinem  Sdirrtben 
dem  B.  aneeigen  möge,  nppe  wat  dach  de  loper  Mi  Juw  sy  gekomeo,  uppc  dat  ayne  gnidp 
nicht  dorre  irdencken,  he  voraatigen  ay  upgeholden.  (Or.  und  Abschrift  im  StA  Hamburg.)  Der 
B.  antwortete  hierauf  Hamburg  (am  midweken  clnMimcisionis  domini  anno  etc.  75,  Jan.  ])  ton 
Horstmar  aus,  dass  der  Kaiser  aufs  neae  Heeresfolge  gegen  den  Hg.  von  Burgund  gefordert  habe, 
unde  alsc  don  de  herlogc  van  Burgonien  noch  vor  Nuyss  licht  unde  sick,  so  men  gecht,  van  dage 
to  dagen  sterket,  so  isset  hir  noch  in  dessen  landen  also  gestait,  dat  wii  juw  suUikcs  du  tor  üid 
noch  Torlaten  unde  by  unsem  ajutracte  bliven  willen,  dancken  juw  damnime  juwea  guden  fliites 
unde  willen  gudliken.  (Hatab.  Abschrift  im  StA  Liibe<A,  Grafsch.  2.)  NarA  der  Hamb.  Kätitm.- 
Bedm.  3  S.  äiO  ealUle  Hamburg  1474  vom  Juni  ab  3826  ftl  6  ^  soldatis  —  pro  eonun  sallario 
und  femer  1475:  15Ü  (19  in  200  postulatis  floreois  datia  lOO  soldaUs  pro  Boldia  unius  nensiB 
anno  prcsenti ,  sotrie  300  AI  in  400  Sorenis  poatulatis  datia  200  soldatis  pro  soldia  uniut  mensis 
presesti  anno  et  eo  tempore,  quando  quedam  terra  comitis  Oldemburgensia,  dicta  de  Horjm, 
iuit  devastata  et  eiusto.  Im  März  147fi  begannen  die  Süslungen  zum  Zuge  gegen  lien  Hg.  ron 
Burgund  und  erlitt  die  Fehde  gegen  (if  Gerd,  uiel<Aer  seit  dem  Nov.  1474  am  Bliein  weilte,  ib»- 
tufOlge  eine  Unterbrechung.     S.  die   Versammlung  eu  Lüneburg  1475  ApriL  *)  Vgl- 

n.  230  §  5. 
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sendet  schliessUch  seinen  eigenen  vulbordes  unde  warebref  ein.  —  [14]74  (am 
fridage  Eiliani  et  sociorum  ejus)  Jul.  8'. 

StA  Lübeck,  Treae  Angl.  192,  Ür.  I'erg.  in.  BesUn  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1474  Juni  12. 

Als  anwesend  sind  nur  Rsn.  von  Hamburg  nachweisbar'. 

Die  Vorakten  beziehen  sich  ausnahmelos  auf  Köln,  welches  durch  die  an 
die  Seinen  in  London  ergangene  Weisung,  die  Gildhalle  zu  räumen,  aus  seiner 
Zuversidit  herausgerissen  sowohl  selbst  als  durch  den  EB.  von  Trier  bei  Kg.  Eduard 
tttid  den  Städten  eine  Etnsiellung  der  Massnahmen  gegen  die  Kölner  und  die  An- 
sage eines  Mansetages  beantragte,  zugleich  aber  die  Seinen  amoies,  in  London  zu 
bleiben  und  das  Eigenthum  des  Kfm.  eu  verbergen.  WiemoM  es  damit  in  etwas 
einlenkte,  vgl.  n.  113,  130,  gedachten  die  Städte  doch  offenbar  den  förmlichen  Vollzug 
des  IViedens  mit  England  aheuwarten  und  erklärten  ausweichend,  die  Angelegenheit 
ersl  den  preussischen  Städten  vortragen  eu  wollen,  n.  225  ff.  Kg.  Eduard  dagegen 
erklärte  zwar  den  Frieden  ausfiüiren  eu  müssen,  ermahnte  aber  gleichseitig  den 
Kfm.  m  Brügge  ernstlich  zur  Aussöhnung  mU  Köln. 

Nach  n,  224  beschloss  die  Versammhmg  die  Enisendung  der  Sekretaire  von 
iMbech  und  Hamburg'  noch  Preussen,  um  den  Wider^rwii  der  dortigen  Städte 
gegen  die  im  Frieden  den  Engländern  eingeräumten  FVeiheiten  eu  entkräften,  doch 
vermochten  diese  sowohl  in  Daneig  wie  in  Königsberg,  s.  n.  150,  nur  bedingte  Er- 
kiärungen  zu  erwirken.  In  dem  danziger  Bericht,  n.  231 ,  gelangt  der  Groll  über 
die  Nichtbefolgung  der  danziger  Wünsche  durch  die  Bsn.  in  Utrecht  deutlich  zum 
Ausdruck,  s.  §  5,  und  er  veranlasste  wohl,  dass  die  Boten  anfangs  unwirsch  bc- 
schieden  wurden,  §§  10 ff.  Nach  ihrem  Abgang  siegle  die  bessere  Erkenntniss, 
wiewohl  Daneig  die  Ausstellung  dir  Sicherungsurkunde  im  Einvernehmen  mit  Thom 
verzögerte,  s.  n.  250  §  1.  Inwieweit  die  von  den  Leden  von  Flandern  befiti^ortetc 
Ersateforderung  des  Portintm  darmtf  einwirkte ,  mag  dahingestellt  bleiben.  Nach 
n.  240,  246  muss  die  S.  197  Anm.  2  A  §  5,  n.  171  Anm.  2  erwähnte  Gesandt- 
schaß, welche  in  erster  Linie  die  Beziehungen  des  Hg.  von  Burgund  zu  Kg.  Christian 
und  Gf.  Gerd  zu  regeln  hatte*  und  daneben  auch  für  Portinari  sich  verwandte, 
um  diese  Zeit  in  Hamburg^  wnd  lAbeck  verweilt  haben, 

A.  Vorakten. 

3O0.    Köln  an  Kg.  Eduard  von  England:  hatte  gehofft,  dass  das  Fürschreiben  des 
Kaiser  EViedrich   und  sein   eigenes  Bittgesuch  Erfolg  geltabi  haben   würden, 

1)  Von  demselben  Tage  daHrt  n.  U9,  13.  »)  28  «  7  /3  dominia  Hinrico  Mur- 

meister  et  Linrentio  Bodtideken  versus  Lubek  in  cAusa  Anglicorom  (alsbald  nach  der  Hämkchr 
am  Murmeister  aus  Ulreä^.  —  32  ß  4  /?  6  -ij  diesäben  und  OUo  com  JUere  versus  Lubeke  ad 
dyelain  cum  civitatibus  Slavicis.    Hamb.  Kämmereirechn.  3  S.  145.  ')  67  ß  i  fi  Lau- 

reodo  Bodtideken  versus  Prutzüuu  ad  dominum  magietrum  ordinis  et  alias  civitates  Pnitzie.    A.  a.  O. 

*)  Einer  zieeiten  Gesandtsdiaft  gedenkt  n.  200 ;  eine  Folge  der  enden  tvar  der  Drohbrief  des 
Hg.  Karl  an  Dilmarsehen  vom  35.  Juli  1474,  Ckristiani,  Schl-Rolst.  Gesch.  1  S.  521,  vgl.  das 
undaHrle  Schreiben  von  Lübeck  an  Kaiser  Fried/rieh  bei  Dahlmann,  Neocorus  3  S.  557. 

')  9  fö  9  /i  domino  Nicoiao  de  Sworen  pro  expensis  patriarcbc  Antioceni  et  Ancelmi  AdomEi 
mititig,  ambassiatorum  duuis  Burgundie.    Haimii.  Kiimmereireclm.  3  S.  156. 
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tftiiien  hÜB  diebus  in  niesticia  jiositi  tristeß  accepimus,  exccllentiani  vestraoi 
ad  imi>ortunani  quanindaiu  civitatum  de  banaza  Theutonica,  cuji^  unius  tercie 
portis  civitas  nostra  priDcipatum  tenet,  instanciam  Dostros  noviter  fecisse 
avisatOB,  quod  a  dicta  Gildehalla  nostra  et  domibuB  inbabitationuin  suanim 
ante  primam  diein  lueoBis  julii  proxime  venturam  recederent  et  eas  minime 
occuparent  absque  vestra  regia  licentia;  hofft  trotz  dieser  unverdienten  ÜtibiU 
auf  die  Gnade  des  Kg.  in  Anbetracht  dessen,  dass  die  Gildhalle  sich  über 
200  Jahre  in  dem  wigesiörten  Scsitt  der  Kölner  befunden,  die  Kölner  vielfache 
ihnen  von  den  Engländern  eugefugte  Schädigungen  geduldig  (pacienter)  ertragen 
und  sowohl  den  früheren  Königen  häufig  Anleihen  (Bubsidia)  gewährt  als 
auch  Kg.  Eduard  eine  ansehnliche  ftnd  noch  nicht  zuirüchgeeahJie  Summe  vor- 
geschossen haben,  endlich  die  Engländer  in  Köln  stets  gebührlich  (decenter) 
behandelt  worden  sind;  ist  bereit,  seinen  Streit  mit  der  Hanse  vor  einem 
durch  den  Kaiser  xu  bestellenden  Richter  oder  auf  einem  Eansctage,  den 
Jjübeck  auf  Kölns  Ansuchen  bereits  aussuschreiben  verheissen  hat,  auseutragcn 
und  bittet  deshalb  dringend  um  Zurücknahme  des  Ausweisungsbefehls  und  eine 
gnädige  Antwort.  ~  [Mp4  Mai  3 '. 
Sä  Köbi,  Kofrienbüeher  30 f.  118b. 

210.  EB.  Johann  von  Trier  an  Lübeck  (und  Hamburg) ,  erwiedert  auf  n.  125, 
dass  auch  die  anderen  Städte,  welchen  er  gesehrieben,  sich  bereit  erklärt 
haben,  auf  eincttt  Hansetage  für  die  Beilegung  des  Zwistes  mit  Köln  wirken 
eu  wollen;  hat  solches  Köln  mitgetheilt,  welcfies  dem  EB.  hierauf  Aureh  yre 
botecbalft  hat  berichten  lassen,  das  sii  oyet  getruwcn  ai^esehen  gestalt  uod 
Keleigenheit  deser  Sachen  mit  erlangunge  der  keyserlicher  coniinissieD  wider 
eynichc  recesse  der  hanszen  ^edain  zo  haven,  iod  hoffen  eich  des  zu  sÜDen 
ziiden  woU  zu  verantwurten ;  und  umb  allis  freden  willen  —  willen  m  das 
richtlich  verfolf^h  laissen  anstayn  und  synt  begerende  na  geleigenheit  deser 
lantschofil  ind  ziit,  die  verboidunge  —  der  genieyoen  steide  —  bynnea 
Monster  Dorpniunde  Wesell  Deventer  oder  Utricht  tussclien  hie  und  unser 
liever  frauwen  dach  assuniptionis '  nestkoniende  und  das  yn  solichs  eyne  be- 
(jwenie  ziit  zuvoerentz  verkündigt  werde ;  verlangt,  dass  die  Städte,  nach  dem 
der  Streit  derart  in  gudeni  verfange  stayn  sali ,  die  in  England  gegen  Köln 
getroffenen  Massrcgeln  rückgängig  machen  undi  die  Kölner  bis  eam  Ausirag 
des  Zwistes  bei  ihren  l'Veihdten  belassen;  ersucht  uvi  eine  Antwort  durch  den 
Ueberbringcr.  ~~  Erenibreitstein,  [14^4  (sanisztag  nach  —  cantat«)  Hai  Id. 

StA  Kän,  KopienhäiAer  30  f.  120b;   darurtUr  bemerkt:   'i  gelycher  «ÜGeo  scbriifh 
mün  heire  van  Triere  an  die  Etat  llaniborgh. 

211.  Derselbe  an  Kg.  Eduard  von  England:  hat  als  vottt  Kaiser  bestellter  ScJiieds- 
riehtcr  den  Streit  zwischen  Köln  und  der  Hanse  in  Güte  beieulegen  versadU 
und  von  beiden  Tlieilcn  die  Zusage  erhalten,  dass  sie  geneigt  seien,  sitJt  auf 
einer  Tagfahrt  su  vergleichen;  hat  nunmehr  die  Städte  zur  Ansage  dieses 
Tages  aufgefordert,  befürchtet  jedoch,  dass  der  inzwischen  in  England  gegen 
die  Kölner  ergangene  Ausweisungsbefehl  hinderlich  uirken  könnte,  und  bittet 
deshalb,  dass  der  Kg.  beide  Theile  bis  zum  Austrage  des  Streites  in  Aw 
Gcnuss   ihrer  Ereihciten   belasse  und  ausserdem  auch  den  deutschen  Kfm.  bu 

')  Gleiclueüig  saniHc  Köin  Abschriften  van  n.  300  mi  beide  Häuser  des  l'arlawenls  mit  dtr 
Bitte  um  yHTsprache  beim  Kg.    (A.  a.  OX  *)  Aug.  SO. 
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Brwfgt  sowie  Köln   ermahne,    dass  sie  sich  vergleichen.  —  Ehrettbreilsiein, 
[Up4  Mai  15. 

StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  120. 

213.  Köln  an  Lübeck  (und  Eamburg):  hat  von  dem  KB.  von  Trier  die  Anttvorteu 
von  Lübeck  und  andern  Hansestädten  auf  n.  IZl  erhalten,  und,  nachdem  es 
ans  denselben  sotcie  aus  n.  120  ersehen,  dass  Lübeck  lum  Frieden  geneigt, 
dem  EB.  auch  seine  Geneigtkeit,  den  Streit  friedlich  attseuiragen ,  erklären 
lassen;  verweist  auf  n.  210,  ist  bereit,  einen  Hansetag  zu  besenden^,  und  ver- 
langt, dass  die  Verfolgung  der  Kölner  in  England  mindestens  bis  zum  Hanse- 
tage eingestelU  werde;  hofft,  dass  auf  der  Tagfahrt,  welche  Lübeck  up  eyne 
f^eleigen  Etad  ind  ziit  ansagen  möge,  alle  scbele  beigelegt  werden;  bittet  um 
Astkoort.  —  [Up4  Mai  18. 

SiA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrett;  bee.:  R.  I  jmiii  a.  74. 

SU  Dartiig,  Schbl  24  B  it.  16  4,  lab.  AUdvriß. 

StA  Köln,  Küpitnbüeher  30  f.  121  b,  übersehrieben;  Den  ateiden  Lubeke  ind  Hamborgh. 

213.    Köln    an  die  Kölner  in  London:    sendet  Abschriften  von  n.  309  —  212  und 
beßehlt,  die  Gesellschaft  in  aller  Weise  bis  eum  Austrage  des  Streites  mit  den 
Hansestädten  aufrecht  m  erhalten.  —  1474  Mai  25. 
Au*  StA  Köln,  ffopienftOcAer  30  f.  121. 

An  Johan  Kleppiock,  Heynrich  van  Moelhem  ind  Johan  Ruyssen- 

dorp  lud   voit  die  gemeyne  gesellschatft  van  Coelne  up  den 

Staillioff  zo  Londen  in  Engellant  vesende,  unse  lieve  getruwen, 

samen  ind  besonder. 

Lieven  getruwen.    Meister  Ysajas  hfüt  uns  van  uwem  beveyll  vurbracht  van 

solcher  Warnungen  des  herreo  konyncks  uch  gedayn  sali  syn  van  unser  Gildehallen 

nod  uren  woenungen  zo  varen  vur  den  yrsten  dach  julii  nyesthomende ,  ind  dat  ir 

die  jurisdictie,  ir  van  uns  gehadt  bait,  dat  wederstelt  zo  unes  wert  etc.    So  laissen 

wir  uch  dairup  wissen,    dat  unse  herre  van  Tricre  ind  wir  up  dat  yrste  punt 

schryven  an  den  berren  konynck  ind  an  die  herren  des  parleainentz,    umb  die 

Privilegien  verlengt  zo  haven  ind  uns  ind  uch  bii  unsen  alden  rechten  lud  Gilde- 

biülen  20  hanthaven,  ind  hoffen  unse  herre  konynck  soile  dardurch  beweigt  werden, 

die  Privilegien  zo  verstrecken  ind  uch  bii  den  alden  Privilegien  zo  laissen.    Ouch 

sebryveu  unse  herre  van  Triere  vurscreven   ind   wir  an  die  steide  Lubeke  ind 

Harnbun?  umb  eyne  gemeyne  vergaderunge  der  hanszsteide  zo  machen,    as  ir  dit 

allit  nyss  copien  sulcber  schritten,   ueh  hiebii  oevergelievert,  waill  vorder  veretain 

soilL    Ind  getruwen   up   sulcher  geineyner  vergaderungen  alle  unwille  gutlichen 

tusschen  beyden   nedergelacbt  soile    werden.    Vort  up   dat   ander  punt   is  unse 

ernstliche  meynunge  ind  beveyll,  so  hoe  wir  uch  dat  beveylen  moegeu,  dat  ir  die 

jurisdictie  an  ucb  haldt,    die  vort  oeSt  ind  urer  ordenungen  ouch  mit  dem  schot 

')  Hierüber  verhandtUe  der  köhter  Sath  am  9.  Mai  und  fasgte  den  Beschluss,  den  Bansetag 
mtf  städtische  Kosten  au  beschichen:  Unse  herren  vammo  raide  haint  gespror.hen  up  dat  verfolgh 
etliche  hanszstede  tgaen  die  stat  Coelne  iod  ;re  bürgere  vurneymen  an  den  herrea  konynck  van 
E^elant,  den  bürgeren  van  Coelne  yre  Privilegien  daeselfis  zo  vorhyaderra,  ind  haint  verdragen, 
iodeme  die  stat  ran  Lubeke  in  der  Bachen,  as  sii  van  eich  gescbreven  bait,  die  gemeyne  hansze- 
Btede  ind  dese  stat  beechriifft  zer  dachfart  up  geleigen  Btat  ind  ziit,  dat  unse  herrea  asdan  dartzo 
jre  frimde  schicken  willen  up  der  stat  coste.  Condusum  anno  domtni  1474  die  Ion«  nona  meneia 
müi,  referente  Constantino  de  Lyskircben,  magistro  memorianini,  et  Jobanne  Duym  suo  consodo. 
(S(4  Köln,  Lib.  reg.  3  [1473—1501]  f.  25,  überschriiAen :  Schott,  hanszdaclifarL) 
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nafolgt  bis  zer  züt  dese  sache  mit  den  geineyneo  hanezsteiden  yre  uysdracht  hait 
ind  wir  uch  daiiiip  vorder  verstayn  laisseu.  lud  ouch  dat  urre  geyo  vur  sich  selfls 
off  mit  anderen  eyniche  besiindere  rechten  oder  Privilegien  werve  vao  dem  herren 
konynck  vorder  dau  int  gemeyne  vur  alle  ure  mitburger  ind  ingesessene;  were 
yemant  die  dairwedder  dede  off  vurve  oder  syn  Bchott  nyet  en  gheve  off  g^even 
hedde,  den  wilt  uns  in  schriffteo  over  betzeiclient  geuden,  omme  den  zo  struffeu 
88  uns  duncken  sali  noit  syn.  Dairvur  sii  eyn  yeder  gewarot  in  dem  besten 
ind  verhoede  synen  schaden.  Ind  wes  uch  bierinne  wederfert,  \aist  uns  weder 
scbrifFttichen  veretain  by  desem  boyden.  Geschreven  up  gndestacb,  25  dages  im 
meye,  anno  domini  etc.  74. 

214.  Köln  an  genannte  Kölner:  befiehlt,  die  dem  deutschen  Kfm.  in  England  eu- 
siehende  Kiste  mit  Privilegien,  Verordnungsbüehem  und  Silbergeräth  heimiick 
und  sorgfältig  auftvbewahren.  —  [1474  Mai  25]. 

K  au»  &A  Köln,  Kopiaibäeher  30  f.  122,  tihersdurieben:  Civitos  an  Johan  Kleppinck, 
Heynrich  van  Moelheim  ind  Johan  Rufsschendorp,  unse  lieve  getruwen,  sunen 
ind  beBunder. 

Lieven  getruwen.  Wir  veratayn.  dat  die  kist  mit  den  privil%nen  ind  ordinan- 
tienboicheu  ind  mit  den  [silveren]*  cleynoidea  in  Engellaot,  uds  ind  den  genieynen 
hauBzsteiden  zogeboerende ,  in  urem  liebalde  etliche  züt  Reweist  sü.  So  yd  dan 
yetzo  geleigen  ia,  beveylen  wir  uch  mit  gantzem  .ernst,  dat  ir  under  uch  dryn 
sulch  in  haeleu  haldt  ind  die  kist  mit  den  Privilegien,  ordinantienboichen  ind  ^Iveren 
cleynoiden  an  eyn  heymlich  ende  sh-tt  in  behaldener  hant,  dae  die  nyet  entfreynit 
noch  aflbendich  werden  eonder  bü  eynnnder  unverdeylt  wale  verwart  syn  ind 
blyven  zo  behoeff  der  ^eenre  die  darzo  recht  haven,  dairan  doet  ir  unse  ernste 
miynunge.  Dainia  wist  uch  in  dem  besten  zo  richten  bis  wir  uch  hemamails 
anders  verstayn  laissen.    Geschreven  etc. 

215.  Köln  an  Dortmund:  erinnert  an  die  alte  Freundschaft  beider  Städte  und 
theilt  den  Inhalt  von  n.  210  mil^  mit  der  Bitte,  dass  Dortmund  mit  seinen 
Nachbarsiädten  sich  ßr  Köln  verwende  und  Lübeck  und  Hamburg  soin'e 
wen»  nöthin  noch  andere  Städte  ermahne,  dass  die  Verfolgung  der  Kölner  m 
England  mindestens  bis  tum  Hansrtage  eingestellt  werde,  ind  dat  die  steide 
Lubeke  ind  Hamburg  mit  den  steiden  bii  yn  geleigeu  uch  ind  uren  nabereo 
gönnen  willen  bynnen  middelre  züt  uns  zo  bescheidden  an  eyne  gdeigene 
stat,  rede  ind  wederrede  zo  hocren  ind  dese  sache  vort  in  gutlichen  versoiche 
tuaschen  beyden  zo  stellen  bis  an  die  vurgeroirte  gemeyne  dachfart;  bittet 
um  Antwort  durch  den  Üeberbringer.  —  [14J74  (mayndach  in  deo  h.  pynxs- 
tagen)  Mai  30. 

StA  Köln,  KopienbiUAer  30  f.  126. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  3,  ewei  Abichnfleti,  i.  n.  222  f. 

216.  Dortmund  an  Köln:  antwortet  auf  n.  215,  dass  es  dm  Wunsch  von  Köln 
gern  sowohl  seinen  Nachbm^städien  als  auch  IjUbeck  und  Hamburg  miHheilett 
werde  und  darynne  so  vele  gudz  doin  als  wii  kunnen  und  mögen;  trä-d  über 
das  Ergebmas  seiner  Schritte  berichten.  —  [14P'4  (donredages  na  der  h.  hochtiit 
pinxsten)  Jun.  2. 

&A  SSln.  Ot.  m.  ^mren  d.  Secrets;  bez.:  a.  74  10  junii,    Mitgetheät  von  HiM>imm. 

■)  KlTM  £. 

')  N.  210  »«f  fatt  wörttiOi  aufgenommen. 
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21?,  Ijübeeh  an  Köln:  antwortet  auf  n.  212,  dnss  es  mit  einigen  wegen  anderer 
Angelegenheiten  enm  12.  Jun.  (soudach  na  eorporis  Gristi)  nach  Lübeck  he- 
sdtiedenen  Städten  darüber  verhandeln  und  das  Ergebniss  Köln  dttreh  einen 
eigenen  Boten  mittheilen  werde;  hat  den  EB.  von  Trier  davon  verständigt 
tmd  ersucht  dieses  anders  nicht  dann  int  gude  uptODemende.  —  [14]74  (am 
dotiredage  in  der  h.  pinxstewekene)  Jvm.  2. 

StA  ESn,  Or.  Ptrg.  m.  Spwrm  d.  Stcrtt»;  ha. .-  a.  74  17  junii. 

SJ  Lshtdi,  A.  Hans.  2.  EnUcmTf. 

318.  Lübeck  an  EB.  Johann  von  Trier:  hatte  bereits  vor  Empfcmg  von  n.  210 
einige  Hansestädte  eum  13.  Juni  nach  lAbeck  geladen;  wird  mit  ihnen  über 
n.  210  berathen  tmd  den  Beschluss  dem  EB.  alsbald  miltheilen;  ersu<At  eyu- 
sodanDes  to  gnaden  uptonemende.  —  [14]74  (am  donredage  in  der  h.  pingest- 
weken)  Jvn.  3. 

StA  Lübedi,  EnlKurf,  auf  demsdben  Bl.  vne  n.  S17. 

319.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  auf  den  Wunsch  von  Herrn  Johann  Buge  Ah- 
Schriften  von  n.  217  f.  —  [lin  Jun'.  2]. 

StA  Lübeck,  EtOaurf,  auf  dant.  Bl  wie  n.  217  f.,  datirt:  ut  anpra. 

230.  Dortmund  an  Osnabrüc)c:  sendet  n.  215,  hat  Köln  seiner  Bereitwilligkeit 
versichert,  bittet  um  ein  Gutachten  von  Osnabrück;  unnse  gude  meninge  were 
wal,  dat  gii,  unsBc  naberstede,  unde  wy  der  van  Colne  beger  Lübeck  und 
Hamburg  vorlegten,  und  sie  aufforderten,  sich  so  gülhch  eu  verhalten  als  eu 
teiuelick  unde  mogelick  is  to  doue.  —  [14J74  (frigdagee  na  der  h.  hochtiit 
pjnxsten)  Jun.  3. 

StA  Lübeck,  A.  Ham.  S,  omabrüdcer  Abschrift,  s.  n.  SS3. 

331.  Hamburg  an  Köln:  antwortet  auf  n.  212,  dass  binnen  hureer  IVist  einige 
Städte  in  Lübeck  eusammenkommen  werden;  wird  dann  darauf  dringen,  dass 
Köln  eu  einer  Tagfahrt  behufs  Ausgleichung  des  Zwistes  geladen  werde.  — 
[14J74  (mandag  vor  eorporis  Cristi)  Jun.  6. 

StA  Eäln,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  SecreU;  bet.:  a.  74  17  junii. 

223.  Dortmund  an  Lübeck  und  Hamburg :  sendet  n.  215,  hat  Köln  seiner  Geneigt- 
heit für  den  Frieden  eu  wirken  versichert  und  seinen  Nachbarstädten  in 
gleichem  Sinne  geschrieben,  der  uns  eyn  deils  uns  weder  op  gescreven  hebn, 
wes  wii  dariune  doin  sii  en  wal  tho  wiln,  unde  ok  eyn  deil  uns  noch  nicht 
weder  gescreven  en  hebn;  bittet  nun,  dass  Lübeck  und  Hamburg  mit  ih^&i 
Nachbarn  Köln  eu  WiUen  sein  mögen,  soweit  es  juwen  ersamen  wisheiden 
temelick  uude  mogelick  is  tho  doue  van  der  gemeynen  hanazestede  w^ene, 
op  dat  id  weder  thor  guden  alden  eyndracbt  mochte  komen  tusschen  den 
hanszesteden  unde  der  stad  Colne;  bittet  um  Antwort.  —  [14]74  (des  vri- 
dages  na  des  h.  sacramentz  daghe)  Jun.  10. 

StA  Lübtde,  A.  Han».  3,  Or.  m.  Sparen  d.  SecrOs. 

333.  Osnabrück  an  Lübeck:  sendet  n.  215,  220  und  bittet  gleich  Dortmund, 
dass  Lübeck  sieh  gutwillig  erweise.  —  [14)74  (sondages  na  u.  h.  lüchame  d.) 
Jun.  12. 

StA  IMeci,  t>.  Köln,  Or.  m.  Sptiren  d.  Secrds. 
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B.  Korrespondenz  der  Tersammlang. 

,  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  went^chen  Städte  und  Lübeck  an 
Dtmeig:  senden  die  Seiretaä^e  von  Lübeck  wtd  Hamburg,  Johann  Bersm- 
brttgge  und  Lorene  RoMdeken,  in  etliken  inercklikeu  werven  dat  gemene 
beste  andrepende  nach  Damig;  beglaubigen  dieselben  und  bitten,  [gij]  ze  mit 
endehaftiger  forderinge  utrichten  nilleu,  ock  dat  gii  juw  in  den  saken  deinp 
^enienen  besten  to  gude  gutwillich  unde  schicklik  erfinden  laten.  —  [14J74 
(Viti)  Jun.  15. 

StA  Dataig,  SchbL  25  A  n.  n,  (hr.  Ffrg.  m.  Spwrm  d.  ttU'.  SeenU. 


G.  Anhang. 
B.  sain. 

235.  Lübeck  an  EB.  Johann  von  Trier:  berichtet  unter  Beeugnaimie  auf  n.  218, 
dass  die  seitdem  in  Lübeck  verscanmelt  geaesenen  Bsn.  iler  Städte  beschlcssett 
haben,  den  Sachverhalt  xunächst  den  davon  gleichfalls  betroffenen  preussischen 
Städten  vorzulegen;  bittet  um  Geduhi  bis  evm  Eintreffen  der  Antwort  von 
Daneig,  unrd  alsdann  den  Beschktss  der  Städte  dem  EB.  diirch  einen  eignen 
Boten  miitheilen ;  versichert,  dass  es  gern  aUen  Fleiss  für  die  Herstellung  der 
EiniracU  aufwenden  wolle.  —  [14J74  (Viti)  Jun.  15. 
StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  ^wen  d.  Secnts. 
StA  IMeck,  A.  Hans.  2,  Entwwf. 

226.  Lübeck  an  Köln:  bedauert  wider  Verhoffen  Köln  noch  nichts  wegen  einer 
Tagfahrt  melden  eu  können,  weil  die  in  LühecJc  versammelt  gewesenen  Bsn. 
beschlossen  haben,  zunächst  das  Gutachten  von  Danng  und  der  tünje» 
preussischen  Städte  einzuholen;  hat  dieses  sofort  gethan  und  wird  den  Ee- 
schluss  der  Städte  alsbald  nach  dem  Einlauf  der  AnUcort  von  Dansig  Köln 
mittheilen;  bittet  dieses,  gut  aufgtmehmen.  —  [14p'4  (Viti)  Jun.  15. 

StA  Köln,  Ot.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrets;  bee.:  a.  74  27  junii. 

StA  Läbtck,  A.  Hans.,  Entwurf,  auf  dems.  BL  wie  n.  225. 

2ZT.  Lübeck  an  Dortmund  (und  Osnabrück) :  erwiedert  auf  n.  222  (223) ,  d<töS  es 
n.  210,  212  erhalten  und  in  der  vergangenen  Woche  mit  einigen  Naehhar- 
Stadien  darüber  verhandelt  habe;  ist  nach  mancherlei  Erwägung  (bewach)  mÜ 
den  üs«.  übereingekommen,  Daneig  und  die  preussischen  Städte  vor  der  An- 
sage eines  Hansetages  davon  zu  verständigen;  hat  dieses  dem  EB.  von  Trier 
und  Köln  mitgetheilt  und  wird  nach  dem  Eintreffen  der  Antwort  von  Dornig 
nach  Kräften  ßr  die  Herstellung  der  alten  Eintracht  wirken.  —  [liJT'd  (soütiveai 
vor  —  Johannis  bapt)  Jun.  18. 

StA  Köln,  dortmunder  AbsiAriftK 

^A  Liibed:,  A.  Hans.  2,  Enttmtrf,  datirt:  sonnaTend  n&  —  Joh.  b&pt.  (Jun.  S5) 
kotrigirt  anstaSi  des  durehstrichenm  am  dage  der  h.  10  000  riddere  (Jun.  2SI- 
Auf  demsdben  Sl.  folgt  der  mvt.  mvt.  glei^Mautende  Entmtrf  tum  SiÄreiben  an 
Osnabrw:k. 

■)  Dortmund  gandu  n.  327  am  13.  Jul.  (mandages  na  b.  Kilianua  d.)  an  Köln  zum  Bmeitt, 
daas  es  seinaa  Versprechen  nachgekommen  (Or.  im  SlA  Köln). 


um  Enreiit, 

c.     i 
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21^.  Köln  an  den  EB.  Johann  von  Trier:  dankt  für  dessen  Verwendungssckreibm 
em  Lübeck  und  Hamburg  und  bütet  um  Abschriften  der  Antworten  dieser 
Städte,  welche  der  Oeherbringer  dem  EB.  einhändigen  wird*.  —  [14J74 
Jan.  18. 

StA  KShi,  Kopitnbüdufr  30  f.  Iä9b. 

229.  Kg.  Eduard  von  England  an  den  deutsehen  Kfm.  eu  Brügge:  mahnt  eu 
baldiger  Aussöhmmg  der  Hansestädte  mit  Köln.  —  Wcstminster,  [1474] 
Jim.  21. 

AiK  SlÄ  Lübeck,  Abadirift  s.  n.  240. 

Spectabilibus  et  egr^is  viris  aldennannis  et  ceteris  mercatoribus 
hanze  Theutooice  Brugis  residentibus,  atnicis  nostris  preditectis. 
Spectabiles  et  egr^i  viri,  amiei  noBtri  predilecti-  Inter  dob  parvas  differen- 
cias,  qua  superiori  anno,  dum  de  reformanda  pace  per  oratores  nostros  et  civi- 
tatum  hanze  utrinque  ageretur,  rem  aliquamdiu  differri  videbatur  nulla  nobis 
gravior  apparebat  quam  illa  de  Coloniensibus ,  egressuris  domum  quam  tos  in- 
gressuri  estis.  Optavimus  enim  in  reductione  nacionts  Teutouice  ad  regnum  nostrum 
totum  hominem  fecisse  sanum  oec  tarnen  uobilis  membri,  ut  sancta  Colonia  est, 
resecucione  tanti  corporis  decus  et  decorem  mutilare.  Verum  ipaa  nostri  animi 
cura  et  sollicitudo  ex  eo  capite  non  mediocriter  relevata  est,  quod  gpem  semper 
habebamns  reunionis  Interim  conficiende  nee  defuturos  bonos  mediatores,  qui  partes 
ad  coDCordiani  reducere  procurarent.  Id  est  quod  jam  nuper  in  hac  causa  elabora- 
tum  didieimus  aliquantulumque  viam  amicabilis  tractfttus  inter  vos  et  eos  demon- 
sbvtam  esse;  hortamur  igitur  diligencias  vestras,  amici  predilecti,  rem  bene  inchoa- 
tam  deserere  nolint,  adjuvent,  accelerent  et  usque  in  prospenun  exitum  observan- 
tissime  prosequantur.  Ita  nempe  vobis  ipsis  amorem  honorem  et  gloriam  accumula- 
bitis,  nobis  et  regnicolis  nostris  causam  datnri,  unde  quietem  et  utilitatem  vestras 
multorum  a]ionim  comodis  pro  viribus  preferamus.  Ex  palacio  nostro  Westmonasterium 
21  die  junii. 

Aldus  getekeot:  Edowardus  rex. 

230.  Kg.  Eduard  von  England  an  Köln:  ist  vermindert  über  n.  209,  nat^dem  die 
königlichen  Gesandten  Köln  rechtgeiiig  geuxtmt  hatten;  rechtferUgt  sein  Ver- 
halten, «anseht  dringend  die  Aussöhmmg  von  Köln  mit  der  Hanse,  hat  in 
dem  Sinne  an  den  Kfm.  eu  Brügge  gestirnten.  —  WesUninster,  [1474] 
Jun.  21. 

Aua  StA  Köln,  Or.  (dw<Atö<Aert)  m.  Spuren  ä.  Sitgdi;  hai.:  a.  14  6  jolii, 

Spectabilibus  et  circumspectissimis  viris,  dominis  magistris  civium 
et  consulibus  sancte  civitatis  Coloniensis,  amicis  nostris  predilectis. 
Gireumspecti  et  predilecti  amici.  Litteras  vestras  disturbacionis  privilegiorum 
vestrorum  in  regno  nostro  Anglie,  presertim  quoad  Gildhallam  Teutonicorum 
Londonüs  vestram  pretenditis,  mencionem  facientes  recepimiis,  haud  mediocriter  ad- 
mirantee,  tantam  potuisse  a  vobis  de  nostro  pro  temporis  exigencia  necessaria  facto 
displicenciam  condpi,  cujus  per  oratores  nostroa  longe  antequam  fieri  vos  conscios 
fecerimus.  Nam  postquam  oratores  ceteranim  ciritatum  ab  ea  condicione  de  non 
communicando  cum  vestris  donec  reunio  baberetur  discedere  induci  Don  poterant, 
oportebat  aut  nos  eorum  pacem  proraus  reftigere,  quod  subditorum  iiostrorum  quieti 

')  BetiM  >wA  auf  n.  318,  v^  AU  EmpfmgmertMrie  «w  n.  Z17,  SSI. 
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et  fialutj  coBvenire  non  videtur,  aut  vob  cum  eis  conversaturoe  eoruni  Borietatem 
(liligenter  repetere.  Quoniain  enim  tractatus  ille  inter  vos  hartenus  dilatua  extitent, 
prospiciPDtibuB  foisan  utrisque  qui  sc  priorem  ad  exordieadum  accingereot,  prudeurie 
vestre  non  ignorant,  nunc  auteni,  quia  quarundam  indifTereDcium  persoDarum 
Diediacionibus  coucordie  modum  1>ene  inchostum  accepimus,  benevolencia«  vestras 
hnrtata.':  oratasque  volumus,  cepta  diligentissime  prosequantur.  Nob  enJin  merca- 
toribus  hujusmodi  civitatam  Brugis  residentibus  litteris  noHtris  suaBinius,  «t  jam 
persuaBOS  efüciaiBus,  quod  seee  nostri  contemplacione  ad  eamdem  conmrdiani 
inclinatos  adbibeant,  que  res,  si  data  opera  brevem  sit  exitum  habitura,  de  iT)[uUis]* 
curis  liberati  eriinus  eritisque;  alioquin  si  ceteriB  intrantibus  regnum  cum  [3ui]s* 
a[Dtequa]in*  quod  absit  coDcordeB  non  fueritis,  adeo  ut  domum  ipsam  vestri  ad 
tempuB  [reÜDquere]*  debeant,    non  deerit  vestris  ullum  regii  favoris  beDefirium 

quominus  interea *  commode  gerant  summaque  hunianitate  in   omnibus 

pcrtractentnr.    Bene  valere  [vob  To]Iunius»  egregii  et  prenobüea  cives.    Ex  palada 

nostro  Westmonast^rii,  die  21  j[uni]i 

Edowardus  rex''. 

b.  Frensslsche  StSdte. 

2SJ.    Aitcvmäüsigar  Bericht  eher  die  Verhandlungen  eu  TJivecht  vnd  die  Slelhuig- 
nähme  von  Danxtg  zum  Frieden  mit  England.  ~  [IS'i]. 

D  OMS  SLA  Damig,  SMt.  XXVI  n.  54,  i.  n.  34,  f.  54—98,  txm  ^eitäueüiger  Hand 
fdHH  1—XLV. 

1.  Witlick  zie  allen  k^nwerdigen  und  tokonfitipen,  dat  na  Cristi  gebort  im 
147S  jare  durch  den  durchluchtisten  fursten  unde  hem,  hem  Eduardum  in  Enge- 
laut und  Franckrick  konige  unde  hem  van  Irlandt  und  syne  undersaten  upp  eynem 
unde  de  gemeynen  stede  vao  der  Dutzscben  banse  und  ere  lüde  uppera  andern 
deyle  iaz  eyue  gemeyne  dagefart  vorrameth  undt  angenamen  den  ersten  dach  in 
julio  dessulven  jares  bynnen  Utrecht  to  holdende,  nmbe  alle  vyntscboppe  orloye 
und  twiste,  de  etlike  jare  tusachen  dem  gedachten  hem  konige  van  Engelant  und 
den  vo^esechten  steden  van  der  Datzachen  hanaze  gewest  sint  und  geduret  hebben, 
wechtoleggende  und  entäigende.  Up  welke  dagefart  wurden  geordeneret  und 
deputeret  van  dem  rade  de  erszamen  und  vorsynigen  hem  Bernd  PauweBt,  Boloff 
Veltst«de,  rathmanne,  und  meister  Johannes  Lindow,  secretarius,  denwelken  wart 
beveel  medegeveu  upp  de  Engelschen  sake  in  mathen  alBze  hir  navolgetb.  Folgt  n.  33, 

2.  Weihen  bem  vorbenant  eyn  machtbrieff  tor  obgenanten  dagefart  isz 
med^even  under  der  Stadt  groteste  anhangende  ingesegel,  ludende  van  worde 
to  worde  alsze  hir  navolget  in  achriiften.    Folgt  n.  17,  5. 

'6.  Upp  welker  dagefiart  sint  durch  de  aendebaden  beyder  deyle  szowal  des 
dorchluchtigisten  hem  koniges  van  Engelaut  alsze  der  stede  van  der  hanaze  in 
eynen  tofalt  des  &edes  etlike  artikele  beslaten  und  togelaten,  etlike  ok  alleyne 
vorrameth  und  appunctueret,  alsze  dat  de  schnitt  darover  gemaket,  de  byr  navolget, 
wal  clarliken  uthwiseth.    Folgt  n.  44. 

4.  Wante  deune  upp  den  vorberorden  dagefarden  szowal  in  julio  alsze  in 
septeinbri  geholden  nichtis  entliken  is  beslaten  sunder  alleyne  etlike  artikele  in 
eyne  tofellicheit  des  fredes  togelaten  und  beslaten ,  etlike  ock  men  vorrameth  nni! 
appunctueret,  und  darumbe  denne  de  dagefart  forder  beth  upp  den  15.  dach  in 
januario  isz  vorschaven  und  utbgestellet  wurden,  so  sint  de  vorbenanten  beren 
Roloff  Veltstede  und  meister  Johann  Lindow  wedder  to  husz  gekainen ,    de  vor- 

■)  ituvAowM  Ltth  in  Or..  miciui  tM  Omt  B  ZtOim  mutdmt.  b]  OgtHhiKHf  ümtirtetirffl- 
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beroreden  artikele  mit  sick  briDgende  unde  hern  Berndt  Pauwest,  umbe  de  uthgestellede 
dagefart  in  januario  to  vorbeydeude ,  achter  sick  latende.  Upp  welke  artikele  de 
raedt  mit  den  scheppen  und  gemeoen  borgeren  lange  und  sori^hfeldige  handelinge 
und  betrachtinge  gehat  hebben,  und  nademe  ze  samptliken  orkanden,  dat  etlike 
artikele  ander  den  tt^elatenen  gescreven  disser  Stadt  und  ock  andern  steden 
disser  lande  zere  vorfeogliken  und  schedelick  weren,  nemliken  de  veerde  und  de 
reifte,  so  befft  de  raedt  der  sake  halven  ao  ber  Berndt  Pauwest  upp  de  tüd  to 
Lubeke  wesende  und  ock  an  den  raedt  darsulvest  gescrcven  in  mathen  alsze  hir 
navolget  in  schrifflen.    Folgen  n.  63,  66,  163,  JSl—WS. 

5.  Und  wowal  de  raedt  de  saken  szo  cmsUiken  und  bartliken  sowal  an  den 
etazamen  raedt  to  Lubeke  alsze  her  Bemdt  Pauweste  hefft  vorscreven,  ere  meyninge 
and  gutduncken  bye  dessen  saken  uterliken  uthdruckende ,  alsze  dat  uth  den  vor- 
geschreven  breveu  wal  schynet,  so  hebben  doch  der  stede  radessendebaden  de  sake 
overhovet  to  sick  genamen,  wowal  her  Bemdt  drep[lik]*  darentegen  hadde  ge- 
spraken,  alsze  dat  de  rade^endebaden  durch  ere  brefe  tostaen ,  und  hebben  eyneu 
entliken  frede  mit  den  Engelscheu  gemaket  und  beslaten,  und  de  gedachten  artikele 
sind  nicht  gedeclareret  noch  vorandert  mer  alleyne  3  offte  4  artikele  in  eynen  siut  * 
begrepen,  alsze  dat  uth  dem  recesse  hir  navolgende  wal  clarliken  büket.  Folgt  n.  142. 

6.  NotAudum  quod  in  eadein  convencione  Trajectensi  ultra  rccessum  pre- 
scriptum  eoncepti  et  conclusi  sunt  quidam  articuli  et  eciam  note,  ad  quaruni 
tenorem  et  instar  rex  Anglie  debet  assignare  civitatihuB  hanse  litteras  patentes  et 
efficaces  super  continnacione  et  innovacione  carte  privilegionim  ipsis  civitatJbus 
hanse  a  divis  Anglie  regibus  coucessorum ,  et  item  alias  super  confirmacione  pacis 
hcte;  civitatea  eciam  reeiproce  debebunt  ipsis  Anglicis  tradere  litteras  sub  sigillo 
dvitatis  Lubicensis  super  innovacione  et  confirmacione  et  libertatum  et  liberarum 
consuetudinuni,  quas  se  in  civitatibus  banse  habere  pretendunt,  licet  minime  conce- 
datur,  eos  unquam  quibusvis  libertatibus  ullo  unquam  tempore  in  terris  Prussie 
nsos  fuifise.    Que  note  et  articuli  clare  patent  in  subsequentibuB.    Folgt  n.  143. 

7.  Quem  quidem  recessum  una  cum  articulie  et  notulis  statim  prescriptis 
sepedictus  dominus  Bemhardus  Pauwest  in  lares  proprios  rediens  secum  attulit 
una  cum  quadam  alia  notula,  ad  cujus  tenorem  universe  et  singule  civitates  hanse 
anaqueque  pro  se  ipsa  sola  sese  reeiproce  coram  civitate  Lubicensi  inscribere 
debebit,  pro  et  ex  eo  quod  dicta  Lubicencis  eivitas  vice  et  nominibus  omnium 
civitatuni  hanse  ipsis  Anglicis  libertates  suas  et  liberas  consuetudines,  quas  in  terris 
Prussie  et  aliis  locis  hanse  se  habere  pretendant,  quamvis  minime  concedatur  eos 
Ullas  unquam  habuisse,  sub  sigillo  civitatis  sue  ratificarunt  et  pacem  factam  con- 
firmanint    Cujus  notule  tenor  sequitur  et  est  talis.    Folgt  n.  148. 

8.  Apportavit  ultra  hec  dominus  Bemhardus  Pauwest  alias  litteras  per  ora- 
tores  hanze  ex  dieta  Trajectensi  consolatui  obslgnatas,  in  quibus  idem  dominus 
Bemhardus  excusatur,  quod  etsi  importunissime  restiterit,  nullo  pacto  admittere 
volens  hujusmodi  articulos,  qui  in  prejudiciura  hujua  patrie  vettere  putantur,  ipsi 
tarnen  oratores  eo  sie  renitent!  eosdem  articulos  admiserunt,  prout  ex  eisdem 
litteris  tenoris  sequentis  plane  relucet.    Folgt  n.  161. 

9.  Item  recessu  memorato  una  cum  prenominatis  articulis  notulis  et  litteris, 
sie  ut  premittitur  per  dominum  ßernhardum  Pauwest  allatis  atque  preseutatis, 
domini  consulares  una  cum  scabinis  et  communitate  multis  diebus  matura  delibera- 
cione  atque  trutinacione  adhibitls  super  eisdem  articulis  et  notulis  tractatus 
habuerant,  considerantes  quoque,   quod  nullo  modo  absque  irrecuperabili  civitatis 
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ilampno  atque  prejudicio  eis  se{>eineinorato8  articulos  adinittere  lieeret,  quotninus 
nee  vicissim  dare  dominis  LubiceDsibiis  litteras  ratißcaeionis  pacis  facte,  et  ob  id 
in  hanc  sentenciam  convenerunt,  ut  ad  domiuoB  Lubicenses  denuo  litteras  darent 
tenoris  subsequentis.    Foigt  n.  188. 

10.  Durch  welkeu  breeff  de  raedt  to  Lubecke  bewegeth,  hefft  de  bylwlepenen 
WeDdescben  stede  to  dage  vorschrevea  und  isz  myt  en  to  rade  geworden,  dat  ze 
de  erhafitigen  Johannem  Bersenbni^f^e  to  Lubeke  und  hern  LauFendum  Rodtiideken 
to  Hamborch  secretarios  hir  tor  gtede  geschickt  und  uthgeferdiget  hebben,  umbe 
den  raetb  van  der  vakei^esechten  artikele  wegen  to  underrichtende  und  to  per- 
swadereade,  dat  ze  wal  vomamen  disser  etadt  und  dem  lande  to  PruBzen  un- 
schedeliken  weren. 

11.  Welke  secretarii  hir  tor  stede  kamende  hebben  mit  dem  raede  in 
velen  dagen  gestanden  in  langer  und  breder  vorhandelinge  der  Engeischen  sakeu 
und  hebben  in  lachen  worden  vorhalet  und  gedeclareret  de  artikele  darane  dat 
gebreke  wert  befunden,  under  andern  seggende,  wo  durch  desulven  artikele  deu 
Engelscfaen  nichtes  nyges  wurde  togelaten  offte  gegeven,  wante  de  eyne  clarlikea 
ioholde,  dat  ze  mit  allerley  personen  koepslagen  sulden  etc.  szo  und  in  sodaener 
wiesze  alaze  ze  vor  dessen  tiiden  ywerle  vomunftliken  gebruket;  hadden  ze  vonnals 
fryh  gekoeppslaget,  billich  weret,  dat  men  ed  en  ock  nu  gucde,  were  ed  en 
vonnals  nicht  gestadet  mit  alszweme  to  koepslagende,  szo  bedorffte  men  ed  eu  ock 
nu  nicht  tostaden.  Ock  geven  ze  vor,  wo  de  Engelschen  sendebaden  uppr  vakeo- 
genomeden  dagefart  to  Utrecht  sulden  gesecht  hebben,  dat  ze  nicht  mer  fryheit 
begereden  wenn  alsze  ze  vor  der  testen  veeden  gehat  hedden  etc.,  und  darumbe  were 
nicht  van  noden,  dat  de  raedt  sulke  swarheit  in  den  saken  makede,  und  begeredeo 
daniinbe,  dat  sodane  vors^elinge  dem  raede  to  Lubeke  bescheen  mochte. 

12.  Darupp  en  wedder  wart  geantwert,  dat  sick  de  raedt  nicht  künde  nah 
der  Engelschen  se^eo  ofite  meyninge  richten,  szunder  szo  ed  vors^elt  were  und 
mit  brefen  vorwaret,  dat  de  Engelschen  im  lande  to  Pruszen  und  in  anderen 
jegenoden  der  hanse  nicht  mer  fryheid  hebben  sulden,  wenn  alsze  ze  vor  dessen 
negesten  und  lesten  orloyeu  gehat  hedden,  so  were  in  de  sähe  gut  to  gaende;  und 
wowal  villichte  de  Engelschen  sendebaden  sulke  bavengescreven  worde  mögen  ge- 
secht  hebben,  dat  ze  nicht  fordermer  fryheit  begeren  etc.,  so  mach  men  dach  wal 
theen  und  vomemen  uth  der  dacht,  de  ze  im  jare  47  dem  heren  konipe  van 
Engelaut  tegeus  den  koeppman  van  der  hanse  angestalt  hebben  {ludende*  van  worde 
to  worde  alze  hir  navolget  in  schriffteu,  de  densulven  secretariis  upp  desulvo  tiid 
wart  geleazen),  wat  ere  meyninge  zie  und  oflt  ze  nicht  mer  frj'heit  begeren,  weno 
ze  vor  dessen  niesten  und  lasten  veeden  gehat  hebben'. 

13.  Item  wart  ock  darsulvest  geleszen  den  gedachten  secretarien  van  Lubeke 
und  Hamborch  dat  beveel  hern  doctori  Johann  Ast,  parner  to  Tom,  und  Meynekeo 
Kölner,  borgenneister  und  Hans  vam  Woide,  raethmanne  to  Dantzike,  mede- 
gegeven.  ludende  alsze  hima  gescreven  steyt*. 

14.  Na  dem  leeszen  der  dacht  der  Engelschen  und  des  beveles  den  vor- 
benomeden  hern  sendebaden  durch  den  hern  hoemeister  an  den  hern  koning  van 
Engeland  upp  desulve  tiid  medeg^even  und  na  velen  langen  wesselwordeu  wart 

■)  tndfindfl  —  galAMD  btrtiti  in  D  entff*klani¥nerl. 

')  Fiilgt  (f.  88—90)  die  Eingabe  des  Parlaments  von  1446  an  den  Kg.  und  die  i^  Be- 
ntätigwng  des  Beschlusses  Ober  Aufhihung  aller  hansischen  Privilegien,  faBs  der  Friede  von  1437 
nicht  bis  Slichaelis  1447  alUeitig  nur  Ausführung  gebracht  sein  ecdSe.     Vgl  HB.  3  S.  150  Aitm.  t- 

»)  folgen  (f.  90  b—95)  die  .§,?  1—19  der  betreffenden  Instruktion  i§§  20,  21  sind  leeggdataen). 
t.  unten  Nadiiräge  su  HR  3  S.  164. 
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den  Tortresechten  secretarien  vor  antwort  gefteven,  sint  dem  mael  ineo  uth  der 
Enge}schen  dacht  vorgescreven  szo  clarlikeu,  wat  ere  meyninge  were,  mochte  theea 
nnd  vornemeu,  und  sulk  ere  hegerte  mit  so  bewiBlikeo  und  redliken  saken  in  ebr- 
tiiden  durch  den  hern  hoemeister  were  vorlecht  wurden  und  de  raedt  miteampt 
den  scheppeu  und  geuieyneo  borgeren  liesser  Stadt  de  saken  szo  duptiken  over- 
wagen  heddcn  und  erkenneden  alle,  dat  uth  tolatinge  der  Kii;:celschcii  begerte  in 
(Jen  vakcniresechten  artikelen  des  vorgescbreyenen  recesses  clarlikeu  uthgedrucket, 
desser  Stadt  unvorwintlik  schade  und  vorfangk  entspreten  sulde,  so  wolden  ze  den 
fremakeden  frede  mit  den  Engeischen  gerne  holden  in  sodaner  wisze  alszet  vomials 
an  den  raedt  to  Lubeke  vorscreven  were;  sunder  ze  en  künden  desse  zaken  upp 
keynen  andern  wech  leyden,  ock  keyn  middel  nicht  fynden  anders  wenn  ze  in 
vortiiden  to  vele  malen  an  den  erszamen  raedt  to  Lubeke  vorscreven  hodden. 
Doch  baven  all  szo  wurde  de  raedt  bynnen  körten  dagen  de  scheppen  und  ge- 
ineynte  umbe  disse  und  andere  raei^like  saken  der  Stadt  beste  anroreude  vorbaden, 
deone  woldeu  ze  gerne  forder  de  saken  vortasten,  und  w^  ze  denne  mit  en  eyns 
worden,  wolden  ze  dem  rade  van  Lubeke  mit  den  ersten  benalen.  Und  mit  sodaneni 
antwerde  sint  ze  van  hir  getrecket. 

15.  Item  nicht  lanpe  na  dem  afecheden  der  gedachten  hem  secretarien  sint 
dee  scheppeu  und  gemeynte  vorbadet  und  sint  eyns  geworden,  dat  men  dem  rade 
iß  LubetEe  schriven  sulde  in  nagescrevener  wiesze  und  forme.  Folgen  n.  233  f., 
m,  252. 

16.  Notandum  dat  na  Gades  gebort  1402  in  vigilia  Marie  Magdalene  to 
Marienborch  is  durch  den  hem  hoemeister  und  de  stede  desser  lande  umbe  de 
Engelschen  vorrameth ,  dat  in  welke  havene  und  stadt  ze  erst  kamen ,  dar  sullen 
ze  eren  marckt  holden  und  sullen  nicht  forder  int  landt  theen,  ock  nicht  mit 
^ten  koepsl^en  naeh  koepen  nach  verkoepen  bii  vorlust  des  gudes,  darvan  de 
helfte  der  herschaft  und  de  andere  helffte  den  steden  sal  zien  vorfallen.  It«m  de 
Engelschen  de  myt  wyfen  und  kyndem  hir  int  landt  sint  gekamen,  sullen  tnsschen 
hir  und  voijar  heym  theen  und  sullen  nicht  lenger  hir  im  lande  wanende  bliven'. 
Folgt  n.  151\ 

232.  Damig  cm  Lübeck:  verweist  auf  den  Bericht  von  Beraenbrvgge  und  Rodtidekc 
und  meldet,  dass  es  dem  jenen  beim  Abschied  gegebenen  Versprechen  gctiK'iss 
nochmals  mit  den  Schöffen  und  der  Gemeinde  verhandelt  und  sich  mit  ihnen 
geemigt  hat,  wo  und  in  wat  mathe  und  wisze  de  Engeischen  mit  uns  tor 
stede  kamen  und  vorkeren  mögen,  alse  juwer  wiaheit  uth  der  inf^elechten 
cedelen  wert  vomemen ;  uns  duncket  ock  ua  alle  unszem  vornemen ,  nadeuie 
de  Engeischen  Sendebaden  Upper  dagefart  to  Utrecht  niuntliken  hfhben  vor- 
luthbart,  se  sulvest  wal  erkenneden,  dat  de  Engelschen  hynneu  unszer  Stadt 
und  andern  jegenoden  der  hanse  nicht  mach  geboren  alse  vryh  to  wesende 
fo  vorkerende  und  koepslande  alse  den  borgeren  und  inwaneren  der  stede, 
se  sick  mit  billicheid  an  sulker  unszer  erbedinge  sulden  to  frede  stellen  und 
mögen  och  mit  redelicheit  kegen  uns  keyn  mishagen  entfangen;  bittet >  dass 
Lübeck  und  Hamburg  eren  gewonliken  vlieth  und  arbeit  byc  dissen  saken 
nicht  sparen,  upp  dat  ze  to  eynem  vorhapeden  ende  und  bestände  kamen 
mögen.  —  fl4P'4  (feria  quarta  post  Jacobi)  Juli  2?'.  Littera  inserta: 
Erszamen  hem  guden   fmnde.    So  denue  de  erhaftigen  meister  Johannes 

■)  F<m  SHdenr  Bmd  gadiriititi  tmd  Hau  Ztafm. 

')  Kopi>mmH,   HR.  5  n.  SOI  §§  2,  S.  ■)  Nadi  n.  252  datirte  ^ias   Or.  vom 

3S.  JuL  (vridagb  na  l'aDttia]eoiiis> 

" B  11.  ii«.   7.  Ba.  BS 
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Bersenbrugge ,  juwer  erliken  wieszheit,  UDde  her  Laurenciiis  Rodtydeke  der  er- 
sjiamen  unszer  frunde  to  Hamboi-cU  secretarü  hebben»  beeret  to  weten,  wo 
unde  in  wat  wiesze  de  EnKelschen  uoBze  stadt  vorsoken  und  darsulrest  koepeD 
und  vorkoepen  sullm  mögen  etc.,  wille  juwen  ersanitieiden  behagen  to  weten:  ge- 
levet  edt  den  £ngel6cben  unszc  Stadt  mit  eren  personen  schepen  und  guderen  to 
voraoeken,  ze  suUen  uns  willekame  weszeo;  wie  wiUen  ze  gerne  mit  dem  besten 
wie  mögen  gefordert  hebben,  en  eck  gutwilligen  tosteden  und  gönnen,  dat  ze  hie 
uns  keren  «nd  vorkeren,  koepen  und  vorkoepen  snllen  und  mögen  in  aller  wiesze 
üVk  andere  uneze  frunde  von  der  gemenen  Dutschen  hanse  buten  dessen  landen 
Pruszen  beeeten  koepen  und  vorkoepen  plf^en,  doch  hebolden  de  betalii^e  erer 
custume  van  eren  guderen  unde  kopenschopgien,  dewelke  alle  andere  szowal  byniien 
alsze  van  buten  der  banse  geven  und  betalen  mothen.    Datum  ut  supra. 

fliMutochri/l  tu  Damig,  Schbl.  XXVI  n.  54  f.  95  b. 

E  StA  Elbing,  A  IV  77,  dafuiger  Abadirifl  der  Beäage. 

333.  Lübeck  an  Damig:  anttcariet  aiuf  n.  S32,  dass  es  ewn  Erwfise  seiner  gnden 
meyninge  unde  andacht  nichl  bloss  Hamburg,  sondern  auch  die  ^trigm  vier 
wendischen  Städte  zur  Beraihung  über  n.  232  tmd  andere  t)ragen  fMch 
Lübeck  berufen  hat,  und  berichtet,  dass  es  bereits  vor  dem  Eintreffen  von 
n.  232  die  Urkunden  über  den  uUrecMer  Vertrag  ausgestellt  tatä  dem  Kfm. 
gu  Brügge  eingesan^  hatte,  ebenso  wie  auch  der  Kg.  von  England  den  Ver- 
trag in  dieser  Hinsicht  erfüllt  hat;  die  Auswechslung  der  ürkiaiden  ist  jedoch 
unterblieben  aus  Gründen  &zo  juw  hirnamaels  wol  to  wetende  mach  werden, 
gum  guten  Theil  jedoch  \an  des  Verhaltens  von  Daneig  und  der  Dattziger 
willen,  welche  in  Uebertretung  der  in  Utrecht  gefassten  Beschlüsse  bereits  nadi 
England  gesegelt  sind;  yodoch  wajinet  gii  mide  de  juwen  sick  sulker 
segelacien  nach  entheldeii,  vorhapen  wie  de  dinge  mit  der  crone  van  Enge- 
land  to  gudem  slethe  kamen  mochte,  wo  denie  so  nicht  en  beschuet,  is  to 
befrochteade ,  gy  wie  und  unszer  aller  nakomelinge  yd  darto  in  neyuen 
natiden  bringen  suldeu;  verlangt  deshalb,  dass  Damig  die  Fahrt  (mf  Eng- 
land verbiete,  datnit  das  gemeine  Beste  umbe  giricheit  willen  etliker  privaten 
personen  nicht  vorhindert  werde;  verspricht  weitere  MittheHungen  über  am 
Ausgang  der  Angelegenheit  und  ersucht  dringend  um  die  Einsendung  des 
consentesbreff  durch  den  Ueberbrmger.  —  [14]74  (in  vigilia  Bartolomeij 
Aug.  23. 

HandichTift  gu  Dafuig,  Schbl.  XXVI  n.  54  f.  95  b. 

234.  Thom  an  Damig:  hat  den  mündlichen  Bericht  der  dansiger  Rsn.  über  die 
ulrechttr  Tagfahrt  tmd  die  von  ihnen  £urücigelas.^enen  Abschriften  reiflich 
berathen  und  erkatmt,  dass  die  das  gange  Land  betreffende  Angelegenheit  mf 
einem  Landtage  erörtert  werden  muss;  gleicher  Ansicht  soll  dem  Vernehmen 
nach  der  Woiwode  von  Marienburg  sein,  sunder  umbe  der  pfl<^e  des 
Sterbens  kan  is  itzund  uff  diszmal  nicht  gescheen,  euch  derhalben  haben  wir 
nicht  kunt  zuhoiTe  konien  und  euch  ee  andwert  schreyben;  bittet.  Damig 
möge  sich  mit  der  vorsigelunge  den  Lubischen  nicht  vorhasten  und  danül 
bis  nach  dem  Landtage  warten;  sendet  die  Abschrift  emes  kön^liehe» 
Privilegs,  das  alle  Strassen  und  wege  yn  und  usz  den  landen  Prewszen  sulten 
gohalden  werden  uff  unszer  Stadt  Thorun;  gedenkt.  Jeden  der  <mdere  Wege 
einsehlagen  sollte   (unibeczihen) ,    daran  zu  verhindern,   totd   fordert,   dass 

m)  eil  In  MhrTtttii  to  lanndB  bagtrt  bslibai  K. 
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Vansig  die  Seinen  davor  warne.  —  [14J74  (am  achten  tage  LaurenciJ) 
Aug,  J7. 

SU  Daiuig,  SdM.  68  n.  171,  Or.  «i.  Bette»  d.  Stents. 

.  Stibor  von  Saisen,  MaTieinl)ui;gsrher  woywod,  an  Daneig:  vemimml,  dass 
die  lewthe  vaste  wunderliche  north  von  w^en  der  vorscbreibunge  den 
Luhesschen  umbe  handelunge  der  Deul£cheo  henaze  mit  den  Engelischen 
gehat  zcu  thun  haben,  so  das  die  aUec,  so  vir  vomemen,  nicht  gefelth; 
erteariet,  dass  es  Daneig  hekannt  sei,  dass  in  friüieren  Zeiten  der  Hoch- 
meister, vnewohl  er  eyn  houpt  was  der  hensze,  derartige  Angelegenheiten  stets 
mit  Wissen  und  Beirath  von  Land  und  Städten  erledigt  hat,  und  bittet  dem- 
eufolge,  dass  Damig  die  ÄussteUvng  der  Urhtmlc  für  I/übeck  bis  eum  Land- 
tage aufschiebe;  ersucht  um  Antwort.  —  Siuhm,  [14]7i  (am  achten  assump- 
cionis  Marie)  Aug.  23. 

BlÄ  Damig,  SdM.  49  n.  200  a,  Or.  m.  f^uren  d.  SitgOs. 

Danzig  an  Lübeck:  erwidert  auf  n.  333,  dass  es  nach  dem  utrechter  Ver- 
trage angenommen  habe,  die  Auswechslung  der  XJrhtnden  sei  vor  detn  1.  Aug. 
erfolgt;  hätte  die  Abfahrt  der  Schiffe  nach  England  verhindert,  wenn  es  recht- 
seitig  van  den  gebreken  der  sahen  beleret  worden  wäre;  hofft  indessen,  dass 
die  Schiffe  keinen  Schaden  anrichten  werden,  weil  sie  vermulhlich  zur  Zeil 
noch  nicht  in  England  eingetroffen  sind;  verweist  gegenüber  der  Forderung 
auf  Einsendung  seines  consentesbreff  aiuf  seine  Erhlönmgen,  wo  und  in  irat 
mathe  de  Engeischen  unsze  Stadt  vorsoeken  und  dareulvest  koepen  und  vor- 
koepen  mögen,  darane  ze  ye  billigen  suUen  to  frede  weszen.  —  [14]74  (in 
octava  nativitatis  Marie)  Sept.  15. 

ffiwKfccfcn/I  «  Damig,  ScWrf.  XX¥I  n.  54  f.  97. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1474  Aug.  31. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  I/üneburg 
und  Lübeck. 

Die  Vorakten  behandeln  hauptsächlich  die  Vcrgögerung  der  Ausfuhrung 
des  Friedens  mit  England  durch  die  Städte.  In  der  Absicht  auf  Daneig  einen 
Druck  auszuüben,  wurden  Wanmaie  und  sein  Begleiter  ebenso  in  Brügge  gurück- 
gehaUen,  wie  die  Vertreter  des  Kfm.  in  Bergen  in  Hamburg,  s.  n.  181,  §  3,  n.  IST. 
Doch  Hess  Lübeck  wenigstens  die  am  1.  Aug.  auszutauschenden  Urkunden  aus- 
fertigen, wiewohl  deren  Aushändigung  wegen  Formfehler,  die  auf  beiden  Seiten 
vorlagen ,  nicht  erfolgte  tmd  der  Austausch  auf  den  1.  Nov.  bis  nach  Herstellung 
neuer  Exemplare  vertagt  wurde.  Hinsichtlich  Frankreichs  ergaben  sich  Schwierig- 
keiten bezüglich  der  UebermiUlung  der  Friedensurkunde;  der  Bretagne  gegenüber, 
welche  ohne  weitere  Verhandlung,  s.  S.  199,  einen  Stillstand  bis  3nde  1475  be- 
willigte, wollte  der  Kfm.  zu  Brügge  die  NichtVerantwortlichkeit  der  Städte  für  das 
IVeiben   einher   ehemals  städtischer  Auslieger^    betont  wissen.    Er  bestand  um  so 

')  FoäuHst  erscheint  in  tten  ITamb.  KämmereireiAn.  3  S.  55  «.  J.  14?ä  ah  einer  der  erfolg- 
rndtftm  Sehiffalapäaine  und  Führer  mehrerer  Schiffe  (ad  naves  qnarum  Jobannes  Pothorst  erat 
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mehr  darauf,  als  diese  soeben  die  Spanier,  mit  welchen  der  Kfm.  gleichfalls  über 
eine  Verlängerung  des  Stillstandes  verhandelte,  arg  geschädigt  haiten.  —  ife(m 
diesen  in  unsem  AMen  behandelten  Beziehungen  gu  den  westlichen  Landen  ist  zu 
berücksichtigen,  dass  Hg.  Karl  von  Burgund  im  Jul.  in  das  Erestifi  Köln  ein- 
gebrochen  war  und  am  29.  Jttli  die  Belagerung  von  Neuss  begormen  hatte,  sowie 
femer  dass  Kg.  Christian  im  Aug.  iure  vor  detn  Zusammentritt  unserer  Versamm- 
lung  von  seiner  Rojnreise  heimgeJcehrt  war  und  nun  in  eigener  Person  die  Unter- 
werfung von  Ditmarschen  eu  beireiben  unternahm '. 

Der  Re.cess  gedenkt  der  Verlesung  der  in  den  Vorakten  ausammengesteUlen 
Briefschaften  und  verfügt  die  Abreise  von  Wanmate  mit  seinen  Begleitern  nach 
England,  damit  endlich  die  im  Frieden  eiigcstandenen  Höfe  in  Besite  genommen 
würden,  §  4.  Jm  Zusammenhalt  damit  gelangten  die  in  Utrecht  revidirien  SttUulen 
des  Kfm.  in  England  nur  Verlesung,  §  18,  wurden  die  Städte  namhaft  gemacht, 
welche  bisher  dem  Frieden  eugestimmt,  Damig  und  Königsberg  tur  Ausst^htt^  von 
Sicherungsurhntden  für  Lübeck  in  vorgescfa^ebener  Form  ermahnt  tmd  die  Neu- 
ausfertigung der  angefochtenen  Friedcnswkundcn  für  England,  sowie  die  Aus- 
stellung der  vom  Kfm.  eti  Brügge  beaniragtm  Urkunden  und  Schreiben  für  Ftank- 
reich,  Bretagne  und  an  die  vier  Leäe  von  Flandern  wegen  des  drohenden  Arrestes 
boichhssen,  ,§§  1 — 3,  5,  6,  13.  Die  ehemals  städtischen  Auslieger  suchte  man  durch 
Schreiben  an  die  Herren  ihrer  Zufluchtshäfen  unschädlich  eu  machen,  setsie  aber 
doch  zugleich  einen  PfundeoJl  in  Hamburg  ein,  um  aus  dessen  Ertrage  ihre  Be- 
kämpfung ins  Werk  zu  setzen,  §^  7,  8,  12,  19.  Köln  gegenüber  wwde  der  m 
Aussicht  genommene  Sansetag  Angesichts  des  burgund ischen  Krieges  bis  £tm 
nächsten  Jahre  verschoben,  §  11,  n.  353,  dagegen  die  .läehsischen  Städte  zvhi 
9.  Okt.  nach  IMneburg  bescAieden,  §  9.  Inbeeug  auf  Ditmarscken  beschrävld 
sich  der  Reccss  auf  die  Aufzählung  der  Empßnger  der  kaiserlichen  Gebotsbriefr, 
dem  Kg.  Christian  bei  der  Unterwerfung  behilflich  zu  sein,  §  16*.  Die  übrigen  Be- 
stimmungen beziehen  sich  auf  Schonen  und  das  Verhalten  der  Rostocker  in  Oslo, 
if  14  f.,  IT. 

Die  Korrespondenz  der  Versammlung  umfasst  die  bereits  erwähnten 

magiater).    Uttier  andern  hat  er  li72  fünf  breiagniiche  Schiffe  ntuA  Hamburg  mtfgebratht.    Htynt    ' 
Gräte  stand  dagegen  in  dänischen  Bimsten,  s.  n.  S5.    Er  tettrde  1*75  in  Groningen  mit  eUlivbcn 
EcbJfTen  und  einer  mercklich  parecbafft  nemlich  4000  gnldeia  gefangen  und  von  Kg.  CkriHtian  als 
sein  JHener  reldamiTt.     Vgl.  das  Schreiben  von  Kaiser  Friedrick  an  Groningen  vom  9.  Mre.  147j 
Man.  Babsb.  I,  I  S.  433.  ')  S.  S.  386.     lieber  die  ergebnisslosen  Verhandlungen  mU 

Ditmarschen  vom  Mai  bis  August  vgl  WaiU  a.  a.  0.  S.  25  f  Nach  Lüb.  Chron.  2  S.  360  trr- 
handeUe  B.  Atiiert  von  LiAedc  unmittelbar  tw  der  Heimkehr  Kg.  Christians  nochmals  in  Send*- 
bitrg  mit  den  DUmarsdien ,  doch  beriefen  sich  diese  wiederum  auf  ihre  Zugehörigkeit  e%tm  bremtr 
Ertstift.  Hamburg  hatte  den  Bm.  Heinrich  Mvrmeisttr  und  den  Rm.  Otto  vom  Mere  zu  dietem 
Tage  entsandt  (Kämm.  Sechn.  3  S.  145).  —  Kg.  Christian,  der  am  1.  Juli  in  Augsburg  ein  Bund- 
niss  mit  Kg.  Friedrich  absdiloss  und  an  demselben  Tage  ein  kaiserliches  Mandat  an  Läbrck  auf 
AbsteUung  eines  neuen  ZoUs  encirkte ,  Mon.  Habsb.  I,  3  S.  53a,  traf  in  der  neeiten  BälfU  Aug. 
wieder  in  Holstein  ein.  Seine  erste  Url:.  datirt  vom  3i.  Aug.  und  iet  n.  194  Anm.  1  ongefuhri, 
vgl.  n,  797  Anm.  U.  Am  38.  Aug.  beglaubigte  er  den  Reichsmarschaü  Nikolaus  BonnoK  itnd 
sänen  Beisebegleüer  Albert  KliUing  bei  Boslock,  Host.  Wöehentl.  Nachr.  1756  S.  190,  und  am 
G.  Sept.  bestätigte  er  J?ostocfts  HandclsfreOieiten  in  Norwegen  (Oslo,  Tonsberg  «.  s.  «:.),  vgl.  sein 
Schreiben  an  Oslo,  Dipl.  Norv.  3  S.  659.     S.  w.  250  g  15.  ■)  Defter  den  vori&ufgtn 

Ausgang  der  Angelegenheit  vgl.  Waiti  a.  a.  0.  S.  27  f  WocÄ  der  Lüb.  Chron.  3  S.  361  fcAufa  Äe 
holsteinsdie  Ritterschaft  die  vom  Kg.  geforderte  Hufe  gegen  Ditmarschen  ab  unter  Hinteds  MtooW 
auf  die  Eigenart-  des  Landes  als  aucli  auf  dessen  Verhäänisa  lum  Erib.  von  Bremen  und  tu 
Lübeck  und  Hamburg.  Ausserdem  hob  sie  hervor,  dass  der  Kg.  mit  Schiceden  noA  müM  tw- 
gUehen  ."ei.  —  Auf  der  diepjährigeti  Tagfahrt  eu  Kalmar  icnr  am  19.  Aug.  ipegen  AbKaenkeif  des 
Kg.  nw  eine  Verhingerung  des  Friedens  uvd  eine  neue  Tagfakrl  zum  Juli  1476  bescMosum 
worden,  Knudsen,  Dij>l.  Christ.  1  S.  312.   —  In  die  Verluutdlmu/en  mit  Ditmarschen  griff  audi 
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Schreiben  an  die  sächsischen  Städte ,  Damig  und  Köln ,  soune  die  Antwort  von 
Köln,  welche  die  Forderung  auf  Einstellung  des  Vorgehens  gegen  die  Kölner  in 
England  urialerholt  und  den  Stand  der  Dinge  vor  Neuss  schildert. 

Ä.  Torakten. 

237.  Gräfin  Teda  von  Ostfriesland  an  Hamburg:  rechtfertigt  ihr  Verhalim  gegen 
Polhorst  und  räth  zur  AuasSkmmg  oder  sonstigen  Maassnahmen,  damit  er 
nirM  wieder  in  die  See  komme.  —  li^d  Mrz.  23. 

L  auf  StA  Lubede,  Orafuchaßm  3,  Abschnfl;  nbersdurieben:  Teile  grcvynne  in  Ost- 
vrcslaad,  dfavnter;  CansulibaB  Hunbnigcnsibus. 

Erbaren  unde  ersamen  ftuden  frunde.  Alse  wy  juw  latest  sehreveii  van 
schipher  Hanse  Potliorst  mit  twen  kravelen  unde  eyn  kleyne  sehip  in  unse  havene 
de  Einezee  gekomen,  de  gerne  geleide  hadde  [vaaj*  uns,  zine  vyande  de  F.n- 
gelschea  Bartuners  unde  de  Hi^panigers  to  vorsokende,  umme  syuen  schaden  von 
en  {^eleden  wedder  upp  de  to  vorhalende,  des  wy  nicht  genie  tostaden  unde  vor- 
hengen  en  woldeu,  wanner  dattet  juw  unde  den  anderen  hansesteden  zere  cnn- 
trarie  were;  unde  gii  uns  nu  wedder  juwe  antwenle  darupp  hebbeu  gescreven,  de 
wy  gudliken  entfangen  unde  to  guder  mathe  wol  voretan  hebben,  dar  frii  int 
lateste  under  anderen  niede  roren,  wii  dat  int  beste  mochten  Torfogen,  dat  de 
sehepe  mit  den  genomen  guderen  mochten  ungepaitet  in  unser  havene  bliveii  to 
deRJennou  hiehuif  den  de  van  rechte  behoren  mochten ,  unde  dat  de  sehepe  nicht 
wedder  tor  seewart  qwenien  umme  den  kopman  mede  to  beschedigende.  So  isset 
landen  frunde,  also  desse  Pothorst  uppc  de  Eniezee  qwam  unde  geleide  van  uns 
begerde,  hebben  wy  angeniercket  dat  gemene  beste  des  copmana,  uuses  unde  unses 
landes  nutticheid,  wente  wy  hemeliken  vomemen  unde  wol  tasteden,  were  sake 
gewesen  dat  de  schipper  gene''  geleide  hadde  mögen  krigen  in  unse  havene,  dat 
he  sick  dan  scholde  hebbeu  gefoget  to  unsen  vienden,  de  ene  wol  angenomen 
hadden,  dat  uns  unsen  luden  unde  juwem  copman  dan  furder  wol  to  gi'Oten 
schaden  gekomen  mochte  hebben;  uppe  dat  sodant  vorhot  mochte  blyven,  so  ge- 
leidede  wy  ene  ben  to  midfasten'  [up]"  eyn  wedderseggend  unde  de  guder  by  eyn 
to  blivende  ungebutet,  ift  dar  jemand  hadde  nakomen  de  unnse  vruude  weren; 
des  so  is  dar  uemand  na  gekomen.  Unde  hebben  unsen  vlyt  sere  drepeliken  dar 
ane  gekeret  unde  gedAn,  dat  wy  nicht  gerne  en  segen,  dat  de  sehepe  wedder  tor 
zeeward  to  rovende  uppe  den  zeevarenden  kopman  körnende  worden,  unde  so 
hebben  wy  dat  under  velem  arbeide  van  dem  vorscreven  schipperen  beholden  efte 
beherdet,  dat  de  kravele  BCbolen  blyven  beliggende  in  unser  havene  beth  to  mey- 
dagh  erstkomende,  de  nicht  bynnen  der  tyd  van  dar  to  vorende,  uode  dat  schepes- 
volk  moet  he  den  mesten  deel  vaste  van  sick  laten  unde  sliten,  unde  dan  so  mot 
he  deme  volke  don  eren  deell  vau  den  guderen,  wente  ze  anders  nicht  en  hebben 
in  den  herbergen  to  vorterende  nnde  mede  to  betalende,  edder  ze  vrillen  den 
schipperen  dar  dod  sliln,  parten  unde  buten  laten,  dat  doch  van  jener  groten 
verde  is,  so  juw  dat  mach  lichte  anders  bigebrocht  wesen^;  sunder  sin  part  gudes 
sali  he  ttoch  ungebutet  unde  unvorkoft  laten,  Desset  hebben  wy  aldus  gefoget 
umme  des  gemenen  besten  des  kopmans,  dat  wy  ene  aldus  vortrecken  uppe  de 
lenge  unde  dat  he  des  schepesvolke  sick  enüeddige  unde  den  mesten  deel  van 

i)  wti  l.  i)  fron  L.  c)  mit  l.  A)  icuh  tor  wbhd  midtrhnU  t. 

eine  Gesandtschaft  des  Hg.  von  Surgitnd  ein,  welche  mwjleich  gwinchen  Gf.  Gerd  und  seinen 
Qegntm  «*  vemitttln  unternahm,  s.  S.  407  Anm.  4.  Demtufolge  wwffe  an  demselben  9.  OH.,  an 
don  m  Hamburg  ein  Stillstand  tnbetug  auf  Ditmarschen  nbges<3ilo»sen  wurde,  in  Lünebiag  der 
Enlteuff  emeg  Stillsianden  mit  Gf.  Gerd  übergeben,  n.  w.  203  ;4iim.  ')  Mrt.  20. 
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sick  lathe,  uppe  dat  juwe  erbarheid  danipp  mochtea  syDoen  unde  an  sick  uemen, 
dat  ^i  ene  ^de  voege  mochten  vyndeu,  dat  gii  unde  de  scbipper  jw  wedder  vor- 
enigeden  unde  to  vredea  vorden  umme  deeser  twidracht  halven,  appe  dat  lie  ninlit 
qweme  wedder  tor  zeeward  to  rovende.  Worumme  begeren  wy  frimtliken,  juwe 
erbarheid  juwee  guden  wisen  rades  dariune  willen  gebniken,  ene  gude  voge  to  vyndende 
yo  er  yo  lever,  desse  schipper  mit  juw  wedder  vorzonet  mochte  werden,  bo  dat  he 
dat  roven  nalete  unde  vortyede.  Unde  des  wilt  uns  juwen  guden  rad  unde  gudlik 
antwerde  wedderschriven  by  juweme  boden,  bo  gii  allererst  konen.  Were  aver  dat 
sodant  nicht  gescheen  konde,  so  moten  wy  den  schipperen  wedder  laten  varen  deu 
wech  den  de  hir  gekomen  is ,  nademe  wy  ene  geleidet  hebben  vriigh  unde  velich 
au  unde  äff  to  der  voi^screven  tiid  umme  sake  voi^erord  unde  anders  nei^ene 
umme.  WÜ  soken  dar  anders  nyn  profiit  inne  unde  hebben  darvan  nichtes  genoten 
to  enem  Schillinge  w6rd  gudes  oift«  geldes,  noch  en  dencken  ok  gheoe  zerovers, 
de  den  unschuldigen  kopman  beroven,  to  entboldende  noch  to  holende  umme  geldes 
willen,  so  lichte  wol  andere  heren  ofte  lüde  wol  don  solden,  doch  TOrmoden  wy, 
were  sake  dat  wy  den  Engeischen  Fransozen  Bartuneu  unde  Hispuiigeren  we:; 
wedder  leten  nemen,  so  alse  de  den  unsen  in  vortiiden  unde  [nu]»  in  kort  vorledenen 
jaren  wol  viifT  schepe  nemen,  to  Emeden  to  husz  hörende,  unde  eyn  cravel  eeligen 
heren  Syben,  dar  desset  ene  krav^l  mede  in  der  vlote  hadde  gewesen  mangk  den 
de  id  nemen,  dat  men  uns  hillix  dat  nicht  wol  vorkeren  unde  to  ai^e  rekenen 
solde,  sodanen  schaden  uppe  ze  to  erhalende,  uppe  dat  se  wüsten,  dat  uns  unde  ok 
den  unsen  unse  schade  leet  were.  Ok  vorhopen  wy,  wanner  dat  sodant  vorfoljiih 
eßte  vorhalinge  uppe  de  vorscreven  nacien  schege ,  juwe  ersamheid  dat  gnd  hadde 
to  vorantwordende ,  wanner  dat  anders  nemande  beyde  van  den  oetersrben  unde 
westeischen  kopmanne  wes  genomen  wurde,  nach  denie  male  wy  unde  de  tinse 
nicht  mede  besonet  sint  in  der  zone  myt  den  ei^enomeden  nacien.  Wes  wy  allen! 
in  dessen  vorbenomeden  geleide  unde  vortreckii^e  unde  dattet  volk  vaste  werd 
gegan  latiien  van  den  schepen,  is  gescheen  umme  dat  gemene  beste  des  kopmans 
unde  unses  landes  orbor  unde  dat  men  guden  rad  und  fuge  vynde,  dat  de  schepe 
nicht  wedder  qwemen  tor  zeward  to  rovende,  kennet  God  etc.  Geven  des  gudens- 
tages  na  letare,  anno  etc.  74. 

Item  desse  nascrevenen  guder  weren  in  den  sche[>en  unde  wy  hebben  unse 
frund  unde  boi^ermester  unde  andere  borger  bynnen  Emeden  in  den  schepen  ge- 
had,  de  dat  gud  beseen  hebben  dattet  aldus  in  der  wariieit  so  is.  Item  2  M 
ozemundes,  4  last  Hispansch  yseren,  9  sacke  mede,  1  vat  etikes  van  l'/i  tunnen, 
2  grote  vate  öliges,  1  bodem  wasses  vor  500  ß,  1  klene  sack  allunen,  G  tunnen 
pirkes  unde  theers,  4  kisten  mit  vlasse,  4  klene  vate  myt  vlasse,  ellik  vat  van 
Vit  tunnen  grot.  Ok  hefft  de  schipper  hy  synen  eede  gesedit,  dat  he  anders  neyn 
gud  myt  dessem  schei»  hadde  genomen ;  ok  en  hadde  wy  nicht  togelaten ,  dot  dat 
volk  de  halven  guder  hadden  gepartet,  mochten  wy  anders  de  schepe  beboldm 
hebben,  unde  hebbent  ok  dammme  gedan,  dat  he  des  volkes  qwiit  worde,  unde 
dat  wy  den  schipperen  de  beth  mochten  vorderven,  he  nicht  wol  wedder  kowle 
uthkomen. 

ä38.  Hg.  l'Vang  von  Bretagne  crtheilt  dett  Angehörigen  rfes  devtschen  Kfm.  von  dir 
Hanse  unter  der  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit  einen  Schirm-  und  Srhnii:- 
briff  för  den  Besuch  seiner  Ijmde  und  Gewösstr  bis  1475  (midwinter)  Dec.  25, 
damit  in  der  Ztvischemeit  aVe  Misshelh'ginien  zwischen  den  üntertianen  des 
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Eg.  und  dem  Kfm.  wegen  gegenseitiger  Beraabtmg  beigelegt   und  ein  Friede 
abgeschlossen  werden  könnte.  —  Nantes,  [14J74  Jul,  9. 

8lÄ  Lübedi,  A.  FlandT.  1,  Abtchrift,  Oitikeeiie  terfresasen,  s.  n.  ÄJi. 

239.    Der  Sath  des  Hg.  von  Bretagne  an  noz  ti'eschierB  et  graos  amys  les  consuls 

anciens  et  naeion  de  la  banse  et  p *  ilAlmaigue  residents  a  Bniges:  ant- 

wortet  auf  das  von  Johftrm  du  Eocheel  überbrachte  Schreiben  des  Kfm.  an 
den  Hg.  inbetreff  einer  Verlängerung  des  Stillstandes  bis  Johannis  behufs  Er- 
zielung  eines  Friedens,  dass  der  Hg.  den  Frieden  mit  der  Hanse  durclutus 
wünsche,  car  es  terape  paasez  ses  suhgitz  out  touejoura  eu  amytie  et  freqiian- 
tacion  de  marchandise  avecques  les  marchaos  de  votre  naeion  et  ont  este 
cetilx  de  votre  dicte  naeion  jusques  cy  reeuilliz  eu  ses  pays  aussi  favorable- 
ment  que  Bes  propres  subgitz,  et  nncorea  a  present  en  y  a  graot  nombre  de 
la  cite  de  Dansque  en  havre  de  la  Baye,  qui  y  soßt  favorablement  traictez 
saus  leur  estre  porte  aucun  ennuy  ne  moleste;  toutesfoiz  pour  les  divisions, 
qui  ont  este  et  sont  eu  royanlme  de  France,  na  buniienient  le  duc  peu  envoyer 
scenreuient  de  ses  gens  a  ladicte  joumee  ainsi  quil  eust  bien  voulu  faire,  in;ds 
il  espoire  y  envoyer  au  plus  tost  que  possible  sora;  sendet  n,  238  ewn  Er- 
weise der  friedfertigen  Gesinnung  des  Hg.  und  vcr^^pricht  deren  Beobachtung 
unter  Voraussetsimg  der  Gegenseitigkeit.  —  Nantes,  1474  Jtü.  9. 
&A  Köln,  Or.  m.  Beulen  d.  Siegels;  bez.:  UottEUigen  20  julii. 

340.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Brügge  an  Lübeck:  ist  verwundert  üb(r  das  Verhalten 
von  Daneig,  wird  Wammates  Abräsc  nach  England  vereögem;  fragt  an,  was 
er  den  Engländern,  welche  den  Frieden  in  jeder  Hinsicht  zur  Ausführung 
bringen,  erwtedem  soll,  wenn  sie  die  Ratifikalionsttrkunden  bringen;  rälh  Köln 
nicht  nacheugehen  und  Sonderverhandlungen  mit  den  süderseeschen  Städten 
nicht  eu  gestatten;  tc^wcht  eine  Anfrage  sciiens  der  Städte  an  die  vier  J^e, 
ob  die  hansischen  Freiheiten  beobachtet  werden  sollen,  damit  sie  um  so 
energischer  bei  dem  Hg.  gegen  Portinari  eintreten.  —  1474  Jul.  17. 
Am  StA  iüieci,  Ä.  Bat.  1  vol.  A.,  Or.  m.  Spuren  d.  3  Siegel. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  beren  borpiernieistei'ei)  und 
raitinannen  der  Stadt  Lubecke,  onsen  leven  bisunderen  KUDBtigbeD 
guden  vrunden. 
Unse  vruntlike  grute  myt  vonnc^hen  alles  guden  tovoren.  Erbare  wiise  und 
vorsenigbe  bereu.  Juwer  erbarheit  wille  geleven  to  wetene,  dat  wy  in  den  pinxt- 
marcket  to  Antwerpen  lest  cieleden  untfengen  euen  juwer  bereu  beslatenen  breeff,  daeriune 
gii  beroerdeo,  dat  de  van  Dantzicke  datgbenne  mytten  Engeischen  beslaten  were  ter 
dachvart  bynnen  Utrecbt  nicbt  zeer  willich  en  weren  to  vullenconiene  und  desbalven 
juwe  vruude  an  se  gesand  und  uthgeferdighet  hedden  alsulkeut  mytten  besten  to  ver- 
vogene  etc.,  begherende,  off  her  lleniian  Wanmate  by  uns  gekamen  were,  denselven 
hiir  upbolden  weiden  geliick  deghenne  de  de  van  der  Bergervarer  weghene  sick  to 
Hamborcb  unthelden  soe  langbe  alle  dinghe,  soe  gii  heren  bopeden  in  cortz  to  ge- 
schiene,  by  den  van  Dantzicke  gevlegen  weren  etc.  Des  begheere  wy  jw  heren 
vnmtliken  to  wetene,  dat  her  Herman  Wanmate  etliken  vrunden  in  den  sinstniarckede 
to  Antwerpen  untboed  und  baed,  dat  nien  umme  etliker  nootdroftiger  saken  wille, 
daer  on  macht  an  l^e,  myt  syner  toekompst  paciencie  hebben  wolden  15  edder 
18  daghe  lanck,  dat  sick  nu  woll  streckede  totten  uthgnende  des  vorscreven  sinxt- 
markedes,  des  de  copman  ten  anbrengene  der  vorscreven  ziner  vruude  alsoe  tbo- 
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vreden  was,  gemercket  dat  men  noch  geen  eaked  bescheed  en  woste,  woe  gii  iieren 
van  den  steden  alle  saken  aenstellen  wolden  etc.  Aldus  en  hebbe  vy  seder  den 
tjiden  van  on  nichtes  vetnomen,  wo  et  myt  enie  gelegen  is,  dat  uns  vreniede  gißt, 
niid  weten  deshalven  nicht  sunderges  te  scrivene  dan  insoeverre  he  hiir  by  uns 
kompt,  OD  i^cme  na  juwer  heren  vorscriven  by  uns  to  holdene  so  laoghe  «y 
vorder  tidinghe  van  jw  heren  vernemen,  umme  sich  daernae  na  Engelant  to 
reisene  uiytten  besten  to  hebbene.  Erbare  wiise  heren,  ons  gifft  vromede,  dat  de 
heren  van  Dantzicke  sick  so  zwaer  iiiiikcn  teghen  ere  eghene  wolvard  und  profiit, 
nicht  willende  verstaen,  dat  tot  eren  achterdeel  erier  mynringe  der  eren  nichtes 
nicht  peslaten  is.  Wy  en  weten  nicht  te  seggene  up  datghenne  uns  hiir 
mennigessins  vorkonipt  van  mennigerleye  tidinghe,  de  wy  boren  van  oesten  und 
Westen ;  en  bedrien  oick  nicht  gehapet,  dtü.  sick  alle  dinghe  an  juwer  zide  na  den 
alTschedene  der  vorscreveu  dachvard  soe  lange  getagert  Bolde  hebben;  en  weten  ocb 
nicht,  otf  de  Engeischen  mit  erer  besegelte  hiir  teghen  den  ersten  dach  van  augosto 
körnende  werden,  soe  wy  verstaen  dattet  geschien  solle,  umme  juwer  heren  besegelte 
van  der  gbemenen  stede  weghene  wedder  to  hebbene,  wat  wy  daerto  verantworden 
sollen,  begherende  derweghene  juwes  guden  rades  in  tiides,  umme  uns  deshalven 
de  linipliker  to  hebbene.  Wy  en  mercken  nicht  anders,  dan  de  here  koninck  van 
Engelaut  und  zun  parlement  geheel  und  all  geneghen  ziin,  alle  saken  tusschen 
beden  geslaten  to  underholdene  und  to  vuUencomene  na  gemener  tidinghe  und 
sunderlingbe  na  den  scriven  und  bevele  he  zinen  undersaten,  de  de  t^hen  de  van 
Campen  contrarie  enen  punte  upter  vorscreveu  dachvard  under  anderen  belevet  in 
des  heren  perlement  van  Bourgonien  vervolghen,  gedaen  hevet  aütolatene  up  de 
pene  van  10000  ti,  geliiek  gii  heren  in  der  copien  ziiner  gnaden  mandemeBte 
hiirinne  verward  mytaampt  der  copien  enes  breves  an  zine  genade  ten  versouke  der 
van  Campen  by  uns  gescreven,  dacnith  he  dat  niandement  gegeven  hefit,  claerliken 
woU  werden  vememende^  Ock  hevet  uns  zine  genade  unlanghes  enen  beslatenen 
breeff  gesant,  den  van  Colne  angaende,  villichte  tot  eren  versoke,  wante  se  sick 
allessins  hulpeloes  vinden ,  ten  were  dat  se  sick  mitten  steden  weder  verenigedeo. 
Welkes  breves  avescrifft  gii  heren  hiir  ock  inne  vindeu  verward,  daerutb  jwe  erlike 
wisheit  vorder  besynnen  mach  dan  wy  derweghen  gescriven  können  *.  Wy  en  maken 
ghenen  twivel,  isset  dat  gii  beren  vaste  holden  und  en  gheven  den  Zuderzeesscheii 
noch  nemande  gheen  bevel  off  last  mytten  van  Collen  te  tiacteren  eder  dachvarde 
to  holdene  andere  dan  jw  heren  allene  strax  oestward  te  volghene ,  dat  se  ane 
twivet,  wan  se  nicht  beth  en  moghen,  woll  doende  werden,  gii  heren  en  sollen  myt 
se  allen  juwen  willen  bededinghen  und  brenghen  se  daer  se  behoren,  des  ock  groel 
van  nooden  is,  soe  gii  erbare  heren  dat  allet  wol  selven  beth  bevroden.  Isset,  dat 
gii  heren  on  anderssins  tostaden,  solle  gii  in  der  warheit  bevinden,  dat  se  sick  aller 
tosaghe,  de  de  ghemene  stede  tot  on  hebben,  in  sulker  wiise  myt  erer  behendicheit 
untledighen  sollen,  dat  on  alle  misdaet  und  overtredinghe  ten  vorvange  aller  guder 
gesellen  und  oesterechen  copluden  bynnen  dessen  middelen  tiiden  de  ungenochte  in 
Engeland  gewest  is,  toe  gude  und  tot  eren  willen  vergaen  solle,  daerinne  de  copman 
alhiir  sunderlinge  dan  nicht  mitten  besten  besorget  worde.  Biddende  gii  erbare 
heren  darurame  verdaclit  willen  wesen  myt  guder  vorsenicheit  in  tiiden  to  le- 
trachtene,  dat  deshalven  nicht  allene  als  nu  myt  on  sunder  ok  in  tokomenden  tiiden 
ingeliken  myt  anderen  geboren  mochte,  aisulken  raed  gevonden  werde,  dat  alle 
dinck  kerne  so  et  na  loveliker  wonheit  reden  und  rechte  behoird  to  gesehene,  des 
uns  nicht  en  twivelt,  deme  soe  na  juwer  heren  vorsenigen  wiisheit,  de  wy  dem 

')&  «.  173  f.  ')S.  M.  229. 
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almoyenden  Gade  selichlikeu  bevelen,  woll  schichliken  und  betaeniliken  geboren 
solle.  —  Vorder  erbare  heren,  hebbe  wy  na  lüde  juwes  breves  uns  unlanges  gesant 
inyt  ener  iugelachten  copien  desgbennen  gii  heren  up  heren  Ancelinus  Adoumes' 
werff  der  genanienen  galeyden  halven  vor  jw  heren  gedaen  der  Btede  van  Brügge 
by  eren  baden  togescreven  hebben,  vor  de  wet  van  Brugghe  juwer  heren  excusacie 
^dan  oa  juwen  begeere ;  un<l  dat  roBtement,  dat  up  des  copmans  gued  by  Thomas 
Portener  gedaen  was,  is  echter  uthgestelt  tot  September  to,  utntne  bynnen  dessen 
niiddelen  tiiden  te  wetene,  wes  de  van  Dantzicke  gedencken  van  der  wederkeringe 
deme  vomouieden  Thomase  te  doene.  Waerumme  zeer  gued  were,  alse  gii  heren 
van  den  Wendescheu  steden  vergadderden ,  dat  gii  heren  dan  samentliken  an  de 
4  lede  van  Vlanderen  screven  hedden,  se  unser  Privilegien  te  vermanende,  de  ene 
vor  des  anderen  schult  noch  luisdaet  nicht  geholden  te  werden  und  uns  derselven 
bearbeideden  by  eren  prinee  hiir  laten  to  gebrukene,  und  begheren  ä$s  ene  unver- 
togene  antworde,  umme  gii  heren  van  juwes  copmans  weghene  jw  daema  t«  wetene. 
Wy  hapen,  dat  alsulkent  zeer  van  den  leden  to  herten  solde  genamen  werden,  den 
[irincen  deshalven  de  beth  te  vennorwene^,  ghene  strengicheit  vorder  laten  to  ge- 
sehene, alsoet  mitten  ersten  betenget  was,  by  der  hulpe  van  Gade,  de  jw  erbare 
wiise  und  vorsenighe  heren  tot  langhen  salighen  tiiden  besparen  wiUe  gesunt  wol- 
mogfaende.  Gesereven  under  unsen  tngesegelen,  anno  etc.  74,  upten  17  dach 
in  julio. 

Alderlude  des  ghemenen  kopmans  van  der  Duutschen  hanze, 
up  desse  tut  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende. 

241.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  ist  befremdet,  äass  Lübeck  den  in 
Utrecht  dem  Kfm.  verkeisscncn  Schirmbrief  für  die  Bretagner  nickt  eingesandt 
hat,  und  berichtet,  dass  (wo  deme  nu  is)  der  Hg.  es  habe  henghaen  laten  und 
wegen  seines  Krieges  mit  Frankreich  die  in  Abschrift  (uthen  Fransche  int 
Dutsche  gestelt)  beifolgende  n.  238  eingesandt  sowie  Vertagung  der  auf 
Johannis  vereinbarten  Verhandlungen  und  Ausstellung  einer  Gegenurkunde 
durch  Lübeck  verlangt  hohe;  hat  enviedert,  dass  er  Lübeck  darum  angehen 
tvoUe,  und  bittet  um  Zustellung  der  Urkunde;  doch  möge  Lübeck  sich  gegen 
de»  Hg.  verwahren,  ofF  ennige  uthliggers,  de  van  den  steden  van  der  hanze 
uicht  uthgeferdiget  weren,  alse  Potharst,  Heyne  Grote  eder  dergelüken  ziinen 
undersaten  ennighen  schaden  deden;  hat  solches  bereits  verluden  laten  und 
n.  £38  den  nach  der  Baie  segelnden  Hanseaten  verkündet;  erinnert  femer  an 
die  ebenfalls  in  Utrecht  besprochene  Gesandtschaft  nach  Frankreich  und  an 
seine  Mitiheilung  an  Bm.  Heinrich  Murmester,  dass  er  die  Schreiben  an  den  Kg, 
von  Frankreich  unime  vordechtnisse  des  heren  hertogen  van  Bourgonien  nicht 
einsenden  könne;  bittet  um   Weisungen.  —  [läj7ä  Jul.  19. 

StA  Lübeck,  Ä.  Flandr.  1,  Or.  m.  Besten  d.  3  Siegel. 

242.  Desgleichen :  sendet  eine  Abschrift  von  n.  343  tmd  bittet ,  dass  Lübeck  sich 
gleichfalls  für  die  Freigebung  des  panischen  Schiffes  verwende,  dardorch  se, 
gii  heren  unde  wy  groten  dauck  beghaen  solden  van  den  voiBcreven  Spaniarden 
unde  —  myt  se  des  bestandes  halven  tot  enen  beteren  slete  konien;  bittet 
eienso  um  ein  Einschreiten  für  die  vier  anderen  von  Polhorst  den  S^niem 
weggenommenen  Schiffe  und  um  Antwort.  —  [14J74  Jul.  39. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  i,  Or.  m.  Besten  d.  3  Siegel;  bez.:  Secnnda. 

«)  SliiTbe  fWHÄen,  s.  Mnd.  Wörterb.  5  S.  408. 


yGoOgit 


426  Vemmmlung  zu  Lübeck.  -  1474  Aug.  31.  ~  n.  243.  244. 

ä43.  Derselbe  an  Hamburg:  dankt  für  die  MUikähtng  vom  2.  Mai,  dass  Hamburg 
auf  Bitten  des  Kfm.  das  den  ^aniem  genommene  Schiff  (iiiyt  froyte)  uther 
Swinge  inyt  wai)eDder  hant  habe  holen,  nach  Hamburg  bringen  unde  dat  froyt, 
uiiinio  dattot  verderfliken  was  lange  to  holdende,  verkaufen  lassen,  darüber 
jedoch  mit  der  Königin  ron  Dänemark,  die  Schiff  und  Gefangene  für  den  Kg. 
in  Anspruch  nehme,  in  Streit  gcrathen  sei  und  dieser  Zwist  nach  der  Rückkehr 
des  Kg.  von  seiner  Pilgerfahrt  entschieden  werden  solle;  hat  dieses  den  Spattitm 
mitgetheilt,  welche  daßr  gleichfalls  danken  lassen,  eugleich  aber  um  Heraus- 
gabe des  Schiffes  (van  clener  werde)  bitten,  weil  der  Eigenthümer ,  der  in- 
etviscJten  in  Spanien  gewesen,  nichts  weiter  besitzt  als  das  Schiff,  und  sie 
nachweisen  können,  dass  es  von  Pothorst,  der  auch  von  den  Hansestädten  vor 
eiien  apenbaren  zeerover  freholdon  werri,  genommen  worden  ist  itnd  nicht  von 
Leuten  des  Kg.  von  Dänemark;  selbst  wenn  letzterem  der  Fall  wäre,  itAmfe 
der  Kg.  nichts  gegen  die  Zurückgabe  des  Schiffes  einwenden,  denn  zwische» 
ihm  und  dem  Kg.  von  Spanien  herrsche  Frieden;  femer  haben  die  Sp(mier 
geklagt,  dass  Pothorst  mit  änigen  Framosen  kürslich  in  do  WeliQ;:he  ^ekoraen 
were  und  hedde  daer  een  schip  van  erer  nacie,  liggende  vor  zinen  ancker, 
uther  havenen  ghcnamen  und  hedde  int  weder  uthkoniene  derselver  havenen, 
dat  noch  qiiader  were,  an  4  costele  Bchepc,  de  utli  Spanyen  queiuon,  pe- 
nomnien  unverwaminges,  de  he  ock  niede  »enamen  hedde  tot  eren  verderfT- 
liken  schaden  woU  to  40  eder  50000  krönen  toe;  die  Spanier,  welche  augm- 
blicklich  noch  nicht  wissen,  wo  Pothorst  geblieben,  baten,  dass  der -Kfm.  iMhcd 
und  Hamburg  anginge,  dass  sie  Polhorst  mit  den  Schiffen  festhielten,  falls  rr 
in  einen  östlichen  Hafen  käme,  sowie  die  Gräfin  Teda,  welche  früher  l'othorsi 
in  Umden  geleitet,  ermahnten,  das  Geleite  eu  ver'iagcn;  stellt  vor,  dass  dir 
Verhandlungen  über  die  Verlängerung  des  Stillstandes,  die  er  auf  Befehl  der 
Städte  mit  de»  Spaniern  aufgenommen,  wesentlich  tcürden  gefördert  werden, 
wenn  die  Städte  sich  bei  dieser  Gelegenheit  den  Spaniern  bchülflich  erwiese», 
und  bittet  um  Antwort.  —  [14J74  Jul.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  !,  Abtdmfl,  ».  n.  24:2. 

244.  Kampen  an  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  dankt  für  die  von  dem  Kfm. 
bewirkte  Aufnahme  von  Kampen  in  den  Stillstand  zwischen  Spanien  und  dir 
Hanse '  und  thcilt  mit,  dass  es  dem  Wunsche  des  Kfm.  entsprochen,  die  Ver- 
treter der  spanischen  Nation  geleitet  und  mit  Fürschreiben  an  Gräfm  Teda 
und  Groningen  versehen  hat^;  erklärt,  dafs  es  die  Beschwerde  des  Kfm.  fifitr 
die  Kamper,  welche  ihr  Sehoss  nicht  entrichtet,  .leinen  Bürgern  habe  vorlesen 
lassen  ende  sie  onderwesen,  dat  sie  doen  sullen  ende  willen  als  sie  schuldich 
sint  toe  doene  nae  olden  gewontiiken  pontgelde;  bittet  am  Anzeige  etwaigen 
Ungehorsams;  wird  ihn  bestrafen.  —  [1474]  Jul.  20. 
StA  Kampen,  Minuten  1  f.  71. 

')  .S.  n.  138  §  151.  ')  Jn  Am  Sdireiben  an  die  Grüfin  Teda  von  Ost/ric*hi\d 

ufid  an  Groningen  vervxndH  üdi  Kampen  auf  die  dringende  Bitte  des  deuittAc»  Kfm.  zu  Sriigge 
für  die  Gesandten  der  mit  der  JFaiuie  seit  langen  Jaliren  in  jtrifr  Freundschaft  vtrkehreitdtfi 
spanischen  Nation,  welche  einige  von  Pothorst  und  Hcifne  QroU  genommene  npanigiAe  Schiffe,  der 
DU  drie  mit  u  tot  Eemde  gehavent  ende  gecomen  eolden  wesen  ende  mit  u  geletdet ,  am  dat  giKt 
aldair  toe  buten,  freien  soUen;  es  bittet  denselben  behül flieh  «*  sein,  om  weder  toe  krigen  die  toIt' 
acrevea  scepe  mitten  giiede  ton  myasten  schade  ende  quetsinge  der  coiplude.  —  fj-l^-ij  •'f''  ^■ 
(StA  Kampen,  Minuten  1  f.  70b,  überschrieben:  Tede  grevinne  toe  Narden,  toe  Grelriil.  iot 
Enneden,  toe  Aurikes  ende  Trouwe  in  Oestvrieslant  Darunter:  In  aitnili  forma  ad  Groning«nses 
muL  Qut.; 
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3^0.  Kg.  Edvard  von  England  verkündfl,  dasa  er  seinen  Kaplan  Alexander  Lirgk 
beauftragt  hat,  sich  eusn  1.  Aug.  nach  Brügge  ett  begeben  (quatenus  marc  ventus 
aut  hostilitas  non  obsistat)  und  gemäss  den  Vorschriften  des  utrechter-  Vertrages 
die  Sestätigwigsurhunden  des  Kg.  nach  vorgenommener  Vergleichung  gegen  die 
der  Hansestädte  einzutauschen,  ceteraque  faciendi  et  exerceiMii  et  expediendi, 
que  juxtii  vim  et  effectum  dieti  recessus  pro  parte  noatra  fieri  et  expediri 
debent  loco  et  t«mpore  memoratis.  —  Westminster,  1474  (a.  r.  n.  14)  Jiü.  22. 
8lÄ  Lübeck,  Treue  Angl.  198,  inam'rt  in  n.  347. 

346.  Der  deutsche  Kfm.  su  Brügge  an  Lübeck:  bestätigt  den  Empfang  von  drei 
Schreiben;  das  eine  wegen  der  Galeide  mit  der  Abschrift  des  Briefes  an  die 
vier  Jjcde  hat  Herr  Ancelinus  AdoM^es  überbracht,  der  sich  für  die  ihm  in 
Lübeck  enoiesene  ere  und  werdicheyt  bedanken  laust;  Iwi  darüber  mit  den 
vier  Leden  verhandelt  und  hofft  auf  einen  günstigen  Ausgang,  karm  aber  noch 
nichts  be.stimmteji  mittheilen ' ,-  die  anderen  beiden  Briefe  wegen  der  Verzöge- 
rung der  Ausstellung  der  Friedennurktmden  mfolge  des  Ausbleibens  der  nach 
Baneig  geschickten  Gesandten  hat  er  dem  unlängst  in  Brügge  eingetroffenen 
Hermann  Wammate  mitgetheilt,  damit  er  seine  Abreise  nach  England  auf- 
schiebe; seitdem  sind  gestern  die  Urkunden  sowohl  für  England  als  auch  für 
Frankreich  aus  Lübeck  eingetroffen  und  ebenso  ist  gestern  erst  ein  Kaplan 
des  Kg.  von  England  angelangt,  mit  detn  er  morgen  den  Urkundenaustauseh 
vornehmen  unU;  wird  hierüber  mytter  erster  badescop  näh&'cs  berichten,  sunder 
under  aDderen  worden,  de  wy  hudeu  myt  maJkanderen  hedden,  worde  wy  ge- 
vraget,  wat  de  sake  were,  dat  gii  heren  de  possessie  van  den  haven  nicht  in- 
genanien  heddeu,  des  sick  de  here  koninck  zeer  verwonderde,  gemercket,  dat 
he  de  aver  langhe  tut  bestell  hedde  to  rumende  und  avertoghevende  na  lüde 
des  tractates,  und  dat  den  Culners  deslialven  und  anderssins  van  ziner  weghene 
togesecht  were,  sick  daernae  to  wetene;  up  welke  vraghe  wy  nicht  verant- 
worden  konden  by  gebreke  van  juwer  beren  underwisinghe  uns  derweghene 
gedaen,  nichtesdemyn  verlrgcden  wy  id  daermcde,  soe  de  stede  veer  verscheden 
weren  und  uicn  undersokingbe  dede,  we  nicht  in  den  payse  mede  begrepen 
wolden  wesen,  den  heren  koninghe  to  witichgene,  en  bedde  wy  des  noch  ghene 
enkende  tidinghe,  der  wy  dagelicx  verbeydende  weren,  umme  dat  ene  mytten 
anderen  de  gevochliker  te  slichtene;  myt  welker  antworde  he  soe  nicht  woll 
tovreden  was,  begherende  enen  sekeren  dach  to  noniende,  de  vornomede  have 
to  untfangheue  [to]  der  stede  besten;  hat  die  weitere  Verhandlung  bis  nach 
voVeogenetn  Austausch  der  Urkunden  vertagt  und  bittet  dringend  um  schleimige 
Amceisung,  wo  wy  uns  up  alle  aventuer  daiiinne  verantworden  und  hebben 
mochten ;  vermag  die  nach  Frankreich  bestimmten  Urkunden  wegen  rfe^  Krieges 
nicht  eu  befördern  und  wä-d  sie  zurückschicken,  sobald  Lübeck  über  eine 
anderweitige  Beförderung  schlüssig  geworden;  bittet  um  Antwort.  —  [14J74 
Aug.  7. 

^Ä  Lübed;  A.  Flandr.  1,  Or.  m.  Seste»  et.  3  Sieget;  6«.:  R-  vigilia  Bartholomei 
(Äug.  23)  a.  74. 

')  &  n.  240.  Die  genter  Stadlrechntmg  pon  1474  (f.  307 v.,  StA  Oent)  verzeichnet:  Meester 
Janne  van  der  (rracht  ppncionaris  van  dat  hü  uut  laste  van  Bcepenen  ghpweeat  heeft  tc  Bnigghe 
bü  den  gbeilepnteenlen  slante  omme  de  matcrie  van  den  OosUtrlingben  van  Thomas  Poitenare  ende 
ineer  andre  zähen  angaendc  desen  lande,  trac  wech  den  18  dach  van  hoymaent  ende  quam  weder 
den  lesien  dacL  van  derzelver  maend,  romt  van  14  dagben  tc  D  ^  gr.  sdaecbs  'i  ti  10  /3  gr. 
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ZG.  Imcos  de  Via,  Kleriker  der  Diöcese  Toumai,  päpstlicher  und  häserlicher 
Notar,  bezeugt,  dass  1^4  Aug.  10  m  seiner  und  der  daeu  gerufenen  Zeugen, 
Mag.  WiJJtehn  Carston  {Anglii»)  und  liertrand  Bereholf  (Almanno)  Gegen- 
wart im  Refektorium  des  KarmelitfrUosters  zu  Brügge,  Alexander  Liegh, 
Kaplan  des  Kg.  Eduard  von  England,  und  Johann  Duerkoep,  unacuni 
assistencia  —  Johannis  van  der  Lucht,  oldernianni  morterni,  ac  magistrorum 
Goswini  de  Cosveldia  et  Geraidi  Bruns,  ihre  unten  inserirlen  Vollmachten  vor- 
wiesen und  erklarten,  dass  sie  in  Erfüllung,  ut  dicebant,  eines  Artikels  des 
uirechter  Vertrages  gegenseitig  eine  Aneahl  von  Urkunden  erkalten  (videlitret 
ma^stcr  Alexander  a  Johanne  Durkoep  et  suis  consociis  supradictis  duas  patentes 
et  auctfntiras  ratificationis  approbationis  et  confinnacionis  litteras,  unam  vide- 
lieet  a<)  modum  ]ibri  sive  libellt  plura  contjaentem  folia  io  pei^anieno,  ma^o 
sigillo  civitatis  Lubicensis  glauca  cero  inipresso  cordulis  sericis  rubei  et  albi 
Colons,  et  nliam  simili  si^llo  duplici  cauda  per^^ameni  iinpendente  sigillatas, 
et  antedictus  Johannes  Duerkop  una  cum  suis  sociis  a  prefat»  ma<!istro  Alexandra 
tres  patentes  litteras  sigillo  magno  dicti  domini  regis  Anglie  cera  glauca 
impresso  duplicibus  caudis  pergamenis  impendente  sigillatas)  und  dieselben 
nach  Verlesung  und  Vergleichung  in  eine  ffolekapsel  gethan  hätten,  um  sie 
dem  Prior  des  Karmeliterklosters,  Cornelius  de  Wise,  doctor  in  sacra  theologia, 
zur  Aufbewahrung  zu  geben ;  diese  Uebergdbe  wurde  hierauf  voUeogen  und 
Cornelius  verbrach ,  die  Urkunden  nur  auf  den  einmüthigen  Wunsch  beider 
Parteien  wieder  herawseugeben.  Femer  erklärten  beide  Parteien,  dass  sie  a» 
den  gegenseitigen  Urkunden  Anstoss  nehmen  und  swiar  Liegh,  weil  die  eine 
der  ihm  übergebenen  Urkunden  per  modum  libri  sive  libelli  confecta  esset. 
quod  eidem  magistro  Alexandro  videbatur  minus  conforme  usui  et  consuetudini 
regni  Angiie,  et  alia  littera  sigillo  duplici  cauda  pergameni  et  dod  cordulis 
sericis  impendente  sigillata  foret;  Duerkop  und  die  Semen  dagegen,  weil  die 
drei  Urkunden  des  Kg.  magno  sigillo  duplicibus  caudis  pei^ameui  et  noii 
filis  sericis  impendente  sigillate,  quodque  in  altera  eai-undem  litteraniro  certe 
dictiones  extra  lineas  rectas  addite  seripte  et  non  approbate  fuiasent.  Um 
aUen  etwa  hieraus  sich  ergebenden  Streitigkeiten  vorzubeugen,  einigten  sich 
beide  Theile  (amicabiliter)  dahin,  dass  Liegh  die  Ausfertigung  von  drei  gleich- 
lautenden königlichen  Urkunden  unter  Einfügung  der  ausserhalb  der  Linien  stehen- 
den Worte  und  Anhängung  der  Siegel  an  Seidenschnären ,  bewirken  soll  und 
ebenso  Duerkop  zwei  neue  gleichlautende  aber  in  carte  pergameni  et  non  per 
niodum  libri  geschrieberie  Ausfertigungen,  an  welchen  die  Siegel  gleichfalls  an 
Seidenschnüren  anhängen  sollen,  von  Lübeck  zu  erwirken  hat;  diese  neuen 
Ausfertigungen  sollen  bis  zum  1.  Nov.  an  den  Prior  behufs  Ausantwortung 
an  die  betreffenden  Parteien  gesandt  und  der  utrechter  Vertrag  hierdurch  in 
keiner  Weise  beeinträchtigt  werden.  Folgen  n.  183,  245.  —  Brügge,  147i 
Aug.  10. 

StA  Lübeck,  Trese  Angl.  198,  Or.  Perg.  NotariatsinsirvmeHt. 

248.  Der  deutsche  Kfm.  in  Brügge  an  Lübeck  und  Hanii}vrg :  die  Boten ,  welche 
er  von  dem  antwerper  Pfingstmarhl  aus  mit  den  offenen  Briefen  von  Lubedt 
und  Hamburg  an  die  Gräfin,  Prälaten  und  andere  hoe&chepen  in  FViesland 
ausgesandt,  um  das  aus  dem  Schiffbruch  von  seligen  Harn  Bolte  Geborgene 
eu  retten ,  sind  jetzt  zurückgekehrt  mit  soe  vele  se  daer  erlangheo  kondeo, 
und  haben  ein  Zeugniss  von  drei  Eäthen  (mester  Hecke,  Pravest  Heye,  TJone 
eyn  haveschep)   und  des  Sekretairs   der   Gräfin   mitgebracht,    nach   welchem 
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Poihorst  m  Gegenwart  der  Zeugen  under  vejeo  UDrerieliken  uniie  unlimpliken 
si^heldeirorden ,  viokeii  unde  sweringhen  geäussert  hat,  dat  gii  heren  und  de 
stede  van  der  hanze  de  sake  weren  dat  he  tor  zewart  f^ekomen  were,  und 
dat  he  vortan  jw  und  alle  de  Cteterlinghe  und  vort  he  were  we  he  were,  de 
he  ter  zeward  van  oestea  off  weeten  körnende  afflanghen  koode,  neinea  wolde, 
waer  he  de  vindea  und  averkomeD  mochte;  sendet  diesen  Boten,  damit  der 
Kfm.  gewarnt  werde,  hat  auch  die  Wirthc  in  Amsterdam,  daer  nu  vele  gudere 
to  (gesaut  ziiu,  warnen  lassen,  denn  Fothorst  verßgt  über  gegen  200  Mann  und 
5  Schiffe;  von  den  i^aniem,  welche,  wie  früher  gemeldet^,  bei  einer  Be- 
kämpfung von  Fothorst  mitwirken  wollten,  ist  nicht  viel  eu  erwarten,  dagegen 
wird  Fothorst,  dessen  Geleite  morgen  o^er  binnen  kweem  abläuft,  wohl  noch 
drei  bis  vier  Wochen  nöthig  hohen,  bevor  er  wieder  auslaufen  kann;  sein 
Voüc  soll  täglich  an  Land  gehen  und  leth  zere  clene  meuichte  van  volke  to 
schepe,  wan  men  id  dan  iiiyd  eueii  aventgetiide  passen  konde  eder  soe  men 
des  best  to  synne  werde  myt  anderer  subtiilheit  eder  krachte  van  volke,  der- 
wile  he  daer  noch  ligf];eiide  blifft,  —  he  lichtelike  to  bestakene  were;  räth,  ihn 
mindestens  durch  die  Gräfin  oder  Groningen  in  der  Ems  »wückhalten  zu 
lassen,  denn  sonst  nei  viel  Schaden  eu  erwarten,  gemercket  he  aller  dinghe 
avergeghevea  is  und  sacht  apenbaer,  wan  he  syn  ergeste  gedaen  hevet,  dat 
he  dan  myt  enem  snede  ten  quadesten  betalen  moghe.  —  {W74  Aug.  13. 
&A  Lähtck,  Ä.  Flimdr.  l,  Or.  m.  Restm  d.  3  Siegel;  bez.:  R.  30  aug.  a.  74. 

,  Derselbe  an  I^eck:  wiederholt  die  Bitte  inbetreff  der  für  Frankreich  und 
Bretagne  bestimmten  Urkunden  und  berichtet,  dass  die  Urkunden  üAer  clen 
Frieden  mit  England  dem  fVtor  der  KarmeUten  übergeben  worden  sind  so 
langhe  de  possessie  der  have  in  Engelant  angenomen  solle  wesen;  der  englische 
Gesandte  gab  sich  damit  eufrieden,  wiewohl  er  lieber  den  Austausch  der  Ur- 
kunden vollzogen  und  einen  heslimmten  Zeitpunkt  für  die  Uebergabe  der  Söfe 
angesetzt  hätte,  und  nochmals  erklärte,  dass  der  Kg.  die  Höfn  gern  längst 
übergeben  hätte  und  je  eher  je  lieber  Übergehen  würde,  dat  eck  in  der  warheit 
woll  radsam  were  na  unsen  duocken  up  juwer  heren  verbetteren  umme  alles 
wes  dat  villichte  daer  by  lanckeit  van  tiiden  invallen  mochte;  hat  wie  früher 
die  Entfernung  der  Städte  von  einander  ah  Entschuldigung  vorgebracht,  an- 
geführt, dass  Hermann  Wammate  mit  seinen  Begleitern  bereits  längere  Zeit 
in  Brügge  auf  die  Antwort  der  Städte  warte ,  um  nach  Engltmd  tu  gehen, 
und  gebeten,  dieses  dem  Kg.  in  den  besten  kund  zu  thun,  deme  he  so  belavede 
to  doene  unde  was  aller  dinghe  daermede  gantz  woll  tovrede ;  nachdem  dieses 
geschehen  und  die  Kollationwung  der  Urkunden  die  Uebereinstimmimg  des 
Wortlauts  ergeben,  verlangte  der  Kfm.  auf  den  Roth  einiger  Freunde,  daer 
wy  ons  mede  beierden,  eine  Neuausfertigung  der  königlichen  Urkunden,  weil 
einige  Worte  boven  der  rechter  linien  gescreven  und  etlike  worde  uthgedaen 
weren  und  weder  gescreven,  dat  nicht  geapprobert  en  was  dattet  myt  vorsate 
nicht  gescheen  en  were,  und  ferner  weil  Privilegien  und  confinnacien  van  den- 
selven  pleghen  myt  zidenen  corden  besegelt  to  wesene  und  nicht  an  perke- 
meote  hanghende;  der  Gesandte  erklärte  hierauf,  dattet  ghene  wonheit  in 
Engelant  en  were,  enige  breve  bokeswiise  to  scrivene,  so  de  ene  juwer  heren 
breff  van  den  recresse  gescreven  were;  ock  en  were  de  ander  juwer  heren 
breff  van  der  eonfirmaden  erer  Privilegien  nicht  an  sydenen  corden  besegelt, 
iosoeverre  gii  heren  dat  betteren  woldeu  unde  besegelen  juwe  breve  bede  in 
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sydenen  cordeo  und  laten  ileo  breff  de  de  bokeswiise  gescreven  is  breveswiise 
scriven,  soe  de  wonheit  in  Eogeiant  were,  und  riat  deselven  breve  ok  dan 
aller  verdechtnisRe  anich  weren,  he  were  tovreden  des  heren  koningheR  breve 
gehettert  und  verändert  worden;  beide  Theile  einigten  sich  darauf,  ilie  ür- 
htnden  dem  Frior  der  Karmeliten  eu  übergeben  und  die  neuen  Ausfertigungm 
am  1.  Nov.  attseuiawichen,  doch  sollte  damit  dem  utrechter  Vertrag  keinerlei 
Abbruch  gescheiten;  das  Nähere  ergebe  die  in  Abschrift  beiliegmde  n.  347; 
sendet  femer  eine  kollationirfe  Abschrift  der  lübecker  Urhmdea,  bittet  sein 
Verhalten  guteuheissen ,  die  neuen  Urhinden  uppet  alreBchoenste  breveswiise 
schreiben  (al  is  de  scrifft  clene  van  rten  {iroten  breve,  umiiie  de  beth  in  eeii 
perkement  te  begripene,  daer  eu  schelt  nicht  an),  an  seidenen  Schnüren  be- 
siegein zu  lassen  und  sobald  wie  möglich  eineusenden;  hat  das  Original  von 
n.  2^  bis  «im  Ausiav^ch  der  neuen  Ausfertigungen  eurückbehaüen,  und  wird 
den  kleinen  Recess,  wie  lAibeck  befohlen,  nicht  herausgeben,  bis  er  die  Ur- 
kunden des  Königs  wegen  der  Kölner,  der  Höfe  und  der  10000  fi  empfangen; 
der  Gesandte  erklärte,  dass  diese  demjenigen,  der  die  Höfe  für  die  Städte  entpfinge, 
zusammen  mit  der  Urkunde  von  London  eingehändigt  werden  sollen;  bittet  mi 
Antwort.  —  [14]74  Aug.  13.  Nachschrift:  fragt  um  der  Kosten  willen  an, 
«le  lange  Wammaie  in  Brügge  bleiben  soll,  und  bittet  um  Bücksendwig  der 
Abschriften  der  lübecker  Urkunden,  uninie  deselven  copien  hiir  by  uns  te  be- 
holdeue  unde  jw  heren  de  prineipaelbreve  averthosendene. 

StA  LSbtck,  A.  Flandr.  1,  Or.  m.  Eesttn  d.  3  Siegtl;  bez.:  R.  30  &ug.  a.  74.    TTir 
Naekgdmß  auf  eiviiegendtm  Zettel 

B.  Recess. 

250.    Eecess  gu  Lübeck.  —  ld74  [Aug.  31]. 

R  au»  BA  Boitßck,  2  DoppeOl.,  liA.  AbstArift. 

W  Sfoesshatuhchr.  4  «»    Wiamar  S.  231—238,  2  Doppdbl,  lub.  Absdtrifl,  ühtr- 
siArid>en:  Anno  74  feria  [qnartii,  egl.  n.  351]  post  decollationis  Johannis  in  Liilfeke. 

Witlick  sy ,  dat  na  der  bord  Cristi  diisent  veerhundert  jar  dama  imine  veer 
uade  soventigesten  jare  weren  bynnen  Lubeke  tho  daghe  vorgaddert  desse  na- 
schrevenen  ersatneu  heren:  van  Hamborch  her  Hinrick  Mumie&ter,  borghermester, 
unde  Henningk  Buringk,  radmann  * ;  van  Rostock  Goszlick  Bück  unde  Steffen  Slorff, 
borghermestere ,  unde  Ghert  Boekholt,  radmann;  vamine  Straleasnnde  her  Tzabel 
Zcgelriit ,  doctor  Imme  keyBerrechte  unde  radnian ;  van  der  Wyeniere  OMck 
Malchouwe,  borghermester,  Johann  Schuttorp,  ratbmann,  niester  Godfridus  Persevill, 
secretarius;  van  Luneborch  Ciauwes  Sanckenstede  unde  Ciauwes  Stakete,  borgher- 
mester, unde  de  rad  to  Lubeke.    Dar  dat  vorhandel»  waz  so  hiir  nascreven  steyt. 

1.  Int  ersten  worden  dar  gelesen  des  koppmanns  to  Brügge  brefT  andrepende 
de  Engelsehen  zake,  unde  noch  en  breff  des  koppmans  angaeude  de  vorlettinge  der 
van  Dantziike  in  der  Engelschen  sake,  unde  dartho  der  van  Dantziike  breff  innr- 
holdende  van  den  werven,  de  der  van  Lubeke  unde  Hamborch  secretaiii  sulker 
vorlettinge  halven  an  de  van  Dantziike  geworven  hadden,  myt  euer  ingeleebten 
cedelen  der  van  Dantziike,  inneholdende  woe  unde  in  wat  mathen  de  Engelschen 
niyt  eren  lyven  unde  guderen  de  stad  Dantziike  in  kopende  unde  vorkopende  vor- 
sokeude  nioghen^.    Hiirupp  is  besloten  den  van  Dantziike  to  schrivende  in  der 

()  So  W.  t«i1iude1t  R. 
')  Sie  ixrzehrten  Mit   10  ß  C  /^,  Hnmb.  Kämmereirtdm.  3  S.  746.     Es  folge*  rerschirdene 
Zunfimmetiiilnfte  mä  Lübeck  und  Lüneburg  an  diesen  beiden  Orten  mV  auch  in  MöUn  und  Oldfslo, 
wacher  den  tu  n.  204  vfizeichneten  vorangehen.     S.  S.  436  Anm.  2.  ■)  N.  240,  246,  232. 
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besten  wyse,  ze  sik  gelük  anderen  gehorsamen  steden  der  banse  bürane  bewisen 
unde  den  van  Lubeke  eren  vulbordesbreff  desser  zake  hahen,  vorseghelt  myt  erenie 
anhangendeme  secrete  in  mathen  en  dat  er  is  benalet,  oversenden', 

2.  Item  is  besloten  to  schrivende  an  de  veer  leede  in  Vlanderen  des  roste- 
iiientes  h^veo  Tan  w^hene  der  gaUeyden,  dat  inen  sulkes  umbesorget  sin  mochte 
unde  de  ene  vor  den  anderen  nicht  geholdeu  werde  ^. 

3.  Item  deme  heren  homeistere  unde  den*  van  Konyghesberge  tho  scrivende, 
ze  ere  üooseatbreve  under  ereme  anhangenden  ingesegelen  unde  secreten  vorseRhelt 
in  der  Engeischen  zake  den  van  Lubeke  senden,  na  inneholde  der  copie  den*"  van 
KoDyngesber^^e  [van]"  den  van  Lubeke  benalet^. 

4.  Item  wart  deme  kopmanne  to  Bn^ge  uppet  nye  gescreven,  umme  de 
hove  to  Lunden,  to  Bufiteen  unde  Linden  dorch  mester  Hennen  Wammathen, 
Arnde  Brekervelt  unde  Arode  Wineken  intonemende;  darupp  en  eyn  procuratorium 
imme  name  der  ghemenen  stede  myt  der  van  Lubeke  anhangendeo  it^esegel  vor- 
segelt  uppet  nye  wart  gesant. 

5.  Item  worden  den  steden  namhaftich  gemaket  sodane  stede,  de  den  vrede 
myt  den  Engeischen  aogenamet  unde  vorseghelt  hebben  beschedeliken  * :  Bremen 
Dorpmunde  Padelbomc  Soest  Lyppe  Dusborch  Attendorn  Wesell  Devenler  Campen 
Wysmer*  Rostock*  Staveren  Swolle  Oldensaell,  Groninghen  Magdeborgh  StendeP 
Stralessund  Gripeswolt  Ancklem  Demmyn. 

6.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  kopmans  to  Brügge  brefF,  inholdende  van 
der  vorlenginge  des  upslages  myt  deme  heren  hertogen  van  Britannien  myt  deme 
DutBchen  synes  geleydesbreves  den  van  der  hanse  gegeven^.  Darupp  is  besloten 
deme  heren  hertogen  voibenomet  geleyde  wedderumme  van  wegene  der  hanse 
ander  der  van  Lubeke  ingesegel  to  gevende,  buten  bescheden  Pothorst  unde  syne 
selschopp  erer  zfroveriie  halven.  Unde  dat  raen  desset  den  van  Dantziike  schrive, 
dat  de  sosz  Wendescfaen  stede  sulken  vrede  belevet  hebben  vao  macht  en  van  den 
^emenen  steden  in  ertiiden  gegeven. 

7.  Item  wart  dar  ock  gelesen  des  koppmans  breff,  andrepende  enen  holk 
den  Hispanieren  genomen,  veer  schepe  dorch  Pothorst  ghenomen  unde  eyn  scbypp 
myt  vroyte  genomen,  dat  de  van  Hamhoreh  vor  Stade  uth  der  Swinge  haleu  leten '. 
Hiinipp  is  besloten  in  der  besten  wiise  an  de  olderlude  des  Dutschen  koppmans 
to  schrivende,  unde  dat  de  van  Hamborch  deme  schippheren  zin  schipp  unde  deme 
koppmanne  wes  van  dem  vroyte  gekomen  is,  weddergeven  willen  etc. 

8.  Item  de  van  Hamborch  leten  dar  ok  lesen  eüike  copyen,  wo  vrouwe 
Tede,  grevynne  in  Oestvreslande,  sick  der  gudere  dorch  Pothorst  unde  Heynen 
de  Grote  [genomen]*  vorantwordet,  unde  der  wegene  ok  an  de  van  Groninghe 
hadde  gescreven'".  Hiinipp  ys  besloten,  dat  men  derwegen  ok  an  vrouwe  Theden 
unde  de  van  Groningen  schrive,  dat  ze  sulken  zSrover  edder  dergeliick  nicht 
roer  geleyden. 

9.  Item  upp  der  van  Rostock  Stralessunde  unde  Wismere  ruggetogh  ys  ene 
dachvart  belevet  to  holdende  imme  namen  der  sosz  Wendesschen  stede  bynnen 
Lunenborch  uppe  sunte  Dionisii  dage"  neghestkomende  in  der  herbet^e  tö 
wesende  myt  dessen  nabeschrevenen  Overheidesscfaen  steden:    Mageborch  Brunsz- 

>)  in  W.  in  R.  b)  TU  a«  TU  A  V.  e)  Tui/tJkU  JtW. 

d)  nwB«  /Mt  R  w. 
•)  N.  352.  *)  Entspricht  dm  Wtmsdie  «fc«  Kfm.  in  Brügge,  n.  MO. 

*)  Vgl.  M.  150.  *)  Vfi.  n.  149.  "*)  S.  «.  148  Anm.  4. 

•)  8.  ff.  186.  '')  S.  n.  208.  ")  JV.  238,  247.  •)  N.  242  f. 
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wiik  Halle  Halverstad  Goszlere  Gotticgen  Emekc  Hildeshem  Hannover  imde' 
Stendel  Soltwedell  iiiinie  namen  der  Markesscheu  stede,  also  en  dat  van  den  er- 
BChrcvenen  radesscndeboden  unde  deine  rade  van  Lubeke  is  vorsereveo'. 

10.  Item  wart  vorrauiet  deme  radö  thoiiie  Sunde  to  scbrivende  by  heren 
doctori  Sabelli  Ze^efride  [enen]''  breff,  ze  den  vorecrevenen  dach  yo  niede  besenden 
unde  en  darby  vorsloten  copien  senden,  wo  de  erscrevenen  stede  to  dage  sint 
vorscreven. 

11.  Item  worden  dar  ok  gelesen  des  ertzebisschoppes  to  Trier  etc.  unde  der 
van  Colne  breve  unde  darto  wes  en  to  aotvorde  ys  gescreven,  umme  myt  den  van 
Colne  to  dage  to  kouiende^.  Hiirupp  is  besloten,  deme  lieren  bisschoppe  unde 
den  van  Colne  uppet  nye  to  antwenle  to  scbrivende,  dat  men  myt  en,  so  yt  en 
nu  gewand  ys,  dat  Gode  entbarmen  niote  unde  den  steden  leet  is,  nocli  tor  tiid  ze 
nicht  to  dage  to  vorscrivende  mogelik  ys,  meii  dat  men  en  enen  dach  kort  na 
paschen  to  holdende  vor  valstelavende"  negcstkomende  vorteken  wille"*. 

12.  Item  worden  dar  ok  gelesen  des  koppm&ns  to  Brügge  eenen  breff,  inne- 
bolilende  van  den  gebei^eden  guderen  uth  zeligen  Schipper  Hans  Bolten  unde  vau 
den  schepen  dorch  Pothorst  genomen".  Hiirupp  is  besloten  sulkent  to  vorscrivende 
na  gelegenheit  an  de  grevyunen  van  Ostvreszlande  unde  deme  rade  to  Groningen 
so  vorgeroret  wert. 

13.  De  andere  breff  waz  inneholdende ,  dat  men  uppet  nye  de  breve  unde 
privilegia  de  Engelsscben  zake  anrorende  vors^elen  moth,  unde  van  den  breven 
by  deme  koppnianne  to  Bni^e  liggende  an  den  konyngk  t^o  Franckriirk  t« 
sendende".  Hiirupp  ys  besloten,  dat  men  de  breve  unde  privil^en  der  Eogelsschen 
zidie  uppet  nye  reschriberen'',  unde  dat  de  olderlude  noch  sodaue  breve  by  eo 
liggende  an  den  konyngk  van  Frauckriick  schicken,  desset  sodant  den  olderluden 
to  vorscrivende;  nichtesdemyn  willen  de  van  Lubeke  sulke  breve  duplicereo  unde 
an  den  konyngk  van  Franckriick  van  Hamborch  to  water  wert  senden. 

14.  Item  wart  dar  ok  beclaget,  dat  de  vischer  uppe  Schone  unwontlikea  vischen 
boveu  ene  halve  last  wo  vele.se  willen  sunder  orloff  des  tolners;  ok  willen  de 
vischere  des  konynges  nmnthc  uppe  Schone  nicht  boren ;  ok  so  willen  de  vischere 
nicht  vischen  beth  to  sunte  Dionisii  dage^  men  breken  tovoren  upp-  Hiirupp  is 
besloten,  dat  ene  jewelke  stad  de  syne  warne  unde  so  hebben,  dat  se  sik  in  den 
artikelen  behorliken  hebben  umme  schaden  to  vonnydende;  unde  de  van  Lubeke 
willen  dat  ok  na  beghere  unde  imme  namen  der  stede  na  nottruft  vorscriven. 

15.  Item  wart  dar  vorgegeven,  dat  de  van  Jtoslock  vorhinderen  scolen,  dat 
dejenne  de  borger  gelt  van  Lubeke  heft  to  Tunsberge  unde  Anslo  nicht  kopslageo 
scholen.  Darto  de  van  Rostock  antwerden,  ze  des  nyne  Verhinderer  sint,  men 
dar  mach  komen  unde  kopslagen  we  de  wil. 

lö.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  heren  keysers  bodbreff  des  laodes  Dit' 
mersschen  to  behuff  des  heren  konynges  to  Dennmarcken  etc. ,  ok  worden  dar 
namhaftich  gemaket  desser  dersuiven  breve  executores  beschedeliken :  marggreve 
Albrecht  to  Brandenborch ,  de  ertzebisschopp  tho  Magdeborch,  hertoge  Frederick 
de  eldere  tho  Lunenborch,  hertoge  Frederick  de  jüngere  to  Brunswigk,  hertoge 
Wilhelme  to  Brunswigk,  hertoge  Johann  van  Sassen,  hertoge  Ernst  unde  hertoge 
Albrecbt  to  Mitzen,  brodere,  hertogen  Wilhelm  to  Donogen,  hertoge  Hinrick  to 

■)  BDd«  IR  W  OH  üatr  StelU  jialritkm  und  Untir  SimM  emgaiiaUd.  b)  um  JiUi  XV. 

c)  nilliD  RW.  i)  Se  Vf.  bHohtitwran  R. 

')  N.  251.  »)  5.  n.  SäSff.  ')  Febr.  8.  *)  N.  253. 

*)  N.  348.    N.  248  und  M9  trafen  nadi  den  Bmpfimgsvermerken  am  30.  Avg.  tw  Lvhedt  tin- 
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Mekelnborch  nnde  syoe  sones,  ertzebisschopp  to  Bremen,  landgreveu  to  Hessen, 
greven  van  der  Hoye,  de  stede  nabescreven :  Bremen  Lubeke  Uamborcb  unde  ge- 
m&nte  darsulves,  Rostock  'Wismer  Sund  Gripe&wolt  Dantzik  Luneborch'  Stade 
BuxBtebude,  deme  heren  konynge  to  Palen  royt  den  steden  in  Pnitzen,  deme 
mestere  in  Lyfflaode,  hertogeo  to  Stettin  unde  Pomeren,  homeiBtere  to  Pratzen, 
Rige  und  Revel'. 

17.  Item  alse  van  wegene  des  konyoges  geleide  uppe  Schone,  dat  willen 
de  van  Rostock  Wismer  unde  Sund  to  husz  bringen  unde  darto  vordacht  wesen; 
ok  willen  de  van  Lubeke  dat  bearbeyden  by  deme  heren  konynge,  wamier  he 
uppe  de  naheit  komet 

18.  Item  worden  dar  ok  gelesen  sodane  ordinancie  der  stede,  alse  der  de 
koppmann  in  Engelant  bniken  und  holden  scholen,  alse  dat  de  recessus  to  Utrecht 
besloten  wol  uthwiset^. 

19.  Item  wart  dar  ok  besloten  enen  punttolne  to  Hamborch  upp  tho  Bettende, 
umme  Pothorst  unde  Heynen  de  Groten  myt  eren  medehelpereu,  nademe  ze  de 
zee  berovet  hebben,  ute  der  zee  to  haiende. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

251.  Die  m  Lübeclc  versammeUen  Bsn.  der  teendischm  Städte  und  L&beek  an  die 
einzelnen  überheidiichen  Städte:  laden  zu  einer  Tagfahrt  in  lAnehurg  am 
9.  Okt.  (b.  Dyonisii)  behufs  Beraihung  über  mancherlei  Angelegenheiten 
(nodsaken),  deren  Nichtberücksichtigung  beiden  Städtegruppen  zu  argem  Sach- 
theil gereichen  müsste;  haben  die  auf  dem  Zettel  verzeichneten  Städte  gc 
laden.  -—  [14J74  (micldeweken  na  decflllacionis  Johannie)  Aug.  31.  Cedula 
interclusa:  MiLgdeboivh  Brunszwick  Halle  Halberstad  Goslere  Gotinghen  Emeke 
Hildensem  Hannover  Stendal  Soltwedel. 

Bece»»himdadir.  4  n*  Wisntar  S.  230,  überadmAen:   An  de  Overheydesschen  stede 


.8S3.  Die  in  Lübeck  versammelten  Ssn.  der  teendischen  Städte  und  Lübeck  an 
Baneig:  beruMen,  dass  Lübeck  n.  233  f.  hat  verlesen  lassen  und  erklären, 
dass  das  Verhalten  von  Danzig  u«d  der  Damiger,  von  welchen  dem  Ver- 
nehmen nach  noch  weitere  Schiffe  nach  England  abgesandt  worden  sind,  das 
Zustandehommen  des  Friedens  mit  England  arg  gefährde;  verlangen  deshalb, 
dass  Daruig  bi^  nach  erfolgler  Auswechslung  der  Friedensurhunden,  welche  bis 
zum  1.  Nov.  (omnium  sanctonim)  vertagt  worden  ist,  keine  Schiffe  nach  Eng- 
land auslaufen  lasse  und  Damig  Lübeck  seine  Urkunde,  entweder  in  der  in 
Utrecht  vereinbarten  Fassung  edder  tom  minsten  so  gü  den  van  Lubeke  in 
der  cedelen  gescreven  hebben,  einsende,  damit  gii  unde  de  juwen  buten  den 
Privilegien  der  hansze  in  Engelande  nicht  besloten  werden,  dat  wii  ungerne 

')  Jhs  Or.,  datirt  von  Augubftrg  1474  Jim.  22,  hewahrt  das  &A  iMnebwrg;  bes.:  UDtfangen 
dominica  die  Mite  lÄureDcii  (Aug.  7)  anno  74.  ')  D«   Vtrsdchnia»  itr  Executorm 

flmmt  bis  auf  das  hier  hiiUMgefügte  Greijsirald  genwi  mit  dem  am  37.  Jvii  von  Mäuntis  an  häbeck 
tvtguanäUn  überein,  äubeaondwe  hatte  MümU  iu  Bremen,  lAibeck,  Hambvrg  bemerkt:  hie  aindt 
weiter  gebodt  bescheen,  nit  allepie  an  die  stete  sondern  an  die  gantze  gemeyne.  DahinuMtn, 
WtocortM  S  S.  555  f.  Die  Gehoisbriefe  datiren,  soireit  bekannt,  alle  vom  22.  und  23.  Jwrti,  s.  Waitt 
m  qs.  f.  Schl-Hoigt.-Lmtenb.  Gesch.  2,  1  S.  2a,  Reg.  Dan.  II S.  n.  7189-719.1.  In  den  Schre3>en 
an  dm  Kg.  von  Polen,  den  Hm,  und  Om.  und  die  Hereöge  von  Pommern  war  das  Verbot  des 
Handägverkehm  mü  LBbed:  Hmugrfilfjt,  falls  dieses  den  Ditmaracken  Beistand  leisftn  soUfe,  Man 
]I,A»barff.  II  S.  ilf,.  ')  A'.  138  gß  113  ff. 

•  U.  Abtb.    T.  »d.  55 
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zegfien;  melden,  dass  die  meisten  HattpttUldte  der  Hanse  die  Urkunde  bereite 
besiegelt  hohen.  —  [14]7i  (am  donredage  vor  nativitatis  Marie)  Sept.  1.  Nach- 
schriß:  Ok  erszamen  herea,  hefft  de  irlucbtige  bere  bertoge  tho  Britanieo 
eynea  yrede  den  gemeynen  eteden  der  hansze  gegeven  beth  tho  wynacbten 
negeet  ksmende  vort  over  eyn  jar  dureude,  des  de  kopman  syaen  beeegeldeD 
breff  hefiFU  Derwegen  yn  macht  uns  van  den  gemeynen  steden  eertydes  ge- 
geven,  hebben  wy  sulken  ftcde  belevet  unde  vorsegelt  Im  n&men  uode  tom 
besten  der  gemeynen  etede  der  hanaze  under  der  van  Lubeke  anhangendem 
ingeeegel,  und  den  to  Brügge  gesaut    Datum  im  74. 

StA  Damig,  ScAK.  S5  A  n.  17,  Or.  Perg.  m.  Spurm  d.  SecnU.  Die  NaAtchrift 
mf  einliegmdm  Zetul.  —  2  A^schri/i  •"  SMl.  XX7I  n.  54  /.  S7b. 

253.  Dies^en  an  Köln  (und  den  EB.  Jobami  von  IVier) :  heriekien  unter  Binweis 
anf  n.  226  (235),  dass  die  Antwort  von  Dünstig  und  den  preussisehen  Städte» 
sich  beth  beer  heilt  vorspadet,  unde  alse  yd  nu  mit  juwen  ereamheiden 
swares  kriges  balven  gevand  is,  dat  God  enbarmen  mote  unde  beteren  wille 
unde  uns  van  heilen  leet  is,  unde  na  gelegenbeid  der  tiid  unde  wedders 
halven  duncket  uns  nicht  beqweme  unde  mogelik  na  juwer  guden  andacbt 
noch  tor  tiid  to  dage  to  körnende;  haben  deshalb  Köln  to  lefmode  besdUossen, 
juw  to  weddersdagen  mit  den  ei-sten  na  paschen  —  to  dage  to  vorbodende, 
des  wy  enckede  stede  unde  tiid  vor  vastelavende  juw  dorch  —  Lubeke  vor- 
fogen  willen  to  voTSchrivende.  —  [14J74  (sonnavend  vor  nativitatjs  Marie) 
S^i.  3.  Naehschriß:  Ok  ersamen  henunderen  guden  frunde,  vorstün  wii,  dat 
gii  unde  de  juwen  unde  meer  andere  eriike  stede  by  juw  belegen,  sowol 
geistlike  alB  werlike  personen,  mit  peweatliken  unde  keyserliken  bodbreven 
bartliken  angelan;;et  werden  unde  darvan  scholen  appelleret  bebben;  bidden 
wy  d^er  andächtigen,  ofFte  denie  so  were,  gii  uns  denne,  so  vere  juw  dat 
lymplik  is,  uns  by  dessem  unsem  jegenwardigen  eulker  appellacien  wäre 
copien  senden  willen.    Datum  ut  in  littera. 

StA  Köln,  Ot.  Perg.  m.  Spwfn  d.  Secret»;  bez.:  a.  74  30  sept  Der  Zttttl  mä  ätr 
Nachschrift  int  zu  n.  226  eingeordnet,  gehört  indeggm  nach  dm  Entwurf  hierher '. 

StA  Lübeck,  Ä.  Hans.  3,  EMuntrf. 

An  EB.  Johann  von  Trier  (felbslvereUindliiA  ohne  yachachrift) :  StA  Köin,  Or.  Ptrg. 
m.  Senten  d.  Beeret». 

aj  La*«*,  A.  Hans.  2,  IkUiourf. 

254.  Köln  an  die  in  iMheck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städie  und  an 
Lübeck:  dankt  für  n.  253  und  allen  aufgewandten  Fleiss  ind  willen  in  allem 
gude  dat  dairbii  laissen,  dairmit  van  uch  Itegerende  seer  fnmtlichen  bynneo 
middelre  ziid  up  raeynunge  unser  vurschrifften  dat  verfolgb  tegen  uns  ind 
die  unse  geschiet  mach  syn  ouch  bis  dairan  resten  zo  laissen  ind  zo  ver- 
sorgen, dat  die  unse  van  den  uweren  nyet  ungutlichen  tractiert  noch  in  yrre 
wandelongen  ind  handeluugen  gehindert  otT  acbtersat  werden;  erwartet,  dass 
auf  dem  Hanseiage  alle  Zwiste  beglichen  und  die  alle  Freimdschaß  wieder 
hergestellt  werden  wird,  des  sicher  gantz  in  (lesen  dagen  na  mislicbea  leuften 
yetzont,  Got  bessert,  erhaven  laniier  ind  vorder  dan  vur  ye  peweist  van 
noeden  is,  als  ir  sulchs  wale  beden^ken  kondt;  bittet  um  Antwort.  —  /i^^ 
Okt.  8.  Nachschrift:  erwiedert  auf  die  Bitte  um  Abschriften  etwaiger  AppeU<ir 
iionen:  liven  vrunde,  van  sulchen  gebotbrieven  en  is  uns  nyet  vurkomen,  wier 

')  V^  oHcft  n.  aW  §  16  rni-l  n.  354. 
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versien  uns  ouch  nyet,  dat  eulche  gebotbrieve  uy^esant  soilen  werden,  deser 
ßToiEser  gewalt  uns  allen  begegent  en  sii  yrst  wederstant  geda3ti.  Id  mach 
wale  syn,  dat  zo  anderen  ziiden  bii  uns  raitslage  gehalden  synt  up  botr 
schafitea  zo  doyn  an  uoBenn  a]reheiligsten  vader  den  payss  ind  Eomischen 
kayser  ind  appellatien  zo  entwerpen  off  sulche  gebotbrieve  verkündigt  wurde», 
dairvan  en  is  noch  geyn  entlich  Bloss  gemaicht  umb  der  groieeer  unleden 
sorgen  ind  anxten,  dairin  man  yetzont  ist,  God  wille  yd  balde*  besseren.  — 
Item  die  etat  Kuyss  eyn  heuffstat  des  stifFtz  van  Colne  is  nu  in  die  11.  wech 
mit  groisser  swynder  macht  ind  gewalt  belacht  ind  seer  genodigt  etc.  ut  in 
littera  Bniynfiwicb  precedenti^ 

K  StA  Kölit,  Ki^pimbüeher  30  f.  197b. 

RA  Hottod,  Uib.  Absdurifl  mit  ForÜatgung  der  Naäudmft,  von  Lübeck  am  28.  Okt. 
(maadag  *or  Sjmonis  et  Jude)  emgeiandt  (Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  fkcr^). 

bMt  ind  K. 

')  Dteeea  Sdireiben  an  Brmuuätieeig  (StA  Köln,  Kopiettbüdter  30  f.  197)  lautet:  Ab  ir  uiu 
geschreveo  halt  begerende  itcb  wisseii  zo  laisEen  van  der  groisser  gewalt  hie  xo  lande  geleigen 
üi  etc.,  liain  wir  gehoirt  ind  verBtanden.  Ind  Toegen  darup  zo  vriBBen,  dat  die  »tat  NdfSB  in  die 
11  weche  genodigt  ind  gedrengl  worden  iB  ind  je  langer  ye  me  hertlicber  besweirt  wirt  mit  dege- 
liehen  groissen  mannichfeliiigen  gescbotz  ind  stannen.  Der  hogeboren  fürst  lantgraTe  Hennan  Tan 
Hessen  etc.  mit  den  ritteren.  knechten,  guden  mannen  ind  bürgeren  dairinne  Bjrat,  haint  sich  mit 
Gode  bisher  dairtgen  ritterlichen  vroemlicben  ind  menlichen  gewert  ind  ouch  ilairujBH  dem  her 
groissen  scbadeo  gedayn,  unser  herre  Got  wille  yn  Tort  belfTen.  Wir  Eyn  des  Römischen  IceyserB 
noM  türegnedigsten  herren  mit  de«  heiligen  riichg  macht  yrstages  wartende,  deser  unfursüicher 
uncrietlicher  gewalt  Igen  gebot  ind  verbot  payss  ind  keysers  vurgenoynien,  wederstant  co  doyn  ind 
die  Btat  Nuyss  vortan  zo  aitselzen,  ind  wisBen  anderB  nyet,  syne  ka.  miy.  en  sii  up  hude  datum 
diss  briefis  lo  Franckfort  geweist.  As  dan  gnde  vninde  syne  ka.  maj.  des  heiligen  riichs  fursten, 
geisthch  ind  wemllich,  prelaten,  graven,  riicbBsteiden,  ucb  ind  anderen  undertaineo  bait  doyn  schryren 
bd  hoechlichen  gebiedrai  mit  uwer  hoegster  macht  ouch  up  zo  syn  ind  zo  hnlpen  zo  komen  na 
imiehaJt  der  keyserlicher  mandaten  uch  orer^elievert  synt,  getruwen  wir,  awe  eirsamheit  sich 
oimneis  daima  richten  ind  dem  genoich  (l.  gevolgicb)  syn  wille,  umb  zo  helpen  bebalden  dat  heilige 
Romiicbe  rüche  ind  die  gantze  Buytscbe  natien  in  allen  eren  stait  ind  wirdicbeit,  dat  die  nyet  an 
neymde  herren  noch  Izongen  en  komen  noch  gedrongen  en  werden.  Uierinne  uch  so  furderlicheD 
ind  gehoirsamlichen  bewyBende,  omme  die  groisse  penen  in  den  keyserlicban  mandaten  bestymmet 
10  vermyden,  ae  wir  uns  des  gentzlichen  versien  zo  uwer  eirsamheit,  die  unse  herre  Uot  etc.  Ge- 
schreren  up  saterstach  S  dages  in  octobri  anno  etc.  74.  —  AmA  Lüneburg  Kaue  bei  K&ln  Er- 
htnAignngen  eingezogen  wnd  erhielt  am  27.  Sejit.  einen  ähnlichen,  nur  kurieren  Be»<3uid  wie  Braun- 
Hheeig  mit  der  Mahming,  den  kaiserlichen  Mandaten  Folge  «u  leieten.  ((Jr.  im  StA  Lüneburg, 
bet.:  Affgenomen  trium  regum  (Jan,  6)  in  anno  T.^l  ,'^A  Köln,  Kopienb.  30  f.  190.)  Vgl  MiUheil. 
UM  dem  StA  Köln  8  S.  9  und  Uhich,  Akten  i.  n««8«er  Kritge  im  AnnoX.  d  bist.  Verein  f.  d. 
Niederrhtin  49  S.  1  ff.  Als  Gegenstück  lasse  idi  ein  recht  c)iarakteristische»  Schreiben  äneg  An- 
gdiörigen  des  Hg.  von  Bwrgwnd  iiber  denetlbat  Gegenstand  folgen,  dessen  Or.  das  StA  Lüttdntrg 
baeakrt  Die  obere  H3fU  des  Briefes,  tcohl  Priwta  enthaltend,  üt  abgegdtnitten,  Adreste  itnd 
Duterschrift  jedoch  erhtjten:  Honorabili  magneque  circumspectioniB  viro  donüno  Theodrico  de 
Retbim,  cathedraiis  Verdensie  ac  sancti  Johannis  evangeliBte  BusdduceneiB  ecclesiarum  canonico, 

Boo  domino  veuerando,  detur.    Item  pro  novis  sciatis  omneB  vestros  valere.    De  principe 

vero  nostro  sdatb,  quod  heri  que  fuit  ultima  septembris  fuerunt  novem  ebdomade,  qnod  venit  in 
obsidionem  opidi  NussienBiB  cum  40  milibuB  Tirorom ,  ut  fertur.  Passus  est  Interim  dampoa  mul- 
tonuB,  qoi  bombardis  NusBienBinm  perempti  sunt.  Inter  nominstos  unus  fnit,  dominuB  Bemardns 
de  Rammesteyn,  capitaneus  principis  m  Novimagio  et  partibns  Gelrie,  item  unus  capitaneuB  Lom- 
bildorum,  quomm  quataor  milia  fuenmt,  eciam  occubnit  et  focatur  comea  de  UrsiniB.  Sabbalo  qae 
fiiit  10  septembris  hora  9  iochoavit  exercitus  scandere  et  invadere  opidnm  in  tribus  loci»,  sed 
dinüBsifi  dnobus  ad  infi^riOTem  portam  onum  proptignaculnm  dictum  bolwerck  aacendere  nitentes 
repercQBsi  sunt  sex  turmiB  continuis  horls  usque  ad  terdam  post  meridtem  olcbil  profecemnt  Ibl 
multi  de  nostria  mortoi  sunt  pluresqoe  vnlnerati,  quidam  dicunt  de  milibus,  quidtun  de  cautenariis. 
Unns  Dofailis  Johannes  de  Broechuysen,  domlnaB  de  Brakel  In  genu  vulnentnB  decesBit.  Cotidie 
^rediuntur  NuMienses  et  mnltos  incautos  occidunt,  valde  sunt  in  opido  taciti  et  prudentee  in 
&ctl8,  Ita  qnod  princeps  ammiratur;  qai  sl  non  esset  aon  veniret  ibidem,  nt  estünator.   De  onmibns 
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N,  251  lud  die  s&ehsiscken  Städte  eu  dieser  Tagfahrt  ein  ohne  nähere  Angabe 
der  VerhcmdUmgagegensiände,  s.  n.  350  §  9,  doch  werden  wir  nicht  feMgehen,  wenn 
wir  den  lüneburger  Zoll  ^  und  die  Ausfuhr  nach  England  fi&er  Hantburg  als  solche 
beeeichnen,  s.  die  Versammlung  gu  Lüneburg,  1^6  Mai  15,  n.  93  f.,  381.  — 
Femer  wurde  hier  über  einen  Waffenstillstand  mit  Gf.  Gerd  verhandelt,  s.  n.  303 
Anm.,  soutie  über  eine  eventuelle  UnterstüiBung  von  Köln^.  Nach  n.  356  lekaie 
Lübeck  letztere  hinterdrein  ah  wegen  möglicher  Gefährdung  des  Handelsverkd»-s 
mit  den  Landen  des  Hg.  von  Burgund^!     Vgl.  n.  391,  300  §  13  ff. 

A.  Torakten. 

,255.  Stendal  an  Lwn^iurg:  hatte  beabsichtigt,  die  lüneburger  Tagfahrl  am  9.  Okt. 
eu  hesenden,  vemmmt  jedoch,  dasti  Magdeburg,  Sraunsehweig  und  andere 
Städte  desser  egge  an  dem  Erscheinen  behindert  sind,  beduocket  uns  der- 
halven  weynich  votslan  unde  nicht  van   noden  noch    bequeme  syn,   sulke 

victualibuB  et  Decessariis  NuBBienses  sunt  sufBcienter  proviai  usque  ad  oativitatem  Christi  vel  ad 
carnlapriTium  etc.  Ipsi  b  tempore  pasche  prcp[ar]itvenuit  circa  superiorem  situm  opidi  onum  ma^um 
valladinni  dicUim  wal  ultra  ulteriorem  foesam  et  duos  muroa  circumdDdos ,  illud  extremum  forta- 
Ucium  princepa  nondum  obtinuit  Abduxit  aquas  fliicDtes  sed  habent  sufScienles  equimoUs  pro 
ttibuB  fflilibus  annatorum,  quos  habent  in  opido,  inter  quos  sunt  sex  comites,  qui  narigio  intiaie- 
nmt  a  Colonia  in  prima  septima  qua  princeps  opidum  obsederat  Plures  dicunt  principeo  non  poBse 
violare  opidum  ad  multa  Icmpora.  Dicitur  quod  jam  in  Colonia  pret«r  cives  congr^ati  sunt  atipen- 
diarii  20000,  cotidie  plures  adveniunt,  expectant  tmperatorem  et  alioa  Almanos  prindpes,  non 
dinJSEuri  quin  opidum  Nussiense  liberabunt.  Multi  Gallici  per  ruteros  Colonienses  jugulati  sont 
aed  Almani  sive  Theutoiiici  de  populo  principis  abscisa  auricula  discurrere  permiBai  sunt  Equi 
innnmeri  propter  malam  curani  et  nutrunentum  vile  perienint  ad  multa  centeaaria;  Colonienses 
multos  currus  exercitus  multosque  equos  equitum  et  quadrigarum  cotidie  deprcdantur;  oportet 
pabuliun  eqiiorum  ad  quinque  miliaria  jam  afferri  pro  exen:itu  etc.  Alia  multa  dici  et  scribi  non 
poterunt  Ex  Buscoducis,  prima  octobris  anno  74.  Thomas  de  Borken,  presbiter  in  BiiscoduciE.  — 
Vgl.  die  Schildentng  des  Sturmeg  vom  10.  Sept.  bei  Wierttraal  in  SUidUdtronilixn  HO  S.  523 
v.  5ti9ff.;  die  Literalw  Aa(  Vlnch  a.  a.  0.  S.  GlCif.  zwammengegteUl.  ')  V^.  HR  6 

S.  596  f.  Die  täcbsisclien  Städte  halten  nach  Aiuioeie  der  Bechnimgen  bereits  in  der  ersten  Sdlfk 
det  Jahres  Lüneburg  deshalb  besandt:  42  guld.  l'h  Ji  S  /•  5  /^  Hinrik  Walbeke  na  hertogen  Wil- 
helme to  Luneborg  umme  den  tollen,  Brawtsdw.  Stadtrechn.  1474,  vor  Salncedel  Mai  33,  s.  S.  406. 
Am  38.  Juli  (Pantaleonis)  vnd  naeh  Okt.  21  (na  undecim  millinni  virginum)  erhidt  sodann  Lüne- 
burg je  ein  Fass  Einbeker  Bier  geschenkt  und  icurden  leim  ersten  Termin  ausserdem  verzfkrt 
19'/t  /?  2  /4  vor  confect  daret  win  beir,  do  de  van  Ooaler  unde  Luneborch  bier  weren  (daseJbsty 
StA  Braunsdhtoeig).  Uebereinstimmend  verzeichnet  die  f^dtredm.  von  Hüdesheim  1474 :  de  borpr- 
mester  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Luneborch  uppe  deme  dage  10  ä!  5  ^  4  /^  (nach  Osten, 
Apr.  10,  StA  Hiidesheim),  mtd  ebenso  die  von  Göttingen  147314 :  .^)Vi  ^  IV»  fert,  Giseler  juniori 
in  Luneborch  van  wegen  des  nyen  tolens  ibidem  (vor  Apr.  24,  StA  Götlingen).  *)  Jn 

20.  Aug.  hatte  Kaiser  Friedrich  das  erste  allgemeine  Aufgebot  gegen  Hg.  Karl  von  Burgund  er- 
lassen, s.  Markgraf,  De  BeUo  Bwgundico  S.  16.  Das  an  Lütieburg  adressirte  Exemplar  (ÖT.  i» 
StA  laineburg)  hat  den  Mmpfangsvermerk:  presentala  et  recepta  feria  quinta  ante  Dionisii  {Okt.6) 
a.  etc.  741  Am  5,  Okt.  beglaubigte  Kg.  Christian  den  Hg.  Johann  von  Sachsen  xutd  seinen  Sehelair 
Johann  Embeke  bei  Lüneburg,  Waite  a.  a.  0.  S.  19.  Wenige  Tage  zuvor  endlieh,  am  37.  Sept. 
(am  diaxdagbe  vor  s.  Michaelis]  1474  sdJossen  Lübeck,  Hambwrg  vnä  Lüneburg  einen  engen  Shw' 
auf  H  Jahre  ab  au  gemeinsamer  Abtcehr  eticaiger  fürstlicher  Angriffe  (Or.  und  Entwurf  im  SU 
Lüneburg,   ein  2.  Or.   im  StA   Hamburg).  ')  Am   11.  QU.  1474   gebot  Bg.  Karl  im 

Verkauf  des  in  seinen  Landen  confiscirten  kölner  Eigenthums,  Deren,  hm.  des  arch.  de  Maimes  i 
S.  70;  in  Utrecht  war  der  Handelsverk^  mit  Köln  bereits  im  Sept.  verboten  worden,  Burma», 
Utr.  jaerboeken  3  S.  130.    Vgl.  n.  269. 
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dach&rt  tsd  uns  alleyae  to  besendende;    bittet  desh(^  sein  Aushhiben  eu 
mtschtUdigm  und  ihm   die  Entschlüsse   (forder   wolmeninge)   der  Städte  mit- 
üMÄeilen,   darinne  wy  uns  unses  deyles  nach  gelechincheyt  geborliken  wol 
werden  schicken.  —  [14J74  (am  dingstdage  Fraocisd)  Okt.  4. 
StA  L&ndntrg,  Or.  m.  B^pvxm  A.  SecrOs. 

B.  Anhang. 

2S6.   Lübeck  an  Lßnebwg:   erklärt  den  Beschluss  da-  lüneburger  Tagfahrt,    Köln 
SU  befragen,  «reicher  Bulfe  es  bedürfe,    wegen  dadurch  möglicher  Weise  ent- 
stehender  Gefährdung    des   Sandeisverkehrs   mit   den   Landen    des   Hg.   von 
Bwgund  nicht  annehmen  gu  können.  —  1^4  Okt.  21. 
Aus  iSjl  Lmeburg,  Or.  Perg.  m.  ^urm  d.  Seareta. 

Den  ersamen  wolwiszen  heren  boi^ennesteren  unde  radmannen 
to  Luneborch,  unsen  besunderen  guden  frunden. 
Unseo  fnintliken  grut  mit  vermögen  alles  guden  tovoren.  Ersame  wol- 
vise  bereu ,  besunderen  guden  ^nde.  Alse  wii  kortes  hir  bevoren  unse  rades- 
sendeboden  mit  etliker  mer  stede  radessendeboden  binnen  juwer  sted  gehad  hebben 
unde  darsnlves  mangk  anderen  saken  bewach  nnde  vorhandel  gewest  iB,  so  id  nw 
den  ersamen  van  Colne  gewant  Ib,  muntlike  bodenschopp  an  ze  to  hebbeode, 
umme  to  irfarende,  wurmede  men  en  in  eren  anli^enden  noden  behulplick  zin 
mochte  etc. :  darupp  wii  juwen  ersamheiden  gutliken  don  weten,  dat,  wowol  wii  na 
der  unsen  inbriugende  unde  vlitiger  erforderinge  darto  wol  gen^et  weren,  unde 
uns  ok  der  van  Colne  unde  ere  toBtender  overtoch  van  gantzem  herten  getruwe- 
liken  leth  ig,  dat  God  almechtich  kennen  mothe,  so  is  juwen  erBamheiden  ane 
tvrivel  wol  bekant,  wo  dat  unser  stad  koplude  unde  de  geniene  kopnian  van  der 
hanze  mergktiken  mit  live  unde  gude  ere  hanteringe  in  des  grotmechtigen  princen 
des  hertogen  van  Bui^undien  landen,  beyde  in  Vlanderen  Brabant  Holland  unde 
Zeland  etc.,  ere  vorkerynghe  hebben  unde,  indeme  denne  sodanes  vonneidet  wurde, 
Bo  wol  to  befruchtende  were ,  dat  de  van  Colne  bii  uub  sick  jeniges  trostes  ofte 
holpe  vorhopeden,  mochte  unsem  unde  dem  gemeynen  unschuldigen  kopmanne 
dorch  tovinge  unde  upholdinge  synes  lives  unde  gudes  to  erem  unvorwintliken 
schaden  kernen,  ok  de  privilegia  der  gemenen  hanszestede  deshalven  ingebroken 
edder  gMitzer  dinge  vorlustich  werden  ande  mer  arges  unde  qwades  mit  unsen 
böigeren,  dar  God  vor  zii,  äff  entsüln  mochte.  Desset,  leven  heren,  to  herten  ge- 
Domen  unde  utertiken  ovei^ewagen,  versehen  wii  uns  to  jnw  in  guden  truwen ,  gü 
UDS  diit  na  sodaner  gelegenheit  tom  besten  keren,  so  id  umme  desser  vorberorden 
sake  willen  unde  andei-s  nergen  umme  beschuet,  dat  God  kenne,  de  juwe  ersam- 
heid  to  langen  tiiden  in  wolvart  sparen  mothe.  Screven  under  unser  stad  secret, 
am  dage  der  elvendusent  juncfrouwen,  anno  etc.  74. 

Boi^ermestere  unde  radmanne  der  stad  Lubeke. 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  —  1474. 

Auch  in  diesem  Jahre  veranlasste  kauptsäcklich   die  hildesheimer  Siiftsf^de 
tBiederholte  ZusammeTAünfle  der  sächsischen  Städte,  wie  die  Sfadtredmungen  be- 
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eeugm '.  Doch  wuräe  sie  nach  Botho ,  Leibnie  Ss.  rer.  Bnmav.  3  S.  415  endUch 
eUihin  verglühen,  dass  die  mderstrebmden  Itäialm,  Matmsehafi  und  ilemen  Städte 
dem  S.  Benning  huldigten,  s.  S.  393,  vgl  LOntzel,  Geteh.  v.  SUdesheint  2 
S.  4SS  f.  —  Der  Zwiste  mit  lAineburg  wegen  des  neuen  ZoUea  ist  bereits  S.  436 
gedacht;  mit  ihnen  wird  die  bratmschweiger  Tagfakrt  mt  Nov.  sidi  beschäfUgt 
haben,  nicht  minder  mit  dem  Aufgebot  gegen  Bwgwnd'. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1475  Jan.  22. 

Anwesend  waren  Em.  von  Hamburg'  und  lÄmebwrg  und  der  Roth  von  Lübeck. 

Die  Vorahten  berichten  über  die  ersten  Schritte  der  mit  der  Ausßhrung 
des  Friedens  in  England  beauftragten  Vertreter  der  Städte,  s.  n.  SSO  §  4,  wid 
die  Verkündigung  des  Friedens  in  London,  Die  Kölner  wurden  demeufolge  an- 
gewiesen, die  Qildhalle  tu  räumen  und  der  Stahlhof  den  Hanseaten  übergeben, 
s.  n.  Sf79.  Die  Auswechslung  der  Friedensurhunden  in  Brügge  musste  dagegen 
abermals  wegen  Formfehler  unterbleiben.  —  Daf^  volltog  sich  der  Austatach  der 
holländischen  Friedensurkunden  ohne  Anatand,  wiewohl  der  deutsche  Kfm.  tu 
Brügge  in  nicht  geringe  Verlegenheit  gerieth,  als  der  Hg.  von  Burg  und  den 
Verfrag  zwischen  den  Niederlanden  und  den  wendischen  Städten  auf  alle  seine 
Lande  und  alle  Hansestädte  auszudehnen  wünschte.  Angesichts  des  Ausbruchs  des 
offenen  Krieges  evnschen  Kaiser  und  Reich  tmd  dem  Hg.  konnte  eine  Ableknttßg 
des  sowohl  die  Unkenntniss  der  einschlägigen  Verhältnisse  am  herzoglichen  Hofe 
als  auch  die  centralisirenden  Bestrebungen  des  burgundischen  Regiments  begeieh- 
nenden  Wunsches  die  Fortdauer  des  Handelsverkehrs  arg  gefährden,  doch  wvsste 
der  Kfm.  die  Klippe  geschickt  gu  umschiffen.  —  Auch  die  Gefahr,  welche  die 
Wegnahme    der   Galeide   über    den   Handel,    namentlich   von    Dangig,    herauf- 

')  19  fi  mester  Ilinrik  lo  HildeDsem  uode  vor  Coldinge  nmme  dat  bestant  Nadi  dem  Tage 
von  Salewedel,  a.  S.  i06.  —  15'tt  .^  13Va  fi  S  ^  Cort  Brostede,  llenning  CbIdi  to  Honover  in 
des  BtichtcB  krige.  —  \  .^  \V!t  ß  2  ^  Ao  Av  stede  hir  weren  Tor  Katheriae  (Nw.  25)  uppe  der 
Nigenstat  hua.  .—  3  ^  3  /?  vor  2  vath  Embeker  beire  den  van  Magdeborch  und  Halle  vor  Kathe- 
rine-  —  6  /f  vor  de  2  ledigen  vatb.  Bratmsclnr.  Stadtrcchn.  1474  (StA  Brawuchwri0.  —  De 
borgermester  mit  den  denren  vordan  oppe  deme  dage  to  Hilgenvelde  3  fi  4Vt  yff  2  -^.  —  De  borger 
mester  Lutzke  unde  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Bninswik  na  pascben  (Apr.  10)  S  (t  6  ß-  — 
Bm.  GalU  deggl.  tom  Iserenbageo,  alse  se  tigen  bertogen  Fredmk  dem  eldereo  to  dage  Terra, 
11  jff.  —  Beide  Bm.  desyJ.  uppe  deme  dage  to  Embeke  5  fl  Z  ß.  —  Bm.  Gaue  to  Bokelem,  als* 
de  stede  dar  to  dage  wereo,  13'/«  fi  l  z^.  Derselbe  uppe  deme  dage  to  Hamelen  3Vi  ü  2  ß.  — 
Deradbe  unde  Diderik  vamme  De  mit  den  denren  vordan  to  Honnover,  alse  de  heren  unde  sUde 
dar  dageden,  3,'i  U  1  ß.  HOdtth.  Stadtredm.  Ii74  (^A  Hildesheim).  —  16  /?  conamnpsit  Hinrik 
Helmoldes  cum  pueris,  dum  equitavit  cum  duce  Wilbelmo  ad  Brunswick  od  dietam  (nad\  der  S.  436 
Anm.  1  ongtfvivrten  Sendung  nach  Lüneburg).  —  5'/i  ^  1  ß  Luder  Snippen  in  Hannover  ad 
dietam  inter  dominoB  nostroa  unde  dat  stiSte  lo  Hildensem.  —  T  Ji  19  Ä  i  ^  Oldendoip  in 
Bninswick  ad  dietam  dominorum  noBtrorum  unde  des  atifRes  HildeoBem.  —  Vit  .^  Helmolt  et 
Oldendorp  in  Bmnawlk  cum  domtnia  ducibus  noBtris,  misericordia  domioi  (Apr.  24,  notoeit  om  der 
BeOtn.  147314).  —  4'la  ^  1  ß  Jost  et  Simon  in  Bninawik  dominica  post  EliEabet  {Not.  ä6\  ad 
dietam.  —  15  i^  4  <4  consumpsit  Cord  Piper  in  Molhuseo  et  alias  in  Tburingia  ad  perscmlaadDin 
na  deme  beertoge,  so  alae  fast«  folkea  utb  allen  landen  to  befnc  waaz.  GöUinger  Sadtreekn.  1473:4 
'  und  147415  {StA  üöltingen).  »)  Am  11.  Jan.  1475  s/mdle  BrawnschKeig  seinen  SimKhw 

I  Htinridt  Wun^orf  wegen  der  Beeresfolge  nach  Köln  zum  Kaiser,  Düne,  GesA.  c.  Braumsdaeiig 

I  5.  240,  vfi.  n.  354  Anm.  ■)  49  rt  19  /J  10  >4  dominis  Erico  von  Tieven  et  Jobanni 

Meiger  versus  Lubeke.    Hamb.  Kämmereiredm.  3  S.  146  gegen  Schiuss  des  BedtmMg^ahres  1474'5- 
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besi^worm,  veraog  sich  tmfer  dm  KriegssMermen  am  Bhein  und  unter  der  eifrigen 
Mitmrhtng  der  Lede  von  Flandern.  —  Weniger  erfreulich  lauteten  die  Nach- 
richten aus  Bergen.  Die  deutschen  Handwerker  heharrten  beiihrem  Widerstände 
gegen  den  deutschen  Kfm.,  s.  n.  161  §  11,  und  der  Streit  icurde  von  neuem  an  die 
Städte  gebracht.  —  H.  376  besieht  sidt  fraglos  auf  die  neuen  Zölle  m  M eklen - 
hurg,  s.  tt.  181,  §  16,  doch  verlautet  nichts  ndheres.  Sie  belehrt  uns  eugleich 
id>er  das  Ausbleiben  von  Rostock  von  dieser  Tagfahrt. 

Die  Korrespondent  der  Versammlung  beschränkt  sich  auf  ein  Schreiben 
an  Köln,  welches  die  Ansage  eines  Hansetages  im  Hinblick  auf  den  burgundischen 
Krieg  bis  gum  Sommer  verschiebt. 

Im  Anhang  folgt  der  iheils  durch  Vergleich,  theils  durch  Rechtsspruch  der 
Städte  getroffene  Entscheid  in  dem  Zwiste  von  Kfm.  und  Handwerkern  zu  Bergen, 
sowie  ein  auf  Köln  und  England  beeüglicher  Briefwechsel.  N.  279  berichtet 
Über  die  Ausweisung  der  Kölner  aus  der  Gildhalle;  n.  380  kenngeicknet  trefflich 
die  Stellung  Kg.  Eduards  £u  dem  Zwiste  zwischen  Köln  und  den  Hansestädten; 
n.  281  endlich  behandelt  die  Beschwerde  der  sächsischen  Städte  über  die  in  Snm- 
burg  ihrem  Handel  nach  Etyland  in  den  Weg  gelegten  Hemmnisse.  Das  Zuge- 
ständniss,  welches  Hamburg  hier  machte,  wird  den  Ansprüchen  der  Städte  schwer- 
lich genügt  haben,  s.  8.  436. 

A.  Vorakten. 

B.    England. 

557.  Hermann  Watimtale  und  Amd  Brehelfeld  an  Wilhelm  HattecUff:  eeigen  an, 
dass  sie  von  den  Rsn.  der  Hansestädte  in  Utrecht  beauftragt  worden  sind, 
die  Besiimmu^en  des  Friedens  tsur  Ausführung  eu  bringen;  übersenden  Ab- 
schriften von  Schreiben  an  den  Kg.,  welche  ihnen  mitgegeben  sind,  wissen 
jedoch  nicht,  was  sie  anfangen  sollen,  weil  der  Kg.  auf  Reisen  und  sowohl 
Wilhelm  als  auch  der  Privyscal  (dominus  privati  sigilli)  sich  nicht  in  London 
befinden,  während  die  Rsn.  in  Utrecht  sich  bereits  sur  Rückführung  des  Kfm. 
nach  England  rüsten;  bitten  deshalb  um  Rath,  ob  sie  dem  Kg.  nachfolgen 
an  quid  aliud  magis  oportunum  aggredi  debeamus,  ut  responBum  congruum 
dare  poterimiis  hiis  qui  nos  misenint.  —  T^indon,  p4j74  Okt.  7. 

SIA  Lübtek,  Ä.  Atigl.  S,  Äheiivrift,  Dappilhl.,  enthcüt  ausserdem  n.  S5S  f. 

368.  Wilhelm  HattecUff  an  Hermann  Wammate:  hat  dm  Kg.  nach  Empfang  von 
n.  357  benachrichtigt  und  befragt,  ob  er  die  Gesandten  empfangen  woUe, 
worauf  der  Kg.  nach  Serathung  mit  seinen  Räthen  beschloss,  dass  der 
Kanzler  die  an  den  Kg.  gerichteten  Schreiben  öffnen  und  mit  den  Gesandten 
die  Ausführung  des  tViedens  betreiben  solle,  et  si  forte  def[icerit]"  quicquam, 
quod  ad  reruiu  compleinentum  attineret,  super  hoc  cum  retdis  consiliariin 
ronsuleret  et  dominum  regem  avisaret;  der  betreffende  Befehl,  welcher  den 
Gesandten  eine  mühselige  Reise  erspare,  geht  gleichzeitig  (modo)  mit  diesem 
Sehreiben  ab;  räth,  aperiatie  planissiine  rem  vestram  domino  cancellario 
ipaumque  cum  omni  diligencia  solicitare  noa  ceKsabitis  quoadusque  vestris 
desideriig  tiat  satis;  dos  autem,  qui  ad  latus  resium  sumus,  si  quicquic) 
deficerit,  non  recusabimus  omnes  nostros  impendere  labores.  —  Ex  villa 
Bristowe,  [14J74  Okt.  18. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  S,  Abeehrifl,  g.  n.  257. 
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359.  Hermann  Wammaie  und  Amd  Brekerfeld  an  Labeck  und  Hamburg:  senden 
n.  2S7  f.  und  berichten  über  ihre  Verhandlungen  mit  dem  Kaneler  von  Eng- 
land und  die  Verhünäigung  des  uireehter  Friedens  in  London.  —  LoneUm, 
1^4  Nov.  5. 

L  mu  StA  Lübeck,  A.  Än^.  3,  Abachrifl,  s.  n.  357,  vbenehrieben:  An  deo  rad  to 
Lubeke  uade  Hamborch  HaiDannus  Wammate  imde  Arnd  Brekerreld. 

P.  8-  Ersatne  wise  unde  vorsenige  heren.  Jiiw  geleve  to  weten,  so  alse  wii 
utb  bevele  unde  Toncrivende  unser  heren  der  stede  van  der  Dutschen  hense  nu 
lateet  bynnen  Lubeke  vergaddert  na  Engeland  getrecket  syn,  umme  de  Staelhove 
unde  deB  herenn  koninges  obligaden  to  entfangende  na  uthwisinge  der  recesee  t« 
Utrecht  nu  latest  besloten,  unde  so  syn  wii  deshalveu  to  Londeu  bynnen  upten 
4  dach  in  octobri  gekomen.  So  isset  gevallen,  dat  de  here  koning  unde  alle  syue 
heren  verre  van  der  band  under  velen  plecken  vorstrouwet  gewest  syn.  Alse  wii 
do  dan  warhafftigen  vorstondeu,  dat  de  here  koning  nicht  in  willen  en  was  vor 
KerBtesinisse '  hir  to  Londen  to  körnende  unde  ok  dat  mester  Willem  Hattecliff, 
de  der  Bake  eyn  procurator  alle  tiid  geweet  isz,  bii  deme  sulven  heren  koninge 
jegenwordich  was,  so  faebbe  wii  deme  sulven  mester  Willem  unse  breve  unde  bevel 
gescreveu  unde  antwerde  wedder  darup  entfangen,  in  maueren  alse  juwe  ersam- 
heide  uth  der  copien  hirinne  vorslateu  wol  clarliker  werden  vorstaende  etc.  Er- 
samen  leven  heren,  dama  upten  25  dach  in  octobri,  so  also  de  here  canceller  van 
Engeland  met  etliken  geistliken  unde  wertliken  heren  van  Am  heren  koninges  rade 
to  Londen  gekomen  was,  so  sante  he  eynen  sandianten  van  wapene  uth  des  heren 
koninges  hove  vor  uns  unde  was  beerende,  dat  wii  to  Westmonster  in  de  Steme- 
kameren  vor  ene  unde  des  heren  konii^es  rad  komen  woldeu.  Alse  wii  dar  vor 
den  heren  vorscreven  erechenen ,  do  gaff  de  here  canceller  vorscreven  uns  lo  ir- 
kennende,  wo  dat  he  eyn  gebod  unde  commeudament  van  deme  heren  koninge  hedde, 
uns  vor  sick  unde  den  rad  vorscreven  to  esschende,  unse  [werve]*  to  hörende  unde 
ofit  wii  jenige  breve  hedden,  de  to  entfangende  unde  den  saken  dan  na  legenhmd 
natogande  uude  to  vullenbrengen  na  inneholt  des  reeesses  latest  to  Utrecht  tusscben 
den  heren  sendeboden  van  beyden  syden  gesloten.  Unde  was  darumme  begerende, 
dat  wii  dar  deshalven  unse  werff  openen  wolden ,  uppe  dat  men  in  de  sake  komen 
mochte.  Hirupp  ersamen  heren  so  apenden  wii  aldar  unse  werff  unde  sachten,  dat 
wii  van  den  erbarea  unsen  herenn  den  gemenen  stedea  van  der  Duthschen  hense 
mit  etliken  breven  unde  scrifFlen  an  den  heren  koning  gesand  weren,  umme  syne 
gnade  to  require[re]nde''  unde  to  biddende,  dat  degelve  sine  koninglike  gnade  nns 
de  hove  to  Londen,  to  Lennen  unde  to  Bostoyn  mit  allen  oren  rechticheiden  etc. 
unde  ok  syne  obligacien  up  de  10000  pund  aprekende  over  toleveren"  wolde  na 
inholt  des  vorscreven  recesaus.  Unde  hirup  tolevererden  wii  sodaue  breve,  alse 
unse  heren  vorscreven  an  den  heren  koning  sprekende  uns  medegegeven  hadden, 
unde  weren  begerende,  dat  de  heren  vorscreven  uns  gude  vorderinge  unde 
uthricbtinge  in  den  saken  weddervaren  wolden  laten.  Alse  de  heren  vorscreven 
desse  breve  gesehen  unde  ere  berad  darup  genomen  hadden ,  so  antwerden  2e 
uns,  dat  wii  in  naoien  der  stede  van  der  Dutschcn  hense  deme  heren  koninge, 
den  heren  dar  jegenwordig  sittende  unde  deme  helen  riike  van  Engeland  hocb- 
liken  wilkome  weren ,  unde  der  stede  breve  van  der  hense  vorscreven  hedden  ze 
gutliken  unde  wol  vorstanden,  unde  de  here  koning  unde  ze  wolden  der  stede 
begert©  unde  allet  dat  welke  der  sake   halven  to  Utrecht  latest  bealoten  were 
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mit  den  eraten  dat  gesehen  mochte  eudjgen  unde  vullenbringen  na  iithwisinge  des 
reeesses  vorscreven  danij)  gemakct  unde  belevet.  Sunder  de  here  privisejjele, 
wanuer  genant  was  doctor  Russe),  wore  van  des  heren  koninges  unde  rikes  wegen 
in  Scbotland  gesand '  undo  nieeter  Willem  Ilattecliff  were  bii  denie  heren  koDin<!e, 
so  dat  ze  nicht  bii  der  haut  cn  weren,  unde  de  twe  weren  dejennen,  de  desse 
sake  van  des  Iiereo  koninges  wegen  getractert  inide  mit  den  steden  gesloteu  liedden; 
susz  80  were  en  dar  nier  van  kundich  dan  jemandc  anders,  worumme  dat  ze  jegen- 
wortliken  gescreven  hedden  to  incster  Willem  Ilattecliff,  dat  he  umme  desser  sake 
vrillen  hir  to  Londen  bii  ze  kernen  solde,  uiiinie  allen  saken  ten  ende  und  slote  to 
helpende;  unde  weren  daniniuic  begerende,  dat  wii  de  sake  nu  tor  tiid  darup  rosten 
wolden  laten,  nichtesdemyn  se  wolden  hirenbynaen  eren  vlid  in  den  sakeo  <lon 
na  aller  eren  vermögen,  und  dat  wii  desselven  geliken  ok  don  wolden  unde  solii- 
citereu  den  heren  canceller,  wan  uns  dat  van  noden  duchte  wcsen.  Vurdcrmer 
alse  uns  dföse  antwerde  gegeven  was,  so  deden  wii  klegeliken  up,  mit  veleii  reden 
itarbii  vorhalet,  de  sake  der  neuiinge  van  den  schepen  van  deme  Strnlessunde  unde 
weren  dar  restitutien  van  begerende;  ok  dergeliken  so  vort(ell]eden»  wii  int  lange 
dat  vorvolch  in  deine  bogen  rade  van  Burgundien  uppe  de  van  Cami)en  jegens 
inholt  des  anderen  artikels  des  recesz  gedan',  unde  weren  uterliken  begerende, 
dat  sodane  dachte  unde  der  reeesse  vorscreven  brekinge  unde  overtrede  reuiediert 
unde  gebetert  mochten  worden.  Worup  de  heren  vorscreven  aniwerdeu,  dat  wii 
dusser  twiiger  artikelen  halven  ene  supplicacien  to  en  maken  solden ,  se  wolden 
dariane  sprcken  unde  vinden  sodane  reraedie,  dat  de  vorscreven  dachte  unde  sake 
gebetert  solden  werden;  deme  wii  also  gedan  hebben.  Item  dama  apten  27  dach 
in  octobri  vragede  uns  de  here  canceller  vorscreven,  offt  wii  ok  wüsten  van  eynigen 
tractaten  vrede  ofile  bestand  tusschen  den  steden  van  der  hense  unde  den  van 
Colne  wesende,  wante  de  heren  de  Colners  vor  sick  vorbadet  badden  tot  sulken 
intente  undo  andachte,  dat  ze  de  Colner  vorscreven  uthe  deme  Staelhove  warnen 
wolden.  Bar  wii  to  antwerden,  dat  wü  van  sodanen  tractaten  vrede  offte  bestände 
geyn  bescheeth  en  wisten  noch  deshalven  geyn  bevell  en  hedden,  nier  de  macht 
unses  bevels  en  were  anders  nicht,  dan  dat  inholt  des  recessus  vorscreven  to 
achtervolgende.  Unde  hirup  so  worden  de  Colners  gewarent,  den  Staelhoff  to 
rumende.  Ok  so  vragede  uns  de  here  canceller  vorscreven  also  van  den  van 
DanLziike,  offte  ze  ok  den  bededingeden  vrede  mit  den  anderen  steden  van  der 
hense  undergaen  wolden,  wante  he  gisteren  avend  underwiset  were,  dat  ze  zick 
darjegeus  lechten.  Darto  wii  antwerden,  id  were  war  dat  de  gemenheid  to 
Dantziike  in  entliken  dingen  sick  daijegens  gelacht  hedde,  doch  de  heren  van 
Lubeke  unde  Hamborch  hedden  ere  sendeboden  to  Dantzike  gesant,  de  ze  under- 
richtet  hedden ,  so  dat  alle  dingk  in  diit  behalff  to  deme  besten  gekomen  weren. 
Item  int  lateste  up  den  lesten  dach  in  octobri,  alse  uppe  aller  hilgen  avend,  sante 
UDS  de  here  canceller  wedder  boden  unde  was  begerende  to  wetende,  ofile  de 
stede  van  der  hense  ok  den  geslotenen  vrede  in  allen  plecken  van  der  hense  vor- 
kundigen unde  uthropen  hebben  laten  gelik  de  here  koningk  hir  in  synem  lande 
doeL  Dar  wii  to  antwerden,  dat  de  vrede  vorscreven  allen  steden  van  der  hense 
scrifftliken  vorkundiget  were,  doch  nichtesdemin  so  wolden  wii  gerne  eyn  sodanet 
in  deme  besten  an  unse  oldesten  vorscriven,  dat  ed  na  notrofft  vorwart  wuide;  dat 
welke  de  here  canceller  annamede  unde  begerde  deme  so  to  besehende.  Hirup 
ersamen  leven  heren,  so  hebben  de  heren  vorscreven  uthe  bevele  unde  iu  namen 
des  heren  koninges  upten  vorscreven  lesten  dach  van  octobri  enen  van  des  heren 
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koQinges  officiers  to  perde  dorch  de  stad  van  Londen  up  allen  buken  den  vrede 
tusscheo  deme  heren  kouinge  unde  den  steden  van  der  hense  to  Utrecht  bededinget 
openbarliken  laten  vorkundigen  unde  uthropeo  in  sodaner  breder  wise,  dat  de  kop- 
man  van  der  Duthschen  hense  syner  aldeo  Privilegien  vull  unde  all  gebruken  sali 
unde  dat  iszlick  undersate  des  heren  koninges  eme  vorderlick  wesen  sal  in  husingen 
herbergen  unde  allen  beqwemelicbeiden  vor  ere  geld,  sunder  jenige  qwade  worde 
tß  gevende,  bii  penen  van  des  heren  koningea  hulden  to  vorborende.  Aldus  ersaine 
wise  unde  vorsenige  heren  stSn  de  sake  unses  bevels  up  duseen  dach,  unde  wii 
hoppen  na  legenheid,  dat  de  alle  dage  ten  ende  werd  beteren  sullen,  dat  God  vitn 
hemele  vorlenen  mote,  de  desulven  juwe  ersamheide  alletiid  bewaren  wiUe  in 
salicheiden  over  une  bedende.  Screven  to  Londen  in  Engeland ,  vüff  dage  in 
[novem]bri»,  anno  etc.  74. 

260.  Der  deutsche  Kfm.  bu  Brügge  an  Hfrmatm  Wanmaihe  und  Amd  Srekeifeld 
in  London:  ist  befremdet,  dass  sie  seine  Anfrage  nach  dem  Verbleib  der 
englischen  Neuatisfertigungen  der  Friedensurhmden  nicht  beanttcortet  haien; 
hat  die  städlischen  neuen  Urkunden  (voranderde  breve)  längst  empfangen  und 
möchte  den  Städten  gern  Auskunft  geben,  dama  se  zeere  vorlangende  ziit; 
hat  in  Bergen-op-Zoom  nae  lüde  ener  wisselbillen  by  jw  gemaket  35  ß  5  j? 
Vlaenis  vor  30  ti  Sterling  bezahlt,  mewokl  er  zu  seiner  Vertoundertmg  von 
ihnen  nicht  davon  unterrichtet  war;  erklärt,  dass  die  betalinghe  uns  swar  an- 
gekonien  isz ,  weil  er  kaum  die  täglichen  Unkosten  zu  bestreiten  vermag^  md 
ersucht  deshalb,  in  Zukunft  Geld  in  England  aufztmeJtnien,  sutnal  die  Bück' 
kehr  des  Kfm,  nahe  bevorstehe  (iiisoeverre  sick  de  here  koniugk  unde  de  van 
Lunden  qwiten  willen  desjenneu  darumme  gii  gesand  zin  to  forderen),  oder 
Lübeck  und  Hamburg  d<a'um  anzugehen;  bittet  dieses  nicht  übelzimehmen, 
allein  der  Kfm,.  kann  nichts  mehr  hergeben  unde  en  weet  nicht,  wo  he  noch 
betalen  solle  moghen  datghenue  gii  sint  juwen  vortrecke  na  Londen  gebad 
hebben ;  hat  selbst  alles  aufnehmen  müssen  und  ist  trotz  guten  Wittens  ausser 
Stande  mehr  m  leisten.  —  [1474]  (anno  75)  Dec.  19. 

^A  Datuig,  ScMi.  31  n.  lOla,  lüb.  AbstAriß,  Doppdbl.,  enthält  danäien  n.  ä6Z. 

aai.  Lucas  de  Via*  bezeugt  unter  Verweisung  auf  n.  249",  dass  1^5  (1474 
secunduin  modum  scribendi  in  civitate  et  diocesi  Tomacensi)  Jan.  3  in  scintr 
und  der  dazu  gerufenen  Zeugen,  Mag.  Goswin  de  Cousveldia,  Sermami  ten 
Kelcque^  und  Heinrich  Leer  (Alniannis)  Gegenwart  im  Refektorium  des 
Karmeliterkloslers  zu  Brügge,  Johann  Scot,  Ritter,  Marschall  von  Calais, 
und  Wilhelm  Hattedif,  Stkretair  des  Kg.  Eduard  von  England,  als  Ver- 
treter des  Kg.  Eduard,  und  Johann  Durkoep,  Johann  Hoytnan  und  Jeham 
de  Hangheren ,  Aellerlcule  des  deutschen  Kfm. ,  als  Vertreter  der  Hanse ,  er- 
klärten, dass  sie  die  nach  n.  247  erforderlichen  Neuausfertigungen  der  beider- 
seiHgen  Urkunden  erhalten,  in  eine  Holekapsel  geihan  und  dem  Karmclittr- 
prior  Cornelius  de  Wyse  zur  Aufbewahrung  gegeben  hätten,  approbantes  et 
ratificantes  unaniniiter  prefati  domini  procuratores  quatuor  dictiones  sive 
quatuor  verba ,  prinmin  videlicet  „homines" ,  secundum  et  tercium  „omnino' 
et  quartum  „Anglie"  in  una  litterarum  domini  regis',  et  tria  verba  sive  tres 
dictiones  in  una  litterarum  civitatum  tocius  hanse,  primiun  videlicet  „usi", 
secundnm   „lecturis"   et  tercium  „hie"  in  marginibus  dictarum  litteranun  non 
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TJcio  sed  errore  scriptas  et  in  rectis  lineis  omissns  et  oblitasj  gJdchxeiiig 
versprachen  die  Vertreter  des  Kg.  Eduard  zwei  Urkunden,  an  welchen  nach 
n.  M7  die  Siegel  ebenfalls  an  Seidenschnüren  anstatt  cm  Fergamentstrcifen 
hängen  sollten,  bis  Ostern  neu  ausfertigen  und  d(m  TVipr  mtstellen  zu  lasten; 
endlich  kamen  beide  Theile  überein,  dass  der  unechter  Vertrag  hierdurch  in 
ieiner   Weise  beeinträchtigt  werden  soll.  —  BrUgge,  1475  Jan.  3. 

L  StA  Lübeci,  Trese  AngL  }79a,  Or.  Prrg.  NotarwUsinslrument. 

Im  Riblic  Record  offiee  zu  London,  Treaiiury  of  the  eaehequtr,  eoL  of  additional 
dipl.  doeumenU  n.  77  s.    Jungkant. 

262-  Der  deutsehe  Kfm.  su  Brügge  an  Hermann  Wanmafe  und  Amd  Brekelfeld 
zu  London:  räth,  den  Stahlhof  tu  übernehmen  h-ote  der  Ungeunssheit  über 
die  Höhe  der  auf  ihm  lastenden  Benten,  denn  der  nachgesuchte  Bescheid  der 
Städte  würde  gu  spät  eintreffen;  berichtet  Über  die  durch  Formfehler  der 
englischen  Urkunden  beunrkte  Vereitelung  des  Austausches  der  Friedens- 
Urkunden;  ist  imgehalten  über  einen  neuen  auf  den  Kfm.  gezogenen  Wechsel, 
erklärt,  nichts  weiter  zahlat  zu  können.  —  1475  Jan.  4. 

Ä1U  StA  Daneig,  SchM.  21  n.  }01  a,  IJoppelbl.,  hib.  Abschrifl,  überschrieben:  Alder- 

lude  lo  Bru^  etc.  an  heren  Hermen  WanmatheD  unde  Arnde  Brekelvelde  to 

Londen  in  Engelande  etc. 

P.  8.  Eisame  besundere  guden  irunde.  Wy  Jiebben  den  3  dagh  van  desser 
niaend  by  Carthuser  enen  juwer  leveden  beslotenen  breff  mit  etliken  ingelachten 
copien  unde  anderen  diverseben  breven,  alse  an  de  heren  van  Lubeke  unde  Hain- 
horch  sprekende,  untfangen  unde  dat  inneholt  dersulven  ter  guder  mathe  wol  vor- 
standen. Alse  gii  dan  begerende  sin  alsulke  breve  an  de  heren  van  Lubeke  unde 
Hftmhorch  samptlilten  sprekende  mitten  ersten  to  benalende,  umme  juw  mitten 
ersten  deshalven  ere  antwerde  vedder  to  schickende,  alse  namliken  tusscheo  dit 
DDde  purificacionis '  negestkoniende,  want  juw  anders  dat  parliament  untrecken  solde 
unde  gii  umme  des  willen  dat  de  ene  aecht,  dat  de  Staelhoff  solle  belastet  sin  mit 
40  fl,  de  andere  80  ft  unde  de  derde  mit  100  tt  sterlinges,  gii  dan  deselven 
Dicht  en  Bolden  deren  annemen  noch  dar  forder  in  procederen  vor  der  tiid  unde 
wile  gii  van  den  vorscreven  heren  antwerde  untfangen  solden  hebben  etc.:  begere 
wy  jff  fruntlik  weten,  dat  angesehen  unde  gemerket  de  kortheid  der  tüd  unde 
dat  de  w^e  vere  belegen  sin  unde  ok  dattet  nw  winterd^e  is  unde  men  nicht 
zeere  vort  reysen  kan  unde  gii  dan  deshalven  sunder  antwerd  van  den  vorscreven 
steden ,  hebbe  wy  umme  alles  beters  willen  darupp  torugge  gesproken  unde  rad- 
slaget  unde  duncket  uos  gud  unde  nutte  uppe  juw  vorbeteron ,  gii  denselven  hoff 
mit  synre  possessien  allikcwol  van  dem  heren  koninghe  unde  synem  parliamente 
na  utbwisinge  srecesses  annameden  unde  untfengen  uppe  behach  der  gemenen  stede 
van  der  hanse,  de  jw  uthgesunden'  hedden,  willende  nichtesdemyn  mitten  aller 
ersten  uns  mogelikeo  we&en  sali  sunder  sumend  deselven  juwe  breve  den  vor- 
screven heren  van  Lubeke  unde  Hamborch  aversenden  unde  se  ok  ere  gude 
meninghe  jw  darupp  to  vorantweren  etc.  Ock  ersame  besunder  guden  frunde,  is 
upten  vorscreven  3  dagh  van  deaser  maend  hiir  by  uns  gekomen  de  werdtge  unde 
wüse  mester  Wilhelm  HatteclitT,  secretarius  des  heren  koninges  van  Engeland, 
mitsampt  den  streiken  heren  Johan  Schotten,  ritter  unde  marschalk  van  Caliis  etc., 
unde  brachte  mit  sick  aldar  dat  principaell  recessus  besegelt  mit  anhangenden 
syden  corden ,    geliik  gii  dat  wetene  dat  afscbedent  tusschen  deme  erbaren  unde 
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wiisen  heren  Alexandra  Liegh,  cappeltün  des  heren  koninges  vorscreven  unde  uds  do 
gemaket  ward  etc.  Sunder  so  gii  ok  wetene,  dat  dar  overdragen  uode  geslot^n 
ward,  dat  alle  dre  breve  des  heren  koninges  solden  mit  anhangenden  syden  corden 
beseelt  sin,  unde  dat  on  her  Allexander  vorscreven  dat  instrument  danip  gemaket 
nicht  eD  hedde  getoget  noch  lesen  laten,  wanunme  se  dan  aisulken  afischedent  do 
tusschen  uns  unde  se  gemaket  ten  ende  uth  nicht  an  hedden  geweten.  Nichtig- 
rtemyn  heffl  uns  de  vorscreven  raester  Willem  Hattecliff  wedder  uppet  nye  belavet 
vor  notario  unde  tuge,  aisulke  breve  myt  anhangenden  syden  corden  besegelt  zynde 
tusschen  data  vac  dessen  unde  paesschen  hir  naest  volgende  hiir  avertosendeude 
edder  don  senden.  Bidden  wy  unde  begeren  deger  fmntJiken,  gii  ersamen  gudm 
frunde  bynnen  dessen  raiddelen  tüden  an  den  vorscreven  mester  Willem  unde 
andere  enden  unde  plecken  dar  et  behoren  sali  dat  also  solliciteren  unde  bestellen, 
dat  alsulkent  unde  vort  alle  andere  saken,  de  noch  open  stän  na  lüde  des  vor- 
screven recesses,  vullentogen  unde  geendet  mögen  werden,  so  gii  ^le  tjid  deme 
gemenen  besten  to  gude  gerne  gedao  hebben,  de  mede  gii  alle  saken  uns  by 
certificacien  aversenden,  alle  saken  vullentogen  sin,  unde  dat  den  gemenen  steden 
vort  overtoscriven  sick  dama  mögen  wetene  to  richtende.  Vort  ersamen  guden 
frunde,  so  wy  dan  nu  in  den  Berfcer  marcte  lest  leden  untfengen  ene  obligacien- 
bille  van  35  AI  5  jd  Vlaems  vor  30  ü  sterlinges ,  de  gii  upten  kopman  do  aver- 
gemaket  haddeo,  gesiebte  des  breves,  vry  do  betaleden  enem  Dynanter  unde  juw 
darna  entliken  screven,  dat  wy  na  desser  tiid  nicht  en  konden  noch  en  mochten 
alsulke  gelde  unde  schulde  betalen,  umme  dat  de  kopman  geen  gelt  en  haddß, 
unde  to  den  tjiden  van  den  enen  unde  den  anderen  lenen  moste,  dar  he  it  mede 
betalde,  unde  uns  dar  nicht  by  en  schreven  noch  eyn  noch  ander  woed  dannede 
were,  dat  uns  zere  vorfromede^;  so  hebbe  wy  nw  wedder  den  veerden  dagh  van 
desser  maend  upt  nye  by  enem  Lumbarde  untfangen  ene  obligacienbille  van  juw  ge- 
screven  upten  kopman  avei?[emaeckt,  unde  dar  gii  doch  in  juwen  schriften  nicht  äff 
en  beroren,  uude  gii  uns  de  obligaden  vor  unde  nae  aversenden  unde  nyne  breve 
darby;  wes  juw  darinne  porret,  en  konen  wy  uns  nicht  to  vullen  wunderen  unde 
hebben  jodoch  desulven  obligacien  betalen  moten,  dat  uns  tomale  zuerlick  unde 
swarlik  ankörnen  is;  gevende  juw  danimme  nu  entlik  to  kennende,  gelük  wii  vor 
desser  tiid  gedan  hebben  unde  den  heren  van  Lubeke  unde  Hamborcb  de^elikea 
gescreven,  dat  wy  aldus  swaren  last  unde  schult,  de  dem  kopmann  so  sere  deshalven 
overkompt,  nicht  en  können  noch  mögen  uthrichten,  angeseen  unde  gemerket,  dat 
de  kopman,  Gode  entfarmet,  arm  isz  unde  geen  gelt  eo  hevet,  alse  wy  Juw  dat 
dupliker  hiir  bevoren  gescreven  hebben,  umme  des  willen  off  gii  na  dessen  tiiden 
enige  obligacien  wedder  upten  kopman  avermaken  wolden,  dat  de  kopman  der  nicht 
betalen  konde  noch  mochte  unde  jw  mitten  besten  hiirup  to  vorseene;  bidden  wy 
vlitliken,  gii  entliken  unde  alle  den  kopman  alsulker  beswaringe  untlasten  unde 
vorlaten  willen  umme  der  redene  willen  vorscreven,  unde  enige  andere  wege 
vinden  na  dessen  tiiden  vort  gelt  to  verwerven  ten  enden  dar  gii  dat  hebben 
mögen.  Wes  wy  anders  deme  gemenen  besten  to  gude  unde  juwen  leveden  to 
willen  mit  rade  off  anders.sins  in  unser  macht  sinde  vermögen,  zin  wy  alle  tiid 
darto  gudwillich,  kent  God,  de  juw  etc.  Gescreven  den  veerden  dach  in  januario 
anno  75. 

2(13.    Drr  detttschc  Kfni,  ZH  Brügge  an  TAtbeck:  sendet  ein  am  4.  Jan.  eingelaufenes 
Sehreiben  von   Wanmate  und  BreherfeM   an  Lübeck  und  Hamburg  imd  eine 
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Abschrift  von  n.  363;  bittet  um  baldigen  Bescheid  wegen  des  Stahlhofes,  und 
klagt  über  die  von  Wanmate  und  Brekelfeld  auf  den  Kfm.  gezogenen 
Wechsel;  hat  seit  Michaelis  gegen  100  ft  grote  Vlaems  für  sie  edklrn  müssen 
und  sich  nach  Ausweis  von  n.  363  Keitere  Wechsel  verbeten;  ersucht  die 
beiden  anderweitig  mit  Geld  m  versehen,  ist  nicht  im  Stande  noch  mehr  vor- 
msirecken.  —  [U]75  Jan.  4. 

StA  Dantig,  Sehbl.  21  «.  101a,  Doppdbl,  lüb.  Absdmfl,  g.  «.  365. 

264.  Lüheeh  an  Danzig:  entnimmt  aus  einigen  Briefen,  dass  der  Friede  mä  Eng- 
land in  holde  in  allen  Thetlen  vollzogen  sein  wird  und  mahnt  daraufhin  an 
die  Einsendung  emer  der  von  Daneig  bereits  abgegebenen  Erklärung,  wu  uuci 
in  wat  wise  uude  mathe  g\\  de  Eogelschen  mid  juw  liden  willen,  ent- 
sprechenden Urkunde,  damit  es  nickt  als  vorhinderer  des  gemeoen  besten  er- 
funden merde^.  ~  [14J7S  (am  avende  trium  regum)  Jan.  5. 
StA  Daneig,  Sehbl  39  n.  SOI.  Or.  Perg,  m.  Eestm  d.  Secrds. 

365.  Der  deutsehe  Kfm.  zu  Brügge  an  iMheck:  beriekiet  unter  Hinweis  auf 
n.  349,  dass  er  die  lübischen  Neuausfertigungen  der  Friedensurhunden  recht- 
eeitig  erhalten  hat  urtd  am  3.  Jan.  Wilhelm  Hattecliff  und  Johann  Schotte 
nach  Brügge  gekommen  sirtd,  jedoch  nur  dat  principale  grote  recessus  mit 
anhangenden  ziidea  corden  besegelt  mit  sich  gebracht  haben,  weil  Liegh 
ihnen  n.  347  nicht  mitgelheilt  und  sie  nickt  gewusst  hätten,  dass  alle  drei 
Urkunden  mit  Seidenschnüren  besiegelt  werden  sollten;  Hattecliff  erklärte 
jedoch,  dass  das  Versehen  van  ghenen  quaden  mode  gescheen  sei,  und  ge- 
lobte nach  Ausweis  der  in  Abschrift  beiliegenden  n.  361.  dass  die  zwei  andern 
Urkunden  bis  Ostern,  ebenfaUs  mit  Seidenschnüren  besiegelt,  nach  Brügge 
gebracht  werden  soUten;  die  neuen  gültigen  Ausfertigungen  sind  bis  dahin 
beiderseits  bei  dem  Karmeliterprior  hinterlegt  und  die  ihnen  entsprechenden 
früheren  Stücke  hat  jede  Partei  wieder  an  sich  genommen;  hat  Hermann 
Wanmate  und  Amd  BrekerfeU  angewiesen,  die  Ausstellung  der  neuen  Ur- 
kunden in  England  zu  beireiben.  —  [14]75  Jan.  9. 

StA  Lübeck,  A.  Fiandr.  1,  Or.  m.  Spurm  d.  3  Siegel. 

SlA  Damig,  Sehbl.  31  n.  101a,  Doppelbl.,  voraufgeht  n.  363- 

b.  Bai^nnd. 

1X6.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Hg.  Karl  von  Burgund:  berichtet,  dass  er 
die  Urkttnden  der  wendischen  Städte  Ober  den  ulrechtcr  Vertrag  tmt  Holland 
Zeeland  und  Friesland  erhalten  und  auf  die  Anzeige  davon  von  den  herzog- 
lichen Veputiricn  zum  utrecftier  Tage  benachrichtigt  worden  ist,  dass  die  Ur- 
kurute  des  Hg.  jegen  b.  Katherinen  d.  (Nov.  25)  zum  Attötausch  bereitgestellt 
werden  soll;  gleichzeitig  hat  jedoch  der  Kanzler  begerd  van  uns  to  wetene 
unde  »wer  gnaden  to  scriven,  wat  maniere  van  payse  tuschen  den  anderen 
uwer  Runden  landen  unde  den  anderen  gemenen  steden  vaa  der  heose  ge- 
houden  zouden  wesen,  unde  offtet  van  noden  were  ennich  vurder  bestand  to 
mahene  allessins  de  undersnten  van  beiden  to  besonnene,  de  ene  mit  den 
anderen  vriendlike  unde  mynlike  to  converserende  unde  ere  copmanscop  to 
hanterende ;  hat  hierauf  erwiedert,  dass  die  Hansestädte  in  Friede  und  Etn- 
Irafht  mit  den  Landen  des  Hg.   stünden,   die  beiderseitigen  Angehörigen  un- 

")  &  «.  353. 
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behindert  mit  einander  verJcehrien  tmd  gar  kein  Antass  eu  medensverhand- 
lungen  vorläge;  der  Zwist,  der  twischen  Flandern  und  den  Hansestädten  vor 
Zeilen  obgeunliet,  sei  längst  ausgetragen,  der  Streit  ewiseken  Holland  tmd 
den  wendischen  Städten  nunmehr  gleichfalls  verglichen  und  die  Rm.  der 
Hansestädte  hätten  nach  in  Utrecht  nichts  weiter  gewihisckt,  als  mit  den 
Landen  des  Hg.  in  Frieden  weiter  gu  leben,  wie  denn  auch  die  Unterthanen 
des  Hg.  bis  eum  heutigen  Tage  in  den  Hansestädten  freundlich  empfangen 
würden  und  ungestört  ihrem  Handel  nachgehen  könnten;  hat  den  Kanzler  ge- 
beten, dieses  dem  Hg.  vormfy'agen,  tmd  bedaiAt  sich  (mit  odmodicheit)  fvir  die 
Beobachtung  seiner  l^vilegien.  —  [l^i  Nov.  12. 

StA  Lübeck,  A.  An^.  2,  (Ivb.)  Ahachriß,  Doppdbl;  auf  S.  3  folgt,  n.  S68. 

26?.  Hg.  Karl  von  Burgwnd  tm  die  eosz  Wendeschen  unde  andere  gemencn  stede 
van  der  Dutschen  hense;  hatte  kürelich  den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge  be- 
fragt, wie  nach  dem  zwischen  Holland  Zeeland  und  Friesland  und  den 
wendischen  Städten  abgeschlossenen  Vertrage  das  Verhältniss  seiner  andern 
Lande  eu  den  andern  Bansestädten  sieh  gestalten  sollte  und  ob  der  Äbschhiss 
eines  Vertrages  nathwendig  sei;  der  Kfm.  hat  darauf  erwiedcrt,  dass  ihm 
nach  dem  Austrage  des  Zwistes  eu?ischen  Holland  und  den  wendischen  Städten 
keinerlei  weitere  MissheUigkeiten  bekannt  seien  und  die  Angehörigen  des  Hg. 
in  den  Städten  friedlich  verkehrten;  erklärt  daeu,  dass  auch  er  nichts  als 
FVicden  wünsche  und  die  Hansestädter  in  seinen  Landen  ungehindert  ver- 
kehren dürften,  nochtane  waote  wy  des  van  uwen  lefPten  genieinlic  vorder 
unse  koplude  unde  undersaten  gerne  besorghet  saghen,  so  schriven  wy  an  u, 
bidden  unde  begeren  sere  ernstlich,  dat  gii  uns  hirup  uwe  meuinge  ende 
guden  willen  selves  voi'schriven  wilt,  uns  unde  unse  undersaten  dama  te 
wetende  richten.  —  [14J74  Nov.  23. 

IAA  IMtdi,  A.  Angt.  2,  (Mi.)  AbaiArifl,  DoppeüH.,  s.  n.  SC9. 

RA  BotlOiät,  3  lüb.  Abschriften,  1.  Doppdbl,  enthält  daneben  n.  269;  2.  3.  Hand- 
sAriflen  von  n.  300  f.  12b  und  13. 

BeccMkandtdirift  4  eu  Wismar,  a.  n.  300,  S.  268. 

268.  Der  deutsehe  Kfm.  m  Brügge  an  Lübeck:  berichtet,  dass  der  Aastausch  der 
IViedensurkunden  mit  den  Holländern  uppe  Kateriue  (Nov.  25)  liegest  vor- 
gangen stattgefunden  hat  und  fragt  an,  ob  er  die  drei  Urkunden  des  Bg., 
der  fünf  Städte  und  Amsterdams  bei  sich  aufbewahren  oder  nach  Lsiteek 
senden  soll;  schickt  ein  Schreiben  von  Hermann  Wanmate  und  Amd  Brekel- 
fcld,  aitnimmt  dem  an  ihn  gerichteten  Briefe  derselben,  dass  die  Dinge  sich 
gut  abwickeln;  hat  sie  angewiesen,  die  Engländer  an  die  Einsendung  der 
neuen  Atisfertigungen  der  Friedenstirkunden  eu  tnalinen,  aber  noch  kme 
Antwort  erhalten.  —  [1474  Bec.  12]. 

S.A  iMbecl;,  A.  Atigl.  3,  Doppelbl,  ((iü.)  Abachrifl,  voraufgeU  n.  266. 

SfiO.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Brügge  an  Lübeck:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  2G$ 
tmd  berichtet,  dass  er  n.  267,  welche  die  Holländer,  de  de  hir  gedeputei'et 
weren  de  besegelte  des  bestandes  overtonemende,  überbrachten  umnie  beteR 
willen  mit  groteme  orlove  upgebroken  unde  gelesen  habe,  um  sich  darnach 
richten  m  können;  bittet,  es  nicht  iihehunehmen  und  die  Antwort  der  Städte, 
innovere  alset  wesen  mach,  ihm  müeutheilen,  um  dementsprechend  etwaige 
Anfragen  beantworten  eu  können;  unde  de  sake  to  weteude,  wonimme  wii 
an  den  vorBcrevenen  heren  hefteten  gescreveu  bebbeo,  isz  waer,  dat  na  den 


vGoog 


i 


VersammluDg  zu  Lübeck.  —  1475  Jan.  22.  —  n.  269.  270.  447 

genicbte,  dat  to  Bragge  unde  in  Brabant  genck  van  dem  keyser  unde  anderen 
fuisteu  unde  heren  van  den  Duitechen  landen,  de  de  des  hertogen  van  Bur- 
gundieo  viande  solden  geworden  wesen  unde  he  sulven  to  Brügge  uthropen 
letli,  duchte  enigen  frunden  geraden,  gemercket  dat  de  keyser  eyn  overste 
geachtet  nere  der  Datschen  lianse  unde  de  sake  des  tusschen  beyden  be- 
Bwaerde  uude  de  here  beraden  *orde  enige  breve  van  mercken  uppe  unse 
nacie  in  syneu  landen  to  geveude,  dat  wy  uns  des  in  tiden  mitter  stede  van 
Brügge  bewosten,  alsulkent  to  vomemenile,  umme  de  seker  in  lyve  unde 
gude  to  vorwarende ,  want  upte  van  Colne  uulanges  leden '  unde  welke 
andere  dar  bevoren,  nicht  jegenstande  versekerheid  van  Privilegien  — 
strengicheid  gebesiget  were,  ere  gudere  to  vorkopende  unde  andei^sins; 
Brügge  wandle  sich  an  den  Kanzler,  der  darauf  antuayrtete,  dass  der  Hg. 
nichts  als  Frieden  iffiimcke  und  die  Privilegien  des  Kfm.  beobachten  wolle, 
jedoch  angesichts  des  Vertrages  zwischen  Holland  und  den  wendischen  Städten 
gemeint  habe,  dattet  beter  were  en  bestand  to  makende  tusschen  allen  den 
landen  des  princen  unde  steden  van  der  banse  iut  gemene,  umme  den  kop- 
nian  an  beyden  syden  de  betli  to  vorwarende  na  gelegenheid  unde  vor- 
anderinge  der  tut,  de  sick  nu  mennigerleie  wiisz  vorlepe;  der  Kanzler  wies 
zugleich  den  Kfm.  an  den  B,  von  Toumai,  dem  er  davon  geschrieben,  worauf 
der  Kfm.  sich  tu  dem  B.  begab  und  ihm  die  Ausßhrwngen  in  n.  366  vor- 
trug, mit  der  Bitte,  sie  dem  Kamlcr  mitzuihcilen;  der  B.  war  dazu  hereil, 
verlangte  aber,  dass  auch  der  Kfm.  selbst  den  Kanzler  davon  anlerrickten  sollte, 
des  wy  lever  vordracli  gehad  hedden,  heddet  wesen  mögen,  jodoch  dede  wy 
tbeste  an  den  canceller,  underwisende  en  mitten  besten,  dat  he  aller  dinge 
fo  vrede  was,  begerende  an  den  princen  sulke  underwisinghe  to  schrivende, 
wante  sine  goade  sulkent  sere  dangknameliken  neraeo  solde,  des  wy  ok  lever 
vordrach  gehad  hedden,  unde  beleveden  deme  so  to  doene;  hiruth  isset  er- 
bare heren,  dat  wy  an  den  princen  gescreven  hehben  unde  syne  gnade  an 
jw  bereu  wedderunime;  erklärt,  äass  er  bei  der  Ablehnunff  des  herzoglichen 
Vorschlags  dem  Rathe  guter  Freunde  gefolgt  sei  imd  der  Kanzler  mit  seiner 
Antwort  in  der  waerheid  alsoet  scheen  wol  tovreden  was ,  seiende ,  dat  be 
iJle  tiid  gerne  der  nacie  vorderlik  wesen  wolde  na  vermöge,  des  wy  syner 
werdicheid  hochliken  bedanckeden,  biddende  den  almechtigen  Gode  —  dat 
wy  syner  bulpe  nicht  vele  en  behoven  en  moten;  off  in  dessen  vorsoke, 
erbare  heren,  icht  anders  hemeliker  wise  vorborgen  isz,  wy  nicht  en  weten, 
hopende,  dat  gii  heren  boven  unse  underrichtinge  wol  vordacht  wesen  willen 
den  voracreven  princen  met  geborliker  antwerde  unde  guden  gefoge  alse  to 
slutende,  dattet  gemene  beste  besorget  sy.  —  ßiß'^  Dee.  US. 

StA  Lübeek,  A.  Angl.  2,  Doppdbl,  {lüh.)  Absdiriß,  voraufijeht  n.  267. 
BA  Sostock,  Doppelbl.,  ISh.  Abschriß,  voraufgehl  n.  26?. 

e.  ealeide. 

2/0.   Hg.  Karl  von  Burgund  an  Danzig:  beglaubigt  seinen  Rath  Johann  Colbrant 
(scolasticum  et  canonicum  Brugensem)  und  ersucht,  den  von  ihm  inhetreff  der 
Beraubung   des   hgl.  Raths   (et  servitoris   specialis)  Thomas  Portinari   aus 
Florenz  vorzutragenden  Wünschen  zu  willfahren.  —  1^4  Nov.  57  *. 
SU  Bamig,  Schbl  19  n.  117,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

']  S.  S.  436  Anm.  3.  *)  Ohne  Ort!    Der  deiOsche  Kfm.  eu  Brügge  gab  Colbrant 

auf  dasen  Bitte  einen  EttvpfdüimgBhnef  (breve  twi  recommendacien)  an  Dantig  mit  d.  d.  1474 
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^1.  Die  £u  Brügge  vtrsammeltcn  Dt-jiutirlcn  von  Gent  Ypern  und  des  Landes  der 
tVeien  und  Brügge  an  Bannig:  verweisen  auf  die  vielen  Bemühungen,  die 
sie  m  Gunsten  des  deutschen  Kfm.  behufs  Abwendung  der  schlimmen  Folgen 
der  Wegnahme  der  Galeidc  aufgewandt  haben,  und  heglaubigen  trotz  des 
Misscrfolges  des  Schreibens  ihrer  Gesandten  in  Utrecht  an  Dansig '  Jan  Col- 
brand,  Scholastikus  und  KanonikuS  von  8.  Donaes  und  Fensionair  von 
Brügge,  nur  Verhandlung  über  die  Galeide;  bitten  um  eine  günstige  Auf- 
nahme und  um  Sicherung  der  Rückreise,  wallen  daßr  Portinari  bewegen, 
dasser  den  auf  Bitten  der  Lcde  bis  eum  1.  Dec.  vertagten  Vollzug  des  Arrestes 
bis  gw  Heimhehr  von  Johann  oder  weiter  hinausschiebe.  —  [14J74  Dec.  15*. 
StA  Damig,  Schbl.  13  n.  118,  Or.  m.  Spmm  ä.  brügger  Signäs. 

d.  Ksafmann  1d  Beiden. 

373.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Bergen  in  Norwegen  an  lAtbeck:  berichtet,  dass  er 
gemäss  der  Anweisung  von  Lübeck  und  den  lisn.  der  Hansestädte  von  den 
Schuhmachern  zu  Bergen  die  Herausgabe  ihrer  den  hanxischcn  ^ivilcgicn  su- 
tviderlaufendcn  Freiheiten  und  Briefe  verlangt  hat,  darup  ersamcn  hem  zie 
UDS  strax  antwerdeden  yn  sulckeD  iiagescreven  worden:  „vy  eu  dencken  des 
flicht  to  donde,  nien  dencken  zie  by  uns  to  beholdende  unde  uns  darmede 
to  bescbermende,  dar  wy  des  hebben  to  donde  etc."  Darup,  ersamen  hero, 
bebben  wy  de  genanten  Bcbomaker  vor  juwe  ersanienbede  geeysschet  to  rechle 
up  stede  und  stund  yn  juwen  unde  der  heren  radessendeboden  hreve  utti-  - 
gedraeket,  dar  zie  uns  echter  up  antwerdeden  yn  dessen  nagescreven  worden: 
„aeen,  wy  en  kouen  des  nicht  don,  wy  hebben  ock  breve,  de  radt  van  Lubeke 
helTt  uns  anders  belavet,  wil  gy  uns  ock  meer?"  Also  et^nien  heru  zinii 
zie  wedder  van  uns  gescheden,  zo  dat  wy  dar  vurder  antwcrdes  nicht  u|i 
hebben  mogheu  derlangben,  unde  zyüeü  uns  so  mit  vrewel  vor  unde  mit 
honiode,  don  watb  zie  willen,  zetten  up  unde  äff  wath,  wenne  unde  weme 
zie  willen,  dar  mach  neen  recht  furder  aver  ghan,  zo  dat  zie  die  strate  luvt 
den  anderen  Straten  schir  hebben  geuiaket  tonichte,  des  doch  vieff  eflfle  sesze 
de  orsake  syn  unde  anders  nemandt;  bittet  dringend,  dass  Lübeck  diesr 
Frevler  derart  behandle,  dat  sick  dar  eyn  ander  mar  by  bedechte.  —  Bergen, 
[14]74  (octava  die  coqHiris  Cristi)  Juni  16. 

StA  Lübeck,  v.  Xiac.  d.  Conlor  tu  Bergen  betr.,  Or.  m.  Spttren  d.  Swjds. 

Nov.  36,  in  welchem  er  An  ah  unser  naejen  Gunderlingbe  gunner  unde  vruud  bezeichnete  und  ■u" 
fptle  Aufnalime  sincie  Besorgung  von  Gelrile  für  die  Bückreise  bat,  damit  Coätraiü  erkenne,  ihn 
sei  umme  unser  bcde  willen  ere  unde  doghede   bewesen.     (Or.  int  StA  Damig,  SdAl.  21  n.  100-) 
')  N.  171.  ')  Colbrand  hatte  in  Damig  keinen  besseren  Erfolg,  als  die  fräherew 

Schreiben  und  Sendungen.  Damig  erklärle,  dass  es  nicht  gesontien  tei,  Genvgtliuting  für  die  Wig- 
nohtne  der  Galeide  eu  leisten.  Dessen  ungeachtet  schrieben  die  mtr  Lede  am  18.  Jan.  1475,  daai 
tie  nach  Empfang  dieses  Bescheides  den  Hg.  von  Burgund  bacogen  liätten,  die  Damiger  bis  U77 
Jwn.  24  (b.  Jansmcsse)  zu  geleilen  und  baten  Damig,  solches  den  I^eden  daduriA  zu  pergellen.  Aus 
das  Land  Flandern  boven  allen  anderen  Tan  uwer  ziide  tprofiit  van  der  antieringbe  ran  der  coop- 
manscepe  heffen  ende  ghebruken  moghc.  Auch  Amsterdam  versicherte  Damig  tciederhoü,  im  Apr- 
Mfld  Jun.  1475,  dass  es  sidi  tu  Gunsten  der  Damiger  bei  dem  Hg.  verviandt  und  die  Yerlangcrung 
des  Geleites  erwirkt  habe,  bat  aber  zugleich  dringend  um  Geleite  für  die  Holliinder  nach  Dornig- 
[StA  Damig,  Sdibl.  13  n.  125,  im,  139,  3  Or.)  Die  brügger  Stadtrechn.  von  147415  f.  70  bf 
richtet  hierzu:  (29  in  wedemaend)  ghesondeu  Zegher  Witbaert  te  Danzeke  ende  van  daer  te  I'ruuesen 
in  Oostland  metten  saufconduite  ende  andere  brieven  augaende  den  ghemeenen  steden  ende  coop- 
lieden  van  Oostland  ten  Sine,  dat  zii  hier  vry  Taren  ende  keereu  mochten  met  haerlieder  goede  ende 
coopmanscepe  zondcr  eenich  dangier;  ende  was  ute  60  dagen,  te  S  /l  sdaechs,  comt  9fl 
{StA  Brügge). 
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S!JB.  Die  deutschen  Schuhmacher  eu  Bergen  in  Norwegen  vcrhinden  lAibech,  dass 
sie  Evert  van  Dunfzcn  und  Hans  Wmier,  medebroder  unser  selscbop,  be- 
voUmächligt  haben,  to  antworden  vor  juwer  erlyken  wysheit  to  alsodaaer  klachte 
DÜle  claghe ,  als  de  Dutsche  kopman  to  Bei^hen  aver  uns  vor  jw  gheclaghet 
heveti  bitten,  dass  Lübeck  den  beiden  BevoUmächtigten  in  dieser  Angelegenheit 
Beistand  leiste.  —  W4  (in  deme  avende  u.  1.  vrowen  der  ghebort)  Sept.  7. 
stA  IMeck,  Treu  Nonoeg.  78,  Or.  Perg.  m.  woMerhaUm  onfc.  Stejrf. 

2?d.  Die  äettischai  Schneider  (scroder)  gu  Bergen  urJcunden  mut.  mut.  gleichlautend 
mit  n.  £75  ßr  Hinrih  Smedcken  unde  Hinrik  Peppcrlink,  medebroder  unser 
selscbop.  —  1^4  (des  nefjbesten  daghes  na  u.  1-  vrowen  daghe  der  gheboit)  Sept.  9. 

StA  Lübeck,  Trese  Nono.  79,  Or.  Perg.  m.  wcAJerhtilUn  anh.  Siegel    Von  dersiMien 
Hand  wie  n.  273  geschriä>m. 

275.  Die  „Hauptleute"  des  deutschen  Kfm.  eu  Bergen  an  benannte  Km.  von 
Wismar:  berichten  öfeer  den  Streit  zwischen  Kfm.  und  Aenitem  zu  Bergen 
und  bitten,  den  Bath  von  Wismar,  falls  er  zu  einem  Tage  nach  Lübeck  be- 
schieden werden  sollte,  eu  einem  Eir^eten  gu  Gunsten  des  Kfm.  zu  bewegen.  — 
Lübeck,  liTS  Jan.  3. 

Aus  SA  Wümar,  Or.  m.  BeaUn  d.  SkgeU. 

Den  ersanien  unde  vorsichtigen  heren  Hinrik  Rosebaken,  Johann 
Crevetes  unde  Johann  Schuttorppe,  ratmann  tor  Wiszmare,  unsen 
gaden  vninden. 
Unsen  vruntlilten  grud  myt  willigeme  denste  tovoren.  Ersamen  guden  vrunde. 
Juw  is  wol  indechtich  sodanner  tvistigen  saken  unde  tosprake  twisschen  deme  coi»- 
manne  unde  den  ampten  to  Bergen  hangende  vor  den  stoden  ungescheyden.  I)ar- 
umme  nu  der  ampte  vulmecbtigen  synt  to  Lubeke  komen  unde  vnintliker  wyse 
vaken  to  dedingen  myt  overluden  utbe  deme  rade  ghewyset  synt,  wol  mach  siik 
ia  dessen  saken  vrunt£Copp  an  den  ampten  nicht  vynden.  De  sake  zere  tokumpt 
van  wegen  des  breves  unde  unliraplike  privilegie  int  jar  50  vorworven  van  koning 
Kersten  jegen  der  ghemenen  stede  privilegie,  der  stede  breve,  recesse  unde  coi>- 
mans  ordinancie  unde  willekiir,  baven  des  copmans  vorböt  wreveliken  vorworven, 
iDDeholdendc  mank  anderen  puncten,  dat  ze  vry  mögen  copslagen  over  alle  Nor- 
w^en  myt  inhensenschen  unde  buten  der  bensze,  ere  ampt  bruken  dartho  sunder 
alle  unplicht,  deme  heren  koninghe  unde  synen  vogeden  to  volgende  to  water  unde 
to  lande  wan  ze  esschet  werden,  nymande  to  rechte  to  stände  sunder  vor  deme 
koninghe  up  den  garden  unde  synen  vogheden  etc. ;  uth  welken  breven  alle  unwille 
is  entspraten.  Darupp  ze  siik  dregen  unde  de  andern  ampte  to  sük  trecken  in 
beschermyi^e  den  steden,  copmann  unde  gemenen  gude  entjegen  unde  to  hynder. 
Guden  vrunde,  na  lüde  der  ghemenen  stede  breve  to  Lunenbor^  anno  12  gegeven, 
to  Lubeke  anno  46,  item  anno  48  unde  ok  anno  50  gegeven,  synt  plichtich  cop- 
man,  schipBian,  amptman  etc.  deme  copmanne  to  beterende  unde  to  vorborgende 
allen  unhorsam,  id  sii  myt  copmanscopp,  slachtinge  unsture  offte  anderer  tosprake, 
liik  alse  eyne  coproan  don  möL  Des  de  ampte  weygeren  unde  der  stede  breve 
nichtes  en  achten.  Worumme  guden  vrunde  bidde  wii  andechtigen  unde  höheren 
m)t  vlite  umme  des  copmans  unde  menen  gudes  bestantnisse  willen,  gii  juwen  er- 
liken  rat  in  dessen  saken  gruntliken  underwisen,  so  juw  alle  puncte  wol  synt 
witliik,  dat  sulke  wrevelike  sake  nynen  vortgank  en  kryge,  offt  we  darumme  hir 
to  Lubeke  to  daghe  worde  geschicket,  dat  de  rat  schrive  an  de  van  Lubeke,  dat 
der  stede  breve  hirumme  g^even  bii  vuller  macht  bleven  unde  werden  vast  ge- 
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holden,  de  raank  velen  worden  inaehoMen,  we  in  den  saken  brekafftich  worde  bc- 
vunden  etc.  scal  dem  oopman  beteren  unde  vorborgen  ofile  in  nynen  steden  van 
der  hensze  gheleden  offte  leydet  werden  etc.  Guden  vnmde,  juw  hirinne  to  be- 
wisende  so  wii  juw  totruwen  unde  des  gemenen  ßudes  unde  wolvart  sint  be- 
gherende,  dat  Ion  v&n  Gade  unde  der  rechtverdich  to  entfangende,  de  jw  vriste 
lange  sund.  Scriptum  to  Lnbeke,  des  dinxstedages  vor  epiphanie  domini,  anno  etc. 
75,  sub  sigillo  Brant  Hogeveldes. 

Brant  Hoghevelt,    Evert  HaJeholsche  unde  Hans  Segebade, 

des  copmans  hovetlude. 

e.  Keklenbai^. 

Zfß.  Rostock  an  Wismar:  ermncrt  an  das  Abkommen,  loelches  die  hör  dich  im 
Auftrage  (mit  werven  unde  bevelen)  des  Sg.  Beinrich  von  Meklenburg  mä 
andern  Rsn.  beider  Städte  nach  Lübeck  gesckit^ien  Bm.  Bernd  Pegel  von 
Wismar  und  Bm.  Beriold  Kerkhof  von  Rostock  getroffen,  dasa  diejenige 
Stadt,  in  deren  Nahe  der  Hg-  weile,  diesem  die  Antwort  von  Lübeck  mit- 
theilen solle;  bittet,  da  der  Hg.  sich  nicht  in  Rostocks  Nähe  beeide,  dass 
Wistnar  ihm  die  Antwort  ktmdgebe;  hat  Lübeck  geschrieben,  dass  es  dtr 
Ladung  zum  23.  Jan.  iVincencii)  nicM  Folge  leisten  könne.  —  [Up5  (am 
niidweken  na  Anthonii)  Jan.  18. 

PA  Wismar,  Or.  m.  ijuten  d.  Secreta. 

B.  Korrespondenz  der  Tersammlung. 

377.  IMbcck  und  eu  Lübeck  versammelte  Rsn.  der  wendischen  Städte  o»  Köln: 
sind  susammengekommen ,  um  Köln  gemäss  ihrem  in  n.  353  gegebenen  Ver- 
sprechen den  Hansetag  vor  FasUtackt  sv  verhänden;  vernehmen  jedoch  m 
ihretn  Leidwesen,  dass  Köln  immer  noch  mit  Krieg  belastet,  und  glauben 
deshalb,  dass  ihm  die  Besendung  einer  Tagfahrt  vor  Ostern  nicht  bequem 
sein  werde;  vcrtagin  d(avm  die  Ansage  der  Tagfahrt  bis  Johannis  m  der 
Hoffnung,  dass  Köln  bis  dahin  des  bednickes  unde  swaren  kriges  ledig  sein 
werde,  und  ersuchen  dieses  gütlich  aufxunehmen^.  —  [iip5  (maadag  vor 
Pauli  conversionis)  Jan.  34. 

StA  ATöIn,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  m.  Secrelt;  bez.:  A.  75  13  febr. 

G.  Anhang, 
a.  Kaahnann  In  Bergen. 

378.  Lübeck  beurkumlct  die  eum  Theil  durch  Vergleich,  sunt  Theil  dwch  Bcclds- 
spruch  von  Lübeck,  Hamburg  und  Lüneburg  erfolgte  Beilegung  der  Streitig- 
keiten zwischen  dem  deutschen  Kfm.  urid  den  Schuhmachern  und  Schneidern 
zu  Bergen^.  —  1475  Jan.  34. 

L  au«  StA  Lühech,  v.  Mise.  d.  CorUor  sw  Bergen  betr.,  Dippcibl,  gleiche.  Beintdiriß 
Archiv  der  Ifandelaiammer  eu  Lübeck,  Bergenfahrer  conv.  3,  Abschrift  saec.  16. 
GedrutM:  „ex  orig.  in  Arn.  Magn."  Diplom.  Norvegic  4  S.  715  n.  978  (K). 

<)  Die  Antwort  von  Köln  hat  sich  nicht  erhallen,  doch  verlangte  es  gkidueitig  mü  deKH 
Krllieilimg  von  L^>eck  die  DarJeiJiung  einer  Summe  Gel'ks  uppe  gewonUike  vancriviiige.  Lvbed 
schlug  die  Bitte  ab,  ireü  w/  nu  der  kajs.  maj.  hoream  to  benyeenile  mid  der  utbrejdinge  lins« 
folckes  ock  auderer  tucrcklicker  unde  Bwarer  anfechtioge  unae.r  unde  desser  ke^erliken  stad  e'^ff- 
likcii  werden  belastet  —  [J4j75  (scoavend  vor  —  letare)  Ur^.  4.  (Or.  im  StA  Köln,  bet.:  a.  T-i 
20  marcii.)    S.  n.  283  Anm.  1.  ')  Vgl  n.  .336,  378. 
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Allen  unde  eneme  islikeD,  wat  states  ofte  werdicheyt  de  sint,  de  dessen  unsen 
jegbennardigen  brefT  zehen  boren  edder  lesen,  don  wji  borgemiestere  unde  rad- 
manne der  stad  Lubeke,  alse  eyn  hovet  der  gemeynen  stede  van  der  Dutschen 
hense,  na  tenieliker  grute  witlick  opembar  belügende  in  unde  myt  desseni  unseni 
jegenwardigen  breve,  dat  uppe  datum  deasulven  unses  breves  vor  uns  unde 
den  ereameo  radessendeboden  der  stede,  alse  van  ilamborcb  heren  Erick  van 
Tzeven  unde  heren  Johanne  Meyer  borgennestere,  unde  van  Luneborch  heren 
Clauwese  Sankensteden  boi^ermestere  unde  heren  Lutken  Garlope  radnianne,  per- 
Ronliken  sint  irerhenen  unde  gewesen  de  ereamen  olderlude  des  genienea  copmans 
van  der  Dutschen  hense  to  Bergben  in  Norw^en  residerende  unde  wesende,  alse 
myt  na(men)'  Brand  Hogevelt,  Evert  Haleholscho  unde  Hans  Zegebode,  bynnen 
Lubeke  wesenile,  Laurentze  Lange,  Peter  Boltze  unde  Cord  Kummerouw,  umbades- 
manne  edder  vulmechtige  van  Bergen  vorscreven  utbgesaad  uppe  de  ene,  unde  de 
vorächtigen  manne  Evert  van  Duntzen  iinde  Hans  Winter,  myt  vuller  macht  van 
der  selschopp  der  scbomaker,  unde  ock  Hinrick  Peperlinck  unde  Hinrick  Smedeken, 
myt  vuller  macht  der  scroder  darsulves  to  Bergen  dergeliken,  uppe  de  anderen 
syden,  alse  van  wegene  sodaner  olden  unde  langben  twistigen  saken  under  malk- 
ander  van  veien  jaren  vorschenen'*  vor  uns  unde  anderen  steden  bangende  unvor- 
scbeden.  So  hebbe  wii  nu  lieyder  parthe  clage  unde  antworde,  iMage,  wedderrede 
unde  olden  breve  uterliken  gebord  unde  wol  vomamen,  unde  aldus  so  heR  de 
erbare  rad  der  stad  Lubeke  int  erste  beyde  vorscreven  parthe  to  fruntliken  de- 
dingen  bii  de  ersamen  heren,  myt  namen  heren  Andreas  Geverdes,  heren  Corde 
Afolre,  heren  Johanne  Wikinchove  unde  heren^  Lutken  van  Tbunen,  medclede- 
mathe  ores  rades,  gewyset  umme  der  mynsten  bekummeringe  willen  der  stede  ei- 
gescreven  fnintliker  wyse  to  dedingende  unde  tuschen  den  ergemelt«n  parten  eyn- 
dracht  unde  composicien  to  makende.  Desulven  denne  na  vlitigen  arbeyde  beyde 
vorscreven  dele  na  beyder  parte  consent  vulbort  unde  willen  to  fruntliker  eyn- 
dracht  hebben  gebracht  etliker  artikel  halven,  ewichliken  to  holdenile  io  mathe 
unde  wiise  hir  navolgeude. 

1.  Int  erste  dat  van  den  olderluden  des  copmans  to  Beiden  in  Norwegen 
wesende  alle  halve  jare  komen  scholen  in  de  morgensproke  der  scomaker  dar- 
tnilvest,  waoner  dat  se  van  den  olderluden  desz  vorscreven  amptes  darto  geeschet 
werden,  twelff  personen  na  inholde  der  olden  breve,  also  beschedentJiken  dat  der 
wesen  seholea  sesz  van  den  olderluden  des  copmans  voi^creven  unde  sesz  van  den 
koplndeo  de  uppe  der  schomaker  Straten  gewest  sin. 

2.  Item  so  moghen  de  schomaker  uppe  erer  Straten  den  bertappen  in 
reddeliker  wiise  na  older  wonheyt  beholden,  men  qweme  dar  van  der  herschopp  ofte 
den  inwoaeren  des  landes  klage  over,  dar  schal  noch  en  wil  sick  de  copman  nicht 
m«le  bekümmeren  eder  vor  antworden. 

3.  Item  dat  de  schomaker  deme  copmanne  vorscreven  holden  scholen  de 
olden  breve,  de  se  en  vormals  gegeven  unde  vorsegelt  hebben,  alse  int  jar  1379 
des  sonnavendes  na  paschen  unde  ok  int  jar  1408  in  sunte  Barbaren  dage  unvor- 
broken  in  alle  oren  aitikelen. 

4.  Item  so  en  scholen  de  schomaker,  scroder  unde  alle  andere  ampte  ock 
nicht  copslagen  men  to  ores  lives  unde  huses  behuff;  sunder  wanner  eyn  nye  man 
kumpt,  de  mach  ene  last  ofte  VI»  gudere  myt  siick  bringen  unde  siick  richten  na 
oren  olden  breven.    Ock  wes  se  bflten  vor  ere  wäre  in  kopenschopp,  dat  mogben 
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se  don,  doch  nicht  bii  siick  sulvest  over  zee  to  sendende  mer  deme  copmanne  to 
vorkopende  sunder  si^elist 

5.  Item  so  scholen  de  scbomaker,  scroder  noch  andere  ampte  tho  Bergen 
Denen  nykomen  entfangen  unde  in  dat  eventur  zetten  sunder  niyt  des  copraans 
wetende.  Ock  den  schomakeren  nymand  echal  erbeyden^,  he  behore  in  de  bense, 
unde  dar  tho  nymande  to  vorwysende  buten  des  copmans  wetende  dergeliken. 

6.  Item  dat  ock  de  van  den  ampten  vorwjset  werden  unde  deme  copmaDDe 
schuldich  bliven,  dat  denne  de  schuldeners  scholen  unde  moghen  setten  twe  pro- 
curatores  unde  umbadesmaune ,  sodane  schulde  intomanende  unde  eynem  yewelken 
darmede  sine  schuld  na  partalen  af  to  betalende. 

7.  Item  so  scholen  de  schomaker ,  scroder  edder  anderen  ampte  to  Bergea 
nynen  egenen  willekor  ofte  nye  recht  uppsetten  unde  maken  deme  copmanne 
entegen  sunder  yd  besehe  denne  myt  vulbord  der  twelff  peraonen,  alse  in  dem 
olden  breve  uthgediucket  sint,  alse  soesz'  van  den  olderluden  des  copmans  unde 
soesz  de  uppe  der  Straten  gewesen  hebben,  so  vorscreven  steyt. 

8.  Item  de  ock  ftuntliken  van  den  schomakeren,  scroderen  ofte  anderen 
ampten  van  der  Straten  seheden,  dat  de  ersten  seholeo  over  zee  segelen  er  se  hü 
de  bruggen  varen. 

9.  Item  de  fruntliken  van  der  schomaker  Straten?  scroders  unde  allen  anderen 
ampten  affecheyden,  de  en  scholen  nicht  wedder  uppe  de  Straten  komen  to  bnikende 
des  amptes;  simder  de  vorarmen,  mögen  wol  wedder  komen  uppe  de  Straten,  so 
oldinges  eyne  wonheyt  is  gewest 

10.  Item  so  en  schal  ock  ueen  copman  scroder  myt  siek  over  de  zee  nemen 
edder  bringen,  umme  desulven  to  settende  bii  de  bruggen,  daisulveet  to  n^ende 
deme  ampte  to  vorfonge;  men  wo  dar  cl^e  over  qweme,  dat  scholen  de  olderlude 
des  copmans  straffen  unde  richten. 

11.  Item  dat  de  olderlude  der  schomaker,  schroder  unde  aller  anderer  ampte 
des  jares  twye  komen  scholen  vor  den  kopman  unde  beholden  dat  by  oren  waren 
worden,  dat  desse  vorscreven  puncte  also  geholden  sint,  unde  dem  copmanne  tniwe 
bewysen  unde  bistendicheyt  don  vriUen. 

12.  Unde  alse  denne  desse  ergenomeden  beyde  vorecreveu  dele  desser  vor- 
screven artikele  alle  to  vreden  unde  eyndracht  gestalt  sint,  so  sint  se  doch  wedder- 
umme  irschenen  vor  uns  deme  rade  to  Lubeke  unde  der  stede  radessendebodeo 
vorscreven,  unde  wü  endrachtliken  desulven  beyden  dele  na  clage  unde  antworde  Id 
artikelen ,  de  sick  in  der  fruntschopp  nicht  finden  wolden ,  na  ripem  berade  im 
rechten  vorscheyden  hebben  unde  afseggen  leten  durch  den  mund  des  ersamen 
heron  Hinrick  Castorppes,  boi^rmesters  to  Lubeke,  in  mathen  biir  navolget. 

13.  Int  erste  dat  de  nyen  Privilegien ,  desulven  de  schomaker  int  jare  1450 
des  anderen  dages  na  unser  leven  frouwen  dage  erer  gebort  van  deme  irluchtigesten 
hochgeboren  fursten  unde  heren  koninge  Kerstea  beholden  hebben,  nicht  scholen 
gehulplick  sin  den  schomakeren  in  jenigen  puncten,  sunder  allene  in  der  confirmarie 
unde  bevestinge  erer  olden  pririlegien  by  vorlust  der  hense ;  unde  desulve  breff 
schal  bliven  in  vorwaringe  der  erbaren  heren  des  rades  to  Lubeke ;  welke  eon- 
firmacien  de  schomaker,  wanner  en  des  behoeff  zinde  werd,  uppe  ere  egene  kost 
mögen  irwerven. 

14.  Vurdermer  wat  schelinge  edder  twedracht  yemand  van  allen  ampten 
der  Dulsohen  hense  to  Bergen  in  Norwegen  resirlereude  edder  wesende  under  ack 
sulvest  hebben,  dat  mögen  se  bynnen  amptes  richten  unde  des  scholen  de  olderlude 
unde  de  copman  darsulvest  tovreden  zin;    men   wat   schelinge  jemant''  van  den 
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ampten  to  den  Normans  ofte  anderen  buten  amptes,  alse  to  copluden  edder  in- 
komeliogen  des  landes,  heft,  dar  broke  ane  were,  des  scholen  de  olderlude  des 
copmans  darsulvest  soeBz  pei'sonea  vogen  van  den  eren  unde  dartho  noch  soesz 
Personen  des  amptes,  dede  uppe  der  Straten  gewest  zint,  nemen,  desulven  denne 
under  malkander  de  sake  scholen  vorscheden  na  gelegenbeyt  unde  den  broke  ir- 
kennen,  unde  yo  also  dat  sodans  besehe  na  gnade  unde  nicht  na  rechte ;  welkeren 
broke  de  olderlude  des  copmans  hebben  scholen. 

15.  Welke  vorscreven  puncte  unde  arükele  samentliken  unde  besunderen, 
endeis  in  fmntschop  vorliket  unde  ock  etlike'  im  rechten  afgesecht,  sint  also  van 
beyden  Torscreven  parten  bevulbordet  unde  beleret;  unde  scholen  unde  nillen  ock 
de  ampte  bennefort  den  olderluden  unde  dem  copmanne  vorscreven  desulven  artikel 
alle  stede  vast  unde  unvorbroken  holden  unde  behorsam  sin  bii  vorboringe  unde 
Toriust  der  hense.  Unde  hirmede  so  schal  ock  alle  unnilte  tesprake  unde  Sake, 
de  twisschea- dessen  ergemelten  beyden  parthen  van  oldinges  betli  uppe  data  dusses 
hrevcs  gewest  sint,  gensliken  vorsonet  unde  biigelecht  wesen  to  enem  gantzen  vul- 
komen  ende.  In  erkunde  der  warheyt  so  hebbe  wti  borgermestere  unde  radmanne 
der  (stad)**  Lubeke  unser  Stadt  secret  witliken  beten  hengen  beneden  an  dessen 
breit  Geven  unde  screven  na  der  bort  Cristi  uoses  herea  1475  jare,  am  avende 
Pauli  conversionis. 

b.  England. 

279.  Köln  an  Kg.  Eduard  von  England:  erinnert  an  seine  früheren  Siitschreiben 
inheireff  der  Erhaltung  der  Kölner  im  Be-iite  der  Gildhalle  vnd  ihrer  Privi- 
legien, und  berichtet  y  data  der  von  dem  Kaiser  mm  Richter  in  dem  Streit 
zwischen  Köln  und  den  Hansestädi&i  bestellte  EB.  von  Trier  die  Städte  er- 
mahnt habe,  sich  mit  Köln  friedlieh  eu  vergleichen  urul  die  Kolner  in  England 
bis  Bum  Austrage  des  Streites  nicht  eu  behelligen;  die  Städte  haben  darauf 
ermedert,  doss  sie  einen  Hansetag  nach  Ostern  abhalten  winden,  doch  sollen 
nun  die  Vertreter  der  Städte  dessenungeachtet  den  Kg.  dazu  belogen  haben, 
dass  er  den  Kölnern  befohlen  hat,  die  Gildhalle  und  ihre  Wohnungen  iu 
rßujnen  (in  nostre  civitatis  et  civium  nostronim  quam  plunma  srhandalum 
confusiouem  et  detrimentum  necnon  in  derogationem  privilegionim  sibi  a 
predocessoribus  vestre  ntajestatis  Anglie  rejobus  vestraque  majestate  pie  con- 
cessoniin)',  stellt  vor,  dass  die  Ausweitung  (si  ita  foret)  die  Herstellung  der 
Eintracht  ewischen  Köln  und  din  Städten  bedeutend  erschu?eren  tcürde,  und 
bittet,  die  Kölner  wieder  in  den  Besitz  der  Gildhalh  und  ihrer  Wohnungen 
SU  setzen  sowie  die  streitenden  Theile  an  dem  Hansetag  oder  an  den  Kaiser 
tmel  dm  von  diesem  bestellten  Rirhter  zu  verweisen.  —  [14]7^  Jan.  57. 

SlÄ  Köln,  Entwurf. 

280.  Kg.  Eduard  von  England  an  Kalter  Friedrieh:  erMärt,  weshalb  er  dem 
Wunsche  des  Kaisers  nicht  enitprochen  und  die  Kölner  aus  der  Gildhalh  ge- 
wiesen habe.  —  [1475  Anfang.] 

K  aun  SlA  A'öln,  Äbnehriß,  DoppelblaU;  am  ScKuts  hemerkl:  Preeenlata  domino 
impnratori  in  campo  prope  Cnloniam  exercitum  tcneDti  contra  duccm  Boi^ondif, 
anno  15  die  Beptima  maii. 

Serenissimo  ac  excellentissimo  principi  domino  Frederico,  Dei 
gratia  Romanorum  imperatori  semper  ai^usto. 
Serenissimo  ac  excellentissimo  principi  Frederico,  Dei  gratia  Romanorum  imperateri 
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semper  augusto,  Edwardua  eadem  graüa  rex  Anglie  et  Francie  et  domisus  Hibemie 
felicem  succes8uum  incremeDta.  Reddite  sunt  nobis  vestre  serenitatis  littere,  qaibuB 
ad  memoriam  revocatis  litteras  quasdam  vestras  in  anno  superiori  nobis  trans- 
missas,  hoc  contineates,  quod  litem  subortain  inter  cives  Colonienses  et  alias  hause 
civitates  jure  vel  amicabili  tractatu  sacra  mtgestas  imperialis  revereiido  patri  JohanDi 
Treverensi,  Romani  iniperii  principi  electori,  tennisandam  commiserat  ad  eumque 
fineni  litteras  alias  dedisse  civitatibus  ceteris,  hortantes,  ut  Colonienses  in  n^m 
nostro  raercandisani  aixentes  iu  Guildehalla  consoicio  et  pnvilegüs  noQ  impedirent. 
nos  item  rogasse,  ut  ipsos  in  eisdem  consorvaremus ,  inteltexissc  vos  nichilominus, 
easdem  civitates,  contempüs  in  ea  parte  monitis  dicti  patris  comniissarii  vestri,  tam 
importunam  fecisse  nos  penes  instantiam,  quod  juberemuB  ipsos  Guyidehalla  et 
eonim  habitationibus  omnino  excludi,  qua  ex  re  suspicatur  vestra  serenitas,  ea 
occitsione  doh  parvum  impedimentuni  prestari,  quoiniuus  sperata  concordia  votivum 
sortiri  possit  efTectum,  magnopeie  preterea  nos  rogare  et  exhortari  .videmini,  ut 
cives  Colonienses  ad  ipsas  Guyldehallam  et  babitationum  domos  restituere  vestrique 
justicieque  respectu  mandaremus  partesque  ad  concordiani  reduci  faceremus,  Sere- 
nissime  et  excellentlssiine  piloceps,  \!x  credetis  quam  velleoius  libenter,  ut  rem 
totam  prout  acta,  non  uti  vobis  relata  est,  eque  ac  nobis  nosse  daretur.  Orbi 
notissimum  est  jam  aliquot  annis  bellum,  quod  habuimus  maritimum  cum 
honsa  Teutonica,  quam  plurima  et  maxima  utriusque  partium  iucoinmoda  mini- 
Strasse,  adeo  ut  accepta  oportunitate  oecessaiium  fuit  tandem  fioem  dari  dis- 
cordiis,  ne,  ut  in  faujuscemodi  lieri  solet  tempestatibus,  utriusque  partium  vix  porta- 
bilibus  malis  superacumularentur  majora  pessimaque.  Cum  itaque  in  Trajecto  per 
nostros  et  civitatum  oratores  anno  transacto  paciticatio  diligentissime  tractarelnr, 
clarissime  perspeximus  inter  Goloniam  et  hansze  reliqua  loca  non  mediocrem  que- 
stionom  litemque  fore,  vix  ulla  ut  putabatur  tractatu  sopiendam,  qua  non  compo^ta 
ne  quisquis  sane  mentis  credere  posset,  Colonienses  et  aliarum  bansze  urbium  cives 
una  in  Guildehalla,  uris  in  domibus  posse  cohabitare.  Caros  semper  babuimns 
Colonienses  vestros  et  ipsi  regnum  nostrum  amicissimum  habent  et  habebunt,  pace 
autem  cum  ceteiis  de  hansa  pro  nobis  in  regno  composita,  cur  et  ipsos  amicos  fados 
quamprimum  veneiint  in  regnum  nostrum  non  debeamus  admittere.  Si  domus  una 
litem  vix  exorabilem  invicem  habentes  ex  congiao  capere  non  possit,  eapiat  eos 
regnum,  eapiat  eos  civitas  ampla  Londoniatüm,  neque  enim  nos  decet  aut  consonum 
est  rationi,  vel  unam  vel  alipm  pattem  abicere  cum  injuria.  Senciet  ut  credimus 
imperialis  vestra  msjestas  debere  nos  preeligere,  ut  una  mercatorum  portio  apud 
nos  honestissiiDe  tractetur  hoc  paululum  passura  incomodi,  quod  non  exclnss 
prorsus  sed  ad  tempus  abstinens  alterlque,  quanto  major  fuerit  unius  civitatis  civibus 
i^norat  nemo,  usque  ad  speratam  reunioneni  cum  patientia  cedat  Metiatur  rogamu? 
vestra  serenitas  rem  nostram  uti  et  vestram,  si  foret,  metiii  cuperetis  pro  babenda 
roucordia,  quam  civitatibus  persuasimus  iteratoque  persuadebimus,  Coloniensium  non 
exdusio  sed  abstinentia  vel  ad  tantillum  tempoiis  nostra  sententia  efficacius  multo 
conducet  quam  indignantibus  ceteris  ipsoium  restitutio.  Si  vestris  eorumque  deä- 
deriis  biis  in  temporum  angustiis  non  fecerimus  satis,  neque  nobis  in  voluntate,  que 
optima  est,  nee  in  potestate,  postquam  non  expedit,  ulla  penitus  culpa  est.  Ipsa 
Guildehalla  et  babitationum  domus,  vulgaii  ab  evo  vocabulo  non  Coloniensium  non 
Prutenorum  nee  aliatum  urbium  aut  ci\ium  sed  Teutonicotum  sollte  sunt  appellan; 
videte,  quam  conveniat,  quam  liceat  principi  una  in  lare  fovere  contraria,  quod  in 
natura  nusquam  licuit  Ignem  et  aquam  in  unum  quis  collocabit  locum.  Citra 
tractatum  in  Trajecto  faabitum  conclusumque  per  ceteros  de  hansa  pro  dicta  Colo- 
niensium exciusione  nichil  prorsus  rnpatuni,  scriptum  seu  nos  penes  procuratam  ef^ 
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proimle  pergat,  ut  instituit  dominus  Treverensis,  partes  coram  in  tractAtum  veniant. 
boDam  utrique  voluntatem,  si  pacis  auctor  uti  contiiiimus  dabit  suis  et  bononim 
hominum  diligencüs  coacordes,  quam  p[e]t[i]ti8*  efficiemur  facilius.  Quod  ut  öat 
Dostris  item  ad  civitat^  litteris  operam  dabimus.  ßene  feliciterque  valeat  im- 
perialis  vestra  iQiyestas  iu  tempora  multa  diguissime  regnatura.    Ex** 

äfil.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  auf  LübecJcs  Wimsch  seine  Bürger  dam  vermocht, 
dass  sie  sn  Gunsten  der  Rückführuivf  des  Kfm.  nach  England  ßr  diesmal 
den  Homeatett  gesiailen  wollen ,  in  Hamburg  eigene  Schiffe  nach  London  su 
befrachten.  -  1475  Febr.  20. 

Aus  SlA  Lübeck,  App.  ad  A.  Angl.  2,  Or.  Perg.  m.  Beaten  d.  Seorels;  bte.:  R.  in 
profesto  Petri  od  cathedra  (Febr.  31)  a.  ete.  75. 

Den  ersamen  wisen  heren  boi^erraeisteren  unde  radmanne  der 
stad  Lubeke,  unsen  besundereu  gudeo  fruaden. 
Unsei)  vruntliken  gnit  mit  vormoge  alles  guden  tovoren.  Ersamen  wise  bereu, 
besunderen  guden  frunde.  So  gü  uns  nu  unlanges  vorleden  gescreven  unde  dorch 
unse  radesfrunde  ambringen  laten  bebben,  begerende  umme  alles  besten  Villen,  dat 
der  Dudesschen  banse  coplude  mit  deu  unsen  na  Engelandt  vrachten,  schepen  unde 
segelen  mochten,  gelük  in  allen  landen  ostward  unde  westward  wandlik  is  van  den 
copludea  der  bause,  edder  dat  de  utheymisscbe  coplude  schepe  uppe  eres  sulves 
eventure  mit  uns  Trachten  unde  laden  mochten,  umme  in  Engelland  gelük  den 
unsen  to  sielende  etc.,  bebben  wü  juwe  gude  andacht  unde  meninge  alles  wol 
vorstanden.  Also  isset  ersamen  leven  beren,  dat  wii  uns  deshalven  umme  alles 
besten  willen  meigkliken  bevliüget  unde  mit  unsen  böigeren  na  itliken  contracten, 
eendrachten  unde  recessen,  tnisschen  uns  unde  en  von  lai^en  tyden  her  wesende 
unde  geholden,  to  vorhandel  sint  gekomen,  unde  von  en  erlanget,  dat  se  uppe 
ditbmall  na  gelegenbeyd  der  sake,  so  id  itzunder  gewand  is,  unde  uppe  dat  de 
copinan  von  der  Dudesschen  banse  erltken  unde  upseenliken  in  Engeland  ingevoret 
werde,  dulden  willen,  dat  de  coplude  von  der  banse,  de  von  hür  in  Engelandt 
dengken  to  wesende,  hür  uthe  unser  stad  itlike  schepe  uppe  sick  sulves  mögen 
vrachten  unde  darmede  in  Engellandt  to  Londen,  unde  anders  nergen,  mit  den 
unsen  segelen,  unde  sick  dama  schicken,  dat  se  uppt  allerlengeate  4  weken  na 
passeben  neghstkomende  berede  sin,  so  de  unse  dengken  to  donde.  Anders  leven 
bereu  hebben  wii  von  unsen  böigeren  up  ditbmall  nicht  konen  bebben,  voorzeen 
uns,  ^i  des  also  tovreden  unde  eyn  gud  benogeud  darane  hebben  willen.  Worane 
wii  juwer  leve,  de  wii  Gode  deme  heren  sund  unde  selieh  bevelen,  furder  to  denste 
werden  mögen,  don  wii  mit  vlite  gantz  gerne.  Screven  under  unser  stad  secret, 
amme  mandage  na  reminiscere  anno  etc.  75. 

Boi^ermeistere  unde  radmanne  to  Hamboi^. 

282.  Lübeck  an  Köln:  sendet  auf  den  Wiaisch  von  Köln  einen  bis  Ostern  1476 
dauernden  Geleitsbrief  für  alle  Kölner,  wiewohl  die  Kölner  dessen  in  UHheek 
nicht  bedürfen;  ist  berdt,  ihn  nach  Ablauf  der  Frist  zu  erneuern,  des  wy 
uns  doch  vorhapen  nicht  behoff  wesen  schole'.  —  [14]75  (mandag  na  remi- 
niscere) Febr.  20. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Realen  d.  SeereU;  bee.:  a.  75  16  marcii. 

■)  pntitif  K.  b)  Scblata  fMi  K. 

')  Den»  Schreiben  liegt  ein,  vielleicht  eher  tu  dem  S.  450  Anm.  1  angeführten  Briefe  gehöriger 
ZetUl  bei  folgenden  Inhalts;  Ersamen  guden  *Wiiide,  wy  ayn  berichtet  van  ungern  doctor,  am  erst«» 
dage  deaser  vasten  (Febr.  8)  by  juwea  ersamheidcn  vcscnde,    dat  he  enes  wessels  halven  upp 
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^3.  Hamburg  an  Köln:  beantwortet  die  Miiikeilung,  dass  die  Kölner  eufolge  des 
JReichshrieges  aus  den  Landen  des  Hg.  von  Burgtmd  verwiesen  worden  sind, 
und  die  Ifitlc,  ihnen  bchülfUch  eu  sein,  mit  der  Versicherut^ ,  dass  es  die 
,  Kölner  in  Hamburg  gern  schirmen  und  in  ikrem  Handel  sclwteen  uoUe.  — 
114J75  (am  avende  Mathie  ap.)  Febr.  23. 

stA  Köln,  Or.  Ftrg.  m.  Beaten  d.  Stcrett;  bez.:  a.  75  16  marcü. 


Versammlung  zu  Dorpat.  —  1475  März. 

Ueber  die  Versammlung  sind  u>ir  nur  dwch  die  revaler  Kostenrechnung  imier- 
richtet.  Sic  wird  vornehmlich  durch  die  Zwiste  des  (.hti.  Bernd  von  der  Borch  mit 
dem  BB.  Silvester  von  liiga  und  B.  Johajm  von  Dorpat  veranlasst  worden  sein, 
über  wddie  n.  393  ff.  genaueres  berichten. 

Anhang. 

28i.  Ausgaben  der  revaler  Bsn.  gar  Tagfakri  in  Dorpat.  —  U?5  Märe  19—25. 
R  aus  RA  Bepal,  Or.  in  dorm  tvn  anderer  Hand:  Hilger  Vomtan. 

Item  aoQo  75  in  der  stille  wecken  befft  gekostet  de  dacbvart  to  Darpte. 

Ind  erste  utgegeven  vor  4  punt  ollies  16  ß\  noch'  vor  5  pnnt  rossine  15  jfl; 
noch  vor  ettick,  syppollen  unde  gorte  9  ß;  noch  vor  gronen  engever  gevenöferd.; 
noch  vor  enen  verschen  hecket  und  '/»  lispunt  rotser  und  vor  dorecb,  vor  enen 
tendelinck  heckede  und  vor  1000  strouiinelinck  und  vor  tire  salten  lasse  und  vor 
enen  wael  heringes  tohope  3  ^  1  j3;  noch  vor  malmesyge  und  rommenygc  Vit  Ji  2ß; 
noch  vor  lichte  gegeven  '.'s  /;  noch  vor  2  renien  lasses  1  ferd.;  noch  vor  12'.s  lot 
safferans  2  JÜ  15'/»  ß;  noch  vor  28'/s  lot  peeppers  gcven  24  ß;  noch  vor  23  lot 
engever  geven  23V2jff  1  h\  noch  in  de  secke  gefullet  ene'  tunne  her  6  ferd.;  noch 
vortert  tusschen  Reval  und  Darpte  5''«  -^ ;  noch  hadde  Jürgen  Steven  utpegcven 
vor  guiniuettc  to  betteren  to  des  kokes  behoff  und  sin  sieden  vilt  und  vor  how  io 
den  sieden  10  ß;  noch  utgegeven  to  Darpte  in  der  herberge  mit  10  perden  und 
wedder  ut  to  vyttaJligen  I8V2  /;  noch  gegeven  den  Stades  deoeren,  de  de  glffle 
brachten,  1  /;  noch  gegeven  des  bisschoppes  deneren^  de  de  giflle  brachten,  1  /; 
noch  gegeven  den  6]>elluden  1  /;  noch  der  werdynnen  gegeven  tor  vordelage 
1  Hinsehen  gülden;  noch  erer  dochter  gegeven  1  liebten  gülden;  noch  vor  bnrt 
gegeven  1  /;  noch  vor  en  somsleden  geven  3  ferd.;  noch  vortert  tusschen  Darpte 
und  Reval  4  -fi]  dem  koke  gegeven  vor  11  dage  l'/i  /  7  >3  to  en  par  scho;  noth 
Jürgen  Steven  und  2  knechten  vor  11  dage  elken  33/  und  elken  to  schowen'  Tß, 
is  3  /  12  ß.    Sununa  in  al  utgeven  54'/a  -fi  1i  ß  myn  2  Lubesch. 

m)  Dat  jtifm  Putra  •«rftJxMi  lies  M  mtgtiliuaiK.  b)  bm  t.  S  ferd.  ba  H. 

c)  KOI.  icluwtD  R. 

2000  RiüEche  gülden  lopende,  de  wy  UDsem  gnedigesten  heren  fiomischeD  keyser  Bchuldich  lin,  in 
reden  sy  geweeea  etc.  Derwegeu  w;  gudliken  syn  begerende,  gÜ  bii  den  juwen  willen  vortasten 
laten,  ofile  jemande  Bodane  geld  van  udb  uptoborende  unde  der  k.  m.  furder  to  entrichteadc  an- 
stände, dat  deeuhen  pereonen  mit  eyner  keiserltkcn  quitancien  aick  by  ujis  wolden  vogen,  danipp 
wy  ene  gudlike  betalioge  der  g;enie1t«n  2000  gülden  don  willen  unbehindert  Daran  juwen  fljd 
to  kerende  unde  wat  uns  derwegene  wedderfaren  mach  bidden  wy  nns  unvorbodescoppet,  so  jnw 
dat  mid  dem  ersten  stadet,  nicht  to  latende.    Datum  ut  in  litlera. 
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Versamiiilimgen  der  säclisischen  Städte.  — 1475  Apr.  9  ff. 

Uibcr  diese  Vcrsammhngm  birkhlcn  die  hitdesheimer^  und  göttingir^  Stadt- 
rechnungen sovüie  «.  235.  Als  tcesenllichslcr  Gegenstand  der  Verhandlungen  darf 
neben  dem  Jüncburger  Zoll,  der  Ausfuhr  naih  England  über  Hamburg,  s.  n.  281, 
ttad  den  innem  Zwisten  in  Halle,  s.  n.  385  Antn.,  dir  Ucichskrieg  gegen  Burgund 
bezeichnet  werden.  Botho,  Leihniz  Ss.  rer.  Brunsv.  3  S.  416,  berichtet:  Dem  keyser 
queinen  to  hulpe  hyr  ut  dussen  landen  Lubeke,  Lunenliorth,  Bremen,  Bruoswick, 
Mesdeborch,  Haiverstadt,  Halle,  Aschersleve,  Quedeliiiborch,  Noiihusen,  Moihtisea 
unde  vele  ander  stede^.    S.  die  nächste  Versammlung. 


Versammlung  zu  Lüneburg.  —  1475  April*. 

Als  anuesend  sind  »achweixbar  Rsn,  von  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg,  liraun- 
sehucig  und  Göltingen  sowie  Gesandte  des  Hg.  Wilhelm  d.  Ae.  von  Braunschweig- 
Limeburg  '. 

Der  Beichskrieg  gegen  Burgund,  der  ungeachtet  der  wiederholten  Aufgebote  des 
Kaisers'  erst  zum  Frühjahr  lebhafter  in  Gang  kam,   wird  unsere   Versammlung  in 

■)  De  boi'genaeBter  Diderik  vamme  De  tiode  (Hans)  Lutzke  mit  den  denren  vordan  U» 
finiDsnidi,  aUe  ee  dar  to  dage  weren,  27'/i  it.  —  Vor  claret  uode  confcct,  alse  de  stcde  bir  to 
Jage  weren,  28  /J.  —  De  borgennester  Diderik  vain  De  unde  Luszke  mit  den  denren  vordan  to 
Bntnswik,  alse  se  dar  to  dage  weren,  16'/t  G  9  ^.  ~  Dieselbe»  desgleichen  up  dcme  Aage  to 
Bmnswik,  alee  de  heren  unde  stede  dar  weren,  44  £!.  —  Bm.  Diderik  vammc  Dejne  dsgl.  to 
Bninbwik  unde  to  MeynresBen,  alse  de  siede  dar  to  dage  weren,  ll'/j  tt  Q  /^.  —  Dernelhe  und 
irinrik  Vomevessen  d»^.  to  BranBwik,  alse  de  stede  haiivardes  dar  to  dage  weren,  \2  it  2  ß. 
(fl-cÄM.  «m  U7S,  ^A  Hädtsheim )  Die  drn  letxtm  Posten  fallen  in  die  zateite  Hfüjle  dts  Bcch- 
nungtyahres.  *)  5  Ji  IS  /S  4  ^  Hinrik  Helmoldes  et  Simon  junior  in  Brunawik  miseri- 

cordia  domini  (Apr.  9).  —  8Vi  ff  IS  /S  Simon  junior  in  Limeborg  et  idem  Simon  cum  Ilinrieo 
llelmolites  in  Bnuiswik  dominica  vocem  Jocnnditatis  (Apr.  30).  -~  S'/a  fert.  dieselben  in  Ganderssem 
contra  ducera  noEtnim  senioreni.  —  4Vt  fert  2  ß  Oldendorp  in  Bokelem  contra  civitaleG  haFBe.  — 
2  fi  coDSumpsit  Bersse  in  Thuringia,  umme  to  erlarende  umme  dat  hovewerk.  —  '.'s  ^  pro  claret, 
tmcker,  schovelinge  etc.,  do  hcrtoge  Vilhelm  senior  hie  fuit  ad  concordandum  umme  den  toch 
«tntra  dnccm  Burgundie.    (Efchn.  twn  }4?4'5,  StA  GöUinijen.)  *)  Darunter  Hannover, 

dtuen  Sadirechnung  von  1476  verzeichnet :  130  ü  vor  100  gülden  in  dem  vorgangen  jare,  de  de 
nid  lebnde  unde  sande  to  Kolne,  de  men  Bcbolde  bebben  wedder  nomen  ute  eyoem  schotte,  des- 
halven  vorden  se  to  jare  nicht  gerekent    (StA  Hannover.)  *)  Nach  Apr.  9  und  vor 

Äpr.  30  s,   Anm.  3.  ')  S.  n.  3SÖ,   oben   Anm.  2.     Die  hatnb.   Kämmereiredin.   3 

S.  IST  berichten:  37  ff  4  ^  dominis  Hinrico  Murmeister  Paridamo  Lutken  et  Laurentio  Rodtideken 
vergas  Luneborch  cum  ambosiatis  domini  ducis  Wilhelmi  senioris  et  civitattun  iiltramericaDanim. 
yoraiugehtn  verschiedine  Zusam-menkünfle  mit  Lübeck,  lAineburg,  Brenien  und  den  Räthen  des 
B.  ron  MüTtster.  Unmittelbar  auf  obigen  Posten  folgt;  29  ß  IG  /S  Johanni  Mcstwerten  versus 
dominoB  imperatorem  Bomanorum  et  marcbionem  Brand cnburgeosem  in  impenali  exercitu  contra 
ducem  Burgundie  ante  opidum  Nüsse  constitutcs  pro  BumptibuB  et  ealvo  conductu. 

•)  Das  StA  Lünebmi)  beKoIni  ausser  dem  S.  436  Anm.  3  eivtohnttn  kaiserlichen  Aufgebot 
tvm  28.  Aug.  1474  weitere  Gdmlsbriefe  vom  8.  Okt.,  12.  u.  18.  Dee.  1474,  23.  Jan.  1475,  16.  Febr. 
vnd  16.  Muri.  In  den  ersten  drei  wird  Lüneburg  angemesen,  sein  üontingent,  000  Mann,  den 
Benagen  Mmst  und  Albrecht  von  Sachsen  eu^ufOkrin,  vom  28.  Jan.  1475  ab  dagegen  angehalten, 
den  vierten  Theü  aller  Wehrfähigen  dem  Beeihavfett  des  Hg.  WiOulm  ton  Brawmi^weig  ru;u- 
SeseOen  und  zum  5.  Apr.   im  Felde  zu  erscheinen.    Lüneburg  halte  sich  mit  seiner  armut  und 
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erster  Linie  beschäftigt  haben,  iviewohl  unsere  Akten  sich  hierüber  gämliclt  aus- 
schweigen^.  —  Danehen  sind  der  Friede  mit  England  und  die  hamburger  Aus- 
fitfirordnung ,  s.  n.  S81,  3C0  §  6,  325,  8.  10,  der  lüneburger  Zoll,  s.  n.  331,  und 
wahrscheinlich  auch  der  Entwurf  einer  Tohopesate''  besprochen  tcarden.  N.  ,285 
spricht  leider  nur  ganz  allgemein  von  wichtigen  Dingen,  welche  die  lübischen  Bsn. 
vorgetragen.  Der  von  ihr  erwähnte  innere  Zwist  in  Halle  war  bereits  im  Juli  147i 
sum  Ausbruch  gekommen,  vgl.  die  DenkKürdigkeiten  des  Rathsmeisters  Markus^Uen- 
dorff  von  Halle,  GQ.  d.  Frov.  Sachsen  11  S.l  {f.,  Herteberg,  Gesch.  v.  Halle  1  S.  441  If. 

widerwerülteic  enUdiiüdigt,  doch  tcwde  dieges  in  dem  Mandat  vom  16.  Fätr.  aU  MtuurncAntil 
ntcW  gtUm  tjelatsm.  Das  Mandat  vom  28.  Jan.  mtiipricht  Chmel,  Reg.  Frid.  6946  und  vurde 
Lüneburg  am  26.  Febr.  (oculi)  per  familiärem  LubicensiB  civitatis  JohaDuem  Bradael  ängdiän^igl. 
Die  an  Soslock  gericfiläe  Ausfertigung,  datirt  rom  30.  Jan. ,  igt  gedr.  in  Ront.  Wödientl  Nadir. 
1756  S.  äOl.    Des  an  HalU  gerichteten  Mandats  gedenkt  SpHtmdorff  n.  o.  0.  S.  45  f. 

')  Utber  die  BdJteiligung  der  Hangegtädte  an  dem  Kriege  ngi.  Liib.  Chron.  2  S.  386  ff-, 
Botho  oben  S.  457,  Spittendtwif  n.  o.  O.  S.  45ff.,tmddUiion  Ulrich  in  Stä^echron.  30  S.  615  f. 
verzeichneten  Quellen,  fiitizugekommen  sind  seitdem  die  von  Ulrich  in  Annal.  d.  higt.  Ver.  f.  i. 
Niederrhein  49  hera.  Akten  zum  neuaser  Kriege.  Diese,  S.  105  ff.,  gowie  Tföfcter,  Urk.  u.  Akt. 
betr.  ä.  Belagerung  von  Neuss  S.  62  n.  169,  berichten,  dasg  die  Truppen  de»  B.  von  Müntter,  m 
16  000  Mann,  am  8.  Mai  über  den  Shein  tclittn;  ru  ihnen  gehörten  die  städiiscfien  QtnUngaite. 
Die  Magdeburger  braigien  am  12.  Mai  von  Haue  auf  und  trafen  am  25.  Mai  am  BhetR  ein, 
Spittendorff  S.  51,  Wülcker  n.  175,  s.  Ulrich  n.  163.  Ueber  das  durch  Kg.  Christian  herbeigeführte 
Ausbleibtn  der  Hamburger  g.  1/iib.  Chron.  a.  a.  O.  Am  38.  Märt  (dinghstag  in  paschen)  1475 
htiUe  Hamburg  auf  eine  Anfrage  von  Lüneburg,  ob  es  wahr  sei,  äa»s  Hamburg  »ich  an  den  Zitge 
gegen  den  Hg.  von  Burgund  nicht  betheiligen  tcolle,  nocft  erteiedert,  es  habe  im  Oegentheü  die  Mehr- 
zahl der  Söldner  bereits  angenommen  unde  de  unscti  borgen)  in  de  kost  gedan,  seine  ferner  bei 
dem  Bischof  von  Münster,  an  den  es  vom  Kaiser  alse  an  enco  keyserliken  hovetman  mit  unsern 
voike  geniäet  sei,  angefragt,  wenne  Byne  gnade  bcrejt  wert  sin  unde  neo  unde  wor  wy  de  UDse  by 
eme  scliolen  hebben.  Bisher  sei  noch  keine  Antwort  eingetroffen,  dodt  werde  Lüneburg  dem  Mit- 
getheilten  entnehmen  können,  dat  wii  sodane  uthredinge  nicht  werden  a&tellen.  (StA  Lknt- 
hurg,  Or.)  Hiermit  stimmen  die  Angaben  der  Hamb.  Kämm.-Bechn.  3  S.  311,  welche  eine  Oesammt- 
ausgäbe  von  3126  fl  4  /^  6  ^  ad  expedicionem  imperialem  vereeichnen  und  dazu  beridUen,  dass 
l/amburg  die  Söldner  nach  einem  Monat  ablohnte,  weil  es  per  interccssiouem  sercuisEimi  domiDi 
regis  Cristicmi  co  tt^mpnre  apud  imperialem  majestatem  exiatentia  de  bi\jiiBmodi  expedicione  facienda 
befreit  umrde.  Dafür  erhielt  Kg.  Christian  bei  geiner  ItüfMchr  einen  fcBtlichen  Empfang,  dfsien 
Kosten  sich  auf  168  ti  2  ß  beliefen,  und,  entgegen  der  Behauptung  des  lübisdien  Chronisten,  (in 
Darlehen  von  1300  A  iu  mille  floreois  Renensibus  —  de  quorum  solueione  non  gumus  certi.  IHc 
Summe  lair  detn  Kg.,  wie  es  in  dcsscti  Schuldbrief  vom  II.  Aug.  1475  heisst,  in  rodcme  baren 
goldc,  nach  Köln  und  Düsseldorf  gesandt  Korden,  Knudseii,  Dipl.  Cliristienii  I  S.  320.  Vgl.  Jvm.  it. 
—  In  Lübeck  hatte  man  sich  ebenfalls  im  Laufe  des  März  entschlossen,  dem  kaiserlichen  Aufgtbol 
Folge  zu  leisten,  s.  n.  377  Anm.,  und  wandte  si'cÄ  am  27.  März  an  Kiel  mit  der  Bitte,  mitjn« 
uppe  den  kerkdoren  na  inobolde  cner  openen  tzedelen  to  vorkundigeude,  oth  welke  weren,  de  aas 
uppe  sold  denen  wolden,  tveä  in  IMbeck  die  vom  Kaiser  geforderte  Zahi  Bewaffneter  nidd  auf- 
zubringen sei,  Wetzet,  Liib.  Briefe  des  Kieler  StA,  n.  97,  s.  n.  96.  Dir  eine  der  lübet^er  Haufi- 
leute  war  Luder  Snake,  s.  n.  205  f.  *)  VgL  n.  335.  8. 10,  338  Sj  132.    Dat  Geh.  Si 

Berlin  bewahrt  die  Abschrift  des  Entwurfs  einer  Tohopesate  (mHgetheilt  von  Sdtäfer),  weiche  iniiiät- 
lich  und  zumeist  audt  wörtlieh  mit  n.  396  iibereinslimmt,  im  Eingang  jedoch  verfügt,  dass  das 
Bündniss  von  Ostern  niicksten  Jaltres  ab  auf  6  Jahre  ahgesclilosseit  werden  soB.  Der  Enbmrf 
wird  somä  in  das  Jahr  1475  zu  setzen  sein.  Die  in  n.  396  aufgeführten  Städte  finden  stA  awek 
hier  und  ebenso  stimmt  die  Matrikel  überein,  nur  werden,  jedenfalls  durch  Versdten,  Wisurnr 
zu  8,  Boslock  zu  5  Gewaffneten  i'eranschlagt,  anstatt  umgekehrt,  und  ferner  Goslar  zu  4  anttaltS, 
Hannover  zu  5  anstatt  6,  Stendal  zu  6  anstatt  8  Gewaffneten  angesetzt.  Ausserdem  ist  jedoch  du 
Theänahme  noch  folgender  Städte  vorgesehen;  Greifswald  5,  Anklam  3,  Stettin  8,  Kiel  3,  BusU- 
hudeä,  Aschersleben C,  Quedlinburg  6,  Norlheim  2,  Helmstedts,  Hameln 3,  Neu-Stargard6,  KcShergi, 
Salzwedel  4,  Berlin  6,  Fratücfurt  7,  Neu- Brandenburg  5  Qewaffnete.  Verglichen  mit  n.  396  naht»  der 
Entwwf  demnach  den  Zutritt  der  pommersc/ien  und  märkischen  Städte  und  einige  Eruxüerungeit 
der  wendischen  und  sächsischen  Gruppen  in  Aussicht.  Die  Städte  sind  dabei,  teie  OMch  die  obige 
Aufzählung  zeigt,  ohne  MüiAsiiAl  auf  ihre  Zugehörigkeit  xu  dieser  oder  jener  Cfruppe,  dtvreheis- 
andergeworfen. 
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Anhang. 

J5.  Bramisehtffetff  an  lAibeck:  hat  die  von  den  lühvichm  Um.  auf  dem  lüneburger 
Tage  vorgehrächte  wichtige  hedrepelike  sake  den  nach  Braunsckweig  bexehiedenen 
Städten  uppe  dussem  orde  bellen  in  unse  vordracht  uns  topete'kent  vorgelegt, 
de  denne  to  den  dingen  woi  gen^et  sin :  hatte  hierauf  Magdeburg  eu  einer  Ver- 
handlung über  diese  Angelegenheit  aufgefordert,  dar  se  uns  up  gescreven  hebten, 
wu  dat  eyn  schedelick  twidracht  bynnen  Halle  twisschen  den  oversten  dar- 
Bulves  ut^estan  sii',  dar  se  de  ore  hengf^chicket  hebben,  de  to  vatende  uiide 
to  fügende,  unde  wan  sodannes  gescheen  unde  in  eyne  dult  gebracht  sii,  so 
willen  se  ons  wente  to  HelmeBtede  vordagen  unde  dar  myt  uns  van  den 
sakeo  to  Luneborcb  vorhandelt  gruntliken  reden;  unde  so  wii  denne  vor 
Johannis  scher&tkomende  juwer  leve  des  eyn  antworde  benalen  schulden ,  so 
hidden  wii  juwe  leve  gutliken ,  dat  gii  eyne  ringe  tiid  na  Johannis  darmede 
dulden  willen,  went  wii  myt  den  van  Magdeborch  van  den  saken  hebben  to 
worden  gewesen ,  wente  wii  uns  dechlikes  vormoden ,  dat  se  uns  scrivende 
werden.  —  [14]75  {am  dage  s.  Viti)  Jim.  i5. 

StA  LübeeA,  LänriniTg  v.  3,   Or.  m.  Resten  d.  Beeräs;  hu.-.  B.  martia  ante  festuni 
Jobiuuis  bapt.  fJun.  20)  a.  etc.  75. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1475  Juli  14. 

Anwesend  waren  R&t.  von  Hamburg^,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  der  Jtath  von  Lübeck. 

Die  Vorakicn  berichten  evnächsi  über  die  Ausführung  der  letzten  Bestim- 
mungen des  Friedens  in  England.  Die  VereOgerung  derselben  wird  in  n.  S68 
den  Kölnern  zur  Last  gelegt.  Zu  n.  S87  vgl.  Lappenberg,  Stahlhof  1  S.  56  (f.  „Das 
Eigenlhum  der  Stahlhof sgebäu  'e"  und  2  »i.  133- 133  ".  —  Nach  n.  £91,  300  §,§  12  ff. 
mlsandle  Lübeck,  gleichzeitig  mit  dem  Ahmarsch  seiner  Mannschaften  an  den  Rhein, 

')  Bereits  im  Okt.  t47i  hatten  Braunachiweig,  Maydeburg,  Stendal  and  Halbersladt  in  Halle 
:»  termitldn  gestuM,  jedoch  ohne  Urfolg.  Im  Mai  14T6,  gdegevtlich  des  Durchtuges  der  Truppen 
Jts  ErzutifU  an  den  ^lein,  fanden  abermals  Verlianillungen  statt,  an  welelien  Magdeburg  im  Ge- 
folge seines  EB.  sich  betheiligte.    S.  n.  316,  Spülenäorff  a.  u.  O.  S.  19—25,  49  ff. 

')  66  ^^  8  /3  10  ^4  dominia  Hinrico  Munneieter,  Paridamo  Lutkeo  et  Jobanni  Mestwerter 
tersus  Lobeke  ad  dietam  cum  Slavicis  civitatibus  et  ultra  versus  Levingeahow  ad  dominum  regem 
et  TSEnlloa  terre  et  ultra  veraua  Nienmunster  ad  eundem  domiuum  regem  in  causa  dictarum  Slavi- 
camm  civitatum.  Vnrheygehl  eine  Sendung  der  beiden  Erstgenannten  nadi  Seklesmg  sum  Kg., 
quaado  reversus  fuerat  de  duce  Burgundie.  Es  folgen  noch  verschiedene  Sendungen  Üieüs  tum 
Kg.,  theil*  in  negocio  regis,  theils  in  causa  Ditbinartlcornin.    Hamb.  Kämmerciredin.  3  S.  188. 

')  Nach  Lappenberg  n.  123  Oberliess  London  den  StaMhof  am  8.  Dec.  1474  dem  Kg.  bis 
Oitmt  1475  gegen  eine  Rente  ton  52  ft  IB  ß  10  /^  und  wurden  die  übrigen  im  Frieden  (n.  147  §  8) 
atubtäungenen  anslossenden  Gebäude  nach  n.  128  ff.  im  Muri  und  Apr.  1475  vom  Kg.  «Ttwftfii 
•md  am  28.  Apr.  den  Jlamealen  übergeben,  n.  131.  Die  iShidt  London  besiAIuiti!  andrerseitn  am 
16.  Fdtr.  1475  den  StaMhof  für  eine  ewige  Rente  ton  70  d  3  ß  4  j^,  und  die  Grundstücke  des 
Priors  ton  ElsingspiUel  für  eine  S^ährige  Benie  von  13  ü  IG  ß  8  ,1^  den  Kaufleuten  von  der 
deutschen  Hanse  ew  überlassen  (London  City  records  Lib.  L.  f.  108b  und  Journal  8  f.  94b, 
JüiufhanjO,  sowie  am  13.  Mai  den  Hanseaten  alle  Freiheiten  iiu  bestätigen  (quod  mei'catores  hanze  Alemuiie 
haberent  omnes  libertates  suas  confirma/as  sub  sigillo  communi,  a.  a.  0.  Lib.  L.  f.  109b,  Journal  8 
f.  .97/),  Junghcms).  Von  demseWe«  Tage  datiii  die  ton  lM]>penberg  n.  132  abgedruckte  Urkunde 
wn  London  übti-  die  twiscken  Ijondon  und  dem  deutsclien  Kfm.  dasdbst  bentehenden  Veipftich- 
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Bersenbrugge  nach  Holland  und  Flandern,  um  sein  Verhalfen  gegen  den  Hg. 
von  Burgvnd  mit  dem  kaiserlichen  Befehl  gu  entschuldigen.  Wie  Bersenbrugge 
selbst  hervorhebt,  war  die  Sendung  eiemlich  überflüssig.  —  N.  ä9Sff.  behandeln 
einen  heftigen  Ztcist  tidschen  den  Ltmdesherren  in  Livland,  demtmfolge  sieh 
Bischof,  Kapitel  und  Stadt  Dorpat  mit  Hülfsgesuchen  an  die  Hansestädte  wandten '. 
Die  auf  die  Besendung  der  Tagfahrt  begUglichen  Schreiben  untcrrichim  über 
die   Verhandlungsgegenstände. 

Der  Becess  verf^t  den  Erlass  eines  Dankschreibens  an  Kg.  Eduard  von 
England  in  Anlass  des  Vollzugs  des  Friedens  und  nimmt  eugleich  die  Ansage  eines 
Hansetages  auf  Himmelfahrt  1476  behufs  Aussöhnung  mit  Köln  in  Aussicht, 
s.  n.  ä77.  Er  gedenkt  dt^ei  auch  der  mehrfachen  Tagfahrten  mit  den  sächsischen 
Städten  wegen  des  Ausgleichs  mit  England,  §§  6,  8.  Der  Antrag  des  Hg.  von 
Burgund  auf  Herstellung  eines  Generalfriedens  ewischen  seinen  T,nnden  und  den 
Hansestädten,  ti,  50?',  der  erst  jetzt  xur  Berathung  gelangte,  wurde  ebensowenig 
beantwortet  wie  seine  leider  nicht  erhaltene  Erklärung  über  seinen  Krieg  mit  dem 
Kaiser.  Die  Wiederherstellung  des  Friedens  überhob  die  Städte  der  misslichen  Auf- 
gcd)e,  darauf  su  erwiedem,  und  ebenso  erschien  der  Bericht  von  Bersenbrugge  über 
seine  Sendung  nach  Holland  und  Flandern  durch  die  Ereignisse  überholt  und  er- 
ledigt, §§  5,  10,  13—30.  Hinsichtlich  der  Zwiste  in  Livland  begnügte  man  sich 
fürs  erste  mit  einer  Wiederholung  der  von  Lübeck  bereits  erlassenen  Mahnschreibeti, 
§if  3,  4.  —  Näher  berührte  die  Versammelten  die  kürzlich  erfolgte  Heimkehr  Kg. 
Christians  von  seiner  Reise  an  den  Rhein '.    Aeltere  wie  neuere  Beschwerden  haUtn 

Itmgen.  Die  Jhkvmente  über  den  StaMhof  m  Soston  ffbleti,  vgl  n.  187,  n.  338  §  193;  der  Hof 
2»  Lynn  tmrde  am  29.  Apr.  1475  vom  Kg.  den  Hcmsealen  eugeKiei<n,  Lappenberg  a.  a.  0.  .S.  20!> 
«.  6,  8.  1  S.  164,  170.  ')  S.  S.  456.    Bereits  am  6.  Febr.  1475  klagte  Dorpal  Damig 

über  die  Gewallthaten  det  Om.  gegen  Dorpat,  ähnlieh  wie  in  n.  293.,  und  übersandte  nt^eidt  titit 
Aufzeichnung  über  seine  Verhandlungen  mit  den:  in  n.  293  angeführten  Heinrich  Stinberg  att  IC. 
und  18.  Jan.,  wonach  dieser  im  Namen  des  Om.  gam  im  Allgemeinen  Genugthuung  und  im 
Speeidlen  Abschaffung  der  zwei  Jahre  zuvor  von  der  Siadt  eingeführten  Eise  forderte  ttnd  mit  eitwm 
Zuge  des  Om.  vor  Dorpal  drohte.  Die  Stadt  mvnderte  darauf,  sie  wisse  nicht,  was  sie  gegen  die 
Om.  verschiddet  habe,  vericies  auf  dm  eicigen  Frieden  von  1397,  erklärte,  die  Xise  ginge  den  Om. 
nichts  an  vnd  sie  sei  bereu,  einen  Angriff  abzuwehrert.  Dorpat  bat  Damig  daraufhin,  den  /An.  und 
den  Om.  xu  besenden  und  zum  Frieden  zu  ermahnen.  Danzig  itom  der  Aufforderung  am  39.  Apr. 
nach,  worauf  der  Om.  am  28.  Juni  erwieäerte,  data  nicht  er  sotidem  Dorpat  den  Zwist  versthulilel 
und  ihn  zum  Jiinsdireiten  gezwungen  habe ;  ivzwischen  hätten  jedodi  Abgesandte  nn  Riga,  Stttä 
und  der  MannKchaften  von  Harrien  und  Wirl^td,  am  21,  Mai  at  Dorpat  eine  Tagfahrt  zum 
IG.  Juli  bei  der  iMngen  Brücke  vermittelt,  auf  tceliAer  der  Ütreit  gesehiiehtet  werden  soä.  Dem- 
eufolge  habe  er  die  Strassen  tmd  den  Handel tverlehr  wieder  geöffnet  und  gestattet,  sowie  den  gt- 
fangenen  dorpater  Stadtschreiber  freigelassen.  (StA  Danzig,  Schbl.  10  n.  57a  und  0  A  n  Ib; 
theüs  gedr.,  Üieüs  veri.  von  Hdhibaum,  Ürk.  Beitr.  in  r<TÄ.  d.  estnisch.  Oes.  z.  Dorpat  8  n.9ffi 
Vgl.  Napiersky,  Index  n.  2078  ff.  Ein  Befehl  des  Kaiser  Friedrieh,  den  gefangenen  SchreAer 
freizulassen,  com  17.  Apr.  1475  ist  gedr.    Mon.  Habsburg.  I,  3  S.  550.  ')  &  &  386  Anm.S- 

Vgl.  die  clinraiterislischen  Aeusserungen  des  luft.  Chron.  2  S.  363  f.  über  die  Reise  des  Kg.  w 
den  Wiein,  und  Markgraf,  De  bello  Burgundico  S.  29  ff.  Über  die  zweideutige  Bolle,  die  er  dort 
spielte.  Die  Städte  folgten  seinen  iSchritten  nt'«  überhaupt  seit  »etwT  Jtomfahri  so  diesmal  mil  n« 
so  grösserem  Misslrauen,  als  nicht  nur  Gf.  Oerd  ton  Oldenburg,  der  seit  dem  Nov.  1474  mü  Hg- 
Karl  von  Burgund  zur  Eroberung  von  Ostfriesland  verbändet  war,  s.  Friedländer,  Oslfries.  ÜB. '2 
n.  941 ,  tgl.  n.  953  ff.,  sondern  aucJi  sonstige  behinnte  Städte  feinde ,  leie  Hg.  Friedrieh  d.  J.  rv« 
BrauMschweig- Lüneburg,  Hg.  Magnu*  ton  Meklenbwrg  und  Andere  den  Kg.  begleiteten.  I^ 
lÄiltecker  Hermann  Smedindc,  der  am  20.  Dee.  1474  den  dantiger  Bm.  Beinhold  Nederhof  on  iii 
Büdnithlung  seiner  während  des  Ordenskrieges  der  Stadt  Diinzig  vorgestreeklen  305  -^  mnÄrtf, 
fügte  zum  Sehluss  die  MiUheüung  hinzu  r  unsc  nabpr,  de  konnynk  van  Dencniorkeii ,  is  nijt  "I 
den  heren  liir  ummelank  by  den  beren  van  Ilnryonien  vor  Niisse  nicbt  mit  votke  sunder  pylgnni^ 
wiise,  Ont  helpe  der  piden  stad  ut  nodeo!    Uns  hell  ok  wes  vor  der  dore!    (StA  Danzig,  Sehbl-S9 


V  Google 


VeTBBmmluiig  za  Lübeck.  —  1475  Jali  14.  461 

sich  teährend  semer  Jangen,  seit  dem  Jan.  1474  nur  dta^eh  einen  kurzen  AufenlhaU 
im  JAinde  unterhrochenen  Abwesenheit  aufgehäuft  und  sollten  lei  einer  persönlichen 
ZusammenJcunft  nur  Sprache  gebracht  werden,  §§  1,  2,  Nach  den  hamburger 
Kärmnereireehnungeti  fand  diese  in  Neumünster  statt,  dock  verlautet  nichts  über 
den  Erfolg.  Wie  spätere  Ahlen  ergeben,  war  der  Kg.  zur  Zeit  noch  durchaus  ge- 
willt, seine  1474  von  dem  Kaiser  ermrhten  Privilegien  in  Kraß  gu  setzen  und 
darüber  kinai*s  dem  stiidlischen  Handel  in  Dänemark  Abbruch  zu  Ihun  ^.  Handelte 
es  sich  dem  Kg.  gegenüber  euvi  Theil  um  die  Erhöhung  der  Zollsätze  bei  bereits 
bestehenden  Zöllen',  so  bei  Bg.  Heinrich  von  Meklcnburg,  gleichfalls  auf  Grund 
kaiserlicher   Verleihung,   um  die  Errichtung  von  neuen  Zollstätten,   gegen  welche  die 

r.  J99,  Or).  —  Der  Kg.  erhieU  btreäs  am  4.  Juli  1474  von  KSln  Gekite  auf  gwei  Monate  (StA 
Köln,  Ko]He>A.  30  f.  132b),  braA  aber  erst  zu  Anfang  November  auf,  s.  S.  386  Anm.  2,  war  am 
11.  Nov.  in  Soett  tatd  traf  am  14.  Nov.  in  Düsseldorf  ein,  welcheg  sein  Navptstandquartter  bUeb, 
s.  ülridi  in  Ann.  d.  Vereins  f.  Niederrhein  49  n.  53,  56  ff.  Konnte  er  am  Bhein  seine  Ziceeit, 
toiteit  eriennbar,  nicht  errdehen,  so  erhielt  seine  Rüekreise  für  die  Städte  aSerdtngs  eine  grössere 
Bedeutung,  Dank  der  Oeldklemme  in  der  er  sich  befand.  TTdhrjni  sein  Bruder  Of.  Gerd  unter 
Zurücklagsung  seiner  Pferde  heimiieh  entwich  und  ^u  Fvk»  bii  Osnabrück  marschirte,  versetOe 
Kg.  Christian  seine  cleynot  bei  dem  Wirth  zur  Krone  in  Köln,  Man.  ITabsburg.  I,  3  S.  558,  fukr 
TU  Schiff  rheinabwärts  nach  Kämpen  und  nahm  hier  uiie  in  andern  hoUändischen  Städten  Anleihen 
auf  gegen  Befreiung  ton  der  neuerdings  eingeführten  Erhöhung  de»  SundzoBs.  Die  beiden  deveiOer 
Stadtredm.  ton  1476  (Johann  Borre  und  WUhelm,  StA  Detienter)  berichten  hierüber:  1.  Des 
s&tendaeges  nae  ies  b.  aacramenU  daege  (Mai  27)  Borre,  Leiden  gevaereo  to  Campen  op  anecrÜTen 
des  koniiugs  ?an  Dcnemercken,  wer  waegenhuer  ende  teringe  14  fl  14  kr.  —  2.  Op  die  octave 
van  des  h.  gacraments  daege  (Jun.  1)  die  meente  Terbaedet  tegen  des  früdages  (Jun.  2)  op  die 
begeerte  des  koninges  »an  Dennemarcken ,  hem  te  lenen  dujsent  Rinsche  gnlden  etc.,  verdaen  ter 
Steem  10  qr.  wiina  faciunt  2  (i.  —  3.  Op  s.  Bonifacius  dacb  (Jun.  5)  Avereagk,  Bruen  gevaerea 
to  Groningen  tot  begeerten  skoniigs  van  Denemarken  voir  w^enhuer  ende  teringe  5  fli  3  kr.  Er- 
gämend  venei^net  das  Digestum  norum  f.  33  im  StA  Kampen:  Op^des  billigen  sacramenta  dach 
(Mai  26)  quam  albir  in  Campen  koening  Crisüaen  van  Denemarken,  Sweden,  Noirwegen  ende  lach 
albir  in  Campen  omtrent  3  weken.  De  stat  achenckte  bem  2  vette  ossen,  2  atueren,  1  voeder  viins. 
Des  saterdages  daimae  (Mai  27)  hadde  hie  den  raid,  secretarius  ende  meer  anderen  gueden  manne 
toc  gaste  in  syne  berbeige,  ende  die  nüt  badde  den  koening  mit  allen  sfuen  edelen  mannen  ende 
Volke  eerliken  toe  gaste  opt  raethuys.  Kampen  lieh  dem  Kg.  1200  rh.  Guiden,  Enkhuieen  200, 
Amilerdam  1000,  ffoom  200,  Monnikendam  300,  Slavoren  ISO,  Hardencik  100,  Hindelopen  250, 
cäle  gegen  JMass  den  neuen  Zoll»  eu  HeUingör.  S.  HiUe,  Segistrum  Kg.  Christiqn  I.  n.  15G 
(/jre?),  157,  161,  163  ff.,  167,  181,  die  Urkunden  gehen  bis  1480  hiniib,  vgl.  n.  393,  423;  Register 
r.  Ä,  arehief  v.  Kampen  1  n.  763,  vgl.  n.  767.  &  aucft  die  in  Zvolie  verfasste  Overysselti^  läiro- 
nycke  bei  Dumbar,  Analeeta  2  &  446,  und  oben  S  458  Anm.  1.  Am  21.  Jun.  urhaidete  der  Kg. 
wieder  in  Gottorp,  Reg.  Danica  2  S.  n.  7267.  ')  Am  22.  Aug.  1475  wurde  in  IMheek 

ncinchen  den  Ruthen  de»  Kg.  und  den  Gesandten  der  Ditmarselien  ein  Stillstand  bis  zum  1.  Mai  1476 
tereirAaTt  und  eine  neue  Verhandivmg  tum  24.  Märt  1476  angesetzt.  Der  Kg.  bestätigte  den 
Vertrag  am  6.  Sept.,  bat  aber  bald  darauf,  am  29.  Sept.,  Kaiser  Friedrich,  den  Bolen  des  Admini- 
»trators  ron  Bremen  und  der  Dilmarsehen  kein  Gehör  eu  scJienken,  Reg.  Danica  4565,  if>6i,  Mon. 
Ifabsburg.  1 1  S.  451.  Tags  darauf,  am  30.  Sept.,  erliess  er  die  vielbesprochene  Handelsverord- 
nung, welche  nicht  soirohl  die  Hebung  des  dänischen  Randelsf-tandes  als  noch  mehr  die  S<Aicächung 
des  deutsehen  bezweckte.  Sie  bestimmte  w.  A.,  dass  kein  dänischer  Kaufmann  nac)t  deutschen 
Häfen  segein,  kein  Ausländer  in  Dänemark  übencintem,  jeder  bei  Einheimischen  i«  Kost  gelte» 
müsse  und  nur  mit  Bürgern  handeln  dürfe,  die  deutsche  Kompagnie  in  Kopenhagen  aufzulösen  und 
Kampmjnieges'hCifte  zwischen  Dänen  und  Fremden  verboten  sein  sollten.  Sie  untersagte  ferner 
jede  Ausfuhr  von  Silber,  setzte  auf  die  Einfuhr  des  oslerschen  Biers  eine  Abgabe  ron  einem  Ijot 
Silber  pro  Last  und  verfügte,  dass  die  Tonne  nicht  theurer  als  18  ß  t«r/u(w/Y  Kerden  dürfe.  Gedr. 
Aaiiieretn.  /ra  Oeheimearch.  5  S.  71,  Nielten,  Kjobenhavn»  Diplom.  J  S.  208,  weitere  Drudie  verz. 
Reg.  Dan.  2  S.  ',391.  Vgl.  n.  329,  338  §  235,  345.  Eine  zutreffende  Würdigung  der  Bedeutung 
dieses  Gesetzes  hat  ^eenstrup  in  Dagblatlet  1891  Dec.  27  „En  gammel  filskat"  geHefert.  Hoffent- 
lich ttröffcnäicht  er  sie  nodiinah  an  einem  zugänglicheren  Ork;  ich  verdanke  die  Kenntniss  einem 
reinen  Zufall.  *)  S.  n.  18!  H  16.     Am  23.  Ajtr.  1475   haUe  Kaiser  Friedrich   auf  die 

Vorstellung  des  Hg.  Magnus  ron  Meldmburg,  dass  die  rom  Kaiser  früher  bewilligten  ZÖUe  bei 
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Städte  protestirim,  §  9.  —  §§  7,  9  rügen  das  Verhalten  der  StetUner  vnd  Eostodcer 
in  Schonen. 

Die  Korrespondem  der  Versammlung  schliesst  sich  eng  an  den  Reeesx 
an  und  hekandelt  dieselben  Gegenstände. 

Der  Anhang  berichtet  über  den  endlich  eum  Volhug  gelangten  Austausch 
der  Friedensurhmden  mit  England,  s.  «.  261,  and  den  Versuch  von  Köln,  die  Ter-' 
handlungen  über  seine  Aussöhnung  mit  der  Hanse  gelegentlich  eines  vont  Kaiser 
nach  Köln  berufenen  Reichstages  eröffnen  su  lassen,  s.  n.  312. 

A,  Vorakten, 
a.  England. 

äSG.  Kg.  Eduard  von  England  beurkundet,  dass  er  in  Anbetracht  der  den  Kauf- 
Icuten  von  der  deutschen  Hanse  durch  Engländer  mgeßgien  schweren  yerlwslr 
denselben  den  freien  Bändel  in  England  gestatte  und  ihnen  obendrein  die 
königlichen  Zölle  bit  eu  dem  Betrage  von  10000  tt  Sterling  erlasse.  —  West- 
minster,  1474  (a.  r.  n.  14)  Dec.  14. 

n  SlÄ  Hamburg,  Abschrift,  nett  1843  nt(*(  nieftr  vortianden. 

Gtdr.:  au»  H  Lapptfiberg,  Stahlhof  2  S.  140  «.  läG,  s.  n.  133.    Danmch  hier. 

387.  Kg.  Eduard  von  England  exemplißcirt  die  Parlaments- AMe  betreffend  die 
Uehertragung  des  Stahlhofes  eu  London  an  die  Hansestädte.  —  Westmimter, 
1475  Märe  23. 

L  atu  StA  Lübeck,  Treue,  Atiglicmta  302,  Or.  Ferg.  m.  an  Wo«  unä  rother  Seiden- 
sehttuT  atih.  Siegel;  bez.:  Irrotulata.    In  pJiea:  Exemplificata  per  Johannem  GdoI- 
horpe  et  Ricariluiii  Martyn  dericos. 
Ln  Becord  ofßce  zu  London,  Rat.  pari,  de  a.  J4  Edwnrdt  4. 

aeiirudd:  aus  L  Lappmberg,  Stahlhof  3  S.  141  «.  IST;  aug  Iai  Roftäi  patiia- 

mentoTum  6  S.  123. 
Yeez.  in  Cöietid.  nA.  pa^iAiwn  &  .150,  TrywM  Tower  record»  S.  6ST. 

EdwarHus  Dci  gracia  rex  Anßilie  et  Francie  et  dominus  Hibeiiiie.  Omnibus 
ad  quoR  presentes  littere  pei-venerint  Rolutem.  InspeximuB  queDdam  actum  ia  pnrlia- 
meoto  nostro  apud  WestinonaNteriuiii  sexto  die  octobris  anno  regui  nostri  duodecimo 
suminonito  et  tento  et  per  diverEas  prorogariones  ueque  ad  et  in  vicesimuni  tertium 
riiem  januarii  anno  repni  nostri  quarto  decimo  continuato  et  tunc  tento  per  nos  de 
avlsamento  et  assensu  dominorum  siiiritualium  et  temporaliuni  ac  comninnitatura 
regni  nostri  Anglie  in  dicto  parliantento  dicto  vicesiiiio  tercio  die  januarii  existentium 
ac.  auctoritate  ejuadeni  parliamenti  factum  in  hec  verba: 

1.  Whereas  for  the  rediicyng  of  the  merchauntes  of  Almayne,  I>eyug  of  the 
liege  and  confederacion  of  the  Buche  hanzc ,  to  the  oolde  free  communicarion  anii 
cntercourse  of  merchaundise  with  the  people  of  this  reame  of  Englond  and  iJie 
people  of  the  Said  Duche  hanze  with  theym  for  the  comon  wele  of  either  parlJe, 
amonize  other  appoyntementes  it  bath  been  agreed  and  aecorded  bettrene  the  kyn^, 
oure  sovereigne  Ion) ,  and  the  people  of  the  Said  Duche  hanze,  Ihat  the  said  mer- 
chauntes  of  the  hanze  shuld   have  a  certeyne  place  within  the  cite  of  London, 

Greviimiihlen  vnd  RibnOe  von  den  Raufleuten  auf  dem  Wassenuege  umgnngen  Kürden,  geslellef, 
diiKS  die  Herzöge  auf  dem  Wajtser,  nemlich  ?or  den  steten  Wiszmar,  Rostock  oder  zwieclien  Wiazraar. 
Pnete,  Rostock  und  Wamcmandc  XöUe  erheben  dürften,  Rost.  Woch.-Anz.  1757  S.  9.  Gleich 
iMbeck,  wdcheK  bereüa  früher  appellirt  hatle,  s.  S.  393  Anm.  6,  begddossen  nach  «twflw  Pw- 
samnüung  nun  auch  Rostock  und  Wismar  am  .30.  JuJi  1475  gemeinsam  einen  Procean  gtgm  il'e 
Herzöge  behufa  McteUvng  rfo'  ZoUe  ansiixtrengeii,  Ra.il.  Wach.  Am.  1757  S.  17.  S. n. 300 §9  Amii.,330. 
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oalied  the  Stilehof,  ottierwise  calied  the  Stileyerd,  with  divers  houses  theilo  adjoyniiig 
to  have  to  theym  and  their  successours  in  perpetujte,  beryng  like  charges  for  (tedes 
of  alnies  and  pite,  to  be  susteyned  as  the  proprietariours  of  the  same  before  tyme 
have  borne  by  force  of  olde  fundacioos  or  by  the  laste  willes  of  cristene  people: 
for  thaccomplisshement  and  perfouriiiyng  whereof  and  for  the  consideracions  aforseld 
where  the  maire  and  conimunialte  of  the  cite  of  London  be  seased  in  their  demeane 
as  in  fee  of  the  said  place  calied  the  Stilehof,  othervise  calied  the  Stileyerd,  witli 
thappurtenauncee  late  apperteayng  uuto  John  Reynwell,  late  alderman  of  the  cite 
aforeseid,  sette  and  liyng  in  the  parissh  of  Alhalowen  the  more  in  Tbamystrete,  in 
tbe  warde  of  Dowgate  of  London ,  to  thentent  that  thissues  and  profittes  therof 
shuld  be  disposed  in  dedes  of  pite  and  charite,  accordyng  to  the  laste  wille  of  the 
seid  John  Reynwell,  declared  by  the  laste  wille  of  William  Stafford;  and  where 
also  tbe  seid  maire  and  communialte  of  the  siüd  citee  be  possessed  of  certeyn  meases, 
londes  and  tenementes  with  thappurtenaunces  adjoygning  to  the  same  place,  &ett 
and  liyng  in  the  Said  parissh  and  warde,  for  terme  of  yeres,  whereof  32  yeres  to 
be  to  comme  ymmediatly  after  the  fest  of  ester,  that  shal  be  in  the  yere  of 
oure  loFd  1475,  to  thentent  above  seid,  the  revercion^  therof  unto  the  prionr  and 
covent  of  the  hospitall  of  oure  lady  of  Elsyngspitell  within  Grepul|;ate  of  London 
aud  their  successours  beloogyng;  and  also  where  the  bisshop  of  Wynchestre  is 
Heased  in  bis  demeane  as  in  fee  of  an  annuell  rent  oi  4  ß  Q  h,  goyng  oute  of  the 
Said  place  calied  Stileyerd,  as  in  the  right  of  bis  church  of  seynt  Swithyn  of  Wyn- 
chestre of  olde  fiindacions  and  in  pure  and  perpetuell  almes;  and  where  also  the 
priores  of  the  houa  of  oure  lady  of  Clerkenwell  beside  London  in  the  shire  of 
Middl^exe  is  seased  in  her  demeane  as  in  fee  as  in  the  right  of  the  same  hous 
of  an  annuell  rent  of  35  jß  yerely  goyiyt  oute  of  the  siüd  place,  calied  the  Stileyerd, 
of  olde  fundacions  and  in  pure  and  perpetuell  almes,  as  it  is  afore  seid:  it  is 
ordeigned  by  oure  Said  sovereigne  lord  by  thadvice  and  assent  of  bis  lordes  spirituelx 
and  temiwrelx  and  the  commens  in  this  present  parlement  assembled  and  by  thauctorite 
of  tlie  same,  that  the  seid  merchauntes  of  Almayne,  beyng  undre  and  of  the  confede- 
racion  li^e  and  compayne  of  the  said  Duche  hanze,  otherwise  calied  merchauntes  of 
Almayne,  havyng  an  hous  in  the  cite  of  London,  commenly  calied  Gildhald  Teutoni- 
corum,  that  nowe  be  or  hereafter  shal  be,  shall  have  hold  enyoie  and  possede  to 
theyni  and  their  successours  for  evermore  the  «aid  place  calied  the  Stilehofe,  other- 
wise calied  the  Stileyerd,  with  thappurtenaunces ;  and  also  shall  have  hold  enyoie 
aud  possede  to  theym  and  to  their  successours  durync;e  the  said  terme  of  32  yeres 
all  the  same  meases  londes  and  tenementes  with  their  appurtenaunces. 

2.  And  also  it  is  ordeigned  by  the  said  auctorite  that  the  same  merchauntes 
shidl  have  to  theym  and  to  their  successours  all  the  same  meases  londes  and  tene- 
mentes iumediatly  after  the  said  terme  of  32  yeres  determyned,  yclding  and  paying 
oute  of  al  the  said  place  meases  londes  and  tenementes,  wliich  the  seid  merchauntes 
shall  have  by  vertue  of  this  acte,  to  the  said  inaire  and  communialte  and  to  their 
successours  of  evermore  yerely  an  annuell  and  acquite  rent  of  thre  score  and  ten 
pound,  thre  shelynges  and  foure  penys  at  foure  festes  of  the  yere,  that  is  to  sey 
at  the  feste  of  the  nativite  of  seint  John  baptist,  seynt  Michell  the  arcangell,  the 
nativite  of  oure  lord  and  ester  by  evyn  porcions;  and  also  yelding  and  paying  to 
the  said  maire  and  communialte  and  to  their  successours  out  of  all  the  same  place 
mescs  londes  and  tenementes  yerely  duryng  the  said  terme  of  32  yeres  thertene 
pounde,  sextene  shelynges  and  eight  penys  at  the  said  4  festes  by  evyn  porcions; 
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yeldyng  aad  fiaiyng  also  yerely  to  tlie  said  bisshop  and  to  bis  successours  oute  of 
the  same  place  meses  londes  and  teuementes  foure  shelynges  and  sex  penys  at  the 
said  foure  festes  by  evyn  poreions;  yeldyng  also  and  paying  yerely  to  the  said 
priores  and  covent  of  the  same  hous  and  their  successours  oute  of  tJie  saine  place 
meses  londes  and  tenementes  thifty  and  ty\e  shelynges  at  the  festes  aforeseid  hy 
evyn  porcions;  the  first  day  of  al  the  Saide  paymentes  to  b^yu  at  the  fest  of  tbe 
nativite  of  seynt  John  baptist  the  said  yere  of  oure  lord. 

3.  And  yf  it  hapne  the  saide  reut  of  70  AI  3  ^  4  i'^  to  be  behynd  uupaied,  in 
part  or  in  all,  at  any  of  the  festes  aforesaid,  that  thenne  it  shal  be  lefull  by  tian- 
torite  aboveseid  to  the  seid  inaire  and  communiatte  and  to  their  successours,  by 
theyin,  their  attorneys  inynystres  and  servauntes  for  everniore  into  all  the  same 
place  meases  londes  and  tenement*^  with  their  appurtenannces  to  entre  and  dls- 
treyne  and  distresses  by  theyni  so  taken  lefully  carie  and  bere  away  and  towardes 
theym  reteyne  unto  the  tynie,  that  thcy  of  the  same  rent  and  the  arrerages  therof 
irith  their  costes  and  damages  therynne  by  theym  had  and  snsteyned  be  satisfied 
and  contente.  Ant  if  it  hapne  the  said  rent  of  13  ffi  16  /?  8  ft  to  be  byJijnd 
unpayed,  in  parte  or  in  all,  at  any  of  the  festes  aforseid,  whenne  it  aught  t«  be 
payed  duryog  the  said  terme  of  the  said  32  }'eres,  that  thenne  it  shal  be  lefulle 
to  the  said  maire  and  communialte  and  Üieir  successoui-s  by  theym,  their  attorneys 
ministres  or  servauntes  into  all  the  same  places  meases  londes  and  tenementes  with 
their  appurtenannces  to  entre  and  distreyne  and  !he  distresses  so  by  theym  takene 
lefully  carie  and  bere  away  and  towardes  theym  reteigne  unto  they  of  the  same 
rent  of  13  fö  16  jj  8  i^  and  the  arrerages  therof  with  their  costes  and  damages 
theryn  by  theym  had  and  susteyned  to  theym  be  fully  satisfied  and  content  And 
if  it  hapne,  tie  said  i-ent  of  4  /  6  ,'i)  to  be  byhynd  unpayed,  in  part  or  in  all, 
at  any  of  the  festes  aforeseiil,  when  It  aught  to  be  paied,  that  then  itshal  be  lefull 
to  the  said  bisshop  and  bis  successours  into  all  ihe  same  place  meses  londes  and 
tenementes  with  tbeir  appurtenannces  to  entre  and  distreigne  and  the  distresses  so 
takene  lefully  carie  and  bere  away  and  towardes  theym  reteyne  unto  they  of  tbe 
same  rent  of  4  jQ  6  ^  and  the  arrerages  therof  with  their  costes  and  damages 
thereynne  by  theym  had  and  susteyned  to  theym  be  fiilly  satisfied  and  content. 
And  if  it  hapne  the  said  rent  of  35  /J  to  be  behynd  unpayed,  in  jiart  or  in  all,  at 
any  of  the  festes  aforeseid,  whenne' it  au^ht  to  be  paied,  that  thenne  it  be  lefull 
unto  the  said  priores  and  covent  and  to  tbeir  successours  into  alle  the  same  place 
meases  londes  and  tenementes  with  tbeir  appurtenaunces  to  entre  and  distreigne 
and  the  distresses  so  by  theym  takene  lefully  carie  and  bere  away  and  towardes 
theym  reteyne  unto  they  of  the  same  rent  of  35  ß  and  the  arrerages  therof  with 
their  costes  and  damages  therynne  by  theym  had  and  susteyned  to  theyme  be  fully 
satisfied  and  content. 

4.  And  where  it  is  ordeigned  by  this  present  act,  that  the  merchauntes 
aforeseid  shalle  have  to  theym  and  their  successouis  all  the  same  meases  londes 
and  tenementes  sumtyme  of  the  said  priour  and  covent,  as  well  durynp  the  seid 
terme  of  32  yeres,  as  after  the  same  terme  fynesshed,  without  eny  thyng  reserved 
to  the  same  priour  and  covent  by  the  same  acte,  oute  of  whiche  meases  londes  and 
tenementes  the  said  priour  and  covent  had  to  theym  and  to  their  successours  an 
annuell  rent  of  7  ß  yerely  during  the  same  terme.  For  recompence  whereof  it  is 
ordeigned  and  establisshed  by  the  said  auctorite,  that  the  said  priour  and  covent 
and  Ibeir  successours  shall  have  and  perceyve  of  the  feeferme  of  the  cite  of  London, 
and  the  counte  of  Middlesexe  yerely  dnryng  the  said  terme  of  32  yeres  7  ß  ster- 
lynges  to  be  paied  by  the  handes  of  the  shirefs  of  London  and  counte  of  Middlesexe 
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für  the  tyme  beyng  at  the  festes  of  seiot  Michell  tharchaDgell  and  estir  by  evyn 
liomons,  withftut«  any  nianer  of  writtes  called  Liberate'  or  Allocate  or  any  fee  or 
f>ne  or  any  other  sute  in  that  behalf  to  be  had,  savyng  oonly  the  auctorite  of  tbis 
present  acte,  and  that  the  said  priour  and  covent  and  their  successours  by  the 
üiud  auctorite  have  preferrement  of  and  for  the  payroent  of  tbe  said  7  tt  yerely 
duryng  the  same  terme,  any  graunte  or  asBignement  made  or  to  be  made  not- 
vithstondyng. 

5.  And  over  that  it  \s  ordeyned  by  the  said  auctorite,  that  inimediatly  aftir 
tbe  s^d  terme  detennyned  the  priour  and  covent  of  the  said  hospitall ,  for  the 
tyme  beyng,  shall  have  and  perceyve  to  theym  and  their  successours  for  ever  13  ß 
G  ß  8  ä)  yerely  of  the  said  feefemie  to  be  paied  and  takene  yerely  by  the  bandes 
of  the  sherefs  of  LondoD  and  the  counte  of  Middlesexe  for  the  tyme  heyag  at  the 
sames  festes  of  seynt  Michell  tharchangell  and  ester,  by  evyn  porcions,  wiüiout  any 
writtes  fee  fyne  or  other  sute  in  that  behalt  to  be  had,  as  it  is  aboveseid ,  savyng 
oonly  the  auctorite  aforeseid,  and  that  the  said  priour  and  covent  and  their 
successours  have  preferrement  of  tbe  same  payenientes,  as  is  aboveseid,  any  graunte 
or  asagnement  made  or  to  be  made  notvithstouding ;  the  same  priour  for  the  tyme 
beyng  delyveryng  unto  tbe  shereffs  for  the  tyme  beyng  upone  every  such  payment 
by  theym  so  to  be  made  a  sufBciaunt  acquitaunce  and  discharge  therof  ander  the 
Eeale  of  the  same  priour  for  the  tyme  beyng. 

6.  And  that  by  the  same  auctorite  the  shirefb  of  London  and  counte  of 
Middlesexe  for  the  tyme  beyng  shall  have  yerely  allowaunce  uppone  their  accoropt 
of  every  such  payment  by  force  of  tbe  said  acquitaunce  withoute  any  writtes  or 
other  thyng  to  be  had  or  aued  in  that  behalf. 

7.  And  that  by  tbe  said  auctorite  tbis  present  acte  take  efTecte  from  tbe 
27  day  of  marche,  that  shal  he  in  the  said  yere  of  oure  lord  a  1475  and  not  afore. 

8.  And  where  also  the  abbot  of  the  monastery  of  seynt  Savour  of  Barmon- 
desey  in  the  counte  of  Surrey  is  seasid  in  the  right  of  bis  said  monastery  in  bis 
demeane  as  of  fee  of  an  annuell  rent  of  18  /,  goyag  out  of  the  said  place  called 
the  Stilehof,  otherwise  called  the  Stileyerd,  it  is  ordeigned  by  the  auctorite  of  this 
present  parliament  aforesaid,  that  the  said  place  bouses  londes  and  tenementes  called 
the  Stilebof  otherwise  the  Stileyerd,  and  every  parcell  of  theym  of  the  swd  rent  of 
IS  ß  ayenst  the  seid  abbot  of  Barmondesey  and  bis  successours  be  discbarged,  and 
in  recompense  of  the  said  rent  of  18  ß  so  extincte ,  it  is  ordeigned  by  the  said 
auctorite,  that  the  abbot  of  Barmondesey,  that  nowe  is,  by  what  name  so  evyr  he 
is  called,  and  bis  successours  be  discbarged  of  all  manner  coirodies  and  sustentacions 
to  be  graonted  at  the  kyngs  prayour  desire  demoninacion  or  writyng,  and  in  no 
wise  be  chargeable  to  graunte  any  corrodie  or  sustentacion  at  the  prayour  desire 
denominacion  or  writyng  of  the  kynge  or  of  any  of  bis  heires  from  heasforth.  And 
that  neitbir  the  s^d  nowe  abbot  nor  any  of  his  successours  be  chai^ed  of  any 
corrodie  or  sustentacion  to  be  graunted  at  the  prayour  desire  denominacion  or 
writyi^  of  the  kyng  or  of  any  of  his  heires,  kyuges  of  Englond  hereafter,  but  therof 
be  discbarged  as  sone  and  inmediatly  as  it  shall  hapne,  the  said  corrodie  or  susten- 
tadoD  to  be  voide  in  any  manner  wise. 

Nos  autem  tenorem  actus  predicti  ad  noticiam  omnium  et  singulorum  quorum 
iaterest  in  hac  parte  duximus  exemplificandum  per  presentes.  In  cujus  rei  testimonium 
has  litteras  nostras  fieri  fecimus  patentes.  Teste  me  ipso,  apud  Westmonasterium, 
vicesimo  tercio  die  marcii,  anno  regni  nostri  quinto  decimo.  Gunthorpe. 
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288.  Hermann  Wattmale  tmd  Amd  Brekerfeld  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Br^ge: 
hoffen  in  kureer  Frist  alies  erledigt  eu  haben;  berichten  über  ihre  Terhimd- 
lung  mit  London,  dit  Neuausfertigung  der  königliche»  Urkunden,  die  Kölner 
und  die  von  dem  Stahlhof  tu  eahlenden  Renten;  fragen  um  B/jih,  wie  nie  sidt 
inbeeug  auf  den  Stahlhof  verhalten  sollen.  —  London,  1475  Apr.  20. 
L  am  StA  Lvbeck,  A.  Jnandr.  1,  Abschriß,  vgl.  n.  289. 

Den  ersamen  wüseo  und  vorsenighen  aWerluyden  des  ghemenen 
copmans  van  der  Duetechen  hanze  to  Bn^^e  in  Vlanderen  resi- 
derende,  unsen  bisunderen  {rüden  gunstigen  Tninden. 
P.  8.  Ersame  wiise  und  bisundere  gaie  gunstige  vrunde.  So  alse  wy  nu 
lange  tiide  hir  in  Engelaut  up  sware  coste  und  arbeyde  vor  deme  heren  koninghe 
uude  zines  riikes  perlamente  und  raede  de  sake  unses  werves  sorchvoldichliken 
achtervolget  hebben,  so  isset  uu  met  Godes  hulpe  so  vere  gekomeu,  als  wy  anders 
nicht  gemerken  en  können,  dat  wy  bynnen  dessen  14  d^hen  off  daer  ummetrent 
alle  uDse  sake  klaer  in  gescriffteo  beseelt  unde  vast  hebben  sulIen,  wante  de  here 
koninck  und  syn  raed  nu  sunderlinges  heren  daerto  assi^nert  hebben,  de  uns  uter- 
liken  expedieren  und  uthrichten  sullen  in  allen  puncten  tiisschen  deme  heren  koninghe 
und  unser  nacie  to  Utrecht  concorderet.  Und  des  so  heft  he  eüiken  uth  zinen 
raede  met  ons  voer  de  weed  van  Lenden  ghesant,  umme  se  antoholdende,  dat  ee 
den  recesEum  to  Utrecht  vorscreven  gemaket,  geliick  dar  bededinget  es,  beleven 
sullen,  daer  se  up  antworden  dat  se  deme  gherne  so  doeu  wolden,  nier  se  wolden 
den  recessum  vorecreven  vorst  overseyn  unde  weten  de  puncte  daerinne  verbaelt, 
alse  dat  redene  gheve,  und  dan  wolden  se  doen  allet  dat  redelick  und  gelimpllch 
were;  und  sunderlinges  wes  de  copinan  van  der  henze  in  alden  tiiden  redeliken  in 
erer  stad  gebniket  hedde,  dar  wolden  se  enne  vull  unde  all  by  beholden.  Der 
welker  vorscreven  puncte  alle  ciaer  in  gescrifile  unde  under  genocbafftige  segele  to 
brengende  wy  dagelix  in  arbeide  und  werke  syn ,  und  hopen ,  God  suU  uns  gude 
expedicie  verleneo  so  vere  alse  wy  de  sake  inercken  unde  b^ripen  kunnen.  Ok 
mester  Willem  Hattecliff  hefft  uns  van  daghe  gesecht,  dat  de  twe  breve,  dar  gii 
uns  DU  last  van  screven,  opt  nyge  na  juwen  begherte  ummegescreven  unde  in 
Süden  hangenden  corden  besegelt  zun,  und  de  wel  he  in  des  heren  koninges  namen 
metteD  ersten  to  Brügge  an  Willeme  Kackstone  senden,  und  de  sali  se  jw  toleveren 
und  untfai^en  daer  dan  weder  sodane  versegelinge  als  vor  de  Engelschen  wederumme 
behoirt  to  untfangeoe'.  Item  in  duaser  toleveringe  up  jw  verbetterent  were  \sa 
nodeu  ene  protestacie  met  deme  vorscrevenen  Willem  Kackstone  to  makene,  als 
van  den  Colners,  want  se  der  hanze  unde  alder  Privilegien  noch  dagelix  bmken. 
Wy  verstaen  unde  es  in  der  warheit  ok  so  na  uthwisinge  des  recesses,  dat  wanner 
de  besegelinge  to  Brügge  under  deme  priore  van  den  Carmers  liggeade  op  beiden 
Süden  tolevert  unde  untfangen  syn,  dat  dan  de  here  koninck  na  deme  d^be  nicht 
mer  schuldich  en  es,  den  Colners  enige  vorder  Privilegien  to  holdese ;  wy  beduchten 
uns,  dat  de  besegelinge  unde  andere  sake  hirdorch  sus  lange  verfettet  ziin  gewest, 
den  Colners  ten  besten  unde  to  willen ;  hür  möge  gii  des  besten  inne  verramen. 
Item  so  vynden  wy  by  eneme  slotte  in  deme  vullen  perliamente  des  riikes  van 
Engelaut  belevet  und  geslotten^,  dat  de  copman  jaerlix  van  deme  Staelfaove  to 
Londen  betalen  moet  to  der  stat  van  Londen  85  &  Sterling  up  veer  tiide  van  den 
jare,  dat  es  to  seggende  op  sunte  Johannes  messe  nest  körnende  21  (t  steriing  und 
etjike  Schillinge,  to  suute  Michaelis  misse  so  velle,  to  Kerstes  misse  so  vele,  to 
paeschen  ok  so  velle,  und  so  vort  alle  jare^  sunder  32  jaer  na  dussen  dagc  sali 

')  S.  n.  309.  ')  N.  287. 
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de  EDutiiie  vennynneren ,  over  all  alle  jare  13  puod  Bterliog,  und  dit  es  dar  na 
utbwisinge  dee  testamenteB  by  Jobanne  Reynewelle,  wanner  aldennan  to  Londen, 
op  den  StaelbofT  gemaket.  Unde  dit  gelt  inAt  tot  allen  quarteren  reyde  wesen,  off 
de  van  Londen  hebbeu  macht  by  dorne  selven  perlianiente  sick  befaolden,  uth  deme 
Staelhove  so  velle  gudes  to  nemende  alle  termyne  alse  de  voracrevene  rente  to 
lopen  mach,  birop  mot  men  vereeen  zun;  wau  aver  de  Staelboff  besät  were,  so 
were  dat  sunder  eventuyr,  tner  int  erste  moste  daer  raed  to  gevonden  wesen. 
Vordermer  so  begeren  wy,  dat  jnwe  wüsheit  uns  welle  mede  raed  gbeven,  woe  wy 
uns  in  allen  dussen  puncten  und  ok  met  deme  Staelhoeve  in  tokomenden  tiiden 
holden  sullen,  wante  wy  to  dusser  tiit  to  op  den  Staelboff  neymande  op  gestaden 
en  bebben  uth  bevele,  so  gii  woll  weten.  De  Pruceners  unde  andere  zun  hiir  unde 
de  hebben  wy  daer  uth  geholden ,  und  off  hiir  nest  ander  volk  körnet  unde  well 
np  deme  Staelhove  wesen ,  wu  wy  uns  daer  dan  int  geliike  sunder  blameren  best 
inne  holden  mochten ,  des  begberen  wy  juwen  guden  wiisen  raed ,  op  dat  neyniaut 
hima  uns  blameren  mogbe,  dat  wy  uns  anders  dan  unpertjgeliken  unde  gelimpliken 
gedragen  hebben,  so  wy  alle  tiit  gbeme  doen  wolden  na  alle  unsen  begripe  und 
ver^nlenisse ,  kennet  Got,  de  juwer  ersame  «iisheide  alle  tiit  bewaren  welle  in 
salicheideu.  Und  dit  b(^heren  wy  unsen  heren  van  Lubecke  und  Homborgh  met 
den  ersten  to  benalende,  und  juwe  bescrevene  gutlike  antworde  weder  hir  op.  Ge- 
Ecreven  to  Londen  in  Engelant,  20  dage  in  aprile,  anno  etc.  75. 

Herman  Wammate  und  Amd  Brekervelt». 

S89.  Der  deutsehe  Kfm.  tu  Brügge  an  Lübeck  und  Hamburg:  sendet  Abschriften 
von  n.  288,  390;  tkeilt  mit,  welchen  Ralk  er  hinsichtlich  der  Besetzimg  des 
Slaklhofs  trtheilt;  gweifeÜ  an  dem  Erfolg  seiner  Vorstellung  gegen  den  Zöllner 
sa  Spaqrdam.  —  1^5  Mai  1, 

L  Ol«  StA  Lübeck,  Ä.  Fl  1,  Or.  m.  Seelen  d.  3  Siegel;  bee..-  R.  15  mai  a.  75. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  heren  borghermeist«ren  unde 
raidmannen  der  stede  Lubecke  und  Hamborgh,  samentliken  und  elken 
bisundere,  unsen  leven  bisunderen  gunstighen  gueden  vrunden. 
Vnmtlike  grote  unde  wes  wy  gudes  vermoghen  alltiit  tovoeme.  Erbare  wiise 
und  vorsenighe  heren.  De  ersame  her  Hermao  Wammate  und  Amd  Brekerveld 
bebben  uns  van  Londen  gescreven,  dat  se  hapen  eres  werves  in  cortes  gude  unt- 
nehtinge  to  bebbene,  unde  bebben  b^herd  sulkent  an  jw  bereu  vort  to  verscrivene, 
des  wy  eres  breves  jw  bereu  copie  senden  hiirinne  verward ,  umme  de  beth  unde 
hreder  in  allen  eren  saken  bescheyt  to  wetene.  Und  bebben  on  up  dat  lateste 
punt,  daer  se  unses  raedes  inne  höheren  to  wetene,  alse  woe  se  sick  hebben 
mochten  sunder  begrüp  mytten  ghennen  die  utb  Pruytzen  und  anderen  plecken  be- 
gberen upten  Staelhoff  to  wesene,  gescreven,  dat  se,  up  juwer  beren  und  er  ver- 
betteren ,  ydennanne  van  der  hanze  tosteden  nioghen,  den  Staelhoff  und  cameren 
intonemene  by  soedanem  bescheyde,  dat  nemend  gheyn  eghendom  van  cameren 
bebben  en  solle,  voer  der  tiit  dat  by  jw  heren  und  de  ghemenen  stede  geordinert 
fferde,  woe  men  id  daer  und  niytvelen  anderen  saken  holden  solle;  upte  mede  dat 
se  so  dat  volk  de  beth  vergadderen  unde  antreckeu  mochten  mytten  ersten  van 
camer  eder  buyshuyre  schale  costume  und  anderssins  to  gecrigene,  dat  se  de  jaer- 
rente  des  Staelhoves  und  anilere  uncosten  mede  stoppen  mochten  so  lange  dattet 
beter  werde  by  verlope  van  tiide.  Des  wy  hopen,  gii  heren  on  sunder  sument  juwe 
gutlike  antworde  wilt  weten  lathen,  sick  desbalven  und  vord  des  on  van  noden  sali 

■J  Bnkaliat  L. 
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wesen  de  beth  to  bevetene.  Und  dat  wy  vort  des  anderen  puntes  halveu,  se  uns 
gescreven  hebben  van  den  breven  to  untfanghene  etc. ,  dat  beste  proven  willen  na 
alten  vermogheue  by  protestacien  off  anders  alsoet  behoeren  sali,  on  Bcrivende,  wan 
wy  sulke  breve  uotfanghen  bebben,  wea  wy  gedaen  solC  hebben,  umme  sick  mytten 
Colleners  ok  daerna  to  richtene.  Vorder  erbare  wiise  heren,  so  gii  weten,  dat 
mytten  HoUandereo  verdedinget  is,  nicht  mer  dan  twe  tolle  to  ghevene,  alse  enen 
int  solte  unde  enen  int  veiscbe,  und  dat  de  toll  to  Sparendam  offwesen  solde  and 
nicht  mer  dan  eyns  int  versehe  to  vertollene,  off  daer  men  daer  den  toll  betalde 
alae  wachte  van  den  rechten  toll  int  versehe,  dat  men  dan  daennede  qwiit  wesen 
solde  sunder  mer  to  ghevene,  deme  de  tollener  to  Sparendam  so  nicht  tosteden  will, 
sunder  hefft  van  enen  itliken  genameo  recht  off  daer  nichtes  nicht  affgedaen  eo 
were.  Waemmme  wy  an  de  heren  van  den  raede  van  Hollant  gescreven  hebben, 
sulkent  to  beterene,  de  uns  dan  voer  antworde  g^creven  hebben,  dat  beste  to 
doeae,  soe  gii  heren  in  der  copie  eres  breves  ok  bürinne  verwaerd  lesende  woU 
werden  vememende,  deme  God  gheve  so  to  bescheende.  Sunder  wy  eyn  verzeen 
uns  nicht,  dat  daer  anders  wes  affkommen  solle  dan  verlegginge  van  scrifften  und 
van  worden ,  so  langhe  dattet  bestant  van  den  twen  jaren  veiiopen  und  umme  ge* 
kommen  solle  zun,  und  dat  de  tollener  aldaer  nichtesdemyn  van  baven  neder  nemeo 
solle,  so  he  bethherto  gedaen  hefft,  daer  men  na  legenheit  der  tiit  mede  dulden 
moet,  so  lange  men  daer  anders  up  verzeen  mach  werdea  tor  tiit  und  wäle,  daer 
wy  dat  by  bestaen  latheo,  soe  laiche  wy  wes  anders  vememen,  umme  jw  heren  dan 
sulkent  to  verbadescoppene  und  dat  ghenne  de  vornomedan  heren  van  den  rade 
mytten  äteden  daerby  gedaen  sullen  hebben  tot  des  copmans  besten  hy  der  hulpe 
van  Gode,  de  jw  erbare  wiise  unde  vorsenighe  heren  to  langhen  verhapeden  tiiden 
behoeden  und  bewarea  wiile.  Gescreven  under  unsen  ingesegelen,  upten  ersten 
dagh  in  meye,  anno  etc.  75. 

Alderluyde  des  ^emenen  copmans  van  der  Duutschen  han^e, 
up  desse  tiit  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende. 

h.  Holland. 

3$0.  Der  Bath  von  Holland  (in  die  absende  van  den  stadhouder  generali)  m  da 
deutschen  Kfm.  tn  Brügge:  hat  den  Zöllner  von  Sparendam,  über  den  der 
Kfm.  sich  beschwert,  vorgeladen  vnd  wird  ihn  anweisen,  den  Kfm.  nicht  über 
Gebühr  m  beschateen;  sollte  er  sich  nicht  ßgen,  so  werden  Rath  und  StädU 
Busammen  sich  bei  den  heren  van  der  fiaancie  van  onsen  genadigen  heren 
dafür  verwenden,  dat  uluyden  doch  provisie  up  uwer  dachte  geschien  —  sali ; 
ersacht  diese  Antwort  int  beste  te  willen  nemen.  —  Haag,  [Mp'5  Apr.  M. 
StA  Lübeck,  Ä.  Flandr.  1,  Jbschrifl,  t.  n.  289- 

291.    Johamn   Bersenbrugge  an   Lübeck:    berichtet   über    seine    Verhandlung   mit 
Atnsterdam  wegen   der   Eni'icndung  von  Isitischen  Mannschaßen  eum  kaiser- 
lichen Heere;  meint,  die  Entschuldigimg  sei  überflüssig  gewesen  und  das  Latid 
dem  Kriege  des  Hg.  abhold.  —  Amsterdam,  1475  Apr.  21. 
Am  StA  Lübeck,  Or.  m.  Spwtn  de»  SiegeU. 

Den  ersamen  unde  vorsiebtigeD  mannen,  heren  boi^rmeisteren 

unde   raidtmannen  der  stad  Lubeke,    mynen  günstigen  leveo 

heren  denstlichen. 

Mynen  bereyden  pliehtigen  wilgen  denst  mit  b^i;eriitge  alles  guden  tovoren. 

Ersame  unde  vorsichtige  leven  heren.  Ick  begere  juwer  wüsheid  denstlichen  to  wel^, 
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dat  ick  am  dynxedage  ua  jubüate*  hiii  to  Amstelredamme  over  land  gekomeu  byii 
unde  am  midweken  dea  anderen  dages  den  rade  darsulves  myne  credencien  presen- 
terde  unde  de  werve  tny  van  juw  bevolen  myt  der  copten  des  keyserliehen  man- 
dates  in  der  besten  viise  eo  voigegeven  unde  juw  entschuldiget  hebbe  etc.  Darup 
de  raid  sick  seden  myt  den  achepennen  to  besprekende  unde  my  morgen  eyn 
antworde  to  gevende.  Desses  sulven  dages  ist  mester  Johan  Kolbrand  Mir  to 
schepe  gekomen,  dar  mede  ick  na  den  Hagen  unde  vort  to  Brügge  werde 
reysende;  unde  he  is  wal  overgekomen  unde  sere  blide  geweseo,  dat  wii  hiir 
noch  toBamende  gekomen  siin.  Alsus  leveü  heren  am  donnerdi^e  hebben  my  de 
raid  to  Ametelredamme  in  antworde  g^even  in  desser  wiise,  dat  se  juw  vrunt- 
likeo  bedanckeden  juwes  guden  willen  unde  tos^ginge  erem  kopmanne  van  juw 
bescheen;  vorder  ae'hadden  nicht  vorfareo,  dat  juweme  kopmanne  yenicb  beleet 
dar  soIde  wederfaren,  men  ofß  id  so  queme  unde  dar  ichtes  van  vomemen,  dan 
wolden  Be  juwen  kopmann  gerne  warnen,  unde  hopeden  dat  he  dan  noch  wal  myt 
lyve  unde  gude  van  hiir  solde  komen;  men  se  wolden  siick  neyner  tiid  vorseggen 
iu  matfin  den  eren  van  juw  beseheen  is,  den  juwen  eyne  maend  offte  sos  wekene 
tovoreo  totose^en,  men  se  seden,  se  wolden  gerne  dat  beste  doen,  gii  wiaten  wal, 
wo  se  myd  eren  heren  stunden;  ock  dorsten  se  my  nicht  toseggen  vor  notarien 
unde  tugen,  se  wolden  avers  juw  gerne  excusert  hebben  unde  excuseren  der  uth- 
makinge,  unde  b^erden  darumme  van  ray  de  copien  des  keyserliken  mandates,  de 
ick  utgesereven  unde  en  gegeven  hebbe.  Hiirto  ick  antworde,  dat  my  beduchte,  dat 
sodanes  neyn  vruchtbaerliek  antword  en  were,  darup  juwe  kopman  siick  hiir  mochte 
vertrösten,  gelick  den  eren  van  juw  togesecht  were;  se  mochten  ock  wal  mercken, 
Solde  ere  kopman  myt  juw  seker  sün  unde  den  juwen  des  hiir  nicht  in  gelitken 
wederfaren,  wes  darvan  wolde  geboren.  Se  antworden  dat  beste  na  aller  erer 
macht  in  maten  bovengescreven  gerne  to  doende,  anders  hebbe  ick  nicht  van  en 
mögen  erlangen.  Wes  juwer  wiisheid  sali  geleven  den  juwen  hiirup  in  vorsokinge 
desser  lande  to  gestaden,  darto  will  juwe  wiisheit  wal  vordacht  wesen;  men  id 
en  were  nicht  nutte,  na  worden  siick  hiir  alrede  hebben  begeven,  gii  hadden  juw 
der  uthmakinge  halven  entschuldiget.  Van  njen  tiidingen  is  hiir  nicht  sunderges, 
wante  mea  secht  hiir  weynich,  sunder  hiir  is  uthboet  van  volcke  unde  vitalie  den 
princen  to  schickende,  men  dit  volck  is  darto  gans  trach.  Vordenner  so  hefft  de 
prince  tor  Slues  uthe  den  godeshuseren  alle  klenode  nemen  unde  in  den  luniberd 
bringen  lathen.  Nicht  mer  to  desser  tiid  men  God  almechtich  mote  juwe  wiisheidt 
in  heilsamer  walyart  to  langen  tiiden  gesunt  unde  salichlikea  bewaren.  Gescreven 
to  Amstetredamme,  am  vrigdage  morgen  na  deme  sondage  jubilate,  anno  etc.  75. 
Juwer  erlichen  wiisheit  gutwillige 

Johannes  Berseabn^e. 

c  Llvland. 
!393.  Johann,  Bisehof,  Johann  van  der  Sope,  ^opat,  Joharm  Srinffhof,  Dekan, 
und  Kapitel  von  Dorpat  an  Lübeck:  klagen  Sier  den  Om.  Bernd  von  der 
Borch,  der  mit  seinem  Anhange  gegen  alles  EeM  darauf  ausgehe,  dat  he 
niffier  kercken  herlicheid  to  sick  mochte  theen  na  synem  willen  vor  synen 
egendome;  der  Om.  hat  Pleskau  gegen  das  Stift  aufgereigt  und  den  Russen 
f&r  ihre  Beihilfe  Stiftseigenihum  m  Aussicht  gestellt,  lose  Gesellen  haben 
in  seinem  Auftrage  Mrelich  im  Stift  gebrannt,  er  selbst  hat  ohne  Absage 
gahlreiche  Waren  auf  den  Strassen  genommen  und  gedenkt  Dorpat  mit  Heer- 

')  Apr.  18. 
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sdäld  gtt  nehmen ;  verweisen  auf  n.  293  und  bitten  tmter  Bezugnahme  auf  die 
in  Abschrift  beiliegende  Bestellung  von  Ijöheck  gttm  Conservaior  des  BisÜmms 
Darpat  durch  Kaiser  Friedrich*  um  schleunigen  Beistand  durch  Briefe, 
Botschaften  oder  sonstige  Mittel  (oa  irkentuisse  juwer  unde  der  andern  by 
juw  belegen  hensesteden) ;  bitten  um  umgehende  Antwort,  —  /i^/^'S  (Tiburdi) 
Apr.  14. 

HandtdtHjtm  ni  Bottodi,  s.  n.  300,  in  beiden  auf  f.  2. 

Rmdgchrift  tu  Wümar,  s.  n.  300,  S.  343. 

RA  Revai,  AbsdiTift. 

293.  Dorpat  an  Ldbeck  (Lüneburg):  klagt  über  den  Om.  Bernd  von  der  Borch, 
der  den  in  Abschrift  beiliegenden  ewigen  Frieden^  gelrochen;  er  hat  am 
vierten  Tage  nach  hlg.  drei  Könige  (Jan.  10)  sowohl  nach  Dorpat  bestimmte 
wie  von  Dorpat  ^mmende  Warentüge  auf  den  Strassen  auffangen  lassen, 
hält  den  Stadtschreiber  und  einen  Stadtdiener  von  Dorpat,  nachdem  er  stt 
hat  peinigen  lassen,  gefangen,  hat  jeden  Verkehr  mit  Dorpat  verboten  und 
Dorpat  kärglich  durch  Heinrich  Steenberg  angezeigt,  dass  er  vor  Dorpat 
ziehen  ufid  die  Stadt  einnehmen  wolle;  hebt  hervor,  dass  die  Sperrung  der 
Strassen  sich  gegen  die  gesammte  Hanse  richte  und  bittet  um  Raih  und  Trost; 
meldet,  dass  der  Om.  in  Deutschland  Volk  werben  lasse  und  bittet  den 
Schiffern  die  üeberfährung  von  SSldnem  nicht  gu  gestatten^;  stellt  anheim, 
ob  Li^eck  dem  Landmarschall  und  den  Gebietigem  in  lAvland,  de»  .Bbiqit- 
Icuten  in  Harrien  und  Wirland,  Riga  und  Reval  schreiben  oder  den  0». 
durch  Um.  eum  Frieden  ermahnen  lassen  wiU,  und  verweist  auf  die  in  Ah- 
sehrift  beiliegende  keyserlike  b^nadinge*  sowie  auf  die  Reeesse  der  Hanse- 
städte, denen  gufolge  die  Städte  Dorpat  beistehen  miissen;  bittet  die  beigebmt- 
denen  Briefe  an  Wismar,  Rostock,  ^alsund,  Hamburg  und  Idineburg  m 
bestellen  und  mit  ihnen  darüber  gu  berathen  damit  der  Kfm.  bei  seMen 
Freiheiten  verbleibe  und  der  Om.  seinen  WiUen  nicht  durchsetee;  bittet  um 
umgehende  Antwort.  —  [ldj75  (Tiburcii)  Apr.  14. 

An  Lübeck:  HandtchrifleH  at  Bostodi,  in  beiden  auf  f.  3b. 
Handgehriß  eu  Wismar  8.  247. 
BA  Bevai,  Abidtrift. 

An  Lün^>ufg:  ^A  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Stcrets. 

394.  Lübeck  an  den  Om.  Bernd  von  der  Barch:  berichtet  über  die  wider  den  Om. 
eingelaufenen  Klagen;  hätte  diesen  Bruch  des  im  Beisein  von  lubeckcr  Bsn. 
gu  Dangig  abgeschlossenen  ewigen  Friedens'^  nicht  erwariKi  und  erachtet  den 
Buttd  mit  den  Russen  gegen  Dorpat  für  unredlich  (nicht  limplik  noch  redelik); 
hegehrt,  dass  der  Om.  den  Frieden  beobachte  und  dessen  emgedenk  sei,  dat 
juwe  vorfaren  mit  todaet  unser  unde  anderer  van  der  hense  Yorfaren ,  alse 
medeBtiffters  unde  plauters  jnnes  werdigen  ordens,  de  unkristliken  lande  mit 
juw  belegen  mit  deme  swerde  unde  groten  kosten,  moye  unde  arbeide  uuder 
den  cristenloven  gebracht  hebben,   dar  ze  billiken,   so  uns  beduncket,  by 

')  Vom  J.  1442  Mai  SO,  gedruda  Hildebrand,  Lisi.  ÜB.  9  n.  863  mit  Anführung  der  ätUren 
Drucke;  zu  den  dort  verz.  Handtdir.  sind  die  beiden  rogtoeker,  je  auf  f.  3  b,  und  die  eu  Wigmar  S.  345 
tmuuiufügen.  »)  Vom  J.  1397  Jui.  15,  Bunge,  Liü.  ÜB.  i  S.  18S  ff. ;  in  den.  HandsehnfUn 

ett  Rostock,  emf  f.  4  b,  und  Wismar,  S.  350,  folgen  AbschrifUn  dieser  Urkunde.  ■]  Diaer 

Rts»u*  feMt  in  dem  Schreiben  an  Lwieburg.  *)  Der  Hivtrei«  auf  die  kaisertiche  Ur- 

kunde, iPoW  diesdbt  miehe  in  n.  293  ange/ührt  ieird,  fällt  in  dem  S<ävreiben  an  Lüwiiurg. 

*)  Von  1397,  s.  oben. 
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blyven  scbolden,  juwer  lande  unvomiynret;  der  Om.  möge  desKalh  lieber  für 
die  Ausbreitung  des  christlichen  Glaubens  sorgen  und  die  Freiheiten  von 
Stiß  imd  Stadt  Dorpat  sowie  des  hansischen  Kfm.  nicht  weiter  antasten; 
wurde  aver  juwe  herlicheid  sick  vordristenile  unde  mit  den  juwen  sick  Bodans 
nicht  entboldeode ,  so  wy  uns  des  docli  to  juw  nicht  voi'seen,  denne  ro  ent- 
stünde uns  unde  den  gemenen  steden ,  den  sodaos  mede  belangende  isz ,  bo 
gii  salves  wol  merken  mögen,  in  de  lenge  nicht  mede  ta  lidende  sunder 
dar  ent^en,  umme  ensodans  afftokerende,  dencken  mosten;  uHXrde  weiteres 
Unheil  gern  vermieden  sehen,  bittet  um  Antwort.  —  [H]75  (sabbato  ante 
Bonifadi)  Juni  3. 

HandsdtrifJtn  tu  Sogtoek,  in  beide»  auf  f.  6b. 

Sandsdtrifl  «*  Witmar  S.  255. 

295.  Lübeck  an  Bischof,  Propst,  Dekan  und  Kapitel  xu  Dorpat:  erwiedert  auf 
n.  ^2,  dass  es  an  den  Om„  den  EB.  von  Riga,  den  B.  von  Oesel,  an  Riga 
und  Reval,  den  Landmarschall  und  Gebietiger  in  Livland  und  die  Ritter- 
schaft in  Harrten  und  Wirland  geschrieben ;  hat  Dorpat  Abschiften  der  Briefe 
an  den  Om.  imd  die  Städte  Riga  und  Revai  gesandt,  so  de  rad  juw  de  wol 
vorwitlikende  werd ,  und  die  an  Hamburg  Rostock  Stralsund  Wismar  und 
Lüneburg  gerichtete»  Schreiben  nicht  nur  weiter  befördert,  sondern  auch 
diese  Städte  eur  Beratkung  über  diese  Angelegenheit  nach  Lübeck  beschieden ; 
verficht  ioeitere  Mittheiltmgen.  —  Datum  ut  supra.    ßiP'S  Jun.  3j. 

HanätdirifUn  ixt  Soslock  1  f.  7b,  ä  f.  8. 
Handschrift  «*  Wismar  8.  258. 

296.  Lübeck  an  Riga  und  Reval  (cuilibet  snam) :  sendet  Abschriften  von  n.  392  f.  • 
und  berichtet,  dass  es  die  wendischen  Städte,  welchen  B.  und  Stadt  Dorpat 
gleichfalls  gesehrieben,  demnächst  eur  Beratkung  darüber  eusammenberufen 
woUe;  ingwischen  mögen  die  Städte  mit  Hineusnehung  des  EB.  von  Riga.,  des 
S.  von  Oesel  tmd  der  Mannschaft  von  Harrten  und  Wirland,  welchen 
iMheek  ebenfcdh  geschrieben ,  den  Zwist  vermitteln  und  den  daneiger  Frieden 
wiederherstellen,  so  dass  dem  Kfm.  das  Genommene  wiedergegeben  tmd  die 
Gefangenen  freigelassen  würden;  hält'  den  Bund  mit  den  Russen,  von  dem 
n.  292  berichte,  für  unchristlich  und  ungehörig,  und  würde  auf  Gegenmass- 
nahmen  bedaclU  sein  müssen,  falls  der  Om.  nicht  einlenke.  ~  Datum  ut  supra 
[1£'5  Jun.  3]. 

Hanäadtrifien  m  Bostodc  1  f.  8,  ü  f.  8b. 
HattdstArift  eu  Wismar  &  260. 

d.  BesendDiig  der  Tagfohrt. 

297.  Rostock  an  Idibeek:  wird  die  ausgeschriebene  Tagfahrt  besenden,  ist  nnf  dan 
eingesandten  Entwurf  eines  Sch-eibens  an  den  Kg.  [von  Dänemark]  einver- 
standen. —  fl4]75  (am  dinxtedaghe  na  visitacionis  Marie)  Jul.  3. 

StA  Lübeck,  Ä.  Hon».  S,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrels;  bee.:  R.  sabbato  poat  festum  risi- 
tacionis  (Jul.  8)  a.  etc.  7-5. 

298.  Stralsund  an  Lübeck-,  wird  die  Tagfahrt  am  13.  /»^i  (Margarethe)  lesenden; 

')  und  des  Vertrages  von  1397.  *)  Der  Sdüusa  meist  leörtUch  gleichiauiend  mit 

dm  von  n.  DBi. 
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entschuMigt,  dass  es  den  Bote»  einen  Tag  aufgehalten.  —  [14J75  (niidweken 
infra  octavas  vi^tacionis  Marie)  Jul.  i. 

StA  i/äjwot,  A.  Bans,  ä,  Or.  m.  Spwen  d.  SecreU;  bei.  tcU  n.  S97. 

299.  Länehttrg  an  Lübeck:  wird  die  mr  Berathung  van  w^en  der  anlande 
ScbonreyBe,  ok  der  Lyfflandeschen  breve  des  Unwillen  halven,  den  de  here 
meister  in  Lyfflande  uppe  de  van  Dorpte  angehaven  heft,  ok  dat  aatworde 
juweB  sendeboden  to  hörende,  den  gii  an  de  veer  lede  in  Vlanderen  to 
Brügge  unde  Änistelredäme  geBcbicket  hadden,  unde  ok  van  enes  breves 
w^ene,  den  de  here  hertoge  van  Burgundie  an  de  stede  van  der  Dfltschen 
henze  gescreven  beft,  angesagte  Tagfahrt  am  13.  Jul.  (Margarete)  he- 
senden.  —  [UpS  (am  donredage  na  Odolrid)  JuL  6. 

&A  Lübedc,  A.  Hans.  3,  Or.  m.  Spuren  d.  SecreU;  bei.  wie  n.  397. 

B.  Reoess. 

300.  Recess  m  Lübeck.  —  li?'5  Jul.  U. 

Rl.3  aus  BA   Roatock,    Becesahandiehr.  1450— U$5,    xwei  l&b.   Abtehriflen,  je 


W  Beeeaehandadirift  4  ev  Wimar,  S.  339—374,  lab.  Mschrift,  9  DopptM. 
Witlick  zy  dat  na  der  bord  Cristi  unses  faeren  1400  jare  dama  imme  75, 
amme  vridage  na  sunte  Margareten  dage  na  vorscrivende  des  rades  to  Lubeke 
weren  darsulveat  to  dagbe  vorgaddert  de  eisamen  heren  radessendeboden  der  stede 
nabescreven  namliken:  van  Hamboi^b  Hinrick  Murmester,  doctor  imme  keyser- 
rechte,  borgermester,  Paridam  Lutke,  radmann,  unde  Johann  Mestwerter,  secretarius; 
VBD  Rozstocke  Bernd  Kruse,  Gosziik  Buk,  borgermestere,  unde  Amd  Preen,  rad- 
mann; vamme  Stralessunde  Sabeilus  Zegevriit,  imme  keyserrechte  doctor,  radmann; 
van  der  Wismer  Olrick  Malchouwe,  borgermester,  Johan  Schuttorp,  radmann,  unde 
Gotfridus  Persevael,  secretarius,  unde  van  Lunebon;  Clawes  Sanckenstede  unde 
Glawes  Stoketo,  borgermestere,  unde  de  rad  to  Lubeke.  Dar  denne  vorhandel  be- 
achach  so  hir  nafolget. 

1.  Int  erste  wart  deme  beren  koninge  Cri&tieme  gescreven  umme  mit  synen 
gnaden  to  daghe  to  körnende,  umme  vorhandele  to  hebbende  der  anstanden  Schon' 
reyse  unde  wes  dar  aoe  klevet,  unde  ok  van  anderen  notroftigen  arüculen  datge- 
mene  beste  angande,  so  hir  nafolget.    Folgt  n.  301. 

2.  Item  wurden  dar  ok  vorbalet  etlike  gebreke  in  Dennemarcken  deme  kop- 
manne  boven  ere  privilegie  wedderfaren,  de  men  deme  bereu  koningbe  to  kennende 
geven  schall,  beschedeliken  van  deme  geleide  der  Scbonreyse  halven;  van  deme 
unwontliken  tollen,  den  men  uppe  Schone  bynnen  landes  twisschen  Valeterbode, 
Schönere  unde  Elbagen  geven  moeth;  item  van  den  schipbrokigen  unde  zedriftigen 
guderen  to  bergende ;  item  dat  de  visschere  uppe  Schone  selten  wo  vele  heringes 
en  gelevet  boven  eoe  halve  last  unde  boven*  dat  inholt  der  gemenen  stede  privi- 
legie unde  des  motebokes;  item  van  deme  tollen,  den  men  uppe  Helsingore  nympt 
unwontliken  van  deme  Bayesscben  solle;  item  dat  men  ok  in  Dennemarken  de 
Dutscben,  de  dar  sterven,  beschatte''  boven  dat  inholdent  der  stede  Privilegien. 

3.  Item  wurden  dar  gelesen  sodane  cl^ebreve,  alse  de  bisschoppe  unde  dat 
cappittel  to  Darpte  unde  de  rad  darsulves  gescreven  faeSt  den  van  Lubeke  unde 
darby  etlike  copien  gesand  sulkes  overfalles  halven,  alse  de  meister  to  Liiflande  en 
todrift  boven  b^egelde  breve  unde  privilegia,  so  hir  nascreven  stAn'^.    Folgen  n.  292  f. 


>)  t*g*n  Ii2  W.  b)  beaelwttel  tl 
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4.  Item  wurden  dar  ok  gelesen  de  concepte,  inholdende  wo  de  rad  to  Lubeke 
desser  vorturevenen  sake  halven  an  den  niester  to  Liiflande,  an  den  bi^chopp  to 
Ozell,  an  den  marschalk  unde  gebedigers  to  Liiflande,  an  den  ertzebisschoppe  to 
Rjge,  an  de  ritterschopp  unde  man&chopp  der  lande  Harien  unde  Wirlande,  deine 
bisscboppe,  proveste  unde  gantzem  cappittele  to  Darppte  unde  deme  rade  darsulves, 
den  reden  Rige  unde  Revel  gescreven  mutatis  mutandis,  so  hür  nafolget.  Fo^m 
n.  39d-~S%.  Darup  is  besloten  dorch  de  heren  radessendeboden,  dat  men  in  erer 
aller  namen  schrive  (na»  nottroft)  dar  des  ys  to  donde,  in  inaten  so  de  van 
Lubeke  er  gescreven  hebben  unde  vorberoret  is,  na  iuholde  der  concepte  vorscreven 
mutatis  mutandis,    so  men  ok  (wol)''  clarliken  in  der  van  Lubeke  recesse  vindet 


5.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  heren  hertogen  van  Burgundien  excusacie- 
breff,  wo  unde  in  wat  mathen  he  mit  deme  keyser  to  krige  des  sticbtes  Golne 
halven  gekoiren  were.  Unde  wowol  de  hertoge  derhalven  eyn  antwerde  begert 
bef^  laten  de  radessendeboden  dat  antwerde  anstän ,  nademe  sulkent  de  gemenen 
stede  andrepet,  danunme  de  nicht  voi^addert  sint,  unde  nademe  de  krich  is  ge- 
sonet  unde  gesleten. 

6.  Item  wart  dar  ok  vorhalet,  wat  vlites  de  van  Lubeke  Hamborgh  unde 
Luneborch  gedan  hadden  by  den  Overheideschen  steden  mit  schrivende  unde  df^e 
to  holdende,  derwegen  dat  ze  den  vrede  mit  den  Engelscben  geliik  anderen  steden 
mede  aonemen  moditen.  Ok  wart  vorteilet,  dat  wol  nuttfi  were  de  gemenen  atede 
to  vordagende,  umme  mit  den  van  Colne  tor  handelinge  to  komende,  umme  de 
van  Colne  mit  den  gemenen  steden  to  vorenigende.  Darumme  den  van  Colne  wart 
gescreven,  gelevet  en  to  Lubeke,  Hamborgh  ofte  Luneborch  uppe  ascensionis  domini 
uegest  komende  enen  dach  to  besendende,  so  schal  men  in  den  middelen  tiden  de 
gemenen  stede  dar  ok  denne  to  komende  vorschriven  unde  vorbodesschoppen  in 
mathen  nabescreven.    Folgt  n.  302. 

7.  Item  wart  den  van  Olden-Stettin  gescreven  unde  vormaninge  gedin,  ze 
sick  uppe  Schone  richten  na  des  gemenen  kopmans  Privilegien,  unde  enicbeide  mit 
deme  kopmanne  holden,  unde  den  nyen  tollen  uppe  den  heringk,  de  na  Polen  ge- 
foret  werd,  gesad  afstellen,  so  dat  concept  uthwiset  hir  navolgende.    Folgt  n.  303. 

8.  Item  ward  dar  ok  gesloten,  deme  heren  koninge  in  Engelande  danck- 
namicheide  to  scrivende  vor  gude  espedicien  der  bes^felinge  der  privilegie  der 
stede  mit  consente  des  parliamentes ,  mit  anderen  articulen,  so  dat  concept  hima 
gescreven  (under'  lengeren)  wol  uthwiset    Folgt  n.  304. 

9.  Item  wart  ok  gescveven  an  heren  Hinnke  hertogen  to  Mekelenborg,  dat 
syne  gnade  de  unwontliken  tollen  to  Grevesmolen  unde  Kibbenitae  afsetten  unde 
anderen  tollen  ummetrent  der  Wismer,  Pole,  Rostock  unde  der  Wamowe  upto< 
Bettende  (sick)^  entholdeu  wolde,  so  hir  nafolget'.    Folgt  n.  305. 

l)  u  MttTon  82  W.  /ehil  Rl.  t)  wol  K)  W,  fi»U  BI.  c)  iiiid«  i.  Bg  W,  fikU  JU. 

i)  tick  SS.  fiUl  Rl  W. 

1)  Gleieheeitig  mugs  eine  ApptHatüm  an  den  Kaiser  beschhesen  worden  sein.  Am  31.  Juli 
tandU  Wismar  an  Boaioclc  das  ihm  von  Lübeck  ntgesteUU  instnunent  appellacionis ,  datb  den 
Emdebaden  der  stede  Hamborch  iiode  Lunenborch  umme  der  odhesieo  willen  overantwerdeth  warth, 
zujonmen  mit  einem  der  beiden  gleichlautenden  Ädhesions^kiärvngen  der  beiden  Städte  und  einem 
Schreä>tn  von  Umäiwg,  «dehes  auf  verschiedene  Versehen  im  Instrument,  de  alle  de  notarius  hefft 
Toraumet,  villiclite  van  Enelleheyt  des  scbriveDdes,  aufmerksam  macht.  Einige  könnten  durch  den 
Notar  verbetsert  toarden,  gtinder  wes  in  der  appellacieo  is  vorgheten  unde  voreumeth ,  dat  stejt  na 
der  ittflinuacien  nicht  tho  vorbetereode;  vele  dynges  unde  szaken  weren  wol  nutte  gewesen  in  der 
appelladen,  dath  has^ge  unde  anellynge  nicht  beSt  gegheven,  doch  mothen  wy  uns  troal«n  to  deme 
auiven  datb  w;  nu  tor  tyd  mjth  rechte  to  hulpe  hebben.  Monte  szo  rith  de  notariaa  na  Zwerin.  (Or. 
tiu  HA  Sostock.) 
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10.  Item  ward  dar  gelesen  eyn  eendebrefT  des  beren  hertogen  van  Bur- 
gundien  an  de  sosz  Wendesschen  unde  andere  gemeueo  stede  der  hause  gescreven, 
inDehoMende  van  eneine  tiestande  twiischen  synen  undersaten  der  lande  Holland 
Zeeland  unde  Westvreezlande  unde  den  steden  van  der  banse,  unde  begerde  des 
antwerde,  so  de  breff  hir  nagescreveu  under  lengeren  inholdet.  Folgt  n.  äSi, 
Danipp  de  stede  zinen  gnaden  antwerde  to  scbrivende  sich  begeren,  oademe  ze 
dar  imme  namen  der  gemenea  stede  nicht  voi^iddert  wereu  unde  ok  de  krifdi 
(mit*  deme  heren  keysere  gesleten  were). 

11.  Item  wart  vorhandelt  van  deme  undervogede  der  van  Rostocke  uppe 
Schone,  daC  he  ack  dar  unhorsamlikeu  unde  unlimplick  gehad  heSt;  ok  dat  welke 
bot^ere  van  Rostock  etlike  boden  uppe  der  van  Lubeke  vitten  gebuwet  bebben, 
darvan  se  plege  sint  to  gevende  enen  schilliDg  grote,  deme  se  so  nicht  don  willeo. 
Darupp  wart  besloten,  dat  men  sulkeat  deme  rade  to  Rostock  schrive,  unde  de 
radessendeboden  dat  ok  in  der  besten  wise  werveo  wolden;  unde  wart  vorschrevea 
so  hir  nafolget.    Folgi  n.  306. 

12.  Vurdermeer  alse  denne  de  ersame  rad  to  Lubeke  Jobannem  Bersai- 
brugge  gesand  an  de  van  Amstelredamme,  an  den  rad  in  den  Hagben  unde  an  de 
veer  lede  van  Vlanderen,  desbalven  desulve  Johannes  ziue  rejacien  heft  ged^o 
under  lengheren  in  nabescrevener  wiise. 

13.  Int  eerste  so  eme  denne  were  bevalen  wesen  van  zinen  her^,  deme 
rade  to  Lubeke,  by  den  vorgescrereneD  vort  to  stellende,  dat  sulke  uthredinghe  vao 
volke,  alse  de  van  Lubeke  deme  heren  keysere  hadden  moten  senden  tegen  den 
hertogen  van  Burgundien,  nicht  van  frevele  offte  homode  were  bescheea  sunder 
allene  umme  pene  unde  böte  in  keyserliken  mandaten  desbalven  an  ze  gekomen 
to  vormidende,  so  de  copie  dar  gelesen  ward. 

14.  Tome  anderen,  dat  uichtesdemyn  de  koplude  uth  den  landen  des  her- 
togen van  Burgundien  hir  solden  mögen  komen  unde  to  Lubeke  na  older  wiae  ere 
kopenschopp  don  unde  hanteren,  so  vriig  se  bethhertho  gedan  hadden,  by  also  de 
knpniän  van  hiir  dar  vriig  unde  velicb  in  des  hertogen  landen  in  geliken  solden 
ddn  mögen. 

15.  Tome  derden  aSte  de  here  keyser  den  van  Lubeke  swarer  mandata 
sande,  en  badende,  de  koplude  uth  des  beren  hertogen  lande  myt  lyve  unde  gude 
uptofaoldende ,  so  wolden  se  doch  sodanes  (deune)''  den  kopluden  sosz  wekene  to- 
voren  vorkundigen,  dat  ze  bynnen  den  tiden  noch  sekerlik  myt  lyve  unde  gude 
mochten  vortrecken,  by  also  deme  kopmanne  van  hir  bescheen  mochte  dergeliken. 

16.  Uppe  dit  vorgescrevene  de  van  Amstelredamme  hebben  geantwordet,  se 
hopeden  nicht,  dat  de  kopmajin  van  hir  in  creme  bewinde  van  eres  heren  w^tene 
jenich  upholdinge  solde  bescheen,  jodoch  offt  des  wes  tovoren  to  erer  kentnisse 
qweme,  wolden  ze  den  kopmann  van  hir  gerne  warschuwen  unde  eme  bebulpen 
wesen  na  ereuie  vormoge,  dat  de  kopman  myt  lyve  unde  gude  enwech  qweme; 
men  se  konden  sick  nyner  tiid  vorseggen,  wante  men  wiste  wol,  wo  id  mit  eu 
were  gelegen  eres  heren  halven.  Aver  de  rad  in  den  Hagen  hebben  (up)'  de  vor- 
gescrevenen  puncte  to  antwerde  gegeven,  dat  en  leth  were  sulke  beiemmeringhe 
der  van  Lubeke  unde  swarheid  der  keyserliken  mandate,  begerende  copie  des 
mandates,  unde  dat  ze  desbalven  an  eren  princen  wolden  schriven  unde  de  sake 
mit  dem  besten  vortstellen  mit  den  ersten,  unde  wes  en  in  antwerde  worde, 
wolden  se  an  de  van  Amstelredamme  vorfogen,  den  van  Lubeke  to  beaalende. 

17.  Item  80  is  den  deputerden  der  veer  lede  van  Vlanderen  de'  vonre- 

b)  ieoM  W,  /MI  Rl.  a.  fl)  np  /tM  Rt.S  V. 
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screvene  proposide  unde  beleviDge  ok  TOrgegeven  in  geliken,  doch  so  vele  breder, 
woldan  de  kopraann  uüi  des  heren  bertc^en  lande  iu  dessen  landen  nicht  privi- 
l^ert  ey  gelük  unse  kopman  in  Vianderen  is,  so  hedde  men  den  kopluden 
uUie  des  hertogeo  landen  to  gude  nocbtans  velicbeid  unde  de  tiid  togesecbt 
hj  besebeide  voi^eserevea,  dat  deme  kopmaune  bir  dat  wedderfaren  mochte  der- 
gdiken. 

18.  De  sendeboden  der  reei  lede  hadden  gefraget  Johanni  fiersenbn^ge 
vorgescreren,  offle  be  allaie  spreke  van  der  van  Lubeke,  syner  heren  wegene 
edder  van  der  anderen  stede  mede.  Darto  he  antwordet  hadde,  de  excusacien  der 
uthmakinge  baWeu  tegen  den  bertogen,  de  dede  be  allene  van  der  van  Lubeke 
wegene,  sunder  alse  de  van  Lubeke  weren  ejn  hovet  der  hense,  so  weren  se  vor- 
veser  des  gemenen  besten,  so  weren  de  privil^eo  in  Vlanderea  lUcbt  allene  den 
van  Lubeke  sunder  der  gemenen  hause  gegeven;  begerede  to  vretende,  offte  der 
van  Lubeke  koplude  mit  den  anderen  kopluden  van  der  b^ise  dar  wesende  unde 
de  anderen  koplude  mit  der  van  Lubeke  sick  der  privilegia  umbesot^et  solden 
Tortrosten  edder  nicht,  des  ere  antwerde.  Hirupp  hadden  de  deputerden  eue  tiid, 
dat  by  ere  oldesten  to  husz  to  bringende  unde  ok  copien  des  keyserliken  niandates 
to  hebbende,  b^ert,  dat  denne  van  Johanse  togelaten  unde  gegeven  was. 

19.  Item  dama  wol  sosz  wekene  hadden  se  Johanse  upgeholden,  gynt  bynnen 
Gend  voi^addert  gewesen  unde  hebben  eme  in  antwerde  gegeven :  Int  erste  dat  ze 
de  van  Lubeke  der  utbredinge  halven  hadden  by  deme  bereu  eaucellere  under 
anderen  excosert,  dat  sodans  van  gebodes  wegene  unde  nicht  van  hamode  edder 
frevele  gesehen  were,  wolden  ze  deshalven  gerne  entschuldiget  bebbeu  unde  dar 
des  nod  unde  in  erer  macht  were  furder  entschuldigen.  —  In  dat  andere  dat  den 
kopluden  des  hertogen  were  togesecbt,  dat  ze  nichtesderayn  ere  kopenschop  bir  don 
mochten,  des  bedanckeden  ze  bocbliken,  seggende  furder,  a1  wolde  ere  gnedige 
bere*  den  kopmann  uth  dessen  landen*'  dar  nicht  geguud  uocb  gestadet  sunder 
dar  vorgewesen  hebben.  —  Item  uppe  dat  denle  der  iirivilepen  halven  antwerden 
ze,  ere  gnedige  bere  were  eyne  prince  van  justicien  unde  rechte,  vorhopeden  sick 
nicht,  dat  sjne  gnade  sulke  privilegie,  so  syner  gnaden  vorfaren  unde  oldereu  ge- 
geven unde  »yne  gnade  bevestiget  unde  bestediget  hadden,  dat  he  ier"  vorbreken 
wolde;  unde  oflte  syue  gnade  dat  umme  der  uthmakinge  (willen)^  hadde  willen  d^n, 
so  were  dat  overlai^k  bescheen;  doch  ofFt  he  den  kopmann  noch  yo  wolde  be- 
letCen,  so  wolden  m  dar  verwesen  unde  dat  beste  don  na  alle  erer  vormogenheid, 
dat  de  kopman  der  tiid  in  den  Privilegien  uthgedmcket  ton  mynsten  solde  bruken 
unde  eme  geholden  werden.  Begerende  deger  firuntliken,  dyt  in  der  b^ten  wise 
to  buBz  to  brii^ende  unde  ze  to  excuserende,  dat  se  densulven  Jobannem  so  lange 

.  sunder  antwerde  gelaten  hadden ,  waute  ze  dat  beste  to  allen  üden  by  deme  kop- 
manne  gerne  don  solden. 

20.  Hirmede  Johannes  fruntliken  bedanckede,  seiende  dat  be  sodans  gerne 
by  syne  heren  bringen  wolde,  de  dat  wal  vertan  verkündigende  wurden  etc. '. 

■]  piinn  «SV.  b)  Ai  tihn  drei  S—,  tdaitun  hilr  einigt  Worti  auaiilattm  r»  —<».    Z» 

Kginm  M  <<i«.-  ftwlMt  kabbM.  la  nldn  id  doch.  c)  do  W.  i)  irlllaii 

B£f*URl  VI. 

')  Er  erhidt  von  Brügge  ium  Abschied  eint  statüiche  Verehnmg:  Item  betaelt  bii  ordooaiicie 
Tan  der  camere  Symon  Serel,  den  iakensnyder,  ter  canBen  van  15  eilen  zwart  Cortryck  bellaerd- 
kkeD«,  dewelke  ghepresenteert  eode  gliegheven  waren  meeater  Jan  Beersbmggbe,  secrctaria  ende 
ghedepateirt  Tan  der  atede  taa  Lubeke,  voor  zekere  yrienscepe,  die  hü  deser  Btede  bewiist  ende 
ghedaen  heift.  te  7  A  10  -^  groten  d'elle,  comt  5  ß  17  yS  6  ^  groten.  (StA  BTügge,  Beehn. 
U74I5  f.  139b,  getoMt  twieiAm  22.  und  29.  Juni.) 
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G.  Korrespondenz  der  Tersamminng. 

301.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  von  Hamburg,  Sosioek,  Straütmd,  Wismar 
und  Lüneburg  und  Lübeck  an  K.  Christian  von  Dänemark:  Lübeck  hai  ein 
Schreiben  des  Kg.  verlesen  lassen,  wonach  er  am  nächsten  Sontäag  and 
Dienstag  mit  seinen  Räihen  und  der  Eitlersehaft  au  verhandeln  habe  und 
TMcAdem  dieses  geschehen,  Lübeck  einen  Tag  für  die  von  Lübeck  nachgesudite 
Zisammenhmfl  ansetnen  wolle;  bitten  daraufhin,  die  Tagfahrt  alsbald  tiocA 
Dienstag  dia-ch  den  üeberbringer  bu  verkünden  und  in  Holstein  aibeuhaiten, 
dar  wy  by  juwe  gnaden  in  sakea,  der  wy  juw  nicht  schriven  konen,  tor 
handelinge  unde  sprake  komen  mögen.  —  (läjT'ö  (am  vridage  na  Margarete) 
JuL  14. 

Handschriften  tu  Bostodc,  in  beiden  auf  f.  t. 
Handachriß  *w  Wimar  S.  241. 

302.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rm.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an  Köln: 
erinnern  an  n.  3?7,  freuen  sieh ,  daas  der  Krieg  beendet ,  vermuthen  jedoch, 
dass  Köln  noch  eu  sehr  in  Anspruch  genommen,  als  dass  es  vor  Eintritt  des 
Herbstes  einen  Hansetag  besenden  könne,  auch  sei  es  unmöglich  die  weit  ent- 
fernten Städte  tn  Livland,  IVeussen  wnd  Pommern  binnen  so  kuireer  Frist  ea 
versammeln;  haben  deshalb  eine  Tag  fahrt  auf  Himmelfahrt  1^6  in  Aussicht 
genommen  und  stellen  Lübeck,  Hamburg  oder  Länebw^g  als  Ort  der  Zu- 
swiimenkunft  nw  Auswahl,  denn  das  von  Köln  dem  lübecker  Sindikus  Johann 
Osthusen  vorgeschlagene  Bremen  sei  den  überseeischen  Städten  gu  enüegen; 
bitten  um  Antwort  an  Lübeck.  —  [liß'ö  (diviBionis  apostolorum)  Jtd.  15. 

StA  KSln,  Ot.  Perg.  m.  Spuren  d.  Seereti;  bei.:  a.  15  21  aagusti. 
HandiOmfUn  lu  Äwtocfc  1  f.  9b,  3  f.  10. 
ffandgchriften  tu  Wismar  S.  3C.t. 

303.  DieseUten  an  Stettin:  wiederholen  die  tum  öflem  an  Stettin  ergangene 
Mahma^,  dass  es  seine  Schonenfahrer  anweise,  sich  mit  den  Privilegien  der 
HansesläcUe  m  begnügen  und  mit  den  Vögten,  AeÜerleiüen  und  gememn 
Kaufteuten  in  Eintracht  eu  leben,  und  verlangen  die  Abschaffung  der  newn 
Abgaben  vom  Hiü^ng,  de  de  Ader  upgeforet  wcrd,  sowie  des  ki^elich  erlassenen 
StaMs,  dat  alle  heriog  mit  juw  dre  dage  to  markede  liggea  moUi;  biäen 
um  Antwort  an  I^eck.  —  Ut  ante  [WS  JuL  15J. 

äandiiArifte»  tu  Soetock  1  f.  10,  3  f.  31. 
Handschriß  lu  Wismar  S.  264. 

304.  Die  in  LObeck  versammelten  Bsn.  der  Hansestädte  und  Lübeck  an  Kg.  Eduard 
von  England:  haben  vernommen,  dass  der  Kg.  in  gnädigster  Gesinnung  für 
die  ErßHvng  der  Bestimmungen  des  utrechter  Friedens  Sorge  getragen,  und 
versichern  ihn  ihrer  unbegrenzten  und  eungen  Dankbarkeit;  empfehlen  ihre 
Kaufleute  auch  für  die  Zukunft  seinem  Wohlwollen  und  Schute,  und  bitten 
um  haldige  Ausführung  der  bisher  noch  nicht  erledigten  Artikel  des  Vertrages, 
insbesondere  um  die  Zahlung  der  vereit^arten  484  tt  Sterin^.  —  1^5  Jtd.  J7. 

i/a«a«£An/ten  zu.  Scstoek  1  f.  11,  2  f.  IIb. 
Handschrift  tu  Wismar  S.  265. 

SOS.  Die  tn  Lübeck  versammelten  Ban.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an  Bg. 
Heinrich  von  Meklenburg:    bitten   die   bereits    eingeßhrten    neuen    ZöBe  m 
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GreviamüUn  und  Ribntte  sowie  die  dem  Vernehmen  nach  neu  einmßhrenden 
unimetrent  der  Wismer,  Pole,  Rostocke  unde  W&mouwe  wieder  abeustellen, 
weil  sie  insgesammt  den  kaiserliehen  und  herzoglichen  Ftivilegien  der  Städte, 
von  welchen  einige  bereits  vergeblich  vorstellig  geworden  sind,  Abbruch  thun; 
bitten  um  Antmort  durch  den  Ueberbrmger.  —  [14]75  (am  avende  Marie 
Magdaleoe)  Jul.  31. 

Hattdgdtnft  m  Sostock  1  f.  IIb,  2  f.  13b. 
HattdeOrift  nt  Wismar  S.  ÜGT. 

306.  Dieselben  an  Kostoek:  haben  vernommen,  dass  der  üntervogt  von  Rostock  in 
Schonen  im  vergangenen  Jahre  eick  sere  unthemeliken  mit  den  luden  to 
vangende  uode  anderen  zakeo  hefft  gehad  unde  na  behdrlicheid  nicht  liorsame 
m\  weBen;  femer,  dass  einige  Bosiocker,  welche  auf  der  Jäbisehen  Yiüe 
Buden  gebaut  haben,  sich  weigern,  den  davon  j'äArftcA  fälUgen  Schilling  Grote 
gu  eaUeni  endlich^,  dass  einige  Dänen  in  Abwesenheit  des  lübischen  Vogtes 
oJme  Erlaubniss  Süden  auf  der  lübischen  Vitte  erbaut  und  cm  Roslodter 
iheils  verkauft  Üieils  vermieihet  haben;  bitten  diese  Uebelstände  abztisteUen 
und  hierauf  an  LObeck  eu  antworten.  —  [14J75  (am  dinxstedage  oa  Margarete) 
Jul.  18. 

BA  Rostock,  Or.  Perg.  m.  Bert«  d.  Secrett;  Beeesghtmdedtriften  1  f.  13,  3  f.  li. 
Handtduriß  au  Wismar  S.  369. 

D.  Anhang. 

3ff7.  Kg.  Eduard  von  England  beauftragt  und  bevollmächtigt  den  Kaufmann 
Wiüielm  Caxton  und  den  Notar  Wilhelm  Dollyng,  den  unter  Zustimmung 
beider  Thetle  bisher  vereögerten  Austausch  der  im  utrechter  Vertrage  von  1^4 
Febr.  28  vorgesehenen  Bestätigungsurkunden  mit  den  Vertretern  der  Hanse- 
städte in  Brügge  vorzunehmen.  —  Westminster,  1475  (a.  r.  Q.  15)  Aug.  20. 
StA  Lübeck,  Trese  AngL  214,  eingerüeü  in  n.  309. 

308.  Köln  an  Uibeck  und  die  daselbst  versammelien  Bsn.  der  wendischen  Städte: 
dankt  für  n.  302  und  erklärt,  dass  es  allerdings  in  diesem  Herbste  keine 
Tagfahrt  besenden  könne,  jedoch  vernommen  habe ,  dass  der  Kaiser  etlichen 
steiden  van  uch  ind  me  andern  hanszsteiden  hait  dein  BChryben,  yre  raitzbot- 
schafit  by  Byne  keys.  maj.  byunen  onse  Btat  uff  maendacb  nach  nativitatis 
Marie  {Sept.  11)  nehest  körnende  zo  schicken  in  Sachen  syne  keys.  maj.  ind 
dat  heylige  rych  berurende;  is  onse  fnintlicbe  begerde,  uwer  eirsamheit  wille 
denselben,  die  also  geschickt  soelen  werden,  gewalt  gheven  ind  beveylen, 
uyss  deser  Sachen  ind  uwer  voi^escreven  schrifit  van  uwer  weigen  myt  uns 
fiirderlichen  zo  reden  ind  zo  handelen,  dat  dieselben  ouch  ind  onderweigeo 
mit  den  anderen  banazsteiden  hiervan  ^rechen  ind  yre  beveyll  darzo  neymen, 
hoffen  wir  zo  allem  gude  ind  wailfart  des  gemeynen  besten  koraen  ind  dienen 
Boele;  bittet  um  Antwort.  —  114J75  (up  mayndach  s.  Johanns  avent  decolla> 
donis)  Aug.  28. 

^Ä  Lubeek,  A.  Hans.  3,  Or.  m.  ^turtn  d.  Secrets;  bee.t  R.  quinta  in  vigilia  uativi- 
Utis  Marie  (Sspl.  ;?  a.  etc.  75. 

StA  Köln,  KopietMidter  30  f.  313. 

>)  Der  Utate  Abtäte  aber  die  Dänen  fehlt  in  tien  Handtchriften. 


y  Google 


478  Vereamml.  zuLübeck.  —  1475 Juli  14.  —  VerBamml.  m Labeck.  —  1475  Kot  27.  —  ii.309. 310, 

309.  Lucas  de  Via  beßeugt,  dass  W6  Sept.  4  in  semer  und  der  daeu  gtrufentn 
Zeugen,  Johann  StoÜe  und  Johann  de  Hangheren,  Aelterleuie  des  deutsche» 
Kfm.,  Vincent  van  Hülst,  Priester,  Heinrich  Loer  und  Johann  Folqm, 
opidano  Bnigensi ,  O^emeart  im  Eefectorium  des  Augustinirklosters  eu  Brügge 
WUhelm  Cagton  und  Wilhelm  Bollyng  sowie  Johann  Dueriop,  ÄeUemam, 
Mag.  Ooswin  de  Cousveldia  und  Mag.  Gerhard  Bruns,  Secretaire,  tAre  cmtm 
eingeriickten  Vollmachten  vorwiesen  und  erklärten,  dass  sie  in  Erf^umg  des 
utrechier  Vertrages  gegenseitig  ürkttnden  ausgetauscht,  dergestait,  dass  Caxton 
und  Dollyng  su>ei  mit  dem  lübecJcer  Siegel  besiegelte,  Duerhop  und  Genossen 
drei  mit  dem  Siegel  des  Kg.  Eduard  von  England  versehene  Drhmden  er- 
halten, und  dass  der  Wortlaut  derselben,  wie  Verlesung  und  VerglMc^fmg 
ergeben,  vollkommen  den  Bestimmungen  des  Vertrages  eni^treehe.  Folgen 
n.  307,  183.  —  Brügge,  W5  Sept.  4. 

StA  Läbedc,  Trat  ÄngL  314,  Or.  Per?.  Nolaritxtsinilnment. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1475  Nov.  27. 

Anwesend  waren  Rsn,  von  Hamburg^  und  Lüneburg;  Sostock  und  Wismar 
■tagten  ab,  eriheilten  jedoch  den  Städten   Vollmacht,  s.  n,  323. 

Die  Vorahten  belehren  uns,  dass  die  Zwiste  unter  den  Deutschen  in  Bergen 
trotg  n.  378  fortdauerten.  Dafür  konstituirte  sich  der  deutsche  Kfm.  in  London 
gemäss  einer  Weisung  der  letzten  lübecker  Versammlung  in  aller  Form  von  neuevr, 
Wanmale  und  Brekerfeld,  welche  die  Ausführung  des  Friedens  durchgeßhrt, 
wurden  entlastet,  letiterer  in  verdienter  Anerkennung  seines  Wirkens  zum  Aelter- 
mamt  erwählt.  Damit  wra-de  eine  kostspielige  Wiedereinführung  des  Kfm.  in  Eng- 
land erspart.  Andrerseits  weilten  zwar  die  Kölner  noch  im  Lande,  aber  Köh 
willigte  jetzt  in  die  Besendung  eines  Sam^etagea  eu  Lübeck. 

Die  Versammlung  beschloss,  letzteren  auf  Himmelfahrt  1^6  auseuschreiben, 
und  bezeichnete  den  Ausgleich  mit  Köln,  die  allseitige  Gefahrdung  des  Kaufmanns, 
das  Verhältniss  zu  Frankreich'  und  die  Erneuerung  der  seit  langem  abgelaufenen 
Tohopesate  als  die  hauptsächlichsten  Verhandlungsgegenstände,  s.  n.  323.  Der  Kfm- 
in  Bergen  wurde  gleichfalls  hinbeschieden,  s.  n.  333  ff. 

Yorakten. 

310.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Bergen  in  Norwegen  an  Lübeck:  beglaubigt  Peter  von 
Stade,  Hermann  Säbel  und  Johann,  des  Kfm.  Klerk,  welche  Lübeck  unter- 
richten sollen  von  den  zu  Bergen  stattfindenden  ineoiiißerleye  Borchvoldige 
sake  alz  van  coospiracie,  voreamelinge,  nye  funde  nnde  ander  unvonüike 
dingk,  —  die  sick  ock  nicht  vonnynren  men  vormeren  Tan  dage  to  daghe 

1)  49  £9  15  /?  dominis  Hinrico  Murmeater  et  Paridamo  Lutken  vo^iu  Lubeke  ad  dietam 
cum  civitatibus  Slavicis,  Bomb.  Känrntereirechn.  3  S.  188.  ')  Die  in  n.  333  erKähnttn 

Zusehriften  de»  Kg.  von  Frankreich  haben  sich  nicfti  erhaUen.  Die  Hamb.  Kämnureirechn.  3 
S.  301  beri<i\ten:  18  fi)  in  15  äorenis  BeaensiboB  Jacobo  Vobz  portaati  r^  Francie  littenua  Lnbi- 
cenunm  nomine  communium  civitattim  bansze  sigillo  Eigillatam,  Ireugas  inter  prenotatum  regem  et 
civitates  ad  decennioni  contentivam,  et  totidem  eipoauerunt  memorati  Lubicenses  (verimsjfiAt  gegen 
äcUwas  <U$  Bechfmng^aJires  147Ö).    Vgl.  n.  250  §  13,  n.  353. 
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jegin  der  gemenen  stede  breve  ande  reeease,  der  wy  up  dytmael  Dicht  al 
moghen  vorschriven;  bittet,  ihnen  gütUches  Gehör  eu  schenken.  —  Bergen, 
ß4J?5  (ipea  die  Dionisii)  Okt.  9. 

StA  Lübeck,  v.  Mise.  d.  Cofitor  z.  Bergen  betr.,  Or.  m.  Resttn  d.  briefschl.  Skg^. 

311.  Der  deutsche  Kfm.  gu  London  an  Datmg:  berichtet,  dass  er  sich  eufolge 
einer  Zuschrift  der  wendischen  Städte  von  neuem  constiiuirt  hat  und  bittet 
um  Bestätigung  der  Wahlen;  BreJcerfeld  tmd  Wanmate  haben  alle  Urkunden 
dem  Kfm.  überleben  und  sieh  damit  des  ihnen  zu  iheil  gewordenen  Auftrages 
entledigt;  die  Bestimmitngen  des  Friedens  sind  alle  erßili,  rttfr  die  484  tt 
sind  noch  nuAi  gezahlt  und  die  Kölner  noch  im  Lande.  —  IS'5  Okt.  14. 
Au»  StA  Danzig,  Schbl  16  n.  TÖ,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Den  ersanieii  wiisen  und  vorsenigbea  heren  bui^enueatereD  und 
raetmanueu  der  stat  Dantzke,  uusen  leven  heren  und  besun- 
deren  ghuden  gimstighen  vrunden  detur. 
Urne  vruntlike  grote  und  wat  wii  juwen  erbarheyden  to  willen  vormoghen 
alletiit  tovome.  Erbare  wiise  und  vorsenighe  heren.  Ju  gheleve  to  wettende,  dat 
de  eisamen  unse  vninde,  Amt  Brekelvelt  unde  her  Herman  Wanmate,  uns  to  er- 
kenneade  g^even  hebben,  wu  de  erbaren  heren  radeesendebaden  der  aees  Wen- 
deschen stede  uth  der  stat  Lubeke  en  ghescreven  hebben,  dat  so  wanner  degennen, 
de  in  Engelaut  dechten  to  vorkerende ,  weder  int  laut  ghekomen  weren,  dat  se  en 
dan  raden  solden,  enen  aldennan,  biisitterB  und  des  copmans  raed  na  alder  ghe- 
wonte  weder  to  keysende-  Deme  welkes  de  vorscreven  Amt  und  her  Herman 
also  ghedän  hebben  und  wii  ock  sulken  der  vorscreven  radessendebaden  achrifften 
und  der  vorscreven  twigger  ghuden  underwiisinge  und  rades  gerne  volchlick  und 
horsam  ghewesen  hebben  umme  alles  besten  willen,  und  sunderlinges  umme  to 
vormydende  und  vortowesende  groten  eventure  arbeyde  unde  kosten,  de  men  doeo 
hedde  moten,  off  unse  heien  de  atede  van  der  henae  den  copmau  in  Engelaut 
weder  ghevoret  und  in  regiment  ghestalt  solden  hebben.  Warumme  wii  una  op 
dat  nygge  wederumme  na  alder  ghewonte  tosamen  ghesworen  hebben  und  hebben 
twelff  de  bevelligeaten  manne,  hir  manck  uns  wesende,  ghekoren,  de  des  copmans 
cuntoer  recht  und  Privilegien  bewareu  sullen.  Alse  bii  namen  vor  enen  aldennan 
Amt  Brekervelde  van  Soest;  vor  twe  biisitters  Hinrick  Voget  van  Hamboi^h  und 
Ilinrick  van  Ösen  van  Dantzke ;  vor  negen  gheswome  Amt  Wynkenson  van  Ny- 
megen,  Hans  Barenbrock  van  Munster,  Wyllem  van  Schaepphusen  van  Soest,  Hans 
Baveman,  Detmar  van  Mynden,  Hinrick  van  der  Heyde,  alle  drey  van  Homborgh, 
Hinnck  Schacken,  Hans  Stutte  und  Gregorius  Lange,  alle  dre  van  Dantzke.  Er- 
baren  leven  heren,  umme  dat  den  de  copman  stanthaffüch  und  bii  macht  blyven 
mogbe  nnd  dat  dat  recht  und  cuntdr  gbesterket  und  horsam  gheholden  moghen 
werden,  so  bidden  nnd  begerea  wii  otmodeliken,  ^i  erbaren  heren  dusse  vorscreven 
koer  und  tosamenvorbyndinge  beleven  und  confirmeren  wellen  dorch  juwer  wüs- 
heyde  schriffte,  so  ju  sal  duncken  van  noden  to  wesende  vor  dat  gemene  beste, 
und  senden  uns  dusse  selven  juwe  schriffte  met  den  ersten  hir  weder  bii  de  haut 
umme  velea  vredes  vrillen,  de  daruth  grogen  mach,  so  juwe  ersamheyt  beth  merken 
kau,  dan  wii  scriven  moghen  etc.  Ock  erbaren  leven  heren,  so  hebben  wii  unt- 
fangen  van  den  voracreven  Amde  unde  heren  Hermanne  de  obligacien  van  den 
10000  ß  Sterling  und  allerhande  andere  schriffte  und  besegelinge,  de  to  Utrecht 
met  den  Kogelschen  bededinget  weren  hir  to  bescheende  op  de  Staelhove  to 
Londen,  to  Lynuen,  to  Busteyn  und  op  des  Abbetes  plas  etc.,  und  suoderlii^es  de 


vGoog](; 


480  VeTsammluDg  zu  LBbeck.  —  1475  Not.  27.  —  n.  Sil— 314. 

beB^eliojie  de  de  st&t  van  Londen  deme  copiuann  doen  soMe.  Und  hirmede  hebben 
de  vorscreveo  Amt  unde  her  Herman  der  last  eres  bevelles  &ick  vor  uns  untledij;et 
und  uns  de  voiucreven  besegelinge  und  scrifRe  bevoUen  und  oveitolevert,  deme 
ghemenen  gude  tome  besten  to  vorwarende,  deme  wii  so  gerne  na  unser  macht 
und  besten  viiff  syunen  doen  wellen.  Sns  erbaren  leveu  heren,  so  syn  nu  bii 
Godes  bulpe  alle  puncte  in  deme  recesse  met  den  Engelsehen  bededinget  to  gnder 
utbdracht  ghekouen,  sunder  allene  dat  punte  van  den  484  tt  sterlii^,  de  de  here 
koninck  noch  schuldich  es,  and  ock  dat  puncte  van  den  van  Collen,  dewelfce  hir 
noch  hangende  bliven  in  den  privil^en  geliick  uns  j^ens  inholt  des  vorscreven 
recessee.  Und  begeren  danimme,  wes  juven  erbarhejden  bii  dussen  vorscreveu 
twen  puncten  gheleven  aal  to  donde,  gü  uns  scbrifFtliken  dat  benalen  wellen,  dar 
wii  uns  na  wetten  mögen  tä  -  richtende.  De  almechtige  Got  welle  juwe  ersamheyt 
aJletiit  bewaren  in  salicheyden.  Gescreven  to  Londen  in  Ei^elant,  under  unse 
Beeret,  14  daghe  in  octobri,  anno  etc.  75. 

Alderman  und  ghemene  coopman  van  der  Doetschen  hense, 

to  Londen  in  Engelant  residerende. 

312.  Köln  an  Mbech:  beriehtel,  mit  Beeugnähme  auf  n.  308,  daas  die  an  dm 
Kaiser  entsandie»  Wnsehen  Bm.  gesaeht  haven,  dat  up  ziit  yrs  uytrydenE 
solche  unse  brieve  uwer  eirsamheit  nyet  vurkomen  en  weren  * ,  so  haiot 
doch  etliche  unse  fmnde  van  ouser  weigen  mit  yn  gesprochen,  deser  sachen 
zo  gedencken  ind  Bich  die  zo  laissen  bevoilen  Bvn  bii  uwer  eirsamheit;  ist 
bereit,  die  Tagfahrt  auf  Emmelfalirt  in  LSbed  eu  iesenden,  und  erstuM 
auch  die  übrigen  Hansestädte  einnladen.  —  [14p5  Okt.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Ham.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets;  bet.;   R.  des  miilwekens  vor 
Martini  tNov.  8J  a.  etc.  TS. 

313.  Lübeck  an  Köln:  antwortet  auf  n.  312,  dass  es  nach  Rücksprache  mit  seinen 
Naehharstädten  den  Sansdag  auf  Himmelfohrl  aunficfa-eiben  werde.  -  [lip5 
(Martini)  Nov.  11. 

Sl-A  KiÜn,  Or.  Petg.  «.  6!pMr«n  d.  Stcrtti;  Itz.:  a.  75  27  nov. 

314.  Rostock  an  Lübeck:  dankt  für  Abschriften  von  Briefen  von  Köln  und  des 
Kfm.  in  London,  vermag  jedoch  zum  nächsten  Montag  (Nov.  27)  Niemand 
nach  Lübeck  gu  entsenden,  weil  zwei  Bm.  und  einige  Rm.  naeh  Wistnar  aaii 
Hg.  [Heinrieh]  geeogen  sind  und  es  ungeufiss  ist,  wann  sie  heimkehren;  ist 
einverstanden  mit  dem,  was  die  Städte  über  Köln,  den  Hansetag  auf  Himmel- 
fahrt und  den  Kfm.  in  London  beschliessen  werden  und  verspricht  den 
Hanseiag  wenn  m^Ueh  eu  besenden,  men  dat  up  dyt  mAl  uns  des  nicht 
vorkeret  werde.  —  [14J75  (am  donredaghe  am  daghe  Clementis)  Nov.  33. 

stA  Lübeck,  A.  An^.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Seereis. 

<)  Sie  werden  altbald  nach  der  Tagfahrt  vom  14.  Mi  1475  von  LObtek  aufgebnd\en  sein, 
denn  am  12.  Aug.  quittirfe  Kaiser  Friedridi  Lübeck  den  Empfang  von  3000  M.  rückiiändiger 
Sladtsteuer,  Chmei  Reg.  Frid.  n.  7001.  Zu  ihnert,  foBi  es  Kirklich  movere  waren,  gdtörte  Oit- 
/iu««n,  der  am  24.  Sept.  für  Hamburg  ein  Priväeg,  Gold-  und  SiBiermümen  unter  eigenem  Wt^ipen 
geWagen  zu  dürfen,  erwirkle,  Chmei  a.  a.  0.  n.  7010.  Die  Hatnb.  Kämmere^echn.  3  S  201  be- 
richten da^u;  183  AI  4  A  pro  privilegio  impetrato  a  domino  imperatore  pro  aurea  moneta  et  Botlid- 
tatoribiis.  —  32  £f  pro  quodam  clenodio  argenteo  propinato  domino  niagistro  Johanni  Osthusen 
utriusque  juriB  doctori,  aindico  Lubicensi,  ob  BolUcitationem  dicti  privil^ü  et  diversa  alia  serrilia 
ciritati  nnstrc  impensa. 
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U5.  Wismar  an  Lübeck:  dankt  ßr  die  Abschriften  der  Briefe  von  Köln  latd  des 
Kfm.  pn  London],  vermag  jedoch  der  Ladung  zu  einer  Tagfahrt  am  S7.  Nov. 
(inandage)  nicht  nacheuJcommen ;  helteU  die  Beschlüsse  der  Städte.  —  [U]75 
(io  s.  Katherine  avende)  Nov.  24. 

StA  Lüba^  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Spwren  d.  Signeti. 


Versammlung  zu  Helmstedt.  —  1475  Xov.  29. 

Die  Fortdauer  der  innem  Zwiste  in  Halle,  s.  S.  437,  veranlasste  Magdeburg 
die  sächsischen  Städte  nach  Helmstedt  ea  berufen,  von  wo  aas  diese  sich  den 
streitenden  Parteien  als  VermitÜer  anboten.  Der  Schritt  entbehrte  um  so  mehr 
jtden  Erfolges,  als  der  EB.  Johann,  der  an  dem  Tage  vor  Abfassung  des  Schreibens 
eine  neue  „Thalordnung^  erlassen  hatte,  welche  den  Untergang  des  alten  Pfänner- 
ihvms,  der  hallischen  Geschlechter,  besiegelte,  gleich  darauf  erkrankte  und  am  13.  Dec. 
starb.  Nach  Spiltendorff ,  GQ.  d.  Prov.  Sachsen  11  S.  161  f  traf  n.  316  am 
1.  Dec.  in  Haue  ein  und  wie  eum  Hohne  gegen  die  Städte,  forderten  die  bei  der 
ZertrOmmerung  der  Pfännerschaft  Verbündeten,  der  EB.  und  der  Eath,  am  6.  Dec. 
von  den  Pfätmem  ÖOOÖO  Gulden  als  Strafe  für  ihren  Widerstand  gegen  die  neuen 
EinriehiuHgen.    8.  Hertäberg,  Gesch.  v.  Halle  1  S.  450  ff. 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

316.  Die  Rätke  von  Magdeburg,  Braunschweig,  Halberstadt,  Hildesheim,  Göttingen, 
Stendal,  Einbeck,  Northeim,  Hannover  und  Helmstedt  an  Eathtmeister,  Rm. 
und  Inmmgsmeister  eu  Halle:  Magdeburg  hat  über  den  eicischen  dem  Rathe 
und  den  in  dem  dale  tu  Halle  obwaltenden  Zwist  (van  rechticheyt  unde 
anderer  gebreken  wente  her  entstanden,  ok  vsn  anderem  fromden  gerochte) 
heriehtd;  bedauern  denselben  von  Herten,  sind  deshalb  in  Helmstedt  gu- 
sammengekommen  und  haben  erwogen,  dat  ntli  Bulken  saken,  de  de  in  steden 
so  enspreten ,  in  vortiiden  anderen,  juwen  unde  unsen  fruDde[n],  so  ^i ,  we 
nicht  twiveln,  sulves  wol  wetten,  ewich  schade  unde  grod  fal  van  gehomen  is, 
hopen  doch,  juwe  leve  willen  gilt  unde  juwe  erlike  stad  unde  nakomelinge 
wol  bedencken';  sind  bereit,  zwischen  dem  Ra(h  und  den  in  dem  dale  ane 
vordacht  zu  vermitteln,  mochte  [id]  uns  von  juwer  leve  vorgont  werden; 
bitten,  dass  der  Rath  in  dussen  saken  nicht  gewalt  sunder  juwer  erliken  stad 
fribeyi  andechtich  weseu,  und  die  Vermitthmg  der  Städte,  angesehen  unse 
gude  wolmeniuge,  ueynem  deyle  äff  edder  biistal  to  donde  anders  wen  alse 
juwer  leve  op  allen  deilen  fromlick  unde  erlick  were,  annehmen  möge;  er' 
suthen  um  Antwort.  —  [14J75  (am  avende  Andree  ap.,  under  juwer  uttde 
unser  fninde  van  Helmstede  secrete)  Nov.  29. 
SJ  HelmtUdt,  Ahtcknfl. 

Gedr.:    darnach    QQ.    d.    Frm>,    SmAsen   11    (SpUtendorffa    Denkieärdigkeüen) 
S.  161  Anm.  1. 

')  Darauf  hatten    die    magddyurger  Ssn.   in  HaBe    bereits    tm    OH.   1474    hingewiesen. 
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Versammluiig  zu  Dorpat.  —  1476  März  5. 

Anvpesmd  waren  die  Rsn.  von  Riga,  Reval  und  Dorpat. 

Die  Versaimnlung  beschäftigte  sich  hauptsächlich  mit  dem  bevorstehenden 
Hansetage  m  Lühedc.  Man  beschloss  nach  dem  Eeeess,  ihn  zu  besenden,  äen 
Frieden  mit  England  jedoch  nieht,  wie  lAibeck  verlangt,  sofort  amun^mcn,  sondern 
erst  dessen  Wortlaut  kennen  eu  lernen,  §  3,  s.  n.  16,  n.  138  §  59,  77.  Ebenso 
wollte  man  auf  dem  Hansetage  dafür  Sorge  tragen,  dass  die  Leitung  der  now- 
goroder  Verhältnisse  den  livländtKchen  Städten  verbleibe  und  weder  iMheck  noci 
der  Kfm.  zu  Brügge  dem  zu  Nowgorod  direkte  Weisungen  ertheilen  dürften, 
§  4,  10.  Daran  schlössen  sich  Erneuerungen  einiger  äÜerer  Statuten  und  Er- 
ledigungen von  Privatsachen,  ,^  7  —  9,  11.  Nicht  euleiet  kam  der  im  Lande 
herrschende  Zwist  zur  Sprache,  doch  hatte  eine  Verhandlung  mit  dem  S.  von 
Dorpat  keinen  sonderlichen  Erfolg,  s.  n.  356  ff. 

A.  Vorakten. 

317.  Lübeck  an  Reval:  verweist  auf  n.  323  und  verlangt,  dass  Beval  semen  Rsn. 
zum  Hansetage  eine  Zustimmungsurhunde  zum  Frieden  mit  England  fir 
lAbeck  mitgebe,  wie  solches  zu  Utrecht  beschlossen,  anders  wy  juw  in  den 
vrede  vorgescreven  nicht  mögen  vorvangen,  —  [1475]  (76,  am  dage  Stephani 
protoiuartiris)  Dec.  36. 

Sä  Seval,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secretg. 

B.  Recess. 

318.  Recess  eu  Dorpat  —  lff6  Mrz.  5. 

Am  BÄ  Bmä,  DoppeMoü.  MügeäieOt  ton  HiOilhiMam. 
Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  sexto  dess  dinatages 
na  iüvocavit  de  heren  radessendeboden  der  bynnenlandesschen  stede  bynnen  Darpte 
to  dage  vorgaddert:  van  Rige  her  Johan  Soltrump,  borgermester ,  unde  her  Hinrik 
Crivitz,  raedmann;  van  Revall  ber  Johan  Super,  botgermester,  unde  her  Henrick 
Rumor,  radraan,  myt  des  rades  van  Darpte  darto  gedeputerden ,  nemlich  her 
Godeke  Wandschede,  her  Timan  Herike,  bot^ermestere ,  her  Hinrick  Witte  unde 
her  Johan  Hake,  raedmanne,  hebben  ind  gemene  beste  dusse  naghescreven  articule 
gehandelt. 

1.  lad  erste  worden  dar  gelesen  der  ersamen  unde  wolwisen  hereo  van  Lubeke 
breve  eeO;  darione  de  stede  bynnen  landes  to  Lubeke  to  dage  op  ascenciools  doiuini 
erst  volgende  to  komeo  geheesschet  zid;  een  ander  berorende  van  den  ewigen 
vrede,  de  de  Dussche  copman  myt  der  cronen  van  Engeland  ingegan  hevet  unde 
de  van  Lubecke  in  den  namen  der  gemcnen  hensze  veisegelt  heben,  darumme 
desulve  van  Lubecke  van  den  anderen  steden  wedderumme  versekeriuge  beeren, 
see  schadeloes  to  holden. 

2.  Item  op  den  ersten  breff  der  heesschinge  tome  dage  zin  de  erscreven 
radessendeboden  overeengekomen ,  dat  se  den  dach  to  Lubeke  willen  besenden  uth 
allen  dren  steden  Rige ,  Darpte  unde  Revall  so  starck  eme  itliken  dunket  van 
noden  unde  even  zin.  Unde  een  itlich  mach  den  sinen  mede  don  to  werven,  wes 
en  deshalveu  uottrolftich  zin  wert,  dar  sali  een  dem  anderen  guden  bistand 
inne  don. 
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3.  Item  van  dem  Engelschen  vrede,  de  ingegao  is  etc.,  is  beeloten,  dat  de 
boden ,  de  to  Lubecke  van  desser  stede  wegen  körnende  werden ,  den  inganck  des 
vred^  Teraemen,  wer  en  beechedelick,  unde  dat  wedder  intobringen,  so  wert  men 
alsdenne  dar  vorder  up  trachten,  wes  deshalven  van  noden  sin  wert. 

4.  Item  Bo  als  denne  de  heren  van  Lubecke  deme  kopinan  to  Nougarden 
gescreven  heben,  en  de  Engelache  lakene  to  vorkopen  ingestedet  heben  sunder 
weten  der  bynnenlaadeaschen  stede :  dar  is  upp  berecesset,  dat  men  een  sulken  den 
boden  mede  don  sali  to  Lubecke  to  dage,  darumme  to  spreken,  dat  sulke  vor- 
scfarivinge  sunder  der  stede  bynnen  landes  medewetten  toiugge  gestalt  unde  ge- 
meden  werde. 

5.  Item  so  hadden  de  heren  radeesendeboden  mannichvoldige  duplike  sware 
overweginge  unde  betrachtinge  der  groten  varlicheid,  twidracht  unde  mysh^elicheid 
itzund  manckden  heren  dusser  lande  gewand,  darvan,  so  id  vorder  nicht  angenamet 
wurde  to  eendraeht  to  bringen ,  grot  jamer  vorderfF  unde  uuderwerpinge  dusseu 
laudeo  unde  dem  gemenen  Dusschen  copman  van  indstan  mach  etc.  So  hebben  de 
erschreven  radessendeboden  na  dupliker  overtracbtinge  darumme  den  erwerdigen 
hereu  bisscope  to  Darpte  vorsocht,  als  leyffhebber  guder  eendraeht  unde  des  vredes 
wege  unde  wise  vortonemen ,  darmit  men  to  endracht  in  dussen  landen  komeu 
mochte.  Unde  leten  aldar  vor  eme  lesen  een  utset  der  wolduchtigen  unde  erbarea 
mannen  des  Btichtes  Rige  unde  een  dell  under  den  orden  besetten  etc. 

6.  Nach  mannichvoldiger  gebrecke  vorgevinge  de  gedachte  erwerdige  bisseoiie 
to  Harpte  den  gemelten  radessendeboden  dankende  vor  ere  soichvoldicheit  unde 
syrak ,  hee  sine  breve  an  de  lande  Harien  unde  Wirlande  unde  de  stad  Revall 
hedde ,  umme  alsulke  vorsokinge  der  obgemelten  lande  boden  unde  des  heren  van 
Curiande  vame  di^e  to  Weimar  gehoiden  an  ene  gesand.  wes  eme  darvan  wurde 
bq^en,  moste  her  vorbeden.  Unde  sprack,  mochte  men  to  endracht  komen,  unde 
een  iderman  krege  dar  he  recht  to  hedde,  deme  hee  altous  gerne  volgen  unde  sich 
nicht  sunderen  wulde. 

7.  Item  so  sin  dusse  erscreven  heren  overeengekomen  unde  hebben  na  yn- 
holden  der  olden  recesse  vornyot  unde  berecesset,  wert  sake,  dat  welck  junck  man 
eder  geselle,  de  borgergelt  hefPt  in  dussen  bynnenlandesschen  steden,  van  siner 
herscop  myt  unwiUen  schedde  ane  schult  siner  herscop,  de  junge  knecht  eder  ge- 
selle, de  also  van  siner  herscop  schedde,  de  sali  sime  heren  betalen,  wes  he  van 
eme  indfangen  heft  unde  eme  sine  kost  wederleggen  unde  wes  hee  eme  gekost  heft '. 

8.  Dosulvest  quam  vor  de  stede  Hans  Pepperzack  unde  gaff  vor,  wo  eme 
de  hove  to  Nougarden  gew^ert  wurden,  umme  dat  he  in  sinen  jungen  jaren  myt 
anen  vader  to  Naugarden  wer  gewesen  umme  de  sprake  to  leren ,  unde  ene  syn 
vader  weder  uthvorde  umme  sterffen  willen  unde  nu  vor  eder  na  to  Nougarden  wer 
gewesen ,  so  hadde  he  borgergelt  to  Revall  unde  begerde  der  hove  to  bruken,  Ok 
badde  hee  nemandes  gelt  buten  der  hensze  hörende  noch  in  wedderlegginge  edder 
geselscop,  dat  he  overbodich  was  to  voreeden.  So  gunden  eme  de  stede  der  hove 
unde  deme  copman  wart  en  bref  gescreven,  so  hima  volget.    Folgt  n.  319. 

9.  Item  so  heben  de  heren  radessendeboden  bewach  gehat  van  deme  honnige 
to  semen,  so  dat  yn  den  olden  recessen  is  vorboden,  so  heben  see  en  sulk  nu 
vomyet  unde  ui^enomen  unde  berecesset,  dat  men  hir  yn  den  steden  geen  honnich 
semen  sali  by  penen  yn  den  olden  recessen  bewillet  unde  yngeset;  ok  geen  ge- 
seniet  honich  hir  yme  lande  gesemet  kopen;  unde  wes  men  des  overkomct  in  den 
steden  antoholden^ 

')  a  lilt.  G  n.  62  §  7.  «)  S.  HR  5  n.  384  §  19. 
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10.  So  is  den  steden  vorkomen  van  iszwelker  voischrivioge,  du  geschut 
twiisschen  deme  copman  yn  Vlanderen  unde  Nougarden  sunder  der  stede  mede- 
wetten;  dit  sali  men  den  boden  mededon  to  Lubecke,  dar  vor  den  steden  umnie 
to  spreken,  een  sulk  af^estellet  werde. 

11.  Item  dosulvest  geven  des  rades  gedeputerden  van  Darpte  den  rades- 
sendeboden  vor  van  wegen  Iwan  Borgers,  also  dat  id  tor  Langen  Bniggen  gelaten 
were',  dat  de  van  Darpte  tor  negesten  dachvard  onde  der  stede  vei^aderinge  na- 
brynggen  sulden,  dat  see  der  sake  halve,  de  Iwao  myt  en  vormend  to  heben, 
van  den  steden  gensliken  gescheden  unde  myt  rechte  der  zake  halve  noytloysz 
gedelet  weren.  Dess  vonden  see  een  recessz  tor  Pernow  ime  70.  jare  op  den 
sondag  na  Valentin!  berecesset,  darinne  de  stad  Darpte  van  den  bynnenlandesscliei; 
steden  von  wegen  Iwan  Borgers  noitloisz  gedelet  unde  Iwan  nedervellich  ge- 
worden i8^ 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

319.  Die  in  Dorpat  versammelten  Ran.  von  Riga  und  Reval  und  Dorpat  an  den 
deutschen  Kfin.  in  Nowgorod:  beritkten,  dass  Sans  PepersaJc,  Sohn  des 
Antonius  Fepersak,  Rm.  zu  Narwa,  sich  vor  ihnm  beklagt  hat,  dass  er  in 
Nowgorod  nicht  eugelassen  werde,  umme  dat  hee  in  sinen  jungen  jaren  myt 
einen  vader  to  Nougarden  is  gewesen  umme  de  sprake  to  leren,  anders  nu 
tOToren  eder  na  in  copenscop  eder  sus  anders  gewesen  is  unde  hee  doch 
boi^ergelt  in  Revall  in  wederlegginge  unde  anders  gene  gudere  in  hanteringe 
hevet;  da  Hans  bereit  war  dieses  eu  beschwören  und  sein  Vater  es  bereits  be- 
schworen hat ,  so  darf  ilan  (eder  nemande  inie  sulken)  der  Hof  nicht  ver- 
weigert werden;  verlangen,  dass  der  Kfm.  Hans  etdasse.  —  IIS'6  Mrt.  5/. 
Hemdtchriß  2u  Baxd  f.  it.    Mügdheät  von  Jjmhaum. 

D.  Anhang. 

330.  Ausgabe»  der  revaler  Rsn.  mr  dorpater  Tagfahrt.  ~  lff6  Mrz. 
R  aus  RA  IteoaJ,  Or.,  in  dor»o  von  anderer  Hand:  Hans  Kckhoht 
Item  anno  76  in  der  waaten,  doe  ik  myt  her  Johan  Super  to  Derpte  was,  do 
en  ga(f  ik  ut:  Int  erste  wor  selten  las  3  ferdynck;  vor»  solten  dorach  1  ferd.; 
nogh  vor  bleyyer  unde  barse  unde  vor  Derpsche  hekede  unde  vor  vlunderen  unde 
vor  stromlynck  alt,  dat  tem  soste  denet,  1  ^;  vor  5  stockwyssche  20  ß;  vor  1  wal 
herynges  32  ß\  vor  3  puut  rosynen  1  ferd.;  vor  vroven  bresseme  11  ß;  vor  drogen 
\as  i  ß;  vor  '/b  lyspunt  lychte  Vs  -#;  vor  etyck  8  ß;  vor  bavermel  2  j3;  vor 
sennyp  4  jff;  vor  V«  kulmet  klenes  soltes  3'/*  ß;  vor  Vb  kulmet  groves  soltes  3jÖ: 
nogh  3  stop  malmesye  vor  24  jö;  noch  utgeven  vor  1  ferendel  safTrans  7  ferd.;  vor 
'/«  punt  pepers  '/a  #;  vor  1  punt  engeweres  24  ß;  vor  ^'a  punt  pardyskorn 
Va  J;  vor  6  punt  dadelen  30  ß;  vor  IVa  punt  sucker  to  drosye,  et  punt  22  ß; 
vor  2  lot  niusschatenblomen  6  ß;  vor  wegge  Va  ji;  item  so  gaff  ik  unsen  wertle 
to  Derpt  vor  kostgelde  6  •^;  der  junferen  geven  to  ferdelage  1  Rynschen  gülden; 
dem  schryver  geven  vor  dat  reses  to  schryvende  1  Rynschen  gülden;  vortert  ut 
unde  to  hus  up  dem  wege  14  /  myn  1  ferd.;  betalt  vor  6  par  stewelen  7  /  unde 
1   ferd.;  vor  2  par  scho  16  /;    Bereut  Treygen  geven  1  ^;    deme  koke  2  /; 

*)  Dai  IDT  jidm  Pttlm  (M  iiiidn*iilrndi  Itm  iii  /ertQtlmim. 

>)  Im  Mi  1475,  g.  S.  460  Anm.  J.  »)  S.  HR  6  n.  S78  §  11,  tgl.  n.  493  §  9. 
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Sareiaeyne  1  / ;  Jacob  1  / ;  de  her  Johan  Super  syneo  sieden  dreff  '/t  / ;  nogh 
vor  3  punt  stairogen  12  {ß]\  Summa  is  tobope  dat  ik  ut^even  hebbe  alzo  vor- 
schreven  st^t  48*/«  /  unde  Wa  ß.  Hennynck  Rumor. 


Versammlungen  zu  Uelzen  und  Lüneburg,  — 
1476  Apr.  —  Mai. 

Wie  in  den  vergangenen  Jahren  so  fanden  auch  in  diesem  Zusammenkünfte 
der  Kenffischen^  und  sächsischen'  Städte  statt,  aufweichen  haupt<iächlich  über  den 
Ivnebttrger  ZoU  und  die  Behinderung  der  freien  Ausfuhr  nach  Ungland  durch 
Hamburg  verhandelt  wurde,  s,  S.  457^.  In  ersterer  Hinsicht  iam  im  Mai  ein  Ver- 
gläch  msttmde,  der  den  Zoll  vom  Herbste  dieses  Jahres  aJ  wieder  beseitigte, 
n.  321 ,  vgl.  lab,  Chron.  3  8.  382.  Dagegen  konnte  mit  Hamburg  keine  Einigung 
erzielt  werden,  s.  n.  381,  335,  8.  10.  375.  Ausserdem  wurde  gleichfalls  tcie  früher, 
so  namerUlich  eu  Uelten  über  eine  Tohopesate  verhandelt* ,  der  AbscMuss  jedoch 
<mf  später  verschoben,  n.  333,  s.  n.  335,  8.  10.  18;  n.  338  §  133,  IST. 

A.  Vertrag. 

331.   JJAereinhmft  Ober  die  Aufhebung  des  läneburger  Zolls.  —  lß'6  Mai  15. 

Bl~3  aus  StA  Bratmsdtweig,  1.3  gwei  Or.  Perg.  je  mit  4  afth.  Siegeln;  3  Kopial- 

bwA  1  f.  45,  überachrieben:  tolle  to  Luneborch  aveatalt 
L  StA  Lüneburg,  Abschrift,  DoppdHatL 
'Witlik  unde  opembar  gy  vor  alle  den  jennen,    de  desseo  breff  seen  eilder 
boren  l^en,  dat  alze  de  allerdorchluchtigeste  höcbgeborne  fArste  unde  bere,  bem 

■)  fi  /<*U  B. 

■)  Die  Bomb.  KämiatTeirtchn.  H  S.  229  berichten  nur  von  der  Beaendung  des  läneburger 
Taget;  47  fi)  8  /^  9  ff  dominis  Ilinrico  Mannester  et  Parilamo  Lutken  verauH  Luneboi^  cum  civi- 
taübuB  Ultramericanis  in  cossatione  telonei  ibidem  LuneburgeoBibus  per  imperatorem  indulti. 

*)  Die  hüdetheimer  StadWeiAn.  von  1476  veneidtnet:  De  borgermester  HuddeBsem  iinde 
llinrik  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brungwik,  ata  me  de  vordracht  makede,  52  tf  2'/i  /? 
(P'efrr.  1,  «.  Anm.  4).  —  De  denre  »ordan  to  Bokelem,  alse  de  Btede  dar  dagedec,  10'/»  /T  2  -fj!  — 
be  borgermester  Hudilessem  nnde  Hinrik  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brunswik,  alae  de  stede 
dar  dageden  misericordia  domini  (Apr.  38),  9'/i  (i  i  /S.  —  De  borgermester  Gallo  mit  den  denren 
vordan  ap  dem  dage  to  Luneborcb,  alae  de  stede  dar  tn  dage  weren,  14</a  it.    (StA  HUdeiheim.) 

—  Die  göUinger  berichtet  enUprechend :  6  Ji  IV»  /J  fert  Oldendorp  et  doctor  Giaeler  in  BrunSKwik  etc. 

—  3'/»  it  H  ß  Ludolve  Snippen  in  Bruoawik  misericordia  domini  (Apr.  28).  —  G  ji  21'/b  ,^ 
Lndolve  Snippen  ad  dietam  in  Luneborch  dominica  cantate  (Mai  12)  anmt  des  tollen  willen- 
(StA  Göltingen.).  ')  Die  in  Anm.  2  erviahnte  TagfiAri  eu  BrawMchvxig  am  38.  Apr. 
■(A«m(  nach  der  gu  UeUen  wtd  cor  der  leltten  Uitiebwger  t'm  Mai  gtaügefmtden  at  haben.  Einer 
/richeren  Zueammenkunß  in  Lüneburg  in  der  gweüen  Hälfte  des  Aprü  gedenkt  n.  333  Anm.  2. 

')  Die  wettliebe  Gruppe  der  gdekttschen  SädU,  Goslar,  Braunsehueig,  Uildesheim,  Göttingen, 
Hannover,  Mnbek,  Hameln,  Northeim  und  Helmstedt,  hatte  am  1.  Febr.  mit  B.  Henning  von 
Hädesheim,  dem  Hg.  Wähdm  d.  Ae.  wnd  d.  J.,  Friedrich  und  Albrecht  von  Bratinschtoeig-Lilne- 
burg  und  den  Mannsdiaften  der  betreffenden  Lande  einen  ewamigjährigen  Landfrieden  ab- 
geichloaaen,  Schmidt,  ÜB.  v.  Gmingtn  2  n.  328,  s.  Bode  in  Foreehungen  n.  d.  Gesch.  3  S.  346  f., 
•ml  verhandelten  daneben  auch  iUwr  die  Emeiterung  des  alten  Bundes  der  Sachaenstädte,  a.  n.  383. 
Rentting  Hagen  verzeichnet  in  aeiner  aog.  Chronik  von  Hetmatedt  S.  163  jenen  Landfrieden  (ejne 
kostlike  vordracht  unde  tohoepeaate  —  dat  da  wSrden  scholde  20  jSr)  unter  J  40  mit  d«m  Zusatz: 
Cnt  wart  nicht  gebolden,  dat  vindet  men  boven  geEcreven  G  S.  Am  letzteren  Ort  (S.  134)  registrirt 
er  Sdiäfer,  HR.  1  n.  60.     V^.  Spittendorff  in  GQ.  d.  Prov.  Sadiaen  11  S.  314. 
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Frederick,  Römische  keyser,  to  allen  tyden  merer  des  riikes  etc.,  deo  fifBamea 
herea  borgemiesteren,  Tadmaunen  und  der  stad  Luneborg  umme  merkliker  nJdzake 
willen  86  anlifseode  gnedichliken  g^hunnet ,  orlovet  unde  angesettet  heft  eyneD 
tollen  binnen  deraulven  Btad  Luneborgti,  to  betalende  doreb  den  kilpman  syne 
gudere  dorch  Luneborch  haudterende  na  lüde  syner  keyserliken  majestAt  breve 
darover  utbg^wigen,  wörAth  etlike  misb^elicheid  twisschen  den  {fisamen  Over- 
heideschen  unde  anderen  ummebel^enen  steden,  alze  Goszler  BrunBwiig  Hildensem 
Gottinge  Hanover  etc.  uppe  kae  unde  de  van  Luoeboi^  uppe  andere  syde  ent- 
sprAten  iss,  darAth  groter  mishegelicheit ,  Unwille  unde  vordr^th,  so  men  billiken 
befrachten  mochte,  to  körnende  lofflik  was,  welke  alle  vortokomende  de  werdigen 
unde  Prsamen  heren  des  capittels  unde  rades  der  stad  Lubeke  unde  rades  der 
stad  Hamborg  hebben  overtracbt^t  umme  des  ghemenen  besten  willen  unde  ere 
iiiercklike  sendeboden  to  Luneborg  binnen  gesendet,  nemeliken  de  würdigen  unde 
Creamen  heren  Bernardum  Weseel,  in  der  hilligen  scrift  doctorem,  mester  Hinrick 
Jöi^en  des  ^rgenanten  capittels  vicedecanum ,  dilraheren ,  unde  Andreas  Gheverdes, 
Ludeke  van  Tfaune,  borgermestere,  Johannen  Osthusen,  in  beiden  rechten  doctorem, 
sindicum  der  stad  Lubeke,  Hinricke  Mflrmester,  legum  doctorem,  borgermester, 
unde  Paradum»  Lutken,  radmanne  to  Hamborg,  dar  etlike  der  vörbenanten  Over- 
heidesehen  stede  sendeboden,  by  namen  van  Goslar  Hinrick  Ditmars;  van  Bmnswii;: 
Hinrick  Walbeke,  Henning  Calmes  boigermestere ,  mester  Hinrick  Reyndes  secre- 
tarius;  van  Hildensem  Hinrick  Galle;  van  Gottinge  Ludeke  Snippe  made  vaa 
Honover  Diderick  van  Winthem  vulmechtich  der  genanten  stede  unde  ok  deijeanen, 
de  nicht  jegenwardich  wei'en ,  irschtnen  syn ,  umme  den  vdrbenaoten  tollen  affto- 
stellende  mit  fruutliker  bede.  Dar  denne  de  ^rsamen  van  Luneboi^  vonneyaden 
hillieh  to  wesende,  sodannen  tollen  hy  macht  to  blivende,  angeseen  redelike  Arsake 
dardorch  dcsulfte  tollen  van  deme  allerdorchluchtigesten  hem  keisere,  de  lies 
billiken  macht  hedde,  en  gegeven  were.  Und  alze  denne  de  erbenanten  hereo 
sendeboden  der  würdigen  unde  ^rsamen  des  capittels  und  redete  Lubeke  unde 
Hamborg  vdrscreven  sodanne  rede  unde  wedderrede  beyder  parte  vÄrberArt  hebben 
gebärt,  hebben  se  umme  des  ghemenen  besten  willen,  Unwillen  twedracht  uode 
misbegelicheid  to  vormydende,  alze  sc  darto  van  den  Erbenanten  Ersamen  der 
Overheideschen  (stede)''  sendeboden  angefeilen  unde  gebeden  syn,  samptliken  mit 
densuWen  sendeboden  den  vorscreven  ersamen  rad  to  Luneboi^  fnmtliken  unde 
gutliken  angefallen  und  gebeden,  se  anseen  wolden  dat  ghemßne  beste,  dat  sodane 
nye  tolle  en  so  grAt  nicht  helpen  mochte,  so  men  villichte  ghemfenet  hedde,  unde 
dat  desulften  Overheideschen  stede  den  van  Luneborg,  indeme  se  eren  fruntliken 
beden  twyden  wolden,  wol  wedder  willen  unde  dfenst  konden  unde  willen  bewysen, 
unde  darumme  wolden  sodannen  tollen  en  gegeven  overseen  unde  nicht  m?r  nemen 
edder  upboreu  laten,  uppe  dat  vrede  und  fndracht  in  vßrtjden  twisschen  den 
steden  wesende  nicht  vorminret  sunder  vorbreidet  wfrde.  Darup  de  ^rscreven  rad 
to  Luneborg  na  besprake  beft  geantwordet,  dat  wowol  se  den  tollen  mit  alleme 
rechte  billichliken  mochten  beholden,  indeme  desulve  en  umme  redeliker  zake 
willen  van  deme  Srberorden  alderdorchluchtig^ten  heren  deme  keysere  gei^ven 
sy,  doch  umme  ftndracht  unde  vredes  willen,  deckten  se  sick  giltliken  mit  den 
steden  to  hebbende,  unde  wolden  umme  erer  unde  der  vakebenomeden  sendeboden 
willen  der  wfirdigen  unde  Ersamen  capittels  unde  redere  Lubeke  unde  Hamborg 
fruntliken  bede  willen  en  to  Eren,  wolbeha^ien  unde  behegelicheid  sodanen  tollen 
genszliken  aflfeetten ,    so  dat  men   den  in  nSnen  tokomenden  tyden  schal  nemen 

■)  [■»rirlani  nH.  PBt.loni  I..  b)  ited«  B?  /.  fr*»  Bl. 
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edder  upboren,  nemen  edder  apboren  laten  na  deme  dage  sancti  Michaelis' 
archangeli  negestkomende ,  angeseen  dat  de  erbenomedeo  sendeboden  der  Over- 
heideschen  stede  en  sick  so  gutlik  imde  willich  wedder  to  denste  unde  willen  ge- 
boden  bedden.  Welk  des  rades  to  Luneborg  antwerde  de  erbenomeden  heren 
sendeboden  eapittels  imde  stede  Lubeke  und  Hamborg  gfitliken  angfaenomen  bebben 
unde  van  stund  darna  de  vArbenomeden  den  rad  to  Luaeborg  unde  sendeboden 
der  Overbeidescben  stede  tohope  komen  laten,  se  biddende  an  beident  siiden,  ift 
jenich  unwille  in  vörtyden  en  entwisschen  sick  begeven  faedde,  se  den  an  beiden 
parten  wolden  afEstellen  und  sodaner  handelinge  vorberdrt  tovredeo  wesen,  also 
dat  de  vorscreven  tollen  noch  beth  to  sunte  Michaelis  dage  n^est  körnende  scolde 
geboret  werden  unde  den  dach  al  uth  und  darna  den  desulve  tollen  allerdinge 
scolde  af^esettet  wesen.  Welk  so  an  beiden  parteu  belevet  unde  bevulbordet  is 
und  vorder  an  beiden  parten  oversproken  und  overeengekomen ,  dat  de  vorbe- 
nomeden  Overbeydeschea  stede  den  van  Luneboi^  wedder  to  dAnste  syn  willen, 
ere  beste  to  watende  unde  to  dAnde  dar  se  dat  mit  £ren  und  bescbede  dfin  mögen, 
und  des  geliken  wedder  van  en  nemen.  Und  wente  denne  wy  borgermestere  und 
radmanne  der  stad  to  Lunebon;  sodaneo  vorscreven  vorbandel,  so  vele  uns  des 
andrepet,  belevet  bevulbordet  und  so  to  holdende  gelovet  hebben,  bebben  wy  unser 
stad  secr&t,  und  wii  Hinricus  vicedecanus  und  gantze  capittel  der  kercken  to 
Lubeke,  und  borgermestere  unde  radmanne  to  Lubeke  unde  Hamborcb ,  wente  uns 
uDse  sendeboden  der  w^ene  to  Luneborg  gebad,  uns  sodauen  vorbandel,  belevinge 
und  bevulbordinge  gensliken  gracheen  ingebracht  bebben,  hebben  wii  to  witlicheid, 
so  de  vorbenomeden  unse  sendeboden  desse  v6rbenomede  fnmtlike  degedinge 
uodeighAn  bebben,  unse  inges^ele  unde  secr^t  witliken  beten  hengen  v6r  dessen 
brefF,  de  gegeven  unde  screven  is  na  Cristi  unses  bereu  gebärd  dusent  verhundert 
darna  in  deme  seszuudesovenügesten  jare,  amme  midweken  na  deme  sondage  cantate. 

B.  Anhang. 

332,  Magdeburg  an  die  nach  lAneburg  entsandten  Hsn.  von  Hamburg  und  Lübeck : 
dankt  für  die  Aneeige,  dass  die  Rsn.  mit  Hilfe  des  lubecker  Kapitels  den 
neuen  Zoll  üu  Lüneburg  durch  Vertrag  beseitigt  haben,  und  erklärt,  den 
läbecker  Hansetag,  siu  des.ten  Besendung  die  Bsn.  aufgefordert,  aus  den  in 
seinem  Schreiben  an  Lübeck^  aufgeführten  Gründen  nicht  besenden  zu  können; 
hat  Lübeck  vorgestellt,  dass  der  AbsckJms  einer  Toh^esate  nach  der  vor- 
notlinge  nilkest  to  Ultzen  an  einem  sichern  Orte  (tho  naer  lediliker  stede, 
dar  wy  stede  alle  in  Sicherheit  mochten  bykomen)  grossen  Nutzen  stiften 
könnte,  und  versichert,  dass  die  fsächsischenj  Städte  sich  opprichtlick  ver- 
halten würden.  —  [14]76  (am  fridage  na  ascensionis  domini)  Mai  34. 
f^A  IMeck,  A.  Hans.  2,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  —  1476  Mai  28  —  Jun.  20. 

Anujesend  tearen  die  Rsn.  von  RostocJc,   Stralsund  —  Hamburg,   Dortmund, 
lAneburg,  Greifswald,   Lübeck,  Deventer,    Zwolle,   Vertreter  des  Kfm.  zu  Bringe, 
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des  stt  London  und  des  zu  Bergen,  Während  der  Dauer  der  Verhandbaigen 
fanden  sich  noch  ein  Rsn.  von  Wismar,  Eiga,  Stade,  Reval  und  Dorpat,  n.  336 
§  3S,  135,  185' ,  weitere  10  (12)  Städte  ertheilien  ihre  Vollmacht,  n.  338  §  3,  1. 
Femer  erschienen  Rsn,  von  Köln  und  Gesandte  der  livlättdischen  Landesherren. 

Die  Vorailen  beeeidmen  die  Aussöhnung  mit  Köln  und  die  Kmeuerymg 
des  seit  längeren  Jahren  abgelaufenen  Bundes  der  Städte  ais  die  hauptsädUichsteH 
Verkandlungsgegenstände ,  und  gewähren  uns  in  n.  325  ein  anscKatüithea  Bild  der 
Lage  und  Stelhing  der  einselnen  Städte.  N.  328  behandelt  die  Fehde  gegen  Gf. 
Gerd  von  Oldenburg  und  das  Einachreiten  gegen  Seeräuber,  welche  von  hohteimsehen 
Häfen  aus  unter  dänischer  Flagge  H(mseaten  wie  Nichthanseaten  gleiehmässig 
schädigten.  N.  329  fuhrt  die  Folgen  der  S.  461  Arm.  1  angeführten  Hand^- 
Verordnung  Kg.  Christians  vor;  n.  333  —  336  erörtern  die  Zwiste  ewischen  dem 
deutschen  Kfnt.  und  den  Aemtem  in  Bergen,  s.  n.  Sff2  ff.,  S78.  Mit  der  kölner 
Frage  beschäftigt  sich  n.  337,  insofern  einer  der  am  schteersten  von  dem  deutschen 
Kfm.  Bu  London  Beschuldigten  sich  /i)r  schuldhs  erldärt. 

Der  umfangreiche  Recess  berichtet  m  eingehendster  Weise  Oher  die  Ver- 
handlungen mit  Köln  und  gewährt  vielfach  sehr  willkommene  Aufschlüsse  aber 
eineeine  Vorgänge  m  den  verflossenen  Jahren '.  Nach  Erledigung  der  Vorfragen, 
u.  a.  ob  die  Kölner  mit  „Herren"  anmreden  oder  nieht,  §  6,  und  den  einleitenden 
Beden  und  Gegenreden,  wm-de  gmiächst  die  Angelegenheit  des  Kfm.  eu  Brügge  behandelt. 
Doch  stellte  es  sich  alsbald  heraus,  dass  die  Kölner  durchaus  nicht  gewillt  waren, 
auf  ihre  durch  den  herzoglichen  Richterspruch  von  1470  bestätigte  Schossfreikeil 
ausserhalb  von  Flandern  eu  verinchteri,  wohl  aber  bereit,  die  Finanznölhe  des  Kfm. 
auf  irgend  einem  andern  Wege  beseitigen  bu  keifen.  Da  hierüber  keine  Einigung 
eu  ertielen  war,  ging  man  zu  den  Vorgängen  in  England  seit  1468  über,  doch 
gingen  auch  hier  die  Anschauungen  so  weit  auseinander,  dass  wiederholt  Kom- 
missionsverhandlia^en  die  im  Plemtm  unterbrachen,  damit  nickt  die  Verhütermg 
jede  Verständigung  ausschlösse.  Indessen  auch  die  Mitglieder  der  Kommission 
mussten  alsbald  erhennen,  dass  die  Kölner  ungenügend  instruirt  und  unvolUcotnmen 
bevollmächtigt  seien;  wie  diese  selbst  erklärten,  weil  Köln  auf  solch  schwere 
Vorwürfe  nicht  vorbereitet  gewesen.  So  wurde  denn  schliesslich  ein  neuer  Hanse- 
tag  in  Bremen  ewn  24.  Aug.  in  Aussicht  genommen '  und  den  Kölnern  eine 
AJde  mitgegeben,  welche  die  Forderungen  der  Städte  in  sechs  Punkten  zuscmmeti- 
fasste:  Verzicht  auf  die  herzogliche  Sentenz,  Zahlung  des  Schosses,  Entschädigwng 
des  Kfm.  in  Brügge;  Zurückgabe  der  dem  Kfm.  in  London  entfremdeten  Urkunden, 
Bücker,  Geld  u.  s.  w.,  Bussezahlung  an  den  Kfm.  und  Ausschluss  aUer  Köher, 
die  sich  gegen  den  Kfm.  vergangen,  aus  der  Hanse,  bis  ."tie  Genugthuung  geleislel. 
Die  kölner  Rsn.  erklärten,  die  Forderungen  nur  ad  referendum  zu  nehmen,  und 
verwahrten  sich  ausdrücklich  gegen  die  Annahme,  als  hätten  sie  denseV)en  zu- 
gestimmt, 3.  §§  125  —  131,  144  —  150,  186.  Umgekehrt  machten  sie  Ansprüdie 
geltend,  welche  Köln  aus  der  Gefangennahme  seiner  Rsn.  zum  hamburger  Tage 
1465  erwachsen  wären  zufolge  der  mangelkafien  Beihilfe  der  Städte.  Doch  uwde 
die  Verhandlung  hierüber,  nachdem  Lübeck  tmd  Stade  ihr  Verhalten  gerechtfertigt, 
ebenfalls  auf  den  bremer  Tag  verschoben,  damit  die  von  Köln  ztmäd^hst  beschuld^ien 
Städte,  Münster  und  Osnabrück,  sich  verantworten  könnten,  §§  21,  156,  183.  In  den 
Verhandlungen  machte  sich   insbesondere  die  gegenseitige   Verbitterung  von  Köln 

■)  Magdd)wig  und  Bramuchiceig  meldeten  am  17.  Juni  die  iTi'nJtun/I  Arer  B»n.  im,  dodi 
gederM  der  Becegs  nicht  ihres  Einireffens ,  s.  n.  338  §  201,  376.  *)  S.  inshe*ond*tt 

SS  53—66,  80—130. 
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und  dem  Kfm.  in  Brügge  bemerkbar,  eine  Folge  des  Processes ,  tmd  auch  auf  die 
Städte  scheint  die  Verlesung  der  Processsckriften  keinen  Köln  güwtigen  Eindruck 
hervorgebracht  au  haben,  vgl  §§  39,  73,  75,  während  die  heftige  Klage  des  Kfm. 
in  London  zufolge  der  versöhnlicheren  Haltung  der  Kölner  die  Missstimmung 
mindestens  nicht  steuerte.  Der  Kfm.  zu  Brügge  erklärte  dementsprechend  auf 
Sefragen,  dass  er  der  Kolner  im  Falle  einer  Fortdauer  des  Bruches  entbehren 
könne ;  der  zu  London  antwortete  ausweichend,  er  hoffe,  dass  der  Kg.  von  England 
seine  Zusagen  erßUen  werde,  §  76.  Die  Rsn.  mahnten  daraufhin  Kg.  Eduard 
soteie  London  an  die  Ausweisung  der  Kölner,  §  17Q,  308,  n.  347,  349,  fraglos  m- 
gleich  m  der  Absicht,  dadurch  auf  die  Enischliessungen  des  kölner  Rathes  einen 
Druck  auseu&ben,  s.  n.  405.  —  Die  in  dem  Ausschreiben  zur  Tagfahrt  an  zweiter 
Stelle  hervorgehobefK  Erneuerung  des  engem  Bundes  der  Städte  wurde  wegen  des 
wenig  zahlreichen  Besuches  der  Tagfahri  gleichfalls  auf  den  hremer  Tag  ver- 
schoben, nachdem  man  sich  über  einen  Entwurf  der  Bwndesurhunde  geeinigt; 
auch  die  Kölner  erhielten  eine  Abschrift,  §  133  f.,  143,  157,  303.  —  Demnächst 
nahmen  unter  den  auswärtigen  Angelegenheiten  das  Verhältniss  zu  Dänemark  die  ' 
JZsfi.  m  Anspruch.  Die  zum  Theil  auf  Grund  der  1^4  erworbenen  kaiserlichen 
Privilegien,  zum  Theil  zufolge  der  Handelsverordnung  vom  Sept.  1475  eingetretenen 
Zollerhöhungen  * ,  sowie  die  Unsicherheit  der  Strassen  in  Holstein '  veranlassten 
recht  eindringliche  Schreiben,  §  18,  70  f.,  136,  335.  —  Die  Kg.  von  England  und 
Frankreich  wiederum  erhielten  Dankschreiben  für  die  Herstellung  des  FHedens, 
§  178,  183;  der  erslere  allerdings  zugleich  eine  Beschwerde  Oher  Scitädigung  von 
Hanseaten  durch  Engländer  in  Island,  §  143,  165,  178.  —  Die  Verlängerung  des 
0um  1.  Jan.  1477  ablaufenden  Stillstandes  mit  Holland  sollie  der  Kfm.  zu  Brügge 
erwirken,  wiewohl  der  letztere  sich  über  die  mangelhafte  Beobachtung  desselben 
durch  die  Holländer  beklagte,  §  161^.  —  Längere  Berathungen  erforderte  der  in 
jAvJand  zwischen  Orden  und  Bischöfen  obwaltende  Zwist,  dessen  Fortdauer  das 
Land  mit  der  Einmischung  fremder  Mächte  bedrohte*.  Die  Städte  mahnten  beide 
Parteien  dringend  zum  Frieden  und  erklärten  sich  zu  einer  eventuellen  Gesandt- 
schaft nach  Livland  bereit.  Die  Kosten  der  letzteren  sollten  dwch  einen  PfundzoU 
in  den  livländischen  Städten  aufgebracht  werden,  §§  153—155,  X73  f.,  176,  304— 
307,  314,  316  f.,  333  —  334.  Im  Anschluss  hieran  wurden  einige  Missstände  im 
Handelsverkehr  mit  den  Russen,  iheilweise  entsprechend  den  Wt^achen  der  dorpater 
Tagfahrt,  n.  318  §  4.  10,  Nowgorod  gegenüber  gerügt,  ebenso  eine  Eigenmächtigkeit 
von  Narwa,  §  209—313,  333—334.  —  Ausßhrliche  Beschwerden,  Anfragen  und 
Anträge  sowohl  des  Kfm.  zu  I^ondon,  §.  169—171,  193—195,  303,  als  auch  des  zu 
Brügge,  §§  189  f.,  193,  wurden  theils  sofort  erledigt,  iheils  dem  hremer  Tage  über- 
toiesen.  Hervorgehoben  sei  das  Verlangen  des  Kfm.  zu  London  nach  einem  ge- 
meinen Wasserrecht,  §  194-  4,  und  die  Erklärung  der  Rsn.,  dass  der  Recess  von 
lA^  zwar  mancherlei  Artikel  darüber  enthalte,  die  StäeUe  jedoch  ein  „bestendich 
recht,  dat  approbert  were",  nichi  besässen,  der  Kfm.  möge  sich  deshalb  an  den  zu 
Brügge  wenden,  §  303.  5.  Auch  auf  die  Verhandlungen  über  das  gemeine  Siegel 
des  Kfm.  und  das  Zasamntenwohnen  im  Slahlhof  sei  hingewiesen,  §  194.  9,  10, 
303.  9,  10.  —  Hermmm  Wanmaie,   der  verdiente  Sekretair  des  Kfm.  in  London, 

')  S.  S.  460  Anm.  1.  *)  Ad  eipedicionem  pro  securitat«  inter  Lubek  et  Ham- 

boigh  66  ^,  et  totidem  exposnerunt  Lubicenses,  Hatnb.  Känanereirechn.  3  S.  353.  V^.  LOb. 
Chron.  3  S.  379.  *)  S.  «.  389  f.  *)  S.  *t.  300  §§  3  ff.     Vgl.  das  Bcmk- 

gchre3>en  des  ES.  Sileesler  von  Riga  an  Sten  Slure  rom  9.  März  1477,  tcddtes  der  Afttcesenkeit 
von  äänizdten  und  säuoedischen  Gesandten  in  Livland  gedenkt,  Stif/fe,  Bidrag  4  S.  48,  s.  dtwtt 
ÜapiersJcg,  Index  n.  2093,  3097. 
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erhidi  migleich  in  Anerkennung  seines  Wiriens  eine  Pension  mtf  LebmsgeÜ  tu- 
gebilligt,  doch  solUe  er  bis  »um  Herbst  lin  noch  im  Amte  verbieten;  bis  dahin 
hoffte  man  wokl  den  Zwist  mit  Köln  itnd  die  Verhälinisse  des  Hofes  geseKUchtet 
und  geregelt  tu  haben,  §  167  f.  Die  Erledigung  eines  ebenfalls  recht  heftigen 
Streites  eunschen  dem  Kfm.  nt  Bergen  und  den  süderseeschen  Städten,  Kelehrr 
bereits  1469  vor  die  Städte  gebracht  worden  war,  wurde  nach  einem  erfolglosen 
Vermitilmgsversuch  auf  den  bremer  Tag  verschoben,  §§  138^140,  158  f.,  163  f., 
der  Kfm.  jedoch  gleichBeitig  angewiesen,  besser  als  bisher  auf  die  Güte  des  Fisches 
eu  achten,  §  159  f.  —  Weitere  Beschwerden  wurden  erhoben  g^en  &ade  wtä 
dessen  ZöUner,  §§  8—10,  196—300.  218  f.;  gegen  Stettin  und  andere  pommersche 
Städte  wegen  des  Verhaltens  ihrer  Angehörigen  in  Schonen ,  §  G!"—  69,  U'S ,  und 
Nichtanerkennung  des  Friedens  mit  England,  §  180  f. ;  gegen  KestfdXische  Städte  wegen 
Verweigerung  der  Beiträge  eu  den  Besendvngskosten  der  Bansetage,  §  177;  endlich 
gegen  den  Hg.  von  Meklenburg  wegen  der  neuen  Landeölle,  §  123.  Ausserdem  ge- 
langten einige  Trocesse  evr  Verhandlung,  die  sich  ausnahmslos  auf  Riga  belogen: 
gegen  IMeck  ^  215;  gegen  Tifke  Hober  §  336,  s.  §§  IST,  154;  gegen  die  Ge- 
brüder lAmge  §  235  —  330.  Der  letetangeßhrte  verdient  besonders  beadUet  tu 
werden.  Schliesslich  sei  hauptsächlich  tm  Hinblick  auf  den  Streit  mit  Köln  wegen 
Gültigkeit  des  Schossbeschlusses  von  1447  darauf  hingewiesen,  dass  auch  diesmal 
die  erfolgte  Verlesung  des  Recesses  vor  den  Rim.  ausdrücklich  eingetragen  wurAf, 
^  330  f 

Der  Bericht  der  kölner  Rsn.  über  ihre  Verhandlungen  mit  den  Hanse- 
fitädten  ergänei  den  Recess  nicht  nur  als  Gegenstück  in  tmllkommenster  Weise;  er 
gicbt  um  namentlich  auch  nähern  Aufschluss  über  dm  Verlauf  der  Kommissions- 
verhandlungen, welche  der  Recess  nicht  berücksichtigt.  Fraglos  hat  die  Absicht, 
den  jeder  Nachgiebigkeit  abholdm  Theil  des  kölner  Rathes  eu  gewinnen,  die 
Formulirung  des  Berichts  beeinflusst.  Manche  Streichungen  und  Auslassungen 
lassen  kaum  eine  andere  Erklärung  tu. 

Unter  Beilagen  folgen  die  Forderungen  der  Städte  an  Köln,  der  Vertrag 
zwischen  Wanmate  und  dem  deutschen  Kfm,  mt  London  wegen  Versorgung  des 
ersteren,  und  die  Beschwerden  des  deuts(hen  Kfm.  nt  Bergen  wider  die  süder- 
seeschen Städte. 

Der  reichhaltigen  Korrespondent  der  Versammlung,  die  uns  ein 
eigener  Kopiar  aufbewahrt  hat,  ist  bereits  hei  dem  Recess  gedacht. 

Der  Anhang  gedenkt  des  vielfach  behandelten  Streites  gwischen  Hamburg 
und  den  sächsischen  Städten  wegen  der  Ausfuhr  nach  Engltmd,  n.  375^,  und  ent- 
hält die  Antworten  von  Kg.  Christian  und  Damig  und  dem  Om.  von  Livland  attf 
die  Zuschriften  der  Rsn.  Die  beiden  er.iten  lauten  ebenso  abweisend  und  ver- 
drossen, wie  die  letzte  entgegenkommend.  N.  378  bringt  den  Vergleich  ewischen 
Kfm.  und  Aemtem  zu  Bergen,  den  Lübeck  erst  naoh  Abhuif  der  Tag  fahrt  ver- 
mittelte'.   Den  Beschluss  bildet  das  Verteichniss  der  Ausgaben  der  reoaler  Rsn. 


An  chronikalischen  Berichten  vgl.  I^b.  Chron.  3  S.  379, 

A.  Vorakten. 

333.    I/übeck  an  [die  Hansestädte]^:  berichtet,  dass  Köln  um  Ansage  eines  Hanse- 
tagcs  auf  Himmelfahrt  behufs  Beilegung   seiner  Zwiste  mit  den  Hansestädte* 

')  S.  S.  i85.  *)  Er  liattt  ehensawenig  dt«  HrrnUllung  des  Frieden»  eur  Tolgr  mit  ihr  Vet- 

gläcti  vm  ;4rü,  h.  Schifer, HR.  I n.44,  OS.  ')  S.  dmHingang  von n. 33S.  IHeS(Areil>en  sindbii 
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nachgesucht  und  Lübeck  im  Verein  mit  Rsn.  von  HamÖM-g  tmä  Lüneburg, 
sowie  in  VoUmackt  von  Rostock  und  Wismar  beschlossen  hat,  dem  Antrag 
gu  entsprechen;  Jodet  demmfolge  bei  Strafe  einer  Mark  Goldes  und  Verlustes 
der  hansischen  Privilegien  na  lüde  der  olden  recesse  eur  Besertdung  des 
Hansetages,  auf  dem  über  den  Ausgleich  mit  Köln,  über  die  allerorten  über- 
hand nehmende  Gefährdung  und  Schädigung  des  Kaufmanns',  über  einige 
kürelich  eingelaufene  Urkunden  (schrifte)  des  Kg.  von  Frankreich,  über  Miss- 
bräuche in  dem  Lakenhandel  mit  den  Bussen  in  Nowgorod*,  über  die  Er- 
neuerung der  seit  längeren  Jahren  abgelaufenen  Tohopesate  der  Städte  und 
über  sonst^e  Bedürfnisse  des  Kaufmanns  berathen  werden  soU.  —  [i^]75 
(Barbare  v.)  Dec.  4. 

An  Betxä:  RA  Bned,  Or.  Fery.  (stark  durdüöclitrO  m.  Spwen  d.  Secrets.    In  eitler 
Nachichrift  wird  Ittval  gebeten,   einen  beigebututenen  Brief  an  Borpat  tu  be- 
fördern ttnd  seine  B»n.  in  Sadien  der  Gebrüder  Soder,  Aar  her  Goaswyn  Keteler, 
ridder,  vor  schriflt,  ^u  benoBmärfUigen, 
An  Daiuig:  StA  Damig,  Scitbl.  39  n.  305,  Or.  Ferg.  m.  Spuren  d.  SecreU.    DatiH : 

[14JT5  (un  avende  Thome  ap.)  Dee.  30. 
An  Soegt:  StA  Soett,  Or.  Perg.  m.  Betten  d.  SecreU.    Datirt;  [14j7tj  (am  vridage  iia 

der  h.  dricr  koninge  dage)  Jan.  11. 
An  Halberaladl,  Qitedlinbtirg,  AsehersUben  und  HelmsUdt;  StA  IlaUieTiitadt,  Or.  Perg. 
m.  Spuren  d.  Secrets,  stark  bescheidigt.  Dnlirt  wie  an  Soest.  Die  Namen  Que<9in- 
bvrg,  Aschersleben  und  HdmsUdt  stäien  auf  der  Adresse  auf  einer  Rasur. 
An  Kiel:  K  StA  Kiel.  Or.  Ferg.  m.  Besten  d.  SecreU.    Datirt:  IJ4JT6  (am  avende 
Pauli  conTereionis)  Jan.  24. 
Gedr.:  aus  K  WeUiel,  Die  hib.  Briefe  d.  kieler  Stadtarchivs  8.  4t>  n.  103. 

324.  iMbeck  an  Köln :  hat,  wie  es  jüngst  versprochen,  die  Hansestädte  auf  Himmel- 
fahrt nach  Lübeck  geladen;  ersucht,  dass  nun  auch  Köln  seiner  Zusage  ge- 
mäss den  Tag  besende.  —  [14]?6  (am  dage  Dorothee  Virginia)  Febr.  6. 
StJ  Köln,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  Secretn;  het.:  a.  76  28  febr.  cißenmi. 

^■i2ö.   Antworten  auf  die  Ladung  tum  lübecker  Hansetage  am  23.  Mai  1476". 

1.  Borpat:  vermuihet,  dass  die  livländiscken  Städte  in  Anla-w  der  Ladung 
denmäshst  gusammenireten  und  gememsam  antworten  werden.  —  [14]76  (am  man- 
dage  na  —  estomihi)  Febr.  36*. 

2.  Köln:  wird  den  Tag  besenden,  falU  es  das  erforderliche  Geleite,  um 
«elches  es  sich  bemühen  wird,  erhalten  werde.  —  [14]76  Febr.  $8^. 

auf  die  angegebenen  Abweisungen  gleichlauiend.  Des  Briefes  an  Dewnier  gedenkt  die  dortige 
Stadlredm.  p.  1476  (Bruen  Andriessoen,  die  des  gteeiten  Kämmerers  ist  ujii-oUständiij  erhaüeii): 
UeB  fnidages  dairnae  (Mrg.  8)  enen  baeden  nn  Lubeke,  die  eneu  brieff  brachte  van  der  dachfairt 
to  holden,  gegeven  3  Btuver  (StA  Deventer).  ')  Darraa  juwen  unde  anderen  etliker  stede 

rsdessendebodeD  byncen  Luneborgh  lotest  ummetreot  s.  Jürgens  d.  (Apr.  2H] (ausgerissen) 

vorg^eren  unde  danipp  berec«Bset  wart,  fügt  das  Schreiben  an  Halberstadt  und  Gen.  Mmu. 

*)  Den  Absdmilt  Sber  den  Lakenhandel  mit  den  Bussen  /ktt  nur  das  Schreiben  an  Beeal, 
s.».  318  §  4.  »)  Die  Adressen  lauten:  an  Lubrek  in  n.  1—G,  8—10,  13,  14,  IS— 18, 

20;  an  Lübeck  und  die  in  Lübeek  versammelten  Rsn.  der  Himsestiidle  in  n.  7,  11,  12,  15,  19. 

*)  S.  n.  318.  ")  S.  It.   7.     Am   I.  Apr.    bat  Köln   die   Herzöge  von  Jülidi, 

Kleve,  Braunschiceig  und  SaehBen-Lauenburg,  die  Bischöfe  von  Münster  und  Minden,  den  Herrn 
ton  der  Lippe,  den  Grafen  von  Iloya  und  die  Stadt  Lüneburg  um  Geleite  auf  ein  halbes  Jahr  für 
leine  noA  Osten  aidienden  Ssn.  Gleichzeitig  /Tagte  es  Dortmund  und  Münnter,  tcann  ihre  Bsn. 
naA  Lübeck  aufbrechen  würden  und  wer  von  Herren  und  Städten  jenseits  Münster  um  Geleite 
anzugelien  wäre.  Tags  darauf  hat  es  Lübeck,  ihm  dns  Geleite  von  den  Herren  surischen  Miinsltr 
und  LäbeA  gu  erwerbert.  (StA  K6ln,  Kopienb.  31  f.  35,  36b;  die  Schreiben  an  Sachsen- Lauen- 
burg und  OM  Lüiieck  in  (Jr.  im  SU  L^yedc,  A.  Hans.  2.)    Die  Or.  der  Gäeüsbriefe  des  Herrn 
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3.  Daneig:  gedenkt  den  Tag  su  besenäen,  falls  nicht  Landesa/agelegenheiien 
und  der  Umstand,  dass  etlike  perEonen  unses  rades  bannes  balven  uth  unser  stad 
syn  gethagen,  hinderlich  datwischentrelm;  bittet  seinen  Hsn.  Geleite  von  Hg. 
Heinrich  von  Meklenburg,  mit  dem  es  van  Thunes  sake  wegen  in  Unfrieden,  aus- 
gumrien.  —  [14J76  (am  mandg^e  de  palmanim)  Apr.  S'. 

4.  Hameln :  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  den  schweren  Veriuslen ,  die  es 
durch  den  langen  Krieg  in  den  letgten  Jahren  erlitten;  wird  den  Beschlüssen  des 
Tages  nachkommen.  —  [14p6  (quasimodogeniti)  Apr.  29. 

5.  Kiel:  bittet  sein  Ausbleiben  umme  etlikes  anvalles  willen  zu  entscJw^igm 
und  mit  seiner  Vollmacht  vorlieb  eu  nehmen;  ersucht  um  Antwort.  —  [tipS 
(Pbilippi  unde  Jacobi  d.  h.  ap.)  Mai  1'. 

6.  Bremen:  kann  Niemand  senden  wegen  seiner  Zwiste  mit  Qf.  Gerd  von 
Oldenburg  und  des  Zerwürfnisses  zwischen  Kg.  Christian  und  dem  Bg.  von  Sachse«; 
wird  die  Beschlüsse  des  Tages  befolgen.  —  {14^6  (am  donnersd^e  na  —  jnbilate) 
Mai  9. 

7.  Köln:  beglaubigt  Heinrich  Sudermann,  Bentmeister ,  Hermann  Ryndc, 
Bm.,  und  Heinrich  van  Dwgtt,  Sekretair,  welche  es  beauftragt  hat,  auf  dem  Hanse- 
tage onee  ind  unser  burger  sachen  vurzogheveD,  ind  vort  by  den  anderen  Sachen 
der  hanszen  zo  sya  ind  zo  blyven  ind  dairimie  dat  best  zo  helpen  doin  ind  raiden 
zo  wailfart  des  gemeynen  gutz.  —  fl4]76  Mai  11*. 

Bernd  twr  Lippe  vom  13.  Apr.,  der  Stadt  Lüneburg  vom  J9.  Apr.  und  des  B.  Heitvnch  nm 
MwMler  vom  4.  Mai  beicaiirt  das  SÄ  Köln,  desgl.  ein  S<3>Teii>en  von  LiAeck  vom  27.  Apr.  (soniTend 
Tor  misericordia  domini),  in  tcekliem  es  mittheüt,  dass  der  Hg.  Johann  von  Sacksen-ljauetüturg, 
von  dem  der  kölner  Bote  kein  Gleite  erlangen  konnte,  nunmehr  Lübeck  auf  dessen  Vorsteüitng  dit 
verlangte  Urkunde  eingesandt  habe  «nd  «ne  Ameige  erwarte,  faUs  die  Kölner  Ober  Lüneburg  retie» 
KoHtcTt.  —  B.  Heinrich  von  Münster,  an  den  Lübeck  gicA  mit  der  Bitte  um  Geleite  für  KSbi  gt- 
Kanal,  ertciederte  am  4.  Mai  (saterdages  na  d.  h.  cnicee  invencionis),  dass  Köln  toieie  der  Kfm-  ™ 
Brügge  bereits  Geleite  erhalttn  hiHten  unde  meynen,  dat  des  nymande  ander«,  de  des  oycht  jsa  taa 
begert  bebii,  behoifT  ay,  so  wy  des  denjeanen,  de  des  van  uns  begeren,  dar  wy  des  in  zimderbeit 
nycht  merkligea  legen  to  doende  bedden,  Dycht  to  weigeren  ptegen.  (Or.  im  St.i.  Libid, 
A.  Hans.  2.)  ')  Damig  toiederholte  das  Schreiben    gleidüatitend  am   13.  Apr.  (am  h. 

OBteravende).  Or.  im  StA  Lübeck.  Lübeck  bat  demzufolge  Hg.  Hänrväi  wm  Geleite  für  Damig, 
erhieü  jedoch  am  28.  Apr.  (misericordia  domini)  eine  abscMägige  Antieort.  Der  Hg.  erUärte  tmJcr 
Hitueeis  auf  die  vielfachen  fruchäosen  Verhandlungen  die  Dorniger  nur  dann  geleilen  «u  wHlen, 
loCTWt  Lübeck  sich  verbürge,  dass  Daneig  dem  Hg.  auf  dem  Hansetage  ofine  Verzug  diejenige  Qenitg- 
thuung  leiste,  des  wj  unde  unae  redere  erkennen  konen,  des  se  uns  unde  den  unsen  plichtich  mi 
Ui  donde.  Lübedc  sandte  den  Brief  am  3.  Mai  (crucis  invencionis)  in  Abschriß  an  Daneig  (SlÄ 
DanHg,  Schhl.  29  n.  207),  worauf  Damig  von  der  Besendung  der  Tagfaiirt  absah,  n.  14.  V^- 
HR.  6  n.  602;   oben   n.  57  ff.  ')  Lübeck   enriedeite  hierauf  am   7.  Mai  (dimtdage  M 

jubilate),  dat  wy  diene  sodaner  Juwer  entboldinge  der  besendinge  nicht  beleTCn  mögen,  KiäjedoA 
entschuldigen  volle,  falls  es  durch  merklike  notsake  an  der  Besendung  verhindert  vxrde.  (Or-  wi 
StA  Kiel,  Junghans;  gedr.  WeLed  a.  a.  0.  S.  50  n.  JOS)  Kiel  iciederhoUe  demgegenvber  am 
20.  Mai  (maodag  vor  henunelvard)  die  Bitte,  sein  Ausbleiben  bei  den  Stadien  «u  entsiAuldigen,  Hxi 
fügte  hiniu,  dass  e«  nößugenfalls  seine  Rsn.  schicken  wölk,  doch  möge  Lähedc  dann  ihm  äe* 
letzten  Termin  angeben,  damit  es  unnütze  Zehntngekosten  sparen  köttne.    (Or.  im  StA  LiAtek.) 

')  Wenige  Tage  zuvor  haue  der  Roth  über  die  Ausrüstung  der  Rsn.  und  die  Aufbti^gfixQ 
der  Getandtschaftskosten  die  nachstehenden  Beschlüsse  gefasst:  f.  Uprustonge  zer  dachbn  lo 
Lubeke.  Up  vurgeven  hern  Heyoricha  Siidermana  rentmeiaters,  ind  Hermana  Rynck,  20  der  dach- 
fart  nu  ascensionis  domini  neist  zokomende  zo  Lubeke  van  den  hanszateden  gehalden  sali  trerden, 
geschickt  synt,  wie  ind  mit  wie  vill  perden  aii  riiden  sollen  etc.:  is  verdragen  ind  geslossen,  d« 
man  yn  nae  vurverdraigen  (A.  B.:  Ut  in  antiqno  übro  memorianim  folio  67,  vgL  HR.  4  S.  2IS), 
nemelich  deme  rentmeister  40  ind  Herman  vurscreven  25  (overlentze  unterstrichen^  gülden  mr 
uprustonge  geven  sali.  Ind  nac  geleigenheit  nu  zer  tziit  sali  der  rentmeister  haven  5  perde  ind 
Henuan  vuracreren  3  perde,  ind  dartzo  der  schriiver  iod  der  kocb,  die  mit  yn  rüden  aoilen,  yeäer 
eyn  pert    Concordatum  et  conclusnm  anno  domini  1476,  die  aabbati  poat  invencionis  sancle  cniQ^ 
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8.  Magdchwg:  enischddigt  sein  Ausbleiben  mit  dem  bevorstehenden  Ein- 
treffen des  neuen  postulirten  EB.  [Ernst],  eines  Sohnes  des  Hg.  Ernst  von  Sachsen, 
von  dem  es  beauftragt,  bis  su  seiner  Ankunft  über  die  Sicherheit  und  Ruhe  des 
vielfach  befehdeten  SUftes  eu  wachen;  hofft,  dass  der  Zmst  mit  Köln  ausgeglichen 
werde,  und  bittet  eu  bewirken,  dat  van  —  Hamborch  vorgimnet  mochte  werden 
den  erliken  steden  oppe  dissem  orde,  unse  wäre  in  ore  schepe  na  Engelant  mede 
gelik  ohn  intoschcpende,  —  derwegen  wy  antwerdes  noch  wardende  syn ,  unde  ok 
de  opt^esatte  sware  nye  tollen  te  Lunenborch  gesachtet  unde  aveghestalt  unde  de 
fruaüike  tbohopesathe  nilkest  tho  Ultzen  vornottelt  unde  noch  wante  her  vorbleven, 
iog^an  unde  hir  oppe  de  neide,  dar  wy  stede  alle  oppc  dissem  orde  in  sicherheid 
bykomen  mochten,  voltogen  worde;  Näheres  würden  die  Rsn.  von  Stendal,  falls 
welche  tum  Tage  steh  einstellen  sollten,  berichten  Jtünnen.  —  [14]76  (am  mandage 
na  caotate)  Mai  13^. 

9.  Duisburg:  hatm  umb  treffliche  noitsake  wille  Niemand  aussenden.  — 
p.4]76  (opp  maendach  post  cantate)  Mai  13. 

10.  Braunschtoeig :  sagt  ab  wegen  Verhandlungen  mit  seinem  Hg.  und  wegen 
Ausbleiben  eines  Bescheides  auf  den  bei  der  leteten  Tagfahrt  eingebrachten  Antrag 
seiner  Rsn.,  dass  Hamburg  den  steden  uppe  dussem  orde  belegen  gestatten  solle, 
nnse  wäre  in  ore  schepe  na  Engelaut  reysende  mede  intoschepende,  dar  do  dnssen 
steden  neyn  endich  antworde  van  werden  mochte,  sunder  de  van  Hamborch  dar  do 
wes  gwar  to  weren  unde  doch  berat  nemen,  sodannes  an  de  ore  to  bringende;  ok 
wart  dosulves  eyn  fmntlick  vordracht  twisHchen  uns  steden  vorgenomen,  de  ock  af- 
geslagen  wart.  —  [14]76  (am  donrsdage  na  cantate)  Mai  16. 

11.  Münster:  anerkennt  die  Nothwendigkeit  der  Abhaltung  einer  Tagfahrt,  ver- 
mag jedoch  Niemand  eu  entsenden  wegen  der  grossen  Schuldenlast,  die  von  seinen 
letzten  Kriegen  herrOhre,  wegen  der  Schädigung,  die  es  durch  die  Gefangenschaft 
seiner  Rsn.  sur  uirechter  Tagfahrt  erlitten',  und  hauptsächlich  wegen  geheimer 
Warnungen,  die  ihm  kürzlich  zugegangen;  kann  das  Nähere  schriftlich  nicht  mit- 
theilen.  —  [UJ76  (am  donderdage  na  —  cantate)  Mai  16. 

12.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Brügge:  beglaubigt  Johann  Duyrcoep,  Johann 
Testede  und  Gerd  Brt^ns,  Sehretair,  insbesondere  häisiehtlich  ihrer  Anträge  den 
van  Collen,  van  der  Riighe"  und  welken  anderen  anghaende.  —  [14^6  Mai  16. 

13.  Neu-  und  Altstadt  Brandenbia-g :  entschuldigen  ihr  Aasbleiben  (van  vor- 
hindemissse  trefiliger  saken  unses  gn.  h.  des  marggraven  herkamende)  und  erklären, 
dass  sie  von  den  im  Ladungsschreiben  angezogenen  alten  Recessen  nichts  wässten, 
weil  wie  in  körten  jaren  uns  im  rade  vorsettet  unde  voranderweith  [hebben];  ge- 
denken sich  gebührlich  zu  verhalten.  —  [14p6  (nnder  unser  Nienstad  Branrteborch 
Beeret,  am  fridage  nha  cantate)  Mai  17.  —  Nachschrift:  Ock  vormelden,  hie  jw  to 
weszenne  bie  vorvallinge  der  privilegia  der  Dudeschen  hensze  —  bidden  wie  vort, 

qiurta  videlicet  mensis  maii,  refetente  Wernero  de  LüBkircbea,  magistro  memoriarani.  —  ä.  Van 
voiesle  der  coste  zo  der  dachfort  zo  Lubeke.  As  die  bui^ere  iod  konfflnde  in  Engelande  verkerent 
ind  jre  kouffinaiiBchafR  dae  hantierent  200  oeverlenbe  golden,  4  mark  tut  den  gülden  geredieot, 
gegeren  ind  gehantrikt  haynt  zo  volIeBte  der  coete,  ^e  geechickde  heiren  oerer  wech  zo  geleyde 
zo  der  dachfEut  zo  Lubecke,  nn  up  ascensionis  domiiü  eiin  sali  etc.,  doen  werden,  so  hayn  unse 
berren  Terdragen  ind  geslosBen,  dat  eyn  jeder  van  denselven  bürgeren  ind  kouffluden,  die  daeBelfls 
in  Engelant  verkerent  ind  koaffiniuiBchaSt  taancierent,  veriteren  ind  bantiereo  werden,  na  antzaile 
sUnre  konfiinanscbaSt  siin  andeill  van  den  200  gülden  lüden  ind  dra^n  solle  sonder  argelist.  Con- 
cordatniD  anno  14TR  die  (das  Datum  nicht  eingelaufen),  referente  Wemhern  de  Liiakircben,  magistro 
memoriarura.    StA  EMn,  Lüt.  reg.  3  (1473—1501)  f.  5S  vnd  S9b.  ')  S.  n.  333. 

*)  Mu»K  sich  emf  die  letete  utrechter  Tagfiütrf  1474  beliehen;  wird  somi  nicht  erwähnt. 

»)  S.  n.  33a  SS  326—329. 
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uns2  Bulke  —  privilegia  dorch  juwen  uchrifften  voisUn  lateu,  danith  wie  uns  weten 
wogen  to  richten. 

14.  Jlangig:  steht  fufolge  der  Geleitsverweigening  des  Hg.  Hemriek  von 
MeJdenburg '  von  der  Besoldung  der  Tagfahri  ab  und  entschuldigt  tugleteh  Xrakau, 
welches  ihm  seine  Vollmacht  erlheilt^;  giebt  ßr  den  Fall,  dass  die  Tagfahri  tu 
Stande  käme,  sein  Outachlen  dahin  ah:  int  erste  van  den  van  Colne,  mach  nien 
van  en  mogeliken  wandell  hebbea,  dat  men  sze  wedder  uppneme  in  dy  hansze 
und  sick  derhalven  in  gude  met  ea  entscheyde;  item  van  den  van  Franckrick. 
Uispauie  und  Bertanie,  kan  men  e)ncn  frede  und  bestandt  met  en  maken  und  in 
fnindtBchapp  voreynigen,  doch  beholden  eyner  iszliken  Stadt  gewanheydt,  wilkor  und 
gerechticheit ,  eeen  wy  gantz  gerne  und  isz  uns  nicht  entiegen,  so  doch  dat  men 
en  keyae  nyge  fryheydt  geve;  item  van  der  schult,  uemlicken  upp  484  U  sprekeode, 
de  de  koppmann  dem  hern  koningh  van  Engellandt  gelenet  heilt,  bidden  juwe  er- 
BBmheit  mit  deme  koppinanne  szo  to  bestellende,  dat  de  lüde  int  eist  vor  alleme 
manne  Tomuget  und  betalet  wurden;  item  van  deme  nigen  uppsathe  des  kopp- 
mansz  to  Lunden  upp  dea  koppman  gemaket,  also  dat  men  geven  moeth  van  elker 
last  guds  dat  men  uppsleit  upp  de  caye  upp  den  StJlhoff  sosz  penninge,  dat  tovorea 
nicht  gewonlik  isz  geweszen,  dat  men  dar  ock  berede  mit  den  vim  Hamborch  unrf 
Colne,  dat  semlike  nygicheyde  a^ir^tellet  wurden;  item  van  den  kameren,  de  äe 
koppmann  van  den  stedea,  de  by  der  hanszen  gebleven  gyn,  gehat  hefil  uppem 
StlUiofe  und  syn  egendom  darinne  gekoSt  heft,  dat  eyn  jQwelk  by  syner  kamer 
möge  bliven;  item  van  der  vorsegelinghe  den  Engelschen  gedan  dorch  jw,  willen 
wy  juwe  ersaniheit  mit  unnszeme  briefe  int  erste  szo  wy  eynen  beqwemliken  baden 
hebben  mögen,  unvortegelick  benalen*.  —  [J4]76  (des  sonavends  nah  dem  szon- 
dage  —  cantate)  Mai  18. 

15.  Wesel:  bedauert,  die  Tagfahrt  umb  mercklicken  saken  will  »iclit  bexendai 
gu  können;  wvndert  sich,  dass  die  geldrischen  Hansestädte  nicht  geladen  worden 
sind,  und  erklärt,  dat  men  odsz  des  verschnivens  oick  dan  op  dit  mael  verdragen 
hed  gehadt,  weer  onB  nyet  te  onwilleu  geweest,  so  die  saken  du  alz  tot  andern 
tiideo  buten  ons  wail  gebandelt  weren  worden;  doch  umb  onse  meynonghe  van 
den  punteD  in  den  brieve  genirt  wat  to  entdecken,  is  onse  gutdunckeu,  dat  die 
twistige  saken  tusschen  den  steden  van  der  hensze  ind  den  ersamen  van  Cotne 
vruDtliker  wiisz  gevl^en  werden,  is  ons  wail  to  willen;  dat  dieselve  saken  sii'k 
hiir  bevoren  gevueghliken  voirgenamen  ind  gehandelt  weren  worden ,  dat  die  tot 
sulker  zwarheit  nyet  en  weren  kommen,  hed  licht  nyet  ovel  gedient;  eyn  tohoejiMte 
off  enich  verbontenisee  myt  malkandem  to  maken,  ind  bisundem  alz  onse  bügelten 
hansstede  dar  buten  bleven,  en  dient  ons  nyet  na  alre  gelegentheit ,  alz  die  saken 
nu  slaen,  ind  des  staen  wii  Wich ;  dat  men  inytter  cronen  van  Franckriick  tractier 
ind  dedinge,  dat  voir  den  coepman  sit,  is  ons  wail  to  willen;  dit  —  will  int  best« 
van  ons  nemen  ind  verstaen*.  —  [l^ß^  (des  saterdages  na  —  cantate)  Mai  18. 

16.  Stade:  sagt  ab  wegen  arger  Befehdimg  namentlich  seitens  der  Burg- 

')  S.  n.  .?.  *)  Am  6.   März  (midweken  na  invocsvit)   bat  LiÜteek   Daituig,  ti* 

beigebundeneg  LadumjxschTeiben  an  KraltMi  zu  befördern.  Krakau  aatidU  hiermif  Damig  am 
il5.  Apr.  (am  dunneistage  s.  Marci)  «eine  VoÜmaeht  und  erklärte  mgläck,  dass  eg  tcegtn  dtr  ^ 
tägUdi  von  Vngam,  Schlesien  and  Böhmen  her  drohenden  Kriegsgefahr  die  Tagfahrt  nicht  beseiiän 
tdnn«;  och  bitte  wir  Bundirlich,  ^r  wolt  um  imdirrichten ,  was  brifie  adir  artikil  von  wegen  in 
EngelischeD  wir  TOrsigiln  sollen  —  wag  uns  czemelich  wird  seyn  unde  nicht  ist  wedir  uns«ni 
^nedigen  herren  den  Iconig,  imde  was  aax  frede  unde  e;ntracht  ciewt,  wille  wir  nicht  vorsageo; 
bittet  femer  czu  vorwaren,  of  das  wir  nicht  iimme  die  busse  qncoien  unde  dy  liense  verloren.  (Zuti 
Or.  im  StA  Jiamig.  SdM.  S9  tt.  SOS  u.  Sehbl.  7  n.  47.)  ')  S.  n.  151,  364,  3]7,  367. 

<)  S.  n.  3J7  Anm.,  338  jj  Itüt,  7. 
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I  «*  Hornborgh;  wird  die  Beschlüsse  des  Tages  befolgen.  —  [U]76  (vocem 
jocunditatis)  Mai  19'. 

i?.  tVcmhfurt  {alOJ:  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  merkUehen  Geschäften 
UQBer  gnedi^en  herschaft  unde  unser»  gemeinen  nutczs.  —  [14J76  (vocem  jocundi- 
tatis) Mai  19. 

18.  Stendal:  hatte  seine  Bsn.  bereits  reisefertig,  als  gestern  Räthe  des  Mark- 
grafen Albrecht  in  Stendal  eintrafen  und  eine  endgültige  Antwort  inbetreff  des 
neuen  Zeus',  von  dem  Lübeck  vernommen  haben  werde,  verlangten;  wird  dadurch 
gleidi  den  übrigen  altmärhischen  Städten  an  der  Besendung  der  Tagfahrt  behindert; 
hofft  auf  günstige  Erledigung  der  Zwiste  mit  Köln  und  wünscht,  dass  auch  die  er- 
gebnisslosen Verhandlungen  wegen  des  Zolles  tu  Lüneburg  und  der  in  Uelzen  in 
Aussicht  genommenen  Tohopesate  auf  einer  in  der  Nähe  aneuheraumenden  Tagfahrt 
«WM  Absehluss  gebracht  würden.  —  fl4]76  (am  mandage  na  vocem  jocunditatis) 
Mai  30. 

19.  Lemgo:  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  den  Fehden  im  benachbarten 
ErzsUft  Köln  und  in  Hessen,  ist  obendrein  durch  eigene  Fehden,  sunderinges  — 
mit  den  van  Nusz  legen  den  hertogen  van  Burgondien ,  in  Schulden  gerathen  (in 
ÜQS  und  swarheit  gekomen)  und  sieht  in  Unfrieden  mit  der  Bitterschaft  seines 
Landes;  wird  die  Beschlüsse  des  Tages  nach  Kräften  befolgen.  ~  [14]76  (am 
dinxt^re  neist  Saturnine  virg.)  Mai  21. 

SO.  Buxtehude:  sagt  ab  wegen  merklike  nodsake;  wird  allem,  was  LOheek, 
Bremen,  Stade  und  die  übrigen  Städte  besehliessen ,  Folge  leisten.  —  [14J76  (am 
dinxt£d^he  vor  ascenäonis  domini)  Mai  31. 

1—20  SlA  lAibeck,  A.  Han».  3,  autnahmehe  Or.;  n.  G,  8,  Iß  Perg.,  die  übrigen  Pap., 
edle  mit  Spuren  oder  Besten   d.  Secrete;  n.  2  ba.:    K  die   martis  post  letarc 
(Mrg.  36);   n.  4:  R.  am   auDDavendc  vor   mUenconiia   domiai  (Apr.  27);   n.  13: 
R.  aacengionis  domini  (Mai  33);  «.  13:  H.  2  post  canttte  (Mai  13). 
7  StA  KÖin,  KopierAücher  31  f.  53. 

336.   Kanten  an  Deventer:  ist  mit  der  kärslich  (anderdages)  getroffenen  Abrede, 
eenen  wten  raede  van  onsz  drier  steden  wegen  eum  hibecker  Hansetage  gu 
senden,   einverstanden,    falls  Devenier  und  ZwoUe  zustimmen;    fragt  an,  wie 
Deventer  hierüber  denkt,  hat  Zwolle  ebenso  befragt.  —  [14p6  Mai  2. 
fAA  Deventer,  Or.  m.  Seilen  d.  Secrets. 

327.  Stralsund  im  Rostock:  fragt  an,  ob  und  eu  welcher  Zeit  Rostock  den  von 
Lübeck  unter  Strafandrohung  auf  Himmelfahrt  ausgeschriebenen  Hametey 
besenden  wird;  bittet  um  Antwort  durch  den  üeberbringer.  —  [14J76  (cantat*) 
Mai  13. 

RA  SosUxk,  Ot.  m.  Betten  d.  Secrets. 


328.  Hamburg  an  Lübeck:  erklärt  eu  dem  letzthin  in  Oldeslo  Verhandelten,  dass 
es  dem  B.  von  Münster  lieber  schriftlieh  geantwortet  hätte,  indessen  seinen 
Schreiber  dem  von  Lflbeck  zugesellen  werde,  sobald  letzterer  auf  der  Durch- 

<)  Auf  eine  mederholte  Ladung  erfdärie  Stade  am  5.  Juni  (midwekea  in  deme  pinxetenl,  daas 
et  gehorchen  «oBe,  faBg  seine  Sen.  wn  Hamburg  bis  Lübeck  und  wieder  eurücb  geleilet  tvürden, 
demt  tiier  Baaburg  hinaus  dürfe  es  die  Seinen  nicht  up  eventure  —  wagen;  hiliet  die  Antuinri 
seinen  Sen.  nadi  Hamburj  in  heren  Nicolaus  Swoms  hus  lo  benalcndo.    (Or.  itn  StA  Lübeck). 

*)  Der  Sreit  war  seil  1473  im  Öange,  s.  HB.  6  S.  541  Anm.  3. 
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reise  zum  S.  nach  Hamburg  käme*;  sendet  Abschriften  von  neuen  Be- 
schwerden des  Herrn  von  der  Veere  ü6cr  Seeräubereien  des  Sander  Hobode 
und  wird  demnächst  Kopien  seiner  deshalb  an  den  Kg.  von  Dänemark,  den 
B.  von  Lübeck  und  andere  Räthe  desser  lande  tu  erlassenden  Schreiben 
nachschicken,  damit  lAbeck  in  gleichem  Smne  schreibe;  in  Hamburg  weile» 
meei  van  Sander  ihrer  Schiffe  beraubte  Leute  von  der  Veere,  die  Schiffe 
liegen  noch  vor  Jttehoe,  Lübeck  möge  ihr  Auslaufen  verhinda^  und  dafOr 
sorgen,  dass  nicht  noch  andere  uttiredinge  ute  der  Sture  meer  gescfaee;  ist 
bereit,  dagegen  eineuschreiten,  falls  IMbeek  mitihut;  ist  einverstanden  mit  den 
Entwürfen  des  lübiscfien  Doktors  und  Sindikus  eu  den  Schreiben  an  die  Kg. 
von  Frankreich  und  England  und  an  die  Hg.  von  Burgund  vnd  Bretagtie 
van  desser  sulven  sake  halven';  uiird  die  in  dem  Namen  von  Lübeck  und 
Hamburg  auszustellenden  Briefe  mitbesiegeln,  und  schlägt  vor,  in  dem  Schreiben 
an  den  Kfm.  tu  Brügge  hineutufÜgen,  dass  er  dem  Kg.  von  IVankreich  auch 

')  Die  Fehde  gegen  G f.' Gerd  war  aUhaid  nach  deuten  Heimkehr  vom  Rheim  tcieder  aus- 
gebrochen,  g.  Chron.  Oldenburg,  bei  Meibom  Se.  rer.  Germ.  2  S.  184 ,  Botho  bei  LeSmit  S».  rm. 
Bramv.  3  S.  tl6.  Lüb.  Chron.  :i  S.  3G9.  Demiufolge  hatUf  Lübeck  und  Hambvrg  lieh  emf  eine» 
Tage  tu  BuxUhude  bereu  erklärt,  dem  B.  von  Müntter  den  Sold  für  100  KnechU  auf  einen  MomI 
iutufteuem  (je^relikem  3  postuUtgulden  de  maent  lanck).  Der  B.  erklärte  jedoch  m  einem  SdmibeK 
vom  16.  Jan.  (Mucelli  pape  et  mart)  1476,  daea  er  in  Bvxtehttde  habe  beantragen  lassen,  dau 
die  Studie,  anttalt  die  im  Vertrage,  n.  191,  vereinbarten  400  Mmm  up  unse  kost  uode  juwe  soldie 
eu  steifen,  einwiBigen  sollten,  dats  der  B.  und  Bremen  300  KnecMe  anwürben,  de  lutB  iiikde  den 
UDsen  horgainer  weren,  beth  unde  furder  dan  de  gii  uns  geschicket  hadden,  iW  die  Städte  diät 
Säldmer  mit  ncei  Poitutatgidden  für  Mann  tmd  Mowfl  von  WeihnachUn  bit  Ostern  besoldelen. 
Angesichts  des  unbeständigen  Welters  seien  Knechte  auf  einen  Monat  allein  nicht  iu  haben,  wentc 
id  mach  vresen  unde  douwen,  eo  id  nu  deit,  und  Kenn  die  f^ädte  auf  Ar«tn  Angebot  beharrieii,  «i 
müaste  e>-  es  als  eine  eDtl^^Dge  auffassen,  weicht  er  um  so  tceniger  enearUt,  tut  er  die  Fdidt,  die 
er  gteichmoM  fortfahren  icolle,  nicht  nur  um  seiner  ünterUianen  mUen,  sondern  auch  ium  betten  dtf 
Kfm.  begonnen  habt.  Hambwrg  sandte  das  Schreiben  am  24.  Jan.  (am  avende  conrnsionis  Piitü) 
an  LOhetk  und  beantragte  dem  B.  eyn  limplik  antworde  eu  ertheOen,  vorauf  Lübeck  Tags  daran/ 
eine  Zusammenkunft  in  Oldeslo  ium  29.  Jan.  vorschlug,  auf  der  man  auch  über  Trcnunebbattel, 
s.  n.  344,  und  andere  Dinge  verhandln  könne.  —  Andrerteitt  hafte  bereits  am  13.  Dec  1475  der 
Statthalter  des  Hg.  von  Burgund,  Guido  de  Brimien,  eotnet  de  Meghen,  dominui  de  Humbereourl, 
von  SL  Trond  (ex  Sancto  Tnidooe)  aus  Hmümrg  im  Namen  des  Hg.  tum  Absdihus  einet  StS- 
ttandts  bis  Ottern  mit  Gf.  Gerd,  der  den  Frieden  wünsche,  dummodo  Bit  rationiUiitia,  aufgefordert 
nui  dem  Hinzufügen,  dass  der  Hg.  bereit  sei,  eine  Tagfahrt  eu  besenden,  um  den  Zwist  eu  mt- 
mittdn,  andrerseits  aber  non  libenter  pennitteret  deatrui  oeque  iajuriari  estra  tenninos  rationia 
dictnm  conitem  de  Oldenborg,  cum  sit  ^us  coDuuiguineiia,  servitar  et  confederatus,  —  Am 
30.  Mai  1476,  ex  castro  Dostro  Westerle,  wiederholte  er  im  Namen  des  Hg.  das  Angebot,  den  Sb-rit  auf 
einer  Tagfahrt  tu  vermitteln,  nachdem  sein  erstes  Schreiben  ob  non  tutum  passagium ,  wie  er  hört, 
nicht  beantwortet  worden  sei  (StA  Liibet^ ,  v.  Grafschaften  2  und  A.  Flandr.  1 ,  Or.  und  Ab- 
sdmften).  —  Die  Hamb.  Kämmereireüm.  berichten  in  Ergämvng  des  Obigen:  i.  28  ffi  dominis 
Erico  van  Tzeveo,  Pardamo  Lutken  et  Laurentio  Rodtitken  verauB  Buxtehude  ad  dominum  episcopmc 
Monuteriensem  et  eccleaie  Bremeosis  administratorem  in  causa  comitis  Oldenburgeaais,  3  S.  167  f-, 
eingetragen  vor  den  ru  S.  459  Anm.  2  erwähnten  Sendungen.  —  2.  IS  G  i  fi  dominia  Erico  van 
Tieveo,  Ottoni  vom  Mere  et  Laurentio  Rodtideken  versus  Odeslo  obviam  Lubicenaibua.  —  3.  2tt 
19  (^  5  ,^  Johanni  Mestwerten  verens  dominum  episcopum  Monasterienaem  et  ecciesie  BremeneiE 
admiaiBtrSitorem  in  causa  comitia  Oldenbuigensis,  3  S,  186  tum  Sehiuts  des  Bedumngtjahret  14756. 
—  1476  verzeitAnet  bis  «um  Tage  m  Quakenbrüdt,  s.  unten,  keine  Sendung  in  dieser  Angdege»- 
htit,  dafür  aber,  3  S.  253,  Contra  camitem  Oldenburgensem :  300  <;!  in  400  fiorenais  postuUteiiBibiii 
pro  soldia  200  soldatoram  ad  unum  mensem.  150  &  in  300  florenia  poatulateosibua  pro  soldi» 
centum  aoldatorum  ad  unum  mensem.  Die  Städte  haben  mithin,  vorautgesetet  dass  LiÜ>ect  das- 
selbe  gezahlt  hat,  dem  B.  1476  insgesamt  den  MonaUsoId  für  600  Söldner  bewäligt.  S.n.  389  §§SiS- 

')  Ad  expedicionem  contra  Sanderum  Hobodeo  et  suos  complices:  672  fi  4  ^  juxta  lenorea 
libri  ohlongi.    Hamb.  Sämmereiredin.  3  S.  25S.    S.  n.  346. 
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münäUeh  hierher  Bericht  erstatten  kiase,  damit  der  Kg.  de  gelegenheid  deste 
beul  iermen  ferne'.  —  [14]76  (am  avende  purificacionis  Marie)  Febr.  3. 

SlA  Lübeck,  A.  Hans.  S,  Or.  Perg.  m.  Meslm  d.  SecreU;  bet.:  R.  in  die  Blasii  (Fefrr.  3) 
h.  etc.  76. 


S29.  Der  [rosiocker]  Kfm.  eu  Oslo  und  Tönsherg  an  Rustock:  Tdagt  über  die  Be- 
eii^äeMigitng  seiner  Privilegien  durch  neue  den  Einheimischen  eriheilte'.  — 
Tönsberg,  lß'5  Dee.  S9. 

Aus  RA  SoBlodi,  Or.  m.  Spuren  eine»  SUgeh.    Jimgham. 
Oedr.:  darau»  Dipl.  Norveg.  3  S.  664. 

Ad  den  erwerdighen  heren  borghemester  unde  ratlude  der  stat 

Rostke  vruDtliken  gheschreven  etc. 
Unsen  vruntliken  denat  myt  vorraoghe  alles  gudes.  Erearaen  leyen  heren. 
Juver  leve  witlik  to  donde,  wndaune  wys  unde  mate  dat  de  kopman  van  Anelo 
unde  van  Tunsberghe  erer  priveleie  quit  sjot,  ako  hyr  na  gheschreven  steit :  item 
myt  nenen  buren  to  kopsiaghen  anders  nicht  men  myt  den  borgheren;  ok  unse 
staven  nicht  uptoholden,  unde  ok  nicht  unse  kost  to  holden.  Item  leven  heren, 
alduBdane  priveleie  hebbet  de  borgber  kreghen  baven  unse,  also  de  utscbryft  wyset, 
de  de  brefwyser  by  sik  heft.  Item  leven  heren,  wan  wy  juwen  willen  wüsten,  dar 
wolde  wy  gerne  na  don  unde  ramen,  oft  wy  sammelken  int  vorjar  to  hus  scholen 
kamen,  oft  wat  juwe  gude  rat  darto  sy;  dat  juwe  leve  darup  vordacht  wolde 
wesen,  dat  wy  hyrup  en  antwart  mochten  kryghen  mit  den  ^leretsten.  Item 
leven  bereu  klaghet  de  kopman  van  Anslo,  dat  dar  synt  van  juwen  borgeren  unde 
inwanren,  dat  se  hebben  secht  unde  schreven  to  welken  bot^eren  to  Anslo ,  dat  se 
ere  gadere  scheiden  lateu  liggen  bet  int  voijar,  dat  se  dar  quemen.  Leven 
heren,  weset  hyrup  vordacht  Gheachreven  to  Tunsbeighe  na  der  bort  unses  heren 
dusent  verhundert  in  dem  vyfundesoventighesten  jare,  in  sunte  Tomas  daghe  vau 
Cantelberghe  etc. 

De  kopman  van  Anslo  unde  van  Tunsberghe. 

330.  JA&ech  an  Rostock:  ist  eufrieden  mit  der  MittheHnng  von  Bestock  inbeireff 
des  ZoUs',  und  erTtlärt  su  dessen  Beschwerden  über  Beeinirächtigvng  der 
Ftivüegien  in  den  [skandinavischen]  Reichen,  dasa  eine  getneirisame  Be- 
sprechung der  Städte  nothtcendig  sei;  vermuthet,  dass  der  Kg.  [Christian]  in 
bälde  in  die  Nähe  kommen  wird,  alsdann  könnte  man  ihn  hesenden;  konde 
men  mit  zioer  gnade  dar  denne  nynen  ende  drepen,  so  siick  to  befruchtende 
isz,  dat  he  sunder  des  riikes  radt  buten  den  riken  nicht  enüikes  donde  werde, 
dat  Dien  dan  myt  syner  ko.  majestat  enen  dach  vorramede ,  umme  by  sine 
gnade  int  riike  to  Dennemargken  to  seghelende,  unse  werve  unde  gebreke 
aldar  to  opende.  —  [lij76  (am  vrigdage  vor  letare)  Jlfri».  ^3. 
SA  Wismar,  rogtocker  Ahtehrift;  in  dono  folgt  n.  331. 

QeSr.:    [aus  dm  1873  nüAl   auffindbaren  Or.  im  RA  BoitodtJ  Ro»t.   Wöch. 

Nachr.  17S7  S.  37. 

')  &  «.  355.  »)  S.  S.  461  Anm.  1.  »)  5.  S.  461  Aftm.  Z.    Am  33.  Apr. 

(s.  Oeorgii)  1476  wrwcWrfm  Sg.  Heinridi  und  AUtredit  von  Mefä^nburg  zufolge  der  ihnen  von 
Äwtoct  und  Wismar  ertheillen  UnUrweisung  für  immer  auf  die  Erhebung  von  Zillen  ewischen 
Boatodt  und  Wamemände,  »otoie  zwischen  Wismar  und  PoeL  wttd  lieferten  das  kaiserliehe  Priväeg 
dm  Städten  aus.    Bost.  Wöch.  Am.  1757  S.  35. 

I*  n.  Abtk.  T.  M.  6.t 
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331,  Wismar  an  Bosiock:  dankt  ßr  die  Mitikeilung  von  n.  330,  erklärt  nefe  MvT 
Hen  Erwägungen  von  Lübeck  einverstanden  und  wird  den  ron  Lübeck  ans- 
ttachreibenden  Tag  besenden,  fallt  Bostoek  und  Stralsund  sieh  auf  demselben 
einstellen  werden.  —  [14p'6  (am  donredage  vor  judica)  Mrg.  28. 

RA  Boitock,  Or.  m.  RtsUn  d.  Signett. 

RA  Wismar,  Entmtrf,  $.  n.  330. 


332,   lUga  an  Daneig :  hört  (vlochmere  werden  gesecht),  dat  de  Denen  unde  Swedeo 
sere  starke  reden  uppe  dusse  lande  Lyffland,  und  hütet  um  sofortige  Benaek- 
richtiguMg,  falls  Daneig  etwas  Sicheres  wisse  (in  der  warheid  ervaren),  damit 
Riga  den  Kfm.  warnen  könne.  —  fl4]76  (am  prüden  donnerdaghe)  Apr.  11. 
BA  Demeig,  SdM.  10  n.  58,  Or.  m.  Raten  d.  Stents. 

Vers.:  dormu  Böhtbeam,  Urk.  Beür.  t.  Gesdt.  Livlamds  n.  13. 


338.  Die  deiUschen  Schuhmacher  bu  Bergen  in  Norwegen  verkünden  Lübeck,  dass 
sie  Everd  van  DtoOeen  und  Hans  Wynter,  medebrodere  unser  selschop,  he- 
voBmächtigi  haben,  to  antworden  vor  juwer  erlyken  wysheyt  tö  sodaner 
daghe  of^  anclage,  als  de  kopman  to  Bergen  in  Norwegen  der  Dutschea 
hense  aver  una  gheclaghet  heilt  vor  juwer  erlyken  wyBheit,  to  allen  saken 
daran  to  donde  unde  to  latende,  lykerwiis  ofit  wy  sulves  jeghenwardich 
weren,  in  vruntscop  offte  im  rechten  to  vorscheiden.  —  lifS  (des  sonnavendes 
na  der  vindiuge  des  h.  cruces)  Mai  4. 

StA  Lübeck.  Trat  None.  80,  Or.  Perg.  m.  woM^haltm  tmh.  SkgeL 

334.  Die  deutsehen  Schuhmacher  tu  Bergen  an  TdAeck:  danke»  ßr  die  gute  Auf- 
nahme ihrer  Depufirten,  sind  verwundert  über  die  Klage  des  Kfm.,  be- 
schweren sich  über  denselben;  haben  ihre  angeschuldigten  Mitglieder  bewogen, 
sich  in  IMbeck  vor  Gericht  eu  steUen  und  bitten  um  Bewahrung  ätrer 
Rechte.  —  147$  Mai  4. 

Aus  &A  LAbeek,  o.  Mise.  d.  Kontor  tu  Bergen  betr.,  Or.  Perg.  m.  Spurett  d.  Siegdt. 
Den  ersamen  heren  borghermesteren  unde  radmannen  der  stad 
Lubeke  frunüyken  gescreven. 
Juw  ersaiaen  wysen*  heren  boi^bermesteren  unde  radmanen  der  stad  Lubeke, 
unsen  bisundei^hen  guden  vrunden,  bedende  unse  unvordrotenen  denst  nu  uode 
to  allen  tiiden.  Ersamen  leven  heren  weten,  dat  wy  Dutschen  schomaker''  to 
Berghea  in  Norweghen  wesende  juw  allen'  hochlyken  dancken  vor  unse  sendeboden, 
de  in  körten  jaren  in  juwer  jegbenwardicheit  gewest  hebben.  Ersamen  leven  heren 
weten,  dat  wy  juwe  breve  wol  vorstan  hebben,  wo  dat  de  kopman  der  Dutschen 
henze  in  Norweghen  kleghelyken  aver  uns  gheclaghet  hefFt  vor  juwer  erlyken  wiis- 
beid,  des  wy  uns  doch  an  deme  kopmanne  nicht  vormodet  hadden,  dar  se  uns 
doch  nicht  umme  schuldigeden  to  Berghen,  dar  wy  tor  stede  weren.  Item  so  wolde 
de  kopman  hebben,  dat  wy  nyne  nyekomen  uutfongen  scholden  up  unse'  Straten, 
er  he  van  deme  kopmanne  were  untiTanKhen  up  des  kopmans  stoven,  dat  doch  aff- 
gesteHet  wart  in  juwer  ersamen  jeghenwardicheyt  na  utwysinge  unser  breve,  de 
uns  juwe  ersamicheid  ghegeven  hefft  myt  ja  der  anderen  steden* '.  Item  vortmer  so 
vorttoden  se  unsen  geBellen ,  de  dar  weren  af^hedende  van  unser  Straten ,  dat  se 
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nyne  guder  Bcholden  medeschepen  ut  deine  laude,  dat  doch  van  erm  vorvaderen 
unsen  vorvarderen  newerlde  vorbodes  ward.  Item  als  gy  schven,  wodatHamSpethaver 
Eyerde  van  Dunteen  geclaghet  hefft,  imde  ok  den?eljken  Bode  Stolle  aver  Everde  unde 
Hans  Wynter  geclaghet  hefit  vor  juwer  erlyken  nyaheit ,  unde  vy  vorstan  in  juwe 
brere,  dat  wy  se  beydeu  scholden  vonnogen  to  autwerden  komen  in  juwe  stad 
Lubeke,  so  bebben  eyk  Hans  und  Everd  vorgescreven  varwylkort  vor  unser  sel- 
schop,  dat  se  wyllea  itatworden  vor  juwer  erlyken  j^benwardicheyt  alle  denjenen, 
de  wat  to  en  to  segghende  hebben  to  rechte.  Vortmer'  ersamen  leven  heren ,  ao 
bydde  wy  umme  Godes  wyllen,  dat  gy  uoBen  armdd  unde  eilende  betrachten  unde 
undemchteu  den  kopman,  dat  se  uns  bliven  laten  by  Bodanen  beschede,  dat  juwe 
erlyke  rad  heffi,  gededinget  in  vruntsscop  nnde  affgbesecht  ime  rechten  myt  ja  der 
anderen  steden.  Item  so  willen  wy**  id  alle  holden  deme  kopmanne  na  uthwisinghe 
der  bieve  unde  willen  deme  kopmanne  hulpe  don  unde  tniwe  bybestant  don  na 
ftl  unsen  vormoghe,  wor  wy  können.  Hiirmede  siil  Gode  bevalen  to  lai^en  tiiden 
unde  spare  juw  allen  gbesunt.  Bedet  aver  uns  als  aver  juwe  truwe  undersaten. 
Gescreveu  under  unser  selscop  ingbes^el ,  na  der  bort  Crieti  veerteynhundert  jar 
unde  sees  unde  seventich,  des  sonnavendes  na  der  vindii^e  des  hilgen  cruces. 

Wy  Dutschea  schomaker  to  Bei^n  in  Norweghen,  vruuüykai 

gescreven. 

335.    Die  dctäsehen  Sehneider  m  Bergen  cm  L&heck:   tote  n.  334;  beaducwen  »ich 
über  die  von  dem  Kfm.  an  der  Brücke  unterhdlienen  Sehneider.  —  W6  Maiß. 
A%i  StA  Lübeck,  c.  Mite.  d.  Kotiior  <w  Bergen  betr.,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d  Siegäg. 
Von  derselben  Hand  geschrid?en  me  n.  334. 

Den  ersamen  heren  borghennegteren  unde  radmannen  der  stad 
Lubeke  fruntlyken  gesoreven. 
Juw  —  myt  ja  der  anderen  stede  gleichlautend  mit  n.  334^.  Item  so  be- 
levede  wy  to  beydeu  siden  dusse  eyne  puncte  to  vorscriven  an  juwe  erlyken 
wysheit,  wente  wy  eyn  künden  uns  dar  nicht  umme  vorlyken.  Item  so  bede  wy  ok 
deme  kopmanne,  dat  se  dat  wolden  afistellen  myt  den  Bcroderen  by  der  brugge, 
de  se  uns  noch  holden  to  vorvanghe ,  dat  se  uns  doch  loveden  vor  juwer  eilyken 
wysheid  nicht  to  donde,  also  unse  breve  damrame  uthwysen';  to  dusser  prmcte 
antwerden  se  uns  unde  sedeu,  se  wolden  se  holden  so  lange,  dat  wy  eyn  antwerde 
wedder  krähen  van  juwer  erlyken  wysheid.  Vortmer  —  sees  unde  serentich 
gleiddcmiend  mit  n.  334',  in  die  Johannig  ante  portam  Latinam. 

Wy  scroder  der  Dutschen  hense  to  Bergliea  in  Norweghen 
vrunüyken  gescreven. 

S3S.   Forderungen  des  deutschen  Kfm.  eu  Setzen  an  die  Schuhmacher  datelbst.  — 

L  aut  ÄrAie  der  Handelskammer  zu  I/äbeäc,  Bergenfahrer  Com.  II,  dvrchkorrigirtt 
Abtchri/t,  von  derse&tn  Hand  teie  n.  394  getckri^en. 

De  kopman  b^heret  van  den  schomakereo. 

1.    Int  eiste,  dat  se  nyneo  nyekomen  entlai^BD  scholea  unde  in  dat  eventure 
selten  sunder  myt  des  kopmans  (willen'  unde)  wetende^. 

■}  aa  wtitma  Kill  H.  8S6  midr  «m.  b)  w;  /MI  h.  SSS.  «]  iSi  aiil  rumiim 

Klammirn  liitgtfaMim  Wirti  titid  r<m  dir  Hand  ia  StrrMari  dutthMirirlit*;  aOt  in  täiigttt  Klaaamim  ml- 
kaUtH»  EiM  dirtritin  Sand  btvrt^ftft  L.  i)  Kmtglrl  otu  vMrnt. 

')  Die  AhwciätungtH  smä  bei  n.  334  vemeidmet.  »)  S.  n.  S78  §  10. 

*)  Oder  U76,  vgl  n.  378,  378  und  die  KonddMren. 
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2.  Item  D^ande  to  vorwiseode  buten  des  kopmans  weteot  (imrte  willen). 

3.  Item  de  vorwiBet  werden  unde  deme  kopmanne  schuldich  blyven,  dal 
denne  de  schuldeDOis  scholeD  setten  twe  procuratores  unde  umbadesinanne ,  sodane 
schulde  intboinanende  uade  eyneme  jewelken  syne  schult  na  parttalen  afftobetalende. 

4.  Item  Dyne  kopmanschop  to  hebbende  sunder  to  eres  huses  unde  lyves 
behuff*.  Ok  myt  nyraande  hauteriage  to  hebbende  den  de  kopman  uthla^ 
liebt,  by  broke  den  de  kopman  mot  lyden  [sulven**.  Dyt  steyt  tor  kamuEse 
der  stede]. 

5.  Item  nymant  schal  eu  arbeyden,  he  behore  in  de  hense. 

6.  (Item  jeghen  der  gemenen  stede  breve  unde  vorbot)  scholen  se  nytien 
eghen  willekor  offte  recht  upsetten  unde  maken,  deme  kopmanne  eDtjeghen,  [alse 
de  12  redelik  overkomen]. 

7.  Item  de  Truntliken  affscheden,  scbolen  ersten  over  zh  s^helen,  er  se 
by  de  bnigge  vareo. 

8.  Item  we  beslagheo  wert  unde  beschuldighet  mytundaet,  uostur,  kopman- 
schop offte  myt  anderer  sake,  de  jeffhen  den  kopman  synt  unde  der  stede  breve, 
dat  de  deme  kopmanne  scholen  beteren  unde  vorboi^en  na  inholde  der  stede 
breve,  recesse  unde  des  kopmans  ordinantie,  lyk  alse  eyn  kopman  doen  mot 

9.  Item  dat  se  des  jares  twie  komea  vor  den  kopman  unde  bebolden  dat 
myt  eren  waren  worden,  dat  desse  vorschreven  puncto  also  geholden  synt  unde 
deme  kopmanne  truwe  willen  bewisen  unde  bystandicheit,  nicht  nyges  uptosettende 
ane  vulboit  des  kopmans. 

10.  (Item  ere  olden  breve  deme  topmanne  vors^helt  to  holdende,  de  nyeo 
Privilegien  to  vorlatende  van  koning  Kersten  anno  30  [vorworven  unlympliken].) 

11.  (Item  allen  anval  unde  uiikost  umme  eren  willen  bescheen  uptorichtende 
deme  kopmanne.) 

12.  Item  de  vnmtUken  affscheden  scholen  nicht  wedder  up  de  Straten  komen 
tome  ampte  to  brukende,  [sunder  de  vorarmen,  mach  wal  wedder  komen  up  de 
Straten  m  oldinges  is  gewesen]. 

13.  (Item  den  apembarea  byrtappen  afflostellende  umme  sake  willen.) 

14.  (Item  lyk  unde  wandel  to  donde  deme  kopmanne  vor  den  unhoisam, 
locbent  etc.) 

15.  Item  dat  desse  puncte  also  in  schrifft  werden  vorsekert,  alse  des  behuff 
is  unde  van  noden. 


asy.  Gerhard  von  Wesel  an  die  tu  IMeck  versammelten  Ran.  der  Hansestädte  wid 
an  Läbeck:  erklärt  die  tmder  ihn  erhobenen  BesehuUigwngen  inbeireff  seines 
Verhaltens  gelegmiUek  des  Processen  gegen  den  deutschen  Kfm.  in  Londo» 
fvr  Verläumdimg;  ist  bereit,  sich  gegen  jede  Anklage  eu  verantworten,  vermag 
jedoch  eur  Zeit  ntcU  nach  Lübeck  eu  kommen.  --  Köln,  1476  Mai  Id. 
K  am  StA  Eoln,  Abschrift,  bu.:  Sic  scripsi  civitatibus.    S.  HB.  e  n.  442. 

Den  ersamen  vorsichtigen  ind  wiisen  heran  radessendeboden  der 

gemeyner  stede  van  der  hensse,  nw  ter  tut  to  dage  veigadert 

bynnen  Lubeke,  und  dem  erwirdigen  rade  daisulvest,  mynen 

besunderen  lieven  heren. 

Mynen  underdenigeu  und  sere  willigen  dienst,  altUt  urre  wirdicheit  berejl 

tofloren.     Ersame  und  vorsichtige  wiise  lieven  herren.    Juwer  wüsheid  gelyeve  to 

weten,  we  dat  in  $;eledenen  tiiden,  so  de  gemeyne  coupman  van  der  Duytsdier 

■)  Daräbr  ton  dir  ttniairmim  Bati:  it  Id  Mti^n»  L.  k)  S.  i<m.  %)  8.  4W. 
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bensze  io  dem  riike  van  England  uinb  sdiadens  wille,  der  konyock  van  Denne- 
marcken  den  EngelBchen  coupluden  gedayn  hadde,  beswyert  sin  worden,  so  byn  ic, 
lieveo  hereo,  van  dem  gemeynen  coupmanne  do  ter  tut  to  London  residerende, 
warto  ie  unvereteudich  was,  stadhalder  eres  aldemians  gekoren  und  gebedeo  anto- 
nemen,  und  myt  anderen  erberen  ftedeputienien ,  unsen  niytcoupladen ,  geschickt, 
mnb*  de  sake  des  verffolges  halven  vur  dem  heren  konynge  etc.  to  beberden.  In 
welker  sake  ic  nacht  noch  dach  geyn  tut,  moye  noch  arbeid  na  alle  myme  vermögen 
gespart  han  und  de  sake  gerne  to  godc  gebracht  hedde,  als  dat  God  und  allen 
vTommen  verstendigen  luden  in  jegenwordicheit  weseude  wale  wiüick  is.  Also  lleveii 
herren,  is  my  vurkommen,  we  dat  etlike  unverslendige ,  villichte  durch  wravel, 
achter  my  gesacht  sollen  hebben,  dat  ic  und  oick  mer  andere  van  Colne  sich  ia 
dem  verfTolge  derselveu  sake  unbehoerlich  sullen  gehalden  hebben,  villicht  um  dat 
want  de  van  Colne  in  der  esecucieQ  der  sentencieu  exept  worden,  und  villichte  oick 
mit  anderen  tichten.  Welck,  lieven  heren,  ic  to  Gode  getruwe  sich  in  der  warheit 
Dumber  erffyndea  en  sali  und  alle  dye  processe,  gesdirifile  und  acten,  de  s^e 
berorende,  de  contrarie  clarliken  melden  sollen.  Elreame  vursichtige  wiise  heren, 
off  nw  emandes  were,  dwelcke  juwer  lieffden  sulcker  off  eniges  derglickeo  dachte 
up  my  vurbrechte,  so  erbiede  ic  my,  des  vur  juwer  lieffden  aulvest,  oick  var  dem 
conpmanne  to  Bringe  offte  to  London  offte  enicb  ander  geburlich  gelegen  plaze, 
vur  to  commen,  my  oa  alre  noittorfft  mynre  eren  to  verandwoiden.  Und  was  gantz 
ia  hopenunge  und  hadde  my  darto  geferdiget,  myt  mynen  heren  van  Colne  in  erme 
gleyde  to  juwer  wirdiger  dachffart  to  reysen,  my  off  des  noet  gwest  hedde  to  ver- 
aodworden  etc.  Und  nadem  myne  sake  in  desen  loupen  eyn  gestalt  hebben,  myne 
naronge  und  walffart  durch  de  lande  verliken  to  brengeu,  glich  andere  unse  bürgere 
in  mancherley  wiise  nu  ter  tiit  oick  doen  moeten,  so  hebbe  ic  to  Nederwesel  mynen 
eydt  gedayn,  erre  burgeischap  to  geneyten',  und  danimb  en  dor^n  myne  heren 
van  Colne  my  in  erem  gleide  nicht  mednemen  noch  verandwordeo,  welck  ich  doch 
in  allem  gode  van  en  upneme.  Und  so  my  dan  bisonder  de  wege  wilde  und 
unffeelich  sin,  moeste  ic  dye  reyse  up  dese  tiit  achterlaten.  Und  bidden  darutnb 
juwe  ersambeide,  so  ic  dienstlickste  mach,  dese  myne  schri&te  und  erbedonge  in 
gedechtniss  halden  und  berecessen  laten,  in  allem  ^den  uptonemen  und  int  beste 
to  verstaen,  dat  will  ic  altiit  in  myme  getruwen  dyenste  na  myare  macht  gerne  und 
gutwilliklichen  weder  verschulden ,  wilt  Got ,  de  juwe  ersame  wiisheid  lange  in 
selicheid  sparen  wille.  Geachreven  to  Colne,  under  myme»  ingesegel,  den  14  dach 
van  meye,  anno  etc.  76.  > 

Gerard  van  Wesel,  geboren  burger  to  Colne. 

B.  Reoess. 

358.    Recess  m  Lübeck.  —  W6  Mai  38  —  Jun.  30. 

S  mtt  StA  Stralgund,  24  DoppeWL,  lüh.  Abaehnft. 

K  StA  Köln,  Hanse  U,  5,  Beeegshandtchr.  1451—1476  f.  152—199,  S4  VoppeWl, 

Jäh.  Abschrift,  diesdbe  Hand  wie  S. 
R  BA  Bostoek,  Becesshandschr.  1450-1495,  24  Doppdbl,  lab.  Abschrift,  dtaie&e 

Hand  mie  S. 
W  BA  Wigmar,  Becesikandidtrift  4  S.  277—372,  24  Doppdbl.,  lüb.  Abtchrift,  von 

k)  aad  JT.  fc)  brrijtrt  mutalt  mjji»  nder  K. 

>)  Gudesdages  in  vigilia  Bartolomei  (1.  crastioo,  Aug.  25)  ontfangeo  to  boi^r  Gerart  van 
Wesel;  aal  geveii  1  riirtel  wiins  10  gr.,  i  golden  Einsehe  guiden.  WeseUr  Btühsprolokotte  }4Gti 
bis  1473  f.  17b  x.  J.  1473  (SA  Düsseldorf).  Datelbst  wird  noch  eine  grössere  AtuaM  von  K&nem 
als  gu  Bürgern  empfangen  uerieidmeL    Vgl.  n.  34  ^§  118  ff.,  325,  15;  Schäfer,  HB.  1  n.  191,  194. 
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mxi  Hemden  gu^rüben;  die  %  22  «wd.  eüiMfamde  aeeiie  Hand  Ut  tUeidbt, 

wdeht  SK  wtd  R  geadtriiben, 
Kn  atA  Kaaapen.  A.  Hone.  2,  20  Doppdbl,  lüb.  Abidtrift,  nur  dunA  iStKApnAo 

verglichen. 
SU  ZuoUe,  2i  DoppeJbL,  ntcAt  t«r^(ch«M.    MügäheiA  von  SAäfer. 

Witlick  sy,  dat  in  deme  jare  na  der  bort  Cristi  uuses  heren  dueent  leer- 
himdert  in  deme  bobz  unde  eoventigesten  jare  ummetrent  purificadoniB  Marie  viiginis 
desse  nabeschreven  stede  van  der  Duitschen  henze  bynnen  Lubeke  upp  ascenmonis 
dotnini  des  avendes  in  der  herberghe  to  wesende  vorecbreven  sint  na*  lüde  des 
vorrames''.  De  stede  sint :  Collen  Bremen  Rostock  Stralesaund  Wismer  Meydeboreh 
BruDSvyk  Thorn  KJvingk  Dantzike  Koningesbei^e  Wisbu  Krakow  Rige  Darpte 
Revel  Stettin  Halle  Stendel  Soltwedel  Franckenforde  Gottingen  Stade  Oeenbnigge 
ültzen  Buxstehude  Halverstad  Hildensem  GoBseler  Emeke  Soest  Stargarde  Äncklem 
Bannovei  Hamelen  Myndeu  Herverde  Folbome  Lem^ow  Kyl  Quedeleoborch 
Asschersleve  Helmstede  Hamborcb  Dortmimde  Luneborch  Gripeswold  Munster  Col' 
berge  Deventer  Swolle  Groningen  Wesel  Dusborch  Klborcb"  Campen  Stolpe  Rugewold. 

Aldus  sint  de  eiBamen  heren  vaa  den  steden  der  gemeynen  Dutscheu  henze 
bynnen  Lubeke  to  dage  ghekomen  imde  vorgaddert  so  byr  navolget,  to  rade  ersten 
Bittende  amme  dinxstedage  na  deme  soodage  exaudi'  to  vespertyt.  To  der  vor- 
deren haut  beschedelikea :  van  Rostock  Gerd  Boekhold,  radman;  van  den  Strale»- 
sunde  Mathias  Dame,  borgennester,  unde  Hinrick  Busch,  radman^ '.  Tor  luchteren 
haot:  van  Hamborch  Hinrick  Murmester,  Johao  Mey,  boi^ermestere,  unde  her  Lau- 
renciuB  RoÜdeke,  secretanufi^;  van  Dortmunde  Cristoffer  Henxstenberch ;  van  Lune- 
borch Hartich  Sebomaker  und  Clawes  Staketo,  borgermestere;  van  Grypesnoldc 
Hinrick  Se^eberch,  radman;  de  deputerden  des  radee  to  Lubeke  alse  Hinrick  van 
Stiten,  Andreas  Geverdes,  Hinrick  Castorp,  Ludeke  van  Thunen,  boi^ermestere,  unde 
her  Johao  Oestbosen  in  beyden  rechten  doctor,  Cord  Moller,  Ludeke  Beer,  Hennan 
Sundesbeke  unde  Tydeman  EvyDCkbuBen,  radmanne;  van  Deventer  Johan  Borre, 
borgermester * ;  van  Swolle  Bernd  van  Uerle,  bargermester  i  van  wegene  des  kop- 
maus  to  Brügge  Joban  Durkopp,  Johan  Testede  unde  mester  Gherd  Bruns;  vui 
wegene  des  kopmans  in  Engeland  Amd  Brekerveld,  Aind  Wincken  unde  mestet 
Herman  Wammate,  secretarius;  van  w^ene  des  kopmans  to  Bergen  in  Nom^n 
Cord  Bader,  Hans  Rosman,  olderlude,  Johannes  Nyeman,.  ere  derk. 

1.  Item  alse  de  erbenomeden  radessendeboden  alle  up  deme  radbuse  vor- 
gaddert weren,  do  hetede  se  de  borgermester  yan  Lubeke  willekome  unde  danckede 
en ,  dat  ee  umme  eres  vorscrivendes  willen  der  stede  vorschreven  unde  umme  des 
gemeynen  besten  dar  gekomen  weren;  unde  dar  wart  voit  gehandelt  so  byr  na- 
volghet. 

2.  Item  bewach  ghescheen,  wo  men  id  myt  den  van  Collen  holden  wolde  myl 
erer  syttinge,  dar  de  radessendeboden  ere  berad  up  nemen  beth  up  den  donnerduh 
dar  n^est  votgende.  An  welken  donnerdage  des  morgens  na  vlitiger  betraditinge 
unde  overweginge  is  besloten  und  belevet  so  hyr  navolget:  Also  dat  de  van  Collen 

*)  te  dkt  rorrtB  in  oai  «pla  aol  nttawiKt  IT.  b)  M  kjr  unlgat  fifl  R  Munt.  fAU  jWm* 

gl  Elborch  Min  R  ttr  DamUr  diiginM.  d)  1*  V  a.  R.  ah  Bmi  gm^dnul  «■<  mä  a 

TMt  TU  4«t  WioHr  hmirM.  i.  $  19. 

')  Mai  28.  ')  2  st  wim  eaem  ratmanne  unde  eneme  acbriTere  teui  Rostock;  iteoi 

2  st  gesaut  den  ?an  dem  Zünde.    Wism.  Weinreg.  1476  iwitehen  Mai  33  und  Jun.  3  (RA  Wimar)- 

')  Sie  verzekrten  178  d  14  ß,  HanA.  Kämmereireehn.  3  S.  229.    Mry  Äe«st  hier  Meig»- 

')  Johann  Boire  myt  een  deel  dienere  gereyset  nae  Lnbeke  ter  dach&ert,  op  onsea  heren 

hemmelfaertg  da^^e  geboldeii  myt  den  anderen  henaesteden,  hem  dairto  gedaen  171  It  2'/i  staver. 

Dev.  Sladtmthn.  1476  (StA  DevaOer). 
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r  scrifte  willen,  de  de  allerdorchluchtigeste  hochgeborae  vorste  uade 
bere,  bere  FredericoB  RomeeAer  keyser,  unse  allergnedigeste  leve  here,  unde  de 
enrerdigeste  in  God  vader  imde  here  Jtrfua,  ertzebisschop  to  Trer,  an  den  rad  to 
Lubefae  vortydes  gescreven  unde  unime  alles  gadea  willen,  alse  eyn  lithmate*  des 
rybes  by  sik  to^  Bittende  uppe  dit  maei  tt^laten"  bebben,  by  sodanem  underscheide, 
dat  se  nicht  alse  medelithmate  der  benze  sunder  alse  geete  in  nu^en  vorberoFt 
Bitten  moghen. 

3.  Item  dania  an  deme  vrygdi^e'  morgen  worden  den  erbaren  radessende- 
boden  eerscrevea^  de  breve  (gelesen)*  darinne  etlike  atede  de  to  desser  dat^vart 
ascencionis  dßmini  vorscreven  weren  af^escreven,  unde  eyn  deels  ere  vullemadit 
mede  den  steden  tor  dachvart  körnende  gegeven  bebben,  bo  ere  breve  dat  uterliken 
vormelden. 

1 .  Desse  de  hebben  den  dach  aägescreven,  jodoch  den  anderen  steden 
macht  unde  bevel  gegeven,  myt  namen :  Munster  Buxstehude  Soest  Hamelen 
Bremen  Stade  Rugewold  Koningesberge  unde'  Groningen,  by«  beschede 
Mynden  unde  Herverde;  ok  hadden  de  radessendeboden  van  Laneborch 
macht  des  rades  to  Ultzen. 

2.  Desse  de  bebben  den  dach  af^escreveu  uade  neue  macht  ofte 
bevel  den  auderen  steden  gegeven ,  nemeliken :  Magdeborch  Brunswyk 
Nyeostai^rde  Stolpe  Dantzike  CoUenberge  beyde  stede  to  Brandenborch 
Dusborch''  Oldenstettin  Franckenforde  St«ndel  Wesel  Ozenbrugge  Lemegow, 
80  ere  breve  dat  uterliken  uthwysen'. 

4.  Hyrup  hebben  desulven  heren  radessendeboden  myt  den  gedeputerden  des 
rades  darsulvest  upp  desulven  tyt  besloten,  dat  se  vor  sik  sulvest  unde  ute  der 
macht,  en  van  etliken  steden  gegeveu,  myt  den  radessendeboden  van  Collen  an  deme 
sonnavende  morgen  an  deme  hilligen  pinxstavende  n^est  volgeode  in  de  sake  gan 
willen,  to  voraokende  wes  gudes  men  myt  der  hulpe  Godes  maken  moghe. 

5.  Item'  des  vrygdages  na  mytdage  overwogen  de  stede,  oft  de  van  Collen 
vor  de  stede  myt  notarien  unde  thugea  komen  wolden ,  wo  se  sik  dechten  darane 
to  hebbende.  Welk  de  stede  nicht  tolaten  willen,  mer  dat  men  sodans  holde  na 
older  loveUken  wonheyt  der  stede  sik  tmder  malkanderen  in  vruntscop  to  slutende. 
Ok  bewogen  se  dosulvest,  oft  de  van  Collen  ere  macht  tonen  scbolden  van  erem 
rade  unde  böigeren  to  desser  sake  deaende,  danimme  men  se  vragen  schal  unde 
van  en  eynsodanes  begherende  wesen. 

6.  Item'  desgeliken  wart  dar  bewagen,  oft  men  de  radessendeboden  van 
Collen  in  erer  untfanginge  uade  ersten  vorgevynge  heren  nomen  schole,  des  so  is 
der  stede  wille,  dat  de  van  Lubeke  eynsodans  holden  na  vruntliker  wyse  unde 
anders  nicht. 

7.  Item  willen  ok  de  van  Collen  in  der  sake  vrunüik  vorhandel  lyden,  so 
willen  sik  de  radessendeboden  der  stede  dar  gheme  mede  bekümmeren,  umme  de 
sake  in  vruntschopp  bytoleggende. 

8.  Item  geschegen  hyr  mennichvoldige  dage  over  de  van  Stade  van  wegene 
der  gemeynen  scbipperea  zeevarende  (unde)^  kopmanne,  de  de  Elve  besoken  unde 
na  Hamborch  segelen  willen,  so  dat  de  schipperen  myt  eren  schepen  de  Swynghen 
scholen  uppleggen  unde  sik  etlike  tyde  dar  entholden,  welk  en  doch  nicht  mogelick 
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ys  U>  doiide,  nademe  de  achepe  eyn  deel  sere  grot  sint  unde  ok  wol  geladen,  m 
dat  se  den  van  Stade  moten  geven,  wes  se  von  en  esscheo,  alse  van  islikem  schepe 
twe  Rinathe  gülden,  under  tyden  mer  etc, ;  darto  cBseben»  de  van  Stade  tollen  van 
scbullen,  venteware  unde  ander  viBchwerke,  welk  went^erto  nicht  wontlik  is  gewesen''. 
Hyrup  hebben  de  radessendeboden  gescbreven  an  de  van  Stade,  beerende,  se  sulke 
beswaringe  affetellen  willen  =,  up  dat  vorder  clage  unde  moye  nicht  derff  an  van 
noden,  wente  deme  so  nicht  eo  schege,  wolden  de  stede  vorder  darto  dencken  unde 
den  so  des  Bcholde  sin  van  noden. 

9.  Item  beclageden  sik  de  van  Haniborch  aver  de  van  Stade,  wo  dat  se 
ereu  borgeren  du  in  dusser  voi^angen  vasten  eyn  schip  mit  den  ingeschepeden 
guderen  ute  der  Lu  hebben  genomeo  vormyddelst  eren  radesmedekumpan  Hinrick 
Kancken  unde  andere  ere  borgere  nnde  denere,  dar  de  van  Hamborch  vele  vottoI- 
ginge  unune  gedaen  hebben  unde  dat  ere  nicht  hebben  wedderkr^en  etc  Hyrup 
de  radessendeboden  ok  in  der  besten  wyse  hebben  geschreven  an  de  van  Stade, 
begerende,  den  van  Hamborch  sodane  schip  unde  gudere  wedder  werden  möge,  wo 
deme  overst  so  nicht  geschege,  weren  de  van  Hamborch  den  steden  so  gewant,  se 
in  eren  rechten  nicht  to  vorlatende.  Ok  is  {larumme  gescreven  an  den  heren  bisseop 
to  Munster  unde  administrator  to  Bremen,  an  dat  capittel  unde  den  rad  to  Bremen, 
an  den  rad  to  Munster,  biddende  de  van  Stade  to  underwisende,  dat  den  van  Ham- 
borch ere  schip  unde  gudere  möge  wedder  werden  etc.,  so  de  breve  van  der  ve^a 
(uthgegaa)^  gaos  clarliken  vormelden'. 

10.  Des*  beclageden  sik  de  van  Campen  ok  over  de  van  Stade  umme  des 
tollen  willen  dergelyken  etc. 

11.  Item  unme  avende  (to)'  pinxsten,  de  dar  was  de  erste  dach  junii,  des 
morgens  to*  soven  uren,  alse  de  deputerden  des  rades  to  Lubeke  myt  den  anderen 
radessendeboden  der  anderen  stede  van  der  henze  hir  to  Lubeke  up  dit  mal  wesende 
uppe  deme  overaten  radhuse  weren  vorgaddert,  is  dar  int  erste  gelesen  der  van 
Dantzike  breff,  inholdende  dat  se  van  erem  rode  etlike  to  dusser  dachvart  hadden 
gehat  gedeputert,  sunder  nademe  de  ere  nyn  geleyde  dorch  dat  land  von  Mekeien- 
borch  krygen  mochten ,  daran  de  van  Lubeke  dk  doch  hadden  bewiset ,  des  se  en 
bedanckeden,  darumme  en  konden  se  desse  dachvart  nu  nicht  besendeni  vorder^ 
berorende,  dat  de  van  Krakowe  ere  sendeboden*"  hadden  gemechtiget,  unde  nademe 
de  ere  den  nicht  tor  dachvart  komen  konden,  begerden  se  sik  unde  desulven  vao 
Krakouwe  geexcusert  to  hebben  myt  etliken  informacien,  so  ere  breff  dat  vorder 
vonoeldet'. 

12.  Item  wart  dar  ok  gelesen  ene  credencie  van  deme  gemeynen  kopmanne 
to  Bny^ge,  de  begereden  ere  sendeboden  gutliken  to  hörende ,  en  gelyk  en  suivesi 
to  lovende  unde  dat  beste  in  sulken  eren  voi^evende  to  vorramende^. 

13.  Vordermer  unt  (vor)'  den  radessendeboden  ersehenen  unde  gekomeo 
de  ersamen  her  Hinrick  Suderman,  reutemester^  der  stad  van  Collen,  unde  Herman 
Binck,  radmann',  de  denne  dorch  den  ersamen  her  Hinrick  Castorpe,  borgermester 
to  Lubeke.  wilkome  worden  beten.  Vorder  bedanckede  en  desulven  her  Hinrick 
vruntlikeD,  dat  se  umme  vorscrivinge  der  van  Lubeke  hir  weren  komen.  Vorder 
seggende  van  der  gemenen  stede  sendeboden  wegene  tor^  hovetsake ,  danunme  se 

>)  Mckrt  d«r  nii  SUd«  Ulnor  billm  KRW,  bl  Jii  KR  folgt  VfUicl,  f  10. 

e)  (Ut  nun  -  wUle  fW.  d)  nthgugu  KRW  fim  S.  *l  I  10  4h  K  itf/M 

terkmiitii.  ^inmiä  ncA  t  8,  iani,  im  iUur  StM,.  f)  tu  KW.fiUt  S.  tlUVtS. 

k)  TMdH  —  KBdtbodn  fMl  KR.  I)  lar  dan  FW,  ia  S. 

\}m  K  hat  «nc  Hauä  uuc  16  a.  B.  kmit^/igt  m.  Haurlcii*  Dufto  MenUriu. 

')  &  §§  196  f.  ')  N.  33a,  14.  »)  N.  325,  J2. 


yGoogl|c 


Teraammluog  zu  LQbeck.  —  1476  Mai  28  -  Jniü  20.  —  n.  33a  50& 

hir  Torscrereu  veren  to  körnende,  so  mochte  eo  wol  vordendtea  van  etliken  un- 
wilieD,  de  tusschen  den  henzestedeo  unde  den  van  Collen  weren  iiresen  yan  twe- 
dntcht  tusBchen  den  kopman  van  Brügge  unde  en  des  schot«s  halven,  dar  denne  tor 
latesteD  dachvart,  anno  etc.  65  bynnen  Hamborch  geholden,  vele  vorvolges  umme 
bescheen  (were)*,  doch  darsulvest  beslot^n  were,  de  der  benzehtede  privilegia  wolde 
geneten,  de  moste''  ok  schot  gheven.  Dar  denne  de  van  Collen  noch  ayn  ben(%ent 
ynne  hadden  gehat,  woldan  de  kopman  to  Brügge  eren  rad  dar  moten  hebben,  de 
clerike  holden  umme  de  unnoselen  to  voidedingen,  welk  alle  yo  wil  kosten,  darapp 
were  erkant,  vre'  dat  mede  wolde  geneten,  de  solde  ok  billikeo  mede  dragen.  De 
kopman  to  Brügge  de  moste  ok  umme  twe  ofte  dre  jare  compo^den  mit  den  tolle- 
Deren  maken  der  tollen  halven  umme  des  gemeynen  kopmans  willen,  welk  deme 
kopmanne  grot  gelt  kostede,  sulker  composicien  de  van  Collen  also  wol  de  anderen 
;o  genoten,  danimme  were  ok  billick,  dat  eyn  lethmate  der  banze  dede  alse  de 
anderen.  Welk  de  van  Collen  alle  vorslagen,  nicht  hadden  dou  willen,  Bunder  de 
sake  vor  den  irluchtigen  heren  hertogen  van  Burgundien  vorvolget,  welk  den  steden 
unbillick  bedachte,  unde  dat  se  sodans  billiker  vor  den  gemeynen  henzesteden  denne 
dar  na  lüde  der  stede  ordinoncien'  unde  recessen  solden  hebben  vorvolget  Se 
hadden  ok  der  stede^  recesse,  de  de  stede  in  ayrapelen  guden  geloven  hadden  ge- 
ni^et  unde  ordinert,  vor  dessulven  heren  hertogen  rade  gelecht,  entopent  unde 
entdecket,  welk  en  nicht  en  cleyne  sunder  en  grod  quad  were.  Unde  alse  de  kop- 
man dorch  eynsodanes  do  wart  vorwunnen  unde  condempnert,  weren  de  van  Collen 
gyricb  gewesen  den  kopman  to  sehenden  unde  in  de  vencknisse  to  bringende,  so 
dat  he  eu  de  condempnacien  by  dersulven  [sentencien]"  hadde  moten  betalen,  so 
desse  dachte  groffliken  weren  gekomen  vor  de  stede,  so  de  kopman  dat  sulfite 
hreder  noch  wol  worde  vorhatende.  Id  were  daran  ok  noch  nicht  genoch  gewesen, 
sunder  alse  de  koniugk  van  Dennemarken  de  Engelschea  in  deme  Sunde  hadde  be- 
schediget,  were  ereme  heren  deme  koninghe  van  Engelande  berichtet,  dat  de  koningk 
van  Dennemarken  der  stede  van  der  hanze  here  were,  so  were  deshalven  de  kop- 
man worden  rosteit;  hadden  sik  doch  de  van  Kollen  myt  deme  kopmanne  der  henze 
votstricket  verbunden  unde  belovet,  de  sake  samptliken  uthtodregen,  so  se  sampt- 
liken  ere  nanien  itlick  myt  syner  egenen  haut  deshalven  in  des  kopmans  boek  ge- 
screven,  dar  sik  de  van  Collen  myt  ernste  nicht  ynne  bewyset  hadden,  behalven  se 
badden  wiae  unde  wege  ghevunden  sik  allene  to  entlastende,  welk  den  steden  nicht 
redelick  noch  billick  beduchte  to  synde,  want  id  wol  in  vortyden  were  bescheen, 
dat  men  de  van  Collen  ok  hadde  willen  belasten,  dosulvest  de  kopman  van  der 
henze  de  van  Collen  m}^;  synen  Privilegien  hadde  gereddet  unde  nicht  van  en, 
gelyk  se  gedan  hadden,  weren  getreden.  Ok  alse  de  kopman  in  Engelant  uth  der 
vencknisse  were  ghekomen,  hadden  screven  de  stede  deme  kopmanne,  dat  se  in  so- 
danem  schaden  nicht  en  dachten  te  besittende,  men  dat  se  deshalven  ute  deme  lande 
Bolden  trecken,  welk  der  stede  bretF  den  van  Collen  was  geantwordet,  de  der  stede 
breff  nicht  hadden  willen  upnemen  unde  seden,  se  en  weren  van  der  parthie  nicht, 
de  breff  en  queme  en  nicht  te,  sunder  screve  en  de  rad  van  Collen  wes,  dar  wolden 
88  sik  wol  na  r)'chten.  Ok  anno  70,  alse  de  stede  hyr  leet  vorgaddert  weren  ge- 
wesen, hadden  de  stede  den  kopman  nocb  eens  uth  deme  lande  geeschet,  sulkeu 
breff  de  van  Collen  overs'  nicht  hadden  willen  upnemen,  sunder  densulven  breff  den 
vangenen  by  Ysayas  deme  clerike  gesant.  Vordermer  hadden  de  van  Collen  eyn 
sunderlik  Privilegium  vor  sik  allene  to  etliken  jaren  durende  van  dem  koningbe  van 
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Engelande  beboldeo,  welk  des  stedea  ok  iinbillik  beducht«,  darutb  ok  blykede,  dat 
Be  Bik  sulvest  bo  van  der  benze  js;eveD  haddeo;  dat  doch  de  vm  Lubeke  uode 
andere  stede  oe*  badden  willen  doeo,  sunder  hadden  iüike  privilegia  tinde  confir- 
macien  in  Dennemarken  Sweden  unde  Norwegen  up  ere  koste  erworven,  de  se 
nochtans  nicht  allene  vor  stk  sunder  vor  de  gemeynen  henze  beboldea  badden.  De 
van  Collen  weren  eck  anno  etc.  70  bir  to  dage  vorscreven ,  umine  tot  waiheit  to 
körnende,  ofte  de  rad  van  Collen  van  deBsen  dingen  wüste  edder  ofte  id  ere  borgere 
by  syk  sunder  des  rades  weten  gedreven  hadden,  unde  men  hadde  sik  do  vorhopet, 
dat  Be  hyr  do  solden  bebben  gekomen,  des  se  doch  nicht  hadden  gedan,  snndn- 
etlike  vormetene  hoenlike  breve,  der  gelyk  nicht  vele  an  de  stede  to  scbrivende 
gebort  weren,  se  hyr  gesant  badden  under  erer  stad  secrete  besegelt.  Weren  do 
wol  overw^en,  na  sulken  scbyne  de  van  Collen  alle  dinge  badden  mede  geweten, 
ok  overw^en  van  des  schotes  we«ea  anno  etc.  47  ascensionis  domini  berecesset, 
unde  alse  de  stede  aisulke  unlymplicbeit  van  den  van  Collen  gebort,  hebben  se 
darumme  besloten,  dat  men  de  van  Collen  in  nynen  steden,  dar  de  stede  privilegia 
hebben,  myt  der  henze  privilegia  vordedingen  solde,  darumme  de  radesseDdebodeB 
se  nu  nicht  manck  syk  hadden  gesät,  alse  litbmate  der  henze,  sunder  nademe 
Collen  eue  rike  stad  unde  ok  ene  olde  stad  von  der  hanze  gewesen  were,  dedeo 
se  en  noch  so  vele  to  eren-  Se  mochten  ok  wol  merken ,  den  steden  vordrote  de 
schade  unde  hoen  van  den  Engelscben  gedan  unde  sulk  byBwyk*'  se  deme  gemeyaen 
kopmanne  gedan  hadden,  so  weren  doch  de  stede  darumme  myt  der  krönen  van 
Engelaud  umme  des  gemeynen  besten  willen  tor  veede  gekomen,  deshalven  de  stede 
van  der  hanze  eynen  erltken  ende  hadden  erlanget,  woldan  de  vas  Lubeke  der 
uthredinge  to  groten  schaden  weren  gekomen,  al  umme  des  gemeynen  besten  unde 
nicht  umme  ere  egene  profyt  willen,  want  se  weynicb  koplude  in  £ngelant  hadden. 
Unde  alse  denne  de  erwerdige  in  God  her  Johan,  bisscbop  to  Trer,  deshalven  an  de 
van  Lubeke  vortydes  hadde  gescreven  unde  begeret,  dat  sodane  unwille  tusschen  deo 
van  der  henze  unde  Collen  wesende  gutliken  gevlegen  mochte  werden,  dar  synen 
gnaden  de  van  Lubeke  in  antworde  up  badden  gescreven,  wes  gudes  se  darto  doa 
mochten,  deden  se  gerne;  ok  hadde  unse  allergnedigeste  here  de  Romescbe  keyser 
deshalven  an  de  van  Lubeke  gescreven  dergelykeu,  (dar)°  up  gescreven  were,  dat 
de  van  Lubeke  eren  vlit  gerne  dar  to  wolden  don  unde  enen  dach  tohope  tbeen'; 
welk  sik  denne  hebbe  vortrecket  beth  nu,  dat  denne  nicht  van  qwader  voraate  sy 
vorbleven,  sunder  darumme  dat  de  van  Collen  tho  jar  unde  dar  tovoren  in  groten 
bedrucke  weren  gewesen,  welk  doch  den  steden  alle  getruwelik  leit  were,  woldan 
se  etliker  niate  in  Unwillen  myt  en  hadden  gestanden,  nochtant  badden  se  ungeme 
geseen,  se  to  schaden  unde  vorderve  to  körnende , .  des  men  en  getruwelick  mochte 
geloven,  darumme  id  sik  hadde  vortogert.  De  van  Lubeke  hadden  en  ok  van  dreD 
steden  desse  dachvart  tho  holdende  den  koer  gelaten  unde  der  ene  to  belevende 
de  macht  gegeven,  alse  to  Lubek  Hamborch  ofte  Luneborch,  darvaa  se  Lubeke 
hadden  belevet,  de  en  denne  to  willen  de  gemeynen  henzestede  hadden  vorscbreven'- 
Woldan  de  stede  hyr  so  merkliken  nu  nicht  weren  gekomen,  so  weren  doch  vele 
van  en,  de  en  ere  macht  hadden  gegeven,  ock  weren  se  ok  etliker  vorbeidende. 
Welk  alle  in  guder  andacht,  so  vorgescreven  is,  van  der  stede  wegen  were  worden 
vortalt,  men  mochte  de  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  unde  Engeland  ere  clage 
onde  voi^even  hören,  indeme  de  vorgescrevenen  van  Collen  macht  hadden,  woldea 
sik  de  stede  der  sake  balven  gerne  gutliken  bekümmeren,  de  hengelecht  mochten 
werden. 
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14.  Hynip  de  ersame  Hinriclt  Sudermaa  antworde,  dat  he  myt  synen  mede- 
gedeputerden  hyr  van  der  hilligea  stad  Collen,  de  eya  old  unde  merklik  letbmate 
der  tianze,  up  sulke  vorscrmnge  dorch  de  vaa  Lubeke  gedan  gesant  weren  na  older 
Joveliker  credenden  wonheyt  Wor  ee  deme  semeynen  kopmanne  wat  gudes  hadden 
an  mögen  bevisen ,  hadden  se  ok  gerne  gedan ;  se  hadden  eck  gevochten  unde 
blotstortinge  vor  alle  de  Dudeeche  lande  vortydes  gedan.  Weren  vorder  biddeade, 
nademe  desse  vortalde  Bake  lanck  lastich  unde  sware  were,  men  en  wolde  gunnen 
ere  berad  to  hebbende,  umme  darup  to  antwordende ;  se  hopeden  sulk  eyn  antword 
to  gevende ,  dat  bequeme  unde  redelick  solde  sin  unde  to  eendracht  unde  to  vrede 
dr^en,  ok  de  sake  vorbeterea  unde  nicht  vorergeren  solde.  Darup  de  radeeseode- 
boden  sik  wolden  bespreken. 

15.  Item  geven  dosulvest  de  van  Collen  over  ere  credencieD*,  de  ghelesen 
wart  den  radessesdeboden. 

16.  Item  dar  na  mannigerleie  bewei^nge  der  macht  halven  der  van  Collen  de 
radessendeboden  se  wedder  in  hebben  komen  laten  uode  en  is  ere  beraid  beth  eyn 
dinxdageu  moi^en  to  ßoven  uren  hir  denne  wedder  to  synde  (gegheven)»,  welk  also 
belevet  warL 

17.  Item  vorder  is  dar  gelesen  Gerdes  breff  van  Wesel,  de  sik  excuserde  etc.' 

18.  Item  besloten  de  radessendeboden  to  scrivende  an  den  heren  koning  van 
Dennemarken  des  upgelechten  nyea  tollens  halven  to  Odeslo,  dat  tegen  der  van 
Lubeke  vorsegelde  breve  were,  en  van  den  heren  des  landes  gegeven,  dat  syn  gnade 
den  umme  der  haozestede  bede  afstellen  wolde  ^. 

19.  Item  amme  dinxdage  na  pinxsten,  de  dar  was  de  veerde  dach  dee  maentes 
junii,  des  morgens  ummetrent  8  urea  sint  wedder  tosamende  komen  de  radessende- 
boden der  hanzestede  uppe  deme  oversten  radhuse.  Dosulvest  noch  weren  ge< 
komen  de  radessendeboden  van  der  Wysmar,  alse  de  ersamen  (her"  Mathias  van 
Bn^gen  und  Cord  Lost,  radmanne),  unde  ok  de  sendeboden  van  Rige,  alse  de  er- 
samen (her  Cord  Visch  borgermester  unde  Herman  van  Sunderen,  radmann),  de 
denne  wilkome  worden  gebeten,  unde  en  wart  bedancket,  dat  se  umme  der  van 
Lubeke  vorscrivinge  unde  gemeynen  besten  hyr  gekomen  weren. 

20.  Vorder  worden  ingehalt  de  radessendeboden  van  Collen  vorgescreven,  de 
denne  myt  sik  bracbten  Hinricum  Duthz,  eren  secretarium.  Dar  Hinrick  Suderman 
vortalde  van  deme  affscheide  amme  sonnavende  bescheen ,  dat  eme  nicht  mogelik 
were,  dat  alle  in  maten,  dat  vorgegeven  were,  tho  entholdende,  sunder  also  he  dat 
vorgeven  entholden  hadde,  bedachte  em,  dat  dat  erste  den  kopman  to  Brügge  an- 
gaade  uppe  dren  puncten  stunde.  An  dat  erst«,  dat  unwille  tusscben  den  heuze- 
steden  unde  den  van  Collen  upgestan  were  des  schotes  halven,  daran  ere  borgere 
nicht  gehorsam  weren  gewesen  to  gheveode ,  so  deshalven  de  vorgescrevene  clage 
breder  vormeldet.  An  dat  ander,  dat  de  sake  vor  den  heren  hertoghen  van  Bur- 
gundien  dorch  se  geti^en  were,  dat  men  sodanes  billiker  vor  den  steden  solde 
hebben  vorvolget,  unde  der  stede  hemelicheide  unde  ordinancie,  alse  de  recesse,  vor 
deme  bogen  rade  dessulven  heren  (nicht)°  solden  hebben  entopent  Dat  dorde,  alse 
concludert  uode  de  kopman  condempnert  was,  dat  do  de  van  Collen  gyrich  weren 
gewesen,  den  kopman  in  vencknisse  to  bringende  etc.,  so  dit  breder  under  lai^en 
worden  in  forme  unde  na  wise  so  vorgescreven  steit  dorch  desulven  van  Collen  wart 
vortialet  Hirup  in  antworde  wart  gesecht  na  desser  nabescreven  wyse,  dat  id  wol 
sin  mochte,  dat  der  stede  ordinanden  unde  recesse  des  schotes  halven  wes  hadden 
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begrepen,  dat  dar  mennicbwerve  meDcic  y&n  were  gescheen,  sunder  aott^eende  de 
recesse  anno  etc.  12,  ok  anno  18,  ok  anno  etc.  61  unde  int  gemene  were  nicht 
besloten,  oft  meii  dat  schot  geven  scholde  edder  nicht.  Id  were  ok  anno  etc.  69 
consentert  unde  uppgeschoven  van  der  enen  dachvart  to  der  anderen  darumme  to 
sprekende,  alle  tyt  tor  negesten  dachvart,  unde  were  so  vorbleven  unde  nicht  ent- 
likes  darup  besloten.  —  Des  anderen  unde  dorden  articules,  dat  de  sake  vor  den 
heren  hertogen  van  Burgundien  weren  gevordert,  antworden  de  van  Collen,  dar 
weren  scrifte  processe  unde  8en(ten)cien'  over  gegangen,  de  se  wol  wolden  vor  ogeo 
bringen,  dat  meu  de  wolde  hören,  daruth  solde  wol  bliken,  in  weme  de  schult  were 
(edder''  nicht  Doch  also  denne  wäre  were),  dat  de  olderlude  des  kopmans  st^e 
wegen  dagelikes  beswart  worden,  darumme  weren  de  van  Collen  noch  willich  an  de 
veer  stapelea,  alse  dat  van  olders  geholden  is,  (schot)"  to  gevende,  darto  se  de  ere 
ok  gerne  holden  wolden.  Unde  indeme  den  olderluden  myt  aisulken  schote  nicht 
were  beholpen,  dat  se  des  kopmans  sake  unde  rechticheit  darvan  stände  konden 
holden,  dat  denne  de  radessendeboden  wolden  radslagen  up'  themelike  w^e  nnde 
wyse,  dat  wolden  se  gerne  myt  den  besten  an  ere  oldesten  unde  de  van  Collen 
bryngen,  de  sik,  (so)*  se  bopeden,  lympliken  daran  solden  bewieen. 

21.  Item  des  kopmans  van  Engelande  sake  halven  settea'  unde  vorhaledes 
de  van  Collene  under  breden  worden  ok  up  dre  puncte.  An  dat  erste  van  der  be- 
swamisse*  deme  kopmanne  darsulvest  bescheen  unde  dat  se  sik  toBaroende  haddeo 
bclovet  unde  etlik  syne  hantscrifte  darup  gescreven,  de  sake  samptlikeu  uthtodregen 
unde  by  eynander  tho  blyvende,  darenboven  de  van  Collen  sik  dar  uthgetogen,  &\k 
allene  gereddet,  den  beloite  unde  hantscrifte  nicht  ghenoch  gedan  hadden  et«.  Dat 
ander,  dat  de  stede  deme  kopmanne  samentliken  hadden  gescreven,  uth  den  lande 
to  treckende,  de  breve  de  van  Collen  nicht  hadden  willen  openen,  sunder  weren  in 
dem  lande  gebleven  unde  den  sieden  unhorsara  geworden.  Dat  dorde,  dat  de  vao 
Collen  etlike  privilegia  hadden  understanden  unde  vor  sik  alleyne  beholden,  dar- 
mede  se  sik  van  den  anderen  steden  der  henze  hadden  gesondert,  darumme  de 
stede  hadden  besloten,  de  van  Collen  in  neynen  steden,  dar  de  hanzestede  privi- 
legia hadden,  to  vorbiddende  edder  to  vordedingende,  so  dit  under  langen  wart  vor- 
halet.  Hyrup  is  van  den  van  Collen  geantwordet  van  den  hantscriften  unde  loften, 
dat  de  rad  van  Collen  des  nicht  were  in  schulden,  wo  dat  alle  were  gehandelt;  id 
blikede  ok  wol  ute  den  processe,  den  se  begereden  darup  to  hörende.  Unde  oft  ere 
bürgere  wes  unlymplikes  unde  unborlikes  daran  vorgenomen  hadden,  dar  en  dachten 
se  particulariter  nicht  vor  to  antwordende,  meu  mochte  den  ofte  de  deshalven  vor- 
clagen;  we  syk  des  nicht  konde  vorantworden ,  dat  [de]''  dar  billiken  vor  stunde. 
Jodoch  were  dar  eyn  erer  borger  myt  en  hyr  gekomen,  Peter  Bodenclop  geheten, 
de  sik  synes  deles  begerede  unde  overbodich  were  to  voraatwerden;  worde  he  myt 
der  warheit  schuldich  befunden,  he  wolde  myt  gude  boten,  konde  he  nicht  myt  gude 
boten,  he  wolde  id  don  myt  synem  lyve.  Ok  were  id  wäre,  dat  ene  senteocie  unde 
ordel  van  deme  koninge  legen  den  kopman  were  gegeven,  welk  nicht  van  cren 
schulden  were  to  gekomen,  ere'  bürgere  en  weren  ok  nicht  in  achterdele  edder 
unhorsame  uth  den  lande  nicht  to  treckende  dar  gebleven,  welk  doch  bescheen  were 
umnie  twyerleie  sake:  ton  ersten,  oft  se  jennige  Rude  myddele  hadden  mc^eo  er- 
langen, de  sake  to  guden  slete  hadde  mögen  komen;  dat  ander,  hadden  se  so  ute 
deme  lande  getogen,  so  hadden  de  Hollander  unde  Brabander  de  possessien  in- 
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genomen;  se  en  hadden  sik  van  der  hanze  nicht  gesundert  Ok  alse  der  stede  breff 
dar  were  gekoineu,  dat  se  ute  den  lande  solden  trecken,  hadden  de  koplude  van 
Collen  tonif^e  gescreven  an  eren  rad,  de  en  wedder  schi'cven  hadde,  nicht  ute  deme 
lande  to  treckende  unime  aake  willen  vorBcreveu ;  unde  oft  jemant  besundereo  were, 
de  sik  darane  anders  hadde  geholden,  mochte  men  deshalven  beclagen.  Vorder  dat 
se  de  ere  anno  etc.  70  hir  nicht  to  dage  hadden  geschicket,  welk  van  merklifcen 
swarer  notsabe  were  vorbleven  unde  nicht  van  vrevele.  Se  hadden  ok  deme  gemenen 
besten  to  gnde  unde  Dutscher  nacien  to  reddinge  grote  moye  gehat  unde  hoste 
gedan;  se  hadden  sik  ok  uthe  der  hanze  nicht  g^even.  Se  hadden  overa  amme 
jare  65  ere  merckhke  radessendeboden  to  Hamborch  gehat,  de  in  der  wedderreyse 
wereo  neddergetc^en,  eyn  deels  dotgeslageo,  gevaugen  gewundet  unde  enwech  ge- 
voret;  welk  hescheen  were  van  deme  greven  van  Tekeneborch  nicht  myt  reden,  dar- 
mede  se  nyne  vienschop*  geweten  sunder  se  sik  aller  vruntschop  to  eme  hadden 
vorseen;  se  hadden  ok  alle  dage  vorhopet,  de  hanzestede  danimine  na  lüde  der  re- 
cesse  vorvolch  Bolden  gedan  hebben,  dat  alle  nicht  gescheen  were;  sodane  anevanck 
eo  were  ok  nicht  gescheen  in  dessulven  van  Tekeneborch  lande,  eunder  up  der 
keyserliken  vryen  Straten  in  deme  stiebte  van  Munster;  de  van  Tekeneborch  en 
were  ok  so  mogende  nicht  gewesen,  men  hadde  se  wol  mögen  quiten,  welk  were 
vorbleven,  dat  der  stad  van  Collen  boven  11000  gülden  hadde  gekostet'.  Se  weren 
overs  nu  gewemet,  dat  se  toseen  solden  wedder  to  hus  to  komende,  unde  hadden 
in  beleydinge  alrede  boven  hundert  Rynscbe  gülden  uthgegeven.  Se  vortalden  ok 
van  ener  dachvart  to  Wesel,  darto  se  de  ere  rede  hadden  deputert,  de  sik  myt 
schepen  unde  anderen  dama  alrede  hadden  gescbicket,  dosulvest  were  en  dat  geleyde 
upgescreven,  so  dat  se  van  notsake  to  hus  hadden  moten  blyven'.  Se  vortalden 
ok,  dat  unse  gnedigeste  here  de  keyser  unde  de  erwerdigeete  here  bisschop  to  Trer 
desbalven  an  de  stede  hadden  geschreven,  de  Bake  gudliken  bygelecht  mochte 
werden,  bo  were  doch  de  keyser  ere  unde  alle  der  stede  richter,  wente  id  en  swarlik 
were,  de  sake  to  blyvende  by  denjennen  de  der  sake  vorvolger  weren ;  begereden  hir- 
nmme,  dat  de  din^c  der  myshegelicheit  lympliken  unde  gudliken  nu  bygelecht  mochten 
werden,  so  dat  men  sulk  vorvollich  mochte  sparen  unde  nablyven ,  segen  se  gerne, 
unde  h^erden  des  der  radessendeboden  gudlike  antword,  dat  se  nase^en  mochten. 

22.  Hjrup  na  besprake  (en)''  in  antworde  wart  gegeven,  nademe  se  «k  des 
schotes  halven  refererden  up  de  recesse,  so  moste  men  de  upsoken;  begerende,  dat 
se  sik  desbalven  gutliken  beth  namyddage  entholden  wolden. 

23.  Item  in  der  van  Collen  affwesende  vorclarede  de  kopman  te  Bni^e  des 
schotes  halven,  unde  leten  lesen  de  articule  uth  meanigerleye  recesse  van  dem 
schote,  dar  de  van  Collen  ere  sendeboden  ok  by  gehat  hadden,  inholdende,  dat  men 
schot  geven  solde;  ok  worden  dar  der  van  Collen  breve  gelesen,  de  se  deme  k(qi- 
manoe  unde  olderluden  gescreven  hadden,  in  welken  breven  nyn  jar  noch  data  ut- 
gedrneket  was  ete. 

24.  Item  na  middage  worden  dar  gelesen  noch  etlike  breve,  de  de  van  Collen 
des  schotes  halven  an  de  olderlude  te  Brügge  hadden  gescreven;  ok  wart  dorch 
Johanne  Durkope,  gedeputerden  des  kopmaus  to  Brügge,  in  körten  worden  de  sub- 
stancie  des  schotes  (halven)'=  vorhalet,  dat  men  moste  de  privilegia  unde  der  stede 
rechticheide  darvan  vordedingen,  de  denke  holden,  composicien  der  tollen  halven 
maken,  de  besendinge  don,  ok  de  bereu  inhalen,  den  geschencke  don  unde  begiften. 

25.  Dama  quemen  de  radessendeboden  van  Collen  vor,  den  denne  dorch  den 
ersamen  her  Hinrick  Castorpe  van  der  gemeynen  radessendeboden  wegen  wart  ge- 
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secht  in  desser  wyse:  Leven  heren  nnde  vrunde,  so  denne  juwe  antworde  hude  is 
ftewesea  up  vorgeven  amme  sounaTeDde  latesten  beecheen,  is  wol  ingenomen,  so 
wolden  de  radessendflboden  deeifaalven  vele  rede  in  deme  antworde  vorhalet  noch 
anstan  laten  sunder  by  der  substanden  blyven,  unde  wolden  ersten  vornemen  deg 
kopmans  to  finigge  aäke,  de  se  in  ereme  antworde  oppe  dre  puncto  gesät  hadden: 
int  erste  von  deme  Unwillen  des  schotee;  to  deme  anderen,  dat  de  sake  vor  Aeu 
princen  von  Btirgundien  getogen  und  der  stede  ordinancie  unde  receese  dar  vor 
synen  bogen  rade  weren  entdecket  unde  lesen  laten :  dat  dorde  dat  se  dama  gestan 
badden,  de  stede  to  uneren,  den  kopman  to  bescbamen  unde  in  de  hecbte  to  bryo- 
gende.  Se  badden  ok  up  dat  sehet  geantwordet,  dat  dar  procesz  unde  aentende 
over  g^an  weren  etc.,  welk  men  alle  vorder  to  vorbalende  nu  tor  tyt  nocb  anstan 
wolde  laten  unde  (gfaan)*  up  dat,  daruth  men  hopede  de  mish^elicheit  bygelecht 
mocbte  werden ,  want  wor  men  vrede  wolde  maken ,  dar  most  men  vomemen  dat 
to  vrede  denede.  So  hadden  doch  de  van  Collen  in  eren  antworde  geseebt,  dat  se 
toTreden  weren  up  den  veer  stapelen  schot  to  gevende,  darto  se  ere  böigere  ok 
holden  wolden,  so  bebben  de  stede  vor  enen  Stapel  to  Brügge  unde  so  vort  io 
Vlanderen,  Brabant  unde  Zeluit,  welk  se  vordedingen^  myt  euer  privil^a  over 
alle  de  lant,  dammme  se  dat  overal  vor  enen  Stapel  beiden;  de  kopman  residerde 
ok  in  Brabant  to  synen  tyden  getyk  in  Vlanderen.  De  ander  stapel  were  to  Lunden 
unde  over  dat  koningkrike  van  Engelaod ;  de  dorde  were  to  Beigen  unde  over  dat 
gantze  koningrike  to  Norw^en;  de  veerde  were  to  Nouwerden  unde  over  dat  gantze 
atichto  darsulveet.  Waote  nu  overst  aldus  der  van  Collen  andacbt  were,  dat  se  dat 
den  radeesendeboden  wolden  to  kennen  geven;  were  over  ere  menynge  ok  anders, 
dat  se  dat  wolden  dedarereu,  wo  men  dat  vorstan  solde  eto-,  under  langereu  worden. 

26.  Hyrup  de  van  Collen  antworden,  dat  se  to  vreden  weren  unde  to  vnmt- 
likheit  ok  wol  weren  geneget,  unde  were  na  lope  der  werlde,  so  id  nu  stände,  «o) 
behoff  unde  van  noden ,  dat  de  stede  mik  tosamende  beiden.  Des  schotes  halven 
seden  se,  so  se  tovoren  gedan  badden,  dat  men  in  den  recessen  anno  12  unde  18 
nicht  en  befunde,  dat  men  schot  van  den  eren  nemen  solde ;  id  were  up  allen  dacb- 
varden  gemenliken  tor  negesten  dachvart,  de  men  holden  scheide,  upgesehoven,  oft 
men  id  geven  solde  edder  nicht,  unde  were  desfaalven  nicht  bedoten  noch  belevel. 
[Se]"  Baden  ok,  dat  se  in  Brabant  vrygh  weren  unde  neyn  schot  dediiten  to  gevende. 
Wo  de  sake  in  des  heren  hertogeo  hoff  were  gekomen,  sede  Hinrik  Suderman  van 
syner  ^enen  wegen,  hadde  dat  in  syner  macht  gewesen,  wolde  he  nicht  bebben 
geraden.  Doch  oft  de  kopman  in  last  were  unde  nicht  stände  konde  holden,  dat 
de  radessendeboden  deshalven  lympliken  ander  weghe  wolden  vomemen,  de  last 
deme  kopmanne  to  helpen  dregen,  dar  sik  de  van  Collen  wol  schickliken  seiden 
laten  erfinden;  sunder  de  sentencien  to  vomicbtende  edder  de  wedder  [to]^  ropende, 
en  hadden  se  nicht  in  maebt  noch  bevele  ete. 

27.  Hyrup*  de  radessendeboden  na  besprake  Qeton)'  antworden,  oft  de  sende- 
boden  van  Collen  des  ok  bewys  hadden,  dat  se  badden  vorgegeven  van  den  recfssen 
12  unde  18;  seden  vorder,  dat  in  den  jaren  12  unde  18  nyn  gebrek  des  schotes 
halven  villichte  do  gewesen  were.  Sunder  so  se  gesecht  hadden,  dat  id  van  dach- 
varden  to  dachvarden  were  apgescboven,  begerden  de  rade^endeboden,  dat  de 
sendeboden  van  Collen  deshalven  de  recesse  wolden  hören ,  wes  gehandelt  were  in 
bywesen  der  van  Collen  sendeboden. 

28.  Darto  de  van  Collen  antworden,  dat  se  neen  bewys  deshalven  hadden, 
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se  en  hadden  ok  nyne  macht  de  seotencieD  to  vornichtende  edder  to  wedder- 
ropende;  velk  se  hude  sowol  seden  slse  moi^o. 

29.  Hynip  de  radesaeodebodeD  leten  antworden,  solden  de  stede  van  der 
hense  echot  geren  unde  de  van  Collen  nicht,  unde  de  van  Collen  solden  nichtes- 
demyn  der  privilegia  composicien  unde  anderer  vryghejt  bruken  unde  geneten, 
daran  de  anderen  stede  unde  koplude  ae  solden  vorbidden  unde  vrygh  holden, 
welk  den  radesseodeboden  nicht  redelik  beduchte  to  weseode;  unde  id  schinede 
utb  den,  gelyk  oft  de  stede  der  van  Collen  dener  edder  undersateo  weren,  des  doch 
jo  nicht  en  were. 

30.  De  Collener  begheredeu  de  sentencien  des  schotes  halven  in  Brabant  to 
hörende. 

31.  Hyrup  de  radeasendeboden  leten  seggen,  en  beduchte  redelick,  wat  van 
oldinges  ii^esat  unde  belevet  were  to  holdeode;  danunme  dat  schot  were  ingesat, 
were  bescheen  umme  theringe  halven,  de  de  sendeboden  der  stede  umme  des  ge- 
meyneo  besten  willen  deme  kopmanoe  to  gude  to  Brügge  in  dagefaoldingen  hadden 
gedan,  dosulvest  de  van  Collen  wol  so  vele  alse  twe  andere  stede  upgescreven  unde 
dat  se  vortert  hadden  K 

82.  De  van  Collen  antworden,  indeme  de  kopman  to  Bruf^e  by  jenigem  ge- 
breke  were  edder  by  schulden,  dat  se  id  nicht  wol  in  wesende  konden  holden,  dat 
men  ander  w^e  vomeme  de  voglik  weren,  dar  wolden  se  gerne  mede  in  raden 
helpen,  unde  hopeden  ere  rad  unde  de  stad  van  Collen  solde  sik  daran  lympliken 
laten  erfinden. 

33.  De  radessendeboden  leten  voi^ven,  wolden  de  sendeboden  van  Collen 
der  stede  rec^sse  nicht  hören  lesen  de  artjcle  des  schötes  halven ,  dar  de  ere  by 
gewesen,  do  se  ordineret  weren,  oft  de  rad  van  Collen  denne  deshalven  breve  hadden 
vao  sik  geschreven,  dat  se  (de)*  doch  hören  wolden. 

34.  Darentegen  de  van  Collen  antworden,  nademe  se  ute  der  henze  (gesath)'', 
unde  hir  nicht  alse  litmate  der  henze  gesettet  weren,  so  behorde  en  der  stede 
hemelicheide  unde  recesse  nicht  to  entdeckende;  ok  wolden  se  der  breve  nicht 
hören  lesen. 

35.  Hyrentegen  de  radessendeboden  leten  seggen,  dat  se  umme  der  tot- 
geso^venen  gebreke  willen  Mr  gekomen  unde  vorscreven  weren. 

36.  De  sendeboden  van  Collen  seden,  dat  se  byr  in  der  menynge,  de  irresene 
nnwille  unde  twiste  bygelecht  mochte  werden,  gekomen  weren,  umme  wolvart  des 
gemenoD  gudes,  up  dat  ander  last  vorhot  bleve;  oft  men  wat  legen  se  unde  ere 
bo^re  wolde  vorgeven,  darup  wolden  se  gheme  vordacht  wesen  unde  antworden. 

37.  Hyrentegen  de  radessendeboden  antworden,  dat  gebreck  were  by  en 
unde  eren  borgeren ,  darumme  dat  se  gen  schot  wolden  geven  gelyk  anderen  van 
der  henze,  so  dat  belevet  unde  berecesset  were ,  nocbtans  so  wolden  se  gelyk  den 
anderen  der  privilegia  unde  recbticheide  der  henze  gebruken  unde  geneten. 

3S.  De  van  Collen  seden  na  alse  vor,  dat  se  der  sentenden  nicht  konden 
torugge  bryngen,  sunder  were  jenich  gebrek,  dat  men  dat  uppe  vochlike  myddele 
mochte  bryngen  in  maten  vorgescreven  steyt. 

39.  Hyrup  de  radessendeboden  sik  bespreken  unde  is  dorch  den  kopman  van 
Brügge  voi^tegeven,  dat  de  radessendeboden  wol  wolden  betrachten,  bleven  de  van 
Collen  by  der  sentencien,  dat  dan  alle  dingk,  dat  de  stede  gealoten  hadden  unde 
noch  sluten,  tonichte  ginge  unde  dar  en  scholde  ock  nidit  van  werden  geholden. 
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40.  Dar  na  besprake  de  van  Collen  siot  wedder  ingekomen  unde  en  is  ge- 
secbt  in  desser  «yse:  up  dat  se  jo  solden  merken,  de  atede  to  gnaden  unde  to 
vreden  Dicht  to  ungnadeo  edder  wrevele  weren  geneget,  so  h&dden  de  radesseode- 
boden  umme  gudee  gelympefi  willen  dar  togevoget  unde  deputert  de  eisamen  beren 
Hinrick  Caatorpe  to  Lubeke,  her  Hinrick  MurmeBter,  legum  doctorem,  to  Ham- 
borch,  her  CriBtoifer  Henxtenberch  to  Dortmund«  unde  her  Johan  Borreo  to  De- 
venter,  boi^ennestere ,  nademe  id  spade  were  den  morgen  vre  to  seven  uren  myt 
en  up  dem  uedderaten  radhuse  tor  sprake  solden  kernen,  to  beseende,  oft  luen 
jenige  gude  myddele  vinden  mocbU*,  dat*  doch  de  unville  unde  mjsh^elicheit 
hengelecht  unde  desse  dachvart  so  nicht  sunder  vrucht  toworpen  worde.  Uode 
des  solden  de  gemenen  radeesendeboden  to  8  aren  up  dem  oversten  radhuse  wedder 
voiyadderen. 

41.  Item  amme  mydwekeo  na  pinxBteo,  de  dar  was  de  vefle  dach  juaii,  des 
morgens  to  8  uren  de  radessendeboden  up  deme  oversten  huse  wedder  irschenea, 
dar  de  sendeboden  van  Collen  unde  ok  des  kopmans  to  Brügge  deputerden  ^!^ 
wyaet  worden.  Dosulvest  de  deputerden  borgennestere  den  anderen  radessende- 
boden vorhaleden  den  vorhandel  myt  den  sendeboden  van  Collen  gehat,  umme  gude 
myddele  to  vindende,  de  sähe  des  Unwillen  unde  myshegelicheit  bengelacht  unde  to 
enen  guden  ende  mochten  gebracht  sin  geworden.  Unde  alae  de  van  Collen  be- 
ghert  badden  eertydes  den  processum  to  borende,  haddeo  se  dat  begert  van  dage 
dergeliken ,  welk  de  radessendeboden  en  gesecbt  badden  umme  beten  willen  unde 
nicht  Ute  enem  quaden  fundamente  vorbleven  were.  Den  van  Collen  were  gesecht, 
dat  se  na  der  erer  tolatjI^;e  unde  in  erer  sendeboden  bywesen  dat  schot  to  geveade 
togelaten,  so  dat  berecesset  were;  den  van  Collen  were  ok  gesecht,  dat  id  des 
steden  nicht  billick  en  duckte,  dat  ee  Bodane  sake  vor  den  hertogen  van  Bur- 
gundien  badden  getogen  unde  de  recesse  dar  untopent,  want  men  de  billifcer 
vor  den  benzesteden  denne  vor  eme  unde  synem  ht^en  rade  solde  vorvolget 
hebben;  de  gemejnea  hanzestede  en  beiden  en  ok  vor  eren  richter  nicht;  ok  en 
were  dar  nyn  gemeyne  procurator  van  der  gantzen  henze  gewesen,  de  de  Bake  vor- 
volget hadde,  darumme  en  de  sentencie  nicht  schedeliken  were;  konde  men  hir- 
amme  jenige  gude  myddele  vinden,  segen  de  deputerden  gans  gerne,  so  dit  under 
langen  vorhalet  is.  Darentegen  de  van  Collen  noch  badden  geantwordet,  dat  se 
nyn  bevel  badden  totolaten  in  Brabant  de  eren  schot  to  gevende;  ok  en  badden 
se  nyne  macht,  de  sentencien  to  vomichtende,  men  wüste  men  andere  gude  wei^e 
to  vindende,  dar  wolden  se  gerne  mede  uth  unde  in  seggen;  men  se  badden  sik 
nicht  willen  bloten  sunder  stunden  noch  up  der  sentencien  to  lesende. 

42.  Aldus  worden  de  deputerden  des  kopmans  ingelaten  unde  en  dit  vor- 
geecrevene,  ok^  van  den  processe  lesen  to  lateode  vorgegeven ;  de  dat  under  lanFCon 
bewage  beleveden ,  sunder  dat  men  dat  procesz  unde  vorvolch ,  wo  id  ersten  in 
den  wech  vor  der  sentencien  darto  komen  were,  ok  tovoren  wolde  boren  unde 
lesen  laten. 

43.  Aldus  Quemen  de  van  Collen  up  uude  en  wart  vorhalet  in  m&ten  vor- 
berort,  wolden'=  se  den  procesz  boren,  so  se  tovoren  unde  ok  nu  begert  badden, 
solde  en  weddervaren ;  de  kopman  beperden  den  belen  recesz  van  beginne  ton 
myddele  unde  ton  ende  to  borende. 

44.  De  van  Collen  begerden,  allene  de  sentencien  to  hörende.  De  kopman 
(beduchte'  unde)  begerde  dat  amb^Tu  ton  ende  unde  ok  de  recesse  to  hörende, 
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up  dat  de  stede  mochten  merken,  ofte  de  sentencie,   doch  de  hocheit  des  princen 
nicht  [to]*  na,  ok  upp  de  processe  fundert  weren  edder  nicht. 

45.  De**  radessendeboden  letea  na  vorhale  antworden,  inen  moste  den  pro- 
ceez  boren  sowol  alse  de  senteucien,  inen  moste  dat  ene  ock  sowol  hören,  &lae 
dat  andere  etc. 

46.  De  van  Collen  seden,  dat  elk  ein  profyt  unde  schooste  in  synen  Baken 
vortstalde  uDde  screven  hadde  etc. 

47.  Den  radettgeodebodeD  bedachte  id  nicht  gelyk ,  men  moste  dat  vedder- 
partb  ok  hören.  Aldus  wart  do  vor  inyddage  unde  na  myddage  de  procesz  gelesen. 
Unde  alse  de  procesz  des  kopmans  was  ftelesen,  begerden  de  deputerden  des  kop- 
mans,  den  procesz  der  Collener  ok  to  hörende  unde  denne  de  sentencien. 

4S.  De  van  Collen  antworden ,  dat  se  sik  nicht  up  de  procesze  sunder  up 
de  sentencien  refererden,  se  en  hadden  ok  nene  macht  noch  bevel,  den  procesz  to 
hörende  sonder  de  sentencien ;  ok  hadden  ee  ere  procesz  hir  nicht  unde  weren 
nmme  der  sake  willen  hir  nicht  gekomen. 

49.  De  deputerden  des  kopmans  seden ,  dat  se  der  van  Collen  procesz  hir 
hadden,  dat  se  en  gerne  comiteren'  unde  lenen  wolden  to  lesende.  De  van  Collen 
seden,  de  sentende  to  hörende. 

50.  Aldus  worden  beide  parthe  uthgewiset  unde  na  besprake  leten  de  rades- 
sendeboden se  wedder  by  sik  komen  unde  en  aflse^en,  so  denne  beiden  parthen 
geeecht  were,  dat  men  erer  beider  scrifte  gerne  wolde  hören,  up  sik  des  nemant 
dorfite  beclagen,  so  seden  de  radessendeboden  noch  aleo.  Unde  alse  de  kopmanu 
denne  ^n  proceesz  voer  hadde  lesen  laten,  wolden  nu  de  van  Collen  dar  ok  wes 
up  lesen  laten,  mochten  se  dou,  unde  wolden  de  deputerden  des  kopmans  darna 
ok  noch  wes  lesen  laten,  wolden  se  gerne  hören  dei^elyken;  unde  alse  id  nu 
spade  were,  dat  men  morgen  to  soven  uren  hir  wedder  wolde  sin,  dat  also  belevet 
wart  etc. 

51.  Item  arame  sosten  dage  des  maentes  junii,  de  dar  was  de  donnerdach 
na  pinxsten,  aint  de  radessendeboden  unde  de  deputerden  van  Collen  van  des  kop- 
mans wegen  to  Brügge,  in  Engeland  unde  to  Bergen  wedder  ap  deme  oversten 
radhus  ersehenen,  dar  de  sentencie  na  begerte  der  van  Collen  wart  gelesen. 

52.  Item  alse  de  sentencie  gelesen  was,  begerden  de  deputerden  des  kop- 
mans to  Brügge  etJike  puncte  up  de  sentencien  to  vorclarende.  In  dat  erste, 
dat  de  kopman  sole'  dejenne  sin,  so  de  van  Collen  solen*  screven  hebben  anno 
etc.  70,  de  de  sake  vor  den  hertogen  van  Bnrgundien  getogen  hebbe  unde  vor 
den  bogen  rad,  welk  syk  so  nicht  sole'  erfinden,  wante  Hinrick  Pack  van  Collen 
den  kopman  in  deme  jare  58  vor  den  bogen  rad  dessulven  bertogen  geladen 
hebbe'.  Dat  ander,  dat  de  heren  van  Collen  gescreven  unde  den  kopman  vor 
den  rad  van  Brabuit  gheladen  sy;  dat  dorde,  dat  Johan  van  Dome  van  Collen 
den  kopman  vor  den  rad  ok  gedaghet  hebbe;  dat  verde,  dat  Pawel  Rode  van 
Collen  by  groten  penen  den  kopman  hebbe  ok  vor  den  bogen  rad  geladen  laten, 
so  sy  id  in  warheit,  dat  de  van  Collen  unde  nicht  de  kopman  ersten  de  sake  in 
dat  hoff  gebracht  unde  den  kopman  darben  gedrungen  hebben.  Unde  dat  dit  in 
maten  vorgeschreven  so  gescheen  were,  mochte  de  kopman  bewisen  myt  litteren 
unde  breven  der  van  Collen,  ok  myt  openbaren  Instrumenten,  de  de  deputerden 
des  kopmans  b^erden  to  hörende,  unde  solde  sik  ute  deme  processe  ok  veröden ; 
woldan  de  borgermester  van  Collen  secht  hadde,   de  kopman  hadde  de  scrifte  to 
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s;Den  besten  latea  lesen,  eo  liadden  doch  de  van  Collen  copien  des  processea  so- 
wol  aJse  de  kopman. 

58.  Der  aentencien  halven  seden  de  deputerden  dee  kopmaos  to  Brügge,  dat 
se  de  in  erem  wesende  leteo  unde  darup  nicht  spreken  wolden,  doch  de  sentende 
stunde  uppe  twe:  dat  erste  up  de  privilegia  unde  eendracht  de  bertige  Hinrick 
van  Brab&nt  den  van  Collen  hadde  gegeven;  dat  ander  vunde*  aik  doch  uth  den 
receseen  nicht,  denn«  dat  echot  were  belevet  sowol  in  ßrabant  alse  in  Vlauderen, 
doch  de  processe  wereu  by  sik.  Vortalden  vorder,  dat  int  jar  47  de  kopman  were 
daget  de  recesse  vor  den  hegen  rad  to  le^en,  des  de  kopman  nicht  don  sunder 
lever  in  vencknisse  hadde  gan  willen,  woldan  de  van  Collen  den  recess,  der  stede 
hemelicheit  unde  ordioancien  van  den  van  Nymwegen  erlanget  unde  by  dem  bogen 
rad  gelecht,  so  dat  de  ute  dem  Dudeschen  in  Walsch  translatert  worden  weren, 
Bo  se  den  noch  by  sik  badden  in  deme  bogen  rade. 

54.  Vorder  claji^ede  de  kopman  over  Johan  Dorne,  den  de  kopman  hadde 
umme  sin  scbot  to  gevende,  vorboden  laten,  dat  he  nicht  hadde  don  willen  sunder 
deme  kopmanne  smelike  werde  gegeven,  deshalven  de  kopman  ene  hadde  don  be- 
slaen  unde  in  den  Steen  sotten ,  dar  he  boven  ene  halve  stunde  nicht  hadde  ge- 
seten  sunder  in  syner  herbei^  to  bliveode  gelovei:  were,  so  dit  under  längeren 
ward  vortelL  Unde  so  he  hadde  ge^Iaget,  dat  be  sere  vorschamet  unde  myshandelt 
were,  were  doch  so  nicht  by  reden  vorgescreven. 

55.  Vorder  vortalde  de  kopman ,  so  denne  de  van  Collen  aolden  hebben  ge- 
daget,  dat  de  ere  to  Antworpe  gevangeo  unde  ghelyck  myadederea  lai^es  de  Straten 
gelet  weren,  welk  sik  doch  so  in  der  warheit  nicht  solde  erfinden.  De  kopman 
hadde  sehet  van  en  begeret,  dat  se  nicht  hadden  willen  betalen,  darumme  de 
kofmian  vorvolges  genocb  gedan  hadden  unde  sik  vor  deme  rade  to  Antwerpe  be- 
claget,  dat  nicht  gehnlpen  hadde;  deshalven  (se)''  beslageo  unde  dama  eyn  etlik 
in  syne  herberghe  ghelavet  hadde,  unde  so  badden  se  samptliken  b^ert  in  de 
Grans  to  lestende,  welk  eo  de  kopman  togelaten;  uDde  se  achter  de  sü-aten  gelyk 
mysdeder  nicht  getrecket  weren,  so  de  kopman  wol  mochte  bewlseo;  unde  Pawel 
Rode  were  des  orsake  gewesen. 

56.  Vorder  clagede  de  kopman  over  Jaen  van  Na  unde  andere  vao  Collen, 
dat  de  to  Bergen  in  den  koldea  market,  alse  de  olderlude  unde  kopman  eaem 
nyen  prester  na  wontliker  wyse  in  deme  nameu  der  gantzen  Dudeschen  nadeo 
offerden,  gelyk  etlike  nacie  by  sick  to  donde  plegen,  hadde  desulve  Jaen  van  Na 
myt  anderen  van  Collen  stk  der  offerhande  myt  deme  Dudeschen  kopmanne  to 
gande  entbolden  betb  de  olderlude  geoffert  hadden ;  dosulvest  he  myt  anderen  vao 
Collen  vorsammelt  ene  mennicfate  vao  volke,  van  scbypmans  unde  boennans,  ejD 
deels  Hollander  unde  Brabander,  unde  hadden  by  syk  allene  geoffert  myt  den 
trumpitten  vorgande ,  gelyk  de  van  Collene  ene  egen  nacie  were ,  allent  to  be- 
schaminge  der  stede  Dutscher  naclen  unde  des  kopmans. 

57.  Vorder  clagede  de  kopman  bochlik,  wo  eyn  schyp  uth  Engeltmde  ge- 
nomen  unde  to  Bei^o  eyn  deel  der  gudere  gekomen  weren,  dar  denne  eyn  terlink 
lakene,  enem  van  Collen  gehorde,  upp  dachte  dem  kopmanne  gedan  beslagen  were ; 
darto  de  kopman  so  vele  den  van  Collen  ten  besten  gedan  unde  gesloten  hadden, 
se  wolden  dat  market  myden  edder  men  solde  en  de  composiciea'  holden.  Des- 
halven de  notabilen  van  Collen  dar  wesende  myt  deme  kopmane  vorgadderden, 
unde.  nademe  de  kopman  nicht  tome  synen  konde  komen,  sloten  se  an  de  van 
Lubeke  unde  ock  an  de  van  Collen  to  scrivende,   dat  market  to  mydende,  unde' 
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sik  Torsecbt  unde  gelovet,  dat  hemelik  to  holdende.  Darna  de  here  van  Bei^n 
to  Brügge  gekomen  imde  deme  kopmanne  copieo  des  brevee ,  so  se  deshalven  den 
van  Collen  geschreven  badden,  ror  ogen  hadde  geholden,  daraue  se  beschämet 
weren  gewesen,  doeh  id  were  vruntliken  bygelecht,  sunder  de  van  Collen  hadden 
dat  openbart,  welk  se  doch  billiken  nicht  gedau  solden  hebben. 

58.  Vorder  clagede  de  kopman  over  de  van  Collene,  dat  en  tolle  vor  de 
Krutzeporten  to  Brügge  were  gewesen,  de  vryg  vor  den  kopman  van  der  Dutsdien 
heoze  bededinget  were.  so  we  eyn  teken  van  deme  kopmanne  bradite,  dat  he  nicht 
tollen  drofite;  so  haddeo  de  van  Collen  den  tollen  wedder  uppgebracht,  dardorch 
dat  se  nyn  teken  van  deme  kopmanne  halen  weiden,  dem  gemeynen  besten  to 
achterdele  unde  schaden ;  unde  want  de  kopman  itlick  gud  dar  nn  sole  vryen,  mote 
he  vor  de  wette  unde  vor  den  rad  gan  unde  grote  moye  hebben,  dat  alle  [van]* 
der  van  Collene  hei^ekomen  sy. 

59.  Item  vorder  sede  de  kopman  van  den  24  articulen  in  den  processen, 
dat  de  doctor  van  Collen,  de  de  sake  int  hoff  vorvolget  hadde,  ok  des  kopmans 
nicht  hadde  geschoent,  sunder  darna  gestanden,  den  kopman  ut  der  composiden  to 
bringende ;  vorder  seggende,  dat  ,8e  knechtes  knecht  weren,  in  welken  unde  anderen 
dergeliken  he  synen  moetwillen  hadde  gesecht;  id  were  myd  deme  kopmanne  ge- 
lyk  in  stedeo  unde  landen  were,  de  lande  weren  ungelyk,  so  were  ock  de  kop- 
man, dar  weren  ok  etlike  de  knechtes  knechte  do  nicht  en  weren  noch  dechten  to 
wesende;  se  weren  dar  tor  stede,  umme  der  stede  van  der  hanze  ere  unde  rech- 
ticbeide  to  beschüttende,  so  se  gedan  hadden  unde  deden  tor  stede  besten  unde 
nicht  to  erem  profite;  begerden  darumme,  se  ok  in  ere  beschermenisse  wolden 
nemen,  want  en  beduchte ,  dat  se  den  kopman  overvellen,  de  en  bilker  beschütten 
solden. 

60.  De  kopman  clagede  ock  (der)*  van  Collen  halven  vorder,  dat  etlike  van  en 
hinder  den  kopman  solden  secht  hebben,  dat  de  kopman  billiken  rekenscop  van  deme 
schote  don  solde;  hadde  de  kopman  wol  betrachtet,  dat  de  van  Collene  mer  eyne 
stad  van  der  henze,  der  doch  vele  mer  weren ;  etlike  hadden  ok  unwarafitigen  den 
kopman  beclappet,  seiende,  dat  de  kopman  schone  perde  unde  suverliken  vroaweD 
myt  dem  gelde  van  deme  sdiote  körnende  beide,  daran  deme  kopmanne  ungutliken 
beschege  unde  eik  solde  erfinden.  De  kopman  hadde  sik  ok  anno  70  vor  den  ge- 
meynen Bteden  van  der  henze  gepresentert  unde  vorbaden,  rekenschop  van  deme 
schote  unde  van  aller  untfonginge  to  donde  unde  van  uthgevinge  dei^eliken ,  den 
solde  wol  büken,  ofte  de  kopmao  tovoreu  weren  edder  nicht.  Des  were  de  kop- 
man noch  overbodich. 

61.  Item  were  ok  dorch  de  stede  besloten,  we  unhorsam  werde  unde  dat 
schot  nicht  geven  en  woMe,  solde  men  der  stad  darinne  he  beseten  were  voi> 
scriven,  de  dat  solde  corrigeren  unde  straffen.  Deshalven  der  stad  van  Collen 
nicht  allene  van  deme  kopmanne,  de  unhorsamheit  der  erer  to  straffende,  g^creven 
suader  ok  dorch  mester  Gossen,  des  kopmans  clerik,  umme  schot  in  Hollant  Zetaut 
unde  Brabant  to  gevende  besaut  unde  muntliken  geworven  were,  de  denne  dorch 
Herman  van  Wesele  spitigen  uthricbtet,  vorhonet  unde  beschämet  were  worden,  so 
he  deme  kopmanne  dat  uterliken  geclaget  unde  ingebracht  hadde.  Men  vormeende 
ok,  dat  schot  der  van  Collen  in  den  vorgescrevenen  landen  grat  solde  dragen,  dat 
doch  nicht  en  were,  want  eyn  bynnen  rades  hyr  wesende  geve  mer  over  to 
schote  in  enem  jare,  dan  dat  schot  der  van  Collen  in  den  landen  in  dren  jaren 
dr^en  solde. 
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62.  Vorder  clagede  <le  kopman  noch  over  eüike  juger*  van  Collen,  alse  de  twe 
koggea  van  Aen  FransoyBeren  myt  lakene  geladen  genomen  weren,  hadden  se  ge- 
sedtit  uode  vorluden  laten,  wat  de  kopman  koode  bedryven,  he  moste  nu  d&t 
refugium  nemen;  daran  se  eren  groten  raotwillen  iinde  so  se  dat  gerne  geseen  ge- 
secht  hadden,  den  kopman  to  beechamende. 

63.  Vorder  dagede  noch  de  kopman,  alse  de  stede  aimo  etc.  70  hadden 
geslot«D,  nademe  de  van  Collen  rebel  unde  unhorsam  weren,  hadden  se  de  stede 
uthgelecht  tor  tyt,  dat  se  tor  obediencien  unde  horsam  wedder  quemen,  welk  de 
kopman  den  van  Brügge,  den  tolleoeis  und  officiers,  dat  se  de  stede  myt  eren 
Privilegien  nicht  vordedii^en  wolden,  to  kennende  seiden  geven;  deshalveo  de  van 
Collen  en  upt  nyge  noch  in  den  hoff  des  vorscrevenen  heren  hertogen  dorch  den 
nuncierer  geladen  hadden.  Unde  indeme  de  kopman  overs  nicht  to  swarheide  unde 
groten  kosten  wolde  gedrungen  wesen,  moste  dat  anstan  unde  de  vaa  Collen  in 
erer  unbillicheit  bliveo  laten.  Begerden  na  alse  vor,  de  stede  den  kopmaa  in  be- 
schermynge  wolden  nemen  unde  ok  sulke  ladii^he  der  van  Collen  unde  copieo 
eres  privilegi)  in  Brabant  hören  lesen.  So  dit  vorscrevene  van  dem  ersamen  Johan 
Durkope,  olderman  des  kopmans  to  Brügge,  lenger  und  breder  vorhalet  unde  vor- 
gegeven  is  worden,  welker  puncte  vele  mer  weren,  de  de  van  Collen  gedan  hadden 
t^en  de  stede  unde  kopman  unde  tegen  dat  gemejne  beste. 

64.  Darto  de  ersame  Hinrick  Suderman  tmi  der  van  Collen  w^en  antworde, 
de  vorgescrevenen  materien  resumerende  in  etliken  puncten,  seiende,  dat  he  unde 
sin  medegedeputerde  des  processes  halven  nyu  bevel  noch  [macht]''  mede  genomen 
hadden  sunder  de  sentencien;  ere  rad  hadde  sik  des  nicht  vormodet,  anders  se 
en  darvan  wol  bevel  gedaen,  so  dat  se  darentegen  wolden  vorantwordet  hebbeu. 
Vorder  seggende  van  den  dren  vorgegeven  puncten,  alse  in  dat  erste,  so  de  kop- 
man gesecht  hadde  van  den  recessen,  de  by  den  bogen  rad  des  heren  hertogen 
van  Burgundien  were  worden  van  den  van  Collen  gelecht,  de  ene  ute  den 
Dudescheo  hadden  laten  in  Walsch  setten,  ^linck  heel  unde  al  so  se  den  aodb 
hadden  etc.;  to  deme  anderen,  dat  de  vaa  Collen  copien  des  bemeliken  breves 
deme  heren  van  Bergen  ton  achterdele  des  kopmans  villichte  to  banden  gevoget 
hadden,  so  voi^escreven  is;  dat  dorde  van  den  tollen  vor  de  Krutzeporten  U) 
Brügge ,  de  ave  was  unde  de  van  Collen  wedder  ton  achterdele  d»  kopmans  up- 
gebracht  hebben  etc. :  hopeden  de  sendeboden  van  Collen,  id  sik  so  nicht  solde  er- 
finden, doch  se  wolden  sodane  articule  <:eme  muntliken  by  eren  rad  bringen,  de 
dat  gelech  dar  wol  worden  vorclarende;  mochten  se  ok  de  articule  in  scrifieu 
hebben, 'segen  se  lever.  Sede  vorder,  alse  denne  in  vorworden  gesecht  unde  vor- 
lutbart  hadden,  dat  se  particulare  personen  edder  sake  nicht  dechten  to  vorant- 
wordende,  hirumme  ofte  jemant  van  den  eren  sik  unlynipliken  myt  worden  edder 
werken  gehat  unde  bewiset  hadde ,  dat  meu  den  naemkundich  maken  wolde ,  deu 
wolden  se  so  hebben  edder  to  borliker  stede  sik  so  vorantworden  uode  umchuldich 
maken  konde*,  dat  he  des  genote;  we  des  ok  nicht  don  konde,  dat  he  des  ent- 
gulde  unde  darup  lede.  Noch  breder  vorteilende,  oft  de  radessendeboden  noch 
icht  to  jenigen  guden  myddelen  hadden  gedacht,  dardorch  de  unwüle  beiden  delen 
entwisschen  wesende  bengelecht  mochte  werden,  dar  wolden  se  gerne  uth  unde  in- 
seggen,  unde  des  se  nicht  in  macht  hadden,  wolden  se  gerne  an  eren  rad  bringen 
unde  myt  den  besten  vortsetten;  hopeden  ere  rad  sik  darane  lympliken  solden 
laten  vinden  in  maten  se  dat  ok  tovoren  vortalt  hadden  etc. 
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65.  De  borgermester  vaa  Collen  stund  ok  wol  to,  dat  mester  Gossen  van 
des  kopmanfi  w^en  des  achotes  halven  to  Collen  were  gewesen,  unde  he  badde  ok 
stilven  myt  eine  to  spnüce  darvan  gewesen,  ande  hadde  sik  vorfaopet,  dat  de  dinge 
wol  to  ener  wyse  soldeii  gekomeo  hebben,  welk  (doch)'  dorch  Hennan  van  Wesele 
toworpen  were,  so  he  ok  wol  gehört  hadde*. 

66.  De  radessendeboden  nemeu  hyraff  sprake  unde  wisedeo  uth  de  vbd 
Collen,  ok  des  kopmans  to  Bnig^,  van  Engelant  unde  Bergen  gedeputerde,  ande 
na  sprake,  alse  se  wedder  ingekomen  weren,  leten  se  den  van  Collen  unde  depu- 
terden  des  kopmans  to  Brügge  affseggea  in  deaser  wyse:  dat  de  radesseadeboden 
rede  unde  wedderrede  der  vorgescreveoen  twistigen  parten  wol  hadden  vornomea 
unde  were  nicht  van  noden  to  vorteilende,  sunder  dat  vorhal  darvan  wolden  se 
stan  laten,  behalven  Unwille  were  tusschen  den  van  Colleoe  unde  dem  kopmanne, 
darvan  syk  dat  fundament  sik  orsaket  hadde  van  deme  schote,  des  de  denne  to 
rechte  vor  den  irluchtigen  bereu  hertogen  van  Bur^udien  unde  syuen  bt^n  rad 
gekomen  weren,  so  deshalven  de  sentencie  dar  gelesen,  de  van  den  radessendeboden 
wol  iDgenomen  were;  unde  alse  meu  denne  in  handelinge  der  ghebreke  gaen  wolde, 
den  Unwillen  hentoleggende,  leten  de  van  Collen  vorluden,  dat  se  nene  macht  noch 
bevel  en  hadden,  so  dat  dar  qwaed  by  to  komen  were.  De  radessendeboden 
nieenden  ok,  dat  desse  dachvard  hyr  tosamende  getoghen  were  umme  desses  unde 
meer  gebrekes  gescheen ,  welk  de  van  Collen  jo  wol  wüsten.  De  sentencie  ok  ge- 
gan  were,  des  de  kopman  nene  sunderlinge  madit  van  den  gemeynen  heozesteden 
dar  int  hofF  gelacht  hadde  vor  den  hertogen  edder  bogen  rad,  beduchte  den  steden 
unbillick,  de  sake  dar  were  vorvordert  unde  dat  de  van  Collen  den  kopman  darben 
hadden  gedrungen;  so  dechten  de  stede  sulker  sentencien  doch  nicht  to  holden, 
want  de  here  van  Burgundien  were  ere  richtßr  nicht,  darumme  en  de  nicht 
borlick  to  holdende  were.  Vordermer  der  recesse  halven,  de  inhelden  dat  schot 
to  gevende,  dar  de  van  Collen  up  gesecht  hadden,  woldan  de  ere  up  den  dach- 
varden  mede  gewesen  weren,  hadden  se  des  nene  macht  gehat  noch  belevet,  so 
weret  so,  wor  de  sendeboden  tor  dachvart  quemen  unde  welke  articule  gehandelt 
worden,  de  se  nicht  beleveden,  plege  men  (mede)^  int  recesse  to  settende.  De 
borgermester  van  Collen  hadde  ok  in  synen  vorreden  gesecht,  dat  se  up  olden  ge- 
loven  myt  ener  credencien  hir  gekomen  weren,  so  sy  dat  de  oide  gelove,  wat 
illick  belevet,  dat  men  dat  by  macht  holde;  der  stede  sendeboden  plegen  ok  myt 
nynen  machtbreven  ton  dachvarden  to  körnende  sunder  up  guden  geloven,  so  dat 
van  oldinges  geholden  sy.  Der  van  Collen  sendeboden  hebben  ok  des  schotes 
halven  na  inholt  veler  recesse  unde  besunderen  anno  etc.  47  nyn  ruggetoch  be- 
holdeu,  bedunchet  danimme  den  steden  unbillick,  de  sake  vor  den  heren  hertogen 
Kf'komen  sy.  Doch  nichtesdeinyn  koode  men  jenige  wyse  unde  wege  vinden,  de 
vogelik  unde  den  stoden  nicht  to  na  unde  den  van  Collen  drechlik,  up  se  Sporen 
mögen,  de  stede  ok  to  vreden  geneget  sin,  so  dat  unnutto  koste  unde  vorder  mys- 
bi^licheit  möge  nabljrven,  hebben  de  radessendeboden  dar  wedder  bygevoget  de 
vorscrevenen  veer  borgermestere  to  mytdage,  dat  myt  en  tbo  vorsokende,  unde  dat 
de  radessendeboden  motten  to  ^  uren  deshalven  hir  wedder  voi^adderen  wolden, 
dat  also  belevet  wart 

67.  Item  amme  vrygdage  negest  na  pinxsten,  de  dar  was  de  7  dach  junii, 
des  morgens  na  7  uren  sint  de  deputerden  veer  boi^ermestere  noch  myt  den  van 
Collen  tor  sprake  gewesen.    Nichtesdemyo  dosulvest  de  anderen  radessendeboden 
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ap  den  oversteD  huse  vorgadderden ,  dar  Heoin^k  Detbardes  vor  se  quam,  abe 
ejD  voget  to  Schone,  clagende,  it  vortydes  wontlik  gewesen  were  na  inholt  des 
motebokee  unde  privil^e,  dat  men  to  Schone  up  de  sehnten  etlik  mer  ene  halTe 
last  herii^es  solten  solde,  so  worde  dat  so  nicht  geholden  van  den  van  Rostocke 
StralesBunde  unde  Stettin,  begerende,  dat  noch  so  to  holdende.  Welk  van  den  van 
Lubeke  Rostock  Stralessunde  unde  den  anderen  stedea  ok  belevet  wart;  de  van 
Rngewolde  wolden  dat  to  hu3  uude  ok  by  de  anderen  Pomerschen  stede  bringen. 

68.  Vorder  wart  dar  geclaget,  dat  de  van  Stettin  ere  egene  kumpenie  unde 
privilegia  hadden  unde  van  dem  kopmanne  nicht  en  beiden,  welk  de  radessende- 
boden  belevedeo  to  vorEcrivende,  dat  se  dat  afbtelden*. 

69.  Vorder  na  clage  wart  dar  belevet,  ok  an  desulven  van  Stettin  Colberge 
unde  andere  Pomersche  stede  to  scrivende,  dat  se  to  Schone  neen  tunnenholt  voreo 
unde  dar  tuunen  solden  maken  laten ,  wast  de  tunnen  weren  to  luttick  unde  to 
dicke  van  holte,  de  se  dar  maken  leten,  so  de  recesse  der  heringktunnen  unde  der 
wroge  balven  dar  gelesen  worden.  Darup  wart  besloten,  dat  men  nyn  gud  packen 
solde  in  jenige  tunnen  anders  dan  se  weren  up  den  Bostker  baut  gemaket ;  we  dsi 
entlegen  dede,  dat  wolde  men  vor  valsch  richten*. 

70.  Dar  is  ok  bewach  unde  clage  gescheen  van  den  tollen  to  Helschenor, 
dat  de  sos  Wendeschen  stede  dar  tollenvrygh  weren,  nichtesdemyn  schegen  en  dar 
nu  indracht,  welk  de  Hollander  makeden,  want  se  van  der  last  soltes  8  schilliogk 
Densch  geven,  dat  men  tovoren  van  den  gantzen  schepe  nicht  mer  dan  enen  nobelen 
gaff,  welker  men  nu  allikewol  neme.  De  van  deme  Stralessunde  beclageden  sick  des 
ok,  dergelyk  de  van  deme  Grypeswolde,  dat  se  boven  ere  privilegia  den  tollen  to 
gevende  worden  genodiget  etc. 

71.  Ok»  is  dar  bewach  gescheen,  so  vorgeschreven  is,  van  den  tollen  lo 
Oldeslo,  dat  de  dar  upgesat  were  boven  den  tollen  den  de  van  Lubeke  dar  hadden 
gepachtet,  up  dat  de  kopman  nicht  darboven  solde  beswaret  werden,  boven  vor- 
segelde  breve  upgesat  were;  ok  dat  men  dar  geleydegelt  moth  geven,  darenboven 
de  kopman  allikewot  b^chadiget  worde*.  Hymp  is  beslaten,  dat  de  radessende- 
boden  deshalven  an  den  heren  koninge  wolden  scriven  in  der  besten  formen,  eo- 
danes  gebetert  werden  unde  tor  anderen  wyse  komen  mochte^. 

72.  Vordermer  hebben  de  deputerden  veer  boi^rmestere  voigescreven ,  de 
myt  den  sendeboden  van  Collen  handelen  scholdeo,  den  radessendeboden  in  bi- 
wesen  der  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  unde  Engelande  ingebracht  under 
langen  vorhale,  dat  se  myt  den  van  Collen  tor  sprake  gewesen  weren  nnde  to- 
voren myt  deme  kopmanne  to  Brügge,  umme  to  wetende,  wat  myddele  en  be- 
duchten  unde  drechlick  weren.  Unde  hadden  en  vorgegeven,  de  sentencie  en  hadde 
doch  neue  macht,  de  stede  en  dechten  ok  van  der  sentencien  nicht  to  holdende, 
de  kopman  were  ok  dorch  se  in  den  hoff  gedrungen ,  des  men  tovoren  alse  dare 
also  nu  nicht  geweten  hadde,  want  se  weren  geeschet  worden  hy  hundert  marii 
goldes;  de  kopman  hadde  darvan  sunderliken  neue  macht  gehat.  De  stede  heldeo 
ok  Vlanderen  Brabant  Holland  Zelant  vor  euen  Stapel,  unde  so  vertan  in  inaten 
vorgescreven ;  nademe  se  in  Braband  nu  nicht  wolden  schoten,  oft  se  denne  de 
kopman  in  den  gansen  stapele  in  Vlanderen  in  Brabant  HoUant  unde  ZeUod 
nidit  vordedingen  wolden  myt  eren  privil^en,  nademe  se  dat  vor  enen  ^pel 
beiden;  wo  se  doch  to  guden  myddelen  gedacht  hadden,  dat  se  nicht  hadden 
willen  entdecken.    En  were  vorder  vortalt,  dat  de  kopman  in  groten  schadender 

•KU  -  Hordt/iUI  W. 
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seatencie  halveu  unborliken  hovea  sovenhundert  punt  grote,  dat  id  eme  kostet 
hadde,  gebracht  were.  Wolden  se  du  de  sentencien  daleslan  were  eyn;  dat  ander 
dat  se  de  sake  des  proceeses  unde  aentencien  by  de  f^emenen  stede  van  der  benze 
wolden  selten,  tor  negesten  dachvart  to  irkemieiide,  oft  de  sentencie  na  vor- 
gescrevener  wise  billiken  doi^c^an  unde  myt  rechte  dar  gevordert  were  edder 
nicht,  unde  dat  de  van  Collen  jarlikes,  tor  tyt  id  erkant  unde  se  darover  vorBcheiden 
weren,  deme  kopmanne  ene  summe  geldes  geven,  dat  se  darvor  rryg  neren  in 
Brabant  to  der  tyt  to.  Unde  we8  men  so  overeenqueme,  dat  de  stad  van  Collen 
dat  vorsegelde,  up  dat  td  jarlikes  entrichtet  werde.  Id  were  deme  kopmanne  doch 
swarlik  se  to  vorbiddende  so  id  nu  stunde.  So  deshalven  vele  (rede)*  unde 
wedderrede  an  beyden  syden  siut  voigegeven  worden,  darupp  de  van  Collen  ere 
berad  beth  hude  hegerd  hadden. 

73.  Item  hadden  de  van  Collen  geantwordet  unde  voste  sote  worde  aunder 
vnicht  g^even ,  dat  se  neoe  macht  haddea  der  sentencien  halven,  ae  en  wolden 
ok  van  der  sentenden  nicht  s^gen,  ok  wolden  se  de  sake  by  de  stede  to  vor- 
darende  nicht  stellen.  Des  geldes  halven  deme  kopmanne  to  gevende,  ao  vor- 
gescreven  is,  ea  wolden  se  de  stad  van  Collen  nicht  belasten;  de  sentencie  were 
noch  versch  unde  nyge.  De  borgermester  hadde  gesecht,  he  hadde  de  mede  vor- 
vordert,  solde  he  dar  nu  over  wesen,  de  to  vomichtende,  were  eme  to  na.  Men 
se  hadden  begert,  dat  men  in  de  Engelscheo  sake  ginge,  dat  meo  dat  so  ordinerde, 
dat  men  dat  gelt  darvan  krigen  mochte,  darmede  men  den  kopman  to  Brügge 
mochte  entlasten.  Darto  geantwordet  was,  dat  dat  nicht  en  were.  Se  hadden  ge- 
secht, dat  id  ere  borgere  van  Collen  betalen  solden  in  suuderliken  schote,  dat  se 
boven  dat  rechte  schot  geven  solden,  denne  de  sentencie  sik  sulven  dempen  solde, 
men  se  were  nu  noch  to  heet,  unde  dat  men  dat  vorwarde  unde  berecessen  lete, 
wante  de  recesse  jo  war  mosten  wesen. 

74.  De  deputerden  hadden  antwordet,  dat  de  van  Collen  de  recesse  nn- 
mechtich  myt  den  sentencien  hadden  gemaket;  ok  were  id  wol  borlik,  dat  se  den 
st«den  lyk  unde  wandel  deden  unde  dit  voi^gescrevene  vorsegelden  gelyk  ander  stede, 
80  wol  bewislik  were,  vortydes  (doen)''  unde  vors^elen  hadden  moten. 

75.  De  deputerden  hadden  ok  wol  vormerket,  dat  de  van  Collen  ere  ere 
wolden  gerne  beschütten,  behalven  oft  id  den  steden  so  drechlik  were,  dar  vrageden 
se  nicht  na,  unde  dat  de  van  Colleu  up  eyn  uthorent  stunden.  Ok  hadden  se  wol 
laten  in  soten  worden  vorluden,  dat  id  den  steden  alle  profitlik  were,  wanner  de 
voTSten  horden,  (dat)°  de  henzestede  overendrogen  unde  de  van  Collen  entfangeu 
weren.  Unde  nademe  desulven  van  Collen  neigen  to  en  willen,  is  deme  kopmanne 
to  Brügge  gevraget,  oft  se  erer  ok  wol  enberen  mögen,  ok  dergeliken  deme 
kopmanne  van  Engelande,  oft  se  en  des  Staelhoves  ok  wol  verwesen  konen  etc. 

76.  De  kopman  to  Brügge  sede.  dat  se  erer  wol  entberen  mochten.  Ok 
sede  de  kopman  van  Engeland,  nademe  id  nicht  bet  en  mochte,  bopeden  se,  de 
koningk  van  Ei^eland  den  henzesteden,  wes  he  en  vorsegelt  hadde,  wol  holdende 
werde.  De  radessendeboden  seden,  se  wolden  dat  gerne  an  den  koningk  unde 
up  andere  ende  unde  plecken,  dar  dat  van  noden  were,  vorscriven'. 

77.  Vorder  wart  de  procesz  der  van  Colleu  ghelesen.  Dama  sint  de  de- 
puterden des  kopmans  to  Brügge  unde  Engelant  uthgewiset.  Under  mennigem  be- 
wage  is  besloten,  dat  men  myt  den  ColleuHcben  der  Engelschen  sake  halven  noch 
ter  handelinge  na  myddage  to  twen  (uren)*  körnen  wolde,  dat  also  belevet  wart. 

■)  rrJa  KW.  fehlt  SR.  i)  da«  KW /Ml  3/t.  e)  dat  W /MI  SK. 
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78.  Item  na  myddage  to  twen  sint  de  radeeeendebodeo  uade  de  deputerden 
vas  Collen  unde  des  kopnuins  van  Bragge  unde  Engeland  seodeboden  wedder  np 
der  vorgescrevenen  stede  ersehenen ,  dar  denne  doreh  den  ersatnen  heren  Hinrick 
Caetorpe,  boi^rmestere  vorgescreven,  vorhaJet  wart  en  deels,  doch  nicht  de  grünt, 
myt  den  van  Collen  buden  unde  gisteren  besdieen,  unde  besuodergen,  so  ee  b^ert 
hadden  der  Ei^elschen  sake  halven  ok  tor  gprake  unde  handelinge  to  körnende, 
darin  villicfate  sik  de  sake  vinden ,  se  to  anderer  BchickiDge  luocbteD  kouen.  Id- 
deme  so  noch  der  van  Collen  begerte  were,  so  haddeo  deeulveo  van  Collene  in  der 
et3t«n  proposicien  unde  vorhale  de  Eogelschen  sake  doch  uppe  dre  puncte  gesät: 
in  dat  ersten  van  beloften  haotscriften  unde  eyden,  se  by  dem  kopmaone  van  der 
Dutscben  hense  bliven  unde  de  sake  tosamende  uthdr^Eeo  wolden;  dat  ander  dat 
de  vao  Collen  Bik  sulvest  uth  der  henze  gesundert  unde  privil^a  vor  sik  allene 
vorworven  hadden;  dat  dorde  dat  se  den  steden  unhorsani  geworden  unde  in  demp 
lande  na  eescfainge  der  stede  wereo  gebleven,  darto  noch  anno  etc.  70  so  etlihc 
vonnetene  hoenlike  breve  an  de  stede  gescreren  hadden,  so  dat  alle  vorhalet  nnde 
danip  geantwordet  were,  so  vorgescreven  steyt,  so  solde  doch  de  kopman  vao 
Engelaut  eyne  sake  gerne  npdoen  laten  dorch  degesne ,  de  se  practiceret  uade  ge- 
handelt hadden. 

79.  De  van  Collen  antworden ,  men  mochte  ere  antworde  wol  hebben  vor- 
etan,  se  weren  ok  umme  des  ghemeynen  besten  willen  hir  gekomen,  wes  se  gudes 
darto  gedoen  ini^eD,  deden  se  gerne  etc.;  wolde  de  kopman  «es  vorteilen,  wolden 
se  gerne  boren  etc. 

80.  Item  so  vortalde  Amd  Brekerveld ,  wo  de  kopman  to  Landen  hyr  vor- 
screveu  were  unde  se  hadden  gevt^et  der  twistigen  sake  den  erliken  hanzesteden, 
densulven  kopmanae  unde  den  ersamen  van  Collen  entwisftchen  wesende;  mochten 
de  vrunUiker  wys  werden  hengelecht,  segeu  se  gerne  unde  wolden  duto  ok  ge- 
neget  wesen,  so  dat  de  kopenschop  ereu  loep  wedderkrygen  mochte.  Doch  wo  de 
schichte  gescheen  weren,  were  darvan  de  grund  qwaed,  so  weren  doch  desbalven 
tuge  vorhort  to  Antwerpen  unde  to  Utrecht*,  unde  ok  alse  de  kopman  dat  kunthor 
in  Engeland  wedder  hadde  begrepen,  weren  noch  etlike  andere,  der  men  tovoren 
nicht  gehebben  konde,  vorhort  dergeliken,  so  de  kopman  dat  upscriven  hadde  laten', 
umme  de  van  Collen  darumme  to  beclagende,  begerende,  nademe  her  Herman 
Wammate  der  sake  van  beginne  to  ende  best  enbynnen  were  unde  ok  gesollicitert 
hadde,  he  dat  vorclaren  mochte. 

81.  Item  so  gaff  her  Herman  Wammate  voer,  dat  de  kopman  in  Engelant 
were  gevangen,  were  bescheen  umme  anhalinge  unde  geschiebte,  so  de  koningk 
van  Dennemarken  eüike  Engeische  in  deme  Sunde  angehalet  unde  beschediget 
hadde,  deshalven  de  kopman  van  der  Dutschen  hense  in  Eugelant  unvor^uldes  be- 
claget  unde  in  vencknisse  to  gande  sik  hadde  voi^e^en  moten  edder  to  rechte  to 
Stande.  Hadden  sik  do  de  gemenen  nacien  vorstricket  verbunden  belovet  unde  by 
olden  unde  nyen  eeden  besworen,  de  sake  samptliken  uthtodregende,  unde  by  eyn- 
ander  to  bly vende  vorsecht  hadden ,  daran  der  van  Collene  koplude  sik  nicht  so 
truwelikeu  bewiset  unde  deme  kopmanne  bygestan  hadden,  welk  to  vorvange  deme 
kopmanne  nicht  uth  ereme  hovede  sunder  uth  bistendicheit  der  van  Collen  be- 
scheen were. 

82.  Vorder  up  dat  erste  puncte  (vorgegeven)',  dat  alse  de  kopman  were 
gevangen  unde  in  dat  recht  to  vorvolgende  were  gedrungen,  hadden  de  van  Collen 
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athgevenliget  enen  nionnick  van  dem  Jacopineren  orden,  deu  se  bochlik  hadden 
vorboden,  nemaDdes  breve  Eunder  allene  der  van  Collen  mede  to  nemende  unde 
overtovorende.  Alse  desulve  mounick  to  Brügge  were  gekomen,  was  dar  een 
van  Dusborch  by  em  gekomen,  de  enie  umme  den  kopmaii  van  Engeland  hadde 
gevraget,  dosulvest  he  myt  em  gegan  unde  in  de  munte  de  Gollener  alle  beechedet 
hadde;  unde  alse  de  nionnick  vorfore  desulve  van  Duesborch  nicht  van  Collene 
was,  vTOlde  he  eme  nicht  entdecken  unde  he  mochte  in  der  van  Collene  rad  nicht 
komen.  De  van  Collen  hadden  ock  enen  procurator  uthgeverdiget  unde  dar  int 
lant  geschicket,  umme  ere  sake  to  aoUicitereode. 

89.  To  deme  anderen,  se  hadden  ok  geschicket  an  unsen  allergnedigesten 
hereo  den  Romeschen  keyser,  umme  etlike  breve  und  vorscrivii^e  to  irianpende, 
welke  breve  de  van  Collen  to  ereme  profyte  unde  nicht  to  der  hensestede  unde 
kopmaoB  besten  vorworven  hadden.  Ok  alse  de  sentencie  gcReven  was,  hadde  eyn 
clerik  des  kopmans  up  der  vrygheit  gewesen,  dar  de  van  Collen  enen  by  ge- 
echicket  hadden,  eme  vrageude,  oft  se  icht  ene  excepcien  edder  exemprien  ute  der 
sentencien  sik  to  treckende  erlangen  mochten,  de  se  villichte  do  alrede  impetrert 
hadden. 

84.  To  deme  dorden  male,  dat  de  kopman  deme  koninge  duseut  puat  ster- 
linges  hadden  moten  lenen,  unde  alse  de  partie  de  execucien  der  sentencien  deden 
unde  dat  gud  hebben  wolden,  sin  de  van  Collen  to  gegan  unde  hebben  der  parthie 
openbaret,  dat  en  van  sodanen  gelde  viffhundert  unde  16  punt  toqueme  unde 
den  vangenen  484  pund ,  unde  de  van  Collene  hebben  kervestecke*  up  dat  ere 
genomen. 

85.  To  deme  Verden,  dat  de  van  Collene  deme  meyer  to  Landen  ute  en 
sulves  beloveden  uude  sworen,  den  pevangen  nicht  vruntlik  noch  bjstendich  to 
synde,  eme  ok  nicht  behulpen  to  wesende,  van  aynem  gude  wes  uth  deme  lande 
to  krigende.  Sulken  eyth  se  wol  gehotden ,  geve  God ,  se  den  ersten  eeth  so  wol 
geholden  hadden. 

86.  To  deme  veften,  dat  de  vangene  kopman  noch  etlike  vrunde  manck  den 
Engeischen,  den  he  afftokopende  plach,  gehat  hadde,  de  eme  behulpen  hadden 
wesen,  etlik  gud  uthe  deme  lande  hemeliken  to  schickende.  So  vro  de  van 
Collen  dal  vomemen,  hadden  se  dat  den  tollener  openbart  uude  bestelt,  dat  men 
nemande  gud  uthgeven  scheide,  he  en  brachte  denne  ersten  en  teken  van  Gerd 
van  Wesele;  «orby  blikede,  dat  se  den  anderen  kopman  lever  vordorven  dan  ge- 
hulpen  segen. 

87.  Dat  soste,  dat  etlike  ere  gud  by  enen  goltsmyd,  Hinrik  Snavel  van 
Dorptmunde  gebeten,  hadden  vorsteken,  umme  dat  noch  toreddende;  welke  Hinrik 
des  nacht«a  myt  eneme  jungen  upp  den  Staelhoff  in  synes  mesters  boden  was  ge- 
gangen ,  umme  danith  ton  besten  des  kopmans  noch  wat  to  haiende  unde  to  vor- 
stekende.  Alse  de  van  Collene  sodans  vorvoren,  hadden  se  dat  van  stund  des 
koninges  saijanten,  de  den  hoff  bewarden,  vormeldet,  de  densulven  Hinrick  Snavel 
gerengen  unde  de  meyer  ene  danimme  hadde  willen  hangen  laten,  unde  dat  vor- 
stekene  unde  gebergede  gud  were  al  ute  aynem  huse  wedder  gehalt,  unde  de  junge 
were  en  in  sulker  schichte  entkomen. 

88.  Dat  sovede,  dat  de  olderman  van  Collen,  alse  he  vorvoer  wor  de  junge 
was,  den  jui^en  vor  sik  dede  vorboden,  unde  alse  he  in  guden  geloven  quam,  do 
leverde  he  en  in  de  vencknisse  to  settende. 

89.  Dat  achtede,  alse  de  Collener  menden,    dat  de  sentencie  up  enen  dach 
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Ran  tsolde ,  so  i<l  docli  nicht  en  si-liach ,  i^iDgeii  de  vau  Collen  up  lie  vrygheit  unde 
leten  sik  dar  inscriven ,  unde  de  anderen  van  Collen  hadden  sik  voreteken.  Unde 
alse  de  condempnacie  des  dages  noch  nicht  beschoch ,  nam  de  kopnian  niyt  sik  to 
hove  syne  advocaten  unde  procurator,  umiiie  iiiyt  eine  to  etene.  Do  hadde  Gerd 
van  Wesele  des  nioi^ens  alle  sulverBmyde ,  dat  der  inassdiop  unde  kopnianne  to- 
behorde  enwech  gedregen,  unde  indeme  se  eten  wolden,  mosten  se  schott«Ien  beker 
unde  krose  lenen. 

90.  Dat  n«^ende,  anno  etc.  69,  alse  de  hansestede  do  to  Lubeke  solden  vor- 
gadderen,  wolde  her  Hennan  Wammate  tor  begerte  des  kopnians  dar  trecken  unde 
den  steden  den  vorioep  der  sake  entdecken,  welk  eme  de  van  Collen  in  bywesende 
etliker  Dotarii  hadden  vorboden,  seggende,  dat  he  ersten  to  Collen  trecken  sohle; 
unde  alse  deme  her  Herman  also  nicht  doen  en  wolde,  pratesterden  se,  oft  df 
stede  ves  sloten,  dat  tegen  de  krönen  van  Engeland  were  edder  tegeu  de  rao 
Collen,  dat  se  dat  nicht  dachten  to  holdende,  unde  wolden  des  ok  unsdiuldich 
wesen  et«. 

91.  Dat  teyade,  dat  de  vangeue  koptnan  allikewol  moste  schot  geven. 

92.  Dat  eiste,  dat  de  Colleners*  enwech  nemen  sulversmyde,  privilegia,  des 
kopmans  register,  de  bussen  unde  ander  cleoode. 

93.  Dat  12.,  dat  noch  60  punt  sterlioges  van  broke  unde  noch  vele  meer 
in  der  bussen  van  reden  gelde  was  gewesen. 

94.  Dat  13.,  dat  de  Colleuner,  alse  Amd  Winekens  unde  her  Herman  niide 
Amd  Brekervelt  van  der  stede  w^en  van  der  henze  in  Engeland  weren  geschicket, 
unde  alse  de  Collenner  hadden  vormerket,  dat  id  to  vreden  myt  den  steden  vao 
der  hanze  unde  den  Engelscben  komen  solde,  hadden  se  en  allen  wedderstal  ge- 
dan,  dat  se  mochten. 

95.  Dat  14.,  dat  desulven  sendeboden,  unde  by  namen  her  Henn&c,  viui 
Crerde  van  Wesele  beghert  hadden  de  copien  der  composicien  up  de  porten 
BisBchoppesgate,  de  he  en  hadde  geweygert,  seggende,  dat  de  to  Collen  weren.  Ok 
hadden  de  Kollener  in  beschamunge  «rer  personen  unde  den  steden  van  der  henze 
to  smafaeit  se  ute  den  stole  uth  der  kerken  ghedrunghen. 

96.  Dat  15.,  dat  de  van  Collen  hadden  gescreven  an  den  heren  koninf« 
unde  an  andere  heren  des  landes  unde  ok  an  dat  parliament,  unde  hadden  bochlik 
begert,  de  privilegia  in  Engelaut  alleyne  vor  sik  unde  ere  borgere  to  beholdende; 
daruth  wol  blikede,  oft  se  in  der  stede  besten  dar  in  deme  lande,  alse  de  kopman 
van  den  steden  uthgeesschet  was,  gebleven  weren  edder  nicht.  De  deputerden  des 
kopmans  to  Lunden  hadden  ok  sulker  breve  wol  wäre  copien,  dat  de  radessende- 
boden  de  wolden  boren. 

97.  Dat  16.,  dat  de  van  Collen  hadden  sollicitert  umme  de  Gildehalle  unrie 
hadden  gesecht,  de  queme  en  to,  darup  se  privilegia  hadden,  welk  doch  de  koninjik 
unde  kopman  nicht  to  en  stunden,  unde  men  solde  den  sendeboden  van  den  steden 
den  StaelhoiT  nicht  indoen  sunder  se  remitierende  vor  den  keyser  edder  bissehop 
to  Trer,  den  de  sake  bevalen  were. 

98.  Dat  17,,  dat  de  van  Collen  der  stede  breve  van  der  hause  nicht  achten 
noch  upoemen  hadden  willen,  seggende,  de  breve  holden  an  se  nicht,  sunder  screve 
en  de  rad  van  Collen  wat ,  de  breve  wolden  se  gerne  entfangen ,  so  dit  breder 
vorg^even  wart 

99.  Dat  18.,  dat  de  van  Collen  dit  vorgescrevene  unde  vele  mer  den  steden 
to  smabeiden  unde  deme  kopmanne  to  gmten  achterdele  unde  vorderffliken  schaden 
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gedan  haddeu ,  welk  sik  de  kopman  to  en  nicht  vorseen  noch  vorhopet  hadde  oa 
oldea  unde  oa  nyen  eden  beloften  unde  bantscriften ,  unde  sunderliuge  du  legten 
besefaeen;  begerde  hyriune  de  kopmanue  besorget  to  werdene,  dat  nicht  meer  to 
bescbeende. 

100.  Item  to  deme  19  begerde  de  kopman  den  eyt  to  hörende,  den  eyn  eüick 
den  moste,  de  in  dee  kopmans  rad  gekoren  worde,  unde  ok  den  eyd,  den  eyn 
ydennan  van  der  henze  in  Engeland  don  mot,  deme  also  beschach.  Darenboven 
hadden  se  aik  uppt  nye  besworen,  so  votf;esereven  steyt. 

101.  Item  ok  worden  dar  gelesen  de  copien  der  breve  vorberort,  darinne  de 
van  Collene  de  privilegia  allene  vor  syk  unde  ere  bot^here  to  hebbende  begert 
hadden. 

102.  De  van  Collen  antworden  unde  seden,  dat  dat  ene  sware  lange  unde 
menoigerleie  dachte  were,  andrepende  lyfF  ere  unde  gud,  nicht  allene  ere  stad 
unde  rad  mer  ok  ere  borgere  aodrepen  were,  begherden  darumme  de  dachte  in 
sehryften  unde  copien  darvao. 

103.  De  radessendeboden  leten  antworden  na  besprake  unde  vorhale  toi^ 
geacreven,  dat  id  nicht  fiewontlik  were,  wor  de  stede  tosamende  quemen,  de  sake 
men  vorhandelde  in  scriften  to  stellende ,  sunder  beduchte  den  sendeboden  van 
Collene  gud,  dat  se  ere  berad  nemen  beth  tho  morf^en ;  feilede  en  dan  woran,  men 
Solde  (en*  dat),  daran  en  feilede,  gherne  vomyen,  unde  wolden  ere  antworde 
gheme  hören. 

104.  De  van  Cotlene  seden,  se  hadden  dat  voi^even  wol  ingenoinen,  unde 
darumme  de  sake  unde  puncte  so  mercklik  weren,  beduchte  en,  dat  sik  van  rechtes 
wegene  wol  behorde  de  in  scriften  overtogevende,  nademe  de  rad  van  Collene 
nicht  gea\isert  noch  geweten  hartde  unde  ere  gelymp  unde  ere  andrepende  were. 

105.  De  radessendeboden  na  besprake  leten  antworden  na  vorhalioghe  des 
vorgevendes  der  van  Collen,  en  vrt^ende,  so  se  secht  hadden,  id  sik  van  rechtes 
wegene  behorde  in  scriften  overtogeven,  oft  se  ok  vulle  macht  hadden  van  eres 
rades  unde  borgere  w^ene  unde  de  sake  hir  den  steden  in  rechte  edder  in  vrunt- 
schop  wolden  erkennen  lateu.  Welk  de  van  Collene  der  macht  halven  unde  by 
de  stede  to  settende  vorswegen,  sunder  beleveden  ere  berad  to  hebbende  beth  to 
meinen  to  soven  uren. 

106.  Vorder  geven  de  van  Collene  vor  van  Peter  Bodenclop,  de  myt  en 
gekomen  were  unde  syk  gerne  vorantworden  wolde,  id  gulde  lyff  ere  ofte  gud,  in 
maten  se  ene  ok  hyr  bevoren  vorbaden  hadden.  Hyrup  wart  gesecbt,  dat 
men  bleve  by  der  hovetsake,  alse  id  queme  to  singularen  personen,  men  wille  ene 
billiken  to  antworde  stellen  unde  dan  gerne  hören. 

107.  Item  an  deme  sonnavende  na  pinxsten,  de  dar  was  de  achtede  dach 
jonii,  des  morgens  to  7  urea  sint  de  radessendeboden  unde  de  deputerden  des 
kopmans  to  Brügge  Engelant  unde  Bergen ,  ok  de  radessendeboden  van  Collen 
wedder  tosamende  ersehenen  up  der  vorgescrevenen  stede,  dar  de  borgermester 
van  Collen  vortalde  unde  vorhalede  van  den  vorgegeven  puncten  over  achte  dagen 
baden  bescheen  unde  wat  he  danip  vor  eyn  antword  an  deme  dinxstedage  negest 
vorleden  gegeven  badde,  mochte  den  radessendeboden  vordencken,  de  dat  ane 
twyvel  wo]  hadden  entholden.  Sunder  alse  denae  gisterne  int  lange  vele  articule 
voi^egeven  weren,  de  he  in  scriften  hadde  begert,  welk,  so  eme  de  radessende- 
boden hadden  gesecht,  nicht  gewontlik  were,  hadde  he  van  sodanen  articulen  doch 
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noch  welk  beholden,  de  Btad  van  Collene  angande,  de  in  vortyden  amme  dinxedage 
nicht  vorantwordet  veren. 

108.  Int  erste  van  der  scrift  van  deme  keiser,  ok  der  van  Collen  scrift  an 
den  heren  kouing  unde  andere  heren  in  Engelaud  etc.  ta  mateo  vorberoit  iB, 
sodans  berorde  de  stad  van  CoUene ,  darvao  se  uthgesant  weren ,  danip  wolden  se. 
antworden,  so  dat  en  wol  borljck  beduchte,  dat  alle  vrome  stede  eren  botgeren 
unde  inwonren,  alse  se  belastet  weren,  myt  scriften  edder  anderssins  to  reddinge 
quemen  an  eren  noden  se  to  vorscriven  unde  to  vorbiddende,  unde  oft  de  rad  van 
Gollene  daran  unbiUiken  gedan  hadde,  men  vomeme,  hopeden  se  wol  to  vorant- 
wordende. 

109.  De  anderen  puncto,  so  he  sede,  berorden  de  sake  in  maten  de  ge- 
scheen  were  by  eeden  hautscriften  unde  loften  etc. ,  so  badden  doch  de  deputeideo 
des  kopmans  van  Engelaut  sik  des  getogen  up  scrift,  dar  etlik  myt  syner  ^enen 
tULOt  synen  namen  ingescreven  hadde,  so  badden  se  des  wol  ene  wäre  copien  unde 
avescrift  Ute  des  kopmane  boke,  indeme  de  deputerden  des  kopmans  der  nicht  en 
hadden,  de  se  gerne  lesen  wolden  laten. 

110.  Sede  vorder  van  deme  monnike,  van  der  bussen  myt  deme  gelde,  van 
dem  sulvenimyde,  van  den  stolen  in  der  kerken,  van  deme  goltsmede,  van  deme 
jungen  unde  vao  deme  gelovede,  so  in  den  voi^escrevenen  articulen  breder  uth- 
gedrucket  is,  dat  se  sulke  arücule  unde  der  schiebt  nicht  eobynnea  weren  to  vor- 
autwordende,  want  se  dar  nicht  by  gewesen,  de  id  gescheen  were;  behalven  Pet^ 
Bodenclop,  de  dar  by  gewesen  unde  umme  sik  to  vorantworden  myt  en  bir  ge- 
komen  were,  dat  de  radessendeboden  den  vor  ak  wolden  laten  komen,  de  puncte, 
so  he  in  deme  lande  wesen  were  unde  eme  alle  stucke  mede  wiüik  weren,  nmme 
de  to  vorclarende  uude.to  vorantwordende. 

111.  Hymp  de  ersame  Amd  Brehervelt  van  des  kopmans  to  Lunden  wegen 
antworde  seggende,  men  mochte  de  sake  wol  cleden,  doch  so  were  se  in  sik  qwjd. 
Vorder  der  scrift  halven  sede  he,  dat  se  neue  copien  darvan  hadden,  sunder  were 
de  scrift  dar  vor  oghen,  de  de  kopman  myt  syner  egenen  haut  hadde  gescreven 
in  sulker  wise  dat  belofte  gescheen  were ,  wolden  se  gerne  boren ;  sunder  ofte  de 
van  Collen  deshalven  jenige  scrifte  to  eren  besten  unde  schoensten  badden  gemsket, 
dechten  se  nicht  [to]*  to  lateude. 

112.  De  van  CoUene  antworden  noch,  dat  men  Bodenclop  hympp  voriioien 
wolde  unde  laten  eme  de  sake  vorclaren.  De  deputerden  antworden ,  dat  Gerd 
van  Wesele  unde  Bodenclop  de  prindpal  van  dessen  dingen  gewesen  weren;  ob 
en  hadden  se  myt  Peter  Bodenclop  allene  nicht  to  schaffen  noch  myt  jenigeo  pw- 
ticularen  personen,  sunder  de  clage  ginge  int  gemeyne,  want  se  dageden  alle  if 
koplude  van  CoUene,  de  dar  do  gewesen  weren,  de  gemeynen  selschopp  etc. 

113.  De  van  Collen  leten  seggen,  we  se  bedachte,  dat  sodanes  by  Amf 
keiser  beholden  nicht  to  deme  gemeynen  besten  vorfordert  were ,  de  dede  en  un- 
recht De  deputerden  d^  kopmans  seden,  wo  de  sake  gehandelt  were  van  an- 
beginne  ton  myddele  unde  ende  were  wiüick,  dar  weren  tilge  up  vorhort;  sf 
dageden  ok  in  heel  unde  nicht  in  stucken.  De  van  Collen  seden,  de  id  wüste 
wolde  men  den  nicht  (to)**  vorantworden  steden,  so  wolden  se  nochtant  sodanevor-- 
berorde  articule  achter  nigghe  bringhen;  we  syne  ere  wolde  vorantworden,  mochte 
he  doen. 

114.  Hyrup  de  radessendeboden  na  besprake  unde  vorhale  der  vorrede  leten 
seggen,  se  wolden  sulke  scrifte  gerne  hören  lesen;  se  wolden  en  de  vorgeven 
ailicule  ok  gerne  noch  eens,  oft  se  der  nicht  liynnen  weren,  laten  vorteilen;  wolden 
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se  myt  weme  anders  darvan  spreken,  sik  laten  underwisen  unde  dat  vorantworden, 
stelden  se  to  eu.  Peter  Bodenclop  en  were  hir  desser  sake  halven  nicht  vor- 
ßcreveo,  ok  ginge  de  clf^e  up  Peter  aJlene  nicht  ete.,  wolden  se  myt  Peter  spreken 
unde  de  antworde  van  em  hören  unde  inbringeo,  segen  se  gerne;  unde  nademe  he 
ere  borghere  were,  beduchte  en  dat  billick,  nademe  men  de  sake  uppe  se  unde 
nicht  uppe  ere  borghere  stalde.    Aldus  so  wart  de  seryfft  gelesen. 

115.  Darna  Arnd  Brekerveld  vorantworde,  dat  de  Bcrift  van  neuen  werden 
were,  beholden  der  heren  van  CoUene  ere  eerlicheyt,  sunder  begerde  de  scrift  vor- 
tobringende,  de  de  kopman  sulven  gescreven  hadde,  de  vorbindioge  iofte  unde  eede 
inholdende.  Ok  weren  sulke  scrifte  nicht  in  des  kopmans  boek  sunder  up  en  los 
pappiir  gescreven.  Mit  wat  reden  de  van  Collen  van  den  anderen  eopmaone  ge- 
treden,  etlike  excepcien  unde  gracien  beholden,  mochten  se  weten;  Gerd  van  Wesele 
hadde  ok  dat  concept  ersten  gemaket  unde  gescreven. 

116.  Item  Arnd  Winekens,  so  em  de  sake  witlik  was,  want  he  mede  was 
gevangen,  vorhalede  under  langen  worden  de  geschichte  in  maten  dat  gescheen 
was,  summiger  stucke  tostande,  so  gescheen  to  synde  na  lüde  der  scrift,  unde 
sommiger  nicht;  s^^ende  ok,  dat  de  scrifft  up  eyn  los  poppyr  were  gescreven  unde 
dat  se  sik  strengeliken  beeydet  unde  belovet  hadden.  He  hadde  sinen  namen  dar 
mede  undergescreven  unde  kende  syne  bantscrift  wol ,  dat  men  de  vorkomen  lete, 
denne  mochte  de  warheit  blyken;  id  were  en  unrechte  bericbtet. 

117.  De  boigermester  van  Collen  sede,  sulke  puncte  weren  deme  rade  to 
Collen  nicht  kundicb  gedan,  danimme  konden  se  dartho  nicht  antworden,  sunder 
wolden  se  an  eren  rad  bryngen;  want  dat  boek  by  de  cedelen  queme,  concorderde 
id  denne  nicht,  weren  se  rechtverdigen  berichtet,  des  mochten  de  geneten,  de  id 
gedan  hadden,  weren  se  ok  unrechtverdigen  underwiset,  de  dat  ghedan  hadden, 
mosten  dar  wol  vor  lyden;  erae  were  de  sake  ock  nicht  vorder  kenüik,  dan  eme 
were  berichtet.  Wolde  men  ok  Peter  Bodencloppe  nicht  hören  syne  antworde,  lete 
he  darby,  he  were  eyn  persone,  so  were  id*  doch  nicht  nochafltich. 

118.  De  radessendeboden  vrageden  ok  den  depiiterden  van  Lunden,  wor  des 
kopmans  bok  were.  Dar  se  to  antworden,  dat  id  de  van  Collen  hadden  beholden, 
als  de  kopman  were  gevangen ;  aldus  hadden  se  wol  vorvaren,  dat  id  in  en  nunnen- 
doster  lo  Schidingen''  by  den  prior  gclechl  were,  sunder  id  were  van  dar  ge- 
komen;  wor  id  nu  were,  wüsten  se  nicht  so  uterliken,  want  id  van  dar  nicht 
dorch  denjennen,  de  id  dar  gelecht  badde ,  suader  van  enem  anderen  gekregen ,  so 
en  bygekomen  were.  Welk  den  radessendeboden  van  (den"  van)  CoUene  unbillik 
gedan  beduchte,  want  de  kopman  van  der  banze  nu  boven  twe  jar  dar  weder  int 
laut  were  gewesen,  hadden  de  van  Collen  en  dat  billiken  wedergegeven.  De  borger- 
mester  van  Gollene  antworde,  dat  de  ere  darumme  villichte  nicht  angelanget  weren. 

119.  Hyrup  na  besprake  de  radessendeboden  dorch  den  ersamen  Hinrik 
Castorpe  leten  s^gen  in  desser  wise,  dat  de  radessendeboden  dat  antworde  der  van 
Collen  wol  hadden  vomomen,  de  van  Collen  hadden  ok  wol  gehört,  wes  dar 
entlegen  were  gesecht  Doch  dar  wolden  de  radessendeboden  nicht  deper  up  gan, 
sunder  so  denne  de  gelesenne  scrift  der  van  Collen,  de  se  sulven  voi^febracht 
hadden,  clarliken  inhelde,  dat  se  sik  myt  den  anderen  kopluden  van  der  henze 
vorbanden,  vonitricket  unde  beeydet  hadden  by  malkanderen  to  blyvende,  unde 
bekennen  denne  in  dersulven  scrift,  dat  se  sik  van  en  gelogen  unde  se  alleyne  in 
der  last  gelaten",  beduchte  den  radessendeboden,  se  deshaiven  nicht  erliken  noch 
billiken  by  en  gedan  hadden,  unde  se  sik  des  ok  myt  reden  nicht  wol  excuseren 
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konden.  De  stede  weren  ok  daruiimie  in  der  nteninge  nicht,  nadeiue  de  rad 
van  Collene  dit  iiiede  geweten  unde  de  ere  iq  snlker  unbillicheit  gesterket  hadde, 
den  rad  unde  stad  to  voriatende  unde  de  sake  up  singulare  pereonen  to  vor- 
volgende  etc. 

120.  De  radessendeboden  begerden  ok  van  den  van  Gnllene,  deme  kop- 
maune  wedder  to  gevende,  dat  den  steden  tohorde,  privilegia,  clenode.  sulversmyrie, 
dat  gelt  Ute  der  busseu,  des  kopnians  boek  unde  ander,  want  sodaus  nicht  en 
sunder  den  henzesteden  tobehorde;  want  were  id  van  dar  genomen  in  guder  an- 
dacht  van  Gerde  van  Wesele  unde  syner  selBchop,  so  hadde  he  id  jo  billiker  deme 
kopmanne ,  do  de  in  Eugeland  nu  wedder  quam ,  in  dessen  twen  jaren  wedder  to 
banden  gestelt.  Hyrumme  oft  id  by  den  rade  van  Collen  were,  dat  se  id  en 
wolrien  weddergeven,  were  id  ock  by  welken  eren  borgeren,  dat  se  de  vormocht^n, 
deme  ok  also  to  donde,  wante  id  hadde  sik  vau  rechtes  wegen  behord,  dat  se  niyt 
den  van  Collene  in  nene  handelinge  gegan ,  se  en  hadden  dat  deme  kopmanne  to- 
voren  an  wedder  besteld.  Sede  vorder,  beduchte  den  radessendeboden  van  Collene 
noch,  dat  se  macht  unde  bevel  hadden  vao  defeen  beiden  saken,  de  stede  nemen 
gerne  vrede,  sovere  en  dat  ok  belevede,  denne  wolden  sik  de  radesseadebod^ 
darmede  noch  gerne  bekümmeren,  indeme  en  redelicheyt  mochte  weddervaren. 
Hadden  se  ok  nene  macht  noch  bevel,  beduchte  den  radessendeboden  dat  unnutte 
arbeit  to  wesende.  ünde  ofte  wes  so  bededinget  worde,  wolden  se  under  der 
stad  van  Collene  segel  hebben,  want  se  hadden  den  kopman  vor  der  stede  un- 
borliken  richter  vorvolget,  de  recesse  machtlos  laten  delen  unde  ere  erliken  sende- 
bodeu,  de  se  vortydes  to  dacbvarden  hadden  geschicket,  unmnndich  geinnket,  under 
lengeren  worden  hyrby  vortalt  etc. 

121.  Hirup  de  van  CoUene  antworden  na  vorhale  so  voi^escreven  ys,  de 
eede  unde  lofFte  komen  den  rade  van  Collen  nicht  to,  sunder  dejennen  den  de  be- 
langen m(^en  de  vorantworden ;  de  clenode ,  alse  sulversmyde  etc. ,  seden  se  de 
bodeschop  gerne  an  aik  nemen.  Seden  vorder,  se  vonnoden  sik  nicht,  dat  Gerd 
van  Wesel  de  clenode  unde  des  kopmaus  bok  in  quader  vorsate  uth  dem  ve^ 
gebracht  hadde,  sunder  mochte  darunmie  sin  geseheen,  dat  id  nicht  in  der  Engel- 
schen  bände  solde  komen,  unde  vormode  sik  ok,  dat  sodanes  ane  der  gemenen  selschop 
wetent  unde  consent  nicht  bescheen  were;  sy  avere  des  kopmans  bok  darboveii 
verändert  unde  enen  anderen  wech  gekomen,  en  konden  de  van  Collen  nicht 
gekeren.  Der  recesse  balven,  dat  de  machtlos  solden  wesen,  seden  de  van  Collen, 
dat  de  recesse  yo  by  macht  bleven,  duchte  en  nutte,  want  se  van  oldinges  bj 
werde  yo  weren  geholden.  Begerden  noch,  dat  de  radessendeboden  de  deputerden, 
de  dar  tovoren  to  weren  gewesen,  noch  weder  by  schicken  wolden,  to  beseende,  oft 
men  jenyge  redelike  myddele  vinden  konde.  Deine  also  beschach  unde  wart  be- 
levet  na  myddage  to  twen  upp  den  nyen  buwete  deshalven  tosamende  to  körnende, 
dat  belevet  wart. 

122.  Item  gaff  Joban  Durkop  vor,  de  kopman  to  Brügge  na  bevele  der  stede 
twe  male  eynen  beeydeden  man  in  Eugelant  gesand  hadden,  umme  de  privilegia 
unde  des  kopmans  segel  Ute  den  lande  to  halen{le  unde  de  in  Vlanderen  to  krigende 
etc. ,  hadde  Gerd  van  Wesel  de  bieve  nicht  willen  upbreken ,  sunder  de  clerik 
Ysayas,  so  se  an  eme  ok  gescreven  hadden,  hadde  synen  brelf  uppgebroken  unrie 
de  anderen  darup  informert,  so  dat  desulve  man  nicht  dan  dre  olde  toi-etene 
unde  tospletene  stucke  van  dren  sarten  hadde  gekregen ,  de  he  to  Antwerpen  in 
de  Gans  hadde  moten  bringen  unde  nicht  deme  kopmanne  antworden,  welker  doch 
wol  billiken  were  gewesen.  Sunder  de  besten  privilegia  unde  des  kopmans  segel 
hadde  Gerd  van  Wesele  by  sik  beholden,  seggende,  dat  he  der  uemande  don  woMe, 
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id  en  were  dat  de  van  CoUene  eine  dat  sunderlioge  screven.    De  sendeboden  van 
Collene  netnen  de  underwism<.'e  an  sik  fielyk  den  anderen. 

123.  Item  alse  de  sendeboden  van  Collen  enwech  weren,  worden  dar  gelesen 
etlike  breve,  exempcien  unde  declaracien  des  tollens  halven  to  Grevesmolen  unde 
Ribbenitze.  Danip  gesloten  wart,  dat  to  vorscrivende  dupliken  an  den  hertogen 
van  Mekelenborch,  ok  an  de  van  Rostoke  unde  an  de  van  der  Wisiner,  eren  beren 
(to)"  underwisende ,  den  tollen  afftoslellende ,  unde  begeren  des  ain  richtige  be- 
schreven  antworde'. 

124.  Item  des  namiddages  weren  de  deputerden  in  handelinghe  myt  den 
van  Collene. 

125.  Item  an  deme  mandage  na  trinitatis,  de  dar  was  de  teynde  dach  junii, 
des  morgens  to  7  uren  brachten  de  deputerden  4  borgermeateren  iredder  in,  dat 
se  iD  handeÜDge  amme  sonnavende  myt  den  radessendeboden  van  Collen  weren 
ghevresen,  dar  mannigerleie  rede  unde  wedderrede  were  gevallen,  doch  en  vor- 
nemen  se  nicht,  dat  de  von  Collen  macht  badden  edder  sik  worin  wolden  geven, 
bebalven  dar  weren  wol  sote  werde  sunder  vnicht  gevallen.  De  van  Collen  hadden 
ok  wol  gesecht,  dat  de  Btede  villichte  mochten  menen,  dat  se  erer  stad  ere  alleyne 
in  dessen  saken  wolden  beschütten,  unde  de  stede  in  eren  eren  underliggeo  laten, 
dat  se  dammme  nyne  macht  wolden  hebben,  sodanes  en  were  so  nicht,  want  se 
der  stede  ere  alse  de  ere  vorsorghet  segen  etc 

126.  En  was  vorder  int  erste  vorgeven,  solden  se  togader  wedder  komen, 
se  mosten  van  der  sentencien  laten,  want  de  stede  der  nicht  by  macht  dechten  to 
holdende  unde  beiden  dar  nicht  äff;  se  mosten  dat  vorsegelen,  in  tekomenden  tyden 
nicht  to  bruken.  So  were  id  gescheen  in  geliken  mjt  den  Engeischen,  welk  doch 
eyn  mechtich  koningk  were,  de  dat  badde  don  moten,  indeme  id  to  vreden 
solde  komen. 

127.  Dat  ander,  se  weren  eyn  lithmate  der  hanze,  wolden  se  nu  de  privilegia 
unde  rechticheide  der  hanze  mede  bruken.  so  mosten  se  gelyk  anderen  schoten  edder 
so  Tele  anders  in  de  stede  geven,  des  kopmans  privilegia  unde  rechticheit  moste 
men  vorbidden. 

128.  Dat  dorde,  se  mosten  deme  kopmanne  kost,  theringe  unde  schaden,  he 
geleden  hadde,  so  he  des  vorvolges  halven  grot  to  achteren  weren,  wedderkeringe 
doo;  wolden  se  dat  nicht  at  uthgeven,  se  mosten  doch  ene  bulpe  doen  deme  koji- 
nianne,  in  maten  men  des  myt  deme  kopmanne  overeyn  konde  komen ,  des  jaru 
eyn  genant  gelt  etc. 

129.  Dat  veerde,  dat  de  personen,  de  hantdedich  unde  desses  vorderves  unde 
schaden  ansettere  gewesen  weren,  nicht  in  de  hanze  to  ewigen  tyden  wolden  wedder 
nemen,  id  en  schege  denne  van  gnaden,  so  dat  se  den  steden  denne  allikewol 
Wandel  unde  böte  deden. 

130.  Dat  vefle,  dat  de  stede  groten  arbeit  unde  kost  in  uthrertinge  tegen  de 
Engeischen  gedan,  doaulvest  de  van  Collene  de  neringe  unde  bäte  int  land  alleyne 
gehat  hadden;  so  were  doch  eyne  cerlike  sone  unde  vrede  bededinget,  dar  se  nicht 
to  gedaen  badden,  dar  se  de  stede  so  nicht  mochten  instaden,  id  en  were,  dat  se  dar 
ok  wes  vor  deden.  Wolden  (se)*  nicht  den  steden  (wes'  vor  doen],  so  de  StaelhofF 
belastet  were,  dat  id  dar  to  queme  to  vryende. 

131.  Hyrup  se  ere  berad  begerden^  beth  eyn  dinxstedage  morgen,  nemptlik 
des  11  dages  junii;  se  hadden  noch  nyner  macht  bekent,  sunder  oft  men  wes  slote 
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upiie  behacb,  mochten  se  to  hus  bringeD,  uode  dat  men  eoen  anderen  dach  rauiede 
to  bequemeliker  stede  unde  tyt,  doch  umme  dessen  myddelen  tyden  solden  se 
bliven,  so  se  du  sin. 

132.  Item  wart  dar  gelesen  ene  tohopesate  unde  vorbindinpe  tusschen  dcD 
steden,  ok  en  artikel,  anno  etc.  47  besloten  in  den  recessen  dosulvest  gemaket 
utgedrucket;  dar  wart  ok  gelesen  noch  eyn  vorraro  eyner  tohopesate'.  Unde  wart 
darto  van  etliker  stad  yo  een  gevoget,  umme  der  tohopesate  up  behach  overeen 
tho  körnende,  unde  dat  de  na  mjddage  wedder  to  twen  tosameBde  solden  komen. 

133.  Item  wart  ok  beievet,  dat  se  de  Lyfllanrteschen  stede  mede  in  de  to- 
hopesate wolden  nemen,  so  de  borgermester  van  der  van  Kige  des  begerde  to 
wetende,  oft  se  deme  ok  so  don  wolden. 

134.  Item  amme  dinxcdage  morgen,  de  dar  was  de  11  dach  junii,  sint  de 
deputerden  myt  den  van  Collene  in  sunderlinger  handelinge  gewesen. 

135.  Item  dosulvest  weren  de  radessendeboden  van  Stade  ^ekomen,  alse  de 
ersamen  her  Johan  Swarene,  bon,'ennester  unde  her  Jacob  vamnie  Hagen,  nidman, 
de  denne  van  denie  borgermester  van  Lubeke  willekonie  worden  gebeten. 

136.  Item  worden  dar  etlike  vorraminge  gelesen  an  den  heren  konlngk  to 
Denneuiarken  des  tollens  halven  to  Odeslo'. 

137.  Item  wart  dar  ok  gelesen  eyn  vorraeni  an  densulven  heren  koningk, 
belangende  de  sake  de  Tytke  Hober  to  der  Rige  hadde,  so  de  borgermester  van 
Rige  sik  van  des  rades  unde  stad  Rige  wegenne  vor  den  radessendeboden  to  rechte 
haddoB  vorboden*. 

138.  Item  des  namiddages  eichenen  vor  den  radessendeboden  de  olderlude 
unde  procuratores  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen,  voi^evcnde  unde  clagende, 
dat  itlik  Unwille  tusschen  den  Siiderzeeschen  steden  unde  den  eren  np  de  eyne  unde 
den  kopman  to  Beiden  up  de  anderen  sydeu  weren,  herkomendc  van  unwontliken 
kopensdioppe,  de  de  Suderseeschen  koplude  deden  to  vorvange  deme  gemenen  ko))- 
manne  van  der  henze  in  vomichtinge  unde  vorderve  des  Stapels  to  Beiden,  so 
desulven  olderlude  unde  procuratores  deshalven  ene  lange  sciyft  leten  lesen*. 

139.  Uarup  dorch  den  borgermester  van  Deventer  wart  gheantwordet  under 
langen  worden,  nademe  sulke  scrift  lanck  unde  der  articule  vele  weren,  b^erde 
he  de  in  scriften  to  hebbende  unde  overtogevende,  deme  also  besehende,  wolde  he 
van  Btunt  darup  antworden.  Weren  ok  welke  articule,  darvan  he  de  gel^enheit 
nicht  en  wiste,  wolde  he  gerne  torugge  by  syne  oldesten  bringen;  inderae  denne 
dat  gebreck  by  den  eren  were,  solde  id  gebetert  werden,  under  mer  worden  desulve 
borgermester  van  Deventer  unde  ok  van  Campen  hirentegen  seden. 

140.  Darup  na  besprake  en  dorch  den  ersamen  heren  Hinrick  van  Stitea, 
borgermeetere  to  Lubeke,  na  vorhale  int  lange  van  der  radessendeboden  wegene 
gesecbt  wart,  dat  se  sik  desholven  guüiken  scholden  vorlikeo,  indeme  se  kooden;  de 
heren  hadden  dar  by  gevoget  de  ersamen  her  Lutken  van  Thunen,  borgermester  to 
Lubeke,  unde  de  radessendeboden  van  Rostocke  Stralessunde  unde  Wismer. 

141.  Dar  wart  ok  vorgegeven,  dat  de  van  Bazel,  Straseborch,  Vranckfort 
unde  de  anderen  stede  by  deme  Ryne  sik  tovoren  hadden  beclaget  unde  noch  be- 
clageden  der  quaden  unde  cleynen  gildinge  des  stockvissches  *. 

142.  Item  b^erden  desulven  olderlude  unde  procuratores  des  kopmans  to 
Bergen  to  scrivende  an  den  heren  koningk  van  Engeland  des  Yslnndeschen  vissclies 
halven  eren  kopluden  genomen". 
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143.  Item  wart  dar  dat  vorraem  der  tohopesate  ghelesen,  dat  al  so  be- 
levet  wart'. 

144.  Item  amme  mydweken  na  trinitatis,  de  dar  was  de  12  dach  junii, 
brachten  de  deputerden  borgenuestere,  de  m;t  den  sendeboden  van  Collen  in  hande- 
linge  weren  gewesen,  den  anderen  radessendeboden  wedder  in,  dat  se  in  manniger- 
leie  vorband eli nge ,  umme  se  jennige  gude  myddele  hadden  mögen  vinden,  gewest 
weren,  ok  vorhalet  de  viff  puncte,  so  desulven  deputerden  den  van  Collen  hadden 
vorgegeven,  so  de  vorscreven  stan.  Int  erste  dat  de  sentencie  moste  werden  vor- 
geten  unde  affgedaen;  dat  ander,  wolden  se  der  henze  unde  privil^a  gebniken, 
so  mosten  se  gelyk  anderen  van  der  henze  don  unde  gelyk  en  dat  schot  geven; 
dat  dorde,  dat  se  den  kopman  to  Brügge  to  groten  schaden  gebracht  hadden,  boven 
sovenhundert  punt  grote,  wes  se  deshalven  deme  kopmanne  wedderkeringe  mosten 
don,  were  id  jo  nicht  al,  se  wolden  dar  inseggen,  dat  id  beiden  parten  drechlik 
were;  dat  verde,  dat  dejenne  van  Collen,  de  in  Engelaut  dit  hadden  gedreven, 
dat  men  de  nicht  mer  wedder  in  des  kopnians  rad  noch  in  de  henze  wedder  nemen 
scholde;  dat  vefte,  dat  de  stede  myt  den  Engeischen  to  vrede  weren  gekomen  unde 
ok  to  Utrecht,  alse  de  radessendeboden  dar  to  dage  weren  gewesen,  hadden  se 
grot  gelt  vettert  unde  de  van  Collen  daruinnie  nicht  gedan,  mosten  se  deme  kop- 
manne jo  wes  tokeren  unde  dar  to  dAn ,  se  mochten  merken ,  dat  men  se  (so)* 
sunder  nicht  to  donde  nicht  wedder  in  de  reehticheide  so  bededinget  mede  treden 
lete;  des  se  ok  so  deden  unde  ut^even,  solde  ten  buwete  edder  to  entsachtinge 
komen  der  rente  uth  den  Stalhave  gaende,  want  de  hoff  belastet  were,  so  se  en  dit 
int  lange  hadden  vorgegeven,  so  ok  desse  articule  vorscreven  stan.  Dat  soste  artikel 
hadden  se  dar  noch  togesat,  dat  se  bestellen  mosten,  dat  de  kopman  wedder  kr^e 
syne  c]enode,  sulvergesmyde,  bussengelt,  privilegia,  boke  unde  segel  etc.  Indeme 
men  se  wedder  entfangen  solde,  mosten  se  dit  undergaen. 

145.  Hyrup  de  van  Coilene  under  velen  langen  worden  hadden  vorantwordet, 
dat  se  sik  nicht  hadden  vormodet,  dat  en  sulke  sware  articule  vorgeholden  sin  ge- 
worden, weiker  se  nicht  dorsten  undergan,  want  se  darvan  nync  macht  noch  bevel 
hadden;  se  haddeu  overs  wol  sote  wurde  sunder  vnicht  gegeven.  Ok  hadde  id  ute 
eren  worden  ersehenen,  dat  se  dem  kopmanne  to  Brügge  nicht  tokeren  wolden. 

146.  De  deputerden  hadden  ok  under  anderen  der  Collenschen  sake  in  dre 
gedelt:  int  erste,  de  syk  hadden  myt  den  anderen  kopluden  belovet  unde  besworen 
unde  darvan  weren  getreden ;  dat  ander,  de  in  dat  laut  na  der  tyt  na  vorbedinge 
der  stede  gelogen  weren  unde  privilegia  bi  sik  sulvest  vor  sik  allene  hadden  vor- 
worven ;  dat  dorde  weren  de  jungen  gesellen,  de  de  anderen  mede  angeherdet  hadden. 
Unde  aldus  blikede  id  ute  desseme,  dat  de  kopman  de  helen  nacien  unde  nicht 
singulare  personen  beclagede. 

147.  Sunder  deme  kopmanne  in  Engeland  hulpe  unde  trost  tho  donde  unde 
darup  eyn  lymplik  schot  to  setten,  beduchte  den  deputerden,  indeme  de  van  Collene 
dannede  mochten  entstan,  [se*"  dat]  wol  undergengen.  Darup  en  bi  densulven  depu- 
terden was  gesecht,  dat  uth  deme  Stalhove  noch  jarlikes  86  pund  [rente"  ginge], 
dat  de  van  Collen  dat  undergan  unde  under  sik  dat  vinden  wolden,  jarlikes  to 
betalende.  Welk  se  nicht  hadden  willen  undet^an,  segnende,  dat  se  darvan  nyn 
beveel  hadden. 

148.  Van  den  gelde,  lioke,  clenoden,  Privilegien  und  des  kopmans  segele 
hadden  de  sendeboden  van  Collene  gesecht,  dat  gerne  torugge*  to  bringende  unde 
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to  vorvarende,  wor  id  werc,  sunder  wes  aiideis  in  dessen  saken  to  donde,  en  hadrten 
se  nicht  in  bevele.  Weren  begerende  gewesen,  dease  artjcule  in  scriften  to  stellende, 
sowol  van  deme  hopmaone  to  Bnißj^e  alse  van  Engelant,  dat  se  an  ere  oldesten 
gerne  bringeD  unde  myt  deme  besten  vortsetten  wolden. 

149.  Se  hadden  syk  ok  noch  hochlick  beclaget  erer  sendeboden  halven,  de 
in  den  jare  65  bynnen  Hamborch  to  dage  geschicket  unde  up  erer  wedderrcyse 
gevangen,  eyn  deyl  dot  geslagen  unde  van  den  greven  van  Tekeneborch  geschattet 
weren,  daran  en  aulk  trost,  so  se  meenden  sik  behorde,  nicht  bescheen  were,  so 
dit  ok  langer  vorscreven  steyt,  begerende  hyrup  der  stede  antworde. 

150.  Dama  de  sendeboden  van  Collen  inquemen  unde  en  wart  na  inbrii^i^fe 
der  deputerden  unde  besprake  der  radessendeboden  van  dem  ersamen  her  Hinrick 
Gastorpe,  na  vorhale  under  langen  worden  se  under  malkanderen  gehat  haddeo, 
af^esecht,  dat  de  stede  de  sake  in  scrift,  de  redelik  solde  sin,  stellen  wolden  laten, 
umme  dat  torugge  to  brii^nde.  Also  hadden  de  radessendeboden  sik  wol  vor- 
hopet,  de  stede  hir  rypliker  soldeo  sin  gekomen,  dat  nicht  gescbeen  were,  were 
darumme  noch  umme  merkliker  orsake  en  ander  dach  unde  stede  in  unlangen  ^den 
to  holdende,  oemptlik  up  Bartbolomei '  erst  körnende  bynnen  Bremen,  dar  men  de 
gemeynen  stede  upt  nye  solde  vorscriven;  dat  sik  de  stede  denoe  ok  dechten  to 
vorstiicken  unde  tohopesetten,  so  doch  nu  na  gelegenheit  unde  lope  der  werlde  wol 
van  noden  were.  So  weren  doch  de  stede  to  vreden  unde  eendracht  wol  gen^et, 
hyrumme  oft  den  van  Colleue  gelevede,  denoe  ere  radessendeboden  dar  myt  macht 
unde  bevele  upp  aulke  overgevene  scrifte  to  sendende,  wolden  sik  de  stede  daran 
na  gelegenheit  der  sake  myt  den  besten  bewisen.  Doch  werde  id  gescheden,  wolden 
se  denne  in  sulke  vorstrickinge  mede  treden,  stunde  by  en;  sunder  oft  se  dar  nicht 
en  quemen,  dechten  de  stede  dat  ere  allikewol  to  donde.  Des  antwordes  der  scrifte, 
dat  se  deshalven  na  middage  to  dren  wedderquemen ;  sunder  des  antwordes  erer 
gevangenen  sendeboden  mosten  se  sik  beth  en  vrygdage  morgen  entholden.  De 
van  Collen  begerden,  de  scrift  in  der  vochlikesten  unde  lymplikesten  wise  to  settende, 
dat  also  gesecht  wart  tbo  donde.    Darmede  scheden  do  de  van  Collen. 

151.  De  deputenlen  des  kopmans  to  Brügge  seden,  dat  se  gerne  ere  dtn^ 
in  scriften  wolden  stellen,  men  se  en  dechten  den  van  Collen  nene  scrifte  over- 
togevende;  wolden  en  de  radessendeboden  welke  scrifte  ovei^ven,  dat  stunde  by 
en.    Deigeliken  seden  ok  de  sendeboden  uth  Engelant. 

152.  Dama  quam  vor  de  radessendeboden  des  heren  Diesters  van  LyfFlande 
secretarius,  mester  Peter  Walraven,  de  denne  overantworde  eyne  credencie  vnn 
demsulven  heren  mester  van  Lyflflande  an  de  gemeynen  radessendeboden  sprekemie, 
de  gelesen  wart  Unde  dama  desulve  mester  Peter  in  macht  alsulker  ereilenden 
vortalde  unde  sede  van  synes  heren  des  mesters  wegene,  wo  dat  unwille  unde  uiis- 
h^elicheyt  were  tusschen  den  erwerdigesten  heren  Silvester  tho  der  Rige  unde 
Johanni  to  Darpte  biscoppen  up  de  eyne,  unde  de  hochwerdigen  heren  mester 
Dutscbes  Ordens  up  de  anderen  syden ,  unde  indeme  dar  nicht  entusschen  worde 
gekomen,  were  vorderfT  gans  LyfHandes.  De  ertzebisschop  van  Rige  hadde  ok  an 
her  Steen  Stuer  gescreven,  hulpe  van  eme  gesunnen  unde  eme  dat  lant  anbeden 
laten ;  he  wolde  eme  indoen  syne  lande  unde  stede  unde  vor  enen  heren  des  landes 
maken ;  he  hadde  wol  24  gude  slote  unde  borge.  He  hadde  ok  b^ert  DunemuDdP 
to  beieggende,  welk  deme  orden  tobehorde,  dat  her  Steen  dat  up  de  ene  syden  wolde 
bileggen,  he  wolde  up  de  anderen  syden  thotheeu».    Dar  worden  ok  mannigerleie 
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breve  der  sake  halven  vorhandelt  unde  bescheen  gelesen  etc.  Aldus  sede  desulve 
Diester  Peter,  dat  syn  gnedige  here  de  niester  syk  vor  den  radeseendeboden  der 
stede  to  eren  unde  to  rechte  vorbode,  tho  donde  wat  de  erkasden;  were  begerende, 
de  stede  vorderff  des  landes  anseen  unde  de  sake  to  vorschedende  an  BJk  nemen 
woldeo,  want  qweme  dat  land  under  ander  herschopp,  were  vorderff  der  gemeynen 
Dudeschen  nacien  unde  der  kopenschop  etc.,  so  dit  under  lai^eren  wart  vor- 
gegeyen. 

1 53.  Vorder  gaff  he  vor,  dat  alrede  voste  Sweden  in  dene  lande  weren,  so 
dat  sik  de  bere  mester  bevruchtede ,  desbalven  ^n  gnade  unde  andere  gebediger 
uthgeschicket  badden,  umnie  volk  ute  dessen  unde  Dudescben  landen  to  krigende, 
umme  de  anderen  weddertoatande.  Was  begerende  van  des  bereu  mester  unde 
ordea  wegene  van  den  radessendeboden ,  ofte  jenich  volk,  dat  also  na  LyfElaude 
reysen  volde,  in  der  stede  gebede  welck  quemen,  dat  se  wolden  vorderen  myt  den 
besten  unde  nicht  hinderlick  wesen,  dat  wolde  de  here  mester  umme  de  stede 
vordenen. 

154.  Vorder  gaff  he  vor,  wo  dat  eyo  genomet  Tytke  Hober  derae  heren 
meister  unwarafftigen  overgesecht  hadde,  dat  sin  gnade  gelt  vao  den  van  der  Riga 
hebben  geaomen  unde  eme  syn  geleyde,  dat  sin  gnade  em  gegeven  hadde,  (vor- 
kortet*,  daran  desulve  Tydke  unrecht  unde  synen  moitnillen  gesecht  hadde); 
begberende,  ofte  dar  wes  vor  de  radessendeboden  were  gekomen,  syne  gnade  daran 
to  entschuldigende. 

155.  Hyrup  na  besprake  up  dat  erste  vorgevent  na  langeme  vorhale  wart 
geantwordet,  dat  de  sake  lastich  unde  sware  were  unde  wol  beraid  egede,  so  wolden 
de  radessendeboden  darto  dencken  beth  eyn  vrygdage  morghen  erst  körnende;  der 
knechte  Volkes  halven  wolden  se  sik  ok  gudwillich  bewysen;  aveis  van  Tytke  Hoher 
en  were  den  steden  noch  nicht  voigekomen,  worde  en  des  wes  vorkomende,  denne 
wolden  se  den  heren  mester  gheme  excuseren  unde,  dar  id  in  erer  macht  were, 
densulven  Tytken  darumme  ok  straffen. 

156.  Item  amme  midwekene  na  myddage  worden  vor  den  radessendeboden 
gelesen  de  breve  unde  vorraminge,  alse  de  van  Lubeke  gescreven  hadden  der 
vencknisse  halven  der  van  Collene  an  den  heren  bisscop  unde  stad  Munster,  ok  an 
den  greven  van  Tekeneborch '. 

157.  Item  noch  eens  wart  dar  gelesen  de  tohopesate  unde  wart  noch  belevet 
de  dach  to  Bremen,  unde  dat  men  de  stede  solde  vorscriven  unde  en  copien  der 
tohopesate  mede  senden^. 

158.  Item  brachten  in  de  deputerden,  de  myt  den  Suderseschen  unde  Bei^r- 
varer  in  handelinge  weren  ghewesen  der  nilEbeghelicheit  unde  Unwillen  tusschen  en 
beiden  parten  wesende  unde  der  gildinge  halven,  unde  weren  overeyngekomen  under 
langen  vorhandel,  dat  de  ene  parth  (deme''  anderen)  syne  tosprake  unde  clage  in 
scrtften  solde  overgeven,  welk  de  borgermester  van  Deventer  mede  to  hus  wolde 
nemen  unde  dat  by  syne  oldesten  to  bringen,  unde  tor  niesten  dacbvart  to  Bremen 
darup  eyn  etlich  to  antwordeo  dogentlik  unde  denne  de  Bake  to  slyten  etc.  Des 
achotes  halven  were  overeyngekomen  unde  belevet,  dat  de  Suderseschen  gelyk 
anderen  van  der  hanze  schot  scholden  geven,  unde  ok  woran  se  unrecht  unde 
brokafitich  weren,  solden  se  gelyk  anderen  van  der  hanze  boten,  unde  solde  sundei^es 
nidit  hoger  denne  andere  van  der  henze  schoten",  dar  se  unschuldich  weren,  sunder 
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dat  men  deme  enen  alse  denie  anderen  dede.     Der  ghildiuge  halven  haddea  se 
begheret,  dat  an  den  kopman  to  Bergen  to  schrivende. 

159.  Hirup  de  heren  radessendeboden  de  parthie  vorkotnen  unde  dit  in 
maten  vot^eecreven  leten  a&eggen,  also  dat  men  de  gebreke  unde  claghe  in  seriften 
to  beiden  syden  Bolde  stellen  unde  de  ene  dem  anderen  overgeven^  unde  dat 
men  id  up  der  negestea  dachvart,  de  men  nu  up  Bartholomei  erst  körnende  to 
Bremen  holdende  worde,  vorscheiden  solde ;  des  schotes  halven  wart  en  gesecbt,  so 
vordereren  is.  Sunder  der  ghildinge  balven  wolden  de  radessendeboden  an  den 
kopman  to  Bergen  schriven,  dat  de  segen,  dat  se  van  den  Normans  gude  gildinge 
nemen ,  «ant  de  stede  dachten  dar  veer  personen  in  etliker  stad ,  dar  men  den 
stockvisch  hanterde,  to  to  setteiide,  de  dar  upp  solden  seen,  want  dar  grote  dachte 
over  quemen  van  den  van  Bazel'  Franckfort  etc.,  darumme  id  de  stede  also  ordi- 
nerden  unde  ock  geholden  wolden  hebben,  welck  to  ))aschen  uegest  komende  erst 
angaen  scholde'. 

160.  Were  ok  jemant  van  den  Berghervaren  in  helen  stapelen  edder  hupen 
synen  stockvisch  hadde  vorkoft  uude  dejenne,  de  dar  to  gesettet  solde  werden,  vor- 
nierkeden  de  gildinge  nicht  gud  were,  so  sal  men  den  visch  upt  nye  gilden  unde 
scheten;  ok  solde  men  de,  men  in  maten  vor^escreven  beclagede,  by  namen  nomen, 
ok  en  scheiden  de  van  Cauipene  neue  Holländer  uader  erem  vordexel  vorbidden, 
sunder  men  solde  dat  melden  etc.,  so  dit  under  langem  voigegeven  iE. 

161.  Item  in  aifwesende  der  anderen  seudeboden  handelden  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  myt  den  deputerden  des  kopmans  to  Bru^e  van  den  bestände 
tusschen  den  van  Hollant  Seland  unde  Vresland  up  de  eyne,  unde  den  Wendeschen 
stede  up  de  anderen  syden  wesende,  welk  up  den  ersten  dach  januarii  negestvolgende 
uthginge  unde  expirerde,  begerende,  de  kopman  ute  sik  sulves  myt  densulven  van 
Holland  Seland  unde  Vresland  wolde  vortasten,  id  to  4,  viff  oftc  sosz  jaren  mochte 
werden  vorlenget;  unde  dat  de  kopman  myt  twen  tollene  entstan  mochte,  dat  beste 
hirby  to  donde.  Worde  sodanes  van  en  belevet,  dat  men  dat  denne  myt  vorsege- 
lingbe  vorwarede  so  van  noden  were.  Dat  de  deputerden  annemen,  woldan  se  dk 
beclageden,  dat  de  Hollander  dat  leste  aflfscheit  nicht  geholden ,  darumme  se  voste 
vorvo^h  ghedan  hadden". 

162.  Item  amme  vrygdage  morgen,  dat  was  de  14  dach  junii,  wart  dar  ge- 
lesen hertogen  Johannes  brefF  van  Sassen,  darinne  [he]*  de  van  Blekede  beclagede 
unde  sik  vor  den  radessendeboden  to  rechte  vorboet;  begereden  darvan  de  rades- 
sendeboden van  Luneborch  copien  unde  den  van  Blekede  to  benalende,  up  ere 
antworde  to  hörende ,  unde  dat  de  van  Lubehe  darup  synen  gnaden  van  wegene 
der  gemenen  radessendeboden  wolden  eyn  antword  schriven,  unde  dat  de  aake 
den  van  Lubeke  unde  Hamborch  were  bevolen  van  den  gbemeynen  radessende- 
boden etc.*. 

163.  Vordermer  ersehenen  wedder  vor  den  radessendeboden  de  deputerden 
sendeboden  des  kopmans  van  Bergen,  begerende  van  den  steden  dat  jenne,  dat  de 
stede  umme  des  kopmans  to  Bergen  willen  vortides  togelatsn  ingesat  belevet 
berecesset  edder  vorbrevet  hadden,  deme  kopman  t«  confirmereude ,  so  dat  men 
sodanes  helde,  so  id  van  oldinges  wontlik  were  gewesen;  vordermer  dat  de  scrifEe, 
de  dat  eyne  parth  deme  anderen  solden  overgcven,  nicht  stunden  up  behael'  noch 
den  enen  edder  anderen  to  schaden  edder  vorvange  etc.  De  borgermester  van 
Deventer  antworde,  he  wolde  de  scrifte  in  gude  entfangen,  umme  gude  informaden 
unde  underwysinge  to  donde ,  unde  solde  en  nicht  to  schaden  edder  vorvange  sin. 
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164.  Hynip  de  radessendeboden  up  Bulke  puncte  vorberort  en  a%eden,  darup 
enen  confirmacienbrefF  to  gevende  unde  dat  yderman  de  schrifte  oveigeve  so  dat 
besloten  were,  eneme  jewelken  unachedelick  to  syude;  de  radessendeboden  wolden 
sik  Bartholomei  to  Bremen  up  dem  dage  bekümmeren,  de  sake  to  vliende,  so  se 
best  mochten,  unde  dat  de  kopman  syiie  sendeboden  edder  vulmechtige  dar  hebben 
wolde.    Welk  belevet  wart. 

165.  Vorder  begerde  van  den  radessendeboden  Bernd  Grevinck  unde  Hinrick 
Hoveman,  boi^re  to  Lubeke,  so  en  de  Engelscben  dat  ere  hadden  genomen  ton 
summen  van  dren  hundert  punden,  an  den  heren  koninge  unde  kancellerer  to 
scriveude,  dat  se  wedderkerii^e  unde  betalii^e  mochten  krigen. 

166.  Item  wart  dar  gelesen  de  scrift  in  maten  men  den  sendeboden  van 
Collene  medegeven  wolde,  de  denne  noch  wart  vorwandeit  unde  bevalen  in  dat 
reyne  to  scrivende,  darumme  de  sendeboden  van  Collene  betb  na  myddage  tor 
vesper  vorlecht  worden. 

167.  Vorder  gaff  vor  den  radessendeboden  de  ersame  her  Herman  Wammate, 
lies  kopnians  to  Lunden  secretarius,  dat  he  voste  vele  arbeides  gedan,  so  den  van 
Lubeke,  van  Hamhorch,  ok  iiieer  steden  wol  witlick  were,  unde  en  hadde  nicht  gespart 
sunder  by  derae  kopmauue  gcbleven  unde  eme  in  synen  noden  bystendich  unde 
raddedich  were  gewesen;  he  hadde  ok  gereyset  an  de  stede  in  Prutzen,  in  Sassen 
unde  ander  wegene  unde  hadde  van  (lerne  kopmanne  in  synen  noden  nicht  willen 
treden,  hadde  allikewol  kost  to  bus  moten  holden.  Begerde  dit  angeseen  unde 
men  en  vor  synen  arbeit  to  irkennende,  deme  kopmanne  van  Engeland  erae  jarlikes 
to  gevende  bevelen  wolde.  De  kopman  stund  ok  wol  to,  gelyk  de  radessendeboden 
alle  deden,  dat  be  vele  arbeides  hadde  gedan,  he  were  ok  truwe  unde  vlitjch  ge- 
wesen, so  were  jo  redelick  men  eme  darvor  erkande,  wente  vor  arbeit  Ion  behorde. 
Under  langen  worden  wart  her  Herman  uthgewiset, 

168.  De  deputerden  des  kopmans  gheven  ock  wol  vor,  dat  de  kopman  desser 
vorscreven  sake  halven  myt  em  in  Engeland  tor  vorhandelinge  weren  gewesen,  dar 
se  id  nicht  hadden  mögen  sliten  sunder  bet  to  desser  dachvart  upgescboten;  wes 
den  radessendeboden  redelik  beduchte,  wolden  se  eme  gerne  jarlikes  geven,  dat  he 
sik  to  Soest  mochte  setten;  sunder  oft  de  kopman  syner  yo  behovede,  dat  he  denne 
uppe  ere  vorscrivinge  unde  up  des  kopmans  kost  by  se  komen  solde  unde  en  radde- 
dich in  eren  saken  wesen  etc.  Hyr  worden  to  gevoget  van  der  gemeynen  rades- 
sendeboden wegene  de  ersamen  her  Hinrick  Caatorpe,  boigennester  to  Lubeke,  her 
Laurencios  Rodtideke,  secretarius  to  Hamhorch,  her  Cristoffer  Henxstenbercb  to 
Dorptmunde  unde  her  Johan  Borre  to  Deventer,  borgermestere ,  de  dit  gudliken 
tusschen  den  kopmanne  unde  her  Hermanne  undei^aen  scholden. 

169.  Item  vorder  wart  deme  kopmanne  van  Engeland  vorgegeven  van  der 
gemeynen  radessendeboden  wegene,  nademe  nu  eyn  vrede  myt  den  Erheischen  were 
bededinget  unde  de  kopman  den  Stalhoff  van  der  stede  wegene  du  hadde  ingekr^en, 
dat  id  de  kopman  denne  ok  so  vorvogen  unde  emstlikea  bestellen  solde,  dat  nicht 
ener  parthie  de  hoff  unde  besten  kameren  ingedan  worden,  sunder  dat  etliker  liick 
wat  hadde;  want  solden  id  de  Prutzen  edder  anders  welke  allenen  hebben,  dat  en 
were  der  radessendeboden  andacht  nicht  unde  voldent  so  nicht  hebben.  Ok  mochte 
men  de  kameren  vorhuren  unde  nicht  voregenen  ane  der  stede  weten  unde  willen, 
want  de  egendom  behorde  den  steden  alle  unde  en  stunden  nemandes  egendoem  to. 
Welck  also  belevet  wart. 

170.  De  boi^ermester  van  Deventer  sede  unde  dagede  ok,  dat  eyn  genomet 
Cord  Questenberch,  eres  rades  raedekumpaen,  eyne  kameren  sulvest  vortydes  up 
den  have  hadde  bereiden  uude  buwen  laten ,  de  eme  van  enem  Prutzen  were  ge- 
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Dornen ;  dat  enie  nicht  recht  bedui'hte  to  wesea,  oft  eyn  ene  kaiiieren  hadde  bnven 
laten  unde  bereiden,  dat  de  em  eyn  ander  solde  nenien.  Hinip  wart  besloten,  dat 
id  ok  [unjbillik»  were,  indeme  he  de  hure  darvor  betalde,  eme  de  kameren  to 
Demende;  al  toge  be  ute  deme  lande,  so  mochte  he  syner  selschop  edder  knechten 
de  kameren  indoen  unde  beetellen,  de  hure  darvor  to  gevende'. 

171.  Item  is  besloten,  dat  loen  den  oldennan  unde  twe  biaittere  ute  allen 
dren  derdeleu  schal  kesen  unde  ok  des  kopmans  raed  dergeliken.  Unde  de  rades- 
sendeboden  hebben  belevet,  vorniet  unde  confirmert  de  articule  deshalven  bynnen 
Utrecht  anno  etc.  74  besloten;  ok  dergeliken  de  twe  articule,  alse  den  eynen  vaD 
der  bussen,  dar  men  dat  gelt  unde  broke  Insteket,  dat  nicht  wedder  to  ßevende 
snnder  by  reden  etc. ;  dat  ander  dat  men  alle  jar  twe  solde  kesen,  de  de  manschop 
hus  unde  hoff  solden  vorstan ,  unde  alse  dat  jar  umme  were ,  dar  rekenschop  van 
doen  etc.,  eo  id  dar  clarliken  is  besloten^. 

172.  Item  schach  dar  ok  bewach  des  Unwillen  halven  twisscbeD  den  heren 
biscoppen  tor  Rige  unde  Darpte  unde  den  heren  meister  van  Lyfflande  wesende, 
dat  id  nicht  gud  (oft«)''  nutte  vor  dat  gemeyne  beste  unde  de  kopenscfaop  were,  dat 
dat  laut  under  ander  herschop,  alse  under  Sweden  edder  Falen,  queme,  hynimiite 
koude  men  wat  gudes  darto  gedon,  were  wol  van  noden,  welk  doch  upgestalt  wart 
tor  tokumpst  der  sendeboden  van  Revele  unde  Dorpte. 

173.  Item  geven  de  radeesendeboden  alle  vullenkomene  macht  den  sosz 
Wendeschen  steden  des  besten,  so  id  van  noden  wete,  hirynne  to  arbeiden,  id  were 
myt  scriften  edder  besendingen,  wo  dat  vort  gemene  beste  nuttest  werde. 

174.  Item  ock  gevea  de  radessendeboden  van  Rostocke  Stralessunde  Wismar 
Gripeswold  unde  Kugewold  vullenkomene  macht  den  anderen  radessendeboden  hir 
blivende  in  allen  saken,  id  were  myt  vorscrivinge  edder  anders  des  besten  to  ramende, 
wente  se  vortrecken  mosten. 

175-  Item  is  besloten  van  den  gemenen  radessendeboden,  dat  de  knechte,  de 
up  Schone  nye  tunneo  maken ,  nicht  mer  werdich  scholen  wesen  in  den  sieden  in 
deme  ampte  to  denende  noch  in  dat  ampt  vor  ere  sulves  heren  nicht  scholen  werden 
entfanghen". 

176.  Vorder  is  vor  den  radessendeboden  ersehenen  der  ersame  Peter  Wal- 
raven,  des  heren  mesters  van  LyfTlande  secretarius,  deme  de  radessendeboden  a» 
besprake  unde  vorhale  syner  voi^evinge ,  lesteu  an  deme  mydwekene  moi^en  be- 
scheen,  leten  afeeggen,  dat  sodane  unwille  tusschen  den  heren  bisscoppen  unde 
mester  wesende  den  steden  leit  were  unde  nicht  bevelle,  dat  dat  land  solde  werden 
vordorven,  se  wolden  ok  unj^enie  dat  dar  andere  heren  solden  inkomen;  wes  de 
radessendeboden  des  vorder  slutende  worden,  he  moste  sik  des  eutholden,  so  lange 
dat  de  van  Revele  unde  Dorpte  qwemen. 

177.  Item  wart  ok  vorgegeven  van  deme  borgermester  van  Dorptmunde,  dat 
de  denen  stede,  alse  men  to  dachvarden  schickede,  ton  kosten  nicht  to  bäte  wolden 
geven,  nochtant  wes  dar  bededinghet  wordc,  wolden  se  niede  ghelyk  den  groteii 
steden  gheneten.  Ilyrup  wart  besloten,  welk  van  den  cleynen  steden  to  den  kosten 
nicht  wolde  geven,  de  solde  der  privilegia  unde  wes  vor  de  heoze  booten  were 
nicht  geneten*. 

178.  Item  na  middage  to  twen  quemen  de  radessendeboden  tosamende  unde 
dar  wort  gelesen  en  vorraem  an  den  koningk  van  Engeland  des  vredes  unde  zeerover 
halven*. 
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179.  Item  is  besloten  to  scrivende  an  den  heren  konaigk  van  Engeland  der 
Kolner  halven,  dat  sin  gnade  de  wolde  holden  pro  exclusis,  so  dat  berecesset  unde 
vorsegelt  were '. 

180.  Iteoi  wart  dar  gelesen  eyn  vorraem  an  de  van  der  Stolpe  Oldenstettin 
unde  Colberge  der  ratificacien  balven  des  Engelscfaen  vredes,  den  noch*  to  be- 
levende  *. 

181.  Item  wart  belevet  to  scrivende  an  de  van  Dantztke  umme  eren  ratifi- 
cacieobreff  des  Engelscheo  vredes  halven  noch  to  Bendende,  unde  dat  se  de  Eogel- 
scheu  wolden  warschuwen  vor  den  van  Colbeige'. 

182.  Item  wart  des  konioges  van  Vranckriken  breff  ghelesea  unde  besloten, 
synen  gnaden  des  vredes  halven  nnde  dat  he  enen  myt  veer  perde  wolde  holden 
dem  kopmanne,  want  des  behofT  were  to  vordedingende,  den  de  stede  dar  senden 
scheiden,  synen  gnaden  des  demodeliken  to  bedankende,  damp  to  vorramende*. 

183.  Vorder  quemen  de  radessendeboden  van  Gollene,  den  dan  gesecht  wart, 
dat  de  radessendeboden  begerden,  ae  nicht  to  Unwillen  wolden  nemen,  mea  se  twe 
mal  hadde  vorlecht.  Vordermer  der  vencknisse  balven  der  erer  anno  etc.  65  be- 
scheen  van  den  greven  van  Tekeneborch,  dar  de  stede  sik  so  borliken,  so  se  meenden 
gebort  hadde,  nicht  jnne  hadden  bewiset  etc.,  so  dit  int  lange  vorgscreven  is": 
hyrup  wart  de  aitikel  in  deme  recesse  56  besloten  gelesen,  inholdende,  dat  twe  de 
negesten  bybelegenen  stede,  dar  de  geschickte  beBchut,  danimme  don  solen,  alse 
dat  an  se  wart  gesunnen;  were  id  en  ok  to  sware,  so  mochten  se  noch  twe  de  ne- 
gesten stede  by  en  belegen  dar  noch  totrecken ,  de  denne  dar  vlit  ane  don  solen, 
so  dat  de  gevai^jenen  radessendeboden  erer  vencknisse  entslagen  unde  de  schedinge 
weddergekart  möge  werden  etc.^  Aldus  worden  damp  vorder  gelesen  de  vorrame 
in  maten  de  van  Lubeke  [van**  wegen]  der  hanze  an  den  heren  bisschopp  to  Munster, 
an  den  greven  van  Tekeneborch  unde  an  de  stede  Munster  Osenbrugge  Bremen 
unde  Stade  gescreven  [hadden]°,  unde  were  nicht  vorder  an  se  g^unnen,  weren  ok 
sunder  antworde  gelaten,  nicht  weten,  wo  se  loes  weren  geworden.  Ock  weren  de 
van  Munster  Osenbrugge  unde  Bremen  nicht  hyr,  dat  darumme  de  sake  gudliken 
anstaende  bleve  bet  up  den  dach  to  Bremen,  dar  men  sik  vorhopede,  (se)'  ere 
sendeboden  schickende  worden,  dat  se  denne  darto  antworden.  Avers  her  Johan 
de  Sworene,  borgermester  van  Stade,  vorantworde  de  van  Stade  dar  genoch  ane, 
unde  dat  ae  de  van  Collene  gewarschuwet  geleidet  unde  vorder  geleide  bestelt 
hadden,  ok  he  in  beleidinge  in  egener  personen  wente  to  Bremen  were  gereden. 
De  van  Collene  seden,  sulck  antword  unde  vorgheven  ock  gherne  by  eren  rad  to 
bringende. 

184.  Vordermer  geven  en  de  radessendeboden  vor,  so  dan  eyn  dach  up  Bnr- 
tholomei  bynnen  Bremen  to  holdende  overeyngekonien  were  unde  nademe  denne  de 
van  Collene  sendeboden  hadden  gesecht,  se  nyne  macht  en  hadden,  weren  darumme 
de  sake  unde  andacht  der  radessendeboden  in  scriften  gestalt  unde  vorramet,  de 
men  en  lesen  sdiolde,  deme  also  beschach.  Damp  en  gesecht  wart,  wolden  se 
darvan  capien  hebben  nnde  dar  morgen  up  antworden,  wolde  men  en  de  copien 
gerne  geven.  Welk  de  van  Collene  begerden  unde  wolden  morgen  tho  7  uren  hyr 
wedder  komen  unde  den  radessendeboden  ere  menynghe  dar  upp  Seggen. 

185.  Item  amme  sonnavende  na  corporis  Cristi,  de  dar  was  de  15  dach 
junii,  des  moigens  sint  wedder  up  deme  oversten  huse  ersehenen  de  radessende- 
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botlen  der  vorgescreveneu  steiie.  Dosulveet  wereii  gekomen  de  sendeboden  van  Re- 
vele  unde  van  Darpte,  alse  van  Darpte  de  ersamen  her  Gotke  Wantschede,  borger- 
mester,  unde  her  Hinrik  Witte,  radman;  yan  Revele  de  ersame  her  Everd  Smed», 
borgennester ,  unde  her  Everd  Dinckelmau ,  radman,  de  denne  dorch  den  bor^er- 
mester  van  Lubek  wilkame  worden  gebeten.  Vorder  entschuldigedeu  de  sik  erer 
spaden  tokumpst  tho  desser  dachvart,  welck  en  wedder  unde  wynd  benomen  haddeete. 

186.  De  van  Collen  antwonlen  to  der  overf^eveneo  scrift,  dat  sodancs  sware 
articule  veren,  so  badde  de  rad  van  Coliene  van  sodauen  artii-ulen  nicht  geweten, 
darumme  se  en  nyn  bevel  darvan  gegeven  hadden.  Seden  vorder,  so  dan  ene  nyge 
dachvart  to  Bremen  aolde  werden,  wolden  &e  Bodaus  an  ere  ohlesten  ok  gerne 
brii^n,  oft  en  gelevede,  dar  de  dachvart,  so  se  doch  hopeden,  to  besendende;  be- 
halver  dat  se  dar''  uth  unde  in  solden  segnen,  uaiteme  se  nene  macht  hadden,  he- 
duchte  en  so  nicht  to  donde.  Doch  m  hadden  eyn  weynich  to  dem  lesteu  articule 
gesät  umme  sake  willen,  want  anno  etc.  47  hadden  \il1ichte  de  radessendebodcn 
van  Coliene  den  artikel  des  schotes  nicht  belevet,  nochtaut  were  de  in  den  recessen 
gescreven,  gelyk  he  belevet  were.  So  wart  ere  scrift  unde  conciusie  gelesen,  in- 
holdende,  dat  se  van  articulen  io  densulven  scriften  uthgedrucket  nicht  togelatea 
noch  belevet  sunder  ruggetoch  darup  genomen  hadden'. 

187.  Dama  de  radessend  eboden  den  van  Collen  leten  affse^en  na  besprake 
unde  vorhale,  dat  id  van  olden  jaren  wontlick  were  gewesen,  wor  de  radesscnde- 
boden  tor  dachvart  weren  gekomen,  hadden  se  vuUe  macht  gehat  unde  were  ge- 
holden, was  men  hadde  besloten.  So  wereu  doch  der  van  Colleue  sendeboden  do 
dar  gewesen,  alse  her  Godert  van  dem  Watervate  unde  her  Cord  Haren,  dosnlvest 
auno  etc.  47  de  recesse  unde  articule  unde  ok  besunderen  van  deme  schote  were 
vomyet  unde  van  den  eren  mede  togelaten.  Id  were  ok  wontlik,  want  welke 
radessendeboden  sommige  articule  nicht  beleveden,  plege  men  in  de  recesse  mede 
to  scrivende,  dat  do  van  den  eren  nicht  were  besproken.  So  hadden  de  van  Lu- 
beke  nicht  allene  de  recesse  by  syk  sunder  mer  stede,  unde  nademe  se  de  ere 
denne  nu  unmundich  makeden,  were  van  noden,  indeme  de  van  Collen  de  ere  to 
Bremen  tor  dachvart  senden,  dat  de  myt  bewisinge  der  vullen  macht,  so  sik  behorde, 
dar  quemen,  upp  wes  men  slote  geholden  worde.  De  radessendeboden  beleveden 
ok  de  scrift  na  ereme  begere  to  vorlengen.  Dit  nenien  der  van  Collen  sendeboden 
an ,  seggende ,  dat  se  dat  so  hopeden  vort  to  settende  unde  wolden  de  sake  nirht 
ärgeren,  sunder  konden  se  de  beter  maken,  deden  se  gerne.  Hirmede  schedeiien 
se  sik  van  den  radessendeboden. 

188.  Item  der  van  Coliene  scrift,  so  en  overgegeven  wart,  volget  hyr  na 
unde  ludet  aldus.    Folgt  n.  340. 

189.  Dama  de  kopman  to  Brügge  vorgaff  van  mannigerleie  gebreken: 

1.  In  dat  erste,  dat  de  stapel  to  Brügge  myddes  den  Hollanderen 
Brabanderen  unde  Seelanderen  tonichte  ginghe,  want  se  grot  in  der  neringe    ■ 
weren;  welk  de  deputerden  den  radessendeboden  vorgheven,  oft  id  hir- 
namals  anders  qweme,  dat  id  den  steden  witlik  were. 

2.  Dat  ander  dat  berecesset  were,  dat  nyman"  in  der  hanzo  sin  gud 
au  eynen  buten  der  hanze  solde  senden,  so  senden  de  koplude  van  der 
henze  nu  gemeynliken  ere  gud  an  lüde  buten  der  henze,  van  welkeme  gude 
de  kopman  nyn  schot  en  krege. 

3.  Dat  dorde,  dat  de  in  der  henze  selschop  hadden  niyt  etJiken  in 
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Brabant  Hollant  unrie  Zelaat  unde  ok  schepes  part,  liarvao  de  kopmaQ 
ok  Dyn  schot  en  krege ;  wonnede  he  denne  de  privilegia  solde  vordedingen. 
DfU,  de  heren  radessendebodeo  darto  wolden  gedencken,  genge  de  stapeY 
tonichte  men  scholde  dar  Jancksemen'  wedder  bykometi. 

4.  Dat  verde,  dat  under  vordexel  van  den  steden  der  hanze,  Hol- 
länder etc.  kindere  uppe  sprake  in  LytTlande  unde  Prutzen  gedan  worden, 
unde  dat  de  Hollander  nu  allerleie  wäre  imde  werck  sulven  vorden. 

5.  Dat  vefte,  dat  etlike  stede  van  der  henze,  de  nu  ander  den  her- 
togen  van  Burgundieu  weren  gekoinen,  rebel  weren  unde  nyn  schot  betalen 
wolden,  dat  de  stede  darup  wolden  ordineren,  welker  so  unhorsani  in  Vlan- 
deren  worden,  dat  sv.  dat  mochten  dem  kopmanne  to  Lunden  schriven,  se 
niyt  der  hanze  privile^a  nicht  dar  to  vordedingende ;  unde  des  gelikes,  we 
unhorsani  werde  in  Engeland,  dat  de  kopnian  van  Engelant  dat  deme  kop- 
manne to  Brügge  screve,  de  se  dan  ok  [nicht]''  solden  vordedingen. 

6.  Dat  soste,  dat  bereeesset  were  up  der  van  Dantzike  begere  anno  etc. 
47,  dat  nemande  van  den  van  der  henze  den  HüJlanderen  enige  schepe  solde 
vorkopen,  50  buweden  se  nu  sche))e  to  Dantzik  unde  ander  wegene;  se 
weren  to  jare  ute  den  schepen  gekomen,  sunder  se  hadden  erer  nn  ennoch 
wedder. 

7.  Dat  sovende  wart  under  langem  vorhale  vorgeven,  andrepende 
de  van  Wesel ,  de  nyn  scliot  to  Antworpe  hadden  willen  geven ,  darumme 
de  kopman  ere  gudere  liadde  lostert,  daruiimie  se  den  kopman  vor  den 
heren  van  Berfien  unde  den  rad  beclaget  unde  ghesecht  hadden,  en  vtm 
eren  borgermester  vorboden  were,  dat  schot  to  gevende. 

8.  Dat  acKte  beclageden  se  Hinrike  van  der  Horst,  de  grot  gud  han- 
terde lyide  villirhte  lüde  but^n  der  henze  selschop  were  unde  nyn  sdiot 
geven  wolde;  were  he  in  Vlanderen,  so  en  horde  he  in  de  henze  nicht 
sunder  dar  to  hus,  were  he  hyr,  so  horde  he  byr  to  hus,  so  wüste  men 
nicht,  oft  he  in  desser  stede,  unde  nemptlikeu  to  Hamborch,  borger  were 
edder  nicht'. 

9.  Dat  negende,  dat  de  Holländer  unde  Brabander  in  de  neringe 
quemen  dorch  den  Berger  paschemarket ,  dar  de  kopman  to  sitten  moste. 
Hirumnie  nademe  id  nu  vrede  in  Engeland  were  unde  de  Engelandesvarer 
dat  market  besochten,  gelevede  den  steden  denne,  dat  de  kopman  dat 
market  ok  wedder  mochte  vorsoken  etc. 

10.  Dat  teynde  were  myt  den  Spannyerden  unde  Bartbunen  den  vrede 
to  vorlengen,  Hadden  de  Spannyerde  beghert,  dat  de  uprucksel  unde  vrede 
to  30  edder  40  jaren  stan  mochte,  wes  den  heren  radessendeboden  hirinne 
beievede.  Van  den  Bartuncn,  id  weren  voste  vnintlike  breve  van  den  her- 
t(^en  van  Britanien  unde  den  kopman  to  Brügge  sedder  der  latesten  dach- 
vart  to  Utrecht  geholden  gegan,  so  de  hertoge  doch  nu  eyn  jare  dat  bestant 
angenomen  unde  wolde  bynnen  den  myddelen  tvden  de  syne  to  Brugghe 
schicken-,  unde  alse  de  kopman  denne  tovoren  macht  deshalven  van  beyden 
saken  gehat  hadde,  begerde  he  de  macht  to  vomygende'. 

Hyrup  de  radessendeboden  ua  besprake  seden,  dat  id  lualtyt  were,  dat  men 
na  myddage  hir  wedder  were. 

190.    It«ni  na  myddage  to  dren  sint  de  radessendeboden  wedder  tosamende 

•)  luism  K.  b)  nicht  /MI  SKSW. 
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gekomen  uode  hebben  up  de  vorgescrevenen  poDcte  van  denie  kopiiianne  to  Brügge 
uppgedan  na  besprake  unde  vorhale  vorantworden  laten  durch  den  ersatnen  heren 
Hinrik  Castorpe  in  nabeecrevener  «ise: 

1.  In  dat  erat«  des  stapeis  halven  etc.:  kennen  de  radessendeboden 
wol  QUtte  unde  gud,  dat  de  geholden  worde.  Deine  kopmanne  were  ok 
wol  witlik ,  wat  vlites  de  radessendehodeo  desbalven  to  Utrecht  anno  73 
gedaen  badden;  men  mocbte  den  holden  so  men  best  konde,  bebalver  myt 
strengicheit  edder  raacbt  vortoneraende,  en  segen  de  radeseendeboden  by 
desses  heren  tyden  nicht  to  makeßde. 

2.  Up  dat  andere  puocte,  dat  de  koplude  van  der  banze  ere  gud 
Banden  an  etlike  buten  der  banze  etc.:  is  geantvordet,  villichte  ofte  de 
kopman  darmede  meende  de,  de  ere  gud  senden  to  Amsterdamme  umme 
vort  to  schicken,  sodaus  were  vor  den  kopman,  upp  he  dar  nyne  knechte 
dorfte  holden;  suuder  oft  de  kopman  dat  in  ander  meningbe  vorgeve,  dat 
gud  gesant  vorde  an  etlike  buten  der  banze,  umme  dat  to  vorkopende,  so 
dat  de  kopman  sin  schot  darvan  enberen  moste,  dat  se  sulke  naemkimdidi 
maken  wolden,  se  wolden  darover  richten  unde  dat  straffen. 

3.  Up  den  dorden  artikel,  dat  etlike  selschop  hebben  myt  den  buten 
der  henze:  is  geantnordet,  dat  de  radessendeboden  in  neuer  wyse  decbten 
to  lydende  unde  dat  se  de  ok  naemkundich  makeden,  se  wolden  id  corrigereii. 

4.  Upt  veerde  van  den  Hollanders  kyndere  up  de  sprake  to  donde  etc. : 
is  geantwordet  unde  den  van  der  Rige  Darpte  Revel  unde  Pamouven  unde 
anderen  bevalen,  dar  wol  up  to  seende,  unde  oft  en  an  jenigen  jungai 
mysduchte,  solen  se  dat  myt  segele  unde  breven  bewisen,  dat  se  in  de 
banze  boren.  Vorder  is  besloten,  dat  ok  markliken  an  de  von  Dantzike 
to  vorschrivende  •. 

5.  Upt  vifte  punt  der  Gelierscben  halven,  de  nyn  echot  geven 
willen  etc. :  is  besloten  unde  gebeden  de  radessendeboden  van  Deventer 
Swolle  unde  Kampen,  de  des  myt  den  Gellersehen  steden  to  muntliker  vor- 
handelinge  unde  sprake  scholeo  konien.  Unde  indeme  se  denne  dat  nicht 
willen  geven,  scholen  se  en  dar  by  seggen,  nademe  se  in  der  banze  sin, 
wolden  se  nu  nicht  (werden)'  vorscreven  unde  nicht  doen  willen  gelyk 
anderen  van  der  banze,  so  en  willen  se  de  stede  myt  der  banze  privilegia 
nicht  vordedingen.  Unde  dit  antword  scholen  de  vom:reven  dcputerdeo 
van  Deventer  Swolle  unde  Campen  to  Bremen  Bartholomei  up  der  dacfavart 
den  radessendeboden  wedder  inbringen,  de  darup  denne  na  gelegenheit  des 
antwordes  sluten  willen  etc. 

6.  Dat  soste  van  der  schepe  buwinge  etc.:  is  geantwordet,  dat  meu 
sodanes  to  Lubeke  edder  Hamborch  den  Hollanderen  nicht  en  stede  unde 
ok  nene  nye  sunder  affgevorde  schepe  en  vorkopen  mote.  Is  deshalven  be- 
sloten an  de  van  Dantzeke  nierkliken  to  scrivende,  dat  den  Hollaodeis 
sodam  dar  nicht  to  buwende  gestadet  noch  nye  schepe  vorkoft  werden,  want 
se  darmede  by  de  zee  komen  unde  in  de  vart  unde  de  stede  dar  äff'. 

7.  Dat  sovede  van  der  van  Wcsele  wegen:  is  besloten  dupliken  to 
vorscryveude,  unde  indeme  se  dat  schot  lyk  anderen  [nicht]*'  willen  betalen, 
en  sal  men  se  in  den  veer  stapelen  myt  den  Privilegien  der  henze  nicbt 
vordedii^en. 

b)  Sicht /bUI  3XaW. 
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8.  Dat  achtede  van  Hinrike  van  der  Horst,  de  so  grote  selechop  heft, 
dat  he  dat  gud  doet  rysende  unde  vallende,  wanner  he  wil  etc. :  is  besloten, 
nademe  de  radessendebodeii  van  Hamborch  nicht  tostunden,  he  dar  boi^er 
were,  wolden  de  radessendeboden  den  van  Hamborch  dat  uterliken  Tor- 
scriven,  dat  se  dannede  in  niuer  wise  dechten  to  lydende,  he  sulke  grote 
selscliop  hebben  unde  dat  gud  alleyne  to  vorvai^e  allen  anderen  kopluden 
hanteren  unde  rysende  unde  vallende  solde  raaken,  also  id  eme  belevede; 
id  en  sy  ok  nicht  billick,  alse  he  hyr  sy,  holde  he  sik  vor  enen  boi^her  to 
Hamborch,  want  he  westwert  sy  vor  enen  Hollander.  Ok  scholen  id  de 
radessenboden  van  Hamborch  vortsetten,  alse  to  hus  komen,  unde  der- 
geliken  scholen  id  des  kopmans  deputerde  by  den  rade  to  Hamborch  ok 
voi^even  unde  werven  dergeliken. 

9.  Upt  negede  puncte  des  paschemarkedes  to  Bergen  etc.:  is  besloten 
unde  dat  is  by  de  olderlude  des  kopmans  gesät  unde  en  vulle  macht  ge- 
geven,  dat  beste  in  to  doende,  so  id  best  vor  den  kopman  sy. 

10.  Upt  teynde  puncte  der  Spannierden  to  30  jaren,  beleveden  de 
radessendeboden ;  der  Bartunen  wegene  solde  de  kopman  des  braten  rameu. 
Ok  wart  belevet  de  machtbreve  to  vomigende  unde  to  makende,  so  des 
behoff  were. 

191.  Item  wart  belevet  Gerde  van  Wesele  eyn  antword  up  synen  breff  to 
scryyende,  so  he  den  radessendeboden  gescreven  hadde,  dat  he  der  sake  halven  sik 
by  de  radessendeboden  van  Collen,  de  hyr  to  dage  weren  gewesen,  wo  den  eyn 
scrift  gegeven  were,  voghen ,  danith  he  der  radessendeboden  meyninge  wol  voratan 
mochte  etc.*. 

192.  Hyrentegen'  Johan  Durkop  sede,  noch  begersnde  des  gudes  halven  to 
senden  an  de  baten  der  hanze,  de  dat  vorkoften,  d&rafT  deme  kopmanne  nyn  schot 
gegeven  werde ;  vorder  der  Gellerschen  halven,  dat  id  so  geordinert  mochte  werden, 
so  he  erst  vorg^even  hadde.  Hyrentegen  van  der  radessendeboden  wegen  wart 
gesecht,  upt  eiste  des  gudes  halven,  dat  se  naemkundich  makeden,  de  stede  wolden 
den  darumme  eorrigeren,  edder  quemen  se  des  myt  weme  tor  warheit,  (de'  dat 
dede),  dat  de  stede  ene  darumme  straffeden.  Der  GeUerschen  halven  seden  se  na 
alse  vore,  dat  dat  stan  moste  tor  anderen  dachvart  to  Bremen,  men  moste  id  en  jo 
tovoren  vorkundigen. 

193.  Dar  de  kopman  to  Lunden  dorch  syne  deputerden  let  den  radessende- 
boden dorch  den  ersamen  Amd  Brekerveldc,  olderman,  vorgeven,  dat  nu  alle  dinge 
so  id  bededinget  were,  uthgenomen  myt  den  van  Collen,  dat  de  noch  in  dem  lande 
weren,  to  enem  guden  ende,  des  Got  gelovet  sy,  gekomen  unde  de  breve  vorsegelt 
weren.  Behalver  de  hoff  Busteen  were  ingenomen  unde  de  breve  darup  weren  vor- 
segelt, welk  toqweme  van  twedracht,  want  utb  densulven  have  12  Schilling  starlinges 
fdngeo,  darumme  twe  geistlike  personen  pleyteden,  unde  so  were  en  geraden,  dat 
anstan  to  latende  so  lange  de  pleyt  to  enem  ende  qweme  unde  men  sege,  we  dat 
wunne;  denne  wolde  id  de  konningk  qwiten  unde  dem  kopmanne  besegelen,  want 
se  hadden  deshalven  alrede  des  koninghes  hantscrift  dar  upp  etc.". 

194.  Dat  ander,  dat  dat  kuuthor  upt  nye  na  older  wyse  begrepen,  de  older- 
man, bisittere  unde  rad  gekoren  weren.  So  weren  dar  nu  voste  eyn  deel  vele 
junges  Volkes,  de  des  laudes  noch  nicht  enbynnen  weren;  ok  weren  en  del  gantz 
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rebel  unde  overdadich;  bef^erden  darumme  breve  van  den  eteden  unde  in  scriftes 
to  stelleode,  deme  kopmanne  bevel  dani))  to  gevende,  up  dat  kunthor  unde  gemeyne 
beste  iD  wesende  mochte  geholden  werden.  So  hadden  ee  voste  gebreke,  dat  de 
radesseudeboden  se  darane  besotgen  unde  voraeen  wolden,  so  her  Herman  Wammate 
Solde  Yortellen. 

1.  Item  int  erste  gaff  her  Herman  voer,  wo  he  id  myt  den  CoDen- 
scben  dordendele  scholde  holden,  oft  de  van  Collen  wedder  to  gnaden 
quemeu  edder  nicht  Se  beiden  dat  Collensche  unde  Gellersche  vor  eyn 
dordendeyl;  dat  Sassche  unde  Westfelache  unde  Bergesche  vor  dat  andere; 
Pratzen  unde  Lyfflande  unde  Gotlande  (vor)'  dat  dorde. 

2.  Item  to  dem  anderen,  wo  men  rad  vinden  mochte,  den  köre  \tA 
to  hebbende,  wente  sik  vele  abseateren  alse  men  kesen  schal. 

3.  It«n  dat  dorde  van  den  Privilegien,  darvan  etlike  dem  kopmanne 
to  Brügge  weren  overg^ven  unde  ok  weren  de  nyen  privil^a  to  Brügge 
noch,  de  se  wol  in  deme  lande  behoveden,  oft  deme  kopmanne  not  an- 
liebende  wonle,  wo  men  dat  darmede  holden  wolde. 

4.  Dat  verde,  dat  de  kopman  to  Lunden  vele  moyte  myt  den  schyp- 
luden  hebben;  begherden  daninime  se  to  besoi^hende  myt  den  waterrechlf. 

5.  Dat  vefte  begerden  se  de  ordinancien  unde  Statute  des  kopmans 
gelyk  myt  sommygen  articulen  to  Utrecht  bescbeen  were,  ok  hyr  nu  ^le 
ok  togelaten  unde  confirmert  mochten  werden. 

6.  Item  dat  soste,  dat  de  kopman  alle  broke,  inholt  dersulven  Statute, 
sonder  gnade  invorderen  möge,  ummo  horsam  to  makende  unde  to  holdende. 

7.  Item  dat  sovede,  dat  in  vorledenen  jaren  umme  twischelinge  bis- 
sehen  deme  kopmanne  to  Busteeo  unde  Lunden  des  schotes  halven  were 
bededinget,  dat  de  kopman  to  Busteen  vifT  punt  sterlinges  jarlikes  deme 
kopmanne  to  Lunden  plegen  to  gevende  na  lüde  eyner  composicien ;  begerde 
de  kopman  de  composicien  nu  to  vernichtende  unde  dat  de  ene  gelik  deme 
anderen  schot  geven  scholde. 

8.  Item  to  deme  achteden  begerde  de  kopman,  dat  de  kopman  [to]'' 
Ypeewyk  noch  Busteyn  edder  ander&war,  nynen  sundet^en  raed  kesen  edder 
residencie  holden  solden,  sunder  bliven  unde  wesen  nnder  deme  kopmanne 
to  Lunden. 

9.  Item  dat  negede  van  den  segelen  des  kopmans,  wo  den  steden 
dat  radsam  bedunckede,  oft  se  eyn  gemeyne  segel  solen  bniken  edder  nicht, 
unde  oft  se  de  segele  wedder  kregen. 

10.  Item  dat  teynde,  dat  de  kopman  begerde  to  ordinerende,  nademe 
rumes  genoch  up  deme  Stalhove  nu  were,  dat  de  Duitsche  kopman  up  den 
Staelhave  unde  nicht  myt  den  Engeischen  to  hus  liggen  scholde. 

11.  Item  dat  elffte,  dat  men  nicht  en  vordedii^ede  de  Duitsdiäi, 
de  in  Engelande  ampte  doen,  noch  gud  an  se  senden  schole,  want  de  kop- 
man dar  grote  last  van  hebbe. 

12.  Item  dat  12,  de  kopman  in  vortyden  gelt  van  anderen  kopluden, 
umme  de  privilpfria  to  beschermende,  gelent  hadde,  welk  in  des  kopmans 
bok  stunde  gescreven,  dat  de  van  Collen  nu  hy  sik  hadden ;  oft  men  sodane 
gelt  nu  ok  betalen  soldc  edrier  nicht,  oft  de  Itoke  wedder  quemen. 

13.  Item  dat  13,  dat  etlike  koplude  na  deme  vorbode  der  stede  iD 
Engeland  sin  gewesen  unde  dat  myt  lyve   unde  gude  vorsocht  hebben; 
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imde  dat  de  koptnan  to  Lunden  dar  bevel  unde  macht  van  bebbe  de  to 
corrigerende, 

14.  Dat  14,  dat  de  copman  heft  vorgeven  laten,  wo  men  id  myt  der 
custume  mochte  maken,  dat  ciaer  in  to  krigen.  De  castumers  worden  myt 
gelde  gestehen,  dat  men  oene  composicien  myt  den  custumere  en  makede. 

15.  Dat  15,  dat  uemant  to  vorvange  den  custutners  ghelt  gheve, 
lunme  sik  allene  to  Bpodeode. 

16.  Dat  J6,  umme  proviaien  to  makende  up  (de)'  den  rad  melden, 
dar  de  kopman  in  grote  last  van  gekomen  is. 

195.  Item  alse  duBse  articule  weren  van  den  deput«rdea  des  kopmans  vor- 
gegeven,  nademe  id  spade  was,  wart  belevet  en  maudagen  morgen  wedder  deshalven 
tosamende  to  komen. 

196.  Item  amme  mandage  morgen  na  corporis  Cristi,  alse  des  17  dages  junii, 
worden  dar  gelesen  twe  breve,  de  erste  des  hocligeboren  heren  Johans  hertogen  to 
Lovenborcb,  beclagende  den  Unwillen  tusschen  synen  gnaden  nnde  den  van  Blekede 
wesende*;  de  andere  breff  des  erwerriigen  capittels  unde  rades  to  Bremen,  be- 
langende eyn  schip  mit  den  inhebbendeu  guderen,  etliken  vromen  borgeren  to  Ham- 
borch  tobehorende,  so  en  de  radessendeborien  deshalven  hedden  gescreven,  so  were 
ere  gnedige  here  nicht  bynnen  landes". 

197.  Des  sehepes  halven  de  radessendeboden  van  Hamborch  syk  hochliken 
beclageden,  dat  ere  borgere,  de  lovenwerdich  weren,  den  sehip  unde  gudere  to- 
behorde,  dat  certificert  unde  beedet  hadden;  de  rad  van  Hamborch  hadden  sik  dar 
ok  vor  to  borgen  stellen  unde  gud  dar  vor  wesen  [willen]^  dat  den  eren  alle  nicht 
hadde  mögen  bedien. 

198.  De  van  Campen  Deventer  unde  Swolle  clageden  over  de  van  Stade 
van  unwontliken  tollen  unde  beswariugen,  dat  se  de  groten  schepe  in  de  Swingeu 
mosten  uppl^gen".  De  van  Stade  antworden,  dat  sulker  sake  halven  an 
den  rad  to  Stade  were  gescreven,  vorsegen  se  sik,  de  van  Stade  de  radessendeboden 
aunder  antword  nicht  en  leten,  dat  id  dar  anstände  bleve;  kregen  de  radessende- 
boden ok  in  kort  nyn  beschreven  antword ,  woiden  se  de  radessendeboden  darup 
underwisen. 

199.  Ok  wart  dar  noch  hochliken  geclaget  over  de  van  Stade  etlikes  kabbe- 
lauwes  halven,  de  tollener  etliken  kopluden  genomen  hadden.  De  radessendeboden 
leten  den  van  Stade  afiseggen,  dat  de  radessendeboden  eyn  mysdunckent  darane 
hadden,  dat  de  van  Stade  den  van  Hamborch  noch  vromen  lovenwerdigen  luden 
nicht  woiden  geloven,  so  dat  doch  beedet  unde  gevriet  were,  dat  de  sendeboden  dat 
torugge  woiden  bringen,  dar  moste  jo  gelove  sin,  unde  dat  de  myshegelicheyt  hen- 
gelecht  mochte  werden,  umme  vorderen  Unwillen  to  vormydende. 

200.  Worup  de  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  en  sodane  schip 
unde  gudere  unbilliken  vorheholden  unde  nicht  wedergeven  worde,  seden  se,  dat  se 
dat  in  bevele  hadden,  sik  to  rechte  to  vorbedende ,  unde  dat  de  van  Lubeke  unde 
Luneborch  se  to  rechte  vorbeden  woiden  tegen  de  van  Stade.  Deme  also  beschach. 
Dama  de  van  Lubeke  unde  Luneborch  seden,  dat  de  van  Stade  mochten  merken, 
alse  sodanes  torugge  brochten,  dat  ere  oldesten  na  inholt  der  tohopesate  [de*  van 
Hamborch]  nicht  vorlaten  mochten.  De  borgermester  van  Stade  antworde,  dat  dat 
schyp  unde  gud  tollens  halven  were  genomen,  so  queme  de  tollen  dem  heren  bis- 
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scbope  van  Bremen  to  uode  nicht  den  van  Stade  allene  tbo,  woldaen  se  dar  parth 
darane  hadden,  so  solden  de  van  Lubeke  unde  Luneborch  so  vele  en  des  toqneme 
des  rades  to  Stade  ok  to  eren  unde  rechte  ok  wo)  niechtich  wesen.  So  bleff  dit 
vorder  uutßtande  up  dat  antword  der  van  Stade. 

201.  Item  worden  dai'  gelesen  der  van  Bninswyk  unde  Meygdeborch  breve. 
inholdeode,  dat  se  de  ere  hir  nocb  to  dage  scbickeden  unde  dat  men  de  radessende- 
boden  myt  den  besten  to  erer  tokumpst  wolde  upholden^. 

202.  Item  badden  de  van  Collen  ok  begert  eopien  der  tobopesate,  so  men  to 
Bremen  solde  voUeotheen,  en  to  gevende,  dat  under  mennigem  bewage  belevet  wart; 
sunder  dat  men  de  namen  der  stede  unde  were  dar  enbuten  laten,  unde  en  darby 
s^gen,  dat  se  td  bemelick  seiden  holden. 

203.  Dama  quam  de  kopman  to  Bru^^  unde  utb  Engelaut  wedder  by  de 
bereu  radessendeboden ,  dar  na  verbale  amme  Bonoavende  bescheen  en  upt  erste 
Torgevent,  alse  des  hoves  halveo  to  Busteen,  darup  se  de  voisegelinge  noch  nicht 
en  badden,  geantwordet  is,  dat  beste  darinne  to  donde,  se  de  vors^elinge  myt  den 
ersten  mochten  krygen. 

1.  Item  up  dat  puncte  van  den  dren  dordendelen  umme  der  van 
Collen  willen,  de  to  vorsettende  etc.:  dat  men  sodans  moste  anstan  taten 
tor  tyt  went  up  de  dachvart  to  Bremen,  to  beseende,  oft  de  van  Collea 
wedder  in  de  hense  quemen  edder  nicht,  unde  indeme  se  dar  nicht  wedder 
in  quemen,  denne  darup  to  radslageode. 

2.  Item  upt  ander  puncte  van  den  koer  vul  to  hebbende  etc.:  is  be- 
sloten,  dat  men  kesen  schole  de  bynnen  landes  sin,  so  id  van  olders  gewesen 
ig,  so  men  likest  kan;  doch  ofte  deme  kopmanne  beduolite  den  köre  Vfe 
dre  veer  weken,  cyn  maend,  anderhalff  edder  twe  to  vorlengende,  hebbeo 
de  radessendeboden  den  oldermanne  bysitteren  unde  rade  de  vuUenkomen 
macht  ghegeven,  des  besten  darinne  to  rameode. 

3.  Item  upt  dorde  van  wegene  der  olden  unde  ok  nyen  privilegia  etc. : 
is  vao  den  radessendeboden  besloten,  dat  des  kopmans  deputerde  to  Bnigge 
unde  Engeland  by  alle  privilegia,  de  de  van  Lubeke  by  sik  hebben,  dp 
lande  andrepende,  gaen  scholea  mögen,  de  overseen  unde  lesen,  ok  copiereo 
unde  register  darvan  to  makende;  willen  se  ok  vidimus  darvan  hebben. 
sole  men  en  gerne  to  willen  geven  etc.  Vorder  is  besloten,  nademe  de 
kopman  in  Engeland  de  lösten  unde  nyen  privilegia,  so  se  hadden  sulvest 
bekant,  dupUcert  weren,  dat  men  denne  dat  rechte  originale  Privilegium  by 
den  kopman  to  Brügge  in  vorwaringe  wesende  by  den  sendeboden  des  kop- 
mans, de  se  to  Bremen  wedder  senden,  solde  overschickeu ,  wente  de 
radessendeboden  b^erden  van  densulveu  deputerden  der  olderlude  to 
Brufäge,  oft  de  kopmao  jenige  privilegia  by  sik  hadde,  de  duplicert  weren, 
so  dat  eyn  van  den  deme  kopmanne  nicht  van  noden  werc,  de  den  van 
Lubeke  ok  overtosendende ;  dei^eliken  dat  Engelsche  Privilegium,  dat  under 
der  van  Lubeke  segele  van  aller  hanzestede  wegene  bes^i^lt  unde  in  foliis 
gescreven  were,  dat  de  Engeischen  so  nicht  hadden  willen  hebben,  unde 
dat  men  in  Engelant  des  duplicat  bniken  solde  van  den  privilegio.  Welk 
voracreven  also  wart  belevet.  Men  de  deputerden  de  kopmans  to  Bn^ge 
seden,  oft  de  privilegia  darover  to  vorlese  quemen,  wolden  se  neyn  vorwith 
hebben,  men  se  wolden  den  radessendeboden  dar  anders  gerne  ane  be- 
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hagen.    De  radesseodebodeo  b^herden  dat  beste,  des  se  nicbt  eo  twyvelden, 
daran  to  donde. 

4.  Upt  verde,  dat  de  kopmaa  begerde  syne  ordinancie  iiiide  gtatuten 
to  confimierende  etc.:  is  van  dea  radessendeboden  belevet  unde  besloten, 
wat  de  kopman  oldinges  in  ordinancien  unde  Statuten  ingesat  gehat  unde 
gebniket  hebbe,  dat  [dorch]'^  de  stede  belevet  edder  berec^set  sy,  dat  de 
kopmaa  sodans  vullenkomelicb  sole  hebben  unde  bniken,  so  de  radesseDde- 
bodea  dat  upt  nye  alhir  bebben  approbert  unde  confirmert,  8o  se  dat  ok 
j^envardigen  approberden  unde  coofirmerden. 

5.  Vordermeer  van  den  waterrecbte  to  hebbende:  is  van  den  rades- 
sendeboden geantwordet,  dat  darvan  etlike  articule  in  deme  recesse  anno  47 
befunden,  doch  de  radessendeboden  edder  stede  hadden  darvan  nyn  besten- 
dicb  recht,  dat  approbert  were,  deshalven  mochten  se  den  kopman  to 
Brügge  anlangen,  den  de  radessendeboden  ok  gerne  bidden  wolden,  wes 
se  darvan  hadden,  en  mede  to  delende. 

6.  Item  upt  Boste  van  der  böte  na  inhoelt  der  ordinancien  unde  Sta- 
tuten: oft  we  were,  de  brokafftich  were  edder  in  broke  velle,  dat  de  kop- 
man dat  Bunder  gnade  Bolde  mögen  invorderen  na  lüde  der  Statute  unde 
ordinancien ;  doch  oft  olde  broke  wereu,  de  in  teyn  edder  achte  jaren  nicht 
bcBcheen  weren,  hiran  unbegrepen  ete. 

7.  Item  dat  sovende  artjkel  van  wegene  der  composicien  to  Bu- 
steyn  etc.:  darup  leten  de  radessendeboden  antworden,  so  erkanden  doch 
de  radessendeboden  billich  unde  behorlich,  de  ene  sowol  alse  de  andere 
dat  Schot  to  gevende  plichticb  were,  id  en  were  he  dar  merklike  unde  rede- 
like  orsake  entegen  allegeren  unde  vorbringen  konde;  dat  sik  dar  ok  etlike 
anders  solden  uththeen,  were  nicht  geborlick,  deshalven  denne  de  kopman 
van  Lunden  des  tor  sprake  unde  vruntliker  handelinge  myt  deme  kopmanne 
to  Busteyn  komen  solde. 

8.  Item  dat  achtede  artikel,  dat  de  residende  unde  dat  hovet  des 
Stapels  unde  residencie  to  Lunden  blyve  na  older  gewoente  etc.:  hirup  is 
gesecht,  dat  de  kopman  vortydes  eynen  olderman  to  Gibbeswyk  unde  Bu- 
steyn plege  to  hebbende,  vor  se  tho  sprekende,  nademe  Busteyn  unde  Lunden 
(wyde  entwey  legen,  doch  dat  se  den  kopman  to  Lunden)''  van  deme  schote 
kennen  unde  doen  scholen,  so  se  plichtich  sin. 

9.  Dat  negede  van  den  segelen  etc. :  is  beiloten,  dat  de  kopman  des 
signetes,  he  nu  heft,  sal  beth  tor  ncgesten  dachvart  gebruken  unde  bynnen 
myddelen  tyden  to  twen  w^en  gedencken.  Dat  erste  ofte  id  nuttest  sy, 
se  eyn  gemeyne  s^el  hebben,  denne  moste  nien  dat  olde  segele  vomyen 
myt  enem  underscheide ,  so  denie  kopmanne  dat  olde  segel  affhendich  ge- 
maket  were.  Unde  nademe  de  kopman  denne  meynde,  se  darumme  vor 
eyn  corpus  werden  gherekent,  ofte  en  denne  nutt^t  beduchte,  dat  de  older- 
man unde  de  twe  bisittere  alle  breve  myt  eren  egenen  sielen  van  des 
gemenen  kopmans  w^ene  vors^elen  solden,  in  maten  de  olderlude  to 
Brügge  deden,  unde  dat  de  deputerden  des  kopmans  van  Engeland  hyrto 
beth  tbor  negesten  dachvart  gedencken  wolden. 

10.  Item  up  dat  teynde  puncto,  nademe  dat  men  rumes  genoch  up 
dem  Staethave  hadde,  solden  de  koplude  darup  liggen  etc.:  hynip  is  van 
den  radessendeboden  eendracbtliken  overeyi^ekomen,  belevet  unde  besloten, 
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(tat  de  Btede  iil  so  hebben  willen  ernstafltigeD,  Aat  de  kopnian  up  dem  hove 
uade  in  nynen  herbei^en  sal  wesen,  riewile  se  dar  boden  rnem  edder 
kaineren  hebben  konen,  uinme  inennigerleie  sake,  unime  vorbodendes  ok 
varlicheit  willen  etc.  Meo  wcren  de  kameren,  rueni  unde  boden  alle  besäet, 
denne  mochte  de  kopnian  in  ene  hertenie  up  dat  nejieste  by  deme  hove, 
dar  he  bequeuiicheit  hebben  mochte,  trecken  unde  wesou,  so  lauge  he  welke 
kameren  up  deme  hove  hebben  luochte. 

11.  Iteui  up  dat  elfte  puoctf,  dat  men  nicht  vordedinge  in  Engeland, 
de  eyu  ampt  gfdan  hebben,  noch  gud  an  se  eu  Eenden  etc.:  welk  artikel 
tor  negesten  dachvart  is  reservert. 

12.  Item  dat  twelfte  puncte  van  dem  olden  ^eleneden  gelde,  oft  de 
boke  wedderquemen  etc.:  is  van  den  radessendeboden  belevet  unde  be- 
eloten,  dat  id  billick  sy,  dat  to  betalen,  bebalvcr  dat  sodane  betalinjje  van 
dem  scbote  unde  nicht  van  den  teyndusent  punden,  de  to  Utrecht  bede- 
dinget, betalet  worde,  wente  van  den  teyndusent  punden  ersten  de  kopmau 
van  Brügge  vor  allen  anderen  betait  sal  werden,  in  maten  em  dat  tbo- 
gesecht  unde  [up]' den  dachvarden  to  Utrecht  berecesset  is,  damadestede 
der  koste  halveu  up  densulven  dachvarden  Itescheen  ok  betalet  solen  werden, 
unde  dat  ander  nastalde  sole  stau  to  erkantnisse  der  stede,  wo  men  id 
darmede  holden  wiile  etc. 

13.  Item  up  dat  13.  puncte,  de  in  Engelaut  na  deme  vorbode  der 
stede  vorsocht  hebben  myt  lyve  edder  gude  etc.:  is  eendrachtliken  belevet 
heslateu  unde  bevalen  deme  kopmanne,  de  na  wodanicheit  der  sake  darunime 
groffliken  to  straffende  na  inholt  der  ordinancien  unde  der  stede  recesse, 
alse  we  uppe  hundert  pund  int  tant  gehat  hefFt  1  mark  goldes,  twehundert 
punt  twe  mark  goldes,  unde  dat  na  avenante  to  rekende,  dama  he  dar  so 
gehat  heft  myn  ofte  meer,  dama  to  hegende  unde  to  sydende,  welk  men 
so  na  wodanicheit  sunder  gnade  invorderen  schal. 

14.  Item  up  dat  14.  puncte  inhebbende,  wo  men  myt  den  custumere 
don  mochte,  dat  men  de  klar  inkrege  etc.,  ok  upt  15.  puncte,  dat  nemende 
tor  vorvai^e  den  custumer«  gelt  geve,  umme  sik  allene  to  spodende  etc.: 
is  vorramet,  dat  hochlik  van  nodeu  sy,  dar  men  des  tor  warde  konde 
kouieu,  dat  groffliken  to  straffende,  want  wanneer  sodanes  vor  den  koningk 
qweme  dat  de  kopmanne  sodane  dinge  sulven  deden  unde  doersteken,  dar- 
mede mochte  de  kopnian  alle  syne  vrygheit  unde  gerechticheit  vorlesen. 
Doch  dat  id  stunde  tor  negesten  dachvart,  wo  hoge  unde  wo  pot  de 
Sträflinge  wesen  solde.  Poch  oftc  jemant  darmede  worde  bewant,  de  sal 
syk  des  myt  synem  eyde  entledigen,  so  recht  l*?,  so  vakene  he  des  bewaend 
werd;  wolde  he  sik  des  uicht  entledigen,  denne  sal  men  id  straffen  ua 
wodanicheit  der  sake. 

15.  Item  provisie  to  makende  uppe  de,  de  den  rad  melden,  darvao 
de  kopman  in  grote  last  gekomen  is  etc.:  hirup  is  besloten,  dat  sodaues 
ene  unborlicheit  unde  erlöse  sake  sy,  dat  de  kopman  den  ofte  de  danimme 
merkliken  scholen  straffen ,  den  ofte  de  uth  den  rade  wysen  unde  dar  ok 
nicht  wedder  innemen  scholen. 

204.  Item  an  deme  dinxedage  morgen  sint  vor  den  radessendeboden  erscbenea 
de  erbaren  unde  vorsichtigen  her  Joban  Honnickhusen ,  doemheer  to  Darpte,  unde 
mester  Johan  Molitoris,  mester  in  den  soven  kunsteii,  seudeboden  des  erwerdigesten 
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unde  erwerdigen  in  God  vader  heren  Silvt«tn,  ertzebisschops  to  Rige,  unde  herea 
JobaDois,  biächoppes  to  Darpte,  de  deune  den  radessendeboden  erer  heren  denst 
unde  grote  seden,  unde  darna  overantworden  se  dre  breve.  Eynen  openen  breff  des 
heren  bisschopa  van  lüge  in  forme  ener  credencien,  äo  dat  sin  gnade  was  begerende 
Jobannem  Molitoris  in  synen  werveu  to  borende  guüiken  unde  eme  geloven  to  ge- 
vende  up  dit  mal  etc.  Den  anderen  breff  des  heren  bisschopa  van  Üarpte,  in- 
boldende  van  den  Unwillen  unde  myehegelicheit  tusschen  densulven  heren  bisacbappen 
unde  den  heren  meister  vac  Lyfflande  weseude,  unde  dat  sin  gnade  deshalven  de 
erbaren  her  Johanne  Ilünnickhusen  unde  mester  Johanne  MoUitoris  an  de  rades- 
sendeboden ulhgheverdiget  hadde,  beerende  se  to  hörende  unde  to  gelovende  up 
dit  mael  gelyk  en  sulven  etc.  De  dorde  breff  was  van  denie  bisschoppe  van  Ozele, 
desulven  twistigen  sake  in  deme  meisten  dele  ok  beclagende  etc. 

205.  Item  so  worden  de  vorscrevenen  sendeboden  affgewiset  unde  de  breve 
gheleäen.  Dama  let«n  se  de  radessendeboden  wedder  inkouien  unde  leten  eo  alf- 
sef^n,  dat  se  de  breve  wol  hadden  vomomen,  so  beiden  de  eyn  deel  in  van  den 
Uüwilien  unde  myshegelicheit  vorgescreven,  hadden  ok  credencien  in  sik  begrepen, 
byrumme  wolden  se  wat  vorgeven  unde  proi>oneren,  dat  woldeo  de  radessendeboden 
gerne  hören  etc. 

206.  Hyrup  van  deuisulven  mester  Johanne  Molitoris  van  der  niyshegelicbeyt 
eyn  weynich  wart  vorg^even,  unde  dama  begerden  desulven,  se  hadden  etlike 
scrifie,  dat  de  radessendeboden  de  to  sik  nemen  unde  l^eo  wolden  laten,  daruth 
Dien  alle  gelegenheit  unde  ortsprunck  moclite  vornemen  etc.  Hyrup  en  na  besprake 
wart  gesecht,  se  weren  der  sake  wol  enbynnen,  de  scrift  to  lesende  wolde  lanck 
vollen,  dat  se  uiuntliken  under  körten  worden  dat  gelech  unde  wat  erer  heren  be- 
gere  were  den  radessendeboden  wolden  vorgeveu,  Ok  wart  wol  bewagen,  aolde 
meo  dat  ene  parth  boren,  so  moste  men  ok  dat  ander  boren,  unde  qwenien  se  to- 
samende,  solde  de  sake  bitteren. 

207.  Aldus  begerden  se  noch,  de  sa-ift  to  lesende,  damp  sik  de  radessende- 
boden bespreken,  duase  sake  duplikeu  to  betrachtende  unde  ok  dat  de  scrifte  lanck 
weren,  hordo  meo  dat  ene  parth,  so  moste  men  dat  ander  ok  hören,  unde  wolde 
tomale  lanck  vallen,  so.  bedu<;hte  den  radessendeboden,  nadenie  dusse  sake  wol  hast 
uude  spoet  egede,  dat  men  in  LyfTlande  an  beyde  parthie  duplihen  screve,  se  sik 
andere  heren  int  laut  to  haiende  unde  ok  anvanges  unde  totastes  entheldeu*,  up 
dat  dat  land  unvordorven  bleve,  want  den  steden  dar  anders  nicht  mede  stunde  to 
duldende.  Is  daruinme  besloten,  de  breve  to  vorramende  an  den  bisschop  van  Rige, 
an  den  bisscop  to  Darpte  up  eyne,  an  den  mester  van  Lyfflaude  alse  principale  up 
de  anderen  sydeo;  vort  an  de  heren  bissrope  to  Ozel,  to  Revel  unile  to  Curiande 
unde  an  de  manschop  der  stiebte  Rige  unde  Darpte  uude  ok  an  den  rad  to  Harrigen 
unde  Wiirlande,  ok  an  de  manschop  to  Ozel  unde  ok  an  de  stede  Rige  Darpte 
unde  Revele,  alse  gude  myddelere  dat  to  vatende  etc. '  Unde  de  radessendeboden 
darto  vorder  wolden  gedencken ,  'dat  se  sik  dre  edder  veer  dage  darupp  wolden 
entbolden. 

208.  Item  na  myddage  wart  belevet  an  de  van  Luuden  to  scriyende  der 
CoIleiBchen  halven  enen  vrunüiken  breff*. 

209.  Item  wart  vor  den  radessendeboden  voi^egeveu  uude  geclagen,  dat  de 
kopmao  to  Nouwerden  tegeu  olde  lovelike  ordinancien  den  Russen  nu  lakene  to 
boi^e  deden,  dat  vortydes  nicht  wontlik  ghewesen  sunder  by  graten  penon  vorboden 
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were  etc.  Hynip  de  radessendeboden  dessen  artikel  in  den  olden  reeesse  hebben 
confirmert  unde  hebben  noch  eendrachtliken  besloten,  dat  nemand  to  Nouwardeu 
noch  anderswor  den  Russen  to  borge  doen,  sunder  rede  umme  rede  overgeven  sole 
by  syoen  bogesten;  ok  sole  de  Dutsche  ersten  entfangen  eer  he  den  Russen  tolevert; 
unde  dat  men  in  nynen  enden,  dar  men  myt  den  Russen  kopslaget  niyt  lakeneu, 
anders  denne  by  butestucken  sal  vorkopen  by  vorlust  des  gudes,  sunder  dat  meu 
dat  holde  by  older  wyse. 

210.  Item  bebben  ok  de  radessendeboden  conürmert  den  artikel,  dat  meu  nyn 
gud  Ute  Lifflande  over  land  voren  schal,  so  de  olden  reeesse  dat  vorinelden,  unde 
hebben  darup  noch  besloten ,  dat  de  van  der  Bige ,  Revele ,  de  van  Lubeke  edder 
de  kopman  to  Brügge  sodanes,  oft  id  dar  wor  cjuenie  edder  en  to  wetende  worde, 
grolfliken  straffen  solen. 

211.  Item  is  besloten  van  den  radessendeboden,  dat  men  ok  nyne  uubekaade 
unde  unbesegelde  lakene  np  de  Russen  noch  up  Lyfflande  sal  voren,  den  Russen  to 
vorkopende,  ok  besunderen  sal  men  nene  Engeische  lakene  to  Nouwarden  voren 
dergelyken,  alle  by  vorlust  der  hikene  etc. 

212.  Item  dit  vorgescrevene  sal  ineo  denie  kopnianne  to  Nouwarden  scrivea 
unde  ok  denie  kopmanne  in  Lyfflande  in  den  steden  wltlick  doen'. 

213.  Item  wart  ok  betevet ,  alse  de  hoff  to  Nouwarden  unde  to  Narve  wei* 
gesloteo ,  dat  de  van  Dantzike  Hicbtesdemyn  do  allikewol  ere  solt  unde  wäre  in 
dat  land  gevort  Inidden,  deshalven  an  se  to  scrivende,  sik  des  in  tukomenden  tyden 
to  entholdende. 

214.  Item  gaff  4!e  boi-germester  van  Lubeke  vor,  so  denne  nu  yirot  van  noden 
wei«  ene  besendinge  in  Lyfflande  to  donde,  up  de  vorgescrevene  unwüle  gevatet 
unde  des  gude  uyddele  mochten  ghefunden  werden ,  unde  alse  denne  voiiydes  be- 
tevet weren  to  Revele  den  [lunttollen  to  entfangende,  niunie  dat  gelt  tho  therin<:e 
to  hebbende,  alse  de  overseeschen  sendeboilen  dar  int  laut  solden,  begerde  danimme 
to  wetende  van  den  sendeboden  van  Revele ,  wo  vele  geldes  se  so  voraammelt  by 
eynander  hadden.  Hymp  dorch  den  borp'ernicster  van  Revele  wart  geantword,  dat 
dar  weynich  geldes  van  were,  unile  ok  nicht  so  grot  jarlikes  droge ;  so  hadden  de 
Lyfriande.schen  stede  dachvarde  gehöhten  myt  den  Russen  unde  wol  elven  wekcn 
Ute  wesen,  dosulvest  darvan  wol  <lusent  mark  voileret  worden  etc.  Hyrup  na  be- 
sprake  unde  vorhale  de  articide  in  den  reeesse  53,  dat  puntgelt  angande,  wart  ye- 
lesen^,  klarliken  inhebbende,  dat  id  to  der  overseeschen  sendeboden  behoff,  ofte 
van  noden  were,  dar  vorsanimelet  solde  werden,  beduchte  den  radessendeboden  uu- 
billick,  dat  de  Lyfflandeschen  stede  sodans  in  erer  stede  besten  unde  werven  unde 
df^e  vorteert  hadden,  unde  nademe  eyne  dachvart  up  Bartholoroei  to  Bremen  worde, 
dat  de  Lyfflandeschen  stede  denne  tie  ere  dar  ok  hadden,  nicn  wolde  id  den  steiteu 
erkennen  taten,  wo  id  daruninie  stau  solde,  oft  se  darvan  hebben  solden  oflc  mehl 

215.  H«m  clagcde  de  boi^ermester  van*  ^ige,  dat  vortydes  de  schei*  van 
den  nthliggeren  van  Dantzike  gbenomen  unde  van  en  wedderkoft,  dar  der  van 
Lubeke  gmlere  mede  inne  gewesen  weren,  darvan  den  van  Lubeke  1200  postelalesclie 
gülden  toqueme  to  betalende  etc.  Sede  vorder,  dat  se  danip  etlike  breve  unde 
scrifte  hadden  etc.  De  boi^jennester  van  Lubeke  antworde,  se  weren  dar  to  Dantzike 
uuime  vorscheiden,  doch  oft  de  van  Rige  en  unde  den  eren  der  sake  halven  clage 
nicht  wolden  vorkesen  edder  hadden  sc  darupp  bewys  edder  breve,  dat  mendesafee 
ento|ieude  unde  breve  vorbrachte,  se  woldeu  (larto  antwonleu  unde  don  allent,  dal 
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de  radessenileborlen  erkanden,  se  van  i-ecbtes  wegene  mochten  plegen  wesen,  darto 
SP  syk  vorbo<leii.    Dit  wolden  de  van  Ryghe  tn  hus  bryngen'. 

213,  Item  wart  dar  gelesen  dat  vorraeni  in  maten  de  radesseudebodra  an 
den  ertzebiHEchop  van  der  Rige,  an  den  bereu  bisschop  to  Dorpte  unde  an  den 
heren  mester  van  Lyfflande  unde  an  de  andei-en  heren  schreven  mulatis  niutaiidis, 
des  kriges  unde  Unwillen  batven  nu  in  Lyfflande  vor  ogen  wesemle^. 

217.  Item  an  denie  niydwekene  na  corporis  Cristi,  de  dar  (was)*  de  19  dach 
junii,  sin  de  radessendebodeu  wedder  tosamende  up  deme  overeten  hus  ersehenen, 
dar  vor  en  gekomen  is  de  kuiiipUiuer  van  Bremen,  den  de  van  Lubeke  hadden 
biddeu  taten  vor  de  railesscndeboden  to  körnende,  en  bedanckende,  dat  he  dar 
were  gekomen.  Unde  eme  wart  voi^egeven  van  den  Unwillen  tusschen  dem  bereu 
ineister  van  Ljfflande  up  de  eue  unde  den  lieren  bisscoppen  van  der  Rige  unde 
Darpte  up  de  anderen  syden;  de  stede  hadden  sodanea  uterliken  vorscreven,  be- 
gerden,  nademe  desulve  kuinpthor  in  LyfTlande  wolde,  dat  he  tor  stede  begerte 
etlike  breve,  so  se  an  den  heren  mester  hadden  gescreven,  mede  wolde  nemeo  unde 
ok  etlike  andere  breve  dersulven  sake,  dat  he  de  den  van  Rige  wolde  laten,  de  de 
vortan  bestellen  sohlen;  ok  dat  iie  by  den  heren  meister  muntliken  wolde  vort- 
Ktellen,  dat  sin  gnade  myt  syneni  weddeipaithe  sik  gudliken  edder  in  rechte  wolde 
laten  vorscheiden,  upp  liat  dat  laml  nicht  vordorven  en  worde,  wante  konden  se 
bynnen  laodes  yo  nicht  vorscheiden  werden,  so  hadden  se  doch  beyde  eynen  richter, 
alse  den  pawest;  dat  sin  gnade  ol;  wolde  betrachleu.  wo  id  in  deme  lande  tp 
Prutzen  gevaren  were  ete.^ 

218.  Item  so  de  van  Hamborch  sik  over  de  van  Stade  van  anhalinge  enes 
RCliepes  hebl>en  Iwclaget,  darumine  an  se  is  gescreven,  so  vorberort  is*,  is  der  van 
Stade  antworde  wedder  gekomen  iinde  gelesen.  Dar  ok  de  bonnermester  muntliken 
up  antworde,  wo  dat  de  tellener  to  Stade  se  van  eres  gnedigen  heren  wegen  badde 
geesBchet,  seggende,  dat  sodane  schyp  to  Kmeden  to  hus  horde  unde  badde  erem 
hei'en  den  tollen  entforet,  so  hadden  se  em  hulpe  darto  gedan,  so  se  schuldich  weren 
to  donde;  bedde  ere  radeskumpaeii  Hinrick  Rancke  dem  schepesvolke  woran  to  na 
wesen,  soirte  ton  tyden,  alse  des  not  were,  vorantwordet  weriien ;  ok  vordedingeden 
de  van  Hamborch  vor  ere  horgere  de  ere  borgere  nicht  en  weren  unde  sunderlinges 
de  to  Kmeden  to  hus  boren;  ok  segelden  de  schipperen  de  Swyngen  vorby  unde 
en  setteden  dar  nicht,  ok  Banden  se  nemande  up,  so  se  schuldich  weren  to  donde, 
dar  eren  heren  unde  en  de  tollen  mede  entvoret  wonle;  doch  de  van  Lubeke  unde 
van  Hamborch  weren  to  Stade  nynen  tollen  plichtich,  des  stunden  de  van  Stade 
wol  to  etc.;  ok  wonlen  de  van  Stade  l)eswaret  myt  den  werktollen  to  Hamborch, 
des  se  doch  nicht  plichtich  weren.  —  Hyrup  antworden  de  van  Hamborch,  dat 
Rottane  angebalde  schyp  myt  lien  inge^chepeden  guderen  to  Hamborch  unde  anders 
neigen  to  hus  horden,  so  en  dat  genofJi  gescreven  unde  certificert  were;  men  solde 
id  ok  nicht  bevinden,  dat  de  van  Hamborch  wene  vordedingeden,  de  ere  borgere 
nicht  en  weren;  de  vnn  Hamborch  weren  ok  nicht  plichtich,  vor  de  Swingen  to 
settende,  men  ere  schipperen  mochten  myt  eren  schepen  strax  na  Hamborch  segelen ; 
hadden  se  over  tollenbaer  gud  inne,  dat  to  Lubeke  edder  to  Hamborch  nicht  to  hus  en 
horde,  so  scbolen  se  enen  upsenden  to  Stade  unde  laten  dar  tollen  van  geven  etc. 
Van  des  werktollen  wegene  seden  de  van  Hamborch,  wes  de  van  Stade  nicht  plich- 
tich sin  to  gevende,  so  se  seggen,  dar  werden  de  van  Hamborch  sik  wol  schick- 
liken  ane  heblien,  se  mögen  dat  an  se  vorscriven. 
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219.  Na  Telen  reden  unde  wedderreden  vorboden  sik  de  van  Stade  up  de  van 
Lubeke  unde  Luneborch,  begerende,  se  eren  radesftunden ,  de  to  Bremen  up  Bar- 
tholöinei  worden  körnende,  bevel  wolden  geven,  umme  in  der  wedderreyse  byanen 
Stade  darumme  to  yruBtliker  sprake  to  körnende  etc.  Welk  de  van  Hamborch  gerne 
tonigge  wolden  bringen,  sik  vormodende,  dat  nicht  vorlecht  worde,  averst  dat  were 
billick,  dat  den  eren  ere  schyp  unde  gudere  wedder  werden  mochten.  Darup  [if 
van  Stade  antworden,  se  wolden  dat  gerne  annemen  an  de  ere  to  bringende  untle 
myt  den  besten  vort  to  settende,  dat  deme  so  besciieen  unde  to  boi^e  werden ;  dat 
men  ok  der  unde  andere  gebreke  halven  beyden  parthen  entwisschen  wesende  to 
vruntliker  sprake  unde  gutliker  voreninge  komen  mochte.  De  van  Luneborch  wolden 
dat  ok  fierne  torugge  bringen,  unde  de  van  Stade  wolden  deme  rade  to  Luneborrb 
deshalven  tovoren  scriven,  umme  erea  radessendeboden ,  de  to  Bremen  worden 
komen,  bevel  to  gevende  uude  darumme  in  der  wedderreyse  bynnen  Stade  to  ry- 
dende  etc. 

220.  Item  na  myddage  wart  de  recessus  begunnen  to  lesende. 

221.  Item  eyn  donnerdage  morgen  wart  de  reeeasus  vortan  (uth)*  gelesen. 

222.  It«m  wart  dosulvest  besloten  to  scrivende  an  den  herea  mester  van  LyfT- 
lande,  ok  an  den  voged  unde  tstad  tor  Narve  van  der  beswaringe  des  [so1t«sJ''  in 
kortes  upgesat,  dat  by  older  wise  blyven  to  latende^. 

223.  Item  wart  besloten  to  scrivende  an  de  van  Nouwcnlen  van  der  wichte 
des  wasses,  dat  nicht  uprichtich  eo  were,  dat  raen  dat  holde  na  older  wyse  na  uth- 
wysinge  der  crucekussinge ,  ok  van  der  valscheit  des  wasses,  dat  dar  grote  stme 
inne  gevunden  worden  to  sthemende"  dergeliken'. 

224.  Item  en  donredage  na  myddage  is  bolevet  up  de  Russen  neue  unwonl- 
like  lakene  to  vorende  unde  begundergen  to  Nougarden,  sunder  Westerlindesclip 
unde  vitzen  dat  men  de  vore  so  id  van  oldiuges  gewest  is,  behalver  dat  men  Dvne 
Engeische  lakene  to  Nouwerden  vore,  men  men  mach  se  voren  tor  Narve  uniie 
nicht  vorder".  Item  deahalven  schal  de  kopman  to  Brügge  den  kopman  war- 
scbuwen.  Item  worden  dre  articule  in  den  recesse  anno  etc.  70  der  lakene  halven, 
de  men  uppe  de  Russen  voren  schal  mögen  edder  nicht,  noch  belevet  unde  mn- 
firmert  *. 

225.  Item  so  quemen  vor  de  radessendeboden  Lutke  unde  Gotken  Langen, 
gebrodere,  uude  clageden,  wo  eyn  genomet  Louwert  van  dessulven  Gotken  wegene 
etlike  schepe,  nicht  in  de  hanze  to  hus  behorende,  hadde  in  Zeland  gevrachtet, 
uroiue  in  de  Baye  to  sielende ,  so  id  were  gescheen ,  unde  in  kort  de  kopman  to 
Brügge  anno  etc.  72  van  der  vrachtinge  vorvarenheit  gekregen,  hadden  se  Gotken, 
so  he  dar  eyn  ligger  were  gewesen,  darumme  na  der  stede  ordinancie  gebotet,  welk 
denne  to  Utrecht  dorch  de  radessendeboden  van  Lubeke  tusschen  den  deputerden 
des  kopmans  van  Brügge  unde  Gotken  gudliken  hengelecht  unde  voncheden  were 
geworden ".  Darna  alse  dat  fiolt  ute  der  Baye  gehalet  unde  to  Rige  gekomen  were, 
hadden  id  de  van  Rige  ok  beslagen  unde  darvan  böte  genomen,  doch  so  hadden  de 
deputerden  des  kopmans  cn  jo  togesccht,  de  last  myt  den  van  Rige  to  beneroende; 
aldus  weren  se  to  Ripe  unde  ok  to  Brügge  umme  euer  sake  willen  twje  gebotet, 
ok  boven  dat  toseggeut  de  kopmans,  welk  unhillick  en  beduchte  umme  enen  broke 
twe  böte  to  gevende;  begherden  hyrumme  desulven  Langen  se  hyrynne  to  voraeende. 
se  myt  eyner  böte  los  unde  der  anderen  entslagen  mochten  werden. 
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226.  De  borgermester  van  der  Rige  antworde,  wo  se  de  Langen  nicht  ge- 
botet badden,  sunder  ee  hadden  eynen  gebotet  soltes  halven,  Hinrick  Unvorsageiie 
l^enomet,  de  ton  hilligen  hadde  gesworen,  dat  sodane  solt  eine  tobehorde  unde 
uemande  andera ;  he  hadde  deme  rade  to  Rige  ok  den  etotel  ton  kelre  bracht,  dar 
uthtonemende  so  vele  en  gelevede,  darmede  se  cne  nicht  wolden  begnaden;  hopende, 
uademe  se  sik  des  soltes  so  togetogen  unde  de  echicht  bescbeen  unde  dat  solt  dar 
gekonien  were ,  solde  men  id  dar  billichliken  richtea.  Under  velen  langen  worden 
spende,  dat  he  dar  vorder  nene  macht  van  hadde. 

227.  HyrentegeD  de  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  antworden,  de  vrach- 
tJDge  were  bescheen  in  Zelant  unde  bo  vro  so  des  tor  warheyt  weren  gekonien, 
hadden  se  Gotken  darumme,  so  be  do  eyn  li^er  to  Brügge  gewesen  were,  van 
stund  gebotet  unde  weren  de  ersten,  want  de  vrachtinge  dar  bescheen  were,  so 
solden  se  ok  vorgon  unde  stalden  dat  to  rechte.  .  Se  hopeden  ok,  nademe  [den]' 
vao  Kge  were  van  dusser  sake,  den  eren  last  unde  macht,  de  se  hyr  senden  worden, 
to  gevende  gescrevea  unde,  so  dit  denoe  van  den  steden  were  ordinert,  so  behorde 
id  den  radessendeboden  ok  billiken  to  richtende;  unde  se  satten  dat  by  de  rades- 
seodeboden,  welk  voi^n  aolde  unde  de  böte  beholden  edder  nicht.  De  kopman 
stand  over  wol  to,  dat  se  dat  gelt,  in  inaten  dat  were  bededioget,  entfaugeii  unde 
Gotken  schadelos  gesecht  hadden ;  begerden  de  van  Rige  to  underwyseode  unde  dat 
de  radessendeboden  dit  in  rechte  wolden  erkennen.  Darto  de  radessendeboden  van 
Rige  antworden,  dat  se  neyne  macht  hadden,  de  sake  redites  wyse  vorscheiden  to 
latende,  sunder  wolden  dat  gerne  to  hus  bringen  etc. 

22S.  Elyrup  de  radessendeboden  leten  affeeggen,  nademe  id  ereme  rade  ge- 
screven  were,  unde  de  ordinancie,  darupp  de  böte  streckende,  van  den  steden  were 
ingesat,  so  behorde  id  ok  den  steden  to  richtende.  Oft  se  den  steden  rechtes 
wolden  hören,  se  wolden  se  gerne  in  rechte  voi'scbeiden ,  wente  de  Langen  umme 
eyner  sake  yo  nicht  twyer  dode  sterven  dorfften.  Wolden  se  den  steden  ok  nicht 
rechtes  horea,  denne  mochte  men  dat  in  dit  recesse  schriven  unde  den  Langen  den 
pre  recht  eynen  anderen  wech  vorvorderen  laten.  Hyrup  de  van  Bige  antworden, 
dat  se  rechtes  yo  nicht  entgaen  en  wolden,  noch  menende,  dat  solt  den  Langen 
nicht  to  en  qweme,  want  Hinrick  Unvorsagede  dat  gevryet  hadde  etc.  Hyrentegen 
de  Langen  antworden,  dat  solt  were  vau  deme  sulven  solte,  darumme  se  gebotet 
weren,  dat  wolilcu  se  myt  ereme  rechte  beholdeu;  hopeden  ok,  ere  knecht  mochte 
en  ere  gud  nicht  vorbringen  noch  vorswereu  etc.  De  deputerden  des  kopmans  ho- 
peden, nademe  id  in  Zeland  bescheen  unde  Gotkc  do  dar  gewesen  were,  solde  de 
erste  böte  vorgan  etc.  Seden  vorder,  wo  de  van  der  Rige  Hans  Oldori«,  dat  ene 
gelike  sake  were,  ok  boven  dat  de  kopman  ene  ersten  ok  hadde  gebotet,  in  geliken 
ok  gebotet  unde  dat  syne  genomen  heliben.  Seilen  vorder,  oft  dat  aolt  nicht  dorch- 
gekomen  were,  do  wolden  se  dat  liy  de  radessendeboden  hebbeu  gebracht  tor  ei-sten 
dachvart,  wo  se  dat  wolden  berichtet  hebben. 

229.  Hyrup  de  radessendeboden  na  besprake  leten  vor  recht  afike^^n  in 
desser  wyse;  nademe  de  kopman  to  Brügge  de  ersten  besäte  hebben  gcdan  van 
stund  na  der  vrachtinge,  eer  dat  solt  to  Rige  quam,  so  solen  se  myt  erer  böte 
billiken  vorgan.  Willen  dan  de  Laiben  myt  erem  rechte  unde  eyden  beholdeu,  dat 
sodane  solt  sy  van  deme  sulven  solte,  darumme  se  de  kopman  tovoren  hebbe  ge- 
botet, des  mt^en  se  gheneten,  denne  sole  de  besäte  unde  böte  to  Bige  gedan  macht- 
los sin.    Aldus  de  Langen  weren  overbodich,  ere  eyde  to  donde,  der  de  van  Rige 
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nicht  hehben  en  wolden,  sunder  en  der  vor  den  radPfaendeboden  vorkten.    Hymierte 
rtanckeden  so  den  heren  radesseniiehoden. 

230.  De  deputerden  des  kopinans  seiieii,  wo  id  inyt  Hans  Olderdoriie  staii 
scJiolde ,  nademe  de  sake  dessev  voi-Rcscrevonen  sake  in  allen  stucken  gfiiy^  were, 
so  Rcholde  doch  in  peliken  saken  pelyk  recht  wesen.  Hyiup  de  radessendeboden  nn 
l)Pfiprake  de  deputerden  des  kojtinans  to  Ilrngplie  unric  de  hören  van  der  Kpe  tlio 
vruntliker  vorliking«  wiseden,  sik  daruninie  piitliken  to  vorRaende, 

231 .  Ilyrmede  nemen  de  radessendeboden  orleff  to  vortreckeniie, 

232.  Item  weren  vor  den  heren  radessendeboden  der  stede  van  wegene  des 
erwordiRCsten  heren  ertzebisscJioppes  to  Rijülio  unde  werdigen  heren  bisschoppes  to 
Dariite  de  ersame  mester  Johan  Molitoris,  to*  Dorpte  up  de  eyne,  unde  van  w^ene 
des  grotmechtigen  heren  mesteis  to  LyiTlande  de  ersame  Petrus  Walraven  up  de 
anderen  syden,  alse  sendeboden  na  inhotde  erer  ljeyd(T  credenciehreve  dorrh  se 
darsulves  getoget  unde  vorgebraclit,  begerende  antworde  to  irlangende  unde  den 
heren  radessendeboden  erer  vorgave  dar  bevoren  int  lange  liescheen  der  twistigen^ 
fsake]"  halven  beyder  parthie  vorhenomet.  Danip  de  heren  radessendeboden  en  to 
antworde  leten  s^gen,  wowol  de  heren  radessendeboden  in  der  nierklikesten  wyse 
unde  80  se  vlitigest  mochten  an  de  erscreven  beyde  parten,  darto  an  de  erwerdigen 
heren  biseoppe  to  Revele  Kurlande  unde  Ozel,  an  de  erbaren  rede  der  lande  Ilarrien 
linde  Wyrlande,  an  de  erbai-en  sticbtesmanne  Rige  Darpte  Kurlande  unde  Ozel,  an 
de  erbaren  »rede  der  stede  Rige  Darpte  unde  Revel  liedden  ghcschreven,  60  se  suest 
wol  hört  hedden  lesen*,  jodoch  darenboven  de  heren  radessendeboden  dergenieynen 
stede  van  der  hense  hebben  den  ersamen  heren  radessendeboden  der  stede  Rige  Darpte 
unde  Revele,  dar  jegenwanlich  to  Lubekc  wescnde,  drepliken  bevalen  unde  darlo 
vulmacht  gegeven,  so  dat  de  rede  der  dryer  vorbenomeden  stede  niyt  gudliker  medc- 
bewevinge  der  erwerdigen  hei-en  biscope  to  Revel  Kurlande  unde  Ozel,  der  rede 
der  lande  Harnen  unde  Wyrlande  unde  den  sticbtesmanne  to  Rige  Dorpte  unde 
Ozel  samptliken  alse  gude  myddelere  der  erbenomeden  twistigeu  sähe  to  under- 
uemende  unde  so  se  vlitigest  mögen  darmede  to  bewerende,  dat  de  in  vruntschopppn 
gevlegen  unde  henghelecht  mochten  werden,  edder  dat  beyde  vorgescrevenen  parthe 
sik  vor  den  bynnenlandeschen  heren  gheistlik  unde  werlik,  ofte  jo  vor  anderen  eren 
utiiejmschen  geboiliken  richteren,  in  rechte  unile  iT^ielicheit  sik  benogen  laten,  uude 
welk  parth  darane  unhorsam  werde,  dat  deme  de  ghemeynen  riddersehop  der  lande 
Ilarrien  unde  Wyrlande,  de  genieynen  slichtesmanne  unde  stede  vorlwnomet  entetwn 
unile  deme  horsamcn  parthe  niyt  macht  byvallen,  umme  dat  nnhorsame  parth  so  tn 
hebbende,  sik  in  rechte  unde  redelicheit  so  vorgescreven  steyt  benogen  to  latende, 
umnie  to  vormydende  vorstoringe  der  lande  unde  stiebte  unde  dat  degenne  dar  nicht 
t«  komen  dorven,  der  men  sik  viilichte  nicht  is  vormoden.  Mochte  dcsser  vor- 
sehreven  alle  yo  nicht  bedyen,  dat  denne  yo  tom  mynnesten  dorcli  de  genanten 
guden  myddelers  sulke  twistige  sake  van  beyden  delen  to  eiicm  vrnntliken  ^»estande 
unde  uppslage  unghevcrlich  gebracht  werde  myt  aller  hast,  so  men  erst  kau  unde 
mach,  beth  up  den  tokomenden  sommer,  umme  derhalven  denne  vruntlike  dage  to 
l}elegenen  sl«den  unde  bequemen  tyrten  imme  lande  Lyffiande  to  holdende,  dartfl 
de  gemenen  stede  van  der  honze  denne  ok  ore  drepliken  bodeschop  alse  gude  myd- 
delers unpartigelik,  by  also  meu  des  van  en  begerende  is,  gherne  schicken  willen. 
TTude  wes  (des)*  mach  bedien,  scholen  de  rede  Rige  Dai-j)te  unde  Revel  den  ghe- 
meynen radessendeboden  der  hense  iip  Bartholomei  negest  komende  bynnen  Bremen 

■)  borger  (a  K.  1>)  WlrtiDgf  K.  ej  nie  /MI  SK.  d)  liM  E 
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TOi^addert  vurscriven,  uiimie  darsulvest  sulker  bodeschop  halven  to  railslageude  unde 
to  slutende,  Were  over  sulk  vorsehrivent  to  der  daL'hvait  to  Bremen  to  spade  vallen 
wolde  unime  körte  willen  der  tyt,  dat  denue  de  vorscriviiige  au  de  ersaiiien  van 
Lubeke  besehe,  so  inen  dat  ersten  hybiingeo  kan,  de  deune  van  bevele  uade  in 
macht  der  ghemeynen  stede  niyt  den  anderen  WendeS(.'hen  steden  by  en  belegen 
der  besendiuge  halveu  radsla^en  unde  sluteu  scholeu,  so  des  schal  siu  van  noden'. 

233.  Vordenner  werrf»,  dat  sodane  besendige  enen  voilganck  krege,  is  vor- 
bandelt  unde  bewegen  <le8  geldes  halven,  des  de  overseeschen  stede  darto  behoff 
hebbende  werden:  darup  is  besloten,  dat  de  stede  Rige  Darpte  unde  Revele,  sodans 
is  van  nodeii,  darumine  spreken  scholen,  uiunie  eynen  punttollen  up  dat  genieyne 
gud  to  Rige  Revel  Parnow  umle  anderen  haven  in  LytTlunde  to  settende,  dar  inen 
dat  geld  to  sulker  beseudingc  beholfvan  sammele.  Dat  desulven  stede  vorbenomet 
deuie  rade  to  Lubeke  vorscriven  scholen  unde  van  en  begerende,  sulkent  niyt  den 
bybeleqenen  steden  unde  kopluden  ok  vorttostollende, 

234.  Iteui  is  besloten,  krycht  sulke  liesendinghe  eren  vort^^anck,  dat  de  vor- 
geschreven  stede  Righe  Dorpte  unde  Rt^vel  denie  rade  to  Dantzike  ok  sulkens  punt- 
tollen halven  scbriven,  so  vorgeschreven  steyt,  unde  se  bydden,  se  ere  merckliken 
bodeschop  nise  ghude  niyddeters  ok  int  land  Lyfflande  senden  willen  dei^eliken. 

235.  Item  de  heren  radesseudeboden  schreven  ok  an  den  heren  koningk 
Cristierne  vau  deine  unwontliken  tollen  to  Odeslo,  ok  van  inennigerleie  totaste 
twisschen  Ilamborch  unde  üdeslo  bescheen,  ok  dat  nien  dat  beer  uth  den  Oster- 
Si'hen  steden  in  Denneniarken  nicht  durer  dan  18  Schillinge  Densch  geven  sehole 
unde  van  jewelker  last  eyn  lot  sulvers,  unde  vau  unwontliken  tollen  den  inen  nyinpt 
to  Helschennoer,  biddende  syne  gnade  sulkent  alle  ghebetert  unde  unwoutlicheide'' 
genslikeu  affgestellet  mochten  werden^. 

330.  Item  so  alse  de  van  der  Rige  unde  Tydeman  lieber  vorscreven  weren 
vor  den  radesseudeboden  der  gemenen  stede  van  der  henze  bynnen  Lubeke  to  ir- 
schinende  der  sake  halven,  de  Tydeman  to  den  van  der  Rige  vormeynde  to  hebbende, 
uldus  is  Tydeman  dar  nicht  tyde  genoch  gekoinen  in  voi'sammelinge  der  gemeynen 
radesseudeboden ,  wowol  de  (radesseudeboden'  van  der  Ryge  dar  syner  gewardet 
liadden.  Meu  de  ersameu  Cord  Vyseh,  borgemester,  unde  her  Hermau  van  Sun- 
deren, radman,  alse)  nulcssendeboden  Viin  der  Rige,  unde  Tydeman  Hober  sint  ge- 
kouK'n  vor  de  ersameu  heren  Godeke  Wantschedeu,  borgermester ,  unde  Hinrich 
Witte,  radiuaD  to  Dorpte,  heren  Everd  Smy<I ,  borgerniestere ,  unde  Evert  Dinckel- 
nian,  radman  tu  Revel,  unde  de  rade-ssendeboden  bynnen  Lubeke  upp  deme  radhuse 
voi'gaddert  unde  deine  rade  darsulvest  Dar  de  radesseudeboden  van  der  Rige  syk 
vorboden  eres  rades  halven,  Tydeman  Hober  to  donde  allent,  dat  de  erbeuomedeu 
radessendeboden  van  Dorpte  unde  Revel  unde  de  rad  to  Lubeke  in  rechte  konden 
erkennen.  Dat  Tydeman  vorlede  unde  nicht  annemeu  wolde,  sunder  sede,  sege  he 
jeaiande,  de  vulmechtich  van  wegene  der  vau  Rige  der  vruntschopp  halven,  so  wolde 
he  de  sake  in  vruntschoppen  gherne  vorbaudelen  laten  etc. 

Bericht 

339.    Bericht  der  kölner  Rsn.  über  ihre  Verhandlungen  mit  den  Hansestädten  zu 
IMeck".  —  W6  Mai  28  —  Jun.  15. 

a)  ircnt  JCn'.  b)  ocwniheid«  RVf.  €)  mdtuendeliodgn  -  tlH  KRW  fdiU  S. 

')  8.  n.  359.  *)  S.  ,?,?  iS,  71,  136,  n.  344  f.  ')  ^"W  StA  Köln 

(/Tange  II,  5  f.  24819  Dojijielbl)  bncahit  ein  Memoriali;  üheTxelirielienes  AklcnstiKk,  icelchn  an- 
scheinend die  den  Rsn.  nach  Lübeck  milgefftbenen  Schriften  ei*aaimitenstellt.    Es  verieichnel  ohne 
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K  atu  SlA  Köln,  a  2)otiiitll/l.,  Orüjina^ntiAoQ  mit  lahlreidien  Komitiiren  nud 
NachtrdgeH.  Auf  dem  vorderen  DedMatt  sind  die  iur  lubedcer  Tagfahrt  Ui6 
Ilimmdfahrt  amoeteKdin  StädU  und  die  VertreUr  dee  Kftn.  tvn  Brügge,  London 
und  Bergen  eerzeidmet  und  tum  Schhua  bemerkt:  item  in  di;m  afiscbeydtfD  s^nt 
uoch  dar  eo  komen  die  van  Hevell,  die  van  Dorpte. 

1.  Zo  wissen  as  im  jare  unss  herreu  1476  up  dyustach  na  unss  herren  heniel- 
tiirtzdach,  nenilicb  den  28  dach  des  mayiidtz  ineyes,  die  eirsamen  wiise  herren  her 
Heynrich  Suydennan,  rentmeyster ,  Ilennau  Rynck,  raitman,  iod  Ileynricus  van 
Duytze,  Sfcretarius  der  steide  Coelne,  van  wegen  dereelver  steide  zo  der  dacbfart 
der  genieyner  banesleide  geschickt,  zo  Lubeke  iiikomen  syn ,  hait  der  rait  van  Lu- 
beke  vre  fmnde  zo  den  frunrten  van  Coelne  gesant  ind  fhintlicb  untfangen  iiirl 
willekome  ßeheiscbt.  Ind  vort  haint  die  genieyne  raitzlude  van  der  banszeu  zwene 
herren  vamme  raide  up  vriidacb  darna  nyest  voulgende  zo  den  vui^escreveu  ^ 
scbickden  raitzfrunden  van  Coelne  gesant  ind  van  yn  begert,  up  saitterstage  dama 
voulgende,  nemlicb  up  pynstavent,  des  morgens  zo  7  uyren  zo  raide  zo  komen. 

2.  Item  also  up  saitterstacb  ind  uyren  vurscreven  synt  die  vurecreven  ge- 
scbickde  fruude  van  Coeloe  zo  raide  komen  ind  gesät  worden  up  yre  gewoenUcbe 
stat  ind  oeverste  ende,  mit  protestacien  dat  man  sii  nu  zer  tziit  nyet  dar  en  sett« 
as  van  werde  eyner  hansstat  mar  as  eyne  eirlicbe  aide  rychstat  etc.  Ind  wart  do 
vort  oevermitz  hern  Heynrieb  Kastorp,  aldste  buij^enneyster  der  stat  Lubeke,  van 
wegen  der  genieynre  raitz&endeboiden  van  der  bauszen  alda  untgaenwordicb  zoin 
yrsten  vurgegeven  ind  ^esacht,  wie  dat  die  stat  van  Coelne  yre  clage  ind  gebreiAe 
an  den  keysev  bracht  ind  die  vort  dem  boicbwirdigen  fursten  ertzbuschove  zo  Trier 
bevolen  were ,  ind  dat  danimb  durch  scbrilTt  ind  begerden  desselven  huschofa  van 
Triere  as  keyserlich  comissarius  ind  zo  begerden  der  Btei<le  Coelne  diese  dachvart 
vergadert  were,  umb  zo  besien,  off  man  die  gebreche  tuschen  der  stat  Coelne  ind 
den  gemeynen  hanssteiden  bynlepen  ind  alle  Sachen  weder  in  die  aide  loevelichf 
broederliche  vereynonge  brengen  nioechte.  Dama  halt  bey  vort  luyden  laiEsen,  wie 
dat  in  dem  jare  47  up  ascencionis  domini  zo  Lubeke  oevermitz  die  gemeyne  bans- 
stede  in  biiweseii  der  geschickder  frunde  do  van  wegen  der  steide  Coelne  zor  daeli- 
vart  geschickt,  verdragen  ind  berecesset  sii,  dnt  alle  koufTlude,  as  waile  die  vud 
Coelne  as  andere  van  der  hanszen,  dat  schot  in  Brabande  ind  allen  anderen  enden 
geven  ind  bezalen  seulden,  des  sieb  die  van  Coelne  geweygert  baven,  dardurch  die 
Sache  des  schotz  an  den  beitzogen  van  Burgondieu  komen  sy,  desbalven  alle  recetise 
ind  verdracb  {ler  hanszen,  die  man  alle  wege  in  groissen  ballen  verhalden  have, 
geoffenbairt  woriten,  davan  den  geineyneo  hanssteiden  groisz  niircklich  schade  ind 

Keilere  InluiUsangabc  zuniichul  HR  6  n.  90,  104,  382,  333,  339,  358,  379  (dazu  tres  misäras 
Tremonienses,  t^.  n.  375  ff.),  4äi;  HR.  7  n.  a2b,  353;  item  nnum  quintemum  copianim  certanmi 
litt«rarum  civitatum  Lubick  (n.  123).  Ilambaric,  Bremen,  Monster,  Ozcabni^e,  TrcmonienHis,  doctora 
LubiceDsis,  ÜSTeDtrie,  Sirolle,  CJampis  (*.  124),  Üoimagvinis,  äutphanienais,  Amhem,  Wesell,  Dvjt 
burg  domino  Treverensi  scHptaruin  aooo  74  ia  quadragesima,  s.  n.  IUI ;  item  unam  littenun  domini 
TrevereosiB  cjvitati  Coloniensi  directam  cum  iodusioDe  duanim  copiarum  Lubick  et  Uambui^  noiio 
74  Vit!  et  pentbecostes  et  corpus  Cristi;  item  certas  litteros  Diiiiiuike,  ttrfmCD,  Duysburg,  Cunpen, 
Arnhem,  Deventer,  Gronyngen,  Tremoniensis,  Ozcnbmgge,  Soest,  Monster,  Rurcmunde,  Sotphni, 
Nymagen,  Nederwesell,  SwoUe,  anno  74  in  januorio  et  fchruario  et  marcio,  responsum  super  diebi 
Tnüectenai,  s.  n.  lli  ff.;  ISO;  item  UDam  litteran  oratorvm  civitatum  hanze  «x  dieta  Tnuectcnsi 
anno  74  8  februarü,  vgl.  n.  138  §§  5,  14.;  item  alia  dictorum  oratorum  ex  dieta  TnyectcBÜ  a.  74 
reminiscere,  März  6  vgl.  n.  169;  «.  230,  216,  227,  326;  unam  litteram  civitatis  Hambui^h  a.  74 
lune  ante  corporis  Cristi,  Jan.  6;  n.  253,  217\  unam  litteram  regia  Anglie  a.  75  19  maidi, 
a.  H.  279;  2?7,  302  Gitleram  ~  sUtuentem  ütam  dietam  aac.  domini),  313, 323i  itim  tres  qnintoms 
ciTitatia  Colomenaia  c<4)iarum  colligato)  cum  copiia  cooductutun  doniuorum  et  dvitatom;  item  ui 
B  anüquoa  olin  io  eodem  facto  Lubick  et  locis  circumvüjuis  habitoB. 
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Terderibiffie  ontstaaden  sy  ind  degeliche  autstae,  dat  «ch  umber  na  loevelicher 
broederlicher  vereynongeu  also  ayet  geburt  have. 

3.  Item  zom  andereo  maile,  dat  die  van  Coelne  van  macht  der  eentencien, 
sii  iD  der  schotzsachen  van  dem  bertzoigen  van  BuigondieD  behalden  bettoi,  die 
alderlude  van  Bnicge  vur  dat  costgelt  derselver  sachea  so  veiriichen  Terfolgt  ind 
geseicht  haven,  umb  sii  zo  gefencknisse  ind  Terschemooge  zu  brengen,  dat  sich  ouch 
also  nyet  geburt  have. 

4.  Item  zom  dirdeo  maile,  dat  die  alderlude  umb  die  vriiheide  der  haoszen 
zo  behalden  vast  swaire  cost  haven  ind  dein  moesse  ind  nyet  langer  v«inoge  zo 
beherden  ind  den  stapeil  zo  Bn^e  oevergeven  ind  de  resedencien  liüssen  moessen, 
wan  man  yn  nyet  zo  hulpe  en  bome,  iud  dat  darumb  dat  Bchot  ingesat  sii  zo  geren, 
das  die  van  Coelne  sich  weygeren  ind  gelichwaele  verantwordt  ind  verdadynckt  syn 
willen  gelich  anderen  hanssteiden,  dat  sich  also  umber  nyet  gebuereo  sulle. 

5.  Item  zom  vierden  maile,  as  der  koenynck  van  Engelaut  die  gemeyne  kouff- 
Inde  van  der  hanszen  mit  luve  ind  gude  dede  kümmeren  ind  in  gevencknisz  legen, 
haven  die  gemeyne  koufflude,  as  waile  die  van  Coelne  as  andere  van  der  hanszen, 
sich  oevermitz  yre  eygene  hantschrifite  zosamen  verloifFt  ind  verbunden,  nyet  van 
eyn  zo  scheyden  mar  zosamen  zo  balden  ind  zo  bliiven  bis  zo  ende  der  Sachen  ind 
geyn  bayesen  den  anderen  yedt  zo  werven;  ind  as  yd  do  queme  zo  dem  geveock- 
nisse  baven  die  van  Coelne  mit  des  koenyncks  cancellier  a%edragen  ind  geworven, 
dat  ni  des  gevencknisse  erlaissen  iud  yre  guedere  gevriiet  wurden  weder  yre  bantr 
schriffte  ind  geloeffde  vurgerort',  dat  sich  umber  also  oach  nyet  geburt  have. 

6.  Item  zom  vunfften  maile,  as  allen  koufflouden  vaa  der  hanszen  ind  ouch 
den  van  Coelne  geboden  wurde,  uysz  Engelant  zo  trecken  ind  dat  laut  mit  yren 
houfiinannschafften  zo  müden,  wilcfaer  uysbiedongen  die  van  Coelne  weder  vermögen 
der  recesse  zo  Nederwesel  geslossen  gelicb  anderen  kouffluden  nyet  gehoirsam  ge- 
weist seyn,  mar  sich  in  dem  lande  verhalden  ind  buyssen  die  andere  gemeyne  hans- 
Bteide  eyn  beeunder  Privilegium  vunff  jare  lanck  durende  vur  sieh  alleyne  geworven 
haven,  dat  sii  leyver  erfflichen  gehat  hedden,  dat  sich  umber  also  nyet  geburt  have 
iud  unbillicb  geschiet  sii,  angesien  dat  die  van  Lubeke  vur  sich  tJleyne  buysaen  die 
andere  gemeyne  steide  von  koenynck  CriBtofel  van  Denemarcken  vurtziiden  wael 
besundere  privil^e  kregen  hetten,  der  sii  sich  also  nyet  en  haven  willen  anoemen 
weder  vermögen  der  receese,  ind  dat  dardurch  dat  sii  yn  nyss  dem  konynckrich 
verdreven  haynt,  do  de  dachfart  tzo  Collen  gelacht  wart,  want  de  stede  Lubeke 
HamboTg  ind  Bremen  all  vyant  ind  parteye  waren  *. 

7.  Item  umb  diese  vurscreven  gebreche  ind  anderen  zweyschelicheit  tnschen 
den  van  Coelne  ind  den  h&nasteden  untstanden  gntlidien  hynzolegen,  bave  man  im 
jare  70  eyne  dachfart  zo  Lubeke  vergadcrt  ind  die  den  van  Coelne  gelich  anderen 
steiden  verkundicbt.  Zo  wileher  dachfart  die  van  Coelne  yre  frunde  nyet  geschickt, 
mar  }Te  spitti^e  hoenliche  schriffte  ind  1)rieve  gesant  haven  ind  sich  seife  uyss  der 
henssen  geschreven,  dat  sii  myt  den  breven  bewiisen  wiillen,  dardurch  die  gemeyne 
steide  do  verdr&gen  ind  berecesset  haven,  die  van  Coelne  uysz  der  hanszen  zo  hal- 
den  ind  zo  verkundigen  etc.  na  vermögen  des  recess  dar  an  treffende. 

8.  Ind  80  sich  die  ziit  zo  spaide  verlieff,  begerden  sii,  dat  die  frunde  van 
Coelne  sich  up  diese  puncten  bedencken  ind  up  dynstach  in  den  pynsthilligen  dagen 

■)  Folfi  iitrdmlridiin:  IikI  dun  tunn  dli  tob  ChIh  >jii  bomndn  prlrllafliuii  tu  denMlnn  tMBjaf« 
seiTorran  tubIT  Jub  luek  dmindfl,  dat  lil  gtatat  iirieh  phat  badden,  dftt  lieh  nach  il»  njvt  ffvbudfii  mi- 
gulau  dit  dk  na  LnWt*  rartdldes  itmI  bMander*  friril^  kr^in  hattm  K. 

')  S.  n.  338  §  13.  Der  Sdvretber  mugi  den  Redner  misgverrtandtM  oder  einige»  cuugäagten 
haben.    Beminiacem  an  die  Tagfahrt  eil  Köii*  von  1367?    V^  §  34. 

HtBHnnna  n.  AbU.    7.  Bd.  70 
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do  nyest  körnende  des  morgens  zo  7  uyren  weder  dar  komen  ind  yre  berait  daiup 
sagen  weulden. 

9.  Item  as  man  do  dynstach '  ind  uyre  vurecreven  weder  in  den  rait  komen 
is,  haint  die  geschickde  fnmde  van  Coelae  oevennitz  her  Heyorich  Suyderman  diese 
Turscreren  vunff  puacteti  weder  erhoult  ind  danip  reiten  luyden  laissen:  as  zom 
yersten  up  dat  punct  weygeronge  des  scbotz  zo  bezalen,  die  sache  ind  reeesse  au 
den  herzeigen  van  Borgondien  komen  ind  geoffenbEürt  weren  etc.,  dat  die  fhinde 
van  Coelne  daynne  den  scbuldigeo  nyet  untschuldi^en  willen  noch  den  unschuldigen 
Bchuldich  machen,  mar  dat  man  dat  process  ind  urdel  des  scbotz  verboren  laisse, 
daynne  sulle  sich  vynden ,  wer  die  Bache  an  den  hertzogen  bracht  ind  die  recfisse 
geofTenbairt  bave.  Id  weren  ouch  viill  recessen  gemacht,  dar  neyt  up  dat  scbot 
gesclossen  noch  concludeyrt  were,  nemlich  anno  12  18  25,  Sonderlinge  61  ind  69, 
off  man  dat  scbot  geven  sal  off  neyt,  ind  were  die  suspensie  neyt  gescheyn,  were 
dat  vervolg  ayn  noet  geweyst    Item  de  groysse  hoämoet  manigen  koöffman  verdarfft. 

10.  Item  up  dat  zweyde  puncte,  dat  die  van  Coelne  die  alderlude  unib  dat 
costgelt  veirlicben  gesoicht  haven  etc.:  is  gesacht,  id  sulle  sich  ouch  in  den  acten 
ervynden,  dat  die  alderlude  an  den  van  Coelne  nyet  alleyne  gesoicht  haven,  bü  zo 
verschemen  ind  in  gefencknisse  zo  brengen,  mar  mit  den  wercken  volleubracht,  sii 
oever  die  straissen  gevencklich  gelich  misdedigen  luden  geleyt  baven.  Ind  waut  die 
alderlude  in  yrme  processe  in  des  hertzogen  bove  van  Burgondien,  des  sii  anhever 
geweist  synt,  altziit  dat  costgelt  van  den  van  Coelne  gefordert  ind  gelich  der  prin- 
cipalaachen  vurgeuomen  gehet  haven,  so  haven  die  van  Coelne  van  macht  yrs  ge- 
wonnen urdels  dat  costgelt  ouch  billichen  weder  mögen  vorderen. 

11.  Item  up  dat  dirde  puncte,  dat  die  alderlude  van  Brucge  mit  swairercost 
beleatiget  werden :  is  gesacht,  dat  die  van  Coelne  altziit  gutwillich  geweist  ind  noch 
syn  an  den  vier  stapelen  zo  geven  ind  zo  dein,  dar  man  deas  kouffmans  privelegiie 
gebroächt,  wat  van  alders  gewoenlich  geweist  is,  ind  nyeman  van  yren  kouffluden 
dar  tgaen  zo  veraatworden  nocb  zo  verdadyngen.  Ind  were  den  alderluden  vao 
Brucge  damit  nyet  behulpen ,  weulden  dan  die  gemeyne  hanssteide  raitelagen  np 
andere  bequeme  wege,  darzo  weulden  die  geschickde  fruude  van  Coelne  gerne  mit 
zom  besten  helpen  raiden  ind  sulchs  achter  mi^e  an  yre  aldsten  brengen,  so  dat 
sii  hoffden  van  wegen  der  van  Coelne  daran  geyn  gehrech  syn  seulde. 

12.  Item  up  dat  vierde  punct,  daynne  sii  drii  puncten  besliessen ,  berorende 
dat  gevendinisse  ind  arrestameut  in  Engelant  etc. :  is  ouch  gesacht  ind  vurgegeveD, 
wie  sich  die  geloeffdeu,  hantschri^n  ind  quiitscheldonge  des  gefencknisse  bis  an 
die  sentencie  der  Sachen  ergangen  bave,  dat  sii  allet  clair  in  des  kouffmans  boiche 
van  Engelant  geschreven,  des  man  sich  zuchde  an  copie  desselven  boicbs,  die  mui 
darup  begerde  zo  vei4ioeren,  umb  die  wairheit  davan  vuf  den  dach  zo  brengen  ind 
nyeman  schuldiger  noch  unschuldiger  zo  machen,  dan  yd  in  sich  selver  were\ 

13.  Item  up  dat  vunffte  puncte,  beEorende  dat  die  van  Coelne  ungeboirsam 
geweist  ind  nyet  uysz  Engelande  getzogen  weren,  as  yn  dat  gelich  anderen  steideo 
geboden  wurde,  ind  dat  sii  besundere  Privilegien  geworven  hett«n  etc.;  is  gesacht 
ind  vurgehalden ,  dat  sulcfae  verbliivonge  nyet  in  ungeboirsambeit  noch  in  achter- 
deyle  der  gemeyner  hanssteidß  gescbiet  sii ,  want  so  dourg  desz  konyngs  ordell  die 
stede  veitorjdeylt*  worden,  do  en  konden  die  kouÄlude  van  Coelne,  do  in  Enge- 
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lande  wesende,  dat  lant  na  vermögen  des  geboidtz  so  geringe  nyet  gernymen  noch 
yre  swaire  war  ind  gut*  Bo  balde  van  dannen  stellen  simder  yren  groisslichen 
schaden.  Hedden  die  van  Coelne  ouch  dat  lant  so  gerynge  gelich  anderen  steiden 
geruymet,  wäre  zo  besorgen  geweist,  die  Brabender  Hollrader  Seelender  Swayven 
ind  andere  vreyniden,  die  reysen  mit  in  Engelaut  plegen  zo  dotn,  weren  in  die 
naronge  beseesz  ind  wael^irt  der  ;i:enieyDre  hanestede  komen,  dat  groisse  swairicheit 
bracht  seulde  gehat  baven,  ee  man  die  weder  dar  uysz  bracht  hette.  Lad  umb  suldis 
zo  vuritomen,  haven  die  koufflude  van  Coeloe  achter  sich  an  den  eirsamen  rait  van 
Coelne  geschrevea,  umb  yren  wiisen  rait  daynae  zo  haven,  als  andere  in  Engelaut 
ouch  gedaen  haynt,  die  yn  weder  geschreven  ind  umb  reden  willen  vurgeroirt  be- 
Toleti  haven,  dair  zo  bliiven  ind  zo  besien,  off  sü  an  dem  koenynge  eynichen  troist 
off  Privilegien  erlangen  moechten,  tzo  goede  der  saicfaen  eyne  ziit  lanck^,  da  in 
eyndreichtigeit  zo  syn  na  der  alder  goder  gewoeoheyt,  bis  die  andere  gemeyne 
steide  sich  weder  mit  den  Engeischen  verdroegen  ind  asdau  sich  weder  zosamen  in 
der  Turbroederlichen  vereynongen  zo  hehalden.  Ind  is  also  dat  verbliiven  ind  wer- 
Yonge  des  privil^ums  umb  des  gemeynen  besten  ind  nutz  willen  ind  nyet  zo  un- 
gehoirsamheit  off  acht«rdeyle,  as  sich  dat  in  der  wairheit  ervynden  suUe ,  geschiet, 
up  dat  de  vremde  in  dat  besess  neyt  en  quemen.  Ind  hed  man  do  vdr  de  gemeyne 
stede  vorder  eyt  mögen  werven,  hedt  man  trouwelichen  ghem  gedayn,  als  sii  dat 
ouch  myt  den  goderen  ind  den  gefangen  bewiist  haynt,  de  tzo  beschndden,  ind 
heymelich  eewech  geholpen ;  ind  were  soulgs  uysgebrochen,  so  weren  dieselve  burger 
van  Coelne  umb  liiff  unde  goet  komen. 

14.  Item  as  sii  dan  vort  in  dem  lesten  puncte  haven  laissen  luyden ,  dat  sii 
im  jare  70  eyne  dachfart  vergadert  ind  der  stat  Coelne  gelich  anderen  die  ver- 
kundicht  betten  etc. :  darup  is  gesacht  ind  vurgegeven ,  dat  die  wirdige  stat  van 
Coelne  yre  treffliche  fnmde  im  jare  65  zor  dachvart  zo  Homborch  gesant  haven 
mit  groisser  swairer  cost,  ind  dat  die  geschickde  frunde  van  Coelne  in  yrre 
heymvart  oevermitz  den  greven  van  Tekeneburch  tuschen  den  steiden  Oissenbrucge 
ind  Munster  in  vriien  geleyde  ind  up  des  hylligen  rychs  vryer  straissen  sunder 
veede  ader  vurwarnonge  nedergeworpen ,  beroufft,  eyns  deyls  jemerlichen  ermordt, 
die  andere  gewont  ind  in  gevencknisse  bracht  wurden.  Dieselve  gevangen  ind  ge- 
wunden sich  mit  groissem  eilende  ind  drucke  in  dem  gevencknisse  bis  in  die 
19.  weche  verhielden,  in  hofihonge  dat  yn  van  den  gemeynen  hansssteiden  troestonge 
ind  biistant  geschiet  seulde  syn,  na  vermögen  der  recesse  daran  treffende,  daen- 
bynnen  der  eirsame  rait  van  Coelne  den  nyesten  ind  allen  anderen  hansssteiden 
geschreven  ind  sü  der  broederlichen  vereynongen  ind  recesse  vermaent  haven, 
umb  yn  troist  ind  biistant  zo  dotn,  des  also  nyet  geschach,  mar  troistloisz  gelaissen 
gyn.  Do  haint  die  van  Coelne  sich  selffs  moissen  uysz  dem  gevencknisse  ind  laste 
quiiten,  dat  yn  ind  yrre  stat  zo  der  reysen  alleyne  me  danne  11000  overientzsche 
gülden  geschadt  hait,  boven  dat  yn  yre  frunde  jemerlichen  ermordt  gewont  ind 
desshalven  na  der  hant  affliivich  worden  synt  Ind  want  die  gemeyne  steide  den 
van  Coelne  na  vermögen  der  recesse  up  yre  fruntliche  versoecken  ind  manonge  do 
geyneu  troist  noch  biistant  gedain  haven,  ind  de  recessen  vennogen,  der  schade 
de  stede  eementlichen  lüden  solent,  ind  de  tut  in  dem  gevencknyss  also  lanck  ge- 
vallen  ist,  dat  man  den  recessen  waell  na  mochte  gegai^en  haven,  und  de  greyff 
van  Tekeneburch  ouch  van  der  groysser  macht  neyt  en  wais,  man  yeme  waell 
wederstant  hedde  mögen  dein,  ouch  de  stede  dat  geleyde,  darup  der  stat  vrunde 
gereden  waren,  geworven  hadden,  als  de  van  Lubeke  ouch  noil  gedaen  haynt,  ind 
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IwyDt  VBD  dee  ^lemeynea  steden  den  schaden  ns  den  reeeeaem  ^emmnea ,  dat  doch 
eleya  geacht  is,  daroaib  hiiat  die  van  Ck)eliie  darna  yre  frunde  oyet  me  durreo 
schicken  noch  in  Bukbe  noit  stelleo;  want  dergelichen  me  gescheyn  modite  np 
sukhen  cleynea  troist  ind  biistant.  So  man  schuldich  is,  eyn  recees  gelicti  d^ti 
anderen  zo  halden,  des  man  in  diesem  eilende  cleyn  geacht  hait,  dardurch  acb 
wael  van  noede  wegen  begeven  mach  haven  etlich  harde  schlifft  zo  doin.  Ouch 
angesirai,  dat  die  stat  van  Coelne  eyne  van  den  heufftlederen  der  haossen  ind  die 
vurderste  van  diesen  landen  ind  steideo  gesessen  is,  iod  allewe^  willendichen  20- 
gelaissen  hatt,  die'  dachverde  in  diese  lande  ind  steide  zo  legen,  dat  wael  lüllieh 
zo  voraodereo  wäre,  des  sii  doch  nye  gesonnen  haven,  viewaele  die  van  Coelne 
dutcb  laockheit  ind  mannichveldicheit  der  wege  ind  der  herren  hie  entuacben  ge- 
sessen vur  der  nederlaigen  vui^roirt  die  nyeste  40  off  50  jtüre  her  yre  frunde 
zo  allen  dachverdeo  in  diese  lande  mit  groisser  swairer  cost  ind  sorgen  oever  lant 
geschiebt  haven,  da  andere  steide  herumb  gesessen  mit  lichter  cost,  zo  wssser 
of  EO  waigen,  sulchs  altzüt  gedain  haint,  noditant  en  haven  die  van  Coelne  eo 
Bulcher  yrre  groisser  cost  van  den  vier  stapelen  nye  hulpe  troist  noch  biistant 
gehfit  Ouch  have  die  etat  yre  frunde  zo  Utricht  gesant  ind  begeit,  vur  zo  Vmoen 
ind  sich  zo  veraatworden  in  Sachen  sy  verstoynden  tgaen  täl  vurgenomen  ffurden, 
dat  yn  nyet  gedyen  mochte.  Ouch  suIle  yd  sich  mit  vairheit  ervynden,  jiat  der 
wirdige  rait  vui  Coelne  yre  frunde  zor  dachfait  zo  Nedenresel  geschickt  hatten  iod 
alle  gehchtschaäl  in  dat  schiff  gestalt ;  ind  as  dieselve  frunde  zo  schiff  g&yn  souiden, 
quam  yn  schrifit,  dat  buschoff  Ropricht  van  Coelne  yn  geyn  geleyde  geven  woulde 
vur  Byrne  lieven  broder  dem  hertzogen  van  Gelre,  mit  dem  die  stat  van  Coelne  do 
in  veeden  und  Unwillen  stoynde ,  so  dat  die  geschickde  frunde  do  nyet  vort  zot 
dacbvart  trecken  dursten  ind  daheyme  blyven  und  die  dachvart  afischriiven  moisten. 
Ind  urab  dieser  ind  anderre  mircklichen  ui^achen  willen  getruweden  die  geschiekde 
frunde  van  Coelne,  dat  man  die  wirdige  stat  van  Coelne  unbillich  uysz  der  hanssai 
hedde  doin  verkundigen  ind  setzen. 

15.  Ind  as  diese  reden  alsos  ertzalt  vaeren,  hiesch  man  die  frimde  van 
Coelne  wiichen  ind  na  vast  gesprieche  weder  inkomen,  ind  durch  munt  bem  Heyn- 
lichs  Kasdorps  gesacbt,  diese  reden  vui^erort  sich  vast  lanck  gemacht  hedden,  ind 
damp  so  gerynge  muntlichen  zo  antworden,  so  sich  die  ziit  zo  spude  verloufkn 
bette,  en  künden  sii  yetzunt  nyet  so  wael  btibrengen,  begerende,  dat  man  na  essen 
tzo  2  uyren  wederumb  dar  biikomen  weulde,  den  sachen  vort  nazogayu,  damit 
dat  man  do  schiede. 

16.  Item  as  mau  zo  der  vurscrevenen  ziit  weder  darbii  quam,  wart  na  vast 
ge^rieche  oevermitz  hem  Heynrich  Kasdorp  die  sache  des  schotz  prindpulichen 
vurgeaomea,  umb  der  yerst  eyne  uysdracfat  zo  haven.  Ind  mit  verholingen  der- 
selver  sachen  wart  oevermite  die  frunde  van  Coelne  begert  in  maissen  vurgeroit, 
dat  proc«S8  des  schotz  gelesen  zo  werden,  dat  also  noch  nyet  geschiea  moichte. 
Ind  so  die  gemeyne  steide  mirckden,  die  frunde  van  Coelne  nysz  yrre  vurant- 
worden  nyet  gayn  wouldeu ,  naymen  sii  vur  sich  die  recesse  an  dat  sehet  treffende 
hoeren  zo  laissen,  umb  die  van  Coelne  also  mit  abelicheit  uyss  yrre  vurantworden 
ind  in  eyn  principail  antwort  zo  brengen.  Ind  as  sii  verstoynden,  ouch  damit  nyet 
schaiFen  moichten,  begerden  sii  etlike  schriflle  gelesen  zo  werden,  die  der  wirdige 
rüt  van  Coelne  an  die  alderiude  zo  Brucge  iod  an  etliche  hansst^de  geschreven 
betten,  daynne  sii  consentiert  hetten,  dat  sehet  oevermitz  die  koufflude  van  Co^e  in 
Brabant  zo  bezalen.  Damp  die  geschickde  frunde  vtm  Coelne  antwerden,  da  v«en 
vur  ind  na  viil  brieve  tustÄen  den  steiden  geschreven,  die  nu  zo  verheeren  breichte 
verlencknise  der  Sachen  und  verquistonge  der  ziit,    ind  die  sadie  des  sdiotz  hedde 
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jre  ende  tut  ufswüssongen  der  sentencien,  sü  eo  hettea  oudi  geyne  madit  oder 
bevele,  yedt  dayane  zo  handelen  weder  die  sentende;  dao  weolde  mui  andere 
voegeliche  ind  bequeme  w^e  vumemen,  damit  den  alderluden  zo  yne  coet  20 
belpeu  vere,  darup  weuldea  die  frunde  van  Goelne  zom  besten  helpen  raitslimen 
ind  an  yre  aldeeten  voechlicb  brengen,  dat  m  getniweden  an  dem  wirdigen  raide 
van  Coelne  deehalven  geyn  gebrech  vunden  seulde  werden.  Darup  her  Heynrich 
Easdorp  do  sacbte,  off  dtm  die  van  Coetne  weulden  alre  vriiheiden  ind  Privilegien 
in  Brabande  ind  anderen  landen  g^niychea  ind  nyet  darzo  geven,  dannit  man  die 
verdadyngen  ind  beachudden  moeste.  Ind  in  diese  reden  wart  oevermitz  her  Heyn- 
rich Mnynneyster,  doctoir  ind  burgermeyater  zo  Homburch,  an  hem  Heynrich 
Suydermao  gefraigt,  up  dat  man  der  schotzeachen  eyn  ende  krege,  off  des  raitz 
van  Coelne  meynonge  were,  dat  yre  bürgere  ind  koufflude  des  schote  nyet  geven 
seulden  etc.  Darup  her  Heynridi  Suydermau  antworde,  dat  were  dat  vumeymeo, 
want  die  sache  yre  ende  hette  ind  man  geyn  bevele  noch  macht  hedde  in  dat 
gewüste  urdel  yedt  zo  dragen  off  zo  sagen  vurder  dan  andere  bequeme  wege  vur- 
zonemen,  in  maisBeD  rurgerort.  Darup  man  do  die  frunde  ran  Coelne  aver  hiesch 
wüchen  ind  na  vast  langem  gesprieche  weder  inkomen  ind  under  anderen  vnr- 
gelacht,  die  uyre  were  zo  spaide  verlouffen,  so  dat  man  ytzunt  nyet  entlichs 
schicken  moechte,  beerende,  dat  man  mome  up  gudestach  des  mot^ns  zo  7  uyren 
weder  dar  bii  komen  weulde,  sii  weulden  4  herren  uysz  der  gemeynre  steide 
fmnde  zo  den  frunden  van  Coelne  schicken,  umb  zo  beaen,  off  die  yedt  in 
sunderiieit  mit  der  fruntlicheit  vynden  moechteu,  damit  diesen  dyngen  g^nüpen 
ind  die  irronge  hyngelacht  wurden,  damit  miui  do  schiede. 

17.  Item  up  gudestach*  zo  der  vurscrevenen  uyrm  is  man  weder  dar  bii 
komen;  ind  vaeren  uysz  den  gemeynen  steden  zo  den  frunden  van  Coelne  ge- 
schickt die  eirsamen  her  Heynrich  Kastorp,  aldeste  burgermeyater  zo  Lubeke,  her 
HeynritA  Huynneiater,  doctoir,  burgermeyster  zo  Hamborch,  her  Christofel  Henxsten- 
berg ,  burgermeyster  zo  Dorpmunde ,  ind  her  Johan  Borre ,  burgermeyster  zo  De- 
venter.  Da  her  Heynrich  Kasdorp  luyden  lieese,  die  schickonge  gemacht  zo  syn, 
off  die  frnnde  van  Coelne  yedt  Hever  vur  wenich  personen  dan  vur  den  gemeynen 
frunden  der  stede  yre  meynonge  oder  bevele  vurder  uotecken  weulden;  id  were 
mirtklich,  so  in  dem  wirdigen  raide  zo  Coelne  gesprieche  geweiat  ind  bevell  ge- 
geven  were,  in  der  schotzsachen  nyet  zo  handelen,  dat  aldair  do  euch  villichte 
andere  wege  geraitsladit  weren,  dardurch  den  alderluden  zo  helpen  were;  be- 
gerende  mit  vaat  anderen  langen  reden,  davan  underwiisonge  zo  haven.  Under 
wilchen  reden  derselve  her  Heynrich  Kasdorp  aver  luyden  lieaz,  dat  die  schotmache 
ind  oSenbaironge  der  receese  durch  die  van  Coelne  an  den  hertzoigen  van  Bur- 
gondien  unbillich  komen  weren.  Darup  rlat  do  na  reden  ind  wederreiden  oevermitz 
die  vnrscreven  4  mit  den  frunden  van  Coelne  in  raide  vunden  wart,  umb  nyemant 
daynne  schuldiger  noch  unschuldiger  zo  machen  dan  ydt  were,  dat  men  dat  recesa 
des  Bchotz  vur  den  gemeynen  steiden  leeen  seulde,  ind  weulde  dan  eyniche  partliye 
dar  in  ^rechen,  die  modite  dat  doin,  also  doch  dat  sulchs  da  ane  nyet  vurhynderen 
seulde,  man  en  seulde  gelychewale  die  nyeste  ind  bequeemste  wege  zom  vreden 
dienende  vumemeu. 

18.  Ind  alao  ayn  die  vurscrevenen  4  mit  den  frunden  van  Coelne  zo  den 
gemeynen  steiden  gegangen  ind  yn  diese  meynonge  vurgegeven.  Ind  na  vast  ge- 
spreiche  durch  b^i;erde  der  alderlude  leaen  zo  laisaen  den  gantzen  process  des 
achotz,  wie  die  alderlude  den  verhandelt  ind  vergadert  hedden,   des  man  do  be- 
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gunte  zo  lesen,  dat  doch  der  fnmde  van  Goelne  meynonge  neyt  en  wais,  iod 
alleyne  geschaich  in  behendeheit,  man  soulde  danip  geantvort  hajD,  ind  die  par- 
thyen  dan  layssen  wiichen  ind  verdracti  darup  doen,  de  sentencie  zo  nieten  macbeo. 
lud  durede  dat  lesen  bis  oever  die  11  uyre,  so  dat  man  do  davan  schiede  bis  na 
dem  essen  zo  zwen  uyren,  ind  do  vort  befaerde  bis  over  die  seisde  uyre  ee  eulcfa 
lesen  eyn  ende  nam,  so  dat  maD  nyet  me  geechaffen  künde.  So  schiede  man  do 
van  danne  bis  des  donrestagis  zo  morgen  zo  7  uyren- 

19.  Item  up  den  donrestaeh*  zo  nioi^n  is  man  weder  dar  bii  kernen  ind 
van  w^en  der  geschickder  frunde  van  Goelne  oevermitz  HeyDricuni  yren  secre- 
tarium  die  copie  des  process  ind  urdels  des  hertzogen,  nys  Welschem  in  Duytsch 
gesät,  gelesen  wart  vur  den  gemeynen  steiden.  Darup  Johan  Durkouff  vnr  ach 
ind  syne  mitalderlude  luyden  liesz  ind  die  wirdige  stat  ind  biugere  van  Goelne 
mit  vast  langen  sweirlichen  reden  hoichlich  beclagede. 

20.  As  zom  yersten,  dat  her  Heynrich  Suyderman  des  anderen  dagis  seulde 
gesacht  baven,  dat  die  sacbe  des  schotz  oevermitz  die  aldertude  an  den  hertzoigen 
bracht  were,  dat  man  doch  also  in  den  acten  gesteren  gelesen  noch  in  dem  pro- 
ceese  ind  urdele  nu  gelesen  nyet  spoeren  noch  vynden  künde ,  dan  wat  sii  in  den 
Sachen  gedain  betten,  dat  haven  sii  gedain  van  bevele  ind  mit  raide  der  gemevore 
hanssteide  etc. 

21.  Zom  andern  gesacht  zo  syn,  dat  die  aWerlude  yre  acta  gesteren  ge- 
lesen ,  up  yre  schoenste  ind  zo  yrme  besten  gesät  heddeo ,  dat  sich  euch  nyet  er 
vynden  seulde,  ander«  gesät  zo  syn  dan  die  geschiet  weren. 

22.  Zom  dirden  maile,  dat  die  alderlude  van  Bnicge  mit  den  gemefnen 
kouffluden  van  der  hanszen  ind  mit  den  kouffluden  van  Goelne  zo  eynre  ziit  ge- 
sloBsen  ind  verdragen  ind  euch  allen  hanssteiden  geschreven  ind  geloifft  hetten  in 
hailen,  zo  dat  mallich  syne  bui^er  ind  koufflude  dar  zo  halden  seulde,  den  Berger 
mart  zo  myden  ind  nyet  zo  versoecken,  umb  want  sii  zo  Bergen  etliche  laken 
vunden  betten,  die  den  kouif luden  van  der  hanzen  afFhendich  worden  weren,  isd 
der  here  van  Berge  nyet  daran  syn  noch  helpen  weulde,  dat  sutcbe  laken  weder- 
gekiert  wurden ,  in  niiüssen  man  des  vurtziiden  umb  des  martz  willen  oeverkomen 
were,  ind  die  vermiidonge  zo  beberden  so  lange,  bis  die  laken  wedei^ekiert  wurden. 
Ind  dat  sulche  schriffl  ind  verdrach  deshalven  an  die  stat  van  Goelne  geschiet 
oevermitz  oeverschickonge  copie  derselver  schlifft  dem  heren  van  Berge  kunt  gedain 
ind  nyet  in  hfülen  gehalden  worden  were,  as  sich  dat  billich  gebart  faedde.  Ind 
dat  der  here  van  Berge  den  vui^nanten  Johann  Durkouff  dieselve  copie  zo  Bnicge 
hedde  laissen  sien  ind  gesacbt,  „ich  vynden  dat  die  stat  van  Goelne  myn  inmi 
besser  is  dan  du,  des  ich  mich  nyet  zo  dir  vermoidt  hedde" ,  wikhe  offenboironge 
der  van  Goelne  den  alderluden  ind  gemeynen  koufmanne  groissen  last  ind  acht«- 
setzonge  an  dem  heren  van  Berge  bracht  have. 

23.  Zom  vierden  maile,  dat  die  gemeyne  koufflude  van  der  hanszen  lo 
Bnicge  an  den  portzen  tolfrii  syn,  dat  man  vurmails  mit  groiseer  swairicheit  ind  cost 
erworven  have,  so  weren  etliche  koufflude  van  Goelne,  die  den  toll  moitwilieotf 
liehen  weder  die  vriiheide  ind  in  achterdeyll  der  gemeynre  hanssteide  bezaelt 
heddeo,  dardurch  der  gemeyne  kouffman  ouch  nu  degelicbs  gedrungen  wurde,  dfli 
toll  weder  die  vriiheide  zo  bezalen ,  dat  dem  gemeynen  kouffmanne  were  eyne 
groisse  schedeliche  achtersetzonge. 

24.  Zom  vunSten  maile  hedden  die  burger  van  Goelne  in  der  sachen  des 
sebotz  copie  des  recess  im  jare  47  up  ascencionis  domini  zo  Lubeke  verdragen  »an 
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worde  zu  worde  dem  hertzogen  vao  Burgoodien  ind  syme  bogen  raide  oeverg^even, 
die  dat  aysz  DuytechetD  in  Welsch  heddeo  dein  setzen  ind  bis  noch  achter  sidi  be- 
halden,  daruysz  den  gemeynen  steiden  groisz  last  ind  achtersetzonge  komea  Bii  ind 
degelicbs  kome. 

25.  Zorn  seiBten,  so  were  van  etlichen  kooffluden  van  Coelne  in  Brabande 
sehot  bezaelt  durch  v&at  lanck  verfolch  der  alderlude ,  ind  in  der  bezalonge  haven 
die  van  Goelne  protestiert  ind  mit  gesadit,  die  alderlude  weren  kneichtzkneichte 
ind  hielden  darup  yre  perde  ind  buyren;  sii  moesten  recbenscbafFt  dein  van 
dem  ghenen  alse  U[^haven  betten  etc.,  mit  wilchen  reden  die  van  Coelne  nyet 
alleyne  die  alderlude,  mar  ouch  die  gemeyoe  banssteide  boidilich  verscheympt  ind 
misbandelt 

26.  Ind  zome  sevenden  maile,  zo  eynre  ziit  as  den  kouffluden  van  der 
hanszen  in  dem  kriege  tuschen  den  Engeischen  eUicb  gut  genomen  were,  dat  do 
die  koufflude  van  Coelne  die  alderlude  ind  andere  van  der  hanszen,  den  dat  yre 
genomen  was,  belachten  ind  bespotteden,  sagende,  „alsus  sal  ydt  komen,  neu  Bat 
man  seyn,  woe  lange  de  juncheren  zo  Bröge  blyven  soelent",  mit  meer  anderen 
beschymplichen  reden,  zo  smaicheit  ind  verachemongen  der  gemeynre  hanssteden. 
Ind  sii  weolden  diese  puncten  mit  me  anderen  dergelichen  bewiisen  iad  wair 
machen  mit  wairhafftigeo  instnimenten  ind  anderre  geleuff lieber  kundschafüt ,  dar- 
durch  zo  sien  ind  zo  hoeren  were,  dat  sulche  reden,  als  her  Heynrich  Suyderman 
in  dieser  dachvart  gesacht  ind  die  der  rait  van  Coelne  zo  viil  zyden  van  sich  ge- 
schreven  betten,  sich  nyet  verfolgt  hetten,  as  dat  die  van  Coelne  yre  koufflude  ind 
bürgere  alwege  daran  geweist  weren  ind  noch  syn  weulden,  dat  gemeyne  beste 
profiit  ind  vreden  tuschen  den  gemeyoen  haossteideu  vort  zo  setz«i  ind  zo  vei^ 
meren  etc.,  dat  sich  altzyt  contrario  bevunden  bette,  darumb  yn  liever  were,  dat 
sii  die  van  Coelne  in  geynen  plaetzeu  eo  hedden  zo  verdadyngen  noch  zo  verant- 
worden,  want  sii  mit  yn  me  dan  mit  eyaichen  anderen  kouffluden  van  der  hanszen 
belestiget  ind  beewiert  weren. 

27.  Item  diese  vurscrevenen  puncten  halt  her  Heynrich  Suyderman  vur- 
screven  vor  an  verhoilt,  ind  ap  dat  yerste  puncte  des  scbotz  in  maissen  Johan 
DurkoufF  dat  vurgegeven  halt,  nyet  also  gesacbt  zo  baveo,  getniwende,  den  bereu 
van  der  gemeynre  hanszen  alda  vergadert  syne  worde  ind  reden  noch  wael  in- 
denckich  syn  seiilden,  want  hey  up  dat  puuct  des  schotz  ind  anbrengen  davan  ge- 
sacht hedde,  yemanne  des  puntz  halven  sehault  off  unscboult  zo  machen  en  stoende 
yeme  nyet  zo  doin,  want  die  processe  ind  urdel  clair  uyswiisten,  durch  wen  ind  in 
wat  wiisen  die  sache  des,  schotz  ind  offenb&ronge  des  recess  an  den  hertzoigen 
komen  weren.  Des  die  bereu  van  den  gemeynen  steiden  ouch  gestonden  also 
gesacht  zo  syn,  ind  dat  darumb  Durkouff  die  worde  unbillich  verändert  hedde. 

28.  Item  up  dat  ander  punct,  as  dat  die  alderlude  yre  acta  up  dat  schoenste 
gesät  hetten  etc.:  is  gesacht  dourg  her  Heynrich  Suyderman,  sich  nyet  ervyuden 
seulde  die  worde  also  gesacht  zo  syn,  as  hey  getruwede,  noch  in  gedechtnisse  der 
heren  uud  fninde  alda  untgaenwordich  waell  syn  soulde ,  want  hey  gesacbt  bette, 
were  yeme  iad  synen  mitgesdiikden  frunden  van  dem  wirdigen  raide  der  steide 
Coelne  bevell  gegeven  in  der  scbotzsachen  yed  zo  handelen,  so  hedde  man  yn 
ooeh  die  acta  van  der  steide  Coelne  wegen  daynne  verhandelt  mit^egeven,  want 
mircklich  were,  yeder  parthye  syne  acta  ind  processe  up  syn  ^hoenste  ind  beste 
gesät  hedde,  darumb  Durkouff  die  reden  wael  gespaert  moecht  haven. 

29.  It«m  up  dat  punt  van  offenbaironge  der  schrifft  an  den  heren  van  Berge 
etc.,  item  van  oevertredonge  des  tols  zo  Brucge  etc.,  iud  van  oeverlieverongen  des 
recess  im  jare  47  etc.:  hat  her  Heyuich  Suyderman  gesacht,  dat  hey  no(Äi  syne 
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mitgeechiekde  frunde  der  dryer  puncteo  gejm  gewach  geboirt  baveD  ind  yt 
ouch  nyet  daran  kundich  were,  dan  weulden  sulche  poncteii  gerne  achter  niQ^ 
breiigen ;  ermnde  sich  dan  yedt  daynne  tmgeburlichs  geschiet  zo  syu ,  seulde  man 
vynden,  der  wirdige  rait  van  Coelue  sieb  dajnne  geburlicben  halden  senlde.  Item 
hedde  der  kouffman  van  Bniege  oif  de  stede  der  stat  v^n  Colleo  eyt  van  diesen 
puncten  geoffeabart  ader  gescbreren,  als  sich  byllich  gebourt  hedde,  ayn  imm\, 
man  soulde  beveyll  darvan  gegeven  haven,  bequemlich  darup  zo  antworden. 

30.  Item  up  die  zwey  puncten,  beroerende  dat  die  alderlude  perde  bielden 
etc.,  ind  dat  die  van  Coelne  die  andere  koufFlude  zo  yrme  groissen  sebaden  be* 
lacht  ind  bespot  hedden  etc:  is  geeacht,  dat  die  puncten  nyet  int  gemeyue  trefft, 
mar  particularia  «eren,  dat  sii  die  personen,  die  sulchs  verhandelt  hedden,  neuten 
off  in  scbrifllen  ovei^ven.  man  seulde  sulchs  achter  rucge  brengen  ind  dar  ao  syn, 
dat  sulchs  vertan  an  denghenen,  der  die  stat  meichüch  were,  gemydet  wurde,  ind 
na  yrre  antworde  de  stat  van  Coelne  sich  geboflriich  daynne  haldeu  seulde. 

31 .  Ind  as  diese  vurecreven  pancten  mit  vorderen  inreden  verzaelt  waeren, 
hait  her  Heynrich  Kasdorp  gesacbt,  dat  die  gemeyne  steide  alda  vergadert  sieh  äes 
unlele  van  dem  schotte  nyet  anneymen  off  van  eynicber  werde  haldeu,  want  aii 
den  alderluden  dairzo  geyn  beveel  consent  noch  macht  gegeven  haven,  iod  b^ 
freyme  Bü,  dat  der  hertzoich,  der  yre  oeverste  nyet  en  were,  oever  yre  sacken  er- 
kennen off  ercleren  seulde,  angesyen,  seulde  die  seatencie  vao  werde  syn,  so 
moecbten  paiss  keyser  off  andere  farste  bemamfüls  vur  sich  nemen  tgaen  die  retesse 
zo  ercleren  off  zo  wiisen,  ind  were  nutzer,  die  bansze  mit  eyn  afi^:estalt  wurde, 
ind  dat  mallich  syn  beste  proeven  raoechte,  dan  sulchs  vurgenomen  seulde  werden. 
Ind  verwunderden  sich,  dat  die  van  Coelne  deichten  ind  weulden  in  Brabanilp 
Holtende  ind  Selande  gebniychen  ind  genyessen  der  Privilegien  ind  vriiheiden  der 
gemeynre  hanezen  ind  nyet  diu^o  dein  off  gevea ,  damit  man  die  verdadyngeo  lad 
behalden  moeste.  Doch  as  aii  verstoenden,  die  geschickde  frunde  vao  Coelne  geyne 
macht  hedden ,  van  der  Beutenden  zo  treden,  ind  doch  geneyget  weren,  andere  bfr 
queme  wege  zo  helpen  vynden  ind  verraymeu,  damit  den  alderluden  gehulpen  lud 
der  gemeyne  vrede  ind  vereynoi^  weder  getroffen  moecht  werden,  ind  die  uyre 
sich  zo  spade  verlonffea  bette,  b^ert  man  na  essen  weder  darfoii  zo  komen  ind 
mit  den  4  geschickden  beren  gruntlicber  uysz  den  saehen  zo  sprechen,  wie  man  op 
die  fnintliche  vereynonge  weder  komen  moechte. 

32.  Item  syn  also  die  frunde  van  Coelne  mit  den  4  geschickden  heren  Tur- 
screven  na  essen  weder  vergadert  ind  na  vast  langem  gesprieehe  ind  eibolot^ 
der  vnrreden,  dat  schot  ind  oevertredonge  antrdÜmde,  geyne  bequeme  w^  vtu> 
gegeven  worden,  santen  die  4  geschickde  frunde  na  den  alderluden  van  Bmege, 
umb  sii  zo  verhoeren,  off  sii  eyniche  wege  daynne  wisten.  Ind  as  die  4  geschickde 
frunde  mit  den  alderluden  vast  lanck  gesprieehe  alleyne  gehat  hatten,  qaaymen  sii 
weder  zo  den  frunden  van  Coelne  ind  sachten ,  mit  den  alderladen  getroffim  n) 
haven,  dat  die  alderlude  van  Brucge  die  koufflude  van  Coelne  in  Brabande 
Vlaynderen ,  Hollande  ind  Selande  nyet  zo  verdadyngen  hedden  ind  dat  die  vau 
Coelne  eich  selfife  gelich  anderen  vreymden  in  den  lauhden  verdadyngden.  Ind  up 
die  wege,  beduchten  sii,  dat  die  scheydonge,  die  man  nu  darup  machen  inoedite, 
eyn  halve  scheydonge  were  ind  in  die  lengde  geynen  vreden  noch  gude  eyndradit 
brengen  seulde ,  ind  betten  sich  darumb  vnrder  besprochen ,  also  dat  man  diP 
sentencie  des  scbotz  seulde  4  off  5  jaire  laissen  anstayn  as  die  were,  ind  asdan  di? 
gemeyne  hanssteide  Itüssen  daroever  erkennen,  off  die  billich  off  unbillieh  were; 
ind  dat  die  burger  ind  koufflude  van  Coelne  in  der  middeler  züt  eyne  beqnane 
summe  geltz  geven  seulden  zo  behoyff  der  alderlude  vuisereven,   umb  yn  damit 
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uysz  dem  laste  zo  helpen;    begerende  van   den  fnindeD  van  Goelne,    yre  gude  i 

meynooge  danip  zo  sageo  off  andere  bequemer  wege  vurzogeven  etc.    Darup  die 

frunde  van  Coelne  sich  do  bespraichen  ind  bevunden,    sweirlich  zo  gyn,   so  kurtz 

darup  zo  antwordeo,   ind  die  uyre  sich  au  die  seisde  uyre  verlouffen  hatte,  be- 

trerden  darumb,  sy  damit  tgaen  den  nyesten  vrydach  zo  morgen  zo  bestunden.   Dat 

also  geschacb,  damit  dat  man  do  schiede. 

38.  Item  as  man  des  vriidages^  zo  morgen  weder  dar  bii  komen  is,  halt 
her  Heynrich  Suyderman  die  vurreden  etlicher  wiisen  erhoilt  ind  gesacht,  dat  yn 
in  geynre  wiise  en  stonde  noch  macht  hetten,  darin  zo  conaentieren ,  dat  die  sen- 
teacie  des  schotz  na  4  off  5  jaeren  seulde  komen  zo  erkenntnisse  der  gemeynre 
hansstede ;  mar  weulde  man  die  sache  des  schotz  in  alle  yrre  macht  laissen,  as  die 
yetzunt  stoende ,  5  off  6  jare  lanck,  langer  off  kurt^r,  ind  da  enbyniien  den  kouff- 
ludeo  van  Coelne  geyn  sehet  heyschen  in  Brabant  Hollande  unde  Selande,  aysge- 
scheydeo  dat  sii  in  Vlaendem  schot  geven  ind  doic  seulden,  gelich  as  dat  vur  ge- 
halden  geweist  sii,  ind  wanne  dan  die  Engeische  sake  gesucht  ind  verdragen  wurde, 
dat  die  koufflude  van  Coelne  mit  den  anderen  gemeynen  steiden  van  der  hanszen 
wederomb  in  Engelande  eyne  eyudracht  ind  biiwesen  betten,  as  dat  vur  gehalden 
geweist  were,  seulde  der  kouffman  van  Goelne  sieb  mit  dem  schotte  in  Engelande 
zo  geven  geburlich  halden  gelich  anderen;  ind  bynnen  der  hangender  zyt  seulden 
die  koufflude  van  Goelne  boven  dat  sehot  in  Engelande  eynen  overpennynck ,  der 
weselieh  were,  zo  eynre  benanter  summen  zo,  man  overqueme,  vur  yre  ui^ehoir- 
samheit  iud  oevertredoi^e  geven,  wilcbe  summe  geltz  die  gemeyne  hanssteide 
asdan  zo  beboiff  der  alderlude  zo  Londen  off  Brucge ,  off  zo  buwe  des  Stailhoiffs 
zo  London  koren  moecbten,  umb  die  koufflude  van  Coelne  damit  gelich  anderen 
kouffluden  van  der  hanszen  an  allen  platzen  zo  verdadyngen;  ind  were  den  frunden 
der  gemeynre  steide  ytzunt  da  vergadert  dis  wech  angeneme,  getruweden  aii, 
sulehs  so  voechlich  an  den  wirdigen  rait  der  steide  Goelne  zo  brengen,  dat  man 
des  eyn  gut  gevalleu  baven  seulde. 

34.  Item  herup  die  4  gescbickde  frunde,  na  vast  beraide  under  sich  gehat, 
durch  mont  hem  Heynrich  Kasdorps  sachten,  seulde  die  sache  des  schotz  also  in 
warreniodicheit  hangen  bliiven  ind  zo  geynre  endscbafll  bracht  werden,  dat  were 
eyne  halve  scheydonge,  ind  zo  besolden  stoende,  dat  hemamaels  merre  unwille 
zweydracht  cost  ind  schaden  zo  allen  syden  untstayn  moechte;  ind  hesorgden  sich, 
off  sii  sulcbs  vur  die  gemeyne  hanssteide  breichten ,  nyet  damit  zo  schaffen  ind 
darzo  in  yren  peisonen  beschympt  zo  werden,  want  wanne  die  gemeyne  hanssteide 
in  gantzer  eyndracht  ind  vredeu  weren,  so  waren  sii  wael  in  dem  vermögen,  dat 
sii  alle  yre  koufflude  schicken  künden,  yre  kouffmanscbafte  in  allen  landen  zo  ver- 
hanthieren;  ind  were  eynich  here,  der  sii  daynne  verhynderde,  den  künden  se  wael 
darzo  brengen,  solchs  affzostellen,  as  sii  nu  mit  dem  koenynge  vau  Engelande  ge- 
dain  hett«n,  ind  mit  dem  koenynge  van  Franckriche  so  verre  bracht,  dat  hey  sich 
zo  yn  groislich  erboede;  ouch  zo  haven  sii  vurmails  koenynck  Gristofel  van  Dene- 
marcken,  der  sidi  weder  die  hanssteide  leichte,  syns  rychs  ind  landtz  verdreven 
etc.';  sii  haven  ouch  under  sich  geslossen  ind  verdragen,  dat  die  van  Lubeke 
Homburch  ind  Lunenburch  dem  koenyi^e  van  Denemarcke  ind  dem  hertzogen  van 
Lovenburch  ind  Meckelboflig,  vort  die  van  Staden  ind  Bremen  greve  Gierarde  vmi 
Aildenburch  under  ougen  halden  suUen,  ind  welcher  van  den  steiden  yed  zo  na 
gienge,  der  moesten  die  andere  steide  zo  troiste  komen. 

35.  Ind  also  na  vast  vii]  anderre  reden  van  beyden  syden,  haint  die  4  ge- 
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schickde  fnmde  sieb  aver  benudeo  iDd  gesacht,  Hai  eii  Bulehs  der  &unde  van  Coehie 
Turgeven  den  gemeynea  frundeo  van  den  steiden  geroe  zo  kennen  geven  weulden, 
in  dem  dan  sulchs  angenomen  wurde,  dat  dui  der  rajt  van  Coeloe  sulchfi  onder 
yrre  steide  si^el  believen  ind  approbieren  weulden.  Darup  her  Heynrich  Suyder 
man  sachte,  sulcbe  zo  geloveu  also  zo  geschien  eti  stoende  nyet  zo  doin,  daa 
wurden  die  vnrgerorden  wege  oevermitz  die  gemeyne  frunde  geelossm  iod  aagt- 
Domen,  weulde  man  voechlich  an  den  wirdigen  rait  van  Coelne  brengen,  ind  weg 
yn  dan  daynne  gelieffde  zo  doin ,  seuide  dem  wirdigen  raide  vui  Lubeke  weder 
kunt  gedain  werden.  Ind  also  synt  die  4  geschickde  heren  weder  zo  den  gemeynen 
steiden  gegangen  ind  na  vast  gesprieche,  so  eich  die  zyt  an  die  11  uyre  veriieff, 
haint  sü  geschickt  zo  den  frundea  van  Coelne  ind  begert,  na  essen  zo  zwen  uyrrai 
weder  darbii  zo  komen  ind  diesen  sachen  vort  zor  endschafFt  hetpen,  damit  man 
do  aver  schiede. 

36.  Item'  as  man  na  essen  vur  den  gemeynen  frunden  weder  vergadert  is, 
biüt  her  Heynrich  Kasdorp  weder  erhoilt  dat  avescheiden  van  hude,  ind  sunder- 
lingeo,  oif  man  die  Sache  in  Engelande  faynlagen  mochte;  daynne  senlde  man  waA 
vege  vynden,  damit  den  alderludeo  zo  Brucge  zo  helpen  were.  Ind  gesau  an 
Arnolde  van  Brackerrelde ,  aldermaune ,  Amt  Wynekins  ind  h^^n  Hermanoe 
Wannemaite,  van  den  kouffluden  uysz  Engelant  zo  dieser  dachfart  geschickt,  die 
gel^enbeit  ind  gebreche,  der  sii  sieb  tgaen  die  but^er  van  Coelne  zo  becla^ 
betten,  umb  der  eyne  uysdracht  zo  machen.  Darup  Arnt  Brackerveide  die  sachen 
ind  ergencknisse  in  groisse  oevertredonge  ind  Vergessenheit  der  steide  Coelne 
etlicher  wiisea  untleckede  ind  sich  doch  der  principfüte  sachen  ind  ei^ncknisse 
zi^de  an  bem  Herman  vurscreveu,  want  der  oever  ind  an  handelongen  der  sachen 
geweist  were,  die  gesien  geboirt  ind  gehantbiert  hedde,  ind  begerde  den  darup  m 
verhoeren,  dat  also  zogelaissen  wart  Ind  halt  also  derselve  her  Hermann  alda  tut 
den  gemeynen  steiden  mit  eyme  sere  swynde  unwissen  moedc*',  reden  ind  woriien 
die  ergenckninse  ind  Sachen  in  Eogelande  zo  dem  ärgsten  ind  mynsten  viedeo 
dienende  vurbracht,  die  wirdige  etat  Coelne  ind  yre  burger  boichlich  an  yre  ere 
ind  gelymp  straiffende,  versprechende  ind  verschemende. 

37.  As  zom  yersten  liesz  hey  luyden,  so  die  gevenckuisse  ind  arrestament 
in  Engelande  up  die  gemeyne  koufflude  van  der  hanszen  geschiet  weren,  haven 
die  van  Coelne  ind  die  andere  gemeyne  koufflude  sich  under  eyuanderen  boven 
alle  vur  gewoenliche  eyde  up  dat  nuwe  mit  yren  eygeuen  bantschrifiten  verbunden 
ind  geloyfft ,  nyet  van  eyn  zo  scheyden  noch  geyn  buyssen  den  anderen  yedt  £0 
werven  bis  zo  ende  der  sachen.  Boven  dit  haven  die  van  Coelne  sich  avege- 
scbeyden  ind  van  dem  raide  zo  Coelne  bedebrieve  vur  sich  alleyue  an  den 
koenynck  van  Engelant  geworven  oevemiitz  eyuen  nioench,  genant  bruder  Yätaii, 
ind  demselven  moenche  verboden  geynen  anderen  kouffluden  brieve  uysz  dem  lande 
mit  zo  voeren.  Int  dat  der  koenynck  die  koufflude  van  Coelne  deshalven  des  ge- 
fencknisse  gequiit  ind  die  andere  koufflude  daynne  bebalden  hette,  daynne  die 
koufflude  van  Coelne  sich  groisslich  untgaugen  ind  veigessen  haven. 

38.  Item  zom  anderen  maile  hedde  der  raid  van  Colne  durch  anbrengen  ym 
koufflude  in  Eiw^elande  besundere  bedebrieve  van  dem  keyser  an  den  kooDynct 
vurscreven  geworven,  daynne  die  van  Coelne  sich  besunder  ind  etliche  steide  van 
der  hanszen  benant  haven,  dat  sii  euch  unbillich  na  reden  vurgeroirt  gedain  haven. 

39.  Item  zom  dirden  maile  haven  die  koufflude  van  Coelne  in  diesem  ge- 
vencknisse  achter  sich  buyssen  die  andere  genomen  des  kouffmans  cleynoide  priTi* 
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legie  ind  gemeynen  Bie^rel,  ind  dat  umbtrynt  zwey  jaire  vuruntbalden,  dat  man 
noch  Dyet  ea  wisse,  way  off  an  weme  man  des  gesyanen  sulle,  dat  sy  mabtr  nn- 
bjllich  gedain  haven. 

40.  Item  zom  vierden  maile,  so  were  in  eynre  bnessen  geweist  me  dan 
60  a  sterlinx  dem  gemeynen  kouffmanne  zogehoerende ,  dat  die  van  Coelne  ouch 
achter  sich  genomen  ind  noch  hayen  ind  behalden,  dar  m  geyne  reden  noch  reicht 
zo  haven. 

41.  Item  zom  vunfiten,  as  die  andere  gevangen  koufflude  mit  des  koenynx 
urdel  beswiert  ind  in  die  anspraiche  gewiist  wurden,  hedde  yeder  syna  gutz  gerne 
yet  uysz  dem  lande  ind  beswiemisse  brecht.  Ind  as  aii  sntchs  bestoenden,  haven  die 
koofflude  van  Coelne  dat  weder  yre  broederliche  vereynonge  den  saijauten  ind 
officiers  kunt  gedain  ind  gemelt,  zo  groissem  mirekliehem  schaden  ind  aebt«rdeyle 
der  anderre  koufflude. 

42.  Item  zom  seisden,  so  hette  eyn  van  den  gevangen  konffluden  syns  gutz 
eyn  deyls  in  eyns  goultsmydtz  huys  by  der  kirchen  wonende  gefloet,  umb  vort 
enwech  zo  bestellen,  dat  ouch  oevermitz  die  van  Coelne  geoffenbairt  ind  verbündt 
wurde ,  so  dat  dat  gut  gantz  verloiren  bleve ;  ind  derselve  goultsmyt  were  in  des 
konSinans  boden ,  umb  zo  besien ,  off  hey  dat  gut  daynne  hedde  mögen  van  danne 
stellen,  dat  ouch  durch  die  van  Coelne  verkündet  worden  sii ,  so  dat  dat  gat  ouch 
genomen  ind  der  goultsmyt  daynne  kregen  wurde  ind  in  gefeneknise  gesät,  zo  syme 
groissen  verderfflichen  schaden,  waiit  mau  yn  umb  liiff  ind  gut  bedadyngde.  Ind 
des  kouffinane  junge  were  ouch  uysz  der  boden  untkomen,  den  Gierart  van  Wesel, 
aa  alderman  do  zor  tziit,  weder  vur  sich  gebode  ind  vort  den  saijanten  lieverde, 
sobalde  der  junge  durch  gehoirsamheit  ind  up  gut  betruwen  vur  yn  quam;  ind  man 
groisse  noit  hadde  mit  gelden  ind  bidden,  ee  man  den  jnngen  des  gefencknisse  ind 
beswiemisse  quiit  machen  moichte. 

43.  Item  zom  sevenden,  as  die  uyszgebiedonge  der  gemeynre  koufflude  van 
der  hanszen  in  Engelaut  geBChreven  wart,  do  en  wouMen  die  vaa  Coelne  der  brieve 
nyet  untfengen  noch  sich  des  annemen,  atmende,  dat  eü  mit  der  aachen  noch  ge- 
selBchafft  nyet  zo  doln  hetten,  damit  sii  selife  uysz  der  hanszen  gescheiden  haven; 
ind  dat  do  der  rait  van  Coelne  aver  besondere  bedebrieve  vur  yre  bürgere  van 
dem  keyser  an  den  koenynck  van  Engelaut  geworven,  ind  ouch  sellls  mit  ge- 
schreven  ind  gebeden  haven,  sii  in  gyn  schyrm  ind  gnaide  zo  nemen.  Ouch  so 
have  der  rait  van  Coelne  yreu  koufflurien  geschreven ,  in  Engelaut  zo  büiven  ind 
vur  sich  besundere  privil^e  zo  werven,  erfflich  off  eyne  ziit  lanck,  daynne 
der  rait  van  Coelne  mit  yren  bui^ren  sich  van  der  hanszen  gezogen  ind  ge- 
scheyden  haven. 

44.  Item  as  diese  puncten  mit  vast  längeren  uneirlichen  straifflichen  reden 
erzalt  waeren,  geaonte  man  an  den  (runden  van  Coelne  yre  verantworden  darup 
zo  doin.  Darup  na  etlichem  benüde  oevermitz  hem  Heynrich  Suydennan  gesacht 
wart,  der  articule  ind  puncten  were  viil,  ind  weren  darzo  ere  ind  gelymp,  eyde  ind 
ledere  antreffende,  die  nu  sweirlichen  zo  verantworden  stoende,  begerende  darup 
bemit  zo  haven,  des  .also  gegunt  wart.  Ind  hait  derselve  her  Heynrich  na  vast 
beraide  vur  den  gemeynen  steiden  gesacht,  dat  na  maonidiveldicheit  der  puncten 
reden  ind  reicht  wael  vermögen  seulde,  dat  man  die  puncten  schrilftlich  oevergeve, 
umb  weder  sehrifitlich  darup  zo  antworden ,  angesien  die  frunde  van  Coelne  die 
nyet  allinclichen  unthalden,  der  oucli  selffs  nyet  hanthiert,  noch  informacie  davan 
hatten,  up  dat  die  puncten  noch  dat  verantworden  davan  nyet  geiengt  noch  verkurt 
wurden.  Darup  die  heren  der  gemeynen  Bteide,  na  3rrme  besunderen  besprieehe 
darup  under  sich  gehat,  wederumb  sagen  daideu,  weren  die  geschickde  frunde  van 
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Coetne  van  w^en  dee  wirdigen  raitz  van  Coelne  meichtich,  die  sadien  ind  ge- 
breche an  die  gemeyne  steide  zo  erkentnisse  des  reichten  ofT  fruntschafft  komeD  zo 
l^sen  off  zo  Btellen ,  so  seulde  man  yn  copie  der  vu^erorden  puncten  geveo,  uiub 
die  zo  beyden  Süden  deirlichen  zo  verhoeren  ind  hyn  zo  legen ;  ind  anders  eo  sü 
ydt  geyne  gewoende,  tuschea  den  hanssteiden  vurder  dan  mallicli  syne  sacben 
mäntlichen  vurzobrengen  ind  zo  uBseren.  Ind  so  men  der  copien  nyet  haven 
moichte  ind  die  ziit  sidi  aver  zo  spaide  verlouffen  hatte,  wart  den  frunden  vao 
Coelne  benütz  geguot  bis  des  aodereo  dagis  zo  morgen  zo  7  uyren ,  yre  muntlich 
verantworden  zo  doin. 

46,  Item  as  man  up  saitterstach  na  pynsten'  zo  der  vurscreven  uyren  dar 
bii  komen  is,  halt  her  Heyerich  Suyderman  mit  verholungen  der  vurreden  noch  be- 
gert  copie  der  poncten,  so  die  lanck  sweirlich  ind  hoichlich  weren,  die  wirdige  stat 
van  Coelne,  yre  bürgere  ind  koufflude  liiff  ind  liit,  ere  ind  gelynip  antreffende,  ioii 
so  kurtzlich  sonder  schrifft,  davan  sii  euch  geyne  underwüBongc  betten,  zo  ant 
worden,  en  were  in  synre  noch  synre  mitgeschickder  frunde  verstände  nyet  Doch 
bait  hey  die  puncten  dat  meyste  deyl)  weder  erhoilt  ind  gesacht  vur  eyne  under- 
wiisonge  in  dat  erste  punt  der  sacben  des  gevencknisse  ind  geloeffden  ind 
bantschrifften  in  Engelaut  sich  verlouffen  betten  bis  an  die  sentende,  bave  man 
vur  begert,  os  man  noch  begere,  zo  verhoeren  die  copie  uysz  des  kouffmans  hoicbe, 
dayune  der  handel  sich  cleirlicben  ervynden  sulle,  up  dat  nyeman  daynne  schuldiger 
nod)  unschuldiger  gemacht  werde,  das  ydt  mit  wairheit  sii;  ind  off  sulchs  nyet 
genoich  were,  as  dan  Peter  Bodeclop,  der  dieselve  sacbe  in  Engelande  mit  have 
helpen  hanthieren  bis  an  dat  ende  ind  darumb  zo  Lubeke  komen  sii,  so  hey  ver- 
standen have,  hey  in  den  Sachen  verdacht  ind  vur  den  gemeynen  steiden  bedra;;en 
werde,  umb  sich  mit  syme  luve  ind  gude  in  der  sachen  zo  verantworden  ind  die 
wairheit  helpen  vurzobrengen.  Ind  also  na  vast  gesprieche  wart  erloufft,  die  cojHe 
uysz  des  kouffmans  boicbe  oevermitz  Heynricum,  den  secretarium  van  Coelne, 
zo  lesen.  Ind  as  die  gelesen  was,  repliderden  die  alderlude  uysz  Engelaut  Taste 
dar  in,  sagende,  dat  were  eyne  vergaderde  schrifft,  der  geyn  gelouve  zo  doin  were. 
Dar  weder  her  Heynrich  Suyderman  sachte,  man  en  bette  der  geyne  vurder  under- 
wiisoD^e  ind  man  wurde  des  underricht,  dat  die  schrifft  sich  mit  des  kouiünaDs 
boiche  gantz  oeverdragen  seulde  bis  an  dat  urdel,  ind  dat  Peter  Boedeclop  sich  er- 
boede  mit  syme  lyve  zo  beweren ,  dat  die  copie  ind  des  kouffmans  boich  sich 
gelich  oeverdragen  seulden. 

46.  Item  up  dat  punct,  dat  der  rait  van  Coelne  in  der  sachen  besondere 
brieve  van  dem  keyser  an  den  koenynck  geworven  hette  etc.:  darup  halt  Hemuui 
Rynck  gelech  des  gewerfls  gesacht,  as  dat  durch  yn  ind  wilne  Peter  Kannengiesser 
vur  an  den  wirdigen  rait  der  steide  Coelne  ind  vort  an  den  keyser  bracht  «ere. 
lud  erboide  sich  mit  den  copyen  der  informacien  aa  den  keyser  ind  copye  der 
schriSt  van  dem  keyser  an  den  koenynck  van  Engelant  geschiet  zo  bewiisen,  dat 
die  alderlude  dat  punct  in  der  wiisen  unbillichen  vnrbracht  betten.  Dat  also  dabü 
bleyff  sonder  dieselve  copyen  zo  verhoeren. 

47.  Ind  durch  vaste  indrachte  van  beyden  syden  wart  in  affwesen  der  fmnäe 
van  Coelne  gespriech  gehalden  ind  na  uysgesacbt,  up  Peter  Bodenclop  zo  hoeren, 
die  gemeyne  steide  aonemen  sich  nyet  Peter  off  Pauwel  zo  beeren,  want,  dat  ua- 
gewoenlich  ind  nyet  dan  eyne  persone  were,  daran  sii  sich  nyet  kierden,  want  der 
rait  van  Coelne  sich  in  yren  schrifften  der  sachen  annomen  ind  daynne  parÜuilich 
gemadfat  betten,    dat  sii  nu  nyet  en  deichten  zo  stellen  an  10  off  12  personen; 
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iad  deß  gemeyneo  steiden  en  stoenden  sulchs,  as  geachiet  were,  nyet  zo  lyden 
Doeh  dabii  zo  laissen.  Dan  weulden  die  fniode  van  Coelne  bii  sidi  Peter  ver- 
boerea  ind  yn  sulchs  vurbrengeo,  dat  weulden  sii  gerne  hoeren.  Darup  oevennits 
heren  Heynrich  Suydemian  geantwort  wart,  seulde  Peter  nyet  vur  ileii  gemeynen 
frunden  der  Bteide  verhoirt  noch  syne  unscbuldonge  upgenomen  werden  van  synre 
eygener  personen,  so  hey  die  Sachen  selfis  verhandelt  bette  ind  mit  swairer  cost 
ind  sorgen  der  sachen  halven  dar  komen  were,  so  seulde  ydt  cleyn  verfangen,  dat 
hey  durch  andere  verhoirt  ind  also  inbracht  warde. 

48.  üem  up  dat  punt  van  des  kouttmans  gelde  privilegie  ind  cleynoide,  yn 
affhendich  gemacht  were  etc.:  wart  oevermitz  hem  Heynrieh  Suyderman  gesacht, 
dat  hey  noch  syne  mitgeschickde  frunde  davan  geyn  wi^en  en  betten,  dau  weulden 
sulchs  gerne  in  allem  besten  achter  racge  an  den  wirdigen  rüt  van  Coelne  brengen; 
ind  were  sache,  dat  man  yedt  Wissens  davan  haven  moechte,  seulde  man  sich 
daynne  geburUch  faalden,  Ind  bette  man  der  stat  van  Coelne  diese  gebreche  ind 
clage  vur,  ee  man  zor  dachvart  komen  were,  zo  kennen  gegeven,  as  sich  billich 
gebueren  seulde,  were  man  ayn  zwyvel,  sust  bloisz  nyet  her  komen  mar  up  alle 
puncten  voechlich  antwort  bracht 

49.  Item  up  alle  die  andere  puncten  wart  gesacht,  dat  die  grachickde  frunde 
van  Coelne  ytzunt  alda  wesende  der  puncten  geyne  vrisBen  noch  euch  gehanthiert 
hetten,  so  dat  bü  darup  geyn  verantwordeu  gedoin  künden,-  begerende,  dieghene 
sich  daynne  untgangen  hetten  in  schrifFten  zo  geven  off  zo  nennen,  man  seulde 
Bulchs  achter  rucgc  brengen;  wer  sich  dan  daynne  künde  verantwordeu,  dat  der 
genoesse,  lud  wer  des  nyet  en  dede,  dat  der  syne  aventure  stoende.  Dabii  sulchs 
aver  sonder  vurder  reden  bleyff. 

50.  Ind  na  vast  langem  beraide  die  andere  gemeyne  steide  under  sich 
hatten,  halt  her  Heynrich  Kasdorp  weder  vemuwet  etliche  vurpuncten  ind  gesucht, 
die  copie  der  Ei^elscher  Sachen  vermoechte  clair,  dat  die  van  Coelne  weder  yre 
eyde  gedain  ind  sich  van  den  andern  boven  yre  hogeloeffden  gescheyden  hetten. 
Item  zora  anderen  begerden  die  gemeynen  steide,  dat  man  daran  syn  weulde,  dat 
man  dem  kouffmanne  syn  Siegel  gelt  cleynoide  ind  privilegie,  yn  untfymt,  weder 
zo  synen  banden  Btellen  weulde.  Item  zom  dirden,  dat  der  rait  van  Coelne  meynte 
sich  uys8  den  sachen  zo  trecken,  ind  die  an  11  off  12  personen  zo  wiisen,  dat  en 
were  nyet  zo  machen,  nadem  sii  sich  oevermitz  yre  schriffte  daynne  partJuUich  ge- 
macht hetten.  Item  zom  vierden,  so  vunde  ydt  dch  in  dem  processe  des  schotz, 
dat  die  van  Coelne  die  recesse  gerne  achtersat  ind  zo  nyeten  gemacht  hetten,  in- 
dem sii  die  schotzsache  an  den  hertzogen  van  Burgondien  bracht  hetten,  mar  die 
gemeyne  steide  deichten  ind  weulden  die  recesse  bii  werde  ind  macht  halden ,  as 
sii  ouch  gedain  ind  mit  dem  swerde  bewiist  hedden  etc.,  mit  vast  langen  mannicb- 
veldigen  reytzworden  ind  reden,  in  maissen  sii  die  ouch  etlicher  wiisen  vur  hatten 
laissen  luyden. 

51.  Ind  as  die  frunde  van  Coelne  beduchten,  sulchs  zo  geschien,  umb  sii 
weder  in  reytzworde  ind  oevertredoi^e  zo  brengen,  so  dat  man  summarie  darup 
geantwort  seulde  gehat  haven,  so  dat  sÜ  dardurch  orsachen  kregen  hetten,  yre  er- 
kentnisfie  up  die  gebreche  van  allen  syden  zo  dein,  so  der  frunde  van  Coelne  ver- 
antworden  cleyn  geacbt  wart,  umb  sulchs  zo  verhoeden,  hait  man  beraitz  begert. 
Ind  dama  hait  her  Heynrich  Suyderman  mit  verholonge  der  vurscreven  puncten 
in  der  vurantworden  darup  gesacht,  umb  alle  Sachen  zom  besten  hynzol^en,  dat 
man  die  4  geschickde  frunde  na  essen,  so  sich  die  nyre  aver  bis  an  die  11.  uyre 
verlouffen  hatte,  weder  dar  bii  vo^en  weulde  ind  veisoecken  laissen,  waymit 
man  diesea  sachen  in  dem  besten  eynen  wech  off  den  anderen  helpen  moecbte, 
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angesien  dat  man  durch  diese  vargeven  die  Sachen  ee  langer  ee  me  ai^er 
wurden;  so  die  firunde  van  Coelne  umlser  gerne  darzo  verstayn  weuldea,  dat  man 
diese  gebreche  zo  eynre  guUichen  uysdracht  ind  in  den  alden  vreden  brengen 
moeebte.    Dat  also  do  vursenomeo  wart,  damit  man  do  aver  schiede. 

52.  Item  as  die  frunde  van  Coelne  sich  na  essen  mit  den  4  geschickden 
frunden  vei^adert  hatten,  hait  her  Heynrich  Suydennan  na  allerleye  andere  kaltongen 
eyns  vur  all  b^ert  zo  kennen  zo  geven,  wat  der  steide  nieynonge  sii  ind  wanip 
sii  yre  Sachen  tgaen  die  stat  van  Coelne  gestalt  haven  ind  wabii  sii  deichten  zo 
bliiven,  umb  den  Sachen  zor  endscbafll  zo  helpen  ind  die  ziit  nyet  zo  verquisteo, 
so  man  doch  wael  vetstoende  berecest  zo  syn,  waybii  yd  doch  bliiven  moeste;  ind 
were  yd  die  gansse  meynonge  ind  upsats,  de  stat  van  Collen  uyss  der  hentzen 
zo  balden ,  dat  man.  dat  dar  tzo  verstayn  gere.  Danip  die  4  gegchickde  fniade 
na  yrme  besunderen  beraide  oevermita  hern  Heynrich  Kasdorp  mit  verholongen  der 
vurelagepaocten  under  anderen  luyden  liessen,  dat  der  gemeyner  8t«de  vurneueo 
neyt  en  were,  die  stat  van  Coelne  gansz  uysz  der  hanszen  zo  halden ,  dan  im  jare 
70  oevennitz  32  hanssteide  zo  Lubeke  in  der  dachfart  tgaen  die  stat  van  Coelne 
gantz  gesloBsen  ind  berecest  weren  vunff  puiicten ,  den  geuoich  geschien  moeste, 
senlden  dei  van  Coelne  weder  in  die  hansze  untfangen  werden.  As*  zom  yerateo, 
so  sulle  ind  moesse  die  sentencie  des  schotz  gantz  in  sich  selve  ave  ind  van  nyetten 
syn  zon  ewigen  riagen,  so  wie  mau  dat  in  dem  bequemste  kunne  vynden  off  setzen, 
so  dat  der  kouffman  van  Coelne  der  sentencien  bemamails  nummemie  me  ge- 
bruychen  sulle.  Zom  anderen  mule,  want  die  van  Coelne  der  hanssen  vriiheide 
in  Brabant  Hollant  und  Sieiant  gebruychen  willent  ind  altziit  gebruycht  haven,  ind 
man  sii  ouch  gelich  anderen  altziit  verdadyngt  ind  verantwort  have ,  dat  die  alder- 
lude  bewiisen  kunuen,  so  sü  yd  ouch  billich,  dat  sii  ouch  asdan  gelich  anderen 
van  der  hanszen  dar  zo  doin  ind  geven,  id  sÜ  mit  schotte  off  anderre  wiisen ,  wie 
man  dat  alre  voechlichste  ind  bequemste  vumemen  moechte.  Zom  dirden  maile, 
so  die  alderlude  van  Brucge  sich  mircklichen  beclagden,  groisse  swaire  coeste 
gedain  zo  haven  in  verfolgonge  der  schotzsachen  ind  anderen  mircklichen  noitsacben 
van  der  hanszen  wegen,  deshalven  sii  groislich  zo  achter  syn  ind  die  residencie  nyet 
langer  gehalden  hunnen,  man  en  konie  yn  dan  zo  hulpe  ind  zo  troiste,  danip  ^i 
berecest,  dat  die  van  Coelne  seulden  die  alderlude  der  coeste  halven  zo  vreden 
stellen,  angesien,  dat  die  van  Coelne  in  laugen  zyden  geyn  schot  noch  ander  behulp 
gegeven  noch  gedain  haven ,  ind  man  mit  yn  altziit  me  noitdadyugen  haven  moisz 
dan  mit  anderen.  Zom  vierden,  so  die  gemeyne  hanssteide  mit  dem  swerde  iod 
anders  mit  gelde  den  koenynck  van  Engellant  darzo  bracht  haven,  dat  hey  sich  mit 
yn  zo  ewigen  dagen  in  vreden  gestalt  ind  hey  sy  oevermitz  syn  parlament  vtuder 
ind  me  gefriit  ind  privilegiert  have  dan  sii  vur  van  alders  geweist  syn,  daynne  die 
van  Coelne  yn  doch  altziit  zo  weder  iud  hynderlich  geweist  weren,  ind  gerne  ver- 
hyndert  hetten,  weret  in  yrre  macht  geweist;  ind  seulden  die  van  Coelne  dan  in 
sulche  vriiheiden  ind  vurdet  komen,  der  mit  genyessen  oder  gebruychen  sonder  yedt 
dar  vur  off  zo  zo  doin,  kunne  man  wael  gemircken  nyet  zo  geschien  were;  dan 
weulden  die  van  Coelne  der  vriiheiden  mit  gebruychen ,  beduchten  die  steide  eyn 
voechlich  bequeme  wech  zo  syn ,  so  noch  zo  Londen  an  dem  Stailhove  ind  dem 
platze  nu  darzo  gegeven  vast  buws  noit  sii,  dat  die  van  Coelne  sulchen  vurderen 
noitbuwe  doin  seulden,  bis  zo  eynre  summen  geltz  zo  der  man  oeverqueme,  off 
dat  sii  suldien  erfflichen  gelt,  man  jairs  noch  van  dem  hove  ind  platze  gelde, 
nnder  sich  zon   ewigen   dagen  verrichten  ind  bezaelden.    Ind  zom  vunfiten  iod 
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testen  maile,  dat  alle  dieghene,  die  die  scbotzsachen  hedden  helpen  beherden 
tgaeu  die  alderlude,  lud  alle  dieghene ,  die  sich  in  der  Engelscher  Sachen  uobillich 
ind  weder  die  gemeyne  hanesteide  gtshalden  haven,  dat  aii  nyet  en  deichten  noch 
ea  weulden  der  eynichen  weder  in  die  hansze  nemen ,  sii  es  haven  yeiiit  darvur 
besseronge  gedain,  mit  angesieB,  dat  die  van  Coelne  diese  sarhon  ind  gebrechen 
uabülich  an  den  keyser  gebracht  haven,  des  sii  nyet  gemeynt  hetteu,  ind  sich  oudi 
also  nyet  gebure,  mar  an  die  gemeyne  steide  zor  erkentnisse  seulden  gebracht 
haven  etc.  Dat  weren  die  puncte,  die  oevermitz  die  gemeyne  hanssteide  vurecreven 
geslossen  ind  berecest  weren,  begerende  van  den  frunden  van  Coelne,  yre  gude 
meynoDge  d&rup  zo  st^;en,  umb  sulchs  in  dem  besten  an  die  andere  gemeyne  steide 
zo  brengeu. 

53.  Ind  aa  die  frunde  van  Coelne  bevunden  diese  pimcten  sere  hart  ind 
sweirlich  zo  syne,  ind  die  ziit  sich  aver  bis  an  die  6  uyre  verlouffen  was,  be^rden 
ay,  yu  darup  bis  up  den  nyesten  dynstach  des  morgens  zo  7  uyren  zo  bestunden, 
amb  die  puncten  mit  ryffiem  raide  zo  bedencken  ind  yn  gutlich  zo  antworden,  dat 
also  geschach.    Damit  man  do  schiede. 

54.  Item  dama  up  dynstach'  zo  morgen  is  man  weder  dar  bÜ  komen,  ind 
hait  her  Heynrich  Suyderman  mit  verholingen  der  vurscreven  vunfF  puncten,  ander 
vast  anderen  reden  die  sich  daynne  verlieffen,  up  dat  yerste  punct  der  sentencien 
des  scbotz  gesacht,  dat  zo  mircken  ind  zo  voelen  were,  der  steide  harde  ind  ernste 
meynonge  zo  syn,  in  maissen  die  4  geschickde  frunde  dat  gantz  bloisz  uysgesacht 
betten,  Aai  die  sentencie  des  schotz  suUe  4nd  moeese  gantz  ave  ind  van  unwerde 
syn,  umb  oirsachen  willen  die  gantze  hansze  ind  die  recesse  beroerende.  Ind  so  dan 
die  eirsame  stat  van  Lubeke  zo  lest  an  die  eirsamen  heren  vamme  raide  der  steide 
Coelne  sere  fniutiich  ind  begerlich  geschreven  have,  yre  frunde  zo  dieser  dachvart 
zo  schicken,  as  geschiet  sii,  so  en  have  der  rait  van  Coelne  noch  yre  frunde  sich 
nyet  vemioidt  sulcher  swairer  stucken  ind  puncten  as  nu  vuigegeven  syn,  ind  hedt 
sieb  byllich  geboflrt,  so  dan  in  dem  jare  70  raet  van  den  gemeyuen  steden  up  dese 
5  puncten  gehalden  ist  ind  de  tziit  synt  sich  also  vertreckt  hayt,  dat  man  der  stat 
van  Collen  die  zo  kennen  gegeven  hedt,  so  seulde  de  vruntschafF  ind  aide  ver- 
eynonge  den  wech  wael  gewyst  haven,  ind  ayn  allen  zwiivel  man  so  bloisz  nyet  her- 
komen  were  sonder  vurder  underwiisonge  mirkellch  darup  zo  doyn.  Mar  hetten  die 
gemeyne  steide  in  anbegyune  des  process  van  dem  schotte  die  van  Coelne  uysz  der 
banszen  gesät  ind  die  alderlude  van  macht  der  sentencien  van  Namen  tgaen  die  van 
Coelne  mit  strengicheit  des  reichten  nyet  vort^faeren  noch  sii  bekümmert  ofT  ge- 
belüget,  want  wat  man  mit  formen  des  reichten  anfengt,  moisz  man  oueh  mit  dem 
reichten  usseren,  so  were  nu  dieser  swairricheit  geyne  noit.  Daiumb  so  en  kumme 
man  up  diese  ziit  nyet  vurder  darin  gesagen,  mar  dit  punct  im  besten  achter  rut^e 
brengen. 

55.  Item  up  dat  zweyde  punct  van  dem  schotte  in  Brabande,  is  zo  verstayn 
der  steide  ernste  meynonge  zo  syn,  willen  die  houfTlude  van  Coelne  der  hanszen 
Privilegien  ind  vriiheide  mit  gebruychen  ind  gelich  anderen  verdadyngt  syn,  so  sii 
yd  ouch  biUich,  sii  dar  zo  doin  ind  geven-,  sage  man  noch,  as  ouch  vur  geschiet 
m,  dat  die  koufflude  van  Coelne  altztit  gutwillich  geweist  ind  ouch  noch  syn,  an 
den  vier  stapelen  ind  anderen  enden,  da  der  kouihnan  van  der  hanszen  geprivi- 
legiert ind  gefriiet  is,  schot  zo  geven.  Ind  as  die  geschickde  frunde  uysz  Coelne 
schieden,  wart  yn  up  dit  punct  vui>!;ehalden,  dat  der  kouifman  van  der  hanszen  mit 
geynichen  Privilegien  in  Brabant  gevriiet  were,  ind  danimb  meynen  die  van  Coelne 
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unbillich  zo  syn,  dat  sii  Bchot  geven  seulden  boven  yre  privilegie  np  steden  inii 
enden,  da  der  kouffnian  yan  der  hanszen  nyet  me  Triiheiden  have  dan  andere 
vreymde  koufflude  buyssen  der  hanszen;  ind  so  man  nu  veretay,  der  kouffman  in 
Brabant  privilegiert  zo  syn,  begere  man  davan  underwiisonge  zo  hoeren. 

56.  Item  up  dat  dinie  puncte,  beroerende  dat  die  alderlude  van  Bruepe 
mircklicfa  zo  achter  sii  etc.,  is  gesacht,  geyoe  stat  zo  haveo,  dat  die  van  Coelne 
alleyne  den  alderluden  troestonge  ind  hulpe  dein  seulden,  ind  dat  bii  vast  mirck- 
lichen  redeu  vur  ercliert. 

57.  Item  np  dat  vierde  punct,  beroerende  die  Engeische  Sache  etc.,  is  gesacht 
dourg  hern  Heynrich  Suderman,  die  stat  van  Coelne  sich  nye  anders  dan  geburiich 
in  der  sache  gehalden  have,  want  sy  vur  yre  bürgere  gelich  andere  gteide  vnr  yre 
bui^er  geschreven  haven;  mar  up  alle  die  andere  clauBule  in  dem  vierden  puncte 
b^riffen,  vur  ejm  middel  off  yedt  anders  daynne  gesdiiet  were  oevermitü  ungehoir- 
samheit,  ind  euch  die  burger  van  Coelne  as  yecklicber  in  syne  aide  bode  off  camer 
zo  London,  die  noch  unaffgebrochen  were,  weder  zo  stellen  up  syne  aide  gewoen- 
liche  huere  etc.,  sy  vur  eyns  eyos  geluydt,  dat  man  van  den  kouffluden  van  Coelne 
in  Engellande  resiederende  seulde  dubelen  scbot  nemen,  bis  zo  eynre  summen  zo 
zo  der  man  oeverqueme,  wilcher  synne  man  nyet  wael  en  wiste  zo  verbesseren  ind 
oucb  in  alme  besten  achter  rucge  breogen  weulde. 

58.  Item  up  dat  vunffte  punct,  beroerende  die  oevertredere  in  Engelande  ind 
van  des  schotz  w^en ,  die  nyet  weder  in  die  hansze  zo  oemen  etc.,  hait  man  na 
as  vur  b^ert,  die  pereonen  zo  nennen»  off  in  achrifllen  zo  geven,  so  man  getruwede, 
sich  wael  gebueren  seulde,  up  dat  der  unschuldige  des  schuldigen  nyet  untgulile; 
angesien  altziit  mit  gesacht  were,  as  man  die  personen  in  sunderheit  wiste,  die 
ersame  rait  van  Coelne  daran  syn  seulde,  dat  die  personen,  der  sie  meichtich  weren, 
sulchs  affdragen  seulden,  ind  wer  des  nyet  gedoin  künde,  dat  der  des  untgulde; 
mar  seulden  die  gemeyne  buigere  off  koufflude  van  Coelne,  soverre  diese  Sachen 
int  gemeyne  zo  gude  quemen,  boven  diese  nyeste  vurscreven  puneten  staya  under 
correctjen  ind  twange  der  alderlude,  die  sachwalden  ind  parthiien  weren,  bedacht 
man  unbillich,  ind  were  zo  besorgen,  sulchs  nyet  zo  geschien  syn  seulde,  dan  vor- 
der Unwille  ind  last  davan  untstayn  moechte.  Ind  as  sy  euch  luyden  laissen,  dat 
die  van  Coelne  diese  Sachen  unbillich  an  den  keyaer  bracht  haven  etc.,  damp  vait 
weder  gesacht,  as  die  Sache  des  schotz  durch  die  alderlude  van  Brucge  tgaen  die 
koufflude  van  Coelne  so  hertlich  mit  kummer,  gefencknisse  ind  anderen  sweiriicben 
Unwillen  ind  verechemongen  verfolgt  wart,  so  dat  die  koufflude  van  Coelne  dar- 
durch  vier  off  vunff  merte  myden ,  yre  naronge  ind  waelfart  achterlaissen  ind  mit 
yren  wiiven  ind  kynderen  verdertFlicben  werden  meisten,  ind  die  gemeyne  steide  van 
der  hanszen  sich  der  Sachen  annomen  ind  mit  parthiie  gemacht  haven  zo  verfolgen 
untgaen  die  van  Coelne,  so  en  stoinde  den  van  Coelne  sulcher  yrre  gebreche  nyet 
zo  bliiven  an  den  gemeyuen  steiden  as  parthiien  ind  rychteren ,  so  alle  reicht  bü 
reden  stayn  sali,  dardurch  die  noit  ind  redelicheit  die  van  Coelne  darzo  gedrongen 
ind  daran  gewiist  hait,  die  gebreche  zo  brengen  an  unseren  alregnedlchsten  heren 
Roemsch  keyser  as  eyn  overheufil  ind  rychter  der  gemeynre  hanssteide.  Beerende 
darumb  diese  puncte  ind  dat  verantworden  darup  geschiet  noch  so  bequeemliehen 
an  die  gemeyne  steide  zo  brengen,  dat  die  in  dat  beste  verstanden  ind  also  ge- 
myessiget  wurden,  up  dat  da  uysz  euch  etwas  gutz  geschien  moechte  zo  dem  ge- 
meynen  besten. 

59.  Item  hait  man  mit  begert,  nadem  die  gemeyne  steide  van  macht  der 
recesse  die  koufflude  van  Coelne  sus  hertlich  vumemen,  so  sii  altziit  mit  bekroenet 
geweist,  dat  man  ouch  gesprieche  balde,  ind  van  macht  des  recess  im  jare  56  vao 
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der  nederiaigen  im  jare  65  ouch  geburliche  keronge  gescMe,  so  sich  umber  gebueren 
sulle,  eyn  recess  gelich  dem  anderen  zo  h&lden  ind  genoich  20  syn.  Damp  do  vur 
eyne  biirede  g^acht  wart,  id  wer«  Docfa  wael  in  gedechtnis,  dat  etliche  steide 
danimb  beschreveo  moechteo  eyn  mar  nyet  gemaent,  as  sich  geburde  na  iuyde  der 
recesse,  so  dat  die  Sache  bleve  lügen;  doch  seulde  man  dit  punct  mit  dem  ghenen 
ytzuDt  geboirt  were  in  dat  bequeemste  anbrengen  etc.  Ind  na  vast  beraide  die 
4  geschickde  frunde  mit  den  alderluden  ind  gemeynen  steiden  gehat,  verliefiF  sich 
die  ziit  aver  zo  spaide,  dat  man  oeverquam  des  anderen  dagis  zo  morgen  weder  dar 
bü  zo  komen. 

60.  Item  dama  des  anderen  da^s,  nemlich  np  gudestach  des  hylligen  sacra- 
mentz  avent'  des  morgens  zo  7  uyren,  syn  die  frunde  van  Goelne  mit  den  vur- 
gescrevenen  4  geschickden  ftimden  aver  vergadert.  Ind  mit  verholODgen  dieser 
Turpuneten  ind  reden,  off  man  die  yedt  vorder  myessigen  moechte,  hait  man  begert, 
die  vriiheiden  des  konffmans  in  Brabant  zo  hoeren,  ind  mit  wat  underscheyde  man 
dat  schot  in  ßrabande  ind  Vlanderen  geve.  Darup  die  composicie  des  kouifman 
mit  den  van  Antwerpen  gemacht  hait  gelesen  wart,  ind  dama  wart  oevermitz  Johan 
Durkouff  dat  undereeheit,  dat  schot  zo  geven,  etlicher  wyse  ercliert  Ind  na  vast 
reden  ind  wederreden,  so  die  4  geschickde  frunde  luyden  Hessen,  dat  man  doch 
ytzunt  nyet  gantz  eyniche  Sachen  sliessen  moechte,  mar  zo  eynre  anderre  dachfart 
verstayn  moeste,  diese  gebreche  ind  andere  puncten  zo  oeverdragen,  so  weulde  man 
diese  Sachen,  in  wat  wiisen  dat  avescheyde  davan  wurde,  berecessen  ind  des  den 
frunden  van  Goelne  aveschrifit  mitgeven,  umb  sich  dama  die  bass  wissen  zo  riichten. 
Darup  na  etlichem  besunderera  gesprieche  oevermitz  hem  Heynrich  Suyderman  be- 
gert wart,  off  dan  sache  were,  dat  die  gemeyne  steide  off  die  alderlude  in  eunder- 
heit  eyniche  vurder  gebreche  tgaen  die  bürgere  van  Goelne  hette,  die  sii  deichten 
faimamails  vurzonemen,  dat  man  die  ouch  nu  vurgeve ,  umb  sich  mit  darap  gelich 
anderen  puncten  zo  beraiden,  up  dat  man  zor  nyesten  dachvart,  off  ydt  darzo 
queme,  nyet  sonder  antwerde  stoende  ind  sonder  uyssdracht  schiede  ind  vurder  noit- 
dadynge  verhoeden  moechte.  Damp  die  4  geschickde  fmnde  mit  den  alderluden 
van  Bmcge  sich  bespraichen  ind  na  sachten,  sü  weulden  dit  volleren  an  die  ge- 
meyne steide  brengeu,  ind  wes  man  dan  in  raide  vunde,  weulden  sii  weder  kunt 
doin  et£.  Damp  die  fmnde  van  Goelne  do  aver  begerden,  dieselve  puncten  asdan 
in  dat  geljrmplichste  zo  setzen  laissen,  up  dat  man  damp  an  dem  wirdigen  raide  zo 
Goelne  eyn  gutlich  antwert  erlangen  mocht 

61.  Ind  so  syn  dieselven  4  geschickde  fhmde  mit  den  alderluden  zo  den  anderen 
gemeynen  steiden  gegangen;  hatten  sii  doch  etlicberwiise  in  yren  reden  mit  vloch- 
worden  luyden  laissen,  dat  die  alderlude  van  Londen  den  gemeynen  steiden  vur- 
gebalden  hetten,  diesen  sachen  hertlichen  tgaen  die  van  Goelne  na  zo  gayn,  ind  off 
die  van  Goelne  uysz  der  hanszen  bleven,  so  wisten  sii  andere  steide,  den  van  Goelne 
naeberlich,  die  in  die  naronge  treden  ind  den  alderluden  zo  Londen  alle  dat  verlech 
ind  biistsnt  doin  aeulden,  dat  die  van  Goelne  doin  moechten.  Ouch  Hessen  sii  durch 
büreden  luyden,  dat  die  nuwe  dachfart,  die  man  up  Bartholomei  nyest  körnende  zo 
Bremen  halden  seulde,  nyet  verraympt  were  up  diese  vurscreven  gebreche  alleyne 
zo  sprechen,  mar  up  eyn  nuwe  verbunt  zo  machen,  dat  sii  buyssen  der  steide  fmnde 
van  Goelne  nyet  gerne  sliessen  seulden,  ind  ouch  nu  mit  yn  nyet  sliessen  weulden, 
want  der  stede  wenyeh  vergadert  weren  ind  noch  berat  noet  were;  ind  were 
ouch  zo  vermoden ,  off  man  up  der  zokomender  dachvart  geyne  andere  Sachen  zo 
schicken  hette,  dan  die  gebreche  van  der  steide  wegen  van  Coelne,  dat  dan  wenich 
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ateide  navoulgen  seulden.  lud  as  dch  dat  };e&prjeche  der  gemeynre  steide  veriieff 
bis  an  die  11.  uyre,  scbickdeu  sü  zo  den  frimden  van  Coelne,  begerende  sich  d& 
vesperen  weder  dar  bii  zo  voegen  ind  den  aachen  vort  zo  ende  zo  helpen. 

62.  Item  as  der  gemeynre  steide  frunde  na  vesperen  wederumb,  bajssen  der 
steide  frunde  van  Coelne,  yren  besunderen  raid  hadden  up  diese  vuiscreveaen 
Sachen  ind  die  ziit  sich  aver  zo  spaide  verlieffe,  Bchic^den  m  zo  den  frimdeD  van 
Coelne  begerende  van  yn ,  up  diese  ziit  gedoolt  zo  haves  ind  zo  huysz  zo  gayn, 
want  sii  sich  versi^en,  die  zyt  yn  zo  kurt2  vallen  s^de,  so  dat  sü  nyet  geeDden 
künden,  ind  dat  man  up  den  nyesten  vrydach  zo  morgen  weder  dar  bii  quein& 

63.  Item  np  vriidaeh*  dama  des  morgens  zo  7  uyren  syn  die  frunde  van 
Coelne  aver  da  ersehenen  ind  verbeydt  bis  an  die  lO'*  uyre;  hait  man  aver  iiysz 
dem  gemeynen  raide  an  sii  geschickt  ind  begert  na  essen  zo  zwen  uyren  weder 
darhii  zo  komen,  so  seulde  man  sii  dat  avescheydt  ind  recess  faoeren  laissen.  Ind 
also  hait  maa  na  essen  weder  da  ersehenen  iod  verbeydt  bis  an  die  vierde  uyre, 
do  hait  man  die  frunde  van  Coelne  in  den  gemeynen  rait  doin  komen,  ind  durch 
itiunt  hem  Heynrich  KasdorpB  ertz^t,  so  man  vurgegeven  lad  begert  bette,  zo 
sprechen  up  die  nederlaige  van  T^eneburch  im  jare  65  etc.,  hedd«i  sy  gespriecbe 
gebat  ind  verdn^ien,  dat  man  dat  recese  daran  trefiende  ind  wat  vnrder  daran 
dienende  were,  lesen  ind  asdan  die  vurder  meynonge  darup  sagen.  Ind  so  wart 
dat  recess,  vort  eyne  copie  eynre  missyven,  sii  der  nederlaigen  balven  an  den  buschoff 
van  Munster  geschreven  hatten,  ind  dan  noch  eyne  copie,  deshalven  an  den  greven 
van  Tekeneburch  geschreven,  gelesen,  umb  yren  vliiss,  sii  in  der  sachen  gedain 
hatten,  zo  bewiisen.  Ind  dama  sachte  her  Heynrich  Kasdorp,  dat  sii  gerne  vurder 
vliisz  gedain  hetten,  weren  sii  vurder  darumb  versoicht  oder  gemaent,  mar  wie  die 
Sache  sii  bliiven  lügen,  davan  en  were  yn  nyet  kundich,  beerende  dieselve  sacbe 
ouch  anstayu  zo  laissen  bis  in  die  nyeste  dachvart,  up  dat  die  nyeste  steide  da  bii 
gelegen,  den  dio  sachen  kundich  syn  moechten,  darbii  quemen. 

64.  Dama  wart  oevennitz  der  atat  doctoir  van  Lubeke  dat  nuwe  recess  ind 
aveacbeyde  dieser  vurscreven  gebreche  gelesen,  ind  mit  gesadit,  dat  man  den  fninden 
van  Coelne  davan  nocA  den  avent  copie  senden  seulde,  ind  weulden  sy  dan  yedt 
dar  in  sagen,  dat  sii  asdan  sulcbs  up  saitter^tage  zo  morgen  dar  breichten  ind  zo 
verstayn  geven,  damit  man  do  aver  van  duinen  sdiiede. 

65.  Item  as  man  copie  des  recess  oeversach,  wart  etliche  swarichdt  dayone 
bevunden  ind  corrigiert  ind  up  saittirstage  *  zo  motten  in  den  gemeynen  rait  bracht 
ind  hoeren  laissen,  umb  nairronge  zo  verhoeden.  Ind  na  yrme  besunderen  gesptieche 
under  sich  gehat,  hait  her  Heynrich  Kasdorp  gesacht,  dfd,  die  gemeyne  fmnde  an 
der  correctien  des  recess  eyn  benoegen  hetten,  ind  man  seulde  den  frunden  daTU) 
claire  copie  geven. 

66.  Ind  sachte  derselve  her  Heynrich  Kasdorp  vort,  as  dan  me  dan  zo  eynre  liit 
geluydt  were  van  dem  recesse  im  jare  47,  dat  die  sendeboden  van  Coelne  dat 
recess  des  schotz  nyet  beliefft  hedden  etc.,  sulchs  ervynde  sich  in  dem  recesse  nyet, 
want  man  alwege  dat  also  gehalden  have,  wanne  man  eynicbe  recesse  geelossen 
have,  wilcher  steide  frunde  sich  des  nyet  annemen  weulden  vurder  dan  an  jre 
aldeste  zo  brengen,  der  liesz  dat  luyden  ind  dat  wurde  dar  bü  geschreven,  dan  wer 
eyn  swygen  dar  zo  dede,  der  bewillicbde  dat  recess.  Ind  yd  seulde  sich  ervynden, 
dat  up  der  dachfart  im  jare  47  die  frunde  van  vunfftzich  steiden  vergadert  weren, 
da  bii  mit  weren  der  steide  frunde  van  Coelne,  ind  dat  uysz  alle  den  steiden 
10  man,  van  10  steiden  der  hanazen,  der  die  stat  Coelne  eyne  were,  dar  bii  ge- 
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schickt  wurden,  ind  die  geschickde  ftiinde  haveu  van  bevele  der  gemeynre  eteide 
alle  die  recesse  thu  vuran  oeveisieii  ind  zom  besten  corrigiert  na  gelegenheit  der 
ziit,  darunder  dat  recess  des  eehotz  mit  priocipailich  geslossen  wart  Ind  as  die 
iruQde  van  den  10  steiden  der  recesse  gantz  eyns  waeren,  brachten  sii  sulchs  an 
die  gemeyne  steide,  die  dat  do  vort  aloissen,  dabli  man  nyet  geschreven  vynde,  die 
fniode  van  Coelne  eynich  recesa  bekroenet  zo  haven  etc.  Umb  dan  sulchen  irrongen 
na  Tort  untragen  zo  syn,  so  beduncken  die  steide  wael  van  noeden  zo  syn,  as  man 
weder  zo  der  nyeeter  dachvart  vergademde  wurde,  dat  mau  dau  van  dem  raide  van 
Coelne  schyn  hette,  wes  man  da  van  yren  wegen  vurneme  ader  slusse,  dat  sulchs 
macht  hedde,  up  dat  yd  weder  up  den  alden  gelouven  komen  moechte.  Darup  her 
Heynridi  Suydennan  do  sachte,  sulchs  gerne  in  dem  besten  achter  rucge  zo  brennen. 
lad  also  is  maa  na  uyswiisoi^n  der  copien  des  nuwen  recess  davan  gescheyden  bis 
an  die  nuwe  daefavart  zo  Bremen. 

G.  Beilagen. 

340.    Fordenmgen  der   Hansestädte  cm  K&ln,    über  welche  auf  der  Tagfafai  eu 
Bremen  BesehJuss  gefasst  werden  soll.  —  Lübeck,  106  Jwn.  Id. 
S  am  dar  HandsdiTift  2u  Slrainind  8.  65—f!9. 
K  Handschrift  nt  ÄöJ»  f.  31—33  (183— 18S). 
S  Hcmdtdtrift  xu  Boalodc  f.  3S—34. 
W  Eandgchrifl  «u  Wismar  A  8.  341—344. 
Kn  Sandsehrift  cu  Kampen  f.  37—29. 
L  StA  JMbeck,  A  Ban».  3,  DoppeBi.,  ^eictuseitige  Abschrift. 

Alle  sodaner  mishegelicbeide  halveu  den  gemeneu  steden  van  der  henze,  eren 
kopman  in  Vlanderen  unde  Engelaud  residerende  eyus  unde  der  stede  Collen  unde 
erea  kopmanne  des  anderen  deles  erresen,  in  Vlanderen  van  wegene  etlikes  vor- 
volges  des  schotes  halven  in  Brabant,  Seland  uude  Holland  dorch  den  kopman  van 
Colleu  to  betalende  van  deme  irluchtigen  hochgebameu  vorsteu  unde  faeren  her- 
togen  van  Bui^^dien  uude  synem  bogen  rade,  wowol  he  in  dersulven  saken  (der* 
stede)  geborlike  richtere  nidit  en  sy,  gescheoß,  darane  de  gemenen  stede  vor- 
meoen ,  de  van  Collen  unde  ere  kopman  j^eo  se  unlympliken  unschicklikeu  unde 
onborliken''  sik  gehat  bebben,  indeme  dat  se,  myt  den  vorbenomedeu  gemenen 
steden  in  ener  vorbuntenisse  unde  banse  w^eude,  jegen  se  etlike  articule  unde 
excepcien  upgetogen  unde  in  scriften  vorgegeven  bebben  in  demsulven  vorvolge, 
welck  der  gemenen  stede  ere,  gelymp,  redelicheyt,  erer  hemelicheit  unde  vorenii^e 
jegenheit*  unde  de  so  wedder  se  vortganck  unde  bestendicbeit  hadden^  alle  vor- 
eninge,  articule  unde  recesse  de  gemenen  vorscrevenen  henzestede  vornichteden 
unde  eraftlos  makeden,  dardorch  ok  desulve  kopman  in  Vlanderen  residerende  to 
swaren  groten  kosten ,  nadele  unde  schaden  komen  sy ,  darmede  densulven  steden 
nicht  steyt  to  lydende,  Unde  in  Ei^elant  van  wegene  der  aüschedinge  der  van  Collen 
vao  deme  gemeneu  kopmanne  van  der  hanze,  de  de  unborliken,  unrechtigeu  unde 
jegen  alle  bescheet  condempnert,  ene  dat  ere  affhendich  unde  genomen  ward,  in- 
deme de  van  Collene,  wowol  se  sik  myt  eeden  myt  den  kopluden  ute  den  anderen 
banzesteden  vorbunden,  nummer  van  ene  to  tredende  sunder  myt  eu  eyndrachtigen 
gud  unde  arch  to  lydende,  gelavet  unde  geswaren  hadden,  nidit  angeseen  ere  lofte 
unde  eede,  sik  van  den  anderen  gesundert  unde  affgescheden  bebben,  desulven  in 
der  last  to  latende  uude  des  ghemenen  kopmans  ghelt,  clenode,  ingesegel,  resschop 
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unde  andere  gudere  sik  sunder  willen,  medewetent  unde  vulbort  des  gemenen 
kopmans  uni^eborliken  sik  U>  uuderwiudende  unde  (to)*  latende  na  erem  willen,  so 
dat  men  nocb  tor  tyt  nicht  en  weyt,  wor  id  in  bewaringe  is  gebleven.  Unde  ok 
dat  desulve  kopman  van  Collene  nicht  achtende  de  gebode  der  gemenen  stede,  eo 
scriftlik  in  Engeland  gescheen,  syne  kopenschop  in  deme  rike  Engeland  vor- 
volgede*  in  vorsmaynge,  achterdeel  imde  schaden  der  gemenen  hanze;  ok  be- 
arbeyden  leten  dorch  ere  mestere  unde  Trunde  umme  sunderlinge  privil^a  vor  de 
van  Collen,  utl^esloten  unde  vorgeteu  erer  medebrodere  der  anderen  koplude  van 
der  henze  in  noden  weseade,  unde  in  velen  articnlen  desulven  mede  vorvolgedeD 
unde  en  nicht  to  tröste  edder  hulpe  qwemen;  vrevelike  breve  ok  an  de  ersamen 
van  (Lubeke°  unde)  der  henzesteden  sendeboden  dorcb  den  rad  to  Collea  ge- 
screven  sint,  daruth  erschinet,  se  sik  uth  der  hanze  then  weiden  unde  myt  en 
(in)'  erer  eendracht  nicht  wesen,  so  sulkent  uth  densulven  breven  erclaret  mach 
werden  etc.  —  Umme  nu  to  guder  schickinge  unde  eendracht,  guden  loven,  broder- 
liker  leve  de  vorscreven  partien ,  als  vor  olden  jaren  twisschen  eren  vorvaren  ge- 
wesen sint,  myt  der  hulpe  Godes  wedder  to  bringende  hebbeu  de  vorsichtigeo,  er- 
samen unde  wysen  gemeynen  hattzestede  erlike  (heren)"  radessendeboden,  der  unde 
anderer  markliker  soke  wegen  bynneu  Lubeke  to  dage  vorgaddert,  twisschen  den 
vorsichtigen  wolwysen  heren  Hinrike  Sudennanne,  borgermester ,  Herman  lÜDCk, 
radman,  unde  mester  Hinrico  Dutz,  secretario,  des  ersamen  rades  van  Collene 
uppe  ene,  unde  Johan  Durkope,  Johan  Testede,  oldermannen,  unde  mester  Gerardus 
Bruns,  secretario  to  Brügge  in  Vlanderen,  unde  Arnd  Brekerveld,  olderman,  Amd 
Wyneken,  bysittere,  unde  heren  Hermau  Wammate,  secretario  to  Lunden  in  Enge- 
iand,  des  gemenen  kopmans  van  der  hanze  sendehoden,  (an)'  der  anderen  (syden)' 
tor  Bprake  komende,  vele  vruntlikes  handels  etlike  dage  lank  desbalven  myt  groten 
vlite  vomemende  unde  doch  tor  endeliken  beslutinge  gebrekes  halven  der  gemelten 
van  Collen  sendeboden  vuller  macht  darup  dregende,  alse  se  vorgeven,  nicht 
mogeiik  is  gewesen  mer  to  handelende,  in  guder  andacht  upt  lateste  ene  voi- 
gegeven  unde  beramet:  [1]  Nemlik  des  vorscrevenen  vorvolges  des  schotes,  alse 
der  wegene  ene  üent«ncie  ute  deme  bogen  rade  des  ol^emelten  heren  hert^en 
van  Burgundien  etc.  tegen  den  kopman  van  der  henze  to  Bruage  in  Vlanderen  is 
gegangen,  dat  dersulven  sentencien  unde  ere  execucien  van  den  vorscrevenen  van 
Collen  eren  böigeren,  inwoneren  unde  kopluden  to  ewigen  tyden  nicht  mer  gedacht 
noch  gebruket  mer  aller  dinge  vortaten  unde  renunciert  scal  werden,  [2]  unde  se 
unde  alle  ere  nakomelinge  sodane  schot  to  gevende,  myt  aller  anderer  plicht  unde 
last  des  gemeynen  kopmans  van  der  henze  in  sin  kunthor  nicht  uthgesloten,  gelyk 
anderen  van  der  hanze  solen  verbunden  sin  unde  blyven,  [3]  unde  na  erkentnisse 
der  gemenen  henzestede  erliken  radessendeboden ,  alse  an  deme  niesten  tohope 
körnende  werden,  deme  gemelten  kopmanne,  (als)  ^  billick  is,  sture  unde  hulpe  don 
unde  betalen  solen,  wo  dat  an  deme  gelymplikesten  unde  behorliken  mach  erkant 
werden.  —  [4]  Vorder  der  myshegelicheit  wegen  in  England  erresen,  is  beramet 
unde  vorgegeven,  jo  vor  allen  anderen  billik  unde  recht  to  wesende ,  id  van  deme 
ersamen  rade  to  Collen  by  eren  böigeren,  inwoneren  unde  kopluden,  de  des  to 
donde  hebben,  also  vorvi^et  werde,  dat  deme  kopmünne  van  der  henze  in  Engeland 
sodane  privilegia,  boke,  scryffte,  ingesegel  unde  sulverwark,  dart:o  sostich  puntvan 
der  broke  in  der  bussen  myt  anderen  gelde,  dat  na  der  latesten  rekenschop  int 
jar  69  na  deme  nyen  jare  in  der  bussen  blefT,   ok  des  kopmans  harnst^ ,  bussen, 
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bussenkruth,  bof^n,  pile  irnde  stene  myt  ander  meODigerleie  reschope,  de  eme  aff- 
bendicb  sint  gemaket,  tbo  des  kopmana  behoff  dar  in  wedder  gebracht  werden  to 
blyvenda  [5J  Uude  alse  denae  de  ersanien  sted«  tbd  der  henze  oa  merkeliken 
kriges  vorlope  unde  blotetortinge,  groteii  kosten  uude  theriogen  myt  dachvarden  to 
hoidende  tegeu  de  Engeischen  uude  sost'  bescheen,  na  by  der  hulpe  Godes  myt  der 
krönen  van  Engeland  to  enem  ewigen  erffvrede  sin  gekomeu,  unde  soveme  de 
obgenanten  van  Collen  myt  erem  kopinanne  Bodanes  vredes  privilegia,  gnade, 
vrygheide  unde  ander  vorscrivynge,  deii  steden  van  der  hense  ge^eveu,  daisulveet 
in  Engelant  mede  willen  bruken,  dat  se  denne  dorch  de  ereu  dar  vorkerende 
dem  gemenen  kopmanne  van  der  henze  darvor  doen  oa  der  stede  erkantenisse. 
[6]  Unde  alle  degennen  de  Daetnkuadich  gemaket  werden  unde,  alse  vorgemeldet 
is,  tegen  ere  gelofte  unde  ede  van  deme  gemenen  kopmanne  darsulves  de  tyt  syner 
vebcknisse  scholen  affgetreden  sin  etc.,  unde  ok  alle  dejennen,  de  in  Engeland 
t^en  der  heozestede  vorboet  ere  kopenscop  bedreven  unde  sust  unhorBamlik  uode 
ungeborliken  sik  gehat  hebben,  der  henze  privilegia  nicht  mer  bruken  mer  darvan 
geschedeu  wesen,  ane  se  hebben  darvor  na  erkantenifise  der  gemeynen  stede,  ofte 
der  den  se  dat  beveleden^,  (lyk°  unde  waudel  gedaen.  Unde  oft  sik  welke)  der 
wegenen  unschuldich  to  wesende  konen  entleggen,  des  mögen  se  na  erkantenisse  der 
gemenen  stede  geneten-  Qeigelikeu  schal  id  geholden  werden  myt  denjennen  de 
de  en  bistand,  hulpe,  raed  unde  daet  myt  gelde,  scriften  edder  anderwyB  gedan 
hebben.  —  Umme  alle  desser  so  vorrameder  unde  vorgevener  stucke  unde  arücule 
unde  andere  merklike  sake  wegen,  hebben  de  ersamen  der  henze  sendeboden  vor- 
gescreven  ene  dachvart  bynnen  Bremen  uppe  sunt«  Bartholomeus  dach  n^;e8t 
körnende  angenomen,  belevet  unde  bewillet  to  holdende,  darsulvest  denne  umme 
sodane  stucke  unde  articule  den  van  Collen  belaugende,  oft  eo  gelevet,  ere  sende- 
boden myt  vuller  macht  mögen  senden,  to  slutende  unde  sik  danip  vnmtliken  unde 
gutliken  to  vordragende.  Unde  der  wegen  sint  den  obgenanten  bereu  sendeboden 
van  Collene  desse  scrifte  medegedaen  an  ere  vrunde  myt  den  besten  to  bringende, 
doch  also  dat  desulven  radessendeboden  van  Collen  hirmede  geynen  puncten  vor- 
screven  consentert  edder  bewilliget,  bevestef^  edder  belevet  hebben,  also  (to)'  ge- 
scheen  vorder  dan  tonigge  to  bringende  imde  up  wolgevallen  der  ersamen  heren 
vaome  rade  to  Collen.  Acta  bynnen  Lubeke,  amme  vrydage  in  der  octaven  corporis 
Cristi  anno  etc.  76. 

34J.  Vertrag  einsehen  den  Vertretern  des  deutschen  Kfm.  in  London  %md  Hermann 
Wanmaie,  vermittelt  durch  Deputirte  des  Utbeeker  Saasetages'.  —  1476 
Jim.  37. 

S  aws  der  Sandtckrift  «*  Soest,  ».  n.  389,  f.  296-30-, 
K  Bandgdwift  eu  KSn,  f.  3M—225h. 
B  HanAschriß  eu  Bremm,  f.  laob—iai. 
D  Handtchriß  M  Dantig,  f.  148b— 149. 

Wytlich  unde  apenbaere  sii  allen,  dey  desse  schryffte  Seen,  boren  edder  lesen, 
dat  dey  ersame  her  Herman  Wammate,  des  kopmans  tbo  Lunden  in  Engeland 
secretarius,  up  der  dachvart  anno  etc.  76  ascenslonis  domini  tho  Lubeke  den  ge- 
meynen banzesteden  betekent,  den  erliken  rad^sendeboden  dar  do  wesemle,  in  by- 
wesende  der  erliken  deputerden  des  kopmans  tho  Landen,  alse  bii  namen  Arndes 
Breckelveldes,  oldermann,  uude  Arnd  Wynkeus,  byattere,  to  kennende  hefft  ge- 

>)  >iut  BW.  b)  bek'nDit«  «DTdan  W,  beTalende  osHcn  L.  cl  1/k  -  wMt 

ShWlSMiH.  i)  3t  S.  gatMtigM  R,  fimtaüti».  S,  gernKhligM  £.  t,  to  L  fMt  HK. 
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Reven,  dat  bey  demesulTen  kopmanne  to  Lunden  eyne  tiid  langk,  boven  seven  jai 
lanck,  ia  mennyKen  swareii  i-eysea  ote  bevel  der  ttemeynen  stede  dem  kopmanne 
ton  besten  truwelyken  gedeynet,  in  eren  noeden  bystendych  gewesen,  tor  begerte 
unde  umme  vorschryvinge  der  stede  deme  kopouuiae  tbo  ^de  ok  gerne  tbo  dach- 
varden  sii  getoi^a,  des  kopmans  beste  gedaen  unde  neyner  arbeit  gespart  kadde, 
darover  hey  ok  etliker  geystliker  lene  qwyd  were  gevordea;  begfaerde  danimme 
deysulve  her  Herman,  sodanes  angeseen,  so  yd  doch  den  steden  woll  wytlick 
were,  darvor  van  deme  kopmanEe  erkantuysee  unde  bdoninge  to  hebbende,  so  dey 
kopman  unde  hey  dat  went  vor  dey  radeesendeboden  upgeschoven  hadden  etc. 
Unde  want  dan  dey  radessendebodeu  erkanden,  her  HennauB  vorgeven  war  unde 
redelick  to  syode,  unde  behorlick  vor  sodane  syn  truwe  arbeyt  unde  deynst  eme 
loen  to  gevende  unde  to  besorgende,  hebbeo  danimme  dey  gemeynen  radessende- 
bodeu darto  deputert  unde  gevoget  dey  eisamen  heren,  her  Hynrick  Castoipe, 
boi^ermester  tho  Lubeke ,  her  Laurencium  Rodtideken ,  secretarium  der  van  Ham- 
borch,  heren  Cristoffer  Henxteborch  tho  Dorptmunde  unde  her  Johan  Borre  to  De- 
veiiter,  bßrgennester,  dey  denne  tusseheu  den  deputerden  des  kopmans  tho  Landen 
unde  her  Hermanne  hebben  bededinget  unde  over^ngekomen  synt  in  nabescrevener 
wyse:  So  dat  her  Herman  opp  Bartholomei  n^est  körnende  van  des  b^mans 
w^ene  tor  dachvart  tho  Bremen  trecken  unde  des  kopmans  sake  dar  na  sp.ai 
besten  vormoghc  vortstollen  unde  vorwareu,  unde  van  dar  in  Eiland  bii  den 
kopman  wedder  komen  sali  unde  bii  deme  kopmanne  in  ereme  deynste  betb 
Michaelis  nu  negestkomende  over  eyn  jar  wesen  unde  blyven  unde  des  kopmans 
beste  doea.  Were  ok  dey  kopman ,  alse  Michaelis  over  dat  jar  vorschenen  were, 
begerde  noch  dat  halve  jar,  nemptliken  beth  passcheo  denne  dar  negesi  volgende, 
her  Hermanne  dar  tho  beholdende,  denne  sali  unde  wyl  hey  deme  kopman  to  «yßen 
also  gerne  doen.  Unde  hiirvor  dey  kopman  eme  alle  jare,  deywyle  hey  so  by 
deme  kopmanne  in  Engeland  blyvet ,  boven  vrye  koste  in  deme  maende  januario 
geven  sollen  unde  wyllen  teyn  pnnt  storlingee.  Wanner  over  Bodane  tiid  [so]* 
vorgescreven  ys,  ys  vorschenen  unde  her  Herman  voi^escreven  syck  to  huys  wart 
vogende'',  denne  sali  unde  wyl  eme  dey  kopman  teergelt,  eynen  affinede  uade  er- 
liken  drynckpenninch  geven ,  welck  her  Herman  by  des  kopmans  redelicheit  unde 
^ene  coneciencien  gesät  hefft  to  gevende,  wes  sey  eme  gunnen.  Unde  darto  sali 
unde  wyl  dey  kopman  densulven  her  Hermamie  vor  synen  groten  vlytigen  tnweii 
deynst,  moye  unde  arbeyt  alle  jaere,  deywyle  hey  levet,  vomogen,  geven  unde 
beteten  vertich  goldene  Rynache  guldes  in  deme  maende  januario,  unde  des  sali 
her  Herman  vorgeschreven  wedder  deme  kopmanne  vorbunden  unde  dartho  vorplicht 
syn,  ofiFt  sey  syner  in  jenigen  saken  to  eren  groten  noeden  behovedeo,  dat  bey 
denne  in  Engeland  to  deme  kopmanne  edder  anderswar  to  dage  up  des  kopmans 
koste  unde  teringe  komen  unde  en  raiddedych  syn  unde  doen  sali  na  syoem  vor- 
moge.  —  Unde  dyt  hebben  wy  vorgeschrevenen  gedeputerden  van  der  gemeynen 
radessendebodeu  wegene  in  aller  matbe  boven  geschreven  tusschen  beyden  parthen 
bededynget,  dey  dat  ok  beyde  beleyveden,  approberden  unde  ratjücerden.  Unde 
dey  deputerden  des  kopmans  vorgescreven  loveden  in  des  kopmans  namen,  vor  aict, 
den  kopman  nu  wesende  unde  alle  ere  nakomelinge  her  Hermanne  in  aller  mste 
vorgescreven  jarlikes  to  vullenteende  unde  wol  to  holdende,  sunder  wedderrede, 
insage,  behelpynge,  nye  funde  unde  ane  alle  aigeliste,  so  dyt  her  Herman  en  unde 
eren  nakomelingen  unde  kopmanne  ok  loveden  in  maten  vorgescreven  wol)  to  hol- 
dende dergeliken.    Unde  desses  tor  seckerheyt  synt  desser  indenturen  twe  alleyns 
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inboldes  unde  ludes  uthgeeDeden,  dey  ene  uth  der  anderen  by  den  bockBtaven 
A  B  C  D,  darvan  dey  kopman  dey  ene  unde  her  Hernian  dey  anderen  in  vor- 
«aringe  hebbeo,  dey  wy  gedeputerde  vorgescreven  to  merer  sekerheyt,  orkunde  unde 
vorwarjnge  myt  nneen  anhauten  sielen  umme  bede  wyllen  beyder  parthie  wytr 
liken  hebben  bevestiget.  Gescreren  unde  bescbeen  bynnen  Lubeke,  in  den  jaren 
unses  heren  dusent  veerhundert  ses  unde  seventich  amnie  mandage  in  der  octaven 
corporis  Cristi. 

34J3.    Beschwerden  des  deatseJien  Kfm.  gu  Bergen  u&er  die  säderseeschert  Städte.  — 

Lübeck,  1476  JmiK 

K  am  StA  Kampen,  A.  Hans.  2,  Doppelbl,  überschritben:  Des  coepmaus  van  Berghen 
tOBprake  jegens  de  SuderseeBchen  anno  etc.  76  penthecostes  bynnea  Lnbeke- 

Vor  juw  vorgynnigfaen  visen  hem  radessendeboden  der  Rt^de  van  der  hense, 
nu  ter  tut  bynnen  Lubeke  to  dagbe  vo^addert,  vorgheven  de  procuratores  des  kop- 
mans  van  Berghen  wt  Korweghen  jeghens  de  Suderseeschen  koeplude,  besundei^hen 
jeghens  die  van  Derenter,  Campen  unde  ere  byplichter  to  Berghen  residirende  unde 
vorkerende,  desse  nabescreven  puacte  unde  articulos  in  der  besten  wyse  unde  formen, 
myt  protestacien  der  behoef  unde  noet  is. 

1.  Int  irste  wowol  de  kopmann  der  Suderseeschen  koepluden  in  langhen  vor- 
tiden  unde  noch  daghelix  grote  vruntscop  heft  bewiset,  se  to  beschermende  myt  der 
ghemene  stede  privilegie  jeghens  de  vi^bede  unde  herscop  des  landeB,  nochtant 
synt  eie  der  woldat  nycht  dancnamii^h ,  indeme  se  ere  wreveliken  claghe  unde  to- 
sprake  jegens  den  koepmau  vor  den  steden  anno  etc.  69  updeckedeu  unde  beschul- 
digheden  sunder  esschjnghe  unde  warni[n]ghe*  deine  kopmann  in  smabeit  in  velen 
puDCten  unde  articulis,  de  doch  die  wairbeit  veme  weren.  Unde  wente  denne  na 
overgbevii^he  erer  verdunkerden  articulen  der  stede  sendebaden  do  dat  meete  part 
van  Lubeke  weren  vorschedeu,  so  bleef  die  sake  suspendiert  myt  des  koepmans 
redeliken  antworde  unde  tosprake,  wente  to  vorgadderioge  der  gbemenen  steden, 
eile  dinck  in  gude  to  bestände'. 

2.  In  dessen  myddelen  tyden  unde  oeck  tovoren,  so  des  koepmans  tosprake 
uthwiset,  synt  de  Suderseesschen  des  koepmans  ordinancie  unde  wilkore  sere  con- 
trarie  bevuoden,  de  se  doch  myt  deme  kopmanne  to  boldende  vormiddelst  eden 
hebben  bevestiget,  also  wol  blicket  uth  den  articulen  nabescreven. 

3.  Int  irste  brengen  se  grote  gudore  over  see  an  redeme  golde,  laken  unde 
wäre,  darvan  se  neen  vullenkomen  scot  uthgfaeven,  j^hens  der  ghemenen  stede 
hreve  unde  koepmans  ordinancie. 

4.  Item  klene  gudere,  de  se  vorschoten,  unde  teyn  part  raeer  uth  deme 
lande  scepen,  dair  deme  koepmanne  de  lenghe  nycht  steyt  mede  te  lidende.  Worumnie 
ducbte  deme  koepmanne  billik  wesen,  dat  se  ere  rullen  van  eren  guderen  up 
antwerdeden  ghelick  die  Oesterschen  koepluden  doen  moten. 

5.  Item  maken  [se]*  unwontlike  komenscop  myt  huepkope  unde  [nicht]"  bi 
Sorten,  alse  sick  wol  ghebort,  verhoghen  den  visschkop,  uren  unde  rotsen,  geven 
unwontliken  10  stucke  swars  unde  ene  tunne  byers  vor  een  hundert  lobbeu. 

6.  Item  scheten  se  wth  koningheslobben  unde  langhen,  darvan  klt^be  kumpt, 
dat  die  viscb  syne  wicht  nyet  kan  holden. 

7.  Item  kopen  [se]''  myt  unvry  luden,  sundei^es  mit  der  herscop  unde 
vagheden,  den  se  vermelden  des  koepmans  unde  der  nederlage  hemelicheyt,  dat 
billiken  verholen  solde  bliven. 

c)  nicU/>M(  JT,  t.  HB.  S  t>.  181  t  »■ 
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8.  Item  entswencken  se  deme  kopmaDne  syne  koepnoten  mjt  gifte  nnde 
myt  gaven,  äeme  kopmaDoe,  de  se  tnyt  swaxes  guderen  uthghereydet  heft,  to 
uovorwintliken  vorderve  unde  scaden ;  achten  nyet  kleyneo  broke  umme  groter  wynst, 

9.  Item  kopen  sy  myt  Normans  over  deme  strande  hementliken  unde  open- 
bair  jegens  vorbot  des  koepmans  myt  redeme  ghelde,  gholde,  Inw&nde  etc.,  ent^gen 
den  vJBch  by  nacbtslapender  tyt,  die  den  koepman  tovoren  betalet  hevet,  j^ens  der 
stede  breve  unde  ordinancie  des  kopmans. 

10.  Item  vercopen  den  vagheden  unde  inwoners  des  landes  bussenkruyd, 
hamsch  unde  were,  den  stedeo,  deme  kopm&nnne  unde  sick  Bulven  to  scaden. 

11.  Item  kopslagen  se  myt  redeme  ghelde  unde  aycht  myt  wäre  umme  wäre 
na  der  stede  belevinge. 

12.  Item  kopen  se  uth  Oesterschen  steden  grote  summen  swares  gudes, 
meel  bier  unde  molt,  scepen  die  uth  den  steden  unde  bringen  den  viech  in  andere 
stede,  boven  vorbot  der  stede,  deshalven  de  nederlage  unde  ghemene  gud  kumpt 
to  verderve  etc. 

13.  Item  kopen  se  in  den  Oesterscben  steden  grote  summen,  laten  die  to- 
scriven  etliken  bui^heren,  kopluden,  scipperen  unde  knechten,  understeken  unde 
voghen  dat  ofte  het  den  Osterlyngen  behorde ;  wen  het  to  Berghen  kumpt ,  scepen 
se  dat  up  to  ereme  profyte  unde  komenscop,  jegens  vorsegelde  breve  in  langen 
tyden  uthgegeven  unde  belevel. 

14.  Item  mach  en  sulck  nicht  bedyen,  so  vorvraehten  sy  in  Ostlanden  eghen 
scepen,  die  sie  laden  myt  swaren  guderen,  unde  doch  den  visch  darvor  gebutet  hier 
nycht  weder  bringhen  in  de  stede,  so  sick  billiken  wol  gheborde  to  Lubeke  to  vor- 
vracfatende  na  ordinande. 

15.  Item  buwen  se  de  husere  unwontliken  myt  velen  kameren  unde  kleaea 
dair  inne;  se  bruken  kramerie,  spisserie  krameswise  by  der  brugghe,  deme  kop- 
manne  unde  sundei^hes  den  jonghen  volke  te  vorvange  unde  scaden,  jegens  der 
stede  breve  unde  recesse  darup  verseghelt. 

16.  Item  bringhen  etlike  koplude  to  Berghen  vele  kramerien,  nameliken  syden 
by  docken,  de  se  updon  laten  unde  van  tween  docken  maken  dre,  darmede  de 
sympelen  Normans  unde  lüde  in  der  wicht  unde  mate  vorkortet  werden,  grote 
klage  af  kumpt,  van  der  herscop  deme  kopmanne  toghelecht  wert  unde  nicht 
können  vorantwerden. 

17.  Item  bringhen  sy  to  Bei^hen  wonderlike  komenscop,  vorkopen  vor 
wiroeck  unde  tymyaen  dat  eken  borcken  synt  unde  also  bevonden  is. 

18.  Item  wen  se  unwontliken  buwen  ete, ,  wert  id  en  verbaden  van  den 
olderluyden  tor  tyt  to  rechtes  erkantnisse,  des  achten  sy  nycht  myt  alle,  don 
allikewol  wa[tl*  sy  willen,  maken  conspiracien  unde  opioep  jegens  die  oldeiiuyde 
unde  clerck,  gaen  myt  vorsate  myt  wapender  hant  to  staende,  alse  in  desseme  Vor- 
gängen negesten  jare  to  Beirren  bescheen  is  in  der  buwinge  Wolter  van  Zntphen. 
Darmede  leven  hern  die  redelicheyt  unde  straffinge  nycht  gheachtet  en  wort,  een 
gud  middel  hierin  to  ramende,  bidden  wy  juw  to  betrachtende. 

19.  Item  voren  se  mennigerleye  golt  unde  ghelt  int  lant,  dat  se  uthgeven 
unde  vort"*  to  hant  dama  nycht  weder  ontfangen  willen  terringe. 

20.  Item  vaken  se  vorvraehten  scepe  buten  der  hense  meer  dan  toghelaten 
is,  ock  sonder  kentlike  notsake,  willen  ock  die  Oesterlingen  nicht  myt  sik  enthalen 
of  dar  in  parten  moghen. 
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21.  Item  hebben  vele  handelinge ,  umeslacb,  dobbelen  uu<ie  selscop  myt 
den  Hollanderen  hemeliken  j^os  ordinancie ,  dergelihen   den  utblage  ghelecht  is. 

22.  Item  driven  unstur  vaken,  vorstoppen  unde  beholdeu  by  sik  dat  hement- 
likea  by  eden  to  erkentnisee  erens  eghena  oldennans,  deu  broke  slaen  sy  uader 
j^Ds  der  atede  breve. 

23.  Item  synt  ok  der  nederlage  mer  to  binder,  to  gcaden  unde  in  vorderf- 
nisse  wen  andere  nacieu,  indeme  se  nycbt  borsam  willen  weseD  deine  kopnianne 
na  ordinancie  der  stede  unde  eendracht  des  kopmai^,  so  wo!  claret  uth  den  puncten 
vorberoret. 

24.  Item  in  olden  jareu  weren  eerbaere  koplude  -van  suden  die  laken,  luwant 
unde  komenscop  to  Beruhen  myt  sik  brochten,  welke  lakene  unde  gudere  se  vort 
den  Osterlingen  vor  visch  overantwerdeden  unde  myt  der  uthredinge  der  Normans 
oycht  bekummerden ,  wente  dat  lant  unde  de  Normans  sunder  sware  gudere  uth 
den  Osterschen  steden  Bick  nenerleye  wyse  mögen  untholden,  alse  dit  ene  lovelike 
wise  unde  wonheyt  is  ^hewesen  van  lai^en  jaren,  over  200jaren,  dat  de  nederlage 
in  guden  puncten  unde  bestantenisse  is  gevestjget.  Wairoinme  lieven  heren,  noch- 
deme  nu  dagelick  also  nycht  bescut ,  mer  jegens  der  stede  breve ,  kopmans  ordi- 
nancie unde  olde  lovelike  vronheit  die  unredelicheyt  waseet,  de  olderlude  des  kop- 
mans nycht  moghen  straffen  unde  richten,  so  vrort  de  nederlaghe  van  daghe  to 
dagbe  in  vorderfoisse  bevunden,  alse  de  vorbenomeden  puncten  clarliken  wol  utb- 
wysen,  de  de  kopman  vrol  nabringen  unde  bewisen  mach,  wen  des  van  noden,  alse 
recht  unde  redelike  is.  Bydden  demodigbea  unde  begheren,  juwe  eereamen  wys- 
heyt  wylle  sulke  sake,  wolwart  des  ghemenen  gudes,  komanscop  unde  bestantenisse 
der  nederlage  overtrachten  unde  to  herten  nemen  unde  eyn  gud  middel  to  ramende, 
dat  der  stede  breve,  ordinancie  des  kopmans  unde  olde  lovelike  wonheyt  in  be- 
stantenisse der  nederlaghe  bevestiget,  conflrmeret  unde  gfaeholdeu  moghen  werden, 
alse  des  is  van  noden. 

Salvo  jure  addendi,  minuendi  etc.  cum  protestacionibus  necessariis. 

25.  Item  clagede  de  coepman  van  Bergen  anno  69  in  eneme  puncto,  wo  se 
unsture  unde  walt  dreven  unde  uplop  myt  den  Engheischen  maken,  steken  unde 
breken  up  des  oldermans  van  Engelant  husere,  dair  die  coepman  do  umme  quam 
in  grote  last  myt  den  vagedeu  unde  berscop  [unde]*  noch  nyet  gheendiget  is,  dar 
mede  weren  Hinrikes  Ruwhorstes  knechte', 

26.  Item  (lOBulvest  Johann  Borte  tolede  deme  koepmanne  böse  ticht,  wo  die 
koepman  etlike  Normans  scolde  myt  nillen  uthmaken  up  schult,  300  gülden  ofte 
myn,  die  doch  deme  koepmanne  so  vele  nicht  sculdich  scolden  wesen.  Leven  hern, 
sulke  boesheyt  scal  by  den  Osterlinghen  nycht  bevunden  werden;  synt  die  by  eren 
luden,  mach  he  erkennen. 

27.  Item  int  lateste  op  den  avent  des  hilighen  lichames'  vor  den  sendebaden 
der  ghemene  stede  van  der  hense  openbair  beclagede  den  koepmann  van  Bergen 
Johann  Borre,  borghermeyster  van  Deventer,  wo  eren  koepluden  offgeseattet  were 
vyftich  Rynsche  gülden  unde  dairto  voetval  mosten  doen'  sunder  reden  unde  recht, 
unde  dairto  vele  honlike  worden  gaf  over  den  koepman ,  darane  deme  koepmanne 
ungutlike  bescuet,  nacbdeme  he  in  den  saken  gantz  sere  der  waerfaeyt  sparet,  deme 
koepmanne  sodane  ovcrdichtet  unde  nummer  in  der  wairheyt  scal  nabrii^en; 
untemelick  is,  dat  sulken  erharen  sendebode  scole  saken  voirbringen  in  vorsame- 

il  und«  fikit  K. 

')  S.  HR.  6  n.  187  §  7.  ')  1469  Mai  31,  «.  SR.  6  S.  169  Atm.  3. 
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linge  der  stede,  die  coDtrarie  werden  bevundeo,  wen  id  kompt  to  aotwoide;  un- 
rrdelike  is  vortogevende  dat  drunkars  naseggheQ,  alse  he  openbair  leet  luden. 

343.   Beschwerden  der  von  Bevenier,   Kampen  vind  ZwoUe  wider  den  deaisdie» 
Kfm.  zu  Bergen.  —  [Lübeck,  W6  Juni}  >. 

K  aus  StA  Kamptti,  A.  Hmu.  3,  iAenämAm:   CUchte  der  van  Devent»  ende 
GampeD  tegen  den  coepmao  to  Bergen  in  Noirwegeo. 

Item  van  wegen  der  stad  van  Devmter,  Campen  unde  Zwolle  gheven  die  ghe- 
deputierde  zendebaden  vaa  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  to  kennen  van  oere 
coeplude  wogen,  die  toe  Berghen  in  Noerwegheo  pleghen  toe  vorkieren,  desse 
nabescrdven  puncten,  begherende  den  oeren  daerin  toe  versiene,  dat  den  oeren 
dair  nyet  anders  op  werde  ghelecht  dan  den  ghemenen  varenden  coepman  van  oesten, 
so  sich  dat  mogheliken  gheboert. 

1.  Item  int  irste  hebben  die  steden,  als  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle 
verstaen,  dat  die  coepman  toe  Bergen  op  die  Suderseeschen  sunderlinghe  Statuten 
unde  beswaringe  maket,  vorder  dan  van  olts  ghewontlike  ia,  unde  die  oeren  vorder 
belasten  dan  andere,  unde  menen,  dat  ee  dat  buten  coosente  der  ghemeenre  steden 
niet  doen  en  scollen ;  unde  dat  die  onse  sulke  unde  andere  Statute,  wanneer  sie  toe 
Berghen  comen,  zweren  moten  to  helpen  hoelden,  woewel  sie  nyet  en  weten,  wo- 
danich  die  Statuten  hoelden  und  wat  sie  vorraoghen. 

2.  Item  ten  anderen  dat  van  oldes  nyet  ghewontlick  is  ghewest,  of  ymant 
myt  den  Noermans  kofte  of  verkofte,  wo  kleyn  dat  het  were,  unde  dan  die  Noermaa 
ymant  van  der  hense  schuldich  were  500,  600  mark,  myn  of  meer,  dat  dan  die- 
ghene,  die  myt  hem  kofte,  den  anderen  a]  dat  betalen  moste,  dat  hem  die  Noerman 
schuldich  were,  dat  doch  in  ghienen  recessen  toeghelaten  is  of  anders  nerghent  in 
eniphen  Stapel  gheholden  wort". 

3.  Item  want  dan  den  bui^ren  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  sulkes 
ghesciet  is,  begheren  wy,  oftoestetlen  sulke  saken,  want  men  dat  myt  den  onsen 
Boe  gheholden  hevet,  ende  hem  alsoe  nyet  weder  beschien  en  mochte  in  gheHken. 

4.  Item  soe  hebben  sie  inghesat  by  hemselven  buten  den  steden,  dat  die 
onse  ghiene  husinghe  meer  copen  en  moten  noch  tymmer  maken  etc.,  dat  men  myt 
den  Oesterschen  so  nyet  en  holt;  begheren  dairomrae,  die  onsen  nyet  meer  toe  be- 
lasten dan  den  ghemenen  coepman  van  oesten. 

5.  Item  dat  die  coepman  toe  Berghen  overmiddes  sulke  Statuten  hevet  den 
onsen  condempnert  in  50  gülden  ^  oeck  hebben  sie  moten  doen  apenbair  bothe,  dea 
onsen  toe  en  ewiger  verschemenisse  ende  onteringhe,  welck  nyet  behoerlick  en  is. 
Oick  hevet  ene  van  den  onsen  oren  hnyse,  die  sie  ghek[oft]'  hadden,  moten  laten 
ende  hebben  den  dair  bothe  ofghenomen;  begheren  den  onsen  dat  oick  weder- 
togheven  ende  den  onsen  zwaerer  nyet  toe  belasten  dan  andere. 

6.  Item  den  onsen  weyghert  men  bussenkruyt,  pyle  unde  andere  tuych, 
wanneer  sie  bevaert  synt  vor  serovers,  dat  men  andere  nyet  ea  doet,  woewal  sie 
sulkes  mede  betalen  ghelick  anderen. 

7.  Item  oick  begheren  wy ,  dat  den  onsen  sulck  statuyt  afighedayn  mach 
weerden,  als  van  der  schepii^he  w^en  van  molte  unde  meel ,  unde  die  boten  die 
dairop  ghesat  synt. 

8.  Item  soe  hebben  die  steden  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  vorstaen,  liat 
die  coepman  unde  olderluyden  maken  onder  sick  verbontenisse  unde  Statutes,  die  van 
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Deventer,  Casipea  un<)e  Zwotle  nyet  toe  laten  in  des  coepmans  raid  nnde  anders, 
dat  soe  nyet  en  plach  to  weRen,  want  in  voertiden  eere  coeplude  vahe  in  dem  raide 
unde  oeck  olderiuyde  gheweest  aynt,  nnd  do  bat  to  Berghen  stont  d^n]*  nu. 

9.  Item  oick  duncket  die  stad  van  Deventer,  Campen  unde  ZwoUe  behoerlick 
to  syeD,  dat  die  olderluyden  nnde  radeslude  mogheliken  oeren  eyt  int  opeubair 
doen  seiden  in  teghenwoerdicheyt  des  gbemenen  coepmans,  uude  mede  to  zweren 
^Hck  to  richten  den  eynen  ala  den  anderen  in  gheliken  saken,  want  em  bedunket, 
dat  men  dat  »trengher  holt  myt  oeren  coepluden  dan  myt  anderen. 

10.  Item  oick  dat  men  den  mogheliken  gheyne  botbe  off  en  neme,  die  van 
anxstee  wegen  uytweken  to  Notoir  off  anderswoir  voir  die  sterite. 

11.  Wairomme  die  stedere  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  begheren 
nnde  bidden,  dat  men  myt  eren  coepladen  dat  soe  holde,  als  men  myt  den  ghemenen 
coepman  der  faense  hotdet  ende  sculdich  is  te  doene ,  want  sie  den  oeren  dairtoe 
willen  vermoghen,  dat  sie  sick  behoirlicken  hebben  unde  vinden  sullen  laten  gbelick 
and««  in  der  bense.  Ende  of  den  eereamen  olderluden  an  den  oeren  wes  wände'', 
dat  sie  die  naemcondich  maken  an  die  heren  van  Lubyke  off  an  der  stad  van 
Deventer,  Campen  ofte  Zwolle  myt  kennisse  der  saken,  die  stad  van  Deventer, 
Campen  unde  Zwolle  willen  sick  dair  behoirlick  in  hebben  ende  bewisen. 


12.  Item"  yn  den  eyrsten,  so  ys  gescheydt,  dat  her  Oloff  Nycolson,  des  konynks 
vacht  van  Berghen  in  de  Norweghen,  goet  gebracht  heft  van  noerden,  daer  onse 
koepman  uter  Suderzee  op  gedynget  had,  dat  goet  to  kopen.  Um  desselven  wyll  wart 
die  mynt  vorbaedt,  eo  boet  dye  olderman  by  des  koepmans  rechtycheyt,  nyemant 
dat  goet  to  koepen  dye  yn  der  hensen  to  huys  hoert,  des  wy  koepluyd  uter  Suyderzee 
ons  beanxten,  dye  daema  gedynget  hadden,  inde  des  nyet  en  koefiten.  Itfm  soe  yst 
geschiedt,  dat  yn  derselver  nacht,  doe  dat  gebot  geschiedt  was,  doe  wart  dat  goet 
by  der  brugghen  gehaelt  als  van  des  oldermans  weghen,  myt  namen  geheyten  Johan 
Smyt  inde  Goedken  Boermeyster,  ende  welye  anderen  dye  daer  part  inde  deyll  myt 
aen  hadden,  der  wy  so  ynket  nyet  en  kynnen. 

13.  Item  to  den  anderen  mäell  yst  geschiedt,  dat  eyn  deyll  onser  borger 
van  Deventer  gesegelt  synt  myt  Berger  vysch  yn  Yt^elant  to  Lenden  inde  hebben 
daer  oeren  merdtt  geholden  inde  den  koepman  to  Lenden  syn  schot  betaelt  unde 
voldaen  hebben;  so  is  geschyedt,  dat  eyn  deyll  van  den  borgheren  to  Berghen  yn 
Noerwegen  syn  gecomen,  also  myt  namen  Lambert  van  Hesen,  den  dye  olderman 
van  Berghen  daerum  beschuidycht  inde  verwyset  hefit  van  den  koepman.  des  sy 
hem  nyet  to  genaden  nemen  en  wolde  sunder  voetval  inde  beterynghe,  unde  bevarde 
daer  swaerlyck  um  to  reysen. 

14.  Item  to  den  derden  maell  ist  geschiedt  dat  eyn  oploep  geweest  ys  tuschen 
Herbert  ter  Huden  inde  Derek  ter  Lo  to  Deventer,  daer  Herbert  aver  gewont 
wart  yn  byrtavemen.  Daerop  ys[t]*  Derck  ter  Lo  gesegelt  to  Bergen,  daer  he 
averdadych  heeft  geweest  soen  te  doen  by  den  koepman ,  des  Herbert  geyn  soen 
hebben  en  wolde.  Daerenbaven  heft  dye  koepman  twe  offte  drye  mttel  avergegaen 
am  soen  te  maken,  des  hy  nyewerlt  hebben  en  wolde,  daema  so  beffl  des  koep- 
mans olderman  um  beyden  vreed  gebaden  by  lyeff  inde  goet  Baven  den  vreed 
inde  des  koepmans  gebot  so  heft  Herbert  den  vorscreven  Derck  ter  Lo  voer  ge- 
holdeo  inde  verwacht  tot  allen  tyden  inde  hem  verretelicken  achter  rugh  geslaghen, 
daer  hy  syn  lyff  aver  gelfttfn.heff[t]*  jamerliken.    Vortan  so  is  daer  eyn  boi^her 
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van  Deventer  to  Beighen  by  de  bnigghen  gecomen,  geheyten  Steven  ter  Beeck, 
dye  Herbert  oyewerlt  leet  gedaeu  en  hadde,  den  hy  oeck  jamerlicken  sloedi,  daer 
hy  lam  aver  bleeff,  daer  nyewerlt  soen  aver  en  gynck.  Dye  nur  ter  tiit  myt  jn  yn 
den  recht  syt  inde  rycht  van  des  koepmans  wegen  over  enen  ander,  dat  byllyck 
nyet  behoerHck  en  solde  wesen,  dat  alsuUyckdanyge  man  solde  richten  aver  ander 
guede  koepluede. 

15.  Item  vortmeer  so  hebben  sy  ons  verbaden  by  des  koepmans  reebticheyt, 
nyet  to  kopeu  offte  verkopen  myt  den  Hollanders,  inde  daerenbaven  so  heSt  Laorens 
Langen  inde  Reynier  Hoet,  dye  des  koepmans  ulderluyd  plagen  to  wesen,  dye  myt 
den  Hollanders  hebben  gecoffl:  inde  vercofft  speeck  inde  traen  by  lasten,  dat  wy 
waell  bewysen  wyUen,  weos  van  noeden. 

16.  Item  olT  ghy  ynnyghe  dachte  hoerden  van  dat  scbot  te  schieten,  so 
moeghdy  daerop  antwoerdeu,  muchten  wy  kopen  ofte  verkopen  myt  den  Noennans 
oSle  myt  den  DuytSBeo,  daer  ons  dat  gedelyck  weer,  so  wolden  wy  waell  so  goet 
scbot  scheten  als  sy  doen ,  yt  weer  der  wycht  off  der  gyldyngh-  Mar  sy  hebben 
ons  dese  neesten  veyrtyen  ofile  vyiftyen  jaer  ondergefaalden ,  dat  onser  eyn  deyll 
myt  den  Noermans  nyet  kopen  en  derfiten ;  dye  sunderlynghe  gheeu  koepnoeten  en 
hadden,  dye  moesten  by  der  bru^he  koepen,  cleyn  schot  ende  dnr  koep;  als  wy 
to  Deventer  quemen,  so  en  konden  wy  daer  nyet  mede  leveren  ende  hadden  lyeff 
ende  goet  um  nyet  gewaghet,  dat  ons  to  groten  schade  gecomen  ys  inde  noch  alle 
daghe  doet 

D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

34i.  Die  m  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädie  und  iMheck  an  Kg. 
Christian  von  Bänemairk:  besckureren  sich,  dass  der  gemeine  Mann  eu  Oldesh 
tiier  Gebuhr  mit  Zöllen  belastet  wird,  wietcohl  Lübeck  nach  Ausweis  seiner 
von  Kg.  Christian  bestätigten  Privilegien  den  wonüiken  tolne  darsulves  van 
juwer  gnaden  zeligen  vorvaren  tho  sick  so  vrig  gekoft  hebben ,  dat  men  dai 
ok  nynen  anderen  tolne  billeken  plege  is  to  gevende  — ,  derweghene,  so  wj 
vorstaen,  ^  here  Albrecht,  bisschopp  to  Lubeke,  unde  de  rad  darsulves  munt- 
liken  unde  de  rad  to  Hamborch  scriftliken  ummetrent  unser  leven  vrouwen 
daghe  nativitatis  lestledcn  (1475  Sept.  8)  by  juwer  ko.  majestad  leten  vort- 
setten  unde  werven,  dat  sulck  unwontlick  tolne  afgestalt  edder  upgeschaven 
mochte  hebben  wurden  bet  tho  wedderkumpst  juwer  gnaden  uppe  dessen  ord 
landes,  darto  juwe  gnade  deme  so  to  bescheende  do  nicht  was  geneghet; 
femer  geschieht  auf  der  Strasse  zwischai  Lübeck  und  Hamburg  iiiennigerleye 
totast  und  sind  kürzlich  einige  Wismarer  bei  Berchtoheyle  geschädigt  und 
schwer  verumndet  worden,  wowol  de  kopman  van  syneme  gude  merclick  leyde- 
gbelt  to  juwer  gnaden  hehoff  geven  mod,  darvor  juwer  gnaden  amptlude  de 
Straten  wachten  unde  beschermen  scolden,  deme  ock  so  nicht  en  beschuet, 
unde  vorhopen  uns,  juwe  gnade  schuldich  ys  to  sulkem  schaden  to  antwordende; 
baten  demzufolge  um  Abstellung  des  neuen  Zolls  zu  Oldesh,  um  Schaden- 
ersatz für  die  Geschädigten,  um  Sicherung  der  Sirasse  zwischen  Lübeck  und 
Hamburg  und  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer'.  —  [Upß  (am  donner- 
dage  in  den  pinxsten)  Juni  6.  Cedula  interclusa:  Ock  gnedige  leve  here, 
sint  welken  kopluden  van  deme  Stralessunde  ere  lakene  in  mercklikeme  tale 
uppgehouwen  unde  wechgevoret  twisschen  Odesloe  unde  Hamborch,  ock  so 
sint  unsen  vrunden  van  Luneborch  ere  bot^ere  bynnen  Berchtoheyle  nnvor- 
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wäret  unde  mtentsecht  affgegrepeu  dorch  de  uppe  deme  Tremetzebuttel ,  dat 
uns  alle  zere  Trommede  heft 

stA  Lübeck,  Kopiar  der  wm  Hatuetage  1476  Am.  äommi  erlasstriai  Schreibm,  Heft 
tm»  10  JJoppeBii,  wm  lab.  KandtAand  gese^fiAm,  f.  1. 

345.  Deagläehen:  vornehmen,  äass  der  Kg.  für  seine  Lande  verordnet  hat,  dat 
men  der  Osterschen  stede  beer  dar  oicbt  durer  dan  de  tunne  IS  ß  Denscb 
kopen  sal,  darenboveo  juwe  gnade  van  ener  yewelken  last  beers  wil  hebben 
1  loth  sulvers;  femer  dass  eimelne  Städte  den  hansischen  Privilegien  euunder 
myt  untwontliken  tolne  to  Helschenore  im  Norssunde  beswaret  werden;  bitten 
um  Abstelbtng  dieser  Beschwerden  und  um  Anttoort  durch  den  TJeberhringer'^ . 
—  [Ups  (am  dinxBtedage  vor  corporis  Cristi)  Juni  11, 

Handschrift  «t*  Lübed,  f.  I  b. 

346.  Dieselben  an  Kg.  Eduard  von  England*:  danken*  /&r  die  in  dan  aus  London 
daürten  Anschreiben  des  Kg.  bezeugte  gnädige  Gesintmng  und  die  Zusicherung, 
dass  er  den  Frieden  beobachten  wolle,  und  erklären  auf  seine  Beschwerde  über 
einige  Seeräuber,  welclie  sich  fälfchlich  als  von  den  Städten  attsgesandt  aus- 
geben, dass  Hamburg  bereits  einige  Monate  vor  dem  Eintreffen  des  Schreibens 
des  Kg.  aus  freien  Stücken  eine  bisher  leider  nicht  erfolgreiche  Eicpediiion 
gegen  dieselben  ausgerüstet  hatte*;  versichern,  dass  sie  gegen  die  UebeUhäier 
emac^reilen  woüen,  cum  uec  res  ulla  jocundior  nobia  esse  potent  quam  r^e 
Toluntati  complacuiüse.  —  ß4j76  Juni  15. 

StA  Lübeck,  1  Handaekrift  f.  3h;  2  App.  ad  A.  Angl  3,  Beinschrifl. 

347.  Desgleichen^ :  erinnem  an  n.  142  §11*  imd  zeigen  an,  dass  Köln  immer  noch 
a  ceteriä  civitatibus  et  lods  ansam  focientibus  separata  est  et  dimembrata, 
weil  alle  ernstlichen  Bemühungen  um  Wiederaussöhnung  an  den  ungenügenden 
Vollmachten  der  tum  Hansetage  erschienenen  hölner  Ran.  gescheitert  sind; 
bitten  deshalb,  jenen  Artikel  des  Friedens  auf  die  Kölner  in  England  an- 
euwenden.  —  Ut  prius  [J^6  Juni  15]. 

Handtehrift  m  Lübeck  f.  4. 

348.  Desgleichen:  bitten  den  iMbeckem  Johann  Borberg,  Johann  Lm'hoU,  Heinrich 
de  Vorsten,  Dietrich  Beminghusen,  Lambert  Vruchtebeker,  Tileman  Buringk 
und  Genossen,  welchen  Leute  von  Bnistouw  am  22.  Juli  (Marie  Magdaleae) 
24}'5  in  Islandia  ein  Schiff,  aliquot  onusta  strumulorum  piscibus  alüsve  mer- 
candisis  im  Werih  von  2000  U  Sterling,  geraubt  haben,  wieder  m  tÄrem 
Eigenthum  eu  verhelfen''.  —  jMT'ß  Juni  15. 

BA  Bostock,  AhsOtrift. 

349.  Dieselben  an  London:  theilen  den  Inhalt  von  n.  34B  mit  vxid  bitten,  dass 
London,  welches  quoscunque  supradicte  pacis  tractatus,  compsctata  et  obli- 
gationes  accepHrt  habe,  die  Kölner  dementsprechend  behandele^.  —  Ut  supra 
[läfß  Juni  15]. 

Handschrift  eu  Lübeck  f.  5b. 

')  8.  n.  338  §  335.  ')  S.  n.  338  §  178.  »)  Wird  breü  ausgeführt. 

*)  S.  n.  328  Anm.  3.  »)  S.  n.  338  §  179.  •)  TPörtiicÄ  emgerückt. 

')  Vfi.  das  EmpfelüungBschTeiben  des  B.  Joltann  von  Sergen  vom  7.  Man  1476  für  dm 
Hanseaten  Johann  Monü,  den  die  Engliinder  uweimal,  1474  Juli  li  und  1475  Juli  ;.%  in  Island 
beraubt  hatten.    DvpL  Norvtg.  3  S.  665.  '^  S.  n.  338  §  308. 
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350.  Dieselben  an  den  dettischen  Kfm.  eu  Tjondon:  senden  durch  Arvd  Wynekfn, 
welcher  mündU(A  näheres  berichten  werde,  Schreien  an  Kg.  Eduard  von 
England,  vnd  verlangen ,  dass  der  Kfm.  die  Schreiben  alsbald  dem  Kg.  aus- 
händige unde  de  sake  der  privilegia  tegen  de  van  Kolne  achtervolge*  myt 
allem  ernste.  —  [Up'ß  Juni  30. 

L  Handschrift  tu  Löbtek  f.  3h. 

351.  Desgleichen:  Bm.  Johann  Borre  von  Deventer  hat  berichtet,  dass  ein  Daw»ger 
auf  dem  Stahlkof  eine  Kammer  eingenommen  hat,  welche  Cord  Questenberg 
von  Deventer  dar  oldinges  heft  gehot  unde  darioDe  vorbuwet,  danipp  he  noch 
tachter  schole  sin;  halten  es  für  billig,  dass  Cord  die  Kammer  zurächerhalie, 
Bumal  er  dem  kopmanne  in  eren  ooden  tiyvellicfa  unde  horBam  ist  gewest 
unde  uDime  des  kopmaos  willen  geleden  heft;  verlangen  deshalb,  dass  der 
Kfm.  Cord  die  Kammer  wiederversehaffe ;  unde  80  vy  vorstan  sint  ok  mer 
koplude,  den  id  so  der  kameren  halven  gevand  ys,  willen  wii,  gii  yd  dar- 
inede  holden  dergeliiken,  also  wy  dat  juwen  seodeboden  by  uns  wesende  ak 
bevolen  hebben  to  bescheende'.  —  [1A]7G  Juni  80. 

Ifnndtchrift  mt  Lübeck  f.  3. 

352.  Dieselben  an  Stolp  (Stettin  und  Kolberg):  erwiedem  auf  die  Zuschrift,  dass 
Stolp  dem  englischen  Frieden  nicht  zustimmen  iönne^  weil  seine  von  Englfyidem 
geschädigten  Angehörigen  Ersate  und  Genngthuung  verlangen:  in  dem  Frieden 
ist  eine  bestimmte  Summe  bewilligt  worden,  welche  nach  Abeug  der  Unkosten 
für  die  Tagfahrten  eu  gleichen  Theilen  unter  die  nachweislich  von  Engländfm 
geschädigten  Hanseaten  verÜteiU  werden  soU;  verlangen,  dass  StoJp  sich  gleich 
den  übrigen  ebenfalls  arg  geschädigten  Städten  xum  Besten  des  Friedens  damit 
atfrieden  gebe  utttf  seitte  Zustimmungsurhmde  gemäss  dem  äbersandlen 
Formular  einsende,  weil  sie,  wie  bereit»  gemeldet,  die  Namen  der  nicht  tu- 
stimmenden  Städte  dem  Kg.  von  England  miükeilen  müssten,  welk  wii  cu 
nicht  lenger  konen  vorholden;  verlangen  eine  unvartogerde  richüge  Antwort'. 
—  [14p6  (mydweken  in  den  pimaten)  Juni  5. 

Hattdtchrift  eu  L&iedt  f.  14h,  vbenchrieben:  An  de  redere  der  stede  Stolpe,  Olden- 
Btettin  unde  Colberge  et  primo  ia  forma  ad  Stolpenses. 

353.  Dieselben  an  Kg.  ludwig  von  Frankreich:  danken'  für  das  an  die  Bsn.  « 
Utrecht  gerichtete  Schreiben,  die  Gewährung  des  zehnjährigen  Stillstandes  und 
des  freien  Handelsverkehrs  sowie  die  Verheissung,  die  hansischen  I^viUgin 
den  Verhältnissen  gemäss  mit  entsprechenden  Zusäieen  versehen  au  woUen, 
quodque  niaximum  est  nostrum  abs  expensa*;  nicht  minder  ßr  die  nachher 
an  Lübeck  und  Hamburg  gerichteten  Schreiben"",  que  non  mediocri  gaudio 
susceptam  ante  letidam  in  immensum  accumulare,  eumal  sie  das  WohitcoUen 
des  Kg.  für  die  Banse  uneweideutig  bezeugen;  besteuern  ihre  unverbrüdtÜche 
Dankbarkeit  laid  aufrichtige  Ergebenheit,  versichern  den  Kg.  ihrer  stets 
bereiten  Dienstwilligkeit  und  empfehlen  ihre  Angehörigen  seiner  fernerem 
mtld.  —  [14]76  Jum  i5. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  4b. 

>)  S.  n.  338  §  770.  •)  S.  n.  149,  14,  153,  338  §  180.  ')  In  ireiUr 

Aufführung. .  •)  Ä  «.  46,  47.  ■)  FeÄfen,  s.  8.  478  Arm.  S,  n.  338,  33S 
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3Ö4.  Dieselben  o»  die  vier  Leäe  von  Flandern  (und  an  Brügge):  danken  f^  die 
dem  deutsdien  Kfm.  während  des  Krieges  ewiscken  Kaiser  Friedrich  und  Hg. 
Ktwl  mm  Butyund  erwiesene  Gunst  (des  de  kopman  in  vresea  gtoet  dat  land 
to  nuneu  unde  doch  nichtesdemyn  by  juwer  herea  günstige  hulpe,  txoBt  uade 
bistant,  geaen  arbeit  kost  nuch  ntoye  sparende  to  underfaoldiuge  syner  privi- 
le^e,  allessiofi  in  den  besten  aSgestalt  wart),  empfehlen  ihn  aach  für  die  Zu- 
kunft ihrem  Wohiwollen  und  erbieten  sich  zu  Gegendiensten.  —  [3AJ76  (myd- 
weken  in  deo  pinxBten)  Juni  5. 

Band»iAnft  tu  Lübeck  f.  15,  äberg<Arieben:  Ad  de  veer  lede  van  VläDderan  unde 
den  van  Brügge  elkem  besondert  DarvrUer:  In  BJmili  ad  opidum  Brugense  cum 
clausula  Eequeuti;  folgt  die  BiUe,  Sorge  zu  tragen  für  die  Beendigung  eines  seit 
3  Jahrtn  vor  dem  Bathe  von  Flandern  aiAwebenden  Procesaes  twigchen  dem  Kfm. 
twul  des  heren  knapen  tor  Sluus  —  ter  cauBen  van  etliken  stunken  Ttm  Engel- 
sehen  lakenen,  de  de  vorecreYen  des  heren  knapen  alae  vorbort  gut  in  arreste 
gelacht  hebben  contrarie  des  kopmans  privilegen. 

355.  Dieselbe»  an  Hg,  Heinrich  von  Mecklenburg  * ;  dringen  auf  die  Abstellung  der 
niuen  Zölle  eu  Greveemolen  unde  Ribbenitze,  derenthalien  bereits  viele  Tag- 
fahrten stattgefunden  haben;  heben  hervor,  dass  die  angeblich  vom  Kaiser 
erworbenen  ZoUprivilegien  von  den  Städten  bisher  weder  gesehen  noch  gehört 
worden  sind,  twyvelen  eck  UDde  voraemen  genszliken,  dat  juwe  gnade  sodane 
breve,  darupp  gy  sodannen  tollen  nemen  unde  entfangen  laten,  nocb  nicht  en 
hebbe,  bo'  des  vakene  doch  beghert  ys  gewesen,  sodanne  breve  vor  onghen 
to  körnende  unde  to  beseende ;  bitten  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  — 
[1^6  (am  avende  unses  heren  lichams)  Juni  iZ. 

HandstArift  ew  Lübeck  f.  13. 

356.  Dieselben  an  EB.  Silvester  von  Riga  (B.  Johann  von  Dorpat,  Om.  Bernd 
von  der  Borch  von  lavJand) :  berichten,  dass  sowohl  L&beeJc  seinen  Briefwechsel 
mit  dem  FB.,  dem  B.  von  Dorpat  und  dem  Om.  von  lÄvland  hat  verlesen 
lassen  als  auch  die  Gesandten  der  drei  Genannten  myt  menchvoldigen  Bcriften, 
breven  unde  muntliken  bodeschoppen  vor  ihnen  erschienen  sind  und  die  Rsn. 
über  den  bedauerlichen  Zwist  der  beiden  Bischöfe  mit  dem  Om.  eingehend 
unierrichtet  haben;  unde  so  wii  vorstan,  gii  juw  van  beyden  siiden  vaste  mit 
vromeden  herschuppen  uade  hovewercke  sowol  van  uncristenen  also  cristenen 
stercken,  is  to  bcvruchtende  darvan  tohopestortingc  des  volkes,  vorstortinge 
des  cristliken  blödes  unde  mercklike  vorstoringe  nicht  alleyne  der  kercken 
sunder  gantszer  stiffte,  ock  nicht  allene  der  stede  sunder  gantzer  lande,  wo 
men  deme  myt  gotliker  hulpe  unde  guder  vorsichticheit  nicht  vor  en  queme, 
entstan  wolde;  unde  wante  deune  uns  allen  des  landes  Liifflande  unde  der 
togelegenen  lande  der  kopenscopp  halven  nottroftigen  unde  mercliken  ys  to 
donde,  unde  ock  welke  van  unsen  vorfaren  dessulven  landes  medebekreftere 
unde  beschermer,  ok  etliker  stiffte  nnde  kercken  unde  des  ordens  darsulvest 
medestiffter  unde  plantere  sint,  zeghen  wii  ungheme,  kennet  6od,  dat  sulck 
gruntlick  vorderff  vor  ougen  wesende,  vor  sick  ghan  scheide ;  bitten  deshalb, 

')  S.  n.  338  §  123.  Im  icesentlichen  gleichlautende  Schreiben  ergingen  an  Soslock  und 
Wiemar  mit  der  Bitte  um  Einwirkung  auf  den  Hg. ;  in  ihnen  loird  ausserdem  bemerld,  dass  Lübeck 
und  meer  andere  van  una  ateden  bevriet  ond  prinlegiert  sint,  dorcb  dat  gantze  land  to  Hekelen- 
borch  nyiten  tollen  Ut  gfaevende.  {Handat3^rift  gu  LübecJc  f.  13b.  An  Wismar  Or.  im  BÄ  Wismar.) 

*)  So  wii  Tan  Lubeke  doch  vakene  beghert  hebben,  laiäet  es  in  (f(7t  Schreiben  an  Bostock 
ttnd  Witmar. 
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dass  der  EB.  weder  einen  Angriff  auf  den  Om.  noch  utbeymische  heeiscoppe 
ofile  faovelude  int  lant  to  komende  gestatte,  tnen  desse  zake  niyt  deme  dat 
dar  ankleven  mach  in  guder  gedult  unde  gutlicheit  stau  laten  wülen,  angeseen 
unde  to  hertcQ  genomen,  dat  tiode  untbarmen  wille,  woe  id  vornialB  im  lande 
Prutzen  unde  anderen  landen  unde  jegenen  is  bescheen;  sind  bereit,  efte  des 
to  donde  wurde  unde  men  des  van  uns  begerende  were,  «*  gelegener  Zeit 
eine  Gesandtschaft  nach  lävhnd  aheuordnen ,  um  ewisehen  den  Pariheien  tu 
tiermitieln,  urtd  befischten  bei  grösserer  Verbitterung  des  Streites  ^  dat  darto 
denne  Bwarer  heren  forsten  unde  andere  meer  komen  mochten  dan  noch  vor 
ogen  sin  unde  der  men  sick  nicht  vormodet,  darmede  gii  myt  juwen  bypiich- 
teren  unde  juwe  wedderpartiie  lande,  lüde,  stede  unde  slote  vorlusdch 
mochten  werden;  ersuchen  um  Erfüllung  ihrer  Bitte;  hcAen  ebenso  (ock  so 
dupliken)  dem  Om.  geschrieben  und  bitten  hierauf  an  Lübeck  zu  antworten*.  — 
Il4]76  (am  mydweken  vor  Johannis  baptiste  nativitatJs)  Juni  19. 

Handich/rift  eu  lÄäieek  f.  5b,  j^arsiArieben :  Domino  SÜTeatro  archiepiscopo  Bigensl; 
auf  f.  6b  folgt  äaa  gUüAlautende  &Jtreiben  an  B.  Johann  von  Dorpat  und  danuüer: 
Pariformiter  acriptutn  est  domino  magiatro  Livonie  mutatia  mntandis. 

An  dm  Om.  von  Lwland:  StA  Bamig,  &AW.  9A  n.  17,  Absdirifl,  ohnt  Datum, 
a.  n.  380  Anm.  2. 

Dieselben  an  B.  Martin  von  Kurland:  senden  eine  AbscJaift  von  n.  356  mit 
der  Sitte,  den  Streit  ewischen  den  Bischöfen  und  dem  Om.  nach  &a/lfn 
dahin  gu  vermitteln,  dass  er  in  gutlicheit  hengelecht  tcerde  und  beide  TheiU 
sick  an  rechte  unde  redelicheit  benogen  laten ;  haben  den  Bischöfen  von  Oesel 
und  Reval  gleichlautend  geschrieben  und  ersuchen,  hierauf  an  Lübeck  eu  lait- 
Worten.  —  p4]76  (mydweken  vor  Johannis  bapt.  nativitatis)  Juni  19. 

Handschrift  s»  jMheek  f.  7,  ubersdirieben:  Domino  Martino  epiacopo  io  Kurltmdc 
Darunter:  l'ariforniilcr  mnUtis  mutandis  doniinEs  episcopia  Revaliensi  et  Ozolien^ 
cuilibet  auani;  parifonniter  eciam  dominia  proconsulibua  et  conaulibuB  RigeDSibus, 
Tarbatensibue  et  ReTaliensibus  cuilEbet  suam;  parifonniter  den  reden  der  gemeneii 
ridderscop  unde  mimascop  der  lande  Harriien  uode  Wiirluide  coDJuactim;  pui- 
fonniter  den  stichtismannen  der  stiebte  Itige,  Darppte  ande  Ozel  cuilibet  siiam. 

Dieselben  an  den  Em.  von  Prettssen:  senden  Abschriften  van  n.  356,  357,  und 
ersuchen  dringend,  dass  der  Em.  den  Streit  der  Bischöfe  und  des  Om.  t»  Ge- 
meinschaft mit  den  Ständen  der  Lande  durch  eine  Gesandtschaft  vermiittin 
möge,  damit  nyne  uthemeasche  Unduitsche  herscoppe  ofte  hovelude  int  land 
to  komende  gestadet  werden,  so  man  de  wol  weit,  de  dar  gerne  weren  unde 
wol  wolden  dat  se  dar  ock  komen  mochten;  oek  angeseen  unde  to  herten  ge- 
togen,  wu  leyder,  Gode  untbarmet,  myt  juw  in  Prutzen  de  lande  to  mercfc- 
likem  vorderfliken  schaden  juwem  werdigen  orden  to  vorvange  unde  groten 
vorderve  gekomen  sint,  dat  wy  doch  gans  ungeme  segen,  dat  Got  weit,  deme 
in  Lüfllande  also  to  bescheende;  bitten  um  baldige  Antwort.  —  [14p'6  (myd- 
weken vor  Johannis  bapt.)  Juni  19. 

Htmdschriß  su  Lübeck  f.  1b,  übersdiriebeti:  An  den  bereu  homeater  ran  ProaeD. 

Dieselben  an  Riga,  Dorpat  und  Reoal:  haben  nach  Erlass  von  n.  356  ff .  auf 
(jrrund  reiflicher  Erwägung  beschlossen,  den  drei  Städten  ihre  Vollmacht  gn 
übertragen,  de  wy  juw  ock  geven  in  kraft  desses  breves,  damit  sie  in  Qe- 
nieiwchaft  mit  den  Bischöfen  von  Reval,  Kurland  und  Oesel,  der  Bittersdaft 

>}  S.n.  33S  ß  307. 
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von  Marien  und  Wirland  imd  den  Stißsmannen  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel 
den  Zwist  eniaeder  in  Freundschaft  ausgleichen  oder  die  streitenden  Thetle 
ew  Unterwerfung  unter  die  richterliche  Entscheidung  der  binnenländischen 
Serren  oder  ihrer  amwäriigen  gebührlichen  Richter  bewegen;  will  sich  ein 
Theil  nicht  fügen,  so  sollen  die  Vermittler  ihn  ewingen,  sich  am  Rechte  genügen 
eu  lassen,  oder,  wenn  das  nicht  zu  erreichen,  einen  Stillstand  bis  aum  nächsten 
Sommer  vereinbaren,  damit  inewischen  Tagfahrten  abgehalten  werden  körmen; 
erklären  sich  bereit,  solche  zu  besenden,  falls  sie  dazu  aufgefordert  werden, 
unde  wurde  sulker  beseadinge  yo  nod,  dat  Bcolen  gii,  de  van  Darpte  unde 
Bevel  sampUiken  den  gemenen  radessendeboden  der  hanze  up  Bartolomei 
negeBt  körnende  bynnea  Bremen  Torgaddert  vorschveii,  umme  darsulves  sulker 
bodescopp  halven  to  radslageude  unde  to  slutende ;  faVs  der  Termin  zu  kurz, 
so  hat  Lübeck  mit  den  wendischen  Städten  Vollmacht  hierüber  eu  beschliessen; 
erwarten,  dass  die  Städte  ihren  utersten  vliit  bewisen'.  —  [IdpS  {donner- 
dages  vor  b.  Petri  unde  Pauli  d.)  Jun.  57. 

Handsehriß  fu  Lähedc  f.  10h,  überachrid>e»:  domiiiiB  consulibafi  Rigenaibua,  Darpte 
unda  Revel,  cuitibet  Buam  mut.  rout 

360.    Dieselben  an  Nowgorod:  verlangen  die  Abstellung  neu  eingerissener  Miss- 
bräuche im  Pelehandel.  —  If/'ß  Jun.  15. 
L  atta  der  Handnehriß  mi  Lübeck  f.  7  b. 

Den  erbaren  wolwiiaen  borgermeBteren  unde  hertogen  der  stad  Grote  Nouw- 
gardeo  unde  den  ersameo  olderluden  der  kopenscopp  darsulves,  unsen  besunderen 
guden  frnnden  s&mptliken  unde  besunderen. 

Unsen  fruntliken  grut  myt  vormogen  alles  guden.  Erbaren  wolwise  unde 
ersamen  besunderen  guden  frunde.  Wii  don  juw  gutliken  weten,  dat  de  gemene 
koppman  unser  stede  myt  juw  in  kopenscoppen  vork[er]ende',  hebben  uns  tho 
kennende  geven,  dat  men  van  oldinges  alle  schonwerck,  anniige,  klesem,  luszwerck 
unde  allerleye  ledderwerck,  also  dar  de  bure  unde  gbeste  in  juwe  stad  in  denie 
leddere  plegen  to  bringende,  so  plach  men  dat  in  dem  leddere  den  Dutschen  vort 
Torkopen,  welk  men  nu  vorandert,  so  dat  dat  beste  dar  uthget<^en  unde  so  be- 
drechliken  vor  den  namen,  da[r]''  yt  nicht  gud  vor  is,  deme  Dutachen  kopmanne 
vorkoft  wert,  welk  zere  is  legen  dat  gemene  beste  unde  wolvart  der  gemenen  kopen- 
scopp, so  unse  kopman  vorscreven  sick  des  vor  uns  hocbliken  heft  beclaget.  Wo- 
rumme  beghere  wy  deger  andachtighen,  ghii  darupp  myt  vlite  vorsicfaticheit  hebben 
willen,  dat  sulkent  nicht  vurder  beschee,  unde  wes  des  beschuet,  dat  dat  gestraffet 
werde,  so  dat  men  dat  werck  late  in  deme  ledder  unuthgetogen,  also  de  bure  unde 
gast  dat  in  juwe  stad  bringet,  dat  men  dat  deme  Dudeschen  also  vorkope ,  so  men 
van  oldinges  heft  geplagen.  Woe  deme  so  nicht  mach  bescheen,  mosten  wy  by 
unsem  Dutachen  koppmanne  bestellen  unde  en  strengeliken  gebeden,  dat  se  nyner- 
leye  werck  van  den  Russen  dan  allene  ummesteken  werck  unde  in  deine  hare  kopen 
scolen,  unde  ock  andere  vorsichticbeit  darupp  hebben,  so  des  schal  sin  van  noden, 
dat  villicbte  juwen  kopludeu  to  Nouwgarden  to  swar  vallen  unde  sere  entegen  gan 
wolde,  dat  wy  lever  voriiud  zegen,  kennet  God ,  deme  wy  juw  bevelen.    Unde  wes 


')  MuL  mut.  gleuMautende  Selireibtn  ml  ForÜassang  der  Anweisung  itAebreff  dtr  Tagfahrt 
2U  Bremen  ergingen  an  die  Bigchö/e  von  Bewü,  Kurland  und  Oesel,  die  RUierschi^  von  Harrten 
und  Wirlani  vmA  die  Sliflsmannsebaß  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel.  (Randschrift  tu  I/übeck  f.  10.) 
S.  n.  338  §  232. 

BauMnetM  II.  Abth.    ^.  Bl.  74 
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des  mach  bedigen,  des  beghere  wy  juwe  gutlike  bescrevene  antworde  den  Dutschen 
olderludea  to  Nouwgarden  to  benalende,  umme  dat  vort  den  van  Lubeke  overto- 
BchickCDde.  Sereven  under  der  van  Lubeke  secret,  am  sonnavende  in  den  achte- 
dagen  des  hilgen  lichams,  anno  76. 

Badessendeboden  der  gemenen  hensze  ut  supra. 

361.  Desgleichen :  der  nach  Nowgorod  verkehrende  detUsehe  Kfm.  hat  berichtet,  dat 
men  myt  juw  Qicht  ea  wecht  uppet  olde ,  deme  enen  also  deme  anderen,  na 
inneholde  der  krutzekussinge,  wente  men  de  tunghe  in  der  naghe  nicht  dorch 
den  klaven  *  tom  gude  slan  let,  so  oldinges  woatlick  ist  gewest,  dat  denne  to- 
bomet  van  gebreke  des  nageis  in  der  wage,  nademe  de  veerkant  unde  billiken 
runth  wesen  schal;  ock  so  werden  vakene  in  unsen  steden  in  deme  wasee 
grote  steyne  unde  andere  valscheyde  befunden,  dar  de  gemene  kopman  Bowel 
myt  juw  also  myt  uns  zere  grofliben  bedrogen  werden;  verlangen  deskdS), 
dat  de  wicht  myt  juw  gebetert  unde  de  nagel  in  der  wage  nind  gemaket 
werde  unde  dat  men  in  deme  wegende  de  tungen  in  der  wage  dor  den  klaven 
tom  gude  slan  late,  so  van  olders  myt  juw  wontlick  is  gewest  unde  in  allen 
guden  steden  j^enwerdigen  wontlick  is ;  ock  dat  gii  na  juwem  vormc^e,  dar 
juw  des  van  noden  duncket  sin,  it  so  vorvogen  willen,  dat  sulke  bovenscrevene 
valscheyde  in  dem  wa^e  bewiset  vorbliven  moghen;  ersuchen  die  ÄniKort 
hierauf  den  Aetterleuten  des  deutschen  Kfm.  tu  Nowgorod  behufs  Uebermitt' 
hing  an  iMhech  eineuhändigen^.  —  [M]76  (am  sonnavende  in  den  achtedagen 
des  hilgen  lichams)  Jun.  15. 

Handa(ä¥r\ft  m  LübeOe  f.  8. 

362.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  m  Nowgorod:  haben  die  wiederholt  er- 
lassenen, aber  vielfach  nicht  beachteten  Verordnungen,  dat  nymant  unwontlike 
lakene  unde  ok  nyne  Engelsschen  laken  to  Nouwgarden  up  de  Russen  voreo 
scole,  ock  myt  en  nicht  kopslagen  d^m  allene  rede  umme  rede  myt  laken  unde 
butestucken  by  vorlust  des  gudes,  ock  myt  den  Russen  nicht  to  borge  kopen 
edder  vorkopen  by  vorlust  des  hogesten,  auft  neue  bestätigt,  imd  verlangen, 
dass  der  Kfm.  über  deren  Befolgung  wache;  befehlen,  dass  er  JßevcUs  JuslageH 
für  den  Ootenhof  wiedererstatte,  unde  wes  se  jarlikes  vurder  uthgevende 
werden,  gii  en  dat  ock  gutliken  betalen  dergeliiken;  senden  n.  360  f.  in  Or. 
und  Abschrift  mit  der  Antveism^,  Antworten  eu  fordern  wirf  an  Lübeck  e»- 
susenden'.  —  [14]76  (am  sonnavende  in  der  octaven  corporis  Cristi)  Jun.  ß- 

Handschrift  zv  Lübeck  f.  8b,  überaiAriäfen:  Oldenniumis  hause  Teutonice  in  Hou«- 
gardia  Russie. 

363.  Dieselben  an  den  Om.  von  Livland*:  die  Rsn.  der  livländischen  Städte  and 
ebenso  der  von  Lübeck  nach  Narva  verkehrende  Kfm.  haben  berichtet,  dass 
Narva  dat  solt,  dat  dar  gebracht  wert,  boven  sulkent  dat  is  alrede  gewagen 
is  unde  boven  olde  lovelike  wooheyde  beswaret  hebben ,  also  dar  en  dorcb 
gunst  een  Schilling  togelaten  ys,  wil  de  rad  nu  hebben  4  ß,  dat  aus  van  «i 

■)  Klof,  klove,  äit  Spaäe,  m  äer  die  Zwtge  der  Wagsehak  geht.  *)  S.n.338§  223- 

")  S.  n.  338  ,§  213.  *)  Ein  imri.  tnut.  gieidtlautendes  Sehreibtn  erging  an  Narva 

mit  der  Drohung,  dass  eine  Fortdauer  des  Miasatandes  Gegmmasaregd  veranlaasen  loürde,  dardarch 
de  JQWe  ok  weddemmme  besiraret  mochten  werden,  dat  denne  Unwillen  inbringeo  mochu.  /Tofui- 
schrift  tu  TMieck  f.  IIb:  Consaübos  tor  Narwe-  Darwütr-.  Parifonniter  adyocato  ibidem  mut- 
mut.    6'.  n.  338  ,S  232. 
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TTommede  heft ;  bitten  Narva  eurechtgwoeisen  und  an  Uibeck  ea  antworten.  — 
[M]7&  (midweken  in  der  octaven  corporis  GrisÜ)  Jun.  19^. 
HandtehrifUn  ttt  Lübeck  f.  11  b. 

364.  Desgleichen:  ersuchen  dem  bisher  nicht  crUa^ten  Handel  der  lUtssen  mit  ün- 
deutschen  in  lÄvland  ein  Ende  eu  bereiten.  —  W6  Jun.  28. 

Aus  der  Handschriß  eu  Lübtdc  f.  3b,  ^ergiAri^m:  An  den  faeren  mester  to  Lüff- 
londe  Duitschea  orden. 

Erverdige  grotmogende  geoedige  leve  here.  De  gemeDe  varende  koppmao 
van  der  Duitschen  henze,  de  dorch  Liifflande  to  Nouwgarden,  to  Pleszkouw  unde 
to  Ploazkouw  in  Buszlaode  unde  yn  deme  lande  to  Liifflande  plegen  to  vorkerende, 
ere  neringe  donde,  faebben  uns  degeliken  tho  erkennende  gegeven,  wu  dat  de  un- 
gelovigen  Bussen  boven  olde  lovelike  wonheyde  togestadet  werden,  in  deneulften 
landen  to  LiilTlande  geliick  deme  etgemelden  Duitschen  kopmanne  myt  den  Duit- 
schen unde  Unduitschen  to  kopslagende ;  und  vorsoken  de  klenen  stede  sunder  leyth- 
sagen,  unde  werden  der  lande  unde  wege  inspichtich,  der  kentnisse  krigende,  unde 
vorsoken  ok  nicht  de  rechten  heeretrate  men  bywege,  dardorch  de  lande,  so  yt 
leyder  darynne  wanckel  unde  nicht  in  vrede  steyt,  mengerleye  wüs  vorspeet  unde 
affhendich  mochten  gemaket  werden,  welke  juwer  gnaden  vorvars  vortiides  nicht  ge- 
stad  unde  inrumen  hebben  willen.  Worumme  sin  wy  also  leffhebbere  unde  vor- 
derers  des  gemenen  gudes  vmntliken  begerende,  deger  andachtigen  biddende,  dat 
jnwe  ol^emelde  erwerdige  grotmogende  berlicheit  id  myt  den,  de  juw  darto  duncken 
vellicfa  unde  van  noden  sin,  gutUken  vorrogen  unde  bestellen  wille,  dat  sodane  un- 
woQtlike  kopenscbupp  in  unwontlikeu  steden  dorch  de  Russen  myt  den  Unduitschen 
nabiyven  mogbe,  unde  yd  darmede  geholden  unde  nicht  vurder  gestadet  en  werde, 
dan  van  oldinges  wontlick  ys  gewesen,  also  dat  merclick  schade  unde  vorderliiisse 
der  lande  unde  der  kopenscopp  na  den  lopen  vor  ougen  wesende  nabiyven  mögen. 
Dat  vordene  wy  umme  der  obgenielden  juwe  erwerdigen  grotniogenden  berlicheit, 
de  Giot  friste  in  saliger  wolvart  to  langen  tiiden  wolmogende.  Screven  under  unser 
stad  (1)  secret,  am  avende  Petri  et  Pauli  apostolorum,  anno  etc.  76. 

Badessendeboden  der  gemenen  stede  van  der  Duitschen  etc.  ut  supra. 

365.  Dieselben  an  Stettin;  erinnern  an  die  früheren  Verhandlwtgen  inbeireff  der 
steitiner  Schonenfahrer ;  theilen  die  neuerdings  wider  dieselben  erhobenen  Be- 
schuldigungen mit  und  verlangen  eine  Zurechtu)eisung  derselben.  —  1^6 
Jun.  15  K 

L  mu  der  Htmdschrift  eu  Lübeck  f.  9,  übertchrieben .-  Domiois  coDsuli[bu]e  StetineDaibua. 

Ersamen  wise  heren,  besunderen  guden  frunde.    Wii  twyvelen  nicht,  juw  zii 

wo!  indechtich  sodanner  rechtis  utsprake  der  heren  radessendeboden  der  gemenen 

stede  van  der  Dutschen  hanze  in  den  jaren  des  mynren  tales  unses  heren  54  umme- 

trent  corporis  Cristi  unde  dama  im  jare  61   ummetrent  Viti  hiir  bynnen  Lubeke 

1]  BereiU  1474  (mandag  nft  qnaBimodogeniti)  Apr.  18  hatte  Seval  Daneig  eu  einem  Verbot 
des  Beiuches  von  Narva  aufgefordert,  weü  Narva  den  deutschen  Efm.  ungebührlich  betaste  und 
beschinere,  und  durcA  eine  Sperre  am  betten  ew  Nacligiebigieit  gebracht  tcerden  könne.  (Or.  im 
StA  Danzig,  Schbl.  10  n.  55.)  *)  S.  n.  338  Jl  68.     LiAeck  sandte  das  Schreiben  in  Or. 

und  Abschrift  an  demselben  Tage  an  Bm.  Mathias  Dom  von  Str^sund,  in  dessen  Gegenwart  Über 
den  Ifthaü  verhandelt  worden  sei,  mit  der  Bitte,  es  nach  Stettin  eu  befördern  mtd  die  Antinort  an 
X/äbeek  eintusenden;  unde  ock,  so  gii  angeDomet  hebben,  by  den  von  Stettin  muntliken  etlike  ajidere 
werre  unde  na  inneholde  der  copien  hiirinne  vorslnten  to  bestellende  umme  alles  guden  willen,  so 
gii  vlitigest  mögen,  vonseiten  willen,    (llandsdtrifl  «u  JAibeck  f.  S  h.)    S.  «.  389  ,<f  13. 
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vorgaddert  tegen  juwe  borghere  UDde  koplude  up  Schone  bespraken  eres  mench- 
voldigen  nyea  upsetteudes  ungehorsames  willen  tegen  der  gemenen  hensestede  privl- 
legia  up  Schone  etc. '  Darupp  gii  unsen  fiiinden,  dem  rade  to  Lubeke  to  sntworde 
gescreven  hebbeu  under  lengheren,  dat  gii  uode  juwe  kopman  nichtes  nyes  en  weKn 
tegen  der  stede  privilegia  to  bescheende ,  unde  dat  de  juwen  up  Schone  wes  nyes 
scheiden  upbringhen  tegen  der  stede  privilegia,  zege  gii  nicht  gerne,  wante  gii  de 
privilegia  jo  lever  by  macht  holden  wolden,  dan  dat  se  gesweket  scholden  werden'; 
unde  dan  de  juwen  up  Schone  vorkerende  geeschet  werden,  ze  des  vrigd^es  uppe 
de  Lubeschen  kompanie  komen ,  wen  des  to  donde  is,  to  des  heren  konjnges  ge- 
Bcbencke  gerne  geven,  den  korff*  to  holdende  to  hnlpe  komen  unde  sick  tegen  der 
stede  privilegia  nicht  setten  willen,  so  juwe  breve  clarliken  utwisen  etc.,  hebben  wii 
wol  voretan.  Nichtestemyn  de  Schonevoget  van  Lubeke  myt  mercklikem  tale  der 
Schonevarer  darsulves  sick  aver  vor  uns  hebben  beclaget,  dat  juwe  kopmanne  vor- 
screven  sunderges  in  dessen  nascrevenen  artikelen  noch  unhorsam  sint,  beschedelken 
dat  se  sunderge  kompanye  holden  unde  olderlude  kesen,  de  hy  den  olderluden  van 
Lubeke,  Rostock  unde  Wismer  in  erer  kompanie  ton  Ellebogen  nicht  sitten  willen; 
ock  willen  die  juwen  sodanae  4  j(^  to  schote  jarlikes  nicht  geven  geliick  anderen 
kopluden  der  hense,  so  dat  wontlick  is,  unde  wanner  de  juwen  schepe  verfrachten, 
dat  doD  se  in  erer  sundergen  kompenye  unde  willen  nemande  ute  anderen  steden 
myt  sick  intOBchepende  staden,  he  en  sy  van  Stettin,  dat  ok  unbillick  is.  Darumme 
der  van  Lubeke  uode  anderer  stede  van  der  henze  vogede  im  jare  74  negest  vor- 
leden  in  sunte  Mauricii  dage^  in  macht  der  boveuscrevenen  rechtesz  utsprake  den 
juwen  by  broke  ener  marck  goldes  geboden  beblien,  se  desse  vorecrevenen  unwon- 
Hcheide  affdon  unde  zick  na  der  stede  privilegia  unde  den  olderluden  der  anderen 
stede  richten  scholden,  darane  de  juwen  noch  unborsam  befunden  werden,  so  wy  m 
berichtet,  nicht  achtende  sodanne  juwe  vorgemelten  scrifte  an  unse  frunde  van  Lu- 
beke bescheen.  Vurder  vorsta  wy,  dat  in  sodannen  tunnen,  de  de  juwen  npp  Schone 
bringen  merclik  gebreck  befunden  wert,  also  wowol  se  van  buten  na  dem  Bostkeren 
heringbande  grot  genuch  sint,  doch  van  bynnen  sint  se  nicht  grot  genucb,  dat  deone 
tokomet  by  dlckheyde  der  Steve  unde  boddeme,  dat  sere  unredellck  unde  bedrechlik 
is.  Ock  plegen  welke  juwer  bodeker  unde  bodekerknechte  uppe  Schone  tunnen 
[to]'  maken  van  nyem  holte,  dar  se  men  halve  tunnen  unde  verendele  van  oldem 
holte  maken  mögen,  so  dat  van  oldioges  wontlick  is  gewest;  unde  wer  hilrentegen 
dede,  scolde  des  amptes  der  bodeker  in  den  hensesteden  nicht  vurder  werdich  wesen. 
Unde  wowol  wy  to  aulken  gebreken  alle  vorscreven  remedia  instellen  mochten,  dat 
de  corrigeret  unde  gebetert  wunlen,  dat  den  juwen  to  swar  vallen  mochte,  hebben 
wy  uns  des  umme  alles  guden  willen  entholdeu,  in  hopene  gii  de  juwen  so  hebben 
willen,  se  sick  richtigen  hebben  in  mathen  vorscreven  na  inneholde  der  stede  privi- 
legia, wonbeyde  unde  recbticbeyde.  Danunme  is  noch  unse  emstlike  beger,  gii 
sulkent  noch  so  myt  allem  vlite  bestellen,  uppe  dat  uns  derhalven  nynes  vurderau 
s[criven]de$''  ofte  anderer  wyse,  unde  anderen  kopluden  der  hense  nyner  vorderen 
clage  vor  uns  beboff  sy,  vorseen  wy  uns  gantzliken  to  juw.  Unde  begheren  desses 
alle  juwe  gudlike  unde  richtige  bescrevene  antworde  by  dessem  jegenwardigen.  Siit 
Gode  deme  heren  lange  wolmogende  bevolen.  Screven  under  der  van  Lubeke  Beeret, 
am  sonnavende  in  der  octaven  corporis  Cristi,  anno  76. 

Radessendeboden  der  gemenen  ut  supra. 

*)  tu  /(All  L.  b)  nmeiidas  t. 

')  NR.  4  n.  248  ,$9,  5  m.  12J  §  19.  »)  HB.  5  «.  131,  «,  243  §  6.    HK  6 

«.  184  §  35,  185  §  36,  250  §  4.   351  §  12,   330  §  11.  ')  S.  BlümcJce,   SUttiia   hofu. 

Sldhing  S.  78.  *)  Sept.  22. 
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.  Dieselben  an  Sehlawe,  Kolberg,  Treptow  und  Bügenwald^ :  vernehmen,  dat 
men  ute  juwer  unde  anderen  Pomerschen  steden  nye  tunnenholt  to  Schone 
Toret,  umme  tunnen  dar  to  tnakende,  dat  doch  allent  unwontlick  ys  unde  tegen 
olde  loyelike  woDheyde  der  gemenen  henzestede,  jodoch  meo  uppe  Schone 
mach  taten  maken  halve  tunnen  unde  verendele  van  oldeme  holte;  ock  sint 
de  tonnea  in  Pomeren  gemaket  sere  to  klene,  dat  denne  tokompt  van  dickheit 
der  boddeme  unde  Steve,  dardorch  vele  valscfaeit  schut;  verlat^en  deshalb, 
dass  die  Ausfuhr  von  neuem  TonnenhoU  nach  Schonen  imd  die  AnferUgang 
neuer  Tonnen  daselhsi  untersagt  und  die  Tonnen  in  den  Städten  ua  deme 
Rostkeren  heriiigbande  unde  na  der  rechten  ame  sowol  bynnen  also  buten 
angefertigt  würden,  weute  wurde  dat  anders  befunden,  dat  scholen  de  vt^ede 
van  den  steden  richten;  ock  welck  boddeker  ofte  bodekerknecht  nye  tonnen 
upp  Schone  maket,  scal  des  amptes  in  den  henzestfiden  nicht  mer  werdicb 
wesen;  hiirupp  willet  waminge  don,  dar  juw  des  duncket  sin  van  noden.  — 
[M]76  (am  mydweken  in  der  octaven  corporis  Cristi)  Jun.  19. 

Mandsäirxft  «u  lA&eck  f.  3,  übergchritben :  ConBulibns  ter  Stolpe,  Slawe,  Culbei^, 
TrepetOQW  luide  Kugenold  cuilibet  sutun. 

Dieselben  an  Danzig:  vernehmen,  dass  in  D^neig  viele  sdiwere  Schiffe  an 
Holländer  verkauft  oder  für  Holländer  tmd  andere  Aussenhimsen  gebaut 
werden,  sowie  dass  vieler  Holländer  Kinder  von  Daneig  aus  nach  Lävland, 
Polen,  Lithauen  offtfl  andere  TJndudessche  lande  uppe  de  sprake  gesand 
werden;  beides  entspricht  nicht  den  Becessen  und  gereicht  den  Hanseaten  gum 
Sehaden,  weshalb  Dangig  beides  eu  verhindern  hat;  theilen  mit,  dass  Kolberg 
auf  die  Mahnung,  den  Frieden  mit  England  urkundlich  anguerkennen,  fjübeck 
geantwortet  hat,  ze  gedencken  deme  so  nicht  to  donde,  men  willen  sick  eres 
geledenen  schaden  van  den  Engelschen  an  ze  weddemmme  vorhalen;  bitten 
deshalb  die  in  Dangig  weilenden  Engländer  gu  warnen;  hohen  Kolberg  noch- 
mals ermtümt  und  verlangen,  dass  au^  Dangig  seine  Urkunde  Lübeck  ein- 
sende, denn  sonst  moten  wy  dat  der  krönen  van  Engelande  vorwitliken,  so 
dat  is  berecesset,  des  wy  lever  weren  vorheven;  ersuchen  um  Antwort  an 
LBbeck  durch  den  Ueberbringer'.  —  [U]76  (am  sonnavende  in  der  octaven 
corporis  Cristi)  Jun.  15. 

8lÄ  Dawsig,  ScfM  26  n.  55a,  Or.  Verg.  m.  Spvrm  d.  Seorels. 

Bands<ihnft  eu  Lübeck  f.  9  b. 

Dieselben  an  den  deutsch&i  Kfm.  su  Bergen:  berichten,  dass  die  Overlaa- 
de&cfaen  stede,  alse  Bazel,  Strasseborch,  Nurenberge,  Franckenfort  seit  längerer 
Zeit  sich  bei  Lübeck  über  die  gildinge  des  stocvisches  beklagt  haben  und 
täglich  neue  Klagen  einlaufen;  verlangen  deshalb,  dass  der  Kfm.  eüike  van 
juw  dar  to  vogen,  de  dar  upp  zeen,  dat  gude  gildinge  van  den  Normans  myt 
juw  werde  untfangen,  anderen  kopludeu  dest«bet  gude  gildii^e  to  done, 
wante  de  stede  dencken  in  ener  iüiken  stad ,  dar  de  visch  hengevoret  unde 
haotert  wert,  veer  personen  to  settende,  de  dar  upp  seen.  unde  warden 
scolen,  dat  gude  gildinge  unde  ock  oer  unde  rotseher  rechtverdich  na  synem 
werde  —  entfangen,  gepacket  unde  ua  de  wicht«  overgeantwort  werde  — ; 
unde  dat  gii  ock  nicht  en  steden  hueppkopp  to  kopende,  darmede  de  gildinge 
vordorven  wert;  unde  desset  scal  angaen  to  passdien  n^est  volgende,  so 
desset   umme   des    gemenen    besten    willen,    unde    clage    unde    unrecht   to 

')  S.  n.  338  §§  69,  175.  *)  S.  n.  338  §§  181,  190  4.  6;  325,  li. 
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vormydende,  vao  uns  luidergesereveneQ  steden  ingesat  uude  berecesset  is, 
so  dat  recessus  des  artikels  breder  vonneidet';  erwarten,  dass  der  Kfm. 
sich  gebührend  verhalten  werde.  —  [ldß'6  (in  der  octaven  corporis  Criati) 
Jtm.  14—19. 

Handsctari/X  £u  Lübeck  f.  14,  iätertckri^eti:  Ad  de  olderlade  des  Dnitschen  kopmuH 
to  Bergen  in  Norwegen  wesende. 

3$9.  Dieselben  an  Hamharg:  die  Depwtirten  des  Kfm.  in  Brügge  haben  beridM, 
dass  Heinrich  von  der  Sorst  in  juwer  stai)  befnmdet  unde  inwonende,  grote 
hanterinpe  van  copinanseoppen  unde  selschoppe  hebbe  myt  Hollanderen  unde 
welken  anderen,  sowol  binnen  also  buten  der  henze,  unde  sick  doch  nicht 
en  holdet  vor  enen  kopman  van  der  henze,  to  vorfange  unde  merckeliken 
achterdeel  der  gemenen  copmanscop,  dardorch  ok  de  copman  van  Bmgge 
synes  schates  unde  villichte  etlike  taeren  eres  tollen  mögen  voracbtert  werden, 
myddes  dat  he  so  tusschen  beyden  gheet,  gebrukende  der  vriiheit  an  de  ene 
unde  anderen  siide  to  siinem  profiite;  verlangen,  dass  Hamburg,  falls  die 
Beschuldigung  richtig,  Horst  dazu  vermöge,  sich  für  oder  gegen  seine  Zu- 
gehörigJceit  eur  Hanse  gu  erklären,  damit  er  entweder  der  Gemeinschaft  (sel- 
schoppj  mit  Aussenhansen  entsage  und  dem  Kfm.  Schoss  entrichte  oder  kein 
Hanseat  mit  ihm  Gemeinschaft  habe;  gedenken  das  Doppelverhällniss  nidd 
XU  dulden,  und  erwarten,  dass  Hamburg  seine  Pflicht  äiun  wird'.  —  [Jip'ß 
(mydweken  in  den  pinxsten)  Jun.  5. 
Sattdsdirift  nt  Läbeek  f.  15b. 

370.  Dieselben  an  Oerd  von  Wesel:  beantworten  n.  33?'  mit  Verweisung  auf 
n.  340,  welche  sie  den  kölner  Bsn.  mitgegeben  haben.  —  li7$  Jun.  15. 

Avt  der  HoMdidwift  tu  Lt^/eck  f.  3. 

Deme  beschedenen  manne  Gerde  van  Wesel  kome  unse  breff. 
Unse  gunste.  Leve  Gert.  So  gii  uns  gescreven  hebben  der  twistinge  balven 
twisschen  deme  kopmanne  in  Engelande  vorkereude  unde  juw  entstan,  hebben  vy 
wol  vomomen.  Darupp  willet  weten,  dat  wy  den  ersamen  radessendeboden  der 
stad  Colne  der  twistigen  sake  halven,  twischen  den  van  Colne  unde  deme  kop- 
manne vorbenomet  irresen,  ene  scrift  overgegeven  hebben,  by  desulven  gii  juw 
voghen ,  daruth  gii  unse  meninge  wol  vomemen  mögen.  Screven  ander  der  vaa 
Lubeke  secrete  etc.,  am  Bomiavende  in  der  octaven  corporis  Gri&ti,  anno  76. 
Badessendeboden  der  gemenen  stede  van  der  ut  supra. 

371.  Dieselben  an  Hamme,  Unna,  Kamen,  Swerte,  Loen,  Bokem  unde  Lünen, 
samptliken  unde  bewunderen:  erinnern  an  das  tm  Schreien  des  Ivibecker 
Hansetages  von  1470  Sept.  12  (mydweken  vor  exaltacionis  s,  cnicis)  mit- 
getheüte  StaUU  vo*i  M69  Über  die  Beitragspflicht  der  kleinen  Städte  eu  de* 
Besmdungsunhosten  der  grossen';  haben  vernommen,  dat  gii  darto  geeschet 
unde  anlanget  sin,  umme  sodane  theringe  mede  to  dragende,  des  gii  doch 
geweygert  scolen  hebben  tho  doende;  wiederholen  deshalb  die  Forderung, 
wanner  gii  van  der  wegene  irmanet  unde  angelanget  werden  van  denjennen 
den  adder  deme  dat  bevolen  is,  gii  juw  denne  gutwillich  ungew^ert  na  lüde 

>)  N.  338  §  159  f.  »)  5,  n.  338  §  189.  8,  190.  8,  HR.  6  n.  465  §  4,  488,  489 

§  4,  514  ,■¥  11.  ')  Hat  sich  nidU  mhalim,  ejrf,  jedoch  ER.  6  n.  334  und  356  g  W- 

Das  Statut  von  1469,  HR  e  n.  184  §  44,  ist  hier  im  tcesetiüichen  wörOidi  emger&dtt. 
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der  erscreveneiL  recesse  bewiseo  horsam  unde  nicht  harthorich  zio   willen, 
wente  woe  gii  deme  also  nicht  en  deden,  en  dechten  wy  jnw  edder  de  juwe 
in  jeniger  henzestad  edder  vor  den  veer  konthoren  to  vordegedingende  *.  — 
[li]76  (mydweken  na  corporis  Gristi)  Jwn.  19. 
SandstArift  ett  Lübeck  f.  13  b. 

373.  Dies^en  an  de  genienen  stede  vaa  der  Duitschen  henze:  erirmem  an  das 
Aussehreiben  eum  Bansetage  auf  Himmelfahrt ,  welches  trotz  der  Wichtigkeit 
der  Seraihungsgegenstände  von  so  wenigen  Städten  befolgt  worden  ist,  dass 
die  Yersammlung  einige  Sachen  nicht  hat  erledigen  können;  sagen  desha^ 
eine»  netten  Hansetag  nach  Bremen  auf  Aug.  34  (Bartholoinei)  an ,  cmf  dem 
insbesondere  über  eine  neue  Tohopesate,  de  wy  juw  hyrby  vorwart  senden, 
und  den  Ausgleich  mit  Köln  verhandelt  werden  soll;  fordern  in  macht  den 
van  Lubeke  gegeven  die  Besendimg  der  Tagfahrt  und  erklären,  wy  en  willen 
ok  nicht  gunnen  edder  tostaen,  dat  gy  jenuige  personen  to  sodaner  dachvart 
senden  men  juwes  rades  kumpane,  unde  dat  gy  ok  jeniger  anderen  stad  by 
juw  belegen  macht  geven  mögen,  juw  in  juwer  utblivinge  to  entschuldigende'.  — 
[14P'6  (am  vridage  na  corporis  Cristi)  Jtat.  14. 

Handschrift  tu  Lühtck  f.  16b. 

An  Soest:  8tÄ  So€»t,  Or.  Perg.  m.  BesUn  d.  Secrti»;  dotirt  t»»  15,  Jvm  (sonnavende« 
iD  den  Bchtedagen  des  b.  licbammes). 

cffS.  Dieselben  an  Bremen:  h<ä>en,  wie  Bremen  vernommen  haben  wird,  wegen  des 
mangelhaften  Besuchs  der  lübecker  Tagfahrt  eine  neue  nach  Bremen  «w» 
34.  Aug.  ausgeschrieben,  und  bitten,  die  Rsn.  von  Köln  wie  die  der  übrigen 
Städte  mit  Geleile  eu  versorgen;  senden  den  lEntwurf  einer  Tohopesate,  so 
wy  up  malckes  behacb  vorramen  bebben  latea,  so  wy  euer  jewelken  stad  de 
ock  gesant  unde  den  radessendeboden,  de  hiir  gewest  sint,  medegedan  bebben.  — 
fUJTß  (in  der  octaven  corporis  Cristi)  Jtmi  19. 
Sandsehrift  eu  Läbeck  f.  16b. 

b.   KoireHpondenz  der  kOlner  desandteii. 

374.  Heinrich  Suderman  und  Hermann  Rinck  an  Köln:  berichten  Über  den  Ver- 
lauf ihrer  Reise  nach  Lübeck,  h(üten  die  Rsn.  einer  beträchtlichen  Anzahl 
von  Städten  vorgefunden.  —  lAibeci,  W6  Mai  38. 

Aus  StA  Kein,  Or.  m.  Siegelspuren,  bez.:  a.  76,  8  jonii. 

Den  eirsamen  vursichtigen  wysen  herren  burgermeyster  ind  raide 
der  steide  Coelne,  uisen  besunderen  lieven  herren. 
Unsen  underdenygen  willigen  dienst  ind  wat  wir  gutz  vermögen.  Eirsameo 
vuraiehtige  wiise  lieven  herren.  Uren  eirsamen  wiisheiden  gelieve  zo  wissen,  dat 
wir  up  hude,  datum  dis  brieüs,  mit  vast  swairicbeit  doch  an  unsen  personen  mit 
der  hulpen  Goitz  starck  ind  geeunt  zo  Lubeke  iukomen  syn.  Vort  haint  uns  die 
steide  Dorpmunde,   Munster  ind  andere  steide  int  gemeyne,  da  wir  zokomen  syn, 

1)  S.n.  338  §  177.  »)  Vgl.  Spätendorf  in  Og.  ä.  Prov.  Sachsen  11    S.  SU. 

Bostock  vnd  ebento  wold  auch  die  übrigen  Sädte,  welche  den  lüdeater  Tag  beeandt,  erhieiUn  nm 
Lübeck  ein  kurzes  Ladungssckreiben  zum  bremer  Tage ,  welches  auf  die  mündlichen  Berüättc  der 
Bsn.  über  den  mangetkaflen  BetwA  des  läbecker  Tages  verviies.  Das  Schreiben  an  BosUxA,  datirt 
vom  3.  Juli  1476,  gedr.  in  Sost.  Wöch.  Nachr.  1757  8.  41 ;  die  Vorlage  loar  1873  nicht  aufiwfinden, 
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yrst  deu  wyn  geschenckt,  dania  vre  burgenneystere  ind  andere  raitzfninde  zo  uns 
in  unse  herberge  geschickt,  uns  gutlich  untfaugeu  ind  Bich  groislich  mit  deenste 
iud  aodere  erboden  ind  eirlichen  tractiert.  lud  as  wir  zo  Dorpinunde  quamen, 
aanten  wir  meyBter  Johan  Paderborne  zo  unse  heren  gnaiden  van  Munster  ind  zo 
Jaspar  van  Oire,  droist  zo  Reyde,  ind  derselve  Jaspar  mit  syns  selffs  lyve  ind  dyenercn 
van  wegen  unss  gnedigen  herren  vurscrevea  zer  stunt  in  die  stat  van  Munster  zo 
uns  quam,  6  groisset  miilen  van  syme  heymoide,  iud  uns  van  wegen  unss  gnedigen 
herren  vurscreven  van  Munster  geleyte  bis  vur  Bremen,  vunff  dacbreysen.  Dano 
moiaten  wir  zway  dachreygen  umbriiden,  want  wir  van  dem  bmchove  van  Oisseo- 
brucge  ind  dem  juncfaer  van  Dieffboult  geyn  geleyde  en  hatten.  Ind  wir  geliichwale 
van  den  ampUuden  da  entuschen  gesessen  vurder  troestonge  van  geleyde  zo  Jaspar 
nemen  moisten  umb  groisser  anveichtongen  ind  dreuwyngen  willen  etlicher,  die  in 
diesen  kriechsleuffen  in  unsem  zoulde  geweist  syn  ind  sich  uysricbtongen  yrs 
zouldtz  beclagen,  ind  anderen  et«.,  deshalven  wir  in  groisser  sorgen  geweist  syn 
ind  degelichs  vurder  reysen  moisten  dan  wir  mit  unsen  perden  wael  vermoichten. 
Is  darumb  unse  fnmtUke  begerde,  unsem  gnedigen  herren  van  Munster  synre 
gunst  ind  gnaiden  des  geleydtz  halven  ind  Jaspar  vurscreven  syns  willigen  dienst 
ind  moetmsBe  vurscreven  fruntlichen  zo  schriiveu  ind  zo  dancken,  want  Jaspar  vur- 
screven in  syme  adscheyden  van  uns  geyn  geschenck  noch  zergelt  zo  synre  heym- 
vart  nemen  en  woulde,  ind  gelüchwaele  sich  erboden  hait,  sobalde  wir  yeme  unse 
upbrechen  zo  der  wederfort  verkünden,  mit  syns  selfTs  lyve  ind  vermögen  tgaen 
uns  zo  komen,  wair  uns  dat  geliefft,  ind  uns  weder  zo  geleyden,  ind  wairzo  ure 
lieffden  synre  behovende  syn,  sich  gunetlich  ind  gutwillich  zo  bewysen.  Ouch 
lieven  herren,  willen  ure  eirsamheide  voegen,  dem  buschove  van  Oissenbrucge  ind 
dem  juncber  van  Dieffhoult  geschreven  zo  werden  ind  van  yn  vur  uns  peleydta  be- 
gerende,  ind  uns  sulchs  van  stunt  an  vort  verkünden,  so  wes  uns  davan  gedyen 
moege,  off  man  in  unsme  upbrechen  geraiden  beduchte,  unsen  wech  dahyn  zo 
nemen*.  Vort,  lieven  herren,  as  wir  up  saiterstach  nyest  leden  des  aventz  zo 
Homburch  komen  syn.  waren  wir  in  meynongen  des  sondagis  vort  zo  reysen,  so 
hait  der  eirsame  rait  daselffe  desselven  aventz  yre  fruode  zo  uns  gesant,  Eich 
groislich  erboden  ind  in  sunderhelt  b^ert,  den  sondach  bis  up  den  mayndach  alda 
zo  blyven,  want  sii  eynen  yrre  burgermeyster  ind  andere  yre  raitzfninde  ouch  zo 
der  dachfart  schicken  ind  uns  gelich  yn  mit  geleyde  oever  wech  bis  zo  Lubeke 
verseifen  weulden,  dem  wir  yn  zo  willen  also  gedain  ind  mit  yn  oevergereden  syn. 
Doch  hait  der  rait  van  Homburch  yerst  bynnen  yre  stat,  ind  dieselve  yre  geschiekde 
fninde  underwegen ,  uns  mit  wyne  zo  schencken  ind  anders  eirlich  ind  groislich 
tractiert  ind  getoelft.  Vort  lieven  herren,  sobalde  wir  zo  Lubeke  komen  syn,  haio 
wir  mit  vliissc  doin  erfaren,  wat  sendeboden  zo  Lubeke  ytzunt  veigadert  weren, 
verstoynden  wir,  dat  die  frunde  van  vast  steiden  da  weren,  dan  man  were  noch 
verbeyden  der  Liifflendscher  ind  Oesteriinger  seesteide,  die  noch  nyet  komen  waren. 
Doch  willen  wir  mit  gantzem  vliisse  daran  syn,  kurte  expedicie  zo  machen  ind  uns 
weder  heym  zo  voegen.  Ind  wes  uns  vurder  vurkumpt,  willen  wir  sobalde  wir 
vermögen  vort  kunt  doin  uren  eirsamen  wiisheiden,  die  unse  herre  Got  zo  langen 
ziiden   in   eren  ind   waelmogende  gesparen   wille.     Uns  altziit  gebiedende.    Ge- 

')  Eoln  erfüllte  die  Sitte  bereits  tan  12.  Juni  mtd  bat  semohl  den  B.  von  Osnabrüdc  ali 
awA  den  Herrn  von  Diepholz  utn  Geleite  für  seine  Ben.,  tcelche  Aren  Rüdaceg  von  dem  libeeker 
Hängetage  Ober  Osnabrüek  «*  nehmen  beabsiiMigten.  Es  ermehte  beide,  die  Bsn.  nöthigenfaüs  mä 
geteaffnetcr  Jfand  geleiten  au  lassen.  An  deinselben  Tage  dankte  es  dem  B.  von  MvnSler  für  die 
den  Ben.  auf  der  Hinreise  nach  Lübeck  encienene  Gunst  und  bat,  dieseBien  auch  auf  der  Heim- 
reise geleiten  eu  lassen.    (StA  Köln,  Kopienbücher  31  f.  7äi 
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schreven  zo  Lubeke,  des  nyesten  dynstH<;is  na  unss  herren  henielfartz  dage,  anno 

domini  etc.  70. 

Urre  eirsaniheide  willige  Heynrieh  Suyderinan,  lentnieyster, 
ind  Herman  Rynek,  gescbickde  frumle  zo  Lubeke  wesende. 

F.  Anhang. 

375,  Hamburg  an  Lübeck:  erwicdert  auf  die  Aufforderung,  Herrn  Heinrich  Mur- 
meister  nach  Lübeck  ztt  schicken,  weil  Magdehurg  tmd  Braunschweig  myt 
ettlikea  üverelvessclien  steden  korüiken  bynnen  juwe  stadt  by  juw  dengken 
to  wesende'  und  L&bccic  alsdann  den  Zwist  zwischen  Hamburg  und  jenen 
van  der  inschepinge  halven  van  der  Elve  in  Eugelandt  gern  vermittein  wolle, 
Hat  dem  vorRescreven  heren  llinricke  Miiriiiester  van  wegen  siner  eeliken 
husfrouwen  szo  gelegen  ys,  dat  wii  en  lipp  dusse  tiidt  nicht  mögen  bii  juw 
to  koineude  beswaren,  deshalven  [wy]'  unszes  rades  horgemiester  hera  Jo- 
hann Meyer  myt  juw  wesende  unse  meninge  myt  unszen  scriften  witlik  gedan 
[hehben^^  szo  he  juw  des  wol  underrichtende  werdt'^  —  [14p6  (am  negesten 
niydwekeu  na  de»  hilligen  lichammes  dage)  Juni  19. 

L  StA  Lübeck,  v.  Ilumbwg  3,  Or.  I'erg.  m.  Besten  d.  Äecreis. 

.W6.  Kg.  Christian  von  Dänemark  an  [die  eu  Lübeck  versammelten  Rtji.  der 
Hansestädte]:  erwiederi  auf  n.  344  f.,  dass  ihm  von  einem  neuen  Zollcsu 
Helsinore  «i'cAfe  bekannt  sei:  die  Verordnung  über  das  Bier  der  Städte 
ist  von  ihm  und  dem  Rathe  von  Dänemark  einträchtig  beschlossen  worden 
unde  konen  id  darumme  nicht  afistellen  uppe  desse  tiid;  die  Schädigung  der 
von  Wismar,  Stralsund  und  Lüneburg  zwischen  Lübeck  und  Hamburg,  wo 
deme  in  der  warde  so  were ,  were  uns  van  herten  leyt  unde  willen  ock  dar 
ernstlich  vorwesen  — ,  dat  en  solkent  in  unsem  lande  mer  vorbliven  schal; 
luil  wegen  der  von  Tremesbuttei  an  B.  Albrecht  von  Lsbeck  geschrieben; 
wird  bezüglich  des  Zolles  eu  Oldeslo  sich  belehren  lassen,  sobald  er  nach 
Holstein  kommen  werde;  hat  Tideman  Hober*,  seinen  Diener,  wie  getcüx),scht, 
nach  Lübeck  geschickt  und  ersucht  ihm  sein  Recht  zukommen  zu  lassen,  da- 
mit er  sich  nicht  mehr  an  den  Kg.  zu  wenden  braucht.  —  Kopenhagen, 
[14J76  (am  sundage  negest  na  Petri  et  Pauli)  Juni  30. 

BA  Bogiock,  lüb.  Abschrift,  übers^aieben:  An  de  gemeDeo  gtede  der  DoitBchen  hense- 
RA  Wismar,  desgleichen*. 

377.  Tjübeck  an  Riga:  erinnert  an  seine  wiederholten  Beschwerden  über  die  Be- 
lustigungen der  Lübecker  in  Riga;  hat  den  Rsn.  von  Riga  die  von  dem  EB. 
von  Riga,  dem  B.  von  Oesel,  dem  Om.  und  detn  ganzen  Orden  lühcck  und 
dem  hansischen  Kfm.  ertheillen  Privilegien  vorgelegt,  also  dat  wii,  de  unse 
unde  de  erscreven«  gemene  varende  copman  yo  so  vri  dar  weseu  scolen  to 
kopslagende  alse  desulften  van  den  ordeu,  van  allen  tollen,  tynsen,  dat  in 
dem  Duitschen  ungelt  wert  genomet,  vrig  to  wesende;  verweist  auf  den 
Bericht  der  Rsn.  und  verlangt  die  Abstellung  der  Beschwerden,  damit  es  sich 

B)  wj  /an  L.  b)  heVban  {Alt  L. 

')  S.  n.  338  §  201.  ')  S.  S.  485.  *)  S.  «.  338  S§  137,  154,  S3S. 

*)  IMtck  srütdU  die  Abschrift  von  n.  376  cm  13.  Jul.  (Maigarete)  an  Wismar,  ohne  ein 
Wort  Ober  den  InhaU  su  vertieren  (Or.  im  RA  Wismar^. 

m  U.  Abth.    7.  Bd.  75 


»Google; 


504  VereammluDg  zu  Lübeck.    -  U76  Mai  28  —  Juni  20,  -  n.  377.  378. 

nidit  an   die  AmsUller  der  Privilegien  zu  wenden  brtMche*.  —  [14J76  (am 
niydwekeQ  vor  MargareteD)  Juli  10. 

Handadwifl  m  Lübeck,  i.  n.  344,  f.  16. 

378.    Vergleich  zwischen  dem  deutschen  Kfm.  und  deti  Aeiatcm  zu  Bergen,  ver- 
mitteÜ  durch  Lübeck' .  —  1^6  JuL  16. 

L  aut  StA  Lübeck,  e.  Mise.  ä.  Kontor  tu  Bergen  betr..  Doppelt.,  Iü6,  Reinsdirifl. 

Witlik  sy,  alse  denue  etlike  twistinRe  ande  schelinge  f^ewest  sint  twisschen 
den  enainen  olderluden  des  gemeynca  koiiiiians  van  der  Dudeschen  hanze  to 
Betten  in  Norw^en  unde  der  Bei^crvurers  to  Lubeke  vorkei'ende,  alse  mit  namea 
Brand  Hogevelt,  Evert  llaleholscbo  uode  Hans  Segebode,  bürgere  daiBolves  to 
Lubeke,  Cord  Bade,  ilans  Rasnian  unde  Johannes  Nygeinan,  ere  scriver,  umbades- 
iiian  unde  vulniechtige  vao  BergoD  uthgesant  van  der  eneu,  Everde  vau  Duntzeo 
unde  Hans  Wynter  niyt  vuUer  macht  van  der  selschop  der  schomaker  dareulves 
to  Bergen  up  de  aurieren  syden ,  alse  van  wegene  etliker  dachte  uude  saken 
twisschen  den  von^escreven  beyden  parthen  unde  ok  den  anderen  auipten  daisilvps 
to  Bergen  irresen,  wellike  schelinge  unde  twistinge  dorcb  de  ersaiueu  heren  Corde 
Moller,  Ludeke  Beren,  Johanne  Witinckhove,  Brun  Bruskouwen,  raduianne  to 
Lubeke,  van  dem  ersaiiien  raile  darsulves  alse  scbodesheien  togevoget,  in  vrunt- 
licheyt  sint  bygelecht,  gevlegen  unde  gesleten  in  nabesehrevener  wyse: 

1.  Int  erste  alse  sik  denne  de  kopman  beclagede,  wo  dat  de  schotnakere 
unde  andere  ampte  de  nyekomen  entfangen  unde  tosetten,  eer  se  de  vor  den  ko|>- 
man  bryngen  etc:  daruii  is  gededinget  unde  van  beyden  parthen  besloten  unde  be- 
levet,  dat  de  schomakere  unde  andere  ampte  up  den  Straten  nyne  nye  inkomeDde 
entfangen  noch  tosetten  solen,  se  en  bringen  ae  ersten  personliken  vor  de  olderlude 
unde  kunthor.  Weten  denne  de  olderlu(fe  nyne  redeltke  sake,  darmede  meu  se 
vorleggen  ni<^e,  so  mögen  se  de  ampten  entfangen  unde  tosetten. 

2.  Item  alse  sik  denne  de  olderlude  des  kopmans  furder  beclageden,  dat 
de  ampte  de  vorlechten  unde  vorwiseden  personen  wedder  tosetten:  is  bededinget, 
welke  i)ersonen  vorwiset  sint,  dat  de  kopman  edder  de  ampte  nicht  scholen  edder 
willen  de  wedder  tosetten. 

3.  Itein  (dse  sik  denne  de  olderlude  furder  bedageden,  wo  dat  de  scho- 
maker myt  merkliker  vorsanimelinge  van  den  Straten  vor  den  kopman  gekomen 
weren,  welk  unwontlik  unde  deine  kopman  to  kort  darane  bescbeen  were,  so  eo 
des  beduchte:  hyrup  is  gededinget  unde  besproken,  dat  eensodans  schal  stan  to 
Beiden  by  den  twelffmannen,  se  dar  gutliken  in  fruntsehop  over  [to]*  vor- 
dragende  unde  to  vorschedende. 

4,.  Item  alse  sik  denne  de  olderlude  furder  beclageden,  dat  de  scbomakere 
unde  de  ampte,  wan  se  van  der  Ktraten  scheden  weren,  eer  se  denne  wedder  over 
zee  quemen,  ere  gud,  weg  se  dar  vorworveo  hadden,  in  wäre  van  dar  voreden,  dat 
doch  unwontlik  were,  wente  de  kopman  in  menynge  were,  dat  se  sodane  wäre 
en  dar  to  Benjen  vorkopen  scheiden  uude  dat  in  gelde  ovcrvoren  edder  overkopen 
laten:  hyrup  is  gededinget  unde  belevet,  dat  en  iszlik  amptiiian,  de  van  der  strate 
gescheden  is,  de  mach  syn  egen  jiropper  gud  in  wäre  edder  gelde  ofte  worane  he 
dat  heft  van  dar  voren.  Unde  weret  sake,  dat  de  kopman  darane  wene  bewanede, 
dat  he  welke  giidere  wene  to  gude  overvoren  wolde  unde  vor  dat  syne  vordege- 
dii^en,  so  schal  de  kopman  de  macht  hebhen,  eede  van  en   to  entfaugende,  dat 

«)  Vgl.  w.  ^78,  336. 
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äodaue  gud  sin  egen  propper  sy ,  nemant  anders  parth  noch  deel  ilarane  hebbe 
sunder  alle  argelist. 

5.  Item  furder  beclageden  sik  de  erserevenen  olderlude,  dat  de  schroder 
unwontliken  negen  unde  kopslagen  etc. :  darup  is  besloten  unde  bededioget,  dat  de 
Schröders  eensodans  scholen  aifdon  unde  sik  holden  na  oldcr  wonheit,  so  dat  van 
oldes  plach  to  wesende.  Dei^eliken  schal  noch  en  wil  de  olderman  noch  de  cop- 
man  nene  schroder,  schomaker,  becker,  goltemede,  peltzer  noch  jenigerleie  andere 
ampte  den  ampten  to  vorvange  holden  by  der  brüten. 

Unde  hirmede  so  en  schal  desse  eendracht  nicht  to  vorvange  wesen  der  een- 
dracht,  de  to  jare  unimetrent  sunte  Pawels  dage  syner  bekeringe  gemaket 
wart',  noch  jenigen  anderen  breven,  de  sodane  vorscreven  parte  under  malkauderen 
hebben,  sunder  desse  dejenne  unde  dejenne  desse»  sterken  unde  by  macht  geholden 
scholen  werden.  Screven  amme  dinxedage  na  divisionis  apostolorum,  anno  etc.  76 
van  bevele  des  rades. 

3f9.  Daneig  an  Lübeck:  enciedert  auf  n.  365,  dass  ihm  das  Verbot  des  Schiffs- 
verhaufs  und  des  Befrachtens  an  wtid  von  At^setAansen  wohl  bekannt  sä, 
men  wo  lange  dat  sulkent  wart  geholden  unde  by  wes  gebreke  de  pnncte 
upt  vracbten  ys  gekomen ,  dardorch  gy ,  wy  unde  de  getnenen  stede  van  der 
zee  unde  de  Holtanderc  unde  andere  darby  sint  gebracht  worden,  isset  juwer 
wysheyt  untwyveliken  wol  kentlick;  in  Daneig  haben  Holländer  und  andere 
Aussenhansen  Schiffe  bauen  und  kaufen  dürfen  ebenso  wie  in  vielen  andern 
Stadien,  und  deshalb  ist  es  unbillig,  solches  Jfamig  allein  eu  verbieten'; 
wye  vormoden  uns  ock  gaoszliken,  dat  men  de  Hollandere  durch  dat  vorbuth 
des  kopcs  ofte  buwen  der  schepe  van  de  zee  nicht  wol  kan  bringen ,  wante 
se  wol  so  vele  schepe  in  ereme  lande  alse  buten  laten  buwen;  wird  darauf 
achten,  dass  iein  Holländer  über  Damig  up  de  sprake  gesandt  werde,  bisher 
ist  ihn  kein  Fall  bekannt  geworden;  ersucht  ilarauf  eu  achten,  dass  auch 
von  lAiheck  aius  nichts  derartiges  geschähe;  sendet  die  wiederliolt  verlangte 
Urkunde  über  den  englischen  Friedcti^,  uth  welkem  gy  unse  meninge  in  eer- 
tüden  vorscreven  unde  ock  dorch  juw  belevet  unde  angenomen,  wol  ut«rlikea 
werden  vomenien.  —  [14pG  (am  aveude  Jacobi  ap.)  Jidi  34. 

Himdsclirill  zu  Lübeck,  k.  m.  344,  f.  12. 

380.  Otn.  Bernd  von  der  Borch  an  [Lübeck]:  dankt  für  n.  3ö6  unä  ericiedert,  dass 
er,  wie  alle  seine  Briefe  und  Botschaften  bezeugen ,  stets  Frieden  und  Ein- 
tracht begehrt  habe  und  begehre,  des  wie  uns  nicht  vorder  theen  dan  upp  de 
gemeynen  lande  to  Liofflande,  de  der  berorden  twist  unpartielick  syn;  ist 
übereeugt ,  dass  lAibcch  den  Briefen  und  Botschaften  entnommen  haben 
wird ,  we  uncristene  edder  de  Undwtsche  nacie  unde  fremde  herschopp 
dussen  landen  unde  der  Dwtschen  tungen  to  voratoringe  over  dusse  lande 
will  theen  unde  bringen;  dem  Om.  wird  es  Niemand  nachsagen  können  und 
wenn  er  Freunde  und  Verwandte  um  Hilfe  gebeten  hat,  so  kann  Jeder  dem 
entnehmen,  dass  uns  des  hoch  van  noden  isz;  hofft,  dass  lAibeck  die  Freunde 
des  Om.  nicht  behindern  wird  nach  LivJaiul  au  gehen,  eumal  ihm  bekannt 
sein  wird,  dass  man  van  jaren  to  yaren  moith  Duwtsch  volck  ynhalen  laten 
dusse  lande  to  beholden;  is(  jedtr  Zeil  bereit  gewesen  und  noch  bereit,  den 
Streit  mit  den   Bischöfen   durch  die  unparteiischen   Stünde  des  Landes  oder 

k)  d«  dtiM  I.. 

■)  N.  Sra.  ")  Vijl.  HR.  e  «.  366  §  3ä.  *)  W.  151. 
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durch  gebwhrliche  Eichter,  tote  den  Papst,  entscheiden  zu  lassen,  iana  aber 
nicht  daeu  gelangen;  würde  seine  Kräfte  weit  lieher  gegen  die  Russen  wr* 
wenden,  um  das  von  diesen  dem  Orden  und  den  Stiftern  Biga  und  Borpat 
Entrissene  eurückeugewinnen ;  dankt  ßr  den  vom  Komthur  von  Bremen  Sber- 
brachten  Eath,  den  Streit  friedlieh  oder  auf  dem  Wege  Rechtens  otuni- 
gleichen,  und  die  Aneeige,  dass  die  Städte  dem  friedfertigen  Theile  gufaOen 
würden*;  ist  bereit,  ihn  tu  befolgen  und  nichts  tu  unternehmen,  sobald  er 
Sicherheit  erhielte,  dass  die  Bischöfe  kein  undeutsches  Volk  und  Herren  g^en 
den  Orden  ins  Land  rufen  und  sich  am  Rechte  binnen  Landes  oder  vor  ge- 
bührlichen Richtern  genügen  lassen  wollten,  andernfalls  könne  er  mit  Baga- 
gen unmöglich  warten,  bis  die  Bisehöfe  gerüstet  wären;  bittet  die  in  Aussicht 
gestellte  Gesandtschaft  der  Ehnsestädte  yo  er  yo  leYCr  nach  lÄvUaid  « 
schicken,  derm  den  in  Abschrift  beifolgenden  Beschluss  (Torrani)  der  Mam- 
Schäften  von  Riga,  Borpat,  Oesel,  Harrten.  Wirland  und  des  Ordensgebieiet, 
den  sie  am  9.  Jtmi  (trinitatis)  2u  Walk  gefasst,  hat  der  Om.  allerdings  an- 
genommen, wiewohl  er  uns  yn  velen  delen  nicht  voll  drechlick  isz,  dagtgm 
haben  die  Bischöfe  sich  nach  nicht  erklärt  und  ihre  Mannschaft  die  Ver- 
längerung des  nur  für  die  Dauer  der  Tagfahrt  abgeschlossenen  StiUstandes 
auf  einige  Jahre  abgeschlagen;  urird  na  juweme  rade  dulden  so  wie  lengist 
mögen,  Runder  wes  uns  de  noit  breke,  hope  wie,  gie  uns  dat  nicht  vorkeren 
willen;  erwartet,  dass  die  Städte  ihm  beistehen  werden,  das  iMnd  der  Dwtsehen 
nacien  und  dem  Orden  xu  erhalten.  —  [14pG  [Juli  S<fJ'. 
StA  Datuig,  SckU.  9A  n.  17,  AbsdtrifL 

Vera.;  daraus  Höklbaum  m  ürlc.  Beitr.  z.  Qtxeh.  LMandt  m  15.  Jahrk.  n.  16. 

381.   Ausgaben  der  renaler  Bsn.  eum  lübecker  Bansetage.  —  14T6. 

R  aw  RA  Semd,  PapifrUaü,  in  der  Mitte  uie  an  den  Sandern  zerfHit  und  nb- 
gerissen.  Das  JÜngeJUamtnerte  ergämt,  sonstige  Löcher  durch  PlmiUf  grimn- 
eeichmt. 

Item  dyt  is  wat  [de]  dachfart  gekostet  heft  anno  76  op  unses 
heren  hemelfart  to  Lubeke. 
Int  erste  g^even  vor  en  brun  Engels  laken  unde  vor  16  eilen  Tan 
cneni  bninen  Engeischen,  de  dyneren  unde  jungen  mede  to  kleden,  51*. i  ^'', 
noch  vor  en  wyt  Molhus  unde  6  eilen  Molhus  to  foderynge  9  ji;  noch  vor  enen 
Olmer*  futerdock  to  wambesen  5  .#;  noch  vor  Va  Nartwyx  laken,  de  wambese 
unde  hasen  mede  to  fodem  4  -fi ;  noch  vor  bla  seude'  under  8  heyken  to  fodem 
26  ß;  noch  vor  lowant  under  wambese  unde  hasen  30  ß;  [noch]  Yor  6  eilen  rodes 
den  spelman  mede  to  kleden,  vor  de  eilen  3  ferd.  I  ß,  is  4Vs  -^  unde  6  ß;  noch 
vor  dyt  vor^escreven  waut  to  scheren  1  ■#  myn  3  ß;  noch  vor  8  tunnen  raedes 
beres,  de  tunne  9  ferd.,  is  18  J^,  hyrvan  wart  unsem  werde  to  Lubeke  geachenket 
1  tunne  unde  der  heren  scryvere  to  Lubeke,  Johanes  Bersenbruge,  ok  1  tunne 
gesant;  noch  vor  1  punt  safferans  4  /;    vor  1  punt  pepers  3  ferd.;  vor  Vit  pnnt 

•}  0  <nul»UKA  H. 

■]  S.  n.  338  §  217.  ■)  Am  37.  Juli  (am  sonavende  na  Jacobi  ap.)  sandte  der  Om. 

n.  380  ron  Riga  aus  in  Or.  und  Absdirift  an  Damig  mit  der  Bitte,  das  Or.  von  n.  380  mtdt 
IMetJc  zu  expedirm,  treu  die  Sehi/fe  in  Riga  bereits  bie  dreen  wek<<n  upp  den  wyiith  liegen  utut 
nicht  iitbknmen  können.  (Or.  im  StA  Danzig,  Schbl.  9  n.  IG;  verz.  Uöl-Ibaum  a.  (t.  O.  n.  15^  Am 
4.  Aug.  (sondag  vor  Dominici)  simdte  der  Jim.  Heinrich  von  Ridiietibeiy  n.  H80  und  ein  Sehreibett 
rox  ilim  «eUisl  nn  die  Hnwifatiidte  an  Danzig  mit  der  BiUe,  sie  nach  Lübeck  zu  befördern,  teeil 
in  Königsberg  Kiemand  rorliaiiden,  lUr  sie  eilendes  überbringeti  kötme.  (Or.  im  StA  Dantig. 
SchN.  38  n.  248.)  ■)  L.  Bsie,  sage,  leichtes  Zeug  von  feiner  WoBe. 
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engefers  1  /;  noch  vor  Va  punt  peperkaineDt  1  ferd.;  Doch  vor  3*  punt  druBjge 
9  verd.;  noch  vor  6  punt  gnm  engefer,  vort  punt  20  /,  is  3  ^^  unde  12  ß;  noch 
vor  en  fereudel  droges  trudes  als  sedefer,  gallygan  unde  muBschaten  24  /;  noch 
vor  Vi  tunnen  bottem  3  /;  noch  vor  50  Darptsche  bekede  II  ferd.  unde  1  ß; 
noch  vor  2  lyspunt  rotechar  3Vs  -A;    noch  vor  en  schok  schollen  unde  10  rochen 

tohope  30  y?;  [noch  vor]  2  wal  heyringes  6  ferd.; lechlen,  dar  inne  weren 

105  Bulte  rapboner,  Stent  tohope  SV»  -^  unde  3jÖ; re  3  ferd.; 33  jö 

myn  1; 4  tungen  und  4  metworste  tohope  2  $  unde  4  ^; en 

tafelaken  unde  2  berhanen  tohope  6  ferd.  unde  4/; ferd.;  [vor  den  scjhe- 

pern  jungen  unde  spellude  kleder  to  neftcn  14Va  /  '^  fi\ unde  syden  op 

de  heyken  tohope  3   ^  myn  1  /; ede  bers  unde  12  tunnen  5  ferd.  ber^ 

3  tunnen  mark  bers  is  tohope  2Vi  last,  [is  mjyt  dem  holte  to  gelde  49  $  myn 

^  ß\ geforen  ber  unde  mede  ut  te  dregen  to  farspylen  unde  to  schepe  to 

foren  myt  ander matten   to  bope  3  -^  unde  7  /; [lechjlen  darine 

14'/ii  stop  malmesyge,  den  stop  vor  1  ferd.,  is  myt  dem Va  ^  unde  U  ß\ 

dar  inne   was  25^1  stop  Ryns  wyns,   den  stop  vor  5  ^  1  %  ie  myt  dem 

lechlen ^  unde  1  jff: 5*/«  punt  ollys  3  feni.  unde  ^h  ß\ vor 

wetten  brot  unde  tweback  3Va  -^'j vor  enen  peperkoken  unde  vor  2  stop 

wynettyck  tohope  1  /  unde  3  j?; vor  2  Bchape  mede  to  schepe  9  ferd.; 

(noch   v]or  rode  Prussche  fatte  16  ^; Lubeke  to  pramgelde  vor  al  unse 

her ,  mede  imde  ander  tuch  unde  te  bus  to  brengen  tohope  2  -^  . .  .  ß  Luhes ; 
[item  leten  wy]  uns  to  Jasmunde  an  lant  setten  unde  de  hern  van  Danczik  mede,  unde 
foren  tom  Sunde  to  und  [van  dar  na]  Lubeke,    so  vorterde  wy  to  unsem  partbe 

tusschen  Jasmunde  unde  Lulieke  11   Rynsche  [gülden] Iß  Luhes; 

geven  der  heren  van  Lubeke  spellude  unde  schermer  3  Rynscbe  gülden ; der 

koplude  unde  anderen  speiluden,  de  myt  den  steden  dar  weren,  der  sesse  was,  ge- 
geven  so  gut  als  7  Rynscbe  gülden;  noch  g^even  dem  scryver  to  Lubeke  vor  dat 
resses  to  scry ven  4  Rynscbe  gülden ;  noch  vor  de  brey ve  an  de  van  Korbeke  unde 
an  her  Gofiwyn  Ketteier  to  scryven  1  postelatesgulden ' ;  noch  der  bereu  deynre 
en,  de  myt  my  tor  Amsbocken  unde  to  Travelmunde  rit,  1  Rynscben  gülden; 
noch  gegeven  den  mates,  dat  se  wat  gudes  wedder  ut  den  bansen  setten,  2'/8  # 

nyges; unse  tuch  unde  fytalyge,    dat  uns  en  del   wedder  op  quam  unde 

niostent  tom  anderen  male  utforen,  kostede  2'/«  #  Luhes;  noch  g^even  unser 
werdynen  to  Lubeke  to  fordelage  7  Ryusche  gülden  unde  erem  sone  1  gülden; 
noch  gegeven  den  baden  in  der  berberge  to  fordelage  4'/»  /  Luhes;  noch  vorterde 
wy  to  Lubeke  selff  elft  in  7  wecken  myn  enen  dach  unde  des  wy  en  del  mede 
wedder  tor  seevart  nemeu,  dar  de  summa  van  is  198Vi  -^  Lubee,  is  an  Rygeschen 
getde  247  -^  unde  1  ferd.;  noch  gegeven  twen  deynren  vor  13  wecken  er  Ion  is 
13  /.  —  Summa  dat  dusse  dacbfart  gekostet  beft  is  555Va  /  unde  6  ß. 

Item  byrto  sy  ick  noch  to  achter  van  der  dachfart  anno  75  to  Weimer  unde 
Kakenbusen,  is  29  ^  unde  16V'e  ß.    llyrop  bebbe  ick  untfangen,  er  wy  van  byr 

s^elden ,  400  i^,  dar van  unsem  dochter  300  unde  van  salgen  ber  Evert 

Smede  100  -#;  noch  hebbe  ick  hyrop  untfangen  van  Hans  Solmakere  van  der 
fracht  ut  unde  wedder  int  lant,  is  195  -^  unde  6  ß.  Summa  tohope  dat  ick  to 
dusser  dachfart  untfongen  bebbe  is  595  /  unde  6  ß.  Dat  ene  tegen  dat  ander 
affeereckent,  wes  ick  untfangen  unde  wedder  utg^eveu  hebbe  myt  den  29  /  unde 
lO'/e  jff,  de  ick  van  der  Kakenhuscben  reyse  to  achter  sy,  so  sy  ick  in  dusser 
reckenschop  sohuldich  10  /  unde  2  /.  Evert  Dtnkemian. 

«) 
>)  Vgl  . 
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Versammlung  zu  Helmstedt.  —  1476  Juli  25. 

Markus  Spiltendorff  berichtet  in  seinen  DcnkuiiräigJceiten  (ed.  Opel,  6Q.  rf. 
JVor,  Sachsen  11  S.  218:  Uffo  donnerstagk  Jacobi  (Jal  25)  aam  76  zogen  etzUche 
rtes  raths  von  Halle,  Eenilich  Hans  Laub,  rathsnieister,  Paul  Wittenibergk,  born- 
meister,  Vester  Becker,  der  beckermeister ,  darzu  Haue  Hedrich  vom  aliien  rathe, 
Ren  Helmstedt  zu  den  elirlichen  stedten ,  da  wurden  sie  hin  vortaget  etc.  —  Der 
Versammlung  werden  andere  vorangegangen  sein,  auf  welcher  n.  383  besproiAn^ 
vnd  die  fortdauernden  Zwiste  in  Halle  zur  Sprache  gelangt  sein  werden,  s.  S.  481,  4S5 
Amn.  3.  Daveben  uurde  hier,  wie  SpHtendorff  S.  214  berichtet,  über  die  Be- 
Sendung  des  bremer  Tages  bcrathcn,  und  werden  die  n.  338  §  301  erwähnten  Rsn. 
von  Sraunschweig  und  Magdeburg  über  die  Ergebnisse  ihrer  Fahrt  nacJi  Ijübeck 
Bericht  erstattet  }taben.  Beschlossen  wwde,  nach  Spittendorff,  den  Hansetag  tu 
besenden;  auch  Halle  sagte  eu  und  wiederholte  das  Versjtrechen  auf  einer  Zu- 
sammenkunft mit  Magdeburg  am  12.  Äug.  , 

Vertrag. 

382.  Goslar,  Magdeburg.  Braunnchweig,  Halle,  Halberstadt,  Hildesheim,  GöltingcTi, 
Stendal,  Einbek,  Hannover,  Northern  und  Helmstedt  erneuern  iittd  verlängern 
ihren  Bund  aufuriiere  zehn  ssu  Pfingsten  negest  vorleden  beginnende  Jahre*.  — 
It^ß  (am  middewekenne  post  Johannis  bapt.  nativitatis)  Juni  26. 

Bl—3  StA  Biaunsehtrfig,   I  n.  884,  (>r.  Ferg.  m.  atten  iä  mOi.  Siegeln;  3  L»1>rr 

C  f.  162;  3  KopiaUmch  10  f.  100. 
^A  (imUngen,  lab.  cop.  pap.  3  f.  33a. 
Gfh.  SA  Berlin,  Bep.  ,W.  35  B,  gtcidn.  Ahndtrift.    MügethtiH  nm  Amoid. 

Qedr.i  aw  BS  (ftUJitr  im  SA  Weifmhütte^  Riedtl,  Cod.  <h]>l  Brandenb.  I.  15 

(SUndalf  S.  358  n.  407. 
Yen.:  aus  B!  Schmidt,  ÜB.  r.  Oöttingen  ä  n.  33.3  S.  309. 


Versammlung  zu  Bremen.  —  1476  Aug.  27  —  Sept.  13. 

Anteesend  waren  Esn.  von  Lübeck,  Rostock,  Magdeburg,  Braunschiceig,  Halle', 
Stendal,  Stade,  Osnabrück,  Halberstadt,  Hildesheim*,  Goslar,  Einbek,  Soest,  Han- 
nover,  Minden,  Paderborn,  Bremen,  Buxtehude^ Hamburg'',   Lüneburg,   Münster, 

')  S.  n.  413.  ■)  Im  tcesmCItV-hen  gleichlautend  mit  HR  6  n.  454.    HannoKr  ist 

wieder  himugetreten  und  in  der  Matrikel  ebenso  tcie  1459  auf  5  Gewappnete  veransddogt.  Vgl- 
HS.  4  n.  735;  Bode  in  FwscA.  e.  D.  Gesch.  2  S.  248.  —  S.  n.  413.  ')  Die  Besendmg 

de»  breiner  Tages  ereeitgte  in  Halle,  trotz  des  zu  Helmstedt  irtheüten  Versprechens,  mtmeherlei  Be- 
denken und  Wortstreit,  tmd  erst  ab  Magdeburg  die  ihm  eugedaehle  Vollmadit  zw  Vertretung 
von  HoSe  zurückwies,  enlechloss  eich  HaUe  zv,r  Besendvng.  Seine  Rsn.  kehrten  am  18.  Sepl. 
wieder  heim.  Spittendorff  a.  a.  0.  S.  214  ff.  Er  nennt  übrigens  irrig  Fester  Bedier  anstatt 
de»  Vester  Bresevitz  als  einen  der  Ssn.  *)  Borgennester  Galle  mit  den  dcnren  vordsn 

U)  Bremen,  HM.  StaStreäm.  1476.  ■)  234  fl   16  /?  4  4  dominis  Eric«  Tsn  Tzcreo 

et  Hirriro  Miirmesler  ac  Laurentio  Rodtitken  versus  Bremis  ad  rommiineni  ibidem  civitatnm  hansz'' 
tunc    coDgregationem    celeliratsm    et    dietam.      Hamb.    Kanon.- Rech».   3 
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Deventer^,  ZtcoUe,  Groningen,  Kampen;  Vertreter  des  Kfm.  zu  Bringe,  des  au 
London  und  des  eu  Bergen.  Femer  erschienen  Bsn.  von  Köln  und  Räthe  des  B. 
wn  Münster. 

Die  Yorahten  beeiehen  sieh  theiU  auf  die  Sesendimg  des  Tages,  theils  auf 
den  Streit  eunschen  dm  süderseeschen  Städten  und  dem  Kfm,  eu  Bergen,  s.  n.  338 
§  163  f. 

Nach  dem  Becess  trafen  die  Städte  sehr  allmähUch  und  mit  erheblichen  Ver- 
spätungen ein  und  wtirde  deshalb,  nach  Verlesung  von  Entschuldigungsschreiben  und 
Erledigung  einiger  Sitestreiligkeiien,  §§  1 — 13,  15,  29,  54,  zunächst  der  in  lAvland 
herrschende  Zwist  behandelt  und  im  Anschluss  an  die  lübecker  Beschlüsse  dahin 
erledigt,  dass  den  wendischen  Städten  Vollmacht  eur  eventuellen  Aussendung  einer 
Gesandtschaft  ertheilt  ward,  §§  14,  80.  Längere  Berafhung  erforderte  die  Toho- 
pesate.  Der  li^ecJccr  Eniunirf  wurde  fast  allseitig  evrückgeunesen" ,  wie  denn  die 
westßUsch-süderseeschen  Städte  gleich  den  meisten  der  ausgebliebenen  sich  überhaupt 
ablehnend  gegen  einen  engem  Bund  verhielten.  Sollte  daher  der  Plan  nicht  voll- 
ständig  ins  Wasser  fallen,  so  musste  der  Entwurf  erheblich  abgeschwächt  werden. 
Dieses  wurde  durdi  eine  Kommission  bewä'U,  aus  deren  BeraOmngen  die  jsiemlich 
nichtssagende  n,  392  hervorging,  die  dann  glücklich  angenommen  uiurde,  §§  16 — 21, 
24,  30,  32,  37.  Ebenso  wurde  eine  Bethe  weiterer,  bereits  auf  dem  lübecker  Hanse- 
tage behandelter  Gegenstände  von  neuem  besprochen  und  erledigt,  so  das  Verhalten 
von  Stettin  in  Schonen,  §§  23,  84,  der  Streit  des  Kfm.  in  Bergen  mit  den  südersee- 
schen Städten,  §§  31,  85,  die  Beschwerden  wider  Kg.  Christian  und  Hg.  Heinrich 
von  Mehlenburg  wegen  der  Zölle,  §§  78,  79.  Dasu  harn  die  Fehde  gegen  Gf.  Gerd 
von  Oldenburg^,  in  weicht''  Bremen  Tiure  euvor  durch  die  Schuld  seines  Stadthauptmanns 
einen  schweren  Schlag  erlitten*.  Gf  Gerd  mochte  sich  troizdeni  den  Gegttem  auf 
die  Dauer  nicht  gewachsen  fühlen;  er  knüpfte  jedenfalls  Yerhandlut^en  an,  die  nach 
einigem  Briefwechsel  eur  Entsendung  der  Bsn.  von  Lüneburg  und  Osnahrück  an  den 
Gf.  fiihrten.  Diese  vereinbarten,  wie  es  scheint,  eine  Tagfahrt  ewisehen  de»  Gegnern, 
doch  blieb  der  Argwohn  der  Uteteren  trotzdem  rege'^,  §§  25—28,  45,  53,  57 — 59, 
63,  68,  70-72,  88,  97,  98.  —  Am  2.  Sept,  trafen  sowohl  die  lisn.  von  Köln  als 
auch  die  Vertreter  des  Kfm.  eu  Brügge  und  des  eu  London  in  Bremen  ein,  worauf 
die  Kölner  sich  eunächst  über  ihren  Streit  mit  dem  Kfm.  eu  Brügge  ausliesscn  und 
die  Schtäd  dem  Kfm.  beimassen,  §  43.  Der  Icletcrc  blieb  die  Antwort  nicht  schuldig, 
§§  51,  55,  59  —  61,  doch  beugten  die  Rsn.,  welche  sich  hier  nur  ah  gute  Vermittler 
betrachteten,  §  44,  einer  Ausspinnung  der  Debatte  dadurch  vor,  dass  sie  vor  dem 
Eintritt  in  die  Verhandlung  über  den  Awgldch  die  Kölner  aufforderten,  sich  vor- 
erst auch  hinsichtlich  ihres  Verhaltens  eu  dem  Kfm.  in  London  eu  verantworten, 
§  62.  Dieses  geschah,  Wanmale  ervnedertc,  worauf  die  streitenden  Theüe  wie  in 
Lübeck  an  eine  Kommission  verunescn  wurden,  welche  sie  vergleichen  sollte, 
§§  64—67.    Die  Arbeit  wm'  nicht  leicht,  mmol  die  jetzt  besser  instruirten  Kölner 

')  1.  Borre,  Zweteu  gcvaercn  to  WÜDdesiiu  des  saterdages  dairoae  (Lauroncii,  Avg.  17),  om  te 
verapreken  die  bedachten  des  koepmans  tot  Bergen  in  Norwegen,  Toir  wagenhuer  ende  teriuge 
3  AI  7  st  Vgl.  R.  387.  —  2.  Des  manendages  nae  assumpcio  (Aug.  10)  Bcemt  gegai^o  an  miincn 
heren  van  Monster  ende  Osenbniggc  om  dat  geleyde  voir  onse  radesvninde,  die  tot  Bremen  reysen 
solden  ter  dfichfaert;  gegcvcn  in  de  cancciriie  IVi  Rins  giild.  ende  siin  loca  17'/i  stuvcr,  facit 
tsamen  4  //  l'/a  stuver.  ^-  3.  Op.  s.  Bartbnlomeits  avent  (Aw).  23)  Borre,  Zwctcn  gereyset  nae 
Bremen  ter  dachfaert  tcgcn  die  ander  henszeslede,  68  Rinsche  gülden,  20  stuver  voir  Ana  gülden 
gcrekcnt,  facit  118  ft  3  siuver.  Den.  Stadtredtrt.  1476,  1  aun  der  des  Hvert  van  Leydcn.  Ü.  3  aus 
der  deg  Brun  Andriessoen  (^A  Deventer).  *)  S.  n.  387  .<}  6,  389  .ij§  i,  12,  13. 

')  8.  n.  328.  *)  Am  3.  Aug.  1476,  a.  Ckron.  Oldenb.  bei  Meibom,  Ss.  Ter.  Germ.  3 

S.  J84  f.,  Lab.  Vhron.  3  &  381.  «)  In  welchem  Rufe  Gf.  Gerd  stand,  lehrt  drttsUs<A§  71. 
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sich  mbeeug  auf  den  Kfm.  gu  Brügge  au  keinerlei  Nachjicbigkät  verstehen  tPoilfeB, 
während  die  Vertreter  des  Kfm.  mu  Brügge  wie  des  mt  London  auf  ihren  For- 
derungen bestanden  und  die  von  Köln  zugestandene  Entschädiguttg  von  insgesanrnt 
3500  Gulden  zurückwiesen,  §§  64—6?;  69,  74—76,  83,  87.  Der  tu  Brügge  erMSrk, 
betmflragt  zu  sein,  ungünstigen  Falls  den  Städten  die  Amtsniederlegung  des  Kfm. 
anxukünden;  der  von  London  versah  sich  von  einer  Bückkehr  der  meineidig  ge- 
wordenen Kölner,  deren  Ausschluss  aus  der  Hanse  die  kölner  Rsn.  beharrlich  m- 
weigerten,  nctier  Streitigkeiten.  Schliesslich  griffe»  die  Bsn.  durch  und  bewilUgtai 
dem  Kfm.  zu  Brügge  die  gesammte  von  Köln  tu  sohlende  Entschädigung,  während 
der  Kfm.  «u  London  die  ihm  davon  zukommenden  1500  Gulden  aus  den  e^lisdim 
Enisdiädigimgsgeldem  nehmen  sollte.  Dagu  erneuerten  sie  den  Beschluss,  rfoss 
Niemand,  der  dem  Kfm.  zu  London  zuwider  gehandelt,  in  den  Roth  des  Kfm.  ge- 
wählt werden  dürfe ,  sowie  dass  jeder  Hanseate  bis  auf  die  für  die  nächsten  lelm 
Jahre  davon  befreiten  Kölner  nach  wie  vor  sein  Schoss  auch  ausserhalb  von  Flandern 
zahlen  müsse,  §§  89  95,  103.  Hierauf  wurde  n.  395  vereinbart,  JMeck  beauf- 
tragt, die  vollzogene  Aussöhnung  mit  Köln  dem  Kg.  von  England  aruiuzeigen,  wirf 
den  Kölnern  auferlegt,  gleich  den  übrigen  Städten  Lübeck  eine  Sieherungsurktmik 
über  dm  utrccktcr  Frieden  austustellen\  §§110,  115—118.  -  Der  Kfm.  zu  London 
erneuerte  sodann  einige  Anfragen,  die  er  bereits  in  Lübeck  gestellt,  insbesondin 
wegen  des  Siegels ,  dessen  Gebrauch  oder  Nichtgebrauch  ihm  anheimgcstellt  ward, 
§  103.  Wamnale's  Vergleich  mit  dem  Kfm.,  n.  341,  wurde  abermals  bestätigt,  nnd 
auch  Brckcrfelds  Verdienste  durch  Befreiung  seiner  Kammer  auf  dem  Stahlhofe 
von  jedem  Zinse  auf  zehn  Jahre  belohnt,  §  38.  Der  Kfm.  zu  Brügge  lieferte  cmigt 
Urkunden  aus  behufs  Aufbeicahrung  in  Li^eck,  §  106,  und  erhielt  Vollmachten  «i 
Verhandlungen  mit  Bretagne,  Spanien  und  Frankreich,  §§  106—109,  113,  114.  — 
Hannover,  welches  sich  ohne  Urlaub  entfernt,  erhielt  einen  Verweis,  §  77,  s.  §§96, 
100;  der  Reeess  toarde  wiederwn  verlesen,  §§  86,  110. 

Der  Bericht  der  kölner  lisn.  ergänzt  den  Reccss  diesmal  noch  wcsenlUdar 
als  der  frühere  über  den  lübecker  Tag  und  gewährt  namentlich  einen  näheren  Ett- 
hlick  in  die  unter  den  Städten  obwaltenden  Stimmungen.  Die  Zähigkeit  der  Kölner 
und  die  Abneigung  Aller  gegen  eine  Fortdauer  des  Bruches  führten  schliesslich  su 
dem  für  Köln  im  Vergleich  mit  n.  340  recht  günstigen  Abkommen.  Von  dem  gc- 
fordertfn  Verzicht  auf  die  Sentenz  des  kcreoglichm  Gerichts,  der  Entschädigung  des 
Kfm.  zu  Brügge  und  von  dem  Ausschluss  der  Führer  der  Kölner  in  London  aus 
der  Hanse  ist  keine  Rede,  und  ruir  indirekt  anerkannte  Köln  die  Nichivcrbindlich- 
keit  des  Rechtsspruches  für  die  Zukunft,  insofern  es  dem  Kfm.  zu  Brügge  für  die 
nächsten  zehn  Jahre  je  hundert  Gulden  bewilligte,  wofür  die  Kölner  ausserhalb  von 
Flandern  vom  Schoss  befreit  sein  sollten.  Nach  Ablauf  der  Zeil  stand  es  in  Kölns 
Wahl,  ob  CS  die  hundert  Gulden  jährlich  weiterzahlen  oder  seinen  Angehörigen  die 
Entrichtung  det  Schosses  in  Brabant  und  Holland  auferlegen  wollte.  HinsichiUch 
des  Kfm.  zu  London  u!urde  die  Zurückgabe  des  Eigenlhums  des  Kfm.  und  eine 
Busszahlung  von  250  U  Stcrl.  vereinbart,  welche  durch  Entrichtung  eines  doppelten 
Schosses  aufgebracht  werden  sollten.  Dafür  wurde  jedoch  von  jeder  Bestrafung 
Einzelner  abgesehen  und  alles   Vergangene  für  ausgelöscht  und  abgethan  erkläri. 

Dieser  Vergleich  folgt  unter  Verträge,  welche  daneben  jenes  allgemein  ge- 
haltene Bündniss  der  Bansestädte  und  den  Vergleich  zwischen  den  süderseeschen 
Städten  wid  dem  Kfm.  zu  Bergen  enthalten.  Angereiht  ist  die  Tohopesaie  der 
wendisch-bremischen  und  sächsischen  Städte  vom  31.  Okt.  1476,  welche  sieh  in  ihren 


Awh  die  sotwtigm  dtimit  im  Rückstand  befindiuAen  Städte  imnlm  gemahnt,  §  Hl. 
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Bestimmimgen  an  die  von  1450  anlehnt  und  dem  hier  verworfenen  EtUwurfe  des 
lübecker  Tages  jedenfalls  näher  gestanden  hat  als  n.  392.  Der  lühccher  Chronist 
(2  S.  383  ff.),  welcher  auch  dm  Vertrag  mit  Köln  zum  Thcil  wortgetreu  miithcilt, 
oerUgt  ihren  Abschluss  auf  den  brcmer  Tag,  fuhrt  jedoch  irrig  auch  die  westfälischen 
Städte  als  Theilnchtiicrinnen  auf,  und  hcjucrit  nach  Angabe  des  wesentlichsten  ln~ 
haUs:  desse  buot  was  sunt,  jodoch  beha^ede  he  allen  allikewol  nicht 

Die  Korrespondent  der  Versammlung  beschränkt  sich  auf  zwei 
Schreiben  in  Sachen  des  Gf.  Qerd  von  Oldenburg,  ein  neues  Mahnschreiben  an  west- 
ßlische  Städte  inbetreff  der  Beiiragspßicht  zu  den  Bcsendungskosien^,  und  ein 
Schreiben  an  eine  ungenannte  Hansestadt  (oder  Hansestädte),  in  welcher  die  An' 
gehörigen  der  süderseeschcn  Städte  schlechter  behandelt  wta-den  als  sonstige  Hanseaten, 

Im  Anhang  ist  das  GuiaelUen  der  kSlner  Rsn.  über  den  Ausgleich  mit 
den  Städten  beachtcnswerth,  doch  scheint  es  in  Köln  trotz  seiner  Ausführungen  über 
die  Vortheile,  welche  Köln  daraus  erwüchsen,  auf  Widerspruch  gestossen  zu  sein. 
Köln  versuchte  wenigstens,  erst  in  den  Besite  eines  Becesses  zu  gelangen,  n.  iO&, 
bevor  CS  dtm  Vergleich  bestätigte  und  die  Seinen  in  London  mit  VerhaliungsbcfeJilcn 
versah.  Lübeck  wiederum  sandte,  sobald  es  die  kölner  Urkunde  erhalten,  Anzeigen 
davon  an  den  Kg.  von  England  und  den  Kfm.  zu  London,  doch  wurde  seine  Wei- 
stmg,  die  Kölner  nunmehr  leffliken  unde  fnindlikeD  zu  behandeln,  nicht  allsogleich 
erßllt,  S.Schäfer,  HR.  1  S.  16  ff.—  Unter  Tohopesate  habe  ich  einige  Schreiben 
eusammengesteUt,  welche  sich  auf  die  Verkündigur^  und  Besiegelung  von  n.  383, 
396  beziehen,  —  N.  415  berichtet  über  den  schweren  Brcwdschaden ,  von  dem  der 
Kfm.  zu  Bergen  am  10.  Sept.  1476  betroffen  wwde',  und  legt  gleich  n.  416  f. 
Zeugniss  davon  ab ,  dass  der  Gegensatz  zwischen  dem  Kfm.  und  den  süderseeschcn 
Städten  trotz  n.  393  f.  ungeschwächt  fortbestand.  Den  Beschlu-is  bilden  einige  Akten 
bezüglich  der  Fehde  mit  Gf.  Gerd  von  Oldenburg,  welche  durch  den  Vertrag 
von  Quakenbräck  am  15.  Okt.  1476  endlich  beigelegt  wurde'.  Die  Rm.  von  Mihtslcr, 
Osnabrück  und  Lüneburg  fungäien  bei  diesen  Verhandlungen  als  verordnete  Ver- 
treter der  Hansestädte,  s.  n.  369  §§  58,  71  f. 

Ä.  Vorakten. 

383.  KöUt  an  Bremen,  Osnabrück:  danU  ßr  die  seirun  Bsn.  zum  lübecker  Tage 
ertoicsene  Gunst,  ind  beBonder  wii  ir  sii  mit  mftcht  costlichen  an  lud  alT  halt 
doiu  Keleyden,  ouch  sust  bii  uch  guüichen  ontfangen,  mit  geschenck  ind  fruut- 
licher  convereacien  tractiert  ind  ouch  uch  liefflichen  ind  gudertyerlichen  zo 
uns  ind  uiwer  stat  erboden  hait;  ersucht*  seinen  Rsn.  zum  bremcr  Tage  eyne 
beqweme  herberge  zu  besorgen  und  für  die  kölner  wie  sonstigen  Rm.  Geleite 
bei  den  am  Wege  belegenen  Herren,  namentlich  bei  dem  von  Teklenburg  zu 
erwirken;  bittet  um  Antwort.  —  fl4]76  Aug.  3*. 

&A  Köln,  Kopieidiüdier  31  f.  98  b,  überschridien:  Bremen,  OEenbmg. 

')  Vgl.  n.  371.  ß>  Lötect  war  e»  Dortmund,  hier  Soest,  welche  diia  Schreiben  veranlnssten, 
t.  NR  6  n.  334.  •)  Vgl.  Lab.  Chnm.  2  S.  381  f.  ")  Vgl.  Lüt/.  Otron.  2 

S.  386  ff.,  wo  die  Friedentbedingungen  aua/tiArfich  angegeben  teerden,  Chron.  Oldenburg,  bei  Meibom, 
St.  Ter.  Oerat.  3  S.  18S,  loricAes  berichtet,  dass  die  Verhandlungen  tehn  Tage  beantpruditen. 

*)  Osnabrüclc  erhielt  anstatt  der  Bitte  um  Besorgung  der  Herberge  die  Anfrage,  ob  es  den 
ffanietag  besenden  werde.  ")  Gleidueitig  erhielten  die  «aehgenannten  Herren  die  Bitte 

um  Ertheßung  von  Qäeite  an  dit  kölner  Bm.  bis  zum  16.  Okt  (Galli),  mit  dem  Ersuchen  die  Ur- 
kunden dem  Boten  eimvhändigen.  StA  Köln,  Kopienb.  31  f.  98,  überschrieben:  Domino  Juliacensf, 
Clivemi,  MonasterieDai,  OanabmgenBi,  Dyepholt,  Lipp,  Uoye. 

HuMMiNH*  U.  AMk.    7.  Bd.  76 
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384.  Stralsund  an  Rostock:  eruHedert  auf  die  Frage,  ob  (wo,  in  wat  wyee  uode 
wenner)  Stralsund  den  hremer  Hanseiag  besenden  wolle,  dass  es  am  1.  Aug. 
(Petri  ad  vincula)  in  Greifswald  mit  Greifswald,  Stettin  ttnd  ÄnlUam  darüber 
beratken  habe  und  die  Mittheilung  der  Beaehlüsae  dieser  Städte  täglich  erwarte; 
wird  nach  Einlauf  derselben  Rostock  antworten.  —  [14p6  (Oswaldi)  Aug.  5'. 

RA  Sostoek,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

385.  Wismar  an  Rostock:  crwiedert  auf  die  Frage,  ob  Wismar  den  bremcr 
Hansetag  be-tenden  wolle,  dass  Lübeck  voraussichtlich  Wismar  und  Rostock 
deshalb  noch  schreiben  werde;  wird  alsdann  seinen  Beschluss  miitheilen'.  — 
[U}76  (Sixti  pape)  Aug.  6. 

BA  Boslodi,  Or.  m.  Beitm  d.  BigneU. 

386.  Läbeck  an  Wismar,  Rostock,  SU-alsund:  ersucht  die  Rsn.  zum  bremer  Tage, 
eu  dem  die  Städte  sowohl  durch  ihre  Rsn.  zur  lübeckcr  Tagfahrt  als  auch 
dm-ch  iMbeck  geladen  worden  sind,  tum  31.  Aug.  (mydweken  vor  Bartolomei) 
nach  Lübeck  eu  schicken,  damit  sie  Tags  darauf  eusammen  mit  den  liibeeker 
Rsrv.  nach  Bremen  fahren  (to  reisende)  können.  —  fll]76  (sondag  na  Lau- 
rencii  niart.)  Aug.  11. 

Handsehriß  tu  iMbeck,  e.  n.  3-14,  f.  16,  ü/iergchrielxn :  An  de  redere  der  sledn 
Wismar  Rostock  StralessuDd  cuilibet  iJUerain  suam. 

387.  Kamper  Gedenksettel  bezüglich  des  Hansetages  eu  Bremen.  —  [Iß'ßJ'. 

Aus  StA  Kämpen,  Diixvsorum  E  f.  9b,  übemehritben :  Memoriale,  memoriale,  op 
deselve  maelstat  gemaeckt  Folgt  in  der  Hss.  unmittelbaT  auf  n.  388;  die  ron 
ruMden  Klammem  eingeachloiisenen  Worte  sind  von  anderer  Hand  nadtgetrage». 
MitgetheiU  von  Koppmann. 

1.  AVten  olden  recessen  te  suekeu,  off  dair  ject  ie,  dat  ons  dient  in  onser 
sake  tegen  den  coepman.    (ülde  besegelde  breve.) 

2.  Item  toe  besenden  mit  2  van  den  rade,  want  die  stat  Deventer  alsoe 
doen  tri). 

3.  Item  2  van  den  Camper  coipluden  mede  to  seyndende,  vao  hair  sake  toe 
verantwerden. 

4.  Item  sanct  Bartholomeus  avont*  to  Niienhuys  in  der  herber^e  des  avendes 
toe  wesen. 

5.  Item  geleide  toe  werven  aen  inynen  hem  van  Monster  in  den  stichten 
Monster  unde  Bremen;  oic  aen  myneo  hem  van  Osenbruggen.  (DaventrenseasuMeot 
vorBcriven  ad  illos  dominos.) 

6.  Item  Daventrenses  et  Swollenses  noiunt  eoiam  consentire  in  hoepsate^. 

7.  Item  soe  dat  schot  van  den  visschen  toe  cleyn  is,  dat  men  manere  vinde, 
dat  dair  geen  gebreck  ynne  geschie,  alse  op  die  stapele  twee  guede  manne  te  ordi- 
nerende,  die  den  visch  verscheten  op  hären  eedt  na  older  maoeren.  Die  Stapel 
Bolde  weBen  toe  Lubeke,  toe  Deventer  etc." 

3S8.    [Kampen]  beurktmdet  die  Aussagen  benannter  Kamper  ßfier  ihre  Bestrafung 
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durch  den  deutschen  Kfm.  au  Bergen  wegen  Befrachtung   eines  holländischen 
Schiffest  —  p^6j. 

K  aus  StA  Kampen ,  JHtjenorvm  E  f.  9,  vülfaeh  Jcomgirter  Entwurf.    MügäheiU 


Vert.:  aus  K  Begiater  van  —  Art  arch.  v.  Kampen  1  n.  710  x.  J.  J468. 

Dat  vair  ons  gecomen  siin  in  gerichte  Willem  ten  Acker  unde  Coep  Hilbrants- 
soeo,  unse  bürgere,  unde  hebben  uns  mit  beklage  toe  kennen  gegeven  unde  mede 
mit  opgereckten  vingheren ,  wtgestreckten  armen ,  gestaefdes  eedes  ten  hilligeu  ge- 
sworen,  woe  sie  van  Herman  Brunyng  int  jair  68  yerleden  omtrent  2  weken  voir 
sanct  Michrel  eea  deel  guete  mit  den  Hollanderen  iugescheept  hadden,  alse  Willem 
voii^enoemt  Vs  last  guets,  2  kipkens  vissches,  Coep  voii^euoemt  omtrent  Vis  last 
guets,  ende  Herman  een  weynich  tonneguets,  als  roetscher  unde  oeren,  unde  anders 
niet,  want  sie  doe  ter  tut  geen  scepe  van  der  banze  toe  Beiden  vonden,  die  aen 
desse  siide  wesen  weiden.  Als  die  coepman  dit  vernam,  heeft  die  coepman  sie 
verbaedt  op  des  copmans  Btove  te  comen,  unde  sie  dair  voir  besculdigt.  Sie  hebben 
des  bekaot  geweest  unde  dairop  geantwort,  dat  sie  meynden  dairan  uiet  gebroekt 
[te]*  hebben  etc.  Omtrent  achte  dage  daimae  heeft  die  coepmau,  neemlic  Laiirens 
Lange,  doe  der  tiit  olderman,  Herman  Säbel,  Peter  Holze  unde  Coert  Commerhow 
mit  hären  anderen  bisitteren,  geboden,  dat  niemant  mit  Willem,  Coep  unde  Herman 
voirscreven  eeten  of  drincken  solde,  unde  hären  knechten  geboden,  dat  die  hair 
werck  niet  doin  en  golden.  Int  lateste  hebben  Willem,  Coep  unde  Herman  voir- 
genoemt  bii  Hans  Roerberch,  die  oir  Word  beide,  genade  moeten  bidden.  Die  coep- 
man heeft  sie  voir  die  ganse  gemeeate  drie  werve  voir  hem  doen  comen  mit  bieten 
voeten,  baren  benen,  bloten  hoefden,  fatür  hoesen  omme  hair  siide  gebonden,  in 
hären  bloten  wamboesen ,  unde  alsoe  mosten  sie  genade  van  den  coepman  bidden. 
Die  coepman  heeft  hem  gesecht,  sie  seiden  om  der  voirscreven  sake  wil  be[de]- 
verde"  doen  tot  sanct  Jacob  in  Galicien,  den  hilligen  bloede  toe  Wilsnack  uude  tot 
sanct  Oloff  in  Dronthen,  doch  heeft  hem  die  coepman  dese  voirscreven  be[de]verde'' 
verdragen;  dan  sie  hehben  ellix  om  der  voirscreven  sake  wil  moeten  opleggen  unde 
den  coepman  gegeven  viiftich  Bergher  gülden;  dairvan  hem  die  coepman  elkcn  weder 
gaff  viif  Bei^ger  gülden.  Des  mosten  sie  ellix  geven  totten  voirscreven  gelde  een 
besemer  pont  wasses ,  dat  geweert  was  op  de  tiit  viiff  Berger  gülden.  Voirt  siin 
voir  ons  in  denselven  gericht«  gecomen  Henric  Kuhorst  unde  Johaa  Kromer,  oic 
onse  borgere,  geloeflike  tuycbverdige  ersame  heren ,  vermits  sie  mitten  rechte  ver- 
baedt weren,  een  getuychnisse  der  wairheit  toe  geven,  unde  oic  mit  wtpereckten 
vingeren  gestaefdes  eedes  ten  hilligen  gesworen,  dat  de  sake  alsoe  voirscreven  is, 
Willem,  Coep  unde  Herman  voinienoemt  van  den  coepman  vorbenoemt  beschien 
siin,  en  dat  witlick  unde  kondich  is,  gesien,  gehoirt,  dair  bii,  over  unde  aen  ge- 
weest hebben. 

m)  ta  /Mt  K.  bj  bncrd«  K. 

')  Fjrf.  n.  342  §  27,  n.  343  §  5;  ».  HR.  6  S.  169  An/n.  4.  Atif  f.  9b  des  Diversorum  E 
folgt  femer  eine  EitOragung,  vreiche  tu  n.  343  §  Iß  in  Beziehung  steht:  Die  achtiin  manne  toe 
Bergen  hebben  Willem  Hilbrantasoen  ende  Joban  Geye  logesacbt  toe  Bergen  ten  grawen  moniken 
op  die  halle,  sie  en  wolden  des  niet  lüden,  dat  Willem  ende  Johan  voirgenoemt  mitten  North- 
mannen,  die  siin  vrü  off  onvrii,  coepalagen  Bolden,  die  bair  coipgenotön  aiin;  ende  segeden  mede, 
deden  sie  dair  entbegens,  sie  wolden  hem  op  die  koppe  slaen,  ende  Trageden  niet  nae  der  ordi- 
■uncie,  ende  en  irolden  oic  geen  recht  mit  hem  gebruken.  Dies  gescbiet  nu  omtrent  Marie  Magda- 
lenen  dach  (Juli  22)  naest  verleden  {Koppmam^. 
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B.  Reoess. 

389.   Reeess  mt  Bremen.  —  i^6  Aug.  27  —  Sept.  13. 

St  aus  StA  Stratmnd,  9  Doppäbl.,  3  Lagen  ton  6  und  3  Doppdbl;  in  der  attHe» 

Lage  fehlen  in  der  Mitte  drei  DoppetbläüeT,  s.  §§  80  und  114. 
K  StA  Köln,  Same  115,  Becesshtmdgtiir.  USl—1476  f.  300—230,  von  denOm 

Band  wie  81  geschrieben. 
B  StA   Bremen,  Recesshandichr.  1   f.  160—186,  vm  mm»  Sünden  getdtri^m,  Üi 

euxite  (f.  173-186)  »Ümmt  mit  der  des  Sdvreibers  eon  Sl  überän. 
S3  StA  Soest,  16  Doppelblätter,  aehliessl  mit  §  106. 
T>  StA  Daneig,  ScMl.  XXVJ  n.  59  f.  132—160,  9  Doppelbl.,  von  d«we»en  Sehreäer 

wie  S2,  nur  noch  flüchtiger  wui  mit  eäfäreichen  tieineren  Autltusungen,  »Mietfl 

wie  83. 
K  StA  Eampm,  A  Haut.  3,  13  Doppelbimer,  tMiettt  wie  33. 
StA  ZwoSe,  11  DoppeiM.,  nicht  verglkhen.    Mitgtlkeät  von  Schäfer. 

Wiitlick  sy,  30  alse  denne  in  den  jaren  unees  heren  1476  upp  asoenäonis 
domini  der  myshegeticbeit  tusschen  den  steden  van  der  banze  unde  der  stad  ColleDe 
eyn  dach  hyunen  Lubeke  den  ghemeynen  steden  van  der  hanze  to  boldende  vor- 
screven  was,  uppe  welkerer  dachvart  de  sake  der  myshegelicheyt  den  vot^escrevenen 
beydea  delen  entusscfaen  weBende  ton  ende  unde  scbickliker  wyse  nicht  beft  mogea 
komeo ,  gebrekes  halven  der  macht  der  radeseendeboden  van  Collen ,  bo  se  äk  in 
den  äaken  nichtes  vorgeven  sunder  etlike  scrifie  en  overg^^ven  by  ere  oldesten 
brii^en  unde  myt  den  besten  vortsetten  wolden,  in  maten  de  recessus  dosulvest 
gemaket,  de  seryfte  vorgevent  unde  antworte  clarüken  vormeldet,  ia  doch  do  des- 
halven  umnie  der  vorberorden  unde  anderer  merkliker  anliggender  sake,  de  hanze- 
stede  unde  gemeyne  beste  belangende,  ene  andere  dachvart  upp  Bartbolomei 
apostoli  dar  negest  volgeade  bynnen  Bremen  to  boldende  vorramet  unde  vor- 
screven.  So  sint  up  hude  nemptlick  des  dinxedages  na  Bartbolomei'  de  rades- 
sendeboden,  hyr  do  tor  tyt  wesende,  van  den  van  Bremen  to  twen  uren  na  myd- 
dage  up  deme  radhuse  to  synde  worden  vorbodet, 

1.  Item  na  middf^e  to  twen  sint  ersehenen  to  Bremen  up  deme  radhuse  de 
radessendeboden  hyr  do  wesende,  de  gesettet  worden  ydemiaune  unvorveucblik 
beth  de  anderen  stede,  alse  Collene,  de  Üverbeydeschen  unde  Sasseseben  uniie 
andere  et«.,  der  raen  sik  vontiodende  were  van  desseme  dage  to  körnende,  an^e- 
komen  weren  etc. 

2.  Aldus  her  Hinrick  Castorpp,  borgermester  to  Lubeke,  den  radessende- 
boden dar  wesende  vruntlik  bedanckede,  dat  se  uinme  vorscrivlnge  vollen  der  van 
Lubeke  deme  gemeynen  besten  to  gude  dar  gekomen  weren,  excuserde  unde  ent- 
scbuldigede  ok  ere,  der  van  Hamborch  Rostock  unde  Stralessund  spaden  tokumpst, 
dat  ae  des  avendes  Bartbolomei  na  der  vorscryvinge  hyr  nicht  tor  stede  waren 
ersehenen,  welk  en  nyn  quad  wille  benomen,  sunder  der  Elve  halven  over 
to  komende  wereo  vorbindert;  ok  hadden  se  der  anderen  Wendeschen  stede 
vorbeydet 

3.  Vorder  gaff  be  vor,  nademe  de  anderen  stede  noch  nicht  weren  gekoinen, 
oft  men  denne  ok  tovoren  in  jennyge  handelingbe ,  darumme  desse  dachvart  vor- 
screven  were,  gaen  wolde  edder  nicht  Wart  belevet  dat  anstan  to  latende  beth 
morgen  to  twen  na  myddage. 

4.  Item  wart  dar  der  van  Soltwedel  breff  ghelesen,  de  den  dach  unde  toho- 
|)esate  vorleden. 
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5.  Item  wart  dar  gelesen  d^  bereu  bysscopes  van  Myuden  breff  unde  ere 
breff  darinoe  vorsloten,  dariniie  he  de  stad  Mynden  excuserde,  dat  ee  de  ere  to 
deeser  dachvart  nicht  en  Banden.  Doch  id  blJkede  uthe  des  heren  biaschoppes 
breve,  dat  de  van  Mynden  synen  gnaden  de  vorramynge  der  vorenynge  unde  toho- 
pesate  entdecket  haddcn,  des  de  radessendeboden  nicht  wol  tovreden  weren*. 

6.  Item  amme  mydweken*  na  mjddage  to  twen  uren,  alse  de  Sasseschen 
stede  veren  gekomen,  synt  de  radtasendeboden  na  deme  aflschede  gisteren  bescheen 
wedder  up  deme  radhuse  to  Bremen  ersehenen,  dar  der  Sasseschen  stede  sende- 
boden  wilkome  gheheten  unde  en  gutliken  bedancket  wart,  dat  se  umme  des  ge- 
meynen  besten  upp  vorscryvinge  der  stede,  )atest  byunen  Lubeke  upp  ascensionis 
domini  vorgaddert,  hyr  gekomen  weren. 

7.  Vorder  worden  se  to  rade  geseth,  eyn  deel  tor  vorderen  unde  eys  deyl 
tor  luchteren  hant.  Tor  vorderen  hant:  van  Lubeke  Hiorik  Castorpp,  Ludelte  van 
Thunen,  boi^ermestere ,  her  Johan  OsUmseo,  in  beyden  rechten  doctor,  sindicus, 
unde  Johannes  Bersenbrugghe ,  secretarluß;  van  Rostocke  Qeid  Boekholt,  radman; 
van  Meygdeborch  Hinrick  Moller  unde  Hinrick  Almas,  borgermestere ;  van  Bruns- 
wyk  Hinrick  Walbeke  unde  Hans  Block,  borgermestere,  unde  mester  Hinrick 
Wonstorpp,  sindicus;  van  Halle  Silvester  Bresevitz  unde  Andreas  Siegel,  radmanne'; 
van  Stendel  Hinrick  Bokholt,  borgermester;  (van*  Stade  Johan  dey  Swome  unde 
Johan  van  Duchtersen,  borgermestere ;)  van  Ozenbru^e  Erdwin  Ertman  unde  Gerd 
van  Dumstorpe,  botgermestere ;  van  Halverstad  Volkmer  van  Bethen,  borgermester; 
van  Hildensem  Hinrick  Galle,  borgermester;  van  Gosler  Hinrick  Dethmers,  rad- 
man; van  Enbeke  Otte  Usler,  ritmester;  van  Sost  Johan  Schölte,  radman*;  van 
Hannover  Dyderick  van  Wynthem,  borgermester;  (van*  Mynden  Albrant  van 
Letelen  und  Mauricius  van  der  Ucht,  radmanne;)  van  Paderborue  Hinrick  Rouwelin, 
borgermester;  van  wegene  des  rades  te  Bremen  Daniel  Brand,  Bernd  Baller,  botger- 
mestere, unde  (Eyler"  Wyerra);  van  Buxstehude  Iwen  van  der  Molen,  borger- 
mester, unde  Ratke  Kodolves,  radman.  Tor  luchteren  hant:  (van^  Collen  Hynrich 
Suderman,  borgermester,  Herman  Rynck,  ratman,  unde  Hynricus  van  Duytz);  van 
Hamlwrch  Erick  van  Tzeven,  Hinrick  Mumieater,  legum  doctor,  boigermestere, 
unde  her  Laurencius  Rodtydeke ,  secretarius ;  van  Luneborcfa  Clawes  Stakete, 
borgermester;  van  Munster  Hinrick  Warendorp,  borgermester,  unde  Johan  Droste, 
radman;  van  Deventer  Johan  Borre,  borgermester,  Wilhelm  van  Sweten,  radman; 
van  SwoUe  Bernd  van  Merne,  borgermester,  van  Groningen  Johan  Vrese,  borger- 
mester; van  Campen  Hans  Pael,  borgermester,  unde  mester  Gerd  Schyvelkamp, 
secretarius;  van  des  kopmans  wegene  te  Bru^e  in  Vlanderen  Johan  Durkop, 
Johan  Testede,  oldermanne,  unde  mester  Gerd  Bruns;  van  w^ene  des  kopmans 
in  Lunden  in  Engelaut  her  Herman  Wammathe,  secretarius;  van  der  olderlude 
wegene  des  kopmans  to  Betten  in  Norwegen" 

8.  Item  so  weren  de  van  Ozenbrugge  Gosler  Soest  Paderborue  unde  Buxste- 
hude des  Sittendes  halven  nicht  tovreden,  want  de  van  Ozenbrugge  seden,  en  be- 
horde  boven  de  van  Stade  to  Bittende;  den  van  Gosler  ok  hoger;  den  van  Soest 
by  den  van  Dorptmunde ;  den  van  Paderborne  ok  hoger  unde  den  van  Buxstehude 

m)  nn  -  1»ii«niiut<n  SBDK».  fMt  SIKB.  :  g  IS.  b)  ni  -  ndiunDg  XSSSD,  /Mi 

SIK».  >.  I  64.  c)  Ejltt  WKn'  In  Sl  für  mhriri  /lama,  Bmm  frügilmtM,  In  KB3BB  tiMit. 

i)  nn  ~  DDjti  XBSSDfAU  SlKn,  I.  I  SB.  t)  Für  dit  üamai  llaum  frtig>laiHn  SlKUgD; 

ni  —  Nanregu  /AU  BKn. 

^}  &  §  54.  ')  Aug.  28.  *)  S.  S.  598  Anm.  3.  *)  Item 

Jofaan  Schölte,  ziaemeBter,  to  riden  to  Bremen  to  den  haosesteden,  40  ^  11  /?  5  ^  (StA  Soest, 
Stadtreckn.  v.  1476  S.  33.    Mitgttheiü  von  K%m!e). 
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hy  den  van  Stade  etc.  Hyrupp  mannigerleie  recesse  sint  worden  gelesen,  de  eyn 
deel  darvan  hadden  begrepen  unde  eyn  deels  nicht  Is  den  sendeboden  van  Ozen- 
brugge  gesecht,  dat  erenthalveu,  so  lange  de  van  Stade  quemen,  anstan  to  latende, 
uinme  ere  insage  to  hörende.  Sunder  den  van  Gosler  Sost  Paderborne  unde 
Buxstehude  is  na  besprake  in  antworde  gegeven,  se  mochten  wol  merken,  dat  meu 
de  oldeo  recesse,  darinne  de  orde  des  sitt«ndes  halven,  so  id  van  oldinges  gewest 
were,  hyr  nicht  tor  stede  hadde,  b^erdeii  hyrumme  de  radessendeboden  van  den 
van  Gosler  Soest  Paderborne  unde  Buxstehude,  se  des  sittendes  halven  to  desser 
tyt  tovreden  wesen  woiden  beth  tor  negestea  dachvart,  de  men  holdende  worde, 
ydermanne  unvorvencklik  unde  unschedelik  in  syiien  rechten;  welk  dachvart 
villichte  to  Lubeke  mochte  komen,  alsedan  wolde  men  de  olden  recesse  overseen 
laten,  wo  id  sik  peborde,  up  dat  neniande  deahalven  vorkortet  en  worde.  Welk 
He  darupp  to  desser  tyt  gutlikeu  anstan  leten,  ydermanne  unvorsumet  etc. 

9.  Item  worden  dar  gelesen  der  van  den  Grypeswolde  unde  Wysmer  •  breve, 
de  sik  entschuldig&len  eres  uteblyveudes  halven,  doch  so  geven  se  den  anderen 
radessendeboden  vullenkomene  macht,  so  de  breve  dat  vormelden  etc. 

10.  Item  80  is  dar  vorgegeven,  dat  de  vamme  Stralessunde  eren  secretarium 
hyr  hadden  to  desser  dachvart  gesant^,  darupp  etlike  artjcule  ute  deme  recesse 
de  acrivere  angande,  alse  neouinde  van  deine  rade  were  mede,  gelesen  unde  wo 
dat  vortydes  geholden  vortalt  wait".  Ok  wart  dar  dat  vorraem  unde  coDcept  ghe- 
lesen,  in  niaten  desse  dachvart  vorscreven  was,  inhebbende,  men  dat  dorch  rades 
medekumpane  besenden  scholdc*.    Is  darupp  dat  noch  anstände  gebleven. 

11.  Vordermer  alse  id  denne  morgen  hillige  dach  were,  alse  dat  fest  de- 
collacionis  Johannis,  hebben  dantinme  de  radessendeboden  belevet,  nicht  er  morgen 
to  twen  uren  na  niyddaghc  wedder  tosamende  to  körnende  etc. 

12.  Item  amme  dage  decollacionis  sancti  Johannis'  to  twen  na  tnyddage 
sint  de  raitessendeboden  wedder  up  der  vorgescrevenen  stede  tosamende  ersehenen, 
dar  in  dat  erste  der  van  Dorptmunde  brefF  gelesen  ys,  darinne  se  desGen  dach  äff' 
screveu,  se  de  ere  umme  notsake  hyr  nicht  hadden  mögen  schicken,  unde  vorledeu 
de  tohopesate;  nichtesdemyn  geven  se  vulle  macht,  wes  de  radessendeboden  der 
Collenschen  unde  (in)'  anderen  sahen  vor  dat  gemeyne  beste  donde  unde  slutende 
worden  etc. 

13.  Vordermer  is  dar  ok  gelesen  der  van  Oldenstettin  brefiF,  inboldende, 
dat  de  ersamen  vamme  Sunde  myt  en  tor  sprake  gewesen  unde  en  copien  der 
tohopesate  to  banden  gestellet  hadden*,  unde  nademe  do  ere  böigere  unde  koplude 
nicht  by  der  haut  en  weren,  en  konden  se  der  tohopesate  ane  eren  medeweten  nicht 
undergan  etc.^  b^erden  darumme,  en  noch  waraffUge  copien,  in  maten  so  men 
des  hyr  overeynqueme,  to  sendende,  danipp  se  ere  antworde  tusschen  nu  unde 
Martini,  oft  se  dat  undetgian  woiden  edder  nicht,  an  de  van  Lubeke  scryven  woiden 
etc.,  so  ere  breff  dat  breder  unde  lengher  inholt  etc. 

14.  Item  vordermer  wart  dar  dorch  den  ersamen  her  Hinrik  Castorpe. 
boigermester  to  Lubeke,  vorgegeven  van  der  myshegelicheit  in  Lyfflande  tusschen 
den  ertzebisschop  van  Ryge  unde  den  bisscop  van  Dorpte  uppe  de  eyne  unde  den 
heren  mester  Dutsches  ordens  uppe  de  anderen  syden  uppgestan  unde  irresen,  so 
de  ere  sendeboden  beyde  tor  latesten  dachvart  hynneu  Lubeke  gehat  hadden,  so 
dosulvest  der  vorgescrevenen  mysh^elicheyt  halven  van  den  radessendeboden  an 
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den  bisschopp  van  der  Rige  Darpte  unde  an  ileo  meyst^r  van  Lyfflande,  alse 
hovetlude,  ok  an  de  bisscoppe  Ozele  Curlande  unde  Revele,  ok  an  de  ritterscfaopp 
unde  maoBchop  der  voi^eecrevenen  stiffte,  an  Harrigeu  unde  Wyrlanrie,  ok  an  de 
stede  Rige  Darpte  unde  Revel  uterliken,  alse  gude  myddeler,  were  pescreven,  der- 
geliken  an  den  hochwerdigen  heren  hovemester  to  Pnitzen,  dat  sodane  my^hege- 
licheyt  hengelecht  unde  gevlegen  edder  tom  mynsten  beth  to  somer  tokomende 
geratet  mocht«  werden;  mochte  id  jo  nicht  gudliken  hengelecht  edder  bynnen 
landes  in  rechte  vorscheiden,  ofte  buten  lanites  vor  der  partye  geborliken  richtere 
gestalt  werden,  wolden  aik  de  gemeynen  stede  van  der  hanze  dannede  beweren 
unde  to  voijar  welke  int  lant  senden,  de  sik  dannede  vlytelikeu  seiden  beküm- 
meren etc.,  so  de  concepte,  in  mathen  dat  an  de  vorgescrevenen  sakewolden  unde 
gude  myddeler  vorscreven,  dar  alle  worden  gelesen,  clarliken  vormelden;  unde 
dama  des  heren  bomesters  van  rnit/,en  gutliken  antworde,  de  den  steden  unde 
radessendeboden  des  hochlick  bedanckede ;  unde  ok  wart  dar  gelesen  des  heren 
mesters  van  Lyfflande  lymplike  antworde'.  Vorder  wart  dar  gelesen,  worvan  men 
de  koste  sal  uemen,  ofte  men  jo  int  land  senden  scholde,  so  dat  tor  latesten  dach- 
vart  berecesset  is^.  Welke  vorscrivinge  vorgescreven  unde  worvan  men  de  koste 
sal  nenien,  so  vonjescreven  is,  noch  van  den  radessendeboden  hyr  wesende  bclevet 
is.  Behalver  der  besendinge  balven ,  so  men  begerde  etlike  ute  den  Sasseschen, 
etlike  ute  den  Westvelschen,  etlike  ute  den  Suderseschen,  etlike  ute  den  Wendeschen 
steden,  unde  dat  de  van  Bremen  dat  ok  mede  besenden  wolden  etc.,  ia  niennigerleie 
anslach  gescheen.  Doch  hebben  de  anderen  alle  sik  des  entschuldiget  unde  ange- 
vallen  de  Wendeschen  stede,  so  id  en  best  belegen  were,  dat  an  sik  to  nemende, 
den  se  deshalven  alle  vullekomene  macht  hebben  gegeven ,  des  besten  to  ramende. 
Unde  oft  von  noden  were,  men  id  yo  besenden  scholde,  darumme  tehope  to 
körnende  unde  etlike  dar  to  deputerende,  unde  darupp  eyne  macht  unde  procura- 
torium  van  erer  aller  wegene  to  makende,  de  nanien  der  sendeboden  darynne  to 
benomende  unde  den  datum  uppe  dessen  dach  to  settende,  unde  sulk  procuratorium 
an  de  van  Bremen,  umme  dat  van  der  ghemeynen  hanze  unde  radessendeboden 
hjT  wesende  to  vors^elende,  to  schickende,  dat  de  van  Bremen  seden  gerne  to 
doode.  Welk  de  radessendeboden  der  Wendeschen  stede  by  ere  oldesten  bringen 
und  myt  den  besten  vortsetteo  wolden^.  Unde  nademe  id  spade  was,  morgen  vro 
to  achte  nren  hyr  wedder  to  synde. 

15.  Item  amme  vrydage  na  decollacionts  Johannis^  sint  de  radessendeboden 
van  Stade,  alse  her  Johan  de  Sworne  unde  Johan  van  Drochtersen,  borgermestere, 
gekomen,  de  wilkome  gebeten,  unde  en  van  den  radessendeboden  des  sittendes 
halven  vorgegeven  is,  dat  de  radessendeboden  van  Ozenbmgge  hadden  vorgegeveu, 
dat  en  boven  den  van  Stade  behorde  te  sittende,  in  maten  vortydes  na  lüde  etliker 
recesse  were  bescheen,  begerden  hirunmie  de  radessendeboden,  dat  de  sendeboden 
van  Stade  sik  neddene  negest  de  van  Bremen  sett«n  unde  des  uppe  dit  mal  eyn 
benogent  wolden  hebben  beth  ter  anderen  dachvart,  ydermanne  in  syneme  rechte 
uoschedelick.    Des  beyde  parthe  to  desser  tyd  tovreden  weren  etc. 

16.  Vordermer  wart  dar  gelesen  dat  concept  unde  vorraem  der  tehopesate 
latest  bynnen  Lubekc  ascensionis  domini  begrepen,  so  darvan  copie  etliken 
steden  hyr  vorscreven  gesant  was".  Hyrup  her  Hinrick  Castorpp  sede,  men  mochte 
dat  vorraem ,  dat  uppe  hehach  etliker  rederer  uthgegaen  weren ,  wol  hebben  vor- 
DOmen,  sunder  na  lopen  der  werlde,  so  de  forsten  dama  stunden,  de  stede  to  vor- 
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liruckende,  so  vor  ogen  were,  were  wo!  van  nwien,  sik  ile  stede  eck  under  malkanderep 
beth  bewisteD.  Uode  alse  denne  sulk  concept  upp  bchach  were  uthgegaen,  hadile 
de  rad  U>  Lubeke  dat  aller  dinge  so  to  blyvende  Doch  nicht  belevet,  simder  dar 
uth  unde  in  to  sprekende,  want  se  des  nu  der  anderen  Iieren  menynge  horden, 
wolden  se  sik  darinne  geborliken  hebben  unde  erfinden  laten. 

17.  Up  welker  vorgevinpe  de  bor^ermester  van  Meydeborch  na  beeprake 
nijt  den  anderen  Sasseschen  steden  sendeboden  fjeholden  na  vorhale  antworde  unde 
tostunt,  na  vorlope  der  werlde,  so  id  niyt  den  von-tcn  nu  tor  tyl  gemeynliken  ßc- 
waut  were,  wol  van  noden  unde  behoff  to  synrie,  de  atode  sik  beth  tohoiie  lielden  unde 
vorwisten.  So  were  doch  Bodaue  vorrani  der  tohopesnte  wat  strack,  doch  en  dechteo 
se  der  nicht  aflftoslande,  by  also  de  mochte  gemetiget  unde  also,  dat  id  ydennanne 
drechlik  were,  gesät  werden;  wor  id  to  lanck  were,  dat  men  id  kortede,  wor  id  to 
kort  were  dat  men  id  lengede;  dat  men  id  so  makede,  dat  id  geholdeo  worde  ek. 

18.  Worup  der  Westvelschen  und  Suderseschen  sendeboden  na  besprake 
under  langen  vorhale  leten  seggen ,  dat  sodane  tohopesate  en  to  wyde  unde  ere 
dinge  sunderges  ok  anders  gelegen  wore,  want  se  under  geistliken  vorsten,  alsc 
bisscoppen,  darmede  se  in  guden  vrede  stunden,  weren  beseten.  Dat  men  ok  deu 
kopman  pelegrymen  etc.  beschermede,  were  billick  unde  behorde  syk  wol  van 
rechte,  dat  ee  doch  bethherto  na  ercme  vonnogen  gerne  gedan  unde  vertan  düD 
wolden ;  behalver  ere  vorbiddinge  were  nicht  vorder  dan  in  eren  steden ,  waot  de 
lande  unde  strate  eren  herrn  toquemen,  der  se  ane  de  nicht  konden  vorbidden, 
so  dat  id  anders  myt  en  dan  uiyt  anderen  steden  were  gewant.  Doch  so  nicht  to 
vorstände,  dat  se  syk  van  den  anderen  steden  dachten  to  treckende,  men  dat  se 
by  syk  eren  dordendeles  halven  ene  sunderge  tohopesate  mochten  makeo,  wavt 
dat  andere  en  to  wyde  ghevallen  wolde. 

19.  Upp  welker  vorgevinge  de  van  Lubeke  myt  den  anderen  in  ereme 
dordendele  wesende  na  besprake  antworden,  nademe  dat  antworde  der  SasEeschen 
stede  sendeboden  unde  der  Wcstvolschen  nicht  overeyndroghe ,  so  wolden  se  darto 
gerne  vorder  vordacht  wesen;  begerden  ere  berath  beth  na  myddage  to  twen  unde 
dat  men  hyr  denne  wedder  tor  stede  wesen  wolde,  dat  also  belevet  wart. 

20.  Item  na  myddage  to  twen  ßißt  de  radessendeboden  wedder  tosamende 
ersehenen,  dar  de  van  Lubeke  myt  ereme  dordendele  ere  berad  inbrachten,  noch 
seggende,  woldan  dat  antworde  der  Sasseschen  Westvelschen  unde  Suderseschen 
sendeboden  nicht  over(eyn)droghe»,  dat  en  nichtesdemyn  boven  alle  noch  nutte 
unde  radsam  beduchte  to  wesende,  nademe  men  hyr  nu  so  tosamende  gekonien 
were,  men  yo  wes  van  tohopesate  unde  vorwetinge  ansette  unde  eyne  toho- 
pesate, de  ydermanne  drechlik  were,  makede;  wo  denie  so  nicht  ea  beschege  uuiif 
de  stede  so  wedder  van  malkanderen  schededen,  were  beter,  dat  se  nicht  tosamende 
ghekomen  weren,  under  mer  underwisingen  darby  vorhalet  etc. 

21.  Item  80  sint  na  besprake  de  Sasseschen  Westvelschen  unde  Suderseschen 
des  80  tovreden  myt  den  [Lubeschen]''  dordendele  geworden,  upp  behach  der  jenner 
hyr  wesende  darop  to  vorramende,  dat  id  ydermanne  drechlik  were,  deshalven  ute  et- 
liken  dordendeien  dre  personen  gedeputert  unde  gevoget  sint,  dat  to  vorramende  etc. 

22.  Item  darna  worden  ghelesen  der  van  Oldenstettiu  breve  unde  antworde 
uppe  de  scryfte,  de  radessendeboden,  latest  to  Lubeke  ascensionis  domini  vorgaddert 
weren,  an  se  gedan  hadden  van  wegene  der  kumpenye,  de  se  by  sik  alleyne  ton 
Ellenbogen  uppe  Schone  holden,    van  eren  egenen  vogede,   van  den  tunnen  to 
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iiiakende  irnde  van  der  schepevrachtinge  unde  anderer  etc. ,    in    niateu  de  bretf 
dat  vonneldet^ 

23.  Vorder  wart  dar  gelesen  dersulven  van  Stettin  togeslotene  unde  opene 
ratificacienbrefT,  darinne  ge  den  Engclschen  vrede  beleveden  etc.^  Hyrmede  de 
radesseudeboden  sik  up  dit  mal  schededen. 

24.  Item  amme  sonnavende "  morgen  weren  de  deputerden  tOBamende,  umme 
de  tohopesate  na  ener  dreebliken  wyse  to  vorrwnende,  so  dat  de  radessendebnden 
den  moTgen  in  nene  andere  handelinge  gingen.  Iteiu  na  iiiyddaghe  weren  se  noch 
der  thohopesate  (halvea)'  tosamende. 

25.  Item  quam  dosulvest  na  myddaghe  heren  Gerdes  vau  Oldenborcb  brefT, 
de  den  van  Me^deborch  unde  Brunswyk  wart  van  den  boden  overantwerdet,  an- 
pande  de  veyde  tusschen  den  ersamen  van  Lubeke  Bremen  Hamborch  unde  ereu 
gewanten  wesende,  bo  de  breff  hyr  achter  gescbreven  steyt*. 

26.  Item  amme  sondaghe''  morgen  geven  de  radessendeboden  den  van  Lubeke 
Bremen  unde  Hamborch  den  breff  unde  anderen  handel  der  sake  halven  bescheen 
to  kennende,  de  ere  berad  darup  begerden  unde  en  den  breff  to  lenende,  umme 
sik  myt  dem  capittele  to  Bremen  to  besprekende  unde  alsdan  ere  antworde  to 
hörende,  deme  also  beschacb. 

27.  Ilem  amme  mandage*  morgen  sint  se  myt  deme  werdigen  capittele  to 
Bremen  der  sake  halven  tor  aprake  gewesen,  unde  sint  wedder  by  den  radessende- 
boden  erscheuen,  begerende,  ere  unde  recht  ok  vor  se  to  bedende,  so  dat  de  van 
Lubeke  darup  up  der  siede  behacb  solden  laten  dat  aotword  vorramen '. 

28.  Item  na  myddage  wart  dat  vorram  des  antwordes  vor  den  radessende- 
boden  gelesen,  corrigert  unde  belevet,  so  de  breff  unde  antworde  achter  in  desseine 
recesse  gescreven  staen. 

29.  Item  wart  dar  gelesen  der  van  Herverde  breff,  darinne  se  den  dach  aff- 
screven  umme  notsake  willen  in  eren  breve  begrepen,  doch  gheven  se  macht,  wes 
de  radessendeboden  vor  dat  gemeyne  beste  tohope  settende  unde  slutende  worden, 
mede  to  holdende. 

30.  Item  worden  dar  gelesen  dre  vorramynghe  der  tohopesate  unde  vor- 
strickinge,  in  niaten  de  gemeynen  radessendeboden  hyr  wesende  sik  under  malkau- 
deren  tohopesaten  unde  vorweten  wolden.  Hyrupp  is  besloteu,  dat  de  9  deputerde 
noch  darumnie  wedder  tohope  gan  unde  van  den  dreu  ener  scryft  tovreden  werden 
unde  maken  solden;  unde  wat  sik  vor  behorede  to  settende,  dat  nien  dat  boven 
sette,  alse  dat  hilge  Romesche  ryke,  synen  uaturliken  heren  etc. 

31.  Item  quemen  vorder  vor  de  radessendeboden  de  deputerde  unde  vul- 
mechtige  sendeboden  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen,  mennigerleie  dachte 
t^^en  de  Suderseschen,  alse  Deventer,  Campen,  unde'  wedderumme  etc.  vorgevende, 
unde  besunderen  10  puncte,  so  de  hyma  vorclaret  solen"  werden.  Darto  de  rades- 
sendeboden deputerden  de  ersamen  her  Lutke*  van  Tbunen,  borgermester  to 
Lubeke,  her  Erick  van  Tzeven,  boi^ermester  to  Hamborch,  her  Hinrik  Moller, 
borgermester  to  Meydeborch,  unde  her  Johan  de  Swome,  borgermester  to  Stade,  to 
beseende,  oft  se  de  partbe  gutliken  vortiken  konden  etc.^. 

32.  Item  amme  dinxedage*  morgen  sint  de  deputerden  der  tohopesate, 
umme  der  overeyntokomende,  noch  wedder  tosamende  ghewesen. 
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33.  Item  worden  ghelesen  de  scryfte,  in  wat  wyse  de  seodeboden  van  Collen 
latesteD  tor  dachvart  bynnen  Lubeke  to  rade  ghesat  neren'. 

34.  Item  wart  dar  ok  gelesen  de  sciyft,  den  radessendeboden  van  Colleoe 
latesten  overgeven,  de  &e  au  ere  oldeEten  bringen  wolden*. 

35.  Item  wart  dar  ok  gelesen  de  tucbnisse  in  der  Engelschen  sake,  wo  sik 
de  van  Collen  legen  den  kopman  in  Engelant  in  synen  noden  bewyset  uode  gehat 
hadden  etc.^. 

36.  Item  na  niyddage  to  tweo  sint  de  radessendebodea  wedder  np  äeme 
radhu&e  vorgaddert,  unde  de  radessendeboden  van  Colleo,  alse  de  ersamen  her 
Hinrik  Sudernian,  borgermester,  Hermen  Rynck,  radnian,  unde  Hinricus  van  Dutz, 
secretarius;  ok  de  sendeboden  des  kopmane  to  Brufi^e  onde  Engeland.  Van  Bni^ 
de  ersamen  Johan  Durkopp ,  Johan  Testede ,  oldemianne ,  unde  mester  Gerd 
BruDs,  secretarius;  van  wegene  des  kopmaos  to  Landen  in  Engelant  her  Hermeo 
Wammathe,  des  kopmans  secretarius.  Aldus  worden  de  sendeboden  van  CoUene 
Brügge  unde  Engeland  uppe  de  kameren  gewyset. 

37.  Item  dama  wart  dar  gelesen  eyne  tohopesate,  de  van  den  steden  alle, 
uthgenonien  de  sendeboden  van  Ozenbrugge  wolden  dat  torugge  bringhen,  belevet 
wart,  ludende  van  worden  to  worden  aldus.    FoJgi  n.  392. 

38.  Item  darna  wart  dar  gelesen  eyn  hreff,  de  ersame  Amt  Brekervelt  an 
de  gemeynen  radessendeboden  hadde  gescreven,  inhebbende  van  den  groten  arbevde 
unde  moyenisse,  he  den  steden  to  leve  unde  willen,  alse  he  myt  her  Hernianne 
Wammaten  in  Engelant  gereyset,  in  bevlitinge  der  hove,  vorsegelinge  unde  anders 
gedan,  unde  ok  dat  he  deine  kopmaiine  darto  myt  enem  stucke  geldes  voriecht, 
syne  neringe  unde  kopeuschopp  nagelaten  unde  unime  des  gemeynen  besten  willen 
de  tyt  langk  yo  vorsumet  hadde,  Bo  de  stede  des  an  eme  gesunnen  unde  de  van 
Soest  unde  Dorptmunde  vortgesat  hadden  et^  Hyrup  de  radessendeboden  erkanden, 
he  darvor  billich  erkantentsse  egede;  slut  darumme  overeyngekomen  unde  hebben 
alle  ordinert  unde  eendrachtliken  bewillet  belevet  unde  besloten,  dat  Amd  Brekel- 
velt  unde  sin  broder  Hinrick  sodaoe  kameren  unde  mm,  alse  he  to  Lunden  in 
Engelaut  upp  deme  Stalhove,  tusscheo  der  Dyeuanter  hus  unde  manschopp  belegen, 
ingenomen  heft,  rouwelikcn  sunder  thyns  (hure)*  unde  beswaringhe  de  negesten 
teyn  jar  na  eynander  volgende,  indeme  se  in  eren  egenen  personen  in  Engeland 
hanteringe  hebben,  vrygh  sunder  insage  unde  wedderrede  de  tyt  lanck  solen  mögen 
hebben  unde  bruken;  bebalver  alse  de  teyn  jar  sin  vorlopen,  solen  se  darvor  geven 
ghelyk  behorlich  ys  etc. 

39.  Item  dama  quemen  vor  de  radessendeboden  de  sendeboden  des  ko|)- 
mans  to  Bmgge  unde  Engelaut,  de  gutliken  wilkome  gebeten  unde  bedancket  wart, 
se  byr  gekomen  weren. 

40.  Darna  der  van  Collene  sendeboden  ok  inquemen  unde  na  wyse  latesten 
bescheen,  nicht  alse  lithmate  der  lianze  sunder  alse  Gollene  ene  olde  hanzestad 
unde  ok  eyne  ryke  stad  were,  to  rade  by  de  van  Lubeke  gesath  unde  dorch  den 
ersamen  heren  Hinrick  Ca8tori>e  van  der  radessendeboden  wegene  witkome  gebeten 
worden.  Unde  dama  wart  en  vorhalet  dat  afischeden  tor  latesten  dachvart  be- 
scheen der  scryft  halven  en  do  overgegeven .  dam]»p  se  ere  berat  genonien  unde 
dat  se  darup  to  desser  dachvart  Bartholomei  bynnen  Bremen,  oft  en  ghelevede,  de 
ere  myt  vuller  macht  na  dersulven  schryfft  inholt,  wedder  hebben  mochten  etc., 
begerden  de  radessendeboden,  offt  se  nu  darapp  so  hyr  wedder  gekomen  weren. 

i)  liB»  SifOUSIXB. 
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41.  De  sendeboden  van  Collene  bedanckeden  den  radeRseodeboden  des  wille- 
komeudes  balven  unde  «xcuserdeii  ere  spaden  tokumpst,  welk  des  geleydee  halven', 
dat  86  nicht  twe  dage  vor  erem  uthreyseiide  gekregen  hadden.  Seden  vorder  van 
der  latesten  dachvart,  dat  se  sik  nicht  haddeo  voimodet,  en  siüke  swarheyt  vor- 
gefaoldea  solde  sin  geworden,  so  bescheen  were,  welke  swarbeit  raen  billikeu  dem 
rade  to  Collene  tovoi'en  vorwitliket  unde  gescreven  mochte  hebben,  (se)*  so  vor- 
geves  tot  dachvart  nicht  droffien  in  groten  sorgen  over  den  weeh  nicht  hebben  ge- 
logen; so  wereu  se  hyr  du  wedder  geschicket,  so  se  deshalven  ene  credencien  up 
antworden,  seggende,  dat  se  ok  vorder  macht  hadden.  Aldus  worden  se  affgewyset. 
43.  Item  alse  de  credencie  gelesen  was,  wart  en  gesecht,  dar  were  ene 
credencie  gelesen,  darupp  men  se  gerne  hören  wolde-  doch  men  vorsege  syk  na 
den  latesten  med^egeven  scryften  unde  so  se  sulvest  nu  hadden  vorluten  laten, 
dat  se  yo  vorder  macht  hadden  etc. 

43.  Item  vorder  gaflf  de  vorgerorde  borgemester  van  Collene  vor,  so  alse 
denne  tor  latesten  dachvart  voste  rede  nnde  wedderrede  tusschen  en,  den  kopmanne 
van  Brügge  unde  Engelant  weren  bescheen,  alse  ersten  niyt  deme  kopmanne  van 
Bruche  principalken  des  schotra,  der  sentencien  unde  koste  halven  myt  deme  dat 
(dar)'  aneclevede,  so  erfiinde  sik  doch,  dat  na  lüde  des  recesses  47,  dar  se  de  ere 
mede  gehat,  des  schotes  halven  10  persoueu  weren  deputert  gewesen,  dat  to 
ordinerende;  unde  alse  sulk  arükel  ingesath,  weren  der  van  Collene  sendeboden 
van  dar  alrede  gewesen,  so  dat  dat  na  eren  vortrecke  were  Iwscheen,  in  maten 
mester  Gossen,  des  kopmans  Clerk,  to  Antwerpen  des  so  togestaen;  darumme  ere 
sendeboden  dat  nicht  belevet  hadden.  Ok  uppe  der  dachvart  50  were  de  artikel  des 
schotes  halven  reservert  unde  tor  negesten  dachvait  uppgeschoven.  Vorder  so  were 
in  der  latesten  dachvart  tho  Lubeke  vorgeholden,  dat  de  stad  van  Collene  anhever 
der  sentencien  vorvolges  weren  gewesen,  unde  alse  denne  de  scrift  en  tho  Lubeke 
van  afistellinge  der  sentencien  unde  dat  schot  to  ghevende  etc.  begrepen  hadde, 
unde  dat  men  de  sake  enen  anderen  wech  vor  den  steden  van  der  hanze  biltiker 
(lan  vor  den  hertogen  van  Burgundien  solde  hebben  tractert  etc.:  dat  doch  so 
nicht  en  were,  dat  se  anhever  weren  gewesen,  dat  se  mochten  bewisen  by  dessen 
reden.  Want  in  deme  jare  66  in  den  pinxstmarkede  hadde  de  kopman  ere  bürgere 
des  schotes  halven  rostert,  des  se  sik  au  den  rad  to  Antwerpen  ghetogen,  de  den 
eren  de  vrygheit  des  markeiles  to  brukende  gesecht  hadden.  Dama  de  kopman 
by  den  ol<ien  hertogen  eyne  sentencie  to  Namen,  darby  de  van  Collene  nicht  ge- 
laden gewesen,  erlanget,  de  se  den  van  Antworpen  myt  etliken  mandamenten  pre- 
sentert  hadden,  inhebbende,  de  van  Collene  tu  rostcreu  umme  dat  schot,  so  id 
doch  gesehen  unde  de  ere  alse  mysdeder  langes  de  Straten  getrecket  weren  int 
jar  69.  Se  hadden  ok  copien  des  mandameiites  be^ghert,  des  men  en  geweygert,  so 
dat  se  van  sulker  sentencien  wedder  appellert  hadden.  De  ere,  de  so  rosteret  weren, 
hadden  ok  gebodeu  gewissenheyt  unde  borgetucht  to  donde,  so  lange  erkant  were, 
oft  se  in  Brabant  schot  to  gevende  pliehtich  weren,  dat  en  ok  nicht  hadde  mögen 
weddervaren,  men  desulven  solden  ok  gewissenheyt  don  vor  de  de  dar  nicht  en 
weren.  Welk  de  van  Collene  seden  alle  to  bewisen,  unde  dat  se  de  sake  ersten 
vor  den  hertogen  nicht  hadden  ghetogen.  Seden  vorder,  were  de  sentencie  jegen  se 
gegau,  mosten  se  hebben  geleden,  sunder  nadenie  de  vor  se  were  gegangen, 
dechten  se  des  to  genetende  unde  darby  to  blyvende  Seden  vorder  van  vormy- 
dii^he  des  markedes  der  eren ,  were  den  eren  gekomen  to  groten  schaden ,  be- . 
duchte  en  ok  nicht  hillick,  de  alleyne  de  markede  unde  nicht  de  lande  voreochten, 
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dat  de  solden  scbot  geven.  Docfa  oft  de  kopman  in  jenoiger  last  were,  dat  de 
stede  darup  eyn  vordrach  makeden,  ene  to  entlaBten;  so  vele  den  van  CoUene  des 
berorde,  wolden  se  unde  de  ere  don  gelyk  anderen;  se  noch  de  ere  en  badden  dat 
schot  an  den  veer  stapelen  ne  geweygert  to  gevende,  under  velen  mer  vordeo 
byrby  vorhalet 

44.  Unde  wante  denne  desse  sake  den  kopman  to  Brügge  belangende  was, 
nademe  de  radessendeboden  alse  gude  myddeler  dar  weren ,  begerden  hympp  de 
deputerde  des  kopinans  to  Brügge  ere  beratb  betb  morgen  to  bebben,  dat  be- 
levet  wart. 

45.  Item  amme  mydwekene*  morgen  geven  de  borgermestere  van  Bremen  vor 
der  veyde  balven  myt  heren  Gerde  van  Oldenborcb,  de  se  nicbt  alleyne  umnie 
eren  sunder  nmme  des  gemeynen  bebten  unde  wanderen  mans  willen  angeslf^o 
unde  boveo  14*  jare  in  groten  kosten  geholden.  Unde  alse  se  denne  au  nnlauges 
vorlust,  dat  Gode  entbarme,  gehat  hadden,  begerden  se  dengtlicb,  de  stede  en  nn 
byval  hulpe  unde  trost  doen  unde  nicht  begwyken  laten  wolden,  want  se  andeis 
nicht  wol  holden  kouden.  Hyrup*'  de  radesseudeboden  van  Lubeke  unde  Hamboreh 
seden,  so  se  en  togedan  weren,  en  dechten  se  erer  nicht  to  vorlatende,  sunder  ge- 
borliken  legen  se  to  bewisende.  De  Sasseschen  Westvelschen  unde  Sudeiseeschen 
sendeboden  leten  na  besprake  antworden,  alse  her  Gerde  uppe  syne  scryfte  eyn 
antword  gescreven  unde  de  bode  noch  nicht  weddergekomen  were,  dat  men  id  dar 
upp  dessen  dach  anstan  letbe.  Queme  de  dallingk  nicht,  de  radessendebodeo 
wolden  denne  monren  avers  unde  dupliker  scryven;  mochte  dat  yo  nicht  belpen,  dat 
dan  de  van  Bremen  ere  noth  unde  beger  etliker  stad  in  eren  breven  vormeldeo 
unde  sodane  breve  den  radesseudeboden  medegeven,  se  wolden  dat  myt  den 
allerbesten  ok  vortetellen;  bopeden,  niea  se  sunder  trost  unde  antworde  nicht 
latende  worde. 

46.  Item  worden  dar  aver  gelesen  de  Bchryft,  de  den  van  Gollene  tor  latestru 
dachvart  medeg^even. 

47.  Item  na  myddaghe  to  twen  sint  de  radesseudeboden  vedder  tosamende 
gekomeii.  ok  de  van  CoUene  unde  kopman.  Dar  de  kopman  vorbalede,  dat  vele 
handeis  angande  beyde  parthie  tor  latesten  dachvart  bescheen,  dat  doch  nergea 
vor  gekomeu  were,  begerde  de  kopman  van  den  van  Gollene,  ofil  se  mechtich  weren 
na  deme  losten  aveschede  na  inholt  der  scryft,  en  to  Lubeke,  dar  se  ere  berath 
upp  hadden,  mede  gegeven,  dat  se  de  macht  vorbrachten,  denne  wolden  se  gerne 
antworden,  indeme  de  macht  autentick  unde  genochsam  were,  de  sake  ton  ende 
hyr  uth  to  dregen. 

48.  De  van  CoUene  antworden,  dat  nicht  tor  latesten  dachvart  were  be- 
sloten,  were  desbalven  gescheen,  dat  se  dat  vorgevent  nicht  hadden  geweten,  dat 
se  meynden,  raen  billiken  en  hadde  vorscreven.  De  van  Collene  hadden  ak  alle 
tyt  horsamliken  bewyset  deme  gemeynen  besten  to  gude;  wo  ere  vrunde  anno  elf. 
65,  alse  se  to  Hamboreh  weren  gewesen,  in  erer  wedderrejse  neddergetogen  dot- 
gesli^!en  unde  gevangen ,  dar  weynich  umme  bescheen  were ,  welk  se  doch  nu  tor 
tyd  vonler  anstaen  wolden  laten ',  men  dat  men  in  de  handelinge  gii^e  na  deme 
vordrage  gisteren  bescheen  etc. 

49.  De  radesseudeboden  begenlen  na  besprake,  dat  de  van  CoUene  ere 
macht  na  deme  lesten  af^hede  vorbrachten,  indeme  se  de  hadden.  En  beduchte 
ok,  solde  men  myt  en  in  handelinge  gan,  so  id  latest  bescheen  were,  want  se  de 
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stede  uthgefaort  haijdeii,  sodanes  were  tytvorlues  unde  imnutte  koste,    want  de 
stede  byr  alrede  lange  hadden  gelegen,  den  des  vordrote. 

50.  Hyrapp  de  van  CoUene  antwonlen,  dat  se  nyne  anhever  weren  gewesen, 
se  weren  van  noth  vor  den  hertogen  van  Burgundien  gedrungen,  de  sentencie  were 
vor  se  gegSLDgen,  darby  se  dachten  to  blyvende  unde  nicht  van  to  treden,  dat 
en  grot  ghekostet  hadde.  Doch  dat  men  den  kopman  lete  antworden,  wan  dat  ge- 
scheen  were,  konde  men  dan  jennyge  wege  vynden,  de  drechlick  vochlick  unde 
lympliek  weren,  dat  solde  wol  werden  geholden;  darvor  weiden  se  ere  gud  lyfF 
unde  ere  selten  to  pande,  want  id  nicht  gewontlik  en  were,  dat  de  van  Collen  den 
eren  to  vniDtliken  dagen  beseRetde  macht  medegeven  etc. 

51.  Johan  Durkopp  antworde,  dat  se  der  Bentencien  ansettere  nicht  gewesen 
weren,  ok  hadden  se  den  van  Colle&e  twedusent  Rynsche  gülden  moten  der  con- 
dempnacien  halven  in  cnem  daghe  gheven,  indeme  se  nicht  in  de  vencknisse  gan 
wolden.  Der  macht  halven  seden  se,  dat  de  van  Collene  doch  macht  vorsegelt  ge- 
geven  hadden ,  den  de  sake  imme  hove  des  herti^n  van  Bui^ndien  hadde  vor- 
volghet,  dar  se  wol  wäre  copien  vorbringen  wolden.  So  hadden  se  van  deme  kop- 
manne  in  last  unde  bevele,  myt  den  van  Collene,  sunder  se  en  brachten  tovoren 
de  macht  vor,  nicht  in  handelinge  to  gaende. 

52.  Under  velen  reden  unde  wedderreden  vorder  van  beyden  delen  gehat  etc., 
bebben  de  radessendeboden  betrachtet  der  sendeboden  van  Collene  hoge  erbedinge, 
ok  up  dat  ungelymp  by  deme  kopm&nne  nicht  stände  bleve,  is  darumme  beyden 
parten  darupp  affgesecht,  dat  de  kopman  motten  to  achte  uren  uppe  der  van  Collene 
vorgevent  möge  in  dat  korteste  se  mögen  vorantworden,  denne  willen  se  uppe  sulke 
erbedinge  der  van  Collene  sendeboden  dar  tovogen  to  be&eende,  oft  men  yennyge 
redelike  myddele  vynden  mochten,  dat  also  belevet  wart  etc. 

53.  Item  wart  heren  Gerdes  van  Oldenborch  antworde  gelesen,  so  em  der 
veyde  halven  wedder  gheschreven  was  etc.' 

54.  Item  amme  donredage^  motten  weren  gekomen  de  radessendeboden  van 
Mynden,  alse  myt  namen  de  ersamen  (Albrant*  van  Letelen  unde  Mauricius  van 
der  Ucht,  radmanne),  de  wilkome  gebeten  unde  en  gesecht  wart,  dat  de  radeaseude- 
boden  eres  gnedigen  heren  breff  van  Mynden  myt  ereme  breve  darinne  vorsloten 
unlanges  hadden  entfangen*,  so  blikede  id  ute  eres  gnedigen  heren  breve,  dat  se 
sodane  vorraem  der  vorstrickinge  unde  tohopesate,  darumme  desse  dachvart  in 
eneme  dele  were  uppgenomeu,  erem  gnedigen  heren  entdecket,  dat  den  steden  un- 
lymplik  beduchte,  wante  men  sodanes  billik  radeswjse  solde  holden.  De  van  Mynden 
antworden,  dat  sodanes  nicht  in  quader  vorsate  bescheen,  ok  were  ere  gnedige  here 
der  stede  vrund,  so  dat  id  sunder  sorge  were,  nichtesdemyn  dat  men  sodanes  nu 
irutliken  hengan  late,  want  se  sik  des  mer  gerne  entholden  wolden. 

55.  Item  darna  de  ersame  Johan  Durkop,  olderman,  van  des  kopmans  to 
Brügge  w^ene  uppe  dat  inbringent  der  van  Collene  verantworde  unde  in  sos  puncte 
delede.  In  dat  erste  van  dem  recesse  47 ;  dat  ander  van  der  sent«ncien  to  Namen 
gegeven;  dat  dorde,  dat  de  kopman  de  ere  gevangen  unde  myshandelt  hadde;  dat 
verde,  dat  de  van  Collene  den  eren  nicht  myn  dan  bystant  hadden  moten  (don)^ 
unde  dat  se  de  sentencien  hadden  gewunnen ;  dat  vellte,  dat  de  van  Collene  umme 
ries  dwanges  des  schotes  dat  merket  to  Antwerpen  etc.  hadden  moten  myden  to 
erem  groten  schaden;  dat  soste,  dat  de  stad  van  Collene  dat  gemeyne  beste  un- 
gespardes  vlytes  unde  kost  alle  tyt  gedan  hadden  etn.     Flyrhy  vorhalde  deaulve 
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Johan,  wat  schöner  imde  herliker  privil^a  de  stede  unde  kopman  yorworven  hadden 
in  oldeu  tyden  in  deme  lande  Vlanrteren  et«. ;  ok  moste  men  de  privil^a  yo  be- 
schermen  unde  dea  kopmans  unde  der  stede  recht  vordediugen ,  dat  men  sauder 
nicht  nicht  don  konde.  Sede  vorder  van  der  ordiuancien  des  rades  unde  eedes, 
de  swaer  were,  den  de  sos  olderlude  unde  18  radniaune  deB  kopmans  alle  jare  don 
mosten;  danimme  de  etede  dat  to  underholdende  hadden  ordinert  van  sos  guldcDen 
enen  groten'  to  gevende.  De  recesse,  alse  anno  etc.  25  41  47  48  49  unde  57  faaddeu 
alle  b^rrepen,  dat  schot  to  betalende  eynem  ydermanne  van  der  hanze,  dat  der  van 
Collene  sendeboden  al  mede  so  ingesat  ordineret  belevet  unde  dar  nicht  tegen  ge- 
secht  hadden.  De  stede  hadden  deme  kopinanne  vorsegelt  uode  geboden,  ere  recbl 
ordinancien  Statute  unde  recesse  to  underholdende  unde  dat  schot  to  betalen,  so 
hadden  sommige  van  Gollene  dat  schot  in  Brabant  Hollant  etc.  gegeven  unde  som- 
mige  nicht.  Id  were  ok  to  Hamborch  tor  gemeynen  dachvart  affgesecht  vor  recht, 
dat  de  vaa  Collene  gelyk  anderen  van  der  hanze  dat  schot  geven  unde  betalen 
solden.  Sede  ok  vorder  desulve  Johan  van  enem  van  Collene,  Hinrick  Backer  ge- 
nomet,  den  de  kopman  umme  syn  schot  to  gevende  gemaent,  de  denne  deshalTen 
an  den  hogen  rad  des  hertogen  van  Burgundien  appellert  hadde ;  de  hofunan  hadde 
ok  in  deme  jare  61  edder  [6]2''  de  van  Collene  umme  schot  gemaneu ,  haddea  se 
sik  do  ok  an  den  hogeu  rad  van  Brabant  bpropen.  Se  hadden  den  kopman  van 
Collene  anno  etc.  CG  dex  schotes  halven  voi-bodet,  deshalven  se  vor  den  rad  to  Ant- 
werpen to  rechte  weren  gelogen  van  den  vau  Collene,  dar  denne  uppe  der  van 
Collene  voracrivinge  tegen  privilegia  unde  composicien  des  kopmans,  so  se  de  »an 
Collene  beslagen  hadden,  dat  se  der  vrygheyt  des  markedes  solden  mögen  geneten. 
loes  gewiset  weren.  Van  sulker  sentencien  de  kopman  tegen  de  van  Antwerpen 
unde  nicht  tegen  de  van  Collene  appellert  unde  de  sentenden  beholden  hadden, 
darumme  se  (dat)*^  Antwerper  market  genieden,  so  dat  se  deme  kopmanne  tor 
soene  eyn  vryghhus  unde  ander  gelt  hadden  moten  geven.  Dama  desnlven  van 
Collene  dat  schot  tor  tyt  by  dren  jareu  willichliken  gegeven  unde  dama  wedder 
rebel  unde  unborsamliken  bewyset,  darumme  se  desulven  van  Collene  vorbodet  unde 
beslagen,  jodoch  nicht  gelyk  mysdeder,  so  se  cl^eden,  gehandelt  hadden,  suiider  se 
weren  to  borge  gedan  unde  in  erer  herbeige  beiovet  to  blyvende.  Se  hadden  an 
den  bogen  rad  gesant  unde  matidanieute  gekregen,  dat  se  der  vencknisse  entslagea 
syn  unde  de  kopman  by  pene  hundert  mark  goldes  vor  den  hogen  rade  tor  antvorde 
solde  komen;  unde  alse  se  denne  myt  den  heren  van  Eurgimdien  iu  syneu  landeu 
weren,  en  hadden  se  des  mandamentes  umme  pene  willen  vorgescreveu  nicht  doren 
vorsitten,  woldan  se  tovoren  an  den  hogen  rad  deshalven  gesant  unde  gerne  enl- 
slagen  ghewesen.  Dar  de  rad  van  Collene  myt  vuller  macht  de  ere  int  hoff  gesanl 
unde  de  sake  vorforderen  hadde  laten,  so  se  de  sentencien  gbevunnen.  Wo  de 
dorgegan  were,  letan  se  in  syneme  wege  unde  en  spreken  dar  nicht  upp,  doch  id 
bltkede  ute  em  sulvest.  Ok  anno  etc.  70,  alse  de  hanzestede  de  van  Collene  ulh- 
gelecht  hadden  ut  der  hanze,  sodans  de  kopman  upp  vorscrivinge  der  stede  der 
wette,  den  toUenneren  unde  axiseren  unde  mekeleren  to  Brügge  hadden  opeabarl, 
darumme  de  van  Collene  den  kopman  avers  in  den  hoff  vor  den  hogen  rad  hadden 
willen  trecken,  dat  se  dan  by  de  van  Brügge  gestalt,  oft  se  vrygh  syn  solden  edder 
nicht,  unde  so  myt  nouwer  not  dar  affgekomen  weren.  So  were  de  kopman  soven 
male  van  den  van  Collene  vor  den  hogen  rad  getogen,  woldan  de  van  Collene  vorty- 
des  dorch  ere  egene  breve  deme  kopmanne  vortydes  geschreven  unde  dat  schot  to 
borende  bevolen  hadden,  so  se  dit,  so  vorgescreven  is,  alle  wol  blyken  unde  b^ 
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wiseo  mochten.  Ok  wee  de  kopman  hadde  gedan ,  were  bescheen  umiue  der  etede 
rechticheide  Statute  rec«sse  unde  ordinauden ;  de  van  Collene  hadden  dat  gelt, 
danimine  dat  sebot  ingesat  were,  mede  helpen  vorteren  nierkliken,  unde  dat  mede 
ingesat  unde  belevet  Unde  dat  se  deuie  kopmanne  alle  tyt  gunsUch  unde  deine 
ghemeynen  besten  vorderlick  weren  gewesen,  sodanes  blikede  nicht  ute  eren  werken. 
Ok  bedroge  unde  vorlepe  ere  schot,  dat  se  geven,  tomale  cleyne;  se  hadtlen  denie 
kopmanne  mer  ton  achterdele  dan  to  profyt«  gedan,  waut  se  etliker  ander  stede 
koplude  by  en  belegen  ok  wedderspennich  gemaket,  de  ere  schot,  nademe  se  dat 
nicht  en  geven,  nicht  betalen  wolden.  Se  hadden  deme  kopmanne  syne  borssen* 
gelediget,  so  dat  he  gelt  uppe  renthe  hadde  moten  nenien.  Unde  alse  denne  in 
veer  recessen  were  besloten,  de  van  Collene  nicht  wedder  to  gnaden  unde  in  de 
hanze  to  nemende,  se  en  hadden  deme  kopmanne  denne  erst  wedderkeringe  eres 
geladenen  schaden  gedan,  begerde  de  kopman,  dat  deme  ok  also  unde  niciit  anders 
beschege.  Sede  vorder,  angande  up  dat  procesz,  wat  schände  se  den  steden  daran 
gedan,  darinne  se  der  stede  ordinancie  unde  breve  gestraifet,  de  stede  vorachtet 
unde  alle  ere  recesse  machtlos  unde  nicht  autentick  edder  van  werden  weren  vor- 
nichtet;  de  namen  der  hanzestede  upp  84  stede  overgeven,  dat  de  stede  dat  scbot 
upptosettende  nicht  mecbtich,  want  id  van  den  mynsten  dele  uppgesat  wer«,  unde 
ere  egene  radeskumpane ,  de  dat  mede  ingesat  hadden,  unmundich  maken.  Ok 
hadden  se  den  kopman  willen  drengen,  dat  recesse  anno  etc.  47  vor  den  bogen  rad 
to  bringen,  des  de  kopman  nicht  hadde  willen  doen,  den  se  sulvest  dar  uppgelecht 
unde  vorgebracht,  der  stede  bemelicheyt  entopent,  umme  den  steden  mer  ungunstes 
by  den  bereu  to  makende,  so  de  hoge  rad  den  recessz  ute  unsen  Dudeschen  in 
Walsch  translatert  hadden  laten,  welk  en  grod  quad  were.  Vordermer  hadden  se 
etlike  bemelike  breve  enes  terlinge  lakene  halven,  Lutken  Bispendorpe  van  Collene 
affbendich  gemaket,  de  de  kopman  en  to  gude  up  geloven  an  den  rad  van  Collene 
hadde  gescreven,  den  heren  van  Beigen  ton  banden  gestalt,  umme  dem  kopman 
Ungunst  to  makende.  Vordermer  dat  de  van  Collene,  alse  de  kopman  ton  offer- 
hande  enes  nyen  prester  ghinck,  de  van  Collene  ene  sammelinghe  unde  egene  nacien 
hadden  gemaket,  den  kopman  to  beschämende.  Vorder  gaff  de  kopman  vor  van 
den  tolle  to  Brügge,  dat  de  van  Collene  tegen  de  privilegia  des  kopmans  utbgegeven 
unde  lever  betalt  hadden,  dan  se  eyn  teken  van  deme  kopmanne  gebalet,  unde  den 
tollen  so  wedder  vorwecket  hadden ,  in  maten  desse  puncto  clarliken  imme  recesse 
tor  negesten  vorledenen  dachvart  clarliken  utbgedrucket  eyn. 

56.  Hyrentegen  de  van  Collene  sede,  upp  vyff  edder  sos  puncte  under  körten 
worden  to  vorantworden,  welk  beth  na  myddaghe,  so  id  spade  was,  uppgratalt  wart 
beth  to  twen  uren. 

57.  Item  na  myddage  \a  twen  quemen  des  heren  biecoppes  van  Bremen  unde 
Munster  redere  vor  de  radessendeboden ,  unde  geven  vor  van  der  myshegelicheit 
unde  veyde  tusschen  synen  gnaden  unde  synen  tostenderen  unde  den  greven  van 
Oldenborch  wesende,  in  welke  veyde  syne  gnade  unde  syne  tostender  nicht  alleyne 
umme  synes  landes  sunder  umme  des  gemeynen  varenden  kopmans  willen  gekomen 
weren.  Unde  alse  denne  de  greve  van  Oldenborch  an  de  radessendeboden  gescreven 
unde  sik  vorboden,  dar  se  eme  wedder  up  gescreven  hadden,  so  de  scryfte  vonneiden, 
b^erde  ere  gnedige  here,  en  tegen  densulven  (greven)'*  ok  to  rechte  to  vorbedende, 
want  de  radessendeboden  syner  unde  syner  medegewanten  myt  anderen  syner  gnaden 
heren  unde  vrunden  mechüch  wesen  scholden,  unde  dat  se  dit  so  wolden  uterliken 
vorscriven.    Unde  oft  he  dat  vorslande  werde,  wes  sik  syn  gnade  to  den  steden, 
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nademe  id  yo  umme  des  gemeyneu  bcBten  willen  bescheen  were,  voiseen  Solde  eh^, 
under  langen  worden. 

58.  Hyrupp  de  radessendeboden  oa  niennichvoldiger  besprake  synen  gnaden, 
wes  des  umme  des  gemeyneu  beeten  willen  beseheeu  were,  deusüick  bedauckeden; 
begerden,  dat  gyn  gnade  sodane  erbedinge  an  de  radesäendeboden  wolde  schriveo, 
sodaue  scryfte  se  in  erem  breve  vorsloten  unde  darby  dupliken  an  densulven  greven 
van  Oldenborch  wolden  scryven  unde  syne  gnade  unde  medegewanten  to  eren  unde 
to  reelite  vorbeden.  De  radessendeboden  wolden  ok  gerne  de  radessendeboden  van 
Luneborch  Munster  unde  Ozenbrugge  belasten ,  densulven  greven  ok  to  scrjveiirle 
unde  tegen  em  to  rydende,  to  vortastende,  oft  men  de  dinghe  vaten,  to  dage  bringen 
unde  den  vangenen  darup  dach  krygen  konde.  Wolde  sodaus  nicht  bedyende,  dat 
denne  sin  gnade  an  de  radessendeboden  umme  vordei-en  trost  unde  hulpe  screve, 
dat  wolden  se  gerne  to  hus  bringen  unde  myt  den  besten  vortsetteu  unde  syne 
gnade  sunder  antworde  nicht  laten.  Dyt  wolden  de  redere  wedder  by  eren  gne- 
digen  heren  brii^hen  unde  en  des  meinen  syne  andacht  seggen. 

59.  Dama  alse  de  van  Collene  unde  de  kopmao  opquemen,  hebben  sik  de 
radessendeboden  laten  excuseren  uude  entschuldigen,  dat  se  erer  nicht  umme  sake 
vorgescreven  hebben  mögen  horea  etc.,  unde  sint  deshalven  molken  to  soven  uren 
hyr  wedder  bescheden. 

60.  Item  amme  vrygdage  Yor  nativitatis  Marie'  is  uppet  vorgevent  gisteren 
morgen  van  den  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  bescheen  van  den  sendeboden 
van  Collene  etitke  articule  vorantwordet: 

1.  In  dat  erste,  dat  de  kopman  luden  hedde  laten,  de  van  Collene 
de  ere  up  mennigen  dachvarden  gehat,  dar  dat  schot  in  Brabant  Hollant 
uude  Zelant  ordinert  were,  so  men  in  velen  recessen  befunde  etc.,  so  were 
doch  de  artikel  des  schotes  halven  anno  etc.  69  reservert  tor  negesten 
dachvart,  oft  men  dar  schot  gbeven  solde  edder  nicht  etc.,  so  dempede 
doch  dat  leste  dat  ei'ste  etc. 

2.  Dat  andere,  so  denne  de  van  Collene  etlike  breve  an  den  kop- 
man, umme  dat  schot  to  entfangende,  gescreven  hadden,  so  de  kopman  sk 
vormeten  hadde  to  bewisen,  sodans  begherden  se  to  borende. 

3.  Dat  dorde,  dat  de  van  Collene  anhever  weren  gewesen,  dat  de 
kopman  erst  in  den  hoff  getogen  were  etc. :  so  were  Hinrick  Backer  lange 
to  Collene  nyn  borger  gewesen  unde  den  van  Collene  nicht  vele  gudes 
ghedaen;  oft  denne  eyn,  twe  edder  dre  i)ersonen  wes  angestelden  sunder 
hulpe  des  rades,  hopeden  se,  des  de  rad  ungehalden  solde  syn. 

4.  Dat  veerde,  oft  en  beduchte,  dat  de  van  Collene  nicht  den  rechten 
wech  gewandert  hadden,  so  hadde  doch  de  kopman  de  ere  bynnen  Ant- 
werpen rostert,  danimme  se  dat  billiken  hadden  inoten,  dar  id  behorde,  soken. 

5.  Dat  vefte,  dat  dat  vorvolch  der  sentencien  to  Namen  sik  streckede 
npp  de  van  Collene  unde  de  ere,  dat  blykede  darby,  want  de  hertt^  syck 
euer  declaracien  in  der  principalsake  beholden  hadde,  des  se  sik  togben  od 
de  sentencien. 

6.  Dat  soste ,  dat  se  na  vorberorden  vorlope  nicht  anhever  der  sake 
sunder  de  kopman  gewest  were,  so  se  wol  myt  twen  Instrumenten ,  de  se 
begerden  to  hörende,  bewysen  mochten;  de  dat  mandament  by  broke  nnde 
penen  hundert  mark  goldes  hebben  vorworven,  de  hedden  de  sake  vorvolget 
unde  nicht  de  stad  Collene. 
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7.  [)at  sovede  van  den  iiroten  kostelen  privilejnen,  so  de  kopman 
gisteren  voi^egeven  badde,  to  hebbende  in  Brabant  Hollant  unde  Zelant, 
de  hadden  den  van  Colleue  ne  wesen  openbart  noch  geseen. 

8.  Dat  achtede  van  dem  recesse  anno  etc.  47,  dat  de  van  CoDene 
denie  ho^en  rade  ovei^egeven  soldea  hebben  etc.:  wolden  se  bewysen  mvt 
den  acten  in  dersulven  sake,  dat  do  kopman  den  tovoren  voi^egeven,  dar- 
umme  de  stad  von  CoUene  nene  anhever  noch  openbarer  erst  gewesen  weren. 

9.  Van  den  breve,  den  de  van  CoUene  ilen  heren  van  Beiden  ent- 
decket solden  hebben  et£.:  darvan  badden  se  dar  wäre  copien,  wo  de  stad 
vaa  CoUene  ^k  darinne  gebad  hadden,  de  se  begerden  to  hörende. 

10.  Item  van  deme  tollen  vor  der  porten  to  Brügge  unde  schote  in 
Vlandem:  oft  we  sik  daran  unborliken  hadde,  dat  de  kopman  dat  deme 
rade  van  CoUene  screve,  se  wolden  den  ofte  de,  de  ere  borgere  weren,  also 
hebben,  dat  se  sik  daran  geborUck  scholden  holden. 

11.  Jodoch  woldan  wol  mer  articule  weren  to  vorantworden,  leten  se 
uppe  desse  tyt  anstan,  men  konde  men  noch  lymplike  wege  unde  wes  gudes 
io  desser  sake  don  unde  vinden,  s^^en  se  gerne.  Mochte  dat  jo  nicht  be- 
scheen,  mosten  se  dat  dan  in  synem  wege  laten.  Vorhopeden  syk,  men  ok 
yo  anseen  wolde ,  dat  se  twe  jar  bykant  vor  alle  Dudesche  lant  grot  gelt 
vorspyldet  unde  blotstortinge  gedan  hadden. 

6t.  Hyrentegen  de  eisame  Johan  Durkopp  antworde,  des  schotes  halven  were 
myt  der  van  CoUene  sendeboden  mede  ordinert  ingesat  unde  belevet,  des  sik  de 
kopman  treckede  up  de  recesse,  de  he  begerde  to  hörende. 

2.  Vorder  up  Hiarick  Backer  vorantworde  de  kopman,  dat  de  der 
koplude  van  CoUene  word  plege  to  holdende,  unde  hadde  mer  denne  to 
eyner  tyt  to  Antworpen  3  stuver  up  de  tafTelen  worpen  unde  protestert, 
dat  schot  nicht  to  gevende,  sunder  de  sake  vor  den  bogen  rad  trecken  wolde. 

3.  Vorder  dat  Johan  van  Dome  sin  schot  nicht  hadde  willen  geven 
sunder  gesecht,  de  van  CoUene  hadden  eme  sodans  vorboden,  daruth 
blikede  de  van  CoUene  mede  vorvolgeden  etc. 

4.  Van  den  breven  sede  de  kopman,  dat  he  de  gerne  wolde  lesen 
lathen. 

5.  Item  ai^ande  de  privilcgia  in  Brabant,  de  van  Collen  darvan  nicht 
geweten  noch  geseen  hadden  etc.:  is  geantwordet,  dat  de  deme  kopmanne 
vakene  vorgelesen  sin,  unde  alle  tyd  men  in  den  market  wille  werden  se 
verkündiget  unde  de  composicien  mede.  Id  sy  ok  gebort  in  vortyden,  dat 
der  van  CoUene  koplude  by  nachtyden  van  eren  bedden  dar  gehalet  unde 
in  vengknisse  gesät  sin,  de  se  van  stunt  myt  den  privil^en  unde  com- 
posicien geloset  hebben  etc.  Se  hebben  de  ere  ok  mennichwerve  laten  vor- 
boden, umme  en  dat  to  kennende  to  gheven,  dat  se  nicht  komen  wolden  etc. 

6.  Der  sentencien  halven  to  Namen  etc.,  replicerde  de  kopmau  unde 
sede,  dat  de  van  CoUene  den  kopraa»  ersten  vor  de  van  Antworpe  hadden 
gelogen ,  want  de  van  Collen  enen  breff  an  de  van  Antworpen  hatlden  ge- 
screven,  darupp  de  van  Antworpe  tegen  des  kopmans  privilegia  unde  com- 
posicien recht  gesproken,  dartegen  se  upp  de  van  Antworpe  ai^eliert 
hadden;  hadde  de  hertoge  edder  hoge  rad  jennyger  declaracien  sik  be- 
holden, dat  were  sunder  des  kopmans  vrillen  unde  vortsetten;  de  van  Collene 
hadden  doch  dre  jare  dama  ere  schot  willichlikeu  gegheven. 

7.  Uppe  den  breff  den  heren  van  Beiden  overgeantwordet,  sede  de 
kopman,  se  des  nyn  bewys  hadden,  men  myt  dren  edder  4  iitli  des  kop- 


y  Google 


618  VerBammlang  zu  Bremen.  —  1476  Aug.  27  -  Sept  13.  —  n.  369. 

maus  rade,  de  id  by  eren  eeden  wot  seggen  scholden,  wol  nabrengea  kon- 
den,  want  de  here  dat  vor  den  gantzen  rade  gesecht  hadde. 

8.  Van  deme  recesse  anno  etc.  47,  dat  de  kopiuan  dat  ersten  solde 
entdecket  unde  uthjüelecht  hebben,  stunden  se  nicht  to,  woldan  se  wereu 
{gedrungen,  se  haddeu  overs  den  artikel  des  schotes  alleyne  unde  nicht  den 
gantzen  recesz,  gelyk  de  van'Collene  gedaa  hadden,  overgegeven  unde  au 
den  bogen  rad  gelecht. 

0.  Des  niandamentes  halven,  seden  se  wol  inyt  der  copieo,  de  war- 
afilich  were,  to  bewisende,  dat  id  so  bepenet  were,  unde  dat  se  sik  by  der 
pene  teilen  de  van  Collene  solden  vorantworden  etc. 

10.  Des  tollens  halven  vor  der  porten,  is  clarliken  vorhaiet  in  den 
recesse  in  desser  dachvart  hyr  bevoren  etc. 

11.  De  kopman  sede  ok,  waren  de  van  Collene  in  "der  hanze  gewesen, 
do  en  ere  gud  were  genomen  \  se  hopeden ,  se  wolden  se  unde  ere  ghud 
myt  den  Privilegien  unde  composicien  wol  entsat  hebben,  so  de  cancellerer 
hadde  vorluden  taten.  Unde  woldan  de  kopman  dit  ok  wol  mochte  be- 
wyeen,  alse  deone  de  van  Collene  gesecht  hadden,  mochte  men  wes  gudes 
vinden  etc.,  so  were  de  kopman  darto  ok  geneget  to  gnaden  unde  vredeo. 
ünder  mer  längeren  vorhale  an  beyden  syden. 

12.  Ok  clagede  noch  de  kopman,  de  to  Brügge  den  wyn  tappeden  unde 
grot  geneth  der  privilegia  halven  hadden,  wolden  nochtans  myt  willen  nevn 
schot  gheven,  de  kopman  moste  se  dar  ses  edder  achte  mal  umme  vorboden 
laten  etc. 

62.  Hyrup  na  besi)rake  den  van  CoHene  affgesecht  wart,  dat  se  dat  antwcnt 
der  Engeischen  sake  na  lüde  der  scryft,  en  latest  bynnen  Lubeke  medegedan,  ok 
inbrachten,  denne  wolden  de  radesseiideboden  seen,  wo  se  id  myt  den  Baken 
ansl^en  etc.  Hirup  de  van  Collene  beth  namyddage  ere  berad  begerden,  dat  be- 
levet  wart. 

63.  Item  dama  quemen  des  heren  bisscoppes  van  Bremen  unde  Munster 
redere  vor  unde  beleveden  allet,  en  gisteren  in  antworde  gegeven,  unde  bedanckeden 
des  den  heren  radessendeboden  van  eres  gnedigen  heren  wegene.  Uthgenomen  de 
besendinge  ilorch  de  radessenileboden ,  alse  Luneborch  Munster  unde  Ozenbru«:gf, 
an  heren  Gei'de  to  schickende,  dat  stalden  se  by  de  radessendeboden,  unde  des 
wolde  ere  gnedige  here  unvormerket  syn  etc. 

64.  Item  na  myddage  to  twen  hebben  de  van  Collene  ere  antworde  der  Engel- 
schen  sake  halven  ingebracht  upp  sulke  scryfte,  en  tor  latesten  dachvart  overgegeven, 
desulven  scryfte  uppe  veer  puncte  delende: 

1.  Dat  erste,  dat  deme  kopmanne  van  der  hanze  ungoade  van  deme 
kooynge  van  Engelaut  togelecht ,  unde  dat  de  ere  sik  myt  en  vorstrycket 
beeedet  unde  belevet  hadden,  de  van  Collene  den  kopman  in  der  last  ge- 
laten  etc. :  sulk  bandel  unde  wo  de  van  Collene  sik  daran  gehat  hadden, 
were  in  des  kopmans  bok  gescreven  van  anbegynne  ton  niyddele  unde  tome 
ende,  welk  waraiftich  sy,  dat  se  erboden  overt*^evende.  Unde  oflft  sik  er- 
funde,  dat  de  van  Collene  sik  darane  entgaen  unde  overtreden  hadden,  dat 
wolden  se  stellen  tor  radessendeboden  erkantnisse.  De  kopman  van  Collene 
hadde  sik  dar  nicht  uthgetogen  unde  ok  nicht  in  besunderenheyt  vor  sik 
wes  vorworven,  so  nte  den  acten  unde  processen  solde  blyken;  se  hadden 
over  gnade  van  deme  koninge  erlanget,  wo  dat  eyne  gestalt  hadde,  stalden 
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se  by  den  koningk.  De  koningk  van  Dennemarken  were  do  ere  vyent  ge- 
wesen; se  hadden  allikewol  moten  borgen  setten,  nicbt  Ute  deme  lande  to 
treckende,  sunder  vor  de  20000  punt  mede  gud  to  wesende  gelyk  den 
anderen. 

2.  Dat  ander  van  deme  e^ele  Privilegien  clenodeo  boken  unde  gelde 
in  der  busseii  etc. :  bekanden  de  radessendehoden  van  Collene,  dat  sodanes 
dar  were  gewesen,  so  were  doch  sodanes  myt  erer  aller  weten  unde  willen 
van  dar  in  eyn  closter  gebracht  to  des  gemeynen  kopmans  besten.  Se 
haddea  ok  tor  latesten  dachvart  noch  nicht  geweten,  wor  id  gewesen  were, 
des  se  nu  vorfarenheyt  gekregen  hadden.  Queme  id  nu  Ut  ghuder  schick- 
inge,  weren  se  overbodich  deme  kopmanne  dat  wedder  to  antwordende; 
worden  se  ok  nicht  gesleten,  en  wolden  se  den  kopman  dar  nicht  mede 
panden  sunder  de  overgheven.  Dar  were  ok  gelt  nte  der  bussen  genomen, 
dat  to  deme  gemeynen  besten  were  gekomen,  dat  se  mochten  bewysen; 
wes  se  des  so  nicht  konden  bewysen,  dar  wolden  se  vor  antworden,  want 
her  Herman  Wanmaten  sin  Ion  darvan  ok  were  g^even. 

3.  Dat  dorde,  do  de  kopman  ut«  dem  lande  van  noit  hadde  getogeo, 
were  den  van  Collene  gescreven,  ok  to  vortreckende  etc.:  bebben  se  ghe- 
antwordet,  dat  sodanes  ereme  kopmanne  grot  vorderffliken  schaden  synes 
gudes  uode  schulde  halven,  so  he  in  deme  lande  hadde,  solde  tngebracht 
hebben.  Ok  were  id  in  guder  menynge  gescheen,  want  hadde  de  kopman 
al  üth  deme  lande  getogen,  so  hadden  de  Brabander  Hollander  unde 
andere  etc.  ere  kopenschopp  unde  de  neringhe  iugenomen  etc. 

4.  Dat  verde,  alse  van  deme  werve  an  den  keyser  unde  ok  privilegia 
vor  sik  unde  de  ere  alleyne  etc.:  dat  se  seden,  gracheen  were  tor  wolvart 
der  gemenen  selschopp.  Ydermauße,  de  in  noden  were  gewesen,  hadde  au 
syne  vninde  umme  gehulpen  to  werden  gescreven;  de  van  Collene  hadden 
densulvea  vangenen  ok  ere  gud  gehulpen  ute  dem  lande  to  krygen,  unde 
wat  se  en  to  gude  hadden  don  mögen  gerne  gedan. 

65.  Hyrupp  her  Herman  Wanmale  antworde  unde  syne  mesters,  de  tor  la- 
testen dachvart  to  Lubeke  gewest  weren,  myt  den  besten  excuserde,  begerende, 
etlike  artikele  unde  handel  tot  latesten  dachvart  dersulven  sake  halven  bescheen 
lesen  to  latende  unde  to  hörende,  so  de  dorch  syne  liiester  unde  em  do  vorgegeven 
weren  ete.  Darentegen  de  van  Collene  sede,  em  were  ene  scryft  medegegeven, 
darupp  he  hadde  vorantwordet;  solde  he  upp  mer  vorantwordet  hebben,  hadde  men 
dar  do  billiken  by  geschreven  etc. 

66.  Her  Hermen  sede  vorder,  dat  de  van  Collene  etlike  privilegia  vor  sik 
unde  de  ere  alleyne  hadden  beholden  te  sekeren  jaren  unde  ok  ten  ewigen  dagen 
to  hebbende,  de  hanaestede  hüten  lieslutende,  begert  hadden.  mochte  he  wol  be- 
wysen. Unde  bewysede  des  dar  twe  gelyke  privilegia  myt  des  koninges  segele  van 
Engelaut  vorsegelt,  de  sc  to  etliken  jaren  hadden  beholden ^  mochte  ok  myt  eren 
scryften  bewysen,  se  de  ewich  begert  hadden.  Des  geldes  clenodes  privilegia  segele 
halven  etc.,  sede  he,  id  mochte  wol  sin,  dat  id  myt  der  gantzen  selscop  weten  ute 
dem  wege  in  eyn  closter  te  brii^nde  l)esloten  uode  bescheen  were,  sunder  de 
Collener  hadden  id  dar  nicht  lange  gelaten,  men  van  dar  wedder  gehalet  unde  ge- 
bracht, dar  id  en  belevede.  Der  privilegia  halven  overtosenden  na  der  gemeynen 
stede  b^her  unde  vorscrivynge,  wo  de  van  Collene  sik  dannede  hadden  gehat,  were 
tor  lat«sten  dachvart  genoch  vorhalet,  dat  se  de  besten  beholden  unde  nicht  over- 
senden  wolden.  Ok  hadde  he  ene  copien  uppe  Big.scoppe^ate  begeil,  de  eme  nicht 
mochte  werden  ete.    Under  veleu  anderen  langen  worden,  dat  de  Collener  de  sake 
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wol  mochten  cleden,  alse  ea  belevede,  so  hadde  de  doch  eynen  quaden  gnmt  elc. 
Des  geldes  halven,  dat  her  Hennanne  van  den  sostich  punden  gelonet  vere,  ea 
stund  he  nicht  to,  want  dar  ander  geldes  genoch  mer  in  der  buseen  gewesen  were; 
ok  were  dat  olt  gelt  gewesen ,  (tat  de  kopinan  nicht  gerne  hadde  willen  uthgeven, 

67.  Hyrupp  de  van  Colleße  antworden,  dat  eae  scryft  in  der  buGBen  by 
denie  gelde  were,  wes  dar  uth  genoinen,  wor  id  togekomen  were,  id  were  iot  ge- 
nieyiie  beste  unde  nicht  in  besunderenheyt  vor  de  van  CoUene  gekomen;  node  oft 
wes  in  besunderenheyt  vor  se  gekomen  were,  sik  erfiinde,  darto  wolden  se  aot- 
worden  unde  darvor  gud  don  etc.  Under  velen  vorhale  an  beyden  syden,  hebben 
de  radessondeboden  na  besprake  beyde  sake,  alse  myt  dem  kopinaune  to  BniKe 
unde  Fn^elaiit  unde  den  van  Collene  tho  vruntliker  vorlyken  gewyset  unde  dar  by 
gevoget  heren  llinricke  CaKtori'e  **  Lubeke,  Hinrick  Murmester  to  Hamborch,  Hio- 
rick  Walbekeu  to  Bruuswyk,  Hinriek  Warendorp  to  Munster,  Erdwinnm  Ertman  to 
Ozenbnigge  unde  Johanneni  Borren  to  Deveoter,  boi^rmestere. 

68.  Itein  dama  «inde  de  here  bisschopp  van  Bremen  syne  rechtes  vorhedinge 
an  de  radessendeboden  tegen  hereu  Gerde  van  Oldenborch,  so  des  breves  unde 
[alse]'  id  vorscreven  wart  warafHige  copie  achter  geschreven  stan*. 

69.  Item  amme  avende  nativitatis  Marie  *  weren  de  deputerden  myt  den  van 
Collene  in  handelinghe- 

70.  Item  amme  dagc  nativitatis  Marie  virgiuis^  des  namyddages  na  der  vesper 
sint  de  radessendeboden  wedder  tosameudc  erscheueu.  Dar  gelesen  wart  dat  aot- 
wonle  heren  Gerdes  van  Oldenborch,  so  he  upp  des  heren  bisscoppes  unde  ^er 
tnedegewanten  rechtesvorbedinge,  so  de  radessendeboden  sc  ok  to  rechte  vorscreven 
unde  vorboden  hadden.  Item  noch  twe  gdeydesbreve,  den  euen  van  densulvpn 
heren  Gerde  unde  den  anderen  van  den  amptluden  to  Delmenhorst  vor  de  seode- 
bodeu  van  Luneborch  Munster  unde  Ozenbrugge  g^even,  so  de  an  heren  Genie 
umme  des  gemeynen  besten  willen  van  den  radessendeboden  weren  angevalleii  lo 
beseende,  oft  se  id  myt  em  to  eynem  uppslage  unde  dage  brii^en  unde  den  vao- 
genen  dach  beth  U  dage  na  deme  dage  krygen  kouden  elc 

71.  Vordemier  is  bewogen  umme  merkliker  sake  willen,  dat  men  den  borgcr- 
mester  to  Munster  sodaner  reyse  vorlateu  unde  eme  des  vnintlikeß  bedanchcn 
wolde.  Welk  eme  nicht  to  uneren  sunder  darumme,  dat  her  Gerd  nynen  loven 
beide,  beschach  etc.* 

72.  Vorder  worden  de  bor^rmester  van  Luneborch  unde  Ozenbnigge  ao- 
gevallen ,  de  rejse  antonemende ,  unde  alle  wes  se  worven  van  erer  ^tenen  unde 
nicht  van  der  radessendeboden  wegene  vorttostellende  etc.  Unde  oft  id  to  eneme 
dage  mochte  komen,  dat  men  den  bynnen  Verden  holden  mochte  etc. 

73.  Item  amme  mandage  na  nativitatis  Marie''  was  grot  afflat  to  Bremen, 
so  dat  de  sendeboden  do  nicht  tosamende  [weren]*"  sunder  myt  der  processien  umme 
den  hoff  gingen  etc. 

74.  Item  na  myddage  to  tweu  sint  de  radessendeboden  wedder  tosamende 
ersehenen,  dar  de  deputerden,  de  dar  to  gevoget  weren  myt  den  radessendeboden 
van  Collene  to  sprekende,  den  handel  wedder  dorch  den  ersamen  her  Hinrik 
Castorpe  inbringen  unde  seggen  leten,  dat  se  myt  en  int  erste  van  des  kopmans  to 
Brügge  w^ene  gehandelt  hadden.  Darentegen  de  van  Collene  vele  geantwordet 
hadden,  darupp  se  en  hailden  gesecht,  dat  se  nicht  myt  en  ia  disputacien  stan 
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woldeD ,  ere  dii^k  stunde  uppe  dren  puncteu :  se  moBten  syk  under  dftt  schot  to 
betaleade  geven  gelyk  anderen  van  der  hanze,  de  sentencien  toDichte  doen  edder 
andere  wege  to  vindende,  dat  se  deme  kopmaone  jarlikes  to  sekereii  jaren  to  hulpe 
quemen.  Deshalven  hadden  se  den  bor(?erraester  van  Deventfr  unde  Ozenbni^ge 
bevolen  alleyoe  myt  en  to  sprekende,  dat  se  alle  jare  teyn  jare  lanck  deme  kop- 
manne  to  Brügge  -lOO  güldene  vor  schot  unde  schaden  geven,  unde  alse  de  tyt 
vfere  vorlopea,  dat  se  deune  gelyk  anderen  schotedeu.  Des  sik  de  radessendeboden 
van  ColleDe  nicht  iner  dan  hundert  gülden  to  10  jaren  unde  den  dat  schot  tho 
gevende  in  macht  to  hebbende  gesecht  hadden.  —  Des  kopmans  halvea  in  Eogelant 
weren  ok  vele  wort  unde  handele  gevallen,  darto  se  haddeu  geantwordet  int  ende, 
mochten  de  ere  ere  kameren  wedder  hebben  unde  de  Ungunst  unde  tosage  erer 
borget  alle  daleslageii  unde  vorgeten  worden,  so  dat  men  se  uppe  deme  have  wedder 
wolde  lyden,  so  wolden  se  deme  kopmaane  dusent  gülden  geven  unde  alle  klenode 
sulveranyde  boke  segel  gelt  etc.  weddergeven;  were  dar  wes  affgekomen,  dar  vor 
wolden  se  antworden. 

75.  Welk  vorgevent  den  kopman  van  Engelant  berorende  den  ersamen  her 
Hermau  Wammathen  vorgegeven  wart,  de  darupp  antworde,  dat  dar  3  dossyn  steö- 
busseu,  twe  serpentyne,  vyff  manne  harnsch  van  hovede  to  voet  unde  andere  schepes 
hamsch  gewesen,  dat  vorkomen  were,  so  mosten  se  yo  wedder  bestellen  wes  se  ge- 
nomen  hadden.  Der  kameren  halven  unde  ok  de  dit  bedreven,  eren  eyd  nicht  ge- 
holden  unde  der  stede  gebode  vorseten  hadden,  de  nicht  wedder  in  des  kopmans 
rad  to  käsende  etc.,  darvan  anders  dotalach  unde  ander  quad  van  komen  mochte  etc. 

76.  Aldus  de  radessendeboden  na  velem  bewage  unde  betrachtingen  noch 
wedder  an  de  van  Collene  sanden  unde  en  vorgeven  leten,  dat  se  hyran  noch  nyn 
benOgent  hadden,  sunder  oft  se  to  jennygen  anderen  myddeleu  gedacht  hadden  etc. 
Unde  alse  men  nicht  anders  van  en  konde  erlangen,  bevolen  den  ersamen  her  Hin- 
rik  Mumiester  unde  her  Johan  Borren  morgen  vro  noch  eens  myt  en  to  sprekende. 

77.  Item  wart  dar  bevalen  an  de  van  Hannover  to  scrivende,  so  ere  sende- 
bode  sunder  orleff  enwech  gereden  was. 

78.  Item  amme  diniedage '  molken  to  8  uren  worden  gelesen  de  vorramynge 
unde  concepte  an  den  heren  koniogk  to  Dennemarken  etc.  des  tollens  halven  to 
Helsingor,  der  beswaringe  des  Osterschen  beere,  des  strateroves  twisscheu  Lubeke 
unde  Hamborch  unde  ok  des  tollens  halven  to  Odeslo  etc. ' 

79.  Item  noch  eyn  concept  an  hertogen  Hiurike  van  Mekeleuborch  der  tollene 
halven  to  Grevesmolen  unde  Bybbenitze'. 

80.  Item  wart  dar  ok  gescreven  an  den  heren  homester  van  Prutzen,  an» 
den  mester  van  Liifflande,  an  den  heren  bisscbop  van  der  Riighe,  au  den  heren 
bisschop  van  Darpte,  oek  an  de  stede  Riige,  Darpt«  unde  Revell  des  Unwillen  halven 
tusschen  den  heren  bisschopen  to  Ryge  unde  Darpte  up  de  eyne  unde  den  mester 
van  Lyfflande  upp  de  anderen  zyden  wesende*. 

81.  Vordermer  gaff  her  Hinrik  Castorp  vor  der  ratificacienbreve  halven  des 
Engeischen  vredes,  den  de  van  Lübeck  vor  de  gemeynen  stede  alleyne  vorsegeit 
hadden,  dat  vele  stede,  waldan  se  des  vaken  weren  vorsocht,  noch  nicht  gesaut 
hadden,  de  se  den  Eugelschen  namkundich  maken,  so  id  besloten'*  were,  unde  ut- 
stellen  mosten,  dat  se  doch  ungheme  deden.  Aldus  de  radessendeboden  hiir 
wesende,  de  de  ratificacienbreve  noch  nicht  gesaut  hadden,  sedeu,  dat  to  huesz  to 
bringen  unde  mit  den  ersten  hür  to  senden". 
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82.  Item  so  hebben  de  radessendeboden  belevet,  ofFt  von  noiden  were  luide 
behoff,  dat  de  raid  to  Lubeke  noch  vor  Hinriek  Hovemanne  nnde  Bernd  Grevinge 
eres  genomen  komes  unde  anderer  guderer  halven,  nnime  betalinge  to  krigende, 
imme  namen  der  geineynen  radessendeboden  an  den  koni)^  van  Eugeland  scriveD 
mögen'. 

83.  Item  brachten  de  deputerden  boi^ermestere  van  Hatnborch  unde  Dementer 
wedder  in  under  langem  vorhale,  dat  se  mit  den  van  Collen  in  mannigerleye  hao- 
delii^e  weren  gewesen,  unde  dat  se  doch  nicht  van  en  vorder  denne  so  von;escrevm 
is,  hadden  mögen  erlangen.  Unde  besunderen  des  copmans  to  Brügge  halven  eo 
deehten  se  in  noyner  wise  wes  mer  sick  to  vorsetzende,  by  groten  saken  undp 
langem  voigeveude  darhy  vorhalL  Men  solde  men  ichteswes  mer  mögen  erlangen, 
mochte  men  vor  den  copman  van  Engeland  unde  nicht  vor  den  copmaii  to  Brügge 
Id  badde  ok  ute  eren  wonlen  ersehenen,  dat  villichtc  de  sake  to  vorderen  Unwillen 
nnde  rechtes  vorvolge,  to  groten  kosten,  lasten,  varen  unde  moye  mochte  komea  etc., 
war  men  de  kost  wolde  nemen.  Aldus  worden  desulven  dar  noch  to  deputeret,  mit 
densulven  sendeboden  van  Collen  to  twen  uren  na  middage  weder  tosamende  to 
körnende  nnde  eren  ntersten  vliit  darbü  to  doende. 

64.  Item  to  twen  na  middage  is  dar  gelesen  eyn  vorraem  an  de  van  OldeD- 
Stettin,  erer  kumpanie,  oldermans,  schepinge  unde  tunnen  halven  etc.,  so  se  Ion 
Ellenbogen  in  Denmarcken  don  unde  hebben'. 

85.  Vordermer  qwemen  vor  de  radessendeboden  de  deputerde  unde  procura- 
tores  des  copmans  to  Bergen  in  Norwegen,  vorgevende ,  dat  se  der  mishegelichheit. 
de  de  Suderzeeschen  stede  unde  se  under  malckanderen  hadden,  dorcb  de  deputailen 
heren  radessendeboden  finntliken  weren  vorliket  na  lüde  eyner  schriffl ,  so  hiir  na 
bescreven  steyt'.    Folgt  n.  ,t93. 

86.  Item  dama  wart  de  recessus  vorgenomen  to  lesende. 

87.  Item  dama  de  deputerde  borgermestere  inbrachten,  under  langem  vor- 
haudel  mit  den  van  Collen  gehat,  dat  de  van  Collen  sick,  so  voi^escreven  is,  boren 
de  twedusent  gülden,  eynduseut  dem  copmanne  to  Brügge  to  t«yn  jaren  to  betalende. 
unde  darna  noch  alle  jaere  de  hundert  gülden  eder  dat  schot,  sowal  in  Brabant 
Seeland  Holland  etc.  alse  in  Vlanderen,  to  gevende,  nnde  eyndusent  dem  copmanne 
to  Londen,  darenboven  nicht  konden  vormechtigen ;  dat  men  dat  ok  hoiger  up 
ruggetoch  wolde  setten,  hadden  se  sick  befruchtet,  darvan  nicht  en  worde,  ere  raiil 
noch  de  ere  dat  nicht  undergyngen.  Id  were  ok  to  befruchten,  de  sake  eynen 
anderen  wech  voi^enomen  unde  to  swarheiden  unde  groten  kosten  komen  mochte, 
linder  velen  vorhandelingen  hadden  de  radessendeboden  van  Collen  noch  gesecht. 
boven  de  twedusent  gidden  up  ere  personen  viiffhundert  gulden  sick  to  vorsehende, 
unde  dat  men  desse  dinge  wol  betrachten  wolde;  se  hadden  ok  groet  gelt  dersfn- 
tencien  halven  gespitdet,  unde  vor  alle  DudescJie  lande  in  dessen  unlangen  jaren 
merckliko  spildinge  in  gelde  unde  bloetatoilinge  gedaen.  IW  senteneien  halveD 
solden  se  hebben  profiit,  des  hadden  se  groten  schaden,  nademe  se  (darvanl*  treden; 
dat  men  ok  nicht  so  rechte  hart  unde  swaer  velle  unde  beschaltede,  duchte  en 
lympelick,  want  indeme  id  to  eyndracht  qweine,  mochte  vele  gudes  inbringhen  den 
steden.  Welck  geld  se  deme  copmanne  to  Brügge  nicht  er  se  dat  land  van  Vtan- 
deren  vorsehen  mochten,  l)etnlen  wolden;  id  dnchte  en  ok  böte  to  doende  genofh 
wesen  etc.    Ilirup  de  radessendeboden  sick  beth  morgen  bedencken  wolden- 

88.  Item  am  midweken*  qwemen  de  sendeboden,  de  by  her  Gherde  van 

i)  <l*inn  BSS,  iln  X. 

')  S.  n.  34b.  ')  &  H  22.  ")  S.  S  ai.  *)  Sept.  11. 


vGoogl: 


Versaminlung  2u  Bremen.  —  1476  Aug.  27  —  Sept  13.  —  n.  389.  623 

OldenborcU  weren  gewesen,  unde  brachten  in  under  langen  worden  unde  vorhale 
dar  bescheen,  int  lateste  eyne  scriifft  tusechen  en  unde  heren  Gherde  up  behach  des 
heren  bisschops  to  Munster  unde  syneo  medegewanlen  vorramet,  so  de  achter  in 
dessein  recesse  steyt  gescreven '.  Mit  weickerer  scriifit  de  gemeynen  radessende- 
boden  de  eraanien  bor^ermeater  van  Meideboi^h  unde  Brunswick,  den  borgemiester 
van  Luneborgh  unde  Oseobru^e  mit  ilen  radessendeboden  Lubeke,  Bremen,  Hain- 
borch,  Stade  unde  Buxtehude  by  den  heren  bisschop  von  Munster  sanden  unde 
synen  gnaden  to  kennende  geven.  Darup  Byn  gnade  sielt  bedencken  unde  den 
radessendeboden  syn  ontwort  weder  benalea  wolde. 

89.  Ttem  na  middage  to  twen  ersehenen  vor  den  radessendeboden  de  tlepu- 
terde  des  copmans  to  Brügge  unde  Lunden  in  England.  Dar  cn  int  lange  vorhalet 
wart  de  handel  unde  grote  vliit  mit  den  van  Collen  gedaen  unde  gehat,  unde  dat 
se  sick  nicht  Ijoger  dan  hundert  gülden  in  teyn  jaren  dem  copmanne  to  Brügge  to 
gevende  vor  dat  schot,  unde  alse  de  jaere  umme  weren,  vortan  hundert  gülden  eder 
dat  schot  jaerlikes  gelick  anderen  van  der  hanse,  alse  se  des  hertogen  lande  weder 
mochten  versoken,  to  gevende  vorseggen  wolden;  unde  dem  copman  in  Engeland 
1500  Bynsche  gülden,  so  dit  int  lange  vorhalet  wart,  Dat  de  van  Collen  ok  nicht 
ansettere  des  vorvolges  weren  gewesen  unde  gnade  begerdeu  etc. 

90.  Hirup  de  olderlude  van  Brügge  leten  antwerden,  dat  en  bevolen  were 
van  deme  copmanne,  dat  de  van  Collen  dat  schot  sowol  in  Brabant  alze  in  Hollant 
solden  geven;  dat  en  ere  schade,  se  der  Collener  halven  haddcn  geleden,  mochte 
werden  entrichtet,  so  dat  were  vortydes  berecesset;  dat  de  sentencie  daleslagen 
worde  unde  de  van  Collen  gelyck  anderen  obedierden.  Unde  wo  deme  so  nicht 
mochte  bescheen,  weren  se  belastet,  den  radessendeboden  to  seggende,  so  se  ok 
vortydes  mannichwerve  gedaen  hadden,  dat  se  to  Bn^ge  wene  senden,  de  den 
Stapel  unde  der  st«de  rechtieheit  vorwaenlen,  alse  se  en  leefT  hadden.  Qweme  dat 
avers  anders,  des  wolden  se  sunder  schult  wesen  etc. 

91.  Her  Ilennan  Wanmatfi  van  des  copmans  to  Lunden  wegen  antworde,  he 
hadde  nyne  vorder  macht  dan  he  unde  syne  mesters  tor  latesten  dachvard  hadden 
van  deme  copmanne  gehad.  Mochte  en  dan  wedei^even  werden  sulversmyde,  boeke, 
segele,  privilegia,  gelt,  bussen,  bussenkrude,  bogen,  pyle  etc.,  ok  dat  de  van  Collen, 
de  dusdanes  hadden  gedreven  unde  meynedich  geworden  weren,  nicht  weder  in  des 
kopmans  raid  gekoren,  unde  deme  copmanne  wandel  unde  böte  mochte  bescheen, 
unde  dat  id  de  stede  so  ordinerden,  dat  clarvan  nyu  qwader  unde  dAtfilach  ent- 
stünde, sunder  makeden  id,  so  se  id  eren  kinderen  erven  wolden,  under  mer  langen 
worden  etc. 

92.  Aldus  worden  se  affgewiset  unde  dar  worden  to  deputeret  de  borger- 
meister  van  Meideborch,  van  Brunswick,  van  Osenbru<!^e  unde  Deventer,  gutliken 
se  to  underwisende,  se  gelegenheit  der  van  Collen  unde  ok,  so  id  nu  gewant  were 
anseen  wolden;  ok  umme  vorvolges  willen  in  dem  keiserliken  hove,  we  de  koste 
staen  wolde  etc.  Hadden  de  deputerden  van  en  doch  under  langem  handele  nicht 
konen  erlangen. 

93.  Daina  de  radessendeboden  na  niannichvoldiger  overweginge  unde  be- 
trachtinge  to  jennigen  guden  middelen,  up  desse  sake  so  nicht  toworj>^n  werden 
unde  eyntwee  ghaen  dorffle,  synt  se  overeyngekomen,  dat  de  copman  to  Brügge,  in 
dat  erste  alse  de  van  Collen  des  hert<)gen  land  weder  mochten  voreoken,  in  den 
negesten  teyn  jaren  alle  jaere  hundert  Rynsche  gülden  solden  geven  vor  dat  schot, 
unde  alse  de  teyn  jaero  umme  weren,  solden  se  geliick  anderen  van  der  hansze 
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vortiner  ere  schot  geven.  Darto  solde  de  kopman  van  Engelaut  gevea  sodane 
1500  lünsche  gülden,  so  en  de  vaa  Collen  soiden  gheven.  Unde  want  de  eöpman 
van  Brügge  synes  utgelechten  geldes ,  he  deine  kopmannc  van  Ei^elant  hadde  ge- 
lenet,  unde  de  stede  der  koste,  se  der  sake  halven  to  dachvarden  gedaen,  weren 
entrichtet  unde  betalet  uth  der  kustume  van  den  teyadusent  punden,  denne  solde 
de  kopman  iu  Engeland  viffleynhundert  gülden  in  de  stede,  so  eme  de  van  Collen 
soiden  geven,  dan'an  heven  unde  boren.  Weick  vorgescreven  de  radessendelmden 
alle  so  beleveden,  ordinerden  unde  insatten,  unde  ok  anders  neyne  miildele  er- 
dencken  konden. 

94.  So  ae  dit  den  parthen  in  besundembeit  vorgeven.  In  dat  et^  dem 
ropmanne  to  Bru^^,  de  de  in  neyner  wyse  ai^haen,  doen  eder  beleven  woldea, 
so  se  darvan  samptliken  unilo  besunderen  protesterdeu.  Item  darna  geven  id  de 
radessendeboden  her  Hemian  Wammatea  in  vorgescrevener  mate  ok  to  kenn^de, 
de  des  in  neyner  wyse  vulborden  noch  ^nnemen  wolde,  sagende,  dat  he  syne 
macht  darvan  hadde,  dat  ok  nicht  deckte  to  belevende,  so  he  darvan  opembaerliken 
protesterde;  vorder  seggende,  wolden  de  stede  boven  syne  macht  wes  dön,  dat 
moste  he  in  synein  wege  laten,  dat  konde  he  nicht  gekeren,  unde  des  wolde  he 
unschuldich  geholden  wesen.  Aldus  de  radessendeboden  na  besprake  en  aflseden. 
dat  se  unde  de  kopman,  beyde  to  Bnigge  unde  in  Engelaut,  up  dit  mÜl  des  tovreden 
mosten  wesen,  went  de  radessendeboden,  antoseende  de  gestaltnisse  des  dinges,  so 
id  nu  gelegen  were,  id  up  dit  mael  nicht  konden  gebetteren. 

95.  Ok  is  de  artikel  in  dem  recesse  anno  etc.  74  bynnen  Utrecht  am  inid- 
weken  na  invocavit  besloten,  dat  men  nemande,  de  dem  copmanne  in  Engelant 
entegen  sy  gewesen  tegen  syne  eede,  in  des  copmans  raid  weder  nemen  schole, 
uppt  nyge  ingesaet  unde  belevet,  in  maten  dat  do  berecesset  is, 

96.  Item  darna  de  Overheidesschen  stede  unde  ok  de  van  Rostocke  od4ff 
begerden,  to  hüsz  to  rydende,  unde  den  anderen  radesBendeboden  in  der  Collen- 
schen  unde  anderen  sahen  vuUenkomene  macht  gheven. 

97.  Item  am  donnerdage'  morgen  weren  de  radessendeboden  van  Lubeke, 
Bremen,  Hamborch,  Stade,  Buicstehnde  mitsament  der  sendeboden  van  Luneborch  unde 
Osenbrugge,  umme  der  scriiflle  orereyntokomende  tusscbeu  den  heren  bissehope  van 
Munster  unde  hem  Gherde  greven  to  Oldenborch ,  by  densulven  hern  biaschop  ge- 
fihaen,  so  dat  do  vor  middage  de  radessendeboden  alle  nicht  tosamende  qwemen. 

98.  Item  na  middage  wart  gelesen  des  hem  bisschopes  autworde  van  Bremen, 
darinne  syn  gnade  van  den  bestände  tusschen  synen  gnaden,  synen  tostenderen  unde 
den  greven  van  Oldenborch  berord«*,  und  wat  tröstes  syn  gnade  sich  to  den  steden 
solde  vormoden  etc.,  ofFt  he  dat  vorsluge  eder  nicht  gescheden  en  werde. 

99.  Vorder  weren  de  deputerde  mit  den  van  Collen  in  langer  handelinge  by 
sick  alleyne, 

100.  Item  beden  de  radessendeboden  van  Mynden  orldfF  unde  beleveden  allet, 
wes  de  radessendeboden  vorder  slutende  worden. 

101.  Item  vorder  brachten  de  deputerden  in  allen  handel  mit  den  vaa  Collen, 
so  men  dat  in  schifften  stellen  solde  unde  hiir  na  gescreven  is.  Welche  bandel 
den  deputerden  des  copmans  to  Brügge  wart  vortalt,  in  affwesende  her  Heman 
Wammaten,  de  des  noch  so  wol  nicht  enbynnen  weren.  Doch  de  radessendeboden 
seden,  se  t^n  den  copmann  [to]'  excuserende  in  eren  scriifFten. 

102.  Item  vordermer  so  hebben  de  radessendeboden  besloten,  ingesat  unde 
ordinert,  alze  denne  de  van  Collen  gelt  nu  jaerlikes  tor  tjd  vor  dat  schot  in  Bra- 
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bant  HoUant  unde  Seelant  deme  copmanne  gheven,  dat  eyn  etlick  ander  van  der 
banze,  he  sy  wy  he  sy,  ayn  schot  in  den  vorgescreven  landen  sowol  alze  in  Vlan- 
deren  dem  copmanne  vornogen  unde  betalen  eal.  Worde  hür  jeniant  ane  sumich 
unde  dat  nicht  en  dede,  dat  solde  de  copman  der  hanszestad ,  dar  he  inae  beseten 
were,  scriven,  ene  deshalven  to  underwisende  unde  to  straffende  na  inholt  der  recesse. 
Worde  de  etat  darinne  langverdich,  so  solde  de  copman  dat  den  van  Lubeke  vor- 
wittliken  unde  den  offte  de  nanikundicfa  maken;  de  denne  scriven  schoten  an  alle 
veer  stapele ,  den  ofil  de  mit  der  rechticheit  des  copmans  privile^'ien  nicht  to  vor- 
dedingende,  so  Ianp:e  de  vulged^n  unde  weder  to  gnaden  entfangeo  sy. 

103.  Item  am  vrigdage  na  nativitatis*  quam  her  Herman  Wammate  vor, 
noch  vorholende  van  veer  artikelen,  tor  latesten  dachvart  reservert  to  dessen  dach- 
vart,  so  he  de  su  ok  wal  hadde  vortelt: 

1.  Int  erste  van  wegen  des  koers  des  kopmans  rade:'  sodanes  de 
radessendeboden  eyndrachtliken  beleveden  unde  dat  by  den  kopman  stalden, 
des  besten  to  ramende  in  maten  vorgescreven. 

2.  Dat  andere  van  des  kopmans  segele  etc. ' :  bedachte  den  rades- 
sendeboden gemeynlik  nuttest,  by  eynen  segele  to  blivende  unde  na  ge- 
l^nheit  dem  eyn  suuderick*  byteken  to  gevende.  Doch  ofll  dem  older- 
man  unde  kopmanne  nuttest  beduchte,  de  olderman  unde  twe  bisittere  be- 
seelen Bolden,  stalden  de  radessendeboden  by  den  copman. 

3.  Dat  derde  van  den  de  ampte  gedaeo  hebben  in  Engelaut  nicht  to 
vordedingende  etc.*:  weick  artikel  reservert  is  tor  niesten  dachvart. 

4.  Dat  verde  van  der  custume  in  Eogelant  to  krigende  etc.":  is  be- 
sioten,  de  swarheit,  darvan  komen  mochte-,  dem  copmanne  darsulvest  to 
vorkundigende ;  unde  ollt  yemant  dar  entegen  dede,  de  solde  so  grot  tegon 
den  copman  also  tegen  den  custumer  breken. 

104.  Vordermer  gaff  her  Herman  vor  van  eynem  contracte  latest  bynnen 
Lubeke  van  etliken  deputerden  van  der  ^emeynen  radessendeboden  wegen  tusschen 
eme,  Amde  Brekelvelde  unde  Amd  Winkeos  van  des  copmans  to  Lunden  wegene 
bededinget,  so  de  contract  dar  gelesen  wart  unde  ludet  aldus.  Folgt  w.  341^. 
Welkeren  contract  de  radessendeboden  eyndrechtliken  beleveden,  ratiScerden  unde 
approberden,  so  en  de  redelick  unde  billik  beduchte.  Darumme  se  den  ok  unvor- 
broken  snoder  wederrede  willen  vestliken  geholden  hebben  in  allem  inholde  etc. 

105.  Vorder  wart  her  Hermanne  vorteil,  he  mochte  wol  voretaen  hebben, 
wat  grotes  vlites  by  den  van  Collen  were  gedaen,  unde  dat  men  nicht  mer  van 
en  konde  eriangen  dan  derdehalffhundert  punt  sterlinges;  deshalven  de  van  Collen 
dubbelt  schot  in  Engelaut  scholden  geven ,  darvan  de  helflte  de  copman  unde  de 
anderen  helffte  (to'  behoff  des  kopmans  to  Brügge)  de  copman  in  Engelant  solde 
laten  entfangen  ton  besten  unde  jariikes  dem  kopmanne  to  Brügge  benalen,  unde 
dar  rekenschop  van  halden  so  lange  de  summe  betalt  were.  So  were  doch  nu  van 
den  gemeynen  radessessendeboden  hir  iogesat,  ordinert  unde  belevet  unde  vor  dat 
gemeyne  beste  besloten,  nademe  men  id  andeiB  nicht  middeln  konde,  des  sick  de 
radessendeboden  ok  mechtigeden,  so  wen  de  copman  to  Brügge  sodanes  geldes,  he 
deme  kopmanne  van  Engelaut  gelenet  hefit,  unde  de  koste,  de  stede  to  Utrecht 
hebben  ged^n,  van  der  custume  van  den  teyndusent  punden  betalt  syn,  denne  sal 
de  copman  in  Engelant  ok  derdehalffhundert  punt  van  dem  gelde  hebben  unde  de 

■)  isndaiUch  SS.  t)  Ai  In  nur  inaamtur  eontnetu.  o|  to  —  Blau* 
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in  Bjmen  outt  keren  etc.    Unde  woldaD  her  Hennan  des  nicht  belevede,  hebben 
id  de  radesBeodeboden  doch  in  den  besten  gesloten. 

106.    Item  dama  de  copraan  van  Brügge  ioqwenieD  unde  etlike  privil^a 
overgeren ' : 

1.  In  dat  erste  dat  privilegiom  des  kouinges  van  Engelaut,  so  dat 
tatest  bynnen  Utrecht  besloten  was,  de  confirmacien  unde  actum  parli»- 
menti,  mit  etliken  anderen  scrifften  unde  instrumenten  darto  deneude. 

2.  Item  noch  eyn  vidimus  van  greven  Rubberte  van  VlaDderen  in 
den  jaren  1307  in  december  gegeven  imder  der  stad   s^tell    van  Gend 

Item  ejn  vidimus  van  demsulven  greven  Rubberte  van  den  jareo 


4.  Item  eyn  Privilegium  greven  Lodwike  van  makeldarie. 

5.  Item  eyn  vidimus  in  Walsch  van  koningk  Lodwige  van  Vrangk- 
riike  greven'. 

107.  Vordermer  begerde  de  copman  etlike  vidimus  ute  somtiiigen  privil^en, 
de  heren  van  Lubeke  by  sik  hadden,  angaende  dat  land  van  Vlanderen. 

108.  Vordermer  bevolen  de  radesseudeboden  unde  gheven  vulleskomene 
macht  deme  kopmanne  to  Brügge  to  scrivende  in  der  besteo  formen  an  den  her- 
togen  van  Britanien,  umme  dat  bestant  to  vorlengende,  so  dat  to  EerstesmisBe 
uthghii^e '. 

109.  Item''  mit  deo  Spannyerden  hadde  de  kopman  alrede  vulle  macht,  doch 
offt  de  nicht  genuchsam  edder  to  olt  were,  gheven  se  alle  den  rade  van  Lubeke 
vullenkomene  gewalt,  de  macht  van  erer  aller  wegene  to  vornygeiide. 

110.  Item  wart  dat  voiräm  in  der  CoUenschen  sake  gelesen,  des  de  rades- 
sendeboden  in  ettliken  puncten,  de  dar  noch  inue  staen  Bolden,  darumme  so  nicht 
beleveden ,  so  dat  de  deputerde  deshalven  weder  mit  den  van  Collen  tor  sprake 
mosten  komen.  Ok  nademe  desulven  van  Collen  siick  hoichlich  by  ere  live  unde 
gude  hadden  vorbodeo,  ofFt  wes  besloten  werde,  ttdi  solde  werden  geholden,  darror 
se  gud  wolden  wesen,  so  mosten  se  dat  vorsegelen  hiir  mit  eren  segelen,  unde  dat 
id  na  de  stad  van  Collen  approberde  unde  besegelen  solde  etc. 

111.  Item  na  middage  is  de  recessus  vortan  gelesen. 

112.  Item  dama  schach  noch  bewach  der  gildinge  halven  mit  den  stock- 
viSBChe,  so  dat  de  radessendeboden  tor  latesten  dachvart  nnde  ock  nu  ingesat,  unde 
eyndrechtliken  belevet  were,  up  paschen  erst  körnende  antogaende^,  bedachte  den 
van  Deventer,  men  de  stucke  ok  up  de  wichte  satte  etc.  Welk  de  radessende- 
boden van  Lubeke,  alse  der  wichte  halven,  gerne  to  hues  wolden  brii^eo  by  eien 
raid  unde  den  van  Deventer  des  ere  andacht  weten  laten^. 

113.  Item  wart  de  copman  to  Brügge  angefeilen  an  den  koning  van  Franck- 
riike  eren  secretarium  van  der  hansestede  wegen  to  sendende ,  umme  de  privil^ 
to  confirmerende ,  ok  nyge  privilegia,  so  behoeff  were,  so  men  hopede  wol  to  er- 
langende, so  sick  syn  koningklike  gnade  vruntlick  tegen  de  hanzestede  hadde  er- 
boden".  Hirup  des  copmans  deputerden  antworden,  en  sodanes  nicht  nutte  be- 
duchte,  in  sulker  wyse  to  besendende,  want  syn  gnade  sodaoes  to  eyner  groten 
kleynheit  solde  rekenen;  men  moste  sodans  mit  euer  erliken  besendinge  don 
unde  dar  ton  allermyasten  eynen  doctorem  unde  ander  dreplike  man  henschicken. 

^i  Mil  gtgma  MMiHIm  SSDXh.    Ih  K  M  nadi  gtgtna  du  luitfn  Mifli  im  f.  BIS  $iml4  f.  IM^  f^- 
Stlattm  und  t^nnl  mit  I  107  «1/  /.  S£7  <jiu  ikih  Lagi.  l)  t  '09  JMt  B. 
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*)  S.  StAäfer,  HB.  1  S.  26  ff.  »)  S.  n.  353. 
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Hirto  de  van  Lubeke,  Hamborch  etc.  vorder  vordacht  wesen  unde  deme  cApmamie 
wol  erer  oldesten  andacht  overscriven  wolden. 

114.  Item  so  hebben  de  radessendeboden  alle  de  macht  gegeven  den  van 
Lubeke,  van  erer  aller  wegen  under  erer  stad  segel  an  den  heren  koningk  van 
Vrangkriike  to  scriven,  so  des  solde  sya  behoiff  unde  van  noden;  unde  en  ok  de 
maclit  g^heven,  wene  mechtich  to  maken  van  der  gautzen  hause  wegene  unde 
darben  to  schickende. 

115.  Item  qwemen  de  sendebodeu  van  Collen  vor,  dar  dat  vorraem  erer 
scriifFt  wart  gelesen  in  jegenwardicheit  der  deputerden  des  kopmans  to  Brügge 
unde  her  Hermao  Wammaten,  de  dat  so  beleveden.  Utgenomeu  her  Henuau 
Wammate  sede,  dat  he  darvan  nyn  bevell  hadde  unde  ok  nicht  hadde  belevet  unde 
noch  nicht  wolde  beleveu  io  jeniger  mauere.  So  de  radesseodebodeD  (van*  Collene) 
dat  beleveden  mit  eren  Signeten  to''  voisegelende  unde  dat  ere  rad  dat  also  ok  myt 
erer  stad  s^ele  scholden  besegelen  unde  an  de  van  Lubeke  senden. 

116.  Hyrupp  de  radessendeboden  van  Lubeke  under  langen  vorhale  vorgeven 
leten,  dat  se  under  erer  stad  s^ele,  tor  begerte  der  anderen  8t«de  sendeboden 
bynnen  Utrecht  do  weseude,  den  Ethischen  vrede  vor  de  gemeynen  hanze  vor- 
segelt baddeu;  were  dar  besloten,  dat  etlik  stad,  de  in  den  vrede  wolde  wesen, 
en  eynen  ratificaeieubreff  wedderunime  solde  vors^elen  unde  se  deshalven  vor  sik 
unde  de  ere  schadelos  holden,  in  maten  eyne  scryft  darsulvest  to  Utrecht  vorramet 
unde  belevet  clarliken  inbelde.  Wolden  de  van  Collene  nu  tnede  in  dem  vrede 
wesen,  mosten  se  sulk  enen  ratificacienbreff  gelyk  andere  stede  gedan  hadden  vor- 
segelen,  so  en  des  copie  wart  ovei^egeven,  de  se  by  eren  rad  bringen  wolden. 

117.  Item  hebben  de  radessendeboden  den  van  Lubeke  bevolen  imde  vulle 
macht  gegeven ,  alse  de  van  Collene  sulk  eyneu  hyr  nabeschrevenen  sönebreff  myt 
den  ratificacienbreve  vorberort  under  der  stad  Collene  segel  vorsegelt  en  ton  banden 
schicken,  dat  se  alsedan  van  der  gemeynen  hanzestede  unde  radessendeboden  wegene 
au  den  heren  koninghe  van  Engelant  in  der  besten  wyse  solen  schryven  unde  synen 
gnaden  vorkundighen  de  wedderentfanginge  in  de  hanze  der  van  Collene. 

118.  Item  so  worden  den  sendeboden  van  Collene  de  Engeischen  privilegie 
zen  laten,  unde  darmede  schededen  unde  valedicerden  sik  de  radessendeboden 
vTuntliken. 

C.  Bericht 

390.    Bericht  der  "kölner  Eathssendeboten  über  die  VerhandUtr^en  auf  dem  Sanse' 
tage  gu  Bremen.  -  1476  fiep/.  2—J3. 

K  aus  StA  Kotn,  Hanse  II 11,  5  DoppelbL,  dufehkorrigine  Abschrift,  tcohl  von  der 
Hemd  des  Sekretärs  Heinrich  ton  Deute.  Auf  dem  ersten  Vorderblatt  n.  401, 
f.  2  wnbeBchrieben. 

1.  Zo  wissen  as  die  eirsamen  herren,  her  Heynrich  Suyderman,  burgenneyster, 
Hennan  Rynck,  raitman,  ind  Heynricus  van  Duytze ,  secretarius  der  steide  Coelne, 
as  geschickde  frunde  derselver  steide  Coelne  im  jare  unss  herren  1476  up  mayn- 
dach  nyest  na  sent  Egidius  di^e  zo  Bremen  zor  dachvart  ind  vergaderongen  der 
gemeynre  faansstede  inkomeu  syn,  hait  der  eirsame  rait  van  Bremen  zo  den  ge- 
schickden  fhinden  van  Coelne  up  denselven  dach  geschickt,  sii  gutlichen  untfai^en 
ind  begert  van  wegen  der  gemeynre  steide  alda  vergadert,  dat  die  frunde  van 
Coelne  dama  des  nyesten  dynstagis  na  myddage  zo  zwen  uyren  zo  raide  komen 
weulden. 
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2.  Item  up  dynstach  ind  uyre  Turscreven,  Demlkh  den  dirden  dach  in  sep- 
tembri,  synt  die  geschickde  ftiinde  vurscreven  zo  raide  komen  ind  geeat  boven  an, 
ind  oevermitz  hern  Heynrich  Kasdorp,  burgermeister  zo  Lubeke,  van  w^»n  der 
fremeynre  steide  gutlich  untfangen  ind  willekome  geheischt  ind  vort  gesacbt,  so  as 
lest  zo  Lubeke  up  der  dachvait  vast  haudelonge  ind  gesprieche  up  die  gebreche 
tuschen  den  gemeinen  hanssteden  ind  der  steide  Coelne  geweist,  ind  den  frunden 
van  Coelne  eyne  copie  der  verramyngen  ind  af^heidtz  darup  getroffen  mitgegeven 
were,  umb  achter  nicge  zo  brengen  ind  zo  dieser  dachvart  d&van  antwort  inzo- 
brengen,  were  man  damit  in  gereytschafft,  raoecht  man  updoin  ind  hören  laissen; 
doch*  weren  die  stede  vuran  begerende,  off  die  van  Coelne  vurder  madit  heddeu, 
dan  zo  Lubeke  ind  ouch  hie  inbracht  were,  dat  man  die  yerst  vurbrengen  weulde, 
(aogesien''  dat  die  stede  da  dat  beste  gerne  gedain  hedden,  waren  die  van  Coelne 
da  mit  vuller  macht  geweist). 

3.  Herup  hait  her  Heynrich  Suyderman  vurscreven  yerst  die  eireamen  herren 
vamme  raide  der  steide  Coelne,  sich  ind  syne  mitgescbickde  frunde  unschuldicht 
ind  begert  van  den  geraeynen  geschickden  herren  der  steide  nyet  vur  ui^t  up- 
zonemen,  dat  man  so  spaide  bii  komen  were,  want  sulchs  in  geynen  quaiden  willen 
gesdiiet  were ,  dan  alleyne  dat  dat  geleyde  der  herren ,  der  lande  man  versoecken 
moeste,  spaide  zo  Coelne  komen  were.  lud'  vurder  up  die  macht,  da  man  van 
roerte  etc.,  is  ges&clit,  dat  man  ungeme  ayn  vurder  macht  ind  middelwege  zom 
besten  dienende  weder  berkomen  seulde,  nyet  alleyne  durch  schuwonge  groisser 
cost,  dan  durch  maanichvoldige  sorge  liifls  ind  gutz;  begerden  darumb,  dat  ver- 
antworden  der  puucten  zo  hören.  Darup  man  die  van  Coelne  wychen  hiesch  ind 
na  etlichem  gesprieche  weder  inkomen,  ind  ya  gesacht,  bii  den  steden  geslossen  zo 
syn,  die  van  Coelne  nyet  zo  hoeren,  sii  en  hedden  yerst  yre  vurder  macht  lad 
middelwege,  sii  mit  sich  hedden,  yerst  zo  kennen  gegeven,  want  die  steide  geneiget 
weren,  die  sache  zo  gude  zo  brengen  ind  ungeme  verloren  arbeit  doin  seulden,  as 
zo  Lubeke  geschiet  were ;  wanne  die  van  Coelne  die  steide  ind  alderlude  uysgehoirt 
betten,  asdan  sagen  moechten,  man  geyne  macht  hedde,  daynne  entlieh  zo  sliessen; 
ind  die  stede  nu  mit  mierklicher  zale  da  vergadert,  mit  groisser  cost  da  gelegen 
betten,  ind  gescheiden  weren,  betten  sii  diese  sache  nyet  gerne  gut  gesien.  Herup 
her  Heyorich  Suydermaa  antworde,  dat  man  gantz  io  dem  gelouven  ind  betniwen 
were,  dat  die  gemeyne  steide  dese  sache  gerne  gut  ind  hyngelacht  sogen,  begerende 
dat  verantworden  zo  hören,  ind  as  dat  geschiet  were,  ervunde  sich  dan,  dat  man  zo 
den  voechlichen  bequemen  middelwegen  nyet  verstain  weulde  off  der  mechtich  were 
anzogayn,  des  weulde  sich  her  Heynrieb  vurscreven  mit  synen  mitgeschickden  Aimden 
alwege  schämen  ind  achterdeyl  lüden;  dan  weulde  man  dat  verantworden  nyet 
boeren,  noch  die  van  Coelne  in  der  hanszen  nyet  lüden,  dat  man  sulchs  gantz  uy^ 
seichte  ind  mtdlich  heymriiden  Hesse.  Ind  also  hiesch  man  die  finmde  van  Coelne 
wychen  ind  scbickde  bii  sii  vier  herren  van  den  gemeynen  steden,  die  yn  in  gat- 
licheit  vurlachten,  dat  die  gemeyne  stede  da  ane  geyn  gut  gevallen  betten,  so  sii 
die  Sache  gerne  gut  sogen,  dat  die  van  Colne  yre  vurder  macht  nyet  vurbrengen 
weulden;  ind  were  zo  besorgen,  die  stede  sich  nut  der  Sachen  nyet  vurder  beküm- 
meren weulden,  want  alle  steide  yre  machtbrieve  mitzobrengen  pl^en.  Darup  be- 
gerden  die  ftunde  van  Coelne  van  den  vier  geschickden  frunden,  die  gemeyne  siede 
gutlichen  zo  underwysen ,  die  verantwerde  zo  verboeren ;  ind  wurde  die  sache  up 
gude  voechlicbe  middelwege  getroffen,  ervunde  sich  dan,  dat  die  frunde  van 
Coelne  nyet  meichtich  weren,   die  entlich  zo  slie^en,    weulden  sii  sich  alwege 
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(Bchamen'  ind)  acbterdeyl  lüden,  as  ouch  vur  gesacht  were.  Ind  as  die  vier  fninde 
sulchs  an  die  gemeyne  stede  myt  vlysse  bracbt  baiut,  bait  man  na  etlichem  ge- 
spriecbe  die  van  Coelne  ingeheischt  ind  durch  munt  hern  Heynrich  Kastorps  gesacht, 
dat  die  gemeyne  stede  sulchen  zosagen,  die  van  Coelne  den  vier  geschickden  herren 
gedain  betten,  in  allem  guden  upnemen  ind  die  iironge  anetayn  laissen,  ind  dat 
verantworden  beeren. 

4.  Do  bait  her  Heynrich  Snyderman  gesacht,  wie  die  copye  dat  ai&cheitz  zo 
Lubeke  beroereude  die  sache  in  Viaenderen  vermöge  dry  principaile  puncten.  As 
in  dem  yersten,  dat  die  burger  ind  koufflude  van  Coelne  seulden  die  sacbe  des 
schotz  in  Brabant  etc.  uogeburlicben  ind  unbillicben  an  den  hettzoigen  van  Bur- 
gondien  ind  synen  bogen  rait  bracht  ind  sich  daynne  imgelimplichen  gebalden 
hain  etc.:  darup  is  oevennitz  bem  Heymdch  Suyderman  vurscreven  geantwort,  dat 
sich  sulchs  nummer  mit  wairheit  ervynden  sulIe,  angesieu  dat  die  alderlude  van 
macht  der  composicien  van  Antwerpen  vur,  ind  na  mit  der  sentencien  van  Namen, 
die  bui^re  ind  koufflude  van  Coelne  bynnen  Bergen  up  dem  Zoiime  ind  zo  Ant- 
werpen mit  dem  reichten  haint  don  angriißen,  airestieren  ind  in  gefencknisse  gesät 
vur  schot  in  Brabant  HoUaut  ind  Selant,  dat  die  bu]^re  van  Coelne  meynen,  nyet 
scbuldich  zo  syn  zo  bezalen,  angesien  dat  dat  recess  im  jare  47  an  dat  schot 
treffende  nyet  bii  den  gemeynen  steiden  gealossen  ind  ouch  oevennitz  die  van 
Coelne  nyet  gewillicht  noch  beliefft  sii.  Id  ervynde  sich  ouch  in  den  na  recessen, 
dat  die  sache  des  schotz  allet  vort  upgeschurt  sii  bis  zor  nyester  dachvart,  ind  in 
middeler  ziit  haven  die  alderlude  van  Brucge  die  koufflude  van  Colne  in  maissen 
vurscreven  mit  arrestament  angeferdicbt  ind  also  die  sache  yerst  an  den  bertzogen 
ind  synen  bogen  rait  vurscreven  bracbt  ind  die  koufflude  van  Coelne  nyet,  as  sich 
sulchs  in  den  acten  derselver  Sachen  ind  ouch  oevennitz  offenbare  instrumenteo 
cleirlieben  ervyndeo  snlle;  want  wer  mit  reichte  angeferdicbt  ind  gedrongen  wirt, 
der  moisz  sich  mit  dem  reichten  verantworden  ind  untledigen.  —  Item  ae  'die  copie 
des  albcheitz  zom  anderen  maile  vermoeghe,  dat  die  van  Coelne  dat  gantze  recess 
im  jare  47  geslossen  unbillicben  dem  bogen  raide  vurscreven  oevergeven  bedden  etc. : 
seulde  sich  ervynden,  dat  die  alderlude  vurscreven  yerst  tgaen  die  bürgere  van 
Coelne  oevergegeven  hedden  etliche  recesse  ind  besundere  clausule  uysz  den  vur- 
screven recessen  up  dat  schot  sprechende;  umb  dan  darup  contrarium  zo  probieren, 
bait  dat  reicht  ind  noit  die  van  Coelne  gedrongen,  dat  vurscreven  recess,  in  maissen 
dat  der  stat  van  Nymegen  gesaut  ind  underschveven  was  mit  hantechrifft  meyster 
Jobaos  Hirtz,  secretario  der  steide  Lubeke,  dat  nyet  vermoicht  geslossen  zo 
syn,  dat  man  in  Brabant  Hollant  ind  Selant  schot  geven  seulde.  Ind  darumb 
en  haven  sich  die  bürgere  van  Coelne  daynne  nyet  anders  dan  eirlich  ind 
l»llich  gebalden,  ind  en  stoende  darumb  der  stat  Coelne  in  geynre  wys  zo  dein, 
dat  sii  van  der  sentencien,  daran  sii  gedrongen  weren  ind  behalden  betten,  treden 
seulden.  —  Ind*  zom  dirden  maile,  dat  die  alderlude  der  sachen  halven  zo  groisser 
coet  ind  nadeyle  komen  weien  etc.:  darup  is  gesacht,  na  reden  vui^eroret  ind 
sunderljngen  so  die  bürgere  van  Coelne  zo  der  Sachen  gedrongen  weren  ind  die 
sentencie  desbalven  mit  groisser  cost  ind  arbeit  behfdden  betten,  en  stoende  yu 
in  geynre  wys  die  cost  ind  schaden  den  olderluden  zo  verrichten  off  zo  belegen. 

5.  Ind  as  sich  diese  reden  vast  lange  verzogen,  bait  man  die  &uude  van 
Coelne  heischen  vrychen  ind  na  vast  gesprieche  der  gemeynre  steide  weder  in  heischen 
komen,  ind  oevennitz  bem  üeynricb  Easdorp  vurscreven  gesacht,  dat  die  gemeyne 
steide  dat  inbrengen  wael  verstanden  betten,  ind  die  uyre  bedde  sich  zo  spade 
bis  an  die  seiste  uyre  verlouffen,  begerende  up  gudestach  des  anderen  dagis  zo 
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morgen  zo  8  uyreo  weder  darbii  zo  körnen  ind  der  alderlude  wederreide  danip  zo 
verhoeren. 

6.  Item  up  gudesUge,  nemlich  den  vierden  dach  Beptembris,  zo  8  uyren  is 
man  weder  darbii  komen,  doch  waren  etliche  sendeboiden  der  gemeynre  steide  nyet 
da  untgaenwordich  bis  an  die  10.  uyre.  Ind  as  do  die  gemeyne  steide  sich  ver- 
gaderden,  hait  man  die  frunde  van  Coelne  doin  wychen  ind  na  etlichem  gesprieche 
oevermitz  den  burgermeister  van  Bremen  doin  sagen  ind  begeren,  niet  vur  ungut 
zo  nemen,  dat  sidi  die  sache  zo  spaide  verzogen  hette,  want  etliche  van  den  ge- 
schickden  fnioden  der  gemeynre  steide  mit  dem  buschove  van  Munster  ind 
Bremen  in  Sachen  die  stat  Bremen  beroerende  unledich  geweist  weren,  ind  dat 
man  na  esseo  zo  zwen  uyreo  weder  darbii  komen  weulde,  umb  den  sachen  vort 
zo  helpen. 

7.  Item  as  man  zo  der  vurecreven  uyren  weder  darbii  komen  is  ind  m 
etlichem  gesprieche  der  gemeynre  steide  in  affwesen  der  von  Coelne,  hait  man  die 
vim  Coelne  ingeheischt  ind  oevermitz  hem  Heynrich  Easdorp  den  alderluden  doin 
sagen,  off  sü  bereyt  weren,  up  dat  inbrengen  die  van  Coelne  gesteren  gedain  hetteo 
zo  antworden.  Darupp  hait  Johan  Durkouff  vur  sich  ind  syne  mitgesellen  gesacht 
under  vast  anderen  worden,  hey  getmwede  die  reden  oevennitz  die  van  Coelne  in- 
bracht wael  zo  verantwerden,  indem  dat  hey  sege  ind  hoirde,  dat  die  eirsamen  ge- 
schickde  herren  van  Coelne  hedden  oder  vurbreichten  gantze  volkomen  macht  van 
yren  aldsten,  off  man  ydt  mit  yn  verhaudelde  oder  bioesse,  dat  sulchs  vast  gehalden 
wurde  ind  besteodicb  bleve,  waut  zo  vermoden  were,  dat  diese  sache  an  zwen  off 
dryn  dagen  geyn  ende  nemen  seulde,  ind  so  worde  nid  ziit  verloren  bleven,  so  man 
nyet  entlichs  sliesseu  moechte,  as  zo  Lubeke  geschiet  were.  Ind  um  sulchs  zo  ver- 
hoeden,  begerde  Durkouff,  dat  die  van  Coelne  yre  vurder  macht  sii  hedden  vur  den 
gemeynea  steiden  yerst  vurbreichten ,  anders  en  deichte  hey  nyet  vurder  zo  ant- 
worden. Darup  hait  her  Heynrich  Suydennan  vurscreven  geantwordt,  dat  man  zo 
Lubeke  geyne  volle  macht  gehat  hette,  were  danunb,  so  die  wirdige  stat  Coelne 
yre  treffliche  frunde  zo  beboyff  ind  begerde  der  gemeynre  hanssteide  im  jare  66 
mit  groisser  swairer  cost  zor  dacbvart  zo  Homburch  geschickt  hedde ,  umb  die  ge- 
breche tuschen  der  krönen  van  Engellant  ind  den  gemeynen  hanssteden  zo  helpen 
hynl^en,  ind  dieselve  gescbickde  frunde  van  Coelne  in  yrre  heymvart  so  jemerlichen 
ermort,  gewunt  ind  in  gevencknisse  bis  in  die  19.  weche  gebaldea  wurden,  md 
byunen  middeler  ziit  die  stat  Coelne  die  gemeyne  steide  na  vermögen  der  recesBe 
me  dan  zo  eyner  ziit,  as  bewiislich  were,  beschreven,  gemaent  ind  angeroiffen  have 
umb  hulpe  ind  troist,  wie  die  recesse  do  gehalden  ind  wat  biistandtz  den  van  Coebe 
geschiet  gli,  is  zo  Lubeke  wael  geholrt,  ind  euch  na  wael  vurder  ercllert  sal  werden. 
Dan  up  dat  vurgeven  der  alderlude  weder  zo  komen,  hait  die  etat  van  Coelne  im 
jare  7Ö  yre  frunde  zor  dachvart  nyet  duren  schicken  up  den  cleyneu  biistant  vur- 
gerort,  ind  die  gemeyne  steide  do  zo  Lubeke  vergadert  baint  buyssen  verantworden 
der  van  Coelne  do  sulche  swaire  mlrckliche  puncten  tgaen  die  van  Coelne  berecest 
ind  in  hallen  gehalden  bis  in  dat  jaer  76  up  ascenclonis  domini ;  ind  hedden  die 
steide  bynnen  middeler  ziit  der  steide  Coelne  sulche  gebreche  zo  kennen  gegeven 
ind  yu  ziit  gesät,  sich  da  eubynnen  zo  verantworden,  as  wael  billicb  geweist  were, 
so  en  were  man  dar  nyet  so  bloisz  sunder  (volle)*  macht  ind  vurder  undervnisonge 
komen.  Ind  so  man  nu  die  gebreche  wiste,  hedde  man  ouch  nu  ^'urder  macht  Ind 
underwüsonge  dar  in  zo  sprechen  ind  die  puncten,  vort  der  steide  Coelne  ind  yrre 
burger  ere  ind  gelymp  zo  verantworden.    Ind  want  dan  gesteren  dat  albcheidt  der 
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gemeynre  steide  beweist  an,  dat  die  alderlnde  yre  verantworden  np  der  van  Coelne 
iobrengeii  doin  seuldea ,  so  begere  man  sakhs  zo  beeren  ind  asdan  vurder  dar  in 
zo  sprechen.  Darup  Durkouff  repUcierde  na  as  vur  mit  vast  langen  reden,  so  dat 
die  gemeyne  steide  die  van  Coelne  ind  die  alderlude  zo  beyden  gyden  wychen 
hieschen  ind  na  yrme  besundere  gesprieche  up  die  vurgeven  van  beyden  syden 
bejde  parthyen  weder  in  hieschen  komeni  ind  gesonnen  an  den  alderlnden,  off  sii 
beraiden  weren,  zo  antworden.  Darup  Durkouff  sachte  neyn,  so  lange  die  van 
Coelne  geyne  vurder  macht  vuibreichten,  daruysz  schynen  moecbte,  wat  man  da 
oeverdroege,  dat  sulchs  van  der  van  Coelne  gehalden  wurde.  Darup  her  Heynrich 
Suyderman  sachte,  man  hedde  van  wegen  der  van  Coelne  eyne  credencie  ind  macht 
oever^even,  as  dat  van  alders  gewoenlich  geweist  were;  die  stat  Coelne  en  p1^ 
yren  geschickden  frundeu  geyne  vurder  macht  an  den  keyser  off  andere  lantzherren 
oflF  steide  zo  geven  dan  na  inhalt  der  credencien ;  ind  die  gemeyne  steide  hedden 
gesteren  darup  der  van  Coelne  inbrengen  gehoirt  ind  den  affecheit  geslossen,  dat 
die  alderlude  ag  hude  yre  antwordt  darup  geven  seulden ;  ind  wenlden  sii  des  nyet 
doin  ind  dan  die  meynonge  were,  die  von  Coelne  uysz  der  hanszen  zo  haldeu,  dat 
man  sulchs  gantz  uysseichte,  so  wiste  man  sich  darna  zo  richten.  Hirup  hait  Dur- 
kouff gesacht,  so  man  sulche  vui^eroirte  macht  have  zogelaissen,  do  kente  man  die 
van  Coelne  mit  in  der  hanszen  zo  syn,  dat  nu  nyet  also  were;  id  seulde  sich  ouch 
ervynden,  dat  die  stat  van  Coelne  yren  geschickden  frunden  in  der  schotasachen  in 
dem  hove  van  Burgondien  volle  macht  mitgegeven  hedde,  dat  sich  ouch  nu  hie  also 
gebuere.  De[s]geiicbs*  sachte  her  Heynrich  Easdorp,  kundicb  zo  syn,  dat  die  stat 
Coelne  yren  geschickden  frunden  zom  keyser  volle  machV  mitgegeven  hette*.  Darup 
her  Heynrich  vurscreven  sachte,  de  schotzsache  were  eyne  rychtliche  sache,  da  sich 
sulchs  geburde,  mar  dit  were  eyne  fruntliche  vergaderonge,  da  man  des  nye  anders 
gehalden  hedde;  ouch''  en  sulde  sich  numnier  ervynden  an  dem  keyser  eyniche  volle 
macht  gegeven  zo  syn  dan  in  dieser  wysen.  Dan  weulde  man  in  den  wech  gut 
middel,  fruntschafft  ind  vreden  zo  vynden,  so  hedde  man  so  viil  macht  ind  bevels, 
wes  man  da  eyndreichtlichen  sloesse  ind  die  frunde  van  Coelne  mit  bewillichden 
ind  belieffden,  darvur  weulden  sii  mit  lyve  ind  gude  stayn,  dat  der  eirsame  rait  zo 
Coelne  ouch  snlchs  believen  ind  halden  seulde. 

8.  Ind  na  vast  reden  ind  wederreiden  haint  die  gemeyne  stede  beyde  par- 
thyen heischen  wychen  ind  na  yrme  besundere  gesprieche  weder  in  heischen  komen 
ind  durch  munt  hem  Heynrich  Kasdorps  gesacht,  die  gemeyne  steide  hedden  van 
hem  Heynrich  Suyderman  verstanden  ind  in  dem  besten  upgenomen,  dat  hey  ind 
syne  mitgeschickde  frunde  weulden  darvur  gut  syn  ind  stayn,  wes  hie  eyndreichtich 
geslossen  ind  oevermitz  die  frunde  van  Coelne  belieffl,  dat  sulchs  van  dem  raide 
zo  Coelne  bestendich  gehalden  seulde  werden;  ind  die  uyre  sich  oever  die  seiste 
uyre  verlouffen  hedde,  begerde,  as  mome  up  donrestach  zo  morgen  zo  S  uyren 
weder  darbii  zo  komen. 

9.  Item  as  man  up  donrestach,  den  vunfften  dach  des  mayndtz  septembris, 
des  morgens  zo  8  uyren  darbii  komen  is,  ind  na  der  gemeynre  steide  besunder  ge- 
sprieche but  man  die  &uade  van  Coelne  ind  die  alderlude  in  heischen  komen  ind 
den  alderluden  gesacht,  yre  verantworden  up  der  van  Coelne  inbrengen  zo  doin. 
Also  hait  Durkouff  zom  yersten  vurgenomen,  as  die  van  Coelne  gesacht  haven,  dat 
sii  dat  schot  zo  geven  nye  gewillicht  noch  belieffl  haven,  noch  ouch  nye  gantz 
geslossen  sii,  dat  schot  zo  geven  etc.:  dat  contrarium  sulle  sich  ervynden  in  den 
recessen  geslossen  in  den  jaeren  25,  41,  47,  48,  49,  69  ind  me  anderen,  daynne 
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gausz  geslossen  sii ,  dat  Echot  in  Brabant  Hollant  ind  Selant  zo  geven.  Item*  yd 
Bulle  sieb  ouch  ervynden  in  etlichen  schriiften  der  rait  van  Goelne  gedain  have  an 
die  alderlude,  dat  sii  gewillicht  geweist  ind  belieSt  haveu  sunder  underscheit  ilat 
scfaot  oevermitz  yre  bürgere  zo  bezalen,  des  he;  sich  zuchde  an  dieselve  breve'. 
Item  as  die  van  Coelne  geBacht  haven,  dat  bÜ  die  Bache  des  schotz  in  des  hertzofren 
hoff  vurscreven  nyet  bracht  haven  etc. :  dat  sulle  sich  ervynden,  dat  die  van  Goelne 
dat  sehet  zo  geven  sich  weder  vennögen  der  rpcesse  vurgeroirt  geweigert  haven  ind 
also  die  saehe  in  des  hertzogen  hotf  yerst  gezogen  haven,  angesien  dat  sii  vurtzüden 
Heynrich  Becker,  up  die  ziit  bureer  zo  Goelne  vur,  ind  Johan  vamme  Dorne  as, 
zo  Bnicge  umb  dat  sehot  zo  geven  gemaent  haven,  ind  dat  dieselven  sich  mit  salve- 
gardeu  ind  mandamenten  des  untwert  ind  die  alderlude  vur  den  hertzogen  ind 
synen  bogen  rait  haven  doin  laden  ind  heischen,  so  dat  sii  deshalven  die  vorderonge 
des  schotz  haven  moissen  vallen  laissen,  up  dat  sii  in  des  hertzogen  hove  nyet  en 
durfften  navoulgen  etc.  Item  as  die  van  Goelne  inbracht  haven,  dat  die  alderlude 
van  macht  der  sentencie  van  Namen  die  bürgere  van  Goelne  mit  arrestameoten  an- 
geverdigt  ind  also  die  saehe  oevermitz  die  alderlude  in  des  hertzogeo  hoff  gez<^en 
haven  etc.:  dar  untgaen  sulle  sich  ervynden,  as  die  van  Antworpen  weder  yre 
composicie  ind  yrs  selfs  verschriivonge  eyne  unreichte  sentencie  gewiist  haven,  do 
haint  die  alderlude  van  der  senteneien  tgaeo  die  van  Antwerpen,  ind  nyet  tgaeu 
die  bürgere  van  Goelne,  appellert  an  den  hertzogen  vurscreven,  ind  deshalven  tgaen 
die  van  Antworpen  eyn  maudament  beholdeo,  dan  sii  haven  des  hertzc^en  hoff 
altziit  gerne  geschuwet  ind  af^ewelst,  bis  dat  durch  gewerlT  der  van  Coelne  yn  eyn 
mandament  gesaut  ind  geboden  wart,  under  penen  hundert  marck  lediges  goutdtz 
ind  verliesaonge  alle  yrre  Privilegien  zo  erschyoen  ind  zo  voulgen  in  des  bertzogen 
hoff  bis  zo  der  fintül  sentencien;  des  hey  sich  nyet  vurder  zuchde  dan  an  die 
mandamente  dar  antreffende,  dardurch  erschynen  seulde,  die  van  Coelne  die  schoti- 
Sache  in  des  hertzogen  hoff  gezogen  haven  ind  die  alderlude  nyet  Ind  under  vast 
anderen  mannichveldigeo  reden  halt  Durkouff  die  saehe  mit  dem  herren  van 
Berge  up  [den]*  Zoiime,  item  mit  der  oevertredonge  des  tols  zo  Brucge  ind  eüid>en 
anderen  punten,  in  maiseen  hey  die  oueh  zo  Lubeke  up  donrestage  in  den  pynxst- 
hylligen  dagen  vurgegeven  hatte,  weder  erhoilt  ind  vemuwet.  Ind  die  uyre  «ch 
aver  zo  spaide  verlouffen  hatte,  begerde  man,  na  esaeu  zo  zwen  uyreD  weder  darbii 
zo  komen  ind  zo  hoeren,  was  die  van  Coelne  dar  in  sagen  weulden. 

10.  Item  ae  man  zo  zwen  uyren  weder  vei^adert  was,  hait  man  begert  van 
den  van  Coelne  zo  hoeren,  off  sii  yedt  dar  weder  wisten  zo  sagen.  Darup  hait  her 
Heynrich  Suyderman  gesaeht,  hey  getruwede  die  wederreiden  JohauB  Durkouffi  wael 
zo  verantworden  ind  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  der  wael  zo  unschuldigen. 
As  zom  yersten,  so  Durkouff  genant  hedde  etliche  reeesse',  daynne  geslossen  were 
dat  flchot  zo  geven  etc. :  seulde  sich  ervynden,  dat  die  reeesse  hey  vurbracht  hedde 
sulch  nyet  vermoechten,  ind  sunderlingen  dat  recess  49  ind  69  ind  me  andere, 
daynne  die  saehe  des  schotz  allet  upgesehurt  were  bis  zor  nyester  dachvart  Ind 
BO  dan  alle  naeontracte  die  vurcontracte  breichen,  so  en  hedden  die  vurreeesse,  off 
die  waele  also  geslossen  ind  bellefft  weren,  geyne  volle  macht,  want''  in  dem  lesten 
reeesB  des  jairs  69  clair  verdn^;;en  ind  geslossen  is,  dat  man  die  schotzsache  seulde 
laissen  aostayn  bis  zor  nyester  daehvart  ind  dan  darup  sprechen,  of  man  dat  schot 
geven  seulde  off  nyet  etc.  Hey  getruwede  ouch,  dat  in  den  brieven ,  die  stat  van 
Goelne  van  sieh  in  der  sachen  geschreven  hedde,  nyet  so  gantz  dan  mit  undei8ch«de 
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eyne  ziit  lanck  dat  echot  zo  geven  gewillicht  hedden.  Item  ae  Duritouif  vort  roert 
van  Ueynrich  Becker  ind  Johann  vamme  Dome  etc.:  dat  oioege  wael  eyn,  dat  die 
yur  yre  personell  buysBeu  den  rait  ind  die  andere  gemeyne  koufflude  van  Coelne 
siüchs  gedain  moegeu  baven,  dan  hedden  die  alderlude  van  macht  der  composicien 
die  bürgere  lud  konfHude  van  Coelne  mit  arrestamenten  ind  reichte  nyet  vurgenomen, 
so'  eo  hedden  bü  sich  mit  reichte  nyet  durffen  weren.  Angesien  do  diä  alderlude 
die  burßiere  van  Coelne  van  macht  der  sentencien  van  Namen  also  arrestierden  iud 
gevencklich  hieldeii,  boven  dat  sich  die  bekummerden  böigere  erboden,  buden  ind 
begerden  van  eyn'zo  nemen  bürden  off  steitgeit,  die  geletifflich  ind  genoichsam 
vreren,  ind  die  sache  bestayn  laissen  bis  zor  nyester  dacfavart  ind  vergaderonge  der 
gemeyore  steide,  dat  en  hait  yn  nyet  mögen  helpen ,  bis  so  lange  dat  die  bürgere 
van  Coelne  vur  dem  bogen  raide  vao  Burgoodien  haint  moissen  genoichBam  steitgeit 
setzen  ind  geloyven,  alda  zo  reichte  zo  stayn  bis  zo  uysdracht  der  sachen,  des  die 
bekummerde  buigere  up  dat  sii  eyns  der  verscheymongen  ind  mirklichs  Schadens, 
darup  gienge,  zo  ende  komen  moechten,  as  sulchs  allet  zo  bewiisen  steit  oevermitz 
zwey  oifenbare  instnimente ,  man  da  vur  ougen  hedde,  die  man  begerde  darup  zo 
verhoereu,  dayime  sich  ervynden  seulde,  dat  die  bekummerde  bürgere  gedrongen 
synt  mit  dem  reichte  zo  appelleren  an  den  rycfater,  durch  des  mandamente  sü  van 
wegen  der  alderlude  bekümmert  ind  beswiert  waeren.  Item  sal  sich  ervynden  in 
dem  S2.  artikel,  in  dem  106.  articule,  item  in  dem  119.  articule,  item  in  dem 
120.  articule  ind  in  dem  131.  articule,  dye  die  alderlude  in  dem  hove  vän  Baiv 
gondien  tgaen  die  van  Coelne  oeveigeven  haint,  umb  sii  tgaen  den  bogen  rait  in 
ungenaide  ind  unvrillen  zo  stellen,  dat  die  van  Coelne  alweige  untgaen  des 
hertzogen  geriebt  forum  declineirt  ind  dat  gericht  geschnwet  haint,  die  man 
begert  darup  zo  verhoeren.  Item  as  Dorkouff  gesacht  hait,  dat  die  eentencie  van 
Namen  die  bürgere  van  Coelne  nyet  beroere  etc.;  id  sal  sich  ervynden,  dat 
die  appellacie  der  alderlude  van  der  sentencien  zo  Antworpe  aswale  tgaen  die 
vao  Coelne  as  die  van  Antwerpen  gescbiet,  ind  die  sentencie  van  Namen  buyssen 
bywesen  ind  verantworden  der  van  Coelne  up  die  appellacie  vurgescreven 
bebaldeo  is,  des  man  sich  nyet  vorder  zucht  dan  an  die  sentencie,  die  da  vur  ougen 
were,  daynne  ouch  der  hertzoucb  yeme  behalden  hait  syn  ercleimisse  tuschen'  den 
van  Coelne  ind  den  alderludeu  aswaile  as  tuschen  [den]^  van  Antwerpen  in  der 
principailsachen  zo  doin.  —  Item  as  Durkouff  vort  roert  van  dem  mandament  under 
penen  etc.:  getruwede  her  Heynrich  vuiscreven,  dat  sich  ervynden  sulle,  dat  dat 
mandament  uysgesant  sii,  do  die  sache  sich  in  des  hertzogen  hove  so  verre  er- 
looffen  hatte  bis  an  die  finaile  sentencie,  ind  die  alderlude  die  sache  do  gerne  in 
eyn  rurder  verzech  bracht  betten  ind  die  bekummerde  bürgere  van  Coelne  da  mit 
groisser  swairer  cost  laigen  zo  yrme  groissen  verderfflichera  schaden",  dat  do  sulch 
mandament  uysgesant  ind  yeder  parthyen  geroiffen  wart,  der  sentencien  zo  warden 
ind  zo  untiangen.  —  Item  up  die  sache  den  herren  van  Bergen  antreffende  ete.: 
is  gesacht,  dat  sulche  olfenbaroi^e  der  schrifft  in  geyme  arge  off  acbterdeyle  ge* 
schiet  sii,  want  sulche  offenbaronge  den  alderluden  up  die  ziit  van  dem  raide  van 
Coelne  ouch  verkundicht  wart,  as  dat  die  waire  cople  davan  uyswüsen,  die  man 
hegerde  darup  zo  verhoeren,  daynne^  sich  ervynden  seulde,  dat  sulch  in  alme  besten 
geschiet  ind  die  sache  deshalven  zo  guder  uysdracht  komen  sii,  ind  were  ayn 
zwiivel,  as  die  steide  die  scbrifFt  hoerden,  seulden  der  stat  Coelne  sulchs  danck 
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sagen  ind  in  allem  b«ten  upnemen.  —  Ind  bo  dan  Durkoaff  vort  roert  van  der 
oevertredonge  des  tols  zo  Brucge  etc. :  danip  is  geaotwort,  dat  sulchs  dem  raide  zo 
Coelne  nyet  liefF  gyn  seulde,  Bulchs  geschiet  zo  eyn,  begerende  die  oerertredere 
davan  bezeichent  zo  geven,  man  eeulde  sulchs  zonicge  brengen  ind  voegea,  dat 
sulcbs  Tortme  yerhoidt  seulde  werden,  Ind  want  sich  cleirUchen  ervynden  seulde 
ind  zo  bewiisen  stoende,  dat  die  stat  ind  buniiere  van  Coelne  die  sache  in  des 
hertzogen  hoif  nyet  yerst  bracht  hedden,  ind  zo  der  sentenden  mit  reichte  gedrongen 
weren,  so  en  stoende  yn  in  geynre  irys  darup  zo  vorziien,  dan  weulden  die  eirsamen 
radessendeboden  der  gemeyner  steide  yetzunt  vet^adert  noch  andere  bequeme  w^ 
vur  eyn  middel  vumemen,  darzo  weulde  man  zom  besten  helpen  raiden.  —  Ind 
so  na  vast  reden  ind  vederreiden  vele  die  uyre  aver  zo  spaide  oever  die  seisde 
uyre,  so  dat  man  do  aver  davan  Schede  bis  des  anderen  dagis  zo  8  uyren  des 
moigens. 

11.  Item  also  up  vriidach  den  seisten  dach  septembris  zo  moi^en  [man]* 
darbii  komen  is  ind  diese  vurscreven  reden  ind  wedderreiden  etlicher  wysen  van 
beyden  parthyen  verhaildt,  so  dat  man  geynre  paithyen  bewys  noch  zor  tzyt  ver- 
hoeren  weulde,  hait  her  Heynrich  Suyderman  vurscreven  begert  up  die  middelwe^^ 
bedacht  zo  syn  ind  anzosien  den  eirlichen  harden  vurstant,  die  stat  van  Coelne  mit 
^oisser  swairer  cost,  bloitsturtzongen  ind  anderem  groissen  verderfTlichem  schaden 
vur  alle  Duytschlant  die  nyeete  zwey  off  drii  vurgangen  jaire  gedain  bette  ind  noch 
degelichs  doin  moeste  sunder  yemantz  troist  oder  hulpe,  ind  sii  des  nyet  untgelden 
mar  genyessen  laissen.  Ind  also  hait  man  die  frunde  van  Coelne  mit  den  alder- 
luden  doin  wychen  ind  na  vast  langem  gesprieche  weder  in  doin  komen  ind  die 
van  Coelne  gefraigt,  off  sii  in  gereitschafft  weren,  up  die  puncten  van  Engelant 
yedt  inzobrengen.  Darup  her  Heynrich  Suyderman  antworde,  dat  man  damit  ytzunt 
nyet  in  gereitschafft  were  durch  mannicfaveldicheit  der  sachen  in  Brabant,  ind  die 
uyre  ouch  spaide  were,  begerde  na  middage  zo  zwen  uyren  weder  darbü  zo  komen 
ind  dat  inbrei^en  darup  zo  faoeren. 

12.  Item  as  man  na  middage  weder  darbii  komen  is,  hait  her  Heynrich 
Suyderman  vurscreven  luyden  laissen,  so  dan  die  copie  d^  afbcheidtz  zo  Lubeke 
beroerende''  die  sachen  in  Engelant  under  anderen  vunff  puncten  prindpaHcIien 
ynnehalde,  as  zom  yersten  dat  die  koufflude  van  Coelne  in  ziide  des  gefencknlsse 
in  Engelant  sich  van  yren  mitbroederen  weder  yre  geloeffde  ind  eyde  gescheyden, 
ind  zom  anderen  maile  sich  in  sundcrheit  uysz  dem  gevencknisse  geworven  haven  etc.: 
henip  hait  her  Heynrich  vurscreven  geantwordt,  dat  sich  sulchs  nummer  me  er- 
vynden aulle,  dat  sii  sich  vur  der  finail  sentencien  van  yn  gescheyden  off  yedt 
sunderlinx  vur  sich  geworven  haven,  des  man  sich  zucbde  an  des  kouffmans  boicb, 
des  man  zo  Lubeke  copie  gehoirt  hedde  ind  ouch  bie  vur  ougen  were.  Item  vort 
so  zuchde  man  sich  des  an  die  gemejiie  acta  und  process  der  sachen ,  an  des  ge- 
nieynen  kouffmans  Engeischen  nüt,  item  an  den  koenynck  van  Engelant  ind  spen 
bogen  rait,  die  dat  reicht  alda  besessen  haven,  dat  die  van  Coelne  nye  sundeis  vor 
sich  dan  allst  in  dat  gemeyne  geworven  haven.  Ind  wiewaele  die  bürgere  van 
Coelne  durch  eygen  bewegenisse  des  koenyncks,  zo'^  Lubeke  vnrbracbt  ind  ercliert, 
des  gefenckniBse  mit  yren  luven  erlaisaen  wurden,  so  meisten  sii  doch  yre  luve  noch 
gudere  nyet  affhendich  maken  noch  gelden  noch  verkouffen,  mar  gelich  den  anderen 
gefangen  kouffluden  alda  bliiven  bis  die  sentenden  gegangen  was  zo  yrme  groissen 
verderfflichen  schaden  buyssen  yre  schulde;  ind^  die  bürgere  van  Coelne  na  der 
sentencien  yre  luve  ind  gudere  in  sorgen  stalten  ind  den  gevangen  kouffluden,  die 
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man  noch  mit  namen  ind  zonameu  weysz,  yre  gudere  uysz  dem  kommer  hulpeo 
enwech  breDgeu  ind  gestaden  enwech  gebracht  zo  werden',  so  sulchs  ouch  zo  Lnbeke 
etlicher  wüsen  vuigegeven  sii.  Ouch  sal  sich  in  den  acten  ind  in  des  kouffmans 
boich  errynden,  dat  dieselve  butf^ere  van  Coelne  sich  in  der  geloeffden  ind  eyden 
oyet  vergessen  noch  untgangen,  mar  sieh  broederlichen  ind  fruntlicben  zo  den 
anderen  gevaogen  gehalden  haint  bis  zo  ende  der  Sachen.  —  Item  up  dat  derde 
puDt,  beroerendß  die  cleyuoide,  Privilegien  iod  anders,  die  van  Coelne  buyssen  wist 
der  gemeynre  geselschaift  affhendich  gemacht  seiilden  haven  etc. :  darup  is  gesacht, 
dat  sich  oevermitz  hem  Hemians  Wannemaiten  hantschriflt,  die  da  vur  ougen  was, 
ervynden  suUe,  dat  sulchs  in  alme  gude  mit  wist  der  gemeynre  geselschafl  in  ge- 
warde  bant  komen  ind  noch  hudistagis  sii  zo  des  gemeynen  kouffmans  beste.  Ind 
wat  geltz  uysz  der  buessen  komen  sii,  da  have  her  Herman  synen  loyn,  man*  yeme 
noch  schuldich  were,  viir  an  van  untfangeo,  ind  war  dat  ander  komen  sii,  dat  suUe 
sich  oevermitz  rechenschafR  in  des  kouffmans  boiche  ervynden,  wair  dat  bleven  sii ; 
ind  wes  sich  nyet  ervynde,  zo  des  gemeynen  kouffmans  beste  uysgegeven  sii,  sulle 
man  weder  vervullen  ind  biibrengeo,  dan  wamie  die  gemeyne  steide  mit  der  stat 
van  Coelne  weder  oeverkomen  synt,  so  sulle  man  die  cleynoide,  privilegie  ind  alle 
andere  gereitschafft  weder  biibrengen ;  doch  off  die  vereynonge  nyet  en  geschege,  so 
sulle  sulchs  gelichwaele  oevergelievert  werden,  bebalden  der  stat  van  Coelne  van 
den  Privilegien  ind  anderem  gewaire  vidimus  ind  transsumpten,  off  yd  noit  geburde.  — 
Item  up  dat  vierde  punt,  beroerende  uyszgebiedonge  ind  wervonge  der  besundere 
privilegie :  is  gesacht,  as  ouch  vur  zo  Lubeke  gesacht  wart,  dat  sulchs  in  allem  besten 
ind  den  gemeynen  steiden  nyet  zo  achterdeyle  gescbiet  sii.  —  Desgelichs  wart  ouch 
gesacht  up  dat  vunffte  punt,  beroerende  die  wervonge  der  besundere  privilegie,  mit 
etlichen  reden  ouch  zo  Lubeke  vur  ercleirt 

13,  Ind  as  diese  reden  verhoirt  waeren,  bait  her  Herman  vurscreven  gesacht, 
dat  hey  vur  sich  ind  syne  meystere  zo  Lubeke  noch  vii)  me  articule  vurgegeven 
have,  ind  begerde  die  gelesen  zo  werden  ind  asdan  darup  zo  antwerden,  anders  en 
hedde  hey  nyet  macht,  yedt  vurder  dar  in  zo  sprechen.  Darup  her  Heynrich  Suyderman 
sachte,  zo  Lubeke  were  eyne  cedule  verraympt  ind  den  van  Coelne  mitgegeven, 
verantworden  darup  zo  doin,  as  geschiet  sii,  ind  were  yn  vurder  mitgegeven,  seulde 
uuverantwert  nyet  bliiven.  Ind  as  her  Herman  vurecreven  nyet  vurdcir  vurbrengen 
künde,  zounte'  hey  die  privil^e  oevermitz  die  bürgere  van  Coelne  in  Engelaut 
besonder  geworven,  sagende,  dabii  moechten  die  steide  wael  mircken,  in  wat  mey- 
noDgen  sulchs  geschiet  sii. 

14.  Ind  so  na  vast  reden  ind  wederreiden  bait  man  beyde  parthyen  heischen 
wychen  ind  na  der  gemeynre  steide  besunder  gesprieche  weder  in  heischen  komen 
ind  oevermitz  hem  Heynrich  Kasdorp  doin  sagen,  dat  die  herren  van  den  gemeynen 
steiden  zo  guder  maissen  wael  verstanden  haven  dat  inbrengen,  reden  ind  weder- 
reiden in  beyden  Sachen,  ind  darup  zo  verhoeren  dat  bewys  beyder  parthyen 
breicbte  ziitverquistoi^e  ind  seulde  die  Sachen  me  yrren  dan  gut  machen.  Ind  so 
umb  alles  vreden  ind  besten  willen  hedden  die  steide  ordinyert  seysz  personen  uysz 
seysz  Bteiden,  mit  namen  van  Lubeke  her  Heynrich  Kasdorp,  van  Hoymburch  her 
Heynrich  Murmeyster,  van  Bruynswick  her  Heynrick  Waelbecke,  van  Munster  her 
Heynrich  Warendorp,  van  Osenbrucge  meyster  Erdwin  Ertman,  licenciait,  ind  van 
Deventer  her  Johan  Borre,  umb  in  den  beyden  Sachen  tuschen  den  parthyen  zo 
versoecken,  off  man  die  fruntschafft  treffen  moechte  up  gude  middelwege;  ind  die 
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uyre  sich  TerloufTeu  hette  zo  spaide,  dat,  man  as  morne  saiterstage  des  morgens  zo 
7  uyren  zo  den  preitgeren  in  dem  cloister  syn  weulde,  dem  also  nazogayo. 

15.  Item  also  up  Baitterstach  den  7.  dach  septembris  zo  der  vurscreven  nyren 
synt  die  van  Coelne  ind  die  alderlude  mit  den  seysz  geschickden  herren  vergadert, 
doch  so  haiut  die  seysz  stede  alleyoe  mit  deu  fninden  van  Coeine  besunder  gespriecbe 
gehalden  up  die  middelwege,  omb  die  sentencie  affzostellen.  Ind  na  vast  rerlen 
ind  wederreiden  htunt  sich  die  seysz  alleyne  under  sich  ind  na  onch  mit  den  aider- 
luden  van  beyden  enden  besprochen,  ind  darna  meyster  Erdwyn  ind  hern  Johan 
Borre  zo  den  banden  vau  Coelue  geschickt  ind  gesacht,  wie  die  alderlude  van 
Brucge  geclagt  haven,  dat  die  schotzsachen  sii  gecost  have  bii  10000  gülden  mit 
den  2100  gülden,  die  sii  vur  dat  costgett  den  vaa  Coelne  haven  moissen  «eder- 
keren,  ind  so  haven  die  seisz  geschicltde  Jrunde  under  sich  gewiegen,  redelich  zo 
syn ,  dat  die  bürgere  van  Coelne  den  alderluden  zo  Bnicge  vur  sulche  cost  ind 
schaden  geven  seulden  zien  jaire  lanck  alle  jaire  400*  gülden,  angesien,  dat  dieselve 
geschickde  herren  sachten,  dat  die  van  Lubeke  hedden  vur  den  gemeynen  steiden 
sien  ind  lesen  laissen  eynen  brieff,  den  die  stat  Coelne  an  die  van  Lubeke  gesaut 
hedde,  vermögende,  nadem  die  steide  Soist,  Munst«r,  Dorpmunde  ind  andere  Bteide 
in  dat  dirdeill  gehoerende,  willich  weren  dat  schot  in  Brabant  HoUant  ind  Selant 
zo  geven,  dat  die  stat  Coelne  ouch  willich  were  zo  zo  laissen  dat  schot  in  den 
landen  oevermitz  yre  bürgere  zo  bezalen.  Ind  desgelichs  den  alderluden  in  Enge- 
laut vur  yren  schaden  sulche  83  (t,  man  jeirlinx  van  den  Stalhove  geve,  erfTlicbeu 
bezalen  seulden  off  eyne  summe  van  gelde  dem  gelichende  na  erkentnisse  der  ge- 
meynre  steide*.  Ind  dairmit  seulde  alle  dinck  doit  syn,  ind  as  die  10  jaere  umb 
weren,  seulden  die  bürgere  van  Coelne  gelich  anderen  van  der  hanszen  yre  schot 
in  Brabant,  Hollande  ind  Selande  geven;  ind  des  seulde  man  die  bui^re  ind  koufF- 
lade  van  Coelne  weder  in  die  hansze  setzen  ind  an  allen  enden  verdadingen  ind 
verantworden,  uysgescheyden  4  personen  van  Coelne,  da  die  steide  meynten  besundet 
spraiche  an  zo  haven. 

16.  Darap  her  Heynrieb  Suyderman  na  etlichem  gesprieche  antworde,  dat  yc 
sulchs  nyet  en  stoende  in  eynicher  wys  anzogayn  off  zo  believen  ind  ouch  nyet 
meichtich  en  weren.  Ind  sunderlinx  eyniche  personen  uyszzoscbeyden ,  were  eyne 
balve  dadinge,  dat  die  gantze  Sache  irren  moechte.  Ind  so  na  vast  reden  ind  weder- 
reiden ind  berait  zo  beyden  syden  gehat,  hait  her  Heynrich  Suyderman  geBacht^ 
man  have  zo  Lubeke  danip  gesacht,  willen  die  gemeyne  steide  mit  dar  zo  der  cost 
ind  Schadens  der  alderlude  na  anzalen  doin,  so  sullen  die  van  Coelne  ouch  vur  ;r 
andeyl  darzo  doin  wat  redelich  were;  doch  up  dat  man  geyne  vurder  ziit  noch 
worde  darup  verliessen  durffe  ind  dat  leste  mit  dem  yersten  uutkome^  so  sullen  die 
stat  ind  bürgere  van  Coelne  oevermitz  die  eireamen  herren  vamme  raide  zo  Coehie 
den  alderluden  zo  Brucge  zien  jair  lanck  alle  jairs  geven  100  guldenS  ind  damit 
sulle  die  sentencie  bliiven  stayn  in  yrre  macht  Ind  wanne  die  10  jaire  umh  sju, 
willen  dan  die  bürgere  off  rait  van  Coelne  die  100  gülden  jairs  nyet  me  geven,  so 
sullen  si  schot  gelich  anderen  van  der  hanszen  in  Brabant,  Hollande  ind  Selande 
geven.  Ind  die  10  jaere  seulden  angayn  sobalde  die  buigere  van  Coelne  die  vur- 
screven  lande  mit  yren  kouffmanschaiften  versoecken  moechten.    Ind  in  Engellant 

m)  JTanv'rl  aiu  200  gollen,  /tlat  dntOtiiridun  isd  dHgilichi  im  ildarlndeD  in  logslut  tot  jna  ttiiia 
Meh  10  jtitt  luck  lila  jalr  WO  giiMBa.  muht*  nunwi  brnnao  10  juna  4000  galim.  Pir  üMm  Ah« 
a.  S.  Hsckgib'agrii  ugaalai  —  iteid«  K.  b)  Düt  ftlgtitdi:  dl»  aldnlnde  tum  dook  lijdM 
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seuldea  die  bui^ere  vaii  Coelne,  sobalde  sii  da  weder  ingesat  wereo,  dubel  schot 
gevea  van  yren  guederen ,  davan  die  eyne  helffte  dem  aldermanne  zostayn  seulde, 
as  gewoenlich  were,  ind  die  ander  helffte  senlde  man  bii  eyn  vergaderen,  oüch  taa 
zor  summen  van  1000  gülden,  die  die  steide  dan  keren  ind  wenden  moechten,  as 
sii  nutze  beduchte  gyn.  Ind  damit  senlde  alle  Unwille  ind  oevertredonge  doit  ind 
vei^essen  gyn,  ind  die  bui^ere  van  Coelne  in  yre  ßameren  iod  in  alle  vriihetde 
weder  gesät  syn  gelich  anderen  kouffluden  van  der  hanszen ,  suniler  uysnemonge 
eynicher  personen.  Ind  dat  were  die  hoicbste  macht  ind  beveel  der  fninde  van 
Coelne,  ind  sich  nochtant  besoi^den,  Bulchs  mit  groisser  swairicbeit  zo  erlangen, 
oevermitz  den  eirsamen  van  Coelne  bestedicht  20  werden. 

17.  lud  mit  diesen  reden  synt  die  vurscreveo  zwien  geschickde  frunde  zo 
den  anderen  vier  herren  gegangen,  ind  na  vast  gesprieche  under  sieb  ind  euch  mit 
den  alderluden  gebat,  so  die  uyre  sich  oever  die  11.  verlouffen  batt«,  hait  man 
begert  na  vegperen  weder  up  dat  rathuyss  dar  bii  zo  komen,  want  yd  unser  liever 
vranwen  aveot  were  nativitatis. 

18.  Item  na  vespere  is  man  darbii  komen  ind  durch  ander  unlede  in  dieser 
Sachen  nyet  geschafft,  ind  begert  des  anderen  dagis  na  vespere  därbii  zo  komen, 
dem  also  geschiet  is,  doch  durch  ander  unlede  mit  der  gtat  Bremen  en  hait  man  in 
dieser  Sachen  aver  nyet  geschickt 

19.  Item  also  up  mayndach  den  9.  dach  septeinbrig  na  myddage,  so  yd  up 
den  dach  doymwyonge  zo  Bremen  was,  is  man  up  dem  raithuyse  weder  veigadert, 
ind  synt  zo  den  frunden  van  Coelne  komen  die  burgermeystere  van  lAibeke,  Hoym- 
burch,  Bruynswick  ind  Deventer.  Ind  hait  her  Heynrich  Kasdorp  gesacht,  dat  sii 
dat  afischeyden  den  gemeynen  steiden  vurbracht  haven,  die  damit  in  geynre  wys  zo 
vreden  syn  wenlden.  Ind  so  na  vast  reden  ind  wederreiden  in  vurBCreven  wiisen 
vurgegeven,  ind  ouch  na  beraide  der  gemeynre  steide  deshalven  gehat,  synt  dieeelve 
vier  geschickde  frunde  wederkomen  ind  gesacht,  dat  umb  anderre  mircklicher  un- 
leden  willen  nu  geschickt  gyn  die  burgermeystere  van  tloymburch  ind  Deventer, 
umb  grunüichen  die  gebreche  hynzolegea  ind  zo  sliissea.  Ind  begerden,  dat  man 
sich  mome,  dynstage,  zo  7  uyren  des  morgens  in  dat  cloister  zo  den  mynrebroe- 
dere  vo^en  weulde,  umb  den  sachen  vort  zo  helpen. 

20.  Item  as  man  up  dynstach  den  10.  dach  septembris  des  morgens  zo 
7  uyren  darbii  komen  ig,  baint-  die  zwene  geschickde  herren  gesacht,  dat  die  steide 
mit  der  besseronge  ind  vurgeven  der  van  Coelne,  ind  sunderlingen  dat  sii  geyne 
vurder  macht  noch  beveel  hetten  dan  vurscreven  is,  nyet  zovreden  weren;  doch 
wanne  die  van  Coelne  verfoegeu  weulden  in  Engelaut  boveu  dat  gewoebllcbe' schot 
dat  dubel  schot  zo  geven  big  zo  2000  gülden,  ind  dat  damit  die  bürgere  iäd  koufF- 
lude  van  Coelne  ^re  ftiiheideu  in  Engelant  mit  gebruychen  ind  weder  ingesat 
werden  geulden,  uysgescheyden  zo  dryn  off  vier  personen  zo  as  vurgcroert  were,  80 
wenlden  die  steide  wael  zo  vreden  blitven.  Darup  her  Heynrich  Suyderman  ant- 
worde,  dat  sülche  summe  ind  ouch  uysnemyi^e  eynicher  personen  en  stay  in  yrre 
macht  noch  bevele  nyet,  dan  up  dat  man  der  Sachen  zo  ende  kome,  dat  man  die 
2000  gidden  in  Engelant  up  1500  gülden  stayn  laisse  ind  die  uisnemynge  etlicher 
pei^nen  af^teÜe,  so  sulle  man  sulchs  zomcge  brengen;  ind  ist  sache,  dat  die  eir- 
same  raiit  vfin  Coelne  die  summe  in  Engelant  zo  geven  beleve,  dat  sulle  man  dem 
eitsamen  raide  Van  Lubeke  off  Hoymburch  doin  kunt.  Ind  vurder  en  kifnne  man 
up  diese  züt  nyet  enüichs  gesliessen.  Darup  die  zwene  geactückde  frunde  ant- 
worden,  dat  die  steide  mit  der  summen  noch  nyet  wael  zovreden  seulden  syn,  ouch 
weren  in  sunderbeit  zom  mynsten  zwey  personen  van  Coelne,  der  sii  in  geynre  wys 
deichten  bii  sich  zo  lyden,  doch  weulden  sÜ  diese  gude  meynonge  den  gemeynen 
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steiden  im  besten  vurgeven,  ind  wes  danip  verdragen  wurde,  seulde  wael  vurkoineD. 
Darup  her  Heynrich  Suyderman  replicieerde,  dat  sü  die  uysDemynge  eynicher  per- 
sonen  in  sunderheit  autelten,  want  hey  sich  aDders  versiege,  geyne  entliehe  ays- 
dracht  zo  machen.    Ind  damit  schede  man  van  danne. 

21.  Item  na  middage  zo  zwen  uyreo  synt  die  zwene  geschickde  herren  mit 
den  van  Coelne  in  dem  vurscreven  cloister  weder  vorgadert,  ind  hait  her  Heynrich 
Murmeyster  gesacht,  dat  die  gemeyne  fiteide  mit  den  1500  gülden  nyet  zovreden  weren, 
ind  sunderlinßen  so  weulden  sii  zwey  personen  nyet  zolaissen,  die  en  seuldeu  boveD 
all  stayn  under  correctien  der  gemeynre  steide.  Hinip  her  Heynrich  SuydennaD 
sachte,  hey  besorgde  sich  mit  der  summen  van  2000  gülden  nyet  gutz  zo  werven 
dan  die  sache  zo  veralberen;  ind  sunderliiigen  uysnemynge  eynicher  persouen  en 
stoende  nyet  aozogayn-,  ind  were  sache  dat  mit  den  1500  gülden  in  Engelaut  die 
eyndrechticheit  nyet  zo  treffen  were,  so  d^  die  gemeyne  bui^ere  ind  koufflude  v&d 
Coelne  weder  iugesat  moechten  werden,  so  were  alle  arbeit  ind  moetnisse  verloren, 
doch  also  dat  man  up  1500  gülden  nyet  vurder  belieffde  dan  achter  mcge  zo  brengeo. 
Ind  also  na  vast  viil  reden  zo  beyden  Süden  up  diese  vurscreven  sache  dienende, 
haint  die  zwene  dit  vurgeven  an  sich  genomen  an  die  gemeyne  steide  zo  brengen, 
begerende  die  van  Coelne  in  yrre  herbergen  zo  bliiveu,  off  mau  noch  yedt  entJidtt 
darup  erlangen  moechte,  dat  sulchs  geschiege  sunder  vurder  verti'ack. 

22.  Ind  as  man  also  gescheiden  was,  is  der  burgermeyster  van  Deventer  up 
dem  wege  weder  zo  den  van  Coelne  komen  ind  gesacht,  dat  hey  ind  meyster  Heyn- 
rich Murmeyster  sich  under  eynander  besprochen  betten,  were  Sache  dat  die  ge- 
schickde frunde  van  Coelne  gantz  zosagen  moechten,  die  1500  gülden  in  Engelaut 
zo  geven,  sunder  yedt  davan  zorucge  zo  brengen,  up  dat  davan  geyne  vurder 
schrifft  off  inspraiche  queme,  deshalven  vurder  irronge  off  indracht  komen  moechte, 
so  weulden  sii  mit  ethchen  besunderen  frundea  sprechen  ind  die  zo  hulpe  nemen 
ind  besien,  off  man  dat  entlichen  sliessen  moechte.  Ind  also  na  etlichem  gesprieche 
hait  her  Heynrich  Suyderman  gesacht,  sulchs  gantz  zozosagen  were  swair  ind  euch 
in  yrme  bevel  noch  macht  nyet,  doch  up  dat  der  gemeyne  vrede  ind  vereynonge 
vortgaudk  kriege,  so  weulden  sii  sich  sulchs  zosagens  beladen,  indeme  die  gemeyne 
bui^ere  ind  koufflude  van  Coelne  ingesat  wurden,  nyemant  uysgeachäden*,  dat 
were  dat  bequeemste  wech,  den  sii  moechten  annemen.  Ind  damit  is  man  do  vort 
gesdieyden,  so  dat  man  deu  dach  nyet  vurder  in  dieser  aachen  geschickt  hait 

23.  Item  up  gudestach,  den  gantzen  dach,  en  hait  man  onch  nyet  herzo 
kunnen  gedoin ,  want  die  gemeyne  steide  mit  dem  busschove  van  Munster  zo  raide 
waereu.    Desgelicbs  ouch  des  donrest^s. 

24.  Item  up  vriidage,  sent  Martens  dage\  na  mydd^e  wart  diese  sache  up 
dem  raithuyse  weder  vurgenomen  ind  oeveimitz  dye  burgermeystere  van  Hoyinburcli, 
Ossenbrucge,  Munster  ind  Deventer,  die  in  sunderheit  mit  den  frunden  van  Coelne 
gesprieche  hielden,  mit  vast  reden  zo  beyden  syrfen,  wart  die  sache  in  Engelant  up 
2&0  (t  Sterling  gesloissen  in  maissen  vurscreven,  doch  dat  sii  uysbehalden  woulden 
eyne  persone  van  Coelne  zo  yrre  correctien.  Darup  die  van  Coelne  sachten,  were 
eyniche  persone,  die  gebruycht  hette,  die  seulde  stayn  under  correctie  der  stat,  da 
under  sii  gesessen  were,  na  vermögen  der  alder  recesse.  Ind  also  up  diese  mey- 
nonge  ind  vurder  vurgeven  ind  underscheyde  van  beyden  syden  vurbracht  ind  ge- 
roirt  wart  diese  sache  entliehen  geslossen  na  luyde  eyner  nottelen  darup  verraympt 


')  Sept.  13;  l.  Malems. 


yGoOgl^ 


Vergammlnng  zu  Bremen.  —  1476  Äug.  27  —  Sept.  13.  —  n.  391.  689 

ind  vur  den  geineynen  steiden,  vort  den  vsd  Coelne  ind  den  alderluden  zo  beyden 
syden  gelesen  ind  bewillicht  zo  allen  syden  in  alre  maissen  dieselve  nottel  dat 
uyawysL 

D.  Beilage. 

391.    Enmedemng  von  Deventer  und  Kampen  auf  die  Beschwerde  des   deutschen 
Kfm.  »u  Bergen  flter  die  süderseesehen  Städte.  —  [1^6  Äug.]'. 

Kl. 2  ous  ^A  Kampen,  Ä.  Hans.  3,  1.  i  Doppelbl.,  überschrieben:  Antworde  der 
van  Deventer  unde  Campen  npp  des  coepmaoa  dachte  ande  toaprake  toe  Berghen 
reaideretide  in  Noerweghen  etc.  Von  demselbm  Schreiber  geschrieben,  men.389  Kn; 
2.  5  Doppelbl,  Ivb.  Abs^trift,  von  anderer  Sand  ühersehrieben;  toe  Bremen. 

Vor  jw  eerbern  und  wiisen  hern  radessendeboden  der  stede  van  der  hansze, 
na  ter  tiit  bynnen  Bremen  to  daghe  vergaddert,  antworden  die  van  Deventer  unde 
Campen  op  Bodane  ongeboirlike  scriften,  alee  die  coepmao  van  Bergen  in  Norw^en 
jegens  den  Suder&eescben  coipluden,  unde  besouderges  jegen  den  van  Deventer  unde 
Campen  mit  oeren  biplicbteren  toe  Bei^hen  residerende,  vorgegeven  heeft  in  der 
dachfart  assensioniB  domini  naeet  verleden  gehalden  bynnen  Lubeke.  In  welker 
voirgerorden  scrifte,  soe  die  coepman  voirscreven  besonderges  noempt  die  coipluden 
van  Deventer  unde  Campen  onverschuldt,  die  doch  altüt  der  stede  recess  unde 
coepmans  ordioancien  gehorsam  geweest  siin  unde  achtervolgt  heben  gelik  andere 
onderaaten  der  hanze,  ie  wol  te  merkende,  die  coepman  to  Bei^hen  voirscreven  6eer 
clene  gonste  und  vruntscappe  tot  on  in  vortiiden  gehadt  heeft,  dan  hevet  sie  sonder 
redenen  verdruckt,  apenbar  verscheemt  unde  tot  mennigen  stonden  in  groten  schaden 
gebracht,  als  sich  dat  wol  bevinden  sal  wt  antwerde  der  voirscreven  van  Deventer 
unde  Campen  nabescreven,  seggende  uppe  eüiken  artikel  die  coepman  voirgegeven 
heeft,  alsoe  veer  on  die  angaen,  als  hier  navolget. 

1.  In  den  irsfen  opt  irste  punete  dat  die  coepman  voirg^even  heeft,  be- 
gynnende:  int  irste  bringen  sie  grote  gudere  over  see,  dairvan  sie  neen  vullen- 
comen  scbot  wtgeven  etc. '  Antworden  die  voirscreven  van  Deventer  unde  Campen 
unde  Seggen,  dat  sie  altoes  nae  older  gewoenten  oeren  schot  guetiiken  unde  wal 
betaelt  heben  bis  uppe  desen  dach,  unde  moegen  des  oic  nicht  taten,  went  als  sii 
irsten  toe  Berghen  comen  of  dair  een  tiit  lang  geweest  siin,  sendt  hem  die  coepman 
bode  unde  eisschet  schot  van  oeren  guederen,  dan  seggheu  sii  die  weerde  van  oeren 
guderen,  die  sii  over  see  gebracht  heben;  genoegt  den  coepman  dair  nicht  aen,  doet 
hü  sii  affkieren  eens,  twiie  of  meer,  alsoe  verschoten  sii  dan  oere  guedere  tot  sulker 
weerde,  dat  die  coepman  des  int  latesteo  toe  vreden  is.  Unde  wanneer  die  coep- 
man sie  nicht  en  wil  geloeven,  moeten  sii  oere  guedere  werderen  op  gelde  thendes 
oeren  eedt  sii  den  coepman  gedaeu  heben,  ende  soe  betalen  sii  dan  daimae  oer 
scbot  vullencoraeliken.  Unde  worden  meer  beswairt  dan  andere  van  den  coepman, 
unde  besonder  die  van  Deventer,  dair  die  coepman  van  nympt  voir  viif  grovekens 
twee  last  toe  schote,  unde  van  anderhalf  Deventer  laken  een  last  etc. 

2.  Zu  n.  342  §  4:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  als  oere  gudere, 
die  sii  aen  desse  siide  scepen  in  menigerhande  coepmanscappe,  alse  siide,  silver, 
lakene  unde  andere  costelike  waren,  gelegen  siin,  soe  en  is  hem  nicht  mogelick, ' 
die  in  rullen  te  verantwerden ,  went  sii  oeren  schipher  dair  geen  vracht  van  en 
geven  noch  rullen,  unde  en  können  dairomme  die  anders  nicht  verschoten  dan  nae 
older  gewoenten,  geliic  sii  altüt  gedaeu  heben  uude  noch  oick  gheme  doen  willen. 

1)  8.  n.  343,  389  §§  31,  85.  *)  N.  342  §  3.    Im  Folgenden  sind  die  Wüder- 

hohmgen  der  Eingänge  von  n,  342  §§  4  ff-  geetrichen. 
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Und  <tie  eoepman  en  is  dairbü  nicht  verachtert  in  den  schot«,  wente  sii  doch  alüit 
des  coepmans  gemode  heben  geliic  last&le  die  van  oesten  comen  van  allen  oeren 
guderen,  die  sii  wten  lande  doen  vueren,  als  sie  oic  doeo  van  den  gudereo,  die  ine  in 
deme  lande  bringen,  alsoe  vorscreven  is  op  deaa  coepmans  irsten  artikell,  quare  etc. 

3.  Zu  n.  342  §  5:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  eoepman 
dat  selven  geplegt  unde  on  voi^elacht  heeft,  dairover  sie  mennichwerf  in  groteo 
Bcadea  gecomen  siin.  Und  woewal  binnen  körten  jaeren  naest  verleden  dat  alsoe 
ireten  iogesat  ig,  doet  die  eoepman  des  nicht  toe  miin  dair  enth^ens  und  wes 
die  eoepman  selven  dairin  haldt,  willen  die  van  Deventer  unde  Campen  ghenie 
helpen  vullentrecken. 

4-  Zu  n.  342  §  6:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen  sich  des  aliD« 
und  al  onsculdich,  und  is  dair  gebreck  inne,  dat  mach  wesen  onder  den  eoepman 
bii  der  bruggen  und  nicht  onder  oir,  wente  sie  genen  visch  toe  Bergen  vercopen. 
dan  copen  oeren  visch  groten  deel  van  den  eoepman  toe  Berghen,  und  hopen  mede, 
dat  dairran  over  ou  ghene  klage  eo  compt  vao  den  coepluden,  die  van  on  sulbe 
voirbenomeden  vische  copen. 

5.  Zu  n.  342  §  7:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sulkes  onder 
on  nicht  geschiet  en  is  bii  haeren  weten,  dan  weet  die  eoepman  jemant  die  daiinne 
gebroekt  heeft,  gelieft  on  wol,  dat  die  eoepman  den  unde  enen  igeliken  anderen, 
die  dair  jegens  gedaen  heeft,  gelike  corrigiere  bii  der  penen,  die  dair  upgesat  is, 
alsoe  wol  eer  geboirt  is.  Und  die  eoepman  sal  dairvan  onder  on  gebrecke  vinden, 
geliic  in  vorUiden  geschiet  is,  die  ongeeorrigiert  siin  gebleven,  als  hie  ädi  selven 
besien  wil  onder  on  unde  visitieren  etc. 

6.  Zu  n.  342  §  6:  Äntwerden  die  van  Deventer  unde  Campen  unde  seggen, 
dat  sulke  insettinge  ny  tevoeren  geweest  siin,  unde  meynen  in  des  coepmans  macht 
nicht  toe  wesen,  sulke  ordinancien  te  maken  bii  swaeren  broken  buten  weteo,  con- 
sent unde  bevel  der  gemene  hansze,  und  off  darenboven  jemant  dede,  solde  nicht 
hinderlich  wesen,  wente  dat  gemene  wolfairt  der  ondersaten  van  der  hanze  darinne 
nicht  gesocht  wert.  Und  s^^en  voirt,  dat  die  eoepman  dat  heeft  alsoe  ingesat, 
omme  den  Zuderseeschen  te  dringhende,  oir  vissche  te  eopen  van  den  eoepman  unde 
nicht  van  den  Northmannen ;  und  heben  sii  darenbaeven  gedwongen  die  broken 
toe  gelden  unde  den  eoepman  toe  betalen  all  datghene ,  die  koepgenoet  den  eoep- 
man Eculdich  w&s,  dair  aide  unde  onnisse  schult  mede  ingerekent  wort,  tot  des  koep- 
mans  profiit  und  oeren  groten  hinder,  achterdeel  und  schaden;  und  on  duncket  dit 
altesamen  onredelidt  toe  wesen  unde  hedden  daromme  wol  guede  sake  van  rechtes 
wegen  over  den  eoepman  te  klagende  etc. 

7.  Zu  n.  342  §  9:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  copen 
geliie  die  anclegers  selver  doen  und  oic  meer  andere,  unde  siin  des  content  unde 
toevreden.  Als  die  anclegers  der  ordinancien  volgen,  dan  willen  sie  dei^liken  oic 
gfaeme  doen,  unde  wie  dairenthendes  broeckacbtich  bevonden  wort,  dat  men  den 
alsoe  eorrigiere,  als  dat  nae  vennoegen  der  ordinancien  geboert,  unde  dat  men  dat 
gelike  holde  mit  on  als  mitten  anderen  ondersaten  der  hansze. 

8.  Zu  n.  342  §  10:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen  sich  des  oo- 
.  senldich,  dan  wes  gebreke  dairynne  gescfaien,  doen  die  anklegers  selver,  unde  solden 

biliken  daromme  gecorrigiert  werden,  dat  die  andere  dairaen  dechten.  Unde  tsal 
den  van  Deventer  unde  Campen  wol  gelieven,  dat  men  enen  igeliken  eorrigiere,  die 
dairinne  broeckachtich  wert  etc. 

9.  Zu  n.  343  §  11:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  Beighen 
eene  vriie  coepstat  is  unde  een  etlick  in  allen  eoepsteden  te  eopen  unde  vercopen 
plaeh  unde  mach  nae  siins  selvea  profiit  unde  orber  mit  datghene  hie  dair  bringende 
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werdt,  alse  die  eene  kopet  imde  gbift  wäre  omme  wäre,  die  ander  wäre  omme  gelt, 
die  dorde  gelt  om  wäre;  alsoe  coepslagen  sie  mit  sulke  wäre  als  sie  heben  unde 
oic  mit  redeme  gelde,  dair  oere  koepgenotea  wo)  aen  geuoegt,  and  meynen  oic  der 
stede  recess  daiijegens  nicbt  ea  büd,  wente  die  coepman  dair  profiit  van  heeft  unde 
geaen  hinder.    Quare  etc. 

10.  Zu  n.  343  §  Ui:  Seggen  die  van  Deyenter  unde  Campen,  dat  sie  oer 
guet  unde  gelt  geven  om  wäre,  uppe  dat  sie  oere  comanscap  dairmede  doen  moegen, 
wair  on  des  gelieft,  wente  sie  dat  wol  betalen  ende  dairvao  gene  clage  over  on 
compt,  und  meynen  oic  dat  in  genen  vriien  coepsteden,  als  die  Oesterssche  steden 
siin,  gewoente  aü,  die  coeplude  wäre  weder  bringen  sullen,  dair  aii  wäre  gecoft 
heben,  wente  dat  solde  den  gemenen  coipluden  seer  Mnderlic  wegen,  als  een  itlick 
wol  merken  kan;  waronmie  moegen  sie  oere  wäre  unde  comanscapen  bringen  ter 
steden  dair  on  des  gelieft,  als  doch  die  coepman  toe  Beiden  selver  doet,  die  aiine 
viissche  unde  aadere  wäre  seyndt  in  Ingelant,  in  Seelant,  in  anderen  plaetsen  unde 
oic  bisonderges  toe  Deventer  unde  toe  Campen.    Quare  etc. 

11.  Zu  n.  34a  §  33:  Se^en  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  oere 
wäre  unde  guet  koepen  tot  oeren  profiite  nae  gueder  older  gewoenten,  dat  nicht 
en  verbergen,  unde  dat  en  van  genen  noeden  en  is,  oer  guet  te  laten  toscriven 
etliken  anderen  coipluden  ende  schiphem  van  der  hense  unde  nicbt  on  selver,  wente 
sie  in  der  banse  siin  unde  dairomme  kopen  unde  vercopen  moegen  unde  Privilegien 
der  banse  geneten  sullen  gelike  andere  onderBaten  van  der  hanze,  die  siin  van 
oesten  off  van  westen.    Quare  ete. 

12.  Zu  n.  342  §  14:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  se  dessen 
artikel  genoech  verantwort  heben  in  oeren  scriften  op  den  10.  artikel  vorscreven, 
dair  desse  sulve  artikel  mede  concordiert;  unde  versien  on  nicht,  die  coeptnan  dair 
hinder  bii  beeft,  die  der  geliken  mit  on  oic  doet  unde  siin  viscb  oic  bringet  in  West- 
lant;  unde  bringt  hie  siin  visch  darenbaven  oic  mede  in  Oestlant,  wurdt  dan  siin 
marckt  in  Oestlant  nae  siinen  scriftfin  bü  den  Zuderseescben  nicht  behindert,  des 
hie  on  billix  solde  dancken. 

13.  Zu  «.  343  §  15:  S^gen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  coep- 
man heeft  sie  in  vortiiden  gedrongen  toe  Bei^hen  husere  te  buwen  geliic  andere 
ondersaten  der  hanse,  unde  alsoe  heben  sie  dair  husere  gebuwet  opten  gronde  den 
sie  betaelt  heben  unde  oic  nicht  anders  den  andere  van  der  hanze,  dat  sie  oic  wol 
doen  moegen,  wente  sie  mede  in  [derj*  hanse  siin.  Unde  s^gen  mede,  dat  die 
coepman  in  vortiiden  oere  korven  unde  kisten  togesegelt  in  des  coepmaos  stove  bii 
sich  gebalden,  uppegeslagen  unde  altiit  bevonden  beeft,  dat  oer  krameriie  unde 
speceriie  rechtverdicb  siin  geweest,  dan  die  coepman  heeft  oer  guet  wol  eer  op  des 
coepinans  stove  jair  unde  dach  gehalden,  dat  oer  guet  verdarff,  dairbii  mennich  guet 
gesell  biister  unde  verdorven  wordt,  des  sie  on  noch  beclagen,  waironraie  die  coep- 
man van  der  kremeriie  unde  speceriie  beth  sweghe  dan  spreke. 

14.  Zu  n.  343  §  16:  Se^en  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  nicht 
docken  en  können,  noch  die  docken  mynrer  of  meer  maken,  unde  die  docken  ge- 
dockt toe  Collen  unde  up  anderen  steden  copen  unde  alsoe  gedockt  voirt  over- 
bringeii  unde  vercopen,  wairomme  on  van  rechtes  wegen  geen  behoef  en  weere, 
dairop  te  antworden. 

15.  Zu  n.  343  §  17:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sulkes 
onder  on  nicht  bevonden  en  is,  unde  wolden  wol,  dat  diejenne,  die  dairinne  ge- 
breckliken  bevonden  werde,   geboirlick  corrigiert  wurde  allen  anderen  tot  enen 
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exempel.    Uode  meynen  oic,  wuste  die  coepman  BuIkeB  van  on ,  hie  solde  dat  wo) 
coFrigiett  heben. 

16.  Z»  n.  342  §  18:  Seggen  die  ran  Deventer  unde  Campen,  dat  meo  mit 
der  wairfaeit  nicht  bevinden  en  sal,  sie  Miigen  oploep  unde  eonspirade  gemaeekt 
hel>en  jegenB  den  coepman,  unde  dat  eie  oic  nicht  anden  en  buwen  dan  andere 
coeplude  unde  gewontlic  is.  Unde  s^gen  mede,  dat  Woher  van  Zntpben,  dair  die 
coepman  vaa  roert  in  siuen  artikel,  geen  barger  van  Deventer  of  van  Campen  en 
is,  noch  ny  geweeat  heeft,  noch  masscap  gehat  mit  den  bürgeren  yan  Deventer  of 
CampeD;  dan  heeft  hie  geselscap  mit  den  and^ers,  moe^n  sie  weten. 

17.  Zu  n.  SdS  §  J9:  S«^D  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  äe  hair 
gelt  aldair  int  luit  wtgeven  als  dat  geng  unde  geve  is,  ande  oic  oer  geH  soe  d^er 
dair  om  wäre  wtgeTen,  dat  sie  nawHken  teergeh  aen  sie*  behaMen,  om  te  hnys  te 
comen,  würbii  wol  toe  merken  is,  aie  des  onseul^cfa  sHd. 

18.  A  ft.  94S  §  SO:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen ,  dat  sie  in 
mennigen  jaeren  nicht  geechept  eo  beben  baten  der  hanze  meer  dan  togelaten  is 
soDder  kentlike  noetsake,  unde  heben  den  Oesterlingen  mit  sich  enthaih,  nement- 
liken  IDiaous,  Hans  Moire,  Derick  Marquart  unde  Hans  vamme  Raghe,  die  mit  den 
van  Deventer  gepartt  heben;  item  Hans  Joi^,  Simon  Hake  mit  siine  masscap, 
Laurens  Lange,  Hans  Peterszem  unde  nie»-  anderen  Oesterlingen,  die  in  Camper 
scepen  oere  gnder  geacept  heben,  unde  die  van  O^mpeu  heben  oere  guedere  toe 
Campen  wt  Cfunper  scepen  entfangen ;  unde  besonder  in  desseme  jegenwoirdigen  jare 
76  heeft  Hans  vamme  Hage  gepartet  aen  Ludeken  Bolhoims  schip,  buiger  toe 
Campen.  ITnde  wanneer  die  Oesteriinge  of  jemant  vso  oerer  w^en  toe  tüde 
eomen  unde  bespreken  enich  nun  mit  on,  den  heben  sie  gheme  angenomen  unde 
mit  sich  enthailt,  als  sie  des  toe  tüde  begeerden.  Dan  tfais  den  van  Deventer  uade 
Campen  noch  bynnen  jaire  geweigert,  oere  wäre  unde  gndere  in  der  Oestertingen 
scepen  te  laden,  unde  verbaden  ellic  last  goedes  bii  5  postolatns  gülden,  gelüc  oSl 
se  wt  der  banse  verbannet  weeren,  dat  een  grote  unife  swaere  sake  is,  dairomme 
sie  mit  guden  reden  sich  des  jegens  jw  hem  beclagen  over  den  coepman. 

19.  Zu  H.  d£9  §  »1:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen  sich  des  od- 
Bouldioh,  dan  als  die  anclegers  («der  sich  selven  dairvan  ondereuedc  doen,  alato 
sal  men  wol  bevinden,  wie  diegheoe  siin  die  solkes  gq>1egt  hebe»  nnde  d^^ix  dee 
HollandeF«D  hiele  laste  mit  traue,  specke  unde  andere  comanscap  vereopen;  dair- 
omme wolden  wol  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  men  dat  coirigierde  aea 
enen  itliken  die  dat  doen  den  anderen  tot  eenen  ex^npel,  uppe  dat  dair  vordw 
ghene  dachte  aif  en  queme. 

20.  Zu  n.  343  §  3S:  S^jfgeo  die  van  Deventer  unde  Campen,  sie  neen  ou- 
sture  gedaen  heben  noch  broeke  ondergeholden,  unde  kennen  den  olderman  toe  Ber- 
ten voir  eren  olderman.  Dan  die  van  Deventer  heben  datrenbaeven  btstndei^ 
enen  olderman  toe  Deventer,  die  dair  een  olderman  is  van  sanet  Ola&s  ghilde. 
Unde  die  stat  van  Campen  aettea  eren  borgeren  nae  eren  olden  gewoenten  unde 
reehtictaeden,  nicht  allene  toe  Beigben  dan  oic  op  anderen  steden  in  Oestland,  enea 
olderman,  sie  baten  laades  toe  berichtende  unde  te  corrigieren  va&  onsture  unde 
anders;  beholtlio  of  jemant  van  eren  buigeren  dairenbaeven  nisdede  jegens  des 
olderman  toe  Beiden  oft  op  anderen  steden,  sal  hie  beteren;  unde  als  sie  jegeas 
den  coepman  misdooL,  gelieft  on  wo),  dat  men  dat  aen  on  gelike  aen  den  anderen 
berichte,  unde  oft  ^e  wol  gebrockt  heben,  des  nicht  gescbiet  is,  aeggen  dür  geen 
kleger  en  is,  dat  dair  geen  richter  wesen  mach.    Quare  etc. 

21.  Za  n.  342  §  23:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  in  dfesseo 
voiiscreven  oere  antwerden  uppe  die  artikel  van  den  coepman  vofg^feven  wol  ver- 
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ciairt  is,  dat  si  tot  geiien  tüdea  der  nederlaghe  hiuderliek  geweest  siio  dan  profiit- 
lick,  linde  heben  altiit  alse  guede  coeplude  unde  ondeisaten  der  hasse  sick  geboir- 
liken  gehtUi  unde  horsam  geweest  nae  der  stede  ordiaandea,  unde  willea  oic  dat- 
sulve  gberne  doen  in  tocomenden  tiiden,  soe  veer  sie  können  unde  moegen;  unde 
is  oic  niemant  van  den  coipluden  off  Northmumen,  die  s^gen  saJ,  dat  die  van 
Deventer  off  Campen  on  wes  sculdich  is  gebleven;  dan  men  solde  wol  eontrarii 
Tinden,  alse  dat  men  den  van  Deventer  unde  Campen  aldair  genoidi  sculdich  is, 
unde  behoefden  wol,  dat  men  on  hulpe  oer  acbterwesoi  intoewynnen.    Quare  etc. 

22.  Zu  n.  34ä  §  34:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  in  alden 
jaeren  eerbere  coiplude  weeren  toe  Berghra,  dair  sie  guedeo  geloven  inne  vonden, 
dao  nu  en  vindeu  sie  sulken  geloven  nicbt  onder  coepmaonen  unde  heben  aen 
welken  coipmannen  toe  Beiden  groten  achterdeel  hairs  g^des  unde  oirs  gnets  groten 
deel  wtstaende,  als  mes  wol  bibrengen  sdial,  wät  van  Doeden,  die  oir  wäre  unde 
guet  van  on  voirtüts  ontfangen  heben.  Unde  alse  »e  meyaden  vissi^Q  dairvoir 
wederom  toe  hebbendei  mosten  sie  mit  ledigen  nimen  weder  over  zee  segelen  tot 
ereate  groten  hinder  unde  scaden^  Unde  heben  oic  van  den  coepman  wol  eer  voir 
oere  wäre  unde  gelt  soe  klene  scbot  vao  vissdhe  ontiuigeii,  dat  üe  sich  dairaen 
nicht  en  konden  behalden.  Alsoe  heeft  die  noet  on  dairtoe  gedrongen,  dat  sie  oir 
comaoscf^tpea  sueken  unde  halden,  geliic  andere  ondersaten  der  banse  doen,  mit 
des  jenuen  dair  sie  guedeu  geloven  ynne  vinden,  den  aie  oere  wäre  unde  guder 
wtbdoen  unde  gedaen  heben,  haepende  wederomme  gude  wäre  dairvoir  te  ont^ 
fangende.  Seggen  mede,  soe  sie  in  der  hause  «in,  dat  sie  geliic  andere  ondersaten 
der  banse  coepslagen  moegen  mittm  Northmannen  unde  sollen  nicht  verbonden 
wesen,  allene  mitten  coepman  toe  Bei^ben  te  coepslagen  unde  nicht  utitteo  North- 
Dfiannen.    Quare  etc. 

23.  Zu  n.  343  §  35:  S^gen  die  van  Deventer  unde  G&mpen,  dat  schipher 
Aernt  Vluetener  den  uploep  mit  des  Ingeischen  maeckte,  als  wol  witlick  unde  apen- 
baer  is,  unde  nicht  Hinrick  Ruhorsts  knechte,  wente  uppe  diesulve  tiit  als  dat  solde 
geschiet  wesen,  is  Uinrick  vorgescreven  mit  sinen  knechten  tot  den  Ingelscben  ge- 
gaen  unde  heft  den  gevragt,  oft  aine  knechte  on  enigen  onsture  off  walt  gedaen 
baden.  Dair  diesulve  IngelBche  alte  gemeenllken  op  segeden  neen,  unde  verdroegen 
des  Hinn<^e  voii^escreven  unde  sinen  knechten.  Unde  diesulve  die  doe  ter  tiit 
Hinricks  knechte  weeren,  siin  huden  des  dages  toe  Berghen  bii  den  coepman  ver- 
kierende;  heben  die  misdaen,  die  coepman  mach  dat  aen  oen  berichten.  Seggen 
mede  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  anclegers  den  vorgescreven  Aernt 
Vluetener  mit  sineme  volke,  die  der  sake  sculdich  weeren,  uppe  die  tiit  verdeding- 
den  unde  wolden  schippher  Wibbolt  van  Deventer,  die  deraulver  sake  onsculdich 
was,  nidht  verdedingen,  dan  lieten  on  in  die  last  staen  onder  den  vageden,  woewal 
Bähipiier  Wibbolt  unde  schipher  VIoetener  beide  van  der  Duytscher  banse  weeren, 
dairömme  sie  den  enen  soewol  solden  verdedingt  heben  als  den  anderen,  unde 
billix  Bieer  den  ousculdigen,  alse  schipher  Wibbolt,  dan  Vloet«ner  die  der  sake 
sculdich  was.  Unde  hedde  [nicht]»  die  biscop  gedaen,  die  schipher  Wibbolt  van 
den  vageden  halp,  hie  solde  onsculdeliken  tot  groten  hinder  unde  schaden  gecomen 
hebeä  vor  des  anderen  nriadaet,  dat  die  coepman  billiK  solde  geklert  heben  ter  eeren 
TBn  [der}*"  Duytsscher  nacie  unde  omöie  der  banse  reehticheide  unde  pritilegien  te 
onderhalden,  des  nicht  geschiet  en  is,  den  steden  Deventer  unde  Campen  seer  ver- 
wondert  unde  van  rechts  wegen  wol  cli^ens  noet  weere  unde  toe  berispen  stonde. 
Woirwt  wol  toe  merken  staet,  woe  grote  vruntscap  die  coepman  on  bewiset,  ae  toe 
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beschermende  mit  der  gemenen  stede  Privilegien  jegens  den  vageden  iinde  heiseop 
des  landes,  als  des  coepmans  scriße  luden  in  den  begbynne,  die  van  denselven  be- 
ghynne  thent  ten  eynde  in  ghenen  redenen  noch  wairheit  fundiert  en  siin,  als  wol 
bliicket  vt  dessen  jegenwoirdigen  antworde  die  van  Deventer  unde  Campen  dainipp 
overgeven  mit  gulker  protestacien,  als  die  coepman  in  siineine  scriften  taeeft  wt- 
gedruckt  etc. 

24.  Wt'  desse  voirscreven  antworde  der  coeplude  van  Deventer  iinde  Campen 
können  gii  eersame  unde  vorsichtige  hem  radessendebaeden  der  stede  vorscreven 
wol  erkennen  unde  weten,  dat  dess  coepmans  smfte  unde  dachte  wreveliken,  sonder 
jenigen  redenen  unde  mit  groten  onrechte  j^ens  on  ovei:gt^even  siin,  oere  antworde 
dairupp  in  gudeme  bescfaede  gefündiert  unde  wairachtich  siin,  unde  sie  wol  pde 
.sahen  heben  over  den  coepman  te  kl^eude  in  mennigen  puncten,  die  in  deme 
sulven  oeren  antworde  verclairt  siin  unde  noch  veele  beth  verclairt  solden  heben, 
alst  jw  beeren  neen  verdriet  en  weere.  Bidden  dairomme  uwe  eeisamheden  den 
coepman  voi^escreven  willen  dairtxte  vermoegen  unde  onderwisen,  dat  hie  die  voir- 
benomede  süne  onbehoirlike  dachte  op  on  b^onnen  nederslae,  afetelle  unde  ou  als 
der  saken  ooscnldigen  verlate,  wente  sie  anders  nicht  van  der  uade  unde  coep- 
msnne  toe  Berghen  begeren,  dan  dat  men  on  doe,  gönne,  verdedinge  unde  be- 
scherme  alse  anderen  gehorsamen  ondeiMten  der  banse ;  sie  willen  unde  sullen  sicli 
wederomme  in  allen  saken  geboirliken  heben ,  als  sie  oick  altiit  ach  gehat  heben, 
geliic  die  hontamen  ondersaten  van  der  hause  sculdich  BÜn  te  doende  nae  der  stede 
recesse  unde  belevynghe  unde  des  coepmans  ordinancien.  Unde  woe  diesulven 
recesse  unde  die  nederlagbe  toe  Berghen  nae  olde  loeflike  wonheit  beth  onder- 
halden  worden  voir  dat  gemene  beste  unde  wolfairt  der  koepmanscappen ,  woe  sie 
beth  toevreden  sullen  wesen ,  unde  sullen  dat  in  genen  stucken  inbreken ,  als  die 
coepman  mitten  sinen  dat  alsoe  vullentreckt  mit  den  werken  etc.  ^ 

£.  Verträge. 

39£.    Bündmss  der  HansestädU.  —  [1476  Äep(.  3.]' 
S  aus  dtr  Handichnß  zw  äüroisumi  f.  6. 
DetgUidim  m  den  Handschrifien  eu  Köhi  f.  306;  Sranen  f.  158b,  übersehriAen: 

£d    ghemene    recesEus;    voraufgehi   n.   396;    Sotst   f.    7b;    Danzig    {.    i37h; 

Kampen  f.  6b, 
S  Geh.   SA  Berlin,    Abschrift,    auf  der  Bückseite  von  n.  396.     MitgetheiH  wit 

Dr.  Arnold. 

Gode  deme  almechtigen  to  love,  unseme  hilgesten  vader  dem  pawese  und«? 
allergnedigesten  heren  Romeschen  keyser  unde  unser  aller  lantheren  nicht  to  vor- 
fange men  allewege  to  eren  unde  werdicheyt,  dorch  nuth  unde  ghemeyne  beste  des 
kopniaus,  gemeneu  wanderden  mans  unde  der  stede  viut  der  Dudeschen  hanze, 
hebben  wy  raddessendeboden  der  stede  vorscreven  tho  Bremen  vorgaddert  be- 
trachtet, dat  (uns)*,  unsen  steden  unde  den  unsen  mennigerleye  bedrengknisse  unde 

■}  nitf  K/aU  S. 

')  Eine  ün  tMS«ntAch«n  gleichlautende,  hier  und  da  etwa»  gdtOrete  FaiBtmg  de»  §  M  h^mdd 
sich  im  Diversorum  A'  f.  rSO  des  StA  Kämpen,  vgl.  n.  387  f.  *)  Der  Schretbtr  eo" 

Kl  bemerkt  ram  Sciduss:  Hieropp  heben  die  radessendebaeden  der  Dujrlacher  bense  anno  76  lo 
Bremen  yergaddert  Barthoiomei  gevoecht  tot  desaer  sake  Henric  Castorpe  ?an  Lubeke,  eenen  «an 
Hamborch,  Henric  Moller  van  Magdeborcb  ende  Jobau  de  Swore  van  Staden,  onune  die  parlen 
gueüjken  toe  verlikende,  ende  ia  gesloten,  alst  scbiint  ende  men  sien  mach  in  der  alede  recess  doe 
ter  tiit  t«  Bremen  gemaeckt  in  den  21.  blaede,  quere  et  ibi  invenies  sub  12.  punctis  give  aitJcnlis- 
Vgl.  n.  389  §§  31,  85.  *)  S.  n.  339  §  37. 
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overval  wedderraret.  Deme  wedder  to  stände  hebbea  vy  udb  in  leve  unde  guden 
geloven  fruntliken  vordreren  in  na  bescrevener  wyee:  dat  eyo  des  anderen  beste 
don  wil,  dar  he  dat  myt  eren  unde  rechte  don  kan  unde  mach,  eyn  yslick  nach 
syner  gelE^enbeyt  Unde  ift  jemant  van  uns  steden  vorscreven  bedrenget  worde, 
der  de  anderen  stede  to  eren  onde  rechte  mechüch  veren,  unde  des  van  den  be- 
dreogeden  besocfat  werden,  so  scholen  unde  willen  de  anderen  stede  samptliken 
unde  besunderen  de  bedreogede  stad  to  eren  unde  to  rechte  schrifftliken  vorbeden. 
Mochte  en  over  de  vorbedinge  nicht  bedyen  ofte  helpen,  so  seholen  de  vorscreven 
stede  noch  eens  vor  de  bedrengeden  stad  vorscriven,  dat  se  der  Btad  (so)*  togedan 
unde  gewand  syn,  dat  se  de  stad  so  bedrenget  ane  trost  und  hulpe  nicht  taten 
willen,  eyn  yslick  doch  nach  syner  bewautnisse  unde  gelegenheyt. 

393.    Vergleich  eunschen  den  süderseeschm  Städten  und  dem  Kfm.  ea  Bergen.  — 
[Bremen,  1^6  Sept.  W]. 

S  am  der  Handschnfi  at  Stwt  f.  24. 

K  Handschrift  flt  KSn  f.  SldbSäOb. 

Ämjfachri/t  gH  Bremen  f.  177. 

Htmdschrift  tu  Rampen  f.  31. 

L  Ardw)  der  HandeWkammer  «u  iMÖeck,  Mumrt  mi  m.  394. 

S  StA  DeeenUr,  deagleuAen. 

1.  Soe  sali  en  juweUck  undersate  van  der  hanze  den  alderluden  unde  coep- 
man  tbo  Berghen  in  Norwegen  syn  schot  geven  unde  betalen,  dat  hey  schuldich 
ys  van  aisulken  guderen,  alse  faey  to  Berghen  hantert  Unde  offt  em  an  jemande 
waende  van  lichten  personen,  dey  sollen  dat  bewaren  myt  eren  eede,  dey  sey 
Aemvi  copmanne  gedaen  hebben.  Hedde  ok  jemand  synen  eyd  aidit  gedaeo,  so 
mach  dao  dey  copman  van  eme  nemen  unde  boreo  syn  schot  alse  behoricb  ys,  to 
wetende,  dat  men  van  allen  gude,  dat  men  dar  hantert,  schuldich  ys  van  20*'  mark 
Lubescfa  10  wytten. 

2.  Item  so  en  sali  nemant  tho  Berghen  huepkop  kopeu  noch  vorkopen  dan 
dey  Duytschen  under  siik  bii  sorteu,  unde  van  den  Noyrthmao  tegildis'  bii  pene 
van  5  liebte  güldene  van  elken  hundert  vyschea. 

3.  Item  dat  neyn  coepman  oSt  coepmans  knecht  sali  koepslagen  myt  anderer 
mans  koepnoten  sunder  sey  syn  vrii.  Dede  dyt  ok  yemant  unwettens,  dey  mach 
syck  der  unwettenheyt  intleggen  mit  synem  eede  sunder  broeken,  unde  dey  coep 
sali  «esen  machteloes. 

4.  Item  so  en  sali  nemant  to  Bergen  bii  der  brüten  huyee  kopen  off  vor- 
kopen sunder  orloff  des  coepmans,  unde  sali  sodane  vorkofEte  huys  vorlaten  apen- 
bair  vor  den  kopman  unde  laten  dat  schryren  in  des  copmans  boeclt.  Dat  dey 
copman  ock  nemant  weygeren  en  sali  overtoscrivene,  in  dem  dat  huys  vrii  ys  unde 
men  em  dar  orloeff  tho  gebeden  hefft. 

5.  Item  so  en  sali  (men)'  to  Beigen  neue  specerie  off  kremerie  hanteren 
anders  dan  nae  older  loeffliker  woenheyt,  unde  dat  gelyck  tho  holdende  myt  den 
eynen  als  myt  den  anderen. 

6.  Item  so  en  sali  geyn  koepman  uth  der  henze  tho  Betgfaen  vorkopen 
straucksiide  unde  neysiide  anders  dan  bii  der  wychte. 

7.  Item  so  en  sal  men  to  Beiden  tor  tiit  nicht  mer  dan  eynen  alderman 
faebben,  so  dat  van  oldes  gewoentlick  ys  geweset,  den  ok  eyn  juwelyk  sali  temlick 
boream  bewesen,  so  dat  van  aldes  na  der  gemeynen  stede  recesse  beleyvet  ys. 

%)ia  KB  fMl  S.  Vi  15  f,  nfkjB  l.  a)  tagaldli  S.  dj  uea 
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8,  Item  «ff  enyge  Statute  gesaX  W6ren,  dftt  men  dey  unse  uüie  deu  Soder- 
seesscbeB  to  Bei^ea  to  alderlade  oB  in  dee  copmans  rait  nicht  keysen  en  aolde, 
dat  sulkes  off  sii,  uiHle  dat  mea  dartiio  keyse  dey  nujtBten*- 

9.  Item  d&t  dey  aldennau  unde  dey  raede  rychten  sUllen  gelydi  dea  eesen 
als  den  andereD  ia  gelik«i  saken,  unde  ueymaitde  vorder  tbo  beswareu  dea  eoen 
dao  den  anderen. 

lOi  Item  dey  vaa  Deventer,  Campen  unde  Suderseeeschen  (to)'>  vordedyngeii 
gdyck  anderen  van  der  bease. 

U.  It^B*  so  en  sali  men  den  Sudersesseben,  wanner  em  dea  van  noedNi 
je  unde  Tojr  ore  vyande  bevaert  syo,  geyn  busBenkniyt,  scbot  unde  ander  rey- 
schop  (weygeren)'  to  lenen. 

12.  Item'  so  sali  vertan  dey  voetvall  unde  apenbar  penitencie  unde  be- 
BchemeiiiSBe  anno  etcj  68'  beecbeen  äff  wesen,  unde  dey  kopmao  sali  limplikea  in 
den  Baken  syck  hebbeo  na  wodanicbeyt  der  sake.  Sander  wea  do  utgegeven  unde 
bescheen  ys,  sal  darby  blyren,  so  dey  raddessendeboden  dyt  so  a&eden,  en  byllid 
beduchte,  ok  umme  eyner  mysdaet  nicht  twier  dode  to  sterven. 

394.    Die  eu  Bremen  versemmelten  Rsn.   der  Stmseslääie  tertfindm  ifetn  äetttst^ 
Kfm.  eu  Bergen  n.  393  und  befehlen  deren  Befolgung.  —  i^S  8ept  10. 

L  aus  den  Archiv  d.  Honddskammer  zu  Lübeck,  Bergenfahrer  Cone.  12,  gleichiati^ 

Jiwkriß;  fOM  omJhvt  BiiMd  Übendiriebm:  Oripmle  aBt  [in]  Bvgen. 
D  StA  DevmUr,  Kopiar  berftnadter  FririUgien  f.  19b. 

Juw  ersamen  unde  voralditlgen  muiBen,  olderluden  des  gemeynen  kopmans 
van  der  Dutedien  haise  to  B«r^li  in  Norwegen  restderende ,  doen  wy  radeBsende- 
hoAea  der  gemey&en  stede  van  derstilYen  Dudf^c^a  banse,  nu  byneen  Btemen 
myt  d^te  rade  danmlvest  umme  des  gemeyoen  bestea  «illMi  to  da«e  TQrgadd^ 
witlick  openbwe  betugende  tot  juv ,  juveti  nakomelingefi  u>de  mr  alstfeme  over- 
middelst  desseme  unsem  openen  vorsegelden  breve,  dat  vor  unb  gekomen  syst  de 
ersamen  manne  Brand  Ht^T^  Hans  Segebode  uade  Johannea  Nlgemda,  alse  vul- 
mechäge  prcKuratorcs  vaO  des  kopmans  In  Bergen  wegene  ap  de  eyne,  de  etfiaBjen 
her  Johan  Borre,  borgermester,  unde  Wilhelm  vafl  Sweten,  radmui  to  Deveuter, 
unde  bctr  Hlotidc  Pa^ «  botgermester  to  Campen  up  de  anderen  syden «  van  erer 
stede  ttode  des  SadSTsestiieD  kopmais  v^ne,  de  denne  m«migerteye  dage  mide 
gebreke  de  eyne  t^o  den  anderen  voigegeven  unde  dtir  irader  ent^en  gesecht 
faebben,  etlik  eyn  antwerde.  Synt  doch  d^nlven  partbe  dama  doreh  de  eraaneB 
onde  vorsidttigen  bereD  Ltldeken  van  Thuoeh,  borgennester  to  Lubeke ,  her  Eriek 
ras  Tsefefi  to  Hambordi,  her  Hlnri«k  Möller  to  Meideboreh  u&de  bereu  laiatm 
Sworeti  to  Stade,  botgermestere,  vaü  uns  aunderlinges  darto  depatett,  geschidtet 
unde  gevoget,  de  se  der  e^escbreren  tvisdieliii^e  hslveD  gdtlikea  hebben  vorllket 
UDde  gruntliken  vorscheden  na  inholde  eyner  sehrjft,  de  se  tms  vorbrachten  mrde 
leasB  leten,  ludende  van  worden  to  worden  sc  hinia  besc^reven  steyt:  fhlgt  n.  393, 
§  1 — 7i'.  Unde  waon^  vor  uns  radeseendeboden  der  votgescrereo  gemeys«! 
bansestede  sulche  articule  voi^ebracbt  unde  geleBcn  syn,  de  de  beydeo  puth«  also 
belevet,  ratÜieett  onde  apptobert  bebben,  nnäe  oek  gelovet  vor  syk  unde  de  ere 
sunder  argelist  unvorbroken  wol  to  holdeoe,  welcke  Tordracht  vy  radesBehdeboda 
alle  ok  belevet,  ingesat  unde  emBtIikOB  geholden  willen  bebben  by  pene  unde 
broke  eynm  eüiken  na  wodaniehett  der  sake,  den  eynen  also  den  anderen  to  doelide 

■J  asttstn  S.  1>)  to  XBLD  fOiü  8.  c)  In  B  fügt  i  II  MU*  $  tt. 

i)  ««tr*«»  BLB.  wfgeDI  S.  *)  $  t  /Mt  LDI  t)  U  BX. 

'J  §  JS  fortgeiaiten!     Vgl  n.  416  f. 
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to  Tonsydenda  Uade  desses  to  merer  «-künde  BekerbeH  nnde  yonrarin^  is  dei 
stad  &*eii)ea  Beeret,  des  wy  au  samptlikea  g«t»nikeD,  wytlik»  myt  imsea  vol- 
borde  mde  wetea  Bedense  aa  dessen  breff  gehangen,  de  gegeven  ie  bynam  Bremea 
is  des  jare«  imses  hereB  dueent  Teeiinindeit  sos  unde  Boventicb,  am  dinxedage  na 
nativitatis  Marie  Tirgüus. 

dlKL     Fer^'cA  der  Sansestääie  mit  XöJn.  —  Bremen,  1^€  Sept.  13. 

L  mta  StA  LÜbede,  Trat  Batav.  332,  Ot.  Perg.  m.  beiden  tMAIerftaÄen  anfi.  Siegeln 

Ki.2  SU  Köln,  Omst  US,  ateegthandsebr.  14S1—147S,  1  f.  236^330,  mm 
SMuM  e<mn.3S9i  3  f.  Ii33~a3i,  Seimela'ifl  de»  mntr  Sdrtibtta  von»- 390  K 
4v(  f-  334  folgt  n.  403  von  (mderer  Sand. 

Handschrift  m  Strtdavnd  f.  16b— ISb. 

Handiehriß  zu  Bremen  f.  184—186. 

ßedr.:    om  einer  B(md«ehrifl  der  han^mrger  Commerz- BMiothdt  Lappmberg, 
SlaUhof  2  S.  154  ».  136. 

Vor  alle  denjennen,  de  dessen  breff  zeen  efte  h(>reD  leseo,  bekennen  wii 
Hinrik  Suderman,  borgermeister,  unde  Hermen  Rinck,  rathman  der  stad  Collen, 
opembar  betugende,  dat  wii  von  wegene  der  werdigeo  stad  Collen  in  der  twistigen 
saken  den  achtbaren  und  ersamen  gemenen  steden  von  der  Dudesscfaen  hanse, 
erem  copmanne  in  Vlanderen  unde  Engeland,  eyns,  unde  der  stad  Gölten  unde 
ereiin  copmannen  des  anderen  deles,  mit  en  avereengekomen  sint  na  lüde  euer 
Bcpft  ludende  van  worden  so  hüma  geecreven  steit: 

Alsze  denne  twiste,  schelinge  unde  mishegelicheit  twischen  den  werdigen, 
achtbaren  unde  vomomen  gemenen'  steden  von  der  Ihidessehen  hanse  up  ene, 
und  de  werdige  stad  Collea  up  de  anderen  siide,  irresen  unde  bygekomen  is, 
orsake  halven  der  ersamen  olderlude  unde  copmans  von  der  Dudesscfaen  hanse  tho 
Brügge  in  Vlanderen  unde  to  Londen  in  Engeland  residerende ,  in  Vtanderen  ent- 
spraten  unde  orsaket  itliker  gebreke  halven,  meeBt  unde  in  besunderenheit,  dat  de 
copman  von  Collen  in  Braband,  Holland  unde  Seeland  ere  copensschop  unde  gudere 
hanterende,  sick  wedder  den  copman  gestellet  unde  gesatb  bebben,  weigerende 
unde  a&tellende  dem  copmanne  vorscreven  schot  gelyk  anderen  von  der  hanze  in 
den  erbenomeden  landen  Braband ,  Holland  unde  Seetand  to  gevende ,  dareutegen 
vele  vorvolges  to  donde ;  in  Engelland  entspraten  ungehorsammes  halven ,  darin  de 
coplude  von  Collen  jegen  de  stede  der  Dudesschen  hanze  ere  gebode,  mandate 
unde  breve  gevallen  sint,  indeme  se  in  tiiden  also  de  copman  gemeenliken  in 
Engellant,  der  von  Collen  allene  buten  bescheden,  belastet,  beawaret  unde  ge- 
fangen wart,  erer  gudere  entfromdet  unde  afhendich  gemaket,  aunder  jenige  ere 
schulde ,  ere  hanteringe ,  kopensschup  unde  iiandelinge  nichtesdemyn  in  Engelland 
gebniket  unde  gehat  bebben,  nicht  achtende  edder  to  herten  nemende,  dat  en  de 
gemenen  stede  von  der  Dudesschen  hanse  schreven  unde  boden,  dat  riike  Engellaod 
gellik  anderen  eren  copluden  to  mydende  unde  sik  daruth  myt  live  unde  gude 
to  entholdende.  Welkerer  vorscreven  mishegelicheit  halven,  beyde  in  Vlanderen 
unde  anders  irresen,   umme  de  unde  allen  Unwillen  twischen  den  ersamen  older- 


*)  ÄMf  dem  Yordtrbiaä,  f.  2S1,  hat  der  Sekreibtr  die  zum  HaneeUuie  Amoesenden  wie  in 
n.  36ä  a  7  iMmantnfefteSt  mit  Awlatstmg  der  von  Südesheim,  Minden  und  des  Kfm.  nt  Bcrp». 
Dafür  schiebt  er  noch  Sogtod  dn:  tbd  Strailcssunde  meigter  Jatian  Mey,  s.  n.  389  ,<j  10.  4**^*^' 
dem  bemerkt  er  mm  Schluss:  Dit  Dageschreveii  synt  die  eteide,  die  den  anderen  Bteden  yre  macht 
gelassen  haint  zo  deser  vurscrGTen  dachvort;  Byge,  Derpte,  Itevall,  Gripeszwolde,  Stettjn,  Wismer, 
Hervorde,  Gottingen,  Soltwedel,  Donmumde.    Vgl  n.  389  §§  4,  9,  13,  13,  39. 
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luden  unde  gemetteu  copmanne  to  Brügge  is  Ylaoderen  und  Londen  in  Engellaod 
resideiende,  up  ene,  unde  de  borgere  unde  inwooere  unde  coplude  der  stad  GolleD, 
up  de  anderen  syde,  bytoleggende,  to  sIttende  unde  in  vruntliker  wise  to  endigende, 
dem  gemenen  besten  to  gude,  upp  dat  de  olde  lovelike  vorsamelii^e,  eyndracht,  lere 
unde  fnintschup  twischen  den  stedeo  wesende  nicht  gedelget  unde  Torniditiget 
werde,  de  gemenen  stede  tob  der  Dudesschen  banse  ere  mei^kliken  radessende- 
boden  sampt  mit  den  erbareo  der  stad  Collen  radessendeboden  bynnen  BremeD 
uppe  Bartolomei  sint  ersehenen  unde  darsulveat  gudliken  voreammelt,  alle  schelinge 
unde  mishegelicheit  vorscreven  den  partyen  erbenomet  entwisschen  wesende,  vor- 
nemende  unde  vorhandelende.  [1].  Sint  dar  up  fruntliken  avereyngedragen  unde 
endlikeu  gedechdinget ,  dat  alle  mishegelicheit  twisschen  den  gemeynen  steden  von 
der  Dudesschen  hanze  unde  der  stad  Collen  wesende,  schal  gruntliken  bygelecht 
und  gudliken  gesleten  wesen.  Unde  de  stede  von  der  banse  willen  schriven  aa 
den  irluchtighsten ,  grotoiecbtighsten  heren  konigh  to  £ngeland ,  sinen  gnaden  \ü 
vorwitlikeude ,  dat  se  sick  mit  der  stad  van  Collen  gudliken  vordragen  unde  ge- 
sleten hebben,  so  dat  se  sampt  mit  en  eyndrechtich  na  alse  vor  bliven  willen;  ok 
der  geliken  schriven  an  de  veer  stapele,  dat  men  de  coplude  von  Collen  gelyk 
anderen  von  der  banse  schal  vordechdingen  unde  beschermen;  bebolden  doch  in 
des  heren  hertogen  landen  von  Burgondien,  alse  id  sinen  gnaden  mit  den  von 
Collen  vyendliken  gewand  is,  so  dat  de  copman  to  Bru{^e  dar  nicht  inne  geholden 
sy  de  tyt  der  veyde,  den  sobalde  vorenige  gescheen  is  twischen  demsulven  heren  her- 
togen von  Burgondien  unde  den  von  Collen,  denne  schal  id  angaen;  averst  in  den 
anderen  dreen  stapelen  schal  id  von  stund  wenne  der  stede  hreve  averantwordet 
werden,  anstan  unde  begynnen.  [S].  Unde  de  rait  der  stat  Collen  schal  unde  wil 
ere  coplude  darto  holden  unde  willigen ,  dat  se  ere  schot  sunder  wedderstall  in 
Vlanderen  deme  copmanne  darsulvest  residerende  gelyk  anderen  von  der  hanze 
gudliken  geven  unde  betalen;  .unde  oft  dar  gebreck  ane  schege  unde  de  olderlude 
dat  dem  rade  to  Collen  vorschreven,  denne  scholen  unde  willen  sick  de  rad  to  Collen 
darane  bewisen  na  lüde  der  olden  recesse.  [3].  Ok  scholen  unde  willen  de  stad 
unde  rath  to  Collen  dem  copmanne  to  Brügge  residerende  jarlikes  geven  edder  geven 
laten  to  Antwerpen  in  deme  pinghstmargket  hundert  Rinsche  gülden  tej'n  jare  langk 
durende;  welke  teyn  jare  erst  b^ynneu  scholen  wan  de  coplude  von  Collen  in  den 
landen  Braband,  Holland  unde  Seeland  ere  copenascbop  unde  handelinge  oven  mögen. 
Wann  averst  de  tein  jar  sint  versehenen  unde  sodane'  dusent  Rynsche  gülden  in 
vorscrevener  wise  betalet,  denne  gelevct  deme  ersamen  rade  to  Collen  vortan  so- 
dane hundert  Rinsche  gülden  to  gevende,  so  scholen  ere  borgere  unde  coplude  des 
schotes  halven  in  den  dren  vorscreven  landen  umbelastet  bliven,  dewile  se  sulke 
hundert  Rinscbe  gülden  jarlikes  betalen;  wenn  en  averst  solke  hundert  gülden 
Rinscb  jarlikes  nicht  gelevet  uthtogevende ,  denne  scholen  unde  willen  de  von 
Collen  von  den  eren  in  den  vorscreven  landen  Braband,  Holland  unde  Seeland  dat 
schot  gelyk  anderen  copluden  geven  unde  betalen  laten ,  unde  denne  der  bündelt 
Rinsche  güldene  jarlikes  to  gevende  entslagen  wesen,  [4].  Unde  so  de  coptnan 
der  stad  Collen  des  gemenen  copmans  to  Londen  in  Engelland  residerende  privi- 
legia,  boeke,  segele,  scrifte,  sulversmyde,  clenode,  bussen,  resschup  unde  wes  de 
copman  tho  Londen  hadde,  mitsampt  ener  bussen  mit  gelde,  in  vorwaringe  ge- 
nomen  hebben,  willen  se  d^er  unde  all  deme  copmanne  gudliken  wedder  averant- 
werden;  unde  ift  myn  geldes  in  der  bussen  befunden  wurde,  dan  darinne  gewest 
is,  wes  men  denne  nicht  mit  guder  rekensschopp  kan  imbringen ,  dat  id  deme  ge- 
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menen  copmanne  to  gude  unde  nicht  den  von  Collen  uthgelecbt  sy,  dat  acbolcu 
de  von  Collen  wedder  gelden  unde  tor  stede  bringen,  ßj.  Vorder  wil  unde 
schal  de  ersame  rait  der  3tad  Collen  schicken  unde  verfugen,  dat  ere  copman  in 
Eugelland  sine  kopenaschup  unde  hanteringe  hebbende  belastet  unde  vorplichtet 
wesen  scholen,  von  stunt  wann  de  vorberorde  Torsdirivioge  von  den  steden  ge- 
scheen  unde  de  copman  von  Collen  wedder  ingeseth  is  in  Engeland,  deme  copmanne 
dar8u[lv]efl»  residerende  dubbelt  schot  to  gevende;  welkeres  schotes  de  helfte  de 
copman  in  B^gelland  to  des  gemenen  profite  schal  hebben,  unde  de  anderen  helfte 
in  besundereoheit  vorsammelen  tor  summe  von  druddehalffhundert  pund  sterlinges 
unde  darup  von  sich  geven  cedelen,  daruth  sick  erfinde,  wo  vele  unde  von  weme 
se  sodaoe  schot  geboret  hebbeu.  Unde  sodane  summe  geldes  na  vorlope  der  tyd 
TOD  der  helfte  dagelixs  versammelt,  schal  de  copman  to  Londen  jarlikes  aversenden 
den  olderluden  to  Brügge,  umme  de  vertan  to  schickende  an  den  ersamen  rait  to 
Lubeke,  de  van  den  gemenen  steden  beveel  darvon  heft,  umme  dat  to  schickende 
na  der  stede  willen.  Unde  wann  sodane  druddefaalfhundert  pund  sterlinges  durch 
den  copman  von  Collen  in  vorberorder  wise  sint  betalet  unde  utegeven,  denne  so 
schal  desulve  copman  von  Collen  des  dubbelden  schotes  to  gevende  vortan  sin  ent- 
slagen  und  nicht  hoger  den  andere  coplude  von  der  hanse  to  gevende  vorplichtet 
wesen.  ß].  De  kameren  de  unvordan  sint,  scholen  de  aldennanne  unde  bisitters 
na  antale  geborliken  den  von  CoUene  liik  den  von  den  anderen  steden  deelen  unde 
schicken,  so  dat  elk  sin  rum  up  dem  Stalbove  möge  hebben,  dar  men  eyn  hus 
unde  ene  koken  schal  holden,  so  von  oldinges  gewandlik  is  gewesen;  unde  de  cop- 
manne scholen  ok  sampüiken  up  dem  Stalhove  tohope  wesen  unde  nicht  buten,  de- 
wile  dat  men  rum  dar  mach  hebben.  [7].  De  aldermanne  unde  bisitters  scholen 
ok  neue  sunderge  böte  esschen  edder  sick  geven  laten  von  den  borgeren  der  stad 
Collen,  sake  halven  dat  se  in  vortyden  jegen  se  edder  de  stede  von  der  hanse 
mt^en  gebroken  hebben.  Also  scholen  unde  willen  ok  de  coplude  von  Collen 
sampt  unde  elk  besimderen  nenen  nnwillen  soken  noch  vomemen  j^en  de  coplude 
von  der  hanze  unde  de  eren,  de  mit  en  in  Engellaod  geweszt  sint  dergeliken. 
[Sj,  Hirup  schal  unde  wil  de  ersame  rait  te  Collen  ere  coplude  samptliken  vor 
sick  vorboden,  se  gudliken  underrichteu,  dat  se  gelyk  anderen  von  der  Dudesscheu 
hanze  den  olderluden  in  alleu  veer  stapelen  horsam  unde  willich  sin  unde  mit 
dem  gemenen  copmanne  vruntliken,  vredesamlikeo  unde  leefliken  converseren  unde 
ummegaen,  so  dat  erenthalven  nene  orsake  jeniges  Unwillen  under  malkanderen  ent- 
stan  derve.  Desgeliken  willen  de  gemenen  stede  mede  voischriven  au  de  olderlude  der 
veer  stapele,  dat  se  de  coplude  by  en  wesende  underrichten  dergeliken.  [&].  Unde 
hirmede  schal  alle  Unwille,  mishegelicheit  unde  tweedracht  beth  an  dessen  dach 
wesende  twisschen  den  steden  van  der  Dudesscfaen  hanze ,  eren  copluden  unde 
den  von  Collen  unde  eren  copluden  irresen  unde  vorgenomen  vruntliken  endliken 
unde  lefliken  gesleten,  bygelecht  unde  vorgeten  wesen. 

Also  hebben  wy  erbenomeden  Hinrich  unde  Hermen,  radessendeboden  von 
Collen,  alle  vorscreven  stucke  unde  artikele  sampt  unde  elk  besunderen  so  belevet 
unde  vulbordet,  beleven  unde  bevulborden  de  so  jegenwardigen  in  kraft  desses 
breves,  uns  furder  vorseggende  unde  vorplicfatende ,  dat  de  ersame  rait  von  Collen 
in  eren  openen  vorsegelden  breven  deme  ersamen  rade  to  Lubeke  mit  den  ersten 
avertosendende  sodane  erbenomeden  handelt  unde  scrifte  von  worde  to  worden  in 
erem  breve  mede  insereret,  so  ratificeren ,  approberen,  bevesten  unde  beleven 
scholen,  de  vor  sick  unde  ere  nakomelinge  stede,  vast  unde  unvorbroken  to  vullen- 
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theende  imde  to  holdende  suiider  alle  argelist.  Unde  dea  to  groter  tuehnisse  hebben 
wy  erbeoomedeB  radeaseadeboden  von  Collen  unser  jewelik  sia  signet  an  dessen 
breff  don  beugen,  de  gegeven  unde  screven  is  na  der  bord  Crisü  unses  heren 
byiinen  der  stad  Bremen  veerteinbundert  Imme  sosz  unde  soTeoti^iEteii  jare,  am 
fridage  na  nativitatis  Marie  virginis. 

396.  Lübeck,  Bremen,  Hamburg,  Rostoelc,  Sh-alsund,  Wismta-,  Länebtirg,  ^ade 
vind  üeleen,  auf  der  einen ,  Magdeburg ,  Sraunschweig ,  Halle ,  HaU>eratadt, 
Goslar,  Hildesheim,  GOÜinge»,  Siendalt  Htamover  und  JEinbek,  auf  der 
aridem  Seite  verbünden  sich  mit  einander  auf  sechs  Jahre  dergestalt,  dass 
eine  jede  Stadt  ihrem  Herrn  leisten  soU,  wotu  sie  verpflichtet  ist;  toird  sie 
darüber  At'tious  vergewaltigt  oder  belästigt,  so  soUen  die  andern  Städte  ewr 
Hülfe  verpflichtet  sein  in  der  Weise,  dass  wenn  Lübeck  SO  Gewaffneie  (^e- 
wapene  edder  andere  werafftigen)  steüi,  Bremen  13,  Hamburg  15,  Rostock  8, 
Bralsund  10,  Wismar  5,  Lüneburg  13,  Stade  4,  üeleen  2,  Magdeburg  12, 
Braunschweig  13,  Halle  13,  HaW^stadt  6,  Goslar  5,  Hildesheim  8, 
Göttingen  8,  Stendal  8,  Hannover  6  tmd  Mnbek  6  eu  stellen  haben;  im 
Verhinderungsfälle  sind  für  den  Gewaffneten  4  rhein.  Gulden  monatlich  lu 
gaMen;  ein  haHes  Jahr  vor  Ablauf  der  Tohopesate  soU  Lübeck  die  Theil- 
neinner  nach  Lüneburg  entbieten,  imt  über  Verlängerung  oder  Aenderung  der- 
selben  eu  beraihen ;  die  Urkunde  wird  in  vier  Originalen  ausgefertigt,  welche 
Lübeck,  Hamburg,  Magdeburg  und  Braunsehweig  eur  Aufbewahrung  üier- 
geben  werden^.  —  lß'6  (am  avende  oomium  sanctorum)  Okt.  31, 

Bl-^a  StA  Bramudiweig,  1  n.  885,  Org.  Perg.  m.  dm  19  anh.  Siegeln;  2  läber  C 

f.  158;  3  SopicdbwA  10  f.  152b. 
StA  BamJmrg,  Trese  Z5,  Or.  teü  1843  nicht  m«fcr  vorhomdm.    Hamburger  ^rdkw- 

abKArift  hkc.  J9  *m  NatMau  von  W.  Jvttghaiu. 
StA  LänAitrg,  rem  Lübede  1477  (mfndag  in  der  octaTsn  coipoiis  Crüti)  Jum  9  be- 
glaubigte Sbpie,  Or.  Parg.  m.  onA.  SenreL.    Jtmghtmi. 
StA  Bremen,  SeceaBhandiätr.  3  f.  156,  überschrieben:  anno  domini  etc.  76  weren  de 
gemenen  Btede  bjnneo  Sremen  to  dage  vorgaddert  ap  Bartholomei,  do  w&rt  desset 
nascreren  Tomunet. 
aOi.  SA  Berlin,  Bep.  SO.  25  B,  dureUorri^:«  AUdtrift.  MägeBteiU  von  Dr.  Anold. 
Gedr.:  au»  B2  (ftaher  m  SA  WiAfenbOü^  Biedä,  Cod.  dipl.  Bnmdenburg.  l  15 

3.  363  n.  409. 
Verl.:  mu  Bl  Sdunidt,  ÜB.  v.  GölUngm  2  S.  310  n.  333;  Bodt  «n  Fonämngn 
t.  D.  GetuA.  3  S.  248  f. 

F.  KorrespondenB  der  Versammlung. 

3S7.  Graf  Gera  von  Oldenburg  an  die  in  Bremen  befindlichen  Bsn.  der  Hanse- 
städte, utbbescbeden  Lubeke,  Hamborch  unde  Bremen":  erinnert  an  sein  auf 
der  utrechter  Tagfahrt  gestelltes  Anerbieten,  dass  die  Bansetädte  mit  anderen 
unsen  heren  unde  fninden  seiner  gegen  Lübeck  und  Hambvrg,  welche  ihn 
mit  Zuthun  von  Sremen  ungerechter  Weise  HberfaUen  haben,  eu  Ehre  «ni 
BecA/  mächüg  sein  soUten*;  hat  von  den  meisten  Städten  keine  Antwort  er- 
halten, sich  aber  dessenungeachtet  gegen  Eonrad  von  Depholte,  B.  von  Osna- 

')  Vgl.  die  in  den  Einedheiten  im  vxsenilidte»  Übereinitimmenden  Tottoptsaten  ton  14S0, 
RR.  3  n.  653,  671,  678.  1482  und  1483,  Schäfer,  HR.  1  n.  401,  468.  ')  MH  mmid»- 

tigem  Datum  und  faUcher  Angabe  der  Dauer  des  Vertrages;  ebenso  uird  die  Waht  des  Luduig 
von  WaSmoden  irum  Obmann  in  der  Urkunde  mit  keinem  Worte  enuäknt.  ■)  S.  n.  389  §  SC. 

*)  S.  n.  13S  §,§  32,  34  f.,  38  f. 
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brück,  das  Kapitel,  Bittersckaft  und  Städte  des  Stiftes  Münster  und  andere 
Herren  erboten,  äass  sie  unser  sunder  uuderscheit  mecbticb  sein  sollen;  ist 
fy'otBdem  angegriffen  worden  und  hat  sieh  der  Feinde  erwehrt;  des  vy  juw 
nu  eyne  gutlike  ermaninghe  doen  alsulker  unser  vorboder  erynnet  to  werden, 
so  des  noch  imse  heren  unde  frunde  unser  scholen  mechtich  syn.  —  [14J76 
(am  vrygdaghe  na  decollacioniB  Jobannis)  Aug.  30.  Einlage:  klagt,  dass  die 
Angehörigen  des  B.  van  Münster  seinen  geschworenen  Boten  Brathorst  fast 
ein  Vierteljahr  gefangen  gehalten  haben,  dat  doch  van  sodauem  bisschope 
untemelik  unde  unlymplik  is  to  dönde,  so  eyn  recht  kricbvorer  wesen  schal 
etc.;  oSt  wy  baden  deghalven  wederumme  toveu,  gy  deme  indechticb  willen 
syn,  wonimme  sodant  schudt,  wente  eme  wol  billyk  were,  sodant  to  straffende, 
des  be  eyn  aohever  is. 

StA  Lübeck,  Grafgdh.  2,  Äbsdirifl  m.  Vertendungsschnüten. 

998.  Die  su  Bremen  versammelten  Bsn.  der  Bansestädte  an  Gf.  Gerd  von  Olden- 
burg^: antworten  auf  n.  397,  dass  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg  ihnen  er- 
Jäärt  haben ,  sie  seien  jederzeit  gum  rechtlichen  Auskrag  des  Streites  (to  eren 
unde  to  rechte)  bereit  gewesen  und  die  Städte  ihrer  mu:h  jetzt  noch  daeu 
mächtig;  fragen  an,  welche  Serren  und  J^eunde  der  Gf.  am  Schiuss  seines 
Briefes  meme,  und  bitten  um  Angabe  der  Namen,  damü  sie  dieselben  den 
drei  Städten  mittheilen  k&nnten;  si/nd  bereit,  alles  was  tn  ihren  Kräften  steht 
tu  thun,  damit  der  Zwist. tat  scbickliken  wyse  qweme.  —  [li}76  (am  man- 
dage  na  Egidii,  under  unser  eyndeele  iogesegele)  Sept.  2. 
StA  Lübeck,  Orafach.  3,  Abadiriß  m.  Versendtmgaedtmtten. 

399.  Die  ßu  Bremen  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  tmd  Bremen  an  Wuerle, 
Amsberge,  Lippe,  Ätthendam,  Geseke,  Briilen  unde  Rüden,  samptliken  unde 
eynem  itliken  besunderen:  theilen  den  Beschbtss  des  lübeeker  Hansetages  von 
1469  Über  die  BeHragspfiicht  der  kleinen  Städte  eu  den  Besendtmgsunkoaten 
der  grossen  mü '  und  verlangen  dessen  Befolgung  ^.  —  [M]7$  (am  donnerdage 
na  nativitatis  Marie)  Sept  19. 

StA  Soest,  1.  Ot.  m.  ^ren  d.  SecrOti  2.  gleüAe.  Abgchrift. 

400.  [Dieselben  an  N.]:*  berichten,  dass  die  süderaeeschen  Hansestädte  sich  behlagt 
haben,  ihre  Angehörigen  würden  in  N.  in  ihrem  Handel  mehr  als  andere 
Hanseaten  behindert;  bitten  dieses  abzustellen.  —  [W6  Sept.] 

Am  StA  Bremen,  Trete  Z,  vrAeneiehnOe»  Blatt,  von  einer  Hand  aus  der  tneiten 
Bälfte  des  15.  JaJirh.  Scheint  ein  von  den  säderseeachen  Städten  aufgeseteter 
EKbuntrf  zu  sein. 

Ersaeme  wiise  ende  vursiichtige  bysunder  guede  vrunde.  Etliike  vroeme 
koeplude  onser  Duysecher  banze,  myt  naemen  die  Zuuderseesscben,  hebben  sück 
allhiet  voir  ons  to  Bremen  beclaegbet,  woe  se  in  uweu  ghebiede  in  boren  komen- 
seappe  to  doene  meer  dan  andere  hanzesteden  heenghet  ende  beswairt  werden, 
gbemerket  dat  dorch  uwe  lieffdeu  beveete  aldair  jairlix  buerspraeke  gbeschiet,  dat 
gblen  gast  myt  gast  koepsl&gen  eu  sali  by  10  marck  soe  vake  dat  gbesdiiet,  welck, 
Boe  dat  ludet,  roert  alle  koeplude  der  hanzesteden  gemeenliiken,  dairenboven  be- 
svarende  die  Zuuderseeschen  meer  dan  die  anderen,  laeten  myt  buer^raeke  vor- 

')  S.  n.  389  §  38.  *)  HR  6  n.  184  §  44  ist  im  tMsenätc'i«n  icörttich  eingerückt, 

'i  Der  Schhuasati  gletcNmäend  mä  dem  in  n.  369  (wauner  —  Tordedingende). 
*)  Bantiff  oder  die  UelänäiaiAen  Städttf 
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kundigfaen,  dat  ghien  Zuuderseesche  gast  myt  gast  hoepslaegen  en  sal  hy  viifliich 
marck  soe  vaelce  dat  gheschiet  Guede  vrunde,  dusse  claege  vaa  den  Sudereeesseheii 
koepludea  an  ons  gedaen,  duncht  ons  redeliiken  ende  befaoirliiken  te  süne,  mer 
uwe  beswairnisse  vao  penen  up  se  boven  anderen  hanzesteden,  soe  voenüeroirdt  is, 
duncfcet  onss  ganssz  onbehoirlück  ende  ourecht  te  siine,  angesien  wy  alle  tsaemen 
syn  lütmaethen  eenre  hanze  eude  daimmme  deshalven  oick  gheliike  vordeel  eode 
Privilegien  sullen  ghebnieken  ende  den  enen  niet  meer  dan  den  anderen  verdrucken, 
ßegeren  wy  andachteliiken  myt  ganzer  menunge  samentliiken,  juwe  vursücbticheide 
aisulke  beswairnisse,  soe  voiroirdt  i8,  over  die  Zuuderseesfichea  voirtaen  viillen 
laeten  rosten,  ende  se  niet  meer  in  awen  Statuten  den  anderen  hanzesleeden 
bezwaeren. 

Ct.  Anhang. 
>.  KSIo. 

iOl.   Gutachten  der  höher  Bsn.  über  eirueJne  Bestimmungen  des  Vertrages  mit  den 
Hansestädten  v/nd  sonstige  m  "Bremen  besprochene  Verhältnisse.  —  [W^6  Sept.]. 

Aw  dtr  Handsthnit  tu  Köln,  t.  n.  390,  f.  1. 

I.  Item  mit  dem  dubel  schot  in  Engelaut  zo  geveu  eyne  ziit  lanck  bis  zo 
den  250  0  Sterling:  is  bedacht,  dat  sulchs  nyemant  beswiert  dan  die  bürgere  die 
da  verhantbieren  ind  doch  dubell  schot  geven  moesten  so  lange  sii  bii  sich  selK 
weren ,  dat  zo  besolden  were  nyet  lange  bestayu  moecbte ,  ind  darzo  alle  dage 
groisz  lastz  ind  unvillens  wardende  weren. 

2.  Item  mit  den  100  gülden  jairs  in  Brabant,  Hollajit  ind  Zelaot  zo  geven: 
is  bedacht  ind  betracht  ayn  allen  zwyvell  zo  syn,  dat  4  off  5  bürgere,  die  in  den 
landen  banthieren,  van  yren  guederen  jairs  me  dau  100  gülden  alleyne  zo  schotte 
geven  moeeten ,  dat  dan  eyn  merklich  gut  dragen  moeste ,  seulde  yeder  bui^r  syn 
gut  in  den  landen  na  syme  eyde  ind  consciencten  verschotten. 

3.  Item  were  zo  besorgen,  dat  der  hertzoge  van  Burgondien  durch  aobrengra 
der  gemeynre  stede  bimamails  eyne  declaracie  up  die  gewonnen  seuteucien  seulde 
gedoin  haven,  damit  man  zo  vorderem  pleyte  ind  last  komen  were. 

4.  Desgelichen  moecht  der  hertzoich  den  gemeynen  steden  in  den  vurscreren 
landen  vurder  privilegia  gegegen  haven  der  stat  Coelne  contrarie,  davan  ouch  cost 
ind  moetnisse  untfitanden  were. 

5.  Item  den  vreden  ind  vereyuouge  in  Engelande  zo  believen. 

6.  Item  zo  gedencken  mit  den  bürgeren  zo  beäen,  die  in  Franckrich  ban- 
thieren, umb  eyneu  bequemen  Stapel  ind  puncten  na  gelegenheit  der  kouffmanscbafit 
umb  privilegie  zo  erwerven,  so  sich  der  koenynck  groisz  erbeedt  ind  die  steide  in 
meynongen  synt,  darumb  bii  den  koenynck  zo  schicken '. 

7.  Item  zo  gedencken  mit  den  bürgeren  zo  versorgen ,  dat  sÜ  in  Brabant, 
HoUant  ind  Selant  geynre  andre  koufflude  van  der  hanszen  gudere  up  fach  en 
nemen,  umb  den  alderluden  dardurch  dat  sehet  zo  untsyenen. 

8.  Item  dat  unse  bürgere  in  Engelant  geyne  andere  houfTlude  zo  moth^ 
unser  burger  gude  up  sich  zo  nemen,  umb  dat  dubel  schot  zo  ontsyeneru 

9.  Item  desgelichs  ouch  in  Viaenderen  nyemant  zo  zo  motben  off  den  toll  zo 
geven,  umb  dat  schot  zo  ontsyenen. 

402.   Köln  an  Soest:  hat  von  seinen  Ean.  eum  bremer  Tage  vernommen,  dass  m  des 
recess  alda  beslossen,    na  dem  [sii]  yleude  mit  den  anderen  steden  in  dem 
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geiejde  overrydeii  moesten,  nyet  en  haint  moegeo  verbeyden,  doch  soUen  die 
Rsn.  von  Soest  ein  Exemplar  erkalten  haben  und  Soest  auch  den  läbecker 
Beeess  tntn  IS'O  besitzen;  bittet  beide  Recesse  auf  Kosten  von  Köln  ab- 
schreiben tu  lassen  und  an  KSln  eu  senden;  ersucht  um  AntKort.  —  [1^6 
S^t.  25. 

StA  Köln.  Koptenbveher  31  f.  115b. 

A>5.  Köln  hewhmilet,  dass  seine  Rsn.  eum  bremer  Hansetage  berichtet  haben,  wü 
sii  etliche  schrifften  daeeelffs  vau  sich  bis  up  unse  believen  besi^elt  g^even 
faaven,  van  worde  zo  worde  alsus  luydende:  folgt  n.  395,  und  erklärt,  dass  es 
gemäss  dem  von  seinen  Ssn.  gegebenen  Versprechai  das  Abkommen  genehmige 
und  halten  wolle.  —  1S^6  Okt.  11. 

&Ä  SÖln,  Baxgskandtcltr.  UBl—76  f.  234. 

dOd.  Köln  an  lAbeck:  hat  von  seinen  Rsn.  emen  eing^ter^en  Bericht  (int  lange) 
fifter  den  bremer  Tag  a^haltfn  und  sendet  eicei  besiegelte  Urkunden  na,  innehält 
der  copien  unsen  yruDden  mitgegeven  ^ ;  bittet  dafür  um  Zistetlung  eines 
!R-an33umptes  der  neuen  Privilegien  des  deutschen  Kfm.  in  England  und  um 
Abschrift  der  Recesse  der  liAecker  Tage  von  ld!'0  und  1^6  und  des  bremers 
von  1^6^  des  wir  in  allem  gude  gesynnen;  bMet  ferner,  den  VoXlmtg  des 
Vergleiches  dem  Kg.  von  England,  dem  englischen  Parlament,  den  vier 
Stapeln  tmd  nmnenüich  dem  Kfm.  in  London  amueeigen,  dat  sii  die  onse 
oneb  ontfangen  ind  zola[lssen]*  ind  nyemant  vau  der  hanszen  eynicher  unser 
burger  guede  up  der  costuymen  vryen  oder  vur  sich  verantwerden  in  achter- 
deill  d^  dubbelen  schotz,  die  unse  etzliche  jaire  noch  schuldich  soelen  syn 
zo  gevea  na  luyde  der  brieve;  ersw^t  um  Antwort.  —  [li]76  Okt.  11'. 
K  stA  K&M.  KopiaibüAer  31  f.  123. 

i05.    Köln  an  dm  kölner  Kfm.  in  London:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  403  und 
ertheiU  Verhaltungsbefehle.  —  1S6  Okt.  35. 
K  aus  StA  E/Un,  CopienhüeheT  31  f.  128. 

An  Johan  Reysschendorp ,  Everbart  Suydermau,  Peter  van  Sy- 

burg,  Gerard  van  der  Greven,  ind  andere  bürgere  ind  gemeyae 

geselschafft  van  Coelne  zo  Lenden  in  EngeUant  veseude,  nnsen 

lieven  getruwen,  samen  ind  besonder. 

Lieve  getruwen.     TJmb  wailfart  der  kouffmanschafft  ind  onse  etat  mit  yren 

bargeren  weder  in  der  hanszen  Privilegien  zo  brengen,    hain  wir  in  dem  besten 

angenoymen  sulche  verramonge ,   as  bü  den  eirsamen  der  gemejnre  hanszesteide 

ind  uDsen  radessendeboiden  up  der  dachfart  zo  Bremen  Bartholomei  nyestleden  ge- 

halden  verkalt  worden  is ,  iud  des  onse  besiegelte  brieve  an  den  eirsamen  rait  zo 

Labeke  gesant,  dairvan   wir  uch  copien  hierbii  gebenden  overschicken ,  ucb  dama 

wissen  zo  haven  ind  zo  halden.    lud  darup  beveylen  wir  uch  samen  ind  besonder 

vuran,  dat  ir  mit  dem  gemeynen  koepman  fruntlichen,  vreedsamlichen  ind  liefilichen 

converfflerea  ind  umbgaet,    so  dat  urenthalven  geyne  oirsache  eynichs  onwillens 

■}  UlUf«  s, 

,  1)  &  n.  389  §  116.  ■)  GkieluiiHg  ewt8dMi%Ie  Köln  in  emem  ewmten  SehreSim 

die  apäU  Eituendumg  der  Ürhutden,  want  durch  mjrckliche  onlede  ind  bo  unse  treffliche  railz- 
fnmde  xo  etlichen  dagen  uyBwendich  onaer  at&t  vor  ind  na  geweiat  ajnt,  h^t  man  njet  wale  ent- 
licben  hiermne  moegen  doin.    StA  KSin,  Kopitnb.  31  f.  123b. 
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eutstae  onder  mallichauderen.  Vort  die  kist  mit  den  privilegienboichen,  äegeien, 
scfarifFten,  silversmyde ,  cleyuoide,  gelt  ind  andere  gereitschaüt  ete.  overantwerdt 
dem  koepman  gutlicben,  ae  man  des  ouch  na  Inyde  der  versiegeloi^en  Turacreven 
overkomen  ib.  Vort  beveylen  wir  uch  iod  is  euch  onse  ernste  meynonge,  dat  iure 
geyn  na  syns  mitburgers  kamer  np  dem  Stailhoff,  die  he  off  syne  alderen  Mir 
gehadt  haynt,  en  stae  noch  dairinne  eynichen  vurfang  en  werve  weder  des  anderen 
willen  in  geyne  wys,  daii  beducht  yemaiit  van  nch  dairan  recht  zo  haven,  dat  be- 
faaldeo  wir  an  uns  zo  erkennen  off  tusscheo  beyden  versoicheu  zo  laissen,  sulchs 
gütlichen  hien  zo  leggen.  Item  as  ir  burchschafft  gestalt  hait  vur  subsidie  ind  dat 
a&odragen  tusschen  Cristmissen  etc. :  diewyle  dan  tusschen  den  hanszsteden  ind 
uns  eyne  eyndracht  vonden  is  in  der  vurgescrevenen  dachfart,  so  moegt  ir  uch 
daemit  van  sulcber  ziit  her  in  der  burchschafft  verantworden  bis  up  die  scbriSt 
der  hanszesteide,  sii  an  den  durcfaladitichsten  hem  konyng  van  Engellant  etc.  doen 
werden.  Ind  begegeude  uch  dairinne  eyniche  swairheit,  so  weert  gut,  dat  ir  1e^ 
beydt  overkompst  der  vurgescreven  schrifft  ind  uch  also  hielt,  dat  uch  geyne 
vorder  burchschafft  noit  were  zo  doin.  Item  dat  nuwe  boich  van  boissen,  schot 
lud  anderen  aacben  bii  uren  ziiden  alleyn  gemacht  is,  wilt  ons  overeenden  mit 
den  yisten  ind  dae  mit  betzeichent'  schicken  diegheue  mit  nameu  ind  zonamen,  ir 
die  ziit  uyss  up  ure  nuwe  geworven  privilegie  vur  burger  van  Coelne  verantwert 
hait.  In  desen  allen  wie  vur  ercliert  steit  uch  so  gehoirsaralichen  haldende  ind 
bewysende ,  as  wir  uch  des  gentzlichen  zogetruwen ,  anders  dechten  wir  den  od- 
gehoirsamen  na  gestalt  der  sadien  also  zo  straiffen,  dat  eyn  ander  dairan  esempel 
neyme  ind  sich  dergelychen  myde  ind  enthalde  zo  doin.  Daemit  syt  Gode  be- 
voylen.    Geschreven  up  viydach  25  dages  in  oetobri,  anno  domini  etc.  76. 

4ß6.  Köln  cm  Kg.  Eduard  von  Ikgland:  verkündet  gegenüber  der  von  dem  Kg. 
eufolge  einer  Zuschrift  des  lübecher  Hansetages  gesoffenen  Yerßgung,  dass 
die  Kölner  sich  ihrer  Freiheiten  femer  nicht  mehr  eu  erfreuen  hätten,  die 
auf  der  hremer  Tagfährt  erfolgte  Wiederaussöhnung  von  Köln  tmd  dm 
Hansestädten;  bittet  demnach  die  Kölner  den  Hanseaten  gleichBusteUen.  - 
W6  Okt.  31. 

K  am  StA  ZoJrt,  Kopi«iAacher  31  f.  135,  ül>«rs<Ariäien:  Regi  AngUe.    BanwW 
vott  anderer  Hand:  RenoTate  Bub  data  veneria  10  jajuuuü  anno  domini  etc.  77. 

Humilimam  obsequiorum  nostrorum  oblatiouem  regali  demencie  vestre  jugiter 
paratJBBimam.  Sereuissime  et  excellentissime  rex,  princeps  et  domine  gradosisäise. 
Celsitudini  vestre  regle,  que  se  nobis  nratrisque  re  vera  omni  tranpore  propiciam  et 
beuignam  ostendit  nee  umquam  nos  desolatos  reliquit  aut  desemit  presenü  mi^o 
petimuB  innotesci  ad  noatram  paucis  diebus  effluxis  devenisse  notidam,  quaüter 
vestra  regalis  sublimitas  in  vim  conclusionis  et  appunctuamenti  per  vestros  regios 
et  quammdam  civitatum  bansze  oratores  in  dieta  Tr^jectenei  pridem  celebrata 
facta  et  tractati  necnon  certarum  certificationum  litterarum  ab  oratoribus  civitatum 
hansze  ex  dieta  Lubicensi  ascensionis  domini  proxime  preteriti  una  cum  considatn 
ibidem  congregatis  vestre  regali  eicellencie  transmissarum*,  civibus  et  mercatonbns 
nostris  die  vicesima  augusti  noviter  decursi  ipsis  eo  tune  in  regno  vestro  sub  privi- 
legiis  et  libertatibus  regiis  adhuc  negoriantibus  per  nonnullos  venerabiles  et  magni- 
ficos  vestre  dignitatis  consiliarios  fecerit  inter  cetera  dici  et  intimari,  vestre  in- 
tencionis  esse,  quod  nostri  privilegüs  et  libertatibus  bujusmodi  amplim  gaudere  noo 
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deberent,  eeA  Stare  tamquam  alienigenae  et  foreDses.  Quapropter  de  bonis  suis 
postea  induceniüs  et  educendis  necesse  habuenmt  fidejussores  ponere  pro  subsidio 
dehiDC  usque  festum  nativitatis  Cristi  pro^üme  futurum  ad  grariosain  tarnen  vestre 
clemencie  benivolenciam.  Cum  ergo  rex  piissime  vestra  regalis  digoitas  ac  divi 
vestri  progeoitores  nobis  atque  nostris  pre  ceteris  aliis  gracias  et  favores  semper 
impenderunt  siogulares,  prout  in  veritate  rei  geste  evo  jam  longo  compertum  fuit, 
de  quibus  plenarias  non  poBsumus  referre  gratianim  actiones,  et  nos  nunc  in  dieta 
Bremensi  depost  Bartholomei  servata  cum  communium  civitatum  oratoribus  ad 
plenum  reuniti  et  reconsiliatl  sumus,  ita  quod  ipsi  prima  die  et  cum  omni  celeri- 
tate  de  büs  gratiam  vestram  regalem  per  scripta  sua  certiorem  redderent  cum  pre- 
cibus  devotis ,  nostros  sicut  suob  in  privilegiis  et  libertatibus  ipsis  et  communibus 
civitatibus  hansze  largiflue  concessis  manutenendos  et  eisdem  uti,  fnii  et  gaudere 
permittendos ,  idcirco  quam  humilime  coram  vestra  clemencia  prostratj  depre- 
camur  exorantes,  quatinus  vestra  nobilissima  celsitudo  dignetur  noRtros  cum  aliis 
hansze  Tbeutonice  mercatoribus  benigne  suscipere  recommissos  et  habere  recommen- 
datos,  sie  quod  eciam  in  privilegiig  et  libertatibus  regiis  predictis  manuteneantor  et 
bi^usmodi  in  omnibus  et  per  omnia  uti  et  gaudere  poterint,  prout  de  benignitate 
vestra  r^a  aliis  de  hausza  pie  concessum  existit.  Et  quod  fidejussores  per  nostros, 
ut  prefertur,  dati  attentis  circumstanciis  premissis*  a  promissiouibus  eonun  gra- 
ciose  liberentur  et  absolvantur.  In  hiis  nobis  nostrisque  consuete  pietatis  vestre 
fH'aciam  facientes  ac  nostro  de  gracioso  responso  regio  eonsolantes,  quemadmodum 
indubie  de  eiadem  confidimus,  hoc  obsequiis  nostris  prom[pt]issimis''  in  etemum 
promereri  conabimur  erga  vestram  realem  escelleociam ,  quam  dominus  omoi- 
potens  ad  regni  vestri  salutem  conservet  in  evum  felicem.  Ex  Colonia  dvitate 
nostra,  die  jovis  ultima  mensis  octobris,  anno  domini  etc.  76. 

Excellentissime  regftlis  preeminencie  vestre  obsequiosi  magistri 

civium  et  consnles  civitatis  Coloniensis. 

rfö?*.  Lübeeh  an  Köln:  ersucht  «m  eine  NeuausferUgimg  der  einen  Ratifihaiions- 
Urkunde,  welche  einige  Worte  m  viel  enthalte;  sendet  ein  Transmn^t  der 
neuen  englischen  Privilegien;  kann  die  gewünschten  Recessabsdiriften  nur  mit 
ZusUrnmung  der  u}endise}^en  Städte,  die  ea  detnnächst  befragen  tcird,  verab' 
folgen;  wird  die  Schreiben  an  den  Kg.  von  England,  die  Stapel  und  den 
Kfm.  m  London  erlassea.  —  076  Nov.  18. 

K  m*  StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Spvrm  des  Secreta;  te».:  Ä.  76,  3  decombri«. 

Den  gar  vorsichtigen  luide  ersamen  wisen  boigermesteren  unde 
radmannen  der  stad  Collen,  unsen  besunderen  leven  unde  guden 
frunden. 
Unsen  fruntliken  grut  mit  vormogheu  alles  guden.    Ei-samen  wolwisen  heren, 
besunderen  vorsichtigen  unde  guden  frunde.    Wy  hebben  juwe  togeslatene  unde 
opeae  breve  der  handelinghe ,  alze  am  latesten  bynnen  Bremen  twisschen  der  ge- 
menen  hansze  unde  juwer  stede  erliken  radessendebodeu  is  beramet,  to  gude  ent- 
fangen  unde   vinden  in  deme   enen  openen  nemlik  ratificacienbreve  welke  mehr 
worde  dann  in  deme  handele  unde  afischeide  dorch  de  juwen  belevet  unde  mit 
eren  Signeten  vollentogen,    also  dat  sodane  faandel  aller  dinghe  van  worden  to 
worden  in  den  gemelten  juwen  breve  nicht  inserert  is.    Unde  doch  nichtdesmyn 
syn  [wy]'  bereid  unde  willich  gewesen  der  nyen  Privilegien  in  Engeland  etc.  na 
juwer  ersamheide  fruntlike  begberde  een  waraftich  transsumpt,  so  gy  hiirby  vor- 
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w&ret  werden  beluchten,  dorch  de  unsen  na  ziner  behorlidieid  laten  ezpe.Ueren 
uppe  juweD  gudeo  love  unde  truwe,  dat  gy  uitB  enen  anderen  recht  gescreveDeD 
Torsegelten  breff  an  desses  Btede  vedder  bestellen,  des  wy  gutlikeo  Byn  beghereode 
unde  darto  uns  gentzliken  »oriaten,  denne  willen  wy  juw  dessen  weddenimme 
schicken.  Aver  juw  avescriffte  der  recesse  van  deme  jare  etc.  soventich  unde  in 
dessem  jare  so  by  uns  unde  ok  am  oegesten  to  Bremen  berecesset  eint  to  sen- 
dende, is  uns  in  warbeid  anders  nicht  wol  fiichliik  danne  by  consent  unde  willen 
der  Wendeschen  stede  van  der  hense,  den  wy  eosodannes,  alze  dat  mit  den  aller- 
ersten stadet,  denchen  vortobringende.  Unde  so  dat  van  ene  belevet  unde  deone 
van  uns  gesonnen  wurde ,  juw  unsumelich  de  oatosendende.  Ok  willen  [wy]*  na 
vurder  juwer  begherde  an  de  kröne  van  Engeland ,  an  de  stapell  dar  des  van 
noden  is,  unde  sundei^es  an  den  olderman  unde  gemenen  copman  to  Looden 
gherne  scriven,  danne  warmede  wy  juwen  ersamheiden  der  unde  ander  wegbene 
denst  unde  guden  willen  vormoghen  to  bewisende,  don  wy  ungespardes  vliit£S  to 
allen  tyden  gherne.  Screven  under  unser  stad  secret,  ain  avende  Elizabeth  der 
hilgen  frouwesnamen,  anno  etc.  76. 

Boi^ennestere  unde  radoianne  der  stad  Lubeke. 

408.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  su  London:  sendet  eine  Abschriß  von  n.  töi 
und  weist  den  Kfm.  an,  die  Kölner  ntmmekr,  nachdem  Köln  alle  Bedxngvngen 
erflüll,  leffliken  unde  frundliken  zu  behandeln^;  schickt  n.  409,  damit  äer 
Kfm.  sie  na  juwem  gutdunckene  verwende.  —  [14^6  (am  sonavende  vor 
Katherine)  Nov.  33. 

SU  LiAede,  App.  ad  A.  An^.  3.  Enbumrf. 

409.  Lübede  (vice  et  nomine  tocius  anse  Theutonice)  verkündet  Kg.  Eduard  von 
Et^land,  dass  auf  et«er  Tagfdhrt  zu  Bremen  nach  eingehenden  Verhandhtigen 
eine  Wiederaussöhnung  der  Hansestädte  mit  Köln  erzielt  worden  ist;  erslaiiet 
die  Ätueige  auf  das  Ansuchen  von  Köht.  —  {liJTß  Nov.  36. 

Record  offiee  zu  London,  Tnaiury  of  (Ae  exchegaer,  Cal.  of  addü.  dtpi.  doemmtt 

n.  78;  Or.  Perg.  m.  aufgedr.  Siegel    Junghans. 
StA  Läbe<^  App.  ad.  A.  Angt  2,  Beintekrift,  oAn«  Datum. 
StA  Köln,  (lüb.?)  Absduift. 

430.  Köln  an  Löheck:  dan3ii  fOr  das  mit  n.  £V  eugesandie  Transsumpt  und  erkiärl 
zu  der  Beanstandung  der  kölner  Urkunde,  dass  es  von  der  Kanzlei  un/er- 
richtet  worden  sei,  dat  die  copie  des  briefls  van  onsen  raitzfrunden  signeyrt 
yn  mitgegeven  an  sommigen  enden  corrigiert  ind  cancelliert  geweist  ind  des- 
halven  dairute  eyn  ander  reyne  affgeschreven  sy,  up  dat  in  der  iugrossaturen 
nyet  geirret  en  wurde;  so  sy  unse  brieSF  uch  zogesant  ute  der  reyner  copien 
geschreven,  die  mit  der  andere  copien  vurscreven  gelych  stae,  utegescheyden 
in  dem  begynne  des  affecheydta  vurscreven  dat  eynige  wort  „geraeynen"  *,  dat 
in  der  reyner  copieu  allejn  durch  vergessen  des  schryvere  ind  nyet  mit  up- 
satte  ut^ebleven  sy;  ind  schicken  uch  dairomme  eynen  anderen  brieff,  dair- 

■)  wj  feUt  r. 

')  Souieü  gleichlautend  schrieb  Lübedi  audi  dem  Kfm.  eu  Brügge.  Zugleich  sandte  e»  A« 
avf  seinen  Wumsdi  Abschriften  eines  letzthin  eingäaufmen  ÄAretöens  des  Kg.  von  IVat^rtirh 
sowie  seiner  früheren  Schreiben  an  den  Kg.  und  rieth,  die  Verhandlungen  mit  dem  Kg.  teegM  i" 
hansischen  JYivüegien  fortiueeteen,  unter  Anheimgäbe,  dass  der  Kfm.  sieh  hierüber  mit  üJfe  fe- 
roßten  möge.    (StA  Lübeck,  Entwurf  auf  demselben  BlttU  wie  n.  408).    S.  n.  401  §  6. 

»)  S.  n.  395  K2. 
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inne  dat  wort  „gemeynen"  gesät  is  ind  dairhy  ouch  die  vuigerurte  copie  unsen 
raitzfninden  initgegeveh ,  dat  ir  sien  moegt,  in  dem  yrsten  onsem  brieve  der 
handell  van  den  onsen  believek  ind  mit  yren  signetten  Tollentogen  van  werde 
zo  worde  inseriert^y,  ind  dat  dairiime  geyn  ander  gebrech  en  sy,  dao  wie 
vor  steit  des  eynen  wortz  halven  „gemeynen" ;  begeren  dairomme  fhutlicheu, 
uwe  erBamheit  wille  uns  suJcher  dynge  eotBcholdigt  halden  ind  ons  den  yrsten 
brieff  mit  der  copien  vurecreven  weder  oversenden;  bittet  die  Schreiben  an 
den  Kg.  von  England,  die  Stapel  und  den  Kfm.  oi  London,  falls  sie  noch 
nicht  abgesandt  s&n  solUen,  dat  wir  doch  liofTeo  lange  gescbiet  Boele  syn,  als- 
btüd  ausgehen  eu  kosen,  und  ersucht  wn  Antwort.  —  W7  Febr.  3. 

aiA  Liäittik,  App.  ad  A  Aik^  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secret*.    Mügetheät  von  SiMfer. 

b.  Tohop«8ate. 

411.    Lübeck  an  Wismar:  eeigt  <m,  dass  Lübeck,  Hamburg  und  Läneburg  de  toho- 
pesate  unde  fruntlike  vorstrickinge  under  den  steden  bescheen,  juw  witlik,  am 
Mittwoch  ihren  Bürgern  verhündigt  haben;  fragt  an,  ob  Wismar  dasselbe  ge- 
th(m  habe  oder  noch  thun  wolle.  —  [14J76  (Michaelis)  Bept.  29, 
RA  Wismar,  Or.  m.  Seatm  d.  Secrets. 

413.  Sostoch  an  Wismar:  erwieäert  auf  die  Anfrage,  wie  sich  Boatoek  eu  der 
Verkündigung  der  Tohopesate  der  Hansestädte  eu  verhalten  gedenke,  dass  ihm 
eine  Verkündigung  an  die  Bürger  noch  nicht  duDCket  radBäm  wesea,  imd  es 
Lübeck  geantwortet  habe,  wo  wii  zodaoe  tohopesate  van  den  steden  belevet 
ok  yn  aTier  mathe  holden  willen  unde  vorseghelen,  wen  uns  des  to  dunde 
werd;  verspricht  weitere  Miähetlungen,  sobald  es  anders  wes  furder  deshalven 
einfahre.  —  [1^176  (am  vrigdage  na  Michaelis)  Okt.  4. 
BA  Wismar,  Or.  m.  Besten  ä.  Secreta. 

413.  Braianschweig  an  Goslar,  Hildesheim,  OStHngen,  Hmmover,  Einbek:  geigt  an, 
dass  Lübeck  ihm  am  25.  Jan.  (ame  dage  s.  Pauli  conv.)  vier  von  den  benach- 
barten Städten  (van  den  erliken  steden  uppe  oren  orde  belegen)  besiegelte 
Verträge  zugesandt  habe  mit  der  Bitte,  sie  gleichfalls  eu  besiegeln  und  weiter 
an  die  in  denselben  genannten  Städte  zur  Besiegelung  eu  schicken;  sendet 
demgemäss  die  auch  von  ihm  besiegelten  Urkunden,  bittet  um  Besiegelung  der- 
selben und  MWi  Bückgabe  an  den  Boten  behufs  Weiterbeförderung  (m  die 
anderen  Städte,  die  noch  besiegeln  sollen.  —  [l4]77  (am  mitweken  na  a.  Pauli 
conv.)  Jan.  29. 

stA  Srauruchaxig,  A  14,  L&.  vor.  lü.  1466~U84  f.  136.    MägeiheiU  wn  StAäfer. 

414.  Braunschweig  an  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Bünb^,  Hannover,  Northeim: 
sendet  gemäss  dem  auf  dem  Hansetage  eu  Bremen  gefassten  Beschlüsse,  de 
vordracht  der  hillendeschen'  stede  to  10  jaren  to  vorlengende  unde  uppe  dat 
nie  [to]  undersegelende',  die  von  Brmtnschweig  und  einigen  anderen  Städten 
bereits  besiegelte  Urkunde  mit  der  Bitte,  dat  gii  de  ok  vorsegelen  unde  den 
boden,  de  vort  to  bringende,  vorderen  willen.  —  fl4]77  (am  donresdage  na 
reminiscere)  Märe  6. 

SA  Sraunadweig,  A.  14,  Lib.  vor.  lü.  1456— 1484  f.  136.    MitgeOKUt  von  Sdtdfer 
and  Hänselmann. 
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c.  Eaa&nann  zu  Beiden. 

415.   Der  deutsche  Kfm.  tu  Bergen  an  Rostock:  berichtet  über  seine  durch  den 
Brand  der  Brücke  geschaffene  missliche  Lage;  bittet  um  Unierstüigung ;  möchte 
den  Süderseescken  den  Wiederaufbau  von  Säusem  verbieten;  bittet  etwaye 
Diebe  nach  Gebühr  mt  strafen.  —  Iffß  Okt.  9. 
Aus  BÄ  Bostock,  Ot.  m.  Beaten  d.  Sieges. 

Gedr.:  /dorowj  Bost.  Wäeh.  Nadtr.  1757  S.  45. 

Den  ersamen  wysen  manaen,  heren  borgermeBteren  imde  radt 
mannen  der  Btadt  Bosstocli,  unsen  leven  heren  unde  Tninden. 
Jw  ersamen  wolwisen  heren  borgermesteren  unde  radtmannen  der  Stadt  RoBBlock 
entbede  wy  olderlude  des  Dutzschen  kopmaoa  vao  der  Dutzscheu  heosze  to  Bergen 
in  Norwegen  re^derende  uiise  wilgen  denste  mit  vonm^be  alles  guden  vor. 
Ersamen  leven  heren,  besunderen  guden  vrunde.  Juwe  eriike  wysheyde  mögen 
villichte  Tomamen  bebben  den  groten  unbegripliken  schaden ,  den  de  kopman  in 
körten  tydeit  geleden  hefft  van  vures  noet,  Got  almecbtich  vorsette  eneme  juwelken 
synea  schaden.  Amme  avende  Prothi  et  Jacinctj '  brande  de  bnigge  äff,  etlike 
Normans  husere  unde  kerken,  so  JBz  denne  de  kopman  van  der  wegen  in  groten 
sorgen  up  deme  strande  mit  den  Normans  to  busz  in  eneme  gantzeo  bisteren 
wesende  etc.  Ock  en  weth  de  kopman  noch  tor  tyd  neue  tydinge  van  deme  heren 
koninge  van  Denmarken  noch  rykes  rederen  uth  Norwegen,  wo  de  dach  to  Galmeren 
gesloten  unde  geendiget  wert,  wo  de  stede  unde  kopman  mit  ene  darane  stan 
scholen,  wol  vyent  off  vrunt  wesen  wil.  Hirumme  wil  de  kopman  nenes  buwendes 
b^ynnen  er  der  tyd  de  kopman  andere  tydinge  mc^e  hebben  etc. ;  doch  uppe  deme 
strande  denth  deme  kopmanne  nicht  to  wesende,  Eoveme  alse  de  nedderlage  in 
bestantnisse  schal  bliven.  BiddeD  hirumme  juwe  eriike  wysheyde  mit  vlite  degher 
andecbtigeD,  gi  dessen  groben  jamer  unde  schaden  willen  to  berten  nemeo  unde 
helpeu  dat  gemene  beste  besolden,  dat  dat  kuntlior  inn  bestantnisse  möge  bliven. 
Vorder  ersamen  heren  unde  frunde ,  off  sick  de  saken  na  vorlope  so  gefTellen ,  dat 
de  kopman  weder  buwen  scholde,  dat  denne  de  Zudersesschen  gli^  den  Osterlinx- 
schen  kopmannen  nicht  buweden  umme  vele  gebrekes  willen ,  dar  de  kopman  van 
erer  wegen  in  mennichvoldigen  klachten  van  den  inwoners  des  landes  kumpt  unde 
gekamen  isz,  deme  gemenen  gude  to  vomichtinge.  Ock  leven  heren,  off  jemant 
mit  jw  benichtiget  worde  van  undaet  w^en,  de  deme  kopmanne  in  sulfcen  swarea 
noden  wesz  affhendich  gemaket  hadde,  wente  deme  kopmanne  sere  mysduncket, 
unde  ene  mit  der  warheyt  overkoraen  mochte,  dat  dejenne  syn  rechte  loen  vor  syn 
arbeyt  mochte  entphai^en,  sege  wy  gerne.  Glode  deme  heren  syt  bevalen,  de  jw 
spare  to  syme  gotliken  denste  lange  salich  unde  gesunth.  Screven  to  Bergen  in 
Norw^en  usder  uDseme  ingesegel,  amme  dage  Dionisü  socionimque  ejus,  anno 
domini  etc.  76. 

Olderlude  des  Dutzschen  kopmans  van  der  hensze,  no  to  Bei^n 
in  Norwegen  residerende  etc. 

416.  Ktanpen  an  den  deutschen  Kfm.  m  Bergen:  berichtigt  eine  falsche  Jng^e 
des  Kfm.  über  die  Verhandlungen  eu  Lübeck  und  verlangt  unter  Emueis  auf 
den  bremer  Vergleich,  dass  er  die  von  Kanten  ebenso  mit  den  Privilegien 
schirme  wie  die  übrigen  Hanseaien.  —  lff7  Mai  31, 

')  Sept.  10,  g.  Lüb.  Chroti.  2  S.  381  f. 
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K  OM  StA  KmnpM,  JAher  dwer«orwin  'S  f.  1,  Enincvrf;  üibwiehriäien:  Aen  den 
coipman  toe  Bergen  in  Noirw^fen.    Mitgetheät  ton  Schäfer. 
Vers.:  daram  Begüter  von  A.  ardtief  nm  £ampm  5  n.  615. 

Eersame  guede  vrande.  Als  gii  ons  gescreveo  heben,  uwe  sendebaede  ge- 
schickt ter  dachvairt  toe  Lubeke  op  asceneionis  doniiiii  in  dem  jare  76  grofliken 
Yoir  den  heren  Tadessendebaeden  der  gemenen  Duyttascher  hanze  gesculdiget  solde 
wesen  van  onsen  sendebaedeo,  wol  gf  die  personen  toe  jar  omme  fruchte  des  dodee 
toe  Noirw^en  geveken  eenen  itliken  op  25  Rinsctae  gülden  bescattet  soelen  heben 
ande  die  een  Yoetval  voir  jn  heben  moeten  doen,  naket  unde  barvoet,  dat  in  der 
w^rheit  alsoe  nicht  en  were,  imde  dechtea  daromme  onsen  coipluden  mit  u  toe 
Bergen  verkerende  mit  dess  coipmans  Privilegien  unde  rechticheide  nicht  toe  be- 
schermende,  so  lange  sie  u  neen  liigk  doen  voir  sulke  unrechte  saken  etc.  Soe  ist, 
gnede  vrunde,  dat  upp  der  voirscreven  dachvairt  uwe  seodebaeden,  geljic  dat  reccBB 
utwüst,  ireten  voig^even  heben  etlike  klage  tegen  den  Suderzeeechen  coipluden 
nae  lüde  eyner  langen  scrifte  uwe  procurator  aldair  lesen  leten^  Dair  onse  sende- 
baeden  ter  tiit  op  antworden,  sich  wederomme  beclagende  van  onser  coiplude  wegen 
van  etliken  gebrekeu,  die  den  onsen  bescheen  weren,  onder  welken  mede  geniert 
is,  dat  meo  mogeliken  gene  bothe  nemen  en  solde  van  deitjennen,  die  van  anxste 
des  dodes  utgewekeo  weren  toe  Notow,  nae  inholde  der  scrifte  dairop  ovei^^even*, 
unde  heben  dair  nicht  gesecht  noch  geclaget,  dat  onsen  coipluden  van  ju  25  Rinsche 
gülden  off  enich  gelt  van  der  sake  wegen  aigescattet  sii,  dan  allene  mit  simpelen 
woirden  gekli^,  gii  onsen  coipluden  voiigescreven  dairomme  besculdiget  heden, 
borge  genomeo  unde  schatten  wolden.  Unde  voirtmer  dat  [een]*  deel  onser  coip- 
lude een  voetval  heben  moeten  doen  in  dem  jare  68  naist  vorleden  den  coipman, 
neemlicken  Laurens  liange,  ter  tiit  oldennan,  Herman  Zabel,  Peter  Kolze  unde 
(joirt  Gonimerbow  mit  oren  bisetteren  unde  ellix  50  Beider  gülden  den  coipman, 
dtür  van  hem  die  coipman  weder  gaff  elkem  5  Berger  gülden.  Des  mosten  sie  ellix 
totten  voirscreven  gelde  noch  geven  eeo  besemer  pont  wasses,  dat  uppe  die  tiit  ge- 
weert  was  5  Beider  gülden,  omme  dat  sie  wenidi  gueth  mit  den  Hollanderen  in- 
gesceept  haden,  want  sie  ter  tiit  gene  scepeo  uter  banze  toe  Bergen  vonden,  die 
aen  deese  siide  wesen  wolden.  Dat  gene  gedichte  sakeu  en  siin,  dan  apenbair  unde 
in  der  wairheit,  alsoe  onse  sendebaeden  geclaget  beben,  geschiet  voir  der  gansen 
gemeenheit  oppe  die  tiit  toe  Bergen  wesende ,  des  sie  guet  bewiis  getoeut  heben 
voir  den  gemenen  radeesendebaeden  ter  dachvairt  toe  Bremen  gehweest  Bartholomä 
Daist  verleden,  die  dat  bewiis  unde  schiin  noch  bii  sich  heben  unde  als  wii  oic  noch 
wal  bewisen  moegen,  wan  des  noet  )B°.  Unde  op  derselven  dachvart  heben  die 
unse  oir  antwert  in  scrifte  overgegeven  op  uwen  bedachten  voirgerort  unde  mit 
gueden,  wairaftigen  reden  onsen  coipluden  dairvan  onsculdiget,  alaoe  dat  uwe  pro- 
curator opten  onsen  niet  en  heben  konen  wynen.  Daromme  die  deputierde  van  den 
steden  tot  der  saken  unde  uwe  procuratores  den  gemenen  radessendebaeden  aldair 
voirgeven,  dat  sie  der  myshegelicheit,  die  die  Zuderzeeschen  ende  sie  van  uwer 
w^en  onder  malkanderen  haden,  dorch  den  deputierden  voirscreven  vruntlicken 
weren  vorliket  na  lüde  eyner  scrifte  in  den  recess  bescreven,  inholdende  manck 
anderen  articulen,  de  van  Deventer,  Campen  unde  Suderzeeschen  toe  verdedingen 
gelick  anderen  van  der  hanze,  als  wii  mitten  scriften  unde  recess  vorgerort  wol 
clarliken  wairmaken  konen.  Unde  wii  noch  guede  reden  heben  over  ju  te  clagen 
van  onsen  coipluden  vorgerort  van  den  voetval  vorscreven  unde  meer  anderen  saken, 

>)  m  fthll  K. 
')  N.  342.  *)  ü.  343  §  10.  «)  &  n.  343  §  5,  388. 
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den  ODsen  vaa  ju  mit  grotem  onrecbte  opgel&dit,  die  men  mit  ^eeaer  wairheit  sal 
moegen  bewJBen.  Hienit,  guede  vnmde,  können  gii  wal  merken,  ju  desse  saken 
tonrechte  angebracht  aiin,  vmde  in  uwen  bevele  oic  nicht  en  ia.  onsen  coipluden, 
alse  gii  voiraemeo,  alyoe  uter  hanze  toe  wiseoe  tegeo  der  gemeneo  sted;e  recess 
imde  ordinaucie  oppe  der  voirscreven  dachvairt  toe  Bremen  beliefft  Indien  gii  hem 
alsoe  deden,  were  ons  van  groten  noeden  unde  moten  ons  des  beclagen  aen  den 
gemenea  hauzesteden,  gii  der  stede  recess  unde  dedinge  vorscreven  oicbt  ea  weiden 
achtervolgen,  dair  men  oic  dan  wol  bii  weten  mochte,  gii  onsen  coipluden  mit 
grotem  onrechte  nu  alse  tevoren  weder  dechten  toe  verdruckende ,  hem  vorder  toe 
beswarende  dan  anderen,  oick  tegen  den  voirscreven  recees,  des  wii  unde  die  oose 
in  genen  saken  versculdet  heben.  Begeren  dairomme  des  gii  opten  oosen  voimemen 
a&tellen  will[en*  unde  de  onsen  verdedingen}  gelick  anderen  van  der  hanze. 
Heben  gii  enige  gebreke  op  hem,  willen  sie  sich  [ontsculdigeu]*  voir  den  gemenen 

steden,  alst  behoirt    Wes  gii  sie  dair  dan  verwynnen  siillen  [ ]*.    Ultima 

maü  anno  77. 

4S.  Kampen  an  Lübeck:  ieschwert  sich  über  XJehergriffe  des  Kff^-  in  Bergen  vai 
verlangt,  dass  Lübeck  ihn  gemäss  dem  bremer  Vergleich  eureehtweise.  — 
[W7  Mai  31.] 

K  otM  &A  Kämpen,  Vber  divertontm  B  foi  2,  £Mn>urf;  ubersiAn^ien:  Ad  Lubi- 
eeneea.    MägOheät  von  Schäfer. 

Eersame,  voirsichtige  lieve  heren  ende  guede  vrunde.  Uns  is  toe  kennen  ge- 
geven,  die  coipman  toe  Bergen  in  Noirwegen  onsen  borgeren  aldair  verkierende 
opieggende  is,  sie  geen  gelt  noch  guet  Koelen  hantiren  noch  in  oir  masscap  heben 
onsen  borgeren  tobehorende,  die  in  den  jar  68  verleden  den  voirgerorden  coipman 
een  voetval  heeft  moeten  doen  mit  bloeten  hoefden  ende  mit  baren  beenen,  sa- 
gende, die  voirscreven  onse  hurger  ongeboirlicke  clage  dairvan  over  den  coipmaa 
gedaen  ende  dainnede  dess  coipmans  rait  vernieldt  soele  heben  mit  vorder  andereu 
reden.  Soe  ist  voirsichtige  lieve  vrunde,  als  uwen  liefden  ende  radessendebaeden 
der  gemenen  stede  wol  witlick  is,  des  voirscreven  coipmans  procurator  op  der  dach- 
vairt bynneu  uwer  Etat  asccnsionis  in  den  jar  76  gehalden  irsten  voirgegeven  heben 
etlike  clage  tegen  Zuderzeessche  ende  bisonder  Deventer  ende  Campen ,  dair  onse 
sendebaede  der  tiit  weder  op  antwoirde  ende  onder  anderen  sich  beclf^i;ede  van  den 
voirscreven  voetvall,  alsoe  dat  bii  den  gemenen  steden  aldair  gesloten  wort,  die  onse 
op  dess  coipmans  bedachten  ter  naester  dachvairt  bynneu  Bremen  solde  antwoirdeo 
ende  van  den  voirscreven  voetval,  want  die  coipman  dair  neen  to  en  segede,  be- 
wiis  hrengen.  Aldus  siin  onse  voirscreven  beider  ende  ander,  der  die  sake  konde 
heben,  mitten  rechte  alhier  verbaedt  ende  gedrongen,  der  wairheit  van  der  sake  een 
gerecht  getuychnisse  toe  gevende  bii  oreu  eede  van  den  voetvall  voirscreven,  dair 
uwe  ende  ander  radessendebaeden  van  der  henze  bynnen  Bremen  guedt  b[e]schiiii' 
van  gesien  ende  gehoirt  heben.  Want  lieve  heren  ende  vrunde,  die  voirscreven 
voetval  apenbair  geschiet  is  voir  die  ganse  meeuheit  ende  dair  geen  rait  bii  ge- 
meldet is,  ende  soe  der  stede  recessz  bynnen  Bremen  gemaickt  inhalden  in  den 
artikel:  folgen  n.  389  §  85  und  n.  893  §  13,  10,  is  onse  vruutlike  begeren,  uwe 
liefden  den  voirscreven  coipman  toe  Beiden  willen  vermoegen  ende  onderwisen,  die 
dedinge  voirscreven  holde ,  die  mishegelicheit  voirscreven  toerugge  stelle  ende 
dairbii  late  bliven,  onsen  coipluden  verdc<linge  mit  dess  coipmans  Privilegien  ende 
rechtieheide  aae  vermoege  der  stede  recesse;  die  onse  sullen  sidi  geboiiiieken 

I.)  Die  Scti  dir  SHU  at^viiHH  X.  I>)  bMlkÜB  K. 
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wederomme  heben  ende  bewisen,  alse  gettoirsame  ende  ander  ondersate  van  der 
banse,  den  coipman  ende  anders  doende  soe  sÜ  sculdicb  sün.  Dunckt  den  coip- 
inan,  enige  sake  oppe  den  unsen  toe  bebeu,  die  unse  sullen  sich  des  gerne  toe 
rechte  voir  uwen  liefden  off  den  gemenen  steden  altUt  verantwoirden.  Ende  wes 
onse  voiracreven  boi^er  uwer  onderwisinge  an  den  coipniEm  voii^erort  aoele  moegen 
geaeten,  begerea  wii  uwe  guetlike  bescreven  aatwort  bü  ..... .'. 

d.  Febde  njit  Gf.  Oerd  ron  Oldenbai^ 

418.  Sufiburg  an  Lübeck:  berichtet  über  die  AMträge  eines  Gesandtai  des  S.  von 
Münster  und  Bremens,  und  schlägt  eine  Zusanunenhinß  in  Oldeslo  vor.  — 
iä76  Aug.  12. 

Aw  5*4  ü^iifeck,  Grafgdiaftm  3,  Or.  Perg.  m.  Besten  d.  SecreU. 

Den  ersamen  wisen  heren  borgermeisteren  unde  radmannen  der 
stad  Lubeke,  unsen  besunderen  ghuden  frunden. 
Uneen  Tnintliken  gnit  mit  vonn<^e  alles  guden  tovorenn.  Ersamen  wise 
heren,  bisunderen  guden  frunde.  De  erwerdighste  in  God  vader  unde  bere,  here 
Hinrich,  bischop  to  Monster  etc.,  unde  de  ersame  rad  to  Bremen  hebben  mit  eren 
credencienbreveD  an  uns  geschicket  den  ertiken  heren  Johanne  Graven,  vicarium  in 
der  keinen  to  Bremen,  solkes  neddertages  halven  so  nu,  Gode  geclaget,  unlanges 
deme  stiebte  to  Bremen  is  wedderfaren.  De  deniie  darup  in  macht  dei^ulven 
credeocien  an  uns  heft  geworven  int  erste  von  unses  gnedigen  heren  von  Bremen 
wegen,  so  wii  sinen  gnaden  der  tohopesate  halven  gewand  sint  uude  sine  gnade 
uns  von  der  bulpe  wegen  vaken  heft  avergezeen,  unde  nu  sik  solkes  geledenen 
schaden  halven  mit  Godes,  süner  heren,  fninde,  tostender,  juwer  unde  unser  hulpe 
gedencket  wedder  to  irbalende,  so  begeret  sin  gnade  von  uns,  wii  eme  na  lüde  der 
eendracbt  sodane  200  knechte  willen  schicken,  unde  furder  vorfugen,  so  wii  unse 
radesfrunde  tor  dachvard  to  Bremen  uppe  Bartolomei  scbirst  werden  schicken,  dat 
de  mit  vuller  macht  sunder  furder  ruggetoch  aldar  bynnen  Bremen  5  edder  6  dage 
dar  bevoren  willen  wesen,  dar  sin  gnatle  ok  mit  den  sinen  dencket  to  irscbinende, 
umine  denne  to  radstagende,  wes  in  den  s^en  niittest  is  vortonemende,  unde  furder 
de  anderen  gemenen  haosestede,  so  de  sake  se  sowol  alse  uns  von  eres  wanderden 
unde  eopmans  w^en,  de  vormiddelet  den  greven  von  Oldemborg  unde  den  Einen 
to  velen  tiiden  is  bescbediget  geworden,  andrepet,  nmme  änen  gnaden  unde  sinen 
tostenderen  hulpe,  trost  und  bjstand  to  donde,  antolangende  etc.  Der  ersamen  von 
Bremen  b^ere  is,  angeseen  se  leider  so  groten  drepliken  schaden  nn  geleden  hebben 
aa  vorlud  der  eren  lyve«  und  gudes,  wii  en  to  tröste  woldeu  schicken  100  krevete 
unde  80  vele  yseren  bode  unde  armborste,  darto  50  knechte  unde  3  tunnen  busaen- 
krudes,  dat  wolden  ae  in  tokomenden  tjden  hochliken  vordenen  unde  sik  in  der 
be(aliiige  geborliken  hebben  etc.  Ersamen  leven  heren  unde  frunile,  so  wii  von 
demsulven  heren  Johanne  vomemen,  hebbe  he  in  bevele  in  geliker  wise  an  juw  to 
wervende,  unde  so  denne  de  werve  juw  unde  uns  samptliken  belangen  na  erer  ge- 
Jegenbeid,  guder  betrachtinge  unde  mundlik  duplik  vorhanden  wol  egen,  duncket 
uos  radsam  unde  nutte  sin,  gii  unde  wii  darumme  mit  den  ersten  bynnen  Oldeslo 
tosamende  komen,  up  dat  wii  nicht  vurmergket  derven  werden.  Hirumme  is  unse 
vnintlike  heuere,  gii  uns  4^^  juwe  andacht  unde  enen  engkeden  dach  vorsdiriveu, 
dama  wii  uns  f^so  gerne  dencken  to  hebbende.  Darmede  Crode  almecbtich  bevaleu. 
Screven  undcr  unser  stad  secret,  amnie  mandage  na  Laurentii,  anno  etc.  76. 
Borgennestere  unde  radmaone  to  Hamborg. 

X)  Schhus  /ihU. 
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439.    fjäbeck  an  Samburg:  heanücoriel  n.  418  mit  der  Aufforderung,   einige  Sm. 
eam  nächste»  IVeitag  (to  bogen  middaghe)  nach  Oldesh  bu  schicken.  —  [Up6 
(am  avesde  assumpcioniB  Marie)  Aug.  14. 
StA  Lübeck,  Grafach.  2,  ÜMuntrf. 

430.  Clawes  Staketo  tmBm.  Heinrich  Kastorp  und  Luädce  von  Thwien  in  IMe^: 
berichtet,  dass  Qf.  Gerd  von  Oldenburg  Jjineburg  und  den  ISnehurger  Sin- 
dihis,  Dr.  Maler,  Dekan  tu  OsniArüek,  dringend  gehden  hat,  dass  Maler 
auf  dem  Tage  eu  Quakenbrück  Okt.  9  (DioDisü)  eine  zakß  möge  inuetneD  und 
ok  sin  word  uppe  deme  dage  holden ;  der  B.  von  Osnabrück  wünscht  es  gleidi- 
falls,  damit  he  bern  Gherde  jo  tom  mynetfin  in  sin  unredelike  Toraement 
mochte  seggen,  so  desulve  here  bisBcop  gerne  vrede  segfae,  so  wii  vemtui; 
ok,  mit  geloven  screTen,  konde  men  daruth  jo  wea  to  wetende  krigben,  wo 
men  den  zaken  alderbest  mochte  naghan;  fragt  im  Auftrage  des  länt^mrgtr 
Rathes  an,  ob  Lübeck  etwas  gegen  diese  Verwendung  von  Maier  etnimeei^ 
habe,  in  diesem  FaHe  woUe  Lüneburg  dat  afätellen.  —  [14p6  (Malhei  ftp.) 
Sept.  31. 

iSJ  IMtde,  Grafach.  2,  Or.  m.  Beatm  d.  Signtta. 

4SI.  Friedensvertrag  ewischen  dem  B.  Eeinrieh  von  Münster,  Administrator  vm 
Bremen,  dem  Stift  und  der  Stadt  Bremen,  der  Gräfin  Theda  von  OstfriesUmd, 
den  Städten  Lübeck  und  Hamburg*  auf  der  einen  und  dem  Gf.  Gerd  von 
Oldenburg  auf  der  andern  Seite,  vermittelt  durch  Konrad  von  DephoUe,  B. 
von  Osnabrück,  B.  Bertold  von  Verden,  Vertreter  des  Kapitels  von  Münsta 
und  Bsn.  von  Münster,  Osnabrück  und  Lüneburg  (van  den  erliken  radessende- 
boden  der  stede  der  Duetschen  hensze  darto  geschicket).  —  Quakenbnigce, 
W$  (dinxstedages  nae  Calixti  pape  et  mart.)  Okt.  15. 

Li.  2  StA  Lübeck,  GrafscK  2,  1.  Or.,  DoppeBA,  auf  S.  3  du  Siegel  Au  S.  Heixnik 
Gf.  Gerd   wni  B.   Bertold  gut  erhaUen,    dat   des  B.  Konrad  idtgetprunge»; 
2.  ttotaneü  beglaubige  Absehri/t,  DoppdbL  auf  S.  4.    Stegehpirtn. 
B  StA  Bremen,  Trete  Bm.,  Or.  Doppe&l  m.  Btslen  d.  4  mtfgedr.  Siegä. 
Gedr.:  aus  B  Friedlatid^,  OstfHtt.  ÜTkJB.  2  n.  980  S.  79'. 


Versammlung  zu  Hildesheim.  —  1476  Okt.  16. 

Nach  Ausweis  der  kildesheimer^  und  gStOnger*  Stadtrechnungen  tagten  ifie 
sächsischen  Städte  am  16.  Okt.  in  Htldesheim.     Vergleicht  man  das  Datum  mä  dem 

')  215  K  6  /3  6  ,4  dominia  Erico  de  Tzeveo  et  Ottoni  van  Mere  verBOB  QDafcenbn^  !<■ 
recouciliatione  facta  et  Bedatiooe  Utimn  subortanua  inter  dominimi  adminiatratorem  ecdesie  Bre- 
mensis  dcchod  civitatem  Lubicensem  et  Hamburgensem  cum  donÜDO  Gberardo  OldcnburgensL  Ba^. 
Ktim.m.'IUchfi.  3  S.  230.  *)  Vgl  a.  a.  0.  n.  981—933    die  Beürittsurhindm  da 

KapiUlt  vnd  der  &adt  Brentett,  des  B.  Heinrich  wnd  des  Gf.  Gerd.  Mne  Abtdirift  der  kniete»- 
von  derselben  Hand  wie  L2  gesdmeben,  findet  sich  auA  im  SyA  LibeA,  t.  Lab.  Cftnw.  i 
S.  388.  ')  Vor  dre  punt  confectes  unde  eyn  stoveken  claretea,  alse  de  atede  hir  dagedes, 

39  ^  4  .4.  (Der  Tag  acheint  hiemach  nüM  sehr  eahireidi  besticht  geioeten  2u  tein,  derut  tw' 
werden  in  der  Regel  2  Stof  Ciaret  gtschentt.)  —  Hinrik  VorneTassen  mit  den  denreo  vorfaii  M 
Magdeborch  15  ffi  .5V>  A  2  4.    Hüd.  Stadtrechn.  1476  (StA  Hüdeaheim).  *)  i'lt  fot- 

4  ß  doctor  Georiua  in  Hildecsem  ad  dietam,  GaUi  (Ott.  16).  Gm.  Stadtreehn.  147617  (Si 
Ominget^. 
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von  M.  396,  so  ergieht  sich,  dass  die  Berathung  sieh  auf  die  Tohopeaate  mit  den 
wendisch-hremischen  Städten  besagen  hat. 

Ob  die  in  der  hiideskeimer  Rechnung  erwähnte  Sendung  nach  Magdeburg 
damit  in  Verbindung  m  bringen  ist  oder  sich  auf  den  Zwist  in  Halle  beeieht,  rmiss 
äahingeateUt  bleibenK 


Verhandlungen  zu  Ripen.  —  1476  [Nov.]. 

Bereits  im  Frühjahr  hatte  Lübeck  eufolge  der  Beein&ächtigung  der  städtischen 
Privilegien  in  Dänemark  eine  Verhandlung  mit  Kg.  Christian  in  Aussicht  genommen, 
n.  330,  doch  war  der  Kg.  nicht  nach  Holstem  gekommen  tmd  hoUen  die  Städte 
andrerseits,  wie  es  scheint,  eine  Reise  nach  Dänemark  gescheut,  sowohl  um  der  Be- 
sehaffenheil  der  mannigfaltigen  Streitpunkte  willen',  als  auch  im  Hinblick  auf  die 
zwischen  Dänemark  und  Schweden  ausstehenden  Verhandlungen.  Erst  als  diese  im 
Aug.  wiederum  mit  einer  Vertagung  des  Ausgleichs  geendet^,  wurden,  nach  dem 
lüb.  Chronisten  2  S.  389,  die  Städte  vom  Kg.  nach  Ripen  entboten,  doch  muss  dem 
nach  n.  422  wie  nach  den  hamburger  Kämmer  Rechnungen*  ein  Abkommen  0>er 
eine  Tagfahrt  zu  Haderslehen  vorangegangen  sein. 

Ueber  die  Verhandlungen  .lelbst  mangelt  jede  nähere  Kunde.  Sie  betrafen 
nach  n.  422  und  dem  lüb.  Chronisten  hauptsächlich  holsteinische  Verhältnisse  und 
ereielien  jedenfalls  keine  Abhilfe  inbeeug  auf  die  wesentlichsten  Beschwerden  der 
Städte.     Vgl.  Schäfer,  HR.  1  S.  1,  26,  36  ff. 

Vorakten. 

422.   Instruktion  lübecker  Rsn.  eur  TagfahH  in  Had^sleben.  —  [1^6  Okt.J\ 
Ätu  StA  Lübeck,  SiMem.-Hoüt.  3,  IteituiAriß. 
Dit  is  dat  werfF  den  ersameD  radesseDdeboden,  alse  bereu  Hinrike  von  Stiten, 
boi^ermester,  unde  heren  Corde  Moller,  radmanDe,  medegedaen  tor  dagbvart  tom 
heren  koniuge  etc.  to  Hadersleve  uppe  den  dagh  CriBpini  unde  Crispiniani*  to  holdende. 

1.  Int  erste  ift  des  heren  kouinf^^  gnade  vorgevende  worde  van  der  bede 
wegene  unde  van  der  Detmerschen ,  dat  men  eme  jegen  se  trdst  unde  hulpe  doen 
scholde  etc.:  djtr  en  hebbet  se  neen  bev^l  van  unde  moghen  dat  torugge  brengen. 
Mer  van  der  bede  w^ene,  bedde  de  to  jare  al  utbgekomen,  so  scholen  de  unse, 
de  nicht  frig  vorsegelt  sint,  gedaen  hebben  wat  dat  gemeyne  land  deit 

2.  Item  van  wegene  hertogen  Johans  van  Lovemboi^lh  unde  der  van  Ble- 
kede  etc.:  hebben  de  stede,  alse  Lubeke  unde  Hamborg,  sik  vakene  darmede  be- 
kümmert, umme  de  in  en  bestant  to  breitende  unde  to  vligende,  jodoch  wanner 
dat  se  bü  eneme  parte  wes  bearbeidet  hedden,  so  totastede  6n  part  wedder  uppe 

')  Am  28.  Okt.  hidt  der  neue  EB.  Emet  geüiMt  Eineug  in  Magd^wrg  und  nahm  die 
Huldigung  etügegm.    Spittmdorff  in  GQ.  d.  Proe.  SaeAsen  11  8.  319  ff.  ')  V^.  n.  344  A 

43t  S  J-  ')  S.  Styffe,  Bidrag  4  S.  XKXVff.  ')  3  S.  330:  61  ß  5  /I 

domino  Hinrico  Mumester  proconsuli  et  mftgistro  JohaDoi  Mnnnester  Tereiu  Hatersleve,  ubi  puta- 
batur  Tenire  dominaa  rex  Dacie,  licet  dod  veneriL  —  147  0  14  A  domioo  HiDrico  prenotato  et 
Jobaiuu  HesCwerten  TersuB  Kipen  in  Dada  ad  memoratam  dominum  regem.  Es  folgen  eer- 
stAiedtne  Sendungen  eum  Hg.  von  Sachsen  wtd  »ach  Lübeck,  wo  in  Gegemeart  von  Bälhen  dea 
Kg.  Christian  über  den  Streit  ncistiien  Hg.  Johann  vnd  den  Amlmäntiem  von  BUkede  verhtmdäl 
wird.     V^  n.  338  §§  162,  196.  »)  Xach  OU.  31  und  vor  Okt.  36.  •)  OU.  25. 
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deD  aDderen,  unde  tovoren  an  hertogen  Johans  etc.  Des  de  erscrevene  rad  to  La- 
beke  deooe  sik  dar  furder  mede  bekümmert  und  ere  bodeschup  tor  Steenhoist  bü 
sine  ^aade  heft  gesaud,  unde  nu  am  mandage  der  elvendusent  juDcfrouwen '  ere 
bodeschup  uppet  nige  to  Lovemborg  geechicket,  umme  &n  fruntlik  bestand  to  ediber 
tiid  to  bearbeidende. 

8.  Item  van  wegene  des  Tremmelbuttela':  dat  hertogen  Johans  vogede  to 
Berchteheil  genomen  hebben  van  dem  wageoe  4,  8,  12  ß  edder  ok  enen  gülden 
tegens  der  stede  privilegia  etc.,  unde  darsulves  Hans  Blikwedel  mit  ainer  mede- 
partje  kortliken  etliken  des  heren  koninges  undeisaten  van  Ripen  eoe  merUike 
summe  geldes,  alee  bii  viiffbuDdert  marken,  unde  dergeliken  ene  merklike  summen 
anderen  kopluden  ok  genomen  hebben  unde  in  des  erscreven  hertogen  Johaos  laud 
entholden  wSrdeo  etc. 

4.  Item  van  wegene  heren  Marini*:  dat  de  rad  to  Lubeke  dree  m^ede  unde 
enen  jungen  na  des  heren  bisschuppes  unde  capittels  to  Lubeke  rade  noch  bittende 
holden  etc. 

5.  ttem  dat  de  4000  mark  betalet  edder  de  pande  na  lüde  unde  innebolde 
der  besegelden  breve  overgeantwordet  mögen  werden. 

6.  Item  van  wegene  der  markede  to  holdende  etc.,  unde  der  tollen  hahen 
ym  lande  to  Holsten :  dar  de  van  Lubeke  tollenfrig  sin  over  dat  gantze  land,  uude 
dareni1)0ven  de  manschup  ujipe  den  sloten  van  deme  kopinanne  van  Lubeke  hebben 
willen,  dat  se  dree  dage  to  Oldemborg  to  markede  holden  scholen  tegens  dat  inne- 
holt  der  privil^ia  den  van  Lubeke  unde  den  eren  gegeven  unde  van  deme  heren 
koninge  geconfirmeret,  bewillet  uode  belevet. 

7.  Item  dat  twe  unser  borger,  alse  Bertelt  Bremer  unde  Clawes  Alterdes, 
alse  se  uthe  deme  markede  to  Luneborg  geredeu  weren,  bii  deme  Snakenbecke  Tan 
viiff  stratenroveren  gevangen  unde  vor  Lovemborch  over  gevoret  worden  etc.,  dar- 
van  de  ene  noch  werd  eotholden. 

8.  Item  en  antworde  to  begerende  van  deme  bereu  koninge  uppe  der  hense- 
stede  breiT  to  der  daghfart  to  Bremen  uthgegan  *,  densulven  heren  radessendeboden 
medegedaen,  unde  dat  derwegene  sin  gnade  den  steden  enen  dagh  vortefaenen  wille 
in  deine  lande  to  Holsten,  umme  mannigerleie  gebreke  to  sprekende  unde  vor- 
handelinge  to  hebbende. 

9.  Item  ok  is  den  heren  radessendeboden  medegedAn  fin  breff  van  deme  rade 
to  Rostocke  uthgegan  unde  uppe  den  avend  der  11000  juncfrouwen  entfallen. 

In  dessen  unde  in  anderen  sahen  is  den  vorbenomeden  heren  radessendeboden 
dat  olde  werff,  des  besten  to  ramende,  medegedAn- 

')  OU.  21.  ')  S.  HiOe,  BegislT.  Ckrisliani  I  n.  3^8,  369.  ■)  flfcrinw 

de  Fregeno,  ein  nach  äem  lüb.  ChToninlen  3  W.  423  f.  üM  bfrufener  Abtasshändler,  von  deiif* 
Otldem  Kg.  Christian  einen  Theä  an  sich  genommen  hatte,  s.  Näheres  bei  PcaUi,  Lab.  ZurtflWf  S 
S;  8i—83.  *)  8.  n.  389  S  78. 


y  Google 


HANSETAGE 


fon  1431—1476. 


NACHTRiGE. 


»Googl^ 


vGooglp 


HR.  1  S.  16.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1481  Mai  10. 

N.  423  ist  vor  1  n.  25  einmtreiken  und  heeeugt  aufs  neue  Stralsunds  Be- 
mühen, seinen  Abfall  vom  Bunde  nach  Kräften  gut  eu  machen.  Das  Erbieten  des 
Hg.  fiel  eeiüich  gusammen  mÜ  dem  Auftrage  des  Kg.  Sigismtmd  tm  den  Hrn.,  den 
Frieden  bu  vermitteln,  und  blieb  wohl  deshalb  eunächst  unberücksichtigt.  Vgl.  1 
n.  1,  131. 

423.  Stralsund  an  Lübeck:  hat  von  einigen  guten  Freunden  vernommen,  dass  Hg, 
Kasimir  von  Stettin  bereit  sei,  eine  Vermittlung  in  dem  Kriege  der  Serren 
von  Holstein  und  der  Städte  mit  Kg.  Erich  von  ßänemaik  zu  übernehmen, 
falls  er  von  den  Städten  darum  angegangen  und  eur  Fahrt  zum  Kg.  aus- 
gerüstet wi^de  und  etwas  darvöre  na  reddelicheit  to  danke  erhielte;  unde  eer 
dat  he  oversegelde ,  so  wolde  he  etlike  synes  rades  tovom  averseoden  unde 
voresschen  in  der  besten  wise  he  konde,  oft  id  bewand  unde  vromelik  were, 
dat  id  darmede  to  vrede  unde  eendracht  komen  mochte ;  soUte  Lübeck  hierauf 
eingehen,  so  möge  es  eine  Botschaft  tm  den  Hg,  senden ;  wes  wi  dorch  juwer 
unde  der  anderen  etede  willen  dar  gödes  to  dfln  konen,  dat  gi  praven,  willet 
uns  vorscryven,  darane  wille  wi  willieh  wesen  unde  nenes  dinges  spSren*.  — 
[M31J  (3  feria  post  jubilate)  Apr.  25. 
StA  Lübedc,  Or.  m.  Regten  d.  Beeret». 

Gedr.:  daroM  Lüh.  ÜB.  7  S.  437  n.  452.    Danatit  hier. 

HR.  1  S.  21.  Verhandlungen  zu  Danzig  und  Einsiedel.  —  1431 
Juni  16  —  Juli  4. 
Das  in  1  n.  33  angezogene  Schreiben  der  AeUerleute  des  gotisch-livländischen 
Drittels  auf  dem  Kontor  bu  Brügge,  m  welchem  dieselben  eine  Aenderung  des  bis- 
herigen Besleuerungsverfahrens  axtf  dem  Kontor  beantragen,  befindet  sich  im  Or. 
im  RA  Reval,  datirt  vom  25.  Jan.  1431,  gedr.  Hildebrand,  Liv.  -  Est.  -  Kurland. 
ÜB.  8  n.  403.  Die  Mitiheilung  des  vollständigen  Texfes  bleibt  dem  Hans.  ÜB. 
vorbehalten.  S.  1  n.  318.  —  Die  Vollmacht  von  Biga  und  Dorpat  für  Bm.  Her- 
mann Vos  tmd  Rm.  R^olik  Engel,  s.  1  n.  34,  datirt  vom  10.  Mai  1431,  vere. 
Hildebrand  a.  a.  0.  8  n.  444  nach  dem  Or.  im  SA  Königsberg. 

HR.  1  S.  27.     Versajiimlung  zu  Lübeck.  —    1431  Juni  24  ^ 

N.   424   ist  vor  1  n.  55,  n.  425  nach  1  n.  60   eimuordnen.    Beide  ergäneen 

in   hübscher    Weise   unsere  Aktett   über   den  Kampf  um   Flensburg,    welches   am 

7.  Sept.  sich  den  Verbündeten  ergeben  musste.    S.  1  S.  39. 

')  Zum  SdüusssaU  wji.  HR.  1  S.  X.  »)  Die  m  dtr  Eirüeüunij  mtgeeogene  Klage 

der  En^ärtäer  ist  HR.  2  n.  76  abgedruckt,  g.  1    S.  591.    St^ügÜi-h  der  Sesendung  dts    Taget 
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668  HR.  1  8.  27.    Vereammlimg  tu  Lübeck.  -  1431  Jani  24.  —  n.  424.  426. 

4S4.  Die  Ratkm^mer  to  der  Hilgenhavene  unde  to  Oldeaborch  verhündat  dem 
Rathe  and  äer  Gemeinde  snt  lÄAeck  unde  allen  bedderven  luden ,  de  dessen 
bref  zeen  edder  boren  lezen,  —  d&t  de  konyngh  van  Deoemarkeii  myt  zyner 
macht  lecbt  twyssen  Vemeren  unde  der  Hilgenhavene  unde  denket  dat  land 
to  HolBten  to  besdiedegene;  wolde  dat  jumment  helpen  keren,  dat  moste  tui 
stunden  an  sehen.  —  [Itöl  vor  JvU  ö]. 

StA  Uibedt,  Or.  Ptrg.  m.  SestfM  d.  um^n  aufgedr.  Sitgdt  vo*  HeOigenbafem, 
Gedr.:  daratu  Lab.  ÜB.  7  S.  445  n.  464.    Danach  hier. 

425.   Simon  von  Uitvcht  und  AWert   Widtnghasen  an  Eamhwrg:   htridden  Ober 
einen   erfolglosen  StumKersueh  [auf  Schloss  Flensburg]^ ,    dessen   Sestüeung 
Mangel  an  Lebensmitteln   Uide;    bitten   um  TerhaUungsbefehle   besüglieh  da 
Scfüffsvolkes,  um  Blei  und  um  Geld.  —  [1431]  Äug.  13. 
H  3U  Sambvrg,  Or. 

Otdr.:  aus  H  vott  foppmann  tn  Hans.  Otich.-Bl.  1876  S.  IZT.    BaMoät  hier. 

Den  ersamen  hereo  borgermester  unde  radmannen  der  stsd 
Hambop^,  tinsen  guden  Trunden,  gescreTen. 
Vruntlike  gmt  tovoren,  Ersamen  heren,  besnndergen  guden  vnmde,  Wilt 
weten,  dat  wy  ja  gerne  er  tidinge  screven  hadden ,  doch  wiste  wy  nicht  satdergee. 
Sunder  tip  dessen  dach  hadde  vy  tifis&te  gemtiket  to  stormende  de  vorder  stad 
und  den  bard  mit  den  pramen  unde  mid  den  vordeckeden  boten.  Also  rddeo 
unse»  vrunt  tosamende  an,  doch  konde  se  nicht  to  den  planken  vJeten  ift  to  dem 
barde,  men  se  schoten  se  vAst«  van  den  planken  unde  jagheden  se  ok  ut  dem 
barde**,  alse  dat  de  Denen  Snlven  den  bard  anstiekeden;  do  se  s^ben,  dat  unse 
vmnd  nicht  anvieten  konden,  do  loscheden  se  den  bard  wedder.  Also  leden  unsen 
vniftd  wedder  äff,  God  hebbe  loff,  sunder  schadet.  Nfl  hope  wy,  dat  dar  wol  en 
ander  upsate  maket  werde,  dat  wy  de  vorstad  nnde  den  bard  wol  kr^ghen.  Ok 
wete  wy  enkede,  dat  se  groten  kummer  np  dem  berge  hebben;  wj  weten  vor  war, 
dat  se  sodder  en  sondage  over  achte  dagen'  bebben  perden  fÄeten,  unde  dat 
rfichte  geit  hir  noch,  dat  des  konynghes  vlote  licht  vor  Swineborch.  Item  wetet, 
dat  wy  alle  Runghen  volk  hebben  ok  nfl  lenk  den  achte  dagen  in  unae  kost 
ghehat,  unde  moten  se  vort  an  unser  kost  haMen;  de  schipper  sedht,  Gropesboni 
en  hebbe  eme  nichte  screven,  dat  he  se  in  siner  kost  lenger  holden  scholde. 
Hirumme  gcryvet  uns  sunder  sument,  ift  God  wolde,  dat  wy  enen  gbuden  ende 
kreghe ,  wer  wy  ju  dat  volk  van  hir  to  hus  senden  scholden ,  ifte  wer  wy  ae  na 
der  Traven  senden  unde  bekosteghen  sdiollen.  Dot  wol  unde  schicket  unsen 
vrundes  noch  '/g  schippunt  blyes  up  de  schepe.  Item  alsodane  werff,  also  gy  her 
Symon  bevalen  hadden,  de  heft  he  worven  to  hertoge  Gerde;  hertoge  AIleiT  de 
en  was  hir  nicht;   wan  he  by  ju  kumpt,  so  wil  he  ju  der  wol  Berichten.    Item, 

t.)  hhcb  B.  b)  lunleD  B. 

berichiet  die  Stadtreelmung  von  Wesel  vom  J.  1431  (SA  Düsseldorf):  DesMlren  maneDdiges  (u 
sacramentz  doge,  Juni  4)  brachte  1  bode  1  brieff  hier  an  die  Btad  van  der  Dujtscher  hensxe,  omme 
te  kommen  ter  dachvart  to  Lubeke;  lach  hier  nt.  der  antworde  3  dage;  den  ward  syn  kost  bettelt 
tot  Johan  Elberta  buea  5  /J  5  .^,  —  Des  midages  vor  s.  Viit  (Juni  8)  ginck  Henridi  lagerechol» 
to  Dortmonde  myt  1  antirorde  up  den  brieff,  den  die  hensBestede  hergesand  hadden,  omine  10 
Lnbeke  to  wesen  ap  der  dagbvaert,  ende  myt  1  brieff  [an  die]  van  Dortnonde,  die  dtchTart  ru 
unser  wegen  an  to  nemen  ende  ons  darynne  to  icrwaren;  lach  dar  1  dach  na  der  antworde,  had  1  /- 
—  Des  gadensdagcB  na  a.  Johan  to  mfdsomer  (Jtmi  37)  gegeven  I  bade  der  sl&d  van  Dortnonde, 
die  1  brief  her  brachte,  dat  sie  geynen  baden  en  Banden  ter  dachvart  toe  Lubeke,  1  J[. 

')  Dt«  Stadt  war  bereit»  am  35.  Man  1431  durch  VerTaib  von  den  Sokteinem  e 
toorden.    £«i6.  Chron.  2  S.  59  ff.  *)  Aug.  5. 
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leven  hereD,  dot  wol  unde  schicket  liir  mer  geldee  sfind^  sflmend.  Also  wy  dessen 
br^  BCrevra,  do  quam  unsen  heren  waraftige  tidinge,  also  dat  van  des  konyoges 
vlote  w(d  by  40  segbelen  in  de  vorde  komen  wereo,  sunder  dar  weren  oeoe  grote 
schepe  mede.  Sit  Gode  bevalen  to  laoghen  tiden.  Screven  des  mandages  vor 
unser  vTOffeü  dage  aesumpsionis. 

Symou  Utrecht 
Albert  Widinchosen. 

HR.   1  S.  39.     Verhandlungen  mit  Dänemark.  —  1431  Juli  —  Sept 

Das  nachfolgende  Schreiben  Mt  vor  1  n.  64  emmreihen  und  in  die  jneeite 
Hälfte  JvH  «  setien,  s.  1  n.  64,  W. 

436.  [Die  in  Lfibek  veraammeUen  Ban.  von  Hamburg,  LOmebwg,  Wiamar  mtd 
LlAteh]  an  Erieh  Knimmendik :  berichten ,  Sasa  die  Gesandten  des  Hoch- 
meisters (der  Kotnihur  von  Da/Hsig,  Bitter  Johann  von  Boisen  und  Knappe 
Bwehard  von  Gvnlersberg),  an  die  Hereöge  Alf  und  Qerd  von  SehlesuHg 
sowie  an  die  Städte  die  in  Abaehriß  beifolgende  Zuschrift^  (ene  serifile  myt 
der  voiBCrereneD  dryer  ingesegeleu  innewendich  angedrucket  vorsegelt)  in- 
beireff  eines  WaffenshUniandes  mit  Kg.  Erich  von  Dänemari  gerichtet  haben; 
haben  mit  Hg.  Alf,  der  deshalb  mit  seinen  Bääien  nach  Lübeei  kam,  darvAer 
verhandelt  und  ersw^ien  um  die  Encirhtng  genügender  Geleiisbriefe  ßr  Ge- 
sandte der  Fürsten  von  Schleswig  und  der  Städte,  welche  sie  eu  Verhand- 
Umgen  über  den  Stillstand  an  den  Kg.  jm  schicken  bereit  sind.  —  [1431  Juli]. 
StA  IMbeck,  Entviwrf,  überschritben:  Erico  Enmuuendike,  roiliti  etc. 
Oedr.:  daraus  Lüb.  ÜB.  7  S.  448  n.  468.    DanwA  hier. 

HR.  1  S.  55.  Veraammlungen  ZU  Halberstadt.  —  1431  Nov.  19  —  Dec.  25. 

N.  437  ßüt  eeithch  ewiachen  1  n.  78  tmd  79  und  wird  in  In.  81,  83  ai^- 
gegogen.  Aehnliche  £rklärungen  werden  die  übrigen  sächsischen  Städte  erlassen 
haben. 

4S7.  HUdesheim  an  EB.  [Günter]  von  Magdeburg:  berichtet,  dass  Magdeburg 
mündUeh  und  sehrißUch  erklärt  hat,  dass  Hildesheim  seiner  gegen  den  EB. 
SU  Ehren,  IBVeimdschaft  und  Redhehieit  mächtig  sein  soR;  unde  hebben  uns 
gebeden,  dat  wii  dattigen  jnwe  gnade  vor  se  beden  irillea;  also  bede  wü  dat 
vor  se,  uude  Inddet  juwe  erlicheit  Irnntliken ,  dat  gi  dat  van  ooe  also  nemen 
willen ;  bittet  um  Antwort.  —  [1431  Dec.]. 

8lA  HOätiheim,  „JRandeAr.  d.  AÜgiadt  belr.  n.  94"  ^eüA  Msiive  5)  f.  36b. 
Gedr.:  dtamu  DoOmer,  HätUa.  US.  4  n.  löJ.    Danach  hier. 

HR.  1  S.  6S.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1432  März  23. 

Die  im  Anhang  1  n.  101  f.  mitgetheiUen  Akten  werden  durch  eine  m  L&b. 
ÜB.  7  S.  456  um]  482  abgedruckte  Eintragung  des  lübischen  Niedtrstadt- 
huchs  von  13.  Dec.  1431  wesenllieh  erhellt.  Danach  erbat  srich  der  in  1  n.  102 
erwähnte  Engdke  Eatsow  am  13.  Dec.  von  den  lübischen  Bürgermeistern  die  ^- 
laubniss,  die  in  die  Seichsacht  erklärten  Einwohner  von  Rostock  in  IMbeck  eu 
Gunsten  des  alten  Raihes  aufgreifen  su  dürfen.    Nach  ertheilier  Erlaubniss  entlieh 
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er  einen  Siadtdiener ,  griff  desselben  Tages  Elias  Munter  auf  und  lieferte  3m  m 
das  Stadlgeßngniss  ein.  Doch  den  genanten  borgermesteren  der  stat  Lubeke  d^r 
unwitük  was,  dat  Engelke  densulven  Helyain  menede  unde  he  ene  in  voracrevener 
wyse  anverdigen  iinde  vangen  wolde.  Tags  darauf  wurde  Elias  unter  Bürgsduift 
von  vier  lübecker  Bürgern  aus  dem  Gefängntss  entlassen.  —  Zu  dem  ScAre^en  der 
Versamndung  cm  Stralsund  vgl.  oben  n.  423. 

HR.   1  S.  70.     Versammlung  zu  Stuhm.  —  1432  Apr.  9. 
Bas  nachfolgende  Schreiben  steht  eu  1  n.  119,  120  in  engster  Beziehung  md 
Vit  ewischen  dieselben  eu  stellen. 

428.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Damig:  hat  1  n.  118  nebst  Anlage  von 
deiH  Boten  Heniiatm  Lewe  erhalten,  mit  der  Beantwortung  jedodi  bis  mm 
Emtreffen  der  auf  10637  Nobel  2  ß  3  h  lautmden  englischen  Schuldurhmde 
(de  met  groter  eventur  es  overkonien)  gewartet  und  nunmehr  den  Em.  auf- 
gefordert, detn  Vertrage  nachzukommen^;  hofft  den  zweiten  Schuldbrief 
bald  eu  erhalten  und  erklärt,  ohne  die  t«  Aussicht  gestellte  Vollmachl  der 
preussischen  Städte  nichts  anfangen  zu  können,  gii  eu  scriven  udb  Aaa  ut 
macht  der  anderen  PruysscbeD  etede  vaa  [tii]den  to  tiiden,  wat  gii  in  den 
saken  willen  gedaen  hebben.  —  0.  J.  [1432]  Dec.  30. 

StA  Bamig,  ScWf.  XXJ  n.  US,  Or.  m.  Sjmren  d.  3  Siegel. 

HR.  1  S.  121.  Verliandlungen  zu  Svendborg.  —  1433  Mai  1  —  Juni  7. 
N.  429  reihe  ich  vor  1  n.  175  ein,  weil  der  Wa/fenstillstand  mii  Dänemark 
und  die  ergebnisslosen  Friedensverhandlungen  die  Herzöge  zwang,  ihr  Volk  bei 
einartder  zu  halten,  und  ihre  Annprüche  an  Eolland'  ein  bequemes  Mittel  dar- 
boten, die  Leuti  zu  beschäftigen.  Vgl.  1  n.  W  ff.  über  den  Verbleib  der  städt- 
ischen Söldner;  ein  anderer  Theil  wurde  vor  Emden  verwandt. 

429.  Wismar  an  Lübeck:  meldet,  dass  es  he%Ue  insgeheim  erfahren,  dass  die 
Herzöge  von  Schleswig  unse  bützen  unde  andere  schepe  myt  werafKgheme 
Volke  t^hen  de  Ilollandere  etc.  in  See  schicken  wollen;  Heine  von  Schouwm, 
Amd  Behelin  etc.  sollen  die  Schiffe  befehligen  und  haben  vorluden  laten:  ys 
id  sake,  dat  se  myd  den  vorscrevenen  schepen  in  de  see  komen,  so  willen 
3e  wol  so  vele  schepe  darmede  nenien  unde  ok  also  vele  ghezelleo  bir  uthe 
den  steden  nnde  uth  Prützen  to  zück  rucken,  dat  see  in  der  see  wol  bliven 
willen  unde  numnier  in  der  stede  dWangk  unde  horsam  wedder  komen;  er- 
sucht, die  Fürsten  ernstlich  aneuhalten,  dal  se  desser  vorscrevenen  upsate  yo 
nycht  en  volghen,  damit  der  Kaufmann  nicht  eu  Schaden  komme,  —  [ld]33 
(Bunnavendes  vor  a.  Petri  et  Pauli  d.)  Ja».  27. 

StA  LOheck,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

Gedr.:  daraus  IM.  ÜB.  7  S.  510  n.  537.    DamiA  hier. 

•)  1  n.  179.  *)  Ihnen  war  em  Schiff  mit  Wein  ireggenontmen  worden.   Dat  ertU 

Memwidlbuch  Som  im  BchgÄ  Haag  verzeidittet  f.  läli  folgenden  BesMuse  des  BatAei  nM> 
HollaMd  von  1432  Sept.  14:  Beerende  van  den  wiinen,  die  in  Vrieslant  angehoilt  is  ende  toebeboeren 
Boude  den  hertoge  vaa  Ilokteo.  Diegeoe  die  dit  voirscreven  scep  mitten  wünen  aengebrocht  hebben 
tot  Haime,  zullen  den  scout  vao  Hairoe  geloven  ende  verbolzen,  nairt  sake,  dat  raiin  genadige  bere 
of  sine  rade  bevooden,  dat  sii  die  wiinen  mit  onrechte  gebojt  badden,  ende  dat  sit  schuldich  warnt, 
rechtinge  üairaf  te  doen,  dat  sii  dan  tot  verraanyiige  miins  genailichs  heren  ende  süm«  rade  die 
boytingc  off  gelt,  dst  sii  dairof  ontfnngcn  zullen,  weder  zollen  leveren  mioen  genadigen  here  of 
dengenen  dien  biit  beveleu  sali.     Vgl.  HR.  2  n.  493. 
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HR.  1  S.  174.     Versammlung  zu  Braunschweig.   —   1434  Apr.  18. 
Zu    äen   MissheUigheiten   zwischen    Magdeburg   und  seinem   EB.    sei  nach- 
geraten,   dass  Bildesheim  sich  im  Nov.  1433  hei  dem  Kg.  Sigismund  und  dmt 
Concit  eu  Basel  für  die  Aufhebung  des  Batmes  aber  Magdeburg  verwandte.    Ver- 
eeichnet  bei  Doebner,  Eildesh.  ÜB.  4  n.  213. 

HR.   1  S.   176.     Verhandlungen  zu  Emden.   —    1434  Apr.  —  Mai. 

Bfr  nachfolgende  Briefwechsel  ergängt  die  Mittheilimgea  von  1  n.  374,  Z76 
begüglich  des  Zwistes  ewischen  Hamburg  und  Groningen,  s.  1  n.  432  f. 

430.  Groningen  an  die  Bsn.  von  lAüheck  und  Li^diurg:  berichtet,  dass  die  groninger 
Ban.  Albert  Jarix  und  Otto  Folkerdmg,  welche  in  der  vergangenen  Woche 
bei  den  Adressaten  gewesen  sind,  die  Aufforderung  der  letzteren,  mit  Hamburg 
einen  Stillstand  abeuschliessen,  an  Groningen  üherbracht  haben;  erklärt  daeu, 
dass  es  den  gemeinen  Kfm.  gern  vor  Schaden  bewahre  ende  ons  niyt  ghenen 
kryghe  behulpen  is,  daer  wii  des  myt  like  äff  weaen  moghen,  waert  dat  onsen 
boi^herea  ende  inwoneren,  de  beschedeghet  zin,  yenich  gheliick  voer  ongheliick 
wedervaren  mochte;  hat  sich  entschlossen,  Hamburg  doer  uwer  bygheerten 
einen  Frieden  bis  evm  17.  Sept.  (s.  Lamberts  d.)  eu  gewähren ;  schickt  seinen 
vredebreff  opene  byseghelt  und  verlangt  die  Einsendung  einer  von  den  Rsn. 
von  Hamburg  m  besiegelnden  Gegenurhunde  in  gheliken  formen;  bittet,  dass 
die  Bsn.  de  sake  ecde  twidracht  alzoe  willen  vorboet£capen  an  den  gheroenen 
hanzesteden,  de  n&  ter  tut  to  Lubeke  vorFiadert  zin,  ale  vji  verstaeu  hebben, 
want  wii  to  desser  tut  onse  vrende  daer  nicht  senden  een  kunnen ,  dat  onse 
vrende,  de  beschadeget  zin ,  gheliick  voer  ongheliick  wedervare  ende  de  sake 
an  een  beter  conie,  alse  wii  vullencoroeliken  an  jw  betrowen.  —  [14J34 
(maendach  nae  der  octava  van  pinxteren)  Mai  24. 

StA  Lübedc,  Ä.  Hans.  1,  Or.  m.  Besten  d.  Secreta. 

431.  Johann  Gheruer  von  Lübeck  und  Johann  Qarlop  von  iMneburg,  Bsn.,  an 
Groningen:  senden  m  Beantwortung  von  n.  430  die  von  den  Bsn.  von  Ham- 
burg besiegelte  Gegenurhinde  (na  juwem  vredehreve  lik  ludende)  i  die  von 
Hamburg  haben  auf  Sitten  der  Rsn.  in  den  Stillstand  gewill^t,  damit  man 
in  der  Zusischenseit  wes  gudes  —  bearbeyden  könne;  versprechet,  dass  sie 
den  Sh-eit  zwischen  Hamburg  und  Groningen  an  UDse  redere,  darvan  wii 
uthgesand  sind,  int  erste  wii  bii  se  komen,  gheme  bringhcn  wollen.  —  [1434] 
(an  des  h.  licharames  avende)  Mai  26. 

StA  LübeiA,  A.  Hans.  1,  Enhvurf. 

HR.  1  S.  187  ff.     Versammlung  zu  Lübeck.   —    1434  Juni  5^ 
N.  432  ist  nach  1  n.  323  eirauordnen  und  behMideÜ  einen    Unfall,    der  die 
auf  der  Beise  nach  Freussen   begriffene   Gesandtschaft   betraf.     Zu  n.  433  f.   vgl. 

')  Von  dem.  Hecess,  1  n.  3äl,  und  den  demselben  tnnerirlen  Akten  fand  »ich  nachträglich 
eine  «teuere  Handsdiriß  im  SA  Düsneldorf,  tneneler  ReceKuhnndudir.  f.  39 — 48,  5  Doppelbl.,  l&b. 
Abtehriß.  Die  Verijleichung  ergab  teww  hemerl^enaKerihe  tfesmien.  Zu  fj  IS  i«l  von  leeiteler  Hand 
o.  Ä  Nota  beiifrkt.  Da«  StA  Zicolle  enthält,  wie  Schäfer  mittheilt,  einen  die  Besclilmse  über 
SchloBt  und  Ffundgeld  zu  Brügge  umfassenden  Auszug  aus  dem  Becess  (Doppelbl).  Von  I  n.  3ä6 
beutahft  das  thomer  StA  eine  damiger  Abschfiß,  a.  n.  4Sf<.  I  n.  .?39  ist  im  Lüb.  ÜB.  7  S.  644 
«.  66?  irrig  «im  24.  üoe.  1435  dalirt,  troU  der  Adresse,  s.  J  n.  485  =^  Lüb.  ÜB.  7  «.  666. 
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n.  töO  MHd  1  n.  33i  ff.  Eim  vorlätif^  Ausgleich  npwchm  ^mhmg  und  Qrih 
fangen  It/xm  im  OkL  1434  eu  Stande;  er  bestttmnte  eätm  gweijährigen  Waffmääl- 
stand,  hmaen  dessen  Verlauf  aUe  Streüigkeiten  beigelegt  werden  sollten,  s.  Fäik, 
Register  v.  h.  arehief  v.  Groningen  1  S.  84,  90  (1437) ,  93  (1439) .  und  NirrtJtem, 
Hamburg  und  Ostfriesland  S.  81.  —  N.  435  fasst  die  ersten  Begebenheiten  auf  der 
Tagfahrt  hübsch  tusammen  und  ergäntt  den  Recess  in  unRkommener  Weise.  N.  437 
verecichnet  die  Unkosten,  welche   Wesel  aus  der  Ansage  der  Tagfahrt  erwuehsea. 

493.  Ran.  von  Köln,  LObede,  Hamburg,  iWuMen  und  OreifamOd  <m  IMedt  und 
die  jw  Lübeck  versammtHen  Rsn.  der  Smsestädte:  beriehim,  dat  vy  mit  be- 
holdener  have  sin  gekomea  tom  Hanshagen,  dar  hebben  der  SimdescheD 
denere  ber  Joban  Veregassen  van  dem  Gripeevolde,  de  mit  uns  in  bodscbopp 
gescfaicket  \b,  siner  dener  twee  swerlihen  gewondet,  unde,  alse  wy  TOrneioeD, 
iB  dat  gescheen  mit  rechter  vorsate ,  dat  uns  doch  alle  zere  unde  grofflikea 
vordmtt,  alse  wy  juw  dat  wol  mundliken  willeo  berichtea,  wen  wy  by  juw 
komen;  und  begeren  und  bidden,  dat  gy  up  desuWe  zake  also  vordaetat  willet 
wezen  und  darby  don,  alse  dat  wol  wert  erkennen  juwe  eraame  wisEheidt  — 
Toni  Hanshagen,  o.  J.  [1434J  (up  den  sonnavend  na  Viti  vor  middage,  under 
her  Johan  (jerwers  ioges^el)  Juni  19. 

StA  Lübeek,  A.  Hati*.  1,  Or.  m.  Eetten  d.  Siegeb. 

töS.  Groningen  an  die  nt  Lübeck  versammeUen  Rsn.  der  HansestOdie:  weist  die 
Aufforderung,  seinen  Streit  mit  Hamburg  durch  die  Hansestädte  in  Lübeck 
schliefiien  eu  lassen,  gurück  unter  Hinweis  auf  das  in  Emden  getrtffme  Ab- 
kommen. —  1434  Juni  30. 

L  au»  StA  LiAtti.  A.  Ham.  1,  Or.  mü  B«(en  d.  Swrett. 

Den  erBamen  wysen  vorsichtighen  heren  radeasendeboden  der 
Btede  van  der  Duutscher  henze  toe  Lubick  vergaddert,  onscD 
sonderlinx  gueden  vrenden. 
Vrentlike  gruete  mit  begheerten  alles  gueds  toevoren  gbescreveo.  Ersamen 
heren ,  sonderlinx  guede  vrende.  So  ons  scriift  juwe  ei^amheyt  van  die  van  Harn- 
horch ,  woe  zie  juw  te  kennen  hebben  gfaegheven  van  der  Bchelioge  tusscben  ein 
ende  oub  beleghen,  dat  zie  overbodidi  syn  ghewest,  der  Bchdingen  te  bliven  by 
der  stede  sendeboden,  die  nicht  mede  in  der  veede  syn  gheweat  tegheo  den  heren 
eoninck,  ende  nu  toe  Lubick  syn  vergaddert,  zie  ende  ons  van  der  schelii^  te 
sdieyden  in  vrentscappen  ofte  mit  rechte,  darop  gy  begheren,  ome  vrende  om  des 
willen  by  juw  toe  Lubick  te  senden,  effte  die  dinge  staen  te  laten  ter  tiit,  dat  de 
sendeboden  der  stede  weder  by  een  komeo  etc.,  mitmer  anderen  woirden,  [hebben* 
wy]  guetliken  ontfangen  ende  verstaen.  Scriven  wy  juwer  ersamheyt  daerop  ter 
antworde,  alse  wy  ende  onsa  raeds*  vrende  voir  toe  der  Munten  ende  nae  toe 
twen  tyden  toe  Kmeden  mit  den  van  Hamborch  voirscreven  toe  daghe  syn  ghewest, 
omme  sodane  ghebreke,  als  tusschen  em  ende  ons  beleghen  syn,  suchte  te  laten; 
ende  so  gy  roeren,  dat  zie  overbodich  syn  ghewest  te  bliven  by  den  stedes,  die 
mit  den  krygbe  gheen  doen  ghehat  en  hebben,  so  weren  onse  raedBsvreude  toe 
dagbe  ghesandt  ok  by  denselven  steden  overbodich  te  bliven  ende  daghe  te  holden 
in  dem  stiebte  van  Utrecht,  dat  de  van  Hamborch  verl^heden  ende  wolden,  wy 
solden  toe  Lubeke  toe  daghe  komen,  dat  ons  nicht  ghelegheu  en  was  noch  eo  iB. 
Daer  en  tendes  weren  onse  vrende  overbodich  te  bliven  by  de  ersamen  herM  ia- 

i)  liabbM  wj  f/MU  L.  b]  n*tU  L. 


,  Google? 


HR.  1  S.  187  ff.    Vereanwiluiig  zu  Lübeck.  —  1434  Juni  5.  -  n.  433.  484.  678 

hanne  Gherwer  toe  Lubick  ende  bereu  Johan  Gbarlop  to  Lnnenborch  raetmannen, 
die  weren  toe  Emedeo,  ende  by  guede  manne  in  Vrieslande,  die  men  daertoe  ghe- 
ramet  badde,  men  dieselven  raetmanne  van  Lubick  ende  Lnnenborch  en  wolden 
zick  des  nicht  laden.  Ende  also,  lieven  Trende,  do  to  Enieden  benoeindt  worden 
die  WestfelincbBche  Btede,  daer  die  van  Hamborcb  ende  onse  vrende  op  rameden 
toe  de  zaken  tusschen  em  ende  ons  te  verlyken.  So  syn  wy  noch  overbodicb,  by 
deselven  rechtes  ofte  vrentsc%p  te  bliven,  ende  na  den,  dat  de  van  Hamborcb  ende 
ore  wtleggeis  die  onse  so  misbandelt  bebben  in  live  ende  guede,  als  wy  jw  mit 
oasen  Bcriften  een  deels  wal  te  kennen  bebben  gb^beven,  so  eu  duncket  ons  nicht 
oobillich  te  wegen,  dat  ons  die  van  Hamborcb  daermede  volgben,  alze  dat  men  die 
dagbe  Bette  in  den  stiebte  van  .Utrecht,  eude  daer  willen  wy  ene  onse  vrende  toe 
daghe  toe  moete  schicken,  in  den  zie  daer  die  dagbe  willen  verzoeken  mit  eren 
vrenden,  men  to  Lubeke  op  daglie  van  dessen  zaken  te  komen,  en  is  ons  nicht 
gheleghen.  Dat  willt,  lieven  vrende,  int  beste  verstaen,  ons  nicht  sparende,  des 
wy  toe  jawen  besten  vomioghen,  ende  Gode  almechtich  bevolen.  Ghescreven 
onder  onaer  stad  secrete,  in  den  dagbe  commemoraciouis  sancti  Pauli,  anno  34. 
Borgermeystere  ende  raed  der  stad  van  Groningen. 

434.  Benannte  Bm.  und  Sckulikeiss  von  Groningen  und  friesische  Häuptlinge  >• 
dieselben:  verlangen,  dass  die  Esn.  Hamburg  daeu  bewegen,  dass  es  diu 
IVopst  Jbnel  von  Emden  freilasse  und  Htm  das  Genommene  eurücJierstatte.  — 
[1434J  Juni  30. 

Äitg  StA  Läbeek,  A.  Hatu.  1,  Or.  m.  Sptare»  vo»  3  SiegdnK 

Den  ersamen  wyseo  voirsichtighen  heren  raedssendeboden  der 
steden  van  der  Duutscber  henze  toe  Lubick  vei^addert,  onsen 
sonderlinx  lieven  vrenden,  guetliken  ghescreven. 
Onse  vrentüke  gruete  ende  wes  wy  guedes  vermoegben  toevoeren  ghescreven, 
Ersamen  heren,  guede  vrende.  So  gii  lichte  wal  mogben  weten  ende  vomomen 
hebben,  woe  die  van  Hamborcb  mit  weldigher  baut  ghesant  bebben  in  Oestvrieslant 
Symon  van  Utrecht,  Ludeke  Meltsingb  mit  somigben  anderen  van  ore  etad,  die- 
welke  Emeden  mit  ore  hulpe  bebben  bekrechtighet  ende  Imelen,  preiset  ende  boifU 
lii^h  van  Emeden,  gbevangen  ende  van  daer  toe  Hambordi  ghevoert,  den  zie 
holden,  als  wy  vomemen,  in  sware  vengknisse  mit  groten  onrechte  boven  vorwarde, 
die  zie  em  toeghesecht  bebben,  dat  be  doch  also  enteghen  die  van  Hamborcb  nicht 
vorwracht  noch  verdient  en  heft,  als  ons  een  deels  wal  kundich  is.  £nde  so  wy, 
lieven  vrende,  ummers  juwer  ersamheyt  vullenkomen  toe  betruwen,  juw  te  Lubeke 
so  vei^addert  to  wesen,  of  yenich  stad  van  der  banze  yemant  veronrecbtede ,  gii 
willen  dat  helpen  int  beste  to  vo^hen  ende  nicht  voirt  te  eetten,  dat  yemande 
gbewelt  ende  onrecht  gheschie  ofte  dat  zine  ghenomen  worde  mit  onlyke,  gheven 
wy  juwer  wysbeyt  desse  voirgberoerde  zaken  to  kennen,  of  juw  daervan  nicht 
voii^bekomen  en  sy,  begherende  nerstliken-van  juw  mit  gansen  andacht,  die  van 
Hamborcb  so  te  onderrichten,  dat  zie  Imelen  ziinro  onscbult  willen  ghen6ten  laten, 
so  dat  he  wedder  op  dat  zine  mochte  komen  ende  des  ziins  ghebruken,  omme 
verdriet  ende  merre  qwaet  te  myden,  dat  wy  duchten  daervan  te  komen,  ende  gy 
ok  wal  betrachten  mogben,  dat  summe ^  ende  ok  an  twivel  daervan  komen  mach 
ende  will,  ysset,  dat  des  nicht  en  schuyt,  dat  voir  den  copman,  als  p7  wal  merken, 
nicht  wesen  en  sal,    die  in  Vrieslant  pleghen  te  verkeren  ende  verkeren  willt ,  an- 

')  Bing  davon  wird  dag  kanimrgtr  Secret  ffocesen  tein,  s.ln.  276.  *)  BeOieat' 

rmggformd,  s.  Mnd.  Wörterb.  4  8.  468. 

BiiHTHSM  U.  Abtk,    7.  Bd.  SS 
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ghesien  dat  Imele  vrende  heft,  dat  guede  maime  gtierekent  zun,  den  zun  onredt 
teD  herteD  gheet,  ende  ziinre  ghedencken  solden  willen,  daer  zück  dat  gheboirde, 
weert,  dat  dat  he  nicht  weder  op  dat  zine  ea  qweme,  dat  God  vorbude.  Ende 
doch  ane  dat  en  ysset  ummers  nicht  teemlick  noch  en  vorhat  gueden  steden, 
yemande  dat  zine  te  nemen  ofte  van  den  zinen  te  holden  mit  ghewelde  ende  ou- 
rechte.  Daeromme,  lieven  vrende,  wiüt  juw  wysliken  hiirop  beraden  ende  webest 
also  int  beste,  als  juwer  ersamheyt  betemet  ende  wy  op  juw  betruwen,  ons 
nicht  eparende,  of  wy  icht  gnedea  vennoghen  toe  lieve  juwer  ereamheyt,  die  God 
almechtich  will  sparen  tot  langen  selighen  tyden.  Ghescreven  onder  zeghelen 
Ludehin  Everts  ende  Johane  ten  Hove,  hyr  byneden  benoemdt,  daer  ons  anderen 
an  gheaoeght  toe  desser  tiit,  in  dem  daghe  commemoracionis  sancü  Pauli.  ] 

Lnbbert  Leuwe,  Henrick  Kater,  Ludekyn  Everts  WigboMisEon 
ende  Evert  Jarichs,  borghermeystere  toe  Groningen,  Johao 
ten  Hove,  schulte  aldaer  ende  amptman  des  gherichts  vao 
Zelwert,  ende  Tamme  Hiddii^e,  Focke  Schulte,  Ondelf 
NytterBma  ende  Edzen  Tuwii^e  in  Sywelinge  lande,  Ludolf 
Meyema  ende  Alrick  Eysinge  in  den  hallompte  in  Bunse- 
ghelande,  iioiftlingen. 

435.  Hermann  Lippe  im  Reval:  ierichtet,  dass  auf  dem  Hansetage  bisher  nieUx 
tcesenHiches  ausgerichtet,  die  nicht  erschienenen  Städte  nochmals  geladen,  Ge- 
sandtschaßen  nach  Dänemark,  Pretissen  und  an  Rostock  abgesandi  würden] 
femer,  dass  die  dänischen  Auslieger  viele  Schiffe  gekapert,  der  Hg.  von  Oester- 
reich  die  Bühmen  besiegt,  die  Schiffahrt  geschlossen  sei  und  die  Tagfahrt  «oäi 
einige  Zeit  doMem  werde.  —  Lübeck,  [1434]  Juni  15. 
R  oM  RA  BetKÜ,  Or.  m.  Bpwrm  d.  SUgdi. 

Gedr.:  aas  R  HtlcMirmd,  Liv.-ütt.-KvH.  ÜB.  8  n.  817.    DanaiA  hier. 

Den  erzamen  wizen  mannen ,  heren  boi^hermesteren  uade  rat* 
mannen  der  staet  Bevele,  käme  dusse  breff  mit  werdicheyt, 
littera  detur. 
Vnintlike  grote  tovoren  gescreven  unde  wes  ik  ghudz  vormach  nu  unde  to 
allen  tyden.  An  myne  aunderlioghe  ghude  vrende,  heren  borghermester  uade  raetr 
manne  der  staet  Revele.  Juwer  erzamenheyt  bidde  ik  to  weten,  dat  dey  stede  en 
del  hir  tohoepe  aynt  gewesen  wol  hy  14  dagen,  unde  dey  hir  noch  nidit  en  syot, 
dey  syt  op  dat  oigghe  vorboedet,  beyde  ut  Westvaelen  unde  ok  en  ander  wecb, 
myt  den  ersten  hir  to  hörnende.  Desgheliken  hebbe  wy  den  kopman  van  Bro^e 
ok  vorboedet.  Dey  kopmau  ut  Engheiaat  hevet  hir  gesant  eren  klerik.  Unde  dey 
Btede  en  hebbet  noch  nicht  geschikket,  dar  bolank  an  is,  meo  dey  van  Lubeke  unde 
van  Luneborch  unde  van  der  Wysmer  dey  ligget  op  eren  wynt,  to  deme  konyngbe 
to  daghe  to  aegel[eu]de»;  dey  vaa  Hamborch  wolden  selven  nicht  mede,  dey  senl 
dar  enen  prester  met  dessen  3täde[n]''  mede  to  dagbe'.  Vortnier  so  syt  dey  stede 
hir  ens  geworden  under  uns,  dat  wy  ordeneret  hebben  dey  van  Koelne  unde  de; 
van  Homborcb  unde  van  deine  Grypeswolde,  dat  sey  myt  den  van  Danseke  sollen 
tbeyn  in  Prusen,  to  spreken  myt  den  heren  von  Prusen  unde  myt  den  lande  van 
Prusen  unde  myt  den  steden  ume  sake,  als  ju  hir  nieste  wol  to  wetende  wert^ 
Vortmer  so  thut  her  Herman  Voes  »mde  her  Johan  Beyerynkhoe£F  myt  den  van 
Kolne  unde  ntyt  den  andern  steden  vorder  weges  bet  to  Boestoke  unde  willen  vor- 
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seyn,  oefte  men  dey  van  Roestoke  konde  underwyeen,  dat  sey  by  den  eteden  bleven 
linde  beiden  et  na  oelder  wonheyt  >.  Got  geve  una  allen  dat  beste  tfao  raeken. 
Vortmer  so  hebbet  des  konynghes  lüde  vaste  thotaestynghe  gedan  op  dat  lant  van 
Prasen  unde  op  dey  van  der  Ryighe  unde  ok  op  dey  van  Lubeke  unde  darto  well 
dat  sey  overkomen  in  der  see,  unde  hebbet  noch  vaste  volk  Ute*.  Got  behoude 
alle  gude  lüde.  Vortmer,  leven  heren,  so  hebbe  vy  hir  waracbtyghe  tydinghe  van 
Gudz  wegen,  dat  dey  hertoghe  van  üesterryke  myt  Godz  bulpe  unde  niyt  vrende 
hulpe,  dey  hey  hadde  bynnen  I'raeghe  unde  ok  buten  Praeghe,  unde  myt  synen 
egen  rydderu  unde  knechten  altomale  voirsclaigen  hevet  dey  kettbers,  dey  in  Prusen 
weren,  unde  darto  noch  enen  groten  stryt  [afwonnen  hevet  den]»,  dey  noch  in 
Bemeu  vurnnachtyeh  weren,  unde  hebbet  Praghe  wonnen*.  Unde  wy  hoppen,  dat 
gansche  lant  to  Bemen  sal  wedder  gut  krysten  werden,  dey  alweldegbe**  Got  sy 
gelovet  Van  dem  conschylyum  dar  en  kan  ik  ju  noch  nicht  van  gescryven.  Wy 
vormouden  uns  hir  noch  en  wyle  to  l^gen,  er  dessc  stede  hir  nedder  tosamen 
komen,  unde  dey  schepe  en  sollen  noch  nickt  sielen,  et  en  sy  sake,  dat  wy  ander 
tydii^he  hebben  van  der  see.  Hinnede  ayt  Gode  bevoelen  to  langen  zaligen  tyden. 
Gescreven  to  Lubeke  op  sunte  Vytes  dach.  Herman  Lyppe. 

436.  Danmg  an  Thom:  smdet  Abschriften  von  1  n.  335,  326,  welche  es  in  ge- 
bunge  diss  briets  entfangen ;  hat  die  livländisehen  Städte  verständigt,  nachdem 
die  Bsn.  begeren  warnunge  czu  thuen;  stellt  Thorn  anheitn,  tcie  es  sich  daeu 
verhalten  tcolle.  —  [M]34  (dynatages  vor  Marie  Magdalene)  Jul.  30. 

StA  Thom,  ScAW.  XX,  Or.  tn.  Resten  d.  SecrOs.    Beüitgl  die  Abachrifl  von  In.  336. 

45?'.    Auszüge  aus  der  Stadirechnung  von   Wesel.  —  1434  Fehr.  38  —  Juli  11. 
SA  Dmiddorf,  weseler  Stadtrechn.  von  1434. 

1.  Des  sondages  na  s.  Mathias  dage*  quam  hÜr  eyn  bade  van  Lubeke  myt 
eynem  brieve  van  den  hensesteden.  oin  unse  vninde  daer  to  scliicken  ter  da^vart 
up  viertyendage  na  paeaschen " ;  den  geschenckt  10  ß  alds  gelt,  maket  8  /.  Itein 
bettült  vor  drie  maeltiid,  die  hie  tot  Jan  Elberts  hus  vordaen  had,  4  ß  2  S),  maket 
3  /i  4  a. 

2.  Des  vriidages  na  midvasten'  ginck  Steynken  myt  eynem  brieve  an  den 
borgermeister  van  Zuest,  ende  brachte  den  eynen  brietf,  sprekende  an  die  rades- 
sendebaden  der  stede  van  der  Duytsscher  benze  ende  an  borgenneistere  ende  rade 
to  Lubeke  van  der  dachvart,  daer  sie  uns  toe  verscreven  hedden,  inhaldende,  dat 
wii  daer  van  veden  w^en  nyet  komen  en  konden,  dat  sie  den  brieff  geven  wolden 
den  bode  van  Lubeke,  alz  die  to  Zuest  queme,  den  to  Lubeke  voirt  to  brengen; 
hadde  vor  siin  loen  20  ß  8  i). 

3.  Item  des  gudensdages  na  paesschen'  quam  hiir  weder  eyn  bade  van  Lu- 
beke myt  eynem  brieve  van  den  hensesteden  an  unsen  raid ,  wederbicdende  die 
daghvart  vorscreven  thent  up  pynxsten*,  want  die  Uifflantssche  stede  daer  nyet  en 
komen  en  konden;  den  gegeven  to  verdryncken  10  ß  alds  gelts,  maket  8ß.  Item 
bet*ilt,  dat  hie  to  Johan  Plateu  hus  verdaen  had,  2/18%,  maket  2  ß  3'/«  S). 

4.  Des  sondages  na  onss  heren  hemelvard  *  ginck  Wynken  van  Oeek  to  Lu- 
beke an  die  radessendebaden  der  stede  van  der  Duytsscber  hense,  dat  unse  raids- 
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aendebaden  omme  veden  wUle  daer  nyet  komen  en  konden;  bad  vor  siin  loen,  kost 
ende  arbad  6  Am.  guld.,  vor  den  gülden  19  ß  i  h,  maket  Q  Ji  S  ß. 

5.  Item  des  vriidages  na  &.  Kiliaen'  quam  biir  eyn  bade  v&n  DorpmoDde 
myt  eynem  brieve,  daeiynne  sie  uns  verkondighen,  to  Lubeke  ter  dagfavart  to 
komen;  daervor  gegulden  in  Henrik  Bogeis  hues  3  ß. 

6.  Des  dages  daerna'  ginck  Henrik  Bellen  myt  eynem  brieve  an  den  raid 
van  Zutpben,  om  uns  to  scryven,  off  sie  oick  oer  vnmde  to  Lubeke  t«r  dagbvart 
senden  wolden,  bad  8^8^. 

HR.  1  8.  273.  Verhandlungen  zu  Lüneburg.  —  1434  Sept.  27. 
Die  nachfolgenden,  sämmtlieh  dem  läneburger  StA.  nach  erfolgter  DrucHegmg 
von  Band  1  entnommenen  AJden  verbreiten  vber  den  von  dem  l€bec3cer  Hansetage 
Hamhttrg  vnä  IMneburg  eur  Entscheidung  Verwiesenen  Streit  Btcisdien  SaUteeäei 
und  seinem  Bm.  Heinrich  Brunow  ein  unenoarteies  Licht ,  welches  die  1  8.  Z7i 
geäusserten  Vermuthungen  hinfällig  werden  lässt.  Nach  n.  440  handelte  es  stA  vm 
eine  mindestens  sehr  grobe  Pflichttoidrigkeit  des  Bm.  und  seines  nach  n.  446  erst 
seit  1435  an  dem  Proeess  betheiUgten  Genossen.  Beide  wurden  henchuldigt,  dass  sie 
als  Müneherren  des  Jahres  3430  eigenmächtig  das  SUbergeld  mit  eu  geringem  Fm- 
gehalt  hätten  schlagen  lassen  und  die  von  ihnen  ausgegebenen  „blauen  Pfennige"  die 
saUwedeler  Münee  in  Verruf  gebracht  hätten.  Doch  scheint  bd  Brtmow  wenigstaü 
selbst  ScUgwedet  nach  n.  440  nickt  Eigennutz,  sondern  Pßichlversäumniss  alt  Ursache 
Qtyenommen  su  Ao&en.  Der  Sb-eit  gelangte  erat  1437  durch  Wiederaufnahme  heider 
in  den  üa/&  sum  Austrag. 

437.  Sahwedel  an  L&neburg:  kl{^g^  unter  heftigen  Ausßllen  über  das  Treiben  von 
Jakob  und  Heinrich  Brunow  tmd  verlangt,  dass  Lfineburg  sie  nicht  ferner 
schirme.  —  [1431— 1433]'. 

L  aus  StA  iMnämrg,  Or.  m.  ^ttreit  d.  Searels. 

Den  ersamen  unde  «olwysen  heren  boi^ermesteren  unde  rad- 
mannen  to  Luneborch,  unsen  leven  bereu  unde  besunderen 
guden  fnmden. 
Uuse  wilge  fruntlike  denste  mit  begerin^e  alles  guden.  Ersamen  leven  bereu, 
besunderen  guden  hiutde.  Wy  clagen  jw  clageliken  over  Jacoppe  unde  Hinreke 
BruDowen,  de  in  eren  unnutten  worden  unde  breven,  so  wy  wol  bewysen  mögen, 
uns  unde  etlike  erlike  frome  lüde  achterkosen,  dat  doch  ere  grote  dumme  vor- 
metene*  uatucht  is,  wente  de  bösen  vot^ftegen  tunghen  komien  neuiende  noch  god 
noch  arcb  maken ,  me  kennet  de  persone  wol.  Wen  see  ok  sik  sulves  recht«  ao- 
seghen,  merkeden  und  provedeo,  so  vunden  see  in  warbeit  eygens  gebrekes  so  vele, 
dat  see  bedderve  lüde,  gude  gerucbte  nicht  swaken  noch  eynea  anderen  «andel- 
baringhe  achternt^fae  uteren  unde  rekken  dorfften-  Wolden  see  ok  uns  edder  de 
unsen  jergen  umme  bededingben,  we  wolden  rechtes  plegen,  wor  uns  dat  nach  eulker 
wyse  to  rechte  behoret.  Wente  denne,  leven  frunde,  uns  tmde  den  unsen  sodanighes 
van  en  uth  unde  in  juwer  stad  schued,  dar  gy  see  busen  unde  hegben,  bidde  v}' 
fruntlilien.  gy  willen  uns  redelke  wandele  darover  helpen  edder  see  laten,  wente 
uns  dar  so  nicht  mede  to  lydende  steyt.  Wo  des  nicht  en  schuhe,  so  muste  «y 
uns  des  by  unsen  heren  unde  frunden  furder  beclaghen  unde  ok  beleren,  so  lan{^ 
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dat  uns  redelcheit  unde  wände!  wedderfaren  muchte.  Gy  mögen  uns  des  wol  be- 
loven,  dat  wy  node  jemeude  husen,  hegen  edder  forderen  wolden,  de  juwer  ereamen 
leve  edder  den  juwen  vorsatigen  Bulkes  wes  togede,  dewile  wy  juwer  to  eren  unde 
to  rechte  mechtieh  wesen  muchten.  Desses  begere  we  juwe  gutlike  unvortogerde 
audwerde  by  desaeni  unsen  boden.  Süd  Gode  bevalen.  Gescreven  under  unsem 
secrete,  4  feria  post  letare. 

Badmaooe  to  Soltwedel. 

439.  Desgleichen:  sendet  unter  heftigen  Ämßllen  eine  Antwort  auf  das  Schreiben 
von  Heinrich  Brunow  an  Lüneburg,  und  fragt  an,  ob  die  Saletcedeler  in 
Lüneburg,  weiches  Sahwedeh  zu  Ehren  und  Recht  mächUg  sei,  vor  Brunow 
sieher  seien.  —  [U31~li32]  Sept.  37. 

Ä»s  StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secret». 

Den  ersamen  unde  wolwysen  heren  borgermesteren  unde  rad- 
maanen  der  stad  Luoeoboig,  unaeo  leven  besuuderen  guden 
frunden. 
Unsen  fruntliken  willighen  steden  denst  unde  wes  wy  gudes  vermögen  myt 
begeringe  alles  heyles.  Ersamen  leven  bereu  unde  guden  frunde.  So  gi  aver  be- 
geren  unse  bescrevene  antwerde  up  Hinrikea  Bnmow  brefF  an  jw  gescreven  etc.: 
wowol  syn  unnutte  irdichte  recht  feydende  scrivent  tiegen  uns,  so  he  myt  rechte 
,  annichtig  unde  rechtlos  in  valscben  muntende  vorwunnen  nicht  antwerdes  werd  is, 
unde  we  ok  sulken  man  node  wolden  hebben  hören,  husen  edder  hegen,  den  ok 
van  sunderker  tostadinge  des  rechtis  eyn  jewelk  mach  angripen  unde  anfaren,  wanne 
ok  dat  recht  mogelken  holt  schuldig  den  jennen  de  de  nach  rechte  geesschet,  vor- 
geladen unde  vorwunnen  werd.  Hedde  he  redelke  rechtts  hulpe  gehad,  der  hedde 
he  büken  in  rechter  tyd  gebruket;  hedde  he  ok  eyn  nAchafftig  bestendig  unde  in 
rechten  vulkomen  antwerde  gehad,  ane  twivel,  he  were  wol  to  rechte  komen,  aldus 
in  eme  neyn  unrecht  gescheen,  dat  we  alles  wol  nabringen  willen.  Syntdemmal  we 
denne  degeliken  anden,  dat  de  genante  Hinrik  wedder  uns  myt  gantzer  vordem- 
pinge  syner  ede,  dar  he  mede  vorbunden  ie,  unde  myt  grotem  unbescbeyde  an 
lasterworden  unde  uatemelke  myshandelingen  hefftigen  dorstet,  unde  unse  ere,  werd 
unde  gut  genicbte  myt  eygen  mötwillen,  irdichten  smaheyden,  achterkosinge,  schent- 
reden,  achterruggeggen  breven  in  mennichtvalt  vomichtiget  unde  ane  r^ht  sunder 
warheyt  so  vele  alze  an  em  is,  in  bittercheit  vorneddert,  unde  syk  darane  wente- 
herte  nicht  gesedigea  edder  sulven  gestüren  mochte ,  des  we  tiegen  em  uns  nicht 
vorseen  hedden  unde  uns  sere  unbillik  sodane  dunket,  ui^boret  unde  fromde  syn, 
darenboveu  be  unde  de  syoe  in  jwer  stad  up  dem  Sande  unse  borgere,  dat  jwe 
borgere  mede  behoret  hebben,  hefftigen  unde  unredelkeu  drowet  unde  seght  ok,  de 
strate  ans  nedderteleggende,  so  we  berichtet  syn,  bidde  we,  leven  frunde,  dat  gi 
uns  by  desme  boden  willen  scriven,  wes  we  an  jw  in  den  stukken  synes  drowendes 
unde  vorheges  vorbad  scholen  vormodende  wesen,  wau  alze  langk  jement  vordenken 
mach,  ny  anders  gehöret  edder  in  dechtnisse  is,  den  dat  de  rad  unde  stad  to  Lunen- 
boig  alle  tyd  vestlik,  truwelk  unbewegelik  der  stad  to  Soltwedel  gewesen  is,  unde 
so  weddenimme,  wente  gi  leven  frunde  to  eren,  to  rechte,  to  aller  bescheydinheyt 
unser  alle  tyd  mechtig  syn.  Unde  uppe  de  puncte  synes  breves  vynde  gi  up  dyt 
mal  in  der  cedulen*  unse  jegenrede  unde  antwerde.  Over  uns  bedende,  Gode 
salieh  beviden.    Soreven  under  unser  stad  secret,  die  Lamberti. 

ßadnmnne  der  Oldenstad  Soltwedel. 
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440.  Desgleichen:  heschuldigi  Brunou  der  Mitwissenschafl  an  äer  Herst^lung 
geringhali^er  Münjten  im  J.  1430;  erbietet  sich,  mit  ihm  vor  Lüneburg  tu 
Recht  fu  stehen.  —  1433  Aug.  ZO. 

L  atM  StA  Ltm^Atrg,  Or.  m.  Spttren  d.  SecreU. 

Den  ereamen  wolwisen  heren  borghermesteren  luide  ratnianuen 
to  Limenborch,  unsen  leveii  günstigen  fninden. 
Unsen  fnintliken  denst  Ersamen  leven  heren  unde  guden  frunde.  So  gy  uns 
van  Hinrike  Brünowen  weghen  unde  syne  meyninghe  in  ener  cedelen  vorecreii'eD 
hebben,  dar  hebbe  wy  umnie  sprokea  niyt  gbilden  unde  ineynen,  de  segglien,  se 
willen  dat  nycht  ane  rechtisforderynge  stan  laten  noch  afdon.  Unde  vort  upp  tie 
puncto  synes  brevea  an  jw  ghesant,  moghe  gy  merken  so  nascreven  steyt.  De 
[b]oi>!hermestere '  de  antwerden  eme  sulver  in  deme  30.  jare,  dar  se  eme  ane  vel- 
ledeo  200  mark  penninge,  dar  he  dat  jo  so  fyn  scolde  mede  maken  unde  scolde  eo 
80  vele  fines  in  stede  wedder  don,  des  he  so  nycht  en  dede.  Unde  wo  he  myt 
den  merkliken  groten  summen  pennii^,  de  eme  Hans  van  Lubeke,  juwe  borgher, 
des  jares  sande,  unde  Hiorik  Wulff,  de  goltsmed,  de  ok  vluchtich  wart,  den  meystcD 
dell  brande,  wodane  wys  he  dat  myt  en  handelt  he0t,  dat  wed  he  aJderbest  He 
was  des  plichtich,  dat  fae  scolde  toseen  hebben  edder  syk  befiraghet  by  den  de  id 
wfisten.  Ok  en  is  nen  boi^hermester  in  dem  jare  by  eme  ghewesen.  wan  be  ghetcn 
let.  Item  de  nmntniestere ,  de  steyt  em  des  ny^t  to  van  den  6  loden  1  queatyn, 
sunder  dat  he  i^ynem  kumpane  sede,  id  beide  nowe  4'/a  lod;  de  hadde  beden,  dat 
he  zweghe ,  ze  wolden  dat  vorbetereu.  Darna  desulve  muntmester  opemharde  dat 
dem  borghennestere  in  deme  ghelyken,  alze  be  eer  secht  hadde,  dat  id  nowe 
4Vi  lot  beide,  welke  borghermester  Hinrik  Brunowe  darumme  aneprak  unde  Hinrik 
sede,  he  wolde  dat  ghelt  wol  vorantwerden.  Na  der  tyd  wart''  Hinrik  daronmie 
frai?et  in  dem  syttende  rade,  wes  dat  ghelt  beide,  des  [he]'  over  den  boighermestere 
nycht  berychtede,  unde  der  fraghen  myssake  Himik  latest  vor  gbilden  unde  meynen 
unde  sede  dar  nen  Ui,  dar  doch  entieghen  de  sittende  rad  dat  tugheden :  mach  me 
merken,  wat  mannes  Hinrik  m(%he  syn.  Item  dat  ghelt  wart  by  naineo  benichtiget 
unde  heteo  noch  de  „blaweu  pennit^",  so  he  wol  wed  unde  noch  landkundich  is. 
Do  worde  we  des  beraden,  dat  we  de  wesselen  wolden,  alzo  wy  en  deel  deden; 
nä  hadde  he  des  leyder  so  vele  slan  lateB  unde  is  so  wyde  bradit,  dat  de  entr 
ffoldigben  des  nycht  underscheyden  kunnen,  darvan  alle  ander  ghesla^en  bestendige 
gbelt  mede  buteu  vorledit  is,  unde  dusme  unsem  orde  landes  to  alte  groten  vor- 
derffliken  schaden  ghekomen  is.  Item  de  rekenschop  wart  gbeuomen  uppe  loven, 
so  he  des  uude  vele  meer  hogher  belovet  was.  Item  hebbe  wy  nicht  van  hate  nodi 
vau  grtmmie  jeghen  eme  irffaren,  sflnder  dat  syne  eygene  dumme  dryste  vormeuten- 
geyt  eme  dar  to  bracht  helft,  unde  dat  ghemeynte  wolde  weten,  van  weme  se  sulk 
ghebreke  heddea.  Item  he  scryfft  synen  unwillen,  dat  me  synes  nycht  boren  wolde; 
leven  fninde,  eme  was  do  Ben  rycbtdach  ghelecht,  ok  nemant  de  ene  vor  uns  scul- 
diget,  is  he  over  uu  vor  unses  heren  gherichte  darumme  toghen,  dat  men  ene  jo 
lioren  wille.  Item  also  he  uusen  rad  in  erem  scrjvende  straffet,  dat  is  syn  over- 
dadige  gemeyndichtede  droghentlistige  uiitäch ;  unses  rades  warheyt  scal  myt  der 
hulpe  Godes  wol  bestan.  He  muchte  sik  sulves  wol  by  der  nese  grypen  unde  ir- 
kennen,  wat  unfuchliker  lasterrede  unse  rad  ane  alle  scult  unde  medewetent  vau 
syner  quaden  byfurynghe  gheleden  hefft.  Wy  werden  cosüiken  drowet,  so  wil  we 
dat  so  herliken  utrychten,  me  scole  dar  over  100  jaren  van  scryven.  Item  unse 
rad  hefft  Hinrik  umme  bewysliken   merkliken  schaden  noch  to  sculdende:  leven 
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iFrunde,  synt  gy  syner  so  mechtich,  dat  gy  uns  darover  in  rechtes  [wyse]'  helpen 
willen ,  80  BCryvet  uns  legelke  stede  unde  tyd ,  we  willen  denne  upp  deme  daghe 
välkomen  wissesheyl  nemen  uude  don,  geveD  unde  nemen,  wo  syk  dat  behoren  mach, 
wente  gy  senilen  unser  alle  tyd  to  rechte  unde  aller  redelgeyt  vulraechtich  wesen. 
Over  uns  bedende,  Gode  ealig  bevalen.  Screven  under  nnser  stad  secret,  des 
dunnerdages  vor  Bftrtolomei,  in  deme  33  jare. 

Batmanne  der  Oldenstad  Soltwedell. 

441,  Deagläehen:  hat  das  Schreiben  von  Hamburg  inhelreff  Heinrich  Brunoufs, 
dessen  Inhalt  Lüneburg  bekannt  sein  wird,  nachdem  seine  Bsn.  nach  Mittheilang 
des  Esn.  von  SaUweäel  gleichfalls  in  Hnmburg  zugegen  gewesen  (dar  mede 
over  gewesiu),  nach  Ausweis  der  beifolgenden  Abschrift^  beantwortet.  — 
fUj34  (s.  Matei  ap.)  Sept.  21. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

442,  Saletoedel  an  Hamburg:  hat  seine,  der  Gilden  und  der  Gemeinde  Slagen  gegen 
Heinrich  Brunow  gemäss  dem  zu  Uelzen  getroffenen  Abkommen  an  I/äneburg 
gesandt,  und  bittet  unter  Berufung  auf  seine  Zugehörigkeit  zur  Hanse  vm 
einen  RechtssprucJt,  der  die  Ehre  des  Bathes  und  der  Stadt  berücksidUige.  — 
1435  Juli  13. 

Aus  StA  Lün^mrg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secretg. 

Den  erafftighen  hochwysen  heran  borghennesteren  unde  rad- 
niannen  tho  Hamborch,  unsen  leveu  fordereren  unde  bewunderen 
guden  fninden. 
Unse  gantz  unvordroten  fhintlige  denste  voran.  Ersamen  heren,  besunderen 
leven  frunden  unde  gunstegen  guden  fordere.  Wy  den  juwer  leve  fruBtliken  weten, 
dat  wy  nach  begheer  der  ersamen  stede  der  Dudesschen  henze  an  den  erafFtigen 
md  to  Luneborch  to  juwer  unde  orer  band,  alse  to  unsen  in  der  saken  pewylkorden 
ricbteren,  geschikket  hebben  sulke  unse  tosprake,  de  wy  in  rades  achte  to  Hinreke 
Brunowen  hebl>en,  ungewandelt  unde  unverändert  a\m  de  van  uns  vorhin  verseghelt 
overgegeven  weren,  unde  also  dat  nu  nilkest  to  Ulsen  bededinghet  unde  van  uns 
van  beyden  partyen  bewyllet  wart,  also  den  juwen,  de  dar  dosulves  to  geväget 
weren,  wol  andechtich  wesen  mach,  unde  ok  juwe  leve  by  dessen  anderen  scryfften 
des  eüe  copien  des  versegelden  latesten  recessbryves  unser  dedingheslude  wol  vynden 
wyllen.  Unde  hebben  en  darto  ok  gesand  van  bede  wegen  unser  leven  gylden  unde 
gemeynlen  ere  tospraken,  de  ze  to  deme  genonieden  Hinreke  hebben,  de  juwe  leve 
ok  in  dessen  scryfften  viudende  wert.  Unde  verhopen  uns  gantz  to  deme  rechten, 
dat  Hinrikes  Brunowen  overeegeven  tosprake  liegen  uns  versegelt,  schölle  in  deme 
geliken  ok  unverändert  bliven,  nademe  dat  id  van  unser  wegen  mit  Hinreke  so  he- 
willet  is  unde  sine  clagen  krygaftich  van  deme  sulven  clegere  vcrseghelt  unde  van 
uns  vor  densulven  richteren  in  deiBulven  sake  beantwerdet  sin,  unde  wy  ok  de  were 
darup  van  eme  nach  rechte  geeschet  hehben.  Darto  so  heft  unser  eyn  des  anderen 
reehtecheyt,  hulpe  unde  der  saken  verboi^eue  legeneclieyt  gescen  unde  irfaren,  so 
dat  alles  juwe  vomamen  wysheyt  wol  kennen  unde  hesyuuen  wyl.  Besunderen 
hedde  desulve  Hiurik  in  der  sake  noch  jenege  tosprake  to  uns  boven  de  he  rede 
overgeven  heft,  dat  he  de  vorbath  overgheve,  dar  wille  wy  eme  gheme  rechtes 
nmme  plegen.    Unde  senden  jw  de  scryfte  in  sampt,  uppe  dat  juwe  vomanien 
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wTSheyt  de  recbte  gniot  der  saken  deste  gninUiker  möge  kundych  werden.  Nu 
leven  heren,  hesunderen  günstigen  Bundes  tmde  gudea  forderere,  so  dso  wy  denne 
der  vulersamen  samelinghe  der  Dudesechen  hensestede  jo  eyn  cleyii  letmato  mede 
sin  unde  uns  unses  deeles  y  her  \q  allen  Btukken  gheme  gudwyllicfa  unde  borsain 
van  en  hebben  vinden  laten,  also  wy  ok  noch  forbatb  to  allen  tjden  nach  unsenie 
behör  unde  vormoge  gherne  den  wyllen,  iinde  wy  ok  juwe  ersamicheji;  uns  unde 
den  unsen  in  mengherleye  saken  wente  an  dessen  dach  jo  toneyghich  unde  TOrder- 
lik  gevölet  hebben,  des  wy  juwer  leve  nicht  to  TulIen  danken  können,  so  hebbe  wj 
nu  in  desser  jegenward^en  sake  to  jw,  alse  to  besunderen  unbewegelken  lefhebbereo 
des  rechten,  mit  sundercheyt  zekeringhe  imde  tovlucht,  andecht^en  biddeode  m 
gantzem  flite,  gy  wyllen  mit  betrachtnisse  unses  rades  unde  unser  stad  eren  darane 
umme  unser  leve  wyllen  unvordroten  sin,  unde  desse  sulven  unses  rades  unde  ok 
unser  gylden  unde  gemeynten  tospraken  deste  andechtegher  unde  gruntliker  ver- 
hören unde  to  synne  nemen,  uns  denne  tosamende  nach  tospraken  unde  antwerden 
mit  rechte  scryfltliken  darane  to  scbeydende,  also  wy  des  eyne  gantze  fulkomea  to- 
Torsicht  sunder  allen  twivel  mit  sundercheyt  to  juwer  leve  hebben,  dat  wy  umme 
juwe  eraffitigen  leve  unde  de  juwen  mit  wylgem  denste  gheme  wedderumme  ver- 
denen  to  allen  tyden,  wor  wy  dat  geenden  kennen.  Siit  Gode  zalich  beyalea. 
Gescreven  die  Maigrete,  anno  etc.  35.  Radmanne  to  Soltwedel, 

443.   Klage  des  Eathes  der  Altstadt  SaUwedel  gegen  Clawes  Goldener.  —  U35 

Jul.  23, 

Aui  StA  Lättebvrg,  Or.  m.  ÜMtm  ä.  «Mtfan  aufgedrücJcUn  Seerets. 

Desse  jeghenwardeghe  unse  des  rades  der  Oldenstad  Soltwedel  schuldinghe 
unde  tosprake  gheve  wy  in  rades  achte  scryfiUiken  liegen  Clawese  Goldener  unde 
bringhen  an  juw  erentffesten  hocfawysen  heren  borghermestere  unde  radmaiue  to 
Hamborcb  unde  Luneborch,  wylkorde  richtere,  in  rechte  unde  scryfftliken  to  vor- 
scheydende.  Wol  dat  desulve  Clawes  nu  erst,  nemelken  uppe  den  maodach  na 
Margarete  • ,  sinen  claghen  an  uns  unde  sik  in  de  sake  schulde  wys  vor  juwer  er- 
samycheyt  personelken  gegeven  heft,  unde  vorhftn  van  eme  to  Luneborch  noch 
to  Ulsen,  so  we  meynen,  nichtes  muntliken  verbandelt  wart,  so  wylle  wy  doch  vor 
juwer  ersamypieyt  gheme  rechtes  pleghen. 

Ersamen  bereu ,  dem  genanten  Clawese  Goldener  in  dem  jare  na  der  bonl 
Cristi  etc.  30  jare  was  unser  stad  raunt«  sulfander  nach  alder  wonheyt  to  vor- 
stände bevalen  unde  unser  stad  beste  to  donde,  so  he  doch  des  vorplichteghet  was. 
Des  is  he  in  der  bevelingbe  unendych,  unflytych  unde  sumych  grfunden.  Welke 
straffelike  vorsumenisse ,  alse  wy  deme  gerechten  getruwen,  gelyk  is  aigelyst,  de 
ok  is  eyne  moder  aller  erryinghe.  Van  sulker  siner  vorsumenisse  vry  to  grotem 
verderfliken  schaden  gekoraen  syn,  den  vry  sines  dfles  ok  achten  uppe  drednsent 
Einsehe  gülden,  dat  vry  myt  tuchwerdegen  luden  bewysen  unde  nabringhen  vryllen, 
wo  dat  irkant  w^rt:  bidde  wy  uiuoie  recht,  ofil  uns  de  er^jescrevene  Clawes,  so 
alse  he  geschuldeghet  is,  icht  fulantwerden  unde  forbath  darumme  wandel,  vfedder- 
daet  unde  uthrichtinghe  unses  werderden  schaden  to  irlegerende  unde  weddeito- 
kerende  ghür  unde  ghentziikeu  don  schölle  edder  wes  recht  sy.  Were  ok  dal 
desulve  Clawes  hirto  nicht  vulantwerdede  edder  der  sake  jenewys  vellich  werde, 
wer  he  uns  denne  icht  redelke  koste,  de  we  dorch  sulker  velafitigen  sake  vfyllen 
gedan  bedden,  edder  forbath  ni6r  in  dessem  edder  anderem  gerichte  wente  lo 
deme  ende  darumme  doende  werden,    nadi  unser  rekenscfaop  unde  werdt 
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weddergbeveu  unde  uppe  recht  ghelden  schote  edder  wes  recht  danimme  sy.  Dat 
wy  alles  juwer  ersamycheyt  bevelen  nach  rechte  to  vorscheydende ,  so  vorscreven 
is.  Verzeghelt  mit  unser  stad  secrete,  au  suate  Maryeu  Magdaleuen  aveude  na 
der  bord  Jhcsu  Cristi  1400  in  dem  35.  jare. 

M4.    Klage    der    Gildm   und    Gemeinde    der    ÄUstadt   Salewedel    gegen    Clawes 
CoUener.  —  1435  Juli  Sä. 

L  tm»  StA  liündntrg,  Ot.  m.  Betten  d.  unten  aufgedr.  Siegel    In  dono  von  anderer 
Hand  hee.:  Aneprake  der  gbilde  jegen  Clawes  Goldener. 

Gedr.:   aus  L  nm  Bahrfelät  in  Numiamatüch'gphragigt.  Amtiger  13  (1883) 
n.  5  S.  35  ff. 

Dyt  siath  de  tosprakeu,  de  wy  gyldemester  uude  gemeynte  der  Oldenstad 
Soltwedel,  by  namen  Dyderk  Ghuden,  Hans  Schulte,  Kersteu  Bekeman  unde  Jacob 
Äpenborch,  vulmechticb  van  unser  wegen,  so  vele  des  an  uus  is,  liegen  Clawes 
Goldener  scryATliken  overgbeveo  unde  bringhen  an  jw  ersame  heren  borghermester 
unde  radmanue  der  stede  Hamborch  uude  Luneborch,  wylkorde  richtere,  in  rechte 
Bcryffilikea  to  vorscheydende. 

1.  Ersamen  leven  heren,  borgennestere  unde  radmanne  Hamborch  unde 
Luneborch.  Unse  erlike  rad  to  Soltwedel  intjar  unses  heren  etc.  30jar  hadden  twen 
uth  deme  rade  nach  alder  wonheyt,  alse  Clawes  ColdenSr  unde  Hinrik  Brunow,  de 
munte  unde  den  sclach  an  wytte  unde  an  wychte  bevalen  to  holdende,  alse  de  rad 
vorhin  sik  des  vordregh^n  hadde.  Des  heft  desulve  Clawes  de  wegene  mark  by 
l'/a  lode  ringher  unde  ergher  sunder  vutbord  unde  medewetend  des  rades  sclan 
laten,  so  wy  des  vulkomen  mögen  myt  deme  sittenden  rade  to  Soltwedel,  unde 
inyt  siner  eigenen  bekantuisse  vor  deme  sulven  rade,  dar  we  de  fragen  to  eme 
deden;  des  he  ok  so  in  gerichte  vorwunnen  is.  Bidde  wy  in  rechte  to  irkennende, 
offt  denne  desulve  Clawes  noch  icht  felschers  recht  danimme  lydeu  sehole,  alse 
recht  is,  unde  wer  he  nu  jenige  voranderinghe  synes  antwerdes  darup  hebben 
möge,  sinth  dat  he  edder  aeman  tiegen  enes  sittenden  rades  vulkomen  tAchnisse 
der  schycht,  de  so  vor  deme  rade  schftet,  myt  jenegher  Unschuld  entgh^n  moghe, 
unde  ok  myt  siner  eygenen  bekantnisse  sik  sulves  vor  eneme  rade  vortughet,  so 
dat  he  na  darto  nicht  nen  segghen  en  mach  van  rechtes  wegen,  also  dat  alles 
juwe  lofTlike  irfaren  rechtferdechejt  wol  betrachten  wyl,  unde  ok  dat  sodanne  un- 
daet  ungestraffet  nicht  en  blyve. 

2.  Vortmer  gheve  wy  eme  schuld ,  dat  he  in  demsulven  vorscrevenen  jare 
vorsatighen  der  stad  egeste  wytliken  beswech,  unde  deme  rade  des  nicht  open- 
barede,  so  he  doch  voreedet  was,  wente  he  boven  Va  jar  leth  pennighe  sclan  un- 
geprovet.  Dama,  do  de  pröve  ersten  schach,  sede  eme  der  munter  de  mynringhe, 
dene  he  do  bad  des  stille  to  sw}'gende,  so  eme  dat  alles  desulve  munter  vor  deme 
sittenden  rade  openbarlyken  unde[r]^  öghen  sede,  unde  des  wy  ok  vulkomen 
mo^en.  Van  sulker  siner  vormetener  niötwylgen  dolkoner  schadesam  dorstygeyt 
unde  wytliker  bewysinghe  is  unse  stad  unde  desse  ord  landes  to  alte  groteme  ver- 
derfliken  valte  unde  hindemisse  komen:  wer  he  des  nach  rechte  icht  billeken  ent- 
ghelden  schole,  sinth  dem  male  we  de  swycht  de  volghet  unde  vulbordet,  unde  de 
pyne  is  jo  bylleken  des  schuld^degen ,  so  we  deme  rechten  wol  getruwen. 

3.  Vorbath  so  hadde  desulve  Clawes  unbilleke  vorbindinghe  unde  sorchlike 
partyge  in  borchtücht  unde  fruiitliken  stände  uppe  unse  unde  der  stad  ergheste 
gemaket,  so  vele  des  an  eme  was,  des  wy  vulkomen  moglien :  ist  he  dar  mede  syn 
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bArmill  icht  vorloren  hebbe,  unde  de  geselschop  unser  etad  entbereo  Bchole,  wente 
it  is  natiuiike  redelcbeyt,  dat  eyu  iszlik  des  gudes  berovet  werde,  dar  he  ti^en 
deyt;  we  denne  tiegen  dat  gemeyne  gud  deyt,  billilieD  blyft  be  unwerdych  der 
selachop  dessulveo  gemeyBen  gudes;  unde  wen  denne  de  unnutten  bösen  enveeh 
komen  unde  blyven,  so  wert  de  Btad  gereyn^het  van  werre  unde  van  kryge,  unde 
sätet  sik  in  guder  eyndracht  unde  frede,  dat  nätte  ia  deme  gemeynen  besten,  so 
juwe  wysheyt  wol  irkanth  unde  de  artikel  des  recessuB  ge^even  to  Lubeke  in  dem 
18.  jare,  de  sik  anhevet:  Item  efil  jenich  man  edder  mfir  lüde  etc.  sulk  clarliken 
uthwyset. 

Alle  unde  itzlike  vorscreven  schulde,  gebreke,  frage  unde  ordel  gbeve  wy 
tiegen  den  velegenanten  Clawese  Ck)lden?r  nach  rechte  seryfilliken  to  veracheydende. 
To  orkunde  vorseghelt  mit  Jacob  Apenborghes  ingesegbel,  des  wy  alle  hir  wiüikea 
to  hrfiken.  Gegeven  na  der  bort  Christi  1400  in  deme  35.  jare  an  sunt«  Maiyen 
Magdalenen  avende. 

445,  Salewedel  (radmanne  to  Soltweditll)  an  Lüneburg:  berichtet,  dasa  es  dem 
leteten  lüneburger  Abschied  mit  vulien  vliit  nachgekommen,  de  Schrift  in- 
holdende  amme  de  frundschopp  am  35.  Nov.  (s.  Katheriue)  Qilden  mtd  Ge- 
meinde verhündigt,  und  von  diesen  heute  die  Antwort  erhaUen  hiAe,  dat  vii 
darumme  irsten  unse  bodeschopp  deden  an  unsen  gn,  h.  den  uiar^ntTen, 
syner  gnaden  willen  unde  fulbord  darto  to  bewervende,  eer  men  de  fnnd- 
schapp  in  der  Baken  anghinge,  uppe  dat  van  des  wegen  unsir  stad  nyn  vor- 
derfftig  schade  noch  vorhinderinge  van  syner  gnaden  wegen  ankomen  dofte, 
Adi  doch  besorchlicb  were ,  wan  man  en  sulgs  hinder  syner  gnaden  vulbord 
unde  medewetent  anghiBge ;  hat  daraufhin  heute  eine  Botschaft  eum  Markgrafen, 
de  äff  desse  siit  der  Elve  is,  alse  wii  uns  vermodeu,  geschickt,  um  dessen 
Zustimmung  einrntholen,  tmd  wird  nach  deren  Rückkehr  Lün^urg  unser  unde 
der  unsin  andacht,  wes  wii  uns  umme  de  frundschopp  vordragen  konen,  unde 
ok  umme  geleyde,  efft  wii  juwer  tokumpst  bedervende  weren,  einschiekat; 
bittet  bis  dahin  zu  warten  imd  den  Verzug  m  entschuldigen.  —  [W^  i^^ 
dinxedage  vigilia  Andree)  Nov.  39. 

^A  Lüneburg,  Or.  m.  Spttrm  d.  SeoreU. 

446.  Desgleichen:  erklärt  den  gefällten  Rechtsspruch  für  unvollständig  und  fordert 
dessen  Ergänzung.  —  1436  Apr.  38. 

StA  Lünetmrg,  Or.  m.  Spuren  ä.  Seeret». 

Den  ersamen  wysea  heren  borgermeistem  und  radmannen  to 
Luneoborg,  unsin  liven  frunden. 
Unse  fruntlike  denste.  Ersamen  bereu  unde  guden  frunde.  Jwe  utsproke 
hebbe  wy  entfangen,  dar  doch  nichtes  gedeilet  is  uppe  unser  borgere  tospraken, 
de  ze  to  Brunowen  und  Goldenere  hebben,  unde  uppe  der  stede  bref  tatest  na 
corporis  Cristi'  an  uns  gesaod,  juwer  wisheit  bantlai^eden  in  sodaner  unde 
geliker  wyse,  alse  do  Goldener  erst  sine  tospraken  overgaff,  de  de  jo  gescheiden  sin. 
Ok,  leven  frunde,  so  hadde  Brunow  uns  irsten  scrifüiken  beclaget  in  den  34.  jare, 
dar  we  do  autwerde  up  screven,  unde  to  Uliessen  in  den  35,  jare  des  midde- 
wekens  na  quasimodogeuiti  °  worde  gy  unse  scheiderichtere,  dar  me  do  aflsede  unse 
jegenrede,  de  de  stunden  vor  der  were,  so  dat  nie  der  nicht  scheiden  doriftfi- 
Jodocfa  so  hadde  wy  in  densulven  scriffteu  to  jewelker  clage  med  sundeikeo  a- 
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cepden  uns  antwerdendes  beschüttet,  unde  met  denstüven  scrifften  in  den  34.  jare 
wart  to  der  tiid  mede  overrecbedt  unse  des  rades  borchlike  clagen  ti^en  Brunowen, 
welke  clagen  he  do  geeeen,  verhöret  unde  antwerde  darup  gescreven  hefft.  Des 
essche  we  noch  van  jwer  wysheit,  alse  vaa  unseD  richteren,  avescrifile  sulker 
erer  antwerde  uppe  unse  cost  by  dusme  unsen  böigere,  trnde  getruwen  dem  rechten, 
me  en  möge  uns  der  copie  sieht  weigeren,  unde  den  jegeuparte  in  dem  geliben, 
sint  86  begerende  unser  antwerde.  Bidde  we,  leven  frunde,  gy  willen  uns  de 
copien  so  nu  senden  unde  de  sake  vort  gentzhken  unde  eudaffägen  to  der  ut- 
geleefaten  tiid  nach  rechte  voischeiden,  furdermer  eventflre,  coste  unde  sware 
teringe  to  vorsparende,  den  brich  to  vorkorteade,  redelcheit  to  betrachtende,  so 
dat  enem*  yewelken  rechtverdigen  richtere  tobehoret  unde  uppe  dat  hogeste  bevalen 
is.  Gescreven  ander  unsin  der  Oldenstad  secrete,  sabata  ante  dominicam  jubilate, 
anno  dominl  1436. 

Radmanne  der  stad  Soltwedel. 

dif.    Saletcedel  an  Hamhuirg  %md  L&n^urg:    erhebt  Einsprache  gegen  die  Ansage 
eines  Rechtstages  intm  16.  Okt. ,   hütet  ihn  nach  UeUen  eu  verlegen  oder  eum 
mindesten  seirien  Rm.  Geleite  at  verschaffen.  —  1436  Okt.  9. 
L  aus  StA  Ländntrg,  Or.  m.  Sfvrtn  d.  Secrels. 

Den  ersamen  wisen  heren  bon^ermestem  unde  radmannen  to 
Hamboi^  unde  Lunenboi^  samptligen  edder  ok  enem  tsligim 
rade  besundem,  unsen  liven  frundeu. 
Unse  frundlige  deoste  voran.  Ersamen  heren,  besundem  guden  frunde.  So 
also  gy  uns  uppe  den  negestkomenden  dinxgedach'  in  Brunowen  saken  to  Lunen- 
borch  eynea  rechtdach  verteykent  unde  den  arescheit  aldemdkest  bynnen  Lunen- 
borg  berecessit  ichteswes  mede  in  beruret  hebben  etc. ,  so  hebbe  wy  jwer  live  den 
vorWpp  nach  uthwysinge  dessulven  recesses  in  der  saken,  alse  ae  vor  unsen  gnedi- 
gen  heren  tatest  vorhandelt  is,  clarligen  vorhen  vorteilet  unde  vorbopen  uns  des  de- 
ger,  dat  darane  unses  deeles  neen  gebreke  by  gewesin  is.  Unde  als  gy  uns  denne 
to  deme  vorbenirdeii  richtdage  bescheiden,  van  beyden  deelen  unse  bewysinge 
darto  to  bringende  et«.,  so  wil  jwer  rechtverdigen  live  wol  to  sinne  wesen  de  inholt- 
nisse  dessulven  avescheideudes  nilkest  bynoen  Lunenborg  beseelt,  alse  wanne  de 
vorhorioge  Brunowen  täcbnisse  gesehen  were,  dat  uns  denne  opene  wesen  scheide 
to  seggende  liegen  de  tAdwisse,  Hegen  de  personen  der  tage  imde  allent  wes  um  dat 
recht  tolaten  mochte  etc. ,  unde  denne  nä  sulke  tuchnisse  van  unses  jegenpartes 
wegen  verhöret  unde  nodi  ungeopenet  is,  ^so  dat  wy  uns  an  unser  jegenbebel- 
pinge,  de  uns  doch  dat  recht  unde  ok  desulve  recess  jo  tolet,  nicht  vor  der 
openinge  vor  berad  hebben  konen,  alse  uns  des  nod  were,  so  bidde  wy  in  gudlig^ 
flute,  gy  willen  de  vorbenirde  besloten  tuchnisse  an  deuisulven  dioxgedage  laten 
openen  unde  w^ien  des  gudligen  tor  näghe  unde  to  vrede,  dat  wy  dar  unsin  vul- 
mechtigen  denne  by  hebben  mögen,  den  vy  dar  gerne  schicken  willen,  de  besloten 
tflchnisse  seen  to  opende,  to  hörende,  copien  van  jw  tö  biddende,  unde  vorsehriven 
uns  denne  dar  negest,  wanne  dat  beqweme  is,  eynen  sulken  rechtdag,  also  in  deme 
latesten  avescheide  berecessit  is.  Uns  hir  gudligen  rechtferdigeu  willen  ane  to 
bewysende,  uppe  dat  wy  gelik  uusini  jegenparte  an  unsem  rechte  unvorruckt  unde 
unvorhastet  mögen  bliven,  dat  wy  gerne  flitigen  vordenen.  Mächte  aver  dit  also 
nicht  geseheen,  alse  wy  uns  doch  des  nyne  wys  an  jw  vorbopen,  so  wil  jwer  live 
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unde  uemeligen  den  jnweo,  de  de  degedinge  latest  van  jwer  wegen  to  Lnnenbonr 
mit  uns  undet^nghen ,  wol  vordenken ,  dat  se  uns  jwes  deeles  vasüigen  toaeden 
unde  de  ersame  er  Erik  van  Hamboi^  ok  van  eres  radis  wegen  gudlige  to- 
vorsieht  sede,  vastligen  to  vorhopende,  dat  ere  rad  dar  ok  wol  volgig  inne  wesin 
scheide,  dat  man  uns  den  vorberurden  richtdag  noch  also  bynnen  Ullsen  be- 
teykeneu  scheide.  Van  deshalven  so  bidde  wy  mit  gudligem  flute,  gy  willen  uns 
densulven  richtdag  noch  also  bynnen  Ullsen  vorscriven,  uns  to  vormidende  sware 
cosflte  unde  dreplike  aventfire,  der  wy  uns  besorchligen  vormodeo  moten  vm 
wegen  der  herschopp  van  Sassen  unde  ek  anderer  beslechteden,  unde  nenligen  ber 
Achymmis  van  Bulowen,  de  uns  unwilliget  Mach  over  dat  ok  also  yo  Denen 
vordganck  hebben,  so  bidde  wy  doch,  gy  willen  uns  bewerven  van  der  benomeden 
herscopp  van  Sassen  unde  deme  genanten  Bulowe,  unde  geven  nns  ok  jwes  deels, 
eyn  seker  geleyde,  also  dat  wy  unde  de  wy  mit  uns  hebben  werden  veylich  i^ 
unde  to  deme  vorbeschrevenen  richtdage  to  Lunenborg  komen  mögen,  dat  vordcne 
,  wy  umme  jw  mit  fliitfi  gerne.  Unde  desses  alles  jwe  gudlige  bescreven  antwerde 
by  dessim  j^enwardigen.  Screven  am  dage  Dyonisü ,  under  unser  stad  secrete, 
anno  etc.  36. 

Radtnanne  der  Oldenstad  Soltwedelt. 

448.    SaUwedel  an  Liütehurg:  berichtet,  dass  das  JünehirgeT  Abkommen  soKokl  der 
Bürgerschaß  als  auch  Bernd  von  der  Schtdenburg  missfalle;  schlägt  auf  dm 
Bath  von  Bernd  ein  anderes   Verfahren  vor.  —  14S6  Okt.  24. 
L  cau  StA  LüttdMrg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ersamen  wysen  heren  borgermestern  unde  radmannen  tu 
Lunenborg,  imsen  besundem  liven  frund^n]'. 
Unse  fnindlige  deuBte  voran.  Ersamen  heren ,  besunderen  liven  frunde.  So 
als  men  denne  nu  latest  bynnen  iwer  stad  darvan  gescheiden  is,  dat  men  Hinrik 
Bninowen  unde  Goldener  vor  deme  negestkomenden  sunti  Mertius  da^'  van 
unsim  gnedigen  heren  dem  marggreven  geleide  schicken  scholde  to  Berge  to 
körnende  etc.,  so  hebbe  wy  sulkeu  avescheit  mit  anderer  vorvolgunge  deisulven 
saken  unsin  borgeren  to  vorstände  gheven,  de  de  gar  unfredesam  sint,  so  dat  wy 
uns  drepligen  bcvarende  sint,  dat  de  sake  bynnen  uusen  borgem  noch  fflrdinner 
tomale  wyt  unde*'  nnendich  werden  mochte,  dat  de  almechtige  God  jo  avekere. 
Unde  ok  so  hefFt  uns  de  gestrenge  ritter ,  hem  Bernd  van  der  Schulenbuig,  de  de 
van  demsulven  unsim  gnedigen  heren  in  jwe  stad  dar  mede  by  geschicket  was, 
sine  getruwe  averghyssunge  unde  gudlige  bewegunge  in  dessir  saken  leeffligen  vor- 
tellit  in  sulker  malen,  dat  id  hochliken  to  besorgende  sii,  wanne  men  unses  hewi 
gnaden  de  scbicht  der  saken  nach  vervolge  der  latesten  dachfard  also  vorbringende 
werde,  dat  men  denne  sine  gnade  nyuewiis  wol  gnedichligen  toneygicb  darto  vinden 
noch  hebben  möge,  sundir  dat  id  sik  eer  to  färderer  ungudlicheit  dregen  mochte. 
Unde  hefft  uns  andechtligen  geraden  desulve  her  Bernd ,  in  sulker  wiis  an  jw  to 
RCbrivende,  wen  id  jwer  live  bevellich  were  unde  wol  geraden  dflchte,  dat  gj 
denne  de  genomeden  Hinrige  unde  Claese  also  gehat  hedden,  dat  sy  twusschen 
diit  unde  demsulven  negestkomenden  sunti  Merlins  dage,  uppe  welke  tiid  gy  uns 
dat  vorscrivende  werden,  gekomen  hedden  wente  to  Berge,  dar  mit  sik  to  bringeDde 
uth  jwer  eddir  uth  unser  stad,  wy  ene  dar  beqweme  to  were,  dar  walde  wy  denne  ok 
komen  mit  uns  lo  biddende  den  benomeden  gestrengen  hem  Bernde  unde  sanipt- 
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ligea  dar  to  besukeade,  wes  men  zig  Doch  frundligen  in  der  saken  vordragen 
mochte,  eer  der  tüd  dat  jeDuich  upplopp  edder  Unwille  twusschen  unsen  borgem 
färdir  du*vaD  eutetAnde,  luide  ok  eer  iinses  heren  gnaden  der  saken  vorlopp,  alse 
wu  sy  nA  vorhandelt  is,  grundligeu  kundich  worde,  wente  sine  gnade  doch  sä 
uppe  dessem  orde  landis  nicht  en  is  sunder  over  Elve,  lichte  in  der  Nyenmarke 
edder  en  anderen  wech,  des  wy  uns  nicht  enekte  vorweten.  Worde  jwer  live  diit 
so  bevellich  vesJnde,  so  scholden  de  geuomeden  Hinrik  unde  Clawes  mit  deujennen, 
de  se  mit  sik  briugende  worden  twusschen  uA  unde  dem  vorg^creven  negestkomenden 
sunti  Mertiiis  dage  to  sulkem  vorberurden  dage  to  Berge,  äff  unde  to  eyn  zeker 
veylig  geleyde  hebben  in  crafft.  desses  sulven  unses  brives  vor  uns,  vor  de  unsin 
unde  vor  alle  de  umme  unsen  willen  dAn  unde  laten  willen  unde  scholen  sundir 
alle'  geverde.  Unde  desses  jwe  bescreven  antwerde.  Screven  am  middeweken  vor 
Symonis  unde  Jude,  anno  etc.  36. 

Radmanne  der  Oldeustad  Soltwedell. 

449.  Altstadt- Saleicedel  an  Hamburg  und  Lüneburg:  erwUdert  auf  ein  Sehreiben 
der  Städte  mit  syuer  in  vorslotenen  areschrifit,  dass  der  Markgraf  nu  vil 
kortligen  irst  uppe  dessin  ord  laudis  gekomen  is;  hat  um  bereits  um  das 
verlangte  Geleite  für  Brunotc  und  Coldener  bitten  lassen,  wird  heute  noch 
neue  Bote»  schichen  und  nach  deren  Heimhehr  den  Städten  Nachrieht  senden; 
entscJMldigi ,  dat  wii  zo  lancksam  darinne  sint,  hat  jedoch  bis  zur  Ankunft 
seines  Herrn  uppe  desse  BÜt  der  Elve  nicht  gewusst,  wo  er  sich  aufhielt; 
erMärt,  sein  letetes  Schreiben  sei  in  guier  Absicht  ergangen  umme  meer 
fredesamigen  zletis  willen  in  der  saken  manck  uns  beyden  parten,  manck 
unsin  boi^m  und  ok  in  andern  enden,  des  gü  uns  in  warheit  also  wol  be- 
loven  mögen.  —  [14]^  (am  middweken  vor  s.  Martins  d.)  Nov.  7. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Seerds. 

450.  Salewedel  an  [LäbeekJ :  erklärt  sein  Verhalten  gegenüber  dem  Rechtsspruch 
von  Hamburg  und  Lüneburg  mit  seinem  Unterihanenverhältniss  eum  Mark- 
grafen; hat  jetzt  die  Zustimmung  des  Statthalters  des  Markgrafen  erwirkt 
imd  ist  bereit,  Brunow  und  Coldener  wieder  eum  Eath  eueulassen.  —  3437 
Mre.  1. 

StA  L&nd>wg,   gleüAe.  Abgchrift,  bee.:   Dem  rade  to  Laneboigfa  (I)  radmanne  to 
Soltwedel- 

Unse  unvordraten  ynintlike  denste  in  allen  üiden  voran.  So  alse  juwe  er- 
some  live  van  der  saken  Hinrigs  Brunowen  unde  Goldeners,  unser  yegenparte,  nu 
latest  mangkt  anderen  drepliken  stucken  an  uns  gescreven  heft,  wo  wii  der  recht- 
sched[inge]^  der  ersamen  stede  Hamborg  und  Lnneboi^ ,  de  se  in  dersulven  saken 
gedan  hebben,  nicht  volghig  gewest  sin  binnen  redelgher  tiid,  de  se  uns  denne 
darup  vortgesath  hadden,  und  meynen  des  vor  to  wesende  mit  euer  vrevelen  appel- 
lacien  etc.:  so  do  wii  juwer  ersamicbeit  vruntliken  weten,  dat  wii  der  rechtsche- 
dinge,  de  de  genomeden  stede  in  der  saken  gedan  hebben,  unses  deels  alhen  gerne 
gehored  unde  volge  gedan  hedden,  sunder  de  sake  yo  unsen  gnedegen  heren 
den  marcgreven  mede  anrorende  is  van  des  gerichtes  wegen,  dar  desulven  unse 
yegenpartye  ynne  vorvested  sint,  und  sine  gnade  um  muntliken  mit  ernste  secht 
und  ok  van  sik  gescreven  heft,  desulven  in  sinen  radstulen  und  steden  nicht  to 
lüdende,  eer  sy  sik  der  saken  entelageu  hedden  in  sulker  redelger  wiise,  alse  en 
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dat  vaa  sinen  gnadea  vorgeiiatt  ward ,  also  wii  juwer  leve  dat  wol  eer  vorkont- 
schoppet  faebben.  Uad  bo  badden  deime  de  genomeden  stede  Hamborg  uod  Lune- 
borg  uns  nu  latest  eyae  benomede  körte  tiid  uthgetekend ,  erer  rechtädiedii^  ene 
volge  to  donde ,  binnen  dersulven  tiid  de  genomede  unse  gnedige  here  alfaen  nicht 
to  lande  en  was,  alse  he  ok  noch  huteges  dages  is,  dat  wii  sinen  consent  in  der 
saken  mochten  beworven  hebben,  und  wii  doch  in  synen  afweaende  mit  hnlpe  und 
arbeyde  uneer  leven  vrundes,  der  Oldenmarkeschen  stede,  mit  flite  bü  unses  hercD 
geweidigen,  nomligen  hern  Hassen  van  Bredow,  besochten,  umme  vulbord  to 
hebbende,  des  wii  to  der  tiid  bii  en  nicht  rinden  noch  hebben  mochte,  also  de- 
suWe  her  Hasso  imd  de  Oldenmarkescben  stede  dat  alles  an  de  genomeden  stede 
Hamborg  und  Luneborg  gescreven  unde  umme  furder  upruckii^  went  Ut  mit- 
fasten negistkomende  gebeden  hebben.  Sulke  ere  bede  doch  nicht  togelaten  worden, 
und  wii  denne  dem  genomeden  unsem  gnedigen  heren  mit  vorstrickeden  eden  und 
plichtigem  horaame  yo  so  togedan  sint,  alse  juwe  leve  dat  wol  bemerken  wii,  dat  wii 
hinder  sinen  gnaden  und  emstlige  vorbydii^e  simder  vulbort  de  genomeden  unse  y^n- 
parte  in  sinen  radstol  nicht  selten  dorsten,  also  dat  wii  danimme  van  var  wegeoe 
eren,  livee  und  gudes  uns  des  beropen  hebben,  uns  meu  ene  sulke  körte  vorberarde 
tiid  van  dem  valle  der  penen  to  vristende.  So  bebbe  wii  doch  sodder,  liven  vninde, 
na  vor  dem  negest  vorgangenen  reminiscere^  uns  noch  hochliker  bearbeydet  und  mit 
der  hulpe  Godes  und  unser  liven  vfunde  van  Stendal  van  des  genomeden  uns^ 
gnedigen  heren  geweidigen  tolad  beworven,  also  dat  se  eren  vulbort  van  unses  heren 
wegeoe  dwto  g^even  hebben,  dat  wii  oM^en  der  scheyderichtere  utsproke  und  geborie 
volge  don.  Darup  hebbe  wii  liven  heren  enen  boi^rniester  van  Stendal  mit  eDetn 
unsem  medebeswom  und  mit  vuller  macht  nu  am  negest  voigangenen  dinsedage- 
uth  unser  stad  geschicked  to  den  echeyderichtern ,  und  sin  van  stund  bereyt 
und  overbodig ,  desulven  Bninow  und  Goldener  in  den  radstol  to  settende  unde  ai 
tbo  vrigende  nach  den  uthsproken  der  scheydesrichtere ,  unde  vurdir  de  saken  mit 
macht  to  vorhandelende,  also  dat  wii  uns  eyus  gutliken  sletes  in  der  saken  gans  ta 
ende  vorhopen  sint.  Danunme  so  bidde  wii  Juwe  ersamen  live  mit  vrunüikeii 
vlite,  gi  willen  uns  de  vorberurden  beropinge  nicht  to  ungutlicheit  noch  to  vrevel 
keren,  went  uns  sotane  vorgeteykende  nodsaken  und  neen  vrevel  darto  gedrungen, 
hdt,  dat  gi  uns  in  besteu[di]ger*  warheit  vulkomeligen  beloven  mögen,  dat  vordene 
wii  umme  juwe  live  in  allem  flite  gerne.  Screven  under  unsem  der  Oldinstad 
Beeret,  am  frigdage  vor  oculi  anno  etc.  37. 

HR.  1  S.  302.  Verhandlungen  zu  Hadersleben.  —  U34  [Nov.  —  Dez.]. 
Nach  HittheiJung  von  Schäfer  bewahrt  das  BeichsÄ  Stockholm  das  Or.  von  1 
n.  389  mit  23  anh.  Siegeln  und  dem  Datum  sunnedages  na  (aiastaü  vor)  n.  1. 
vniwen  d.  erer  gebord,  Sept.  US  anstatt  Sept.  5.  Ausserdem  liest  es  8.  305  Z.  13 
V.  u.  ungelt  st.  ingeld ,  und  enthält  den  auf  8.  306  Anm.  1  aus  Hadorph  mitge- 
theilten  Nachtrag  auf  einem  anliegenden  /'ergamenlsireifen.  Eine  gleiMaiite»de 
Erklärung  an  den  Ordeninneister  und  Stände  von  Livland,  Or.  gleichfiüls  im  SeithsÄ 
Stockhohl,  ebenfalls  vom  13.  Sept.  s.  Biläebrand,  Liv-Esi-Kurländ.  US.  8  n.  868. 

HR.  1  S.  374.  —  Verhandlungen  mit  England.  —  Brügge,  1435  Mai  6—17, 

N.  451  nimmt  Beeug  auf  ein  nicht  erhaltenes  Schreiben  von  Reinritt  Yorraih, 

der  sich  seit  dem  Herbst  1434   an  den  Verhandlungen  in  England  und  Fkmdan 

>)  bHtaogBT  L. 

1)  Vor  Febr.  M.  "j  Ftbr.  m. 
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betheüiffie  und  Angesichts  der  abweisenden  Haltung  der  Engländer  auf  stricte  Be- 
folgung der  Hecease  drang,  vgl.  1  n.  4ÖS.  Nach  dem  Schlussats  von  n.  451  scheint 
Datwig  daeu  keine  grosse  Neigung  gehöht  eu  haben. 

451.  Daneig  an  IMing:  erinnert  an  das  vom  leieten  Hanselage  beschlossene  Ver- 
bot des  Vertriebs  nichthansiscker  Waren  und  des  Borgkaufs  von  Flämingen  S 
und  berichtet,  dass  Bm.  Heinrich  Vorrath  gemeldet  hat,  dass  diese  Statuten 
sowohl  von  Preussen  wie  von  andern  Hanseaten  übertreten  würden  und  ins- 
besondere die  Ladung  des  iczund  aus  England  gekommenen  Schiffer  Hanke 
Thomas  eum  guten  Tkeil  Bkgländem  angehöre  und  dieselben  die  is  also 
herbrei^en  czu  der  Ei^elischen  profyte  mit  loszheit  sullen  verdecken  und 
vor  ire  gutter  vorteydingen;  Vorrath  verlangt  zugleich  Befolgung  des  Be- 
cesses  und  Bestrafung  der  Schuldigen;  bittet,  dass  Elbing,  nachdem  die  zachen 
nicht  uns  alleyae  sunder  euch  und  die  anderen  stede  dis  landis  mete  an- 
sehen, sich  hierüber  herathe  und  sein  Gutachten  Damig  einsende,  uff  das  wir 
wissen ,  womoch  wir  uns  mögen  richten  und  von  den  steten  und  kowffman 
Bunder  vordechtnisse  und  heschuldunge  mögen  bleiben;  hat  Thom  eberiso  ge- 
schrieben. —  p4]35  (am  h.  phfingist  obinde)  Juni  4. 
StA  EJbmg,  A  V  109,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

HR  1  S.  396.     Verhandlungen  zu  Wordingborg.  —  1435  Juli. 

N.  452  berichtet  über  einige  den  Verhimdlungen  mit  Dänemark  vorhergehende 
Berathungen  unter  de»  Verbündeten,  ohne  Näheres  aneugeben.     Vgl.  1  S.  370,  394. 

Zu  1  n.  454  hat  Hoffmann,  Der  Friede  zu  Wordingborg  und  die  hansische 
Sundeoll freiheit ,  in  „Hist.  Untersuchungen  Arnold  Schäfer  gewidmet"  darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  diese  nach  einem  mit  1  n.  453  mut.  mut.  gleichlautenden 
Entwia-f  ausgefertigte  Urkunde  in  dem  Abschnitt  über  die  Bestätigung  der  han- 
sischen Privilegien,  auf  den  iu  1  n.  453  hingewiesen  u)ird,  einen  Zusatz  enthält,  der 
für  die  Frage  der  Sundeollfreiheit  der  nicht  wendischen  Hansestädte  bedeutsam  ist. 
Er  lautet  nach  dem  Or.  im  StA  lA^eck,  nach  iler  Bestimmung,  dass  die  vier  Städte 
urtd  ihre  Angehörigen  ihrer  Privilegien  in  den  drei  Reichen  geniessen  sollen  to 
ewigen  tiiden  na  inneholde  dersulven  privilegia  „unde  vryheyde  nicht  hüten  be- 
seheden.  Unde  des  gelikes  scholen  ok  dereulven  privilegia  unde  vryheyde  bniken 
alle  deyenne  de  der  van  rechtes  wegene  geneten  unde  brüken  scholen  na  iuneholde 
der  voi^rorden  privil^a".  Darauf  folgt  die  der  städtischen  Urkunde  ent- 
sprechende T^usicherung  freien  Verkehrs  für  die  Städte  u.  s.  w.  bt  dem  Ab- 
druck von  1  n,  454  im  L&b.  ÜB.  7  n.  649  ist  gerade  dieser  Passus  trotz  der 
nicht  ganz  zutreffenden  Anm.  auf  S.  634  ausgelassen  und  sind  die  durch  Strichel- 
chen eingefassten  Worte  auf  8.  625  Z.  15  nach  privilegia  eimuschaU&i.  Vgl. 
HR  ä  n.  124. 

453.  Bsn.  von  Lübeck,  Hamburg  tmd  Lüneburg,  du  tor  tiid  to  deme  Groten 
Brode*  wesende,  an  Lübeck:  bitten  Hamburg,  Lüneburg  und  Wismar  schleu- 
nigst (over  nacht  unde  over  dach)  und  ernstlich  aufzufordern,  sofort  je  zwei 
Bm.,  darunter  einen  Bm.,  nach  Lübeck  zu  schicken,  wente  de  here  hertoge 
Alff  niorgene  mit  uns  werd  körnende  hyunen  Lubeke ;  unde  hür  eti  mach 
nyne  togeringe  ane  syn,    wente  wy  hopeu,    dat  alle  ding  to  eynem  salipien 

1)  HR.  1  n.  321  §§  16,  17.  ■)  Dorf  in  Holatein,  geifenüber  Fehmtmi. 
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ende  komen  wilie,  also  dat  id  —  alumme  gud  werde.  -  [li]35  (dinistedsges 
na  corporis  Cristi,  under  her  Hinrik  Rapesulvers  signete)  Juni  31. 
StA  Lüneburg,  fü6.  Äbgdirifl. 

Gedr.:  darau»  IM.  ÜB.  7  S.  ei6  n.  642. 

HR.  1  S.  423.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1435  Okt.  21 '. 

N.  453  hängt  mg  mit  1  n.  462  msamtnen  tmd  'eigt,  toie  schndl  das  Bei^iel 
der  Durchbrechung  der  städtischen  Zollprivilegien  Nachahmung  fand. 

4Ö3,  Der  deutsche  Kfm.  eu  Brügge  an  die  fu  lOheck  versammelten  Ssn.  der 
Hansestädte  und  an  lAbeck:  ergänet  seine  Miitheilungen  über  die  Fordtrung 
des  Herrengeldes  vom  osterachen  Biere  vom  14.  Okt.  (1  n.  482)  dahin,  dass 
er  seitdem  abermals  mit  den  vier  Leden  in  Gent  in  Gegenwart  des  kertog- 
lichen  Rathes  ohne  Erfolg  verhandelt  hat  und  auch  alle  übrigen  ÄngeUgm- 
heilen  trotz  der  Zusagen  der  Lede  seit  der  Abreise  der  R-in.  atts  dem  Lande 
um  nichts  gefördert  worden  sind;  und  Dademe  dat  de  vorscreven  pachters 
van  den  herengelde  hiimiedde  vortkomen,  daenite  so  wil  de  here  van  deiu 
Grnthuifös  ock  eenen  groten  van  elker  tonnen  biers  betaelt  bebbes,  aldus 
bevmcbte  wii  uns,  dat  se  van  tiiden  to  tiiden  vorder  willen  tasten,  eumal 
die  Lede  dem  Kfm.  in  allem  kranke  fjeresachap  doen  und  eme  in  allen 
diugben  afbrekeu  und  sonderliiighe  nemen  uns  nu  dat  anbe^in  und  fimda- 
ment  van  allen  privilefiien  -  - ,  dat  wy  nicbt  vry  varen  und  keren  nu^en 
up  linsen  aelden  gewonliken  toll;  bittet  hierüber  eu  berathen  und  eu  heachttn 
(ovennerkende),  dat  den  steden  und  coeptnannc  dat  vorscreven  pont  nicbt  en 
staet  overtogheveude ,  so  wes  se  und  wy  daer  ock  uinine  lyden  zullen.  — 
Itöö''  Okt.  37. 

SlA  Lüiteek,  Aäj.  ad  A.  Bai.  1,  Or.  m.  Beilen  d.  3  Siegel. 

HR.   1  S.  506.     Verhandlungen  mit  Nowgorod.  —  1436  Mai  —  Juli. 
Das  zu  2  n.  589  encähnte  undatirte  Schreiben  von  Nowgorod  an   Repal  ist 
gedruckt  hei  Hildebrand  Liv-Est-Kurländ.  ÜB.  9  n.  70  und  auf  Grund  der  Name» 
der  darin  aufgeführten  nowgoroder  Beamten  xu  1436  Juli  angesetzt. 

HR.  i  S.  534.     Verhandlungen  zu  Kopenhagen  und  Kalmar.  — 
1436  Juli  —  Sept. 
N.  454  geigt,    dass  Kg.  Erich  wie  in  anderer  Hinsieht  so  auch  beeigtieh  des 
neuen  Mathes  in  Bestock  die   in   Kalmar   ertheilten   Zusagen  nicht  erßUte,  s.  i 


4M.   Stralsund  an  Lübeck:  berichtet  über  seine  fruchtlosen   Verhandlungen  mä  Kg. 
Erich  inbetreff  des  neuen  Rathes  von  Rostock.  —  [1436]  Okt.  23'. 

l)  Arat.  Ziffim. 

')  Zur  ÜMendang  der  VersammJwng  tat  naclisutrageM ,  dtias  dU  weseler  StadlredmuHg  RM 
]435  (SA  Düsseldorf)  berichtet-:  Desaelven  daiga  (op  s.  Michiels  avend,  Sept.  38)  ginck  Heorit 
Bellen  to  Dujsborgh  an  den  borgermeiater  myt  1  briere,  biddeode  den  raid  von  Coillne  id  ejiNn 
brieve,  den  der  aUid  bade  van  Duysborgh  Toirt  mede  to  Coelne  droech,  dat  sie  uns  verhalden  ende 
ontscaldigen  woldeo  an  die  henEeiitede  to  Lubeke  up  der  dagbTaert,  want  wii  van  reden  wegen 
daer  nymand  senden  en  kondeo;  liad  4  /^  4  -4-  'J  Im  ZmÖ.  UB.  tat  dag  StAreäe»  tu 

1438  datirt,  tceil  Kg.  Erich  in  diegem  Jahre  ftach  Streda  Chron.  1  S.  335  auf  Hiddenset  ww; 
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Aus  StA  Läbfck,  Ot.  m.  Ärtwi  d.  Searäs! 

Gedr.:  Aarau*  Lüb.  ÜB.  7  S.  784  n.  779.    Danadi  hier. 

Den  ersamea  wisen  mannen,   berea  borgermeisteren  to  Lubeke, 

unsea  leven  guden  vninden. 
Unse  denBÜike  grate  unde  wes  wii  alleweghe  gudes  TOrmogeu.  Ersamea 
heren,  leven  vrande.  Aise  juwe  leve  van  uns  is  b^hereude  weeen,  den  heren 
koningh  to  Dennemarken  mit  vlitighen  beden  antolicgbende ,  dat  id  myt  den  van 
Rozstok  also  gebolden  werde,  alse  gyne  koninglike  gnade  unde  syne  redere  dat  to 
Calmeren  jaweo  unde  der  anderen  stede  seudeboden  gesecht  unde  gelovet  bebben 
etc.,  dar  hebben  vii  uns  gerne  du  alse  eer  gudwilcb  ane  beviset  unde  dorch  des 
willen  unse  radessendeboden  to  synen  gnaden  gesant,  de  de  uns  berichtedeu  unde 
wedder  inbrochten  syner  gnaden  antworde.  So  dat  he  na  besprake  darto  aut- 
wardede  unde  Bede  muntliken,  also  dat  he  tostuude,  wes  wii  vorbrachten,  dat  to 
Calmaren  annamet  unde  van  der  Rozstokker  wegen  gesecht  were;  unde  dat  he 
juw,  heren  Rapesulvere  unde  den  steden,  de  by  em  weren  to  Calmeren,  secht 
hadde,  deme  hadde  he  vulgedan  unde  screfT  na  i&Ae  synes  rikes  raede  unde  der- 
sulven  stede  to  den  van  Rozstok,  alse  des  geramet  was;  sodder  der  tiid  hadde 
nummend  van  synes  rikes  raede  by  em  gewesen  sunder  her  Jons  Grym,  de  uu 
jegenwardich  by  em  was,  also  were  em  noch  nicht  wiUik,  wo  de  nyen  von  Rozstok 
in  Dennemarken  komen  weren  unde  wo  dat  jüehandelt  were-,  men  des  nyen  raedes 
sendeboden  weren  bir  bii  em  geweset  to  Hiddense  unde  hadden  ene  beden, 
dat  he  wolde  ere  holde  here  wesen,  se  wolden  alles  dii^hes,  ere  unde  rechtes  bii 
em  blyven;  do  was  he  in  sulkeme  vorsate,  dat  he  alle  dage  willen  hadde,  to 
segelende  na  Dennemarken,  also  vrö  alse  em  de  wynd  weyede,  unde  also  seref  he 
to  den  nyen  van  Rozstock,  dat  se  to  em  scholden  komen  in  Dennemarken,  dar 
wolde  he  denne  mit  en  spreken  unde  vorbandelen;  wes  he  gudes  darto  dän  konde 
unde  mochte,  dar  wolde  he  sik  gudwilch  ane  bewisen,  wes  he  denne  gud^  dar 
mit  en  konde  beramen  unde  wes  em  daraff  denne  weddervflre,  dat  wolde  he  vor- 
scryven  jaw,  den  van  der  "Wismcr  unde  uns.  Leven  heren  unde  vrunde,  andere 
nPa  antwarde  hebbe  wii  van  dem  heren  koninge  irvaren.  Siet  bi  Gode.  Screven 
uoder  unses  rades  Eignete,  die  Severini. 

Borgermeistere  tom  Stralessunde. 


HR.  2  S.  8.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1436  Aug.  25. 
N.  455  kreuele  sich  mit  S  n.  8,  welches  den  Abbruch   des  Verkehrs   mit 
Flandern  und  Holland  verhündete,  vgl.  2  n.  4,  11. 

455.  Sm.  Faul  von  Rusdorf  an  die  Hansestädte  und  insbesondere  an  L^eck:  hat 
über  das  Anbringen  des  su  ihm  gesandten  Heinrich  Soyer,  Bm.  von  Ham- 
burg, mit  unsers  raths  gebietigem  berathen,  und  beschlossen,  eine  merkliche 
botschafft  eu  Gunsten   des  gemeinen  Kfm.  und  den  Städten  eu  Liebe  an  den 

offetN  die  Art  und  Weise  dn-  Erwähntmg  der  Tagfahrt  zu  Kdbnar ,  und  die  Angaben,  dose  eeit 
dieser  nur  ein  Seieh^aih  bei  dem  Kg.  geaeatn  wtd  der  Kg.  txm  der  Hinkxtnß  der  Rottoeker  nneh 
Dänemark  nieKte  viiase,  lassen  einen  ttoeijiihrigeti  Zmgchervraum  nicht  zu,  gansi  abgetehen  davon, 
dane  Kg.  Brich  Dänemark  bereite  im  Sommer  1438  auf  Nimmerwiedersdien  verlieas  und  der  donucftf 
Jteidurath  am  SS.  Okt.  1438  Chfietoph  mm  Tlirone  berief,  SB.  ä  S.  343. 

»  u.  luk.  I.  ot.  87 
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Hg.  von  Bvrgund  eu  sehieken  und  diesen  m  bitten,  dass  er  sotootU  se&st  die 
IVeiheiten  des  Kfm.  beobachte  als  auch  die  Semen  eu  gleichem  Verhalten 
anhalte.  —  Marienburg,  [ld]36  (am  mantage  vor  nativitatis  Maiie  v.)  S^t.  3. 

L  705.    Danach  hUr. 

HR.  2  S.  13.    Verhandlungen  in  England.  —  1436  Nov.  —  1437  Juli'. 

N.  456—463  sind  tu  S  n.  53—63,  n.  463  m  2  n.  75  eämtordnen.  Geben  sie 
uns  auch  nur  geringe  neue  Aufschlüsse  üba-  den  Zweck  der  Gesandtschaft,  so  ge- 
statten sie  dafür  um  so  bessere  EinbUcke  m  das  Wesen  der  einzelnen  PersÖnUdi- 
keiten  und  werden  hoffentlich  dem  Ehepaar  Sagen  wie  Vorralh  viele  Fremtde 
erwerben. 

Zun.  464  vgl  3  n.  35,  38  f.,  33,  35,  38,  f!'. 

456.  B.  Paridam  von  Batnebut^  an  den  ü'otonotia^  Johann  Seriee:  percepimus, 
vös  cum  dominis  vestris  iter  velle  ampere  versuB  Angliam,  imde  obnixe 
Tffitre  dilectioni  supplicamus,  cum  ibi  veneritis,  quod  eos  unam  mediÄin 
petzam  panni  boni  coloris  albi ,  vlgariter  dictum  es  gud  half  wit  Engbels 
laken  etc.  nobis  comparare  et,  domino  daute,  cum  reveneritis  ad  partes 
portare  non  recusetiB.  —  0.  J.  [1436  Sept.]. 

^Ä  LülKd:,  A.  An^.  B  v.  AI,  Or.  m.  Butten  d.  SUgäi. 

^.  Taleke  vom  Hagen  an  Johann  Hertge:  wird  dessen  Wunsch  erf^Hm;  erihäU 
Aufträge.  —  1436  Sept.  19. 

Aui  StA  Lübeck,  A.  Angl.  B  r.  Al,  Or.  m.  VertendungtgcimüUn,  ohne  Siegdtpitm 
(hat  al»  Beilage  gedieti^. 
Gedr.:  daraus  Lüb.  ÜB.  7  S.  693  n.  708. 

Dem  erBameu  meyster  Jobanoe  Hetsseo  to  Hamborg  detur. 
Minen  leeffliken  grut  tovoren  au  mynen  leven  Bone.  Weten  scbole  gi,  dat  ik 
juven  breff  wot  entfanghea  hebbe,  alBe  umme  den  vromen  gesellen,  de  dar  komeo 
schal  myt  juweme  gude  van  Venedie,  den  wil  ik  gerne  entfangen  unde  don  eme  dat 
beste  umme  juwer  leve  willen.  Vort,  alee  ik  jw  gescreven  hadde  in  der  cedelpo. 
alse  umme  de  dekene  my  to  kopende  to  enes  mynschen  bedde,  des  wetet,  dat  ik 
des  underwiset  byn,  dat  se  dar  nu  alto  dura  worden  sin  unde  ik  er  hir  wol  beters 

')  üefter  di«  Außewahrang  der  für  England  iestimnUm  Kxanplare  «m  2  n.  84  und  S6 
some  der  in  n,  84  g  7  erwäknlen  Quüivng  von  Vorrath  geben  die  von  Palgratie  hermag.  Kalender» 
and  invenloriet  of  the  treasvry  of  Ais  majettys  exchequer,  die  mir  erst  nocÄ  Absdiitus  des  Banda 
lugänglich  wurden,  Auehmft.  Dort  heisit  ea  2  S.  163  n.  16:  Memorandum,  quod  quedam  acquie- 
taocia  Henrici  Vorrat,  noncii  domini  Panli  Rusdorf  ordinü  beate  Marie  Theutonicoruin  ntagistri 
generalis  de  Prucia,  de  quingentig  marcis  per  ipsum  Henricum  receptis  anno  15  regig  Henrici  seiti, 
et  ponitor  in  pizide  cnm  acqoietancia  Roberti  Wylughby  ut  supra,  „Pnicia"  iofra.  Ftmrr  2 
S.  170  n.  i:  Memorandom,  qnod  20  die  marcii  anno  Tero  regis  Henrici  aexti  16  magisler  Wilhelmuf 
Lynwode,  custOB  privati  sigilli  regis,  deliberavit  in  thesaurarintn  regia  unam  indentnram  sigillatam 
diveisis  BigilÜB,  C0Dtinent«n  treugaa  inter  predictum  dominum  noBtrum  regem  ÄngUe  et  paiUe 
Pnicie,  captaa  per  Willelmum  episcopuin  Lincoln.,  dominum  de  Tiptot  et  alios  ex  parte  prcdicti 
domini  regis,  ciqua  data  est  London.  22  die  marcii  anno  vero  regis  Henrici  sexti  15.  —  Und  n-t: 
Item  eodem  die  idem  magister  WUlelmns  Lynwode  deliberavit  eiedem  theaaurarüa  et  cameraiiis  uDum 
instrumeutuni,  continens  treugas  inter  partes  predictas,  sigUlatnm  sigillo  civitatis  Lubicensis,  ciijus 
data  est  in  eadem  civitate  Lubicensi  anno  a  nativitate  domini  1437,  die  vicesima  mensis  augusti- 
Et  ponuntur  in  quadam  qundrante  pixide  rein[anente?]  in  cista  supra  receptam  ducatus  Lancastrie 
ad  tale  signum  „Prucia  et  Haus"  extra. 
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kopes  tughe  van  mynnerem  gelde,  de  dar  recht  to  sin.  Men  doch  lustet  jw  under 
eneo  jare  edder  twen  to  hebbeode  ene  dekene  to  eneme  groten  herliken  bedde, 
deme  der  lustet,  de  mot  se  van  dar  bringen  laten '.  Vortmer  alse  umme  dat  grone 
edder  umme  dat  blave  to  deme  underrocke,  dat  id  jo  wat  ghut  sy,  alse  ik  jw  ge- 
screven  hadde,  de  elen  van  8  ß,  dat  eu  steit  so  nowe  nicht  uppe  2  edder  3  ß, 
imde  ok  ene  elen  mer,  wen  ik  jw  gescreven  hebbe,  to  undermowen ;  unde  desgeliik 
ok  dat  rode  Yrsch  unde  yo  vrisch  van  varwen.  Item,  leve  sone,  so  isset  my  war- 
liken  leyt  onde  mach  wol  islikem  vrodea  mynschen  we  weseo  umme  aJsodane  un- 
vorsichtige vOTStentnisEe  der  meynea  werlt  unde  alumme  de  gyricheid,  dat  sik  eyn 
islik  man  sulven  meynt^.  Item  so  wetet,  dat  de  Luneborger  komen  sin  uth  Swe- 
den  etc'  Siid  deme  leven  Gode  bevolen.  Screven  des  midwekens  vor  sunte  Ma- 
theus  dage,  anno  etc.  36.  Taleke  vam  Hagen,  juwe  leve  moder. 

458.  IMeck  an  Joh(mn  Clingenherg,  Bm.,  ttnä  Johann  Hertee,  Frotonotar:  «r- 
wüderi  auf  die  Anzeige,  dat  gii  to  Hamborch  liefen  mit  juweo  deneren  uppe 
grote  koste,  de  gii  doch  nicht  also  zwarliken  drofften  don,  wanner  gii  by  uns 
to  Lubeke  weren,  wachtende  hir  na  dem  winde,  unde  gii  begeren,  jw  des 
unsen  willen  to  verscrivende  etc. :  uns  duncket  —  nutte,  dat  gii  to  Hamborch 
vort  bliven,  des  wiades  to  verbeideude ,  umme ,  eft  de  wint  jw  weygen  unde 
vort  helpen  wolde,  dat  denne  juwent  halven  an  der  segel&den  nyn  versume- 
nisse  bescbeen  en  dorfte.  ~  [14J36  (des  mitwekens  na  s.  Jeronimi  dage) 
OU.  3. 

StA  Lübeck,  A.  AngL  B  v.  AI,  Or.  Ferg.  m.  Resten  d.  SigneU. 
Gedr.:  daraus  Lüh.  ÜB.  7  S.  696  n.  7] 3. 

459.  Gerardus  de  Wale  an  Johann  Bertee:  hat  vernommen,  dat  gii  wedderumme 
to  Hamboig  gekomen  sin,  dat  jw  de  wynd  nicht  weyen  wil,  unde  dat  is  my 
leet,  dat  jw  de  wyut  nicht  mede  wesen  wil,  dat  gii  juwe  reyse  myt  leve  dAu 
mochten;  it«m  alse  gii  latest  screven,  so  ys  Cdrd  Klingenberg  nicht  ghe- 
schynnet  unde  hefft  juwe  wesselbreve,  dar  my  mester  Hermen  de  Indagine 
dat  gelt  van  gheven  scholde,  wol  vorwaret,  dar  gii  wol  to  tyden  mögen  unde 
my  dat  gelt  by  em  bestellen  nach  juweme  b^here;  segget  her  Johan  Klingen- 
berge  mynen  denst  unde  gude  nacht  —  Lüneburg,  [1436]  (am  mandage  na 
Dyonisii)  Okt.  15. 

StA  Lübedc,  A.  Angl.  B  t.  AI,  Or.  m.  Spurm  d.  SUgdt. 

460.  Hermann  vom  Hagen  [Frotonotar]  an  Johann  Sertee:  sendet  verschiedene 
Nachrichten,  öffentlicher  (Böhmen,  Concil  su  Basel)  und  privater  Natur  (Be- 
stellung der  Küche,  AuffiÜtrung  des  Dieners),  and  eriheili  einige  Aufträge.  — 
IMeck,  1437  Febr.  17. 

L  am  StA  Lübeck,  A.  Angl.  B  v.  AI,  Or.  m.  IU»te»  d.  Signets.    Autograph  (unrein- 
liche Han^;  von  Jfertse  bez.:   1437  Recepta  Londoniis  3  aprilia  per  Johuineu 
KedJng. 
Gedr.:  daraus  IM.  ÜB.  7  S.  711  «.  7^. 

Dem   erbam  meister  Johanne  Herssen,  nu  vor  sendebode   in 
Engelant  wesende,  detur. 
Tniwe  vninlschopp  mit  aller  leve  tovom.    Leve  here  unde  vrunt.    Juwen  breff 
an  my  gesand,  darinne  gy  scriven  van  juwen  kledingen  etc.,  dat  hebbe  ik  gerne 

>)  M.  a.  W.  kaufe  doch.  *)  Offenbar  ironisch,  vgl  n.  460-  *)  8.  HS.  J 

S.  534. 
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gehöret  irnde  is  my  yan  herteu  leff,  dftt  yd  ju  in  allen  dingen  wol  gbA ,  gelik  slse 
gulde  yd  my  sulven,  dat  irkemiet  God,  de  jw  mit  leve  weddenimme  helpen  uode 
to  hns  bringen  mote.  Item  willent  weten,  dat  ib  breve  van  BoDonie  hebbe  ent- 
fangen, de  ju  unde  Hinrik  Cluvere  tokomen,  der  ik  een  deel  uppebroken  hebbe, 
aver  dar  en  13  nicht  inne  dar  macht  ane  is,  also  dat  ee  juwer  tokumfft  wo)  beiden. 
Item  Kalkfaorst  en  is  noch  nicht  gekomen ,  men  he  helft  ju  enen  breff  gesand ,  dat 
is  een  olt  datum,  darinne  he  scrifft,  dat  he  kofFt  hebbe  twemde  syden,  ok  flued, 
unde  noch  wille  he  safferan  kopen,  und  dat  he  enen  litteram  cambii  hebbe  ent- 
fangeu;  aver  he  en  heflt  niditea  bir  oversand.  Ok  en  scriflt  he  nicht,  wanner  be 
komen  wille.  Item  de  abbat  Tan  der  Tzismere  hefft  hir  gesand  twey  swin  ißzlik 
yan  enem  punde,  ayer  be  en  hefft  my  nicht  geldes  {,'esand'.  Item  hem  Johanne 
Colne  hebbe  ik  yakeue  laten  manen,  ayer  be  en  hefft  my  noch  nicbtes  geven.  Item 
juwe  winpenninge  aint  utg^even,  unde  dat  gelt  hefft  Tale  atgelecht;  item  2  Rinsche 
gülden,  de  bebbe  ik  gelovet  Clawese  Karbawen  to  geyende,  unde  Clawes  hefft  dat 
vorder  Hentzen  vam  Hove  to  Nuremberge  verscreyen.  Item  dat  overste  bök  ver- 
waret  Succawe,  wente  ik  so  vele  to  donde  hebbe,  dat  yd  my  unmigelik  is  to  ver- 
warende,  doch  Succawe  were  des  gerne  verdragea  unde  wolde  wol,  dat  gy  wedder 
to  huB  qwemen,  uppe  dat  he  des  qwiit  worde.  Item  unse  sustere  bebben  eren 
yastelayent  laten  vergban,  wente  se  Bik  nicht  verdragen  en  konden,  darmede  is  dat 
Ute.  Item  novitates  sint  hir  komen,  de  keyser  is  to  Praghe,  alle  laotberen,  ridder, 
knechte,  de  van  Praghe  unde  alle  stede  unde  dat  gantze  koningrike  to  Bemen 
bebben  deme  keysere  unde  der  keyserynnen  gehuldiget  unde  alle  kettere  hebbet 
avelaten  unde  se  sint  vom  unloven  treden  unde  wedder  to  unseme  loven  komen; 
unde  een  tomale  geleret  man,  de  ere  overste  hovetman  was ,  deme  befil  de  keyser 
gelovet  een  bisschopdom  to  gevende,  uppe  dat  he  avetrede  unde  de  kettere  to  un- 
aeme  loven  brachte  etc.,  Got  geve  dat  yd  also  sy  unde  darby  blive.  Leve  here,  ik 
hebbe  uns  unse  kokene  bestellet  unde  slan  laten  dre  grote  ossen,  6  gude  swin,  en 
grot  spekBwin,  10  bßtlinge;  nach  hebbe  ik  viff  olde  syden  van  t«  jare,  unde  uppe 
desse  vasten  hebbe  ik    1  tunne  heringes,    1  tunne  dorsBches,    100  stockvissebe, 

5  bynden  spralinge,  5  schok  negenogen  in  dem  pepere,  14  punt  maadelen  unde 

6  punt  riseB,  droge  lesse  unde  ander  droge  vischwerk  genoch-,  wolde  Got,  dat  gy 
hir  weren  unde  hulpen  yd  verteren  etc.  Leve  here  unde  vrunt,  ik  bidde,  dat  gy 
my  bringen  to  eme  dagelix  hoyken,  dat  sik  drape  uppe  achte  unser  eilen,  swart 
Engelsch  want ,  dat  jo  swart  swart  sy  gevarwet  unde  nicht  uppe  bleek  swart  ge- 
varnet  unde  gut  sy.  Dat  gelt  nemet  van  her  Johanne  Clingenbei^e  van  myner 
heren  gelde,  dat  van  der  copenschop  komet;  sollik  gelt  wil  ik  hir  to  Lubeke  gut- 
liken  hem  Johau  wedder  entrichten.  Und  Beggent  hem  Johanne  mynen  denst  unde 
vele  guder  nacht^.  Item  Thomas  Bysenhusen  is  hire,  unde  myne  bereu  bebben  eae 
gesät  in  eren  procuratorem  in  audiencia  contradictamm,  unde  he  wil  wedder  up  to 
Basele.  Item  en  gerachte  is  hir,  de  keyser  wil  dat  concilium  bebben  to  Oven  in 
Ungeren  edder  to  Wene  in  Osterrik  umme  der  Greken  willen,  aver  dat  concilium 
wil  nicht  dar,  men  dat  concilium  willen  ere  ambassiatores  senden  to  den  Grekeni 
dar  thfit  de  bisscop  van  Lubeke  mede.  Item  de  paves  hadde  dat  concilium  gerne 
to  Bononie  unde  etlike  hadden  dat  gerne  to  Avion,  sed  quid  erit  neseimus.  Item 
Hinrico,  myneme  denere,  hebbe  ik  gebeden  van  mynen  heren,  deme  rade  to  Lubeke, 
ene  vicarien  to  Molne  tom  Hilgen  Geiste  yan  16  mark  geldes,  unde  Hinricus  hefft 
nu  alle  boverie  avelaten  unde  leset  sine  horas  mit  eme  prestere  genant  her  Roggen- 
dorp,  Got  geve,  dat  he  darby  blive.    Nu  secht  myn  Tale,  he  sy  ere  leve  kint,  alse 

i)  Uirtii  binifiMifaiu  a.  R.:  1  gnMan.  bj  A»/  mebi,  mit  MtMoI  ilit  Valien^  tM, 

Jolft:  U«i«tu.    S.  S  lm/^»l  mit  Itni. 
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he  äh  aldusval  anlatet,  unde  se  hopet,  he  schole  dar  wol  by  bliven.  So  segge  ik 
denne:  maw  ropet  de  katte.  Doch  so  befit  in  solliker  hilgicheit  de  geoante  11170 
Hinricos  dessen  gantzen  vastelavent  alse  een  Holäten  Henneke  up  eneme  esele  up 
der  Straten  in  alle  vrowen  lagen  unde  in  den  winkeller  geraden;  dat  hefft  eme 
Tale  tolateo.  Doch  leset  he  sine  horas  nach  vertan  wol.  Got  de  here  bestedege 
Talen  leve  kind  vortan  in  eme  steden  unde  gudec  levende,  amen.  Leve  here  unde 
vrunt,  ik  sende  ju  utecriSte  Ealkhoistes  breves  fairane  verwaret  etc.  ^  Seggent  hem 
Johanne  Klingenbei  ;:e ,  dat  her  Tydemaa  Tzerrentin,  Got  aterke  ene,  is  verichtet 
nnde  geoliget  unde  licht  in  groter  not  sines  levendes,  Gode  almechtich  süt  bevolhen 
to  langen  saligen  tiden  wolmogende  unde  gesunt.  Scriptum  cursorie  Lubeke,  do- 
minica  die  invocavit,  anno  etc.  3[7]»,  meo  sub  signeto. 

Vester  Hermannus  de  Indagine, 

461.  Sermaim  Etmghuacn  an  Johatm  Hertee:  herichiet  Über  Zwiste  mit  dem  Zölkter, 
wdche  Pewe  verschuldet-,  weist  Seschuldiffungen  von  Heinrich  Vorraih  und  den 
Kölnern  gurück.  ~  fyswich,  1437  April  4. 

L  aus  StA  Lübeck,  A,  Angl.  B  v-  AI,  Or.  m.  Sestm  d.  StegtU.    Von  BerUe  bez.: 

1437  K«cepta  Londoniis  per  GoBvynum  Grael  sabbato  13  aprilü. 
Gedr.:  daraus  LHb.  ÜB.  7  S.  716  n.  73». 

Dem  erbaren  mester  Johan  Hertzen,  nu  to  Lunden  up  dem  Stal- 

have,  kome  desse  breff. 
Minen  willegen  denst  allewege.  Meyster  Johan ,  leye  vrund.  Jwr  geleve  to 
weteude,  dat  ik  jwen  breff  wol  untfangen  unde  vorstan  hebbe,  so  gy  my  scbriven 
von  dem  gelde,  dat  gy  des  genoch  to  kope  mögen  hebben  to  Lunden  unde  my 
myne  5  0  hir  willen  geves;  des  sy  ik  wol  tovreden,  wente  ik  behove  se  hir  wol 
to  castumen  uDde  to  ungelde.  Item  so  gy  schriven  van  Dunten,  wo  wy  em  gelt 
hebben''  geven  snmmelik  van  den  unBeu,  werliken  dat  ik'  wet,  so  heft  hir  niunment, 
den  ik  wH  em  gelt  gegeven.  Do  Wulhase  myt  dem  writte  to  em  quam  unde  antr 
worde  em  dat,  do  ret  he  dat  segel  af  unde  he  vragede  dar  nicht  myt  allen  na.  Do 
myt  djrt  Wulhase  sede,  do  queme  wy  tohope  unde  spreken,  wo  wyt  myt  em  an- 
setten  wolden;  dus  antworden  summelke,  de  sulke  laken  heft,  dar  he  up  sprekt,  de 
redet  myt  em  ut.  Do  sede  ik,  ik  hebbe  der  laken  mest,  also  Nordwikessche ;  se 
seden,  se  wolden  darvor  geven  also  vele  se  van  den  Nordwikesschen  baddeo,  sum- 
melk  hadde  4,  summelk  6,  summelk  12,  unde  ik  hadde  wol  Ü  styge,  aldus  scheide 
de  kost  op  my  komen.  Do  ret  ik  up  myne  kost  to  Nordwik  unde  sprak  myne 
koplude,  dar  ik  myne  laken  af  hadde;  se  seden,  se  wolden  sodan  vorscreveu  laken 
vrygen,  wy  scheiden  dar  genen  schaden  van  hebben.  Aldus  quam  dyt  so^,  dat  wyt 
myt  em  in  dage  setten  tor  tiid,  dat  de  Nordwikesschen  hir  quemen  unde  makeden 
onse  laken  vryge,  unde  he  doyt  dylsulve  den  Engelscheii,  unde  uns  so  vele  nicht 
also  den  Engeischen,  de  gude  wort  myt  em  hebben,  also  it  mogelk  is,  dat  bet  den 
Eogelschen  dAt.  Men  badde  gy  dat  gesen,  wo  be  myt  Pewen  laken  losgink,  dat 
scbolde  jw  enbarmet  hebben,  also  warp  be  sine  laken  in  den  drek;  men  Pewe  vor- 
brachtet myt  worden,  wente  Fewe  hadde  2  stukke  smals  unbesegelt,  unde  dat  is 
sio  recht,  dat  he  de  ueme  unde  Pewe  wolde  se  em  nicht  don.    Hadde  he  se  em 

m)  UXVI  L.  l)  kabbon  kabb«  L.  t)  Ik  Ik  h.  i)  »  imimtlMi  L. 

1)  Liegt  bei,  gedr.  Lab.  ÜB.  7  S.  6%  n.  711.  Der  Brief  daürl  vom  1.  OkL  U36  aus 
Boiogna,  vnd  meldet,  dass  KaWwrst  erst  im  Nov.  heimkehren  könne  imune  Bonderger  zake  —  unde 
omme  nnses  w;nn«B  wilJen.  ausserdem  berichtet  er  iAer  die  oben  erwälmten  Ankäufe,  GelAoedtsel, 
einen  Broetss  und:  Comite  FVanciscus  ig  des  pawes  vigent  mide  hefft  den  potestaten  geraogen 
unde  wol  seahondert  wepenere  mit  eme. 
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dan  myt  wiUea,  so  hadde  he  em  dat  ene  weddergeven,  unde  dat  andere  «oldewi 
ok  «Ol  {^emaket  bebben  dor*  der  besten  wise  dat  wy  mochten ,  unde  wolden  jv 
over  14  dagen  enen  sant  bebben,  men  wy  konens  nens  dinges  ens  werden;  de  ene 
wil  dar  nicht  to  geven  unde  de  ander  ok,  dus  unnens  sy  wy  hir;  wente  Fewe  ^1 
myns  ergeete  weten  wer  he  mach,  dat  heft  he  niy  hir  gesecht,  darumme,  ik  hebbe 
ene  to  jw  unde  unde  to  myme  her  Johan  belogen,  wes  darane  is,  dat  wete  gy  wol. 
Item  so  ik  jw  du  schreff,  dat  gy  GosswiD  scholden  don  7  0,  de  he  Duntteo  geven 
scholde  van  myner  wegen,  wente  ik  hadde  em  kuttenklot  afghekoft,  des  dorre  gy  du 
nicht  don,  wente  ik  hebbe  de  34  (t  wot  van  Gosswin  untfangen  ande  wil  jws  besten 
ramen  so  ik  best  kan,  unde  bope,  ik  hebbe  ghedan,  so  gy  my  to  loven.  Item  ik 
hebbe  hir  ghehort,  wo  her  Hinrik  Vorrat  over  my  gheklaget  heft,  dat  ik  schole 
gudere  overschepet  hebben,  unde  is  dat  so,  also  he  secht,  ik  wil  nimmer  vor  enen 
guden  knapen  antworden;  dat  segget  vrygliken  vor  my.  Ok  hebbe  ik  hir  gheboit 
dat  de  Kölners  gesecht  hebben,  wo  myn  6m,  Hermen  Hitfelt,  und  ander  beider  to 
Lubeke  scholen  schepet  hebben  enen  koggeo  vul  gudere,  hir  in  Engelaut  to  segelen, 
unde  dar  hebbe  ik  gene  breve  af  ande  ok  neue  breve  myt  alle,  wo  it  to  Lubeke 
steyt;  oft«  myne  vrunt  leven  unde  wer  dar  wat  ane,  so  hedde  ik  dar  jo  breve  af, 
dat  mochte  anders  nicht  wol  wesen.  Hir  bidde  ik  jw  densüiken  umme,  dat  gy  m; 
hirane  vorantworden  unde  mynen  6m.  Nicht  mer  wet  ik  jw  to  schriven,  men  God 
sy  myt  jw  allewege,  unde  mynen  denst  to  allen  tyden.  Gescreven  to  Jeheswib, 
des  anderen  duuredages  na  passchen,  in  dem  37  jare  unses  bereu. 

Hermen  Evinkhusen,  jwe  dener. 

^2.  Desgleichen:  heriehtet  über  GeldverhäUnisse,  biiiet  um  Vertcendung  bei  KUngen- 
berg.  —  Ipswich,  [1437  Ende  April]. 

i  0M8  SU  Lüöede,  A.  Angl.  B  v.  A3.    Or.  m.  Besten  d.  Siegdi.    Von  Herüt  6e.; 
U«cepta  te  {!)  Londoniis  in  TigilJa  Philipp)  et  Jacobi  (Apr.  30)  1437. 

Dem  erbaren  mester  Johan  Hertzen  te  Lunden  up  dem  StalhoTC 

detur  littera. 
Minen  willegen  denst  allewege.  Mester  Johan  gude  vrunt  Jwe  settelhen 
[hebbe  ik]''  wol  untfangen,  so  gy  my  schriven  van  den  20  /f,  de  my  Goswin  mer 
gaf  den  de  34  «,  dat  ik  dat «  beholden  schal  uppe  de  6  it.,  de  gy  my  [schuldig]' 
sin,  unde  de  4  £)  my  hir  geven  willen,  des  bin  ik  wol  tovreden.  Item  mester 
Johan  gude  vrunt,  Botger  van  Bokkam  unde  ik  begeren  jwr  vruntschop,  dat  gy 
uns  behulpeu  sin  an  den  saken,  also  ik  her  Johan  mynem  hem  ghe&creven  hebben, 
dat  gy  den  breff  wolden  overlesen,  ena  ofte  twige,  unde  verstaue  bet  deo  ik  ene 
schreven  hebbe,  wente  se  willen  dat  gelt  nicht  utgeven;  se  menden  to  vastelavende' 
van  hir  to  wesende  unde  nu  isset  drade  pinxsten ;  aldus  hebbe  wy  nen  gelt  unde 
wy  motcQ  al  overkopen  unde  leneu  hir  umme  lene.  Mester  Johan  helpet  bir  to, 
dat  wy  deeser  leninge  los  sin;  wy  van  Lubeke  also  wol  also  andere  gesellen,  de 
hir  myt  uns  liggen.    Hirmede  gude  nacht    Ghescreven  to  Jebeswik. 

Hermen  Evinkhusen,  jwe  dener. 

463.  {Heinrich  VorrathJ  an  [StadtscJwetber]  Nikolaus  Wrecht:  verwendet  sich  fir 
die  Ansprüche  eines  Deutschen  in  London;  will  alsbald  eu  Lande  heirnkdireH; 
er&teät  Aufträge.  —  [Brügge,  1437  Aug.  — Sept.]'. 

StA  Sanzig,  Schbt.  15  n.  38,  Orig.,  BrieftMage  übersdtrid>m:  Dem  erbaren  Skoim 
Wrechte  etc. 
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Leve  Nicolaie,  vrunt  Dar  wonet  1  vrom  Dutscli  maa  ht  Lunden,  de  heft 
my  bolaat  to  vorderen  op  Peter  Märten'  gut  na  tinholden  der  breve  in  dissem 
sirate ',  dar  gy  wol  ut  vometneo  wert,  wo  de  dink  gelegen  sint.  Ik  bidde  jue  leve, 
cone  gy  dar  wes  gudes  ane  don,  dat  gy  don  willen,  na  dem  de  tyd  sik  also  vor- 
lenget  myt  my.  Doch  hope  ik  nu  schir  by  ju  unde  mynen  guden  vrunt  to  comen, 
dar  my  van  allen  herten  na  vorlai^et,  unde  ik  wil  packen  unde  rede  maken  myn 
diok.  Ik  hebbe  1  del  perde  vorkoft  unde  vort  gelt  kennis  gecoft  unde  wil  myn 
gesellen  mit  myn  gerede  tor  zeewert  oversenden  unde  sulven  mit  3  perden  vor 
pilgerym  ryden,  Got  geve  gelucke.  Dit  holdet  stille  by  ju.  Unde  dot  dat  beste 
by  niynen  broder,  als  ik  ju  testen  schreff  van  Stenbeken  wedewe,  unde  ok  oftet 
wor  mit  myner  suster  wolde  gevallen,  unde  denket  myner  alz  ik  juer  do,  so  dicke 
wen  ik  mit  schonen  kinderen  im  etoven  bin  unde  den  besten  wyn  hebbe,  of  dat  my 
sus  wes  gades  weddervart,  so  wünsche  ik  juer  unde  mer  guder  vrunt,  myt  namen 
Amt,  myn  om,  des  hir  vel  gedocht  wert,  al  is  he  van  hir.  Sine  kinder  besitten 
doch  dat  erve  der  moder?  He  is  1  qwat  schalk  gewest,  dat  misset  nu  myn  mod- 
derken,  dat  segget  en  beiden,  unde  dusent  guder  nacht  Helpt  mit  en  an  myn 
husvrowe  my  dagh  werven  kegen  ik  come,  ik  wil  gerne  beteren. 

464.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Bergen  a»  [iMheck] :  beschwert  sich  ä&er  das  Ver- 
halten der  hansischen  Bsn.  in  England  gegen  den  Kfm.  eu  Boston  und 
entschuldigt  sein  Verhalten.  —  1437  Mre.  30. 

L  aus  Archm  der  Handelskammer  ^u  Lübeck,  Bergenfahrer  Conv.  II,  Remtdmft  mä 

TeriendungsBchmtten. 

Unsen  vruntliken  grdt  unde  wes  wy  gudes  vormoghen.  Ersamen  leven  heren 
unde  besunderghe  guden  vrunde.  Juwer  wysheyt  [gejeve*"  to  wetende,  wo  wy  er- 
varen  hebben  van  unsem  oldermanne  van  Bmsteue  in  Enghelant,  wo  dat  de  er- 
liken  sendeboden  der  ghemenen  hensesteden  se  vorbodet  hadden  to  Lunden  unde 
dAr  umme  sake  schuldegheden ,  de  juwer  wisheit  wal  benalet  is  unde  unwontlik  is, 
wente  de  copman  van  Berghen  juwerlde  der  stede  bot  unde  horsam  gheholden 
hebben  unde  noch  alle  tiid  gerne  dön,  also  juwer  wisheyt  wal  wytlik  is.  Ersamen 
leve  heren,  juwer  wisheyt  is  wal  vordacht,  wo  gy  uns  in  vorledenen  tiiden  to- 
screven,  also  van  den  Engelschen  vor  schaden  to  vorwarende ,  dat  wy  doch  beiden 
na  juwen  breven  unde  unsen  copmanne  to  groteii  unmogbeliken  schaden  ghekomen 
is,  also  dat  wy  unse  gfldere  schepeden  in  Vlanderen  unde  iß  Seelant,  dar  wy  noch 
gelt  offie  wäre  tiidinghe  van  hebben.  Ok  leven  heren,  so  vorvÄre  wy  nu  to  somer, 
wo  dat  de  copman  van  der  Dudesschen  hense  to  Lunden  noch  in  vrede  unde  in 
hantterynge  leghe  myt  erer  copenschop;  ok  wart  uns  to  wetende,  wo  de  copman 
Ute  den  steden  sik  redden  to  Honborch,  Engelant  to  sokende  myt  erer  copenschop, 
und  ok  ander  lüde  myt  erer  copei^chop,  de  in  de  hense  hören,  de  myt  der  stede 
erliken  sendeboden  dat  laut  soken  wolden,  dar  wy  ok  gansliken  up  ghetrostet 
hebben,  unse  g^der  to  beschermende,  unde  wy  sunderges  van  dessem  somer  nener- 
leye  breve  ofte  bot  van  ju  ghehat  en  hebben,  de  daran  rorende  sin.  Also  heft  de 
copman  na  vrunde  rade  umme  grotters  vorderves  willen  eres  gfldes  unde  der  neder- 
laghe  unde  beter  betalinghe  in  den  steden  unde  loven  to  holdende,  dit  vor  dat 
beste  koren,  wente  de  Hollander  myt  eren  wände  unde  anderen  dinghe  hir  sere 
groten  schaden  an  desser  nederlaghe  don,  also  wy  juwer  wisheyt  wal  Ar  ghescreveu 
hebben  unde  juwes  wyseu  rades  begert  hebben  unde  noch  begherende  syn.    Wor- 

■I  H  md^liik.  b)  len  L. 

')  ZÜTTatli;  ironitch  für  Brief beittd. 
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amme  wy  jnwe  eilicheyt  byddende  sin,  eflt  hir  «es  anne  sehen  sy,  dat  jnwer 
wisübeyt  niysliaghet ,  dat  gy  keren  to  dem  besten,  vorachulde  wy  gerne  t^en  ju 
wor  wy  mo^en.  Syd  Gode  bevolen  sunt  unde  salich  to  ewigher  tut  Gbeecreven 
anno  domini  1400  in  dem  37  jare,  des  mydwekens  vor  palnien. 

Oldennaa  uode  de  tnene  copmao  van  der  DudeBSchen  heu», 
nu  tor  tiid  to  Bergen  in  Norweghen  wesende. 

HR.  2  8.   117.     VerBammlung  zu  Pernau.  —  1437  Juni  9. 

Büäebratid  Livl  ÜB.  9  n.  300  drvcht  die  Abreehnung  des  revaUr  Rm. 
Gerlach  Wytte  über  die  Kosten  der  Besendung  des  Tages  ab;  sie  beliefe»  skk 
auf  35  ji  X  fert. ;  femer  a.  a.  0.  n.  318  eine  revalsche  Berechnung  der  Koiien 
und  des  Qewämes  aus  der  Münjsprägimg  je  nach  dem  Feingehalt  des  Geldes,  vgl 
1  n.  138. 

HR.  2  S.   132.     Versammhmg  zu  Lübeck.  —   1437  Nov.  8. 

Auf  der  Heimreise  aus  Flandern  war  der  dangiger  Bm.  Meinrieh  Vorrath 
im  Mänsterschen  mit  Anderen  gefangen  genommen  und  erst  im  Jan.  1438  frei- 
gekommen, s.  na.  2  n.  150  ff.  Drei  seiner  Mitgefangenen  waren  ewückgebliehen 
und  nach  einem  Einfrag  des  lübecker  Niedersiadtbuchs  bat  Vorrath  <wi  39.  Jan, 
Lübeck,  Bremen  darum  anet^ehen,  dass  es  sich  bei  dem  B.  von  Müntter  für  die 
drei  verböge,  damit  sie  entlassen  werden  könnten,  Ij&b.  ÜB.  7  S.  753  n.  7S$. 
Vgl.  3  n.  183. 

HR.  2  S.  197.     Versammlung  zu  Pernau.  —  1438  Juli  24. 
Der  Entimrf  m  3  n.  344  befindet  sieh  nach  Hildebrand,  Livl.  ÜB.  9  n.  3M 
im  RA  Eevai,  auf  einem  Blatte  mit  dem  tiaehfolgenden  Sch'dben. 

4$5.  Die  au  Pernau  versammelien  Rsn.  von  Riga,  Dorpat  und  Rev<ü  und  dir 
Roth  von  Pernau  an  Amsterdam  und  die  holländisch- eeeländischen  SläiUe: 
haben  (myt  bedroveden  oren)  die  Nachricht  erhalten,  dass  die  Holländer  die 
in  dem  anliegenden  Vereeichniss  ^  aufgeführten  preussischen  und  livläncUschen 
Schiffer  vor  Brustwater  genommen  haben,  obgleich  sie  denseUien  enen  veltgbeo 
vrede  t4^e8echt  unde  gelovet  hebben ,  dat  se  erer  sunder  var  seiden  wesen, 
unde  giiffte  unde  gave  van  oen  untfanghen,  se  to  bescbenoende  unde  bulpe 
to  donde  tegen  degenno,  se  anvechtende  worden ;  hätten  derartige  nie  er- 
teca-tet  und  verlangen,  dass  die  genommenen  Schiffe  und  Güter  behuß  Ver- 
meidung weiterer  Mühen  ungetheiÜ  für  die  Eigenthümer  aufbewahrt  würden,  — 
[1438  Juli  34]. 

RA  Beeal.  BtOmiirf,  äfeerachneb«».-  Conaulatoi  in  AmBtelredam  et  dvitalibiu  HoUudie 

et  Selandie  communiter  et  diriBim  in  vigilia  Jscobi. 

<?edr.:  daraw  Hüd^anxnA  a.  a.  0.  9  n.  325.    Danach  hier. 

HR.  2  S.  218.     Versammlung  zu  Elbing.  —  1438  Okt  4. 
Die  Antwort  von  Reval  auf  2  n.  ZTS  theilt  Hildebrmd,  Livl.  DB.  9  n.  400 
aus  dem  Or.  in  der  BibUoihek  d.  GeselUch,  f.  Gesch.  u.  Alterthum^sunde  gu  I^ 

■)  S.  2  «.  240, 
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mit,     Sie  enispricM  inhaltlich  dem  dorptUer  Schreiben,  3  n.  280,  welches  Sevdl  als 
Vorlage  gedient '.     Vgl.  2  «.  291. 

HR.  2  S.  249.     Versammlung  zu  Marienburg.  —  U39  Aug.  26. 

Im  Juni  1439  vor  t»  Lübeck  'die  lebfte  Entscheidang  über  den  Thronwechsel 
in  Ddmemarh  gefallen,  s.  BR.  U  8.  243,  und  bald  darauf  suchte  der  dänische 
Reichsrath  nach  n.  46$  auch  ^eussen  gegen  Kg.  Erich  bu  gnoinnen;  2  n.  313 
§  5  wird  hierdurch  erst  recht  verständU^. 

466.  Der  dänische  Beichsrath  an  Dantig:  verhändei,  dass  er  Kg.  Erich  Dienst 
und  Mannschaß  aufgesagt  und  Hg.  Qiristoph  eum  Throne  berufen  hat;  er- 
klärt, daSB  er  Peter  Ochse,  den  Amtmann  des  Kg.  Erich,  der  die  Preussen 
geschädigt,  eu  keiner  Genugthutmg  bew^en  könne,  und  fordert  auf,  entweder 
den  Schadenersate  von  Pommern  zu  fordern  und  dadurch  den  ^.  von 
Pommern  daheim  eu  beschädigen,  oder  bei  einer  Belagerung  der  Schlösser 
von  Ochse  mitmiwirken;  Hg.  Christoph  hat  dasselbe  dem  Hm.  geschrieben; 
die  vier  wendischen  Städte  haben  Kg.  Erich  abgesagt.  —  Kopenhagen,  [1439] 
Juli  25. 

T  aus  StA  Thom.  Sdtbl  XX,  dangiger  Absehrifl. 

An  den  vorsichtigen  wisen  boi^enneister  und  raet  der  stat 
Danczike,  unsen  leren  fninden. 
Unsen  lefTliken  frundliken  gnit  myt  vonneringe  alles  guden.  Ersamen  leren 
frunde.  Ghj  mögen  weten  unde  vorstaea,  wat  manoigerley  grote  noet  uns  dartbo 
gebracht  heBt,  dat  wy  dem  hochgebomen  forsten  heren  Ericke,  der  ichteswanne 
unse  koning  was,  hebben  ui^esecht  denst  und  manschopp ,  als  wy  juw  darran  en- 
deeis de  artike[le]*  in  utschrifFt  senden^.  Und  wy  hebben  gekoren  und  entfaogen 
tho  eneme  heran  den  hochgeboren  forsten  und  beren,  heren  Cristoffer,  phalczgreve 
by  Ryn  und  hertoch  to  Beyern,  de  uns  nftttest  dunket  unde  ok  best  recht  to 
hefft  van  bord  wegen.  Und  wy  hopen  myt  der  hulpe  Oodes,  rade  und  hulpe  unses 
heren  vorscreveu  beter  regimentes  in  dessen  ryken  to  hebbende,  alse  dat  nemend 
[vor^waldet''  edder  vorunrechtet  werde,  alse  nw  leider  vele  gescheen  is  wente- 
herto ,  dat  uns  doch  leid  gewesen  he0l  und  noch  is.  Unde  sundeigen ,  dat  Peter 
Oxe  befft  den  juweu  ere  gudere  mit  gewalt  und  unrechte  genomeu  in  gudem  vrede 
unvorbrokeu,  daer  wy,  de  gemene  ryke  raed  tho  Denemarken,  mit  demsulven  Peter 
Oxeo  hochliken  und  hertliken  umme  gespraken  hebben,  dat  he  den  juwen  ere  gudere 
scholde  weddergeven  «dder  betalen,  dar  wy  ene  nenerleye  wüs  ane  berichten 
edder  to  bringen  en  konen,  wente  he  hefft  twe  faste  slöte  van  deme  vorscreven 
[de]*  unse  here  koning  was,  unde  he  is  syn  ammetnian  und  dener  jegen  des  rykes 
rade  wille  recht  und  fryheit,  und  deit  vele  gewalt  unde  unrecht,  dat  wy  noch 
nicht  wol  keren  en  kooen  umme  ander  anfalles  willen.  Wolde  nw  de  here  ho- 
ineister  mit  den  synen  juwen  schaden  helpen  vorderen  und  manen  upp  dat  hertoch- 
dAm  to  Pomem,  wente  de  vorscreven  unse  here  koning  was  noch  in  eninge  und 
sameninge  sit  mit  syme  vedderen,  ungeschichtet  und  ungescheden,  dannede  raen  den 
hertogen  van  Pomem  mochte  to  hus  halden,  so  wolde  wy  des  rykes  rae-d  bestallen 
und  belegen  den  vorscreven  Peter  Oxsen  und  holden  uns  an  syn  lyff  und  gud  also 

■)  Brttt*  T.  b)  wlwildet  T.  t)  de  /Mt  T. 

■)  Zum  Sdäiw  meiederte  Beval  ausserdem  auf  die  AeuaseTWig  des  Hm.  in  2  n.  278,  er 
wisse  nicht  wie  Beval  steh  zu  dem  Zm»l  im  Orden  steUe,  dass  ee  dem  Hm.  und  Orden  treu  sei 
und  seine  Fßichten  gegen  den  Orden  nach  wie  vor  iu  erfHäen  gedenke.  ')  FehB. 

MM.    J.  M.  Ö8 
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lange,  wente  den  juwen  ere  schade  vomäget  wert.  Unde  ea  wolde  ok  de  here  bo- 
meister  mit  den  aynen  uppe  dat  hertochdoem  to  Pomem  vorscreven  nicht  maoen 
und  vorderen  der  syner  and  juwer  »cbaden,  wolde  gy  denne  uns  wat  lüde  Benden 
und  helpen  uns  beide  slot«  bestallen  to  watere,  de  de  vorscreven  Peter  Oxse  under 
befft,  80  wolde  wy  de  beide  to  laude  bestallen  und  wolden  mit  der  bulpe  Godes 
in  kort  nnsen  willen  darvan  krigen.  Und  wat  juw  meyninge  und  wille  hirane  sj, 
willet  uns  bescbreven  laten  to  weteo  werden,  dar  wy  uns  na  richten  mögen, 
wente  wy  yo  dar  vor  syn  und  nicht  steden  en  willen  na  alle  unsem  vonnögen,  dat 
jemand  van  den  juwen  hir  in  deme  ryke  vortmer  schulle  voninrechtet  werden. 
Dessulveo  gelikeo  wii  van  juw  wol  vormodende  synt.  Item  hefft  unse  here  bertocb 
Cristoffer  van  Beyer,  unse  ryke  vorstender  hiir  van  Denemarken,  sulk  eynen  breefT 
ock  geschreven  an  den  edelen  forsten  juwen  homeister,  darumme  so  hebbet  juven 
raed  altohandt  hirvan  mit  syner  gnade.  Item  hebben  de  stede  Lftbeke  Hamborcb 
Wismer  unde  LAneborch  ok  unsen  olden  koning  upgeschreveu  und  willen  uns  hulpe 
und  bistandt  doen  uppe  Peter  Oxseu  und  ander»  waer  uns  noet  is  und  uns  behorff 
deit  umme  ere  gudere,  de*  Peter  Oxse  unde  ok  andere  vAgede  biir  in  dit  ryke 
en  genomen  faebben.  Hirmede  siit  deme  almechtigen  Gode  bevolen.  Gescreven  to 
Kopenhaven,  uppe  siÜnte  Jacobi  dage  sub  sigillis  archiepiscopi  Lundensis,  .'ohannis 
Roskyldeneis ,  Natfnoais  Ottoniensis  Dei  grada  ecclesiarum  episcoponim,  Henrici 
Rnutzssen  et  Andree  Nyelssen,  militum,  nee  non  Gerardi  Bruseke  ex  parte  oinmum 
nostrum. 

Ärcbiepiscopus ,  episcopi ,  milites ,  consiliarii  regni  Dade  pro 

nuDC  HaSois  congregaü. 

^f.  Deawig  an  Thom:  sendet  eine  Äbschriß  von  n.  466,  welche  es  soeben  er- 
halten, damit  Thom  sich  gu  verhalten  wisse,  falls  der  Hm.  die  stete  vorboetea 
adder  en  ichteswas  dovon  vorsehriben  worde  adder  ab  die  stete  by  en  selbes 
bynneu  kortz  tzusampne  qwemen;  bittet  n.  466  Kulm  miigutheilen.  —  [li]39 
(am  dounerstage  Ypoliti)  Aug.  33. 

SU  Thom,  Schbl.  XX,  Or.  m.  Bestm  d.  Secrets. 

HR.  2  S.  252.     Veraanuiilung  zu  Rostock.   —  H39  Sept.  29. 

Das  RA  Rostock  bewahrt  die  Or.  der  Ausfertigungen  wm  2  n.  3J6  <m  die 
Stände  in  Schweden,  gedr.  Läh.  OB.  7  S.  822  n.  812,  an  Om.  und  Städte  in  Livhnil, 
vere.  Hildebrand,  Idvl.  ÜB.  9  n.  510,  und  an  Hm.  und  Städte  in  Preussen.  Die 
Schreiben  sind  demnach  nicht  ausgesandt  worden, 

HR.  2  S.  288.  Verhandlungen  zu  Kolding.  -  1440  Apr.  24-30". 
Der  nachfolgende  Bericht  ergämt  2  ».  360  insbesondere  hinsichtlich  der  nach 
2  n.  362  keineswegs  unbegründeten  Besorgniss  der  Dänen  vor  einem  FriedenKSchlnss 
der  Städte  mit  den  HoUändem  und  der  Huldigung  des  Hg.  Adolf  von  SMesieig- 
Holstein. 

468.   Bericht  über  die  Verhandlungen  0u  Kolding.  —  1440  Apr.  34—39. 

E  Kgl.  Bibliothek  tu  Kopenhagen,  ThoUsche  Sammlung  n.  831 ;  ilderscftrie6en.'  Hwessns 

to  KoÜDgen  in  Jutlande  anno  40,  domioica  cantate. 
Gedr. :  daraus  nach  Absdmflen  von  Hasse,  Zeitschr.  f.  SchUstD.-Holst.-Lauenb.  GaA  I' 
S.  153  ff.,  2  Lab.  ÜB.  7  S.  837  n.  826.    Banadt  hier. 

*)  da  w  r. 
'I  Eine  dmijiijer  Äbschriß  von  2  n.  372,   adressirt  an  die  preugsisehen  Städte,  bewahrt  das 
btA  Thom,  SdAl.  XX. 
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In  jar  unses  beren  nach  syner  gebort  dusent  veerhundert  darna  in  dem  ver- 
t(ig]esteii»  jare  des  sonilages,  so  raen  in  der  hilgen  kerkeu  singhet  cantate,  des 
aveiides  bynnen  Kolingen  in  Jutlande  queinen  de  heren  sendeboden  der  stede 
Lubeke  Hamboig  Wismer  unde  Luneborg,  unde  des  mandages  darna  leet  de  hoch- 
gheboren  vorste  unde  here  Cristofer,  konii^  to  Denemarken  etc.,  de  heren  van  den 
'  ergenanten  steden  uppe  dat  sloet  to  Kolingen  vor  zück  vorboden,  dar  se  na  plege- 
■  liker  grute  seden  deme  heren  koninghe  imde  syme  rade,  so  alse  syn  gnade  den 
8t«den  hadde  vorschreven  dar  to  kantende,  also  weren  se  kamen  syner  gnade  to 
willen  unde  behegelicheit ,  unde  ere  heren  de  beden  syner  gnade  eren  denst 
unde  wes  se  gudee  vonnoehten.  Darvor  de  here  koning  ergenant  en  hochliken 
dankede. 

2.  Item  vurder  leet  de  here  koning  seggen  den  ergenanten  heren  van  den 
steden  dorch  den  heren  archibiscop  to  Lunden,  so  alse  he  deme  heren  hertigen  van 
Holsten,  syme  leven  ome,  hadde  voiscreven  dar  to  kamende  uppe  den  erghenanten 
dach  etc.,  des  hadde  uien  tydinghe,  dat  syn  gnade  were  to  Hadersleve  unde  hadde 
syne  sendeboden  dar  ghesimt,  alse  den  biscop  van  Sleswig  unde  andere  syne  redere. 
Unde  sede,  dat  de  ergenante  here  Alff  boven  de  schryffte  to  Lubeke  latest  vorramet 
zyck  hadde  beclaget,  dammme  were  he  dare  unde  wolde  em  vor  den  steden  doen, 
wes  he  van  rechtes  wegen  were  plychtych  to  donde;  unde  wante  de  stede  dar  jegen- 
wardich  scbolden  Ryner  to  aller  redlicheyt  mechtjch  wesen,  darumme  begerede  de 
ergenante  here  koning  van  den  steden,  dat  se  wolden  syner  gnade  helpen  raden 
unde  mede  in  ramen,  wo  he  de  zake  mochte  anheven  myt  syme  leven  ome,  hertigen 
Alffe  vorgenant-  'Worup  de  stede  wolberaden  antwerden  unde  seden,  syn  gnade 
unde  ok  hertighe  Alff  hadde  en  vorscreven  dar  to  kamende,  welk  se  beyder  partye 
to  ieve  unde  willen  gerne  hadden  gedaen;  wanner  de  ergenante  here  koning  queme 
tosamende  myt  sime  ome  ergenant,  wes  dar  denne  worde  gesecht  unde  gedaen 
umnie  beyder  begher  willen,  wolden  se  dar  gerne  aver  stau,  uiide  wesse  denne 
gu<les  darane  künden  ramen  unde  seghen,  darane  mc  scheide  se  gudwillich  vindeu 
allewege. 

3.  Item  de  st«de  darsulves  vor  deme  heren  koninghe  unde  syme  rade  seden, 
wo  ere  koplude  uthe  eren  steden  bovene  de  uthsnedene  scrift,  latest  tö  Lubeke  vor- 
ramet unde  ghemaket ',  in  den  ryken  swarlikcn  weren  beschedighet  unde  en  ere 
gudere  myt  unrechte  weren  ghenomen,  so  sine  gnade  muntliken  mochte  hören  van 
den  kopluden  dar  jeghenwardich ,  der  ere  gudere  weren  ghenomen,  so  vore  were 
beroret  Des  quemen  dar  vor  des  heren  unde  des  rades  jeghenwardicheit  wol  7 
edder  8  coplude  unde  boi^here  van  Lubeke,  de  ere  claghe  deden  unde  dar  dat  gud 
unde  Personen  etc.  iiomeden,  alzo  dat  en  deles  en  ere  gud  wart  wedder  togesecht, 
unde  en  deles  ok  nicht,  wente  de  here  koningh  let  segghen,  dat  he  wolde  scryven 
den  personen,  de  se  denne  dar  scholden  hebben,  dat  se  dar  tor  stede  qwemen,  unde 
denne  wolde  he  de  sake  vurder  laten  tom  ende  vorderen  unde  bestellen. 

4.  Item  dosulves  sande  de  here  koningh  2  uth  sineme  rade  to  den  rederen 
des  heren  Aleffe,  so  dat  darsulves  vor  den  heren  koningh,  Einem  rade  unde  den 
steden  quemen  de  redere  heren  Alves.  alze  de  bischop  von  Sleswig,  Diderik  Blome, 
Breyde  Rantzow  unde  andere  etc. 

5.  Item  desulven  heren  bete  de  here  koningh  willekomen ,  unde  do  sede  de 
here  bischopp  van  Slessw^  van  sinem  heren  Alve  unde  sines  rades  weghen,  so  alze 
de  here  koningh  deme  heren  Alve  hadde  vorscreven,  to  »iner  gnade  to  körnende, 

.)  iruUft»  *-.  '■ 

^)  HB.  2  n.  306. 
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deme  de  here  Alff  so  gheme  ghedan  unde  were  komen  to  Hadersleve  unde  badde 
se  urorae  des  willen  vore  ghesant. 

6.  Item  do  leth  de  bere  koaingb  den  ergenanteu  sendeboden  des  beren  AUffe 
segben,  dat  se  woldes  woldoeD  unde  wolden  ereme  heren  vorscriveu,  dat  be  dar  to 
syner  gnade  qweme,  alle  dinghe  to  eneme  ende  to  sprekende.  Wonip  de  bere  bi- 
scbop  van  Slesawigh  under  velen  vordeckeden  worden  sede,  sin  gnade  wüste  ffol, 
wo  alle  dingh  stunden ,  se  badden  alle  enen  hsren ,  de  in  swareu  krygbe  langhe 
badde  gbeseten,  in  welkem  kr^gbe  were  ghedan  nicht  alleneo  jeghen  suchte  lüde, 
men  ok  jeghen  andere  gude  manne  in  deme  lande,  so  dat  deme  beren  Aiffe  nicht 
tostunde  dar  tbo  körnende;  men  myt  körte  se  seden,  dat  se  des  bereu  koninghes 
gnade  nergben  ane  bedachten,  sovere  de  bere  Alff  vorwarunghe  wüste,  se  hc^en, 
dat  an  gnade  dar  wol  to  em  qweme. 

7.  Item  darto  antwarde  de  bere  koningh  dorcb  den  biscbop  van  Lunden,  dat 
he  unde  sine  olderen  yt  so  gheme  badden  ghebolden  unde  noch  alzo  Jiolden,  dat 
se  van  sulker  edder  gheliker  sake  w^hen  nen  toseggent  wolden  bebbeo ;  men  m 
langben  worden  wart  beghert  van  den  steden,  dat  se  scbolden  unde  wolden  mede 
dar  gud  vore  wesen  unde  mede  sekeringe  unde  gud  leyde  deme  beren  AMe  to- 
sei^ben.  Dartbo  under  velen  worden  de  stede  antworden,  dat  en  solkes  nicht  stunde 
tbo  donde,  wente  se  sulven  in  vroniede  landen  unde  anderer  heren  leyde  wereo. 
Docb  wart  uppe  dat  leste  ghesloten  unde  overendraghen ,  dat  me  deme  ei^enanten 
beren  Alffe  scbolde  scaffen  scrifUick  unde  brefflik  gbeleide ,  unde  4  edder  5  uthe 
des  beren  koningbes  rade  scbolden  deme  bereu  Alff  entiegeo  ryden  na  Hadersleve, 
unde  in  dem  volde  scbolde  meo  em  TuUenkomea  gbeleyde  don  unde  toseggen,  so 
dat  be  scbolde  en  loidweken  negbest  körnende  komen  to  Kolinghen. 

8.  Item  d(£  midwekens  dama  vorniiddages  let  de  here  koning  unde  sin  rad 
vorboden  de  beren  sendeboden,  dat  se  qwemen  uppe  dat  slot  Unde  darsulves  sede 
de  bere  biscbop  van  Lunden  van  weghen  des  heren  koningbes  unde  siner  redere: 
leven  beren  unde  vrunde,  gy  mogben  jw  wol  verdenken,  alze  wy  latest  van  der 
ryke  wegen  te  Lubeke  weren  voi^addert,  do  were  gy  beren  van  den  stedeo  vaa 
unsen  beren  unde  des  rykes  rade  begberende ,  alze  gy  in  deme  krigbe  weren  mjt 
den  Hollandern,  dat  unse  bere  de  koningb  umme  juwer  leve  unde  des  gbemenen 
besten  willen,  uppe  dat  alle  dingh  deste  ere  to  vrede  mochte  komen,  den  Hollan- 
deren nyne  vitalie  uth  den  ryken  gbeven  wolde,  noch  se  daisulves  noch  husen  unde 
baven  scbolde,  deme  unse  bere  so  gherne  beft  gbedaen';  unde  woivol  unse  here 
van  den  Hollanderen  gutlike  breve  meer  wen  tbo  euer  tyd  beft  entfanghen,  darjime 
se  begheren,  dat  se  in  den  ryken  alze  gude  coplude  mögen  Yorkeren,  se  wolden  de 
ryke  myt  wände  unde  anderen  kopmans  ftudereu  wol  vornt^en  unde  vorsoken,  jo- 
docb  umme  juwen  willen  wolde  unse  gnedigbe  here  uppe  sodanne  breve  ny  antwort 
gbeven  edder  vorscriven,  meo  alle  dingb  beft  unse  gnedige  here  de  koningh  bet 
uppe  dessen  dach  vorbolden.  Nu  hebbe  wy  enkede  tydinghe,  dat  de  Hollandere 
myt  groter  macht,  alze  myt  18  groten  schepen,  ligghen  by  deme  Schaghen  unde  ok 
in  deme  Sunde,  so  dat  wy  in  groten  varen  sin,  dat  allent  van  juwer  wegbene  is 
entstanden.  Nu  b^heret  mines  beren  gnade  van  juw  juwen  rad,  wo  men  hir  best 
mede  varet. 

9.  Darup  de  stede  sik  bespreken  unde  seden,  dat  en  sodanne  zake  sere  let 
weren  unde  in  ereme  af^edende  van  den  steden  zyk  sulker  nicht  vormodeden, 
darumme  se  van  der  wegen  nen  beveel  badden  unde  künden  dar  vurder  nicht  in 
spreken.    Do  sede  de  bere  biscbop  van  Lunden:  unses  beren  gnade  beft  wol  vor- 

')  2  n.  306,  361- 
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varen,  dat  de  stede  myt  Eendebodeu  des  faeren  van  Bui^nd  etan  uode  sin  in  deghe- 
dinghen,  so  dat  se  lichte  werden  upnemende  myt  den  HoUanderen  enen  vrede  to 
etlihen  jaren,  efte  deme  füzo  besch^e,  wes  mochte  zyk  doch  denne  unsses  heren 
gnade  an  jw  trostes  vornioden  etc. 

10.  Wonip  de  stede  zyk  bespreken,  zo  dat  de  van  H&mborch  Wismer  unde 
Luneborch  hir  nicht  dupliken  wolden  in  spreken,  wente  ze  van  eren  rederen  darvan 
nen  beveel  hadden ;  men  de  van  Lubeke  van  eres  rades  weghen  seden,  wes  ze  myt 
des  rikes  rade  hadden  belevet  nnde  ghesecht,  dat  wolden  se  na  alle  erer  macht 
doeu  unde  holden,  soverae  en  wurde  wediier  gheholden,  wes  en  were  ghelovet,  dat 
were  dat  eae  nmme  dat  ander,  unde  soveme  deme  kopmaune  ere  gbenomenen 
gudere  wedder  worden.  Welk  deme  heren  koningh  unde  sineme  rade  wol  be- 
hagede,  unde  van  stunden  an  let  he  vor  sine  gnade  komen  de  ko^dude,  de  dar 
j^ettwardich  weren,  unde  sede  en  ere  gudere  tho,  unde  bevoel  van  stunden  an 
breve  an  dejennen  de  de  gudere  hebben.  Unde  sede  vurder,  yt  were  darumme  wo 
yt  were,  na  vorbode  edder  nicht,  jodoeh  umme  leve  willen  der  van  Lubeke  unde 
en  tho  behe[ge]licheyt'  so  scholde  men  en  de  gudere  weddergeven.  Des  de  stede 
deme  heren  koninghe  sere  dankeden  unde  vurder  seden,  dat  se  hopeden,  van  dage 
noch  Üdinghe  van  Lubeke  to  hebbende,  wo  alle  dingb  myt  den  HoUaoderen  zyk 
vorlepen'' . 

11.  Item  dessulven  dage»  under  der  maltiid  qwam  en  dener  van  Lubeke  rtdende 
myt  eneme  breve  des  rades  to  Lubeke,  sprekende  an  de  bereu  sendeboden  van  Lu- 
beke, den  se  zyk  leten  lesen  unde  darynne  vunden  ene  cedele,  de  se  na  erer  beyder 
rade  leten  sen  den  andern  steden,  ludende  van  Hollanderen,  dat  se  wolden  komen 
in  den  Sund  etc.' 

12.  Item  do  gbinghen  de  sendeboden  to  rade,  efit  se  wolden  laten  lesen  de 
ergenanten  cedelen  deme  heren  koninghe  unde  sinem  rade.  Unde  alze  se  seteo  in 
rade  to  vespertyd  dages  uppe  den  midweken,  do  qwam  tho  KoÜnghen  werdigen  in- 
rideude  de  eddele  vuiste,  hertogh  AM  von  Slesswigh  wol  mit  bOO  perden,  den  de 
sendeboden  segeo  inkomeni  unde  wart  inghevoret  myt  des  rykes  rade  unde  by  eme 
red  de  here  bischop  van  SIesswig  myt  anderen  velen  ritteren  unde  knechten. 

13.  Item  alze  de  here  Alff  was  ai^hekomen,  do  weren  de  beren  sendeboden 
uth  den  steden  des  tho  rade  worden  unde  voghen  dat  vor  dat  beste,  unde  ginghen 
to  dem  heren  koninghe  unde  leten  siner  gnade,  dem  bischopp  van  Lunden  unde 
Cristoffer  Parsberger  de  ergenanten  ingiieslot«n  scrift  lesen.  Do  he  se  hadde  höret, 
do  antworde  de  bischop  van  Lunden,  des  schal  men  wol  loven,  jodoeh  is  dar  nen 
macht  ane,  wanner  wy  van  jw  wes  trostes  mochten  hören  unde  uns  vormodeu.  Do 
antworde  her  Johan  Colman  van  der  stede  weghen,  leve  here  van  Lunden,  gy  hebben 
wol  Vornamen,  wes  wy  jw  gistereo  van  der  w^hene  sedec. 

14.  Item  do  van  stund  an  toch  uth  der  mowen  de  here  archebischopp  van 
Lunden  ene  uthsnedene  scrift  uppe  papir  ghescreven,  inneholdende  de  forme,  alze 
de  here  hertogh  Alff  eme  hadde  ghehuldighet  unde  ghesworen;  unde  sede,  wowol 
na  keyserlik  unde  geistlik  rechte  de  erghenante  here  Alff  scbolde  deme  heren  ko- 
ninghe io  anderer  wise  ghesworen  unde  den  eet  der  truve  ghedan  hebben,  jodoeh 
las  de  bischop  den  steden  de  scrifft  unde  sede,  dat  deme  heren  koninghe  darane 
wol  noghede'. 

15.  Item  des  donnerdages  dama  to  middage  do  hadde  de  here  koningh  Cri- 

m)  babaUckejt  K.  V)  fUfi  JwrotiMcAM :  Dum  itond*  na  Biddkglia  S. 

')  .3  n.  sen.  ")  Folgt:  Forma  joramenti.    Ick  AM,  tiertogbe  to  SIesswig,  love,  dat 

ik  heren  CriBtoffer,  koningbe  to  Dennemarken,  wil  wesen  truwe  ande  holt,  unde  wil  doen  alze  en 
ht!re  syneme  leenlieren  plichticb  ia  to  donde  sonder  arch. 
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stoffer  to  gaste  den  beren  Alff,  bertogeo  to  Slefiswig,  de  giideu  lüde  imde  de  stede 
usde  deo  bischop  van  Sleeswig. 

16.  Item  des  vridages  daraa  vonniddages  do  weren  de  biscbop  van  Lunden, 
bisebop  Cristen  van  Ripen,  biscbop  Olricb  van  Ärhusen  unde  bischop  Ghert^,  Erik 
Nicolsson,  Merten  Jonsson,  Nezeke  Krok,  Albert  Mürber,  Otto  Nicolsson,  bischop 
van  Sleeswig,  Scbacke  Bantzow,  Tiderik  Bloiue,  httere,  uade  andere  redere  des 
bereu  Aifie  unde  de  heren  van  den  4  sieden,  uüde  darsuives  wart  overenghedraglien, 
wo  de  breve  scheiden  luden  uppe  de  leenwar  des  bertichdoms  to  Slesswig,  unde  so 
dat  de  leenwar  scbolde  scbeen  van  stunden  an;  unde  desulven  breve  schal  menbe- 
segbelen  myt  dee  heren  koninghes  vorsüiken  inghesegel  unde  mit  segbelen  der 
anderen  biscboppe  unde  rederen  des  ergenanten  heren  kooingbes ;  unde  twisehen  hir 
unde  suDte  Jacobes  daghe*  negest  körnende  schal  de  ergenante  here  koningh  myt 
synem  konichlickem  majestad  ingbeseghel  de  ergenaiiten  breve  bezeghelen  unde  de 
ersten  breve  wedder  entfangben.  Unde  weret,  dat  he  deme  so  nicht  en  dede,  so 
schal  na  deme  dage  de  ei^enante  here  bertoge  deme  ergenanteo  heren  koQinirhe 
neues  denstes  plichticb  wesen  bet  so  langbe  de  breve  myt  des  koninges  majestad 
iDghes^el  werden  vorsegbelt,  jodocb  de  vorleninghe*  des  bertichdoms  schal  danimme 
nicht  vorunmachtet  werden.  Unde  denne  dama  wanuer  de  ergenante  her  koningh 
werd  ghekronet,  so  schal  be  de  ergenanten  breve  bestedighen  unde  confirmeren. 

17.  Item  vortmer  wort  men  dar  ens,  dat  men  scholde  vredesbreve  twiwhen 
de  beyden  vorsten  vorramen  unde  de  bezeghelen  etc.^. 

HR.  2  S.  329.     Versammlung  zii  Wismar.  —   1441  Jan.  10. 

Die  Vorakien ,  2  n.  414  ff. ,  berichten  über  neue  ernste  Zerwürfnisse  ^ 
deutsehen  Kfm.  m  Brügge  mit  Brügge,  icekhe  das  Ausschreiben  des  lübedcr 
Hanseinges  im  JUre.  1441  veruraachien.  Das  hinderte  jedoch  den  Kfm.  nickt,  sich 
auf  Bitten  von  Brügge  an  dem  festlichen  Empfang  des  mit  Brügge  wieder  ans- 
gesöJmten  Sg.  Philipp  von  Burgund  im  Dec.  1440  mt  betheiUgen.  Der  hübsche 
Bericht  ist  im  IM.  ÜB.  7  S.  874  n.  852  abgedruckt,  jedoch  irrig  als  die  Aui- 
sßfmung  des  detäachen  Kfm.  mit  dem  Hg.  beireffend  beeeichnet,  s.  HR.   S  n.  116. 

HR.  2  S.  344.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1441  Mrz.  12  ^ 

Im  IM.  ÜB.  8  8.  n  n.  14  ist  eine  vom  IS.  Mrt.  1441  datirte  Tohopesale 
abgedruckt,  welche  sowohl  hinsichtlich  der  TheilneJimer*  als  auch  der  hauptsäch- 
lichsten Bestimmuryen^  mit  dem  Bunde  von  1443,  HB.  3  n.  66,  übereinstimmt. 
Die  Überschrift  der  ün  StA  Lübeck  ruhenden  Kopie:  „Verbuntniss  der  stede. 
Anno  41  reminiscere  bynnen  Lubeke  wart  verraniet  desse  scrift,  efil  jenich  here 
welke  stad  wolde  overvallen  etc."  weist  bereits  daraufhin,  dass  wir  es  mit  me» 

■)  nud*  h.  Ohnt  0.  R.  >Mi  onitctr  Himi  nadiBiUasnt  X.  h]  TorlanlnKba  Natu. 

')  Juli  25.  ■)  Das  Formular  der  Hetehn'ungswiunde  folgt  in  der  HtmdKhrft 

wnmMelbar  nach,   gedr.  IfoKSe  a.  a.  0.  S.  160  ff-  ')  ^»n  2   n.  439   fand   itek  nach- 

iTäglich  im  StA  Köln  noth  ein  aechtten  £x.,  7  Doppelbl,  lüb.  Abschrift.  Die  YergleidMmg  ergiA 
keine  bemerkenaaerthen  Legarten.  Zu  §  3  ist  a.  R.  von  iölner  Hand  bemerkt:  Nota  quod  eoBsiil 
cum  Bcribft  et  hod  ecriba  boIub  mittitur.  —  Im  StA  Zicolle  befindet  gieh  nach  Mitiheüimg  tm 
Schäfer  ein  die  Begehlünae  öfter  Schoas  und  PfUndgeU  tu  Brügge  umfassender  Auszug  aw  ä 
n.  439  auf  einem  Doppelbl.    Nicht  verglichen.  *)  Die  Tcäioptgate  von  1U3  «M/iMsl 

nuch  die  1441  ninht  genannten  Seehaugen,  OsterbuTg  und  Tangermünde.  *)  1441  «w* 

für  den  Bund  eitie  Dauer  von  seclie  Jalirett  ing  Äuge  gefasgl,  1443  txne  eoldtt  von  drei  Jahw 
be*cKogaen. 
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EnUourf  eu  thun  haben,  über  den  unter  den  betheilifften  Stadien  bis  1443  verhandelt 
worden  ist.    Die  Akten  der  Tagfahrt  gedenken  seiner  nicht. 

A.  a.  0.  8  S.  16  n.  16  ist  ferner  eine  Eintragung  des  lübecker  Niederstadtbuchs 
vom  1.  (mcht  16.)  Apr.  1441  mitgeiheilt,  welche  eine  von  den  in  Lübeck  versam- 
melten Rsn.  deni  lübischen  Bm.  Heinrich  läpperode  abgegebene  Ehrenerklärung 
hinsichtlich  der  von  Lipperode  nach  Damig  verschifften  6  Last  oldesloer  Salses 
enthält. 

N,  469  bezieht  sich  auf  die  Besendtmg  der  Tagfahrt  und  ist  nach  2  n.  438 
einsureihen. 

469.  BraunschKeig  an  Lüneburg:  gedenkt  der  Ladung  mir  lübecker  Tagfahrt  eu 
folgen  und  seine  Rsn.  eum  Sonnabend  Abend  nach  Lüneburg  eu  schicken; 
bittet,  dass  die  Rsn.  von  Lüneburg  die  braunsckweiger  abwarten,  damit  sie 
die  Weiterreise  zusammen  machen  können,  unde  en  willen  bir  nicht  swar  to 
sin.  -■  [14J41  (am  inytweken  na  invocavit)  Mrg.  8. 

StA  Lömehtrg,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

HR.  2  S.  401.     Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  —  H41  Juni  —  Sept. 

Die  in  Ü  n.  490  .§  1  erwähnte  Bestätigung  der  hansischen  Privilegien  in 
Dänemark  durch  Kg.  Christoph  datirt  vom  37.  Juli  1441  und  ist  gedr.  L&b.  ÜB. 
8  S.  43  n.  39\ 

HR.  2  S.  455.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1442  Jan. —Febr. 
Eine  mnd.  Ueberseteung  des  S.  455  Amn.  3  angef&h'ien  Parlamentsbeschbtsses 
bewahrt  das  StA  Daneig,  Schbl  16  n.  töb  f.  6. 

HR.  2  S.  465.     Versammlung  zu  Wolmar.  —  1442  Febr.  20^ 
Nach    n.   Ü'O   beharrte  Riga   auch   nach  dem   wolmarer   Tage   bei  seiner 
Weigerung,  den  kopenhager   Vertrag  mit  SoUand  eu  besiegeln,  8.  3  n.  650  ff.,  561, 
vgl.  3  n.  457. 

470.  Dorpat  und  Reval  beurkunden,  dass  sie  den  von  ihrem  Bevollmächtigten 
Dietrich  von  Bodeken  in  Gemeinschaß  mit  den  Gesandten  des  Hochmeisters 
und  der  preussischen  Städte  mit  den  Holländern  su  Kopenhagen  abge- 
schlossenen Vertrag  bestätigen;  Riga  dagegen  erklärt,  dass  es  keinen  Bevoll- 
mächtigien  eu  der  kopenhager  Tagfahrt  fnisandt  habe,  jedoch,  um  den  Ver- 
trag nicht  zu  behindern,  sich  alle  Ansprüche  vorbehalte,  und  den  Holländern 
ßr  die  Bauer  ihres  Friedens  mit  den  Hansestädten  freien  Verkehr  bei  sich 
gestatte.  —  Riga,  1443  (middeweken  nah  reminiscere)  Febr.  38. 

StA  Damig,  Sehbl  37  n.  157a,  Abschrift.    Auf  dmtsdben  El.  aucA  eine  Abschrift 
von  2  n.  497. 

Gedr.:  daraus  und  nack  einer  modemtn,  naäi  einer  Kopie  im  fHA  K6ln  an- 
gefertigten Absdtrift  im  Bumämoio- Museum  zu  Moskau  Hildebranä,  lAti.  US.  9 
n.  823.    Danach  hier. 

')  Ein  Transsumpt  des  B.  Johann  wn  Butzebwrg  von  1445  Sept.  24  beieahrt  das  RA  Riga. 

*)  Zu  dem  3  n.  555  §  8,  601  ff.,  berührten  Streit  über  den  Betrag  des  Lohnes  des  Priesters 
in  Notcgorod  g.  auch  Hildebrand,  Livl.  ÜB.  9  n.  753,  792,  801,  803;  «»  der  Mädung  über  die, 
tnisslidie  Lage  des  deutschen  Sfm.  in  Noiegwod,  2  n.  559,  vgl.  Hildebrand  a.  a.  O.  n.  793,  824 
828  f.,  835,  Sil,  847,  913.    S.  HB.  2  S.  579. 
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HR.  2  S.  536.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1442  Sept.  1. 

N.  471  gteht  eu  HR.  S  n.  644  in  engster  Beeiehung  uttd  ergänst  in  ^effUdur 
Weise  ä  n.  638.    Die  Antwort  der  Versammlung  s.  HR.  3  n.  646. 

ffl.  Der  deutsdie  Kfm.  eu  London  an  die  eu  L&beck  versammelten  Rsn.  der 
Hansestädte  imd  an  lAibeek:  übersendet  neue  Beackwerden  der  Engländer 
gegen  Freussen  und  die  Hansestädte  und  verlangt  Abhülfe  vor  Mwim, 
widrigenfalls  er  Gefahr  laufe,  seine  Freiheiten  eimubUssen;  beglaubigt  seinen 
Klerh.  —  1442  Jum  30. 

Aus  SU  Lübeck,  App.  ad  A.  Angl.  1,  Or.  m.  BeeUn  d.  Siejefa. 

Den  eirsomen  und  wysen  hei-en  radessendeboden  der  gemeynen 
hensesteden  uppe  dese  tut  to  Lubike  verf^adert,  luide  sunderpen 
den  eirbaren  bereu  burgermeisteren  und  raitmanDen  der  stai) 
Lubike,  unsen  besonderen  gudeo  vriinden. 
Unsen  bereiden  dienst  und  wes  wy  gudes  vermoegen  altiit  tovoeren.  Eirbaren 
heran  unde  sunderlinges  guede  vninde.  Atse  wy  juwer  bescheidenheit  umüvDt 
midwynter  lateet  Terleden  echreven*,  wudaene  wiia  dat  de  Ingelschen  in  PrujsseD 
vorkerende  hir  vur  den  heren  koeninge  unde  synen  raide  grote  dachten ,  de  un- 
menscbliken  to  boren  wereo,  ingebracht  bedden,  «airran  wy  juw  uppe  de  tiit  copie 
senden',  begerende,  dat  juwe  wiisbeit  an  den  heren  coeninge  vorscreven  unde 
eiinen  rade  darup  antworde  wulde  schriven  etc.  Des,  eirbaren  heren,  deselven 
Ingelschen  synt  der  tiit  menige  meer  dachten  ingebracht  hebben,  wairvan  uns  de 
coeningh  copie  darvan  t«  hebbende  geboden  hevet  to  gevende,  unde  hevct  uns  bii 
synen  commissarien  doen  seggen,  dat  wy  de  dachten  soellen  oeversenden  üi  ju 
.  unde  an  den  meister  van  Pruyssen ,  unde  helpen ,  dat  de  gebreke  gebetert  werden 
eder  men  sali  uns  up  Martini  all  unse  previlegien  unde  vryheiden  benemen'-  Ock 
hebben  de  commisBarieD  uns  des  coeuinges  breilf  an  juw  sprekende  televert  nnde 
uns  bevoylen,  den  an  ju  to  senden  by  den  dachten  vorBcreven,  in  deuwelken  juwe 
eirbaerbeit  also  wy  verstaen,  woll  bevynden  wert,  dat  de  coeninjih  unde  siin  raed 
met  ernste  in  desen  saken  dencken  vort  to  gaende.  Aldus,  eirbaren  bereu,  so 
senden  wy  ju  des  coeninges  brieff  imde  de  gebreke  der  Ingelschen  alse  vorscreven 
Bteit  over  by  Henrico  ten  Hove ,  unsen  clerck ,  unde  hee  sali  juwe  eirbaerbeit  van 
unsen  weigen,  altiit  int  verbeteren  van  ju,  underwiisen  unde  berichten,  wo  men 
best  de  saken  vorscreven  na  desses  landes  sede  verantworden  mach.  Unde  wy  be- 
gereo  vrentliken,  dat  juwe  eirbaerbeit  eme  van  unsen  «eigene  will  vullen  gelojven 
gheven  in  den  saken  vorscreven,  nicht  myn  dan  offt  wy  dar  selven  vor  oughen 
weren.  Unde  wy  begeren ,  dat  juwe  wiisheit  betrachten  will,  hy  dat  also  dat  dese 
dinge  nicht  wiisliken  verantworden  worden,  dar  Got  vor  sii,  dattet  dan  woll  like  es, 
dat  wy  bii  unser  tiit  ou  verlesen  suUen,  dat  wy  dese  drihundert  jair  in  sünen 
wesen  verwart  hebben  unde  gehalden.  Eirbaren  heren,  sik  hirynne  also  bewiisende, 
alse  wy  ju  vulkomeliken  tobetruwen ,  de  atraogende  God ,  de  hebbe  ju  altiit  in 
syner  hillingen  bewaringen,  over  uns  juwe  dieners  altiit  gebedende.  Geschreven 
under  unse  ingeeegell,  den  20  dach  van  junio  anno  42. 

Alderman  unde  genieyne  coupman  van  der  Duetschen  bensze, 
nu  to  London  in  Ingeland  wesende. 

I)   TIE-  3   S.  455.  ')  S.  HR.  3  n.  539.  *)  FgL  HR  3  S.  455 
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HR.  2  S.  549.     Versammhmg  zu  Elbing.  —  1442  Sept.  7. 

Eilt  mit  HR  2  n.  655  mhaläich  öberemsUmmendes  Schreiben  von  Damig  an 
Kg.  HeinHch  von  England  befindet  sich  in  üeberseteang  und  undaürt  im  StA 
Damig,  Sehbl.  15  n.  37  a. 


HR.  3  S.  2.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1443  [Ende  Mrz.]. 

In  3  n.  11  bestätigt  Lübeck  den  Empfang  des  Friedehriefes  sowie  der  Ge- 
leitsvrkunde  des  Kg.  Chmtoph  für  Kg.  Erich  eu  dem  auch  in  3  n.  15  erw&hnten, 
von  den  Städten  m  vermittelnden  Tage  in  Bostoci  am  32.  Juli  1M3.  Beitit. 
Aktenstücke,  datirt  aus  Kopenhagen  vom  21.  Mai  (dinxedages  na  —  cantate)  144ii, 
vgl.  3  n.  9,  hat  Bosse  in  der  Zeitschr.  f.  Schlesw.- Holst. -Lauenb.  Gesch.  11  S. 
163  ff.  abdrucket  lassen^.  In  dem  Friedebrief  erklärt  Kg.  Christoph:  alse  de  van 
Lubeke,  Hamborch,  Rostock,  Stralessund ,  Wismar  uDde  Luneborch  an  uns  unde 
unse  rykesredere  gebracht  hebben,  en  to  ghunnende,  enen  vrede  twisschen  uns  unde 
koningk  Eryke  to  makende  unde  in  der  tyt  to  eneme  yruntliken  dage  to  körnende, 
unde  Mvy  alBodanen  vrede  unde  dach  nicht  vorleggen  sunder  en  des  gunnen  willen, 
so  gewähre  er  Kg.  Erich  und  dessen  Anhängern  einen  sichern  Frieden  bis  vier 
Wochen  nach  dem  rostocker  Tage  am  32.  Juli.  Der  Friede  soll  angehen,  sobald 
desse  unse  vredebreff  unde  konynck  Erykes  vredebref  tohope  oveiT^egeven  werden.  — 
Die  Geleitsurhunde  lautet  ausschliesslich  auf  den  rostocker  Tag  und  nimmt  auf  den 
Friedebrief  beeug. 

HR.  3  S.  21.  Versammlung  zu  Lüneburg.  —  1443  Juni. 
Auf  dieser  Versammhmg  wurde  neben  HR.  3  n.  38  noch  der  Entwwf  m  der 
vom  30.  Aug.  1443  datirten  Tokopesate,  HR.  3  n.  68,  vereinbart,  gedr.  Lüh.  ÜB.  8 
S.  168  n.  138',  und  erklären  die  nachfolgenden  Sehreiben  die  Veranlassung  der  Tag- 
fahrten von  Lüneburg,  Gandersheim  und  Stralsund  im  Juli  1443.  Sie  bestätigen  die 
HB.  3  S.  35  ausge^ochene  Vermtähung. 

473.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  von  den  nach  Lüneburg  entsandten  Bm.  Heinrieh 
Hoyer  und  Heinrich  Koting  den  daselbst  vereinbarten  Entwurf  einer  Toko- 
pesate erhalten  mit  der  Aufforderung,  die  Hamburg  in  seintm  Drittel  zu- 
getheilten  Städte  (de  uns  in  un^eme  driddendeele  to  sind  gescbicked),  behufs 
Berathung  über  den  Entwwf  vor  Jul.  25  (Jacobi)  zusammen  eu  berufen;  ist 
bereit,  diese  Städte  eum  15.  Juli  (aller  apostel  dagh)  nach  Hamburg  eu  be- 
scheiden, und  schlägt  vor,  dass  iMbeck,  falls  es  mit  dem  Termm  an/verstanden, 
die   Städte   seines   Drittels   gleichfalls  eu    diesem   Tage   einberufe   und    auch 

')  Aus  einer  in  die  K^.  SiM.  a*  Kopenhagen,  ThoUBche  Sonata,  f.  833,  varschlagenen 
lüibwclien  AbicJtrift,  mit  der  irrigen  Uebergdmft:  „Entwwrf  eu  etsei  Gtleittbriefen  Kg.  Chrietopiis 
für  He  Sanseslädte  und  Kg.  Erich".  ')  Der  ETdaurf  enibehirt  wrechiedener  Artikel 

der  de/M(tieen  Fattxmg,  toelche  Lub.  ÜB.  8  ti.  363  abgeärucld  int,  atiimA  jedoch  hingitAÜieh  der 
Theihtehmer  am  Bunde  und  der  SUllung  von  Mannsdiaften  (BQmma  summanun  van  den  wapenen 
is  248  «apen  unde  der  Etede  40,  eynen  jewelken  gewapeod  nppe  3  perde  to  rekende]  tmt  ditger 
überein,  föerwo  beiügUdi  der  Vertheilung  der  Städte  auf  drei  DrUtd,  oI»  deren  hovetUnge  Lübeck, 
Hamburg  und  Magdeburg  beitdU  werden,  t.  HS.  3  n.  68  und  unten  n.  473,  477  f. 

BuiitMC«M  U.  Abth.    I.  Bi.  8d 
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Magdäm/rg  sa  emem  gleichen  Verhalten  auffordere,  uppe  dat  sodanner  unsser 
aller  Torsammeliughe  an  eneme  dagbe  vortghangk  krighe,  dat  duncked  uns 
dorch  gerächtes  unde  upzeendee  willen,  uppe  juwe  vorbeterent,  autte  UDde 
radsam  wesen;  bittet  um  Bescheid,  falls  lAiheek  seine  Städte  vor  oder  nach 
Juli  15  einberufen  woUe,  u)ä-d  sich  gern  demach  richten;  imde  so  mi^he  gi 
ok  den  van  Meideborgh  dergeliik  dat  vorscriven.  —  [14]4,'i  (des  souavendes 
na  des  h.  lichamines  d.)  Jvni  33. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  lUaten  d.  SeerOs. 

Gedr.:  daratu  Lab.  ÜB.  8  S.  17S  n.  141.    DanaA  Mer. 

HR.  3  S.  26.     Versammlung  zu  Stralsund.  —  1443  Jul.   16'. 
N.   &3   ergiebt   die   nähere    Vercmiaemng   der    Tagfahrt  und   erweist,    dass 
Lübeck  dem   Wunsche  von  Eambia-g,  n.  f/3,  unllfaJa-te.  —  Saeh  3  n.  19  §  5*  er- 
liess  femer  die  Versamnüung  ein  Schreiben  an  Kg.  Christoph  eu  Gunsten  des  Kfm. 
in  Bergen,  dessen  Ursache  und  Mhait  n.  ff 4  f.  klarlegen. 

ffS.  LOheck  an  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Greifswald,  AnJUam,  Slettin,  Kol- 
berg, Neustargard,  Frankfurt,  Berlin,  Köhi,  Neu-  urtd  Altstadt  Brandenburg, 
Kiel:  berichtet,  dass  die  TtGarxlick  in  Ldmebwg  versammelten  Rsn.  vieler  Städte 
ein  Schutebün^üss  der  Städte  jegen  allesweme  utgenomen  dat  htlghe 
Romesche  hike,  unde  ok  dat  en  islik  van  uns  steden  unsen  rechten  heren 
do,  wes  wy  en  van  eren  unde  rechtes  wegen  plichtich  siot,  vereinbart  haben, 
80  ok  latest  bynnen  unser  stad  by  den  gemenen  steden  dar  wart  vorhandelt; 
die  Städte  sind  von  den  Bsn.  zu  dem  Behuf  auf  drei  Drittel  verihetU  md 
die  Adressaten  mit  Lübeck  dem  ersten  Drittel  eugewiesen  worden;  jedes  Drittel 
soU  vor  Jul.  35  (Jacobi)  Ober  den  Entwurf  berathen  und  am  35.  Juli  de 
hoTeüinghe  unde  prindpalstede  van  allen  dren  dordendelen,  alse  wy  van 
Lubeke,  de  van  Hamboigh  unde  Meydebui^,  m  Loheck  über  die  BeraÖtungm 
Bericht  erstatten  und  hierauf  die  Toh(^esate  abschliessen  (gentüliken  sluten  — 
unde  berecesseu) ;  ladet  daraufhin  eu  einer  Tagfahrt  in  Stralsund  am 
14.  Juli  (sondages  vor  divisionis  apOBtoIorum)  und  erwartet  bestimmt  deren 
Sesendung;  und'  weret,  guden  vrunde,  dat  gy  van  veyde  wegen  den  dach 
nicht  konden  beeenden,  so  gevet  jwe  vulle  macht  den  negest  bibelegenen 
steden  edder  sendet  dar  jwen  geswomen  scriver  belastet  van  der  wegen.  — 
[ldj43  (des  dinxtedages  na  s.  Johajuiis  bapt  d.)  Juni  35. 
StA  Lübeck,  Entwurf. 

Gedr.:  daraw  Lüb.  ÜB.  8  S.  178  n.  143.    Donath  Uer. 

')  Zu  der  3  n.  49  ff.  behandeUen  We<fnahme  einer  hoRandisiAen  Floäe  durch  bremer 
Auslieger  igi.  da»  Sclireiben  ton  Kord  Yorgtet^erch  an  Sinrik  oan  der  Hude,  Hans.  GesA-SL 
1874  S.  64  (nicht  von  1442  Jüt.  18  sondern  von  1443  Jul.  17):  Item  tidinghe  v-an  ODSen 
gesellen,  de  de  schepe  genomen  hebben;  de  hebben  genomes  2  koggeo,  2  grote  kreger,  I  bolk 
unde  7  bossen,  ftl  mjt  solte  geladen;  uitdc  1  bussen  d«  vorbnuiden  se,  ok  mjt  aolte  geladen: 
UDde  1  buBsen  de  nemen  se  in  der  zee,  dat  waa  en  visscher,  dar  kregen  ee  gude  Tittalge  iime: 
summa  14  achepe,  de  ae  nomen  hebben.  Unde  de  besten  4  schepe  willen  se  weder  atredeo,  de 
andern  Bchepe  unde  Bolt  ein  al  vorkoft  uade  umme  half  gkelt  ghegheven.  Item  tidiuge  van  den 
andern  geaellen,  de  ok  ute  ein;  ik  gprak  enen  gcbipber,  de  zede  my,  wo  dat  he  se  gesen  hadde 
unde  Be  en  jagbet  badden,  unde  he  entkam  en ;  unde  he  zach,  dat  Be  enen  ever  unde  enen  kreger 
genomen  badden,  de  weren  ut  Pruasen  gekamen.  *)  Daselbst  Z.  5  L  burecht  sL  unrecht. 

*)  Der  letzte  Satz,  unde  —  wegen,  Kurde  nur  in  die  Schreiben  an  Greifswald,  Kolberg,  Sat- 
stairgard.  Frankfürt,  Btrlim,  Köln,  Neu-  und  Aü-Brandeid>urg  aufgenommen.  Straisund  «unfc 
ausserdem  in  dnein  bestmdern  Schreiben  gebeten,  „die  Zusrnnmenhmft  su  geslatten  und  e"«» 
Tkeü  der  Briefe  zu  befördern"  Lüb.  ÜB.  a.  a.  0. 
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4Ti.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Bergen  an  die  sechs  wendischen  Städte:  Magi  über 
die  ditrch  Olaf  Nielsson  verursachten  Eingriffe  in  die  hansischen  IS^vilegien 
htoiptsächlich  su  Ungunsten  der  deutschen  Handtcerker ,  insbesondere  der 
Schuhmacher.  —  U43  Mai  19. 

Z  aus  StA  LiÜbeck,  e.  Mise.  Berg.,  Abschrift,  ba. :  ütscritte  der  Bergervsrer  breves, 
alse  ee  t«  Berten  an  erea  Privilegien  unde  vryheiden  etc.  werden  verwaldet;  ü6«r- 
tckrieben:  Consulibus  civitatum  Lübeck,  WyBmer,  Rostock,  StraleBBund,  Hamborch 
unde  Luneborch. 

P.  s.  Erwerdigen  leven  heren  unde  guden  vnmde,  borgermestern  unde  rad- 
maimeii  der  stede  Lubeke  Wysmer  Rostock  Straleesuud  Hamborch  unde  Luneborch. 
Juwer  vorsichtigen  ei-samen  cloken  wysheyt  begere  wy  odmodichliken  to  watende, 
dat  wii  groten  Unwillen  unde  tiugemak  hebben  van  der  herschop  unde  inwoneis 
Wir  to  Bergen  umme  vele  nyer  vunde  piincte  artikele  unde  gesette,  de  se  over 
de  stede  unde  eren  copman  gerne  bringen  wolden,  unde  alle  olde  zede,  gude 
wonheyt  unde  vrjheit  der  stede  privilegia  gerne  krencken  wolden,  unde  dat  vakene 
beguDt  hebben ,  sundergea  nu  to  desser  tiit  wol  mit  24  artikelea  unde  puncten. 
Wodoch  so  hebbe  wii  ed  also  vorarbeydet,  vorantwerdet  unde  gevlegen,  alse  wii 
hopen,  uppe  2  articule  unde  puncto ,  dar  wii  unfi  nenerleye  wiis  over  vordregen  en 
konden  noch  en  mochten.  Dat  is  dat  de  amechten,  dede  in  den  henzesteden  ge- 
boren unde  to  bus  boren  unde  under  des  copmans  ordinancien  unde  privU^en  der 
stede  van  oldinges  yewerlde  geweset  sin,  alse  scbomaker  schrodere  pelssere  golt- 
smede  unde  scherer,  dat  de  solden  bueluden  werden  unde  don  allerleye  buerecht 
alse  andere  begeveue  lüde  unde  Normans,  de  in  dat  land  geboren  sin,  weren. 
Een  ander  puncte  dat  kumpt  den  schomakers  allenen  to,  dat  is  dat  se  sweren 
solden,  een  yewelyk  vor  sin  hovet  sulf  seste  de  eme  de  voget  darto  eschende  were, 
dat  he  de  scho  nicht  durer  gegeven  en  hadde  dan  gesettet  were;  nochten  was  een 
beorlovet,  wat  beter  were  denne  meen  schuwerck,  dat  mochten  se  durer  kopen  na 
sinem  werde.  Leven  heren,  sodanne  nye  vunde  unde  upsate  is  ny  er  geboret, 
unde  desser  puncte  is  Olaf  Nickelssen,  rydder,  mest  een  orsake,  deme  vrii  doch 
vele  gudes  gedan  hebben.  Hirup,  leven  heren,  quemen  de  schomakers  vor  dat 
recht  unde  boden  sük  to  rechte,  were  yenich  man,  de  welken  van  on  schuldigen 
wolde  efte  clagen,  dat  de  yegenwardich  queme,  se  wolden  em  don  allent  dat  recht 
were,  we  gebroken  hadde  dat  he  beterde;  men  se  to  eeden  to  drivende,  dar  neen 
cleger  en  were  yegenwardich,  dat  en  were  ny  eer  gescbeen  unde  nywerlde  gehöret, 
dar  en  wolden  se  nynerleyewüs  undergan.  Men  se  verboden  siik  noch  anderwerve 
vor  des  rykes  rade,  na  dem  male  dat  nyn  cleger  yegenwardich  en  were,  dat  se 
danae  h^eden  een  gemene  recht  in  der  bue  over  dat  land,  dat  gebeten  is  in  deme 
Nomrachen  „almenningesting" ,  Xa  blasende  umme  des  gemeuen  ruchtes  willen,  dat 
men  over  se  lede  unde  zede.  Were  da[r]*  over  yemand  de  over  se  clagede  efte 
clagen  wolde,  dat  de  personliken  yegenwardich  queme,  se  wolden  aver  don  allent 
dat  recht  were,  de  gebroken  hadde,  dat  he  beterde.  Des  wart,  en  ok  geweygert 
onde  en  mochte  en  nicht  heli>en.  Men  her  OlafT  Nyckelssen,  rydder,  verboed  en 
vor  van  stunden  an,  dat  se  ere  neringe''  unde  ampte  dar  nicht  lenger  bruken 
solden.  Des  drudden  dages  dama,  do  hegedeo  se  een  recht;  dar  quam  de  bue- 
voget  unde  zwor  sulfiF  10  in  den  hilgen,  dat  he  een  rucbte  geboret  hadde,  men  he 
en  wüste  nicht  eft  dat  war  were,  Desse  overdadege  nuwerlde  gehorde  grote  walt, 
dwenge  unde  egendom  hebbe  wii  unde  de  arapte  mit  uns  endrachtlyken  nu  ge- 
schoten  vor  den  irluchtigesten  hochgebomen  fursteu,  heren  unde  bereu  Cristoffer, 
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der  dryer  ryke  kouinge ,  uDde  vor  juwe  erwerdigen  imde  erwerdigesten  wysen  vor- 
sichtigeu  cloken  heren  der  benze  unde  henzesteden ,  dat  gii  dat  vorbaadelen  unde 
verarbeyden  vor  iinses  gnedigen  heren  des  koninges  gnaden,  unde  juwen  copman 
aiuecht  tmdersaten  unde  denere ,  de  yewerlde  hebben  gewesen  under  der  staie  der 
benze  unde  des  copmans  ordinancien,  darane  andacbtliken*  mit  vlyte  besorgen  unde 
beholden  mofre  bliven  by  aller  olden  zede,  gude  wonheyde  unde  vryheyde,  un- 
belastet to  brukeude  alse  yewerlde  vryegest  gebniken  hebbe.  Unde  hinip  leven 
berea  komet  dar  by  juw  vaa  uosen  copman  unde  amptluden,  de  juwer  vorsich- 
tigen cloken  wysheyt  alle  ding  punete  sake  unde  articule  beTycbt.en  uppe  Ijkeo 
wol  don  to  vorstände  to  kennende  geven  werden  denne  wii  juwer  erwerdigen  her- 
licbeyt  scriven  kunneu.  Item  vordenoer  leven  heren,  de  ed  geEchoten  hadden  vor 
unses  gnedigen  beren  des  koninges  gnade  unde  vor  juwe  heriicheyt,  alse  vorgeroret 
is,  boven  dat  domeden  se  over  ver  boden,  dat  een  yewelk  van  en,  de  nicht  zweren 
en  wolden,  dat  se  solden  gebroken  hebben  13  mark  Nomsch  unde  8  art^,  dat 
is  7Vi  mark  Lubesch  5  Schillinge.  De  almecbtige  God  etc.  Datum  43  dominica 
quarta  post  pascha. 

Alderlude  unde   gemene  copman  -vaa   der  Dutseben  benze, 
DU  tor  tiit  to  Bergen  in  Norwegen  wesende. 

^5.  L^eck  an  Ritter  Olaf  Nielssott,  Hauphnarm  eu  Ba^en^:  hesckwert  sich  fltff 
die  Beeinträchtigung  der  Freiheiten  des  deutsehen  Kfm.  m  Bergen  vnd  ver- 
langt die  Beobachtung  der  hansischen  Privilegien  bis  twn  Austrag  des 
Zwistes  vor  Kg.  Christoph  und  den  Städten.  —  1443  Juli  IS. 

L  mu  Arch.  d.  Handdsiammfr  £nt  Lübtdc,  Bergenfahrer  Conti.  2,  Idi.  Ahtdifnti, 
mit  Veraendvn^sdtmittm. 

Deme  gestrengen  heren  Olaff  Nyelssen,  rittere,  hovedman  to 
Bergen  in  Norw^en,  unseme  besunderen  guden  vrunde,  dandom. 
Unsen  fnintliken  grut  unde  wes  wii  gudes  vonnogeo  tovoren.  Gestrenge  be- 
Bunder  gude  vrunt.  Wii  begeren  jw  weten,  dat  wii  in  warbeit  hebben  vomomen, 
wo  dat  unser  stede  van  der  Dudscben  benze  kopman  unde  de  ampte,  du  \f> 
Bergen  in  Norwegen  wesende,  groten  Unwillen  unde  ungemak  lyden  van  jw,  der 
berschop  unde  inwonere  to  Bergen  umme  vele  nyer  puncte  artikele  unde  geselle, 
de  men  over  uns  stede,  unsen  kopman  unde  de  ampte  to  Bergen  gerne  bringen 
'  wolde  unde  aide  gude  zeede  unde  olde  wonbeide  unde  vriiheide  unser  stede  privi- 
legie  gerne  breken  und  krencken  wolde  mit  2[41''  artikeln  unde  puncten,  de  wii 
deme  heren  koning  Cristoffer  iu  unsem  breve  vorscriven,  dar  gii  een  hovedman 
van  wesen  scholen,  dat  doch  de  kopman  tho  Beiden  unde  de  ampte  darsnlves 
eeudracbtliken  geschoten  hebben  vor  unsen  gnedigen  bereu  koningk  Cristoffere  unde 
vor  uns  stede.  Do  wart  over  geboden,  dat  een  jewelik  de  nicht  zweren  wolden, 
de  solden  gebroken  hebben  13  mark  Nomsch  unde  achte  artige,  dat  is  7'/i  mark 
Lubesch  5  schillingbe  etc.  Desset  geve  wü  juwer  gestrengen  leve  to  kennende, 
dat  wii  stede  van  der  Dutschen  benze ,  unse  kopman  unde  de  ampte  to  Beiden  in 
voi-gerorder  wise  van  jw  »mde  den  juwen  to  Bergen  tighen  unser  stede  pri\Tlegie, 
vriiheide  unde  rechticheide  aldus  grotliken  vorwaldet  unde  vorunrechtet  werden  e(c. 
Hiirumme  so  begere  wii  van  juwer  gestrengen  leven  deger  vruntliken,  nadeine  de 

»  uduhtilit»  L.  b)  Da  Band  lOingnifiii,  ncAfiOr  XX  umi  UmI  A«U>.  i.  N.  fil 

')  Vgl.  das  undatirte  Schreiben  des  Heinrith  «m  Etttl  an  Berm  Heinrieh  txM  der  Bh^ 
ru  BrcJiien,  Hann  G.BI.  1874  S.  GT:  Wetet,  dat  wy  tydynghe  hebben  van  Beleben  to  Lnbete,  to 
dat  her  OlfF  Nykkelsson  den  copman  heft  yn  grote  last  ghebrocbt  unde  hefil  ze  vredelos  gbelecht, 
unde  wy  en  weten  nycht.  wer  wy  den  copman  dar  levende  Tyuden  edder  uycbt  na  desser  lydynjbe. 
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kopman  unde  de  ampte  to  Bei^n  dat  vor  unses  |niedi|<en  bereu  des  koninges  gnade 
imde  vor  uns  stede  hebben  geschoten,  dat  gii  unde  de  juwen  in  der  noch  in  nyner 
auderen  wise  jenige  gewalt  nocb  Unwillen  unsem  kopman  nocb  den  ampten  to 
Bergen  en  bewiseu ,  men  dat  gii  alle  dond  mit  den  uusen  bii  olden  recbticbeiden 
vriiheiden  unde  wonbeiden  laten  bÜven,  bet  dat  unses  heren  des  konii^es  gnade, 
wii  unde  andere  mer  stede  darumnie  unde  ok  umme  andere  puncte  etc.  to  worden 
bebben  wesen,  nnde  wii  stede  denne  sine  koningkliken  gnaden  berichtende  unde' 
undervisende  mögen ,  wo  dat  alle  puncte  unde  artikele  in  vortiiden  eer  vorant- 
wardet*  zin  worden  Tor  koningkinnen  Margareten  seliger  dechtnisse.  Hirvan  be- 
gere  wii  juwes  bescrevenen  antwardes.  Gode  dem  heren  süt  bevalen.  Screven 
UQder  unseme  secrete  in  sunte  Margareten  dage  anno  etc.  43. 

Gonsnles  Lnbicenses. 

HR.  3  S.  31.     Versammlang  zu  Halberstadt.  —  1443  Äug.   14. 
Das  nachfolgende  Schreiben  beeieht  sich  auf  die  Benendung  der  Tagfahrt. 

4/6.  Eildesheän  an  Hannover:  ist  von  Magdeburg  uppe  eyne  benomede  dd  nach 
Halberstadt  geladen  worden,  vermulhei,  dass  Hannover  gleichfalls  htnbo' 
schieden,  und  bittet  um  Nachricht,  ob  es  den  Tag  besenden  wolle;  schlägt 
vor,  dass  die  hannoverschen  Bsn.  nach  Hildesheim  kommen,  up  dat  se  velich 
mede  over  riden  mi^en.  —  [14J43  (in  vigilia  Laurencii)  Aug.  9. 

StA  HOdttheim,  HandsiAr.  d.  JUttadt  hetr.  n.  64,  (Müsive  S)  f.  133b. 

Gedr.:  darant  Doämer,  Hüdah.  CB.  4  n.  500.    Danach  hier. 

HR  8  S.  34.     Versammlung  zu  Lübeck.  —    1443  Aug.  30. 

N.  477  f.  erläutern,  tceshalb  die  in  Lüneburg  ewn  25.  Jiäi  in  Aussicht  ge- 
nommene Zusammenhunß  m  Ißheck  aiuf  Ende  Aug.  verlegt  wurde,  und  werden 
ihrerseits  wiederum  durch  die  Akten  der  Versammlung  eu  Halberstadt,  3  S.  31, 
ergäntt. 

4!7.  Magdeburg  an  Lübeck:  berichtet,  dass  es  über  den  tu  Lüneburg  beschlossenen 
Bund,  der  uns  wol  to  syane,  mit  den  Städten  seines  Drittels  verhandelt  habe, 
also  kunne  wii  noch  thur  Üid  van  od  nicht  eigentlike  gnind  hebben,  wes 
darvan  ore  meninge  sii,  doch  vomemen  wii  yo,  dat  aodane  guüike  vordracht 
on  wol  eil  to  synne;  will  mit  ihnen  noch  weiter  verhandeln,  bittet  aber  deshalb 
tmt  Verlegung  der  in  Lüneburg  eum  25.  Jul.  vorgeschriebenen  Zusammenkunft 
der  drei  Hauptstädte  in  lAbeck  auf  Äug.  24  (b.  Bartolomeus  d.)  —  [14J43 
(am  fridage  na  Allexii)  Juli  19. 

SA  Lttbeek,  Or.  m.  Retten  d.  Seeretg. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  US.  8  S.  186  ».  153.    Danach  hier. 

^8,  Desgleichen:  beglaubigt  seinen  Schreiher  Jakob  Gronow  behufs  Abgabe  der 
nachfolgenden  Erklärung.  —  [14J43  (am  dinstt^e  nach  asBUmpeionis  Marie 
virg.)  Aug.  20. 

1.  Thum  irsten  willen  du  stede  den  bund  unde  vordracht  also  angan,  ut- 
genomen  dii  van  Bninnwick,  dii  willen  sük  mit  den  van  Luneborch  nicht  vorbinden, 
diiwile  sii  on  nicht  don,  wes  sii  on  mögen  plicbticb  sin;  und  wan  sii  on  datgedan 

■1  uds  U  L.  b)  T«nDtnrd«t  bbiu  TOnnWlrM  l. 
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hebben,    so  willen  sii   siik  jo  mit  on  liver  vorbinden  wau  mit  atiderBveme,  dar 
denne  du  stede  alreide  eynen  dadi  inne  verramet  hebben*. 

2.  Item  dat  meo  dii  vordracbt  to  Halbirstad  in  alle  oreo  puncten  in  de 
vordracht,  alse  to  Luoeborch  vultogea  is,  mede  inthe,  sunderliken  den  dridden 
artikel,  oft  der  stede  welk  mit  weme  rede  iu  vorbintnisse  were,  dat  yt  der  irsten 
Tordracht  unde  desser  unschedeliek  sin  schulle*. 

3,  Item  umme  dat  Tors^elen ,  dat  men  dre  biife  make  unde  rorsegele,  also 
dat  en  jewelk  driddendeil  eynen  briff  hebbe,  unde  worde  meo  dii  stede  alle  in 
den  brifen  benomen,  sunderliken  dii  dat  vorjawordet  hedden  unde  nicht  mede 
segelden ,  dat  doch  allikewol  dii  brife  bii  marht  in  allen  puncten  von  den  titeden, 
dii  ore  segele  darane  gehangen  faedden,  geholden  worden  etc.". 

StA  Lübeck,  Ot.     Die  ErHärtmg  auf  anliegendem  Papierblatt. 
Gedr.!  daraus  LHb.  ÜB.  8  S.  198  n.  160.    Danach  hier. 

HR.  3  S.  61.     Verhandlungen  zu  Kampen.   —   1444  Mai  —  Aug. 

Die  HB.  3  n.  143  f.  mtgprechenäe  Gegmurhmde  des  B.  Seinrich  von 
Münster,  gleichfalls  vom  11.  Juli  1444  datirt,  ist  abgedruckt  JM>.  ÜB,  8  S.  Z76 
n.  234,  ebenso  S.  289  n.  345  das  in  n.  153  angeeogene  Schreiben  von  IMedc  m 
den  EB.  von  Bremen  wegen  einer  JPrivatMage,  und  S.  293  n.  249  die  Antwort  des 
ES.  vom  24.  Aug.,  dass  die  lübistJten  Rs».  das  Eresiift  unbesorgt  passiven  Jcämüen*. 

HR  3  S.  77.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1444  [Okt]. 
N.  479  ergiebt,   dass   die  Versammlung  nicht  Unde  OkL,  sondern  Mitte  Nov. 
stattgefunden  hat  und  steht  in  näehster  Beziehung  eu  3  n.  168. 

479.  Ritter  Amd  von  Gendt,  Herr  von  Giessenborch,  und  Ludwig  von  der  l^dt, 
BäGie  des  Hg.  von  Bargimd,  an  Rm.  und  Rsn.  von  iMheck,  Hamburg, 
Rostock,  Stralsund  und  Wismar:  bestätigen  den  Empfang  eines  vom 
15.  Nov.  datirten  Schreibens  der  Städte  mit  eenre  copie  van  een  acte 
dairinne  geleyt,  ,die  wii  besegelt  hebben,  dairiane  gfaii  bidt  int  eynde,  dat 
wii  na  wtwisinge  onss  gelofftfis  die  Sesiegelung  des  kopenhager  yerirag& 
erwirken  solltn;  erklären  daeu,  dass  der  Bg.  den  Vertrag  besiegelt  hat, 
die  Ausfertigung  der  Urkunde  durch  die  hoJiändisch-teelärtdischen  Städte  da- 
gegen bisher  unterblieben  ist,  weit  die  tut  en  is  alsoe  up  dese  tiit  hier  niet 
gelegen,  dat  men  die  steden  gemeenlic  dairom  mach  doen  vei^aderen,  als  wii 
gaeme  doen  sullen  teerst  dat  wii  können  ende  moigen;  ende  dat  wUt  vor 
goet  nemen ;  der  Vertrag  ist  bisher  van  deser  siiden  nicht  gebrochen  worden, 
wiewohl  die  Urkunden  dem  Kfm.  von  Brügge  noch  nicht  überliefert  sind, 
und  soU  CHich  femer  beobachet  werden,  nochtans  dat  ons  wail  dunct,  dat  tho 
uwer  ziide  dat  niet  also  volcomelic  gehouden  en  is  geweest,  mits  dat  gbil  u 
upter  lester  dachvairt  tot  Campen  gehouden,  als  ons  dochte,  niet  geven  eo 
wout  tot  redene;  versprechen  dennoch  ihr  Möglichstes  au  thmi,  damit  die 
UrlMnäen  ausgestellt  und  dem  Kfm.  xu  Brügge  ausgehändigt  werden-  — 
{1444J  Bec.  23. 

')  i*  handäte  sneh  um  die  Wa*MrfiArt  auf  der  Ocker,  a.BR3S.79.  »)  &  HR  J 

n.  60.    Dem  Wungdu  der  sächiiiiAen  Städte  icwde  entsprochen,  t.  oben  8.  705  Anm.  2. 

')  Die  Or,  tmtrden  nicht  besiegelt,  sondern  ausgehackt,  a.  HR.  3  n.  68  Hsi.besdtrtibiinS' 
')  Beüäußg  sH  nroiAni,  dos«  TjiA.  ÜB.  8  S.  290  n.  M6  in  das  Jakr  1447  gdtört  «** 
HE.  3  n.  462  entspricht. 
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&A  Lübeck,  Ääj.  ad  A.  Bat.  1,  Or.  m.  Besten  heiäer  Skgä.    In  dorso  6«.;  Litlera 
dominomm  Amoidi  et  Ludowici  van  der  Eeck,  preaentata  aabo  45  post  natin- 
latem  domini  (d.  h.  natA  144t  Dec.  34). 
Gedr.!  daraus  Lab.  ÜB.  8  S.  316  n.  368. 

HR.  3  S.  79.  Versamniliingen  zu  Hildesheim.  —  1444  Nov.  —  Dec. 
N.  480  sieht  fraglos  mit  dem  Ausbruch  der  soester  Fehde  in  Verbindung  und 
ergänst  die  Nachrichten  über  die  Yerhamdlungen  unter  den  sächsischen  Städten, 
welche  m  dem  Vertrage  vom  1.  Dec.  1444,  3  n.  773,  führten.  —  Die  in  n.  770 
angeeogene  Klagsehrift  von  Soest  drucTU  Hansen,  Sheinland  und  Westfalen  1  n.  93 
(JPubl.  a.  d.  preusa.  Staatsarch.  34)  im  Auseuge  ait. 

480.  Hildesheim  an  IHnbeh:  erwiedert  auf  eine  Zuschrift  von  Eiahek  umme 
eyQJnge  unde  vordracht  mit  gik  undc  uns  luide  anderen  juver  unde  unser 
heren  unde  frunde,  dass  der  B.  von  Hildeskeim  mit  itliken  sinen  heren  unde 
fhinden  eine  Zusammenkunft  in  Peine  sum  nächsten  Freitag  (na  s.  Jobanuis 
bapt. ,  Juni  26)  vereinbart  hat;  wird  den  Tag  besenden  und  vermuthet,  dass 
der  S.  Einbek  gleichfalls  laden  werde;  unde  uns  duchte  nutte,  dat  gii  so- 
dauen  dach  ok  nie{Ie  besenden,  unde  hedden  vort  gesproken  mit  des  er- 
werdigesten  unses  gii.  h.  van  Meyntze  amptluden,  den  van  Duderstad  unde 
Hilgenstad,  dat  de  sodanen  dach  ok  mede  besand  hedden,  ißt  men  dar  van 
sodaner  eynunge  unde  vordracht  dar  wes  handelen  konde.  —  [1444  Juni], 

StA  Hitdesheim,  Handaekr.  d.  Altstadt  betr.  n.  64  (Misstve  5)  f.  Ulb. 
Gedr.:  daraus  Doebner,  Hüdesh.  ÜB.  4  n.  526'.    Danadi  hier. 

HR.  3  S.  S4.     Versammlung  zu  Lübeck.  —   1445  Mrz.   1. 
Der  mehrjährige  Streit  ewist^ten  Strahtind  und   den  lühecker  Bergenfahrem, 
siehe  euletgt  3  n.  4,    sollte  nach  n.  481  bis  mm  24.  Juni  1445  geschlichtet  werden. 
Ueber  den  Ausgang  verlautet  nichts. 

481.  Uebereinkwnft  über  den  schiedsrichterlichen  Austrag  des  Streites  ewischen 
Stralsund  und  den  IBhecker  Bergenfdhrem  durch  Hamburg,  Lüneburg, 
Wismar  und  Rostock.  —  Lübeck,  1445  Mre.  2. 

L  aus  StA  Lübeck,  v.  Mise.  Bergens.,  Beinsdmß,  überschrieben:  In  den  jaren  unsBeg 
heren  1445  tun  dingeBdagho  negest  na  oculi  uppe  deme  ndhnso  bpaen  Lubeke. 

Witlik  Bü,  alge  de  ersameu  vam  Sunde  unde  de  Bergervare  to  Lubeke  erer 
twidrachtigen  sake  bii  den  ersamen  rederen  der  stede  Hamborg  Luneboi^  Wismer 
unde  Rostocke  in  frundscoppen  edder  rechte  na  erer  acriftlikeii  overgheveuen  klaghe 
unde  antworde  to  vorschedende  weren  gebleven,  welk  vorschedinghe  van  sunderger 
reddeliker  tovalle  w^ene  nicht  to  ende  t«  rechten  tiden,  alse  siik  geborde,  is  ge- 
komen  etc.,  also  hebben  nu  de  vorscrevenen  vam  Sunde  unde  de  Bergervare  to 
Lubeke  en  ellik  part  vor  sik  upt  nige  in  de  redere  der  vorscrevenen  veer  stede 
Haniborch  Luneborg  Wismer  unde  Rostock  gewillekord  in  desser  wise,  dat  de  rad 
to  Lubeke  sodaner  bcyder  twidrachtigen  parte  klage  unde  antworde,  alse  se  rede 
in  haude  des  ersamen  rades  to  Lubeke  hebben  gegheven,  unde  desulven  scriftlikeu 
klage  unde  antworde  ok  unverändert  to  blivende,  den  schedesheren  ener  jewelken 
stad  der   vorscrevenen   veer   stede  twisschen  gifte   desser  scrift  unde  passchen' 

')  A.  a.  0.  n.  558  ist  3  n.   173  nach  einer  hUdesheimer  Torlage  gedntckl. 
')  Mn.  38. .. 
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negest  körnende  schal  benalen.  Unde  wan  de  OTerantwardinge  sodaaer  klage  nnde 
antworde  geachSn  is,  so  scholen  de  van  Hamboi^  unde  Luneboi^  uppe  de  enen 
aide ,  unde  de  van  Rostock  unde  Wismer  uppe  de  anderen  side  tosamende  komen, 
elk  voTScreven  twe  stede  under  siik  der  schedioge  ens  to  werdende.  Unde  wan  M 
gescheen  is,  so  acholen  de  van  Haniboi^  unde  Luneboi^  den  van  Rostok  unde 
Wismer  ene  tut,  dat  se  bynuen  Lubeke  siik  willen  vorgaderen,  laten  weten,  mule 
denne  darna  Bcholen  de  scbedesheren  desser  vorscrevenen  veer  stede  de  van  deme 
Sunde  unde  de  Bergervarer  to  Lubeke  twisscben  deme  sulven  paschen  unde  sonte 
Johannes  baptisten  dage'  dar  negest  volgende'  in  vrundscoppen  edder  rechte  ent- 
weyleggheu  unde  voracheden. 

HR.  3  S.  100.     Verhandlungen  zu  Soest  und  Uerdingen.  — 
1445  Aug.  23  —  Okt  2. 

Zu  dem  erfoighien  VermiUlungsversueh  der  Hansestädte,  den  Zwist  ttoisebe« 
Soest  und  dem  ES.  Dieirteh  von  KUn  tu  vermitteln,  ist  jelgt  vor  allem  Bansen, 
Westfalen  und  Sheinland  im  XV.  Jahrh.  (Ptd>l.  a.  d.  preass.  Staatsarchiven  34) 
eu  vergleichen.  Hansen  handelt  über  unsere  Verhandlungen  m  der  Einleitung 
S.  96*,  vgl  dazu  daselbst  n.  163,  VS.  Zu  3  n.  304  vgl.  Hansen  n.  181,  Schreiben 
des  EB.  von  Köln  an  Dortmtmd,  in  dem  er  sich  sum  rechtlichen  Austrage  seiner 
Streitigkeiten  mit  Soest  vor  dem  Forum  der  Hansestädte  erbietet,  d.  d.  1445  Bec  6. 
Die  soester  ch^onikal.  Quellen  s.  jetel  m  Städteehroniken  31. 

HB,  3  S.  135.     VerBammlung  zu  Marienburg.  —  1446  Äug.  3. 
N.  463,    deren  Batirung  §  1  ergieU,    rückt  einige  Beschlüsse   des  Becesses 
dieser  Tagfahrt  m  em  helleres  Lieht.     Vgl.  3  8.  163  Anm. 

483.  InsUrukiion  der  dorniger  Rsn.  [eur  marierAurger  Tagfahrt.  —  Itiß  Aug.  3], 
S  au»  StA  Dangig,  SchbL  XLVII  n.  20,  Doppdbiaa,  bee.:  Memoriale  feria  4  uUe 
Domiaici  [1446  Aug.  3], 

1.  Int  etste  der  alderlude  des  DwBchen  copmanss  van  Bni^^  brieve  an  den 
homeister  medeneme,  dat  syoe  gnade  an  de  van  Bremen  schrive,  dat  se  sik  van 
des  hulkes  wegen,  de  se  genomen  hebbeu  der  koningioge  tobeborende  van  Fnuiek- 
riken  also  bewisen  und  bebbeo,  dat  de  unsen  nicht  to  schaden  komen'. 

2.  Item  van  dem  vtogel,  dat  de  utsproke  scrifitlik  utgespraken  werde. 

3.  Item  des  heren  homeisters  gnade  vortogevende,  wo  syner  gnaden  undirzate 
van  den  van  Hollant ,  Zeelant  und  Vreszlaot  wedder  Got  und  recht  unentsecht  id 
eynem  vollen  frede  bescbediget  syn,  hiddende  syne  gnade,  dat  he  wil  ansehen  dat 
vorderff  syner  armen  lüde  unde  de  arme  stat  Danczik  und  doe  bii  en  alse  he 
scbuldich  is  van  rechtes  wegen  synen  armen  luden,  dat  eu  er  schade  möge  wedder- 
lecht  werde[n]'',  de  eo  van  den  van  Hollant  etc.  vor  unde  na  der  nerainge  der 
22  schrie,   so  de  degedinge  to  Coppenhaven  vollentagen  wert,   is  bescheen  unde 


m)  bollagasd*  L.  b)  «rde  D. 

')  Jwi.  24.  ')  Die  3  S.  102  Anm.  1  trvmhfOe  AMgmtmt  de*  Kg.  FHwIrw*  i»t 

ftUdtm  gedr.  Lüb.  ÜB.  8  n.  374,  Auilerünung  tom  W.  Jan.  1445 ,  s.  Ä'aiMen  n.  130  f.,  SU 
(Oberaeht  am  1.  Apr.  1446).  *)  Der  Hm.  enitprach  dan  Wun»dte,  a.  3  n.  251. 

*)  Dit  Veraammhmg  fiescWos»  die  Atueenäung  einer  stäMdi»d\en  Gesandtsefiaft  noA  Brig^ 
behttfs  Verhandlung  mit  den  HoBändem.  Der  OrosMchaffer  de»  Orden»  gab  ihr  obendrein  eine  be- 
wnätre  JmlrviCtiOH  litr  die  Yerhan^ung  mit  Brügge  mä  (SA  Kdnigtberg,  Mitsiot  15  S.  46t— *ß^' 
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4.  Item  Westvals  sake  mede  to  Demeo'. 

5.  Item  Caspar  KeBenbrods  sake  mede  to  nemen. 

6.  Item  van  der  lyggunge  der  800  mark ,  die  der  homeister  begeret  etc.,  dat 
men  unsem  hereo  bomeister  dat  vorlegge  in  der  beqwemesten  wise  alse  men 
mach,  vorteilende  synen  gnaden,  dat  nicht  van  noden  ist,  sulke  kostel  badeschop 
van  unses  copmanB  wegen  to  beaeuden  van  sulker  sake. 

7.  Item  van  den  schepen  der  Holländer  wegen  etc.,  dat  men  unsem  hem 
bomeister  mid  den  steden  vorynre,  wat  nfith  nnd  vromen  darvan  kummet,  dat  men 
de  schepe  nicht  den  Hollanderen  gesiedet  to  kopeu,  und  wat  schade  darvan 
komen  muchte. 

8.  Item  ist  des  rades  Kutduncken,  das  die  lande  blyven  by  den  steden  in 
der  teriDge,  und  dat  men  mit  dem  hem  homeister  und  steden  rede  van  den 
deueren  der  sendebaden. 

!>.  Item  dat  men  den  sendebaden  io  scriffteu  ovet^ve,  wat  men  in  bevelunge 
und  werve  medegeven  sal. 

HR.  3  S.  156.     Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  —  1446. 

Zu  n.  S74  ist  nacheutragen,  äass  vier  hüdeskeimer  Bürger  sich,  wie  im  Ver- 
trage vorgeschrieben,  am  7.  Okt.  1446  bei  Heinrich  von  Alfeld  daßr  verbia-gten, 
dass  Goslar  sich  dem  Rechtsspruch  der  Schiedsrichter  unterwerfen  würde,  Doebner, 
mid.   ÜB.  4  n.  637. 

üeber  den  nachstehenden  Yerirag,  der  auf  eine  vorhergehende  Entgweiung 
heider  Städte  hinweist,  verlautet  nichts  näheres.  Er  wird  mit  den  innem  Wirren 
in  Broimschweig  msammasJiängen. 

483.    Vertrag  ewischen  Braunschweig  und  Magdeburg.  —  Meknstedt,  1446  Febr.  16. 
B  aus  StA  Bramuchueig,    LAer  C  f.  80b,    übertäiri^ten:  Bnmswik  Magdeborch 

vordracht. 

Anno  1446  des  midwekens  na  Valentini  upp  eynem  Aage  to  Helmstede  seden 
Albert  van  Vechtelde  unde  Fricke  Twedorpp  van  des  rades  wegen  to  Brunswjgk 
to  Hanse  vam  Schore,  Heyse  Roleves,  Ronen  Roden  unde  Ghereken  Kelren,  boi^er- 
mestereu  unde  radmannen  to  Magdeborch,  de  van  dessulven  rades  wegen  dar 
to  dage  weren,  sodannen  geloven,  weret  dat  de  rad  to  Magdeborch  id  dem 
rade  to  Brunswigk  gutliken  tohelden,  so  wolde  de  rad  to  £nm8wi[k]*  id  one 
gerne  wedder  gutliken  toholden. 

HR.  3  S.  164.     Versammlung  zu  Elbing.  —  1447  Apr.  23. 

Die  nachfolgenden  Akten  stehen  mit  der  preussischen  Gesandischaß  nach 
England  14d7  in  Zusammcnhemg'.  Der  htatruktion  ist  bereits  3  S.  164  Anm.  1 
gedacht,  s.  oben  S.  416  Anm.  2;  n.  485  wird  Bemrieh  ten  Eove  iAerbracht  haben, 
s.  3  S.  150  Änm.  1,  vgl.  H  n.  540.  N.  484  datirt  eher  gu  1442  als  144617,  vgl. 
m  §  1  die  Einfuhrung  des  Pfundeoüs  in  Freussen  im  Ja».  1443,  3  S.  562,  s.  2 
S.  534,  «.  65S  §  4,  655;  ich  habe  sie  um  des  Zusammenhanges  willen  hierher- 


■)  Ueber  ihren  Misserfdlfi  s.  3  n.  46i. 
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484.   Erwiederung  von  Datuig  auf  die  Bescheerden  der  Englander,  —  [1442?]. 

Dl.  2  aus  &tÄ  Dmuig,  1.  SchH.  XV  n.46  1,  2  Doppeütl.;  2  XY  n.  U  1,  floppcJM, 
mltd.,  iti>ergchriebtn:  Entwert  uff  der  Enf^elschen  begeninge,  alee  dj  Bchrifite  d; 
sie  tzu  Dantiik  dem  rathe  vorg^eben  haben,  uszweisen;  etiAdlt  nur  §  1. 

1.  Int  erBte  alse  de  Engelisschen  coplude  begerende  syn,  de  vorkerea  in  der 
stat  van  Danczike  unde  in  den  steden  van  der  beusze  Bulden  we&en  viii  to  kopen 
unde  to  vorkopen  sunder  enige  nye  castome  etc.  dar  to  ordineren  off  to  makeo: 
Upp  deeen  artikell  antvert,  dat  se  de  raith  van  Danczike  gerne  by  older  gewoDheit 
will  lateu  unde  sulker  frybeit,  alee  ander  coplude  ut  Engelandt  by  eren  tyden 
unde  vor  eren  tyden  gehat  hebben ,  unde  ok  alse  ander  fremde  coplude  ut  der 
hensze  alhir  hebben,  gebruken  laten.  Sunder  wat  der  stat  rechtikeit  unde  wilkore 
antrefft,  dat  sie  dat  unde  tofordent  unses  bem  koniges  van  Engelaut  [gnade]*  mit 
synem  wisen  rade  wol  irkennen,  dat  men  en  darmede  (nicht)''  mach  insteden,  uDde 
dat  UDses  hem  koninges  van  Engelaut  [gnade]*  mit  synem  wisen  rade  wol  doeo 
unde  gan  den  borgeren  nicht  to  nae,  wente  se  alle  yo  wol  weten,  dat  in  alleo 
landen  unde  steden  de  borgere  vor  deine  gaste  yo  etwas  fordeis  hebben  moet,  unde 
ok  woll  sehen,  dat  die  raüi  beqwemeliken  mit  en  lyth  unde  oversuet  se  mit  dem 
besten  dat  he  mach.  Unde  ok  so  gebruken  alle  und  itczlike  coplude  unde  ander 
undirszaten  eynes  it^zliken  Status  des  achtbaren  rykes  van  Engelant  im  lande  to 
Prassen  und  in  anderen  steden  van  der  hensze  volkomelikeu ,  unde  aik  frouwen 
allir  und  itczliker  sulker  olden  freyheiden  unde  freyen  loveliken  gewoobeideo ,  alse 
yweride  in  eyniger  tyt  gebruket  unde  gefrouwet  hebben  in  den  landen  vaii  Pnij'Ben 
vor  thten  edder  twelff  jaren,  und  forder  yweride  gebruket  unde  sik  gefrouwet 
hebben,  de  noch  in  vrysschem  gedechtnisse  der  lande  sint,  unde  der  ane  aUerley 
nye  tolle,  besattynge  und  genegerley  upleggynge  unvormynnert  unde  volkommelikeD 
gebruken,  roawliken  unde  fredesam  ane  allerley  twifell  unde  hindemisse.  Sünder 
off  desulven  Ei^ielissche  coplude  baven  olde  loveliken  gewaoheit  etlike  nye  privi- 
l^en  suchten  off  begerden,  dat  doch  keyne  nacie  off  ynnynne  persone  yweride  van 
desen  tiiden  gefordert  unde  hegeret  hefft,  went«  unsen  landen  alle  nacien  gemeyn- 
liken  also  frey  unde  fredelik  is,  dat  nymand  eyn  sulkent  behuff  gehat  heflt  off  nach 
hadesdages  behufet. 

2.  Vortmer  alse  desulven  Eogelische  coplude  clagen,  dat  se  nicht  vrii  mögen 
hebben  eren  rath  togadert  und  eyn  gemeyu  hwss  tosanipue  to  kernen :  llp  dessen 
voirscreven  artikell  antwert,  dat  den  Engelischen  copluden  wol  witliken  sien  mach, 
dat  in  vortyden  de  borger  to  Danczike  dat  yweride  wolden  tolaten,  dat  se  eyn 
egen  hfts  mochten  hebben,  unde  dat  en  de  raeth  yweride  vororloven  wuide  urame 
sulker  snke  unde  schelinge  willen,  alse  en  denne  vor  unaem  goedigen  hem  ho- 
meistfir  unde  den  steden  desses  landes  vakene  vorteilet  is;  wente  wen  se  gescheftte 
hebben  unde  tohope  willen  spreken,  se  mmer  unde  gelegener  y^enode  unde  stede 
hir  in  der  stat  genoch  vinden,  dar  se  vrii  und  ungehindert  tohope  mögen  lionien 
unde  ere  sake  haudelen,  geliker  wiss  alse  de  Dutsche  copmaii  in  Flanderen 
und  in  etliken  anderen  landen  unde  steden  doen  moetb.  Ok  sien  dar  wol  saken 
to,  wo  dat  herkomen  is,  dat  man  en  alsulkent  vorlecht  hefft,  de  nicht  not  änth 
to  vorteilen. 

S.  Item  up  den  artikell,  alse  de  Engeischen  dagen,  dat  se  gearrasteret 
werden  in  eren  guderen,  personen  unde  coppenschopp  to  Danczike  unde  in  den 
hensesteden,  und  drangen  se,  alleyne  mit  den  iuwoners  und  nicht  mit  fremden  to 
kopslagen :    Antwert  up  dessen  artikell ,    dat  se  mit  eren  guderen  to  uns  können 

i)  gnwlt  /Mt  DI.  S.  W  nlcU  J)i  /Mt  DI. 
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DK^en  in  gulker  wise  und  gestalt,  alse  se  van  oJders  wegen  gewonet  syn  hir  to 
komen,  und  weten  in  w&rheit  woU,  dat  se  unäem  heren  und  uns  syn  willekome, 
und  willen  se  gerne  in  handelinge  erer  gescheflte  by  sulker  firyheit  unde  older  ge- 
wanheit  laten,  alse  se  eren  vorfaren  unde  de  by  eren  tiiden  unde  vor  eren  tiideu 
hir  gewest  syn,  gehatt,  und  also  andere  fremde  coplude  van  buten  bir  mit  uns 
hebben;  unde  se  yo  woll  weten,  dat  se  desse  tiit  over  so  vele  fryheith  unde  willen 
mit  kopen  unde  vorkopen  hebben,  alae  se  ywerlde  tovorenn  unde  meer  gehat 
hebben.  Uode  willen  se  ok  gerne  vor  ungerechter  gewolt  beschermen  unde  en  in 
eren  rechtvetdigen  sahen  unde  handelingen  hulplik  unde  bystendich  wesen,  alae  wy 
forderst  mögen,  vuide  se  behegeliken  alse  bogerde  frunde  upnemen.  Und  weide 
Got,  dat  unses  hem  homeisters  lüde  im  koningkryke  to  Engelaut  sulke  fryheit 
unde  gerechtigeit  hedden,  uode  van  erem  hern  unde  eldesten  upme  lande  unde 
io  stedeo  by  sulker  rechticheit  geholden  wurden,  alse  de  Eugelischeii  hir  im  lande 
hebben  unde  geholden  werden,  unde  weynger  in  iindirdanicheit  gebrockt  unde  vor- 
entrichtet in  eren  lechtverdigeu  saken  unde  eien  guderen,  unde  ok  in  koepen  und 
vorkopen,  des  wurden  sik  unses  hern  lüde  grotlik  frouwen  unde  wol  darane  laten 
genügen.  Ok  wes  den  Engelschen  kopluden  buten  der  Etat  Danczike  unde  deme 
lande  te  Prussen  van  atrasteringe,  beschatUnge  unde  gefencknisse ,  alse  se  beroren, 
gescheen  is,  dat  mögen  se  dair  forderen,  dar  en  dat  buten  landes  gescheen  is, 
wente  se  woll  weten,  dat  wy  dar  nicht  to  seggende  hebben,  unde  ok  in  unsir 
macht  nicht  en  is,  sulkent  to  kereu,  und  ok  keyuem  undirsaten  van  des  hera 
koniogs  van  Engelant  etwas  Unrechts,  gewolt  ofiFte  undirdnickynge  in  eren  per- 
sonen,  guderen  off  koppschoppen  in  keyner  tut  gedaen  hebben  laten.  Unde  des 
bereu  koniogs  van  Engelant  gnade  untwiveliken  geloven  mach,  dat  wy  synen  undir- 
szaten  sulke  gewolt  und  unrechticheit  vorbenomed  in  keynerley  wise  toleten,  eyn 
aulket  togetagen  ofile  gescheen  werden,7alae  in  dem  antworde  up  den  ersten  arükell 
in  ambegynne  deser  clage  und  artikell  clarliken  wert  beroret 

4.  Item  alse  de  Eogelischen  coplude  clagen,  dat  de  van  Danczike  eren 
boiT?eren  gebeden,  dat  een  gheen  man  enige  hwse,  sunder  alleyne  lege  keller  by 
der  erden  doen  und  vorhuren:  Antwert,  dat  desulven  Engelschen  nw  alse  se 
vor  ywerlde  gewonet  syn,  hebben  ere  berbergen  mit  eren  werden,  unde  nicht  mit 
den  geringesten  sunder  mit  den  overstehen  unde  opersten  der  stede  Danczike; 
sunder  te  erer  copenschopp  to  vorwarende  unde  te  beboldende  syn  en  kellere  unde 
gelegene  stede  by  der  erden  in  der  allerbesten,  beqwemesten  unde  gelegesten  Stadt 
der  stat  Danczike  vorhuert,  de  se  sulven  meden  na  erem  allirnuttesten  fromen  und 
profyte,  alse  id  van  older  guder  gewanhelt  en  unde  anderen  copludon  van  allerley 
nacie  gegunst  wert.  Unde  wert  nicht  weynger  genomen  und  gedaen  in  den  vor- 
berurten  dingen,  den  allen  anderen  fremden  kopludeu.  Unde  de  gebreken,  dat  de 
Engelisschen  coplude  nicht  egeu  hwser  hebben  hir  mit  uns,  kommet  nicht  van  uns 
to  Bunder  van  eres  sulvest  gebreken,  alse  se  sulvest  wol  mögen  unde  können 
Seggen  unde  sprekeu,  so  se  de  warbeit  willen  bekennen;  wente  wurde  sik  hir 
ymandes  erbarlik  vorandeieo  und  säten,  men  wurde  se  beqwemelik  upnemen  und 
hanteren  gelik  alse  men  van  guder  older  gewanheit  gewonliken  is  to  doende  fremden 
kopluden  unde  gesten,  de  sik  hir  setten  unde  säten. 

485.    Gutachten  [des   deutschen  Kfm.   eu  London]  über   die   an  R-eussen  gestellten 
Forderungen  der  Engländer.  —  [1446]. 

D  UM  StA  Daneig,  SdAl.  LXXI  n.  24,  Doppeiblaa,  üicf schrieben:  Dat  glkduDcken 

des  copmaim. 
K  SA  Kötügsbtrg,  Doppelblatt,  mt  gleidier  Uebersdirifl. 
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Item  de  beerte  der  Engelscben  is,  dat  de  h^re  meister  van  Prasen  be- 
eegelen  sal  de  composirie ,  de  gemaket  was  by  synen  volmechügen ,  nnde  dat  de 
Engelscben  in  den  landen  van  Pnisen  also  vry  nioge.n  sin  unde  gebniken  alle 
de  privil^en  untle  freyheiden,  de  de  copman  van  der  hensze  gebruket  in  EngF- 
laot  etc.  T]p  (de)*  twe  puncte  steit  des  koninges  breff  hegrepen:  dat  gutdunckeD 
des  copmans. 

1.  Item  to  den  ersten  puncte,  also  to  besegelen  de  composicie  voiwreven  etr., 
respondetur :  de  composicie  was  gemaket  by  herea  Pauwel  RuBdorpps  tiden,  op  de 
tyt  generalmeister  des  Dwsches  ordens ,  unde  de  is  gebleven  unbese^elt  van  em 
unde  is  gestorven.  De  herre  meister  nw  wesende  eu  is  nicht  schuldich  to  besegeine 
umbe  dat  dathet  in  syner  tut  nicht  geschet  en  is,  onde  wereth  dat  be  de  besegelde 
by  em  eulven  snnder  consent  siner  gemeynen  lande,  so  en  were  de  besegelinghe 
van  keyner  werde. 

2.  Item  dat  de  Engelschen  willen^  so  vry  syn  unde  gebnicken  desuWe  frey- 
heide  in  Pnisen,  also  de  van  der  hensze  gebniken  in  Engelandt,  respondftur:  de 
frjheyden,  de  de  copman  in  Engelant  hevet,  de  sin  duer  genoch  gekoufft;  de  cop- 
man is  in  tyden  vorleden  gemerkliken  vormordet  in  Engelant,  worvan  grftt  orlocb 
upstuodt,  unde  sulden  de  Engelschen  mit  den  van  der  hense  up  de  tyt  to  freden 
komen ,  se  musten  dem  copmann  besegelen  de  freyddra  de  se  hebben ,  uniioe  be- 
teringbe  to  doen  vor  de  doden. 

3.  Item  do  de  Engelschen  de  Lyfflanders  over  borth  wurpen,  darvan  eyD 
grot  orlocb  upreyss,  unde  sulden  de  Engelschen  cyn  ende  darvan  hebben,  se  maEten 
grote  beteringhe  doen  unde  bestedigen  den  copman  sine  Privilegien  unde  vryheidai. 

4.  Item  hevet  de  copman  subsidie  betalet  to  des  coninges  orloge,  to  seiende 
12  9}  van  deme  punde  woll  20  jar  langk,  worvan  de  summa  droch  alle  jare  woll 
dnsund  pund,  welkes  woll  8000  mark  Prusch;  man  late  sin,  wat  de  E^gdscbai 
ged^n  hebben  profyt  to  den  landen  van  Pnisen,  wonimme  se  beeren  unde  hebbeo 
willen  fi7heiden  sunder  vordenst. 

5.  Item  dessen  puncten  to  hantteren  mit  den  Engelschen  en  mach  nicht  syn 
sunder  besendinghe,  unde  de  herre  meister  bevet  deme  koninghe  geschrevCD,  is  dat 
he  mit  siner  antworde  nicht  to  freden  will  sin,  dan  will  he  aae  volmechtigen 
danimme  senden  to  aotwerden  darto  etc. 

6.  Item  de  sendebaden,  de  de  herre  meister  darumme  senden  wert,  de 
musten  in  Engelandt  vorleggen,  dat  de  Engelschen  in  Pniseo  vermitcz  de  nye 
composicie  nyghe  dinge  tempteren,  de  se  ny  tofären  gehat  en  hebben;  de  berre 
meister  mach  en  woll"  vorleggen,  dat  he  se  gerne  holden  will  by  older  gewonheit, 
men  sunder  vordenst  en  gene  nye  dinge  vorsegelen. 

7.  Item  de  sendebaden  mögen  ock  vorleggen ,  dat  de  herre  koningk  de  nje 
composicie  vorsegelt  hevet;  hedt  is  war,  he  hevet  se  vorsegelt,  sunder  se  en  warth 
nicht  gehalden ;  dar  steit  in,  wert  dat  de  copman  van  den  undirsaten  des  koninges 
berofett  werden  upp  de  zee,  de  stat  edder  havenne,  dar  de  schade  uth  scb^e, 
sulde  den  schaden  weddirleggen  • ;  den  copman  is  sint  der  nye  composicieD  ge- 
nomen  woll  up  4000  ß,  dat  is  woll  24000  ^  Prusch,  sunder  en*  en  warth  keynen 
pennyngk  nicht  wedder. 

8.  Item  is  de  copman  to  achtir,  welk  eu  de  Engelschen  genomen  hebben 
in  den  Flameschen  orlogen  woll  26000  /  Prusch,  welk  in  de  leste  composicie  wart 
gelavet  to  betalende  unde  nicht  gescheen  en  is*. 

*)  <U  JT  /Ml  D.  b)  ulllu  X  wU  B.  c)  wnll  fiUt  K,  i)  <■  *■ 
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9.  Item  iB  de  here  meieter  to  achür  na  der  nye  compostde  SOOO  nobden, 
de  eme  na  der  nyen  compogicien  verBcheoeD  sin  in  vorniynriii^he  der  21 000 
DObbelen,  de  he  na  utwisinphe  siner  obligacien  an  den  hem  koniiiKhe  to  achtir  is. 

10.  Item  is  des  copmann  ßuddimckeD,  dat  man  den  Engeischen  in  Pruszen 
orei^eve  soddanne  gebreken,  alse  de  copman  in  Engelaut  faevet,  unde  seggen  en, 
dat  se  sein,  dat  de  dinge  deme  copmaone  in  Ei^lant  gebetert  «erden  bynnen 
jar  unde  dage,  andere  en  aal  men  er  in  Pruszen  noch  in  de  henszestede  mit  eren 
guderen  nicht  beschermen  na  deme  dage  vorBchreven. 

486.    Imiruktüm  der  premsischen  Gesandtschaft  nach  Et^Umd.  —  Idff  [-Apr.]. 

Sl—i  au»  StA  Bannig,  1.  Sehbl.  XV  n.  49,  Sammtlband,  f.  6—11;  2.  Soft«.  XVI 
n.  46b  Handtdtr.  en^.  Verhandl.,  f.  lO-Ub;  3.  Sdibl  XV  n.  46,  S  DoppML, 
flüchtige  MiiAnp  emes  nä.  Sehrea>en;  4.  Sdtbl  XXVI  n.  54,  a.  oben  n.  S3J, 
f.  90b— m. 

Disse  bevelunge  und  macht  siat  dem  doctori  und  pfarrer  czu  Thorun,  Meynke 
Keiner,  dem  burgermeister  czu  Danczik,  und  Hanns  vom  Wal<le,  rathmann  do- 
selbist,  metegegeben  an  den  hem  koningk  czu  Engelanth  im  47  jore. 

Czum  ersten,  noch  obiraotwortunge  der  credencien  unde  des  bern  homeisten 
unde  seyner  gebiettiger  gnis  und  bevelunge,  sollen  sie  deme  hem  konige  vor- 
czelen,  nochdeme  seyne  königliche  gnade  dem  hern  homeister  geschreben  hat  von 
mancherley  gedrang  vorunrechtungeu  beswerungen  und  dinstvorpflichtungen,  mit 
dem'  die  koulfleuthe  seyner  königlichen  gnade,  die  vorkenmgen  pflegen  czu  be- 
treiben in  den  landen  Prussen,  besweret  sullen  gewest  seyn  und  mehe  teigelich 
besweret  werden,  alse  sie  das  seyner  königlicher  majeiitat  im  negesten  parliament 
vorgebrocht  betten ,  dammbe  seyne  königliche  gnade  von  dem  hem  homeister  be- 
geret  hat,  das  her  bestellen  weide,  das  semelichir  gedranck  vorunrechtunge  und 
t>eswerunge  abegetan  und  gebessert  werden  etc.'.  Dorczu  sullen  sie  alzo  aut- 
«erten:  der  herre  homeyster  unde  seyne  gebietiger  hetten  nihe  von  solchen  clagen 
des  gedranges  vorunrechtunge  beswerunge  adder  dienstvorplichtunge  van  yemands 
seyner  koninglidien  gnaden  kowftlewte  furmals  vomomen ;  ouch  hetten  syner  koning- 
lichen  gnaden  kowfflewte  dem  harren  homeyster  semlicbe  sachen  nyhe  geclaget 
noch  vorbracht,  und  besunder  nicht  vorczalt,  von  weme  unde  worumbe  das  en 
semlich  gdrangk  vomnrechtunge  adder  beswerauge  etc.  sutde  gescheen  seyn;  betten 
syner  koningliehen  genaden  undeisassen  adder  kowfflewte  irkeyne  gebrechen  gehat 
von  semeticher  vorunrechtunge,  als  sie  seyner  koningleichen  genaden  vorgebracht 
haben,  her  weide  myt  allem  ernsten  fleisse  darnach  bestalt  haben,  das  denselben 
syner  gnaden  kowfflewtbe  anders  nicht  widderfaren  sulde  gewest  zeya  wen  das  do 
recht  gewest  were,  als  her  auch  hofFet  unde  anders  nicht  erfaren  habe,  wen  es 
allew^e  alzo  gescheen  sey,  alzo  das  der  herre  homeister  beghert,  das  man  denne 
seynen  kou£Flewthen  in  syner  koningliehen  gnaden  hirschaiRe  thun  sulle  etc. 

2.  Item  so  holt  der  herre  homeister  unde  syn  orden  seyn  landt  unde  stethe, 
und  nemleich  die  Stadt  Danczk,  myt  rechten  in  den  landen  loufflik''  b^poadiget, 
welche  rechte  allen  inwoners  unde  inkometingen ,  alzowol  syner  koningleychen 
gnaden  undersassen  unde  kouffleuten  usz  Engelandt  als  anderen  geczungen,  gleych 
eynem  ydermanne  offen  weren  unde  g^i^unst  werden,  so  das  nymant,  welcherley 
geczunge  der  were,  bedurifte  sich  beclagen  mnbe  vorunrechtunge  adder  gebrechen 
des  rechtis.  Ouch  wer  in  den  landen  eyn  gewonheyt  unde  recht,  ab  ymandt 
meynete,  das  im  in  der  Stadt  Danczk  unrecht  gescheen  were,  der  mochte  sich  be- 
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raffen  an  eyn  ander  stadt,  die  Colmen  ist  genandt,  adder  an  den  bem  homeister, 
als  das  offinbar  und  wol  wyseeutleycben  were  den  undei-Bassen  seyner  koninglejchea 
gnaden,  die  vorkerungea  in  den  landen  betten,  die  teigeticfa  aucb  myt  solcheo 
rechten,  so  sie  zcu  schaffen  betten,  umbegin(;en,  unde  en  were  ^leych  andern  ge- 
czungen  und  inwoneren  nyh  recht  vorsagit,  das  dem  heren  homeyster  wissentleydien 
addir  vorbracht  were;  oucb  hettbe  der  herre  homeyster  alw^j^  seyner  koni^ächen 
gnaden  koufflewte,  so  die  czu  im  komen  weren,  gntleicb  vorhort  unde  e&  allewege 
beholffen  gwest  were  darzcu  sie  recht  gbat  hett^.  Darwsz  seyoe  koningleyclw 
gnade  wol  erkennen  möge,  das  seyne  konfflewthe  syner  koningleicben  gnaden  um- 
billichen  vorbracht  habea  semlicbe  clage ,  alzo  das  sye  voninrecbt  beswaret  adder 
gdranget  weren  worden. 

S.  Item  der  herre  kooing  hette  dem  berren  bomeyster  geschreben,  wie  die 
kowfflewte  wsz  Prussen  in  allen  seynen  hirBcbaflteD  niyt  keyner  hertykeyt  g^ 
handelt  werden  sunder  groszer  freyheyt  sicher  gebruchen  in  allen  seynen  hirBcbafilfii 
wenne  seyn  eyjjene  lewte,  als  das  die  dingk  seibist  sprachen  unde  sie  seibist 
retthen:  so  letb  der  here  bomeyster  seyner  koninglicben  gnaden  vorhreogen,  wie 
die  Dewtsdien  kowfflewthe  nnd  seyn  undereassen  dem  herren  homeyster  euch  groasp 
manehvatdige  clagen  der  vorunrechtunge  gedranges  und  beswerunge,  die  eo  ia 
seyner  koninglichen  gnaden  birschaffl^n  sollen  zcugeczogen  seyn,  vorbrei^ii  lassea 
und  geclaget,  besunder  van  iren  freybeiten  die  en  vao  seyner  gnaden  voreldern 
groben  und  von  im  vordan  beeteüget  seynt  wurden,  und  sust  oucb  mancherhaDde 
vorunrechtunge,  als  die  seyne  konigleycbe  gnade  in  desser  zcedelen  beschrebeu  wol 
lesende  wurde  vomemen. 

4.  Item  uff  das  nu  seyne  koningleycheu  gnaden  alle  clagen,  beyde  van  seyner 
konigleychen  goade  kowfflewtbe  und  widdemmme  de»  heren  bomeysters  unde  der 
DewtBcben  benszen  kowfflewte  gescheen,  bewerleichen  uude  beweysleycbin  mögen 
offenbar  werden  und  die  worheytb  erkant,  so  deuchte  den  herren  homeyster  unde 
seyn  gebieteger  wol  grathen  und  eyn  weg  seyn ,  und  leetb  oucb  seyne  koninfdiche 
gnade  darumme  bitten,  das  der  herre  koning  die  clagin,  die  in  seyner  koninglachin 
gnaden  birscbaflten  sulden  gesehen  seyn ,  dieselbe  seyne  gnade  doselbist  weide  vor- 
boren nnd  noch  Gote  unde  recht  endtscbeiden  lassen;  der  berre  homeister  liette 
den  seynen  befolen,  das  sie  obir  nnd  by  sulcheu  dagen  und  recbtesmeteteylunpen 
seyn  sulden,  off  das  sie  dem  berren  homeyster  semleicher  clagen  gstalt  und  seynen 
landen  widder  inbrengen  mochten.  Wenne  das  denne  gescheen  were,  so  irbewth 
sieb  der  herre  homeister,  das  her  das  gleichen  widderumbe  in  seynen  landen,  aldo 
semlicbe  clagen  und  scbelunge  gescheen  seyn  sollen,  seyner  königlichen  gnades 
kowfflewten  thun  wyl;  unde  das  der  herre  koning  aeyneu  kowfflewteu  bevele, 
welche  die  do  meynen,  das  en  vorunrechtunge  im  lande  Prewasen  gesehen  sey,  das 
sie  vor  den  herren  homeyster  unde  seyne  gebiettiger  komen ,  her  wil  sie  gutlich 
gerne  verhören  und  en  beholffen  seyn  zcu  alle  dem,  darzcu  sie  nach  1andtloufili£!fn 
rechten  seynes  landes  recbt  haben  irkandt  werden;  nnd  das  der  herre  koni^l: 
yemandes  darczu  scbikke,  der  bey  solchen  clagen  und  rechtesmitteteilungen  sejD 
möge,  uff  das  der  widderumbe  den  herren  koningk  aller  Sachen  gel^cenheyt  sicher- 
leichen  unde  beweisleichen  underrichten  möge  etc. 

5.  Item  als  der  herre  koningk  begert,  das  der  herre  homeyster  welle  w- 
sigelen  die  obireynkomunge  unde  begreyffunge ,  die  etwan  Hinrik  Vorratb  als  eyn 
sendebothe  des  hern  homeystera  solle  vorhandelt  und  offgenomen  haben,  und  das 
der  herre  homeyster  oucb  bestellete,  das  solche  begreiffnnge  (^Iden  nnd  vtilfiir' 
wurde:  meynet  der  herre  homeister,  das  Hinrik  Vorrath,  dem  Got  gnade,  semlicbe 


vGooglp 


HR.  3  S.  164.    VenunnJuDg  ca  Elbiiig.  -  1447  Apr.  23.  —  n.  486.  719 

begreyffuDge  nicht  macht  habe  ghapt  zcu  beelissen  nach  uffczunemen ,   wenne  das 
seyn  macbtbriff  sieht  anazwiset  nach  inheldt  etc. 

6.  Item  uff  den  machtbriff  sollen  sie  also  antworten ,  wie  in  dem  machtbriff 
nicht  sunderlichen  wszgednicket  adder  Henrich  Vorrath  macht  gegeben  were,  das 
her  yemandes  besunder  freyheyt  geben  mochte  adder  obirgeben  des  hem  homeysters 
und  seyns  ordene  gerechtykeyth  und  berleychkeyth  und  der  undersassen  freyheyt 
anrurende,  denne  seyn  koninglich  gnade  durch  seyne  wyseo  rethe  seibist  nol  irkente, 
das  in  gemeynen  procuratoriis  adder  machtbriffen  sunderlichkeyt,  so  die  nicht  wsz- 
gdruckt  wirt,  nicht  methe  begriffen  werden,  als  das  den  recbtwissenden  wol  offenbar 
were;  euch  mochte  seyn  königliche  gnad  wol  irkennen,  sulden  machtboten  durch 
gemeyne  clausulen  und  machtbrieffeD ,  allerley  sunderlichkeyt  nicht  wszgedruckt, 
macht  zcu  thim  adder  zcu  obii^ben  haben ,  in  was  ferlichkeyt  herea  und  fursten 
standen,  die  machtboten   wssenten,  möge  seyn  königliche  gnade  seibist  betrachten. 

7.  Item  meynet  auch  der  berre  homeyeter,  das  her  semliche  begreifiunge,  die 
Hinrich  Vorratb  sulde  gethön  haben,  nicht  schuldig  were  zcu  besegelen.  Zcum 
ersten  darumbe,  wenne  in  den  ersten  artickelen  werden  unmogeliche  dyngk  be- 
gereth,  die  auch  widder  enauder  sint,  als  das  die  kouffleute  des  herren  koninges 
sulden  alzo  frey  seyn  in  den  landen  Pnissen,  als  sie  vor  10,  20  und  hundert  und 
vorbas  jaren  gewest  weren,  das  nicht  mogelich  ist.  deune  obir  hundert  jaren  was 
nicht  der  pbundtczoll  zcu  Danczk  sunder  gewest  ist  vor  10,  20  und  40  jaren,  den 
der  herre  homeyster  waz  pobistleicher  und  keyserlicher  freyheyt  wszgesatczt  bot; 
sulden  sie  nu  alzo  frey  seyn  als  obir  hundert  jaren,  so  bedurfften  sie  keynen 
phundtczoll  geben;  und  sullen  sie  ouch  alzo  frey  seyn  als  obir  10,  20  jaren,  so 
müssen  sie  semlichen  pfundtczol  geben,  also  weren  sie  gefreyet  unde  nicht  gefreyet, 
das  Widder  sich  ist  und  unmogelichkeyt  innehelt;  darumbe  der  berre  homeyster 
von  rechte  nicht  schuldig  meynt  zcu  seyn  semleiche  begreiffiinge,  die  unmogelidikeyt 
in  sich  begreyfft,  zcu  vorsegelen. 

8.  Item  SD  steit  im  anderen  artikell,  das  eyn  itczleich  kouffman  unde  under- 
sassen  des  heren  koninges,  was  wesens  der  sey,  alzo  gefache  em  das  gelibet  mt^e 
fredelich  und  sicher  in  die  landt  Prussen  unde  henze  komen  unde  bliben  etc. 
Dessen  artickell  meynet  der  here  homeyster  und  die  zeyne,  das  her  auch  nicht 
billicheu  von  im  werde  vorsegelt,  denne  dadurch  mochte  groszer  vorterben  schade 
und  vorfangk  seynen  landen  als  wol  als  des  herren  koninges  hiinochmols  entsteen; 
denne  do  mochten  villeichte  etleiche  undersassen  des  koninges  in  die  landt  Prewssen 
komen,  die  in  dem  grossen  banne  adder  in  des  riches  achte  weren,  so  muste  man 
liden  die  in  der  heyligeu  kyrchen  banne  adder  des  rich<>s  acht  weren,  adder  die 
die  do  yemands  betten  vorfrevelt  und  vorweldiget  an  peisonen  adder  gutteren  zcu 
Wasser  adder  zcu  lande,  und  sulche  sulden  frey  seyn,  das  ist  widder  voraufft  recht 
und  der  inwoner  Privilegien  und  freyheyt  Darumme  meynet  der  herre  homeyster, 
das  her  solche  unbilliche,  ferleiche  unde  scedeleiche  begreyfFimge ,  die  widdir  sich 
selbst  is,  unmogelich  begreiffet,  und  darwsz  ungehorsam  der  heyligen  kyrchen  und 
dem  reiche  entsteen  mochte,  von  rechte  nicht  schuldig  seyn  zcu  vorsegelen  etc. 

9.  Item  als  der  herre  koniugk  dem  herren  homeyster  geschreben  hat,  weres 
das  her  vorseumeleichen  seyn  wurde  in  der  straffunge  seyner  unders&ssen  in  den 
clagen  der  kowffleute  wsz  Engelandt  und  die  vorsigelunge  nicht  vulfuren  zcwischen 
hyr  unde  sente  Michel  im  47  jare,  so  sullen  des  hem  homeysters  undersassen  anig 
seyn  der  freyheyt  und  Privilegien  die  en  der  herre  koningk  und  syne  vorelderen 
gegeben  betten,  als  her  das  in  seynem  nehsten  parliament  gesatczt  hette.  Daruff 
leeth  en  der  herre  homeyster  fleiszig  und  getruwelich  bitten,    das  seyne  koning- 
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leyche  gnule  aemleiche  satzczuDge  in  keyner  wyse  volgen  welle  loaaen ,  Bunder  an- 
sehen wie  der  Dewtsche  kowffman  und  syne  undersoasen  semleiche  Privilegien  und 
freyheyt  bey  seynen  vorelderen  seligen  gar  taurbar  mit  vilen  blutvet^Bsunge  und 
sust  maneherley  groszer  geldunge  gekouiil  und  erworben  hetten,  und  weide  nicht 
uff  die  vorczalteu  umbewerten  clagen  syner  undersassen  semlirhe  privilegia  aeyner 
voreldern  ya  keyner  nise  voreeren  lassen,  denne  seyne  koningleiche  gnade  wcd  vor- 
standen bette,  wie  sieh  der  berre  bomeyster  und  die  seyne  gar  erbarleych  dirbewtli 
und  derboten  habe,  das  her  uff  die  clagen  seyner  konfflewte,  so  sie  zcu  em  komen, 
volkomene  gereehtikeyt  und  keyneo  gedrangk  beswerunge  adder  vorunrecbtunge 
wil  widderfaren  lossen;  oucb  bot  seyn  konigleicbe  genade  wol  vomomen,  das 
Hinrieb  Vorratb  seliger  nicht  macht  bot  gbat,  semlicbe  Sachen  also  zeu  beteidingeo, 
deone  .das  seyne  macbtbrieff  nicht  inbelt  als  das  offinbar  is.  Danimme  geecbege, 
als  der  herre  homeyster  nymmer  hoffet,  das  seyne  konioglicbe  gnade  solche  vor- 
oemen  volfuren  meynete  widder  dee  heren  bomeysters  biUiche  dirbietunge,  so 
meynet  ye  der  here  homeyster,  das  im  und  den  seynen  sere  zcu  kurcz  gesebege  etf. 

10,  Item  als  denne  der  herre  koningk  begeret,  das  seyne  konfflewte  nsz 
Eugelandt  sulche  recht  und  heybeyt  in  den  landen  Pnissen  gebrouchen  sollten  als 
die  undersassen  und  kowfflewthe  in  syner  knoigleychen  gnaden  landen  gbruchen 
mögen:  meynet  der  here  homeyster,  das  grosze  underscheyt  sey  in  den  sacheo 
darumbe,  denne  was  freyheyt  der  Deutsche  kowffman  und  des  homeisteis  under- 
sassen in  seyner  koningleychen  gnaden  lauden  und  hyrschafften  vorbriefft  haben 
und  gebrowchen  sollen,  die  haben  sie  myt  grossen  tewerbaren  blutvoigissungeo  bey 
seynen  voreldern  und  euch  sust  mit  gelde,  alse  hulffe  czu  seyner  koninglicben 
gnaden  krigen,  gekowfft,  als  das  offenbar  ist  Sunder  der  homeyster  dirboeth  sieh, 
das  her  des  herren  konyngs  kowfflewte  und  undiiMOSsen  gerne  gönnen  wil,  das  sie 
allirley  vorhandelung  in  den  landen  Pruwszen  üben  und  gbrouchen  mögen  in 
allerly  weysze,  als  sie  das  van  alders  her  geplogen  haben;  darobir  dirbotb  sich  der 
berre  homeyster,  weres  das  seyner  königlichen  gnaden  kowfflewthe  sunderlicbe  nuwe 
freyheyt  suchten  und  begerten,  das  sie  darumbe  im  lande  zcu  Pruszen  den  herren 
homeiater  seyne  prelaten  gebitiger  landt  und  stete  besuchten,  was  deune  der  herre 
homeyster  ane  vorfange  und  vorserunge  seyner,  seyns  ordens  und  seyner  undir- 
sossen  privilegia  gereehtikeyt  herlicbkeyt  uud  freyheyt  thun  möge ,  darinne  «il  her 
sieh  gutwillig  beweyszen. 

11.  Item  als  des  herren  konings  kowfflewte  seyner  gnaden  in  dem  nehest 
gehaldenen  parliament  manicberley  clage  vorbracht  haben,  die  der  herre  konig  dem 
Dwtscben  kowffmann  hat  laessen  obirantwerten,  so  bot  derselbie  Dwtsehe  kowf&uan 
semeliche  clagen  auch  dem  herren  homeist^r  obii¥:eBant;  in  denselbien  clagen  benirth 
wirf,  wie  noch  der  b^reiffiinge,  die  Heinrich  Vorratb  gthan  sulde  haben,  sulde 
euwir  königlichen  gnaden  kowfflewteo  in  den  landen  czw  Prussen  in  grosse  undir- 
tonikeyth  gbracht  seyn  und  ere  alden  caslume  und  freyheyten  entczogen  und  grosse 
unrecht  und  gewalt  getan,  und  ire  guttcr  uffgehalden  myt  unrechte  und  newe  be- 
schatczunge  uff  sie  gesatczet,  gearrastieret  und  in  gefeucknisse  geleget,  und  sie  vor- 
hindert und  bctwungen  sollen  haben,  czu  kowffen  und  vorkovffeD  alleyne  myt 
sulchen  kowffluten,  als  die  uss  Prussen  und  hense  geliebeth  und  gelüstet  habe,  und 
das  man  sie  von  eynanderen  sulde  geteüet  haben,  vorbittende,  das  keyn  man  en 
vormitten  sulde  irkeyn  hwsz  sunder  alleyne  keller  bey  der  erden,  und  das  sie  nafh 
kowffen  noch  machen  mögen  laessen  irkeyn  schyif  im  lande  czu  Prwszen  nnd 
hense,  en  czu  grossen  scaden  und  vorterbnisse :  uff  disse  clagen  sullen  sie  also  antr 
werten  als  oben,  das  der  herre  homeyster  und  die  seynen  nye  vomomen  haben 
und  wüsten  oucb  nicht  von  keyner  dienste  undirtanikeyt,   damitte  die  seynen  ye 
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besweret  gewest  weren;  daruuibe  sollen  sie  den  heren  konigk  bitten,  das  her  dem 
heren  homeyster  welle  gerucheii  vorbrengen  laessen,  was  dynst  uadirtenikeyth  sie 
meynen;  besunder  als  sie  meynen,  das  man  en  benomen  habe  ire  aide  ^yheyt, 
so  wes  der  herre  homeyster  von  keyner  alden  freyheyt,  die  die  geynen  gehat  haben 
adder  en  wereo  benomen,  wenne  sie  weren  ywerle  nach  der  beteidunge,  die  Hein- 
rich Vorrath  solde  getan  haben,  also  gehalden  und  gelossen  geworden  in  allen  iren 
gescheßlen,  als  sie  van  aldera  ye  gelassen  unde  gegonst  worden.  Weres  ouch  das 
sie  voninrechtet  seyn  suldeu  und  gewalt  czwgeczogen,  ire  guttJr  uffgehatden,  das 
were  dem  herren  homeyster  nicht  wissentlich;  weren  sulehe  Sachen  ye  gescheen, 
sie  hetten  die  ymmer  dem  heren  homeister  wol  mögen  clagen,  her  hette  sie  wol 
beschirmet;  ydouch  sullen  sie  den  herren  koningk  bitten,  das  sie  dem  herren 
homeyster  euipitten  weiden  und  vorbrengen,  wer  in  sulche  Sache,  alse  sie  clagen, 
czugeczogea  solle  haben  und  wanimbe,  der  herre  homeyster  wil  en  gutten  rechtes 
widdir  eynen  yderman  in  seynen  landen ,  als  her  sich  auch  oben  irboten  hat,  gerne 
beholffen  seyn. 

12.  Item  als  sie  auch  gecli^ct  haben  von  nuen  beschatczungen ,  so  ist  dem 
heren  [homeyster]*  dovon  nicht  wissentlicli  und  weis  van  keynen  nuen  schatczungen, 
die  in  seynen  landen  uff  die  seynen  pesatczt  weren ,  das  sie  sagen  wellen ,  was 
oeuwe  schatczunge  die  synt.  Ouch  als  sie  geclaget  haben,  das  sie  in  gefencknisse 
weren  geworflen  worden  ane  recht,  darvan  ist  abir  deme  herren  homeyster  nicht 
wissentlich,  wenne  addir  van  weme  das  solde  gescheen  seyn. 

13.  Item  als  ^e  ouch  clagen,  das  sie  gedrungen  werden  czw  kowffen  und 
vorkowffen  etc.,  und  das  sie  nicht  hwser  mitten  mögen  sunder  alleyne  keller  bey 
der  erden,  und  das  sie  geteilet  seyn  wurden:  sollen  sie  sagen,  das  sie  in  kowffen 
und  vorkowffen  in  allir  masse  gehalden  und  gelaessen  werden  als  von  alders  ge- 
west ist,  dergeleichen  in  allen  anderen  stucken,  so  das  nicht  newes  uff  sie  gesatczet 
adir  gemacht  addir  mit  in  gehalden  wirt  in  allir  weisze,  den  es  mit  anderen  und 
en  ywerlde  vormals  gegonst  und  gehalden  ist,  das  wil  en  der  herre  homeyster 
nach  gerne  also  gönnen  und  bestellen  czu  halden. 

14.  Item  als  sie  meynen,  das  sie  nicht  mögen  schiffe  bouwen  laessen  adir 
kowffen:  darczu  sollen  sie  also  antwerten,  das  schyffe  czu  bouwen  des  herren  ho- 
meysters  undirszassen  nicht  gegonst  werde  in  des  herren  konings  lande,  denne  sie 
sprechen,  das  schyffe  czw  bowen  czugehore  der  herlikeyt  und  die  cron  und  ire 
undirszassen;  darumb  sullen  sie  ouch  sagen,  das  schiffe  czu  bouwen  im  lande  czu 
Prussen  der  herlikeyt  auch  czughore,  so  das  der  herre  homeyster  das  dirloubet  und 
vorbeutet  van  herlikeit  wegen,  wenne  her  das  nutcze  und  notdorfftig  irkennet,  und 
ist  ouch  eyne  bezundcr  narung  der  undifszossen. 

15.  It«m  geschegs,  das  der  herre  koning  an  den  obengeschreben  endschnl- 
digungen  vorczelungen  und  irbietunge  nicht  weide  genugsam  seyn  sundir  yo  daruff 
meynethe  czu  bleiben,  das  her  die  vorsegelunge  und  besserunge  der  clagen  haben 
weide,  adir  (gedechte'*  der  herre  koning  die  koufflwte  wsz  Prussen  zcu  berouben 
und)  czu  enczihen  (en)"  ire  Privilegien  nach  lawthe  seyner  satczunge  im  nehesten 
parliament  gehalden  gesatczet,  ee  denne  sie  in  uneynekeyt  addir  semeliche  be- 
soigunge  bleiben  sulden,  so  sullen  sie  macht  haben  mit  des  bemrten  heren  konings 
retlien  czu  handelen  van  desen  zachen,  und  weysze  und  wege  czw  begriffen  uff 
willen  und  behag  des  heren  homeisters  seyner  prelaten  gebietiger  lande  und  stete, 
dach  das  semeliche  begriffunge  gescheen  unscbedelichen  des  herren  homeisters  und 
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seyner  lande  und  stfte  Privilegien  herlichkeyt  alden  herkomen  und  freylieiteo,  af[ 
das  den  nicht  czu  nae  gegangen  werde,  usd  einen  ta^i;  czu  vorramen,  uff  senie- 
liehe  vorhandelunge  furder  lK>rath  und  handel  zcu  haben. 

16.  Item  besunder  ist  en  nicht  maclit  gegeben,  das  sie  irkeyne  hantlelunge 
ailir  obii'gebonge  haben  adilir  thun  iiio^en  addir  solle»  vao  den  pfundzolleD,  <1eiiiie 
der  liorre  homeister  will  seyne  phundczolle  uujbet^iiliii^'ct  haben  und  beholden. 

17.  Item  können  sie  sust  beqwenie  unscheriolithe  weysze  unde  wege,  de  mit 
willen  des  herren  honieisters,  seyner  gebietiger,  lande  unde  stete  gescbeen  und  czu- 
gehen  mochten  vorramen,  douch  yo  uiip  behagk  und  nicht  andirs  des  herren  lio- 
meistcrs,  das  wurde  ouch  des  herren  hoiiieistei-ä  wille  wol  seyn. 

18.  Item  ee  denne  sie  ane  ende  von  dem  koninge  sccidea,  so  sullen  sie 
macht  haben,  alle  sachen  mit  dem  gelympsten  zcu  vurantwerten,  dach  yo  in  keyne 
nowekeyt  sich  zcu  ^reben,  und  deune  eynen  andern  rwmeu  tag  czu  beramen  k^'ii 
l'rwsen  addir  in  das  mittel  ufF  beqwenie  und  geleghliclie  Stadt  addir  widder  in 
Engelaut,  kundes  yo  nicht  andei-s  gesejn,  so  das  sie  byunen  der  ezcyt  alle  vor- 
handelunge und  beger  der  Kugeischen  an  den  beren  liomeyster  und  die  seyoeii 
brengen  mögen ,  und  der  hcrre  homeyster  ouch  myt  den  scyneu  forder  möge  be- 
raten seyn. 

19.  Item  czu  dessen  Sachen  also  czu  beleiten  ist  en  meth^egeben  eya 
machtbrifF. 

20.  Item  uff  die  schulde  der  18000  nobelen,  die  der  herre  koningk  dem  hem 
homeyster  nach  schuldig  ist  zcu  beczalen,  so  ist  en  met^egeben  eyn  besuuiier 
machtbrieif  und  eyue  abeschrifft  eyns  scholtbrieffes  in  dorsi-lbien  formen  als  der 
ander  scholtbrieff  ouch  Iwtet,  und  dobey  bevolen,  das  sie  semeliche  18000  nobcleo 
forderen  sullen  mit  allem  fleisse;  und  was  en  also  wirt  geautworttet,  dovon  sullen 
sie  quidtancien  nach  niogelicheit  geben  bas  an  den  herren  homeister,  der  furder 
quittancien  nach  notdorfft  geben  welle  etc. 

21.  Item  so  wirt  der  berre  homeister  an  den  koufliiian  zcu  Brück  scrwben, 
das  (die)»  die  berurten  zcwene  brieffe  weiden  iaessen  transsuniiren  den  herrcD 
bisschoff  zcu  Domeckc  addir  die  Stadt  Brück,  und  das  sie  die  kcgen  England  ee 
hesser  des  bem  honieisters  sendeboten  ohii-seuteu ;  ab  der  herre  koningk  semeliche 
scholtbrieffe  sehen  begerte,  so  sullen  eni  die  sendeboten  die  transsumpta  weisen; 
wurde  abir  der  herre  koningk  die  houbtbrieffe  begeren  czu  sehen,  so  sullen  sie  sich 
irbieten ,  das  seyue  gnade  eynen  der  seynen  senden  weide  ken  Brück ,  nlda  sulde 
man  dem,  den  seync  koningliche  gnade  senden  wurde,  semeliche  houbtbrieffe  weysen 
imde  sehen  Iaessen. 

HR.  3  S.  167.     Versammlung  zii  Lübeck.  —  1447  Mai  18'. 

Im  Aug.  1446  wurde  die  Ansage  dieses  Hanselagcs  beschlossen,  3  n,  253  §  5. 
Die  Ladungsschreibe»  an  die  cfiiferrttercn  Städte  wurden  sogleich  erlassen,  3  n.  25!', 
3.  n.  354;  die  näher  belegenen  erhielten  sie,  wie  gewöhnlich,  später.  So  auch  Kid 
am  5.  Apr.  14^,  IM.  ÜB.  8  n.  418  (aus  SA  Schleswig),  gleichlautend  mä  3 
n.  357'. 

Die  S.  181  Anm.  1  aus  StA  Deventer  angeßhrte  Tohojwsalc  vom  10.  Jm. 
144?  ist  nach  einer  Abschrift  im  StA  Lübeck  gedr.  Lab.  ÜB.  8  n.  437. 

»)  ik  BS  fdiU  DI.  S. 

')  Von  (fem  Becetn,  3  n.  288,  beicahrt  auch  das  StA  ZttoUe  eine  Abschrift,  11  Bl.  SU- 
r/etheiU  von  ScMfer.  ')  Der  groningtr  r«c(  bietet  einige  bessere  Lesarten  aia  der  libtdw 

Druck  {S.  463  £.  3  vorseenlik  st.  votsentlik;  Z.  15  etliken  gt.  welkeoe). 
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Za  n.  487  vgl.  3  n.  388  §  2.  Das  dort  angezogene  Schreiben  des  ES.  von 
Köln  heantuorteie  Tj&heelc  allein  am  SO.  Mai  J447  mit  der  Betheuerung,  dat  wy 
vaa  herten  gerne  woWen,  dat  de  van  Soist  unde  ock  de  andern  stede  mit  juwen 
gnaden  in  sulken  Unwillen  ny  weren  gekomen,  doch  so  wille  wy  se  gerne  under- 
wisen  laten  na  uusem  vormoghe,  so  wy  gutlikest  konen.    Hansen  a.  a.  0.  n.  S65. 

N-  488  lasse  ich  gemäss  dem  5  8.  X  gegebenen  Versprechen  folgen,  wiewohl 
sich  mir  seitdem  das  a.  a.  0.  Anm.  3  geäusserte  Bedenken  durch  Kenntnissnnhtne 
treuerer  zahlreicher  Eineelakten  in  verstärktem  Masse  aufgedrängt  hat.  Dasselbe 
gilt  von  n.  490  ff.     Zu  n.  489  vgl.  3  n.  301. 

487.  Soest  an  Bm.  Hermann  Warendorp  und  Rm.  Johann  Uessehnann  von  Münster, 
Bm.  Bode  Brinkmann  von  Paderhom  und  die  ührigcn  vori  beiden  StätUen 
eum  bevorstehenden  lübecJcer  Hanselage  geschicTtten  Bsn:  vernimmt,  dass  die 
Adressaten  mm  lübecker  Hansetage  deputirt  sind  und  überträgt  ihnen  seine 
Vollmacht  fUr  den  Fall,  dass  der  Hanseiag  in  den  im  Abschreiben  angeßhrten 
Dingen  Beschlüsse  fassen  sollte,  welche  die  Städte  bewilligen,  bevesten  off  be- 
segelen  solden;  vermag  unib  angestes  willen  nur  Gobel  linsen,  unseu  deyner, 
toger  dusses  breyves  hinzusenden;  verweist  auf  sein  Schreiben  an  die  Ver- 
sammlung^. —  [14]47  (donrestach  na  —  cantate)  Mai  11. 

StA  Soest,  XX  7  f.  SüS,  Enluwf. 

Gedr.:  daraus  Hansen,  Wieintand  i*.  Westfalen  1  n,  2G4.    Danach  hier. 

488.  Vorstelhng  des  deutschen  Kfm.  au  London  an  die  Hansestädte.  —  1447'. 

L  aus  StA  Lübedc,  A.  Angl.  1,  7  Doppelbl.,  zugatnmengelieflet  mit  fünf  anderen 
Aktenstücken  aus  de»  Jakren  1425—1466,  s.  HB.  5  n.  263;  Or.,  i-on  HerUe 
iü/erschrieben :  Dcsae  claghc  unde  gebreke  hcbbCD  vor  den  Btedon  overghegeven 
de  sendeliodeD  des  copmana  cit  Engelaut  anno  47  asscenaloniB  domini. 


■)  Vgl  3  S.  174  Anm.  2.  Das  SckreQien  an  den  Hansetag,  gleichfalls  vom  11.  Mai,  uvlches 
„etemlich  uxitlättfig  die  der  Stadt  durch  Dietrich  von  Mors  (wilner  ertzbischop)  zugefügten  IJn- 
büden"  ereählt,  sowie  zwei  tceitere  Schraben  Don  Soest  an  Lübeck  mm  2.  Apr.  und  12.  Mai,  in 
welchen  es  die  Besendung  des  Hannetages  wegen  Kriegsgefahr  ablehnt,  rer^eichnet  Hansen  a.  a.  O. 
S.  264   Anm.  ')  .S'.  HR.  3  n.  288  §  10  und  Anm.  daztt.     Verijlichen  tmirde  1.  die  von 

Heinrich  ten  Hove  1446  dem  Hm.  überbradUe  Klage,  s.  3  S.  150  Anm.  1,  oben  n.  4H5.  Sie  um- 
fastt  n.  488  §!j  1,  3—9,  12—16  vnd  stimmt  bis  auf  Hingang  und  Schluss,  Kelche  den  Beistand 
des  Hm.  anrufen,  wdräich  mit  n.  488  überein  ^1A  Damig,  SeftW.  XVI  n.  46h  f  7b  — 9b,  mtd 
XV  n.  40b),  s.  Anm.  su  §  14.  —  2.  Die  3  8.  176  Anm.  2  ervmhnte  Eingabe  des  devischen  Kfm- 
in  London  an  Kg.  Heinrich  von  England,  welche  vielleicht  gelegejitlich  der  Anwesenheit  dtr  preussi- 
schen  Gesandtschaß  in  England,  s.  oben  n.  4SG,  abgefasst,  jedoch  bei  dem  gänzlichen  Misserfolg 
derselben  schicerlich  überreicht  KOrdtn  ist.  Ich  bezeichne  sie  im  Folgenden  nach  dem  Fundort  mit  D. 
Sie  weicht  in  dem  aägemeinm  Theü  (A  §§  1—24,  D  ziihU  22  Paragraphen)  ton  n.  488  ab,  mehr 
aber  im  Wortlaut  als  dem  InhaU  nach.  Die  Verschiedenheit  erklärt  xicli  tlteüs  durch  die  Diver- 
gene  der  Adressaien,  welche  die  Aufnahme  von  n.  488  §  19  z.  B,  in  D  unthvnlich  erscheinen 
liess,  theHs  diirch  die  FinrUckung  einzelner  Absätze  des  Privilegs  von  1303  (wie  oben  n.  37).  Ab- 
gesehen von  kteintn  Zasdtten  uttd  Weglassungen  in  beiden  Alcten,  entsprechen  D  §,^  1 — 6,  0—33 
inhaltlich  n.  488  §§  1,  3—G,  8—33,  15-18,  22—24,  doch  ist  die  Reihenfolge  der  Paragraphen 
nicht  dieselbe,  weil  D,  wie  oben  n.  37,  im  wesentlichen  der  Anordnung  des  I^vilegs  ron  1303 
folgt.  —  N.  488  §§  7,  14,  19—21  fehlen  D,  umgekeliH  lautet  D  §  7:  Item  cum  predicti  mer- 
catores  Alemanie  per  cartam  auam  supradictam  habere  deberent  ftldermannum,  juaticiarium  suum, 
coram  quo  Talerent  placitare  et  debita  sua  rccuperaie,  Ei  majorea  et  vicecomites  de  die  in  diem 
eis  non  fecerint  celcriB  JDBticie  complementuni,  modo  major  et  vicecomites  LondonienBeB  hanc  cod- 
cessionem  regiain  a  mercatoribns  predictis  restringunt  et  illis  ncquaquam  adbibere  pcrmitluct;  per- 
mittunt  enim  eoE  habere  aldennannum,  sed  placitare  coram  eo  adlatenus  hoc  admittcre  Tolunt, 
quod  maxime  eat  pKtjudiciam  mcrcatoribus  predictis,  qaia  celerem  justiciam  coram  eis  habere  non 
posaunt,  sed  c(^inttir  coDtiuiiarc  processus  et  acciones  snas  in  placitando  coram  eis  per  doos  vel  tres 
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A.  Schauwen  oetmodcliken  de  coplude  vao  der  Duetsrhen  hense,  dewelke  )d 
Englant  met  erer  copeiischop  pleghen  to  verkerende,  wu  dat  se  ilarselves  t^ben 
ere  privilejnen  uode  vriibcyde,  eii  verleent  van  konyogcn  to  konyuReD  unde  van  den 
heren  konynfie  de  nu  r^neert  geconfimeit  unde  bestedighet,  swarliken  undejamer- 
liken  avervallen  unde  verdrucket  werden,  alse  dat  de  articulen  hiima  volgende 
rlarliken  sullen  utwiisen ;  hyddende  unde  begercude ,  dat  juwe  erbarheyt  bti  juweo 
wiisen  nule  de  arUculen  welle  to  herte  neinen  unde  danip  to  ordinerende,  dat 
enighe  bulpe  unde  betcringe  deme  nopmanne  vorscreven  vor  sodane  Rewalt,  schadea 
unde  verdruckiDge  ^escheen  nioghe,  anders  wet  dat  t^iin  eyn  entlike  verderffiiiRse  der 
vorscrevenen  coplude,  alxe  men  dat  in  deme  vortgauge  der  articulen  wol  clerlikeo 
verneinende  worL 

1.  Item  dat  de  coplude  vorscreven  in  Englant  na  utwiisinge  erer  privi- 
le^en  vrii  soldeu  moghen  koepen  alreleye  guet  unde  voren  dat  wart  en  gelevede, 
behalven  tot  des  konynges  apeubaren  vyanden,  dat  eme  dogh  nicht  gehaklen  en 
wert,  indenie  dat  ac  nicht  moeghen  koepen  wulle,  wulvelle,  leder,  tynne,  talch, 
drom^  unde  ander  stapelguet  anders  ten  stapcll  to  Calis  van  vrüen  luden  van  dea 
stapell,  unde  dat  se  dar  mede  nicht  vriier  en  siieo  dan  de  vremdeste  copman 
de  in  Englant  komet,  dat  welke  es  jeghens  des  copmans  Privilegien  alse  vor- 
screven steyt 

2.  Item  dat  de  copman  na  utwiiainge  synre  Privilegien  nicht  meer  geven 
solde  van  eynen  sack  wnllen  to  tolle  dan  Vi»  nobelen,  dar  inoet  he  nu  geven 
8  nobelen  unde  meer;  item  dar  de  copmaa  solde  geven  van  eyn  hundert  schapes- 
vellen  to  tolle  '/a  nobele  unde  vui  eynen  last  teders  eynen  nobele,  dar  moet  he  ou 
meer  geven. 

3.  Item  dar  de  copman  van  der  henae  vrii  solde  copen  unde  verkopen  mjt 
alreleye  personen,  van  welkerleye  staet  de  weren  etc. :  de  copman  van  der  hense 
en  mach  nicht  vrii  copslaghen  met  vreniden  luden  komende  int  riike  van  Ei^lant, 
alse  to  seggene  met  Hollanders  Zeelanders  Vlamyi^en  Lombarden  unde  anderen  van 
buten  landes,  sunder  he  moet  allene  coepslaghen  met  luden  van  bynuen  landes, 
de  nnder  de  kröne  van  Englant  gebaeren  siin,  unde  andere  nicht,  welleck  es  ock 
j^hens  des  copmans  Privilegien  vorscreven. 

4.  Item  dar  de  copman  van  der  hense  na  utwüsinge  syner  Privilegien  vrii 
solde  komen  unde  gaen  in  Englant  unde  weder  dar  uet,  so  wert  he  doch  degelix, 
all  Ei^lant  dor,  untruweliken  vervolget  unde  hemeliken,  dar  he  nicht  van  weet, 
uDde  in  de  achte  gelacht  unschuldeliken ;  unde  er  he  darvan  weet  so  wert  he  dnr- 
umme  in  vangnissen  gelacht,  unde  sali  he  dar  van  komen,  so  moet  he  grade  hebben 
van  den  konynge  vor  siin  liifT,  unde  baven  dat  so  moet  he  sick  verliken  met  den 
amptluden  des  konynges  in  sulker  wiise,  dat  he  darbü  verdorven  wert,  hevet  he 
to  synen  groten  giifften  unde  kosten  ghene  gude  bÜBteodicheyt  eme  darvan  to 
helpende,  welleck  ock  groetliken  es  jeghens  des  copmans  privil^ien  voiBcrevcn. 

5.  Item  dar  de  copman  van  der  hense  vrii  solde  gaen  unde  komen  in  Eng- 
lant met  syner  copenschop,  alse  vorscreven  steyt,  so  wert  eme  daghdegelix  siin  guet 
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in  den  havenen  van  Englnut  ßenamen,  alsowol  van  denghennen  de  en  bescbermen 
solden  alse  van  denghenaeo  de  in  den  haveoen  wonen;  unde  wan  he  darumme 
trecicet  to  den  konynge*  umme  hulpe  au  eme  to  sokende,  so  gaen  de  partiien  unde 
hueren  twelff  manne,  de  welke  bynnen  der  tut,  dat  he  ten  konynge  trecket,  vor 
gerichte  gaen  unde  sweren  upten  man  unde  condempneren  en  in  grote 
summen  van  gelde,  de  be  van  den  Engeischen  gerovet  sali  hehben,  also  wan  he 
dar  wederkomet  dat  he  blyde  es  van  dan  to  wükeue  unde  siin  guet  achter  to 
latende,  wetteck  ock  apeubaer  es  jeghens  alle  redenen  unde  bescheet  unde  j^bens 
des  copmaiK  Privilegien  voreereven. 

C.  Item  dar  de  copmau  van  der  hense  vry  solde  komeo  unde  gaen  myt 
synea  gudereu  in  Englant  unde  dat  gheyn  amptman  deB  konynges  syne  gudere  tot 
des  kouyages  heboniF  van  eme  solde  nemen ,  sunder  betalen  darvor  so  vele  deme 
eopmanne  alse  be  de  eynen  anderen  wecb  vorkopen  koude  na  utwüsinge  syner 
Privilegien  vorscreven,  so  wert  doph  degelix  dorne  eopmanne  siin  guet  tf^hen  synen 
willeu  myt  groten  summen  tot  des  konynges  beboulT  genamen,  unde  se  selten  dat  to 
sulken  priise  alse  ed  en  gelevet;  unde  well  eya  man  des  nicht  willentliken  steden, 
so  werpeu  se  den  man  in  vangaissen  eder  vervolghen  eu  vor  den  konynge  unde 
doeo  eme  groet  guet  verlesen,  welleck  ock  es  je$;en8  des  copmans  Privilegien 
vorscreven. 

7.  Item  dar  de  copman  unde  seemann  vrii  myt  eren  scheppen  unde  guderen 
solden  komen  unde  gaen  in  Englant  na  utwiisinge  der  Privilegien  vorscreven,  so 
werden  doch  degelix  ere  schepe  gerosteert  umme  den  konynge  to  deuende  in 
synen  orlt^e,  unde  wan  se  somtiit  eynen  helen  sommer  gedeent  hebben,  so 
werden  se  dogb,  wuwoll  en  togesecbt  es  ere  soldie  wol  to  betaleade,  kraacliken 
geloent  unde  somtiit  en  kriigben  se  nicht  myt  allen ,  unde  somtiit  verleesen  se  ere 
scbepe  daraver,  alse  dat  wal  to  bewüsende  es,  wellick  ock  es  jf^hens  des  copmans 
Privilegien  vorscreven. 

8.  Item  dar  de  copman  van  der  bense  na  utwiisinge  syner  Privilegien  solde 
betftlen  sekeren  tollen  ten  konynge  van  synen  guderen,  unde  dar  nicht  baven  to 
betalende,  so  wert  be  doch  degelix  gedrungen  van  den  van  Hampton  unde  van  den 
Tan  Jerremude^  to  betalende  dubbelen  groteren  tolle  tot  erer  stede  beboufT",  dan 
des  konynges  toll  tokomet,  wama  de  copman  velle  geldes  in  banden  gesät  hevet 
unde  summyghen  hebben  den  moeten  betalen,  wellick  es  appeabarliken  jeghens 
des  copmans  Privilegien  vorscreven. 

9.  Item  dar  de  copman  in  privil^en  hevet,  dat  he  vor  ander  lüde  schulde 
noch  mysdaet  nicht  gehalden  sali  werden,  so  wert  be  doch  van  den  Engelschen 
degelix  myt  subtielheyt  darmede  avervallen;  wan  se  enieb  guet  tacbter  siin  fm 
ymande  de  se  nicht  betalt,  komen  se  unde  vervolghen  eynen  anderen  dar  vor, 
seggende,  dat  be  was  aver  deme  cope,  do  he  sulken  manne  siin  guet  verkoffte,  off 
dat  be  borge  ni,  offte  sulken  mau  to  em  brechte,  unde  wynuet  myt  sulker  subtiel- 
heyt siin  guet  van  den  ghennen,  de  dar  ny  tovoren  van  en  wüste.  Unde  des- 
gelikes  es  den  Engelschen  ichteswes  mysdaen  van  den  Deenen  unde  Holsten,  dat 
vervolghen  se  ock  myt  subtielheyt  up  de  eoplude  de  se  in  Englaut  vinden,  seggende, 
dat  dat  siien  de  ghenue  de  en  er  guet  genamen  hebben,  wellick  es  eyn  unmenslick 
unde  eyn  unredelick  dinck  to  lydende  unde  j^ens  alle  recht 

10.  Item  claghen  deselve  eoplude  degeliken,  dat  men  aver  twen  jairen  brcve 
van  merke  up  certoyne  eoplude  gaff,   met  welken  breven  genamen  wart  also  velle 
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gudes  alse  wert  was  3600  nobelen;  umme  welleck  guet  weder  to  hebbende  de 
copman  groet  vervoigh  dede  unde  vertherde  daruinme  meer  dao  300  nobelen,  unde 
myt  alle  den  vervolghe  eo  hevet  de  copman  nicht  meer  weder  können  kriigheo 
dan  150  nobelen. 

11.  Item  so  siin  nu  nye  breve  van  merke  upten  copman  gegeven,  unde 
nemeliken  upte  Btede  dewelke  orloch  bebben  jeghens  Hollant  unde  Zeelant;  met 
welken  breven  de  Berghevars  to  Bustene  so  verre  vervolget  worden,  dat  ed  en 
gekostet  bevet  meer  daii  250  nobelen.  Unde  nu  hebbeu  se  de  coplude  de  to 
Colcester  liggen  gevangen  myt  deuselven  breven  vor  600  punt.  Wu  men  dannede 
varen  sali,  en  könne  wy  noch  nicht  wetten,  eunder  ed  hevet  den  copmao  van 
Londen  gekostet  meer  dan  40  nobelen,  de  copman  es  dar  ovelle  aen '. 

12.  Item  claghen  de  coplude,  dat  so  wanner,  dat  se  ere  schuldeners  met 
rechte  verwonnen  hebben  uode  hebben  de  in  vangnissen,  dat  se  de  vangeuea  nicht 
behalden  moghen  in  (leii  vengnissen  so  lange  dat  se  betalen ,  sunder  dat  se  tejiilieD 
des  copmans  willen  bii  vriiheyden  van  der  caucellerien  unde  anderen  behendicheyden 
werden  tolevert  ute  den  vangnissen ,  sunder  deme  copmanne  eynighe  betalii^  \a 
doende,  wellick  jeghens  alle  recht  es  unde  uuliitsam  to  verdragende. 

13.  Item  claghen  deselve  coplude,  dat  se  mallickander  gheyne  büstandicbeyt 
doen  en  moeghen ,  wan  se  van  den  Engeischen  vervolget  werden ,  wente  wan  se 
dat  doen,  so  werden  se  danirame  vervolget  vor  hanthulpers  unde  werden  daruinme 
iE  vangnissen  gelacht;  unde  snllen  se  ute  der  vangnisse  komen,  so  moeten  se  groel 
gelt  utgeven  vor  ere  vangnisse  unde  moeten  nochtant  to  rechte  dar  vor  staen, 
somtiit  eyn  jair,  twe,  dre  unde  langer,  er  se  der  sake  eyn  ende  krighen,  to  eren 
groten  hindemissen  unde  schaden ,  wellick  eyn  entlick  verderff  well  siin  deme  cop- 
manne, wan  dat  nicht  gebetert  en  wort. 

14.  Item  dar  dat  was  togelaten  bii  den  konynge  unde  synen  raede  deo 
sendeboden  des  faeren  meysters  unde  den  van  der  hense ,  dat  de  copman  van  der 
hense  solde  betalinge  hebben  van  sodanen  guderen,  alse  en  van  den  Engelschea 
genomen  weren  in  deme  Vlaemschen  orloge,  warvan  de  summa  droeeh  uppe  de 
tut  12945  uobelen^,  warvan  de  copman  hevet  nicht  meer  können  invorderen, 
wnwol  de  konynck  belavet  hadde  den  schaden  to  betalende,  dan  510  nobeleo,  dat 
es  to  wettende  300  nobelen  to  Henrike  van  Borken  unde  210  to  Claes  van  Aifeu, 
unde  de  remanande  steet  noch  unbetalt. 

15.  Item  dar  dat  was  avereyngedraghen  ock  in  de  lateste  eyndracht  vor- 
screven,  dat  oflt  also  gevelle,  dat  de  utliggers  van  Englant,  de  van  der  krönen 
weghen  uUiggen,  na  der  eyndracht  vorscreven  besehedichden  eynigen  man  van  der 
hense  in  der  see,  dat  dan  de  stede  unde  porte,  dar  de  mysdoners  eren  gaack  ter 
zeewert  ut  genamen  beddeu,  den  schaden  deme  copmannne  off  seemanne  weder- 
leggen  unde  betalen  solden  ote. ' ,  dat  welke  deme  copniane  unde  seemanne  nicht 
gchalden  en  wert,  wante  deme  copmanne  unde  seemanne  synt  der  lösten  eyndracht 
genamen  siin  volle  scheppe  unde  velle  gudes,  alse  men  dat  in  den  articnlen  hürna 
volghende  wol  bevinden  sali,  umme  welken  schaden  weder  to  vordeme  de  copman 
groet  vervolgh  gedaen  hevet  to  den  konynge  unde  synen  raede  sunder  ghene  weder- 
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leKgiQRe  en  es  darvau  gekomen,  tot  grotea  verderfflikon  schaden  iinde  ^oten  kosten 
unde  tasten  de  de  copman  daruniine  gedaen  hevet,  dat  doch  alle  nicht  hevet 
mo^hea  helpes. 

16.  Item  dar  dat  avereyngedraghen  vas  in  de  latrste  eyndracht,  dat  de 
coopman  unde  zeenian  van  der  hense  nicht  iiieer  solde  underdenich  wesen  deiue 
gerichte  des  animeracls  sunder  solde  staen  ten  gerichte  des  konyngeB  offte  ten  ge- 
richte  der  stede  dar  de  partiic  togader  quemen',  dat  welke  deine  copmanne  unde 
seeniaune  nicht  ^ebalden  en  wert;  se  werden  dar  nu  sere  inne  vervolget  alse  sc 
tovoren,  er  de  eyndracht  geniaket  wart,  unde  darto  nieer,  wente  dar  men  in  dat- 
selve  recht  nicht  meer  solde  vervolghen  dan  aaken  dem  waterrechte  andreppeude, 
dar  vervolghen  se  nu  Faken  deine  lantrechte  angaende,  warbii  de  copnian  unde 
seeinan  groten  schaden  lüdet ,  welleck  es  apenbarliken  jogheüs  de  eyndracht 
vorscreven. 

17.  Item  so  hevet  de  copman  in  synen  Privilegien,  dat  so  wat  gudes  he 
hrenget  off  sendet  in  Englant,  wanner  nien  dat  vertollen  sali ,  so  suUen  eme  tle 
tolleners  geloven  bü  synen  breven,  de  dar  bii  kernen,  wat  gudes  dat  dat  sii  unde 
wat  dat  guet  gekostet  hevet,  unde  komen  dar  ghene  breve  bii,  so  sali  dat  staen 
up  des  copmans  eyt  wu  ed  gekofFt  es^  du  konien  de  tolners  unde  werpeu  des  cop- 
mans  guet  ute  den  vaten  unde  ut  alle  den  dar  de  copiuanschopp  inne  beslaghen 
es,  unde  doen  den  copmanne  groteu  schaden  darmcde,  unde  schaten  ed  na  eren 
ejrhenen  willen  to  verderifnisse  des  copmans,  ten  werde  dan  weder  gebet«rt. 

18.  Item  claget  de  copman,  wanner  dat  he  myt  scheppen  unde  gudereu 
broeckfaafFtich  wert  in  de  kost  van  Englant,  van  stunden  aen  sleet  de  ammeraell  de 
haut  dar  an  unde  levet  also  met  den  schepperen  unde  copluden ,  dat  se  blyde  siia 
van  eren  guderen  to  schedende  unde  en  krigheu  myt  allen  nicht  weder,  wellick 
eyn  um-edelick  sake  es  den  copman  to  lydende. 

19.  Item  claghet  de  copnian,  dat  de  guderen,  de  eme  genamen  werden  in 
de  kost  van  Englant,  somtiit  to  Londen  unde  in  anderen  plaetzen  gebracht  werden, 
unde  wan  de  copnian  de  guderen  rusteert  met  den  rechte  unde  de  gewonnen  hevet 
na  den  Statuten  van  den  lande,  dan  komet  de  cancelleer  vort  myt  synen  rechte 
unde  wiiset  uns  de  guderen  weder  afE,  warbii  de  copman  groten  verderffliken 
schaden  genamen  hevet. 

20.  Item  so  hevet  de  copman  na  alder  vriiheyt  gewant  gewest,  dat  he  so- 
dane  Rinsche  wyne  alse  he  in  Englant  brachte,  dat  he  de  mochte  verkopen  in 
groet  offte  tappen  to  synen  schoensteu;  des  en  wellen  de  van  Londen  deme 
copmanne  nu  nicht  staden,  sunder  he  moet  de  nu  in  groet  verkopen  unde  nicht 
ten  tappen. 

21.  Item  so  hebben  de  meyer  unde  aldermans  van  Londen  getymmert  unde 
gesät  eyn  hues  up  des  copmans  grünt  an  de  porte  van  Bisschoppei^ate  teghen 
willen  des  copmans,  unde  umnie  dat  des  copmans  vriidom  in  London  uppe  de 
porte  gefundert  es,  so  bevruchtet  sick  de  copman,  dat  he  synen  vriidom  in  Londen 
darmede  veileeseu  sali,  wente  se  hebben  manuichworve  darumme  utgewest,  den 
copman  syne  vriidom  quiit  to  makende;  de  copman  hadde  eyn  vervolgh  myt  en 
vor  den  konynge  wol  seven  jair  durende,  welleck  deu  copman  kostede  meer  dan 
3000  nobelen,  unde  noch  wert  he  alle  daghe  tribulert  van  en  to  syueu  groten  kosten 
unde  schaden. 

22.  Item  so  gevet  de  copman  alle  jair  myt  vriion  willen  deme  meyer  van 
Londen  unde  deu  Bii:greven  38  nobelen,  umme  des  willen  dat  se  den  copman  bii 
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rechte  Bulleu  laten;  du  wellen  se  alle  jair  dat  gelt  van  dem  copmanoe  bebben, 
8i]u<]er  se  en  welleu  dar  nicht  vor  doen,  unde  breken  des  copmans  privil^ea  in 
niannighen  puncten;  wante  wan  de  copman  eyn  recht  vor  eii  hangende  hevet,  dal 
baven  40  punt  draghet,  dan  ropen  se  na  den  rechte  van  den  lande  Engeischen  b 
de  queste  unde  ghene  Duetachen,  nocbtant  dat  de  copman  in  Privilegien  hevet,  dtt 
mea  in  allen  sakeu ,  utgenamen  de  an  liiff  gtrecken ,  sali  nemen  in  de  queste  Tan 
12  mannen  halft  Engeische  unde  halff  Duetsche,  warbii  de  copman  groten  sdiaiien 
genanieD  bevet;  unde  darenbaven  halden  se  den  copman  somtiit  jair  unde  ds^h 
unde  lenger,  er  enie  recht  wedervaren  mach,  to  eynen  groten  verderffliken  scbaden. 

23.  Item  claghet  de  copman  aver  den  wegher  van  Londen,  dat  he  myt  hulpe 
des  nieyere  unde  schreefb  deme  copmanne  groten  schaden  doet,  sunimetiit  Aü  he 
deme  copmanne  siin  guet  untwej^et  in  dat  100  underwiilen  5  ader  6  punt,  unde 
umme  dat  de  copman  des  nicht  steden  will ,  so  moet  de  copman  sumtiit  stille 
Sitten  Bunder  weghen  16  off  17  weken,  to  groten  verderfflibeu  schaden  des  coii- 
maus;  unde  desselveu  gelikes  vart  de  copman  oeck  myt  deme  meeter,  dar  de  c«p- 
man  volle  verdretes  unde  mogenisse,  kost  unde  schaden  van  lüdet 

24.  Item  claghet  de  copman  dat  in  üiden  vorledea  in  ailen  haveoEteden 
nicht  meer  (tan  eyn  tolner  off  twe  en  was,  nu  siin  der  tolners,  der  clerke,  der 
undereoker,  der  averseers,  der  balyves  unde  der  packeis  so  vele,  dat  de  copmaii 
darbii  in  groten  schaden  komßt.  Den  clerken  moet  men  geven  vor  ellike  bille  vor 
so  mannighcn  man,  alse  guet  in  eyn  schipp  hevet,  eyneo  pennynck  Engels  int  land; 
item  vor  eyn  bille  ute  den  laude  moet  men  geven  vor  eyn  kocket  4  peunynge 
Engels;  item  vor  eyn  certificat  8  pennynge,  item  den  undersokers  unde  averseeis 
moet  men  geven  eyne  maltiit,  er  se  enighe  scheppe  toleveren  wellen  unde  eynen, 
twe  offte  dre  nobelen,  dama  dat  de  scheppe  sin,  unde  den  packers  4  pennynge  tsd 
eynem  iöiken  packe,  nochtant  dat  se  ghene  hant  daran  en  slaen ,  unde  deme  balj 
moet  men  geven  ock  4  pennynge  Engels  van  elken  packe  lakeneu.  Also  levet  men 
myt  deme  copmanne  unde  beschattet  en  so  degher,  dat  he  nicht  vele  profiitz  en 
doet  myt  synen  guderen,  dat  ock  grotliken  to  clagen  es. 


B.  Hiima  volget  de  schade  den  gemenen  steden  unde  copmanne  van  der 
hense  van  den  Engeischen  mysdaen ,  warumme  de  lafeste  Sendebaden ,  de  int  jair 
1436»  inEi^elant  weren,  groet*'  vervolgh  deden  an  den  heren  konynge  undesyneo 
rade,  so  en  es  dogh  ghene  betalii^e  darvan  gescheen,  wuwol  denselven  sendebaden 
togesacht  wart,  dat  men  dar  toseyn  solde,  dat  betalii^e  darvan  gescttega 

25.  Int'  erste  clageden  se,  dat  de  copman  hedde  moeten  geven  teghensyne 
privil^en  30  jair  lanck  unde  leuger  durende,  van  elken  punde  Engels  12  penninge 
to  tolle,  meer  dan  er  rechte  toll  toquam,  warvan  de  summa  droch,  dat  se  weder 
eschende  weren,  200000  nobelen. 

26.  Item  clageden  deselven,  dat  bii  konynck  Hinrikes  tiiden  den  viifiten 
14°  schepe  in  de  hense  behorende  vennyds  denselven  konynge  gekümmert  worden 
in  Englant,  em  to  denende  to  Herinckfleete  wart,  van  welken  schepeu  5  vergengen 
in  synem  denste;  wellick  schade  myt  vracht  unde  soldie,  de  he  pelavet  hadde  en 
to  gevende  unde  nicht  betalt  en  wort,  droch  sick  up  21 900  nobelen. 

27.  Item  int  jair  1409  Hannypay  unde  Clederow ,  undersaten  des  konyoffes 
van  Englant,  nemen  ute  tweu  schepen,  eyn  van  Lubeke  dat  ander  was  ut  Pmessen, 

■)  I4S?  D.  b)  nnds  gnwt  L.  c)  24  0. 

■)  In  D  weicht  die  Beilimfotge  der  I^agraphm  eticas  ab:  S5~1I9,  31,  3i,  32,  33,  35,  38, 
36,  37.  39—44,  48,  45,  J7,  49,  51,  50,  52—57,  60—64,  59,  58,  66—76. 
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2  terlii^e  Ypers  lakeu  JohanDe  Wünranheo  tobehorende  unde  darto  andere  copoi- 
schopp,  summa  561  nobelen. 

28.  Item  int  jair  1411  umtrent  paschen  nemen  dea  konyoges  undereaten 
vermydB  Wulve  van  Home  eyn  schipp  genant  eyn  kreyer,  dar  meyster  äff  was 
ßerwiin  van  Buren  van  Dantzike,  1200  saltes*  Gosscbalke  Steenbuse  van  Riige  unde 
Hennan  Dartzouwen  tobehorende,  unde  wart,  gebracht  to  Winkelsee,  warvan  de 
summa  drocb  400  nobelen. 

29.  Item  anno  1411  Prendeogast'*  unde  Wulff  Hörn,  undersatea  des  konynges 
van  Englant,  names  Alberte  van  Borken  myt  synen  schepe  unde  gude,  unde  wart 
gedrungen  dat  schepp  weddeiumme  to  gelden  van  eynen  genant  her  Thomas  vor 
200  punt  Stellinge,  wellick  schade  an  gude  hamasa  vitalge  clederen  kisten  quam 
up  1230  nobelen. 

30.  Item  anno  1412  in  der  vasten  namen  des  konynges  undersaten  myt  des 
greven  schepen  van  Arendell,  genant  de  Wonder,  eynen  holloeck,  dar  meyster  äff 
was  Tydeman  Vinger  vaa  lüige,  unde  wart  gebracht  in  de  havenen  to  Warwiick 
tot  den  capiteyn  van  den  slate,  genant  Jon  de  Bruen,  van  welken  he  dat  schipp 
losen  moste.  Unde  Herman  Daitzauwe  unde  Gert  Oliikes  verloren  in  denselven 
seheppe  360  cronen  an  golde,  de  in  den  schepe  weren,  wellick  schade  quam  up 
200  nobelen. 

31.  Item  anno  1412  de  undersaten  des  greven  von  Arendell  nemen  myt 
eyner  barsen  ute  den  schepe  Tydeman  Vingers  1300  cronen  in  der  westkost,  Her- 
manne Cordes  unde  Johanne  Wiinraoken  tobehorende,  warmede  men  dat  schipp 
solde  gevracfatet  hebben  to  Rotzele,  wellick  schade  up  schipp  unde  cronen  toquam 
1514  nobelen. 

32.  Item  int  jair  1415  des  10.  dages  in  decembre  tusschen  Schapel  unde 
Baenen  nemen  des  konynges  undersaten  Hermanne  Wulve  siin  schipp  myt  15  last 
heringes,  wellick  schade  unde  kost  darumme  gedaen  toquam  600  nobelen. 

33.  Item  anno  1415  tusschen  paschen  unde  pinxsten  nemen  des  konynges 
undersaten  ute  eynen  schepe  Johans  van  den  Holte  van  Andworpen  62  vate  weyteg 
unde  14  vate  wiins  den  vorscrevenen  Herman  Dartzauwen  unde  Geit  Ulrikes  to- 
behorende; unde  wart  gebracht  to  Riie  vermytz  den  hovetmao  van  den  schepe, 
gebeten  Melis ,  unde  wart  dar  verkofft  bii  denselven  Melis  unde  vermytz  enen  ge- 
beten Diderick,  des  konynges  tymmerman  van  synen  schepen,  unde  Wilhelmus 
Bryxtun,  »umma  260  nobelen. 

34.  Item  int  selve  jair  van  gehete  des  konynges  wart  gekümmert  eyn  schipp, 
tobehorende  Alerdesson  van  Harderwück,  in  welken  seheppe  hadde  Gert  Olrikra 
30  vate  wiim,  wellick  schade  unde  koste  darup  gedaen  quam  up  300  nobelen. 

35.  Item  int  jair  1417  kummerden  de  van  Hampton  Nyclaes  Gronewalt  myt 
synen  schepe  myt  wyne  geladen,  tobehorende  Evert  Soltrum,  Herman  Cleppinck, 
Rotger  Wückede,  unde  beiden  de  so  lange  in  kümmere  dat  se  gedrungen  worden, 
de  wyne  dar  to  verkopende  to  des  konynges  priise,  wellick  schade  quam  up 
430  nobelen. 

36.  Item  int  jair  1418  des  konynges  utiiggers,  de  gesehicket  weren  de  see 
to  hoeden,  namen  Nyclaes  Praell  myt  synem  schepe,  dar  ^iclas  Ludekens  van 
Statiin  inne  hadde  250  coms',  warvan  dat  100  galt  60  punt  Vlaemsch,  warmede 
deselve  Niclas  schaden  leet  up  320  nobelen. 

37.  Item  anno  1419  Hobbert  Hill  unde  her  Barnekom  van  Dertraude,  up 
de  tut  ammeraell  van  der  see,  nemen  tusschen  paschen  unde  pinxten  Johanne  Kock 

■)  1200  Hiitsurlii  nlb  D.  b)  PrenlarEMl  D.  o)  tr«*  ontsiiari»  trauntl  B. 
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myt  synem  scbepe  vor  Wucht  unde  brachten  dat  to  Hampton,  unde  beiden  ea  dar 
in  kummer  den  gantsen  somer;  unde  he  quam  ut  Syvilgen  myt  olye  unde  myt 
wiine  geladen,  Reyuolt  Walen  unde  Herman  Warendorpp,  Hans  Detmera  unde 
Gort  Cleppinck  tobeborende,  wellick  schade  quam  up  1308  nobelen. 

38.  Item  ia  tiiden  konyuck  Hinrikes  des  viifFten  int  jair  1418  wart  ße- 
kummert  Hinrik  van  Veltem  van  des  kooynges  amptluden  myt  synen  bollock,  unde 
ed  was  geslatten  bii  den  honyoge  unde  synen  parliamente,  dat  deselve  Hinrik 
denen  solde  der  krönen  unde  men  solde  eme  geven  van  eynem  itlikea  vate  wiins 
dea  maentz  '/a  nobelen';  he  deende  7  maent  unde  verloesa  int  lateste  Bjnen 
bullock  in  des  konynges  deenste,  de  geschattet  wart  up  500  marck  sterlinge;  unde 
he  en  hevet  nicht  untfangen  noch  van  scbepe  noch  van  deeoste;  summa  van  den 
schaden  2225  nobelen*. 

39.  Item  int  jair  1419  Willem  Eylardi  van  Londen  myt  synre  geselschopp 
Dam  Ute  eynem  schepe  Willem  Buttelers  myt  gewalt  eynen  sack  wullen,  Her- 
borde Tasseben  tobehorende,  wellck  schade  unde  kost  darumnie  gedaen,  quam  np 
121  nobelen. 

40.  Item  de  raet  van  Hamborgh  clagede ,  dat  int  jtür  1427,  do  sa  unde  de 
anderen  stede  Lnbeke  Lunenborgh  etc.  orloge  hadden  myt  konyuck  Erike  van 
Denemarken,  Sweden  unde  Norwegen  etc.,  vrentlike  breve  scbreven  tot  konynck 
Hinrike  van  Englant  den  6.,  en  oetmodeliken  hyddende,  dat  be  syne  undersaten 
dar  to  halden  wolde,  dat  se  ghenen  biistant  deden  dem  vorscrevenen  konynge,  dat 
se  nochtant  darenbaven  myt  eren  schepen  unde'wapen  den  luden  büstaot  deden 
unde  doden  van  der  stede  volcke  300  man,  unde  600  vengen  se,  unde  namen  en 
alle  er  guet  unde  hamass,  wellick  schade  droech  23000  nobelen. 

41.  Item  int  jair  1429  Thomas  Diir,  Johan  Mollant,  Adrian  Green,  BotgCT'' 
Mollant,  Andreas  Mertiin,  Ricardus  Stede,  Johan  Bruwer,  Thomas  Wytbuy,  des 
konynges  ntliggers  de  see  to  bewaren  to  Sandwück,  nemen  Johanne  Wyt  v&d  der 
Slues  myt  synem  schepe,  dar  he  was  geankert  in  der  havenen  to  Pleymode,  in 
welken  schepe  Egbert  Cleppinck,  Tydeman  Eeversson,  Diderick  Dotingen,  Her- 
man Reyman,  Johan  Eeckhoff  hadden  18  vate  Rosseeis  wiins,  1  pipe  honyges, 
3000  (pond"  rosyn),  80  zartzc^  saltes;  uude  schipp  und  guet  wart  gevoert  in  de 
havenen  to  Vallemude ,  unde  alse  desse  vorscrevenen  coplude  volgeden ,  worden  se 
also  underwiist,  dat  se  Gode  danckeden  dat  se  myt  den  lyve  van  dar  quemen;  de 
schade  droech  1826  nobelen. 

42.  Item  Hilbrant  Brant,  Millies  Pauwes  unde  ander  coplude  vao  Homboi^ 
clageden ,  dat  se  int  jair  1430  vermytz  Thomas  Borgh,  Jon  Waren  unde  Bartholo- 
meus  Petipas  in  deme  ammeraelsgerichte  to  Gebeswiick  gekümmert  weren  vor 
ander  iude  mysdaet  tephen  unse  privil^ie,  unde  vennytz  eynen  gebeten  her  Hinrick 
IngheloB  worden  se  condempnert  in  500  punt;  van  welken  kummer  unde  con- 
dempneringe  in  twen  jaren,  [de]wile"  dat  de  sake  noch  benck,  se  schaden  leden 
600  nobelen. 

43.  Item  int  jair  1432  bleeff  eyn  schipp  bii  Hertepoell  in  dem  bysdoem  »■an 
Düren',  war  meyster  äff  was  Johan  Haldenstetle,  in  welken  Syvart  Sytz,  boi^er  vaa 
Dantzike,  hadde  15  Ipersche  lakene  unde  12  eilen  scharlakens,  welleck  des  bysschoppes 


■)  Du  Ongmaleingtäie  des  Heinrich  vnn  Vettern  beieaM  das  StA  Lähede,  A.  Ai%^  2;  ««* 
dereäben  ururde  er  geroBtert  to  Suthamton  met  en  boick,  den  de  Engelscben  snlven  vonlogea  nn 
360  vate  wyns  und  men  solde  geven  van  elken  vate  wyns  de  matit  to  soldie  also  vel  alse  dat  schep 
voren  mochte,  van  elken  vate  en  balre  oobel. 
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undersaten  uemen  ute  der  see,  welleck  schade  lude  kost  dammme  gedaen  leep  sick 
up  240  nobelen. 

44.  Item  int  jair  1432  cli^eden  de  erbaren  manne  Syvart  Crouwell,  Hynrick 
Lessouwen,  Augustien  Düker  unde  Peter  Walken,  boi^re  van  Dantzike,  wu  dat  Jon 
Gheetniey,  Jan  Mesdam,  Jon  Camericb  unde  Thomas  Gremme  myt  eren  hulperen 
van  Lynnen,  BuBleyn  unde  van  Nyencaatell  etlike  schepe,  in  der  havenen  to  Bergen 
geladen,  en  tobehorende,  genamen  heddcu,  wellick  schade  toquam  8030  nobelen. 

45.  Item  int  j^r  32  Johan  Schulte,  schipper  van  Dantzike,  quam  myt  synen 
achepe  ut  Pniessen  geladen  myt  mangerhande  guderen  unde  bleeff  myt  den  schepe 
in  der  see  under  der  koRt  van  Lynnen  unde  van  orlove  des  konynges  unde  myt 
huipe  guder  lude  kroch  he  des  gudes  volle  weder  ute  der  see;  unde  Ludeke  Borch- 
herdes,  also  eyn  principaell  copman  van  den  gude,  halpp  ome  ock  de  gudere  ver- 
TOlgen.  Unde  also  de  ammeraell ,  genant  Stapelton ,  sach ,  dat  he  van  gebades 
w^hen  des  konynges  gheyn  part  noch  deel  an  den  guderen  hebbon  eolde,  do  be- 
dachte he  eynen  raet  unde  nam  twelff  anae  lude,  de  anders  nicht  doen  en  dorsteu 
dan  eme  leeff  was ,  de  sworen  ten  hillighen ,  dat  Johan  Schulte  vorscreven  unde 
Ludeke  Borchhardes  seerovere  weren  unde  hedden  velle  Engeische  lude  gedodet 
unde  in  de  see  geworpen,  unde  se  en  hadden  Johan  noch  Ludekena  vorscreven 
numeer  geseen  unde  loghen  dat  valschliken;  unde  Johan  unde  Ludeke  worden  ge- 
vangen  unde  hemeliken  gebracht  in  eyn  plaes  des  heren  Huntington  teghen  West- 
munster aver  unde  worden  dar  in  helden*  geslaten  geliick  deven  10  d^e  lanck, 
unde  er  se  utquemen  moesten  se  geven  dem  heren  Huntington  vorscreven  40  punt 
Summa  dat  se  darbii  schaden  nemen  900  nobelen. 

46.  Item  int  jair  34  quam  Hinrick  Wyttenheke,  schipper  ut  Prassen  myt 
mangerhande  copenschopp,  manck  welken  was  en  deel  waghenschotz ,  Grerevaes* 
unde  Thomas  Andree  borgeren  van  Lenden  tobehorende;  alse  he  to  London  quam, 
so  kummerde  dat  waghenschot  de  verwarer""  van  dem  Tuer  van  des  konyog« 
weghen  unde  gelavede  to  betalende,  des  doch  nicht  en  schach,  warvor  Hinrick  vor- 
screven betalen  moeste  20  nobelen. 

47.  Item  Thomas  Gille  van  Dertmude  visschede  van  den  vorscrevenen 
guderen  Johan  Schulten  unde  Ludeken  Borchherdes,  welleck  bevunden  es  150  nobelen. 

48.  Item  clageden  de  coplude  van  Nortberge  aver  de  stede  HuU  unde  Gramer, 
dat  ere  inwoners  int  jair  34,  by  namen  Thomas  Blekere,  nemen  en  er  schipp  ge- 
laden myt  mangerhande  copenschopp  unde  van  den  ghenuen,  de  int  schipp  weren, 
wonden  se  ter  doet  to  unde  worpen  er  een  deel  aver  bort,  unde  dat  schipp  was 
to  Gramer;  welleck  schade  sunder  smerte  unde  doetslagh  quam  up  3000  nobelen*. 

49.  Item  anno  35  Kerstian  Baseler  unde  Mensen  Brekervelde,  borgeren  van 
Lubeke,  den  nemen  de  Engelscheu  in  der  havenen  Pleymode  ute  den  scheppen,  de 
ut  Algrapia  quemen,  5000  coppel  froytes,  summa  2050  nobelen. 

50.  Item  int  jar  36  Kerstian  van  der  Marke  wart  genamen  ute  drea  scheppen 
ut  Vlanderen  unde  Hollant,  de  van  Burdeus  quemen,  vermytz  Kobberte  Mysselson* 
van  Winckelse:  int  erste  ute  den  schepe  Hennyng  Borgers  35  vate  wiins,  nte 
Symon  Tedinck  10  vate  1  pypen  wiins,  item  in  gelde  ute  den  schepe  Roelken* 
Gardesson  7  «  13  jff  grote  Vlaemsch,  item  ute  Symon  Tedinck  an  gelde  7  rt  lOjff 
Vlaemsch,  summa  420*  nobelen. 

a)  Otmjt  D.  Vi  lotnmilniens  D.  c)  tlichallli  B.  i)  Bonlmndi  D.  •)  410  D. 

•)  Fussfeisd,  -eisen.    Ligati  ut  furea  B.  *)  Eine  Sonderaufreidmvng  hitriÜ>eT 

mit  Speeifikaliem  der  Eirueloerlvste  im  Gtmmmtbftrage  von  861S  Ji  ieicoArt  da»  StA  Lübeck  vol. 
Korr.  m.  d.  Kfm.  in  London;  es  folgen  noch  stcei  uxitere  Klagen  über  Ber<utbitngen  im  J.  1447, 
eine-  im  Werthe  von  200  #,  die  andere  von  4000  ^  (70000  viBScheaJ. 
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51.  Item  aDDO  S5  Aea  konyoges  undeiKiten  vaa  Winkelsee,  van  welken 
hovetman  was  Prat  van  Winckelsee,  nemen  ute  den  schepe  Niclas  Edenbergh  an 
bere  unde  aader  copenschopp,  deo  van  Hamboi^h  tobehorende,  75  nobelen. 

52.  Item  anno  36  Jon  Prat,  Willem  Wall  van  Colceeter  nemen  eyn  schippe 
myt  bere  unde  uidereD  guderen  Alert  Glyut  tobehorende,  176  uobelen. 

58.  Item  up  deselve  tjit  in  denselven  schepe  wart  genamen  an  bere  unde 
anderen  guderen  Johan  Butzouw,  borgere  Tan  Hamborch  tobehorende,  173  nobelen. 

54.  Item  in  denselven  schepe  Ilennynge  Spren,  borgere  van  Hamborgb,  an 
bere  unde  andere  copenschopp  vyä  nobelen. 

55.  Item  in  denselven  scheppe  wart  genamen  an  guderen  Wyeke  Weghe- 
schopp,  borgere  van  Hamborgh  tobehorende,  107  nobelen. 

56.  Item  Hans  Moneke  wart  genamen  vermjtz  Jon  Hake,  Jon  Eyer'  unde 
Willeni  Cosmede  van  Bnistou  siin  schipp,  warvan  he  schaden  nam  780  nobelen. 

57.  Item''  Gerde  van  Curler  wart  genamen  in  wyne  mide  geredeu  geMe, 
hamass  unde  clederen,  alse  he  quam  van  Russele,  ute  den  schepe  Clemens  Zaye 
van  der  Slues  vermytz  Robbert  Misselson,  hovetman  ran  Nyenkasteel,  van  der 
Engelschen  vlaten  de  van  Russele  quam,  summa  46  nobelen. 

■'j8.  Item  de  van  Londen  dedeo  vangen  Bertolt  Burhamer,  dammme  dat  be 
gevort  solde  hebben  ut  Vranckrike  in  Englant  eynen"  kunschopper,  warvan  he  eyn 
ordell  wan  to  Westmuneter,  dat  he  unschuldich  was  unde  men  soide  eo  loesslaten; 
baven  welleck  ordell  he  geschattet  wart  up  500  nobelen,  de  he  betalen  moste  baven 
alle  dat,  gewonnen  ordell  unde  ovel  handelinge,  summa  700  nobelen. 

59.  Item  clagede  Himick  Lipperade  van  Lubeke,  dat  de  aide  Mollaut  van 
Sandwiick  eme  genamen  hedde  ut  eynem  schepe  Amtz  Lenskouwen  dre  teriioge 
Vlamsches  dokes,  welleck  schade  440  nobelen. 

60.  Item  dagede  Wolter  Pade,  dat  de  Engelschen  met  veir  schepen,  hr 
namen  Watken  van  Lynnen ,  Lombardosa  van  Colcester  unde  myt  twen  luchteren 
van  Hülle,  genamen  hadden  ute  den  schepe  Johan  Jungen  25  vate  wiins,  dem  vor- 
screveneu  Wolter  tobehorende,  wellick  schade  sunder  de  koste  darumme  gedaen 
quam  up  174  uobelen. 

61.  Item  claijede  Biuen  van  Eeck,  borger  van  Dantzike,  dat  Robbert  Thais, 
Hinricus  Tzestam,  Jon  Payn  unde  Willem  Hansbii,  borgere  van  Bustene  in  Englant, 
van  eme  gegu'den  hedden  twe  schepe  vor  eyne  summen  van  gelde  na  utwiisinne 
eyner  obligacien,  welke  summe  unde  koste  darumme  gedaen  kompt  up  210  nobelen. 

62.  Item  clagede  Johan  Mekelenvelt,  dat  eme  geecheen  es  geliick  alse  T0^ 
Bcreven  staet  van  den  van  Lynnen  unde  Jorck,  wel'eck  schade  injuiie  unde  koste 
darumme  geledeu  kompt  up  400  nobelen. 

63.  Item  Herman  Rjneman  wait  genomen  siin  schipp  mit  sllen  synen  guderen 
in  der  havenen  genant  de  Camer,  unde  dat  dede  Mollaut  de  junge  van  Sandniiek 
myt  Bynen  hulperen,  welleck  schade  van  den  guderen  quam  up  1500  nobelen. 

64.  Item  Mertiin  Wiitten,  Bcbipperen  unde  borgere  van  Homborgh,  wart 
genamen  siin  schipp  myt  bere  unde  anderen  guderen  geladen  umtrent  Quenenbor^ 
vermytz  Mollande  den  alden  van  Santviiick  myt  synre  geselschopp,  wellick  schade 
quam  up  120  nobelen. 

65.  Item*  so  gebreket  noch  an  der  obligacien,  de  de  konynck  besegelt  hevet 
dem  heren  meyster  van  Prussen,  dat  noch  unbetalt  es  van  der  Lüfflandeschen 
vlatten  weghen,  18  274  nobelen  3  jff  4  ^. 
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66.  Item  den  van  Hamborgh  gebreket,  dat  geslaten  wart  bii  des  konyiiges 
redeD,  bii  namen  hein  Willem  Estorim,  ritter,  her  Johan  Kinxston,  doctoer,  onde 
bero  Meynbarde  Buxtehuden,  ratiuaa  van  Hamboi^h,  2016  Qobelen. 

Dat  es  summa  288629*  nobelen. 


C.  Dease  schade  scbach  in  dem  Vlaemscheu  orloge''  in  maneren  alse  hiiraa 
gescrevea  staet. 

67.  Item  Bo  wart  gevangen  Hentick  Teemer  van  Statiin  mjt  sjnen  kreyer 
verm;tz  inwoners  van  Grymmesbii  unde  HuUe,  warvan  capiteyn  wse  Giymmesbii 
des  meyers  son  van  Grymmesbii;  syne  gesellen  weren  Hinrick  Barten,  Jon  Grymmesbii, 
Willem  unde  Ritzart  Ferrer,  Jon  Fye,  Hugo  Clederonw,  Jod  Barbadson.  In  welken 
schepe  Willem  van  Alleren,  Jörgen  Sadelow,  Hans  Berutz,  Hans  Damerow,  Claus 
Albrecht,  Tydeke  Kannenbergh,  Claus  Giise,  Claus  Laurens,  Hans  Riisa,  Claus  Block, 
Hans  Stemebaghen  verloren  in  copenscbopp  unde  schepe' 1422  nobelen. 

68.  Item  Cort  Stael,  schipper  van  Dantzeke,  wart  genamen  myt  schepe  unde 
gude  in  der  Duyns*^  vermytz  Thomas  Andree  van  Orwelle,  in  welken  scheppe  cop- 
lude  vau  Dantdke,  bii  namen  Bemt  Pleskou  unde  ayne  geselschop,  schaden  nemeu 
1100  nobelen. 

69.  Item  Henke  Hom,  schipper  van  Dantzike,  wart  genamen  eyn  hullock 
geladen  myt  guderen  vermytz  den  vau  Nyencastell,  summa  1600  nobelen. 

70.  Item  Claus  van  AfTen,  schipper  van  Dantzike,  wart  genamen  myt  synen 
hullock  geladen  myt  Bayschen  salte  int  jair  1436  vermytz  Jon  Schotten  van  Calis 
unde  Prat  van  Winkelsee ,  warvan  de  schade  an  copenscbopp  unde  schepe  droech 
2000  nobelen. 

71.  Item  Johan  Wallen  unde  Johan  Grymmendorpp  worden  gemun^  myt 
twen  kreyereu  unde  copenscbopp  darinne  vermytz  Johan  Tavemyer,  capiteyn  van 
6  schepen  van  Hüll,  de  schade  droedi  900  nobelen. 

72.  Item  Gerlacb  van  der  Leyen  worden  genamen  ute  eynem  schepe  Jan 
Cleysson  40  pypeu  wiins  van  ßotzele,  summa  300  nobelen. 

73.  Item  Eggert  Junge  wart  genamen  myt  synem  schepe  up  sunte  Andrees 
avent*  anno  et£.  35  vermytz  eynen  hovetmau  genant  Jon  Bommelant,  summa 
700  nobelen.  ^ 

74.  Item  Gerde  van  Werden  wart  genamen  in  eynem  schepe  Frederikes 
Averst^be  van  Campen  vermitz  Morfort'  van  Winkelsee  int  jair  35  an  salte 
560  nobelen. 

75.  Item  Bemt  Swarten  wart  genamen  myt  synen  schepe  myt  salte  geladen 
vermitz  Willem  Mauday  unde  anderen  van  Winkelsee,  warvan  de  schade  droech 
240  nobelen. 

76.  Item  Thomas  Sassen  worden  genamen  bynnen  Lenden  ut  synen  keller 
veimitz  undeisaten  des  heren  van  Excester  8  pypen  wiins,  summa  42  nobelen'. 

Summa  8864'^  nobelen. 


D.    Dit  es  de  schade  den  de  Engelschen  den  copluden  van  der  banse  gedaen 

■}  SSaBlfi  D.                              Vi  tnopon  (»i»  hitar  AnglUn  <t  PlandiiiB  D.  c)  b  la 
Down«  D.                           d)  lioei  D. 

^)  Nov.  29.                        *)  D  fäf,^  vidi  .Ij  76  ein:  Item  in  anno  domtoi  1436  Johann  de 

Tache  et  Hugo  Dene,  ciTes  LoodonienieB,  cum  natibufi  suis  cepenint  Henricum  va^i  Boerkfn  et 

Bayern  gaaui,  Toratsm  le  Cristof^  de  Danik,  onuatam  cum  ditereis  inercandisJe ,  unde  dampnnm 
2200  nobiliuDi. 
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hebben  eynt  der  tiit,  dat  de  latesten  sendeboden  in  Eoglaot  weren,  wellick  was  int 
jair  uns  bereu  1437. 

77.  Int  jür  uns  berea  1439  upten  ersten  dagh  in  junio  de  greven  van 
Devensür  nnde  cir  Willem  Bonevile,  ritter,  namen  ute  eynen  schepe,  nu  gebeten  de 
Marcus  van  Londen,  1600  Burwasis  saltes  unde  eyn  quarter  schipps*,  warvan  Gort 
Caßtorp  unde  Tydeman  Bredenechede  tobehorde  1000,  unde  Hans  Donner  400,  unde 
200  Gort  Steeohave;  deBse'*  1600  maken  Bagessche  ofTSwenssche  hunderde  2800S 
unde  ellike  200  Burwasis  maken  te  Londen  rume  40  weghe,  ellike  wegbe  was  uppe 
de  tiit  wert  7  nobelen,  dat  es  Gort  Steenbaff  40  w^he  au  gelde  to  rekende  kompt 
to  280  nobelen. 

78.  Item  so  borde  Gort  SteenbaTe  to  dat  verde  deel  van  den  scbeppe  myt 
syner  tobehoringe,  welleck  uppe  de  üit  wert  was  300  nobelen. 

79.  Item  so  borde  denselven  Corde  te  dat  in  den  scheppe  was  de  helffte 
van  1000  kanafoss,  elleck  hundert  was  wert  uppe  de  tiit  6  nobelen,  summa  to 
synen  deele  quam  to  30  nobelen. 

80.  Item  80  f»B  deselve  Gort  Willem  Hallen  unde  Jon  Brixselle  to  vpr- 
vo^nde,  dat  schipp  mede  to  reydende,  60  nobelen. 

81.  Item  gaff  deselre  Gort  dem  8(^phem  Johan  Rotbarde  unde  synem 
^beneu  knechte,  myt  deme  sardianten  to  riiden  to  Pleymode,  12  nobelen. 

82.  Item  nodi  ge^ven  deme  procurator  in  den  rechte,  genant  Drax,  sunder 
dat  ick  dar  mede  versumet  hebbe,  6  nobelen. 

83.  Item  80  badde  Tydeman  Bredenscbede  in  dat  selve  schipp  700  saltes, 
wellick  wert  was  uppe  de  tiit  myt  anderen  guderen,  de  be  dar  inne  hadde, 
1015  nobelen. 

84.  Item  Cort  Castorpp  badde  int  selve  schipp  300  saltes,  welleek  uppe  rlp 
tiit  wert  was  165  nobelen. 

85.  Item  so  nemeo  se  den  vorscrevenen  copluden,  sunderlingen  TydemaD 
Bredenscbede  unde  Gort  Castorpp,  an  canafas  clederen  bamass  unde  kisten,  dat 
tosamen  gebracht  wart  to  Pleymode  unde  dar  gedeelt,  welleck  wert  was  105  nobelen. 

86.  Item  int  jair  ete.  40,  20  daghe  in  meye,  Robbert  Voetmausson,  under- 
säte  des  heren  van  Excester,  nam  vor  der  havenen  van  Pleymode  ut  Lambert 
Wyttenberges  schepe  so  vele  bamass'  juelen  clederen  unde  kisten,  dat  wert  was 
111  nobelen^ 

87.  Item  cort  dama  quam  Thomas  Carmanau',  underammeraell  van  der  see, 
unde  msterde  den  vorscrevenen  Lamberte  myt  den  schepe,  unde  belt  en  in  vang- 
niseen  bynnen  Pleymode  so  lange ,  dat  dat  vorscrevene  schipp  verdarff  unde  wart 
verlaren  in  derselven  havenen ;  welleck  schipp  uppe  de  tiit  wert  was  90  punt  ster- 
linge,  unde  de  vracht  quam  to  100  punt,  summa  dat  Lambert  unde  syne  coplude 
darbii  verloren  baven  dat  vorscreven  is  1050*  nobelen. 

88.  Item  int  jair  ete.  40  in  octobre  hadde  Hinrick  van  Collen  van  Homborgb 
genatnen  eyn  schipp  myt  beriefe  geladen  van  den  Hollanders,  synen  apeubaren 
vyanden,  unde  brachte  dat  to  Jerremude  in  de  havenen ;  do  qunm  Bobbert  Pen  van 
Jerremude  unde  hoffte  datselve  genamen  schipp  van  deme  vorscrevenen  Hinrike  vor 
53  ft  sterlinge  6  ßS  Sj,  unde  alse  Hinrick  siin  gelt  maende  van  Robberte  vorscreven, 
so  vervolgede  Robbert  Hinrike  unde  syne  geselscbopp  unde  sachte,  dat  se  deve 
weren,  unde  quam  myt  hulpe  des  ammeraels  unde  untweldicfade  em  dat  vorscrevene 
schipp  und  guet  unde  darto  23  gevangene,  de  darinne  weren,  warvan  de  schade 
droech  400  nobelen, 

m)  qsutui  pirtom  wrii  ipBcteitan  C«nndo  StojBlioff.  P.  b)  dMH  —  SSOOfM  D. 
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89.  Int  jair  etc.  42,  10  dagbe  in  decembre,  de  banrebere  van  Carreu* 
nam  ut  Tilman  Hülst  schipp  6  vate  azore"  unde  harnass  cledere  unde  kisten; 
Hinrick  Bei^emanne  tobehorende  unde  Ladewich  Schipmaa,  welleck  schade  droech 
99"  nobelen. 

90.  Item  int  jair  42,  10  dage  in  aprill,  wart  Johan  Dreyer  genamen  ut 
eynem  Bchepe  van  Aatworpen  rennytz  Ritzarde  Vrancken  unde  Willem  Düker, 
meystei-eo  van  eynem  schepe  van  Lyonen,  17Va  Worst«de^  unde  1  pack  lakeneo, 
summa  123  uobeleD. 

91.  Item  Fauwell  Roden  wereu  genameu  ute  denselven  schepe  4000  cauüns 
velle,  wetke  uppe  de  tiit  wert  waren  24  punt;  dat  guet  wart  to  Calis  gevort  unde 
dar  gedeelt,  summa  99«  nobelen '. 


E.  Dit  es  dat  guet,  dat  de  here  van  Schreflbei^fa'  myt  synen  undersaten 
deme  copmanne  van  der  hense  genamen  bevet 

92.  Int  erste  int  jair  42  up  sente  Andreas  avent"  nemen  desselven  heren 
undersaten  Johan  Roeenkranse  unde  Hinrike  van  deme  Behave,  Hinrike  Syndorpe 
unde  Goedert  Heringe,  copluden  van  der  hense,  in  der  Themese  vor  Lenden  also 
vele  wyne  unde  andere  copenschopp  ut  eynem  scheppe  Diricks  Bayssoo  van  Arre- 
mude  unde  wart  gebracht  to  Quenenboi^h,  summa  309  nobelen. 

93.  Item  int  jair  43,  8  dagbe  vor  Kersmisse,  nemeu  des  vorscreveoen  herea 
undersaten  Gort  Gastorpe  unde  Hinrike  van  der  Lippe  90  rate  Rosseis  wiins  ute 
den  schepe  Olyvers  van  Sente  Mayn,  unde  de  worden  gebracht  to  Pleymode«  unde 
dar  gedeelt,  summa  1140  nobelen. 

94.  Item  up  deselve  tiit  bii  denselven  heren  wart  genamen  ut  eyuer  kraken, 
warvan  Gönntet  van  Grymaldis  patroen  was,  also  vele  gudes  warvan  de  summa 
droech  407  nobelen. 

95.  Item^  so  es  den  schepperen  unde  copluden  genamen  van  deu  ammeraell 
van  der  see  unde  anderen  Engeischen  in  den  havensteden  wonnende  an  scheppen 
unde  guderen,  de  under  de  kost  van  Englant  gebleven  sün,  unde  sunderlingen  an 
tweeo  scheppen  de  in  dat  jair  gebleven  «in,  mer  dan  6000  nobelen. 

96.  Item  int  jair  etc.  43  ummetrent  paschen  nemen  des  voiBcreveaen  heren 
undersaten  ut  Pyers  Juers  schipp  44*/a  pipen  wyns,  wiin  van  Nantes,  Johanne 
Tacken  tobehorende  unde  Johan  Eibecke  unde  Lubbert  Holthusen,  copluden  van 
der  hense,  summa  911  nobelen. 

97.  Item  np  deselve  tiit  nemen  se  ut  Losset''  van  sent«  MertJna  sdiipp 
)S6'/a  pipen  wüns,  Diderike  van  Essen  unde  Niclaes  Schacht  tobehorende,  unde 
worden  gebracht  to  Winkelsee  unde  dar  gepartet,  welke  uppe  de  tiit  wert  weren 
958  nobelen. 

•)  Cmmir  D.  b)  e  tiM  *iiii  OMj«  D.  c)  90  D.  i)  puuHH 

WoriMgg  D.  s)  90  0.  f)  Slmrnbuj  D.  g)  PorttnHnrth  D. 

b)  LoTHt  D. 

')  In  D  folgt  noch  ein  ParagrajA,  den  n.  i88  fortgdassett :  Item  in  anno  domini  1447 
26  mertgia  julü  Hugo  Cliderowe  de  Hülle,  in  castodiam  maris  depatattu,  capitaoeuB  ^ub  navis  dictns 
Johannes  Norton  gpoliavit  in  aqua  Thamisie  prope  Lye  cum  bacelto  boo  ex  nave  de  Scliuda  vocata 
una  c«gge,  unde  Jacobus  Waiden  erat  magister,  4  vasa  aluui  Talons  19  tt  monete  Flandrie,  nnam 
tonnam  in  qua  erat  unum  tymber  martrouE  valoris  3  ti  monete  predicte;  item  18  tymber  fychenjr 
valoria  IS  A  6  /^  Quadern  monete ,  Hpectancia  ad  Jobannem  Warendorp  et  socieUtem  ^us.  Item 
cepenmt  eodem  tempore  ex  oave  predicta  unam  baUm  de  fus^an  et  unam  balam  de  boker«n 
vaJoris  42  ß  sterl-,  spectantes  ad  Johansem  de  Wjnteren;  item  gpoliavenmt  eodem  tempore  ex 
eadem  nave  dua^  laatas  de  aoop  (sapoue  D'),  valoris  IB  fS  \b  fi  monete  Flandrie,  Bpectantes  ad 
HicliolatUD  Swarten:  271  nobilia.  Summa LD]  4110  nob.  *)]Hoc.l&.  ')  SSSfchäD, 
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68.  Item  int  jur  42  in  julio  eyn  genant  Cortoys  van  wegben  des  heren  vor- 
screren  nom  Robberte  Blitterswiike  unde  Bertolt  Questenberge  ut  eyner  barsöi  in 
der  Themese  vor  Ixinden  6  terlinge  lakene,  de  fae  en  deel  partede;  unde  umnie 
de  remanant  weder  to  bebbende,  so  hebben  deselven  Robert  unde  Bertolt  vaa  kost 
unde  dat  yan  den  lakenen  nableeff  scbaden  an  geleden  708  nobelen. 


99.  Iteoi  so  es  dar  noch  velle  gudes  genanten,  dar  de  copman  gheen  Bchriiffl 
van  en  hevet,  unde  dat  es  darumme  dat  de  coplude  worden  gevort  wan  se  genamen 
weren  aver  see  unde  worden  dar  an  ]ant  gesät,  unde  somighe  worden  gedwun^ 
dat  se  nicht  daghen  mochten,  unde  somighe  moesten  quitancien  sielen  wolden  se 
er  liiff  behalden,  unde  somigbe  in  vangnissen  gestorren,  de  nicht  clagben  en  konden. 

Dat '  es  de  oye  schade  seder  de  latesten  besendinge  alse  vorscreven  es,  smnma 
14288  nobeleo.  Summa  in  all  aide  schade  unde  nye  unde  obligacien  des  heren 
m^sters  van  Prussen  330057Vi*  Dobelffli. 

489.  lAiheck  <m  Stralsund:  hat  dem  Wunsche  von  Stralsund  entsprochen  und  so- 
wohl an  Kg.  Christoph,  nach  Massgabe  der  anli^enden  AbsiArift,  als  auch 
an  B.  Johatm  von  Roeshilde  geschrieben;  der  Schiffer,  der  das  Schreiben  er- 
htdten,  soll  heute  von  der  Trave  nach  Kopenhagen  segeln;  wird  die  Antworleit 
beider  Herren  Streusand  mittheilen.  —  ß4}^  (^^^  donredages  vor  Marie 
Magdalene)  Jtd.  30. 

8U  äfroinmd,  Or.  m.  Beafm  d.  Sieget». 

Gedr.:  daran»  l^.  ÜB.  8  S.  499  n.  453. 

HR.  S  S.  248.     Verhandlungen  in  Flandern.  —  1447  Okt.  26  — 
1448  Apr.  17«. 
Die  nachfolgenden  Akten  umfassen  sämmtliche  zwischen  den  Rsn.  der  Hanse- 
städte und  den   vier  Leden  von  Flandern  ausgewechselten  Schriftstücke,   soweit  sie 
auf  uns  gelangt  sind.    Sie  entstammen  ausnahmelos  der  HR  3  S,  254  Anm.  7  «n- 

<)  Dat  —  SaUu»»  fekU  D,  dafür  hat  tim  noeäe  Rand  avf  einem  nachträ^ieh  avfgddOUn 
PapierblaU  hinzugefügt:  Hec  Bunt  dumpna  fact»  mercatoribne  hanse  in  r^no  Anglie  anno  domini 
1448.  1.  In  primis  Jobannea  Palmer,  magiBter  naria  jocate  kerver,  Wtllelinus  ile  Ljaoe,  mogisUt 
navia  vocate  le  George  de  Falmouth,  et  WillelmuB  Broun,  magister  navia  vocate  le  Uajge  domini  de 
Scalea,  spoliaverant  Joharaem  Rynck,  mercatorero  de  Calonia,  et  ccpenmt  de  bonts  suis  in  aqaa 
vocala  le  Colewater  prope  Colchegttia  de  una  nave  arma  S6  peraonarum,  3  duodecim  lanceanim. 
2  duodecim  pollaxea,  8  Jacke«  2  gnnnas  (vetti»  peüicea  frz.  gönne,  engl  goume,  Duemtfft)  et  (akilla- 
menta  naris  valoris  40  tl,  item  cistaa  cum  harnia  veaübus  et  annis  spectantea  marinariis  dicte  natu 
valori«  30  (i,  item  victualta  navjg  Taloris  10  ß,  summa:  306  nobel.  —  2.  Item  Cristianiis  Ttn 
Bleken  perdidit  in  navi  Nicholai  Frannce;s  1  last  osmond  valoris  6  (l,  item  2  laat  lane  valoris 
9  tt  12  /ff,  item  3  dolia  lyckmoes  partim  ad  tingendum  vBloris  30  /^ ,  item  uoam  ?ellam  valom 
6  1^  8  .4-  Bumma  52  nobel  2  y^.  —  3.  Item  Aiuoldus  Stakelhusen  perdidit  '"i  eadem  nave  doas 
Tobas  panni  linei  valoris  IßS  nobel.  —  4.  Item  Johannes  Warendorp  perdidit  in  eadem  nave  et  in 
nave  Claja  B(^re  nnnm  doliiun,  in  qao  erant  6  pecie  panni  linei,  2  tymber  maitrous,  19  dimidia 
tymber  pelletrie  laate  valoris  72  nobil.  —  5.  Item  JohaDoes  Bisshoppjnck  perdidit  in  eisdem 
navibua  unum  dolium,  in  qao  erant  5000  pellea  schereniaaeD ,  2000  popellen,  2  tjmber  martrouG 
valoris  66  nobel.  —  6.  Item  Boloff  Beuholt  perdidit  in  eisdem  navibtis  2  last  de  soop  et  4  dolii 
aloni  120  nobel.  —  7.  Item  ceperunt  dii^tas  naves  Tbomaa  Falmer,  capitaneus,  Johannes  Tonge  de 
Portemntb,  capitaneua  de  Spynnasye,  Ricardiis  Neuport,  Nicbolaus  Stone  et  plares  alü  qnonun 
noraina  Bunt  ignoto.    Summa  784  nobell  2  /J.  —  Summa  totalis  309010  nobitia  2  fi. 

')  Die  Swama  iet  unrichtig  addirt  und  in  311  781  zu  konigirfn.  *)  Nadt  eiw" 

Schreiben  der  beiden  Aetterleule  des  Kfm.  eu  Brügge,  Johann  0»senbrink  mud  Oodeke  Wamsdteöt, 
an  Soest  com  36.  März  1448  wandte  Soest,  auf  Grund  einer  angdttiehen   ecn  den  BrieftteOen 
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geführlm  Handschrifl  und  werden  hier  aus  demselben  Grunde  wie  oben  n.  488 
Bum  Abdruck  gebracht.  N.  490 — 492  sind  von  dem  Efm.  gu  Brügge  dem  lübecker 
Hanseiage  von  diesem  Jahre  vorgelegt  worden  und  um  des  Zusammenhangs  willen 
hier  eingeordnet,  N.  493  ist  wohl  1444  angefertigt,  von  dem  Ordner  der  Hand' 
schrifi'  jedoch  su  dm  Akten  von  144718  eingereiht'.  Der  Inhalt  von  n.  494^504 
gelärmt  auch  in  3  n.  345  ausführlich  ma-  Sprache,  während  iiber  n.  505  f.  keine  ein- 
gehende mündliche  VerhandUtr^  stattfand.  Doch  sind  die  letzteren  nicht  blas  des- 
Jialb  für  uns  vielfach  lehrreicher  als  die  umfangreicheren  n.  494 ff.;  sie  zeigen  uns 
die  Kefirseite  des  Bildes,  und  die  Bandelsgeschichle  wird  ilmen  mehr  entnehmen 
kötmen  als  den  eahb^eichcn  Eineelbeschwerden  der  Hansestädte.  Deti  Beschluss 
bilden  einige  theils  von  den  vier  Leden,  (heils  von  Brügge  erlassene  Verordmmgen, 
».  50r—509. 

490.  Jodoeus  Ruede,  acolitus  Tornacensis  dioceHis,  publicus  apostolica  et  imperiali 
auctoritate  curieque  episcopalis  Tornacensis  Juratus  notarius,  bexeogt,  dass 
1440'  Jul.  15  in  semer  und  der  dazu  gerufenen  Zeugen,  Amandus  Lancbaert, 
B.  Wajburgis  Brugensis,  und  Johann  Woutera,  a.  crucis  extra  muros  Bnigensis 
ecclesiaruin  parochianj,  Gegenwart  Johann  van  Gruninghe,  Bürger  von  Brügge, 
und  Johann  Horst,  Kfm.  de  Almania,  sich  eidlich  und  bei  einer  Strafe  von 
60  ^  Silber  für  jeden  JJebertretungsfaU  verpflichteten,  den  von  Nicolaus  Lanc- 
bart,  in  utroque  jure  licenciatus,  Gherard  Jtoebs  und  Jakob  Roebs,  fil.  Gheorgii, 
Bürger  «o»  Brügge,  über  aUe  ihre  Zwiste  su  fällenden  Schied^truch  wtwer- 
brüchlich  su  halten;  beide  Theile  entsagten  zugleich  für  sich  und  ihre  Erben 
allen  etwaigen  weiteren  EechtsmitleJn ;  bald  nachdem  dieses  geschehen  (paulo 
post)  verkündeten  die  Schiedsrichter  ihren  ^>ruch:  1.  „dat  Johan  Horst  uns 
luden  uter  name  van  Johanne  van  Cnminghe,  omme  beters  wille  absent 
wesende,  in  de  preseucie  van  den  notaris  ende  oorconden,  biir  jeghenwordich 
zünde,  bidden  sal,  dat  men  bem  vet^heven  wille  alle  datghenne,  dat  he  tot 
den  daghe  van  heden  to  hemwart  mysdaea  mach  hebben,  up  dat  ghenne,  dat 
wii  daer  vort  up  zecghen  zullen",  qui  quidem  Johannes  Horst  in  continenti 
modo  et  forma  predesignatis  veniam  a  dictis  arbitris  nomine  quo  supra  humi- 
liter  poBtulavit;  2.  „vort  es  uns  secghen,  dat  Johan  Horst  tusschen  diit  und 
en  dicendaghe  naest  körnende  (Jul.  19)  trecken  ende  porren  sal  uter  stede 
van  Brucghe  ende  byunen  den  scbepedome  nicht  kernen  tusschen  dyt  ende 
Lizebethen  dage  naestkomende  ende  den  dach  al  (Nov.  19);  ende  vort,  dat 
de  vorscreven  Johan  Horst  van  drasen  d^he  vortan  bynnen  twen  jaren  naest- 
komende int  hues  van  den  bitere,  staende  to  Brucge  in  de  vrissele,  noch 
ghaen  mach  noch  konien  en  sal,  openbaerlick  of  henielick,  bii  daghe  of  bii 
nachte,  dat  en  wäre  bii  consente  Johann  van  Cruninghen  vorscreven,  ende  diit 
up  de  belofte  und  pene  in  de  vorscreven  submissie  verclaert".  Beide  Theile 
approbirten  tfew  Spruch.  —  [Brügge]  1440  Jul.  15. 

K  Handschrift  au  KSn  f.  46. 

491.  Johann  Horst   an   den  deutschen  Kfm.  eu  Brügge:  berichtet  über  die  seiner 

Verbannung  vormifgegangentn  Verhandltmgen  und  die  ilmi  daraus  erwachsenm 

■)  1400  K,  äitfir  iai  PonUHiamaMr  df  F.  EUfm  ((.  10)  ridilie  an^peim. 

jedodi  bestrittenen  Äe%is8erung  dersdben,  sich  an  dit  in  Brügge  «xOenden  Bsn.  der  Htauettädte 
mit  der  Bitte  um  Beigland  und  insbegondere  um  ein  Gelddarlehen.    Hansen,  WteinUmd  u.  West- 
falen 1  n.  357.    Vgl  HK  3  S.  323.  ')  Vgl.  dessen  Bemerkung  eu  n.  508  Hs.beschreibung 
*)  S.  n.  494  §  33  ÄMm.,  38  Anm. 
HunnoMn  U.  Abth.   7.  Bd.  93 
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Kosten;    bittet    um    em  Einschreiten   des  Kfm.  zu   Gunsten  der  hansisAm 

Prwilegien.  —  [IMO  nach  Jvi.  15]. 

KaM  der  HaruUdtnit  gv  Köln  f.  47—48. 

Vruntliken  gruet  vorscreven,  Leve  und  zeer  Rheniynde  vrende.  Ju  gheleve 
to  wetene,  woe  dat  ick  in  verleden  tüden  ene  grote  ^hechelt  gedaen  hebbe,  alse 
niyt  ener  vrouwenperBOBen,  als  ick  wol  meyne,  dat  gii  wol  hebt  hören  secghen,  er 
dattet  hitrto  ghekomen  is,  daerto  dattet  gbekomen  is  myt  my,  daerinne  dat  ickjamer- 
liken  verraden  und  bcdroghen  byn,  alBe  ick  hope,  dat  men  noch  vindeD  saJ.  Vort, 
leven  vninde,  so  hedde  ick  ju  desse  sake  wol  to  kennende  ghegheven,  mer  my 
duchte,  dat  ick  juwer  erbarbeit  daer  vele  to  kort  in  doen  solde,  omme  ju  daermede 
to  ntoyene,  want  ick  ju  dicwile  ghemoyet  hebbe  to  saken,  daer  wii  groet  redit  to 
hadden,  daer  gil  noch  nicht  wol  to  komen  ene  konden,  daeromme  so  hebbe  ick 
my  jamerlick  gheschamet  teghen  ju,  und  hebbe  ao  ander  lüde  ^eraket,  bii  ercD 
versoeken  und  nicht  bii  mynen  versoekea.  So  dat  se  my  Tan  Dordrecht  hebbea 
lateu  komen  to  den  Damme,  und  daer  hebbe  ick  ghekomen  omme  beters  willen  und 
omme  mynre  seile  willen,  woewol  dat  ick  erat  qwaet  ghedaen  hadde,  so  was  my 
dat  nae  leit.  So  dat  mester  Claes  Langhebaert  und  Gherd  Ruebs  und  Jacob  Roebs 
daerbii  ghekomen  zun,  und  hebben  my  in  dese  mysdaet  seer  versproken,  dat  ick 
hoeflike  verdreghen  bebbe  omme  betera  wille;  mer  doch  so  was  ere  slot,  wert  sake 
dat  ick  dat  wiifT  wolde  van  my  doen  in  ere  bände,  se  wolden  dat  so  maken,  dal 
ick  des  zeer  wol  to  yreden  wesen  solde ,  sunder  enighe  sorghe  van  parlemente  to 
hebbende  van  des  mannes  vrunden  ofte  van  eren  vrunden.  Aldus  ghaff  ick  diit 
over  mester  Claes  und  Geret  und  Jacob  vorecreven  und  brachte  diit  vorecreven  wiif 
bynnen  Bnicghe  in  sipers*  in  de  hande  van  den  vorscreven  personen,  und  de  vor- 
screven iiersonen  de  leverden  se  eren  manne,  als  ene  dat  gued  duchte  wesen,  be- 
holden dat  secghenschop ,  dat  se  daervan  secghen  solden.  Do  seide  [ick]^  veder 
also,  woe  dat  se  de  sake  stelden,  des  were  ick  to  vreden,  up  dat  ick  in  myn  hues 
bliveu  mochte,  waut  ick  wol  verstaen  hadde,  als  dat  my  de  man  van  deme  vor- 
screven wyve  Ute  deme  huse  hebben  wolde.  So  dat  my  daer  mester  Claes  und 
Gerd  Ruebes  und  Jacob  Rueh»,  myt  oamen  de  twe,  ghelofden,  so  wes  daervan  gh^ 
secht  worde,  dat  solde  men  secghen  omme  des  maus  ere  willen  und  omme  ziiuK 
vninde  und  wiives  vrunde  ere  willen,  mer  dat  ene  solde  gheen  stat  holden.  Unri 
dat  secgenschop  und  de  ordinancie,  de  sulle  gii  wol  seen  in  enen  breiff,  de  ju  myn 
kneeht  gheven  sal,  ghemaket  bii  enen  notarius  in  Latine  und  in  Vlaemschen.  Voit 
leven  vrunde,  doe  diit  aldus  ghedaen  was  und  ick  meende,  dat  ick  myn  dingheD 
al  ciaer  hadde  van  desen  vorscreven  saken,  do  ghinck  ick  to  mester  Dnoaes  und 
dede  enen  niachtbreilT  maken  up  Gosen  den  werde*^ ,  myne  schulde  to  mauen  uul 
to  betalen  na  costume  van  der  stad.  Und  up  ene  morghenstunt,  er  de  cauier  ver- 
gaddert  was,  so  ghinck  mester  Donaes  myt  dosen  und  myt  my  in  de  caraer  und 
laes  daer  dat  entwerji  van  der  macht,  so  dattet  scepen  consentürden.  Leven  vrunde, 
bynnen  denselven  avende  do  qwaeni  Johau  van  Ärdenborch  bü  Johanne  in  den 
Blinden  Esel  und  sede  era,  woe  dat  he  my  in  de  camer  iiheseen  hadde,  omme 
aisulke  macht  to  ghevene,  und  he  vraghede  Johan  vorscreven,  of  ick  tuyn  dinghen 
ciaer  ghemaket  badde  myt  denie  manne  und  myt  deme  wyve.  Do  seide  Johan  in 
den  Blinden  Esel  ja,  dat  «ere  al  ghedaen,  de  man  hadde  zun  wiifT  weder  und  de 
vrunde  waren  al  ghepayet.  Do  mende  Johan  van  Ärdenborch ,  dat  ick  dan  saghe, 
woe  dat  ick  myt  der  wet  stonde.  Do  seide  Johan  in  den  Blyndcn  Esel,  of  de  man 
und  de  vrunde  ghepayet  weren,  so  ene  solde  sick  de  wet  daer  nicht  mede  mojen. 
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Do  Seide  Johan  van  Ardenborch  neen,  de  wet  moste  ock  ghepayet  ziiii.  So  nam 
ick  Joban  in  den  Blinden  Esel  myt  my  und  ghinck  to  den  Jacopinen  bii  Gherd 
Raabs  und  ghaif  eme  dese  vorscreven  poenten  to  keimende.  Do  seide  he,  wat 
manne  dat  ick  were,  of  ick  nymand  ene  ghelovede,  der  sake  ene  were  gheen  noet 
und  dat  ick  my  daennede  nicht  ene  moyede,  dat  were  ene  qwackelinghe.  Do  seide 
ick  weder,  waert  sake,  dat  ick  daervan  noet  hebben  solde,  daer  wolde  ick  meerder 
vruude  omme  moyen  van  heren  of  den  copman.  Do  seide  he  my  noch  weder,  dat 
ick  daer  Dymasde  meer  omuie  ene  moyede  noch  heren  noch  copman,  und  he  wiste 
alsowo]  des  copmans  privil^ien  alse  de  copman  selven  dede.  Leven  vninde,  up 
dese  waerde  byn  ick  aldus  jamerlike  ghescboffiirt  und  verraden ;  und  van  alle  deseu 
poeuten  vorscreven,  so  ene  mach  Gherd  Ruebs  daer  nicht  entegben  secghen.  Und 
dattet  my  an  en  gbekostet  hevet,  dat  late  ick  ju  hiirinne  ock  weten:  Item  int  erste 
an  Gherde  Ruebs  van  den  pays  to  makene  tusscben  deme  manne  und  ziinen  vninden 
und  des  wyves  vrunden  50  gülden  riiders;  item  nae  als  van  den  banne  to  weder- 
staen  25  gülden  riiders,  summa  75  gülden  riidets.  Item  iat  erste  Jacob  Ruebs  an 
Witten  ghelde  3  tt  grote;  item  noch  Jacob  Ruebs  15  gülden  riiders;  item  omme 
weder  in  myn  hues  to  komen  und  in  de  stad  to  komen  eer  de  utwisinge  van  den 
breve  Gherde  Ruebs  gheschenket  Gosen  den  werden  van  mynre  weghene  2  amen 
wiins,  ziine  dochter  mede  to  huwene;  item  noch  Jacobs  Ruebs  sher  Joris  sone  altoes 
gheschenket  1  (S  grote;  item  noch  so  hevet  dat  my  gbekostet  so  voer  so  na,  dat 
ick  ju  nicht  scriven  ene  wil  omme  beters  willen,  tusscben  400  und  500  gülden 
riiders  tosamene,  und  al  omme  des  copmans  ere  to  verwarende  und  myne  ere  to 
verwarende,  und  dat  ick  den  copman  in  ghene  moyete  daermede  brenghen  en 
solde.  Mer  leve  und  zeer  ghemynden  vrende,  nu  dese  sake  aldus  gescheen  ziin, 
so  dunket  my  und  hope  ock,  dat  deme  gbemencn  copmannen  dünken  sa], 
dat  eme  bynuen  40  jaren  so  vele  to  kort  ghedaen  en  is  na  utwiisinghe  unser 
Privilegien  bynnen  den  lande  van  Vlanderen,  daeromme  so  bydde  ick  ju  ser 
vrundelick,  oftet  wesen  mach ,  dat  gii  dese  sake  up  dat  scharpeste  vervolgheu  wilt 
vor  mynen  heren  van  Boui^ondien  uud  vor  ziinen  raed  und  vor  de  4  lede  etc. 

493.   Eingabe  des  deutschen  Kfm.  gu  Brügge  an  den  Hansetag  inbeireff  der  über 

Johann  Horst  verhängten  Varbanmmg  ata  Flandern  *.  —  [14^7]. 
K  am  der  HanätOvriß  sv  Köln  f.  37-48. 

Beginnt  mit  n.  494  §37'  und  ßhrt  sodarm  fort: 

Upt  vorscreven  poente  van  den  banne  hebben  de  van  Bruege  to  Ghend  vor 
den  anderen  3  leden  verantwert  in  dem  jare  do  men  screfT  40  17  in  octobri  aldus 
ladende  so  hiima  volghet 

1.  Item  in  den  ersten  alse  wii  verstaeu,  so  beclaghet  sick  de  copman  van 
uDsen  vorsaten  in  wetten  sittende,  dat  se  in  der  maend  lest  leden  ghebannen  hebben 
enen  personen  van  der  henze,  ghebeiten  Johan  Horst,  6  jare  ute  den  laude  van 
Vlanderen,  secghende,  dat  de  bau  solde  ziin  in  quetze  und  vermynderheide  van 
eren  Privilegien,  en  vortiides  verleent  bii  den  princen  unil  den  4  leden,  ofte  den 
dren  principalen  stedea  van  den  vorscreven  lande  van  Vlanderen,  und  meynen, 
alset  schiint,  dat  ghene  wet  van  den  lande  van  Vlanderen  macht  ene  hevet, 
omme  tA  bannene  enighen  copman  van  der  henze,  und  dat  meer  is,  dat  ghene  wet 
van  den  lande  van  Vlanderen  kennisse  hevet  up  enighe  persone  van  der  vorscreven 
henze  van  enighen  mysdadere,  wodanich  de  wesen  mochten,  utghenomen  de  mysdade 

>)  Vgl.  den  Seblusa  der  Anm.  eu  n.  494  §  37.  ■)  Mü  dem  in  der  Anm.  mit- 

gtäieäte»  Zmate  in  KlD. 
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daran  men  verboren  mach  liif  off  let,  dat  welke  se  proven  willen  mit  deine  poente 
van  Privilegien  hiinia  volgbende.  Folgt  Hßhibaum,  Hans.  ÜB.  3  n.  ^  §  11; 
n.  143  (=  3  n.  USl)  §  6;  n.  &8  §  11\ 

2.  Bii  al  welkea  poenten  ee  meynen  datghenne  dat  vorscreven  is,  to  welfne 
iR,  dat  gheeo  wet  van  den  lande  van  Vlanderen  schuldich  en  is,  kennisse  to  Demene 
van  mysdadere,  de  de  persona  van  der  henze  doen,  dat  en  were,  dat  de  myEdaden 
sulk  weren,  dat  nien  daermede  verboerde  liiff  off  let  Mer  ons  dunkel,  beholden  ere 
luden  werdicheit,  dat  se  hiirinne  alto  vere  ghaen  van  den  t«xte  van  den  vorscreveii 
Privilegien,  want  de  vorscreven  punte  spreken  nicht  dan  van  mysdaden,  de  se  under- 
lit^he  doen,  to  wetene  een  Oesterlinck  up  enen  anderen  Oesteriinck,  und  dat  kennen 
wii,  dat  van  sulken  mysdaden  de  wetten  ghene  kennisse  en  hebben,  dat  en  «ere 
dat  dar  liif  off  let  an  clevede.  Mer  wÜ  menen,  als  een  Oesteriinck  entghe  mysdaet 
doet  up  eneu  personen,  de  van  der  henze  nicht  ea  is,  dnt  de  kennisse  d&eraf  to- 
behoert  den  wetten  van  den  laude,  nicht  jegbenstaende  den  vorscreven  poenten  van 
Privilegien,  dat  welke  men  seen  mach  bii  twen  redenen.  Erat  want  in  de  vorscreven 
poente  staet  altoes  van  vorwarden,  de  de  vao  der  henze.  under  eni  maken  und  ran 
den  mysdaden  under  en  ghevallen,  welk  wort  claerlick  bisundert,  dat  de  vorscreven 
clflusulen  nicht  to  verstaene  en  zun  van  vorwarden  und  beloften  off  mysdaden,  de 
se  doen  anderen  und  up  anderen  van  buten  der  henze.  Item  dattet  waer  is,  mach 
men  claerlick  weten  bii  dea ,  want  alse  en  O^terlinck  icht  belovet  hevet  enen 
Vlaminghe  of  Lombarde  of  andre  de  van  der  henze  nicht  en  is,  he  moet  tm 
alsulker  belofte  to  rechte  staen  vor  de  wet  van  den  lande  daer  he  ai^esproken 
wert;  Uten  welken  men  claerlick  nemen  mach,  dat  en  Oesterlinck  van  m3'S(iaden, 
de  he  doet  up  enen,  de  nicht  en  is  van  der  henze,  moet  gheneiten  vonnessen  thd 
den  wetten  van  den  lande;  wante  is  en  nicht  verleent  dat  mynste,  to  wetene  is 
to  beschuddene  se  van  der  loften  de  se  vroemden  doen,  so  en  is  en  nicht  verieent 
dat  meeste,  to  wetene  is  to  beschuddene  en  van  mysdaden  de  se  doen  up  vromde, 
also  dat  hür  ghescheen  is  int  ghenne  dat  de  vorscreven  Johan  Horst  enen  guden 
man  van  eren,  de  van  der  henze  nicht  en  is,  zun  wiiff  enüeidet  heft  und  gesehan- 
delert,  omme  datwelke  de  wet  guetlick,  omme  anderen  exempel  to  ghevende  en  t« 
wachtende  van  gheliken,  nicht  laten  ene  mochte,  se  ene  moste  vortgbaen  myt  deme 
vorscreven  banne. 

3.  Item  omme  to  Bustinirene,  dat  de  wet  van  Brucghe  noch  enigbe  ander 
wet  van  den  vorscreven  lande  van  Vlanderen  moghende  was  noch  en  is  to  bannene 
enighen  Oesterlinck  sunder  consent  van  den  vorscreven  alderluden ,  so  alligiren  se 
de  generale  clausule  van  ereu  Privilegien,  bii  denwelken  de  prince  und  de  dre 
steden  vorscreven  en  belovet  hebben ,  gonstelick  und  gracelick  to  hantirene  und  se 
to  beschuddene  van  allen  injurien,  molestien,  vexacien  etc.,  concluderende  daerule, 
dat  en  gh^heven  is,  dat  de  wetten  van  den  lande  se  nidit  bannen  ene  mo^n- 
Welke  generael  clausulen  uns  nicht  ene  danket,  dat  se  sulk  ziiu,  de  wett^  e» 
hebben  ban  up  de  van  der  henze  alsowol  alse  up  de  insetene  van  dessen  lande  nnd 
up  al  de  andre,  wante  generale  clausulen  nerghen  anders  to  ene  denen,  dan  dat 
men  se  nicht  leiden  en  sal  buten  wetten  und  costumen  van  den  lande  noch  boten 
den  poente,  de  bii  expresse  ghescreven  staen  in  ere  privilegie;  under  welke  poente 
noch  int  ghemene  noch  bisunder  dat  poeut  van  den  banne  nicht  bc^^pen  en  iSi 
van  denwelken  wii  uns  ghedraghen  an  unsen  gheduchten  heren,  de  daeraff  schuldieh 
is  (o  hebbene  de  interpretacie  und  dat  verdaren. 

4.  Item  noch  omme  to  sustinirene  und  to  volghene  ere  meyningheD  uihI 
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propoest  van  den  vorscreven  banne,  so  secghen  se,  dat  se  vrii  zun  van  calioten,  al 
laset  dattet  wert  caliote  nicht  eu  staet  in  eren  Privilegien,  und  dat  bü  gheliken  ae 
ok  scfauldicb  zun  vrii  to  ziioe  van  banne,  al  ene  staet  dat  wort  ban  in  eren  Privi- 
legien nicht.  Jeithen  datwelke  wii  secghen,  bii  also  dat  caliote  een  nywe  dinck  is, 
so  zijn  se  daeralF  schuldich  vrii  to  züne,  omme  des  willen  dat  em  verieent  is  vrii 
to  ziine  van  allen  niien  tollen  und  costumen,  want  also  solde  caliote  begrepen  zun 
under  dat  wori;  niie  costume.  Men  dat  ene  is  nicht  gheliick  van  den  banne,  want 
se  ene  hebben  gheea  generael  ofte  ghemene  wort;  in  eren  Privilegien,  daerunder  dat 
dyt  wori;  hau  solde  moghen  begrepen  ziia.  Aldus  so  dunket  uns,  dat  se  nte  alle 
eren  Privilegien  nicht  ghealligiirt  ene  hebben  noch  alligireu  en  moghen,  daermedc 
dat  Re  ghenoech  betoghen  moghen,  dat  de  wetten  van  den  lande  up  en  gheoea 
ban  en  hebben,  als  se  des  verdenen. 

5.  Item  so  dunket  uns  vort,  dat  se  bii  eren  selven  Privilegien  und  bii  dat 
ghoent,  dat  men  ilaeraf  gheusiert  hevet,  schuldich  zun  to  kennene  to  ghevene,  dat 
de  wetten  van  den  lande  up  den  copman  van  der  henze  vorighaen  moghen  bii 
banne,  alse  se  des  verdenen  bii  den  redenen  hiima  verclaert. 

6.  Erst  in  dat  vorscreven  privilegie  van  grave  Lodewich  van  Nyvers  staet 
liesse  clausule  van  worde  to  worde:  „item  quod  nullus  eonim  mercatorum  possit 
forefacere  bona  alterius,  sed  malefactor  pro  suo  delicto  secandum  scabini^um  et 
legem  terre  satisfaciat  et  puniatur".  Item  int  ende  van  derselver  privilegie  staet 
desse  clausule  van  worde  to  worde  ladende  aldus:  „in  omnibus  vero  alüs,  que  in 
presentibus  non  sunt  expressa,  standum  est  conswetudini  et  terre  nostre  legi" '.  Bii 
welken  clausulen  de  prince  wille.  dat  de  Oesteriinghe  sullen  staen  und  gheneiten 
vao  den  costumen  und  van  der  wet  van  den  lande  van  allen  saken,  de  nicht 
expressiiri  en  ziin  in  eren  Privilegien.  Und  want  de  vorscreven  ban  in  ere  Privi- 
legien nicht  utghenomen  en  is,  und  dattet  ock  ciaer  is,  dat  men  dickwile  ghecostu- 
mert  heft,  lüde  omme  ere  mysdaet  willen  to  bannene  ute  den  lande  van  Vlandren, 
so  is  vort  ciaer,  dat  de  prince  iu  dat  privilegie  wil,  dat  de  vorscrevpti  van  der 
henze  blyven  under  de  costumen  van  to  moteoe  gheneiten  de  ban,  als  se  des 
verdenen, 

7.  Item  men  heeft  gheseeo  mer  dan  eensweril,  dat  personen  vao  der  vor- 
screven henze  ghebannen  hebben  ghewest  omme  ere  mysdaden  bii  der  wet  van 
Brucge,  und  ock  bii  andren  wetten  van  dessen  lande,  und  solde  meer  ghescheen, 
weren  se  nicht  so  herliek  van  levene,  dat  se  des  seiden  verdenen.  Mer  j^hen  diit 
secghen  de  vorscreven  alderiude,  dat  sulke  banne  ghescheen  und  ghedaen  hebben 
ghewest  bü  den  consenten  und  vulborde  van  deme  copmanne  und  anders  nicht; 
up  dat  welke  wii  secghen,  bü  also  dattet  teghens  ere  privilegie  were,  se  ene  solden 
des  nicht  gheconsentiirt  hebben.  Ock  so  ene  staet  in  eren  Privilegien  nicht,  dat  de 
wette  bii  consente  van  den  alderluden  bannen  moghen  de  personen  van  der  henze, 
de  des  verdenen. 

8.  Item  up  dat  ghenne  dat  se  sick  beclaghen,  dat  de  vorscreven  ban  ghedaen 
was  boven  dat  ghenne  dat  pays  was  tusschen  partiien,  und  boven  dat  enighe  gude 
lüde  uter  name  van  den  vorscreven  Johanne  Horst  presentürden  van  alder  mysdaet, 
de  he  ghedaen  mochte  hebben  jeghen  den  heren  of  teghen  de  stede,  eme  to  snb- 
mittirene  und  to  ghevene  in  des  heren  genaden,  in  de  wet  etc.:  secghe  wii,  dat 
van  gheliken  dtckent  ghescheen  is  in  de  stede  van  Brucghe,  want  al  isset  pays 
ghemaket  myt  der  partiie,  nochtant  en  is  noch  nicht  bewart  datghenne,  dat  scepene 
scfauldicb  ziin  to  besorghene,  te  wetone  sulke  mysdade  te  pio^ene,  omme  dat 
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andre  sick  darane  spegelen  zulleu.  Ock  al  preBentireß  em  enighe  mysdadighe  b) 
Bubmittienie  und  to  bliveoe  in  de  wet,  en  is  nicht  ghecostumert,  altoes  elken  in 
submissieu  und  bliverschop  eder  in  gracien  to  entfai^heoe,  als  en  dat  nicht  redelick 
noch  profitelick  en  dunket,  also  en  dat  hiir  duchle'. 

9.  Item  in  deme  vorscrevcD  jare  upten  25.  dach  in  octobri  na  langhen 
starken  vorvolghe  bü  deme  copuianne  ghedaen,  do  qwemen  des  grotmechtJghen  heren 
hertoghen  van  BourgoDdien  etc.  ghedeputürde  und  de  4  lede  des  landes  van  Vlan- 
deren  nnrt  gheven  des  copman  ghedeputierden  over  ene  ghescrifte,  ludende  van 
werde  to  worde  so  hürna  volghet.  Daer  des  copmans  ghedeputiirde  up  verant- 
worden,  se  volden  de  scrifte  gbeme  to  sick  nemen  und  an  ere  oversten,  den  er- 
baren heren  van  den  benzesteden  senden,  unde  so  ves  en  daerup  ghelevede  to 
verantweme  eder  to  doene,  dat  solde  en  wol  tor  kenniBsen  komen  etc. 

10.  Diit  navolghende  is  de  vorgherorte  scrifte ,  daermede  de  stede  van 
Bnicghe  to  den  tiiden  den  copman  meende  mede  to  payene  bii  mtddele  der  vor- 
screven  hereo  und  den  4  leden: 

,A.  Item  up  aisulke  dachte,  also  de  aldermans  van  der  Duitscher  benze 
vortgheslelt  hebben  jeghens  de  gude  lüde  van  der  stede  van  Bnicghe,  und  eist 
up  datghenne  dat  se  secghen,  dat  een  gheheiten  Johan  Horst,  copman  van  der 
Duitscher  henze,  en  unghehoert  und  uugberopen  bii  der  wet  van  der  vorscreven 
stede,  vorsaten  van  der  wet  de  nu,  ghebannen  is  6  jare  uten  lande  van  Vlanderen 
van  cassamente,  maintenerende,  densulven  bau  wesende  eue  niicheide,  groetlick  be- 
jeghende  velen  poenten  van  Privilegien,  daer  en  nicht  mede  ene  stonde  to  liidene; 
welke  poente  se  overgheven  bii  verclaringhe  und  ghescrifte,  vereoekeude  van  deses 
verheven  to  ziine  und  aisulke  reparacie  und  beteringhe  also  dat  van  gheliikeu 
nicht  meer  en  gheschiede:  daeiup  borgermesters  und  schepene  van  der  stede  van 
Bnicghe,  de  jeghenwonlelick  zun,  verantworden,  dat  se  uienen  datgheone,  dat  ere 
vorsaten  hebben  ghedaeo  in  de  sake  vorscreven ,  dat  were  ghedaen  na  der  wetten 
van  der  vorscreven  stede  van  Bnicghe  und  na  der  ghewonten  in  gheliken  saken 
van  alden  tiiden  [in]'  Vlandren  underholden,  und  dat  se  sick  ghequitet  hebben  do- 
ghentlike  in  eren  eede,  de  se  daerto  ghedwuDghen  hevet  Und  ene  konden  nicht 
verstaen,  dattet  in  enigher  inaniren  bejeghende  den  privÜe^en  oft«  vriibedeD  van 
deme  copmaune  van  der  vorscreven  henze,  wante  dat  was  openbaer  und  elken 
knndich ,  dat  de  vorscreven  Johan  Horst  enen  guden  manne ,  porter  van  Bnicghe, 
zun  wiifT  untleidet  und  gheschandelert  hadde,  daeraff  dat  en  de  correctie  tobehoerde 
und  nemande  anders;  und  s^heden,  dat  se  nicht  en  wilden  qwetzen  de  Privilegien 
van  den  vorscreven  copmanne  mer  de  underholden  und  Sterken,  also  se  des  myt 
guden  redenen  underwiiset  worden,  als  se  dat  van  rechtes  w^hene  schuldich  weren 
van  doene.  Und  na  velen  nrgumeoten  und  underwiisene  de  van  beiden  siiden 
ghedaen  ghewest  hebben,  elk  van  beiden  ziiden  ziine  sake  sustinlrende ,  to  wetene 
de  vorbenompde  van  der  henze  ere  Privilegien,  de  se  menen  dat  men  »cbuldich  is 
to  bedudende  to  eren  meesten  profiite,  unde  de  vorscreven  van  Bnicghe  de  con- 
trarien  secghende,  dat  de  vorscreven  Privilegien  also  nicht  ene  luden  noch  schuldich 
weren  verstaen  to  ziine,  so  hevet  gheducht  bii  maniren  van  avise  und  inyddele 
enighe  van  den  raede  mynes  gheduchtighes  heren  des  hertoghen  van  Bourgondien 
etc.,  de  daerto  bii  em  gheordinirt  weren,  dat  men  dat  vorscreven  gheschil  wol  voer 
appontiren  und  verliken  mochte  in  der  maniren  hiima  verclaert. 

B.    To  wetene  erst  van  dat  de  vorscreven  van  der  henze  b^herden  und 
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eschen  to  hebbene  reparacie  und  betetingbe  vac  dat  de  voi'sereven  Johan  Horst 
ghebannen  was  in  qwetzen  van  eren  vorscrevea  Privilegien,  alse  se  secghen:  <lat 
deselve  reparacie  nicht  doenlick  en  were,  ghemerket  dat  deselve  van  den  raede  na 
eren  verstaene  gheen  poent  van  privilvgieu  ghezien  en  ht'bbeu  noch  to  ere  kenuiBSe 
ghekomen  en  is,  daermede  dat  de  vorscreven  vau  der  henze  beghüfft  ziio,  dat  so 
ciaer  und  sulk  zii,  dat  beletten  of  nemen  mach  den  vomompden  vao  Bruc^  sulke 
ofte  ghelike  kennisse  to  nemeoe,  myds  da^  de  persoen,  daerup  de  vorscreven  Jo- 
han Horst  de  mysdaet  ghedaen  hadde,  van  der  vorscreven  hanze  nicht  en  was. 
Maer  omme  des  willen,  dat  aisulke  banne,  alse  ghescheen  by  ener  stiller  ofte  henie- 
liker  warheiden,  ungheseen  zun  in  vele  landen  und  nicht  ghefundiirt  up  gescrevenen 
rechten,  want  partiien  nicht  gheropen  en  werden,  woewol  dat  ene  generael  und 
gheniene  wontheit  is  in  den  lande  van  Vlandercn  und  van  der  ziide;  ghemerket, 
dat  men  de  vomonipde  van  der  henze  schuldich  is  vruntlick  und  guetlick  to  han- 
tirene,  alse  dat  ere  Privilegien  utwiisen  und  verclareo,  und  ock  dat  de  vorscreven 
ghewonte  verre  gbaet  van  ghescreven  rechte:  so  dunket  den  Yorbenompden  van 
den  raede,  dat  men  vortan  bii  sulken  banne,  alse  ghescheen  bii  der  doei^haender 
warheit,  de  voracreven  van  der  henze  copmanne,  copfardelick  in  den  lande  van 
Vlandren  wesende  und  over  sulk  bekent  sunder  fraude  ofte  bedrech,  nicht  mer 
corrigieren  ofte  pineghen  ene  sal.  Mer  wert  so  dattet  ghevelle,  dat  enich  van  der 
henze  sulk  als  vorscreven  is  vullenkomelick  bedroghen  worde  in  ener  dorghaender 
warheit  vor  enighe  wet  bynnen  den  lande  van  Vlandercn,  so  sal  de  wet,  daer  dat 
ghevallen  sal,  geholden  zun,  den  aldenuannen  van  der  henze  vorscreven  to  ketmene 
to  gbevene,  dat  sulk  een  persoen  van  der  henze  bedreghen  is;  und  bii  also  dat 
men  de  weghe  vinden  mach,  dat  deselve  persoen,  de  also  bedrohen  is,  pays 
hebhende  teghen  partiien,  up  datier  enighe  is,  ock  bii  niyddele  van  den  alderluden 
verliken  kan  myt  dem  heren  und  myt  der  wet,  so  cessiirt  und  uphoert  de  questie 
und  claghe.  Mer  up  dattet  also  gheboerde,  dat  se  so  nicht  verenighen  noch  ver- 
aecordiren  en  konden,  so  sal  noch  de  vorscreven  bedreghen  ijersone  van  der  henze 
opeubaerlick  to  wette  gheropen  werden,  omnie  to  horene  datghenne,  dat  men  enie 
uptiiende  is  und  entfaeu  werde,  omme  daerup  to  verantweme,  alse  ziin  raed  ghe- 
draghen  sal ;  und  dan  zullen  de  vorscreven  wetten  de  orcunden ,  de  daraff  weten 
to  sprekene,  wol  und  doghendelike  examiniren,  und  vort  na  eeschene  und  infor- 
niacie,  de  se  daeraff  hebben  zullen,  wiisen  ^datghenne,  dat  se  van  Godes  und 
rechtes  weghene  schuldich  ziin  to  wiisene." 

II.  Item  alse  nu  de  copman  desse  vorscreven  cedule  und  scrifUe  den  er- 
baeren  heren  van  den  henzestedeu  hadde  overghesant  und  alle  diuck  daerbü  ghe- 
screven, wes  deme  copmanne  in  <ler  vorscreven  saken  und  andren  ziinen  ghebreken 
wedervaren  was  etc. ' ,  also  hebt  de  erbaren  heren  van  den  hcnzesteden  vor  der 
tiit  und  na  der  tut  dickwiüe  und  mannichworve  an  den  grotmecbti)j;hen  heren  her- 
toghen  van  Bounfondien,  an  de  dre  Jede  des  landes  van  Vlandren  und  ock  an  de 
stad  van  Bi-ucghe ,  enen  itliken  so  dat  behoerde ,  starke  und  harde  scharpe  breve 
na  ghelegheutheit  der  saken  ghescreven  und  begheert  ,  dat  de  vorscreven  bau  und 
alle  andere  des  copiiians  gbebreke  mochten  ghebetert  und  remedüert  werden,  alse 
dat  behoren  solde;  und  dat  der  vorscreven  heren  van  den  henzestedeu  und  des 
copmans  privilegie  daerbii  unvemiyuret  bleven,  men  dat  se  de  unbrokelick  under- 
helden  und  hulpen  underholdcn,  alse  se  dat  in  edestat  schuldich  ziin  van  doene 
na  inneholde  der  vorscreven  privilegie  liürua  volgende".  Up  welke  vorgherorte 
breve  und  up  des  copmans  begheert«  de  3  ledeo  voracreven  sunderlinx  den  vor- 
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screveo  hereo  von  ^len  henzesteden  hebt  venmtwert  uod  ghescreyen,  ten  eisten  dat 
de  Torecreven  ere  here,  de  do  to  den  tiiden  buten  landea  was,  weder  int  laod 
qweme,  alse  he  du  langfae  tiit  bynnen  ]aud<.>s  ghewest  is,  daerto  wildeo  belpen 
und  vor  den  vorscrevec  eren  heren  und  bii  der  stad  van  Brucghe  dat  bearbeiden, 
dat  de  voracreven  bau  unde  alle  andere  des  copnuuis  ghebreke  solden  ghebetert 
werden  etc.  Des  noch  nicht  gheseheen  en  is,  woevele  de  voiscreven  hereo  van 
den  henzesteden  und  de  copman  dat  an  de  vorscreven  4  lede  und  an  de  stad  van 
Brucghe  versocht  und  begheert  hevet,  bo  hebben  se  doch  alle  tiit  de  vorscreven 
heren  van  den  henzesteden  bii  scriften  und  den  copman  myt  guden  worden  ver- 
antwort  und  a^hestelt,  und  anders  ene  hebben  se  daer  eicht  to  gfaedaen.  Und 
daeromme  so  ene  zun  des  copnians  ghehreke  nicht  vermyndert  sunder  groetlick 
alle  daghe  vermeert  und  groter  geworden  contrarie  des  copmaus  privil^e.  Dat- 
welke ock  sere  daerbii  tokomet,  dat  de  vorscreven  4  lede  seen  boren  meiiien  und 
tasten,  dat  de  voiscreven  heren  van  den  henzesteden  an  se  scherpe  scriven  und  de 
copman  starke  vervo]ghet,  daer  nicht  na  en  ghesebuet  und  dat  daer  anders  nicht 
to  ghedaen  en  wert,  und  also  bliveu  se  in  erer  bosbeit  verhardet  Bittende  und 
ene  willen  des  copmans  ghebreke  nicht  helpen  beteren. 

12.  Htima  volghet  dat  vorgherorte  privile^um,  dat  de  3  lede  Ghenri 
Bnicghe  und  Ypre  samentlike  ofte  twe  van  en  darto  bii  den  eden,  de  se  den  steden 
ghedaen  hebt,  gheholden  zun,  dat  se  des  copmans  ghebreke  sullen  helpen  beleren 
und  dat  de  Privilegien  werden  gheholden  und  ludet  tddus.  Folgt  Htms.  US.  3 
n.  498. 

13.  Item  vorder  erhare  vorsenighe  heren,  omme  des  willen  dat  de  stede 
van  Brucghe  secht  und  verantwert,  dat  de  copman  van  der  henze  ghene  privil^e 
en  hebben,  daennede  he  bevriiet  zu  van  den  vorscreven  bau,  de  doch  leider  die- 
wiile  gbeschuet  bii  hate  und  nüde,  gheliick  dat  den  vorscreven  copluden  ghescheen 
is,  also  hevet  de  copman  alle  ziine  nemsticheit  daerto  ghedaen  und  hevet  over- 
ghcseen  alle  ziine  secrete  und  privil^e,  also  dat  he  in  dessen  jare  ghevundeo 
hevet  een  vidimus,  bez^helt  myt  vütf  zeghelen  autentiick  van  enea  privilegio, 
denie  copmanne  ghegheven  bii  der  grevinnen  Margreten  und  eren  zoenen  Gwido 
graven  van  Vlandren,  daerinne  de  copman  van  der  henze  under  vele  andren  poenten 
van  Privilegien  bevriiet  und  versekert  is,  dat  men  züner  nicht  bannen  en  mach 
noch  over  em  ghescheen  eder  ghedaen  en  werde,  gheliick  dalselve  Privilegium 
inneheft  van  werde  to  worde  hiima  volghet  und  ludet  aldus:  Folgt  Bans.  ÜB.  1 
n.  4JS1\ 

14.  Item  hiima  volghet  dat  Instrument  van  deme  payse  und  eendracbt,  de 
gheniaket  und  bededinget  was  by  heren  Nicolaus  Langhebart,  ziinen  pastore,  beren 
Gherde  Roebs  und  Jacob  Roebs  Jorissoue  tusscben  des  nyves  manne  und  eren 
vniDden  up  de  ene  ziiden  und  den  vorghenompten  Johanne  Horst  up  de  ander 
ziide,  welke  endracht  unde  instrument  ludet  aldus.    Folgt  n.  490. 

15.  Item  hiima  volghet  Joban  Horstes  eghene  hant^bescrift,  daerinne  he 
vor  den  alderluden  bekant  hevet  alle  dinck,  noe  de  vorscreven  saken,  daeromme 
he  ghebannen  wort,  ghelegben  zun  ghewest,  und  wat  dattet  eme  ghekostet  hevet 
an  den  vorscreven  sehedesluden  und  partiien  vorscreven,  und  dtU;  eme  Gherd  Roebs 
toghesecht  hadde  sunder  vrese  to  ziine  etc.    Folgt  n.  491. 

')  Vidimirt  und  besiegelt  (in  vigilia  b.  Johanois  bapL  1301)  durch  abbas  ecciesie  beati  BarÜiD' 
lomei  de  Ecbout  in  Brncgia  totumque  ^usdcm  loci  capitulum,  Buppnor  totoEqne  conTmtns  (ralnini 
ordiuB  predicatonim,  necnon  et  gardianua  totuBqiie  conventuB  fratnun  miDorum  ibid^n. 
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&3.     Vereeichniss  der  von  dem  deutschen  Kfm.  1438  — 14M  auf  dem  fiämischen 

Strome  erliüenen  Schäden.  — 

K  aus  äer  Sandschrift  ew  Köln  f.  155—158. 

Dit  is  de  scade,  die  deme  coopmanne  van  der  Duitscher  haDsen  sedder  den 
tidea  hü  wedder  van  Andworpen  to  Brügge  in  Vlaeoderen  quam  ende  na  der  tlit 
dattie  composicie  van  den  8000  pond  grote  gegheven  uod  besegelt  was,  upten 
Vlaemschen  stroom  gedaen  und  gesciet  contrarie  sinen  Privilegien  gheliick  hiimae 
volghet,  dal  elc  partie  sal  gued  doen  ende  bybrengen  mit  gueder  informacien  und 
certificacien  alsoot  behoert 

1.  In  den  jare  1438  omtrent  Kersmisae'  nemen  de  Hollanderen  ende  Zee- 
laQ<leren  scliipheren  Heyne  vao  Hove,  poirter  ter  Sinus,  upten  Vlaenischen  stroom, 
als  be  van  Amborch  qwam  bynneu  dem  overgai^je,  daer  Werner  Grambcke,  coopman 
van  der  bansen,  in  hadde  18  tonnen  Anihui^er  biers  weerdich  10  it  16  j?  grote. 

2.  Int  jair  1439  umtrent  vastenavende '  nemen  die  Hollanderen  und  Zee- 
landeren  upten  Vlaenischeu  ströme  schiphem  Bertolt  van  Eist  van  Koningsberghe 
uut  Pruyschen  van  der  Duitscher  hensen,  diur  capiteyn  off  waren  Jan  Spanlet  van 
AemstelredaiDiiie  und  Claus  van  der  Kerken,  weickes  schipberen  schip,  alsse  een 
creier,  wel  weerdich  was  (iO  ü  gr.  Item  was  darinne  geladen  14  last  aschen, 
elke  last  14  noblen,  maket  69  ß  16  ß  gr.;  item  32  last  tonnennieels ,  elke  last 
5  «  8  j3,  maket  173  ff  14  jÖ  gr.;  item  500  grote  clapholtes,  elck  hondert  5  tt 
maket  25  U;  item  an  seltenen  leder,  droge  leder,  botter'  van  bucvelle  tesamen 
16  ft,  waeroff  de  somme  in  al  gedraghet,  sonder  des  schipheren  vracht,  333  tl 
10  ß.  Item  hadde  noch  in  den  voireeiden  schipheren  Hinrick  van  Vreden  van 
Deventer  18  last  meels  myn  een  tonne,  16  tonnen  voir  een  last  gerekent;  item  in 
huden,  clederen  und  anderen  parcheelen,  wairoff  de  somme,  sonder  dat  meel,  wel 
liep  12  (t  gr.  Item  hadde  noch  in  den  vorseiden  schipheren  Andries  van  Dorp- 
niunde  van  Dantsike  63  tonnen  meels,  28  vate  aschenclawen,  IVi  tonne  selspecs; 
item  noch  in  clederen,  bussen,  armhorsten  und  anderen  parcheelen  ter  somme  van 
3'/*  ß  gr. 

3.  Item  upten  20  dach  in  februario  namen  de  vorseiden  wt  Hollant  und 
Seelant  upten  Vlaemschen  stroem  schipheren  Hinrik  Meyneken  van  Dantsike  wt 
Pruysen,  welcks  schipheren  hulck  weerdich  was  200  fö  gr. ;  item  hadde  de  scbipher 
dairinne  6  last  roggen,  weerdich  50  ß  gr.;  item  so  drouch,  de  he  beschepet  hadde, 
148/2  gr.;  item  noch  1  last  sackmeels  weerdich  mitter  overwichte  12  ü  gr.; 
item  250  remen,  maken  10  W  gr.;  item  4  schock  moylden  7  ß  gr.;  item  150  clap- 
holtes 7  (t  4  ß;  item  noch  een  kiste  hamasch  und  clederen  16  Ö.  Item  Kerstiaen 
van  der  Markete  hadde  in  den  vorseiden  schipheren  17  last  tarwen,  gerekent  voir 
316  hoet,  elck  hondert  to  65  /f,  maket  205  ß  grote.  Item  Hans  Sasse  hadde 
dairinne  10  last  roggen.  Item  Hans  Schotte  hadde  daerinne  10  last  rocgen.  Item 
Pauwel  Herder  5'/s  last  rocgen.  Item  Johan  Elbeke  een  scymmese  und  1  packe 
bucvelle.  Item  Syvart  Pelkouw,  des  vorseiden  schipheren  stuerman,  12  tonnen 
meles  und  14  vate  barenclauwe,  beyde  parchele  weerdich  9  ffi  8  /?  gr.  Item 
Claus  Backer,  als  mitten  barde,  5  tonnen  travelmeels,  siine  clederkisten  und  an  gelde 
up  4  Ä  gr.  Item  Basse  van  den  Holirie  hadde  in  Hinrick  Meynekes  hulke  6  last 
roggen,  43  tonnen  meels,  sine  kisten,  clederkiste  und  hamasch  und  arraborst,  te- 
samene  weerdich  76  (t  gr.    Item  Magnus  Schaack  van  dem  Holme  hadde  dairinne 

')  Dec  25.  ')  Frfir.  31.  *)  Bosse,  boUie,  (/robea  Schuhwerk,  odtr 

böte,  Bündel? 
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4  last  ascheu  uod  een  tonne,  6  tonnen  meels,  een  tonoe  vleesch,  an  ellendeshuden, 
bucvellen,  hamascb,  cleder  und  een  arinborst,  tesamen  veerdich  21  tt  gr.  Item 
Claus  Schulte  van  Dantsike  badde  darinoe  1  last  meels,  90  lot  viseben,  5  Amoldns 
gülden,  een  kiste  und  cledor,  tesamea  werdicb  17  ff  12  j9.  Item  Bertold  Gbise 
van  Dantsike  van  buerea  und  voeringben  2  ff  gr. 

4.  Item  uptie  vorseide  tiit  doe  nemen  die  vorseiden  Hollanders  ende  Zee- 
lauders  upten  Vlaemscbeo  'stroom  scbipberen  Herman  Vischer.  Jobans  Hamer 
badde  in  den  vorseiden  scbipberen  19  last  roggen  und  een  scbepele,  36  vate  ascben 
barenclau  und  in  euer  kisten  3  stuck  linwoets,  tesamen  werdiiäi  171  U  gr.  Item 
Jacob  Westpbael  4  tonnen  meels,  2  tonnen  teere,  1  kiste  uud  ene  halve  buud  te- 
samen  3  ff  10  j5,  gr. 

5.  Item  in  den  vorseiden  jare  upt«n  eersten  dach  in  meye  nemen  de  voir- 
seidea  llollanderen  und  Seelaoderen  upten  Vlaemscbeu  stroom  scbipberen  Herman 
Rutger  synen  creyer.  Item  dairinne  badde  Luder  Valebercb  28  last  Wissemaeis 
biers,  de  last  weerdicb  13  noblen ;  4  last  gewegbeus  meels,  de  last  werdicb  9  ff  gr.; 
item  7  tunneu  meels,  niet  gewerdigheti  item  5  last  aschen,  de  last  14  nohilen; 
item  300  wagbescbots,  dat  is  60  lichte  gülden.  Ilirvan  so  lecbt  under  den  coop- 
manne  ene  opene  bewisiuge  van  der  stadt  Lubeke  besegelt,  dairiane  Luder  vorseid 
und  ander  desse  bovengescreven  dinghen  bebben  gbetughet  ende  wair  gheniaket 

6.  Item  upten  vorseiden  dach  nemen  noch  dieselve  Holländer  und  See- 
lander upten  Vlaemschen  stroom  scbipberen  Jans  Vinke  wt  Pruysen  sineo  creyer. 
de  weei-dich  was  50  ff  gr. ;  item  sine  vracht  60  ß.  gr.;  item  2  last  teers 
12  ff  gr.,  item  20  tonnen  meels  10  ff  er.;  item  een  hondert  wagbenschots  3  ff; 
item  3600  clipclap,  elke  100  4  jö  facit  7  ff  4  JJ;  item  sine  kiste  und  cledere  5  ß. 
Itent  Gberd  Bussouw  und  Hans  Wünman  hadden  dairinne  1600  w^lieschotz,  elck 
100  3*  ff  facit  48  ff  gr.;  item  10  last  barenclauwe,  elck  last  4  ff  10  >J  facit 
45  ff  gr.;  item  28  tonnen  t«ers,  elke  tonnen  10  ß  facit  14  ff;  item  50  eteiu 
vlasses  12  ff;  item  2  tonnen  kopeiTOds,  elke  tonne  4  ff,  facit  8  ß  gr.;  item 
8  tonnen  joppenbier  3  ff ;  item  an  barnascfae  und  cledere  5  ff  gr.  Item  Johan 
Steenoird  hadde  dairinne  7  tonneu  meels  3  ff  gr.  10^.  Summa  dat  die  scbipher 
verloren  beeft  147  ff  4  jj;  summa  dattie  cooplieden  verloren  bebben  138  ff  10;?. 

7.  Item  in  den  vorseiden  jare  upten  8  dach  in  meye  jagbeden  die  Uollan- 
deren  und  Seelaudereo  scbipberen  Claus  Sweder  mit  sinen  creyer  ointrent  Blancbes- 
baven  ant  laut,  ende  als  se  saghen ,  dat  sii  dat  schip  mit  en  niet  crigben  conden, 
steken  se  dat  vuer  int  selve  schip,  also  dattie  schiphere  to  schaden  hadde  an  den 
schepe  und  vrachte  84  ff  gr. 

8.  Item  upten  anderen  dach  in  meye,  anno  also  boven,  nemen  die  Hollandere 
und  Seelandere  in  deme  Swene  scbipber  Johan  Grodome  enen  anker  und  kabel, 
weerdicb  3  ff  gr. 

9.  Item  in  dem  jare  onses  heren  1442  upten  22  dach  in  aprille  qwemen 
voir  de  alderluden  desse  uabescreven  scbipberen  und  cooplieden,  clageude  und 
seggende,  woe  dat  se  upten  Vlaemschen  ströme  bescbedighct  weren  und  ere 
ECbepe  und  gud  genomen  etc.,  nae  inboldene  <ler  scbipberen  und  copluden  certi- 
ficacien  under  der  stadt  ingesegele  van  der  Sluus,  und  datte  scbipberen  selven 
und  een  itlick  coopman  biir  besoempt  also  vele  guedes  bümae  volgbeude  in  doi 
scbepen  hadden  ende  ^&o  vele  toe  der  tiit  weerdicb  was,  soe  se  dat  alle  bii  baren 
eede  verclairden  gheliick  bümae  volgbet,  und  dat  oock  niemant  part  noch  decl 
van  butett  der  bansen  wesende  dairane  en  hadde:  Item  Hans  Krogher  2  braute 
biers  van  Hamborch.  4  siden  specs,  1  Riinschen  gülden,  dien  hem  die  roveis  nemen 
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uter  buysen;  und  elck  brüte  galt  to  der  tut  ter  Sluus  6  ß  Vlames,  maket  toeamen 
12  A[  11  yl  4  Sil.  Item  Claus  Missener  van  Amborch  een  brüte  biers  uud  sine 
clederen,  weerdich  tosamene  7  *(  gr.  Item  Tideke  Voghe  van  Amborch  een  brüte 
biers  6  (6 ;  item  deselve  voir  speck  10  -#  Lubecs.  Item  Diderick  Gruter  van 
Ilamborch  18  tonnen  biers  3  A!  15  /F  gr-;  an  clederen  genomen  3  tt  gr.,  item 
4  siden  specs  4  jff  gr.  Item  Claus  Went  van  Hamburch  1  brüte  biers  6  tt  gr. ; 
item  voir  spec  und  clederen  dairoff  die  weerde  is  3  ff  gr.  Item  Claus  Krogher  van 
Amborch  4  tonnen  biers  unde  sine  clederen,  weerdich  tosamene  2  ft  8  /l  gr.  Item 
Wilhelm  Hufleken  van  Hamburch  2  broute  biers  12  AI  gr.  Item  Tideke  Moleneer 
van  Amborch  een  brüte  6  &  gr.,  50  quartür  knarreholtes  30  «  gr.  Item  Aelbert 
Ottouw  van  Hambortli  een  brüte  bieis  6  ff  gr.  Item  Ilenninck  Vrese  van  Am- 
burch  2  brüte  biers  12  ff  gr.  Item  Henoinck  Wolters  een  brüte  biers  6  ff  gr. 
Item  Joriis  van  dem  Holte  van  Amburch  1  bnit«  6  ff  gr.  Item  Wolter  Bischop 
10  siden  specs  und  hammen,  weerdich  Vk  ff  gr.,  und  sine  cledere  to  4  /  gr. 
Item  Herman  van  Beiden  van  Amborch  I  last  10  nobilen  und  sine  clederen 
4  ß  gr.  Item  Dirck  Castorp  in  Bernde  Buckes  hadde  Godeke  Was  gfaeschepet 
1  brüte  biers,  1  last  gorte  mitter  bussen  gerekent  8  ff  10  jff. 
Isti  cruce  signati  non  juraliter'. 

10.  Item  upten  voreeiden  dach  in  Claes  Lemmen  schip  nae  wtwisinge  siner 
certificacien ,  de  he  dairup  hevet  den  vier  leden  van  Vlanderen  to  Brügge  gewiist, 
worden  desse  uaebescreven  cooplieden  upten  Vlaemschen  stroom  gherovet  nae  in- 
holdene  siner  certificacien  et  juramenti  supratacti.  Item  schipber  Claus  Lemme 
hadde  enen  ever,  darinne  he  selves  hadde  2  last  Amburger  biirs,  2  ossenhuden, 
40  pond  talges,  2  vaten  liinsades,  mitgaders  sine  schepe  und  dat  siin  proper  was 
ende  weder  mit  siner  vracht  70  ff  gr. ;  und  swoer  dat  dar  nement  van  buten  der 
hensen  dairane  paert  noch  del  hadde.  Item  Ilinrick  Hoyer  van  Amburch  31  tonnen 
Hamburger  biers  6  ff  gr.  5  jff.  Item  Claes  Hoep  van  Amborch  van  schincken, 
van  vlomen  und  bier,  dair  sick  van  de  weerde  liep  tot  54  klinckarde.  Item  Pieter 
Bekeman  van  Amburch  Vs  brüte  3  fi  gr.,  und  van  anderen  gude  weerdich  13  ß  gr. 
Item  desse  weren  des  schipberen  kinderen  und  boesmaos:  Item  Albert  Sei  Hing  van 
Amburch  2  brüte  biers  12  ff  gr.  Item  Willem  Husken  van  Amburch  2  brüte  biers 
12  ff  gr.  Item  Tydeken  Molner  van  Armburch  2  brüte  12  ff  gr.  Item  Cord 
Reder  van  Amburch  2  brüte  12  ff,  een  hondert  waghescots  weerdich  30  ß  gr. 

11.  Item  int  jaer  42  doe  nemen  die  van  Diepen  uns  vur  tZwin  under  tlant 
van  Viaenderen,  dair  se  loesmans  hadden  ingenomen,  int  Zwin  te  coniene,  schip- 
beren Claus  Lemmen  een  schip  van  35  lasten  Amburger  biers. 

12.  Item  dosulves  namen  se  Bernde  Bück  een  buzsen  van  40  lasten  biers. 

13.  Item  int  jair  43  nemen  se  Tydeman  Boi^her  een  schip  mit  40  lasten  biers. 
Item  noch  dosulves  nemen  se  enen  creyer  bynuen  Swens,  dairaff  die  schipheren 
heet  Andrees  I'ariis,  und  dar  nemen  se  ute  6  last  biers. 

14.  Item  noch  wilden  se  in  deme  selven  jare  hebben  genomen  een  schip  van 
50  lasten  Hamborger  biers,  dat  se  jagheden  in  Zeelant  ende  moeste  tAndwerpen 
losseo,  dairoff  de  schipher  heet  Claus  Herder. 

15.  Item  int  jair  44  nemen  se  vor  dat  Zwenn  3  schepen  van  Hainborch 
komende,'Und  omme  des  wille  dat  hem  de  wünt  contrario  vel,  so  dat  se  der  nicht 
wech  en  consten  brenghen,  so  nemen  se  dair  ute  10  last  biers. 

16.  Item  hebben  se  genomen  up  deselve  tiidt  ene  buyse  komende  van  der 
Wismer  und  hadde  in  70  last  biers  und  darvan  de  schipher  hetede  Herman  Peghel. 

tiatcl    Ditini  Ittil«  fMm  ihul  mü  J^wcn  tmldmil  X. 
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17.  Item  hebben  se  upte  selve  tut  noch  gbeDomen,  dairoff  die  schipher  was 
Luder  Grotewale,  ende  hadde  in  70  last  oesters  biers;  deme  se  7  manne  äff- 
HlouRhen  untt  denie  Bchipheren  und  büd  volck  jamerlike  wondenden;  und  umtue 
deswillen  dat  se  dat  scbip  nicbt  wechbrenglien  en  conden,  so  verfoften  se  dat 
werter  den  cooplieden  voir  100  nolielen. 

18.  Item  hebben  up  de  voreeide  tut  die  wtliggers  der  van  Depen  ghe- 
nomen  schipheren  Heyn  Camnitui  anen  bnlck  mit  biere  ende  anderen  costelikeu  guede 
vor  deme  over^anghe  vaete  an  tlant,  darmede  se  voren  te  Diepen  waert 

19.  Item  des^beliicx  hebben  ee.  ghenonien  noch  voir  deme  overghanghe  an 
tlant  van  Vlaeuderen  schipheren  Helmich  van  Kentelen  van  Amborch  een  cocghe 
mit  biere  und  anderen  costelen  gocde  geladen. 

20.  Item  so  hebben  noch  dieselve  ghenomen  srhipheren  I'eter  Bruen,  comende 
Ute  Pruysen. 

21.  Item  upten  lesten  dach  in  julio  do  nemen  die  utl^fwrs  van  Diepen  Uten 
Zwen  bynnen  Srhorenhueck  ene  pleite  mit  biere  und  andere  PruyscheD  ^ede  ge- 
laden, dairoff  srhiphere  was  Paridam  Lutke,  und  de  vischers  voreden  und  geledeo 
de  rovers  in  ende  wt,  dair  se  wesen  wolden,  hii  gedwanghe  van  on. 

494.   Eingabe  des  deutschen  Kfm.   eu  Brügge  an  die  vier  Iiede  von  Flantiem',  — 
[1447  vor  Mai  18]. 

K  atu  der  Handachriß  m  Köln  f.  59— CC,  vbencKrieben:  Ncgocia  mercatoris.  A*( 
61 — 67  gdit  eine  lateiniaehe  Uebernettmig  nm  m.  494  S§  1 — 45  torauf,  ba.:  Con- 
ceptum  domini  F^nuiconig]  Kedeken  doctoris,  Or.  m.  tMreidieH  Korrekttirett. 

Erbaere  wiise  ende  voreenighe  heren  van  den  vier  leeden  slands  van  Vlaen- 
dren,  uwer  discrecien  es  ghenoech  kenlic  van  den  poenten,  dwelke  ongeterminiert 
buten  staende  bleven  in  den  jaere  38 ,  als  die  copman  van  der  hanze  met  ziinen 
live  ende  goede  van  Antwerpen  weder  quam  byDuen  den  lande  van  Vlaendren. 
ende  boe  die  belovet  ende  bezeghelt  waeren  te  beteren  ende  doen  beteren,  ten 
eisten  dat  onse  ghenade  bere  ende  vrouwe  van  Bourgonyen  etc.  quamen  bynnen 
desen  landen  voracreven,  twelke  doch  noch  niet  gesciet  en  es,  hoewel  bynnen 
8  jaeren  voriedeu  onse  vorseide  genadighe  here  ende  vrouwe  dicwile  bynnen  desen 
lande  hebben  gewesen;  mer  also  uwe  wiisheit  weet  boven  den  vorseideo  gebreken 
bynnen  desen  8  jaeren  vorscreven  den  gemenen  copmanne  van  der  hanze  vele 
meer  bezwaringhen  ende  vercortinghen  contrarie  ziinen  Privilegien  zun  ghedaen 
ende  wedervaren,  waeromme  de  coopnian  vorscreven  u  heren  te  vele  tiiden  eude 
Rtonden  df^helike  beft  vervolcht,  aogheropen  eude  vemiaeut  te  ziineu  swaren  costpu 
ende  achterdelc  der  partien,  omme  bescermii^he  der  privil^eu  ende  van  den 
daer  wii  inne  verkortet  waren  restitucie  ende  wederkeringhe  te  hebbene,  dat  ons 

')  Verglichen  urttrde  die  mul.  mut.  gleichlautende  Eingabe  deg  Kfm.  eu  Brügge  an  den  Bantdag 
m  Lübeck,  a.  (Aen  S.  737,  welche  mu  dietelbe  Handtdirift  m  Köln  f.  13—32  (bis  §  39),ii»d 
das  StA  Jianzig,  Schbl  18  n,  2i,  ftandr.  Absdirift  mü  der  Adresse:  Dit  Bcal  hebben  de  rsed  U» 
Danlziike  (bix  .§  51),  außetrahrt  haben.  Sie  unterscheidet  sich  eon  unsetm  AMenstüA  icMm"«* 
nur  dadurch,  das*  am  ScMuns  der  dingten  Paragraphen  die  eimdnen  Sätze  der  iVttnle^im,  ibtr 
dfren  Verletisung  geklagt  wird,  icörüich  eingeriUtkt  sind.  Sie  sind  in  der  Haupttadie  den  Privi- 
legien von  1392  entnommen,  f.  Koppmann,  HB.  4  n.  Hl  ff.  Ausserdem  hat  die  töhier  Mandsdmft 
am  SehluSH  iW  Paragraphen  regelmäseig  die  dem  Kfm.  t»n  den  Leden  ertheillen  Anlirorten  i^ 
getheilt;  in  der  Damiger  (D)  sind  diese  fortgelasnen.  Sie  fingen  in  den  Avm.,  ebenso  vie  die 
smutigen  erheblicheren  Abtceichungen,  unter  Kl  D,  während  die  den  Privilegien  fnSehnten  Sdl« 
in  KlV  um  so  eher  fortgelassen  werden  konnten,  als  sie  sämmitieh  im  Lüb.  XJB.  i  it.  557 ff-  ab- 
gednicU  sind  nnd  im  Hans.  (FB.  iwm  Abdruci-  gelangen  werden.  Der  Teal  im  Lüb.  ÜB.  erfteW 
leider  der  Paragraphiruug,  sonst  haue  ich  auf  die  eimehien  Paragraphen  verwiesen. 
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te  desen  dagfae  toe,  also  gii  heren  zelveu  weten,  uiet  en  heft  moghen  wedervaren. 
So  gelieve  u  heren  te  wet^e,  dat  die  ghemeue  stedeo  van  der  haozen  up  oDses 
heren  ascensioens  darh  naest  commende  bynoen  der  Btad  van  Lubeke  willea  ver- 
gaderen,  oiiiine  te  tractierene  sahen  der  haozen  anghaende,  daer  de  coopman  gelüc 
anderen  gedaghet  ende  verliodet  es  te  commene  ende  met  hem  daer  te  bringhene 
alle  gebreken,  die  hÜ  heeft  ende  hem  gesciet  zun  in  desen  ende  anderen  landen 
coDtrarie  ziinen  vriheiden  ende  Privilegien  vorscreven,  twelke  de  copman  niet  vor- 
lecghen  en  mach,  nier  in  onderhorieheit  moet  vulbringhen.  Eude  also  uwe  wiisheit 
dan  wal  merken  can ,  riat  de  ghemene  roopman  altoes  es  bogherlic.  ende  ghenei;en 
te  vrientsrapen  rüsten  ende  payse,  ende  noede  den  ghemenen  steden  van  der  hanze 
euighe  gebreken  ■  soude  anbringhen  of  cla^lie  doen,  ten  en  wäre  by  kenliker  noed, 
so  dat  hem  gheene  redelicheit  en  mochte  gescien  of  wedervaren,  hiiromme  so 
gheven  wii  u  heren  noch  over  in  gescrifte  hiima  volgende  aisulke  gebreke  ende 
vercortinghen  onser  Privilegien,  alse  wii  up  des»  tiid  hebben  eude  weten,  oidmodelie 
begberende  ende  met  nemste  biddende,  dat  u  heren  gelieven  wille,  antesiene 
onse  meninghe  hiirinne  ende  goeden  willen  ende  by  uwer  vorsenighen  wüsheit  so 
vele  te  doene,  dat  de  vorscreven  gebreke  remedieert  ende  ghebetert  werden,  up  dat 
de  vrientscepe  hantieringhe  ende  ghemene  welvaren,  sowel  deses  lande»  alse  der 
steden  ende  seoopmans  van  der  hanze,  daerby  venneret  ende  niet  vermynret  werden, 
want  wii  dat,  God  kent,  niet  anders  en  begfaeren*. 

1.  Int  eirste  beclaghet  hem  die  coopman,  woe  dat  int  jaer  1425  Witken 
van  der  Molen  ende  Willem  zun  soene ,  beide  van  Nymmeghen ,  coopliede  van  der 
hanze,  hadden  te  Dordrecht  geladen  in  sciphem  Clais  Peele  so  vele  Riinscher 
wiineu,  die  eirstes  copes  ghecostet  hadden  2284  Riinscher  güldene,  welke  wiine  up 
nieuwejaers  dach  vor  den  Floer  an  der  Vlaemscher  ziide  van  den  Ingeischen 
worden  ghenomen ,  die  doch  de  here  van  der  Veer  mit  den  van  Brouweishavene 
ende  anderen  onses  heren  van  Bouiyonyen  etc.  ondersaten  wederkregheu.  Ende 
hoevele  die  vorseide  Willem  met  hulpe  des  coopmans  daeromme  vervolghde,  so  cn 
heeft  hü  doch  daervan  gheene  verrichtinghe  of  betalinghe  moghen  hebben,  contrarie 
des  coopmans  Privilegien  ende  sunderlinghe  want  die  vorseiden  wiine  up  den 
Vlaemschen  Strome  ghenomen  ende  bi  den  ondersaten  oases  voiseiden  heren  vao 
Bourgonyen  etc.  waren  behouden'. 

2.  Item  in  den  jaere  37  quam  een  scip  van  Lissebonen  int  Zwin.  daerof 
scipher  was  Peter  Keiser ;  in  welken  scepe  Herman  Wolliin,  coopman  van  der  hanze, 
hadde  gheladen  olye  wiin  ende  zoem,  waerdich  ter  summen  van  168  tt  grote 
Vlames.  Ende  alse  diezeWe  Herman  ziin  vorscreven  goed  upscepede,  so  hebben 
her  Symon  de  Lalein,  capitein,  ende  Parent  Fane,  baliu  van  den  water  up  de  tiid 

I)  Der  Eingang  lautet  in  KID:  Dyt  synt  de  ghebreke  nnd  verkortinghen,  de  den  ghemonen 
copmanne  van  der  henze  tcgben  ziine  vriiheiden  und  Privilegien  byanen  den  lande  und  Btrome  ran 
Vlandren  ziin  ghedaen  und  geachiet,  daeromme  de  voracreven  copman  dickwile  to  groten  laste, 
kosten  und  arbeide  hevet  vervotghet  vor  den  ver  leden  dea  voracreven  landes  van  Vtanderen,  omme 
beteringbe  daeraff  to  bebbende,  dat  eme  doch  to  tleser  IJit  to  nicht  ene  hevet  moghen  wedervaren, 
nien  Btaen  noch  ungheendighet  buten ,  so  de  Tcrvolghet  und  in  ghescritte  overgbegheveii  ziin  in 
maniren  alse  van  poeate  to  poenl«  hiirna  «olghet  *)  In  KID  fol0  der  enispreiAendt 

Abtehnitt  des  Privilegs  ton  1392,  Koppmann,  HR  4  n.  119,  n.  daselbst  n.  39  §  1 ,  und  in  KI 
sodann:  Item  dit  is  dat  antwert,  dat  de  4  lede  des  landea  van  Ylanderen  to  langhen  velen  ver- 
volshe  np  dat  vorscreven  poent  dcme  copmanne  bcbbet  gegeven  to  Bmcghe  in  der  cameren,  daer 
se  do  riipelike  ter  dachvard  veigaddert  wercn  in  dem  Jare  1442  den  20.  dach  in  febniario:  Item 
up  dat  vorscreven  poent  angbaende  Witten  van  der  Molen  etc.,  so  duncket  den  4  leden,  dat  de 
aiderlnde  ghene  redene  en  hebben,  de  viinc  to  esschcne  dem  lande  van  Vlandcren  mei  den  Enghel- 
scheo,  de  deseircn  wiine  nameo. 
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ter  Sluus,  dat  ongheverdet  vor  lofchels  goet,  ende  boven  dat  de  vorseide  Herman 
dat  wetlic  ende  met  rechte  dede  arrestiren,  omme  bewiis  daerof  te  doeoe,  hem  dat 
ODbrnkelic  ende  ofhandioh  ghemaket,  waeromtne  de  vorseide  Herman  met  helpcn 
des  ropmans  te  groten  costen  vele  ende  langhe  vervolghet  heeft  ende  en  can  oock 
daerof  te  gheeneij  eeynde  of  beachede  gecommen,  hoewel  gii  heren  vao  den  vier 
leeden  weten,  dat  gii  na  den  inhouden  onser  Privilegien  daerinne  ziit  gehouden '. 

3.  Item  in  den  vorscreven  jare,  vor  der  tiid  dattet  orlogbe  tusschen  der 
croenen  van  Itigheland  ende  dese  lande  anghinc,  badde  Gerlaäi  vao  der  Leye, 
coopman  van  der  hanze,  bevracfatet  scipbern  Gosen  Peterssoene,  poorter  ter  Sluus, 
te  Londen  in  Ingbeland  te  zeilene;  ende  als  bii  zun  goet  van  Brucgbe  ter  Sluus 
wert  gesent  badde,  to  wetene  11  last  ende  een  vat  asseben  barenalaw,  800  wagen- 
scbots  ende  een  droghe  tonne  met  werke  of  pelletrien,  tesamene  waerdicb  78  tt 
grote,  80  waert  daerna  dat  vorscreveD  orlogbe  uutgeroepen,  daenite  Parent  Fane, 
baiin  van  den  water  vorseit,  ende  Daneel  de  Vaeck  anevaerden  ende  namen  dat 
vor  Inghels  ende  over  verboert  goet  bynnen  den  passe  ter  Sluus,  niet  jegenstaende 
dat  diezelve  Gerlacb  bybrocbte  ende  goet  dade,  dat  bem  dat  vorseide  goet  sonder 
aighenlist  toebeboerde,  als  men  ooc  nocb  wel  can  bewisen.  Ende  boevele  de  vor- 
seide Gerlacb  te  groten  zwaren  coBlen  met  belpen  des  coopnians  hiiromme  ver- 
volgbt  ende  u  beren,  den  vier  leden,  beeft  vemiaent  ende  angberopen,  so  en 
beeft  bii  docb  gbeen  bescbeit,  wederkeringbe  of  vermeid  van  zünen  vorscreven  gude 
mc^ben  hebben,  daer  gii  bereu  na  uutwisingbe  der  vorseiden  Privilegien  ooc  in 
zÜD  gebenden'. 

4.  Item  heeft  de  bere  van  den  GruyÜiuse,  up  dezelve  tiid  capitein  van  Cortriike, 
ai^verdet  ende  gbenoinen  twee  tonnen  Salpeters,  tobehoerende  Kerstiaen  van  Munbeni, 
coopman  van  der  hanze",  die  hü  te  Cortriike  vorscreven  hynnen  brochte,  Ende 
boevele  diezelve  Kerstiaen  mit^^aders  den  coopinanne  daeromme  vervolghet  hebben, 
so  beeft  doch  de  vorseide  bere  van  den  Gruythuse  die  behouden,  daervau  men  tot 
ghener  wederkeringbe  of  betalinghe  heeft  mogben  commen,  daer-gii  heren,  so  vor- 
screven ßtaet,  sgheliics  in  zun  gebenden^. 

5.  Item  in  den  jare  1438  namen  scipher  Joban  Na^he,  Clawes  Voort''  ende 
Symon  Peterssoen,   poorters  ter  Sluus,  uut  eenen  swpe  cominende  uut  Ing-wland, 

■)  bsifar  U  Collan  /agm  KID  AAuii.  1i)  Wert  Kl. 

')  Die  ebenfälU  1442  ertheikr  Aiititort  der  l^de  lautete  tiaeh  KI :  Deselven  4  lede  boghenUn 
to  wetende  de  namen  van  den  Ispanierden,  de  myt  den  schepe  van  Herman  Woliin  int  Zwen 
qnamen,  und  gheinformirt  1«  ziine,  wat  boven  de  10  dele,  dat  de  ammirael  bedde,  ghescheen  is 
van  den  anderen  9  delen;  begheren  ock  to  eicne  dat  inholdca  van  der  certificate  van  der  stede 
Tan  Amsterledamme,  daeraff  diit  pont  gbewacli  maket  (mv»B  tn  einer  früheren  Eingabe  gendiAen 
»ein),  omme  a1  wol  veretaen  und  ovprsien  den  voracTeven  alderliiden  hulpe  und  bystandicbeide  lo 
doene  vor  nnw  ghenadighe  vronwe,  als  hebbende  dat  regiment  van  Vlanderen,  dat  en  in  de  voi^ 
screven  sake  redene  und  bescbeit  glicscliccn  sal.  'J  Die  vier  Lede  enciderten:  Up  dat 

Toracreven  pocnt,  angbaende  Parent  P'ane,  gbecondempnirt  bii  den  heren  van  den  raede  j^eo 
Gherlagbc  van  der  Leye  etc.,  so  dtinket  den  4  leden,  dattet  land  van  Vlanderen  hürione  nicht  ge- 
holden  en  is,  angbeseen  dattet  gued  bii  ghenen  fayte  ghenomen  heft  gheaiki  bii  Parent  Fane,  maer 
bii  deoselven  Parent  Fane,  alse  baliu  van  den  waterc,  alse  Engbels  gued  synde,  daerup  dat  par- 
tüen  gekomen  zun  to  rechte  vor  de  vorscreven  heren  van  den  raede,  darmede  de  vorscreven 
Gherlach  wol  scbuldich  ig  ghepayet  tn  siine;  und  wat  bistandicheide  de  4  lede  eme  doen 
mi^hen,  omme  eiecucie  lo  verkrighcne  van  liinen  vonnesse,  dat  willen  se  gbeme  doen  Kl. 

')  Die  vier  Jjede  enriederten;  De  4  lede  sullen  hiir  gbeme  up  spreken  myt  mynen  »orwreren 
bere  van  den  Gnietbuse  undf  daPma  myt  unser  genadigber  vronwen,  up  dat  des  noet  is,  und  daerto 
belpen  na  eren  veruiogbene,  dat  den  alderludoii  vaji  deme  vorscreven  salpetcre  alle  redene  nnde 
bescbeit  gbeschec  Kl. 
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daerof  scipher  was  Hernie  Bulscamp,  een  pae  Ingeischer  lakeiien  toebehoreode  Jo- 
hao  Gleihorst  ende  zünre  geselscepe,  alle  van  der  Duytscher  hanze,  in  welken 
l>acke  weren  28  lakene,  5  kirseyen  ende  32  goudene  nobilen,  die  tosamene  in 
Ingeland  gecostet  haddea  ende  waert  waeren  138  ß  11  jff  HS)  sterlinge,  daeromme 
de  vorseide  Johan  Cleihorst  inet  helpe  des  coopmans  so  langhe  vervoigfaede  an 
ODsen  heren  ende  vrouwe  van  Bout^onyen  etc.,  dat  heni  breve  gegeven  waren  van 
gebode  ende  bevelinghen,  dat  men  hem  dat  vorseide  pac  heel  ende  al  weder  soude 
televeren.  Ende  hoewel  dezelve  Johan  mit  den  vorseiden  breven  dat  ter  Sluuü 
versocht  beft,  ende  u  heren,  den  vier  leden ,  dicwiile  ende  te  vele  stonden  by  den 
coopmaune  dat  es  vermaent  ende  gedaget,  daerinne  gii  gelovet  hebben  bistand  te 
doene,  so  en  beeft  doch  de  vorseide  Johan  Cleihorst  van  den  vorbenomeden  packe 
noch  aiet  weder  mögen  hebben,  te  ziinen  groten  achterdeele  costen  ende  scaden 
ende  in  vormynringhe  des  coopmans  Privilegien,  daer  gii  heren,  ako  vorscreven 
staet,  in  ziint  gebouden*. 

5  a.  (Item*  up  deselve  ttid  was  Joban  Edelkind,  coopman  van  der  baoze, 
by  den  vorseiden  Johan  Nacgen  ende  ziinen  gesellen  uten  zelven  scepe  ghenomen 
24  Ingeische  nobilen,  ende  bi  den  van  Dunekerken  uut  eenen  sciphem  ghenoenit 
Geraert  Wal  van  Dordrecht,  een  pac  gams  ende  twei  balen  scriifabel  papürsi  waer- 
dicb  205  Riinsche  güldene,  hiiraf  was  capiteiu  ende  uutreder  Willem  Joost  in  den 
Inghel  to  Dunekerken  vorscreven). 

6.  Item  *  in  tüden  vorleden  als  dat  orioghe  angenc  inet  den  Inghelschen,  was 
scipher  Johan  Ruerdans  van  der  hanze  mit  ziinen  hulke  tor  Sluus  int  Zween 
ligghende  metgadeis  tween  anderen  scipheren  ghearresüert  omme  onsen  heren 
van  Boun,'oayen  etc.  up  soudie  te  dienende,  welke  soudie  hem  belovet  was  vul- 
komelic  te  ghevene.  Ende  hoewel  de  vorseiden  sciphem  also  waren  ende  laghen 
to  des  vorseiden  onses  heren  wille  ende  dienste  wal  4  maende  laue,  m^  een  heeft 
de  vorseide  Johan  Ruerdans  niet  dan  12  tt  grote  up  rekenscepe  ontfanghen,  waerby 
hü  tod  verderfliken  scaden  es  gekouien  ende  en  mach  noch  hoe  veie  ende  langhe 
hü  daeromme  vervolghet  t«4l  gheenre  vergeldinghen  of  betalinghe  gecommen  *. 

7.  Item  heeft  de  coopman  over  nienighen  jaeren  gheclaget  over  die  on- 
i'edelicheit  die  hem  wedervaert  ende  geschiet  in  den  tollen  ter  Sluus,  namelic  als 
een  coopman  een  cleyn  parcheel,  dat  men  draghen  mach,  brenghet  ouwetendes  te 
lande  ende  in  den  toi  vraghende,  wat  hü  daerof  schuldich  is  te  ghevende,  so 
hebben  die  tolnaers  eene  ghewoente  zegghende,  dat  hü  5  ß  grote  verboort  heeft, 
ende  moet  gelic  eenen  mesdader  cenen  budel  snyden,  welc  zii  doch  met  rechte 
niet  en  vennoghen,  gemerct  dat  de  coopman  in  Privilegien  heeft,  dat  hü  zun  goet 
by  ziinen  eede  mach  vertollen ,  ende  es  dies  gelovet  sonder  vorder  upslaen  of  be- 
sieu,   hoewel  dat  niet  vor  ogheu  en  es;    vele  meerder  ende  beter  redene  wäre 

m)  J  5a  in  S  durrtX/noloi,  /(*«  A7D  wiij  rbam  fa  «.  495  ff. 

')  Die  Lede  erwritilarten :  De  voraerevcn  4  lede  acbten-algbende  den  ghennen,  dat  se  den  alder- 
luden  to  Brutsele  tosciden,  Bullen  ghcrnc  en  dat  berte  doen,  omne  dat  mandamcnt  to  der  execudeo 
ghelejt  to  ziioe,   mer  andere  ene   wcten  se  nicht  dan  dat  se  hiiraf  er  Btucbe  ghemakeC  hebben  Kl. 

*)  Der  erste  Sati  bis  te  ghevene  /o«td  in  Kl :  Item  in  dem  jare  1436  do  lach  in  dem  Zwenne 
ene  viote  wol  van  90  OesterBcher  schepe,  de  de  here  herlogc  van  Bourgondien  etc.  al  dede  arrcstiren, 
uude  wantc  do  dat  orioghe  utgheghaen  was  tuBEchen  de  cronen  van  Enghcland  unde  denBclven 
heren  hertoghen,  so  beheclt  he  ut  allen  den  schepen  dre,  die  eme  best  genogheden,  waeraf  Echiphere 
Johan  Rorodans  de  ene  was,  den  ghclovet  wort  ere  soldie  nnde  loen  vulkomelick  to  ghevende. 

')  So  eu  hebben  se  doch  «Ik  nicht  mer  dan  12  (t  gl',  up  rekcnsehop  entfanghtn  Kl. 

*)  Die  Lede  enciederten,  sie  tcrärden  bürup  gbeme  spreken  met  unser  ghenadigher  vrouwcn 
und  deu  heren  ran  den  raede,  und  enluden  al  doen  dat  se  bii  eren  breve  en  belovet  badden  Kl. 
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t'eloofl  te  ziine,  als  een  coopman  ziin  gocd  m  den  toi  bringhefc  vor  oghen,  ende 
soude  mofielic  ontstaen  met  ziinen  rechten  tolle  te  betalene*. 

8.  It«n)  heeft  die  coopman  ooc  over  langhen  tiden  ende  menichwerve  vervolghet 
up  die  Pachters  van  den  herenghelde  ter  Sluus,  die  van  elker  tonoen  biers  in  den 
hanzesteden  (lebrouwen  willen  hebben  ende  nemen  2  grote,  werwert  men  die  ooc 
beaevoeret.  Ende  hoewel  den  coopmanoe  te  anderen  tiidcu  van  ons  heren  ber- 
togheo  van  Bourgonien  etc.  rade  ende  ooc  van  u  heren  den  vier  leeden  es  vor 
recht  gewiset  ende  toegeseit,  dat  wii  van  den  voiseiden  herenghelde  zullen  vrii 
ende  ODbelast  bliven,  80  en  moghen  doch  de  coopliede  van  der  hanze  daermede 
niet  ontstaen,  nieer  de  vorseiden  pachters  nemen  noch  de  2  grote  alfi  zu  vor  gbe- 
daen  hebbeu,  welk  bejegent  zeer  den  vorseiden  privilegieu,  waut  men  up  ons 
ghceoe  nieuwicheit  maken  noch  zetten  en  sal,  mer  zullen  outeUieo  met  te  betalene 
van  oDsen  goede  den  heren  ziinen  rechten  toP. 

9.  Item  heeft  die  coopman  ooc  langhe  vervolghet  ende  gheelagbet  over  die 
beswaringhe  ende  verkortinghe,  die  hem  geschiet  ende  fihedaen  wert  van  den  pachters 
van  den  gruytghelde,  <lwelke  nenieo  vau  elker  tonnen  biers  in  den  hanzestedeu 
gebrouwen  enen  groten  van  gmytgelde,  des  doch  die  copman  van  oudes,  alse  dat 
noch  wel  in  kennessen  ende  gedinckenisse  der  liede  es,  uiet  gepeven  en  heeft  ende 
na  den  inhoudene  ziinre  privil^en  ooc  niet  sculdich  en  es  te  ghevene'. 

10.  Item  insgeliics  heeft  die  coopman  ooc  dicwiile  geclaghet  over  dat  onrecht 
ende  vercortinghe,  die  den  van  der  hanze  ter  Sluus  geschiet  van  den  pachters  van 
den  ballaste,  van  der  wase  ende  van  den  wynde.  Ende  hoewel  vermids  laogbeii 
vervolghe  by  onsen  heren  van  Bouiyonyen  etc.  ende  u  heren  vnn  den  vier  leeden 
gewiset  is,  dat  zii  de  van  der  hanze  daervan  onghemoyet  zullen  laten,  so  en  mach 
doch  dat  all  niet  helpeu  of  baten ;  want  al  zwighen  zii  somtiit  daervan  eeue  maenri, 
so  heven  zii  weder  an  tallen  tüden  hem  dat  gelievet;  waervau  die  sciphern  vhd 
der  hanze  snnderlinghe  grote  moyenisse  schaden  ende  overlast  hebben,  des  doch 
gheen  nood  en  waere,  wanner  gii  heren  daerinne  ende  anderen  poenten  u  emstlic 
wilden  bewisen*. 

U.  Item  es  te  meer  tüden  by  u  heren  van  den  vier  leeden  ofgeseit  ende 
gewiset,  dat  die  ghemene  copman  van  der  hanze  vry  ongehindert  ende  onbelast 
zulle  wesen  van  der  passagie  ter  Sluus,  dat  doch  also  niet  eu  wert  gebouden,  want 
die  Pachters  ende  di^hene  die  de  verwaren,  en  laten  nymande  van  der  hanze 
daerover  ghaen  sunder  ghelt  daerof  to  nemene.  Ooc  hebben  zii  bestelt  ende  ver- 
boden,  dat  die  scuytliede  nymande  van  den  lande  of  upt  land  moeten  zetten  in  of 
nnt  den  scepen,  die  te  Holland  Zeelant  of  Braband  wert  wesen  willen,  of  van  daer 
common ,  waerby  die  liede  gedroi^hen  werden ,  by  noeden  over  die  passagie  te 
ghaene  ende  dat  vorseide  ghelt  te  ghevene;  welke  eene  nieuwicheit  es,  dat  also  vaa 
oudes  niet  en  plach  te  wesene*. 

12.  Item  in  den  jare  1439  verdranc  en  scipher  van  der  hanze  tusschen  den 
Damme  ende  der  Sluus,  die  over  hem  hadde  5  fö  grote,  tobehoerende  hem  Bertold 

')  Du  Lede  endederten:  Hiinip  and  np  di?ersche  poeDte  anghamde  den  copman  van  der 
henze  is  infonnacie  gehoert,  und  de  4  lede  zullen  gherne  Tolghen  dat  de  gherisilürt  «erden  und 
geutert  werden  Kl.  ")  Die  Lede  enoiederten  hierauf  daese&e  wie  tu  §  7  Kl. 

')  Die  Lede  erwiederten  wie  ftt  §  7  und  6,  sie  hätlett  informacie  gehört  van  den  aldestra 
schipheren,  beerkopers  und  Bchutemaos ,  de  daervan  wisten  to  sprekene  mtd  würden  dem  Kfm. 
helpen  volghen  vor  den  heren  und  eoe  van  den  saken  infonniren,  wea  daeraff  vor  en  gbektHnen 
und  gevalien  is  Kl.  *)  Die  Lede  antworteten  hierin  VMnt§g  7—9  Kl.  *)  Und« 

anders  ene  is  to  deme  vorgo^ven  poente  nicht  verantwert,  den  so  Torscreven  ia,  dat  de  copman 
darvan  unghemoyet  sal  bliven,  und  allikewoi  hebt  se  dat  ghenomen,  fügt  Kl  hmnt. 
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Burammer  ende  Johanne  van  Voerden;  welke  5  U  grote  vorscreveu  de  baillu  van 
Monikerede  heeft  ontfanglicL.  Ende  hoevele  daeromme  vervolghet  es,  so  en  heeft 
nien  dezelve  5  ti  grote  van  dea  bailiu  vorscreven  niet  weder  können  krighen  contrarie 
des  copnutns  Privilegien  vorecreven'. 

13.  Ilein  hebben  de  bailiu  van  den  water  ter  Sluus  ende  die  capiteyn  van 
Grevelinghon  den  coopnmn  van  der  banze  belastet  ende  beswaert  inet  enen  nyeuwen 
onghewoenliken  tolle  of  gheicidegbelde ,  dat  zii  geuonien  hebben  ende  noch  nenien 
ten  Diynsten  den  50.  pennync  van  allen  goede,  dat  die  van  der  hanze  to  water  of 
te  lande  in  In^ebmil  zendcn  of  van  daer  coinmeude  ontfanghen;  waeroniuie  de  coop- 
mau  groot  vervokh  gedaea  heeft,  omme  van  der  nieuwicheit  te  wesen  ontflagheu 
ende  dat  vorseide  ghelt,  dat  hem  also  te  onrechte  ghenomen  es,  weder  te  hebbene, 
dies  doch  den  coopmanne  niet  en  heeft  nioghen  wedervaren  contrarie  den  Privi- 
legien ,  want  nien  gheene  nieuwicheit  upteu  coopman  of  zun  goet  zetten  en  mach, 
ten  en  wäre  met  ziinen  willen  ende  consente^. 

14.  Itein  in  den  orloghe  latestwerf  wesende  tusschen  den  landen  Holland  Zee- 
land  ende  Vriesland  an  die  eene  ende  den  6  Wendscheu  steden,  alse  Lubeke  Hain- 
burch  etc.,  an  die  ander  ziide,  hadden  die  uutligghers  der  van  Hamburch  ghenomen 
twee  buysen  baren  openbaren  vyauden,  daermede  zii  van  wedera  ende  wyndes 
noeden  quamen  int  Zwen.  Welke  vorseide  twee  buysen  Joos  Honiin,  bailiu  van  den 
water  t«F  Sluus,  mit  fortee  tod  hem  nam  ende  liet  alle  die  ghevanglienen  vry  lopen ; 
dat  hü  doch  met  groten  onredenen  dade,  gemerct  dat  die  van  Ispanyen  te  anderen 
tiiden  ecepe  int  Zwin  gebrocht  hebben,  die  zii  den  van  der  banze,  die  doch  bare 
ODtseyde  vyande  niet  en  waeren,  hadden  ghenomen,  welken  hü  gonde  die  te  parten 
buyten  ende  vercopen,  nemeude  daerof  den  10.  pennync,  dat  hem  de  vorseiden  van 
Hamburch  ooc  gbeme  souden  hebben  g^even^. 

15.  Item  hebben  zekere  sciphern,  by  namen  Johan  Remer  van  der  Nien- 
porten,  Johan  de  Grise  ende  Peter  Engelram  van  Lumbardien,  in  den  jaere  45 
omtrent  sinte  Jacobs  daghe  in  der  zee  ghenomen  twee  crayers  coniende  uut  Scotr 
land,  geladen  met  Scotsehen  lakenen,  soute  ende  anderen  goede,  toebehoerende  coop- 
lieden  van  Rostocke  der  DuytBcheu  hanze ;  uut  welken  vorseiden  tween  scepen  die- 
zelve  sciphern  van  der  Nienpoiten  ende  Lumbardien  namen  lakene  ende  ander  goet, 
dat  hem  gelievede,  waerdich  zünde  1472  Rünsche  güldene,  dat  zu  brochten  ter  Nien- 
porten  vorscreven  ende  ter  Sluus  int  Zwin,  daer  zu  dat  hebben  gepartet,  gebuten 
ende  ghedelet  ende  ooc  vercocht,  likerwiis  of  zii  dat  hären  openbaren  vyanden  hadden 
ghenomen.  Ende  hoewcl  de  coopman  mitifadcrs  der  bescadichdeu  partie  aldus 
langhe  te  groteu  zwaren  costun  hiivonmie  vervolgbt  hebben  vor  u  heren  van  den 
vier  leden  tallcn  dachvarden  daer  gii  veigadert  zun  gewesen,  ende  gii  ooc  die 
gelegenheit  van  der  sake  claerlic  wetcn,  so  en  can  nien  doch  tod  ver^eldinghe  of 
wederkeringhe  van  den  vorseiden  scaden  niet  geconmien;  daerinne  de  coopman 
grootlick  vercortet  wert  ziinre  Privilegien,  wel  merkende  na  dien  dat  hem  rechts 
geweigert  wert  up  de  inwoner  slands  van  Vlandren,  dat  hem  dan  lettel  of  gheen 
recht  met  allen  soude  wedervaren  up  andere  die  buten  slands  waren  geseten*. 

')  Die  Lede  atittcortdcn:  dat  se  dun  vorBcreven  baliu  van  Moiiikerede,  de  do  was,  luUeo 
untbeiden  uud  den  gehört  zulleu  ghcrtic  volgheu  an  unse  gunadigtc  vrouwon,  dat  daer  atte  redene 
in  ghuachee  etc.  Kl.  ')  Dk  Lede  antirortden   hkrauf  me  zu  ^^  10,    11,    15,    16,   18: 

dese  pocnte  ghaen  priiieipalitk  an  unsen  genadighüu  heren  und  princcti,  myila  welki^n  de  lede 
gherne  daenip  sprcken  stulien  mit  unBer  genadiger  vrouwen  und  dat  beste  darinne  helpen  daen  na 
eren  vermoghende  to  den  meeaten  orhare  van  deme  copmanne  etc.  AI.  ')  Hiesm  wnttcoHden 

die  Lede  wie  nu  §  6,  sctgheude  dattet  des  hercu  stucke  kü  und  nicht  der  lede  etc.  Kl. 

*)  Die  Lede  anhiortetcn,  dat  se  ghcne  jughe  of  richtere  in  der  vorBcreren  Bake  en  mochten 
w  u.  Abu.    7.  Bd.  S5 
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16.  Item  heeft  de  bailiu  van  Voerne  upgeslaghen  seker  goed,  toebehorende 
Johao  Herlinchusen,  coopman  van  der  hanze,  Da  der  tiid  ende  boveu  dat  hü  dat 
vertollet  hadde,  waerunime  de  vonicide  Johan  scaden  inoyenesse  ende  verdriet  heeft 
peleden.  Ende  hoewel  die  coopniau  dat  ghecl(45et  heeft  der  wet  van  Bmcghe  ende 
ooc  u  heren  van  den  vier  lolen  int  gbeuieyne,  so  en  is  daer  doch  noit  yet  lo  ghe- 
daen,  mer  men  latet  dat  lideu  geliic  allen  anderen  ]K)enten  in  achterdeel,  hinder 
ende  scaden  des  cooiiniaos  ende  in  verniyiniiighe  ziinre  Privilegien  vorscreven*. 

17.  Item  es  ter  Sluus  in  den  Steene  een  ghevan^hen,  Clawes  Niendor[i,  daer 
kennesse  ende  bewiis  van  ghedaen  ende  by^ebrocht  es,  dat  hü  meDighen  coopman 
van  der  hanze  ende  andere  heeft  helpen  beroven  enile  haer  goed  nemen.  Ende 
hoewel  de  coopman  omme  recht  daerof  te  hebbene  na  tinhouden  van  ziinen  Privi- 
legien dicwile  vervolght  ende  geclaghet  heeft  den  van  der  Sluus  ende  ooc  u  heren 
van  den  vier  leeden  vorscreven,  so  en  mach  hem  doch  daeraf  gheen  recht  wedervaren-. 

18.  Item  heeft  Bonoer  Oliviir,  receptor  generael  de  extraordinancüs,  boven 
des  coopniaus  breve  van  ceitihciicien,  die  hü  ontfanghen  hadde,  wel  8  tertinghe  Ingei- 
scher lakenen  uut  eenen  scepe  an  land  doen  slaen,  daervan  hü  dre  of  vier  liel 
openeii  ende  heeft  die  beäieu,  gebunden  ende  geiettet  so  langhe  hem  dat  gelievede, 
nienende,  den  coopman  in  ziinen  certificacien  te  begripende  ende  valsch  te  maken? , 
ende  heeft  ooc  vor  oghcn  ende  achter  rucghe  in  jefienwordicheit  des  erwerdighen 
heren  des  bisscops  van  Doraike  vele  onerbarer  ende  scantliker  woorde  sonder  redene 
up  den  coopman  geseit,  dat  doch  ghenen  goeden  manne  en  betaemt,  want  tod  deser 
tiid  in  den  coopmanne  ende  in  ziinen  breven  gheen  ^hebrec  en  es  t^evondcu;  waer- 
oniine  ende  des  ghenen  dat  vor^creven  staet  hem  de  coopman  hooirhlike  beclaghet, 
want  hem  van  geliken  niet  vele  van  enighen  officieir  es  wedervaren^. 

19.  Item  hebben  Bonoer  OlivÜrs  knapen,  alse  Peter  de  Bul  ende  züne  medc- 
gesellen,  zekeren  cooplieden  van  der  hanze,  by  namen  Johanne  van  Woeringhen 
ende  Pauwels  Roden,  umtrent  sunte  Andrees  by  Bnicghe*  ghevanghen  ender  sonder 
redenen  berovet  ende  haer  teerghelt  ghenomen,  daerof  in  den  tiiden  alst  gescbiede 
her  Gillüs  van  der  Vlamyncpoorteu  ende  her  Johan  Losschart,  burchineister  (e 
Brucghe,  vrel  bescheit  gehoert  hebben  ende  weten.  Ende  hoevele  de  coopman  daer- 
omme  vervolghet  ende  geclaghet  heeft,  so  en  mach  hem  doch  dat  vorseide  teerghelt 
niet  weder  werden'. 

20.  Item  quam  een  scipher  van  der  banze,  ghenoemt  Gerard  Bekeman,  out 
Scotland  van  weders  ende  wyndes  noedea  int  Zwin,  die  onder  anderen  goede  ione 
hadde  een  pac  Scbotscher  lakene,  welk  in  den  scepe  nat  geworden  was.  Ende  als 
hü  dat  ter  Sluus  vertoUet  hadde  ende  te  lande  brochte,  so  let  hem  Gwy  de  Visch, 
stedehouder  van  Bonoer,  met  gewoude  dat  nemen  ende  in  zÜn  huus  bringhen,  daer- 
omme  diezelve  scipher  vervoichde  met  des  coopmans  breven  ende  vele  moyenessen 
ende  costeu  hadden,  dat  hem  doch  al  te  gheender  helpen  en  wäre  gecommen,  en 
hadde  Joost  Honün,  bailiu  van  den  water,  den  vorseiden  Gwy  daerof  by  dueghden 

weeeii,  und  wiseden  deselven  Bake  und  andere  vor  den  heren  van  Bourgondien  etc.  eder  ziineD 
edelCD  raede  to  vervolgbene  na  innebolde  erer  aentencien  daerup  gegevcn,  de  dat  liredcr  iBneholt 
linde  verclaert  Kl.  ')  Die  Lede  haben  hierauf  tioU  wiederhoüer  Klagen  des  Kfm.  nidits 

ermederl  Kl.  *)  Ilijrup  hebben  de  van  der  SIuue  verantwert  mer  dsn  eens,  woe  dat  le 

den  voracrcven  Gays  beUben  ghcpineget,  so  ee  zecghen,  und  Iic  en  wil  nicht  bekennen  und  also  en 
moghen  se  ziiner  niclit  richten,  al  isBst  wuer,  dat  daer  vele  Gchipbercn  und  Hudere  van  der  banie 
daenip  verboert  zun  bii  eren  eeden,  de  daerran  wUten  to  sprekene,  develke  en  ok  deden  in  dea 
Steen  lecgbeo  etc.  Ä"!.  ')  Hiimp  en  is  gheen  antwert  ghegheven  etc  Kl. 

*)  hüten  Brucghe  unde  by  Oudenborch  Kl.  ")  To  deaaem  vorscreven  poente  en 

is  nicht  ghescheyn,  woevele  de  copman  dat  gbeclaghet  hevet  sunderlix  der  wet  van  Bnicge,  daer 
he  porter  is  Kl. 
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oiet  underwiset.  In  desen  ende'  deaer  poenten,  alse  des  coopmans  goed  sonder 
redeuen  alomme  te  arrestierene,  te  lettene  ende  te  toevene,  daer  zii  niet  dan  baren 
quaden  willen  in  bewisen,  gesciet  den  coopmanne  daghelix  grote  bezwaringhe  ende 
vereortinghe  in  ziinen  Privilegien  vorecreven '. 

21.  Item  alst  so  gevalt,  dat  scepe  van  der  hanze  bliven  ende  verderven 
omtreut  den  lande  van  Vlandren,  daer  goet  van  te  lande  conit  of  gebei^het  wert, 
dies  goeds  plegen  hem  te  onderwindene  de  ofßciers,  namelic  die  bailius,  elc  in 
ziinen  gebiede,  dewelke  alduslonghe  den  coopmanue  na  inboude  zünre  Privilegien 
goed  bescheit  daervan  gbedaen  hebben.  Ende  want  nu  BoDOer  Olivür  van  den 
ende  ghemeynlic  allen  saken  de  kennesse  hebben  wil ,  ende  by  aventuren  de 
gelegenbeit  des  coopmans  ende  zünre  Privilegien  niet  en  weet  of  weten  en  wil, 
geliic  de  vorseiden  officiers  daden,  so  wenlen  de  cooplude  ende  scipheren  van  der 
hanze  hiirinoe  ende  anderen  dicwiile  grootlic  gehindert  ende  belettet,  waerby  zii 
sonder  redenen  tod  groten  achterdeele  ende  scaden  eommen.  Ende*  al  doet  de 
vorseide  Bouoer  zun  band  van  aisulken  goede  ende  den  coopmanne  breve  daenip 
ghevet  an  de  beriders,  so  en  houden  zii  dicwile  niet  van  ziinen  breven,  waermede 
des  coopmans  Privilegien  grootlic  werden  vercortet  ende  ghehroken^. 

22.  Item'  beeft  de  coopman  dicwile  u  heren  van  den  vier  leden  gecl^het 
ende  te  kennene  gegeven,  dat  die  van  Diepen,  Boenen,  Sunte  Malox  ende  andere 
up  den  Vlaemschen  ströme  vor  den  Zwene  ende  som  uteu  Zweue  die  van  der  hanze 
iu  vele  scepen  ende  goede  onverwinliken  scaden  hebben  gedaen,  daerinne  gii  beren 
met  rade  noch  dade  in  gheenre  manieren  den  vorseiden  coopmanne  helpe  of  troost 
gedaen  en  hebben,  dat  doch  van  rechte  also  niet  wesen  en  sende,  want  des  coop- 
mtuis  verstaen  is,  dat  gii  heren  of  een  here  van  Gbistele  sculdich  zun  den  stroom  te 
vriiene.  Ende  daer  gii  heren  diet  niet  besoi^n  en  wilden  of  en  conden,  so  wäre 
wel  behoorlic  gewesen,  den  coopmanne  dat  te  kennene  te  ghevene  ende  te  waemen, 
des  gii  heren  niet  en  doen  noch  gedaen  en  hebben,  waerby  menieb  scipher  ende 
coopman,  als  zÜ  allen  anxt  van  zee  ende  zande  geledeu  hadden  ende  dat  Zwin 
vermochten,  onweteud^  jamerlic  zun  berovet  ende  verdorven,  to  wetene  Clws  Lemme, 
Bernd  Buc,  Tideman  Buigher,  Andrees  Pariis,  Herman  Peghel,  Luder  Grotewide, 
Herman  Kamman,  Helmich  van  Rentele,  Clais  Grossouwe,  Peter  Bnien,  Hanneke 
Woye  ende  vele  meer  ander  sciphem,  die  men  by  namen  mitgaders  den  scepen 
ende  goede  alst  poeut  ghevet,  wel  sal  bybrenghen  ende  bewisen^. 

23.  Item  ^so  te  merkene  ende  te  bekennene  es  na  den  poenten  vor  ende 
na  gesereven,  dat  den  i:oopmanne  van  der  hanze  dicwiile  grote  ende  zware  ver- 
cortinghen  geschien  bynnen  den  lande  ende  ströme  van  Viaendren  teghen  dat  in- 
hout  zünre  Privilegien  vorscreven,  so  en  es  doch  de  coopman  niet  sculdich  den  heren 
daeromme  te  vervolghene  buten  den  palen  van  Viaendren,  mer  sal  dat  claghen  ende 

■)  und  d«MT  gbtlika  «t»n  KID.  b)  Eil*  -  gbebrokn  ftUI  KID.  t)  $  iX 

fttst  it  KI  ioch  I  BS. 

')  Anhoort  feMl  Kl.  «)  Ohne  Antwrt  Kl.  ')  Hiirup  antwert  de 

4  lede,  dat  de  sake  van  der  vorscreTen  neninghe  gbae  an  und  es  to  vervolghene  vor  deme  heren 
van  Boargondien  etc.  Kl.  In  Kl  folgt  ausserdem  noch  eine  zweite,  von  den  I^eden  1442  e»  diegem 
^mkte  trtheiUe  Antwort,  in  welcher  »ie  die  Verantwortung  für  alle  von  den  HoBändem  und  Zee- 
lünävm  auf  dem  ftämtBchen  Strom  veritiiten  Sdiäden  unter  Hinuieis  auf  den  Vertrag  von  Kopen- 
hagen ablehnen,  der  hier  aufgeführten  Seeräuber  aus  Dieppe  u.  s.  k.  jedodt  gar  nicht  gedenken. 
Kl  siMietH  hierauf:  Item  sedcr  der  vorscreven  tiit,  dat  de  4  lede  dem  copmanne  iipte  vor- 
ghenompte  poente  alsulke  antwert  ghegheven  hebt,  gheliick  iinder  enen  juweliken  pocnte  ghescreven 
staet,  myt  welker  antwert  de  copman  nicht  tovreden  en  was,  und  hevct  dacma  van  den  vorscreven 
4  leden  begheert  up  velen  dacbvarden  bij  en  gcholden,  dat  se  dem  copmanne  upte  vorscreven 
poente  wilden  en  beter  antwert  gheven,  dat  de  vorscreven  4  lede  beüierto  gheweigbcK  hebL 
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te  kennene  gheven  den  dreeo  steden  Gheuil,  Brucghe  oarle  IpreD  of  eenen  van  den 
drien,  die  zullen  dan  gehouden  wesen,  den  coopmanne  alsoiianne  vercortinghen  Atle- 
doene  onde  latcü  beteren,  up  dat  de  vorseidea  Privilegien  onhrekelic  werden  gehou- 
den. Waerof  hem  de  eoopman  vorscreven  grootlic  eude  zwarlic  beclaghet,  dat  gii 
lieren  van  den  vier  ieeden  hem  zeer  weynich  of  met  allen  gheenen  bistand  en  doen, 
waut  als  gii  heran  des  coopmans  dachten  gehocrt  hcbben  ende  die  partien  som  jaer 
ende  dach  vervolghende  hebt  gehouden,  so  ontiedighe  gii  heren  int  eyode  u  der 
sake  ende  wiisen  dan  de  partiien  vor  den  hernn  ende  ziinen  raed,  des  gii  doch  mit 
redenen  niot  doen  ru  moghen,  waerbii  eude  namelic  onime  des  langheo  vervolges 
ende  groter  cost  willen  die  partien  tod  verderfliken  scades  conimen,  so  dat  zii  niet 
laugher  mechtiüh  ziint  harc  sake  ten  eynde  te  vervolghen,  velc  den  coopmanne 
boven  alle  saken  zoer  bejegheut,  eude  es  meestlic  de  sake  ende  redene  dat  den  coop- 
mao  aldus  ziine  Privilegien  werden  gebroken  ende  niot  gehouden. 

24.  Item  hebben  de  van  Brucghe  alleene  ende  vor  hem  zelven  den  coop- 
manne toegeseit,  belovet  ende  bezegelt,  dat  zu  Jolinn  Easemarcte,  Johan  Cleyhoist 
ende  anderen  van  der  hanze  weder  zullen  doen  gheveu  alsulc  gelt,  als  zii  in 
den  woekere  hebben  moeten  betiUen  van  goede  daerin  gebracht,  welc  hemliedea 
gestolen  was. 

25.  Item  dat  zii  souden  doen  commen  vor  u  heren  vau  den  vier  leedeu 
Willem  Joos  ende  denzelven  so  onderwisen,  dat  hü  redelike  ende  tamelike  beterinKhe 
doen  sal  vor  de  quetse  de  hü  Arnd  Smelinghe  van  Nyuimeghen  ghe<laen  heeft. 

2ß.  Item  dat  zu  recht  doen  zullen  van  atsodaenen  scaden  van  26000  stoc- 
vischs,  alse  Gerde  Marquantes  gheuomen  ziint  by  Johan  de  la  Vinge,  poorter  van 
Brucge,  ende  ziinen  medegofM^lleu,  die  hü  uutgeret  hadde.  Tod  welken  poenti^n  norh 
niet  ghedaen  en  es*. 

27.  Item  heclaghet  hem  de  eoopman  zwaeriike,  dat  in  gheenen  tiiden  vor- 
leden,  daer  men  of  weet  of  pan  gedincken,  enich  eoopman  van  der  hanze  hyniien 
den  lande  van  Viaendren  was  gebannen,  sonder  alleene  bynnen  10  of  12  jneren 
latent  vorleden  hebben  de  van  Brucghe  gebannen  Arnd  de  Grave  ende  Johan  Horst, 
coojiliede  van  der  hanze  vonwid,  daer  zii  doch  zeer  weynich  of  gheene  redene  toe 
en  hadden ;  ghemerct,  dat  de  vonieide  Amoud  noit  redene  sake  of  sculd  en  wiste, 
waeromme  hü  gebannen  was,  daerute  hÜ  dickent,  boven  dat  hü  was  gebannen.  hem 
presrntierde  liif  ende  goet  te  rechte  te  stelleiie,  te  ghenieten  ende  te  ontghelrieu 
al  dat  men  met  rechte  up  hem  mochte  hringhen.  Ooc  so  hadden  die  scoutete  ende 
de  wet  van  Brucghe  den  vorseiden  Johan  Horst  in  submis^en  ghenomen  ende 
daerup  zekere  burghen  ontfanghen,  of  hü  hem  iweis*  inne  ontgaen  hadde  na  haera 
zelves  bekennesse  te  beteren ;  daerenhoven  ende  up  alsodaenen  geloven  zii  nochtiiud 
denzelven  Johan  Horst  hebben  gebannen.  Ende  want  die  eoopman  sondertingiie 
Privilegien  heeft,  dat  men  hom  niet  bannen  en  sal,  ende  hü  heiuzelven  daerinne 
altiid  geqiütet  heeft,  wanneer  ymand  van  der  hanze  hem  ontgenc  of  misdroech,  dat 
kenlic  waert,  so  dat  hü  dies  met  eeren  niet  en  conde  verantworden,  dat  dan  ter 
slond  by  den  ghemenen  coopmanne  alsodaene  persone  waert  ontvriiet  der  hanze, 
uut  des  coopmans  rechte  ghedaen  ende  van  der  manscepe  ende  geselscepe  gewiset, 
welkes  personen  de  eoopman  hem  vorder,  wes  den  oc  dan  wedervoer,  noit  en  heeft 
oiiderwonden.  Ende  ooc  by  macht  der  ghemener  Privilegien  de  roojiman  van  der 
hanze  sunderlinghe  lives  ende  goedes  gevriiet  geleidet  ende  geveilighet  es,   waerby 

>)  ai«:hFBt  Kl. 

')  In  KJ  fo^t  die  auf  HH  34—26  herüglidte  fkhuidMruchrcibung  vm  Brüpge  tw  'J5H 
SejA.  20,  HK  2  n.  271. 
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ende  denghenen  dat  vorscreven  staet  niet  redelic  noch  behorlic  en  es,  enighen  man 
van  der  hanze,  of  hü  hem  wal  ontgenghe,  de  vorseiden  Privilegien  ende  riat  vriie 
geleide  sunder  wille  ende  weten  des  coopmans  te  breken,  geliic  de  van  Brucge,  so 
vorscreven  is,  gedaen  hebben.  Twelke,  daer  zii  dee  niet  en  wilden  beteren  ende 
ooc  in  toecommenden  tiiden  verhoeden  ende  verwaren,  dat  deser  gelike  niet  meer 
gesciede,  den  ghemenen  steden  ende  coopmanne  van  der  hanze  in  gheenre  wiis 
daermede  en  stonde  te  liden*. 

28.  [t«ni  heeft  de  coopman  van  der  hanze  van  ouden  ende  langhen  tiiden 
herwert  ziine  wiine,  die  hü  te  Brucghe  brochte,  getappet  up  de  axise  in  ziinen 
Privilegien  begrepen,  dats  te  wetene  van  elker  roeden  wiins  een  ft  grote  Vlames, 
daer  hem  noit  belet  an  ghedaen  en  was;  uutghenomen  een  jaer  of  twee  latest  vor- 
leden  so  heeft  der  wet  van  Brucghe  ghelievet,  den  coopmanne  of  te  zegghene  ende 
vor  recht  te  wisene,  dat  die  coopman  vortan  alleene  Ritnsche  wiinen  sal  moghen 
tappen  omme  de  axise  vorscreven,  mer  van  corten  wiine  sal  hü  gheven  3  Ö  grote 
van  der  roeden  geüic  eenen  poorter;  menende  ooc  mede,  dat  in  hären  wille  ende 
macht  es,  hogher  axise  up  de  Kiinsche  wiine  t«  zettene,  of  hem  dat  ghelievet,  daer- 
inne  zii  den  coopman  noch  ziine  Privilegien  niet  ea  vercorteo,  want  de  coopman 
ziine  wiine  weder  uter  stede  ende  enwech  mach  voeren,  of  hü  der  up  alsnlke  axise 
hi  den  van  Brucge  upgeset  niet  en  wolde  tappen.  An  welken  vorscreven  wisene, 
ofeeggen  ende  meninghen  der  vorseider  wet  van  Brucge  de  privil^en,  de  bi  den 
heren  ende  den  gemenen  lande  ewich  gegeven  ziint,  niet  en  zullen  of  moghen  breken 
noch  ooc  cODtrarie  deu  inhnudene  van  dien  tod  hären  scoonsten  ende  des  coopmans 
scaden  die  bedieden,  geliic  zii  hebhen  gedaen,  daerinne  de  coopman  ende  ziine  Privi- 
legien grootlic  vercortet  zun,  so  als  de  voreeiden  Privilegien  innehebben  ende  clariic 
uutwiseu  ^. 

*)  KtD  fügen  tioch  fttnsw:  wantQ  to  bevruchtene  und  ock  gheseen  wcrc,  dat  bii  eenno  per- 
Bone,  also  imwctendes  ghcbanncn  und  iitc  zinre  neringhe  bontiringhe  und  ghnlovco  ghesb'kcn,  vele 
giider  liide  in  Praysspn,  Lüflaude  und  andertin  sieden  van  der  hen/e  wonende,  de  er  giied  alsulken 
personeo  ghesant  bedden,  vermyds  den  dat  be  ziine  scbnlde  dan  nicht  invorderen  en  kondc,  dacr1>ii 
Eolden  untgudet  und  verdorren  werden;  nr.k  en  solde  de  persone  also  gbfbannen,  wnpwal  de  sake 
goliber  werf,  alae  vao  unredeliker  wandelinghe,  daema  in  Oestland  nicht  ghelovct  weseo  myt  guden 
luden  ommetogbaene,  ghezelsnhop  to  hcbbene  of  to  verkerene,  weevol  de  tut  dos  bannea  langfae 
omme  were  und  verleden,  daer  mun  in  Vlanderen  doch  ser  weynicb  np  nebtet  In  Kl  folgt  god/mn 
n.  493  ,'¥gl  5— S  und  Aizu  die  Bemerkung:  Diit  vorecrevpn  hebben  de  van  Brucgbe  up  dat  vor- 
screven poent  van  den  banne  verantwert  und  noch  bredcr,  ghelück  dat  int  langbe  mytgaders  den 
Privilegien  daerlo  dencnde  in  deaser  nabescreven  acritle  (n.  492)  ghctekent  is.  *)  Kl  fügt 

hinzu:  Up  dat  vorscreven  poent  hevet  de  stad  van  Brucgbe  meer  dan  to  ener  tut  verantwert  in 
desser  nabescreveu  wiise:  Item  in  dcme  jare  1444  up  den  viifstcn  dach  in  jannario  do  antwordcu 
de  vorscreven  van  Ttrucghe  und  eist  np  dat  erste  vorscreven  artlkel,  daeraf  de  vorscreven  vnn  der 
henze  em  becla^en,  alse  dat  de  copman  van  der  Dailscher  henze  ghene  cleyne  wiine  tappen  ene  mach 
to  Brucghe,  he  ene  luoet  gbeven  van  elken  scbepe  gheliick  den  porteren,  uteghiateken  Riinscb  wiin, 
maintenerende,  dat  se  alle  andere  wiine,  de  se  brengh«i  bynnen  Bnicghe,  aldaer  verkopen  moghen 
ende  doeu  tappen  omme  de  oude  assise,  to  wetene  ghevende  van  elker  roeden  en  (t  grote,  alse 
bür  navoIgeL  Erst  dat  to  anderen  tiiden  bii  den  alderluden  ghelike  dachte  van  den  vorscreven 
wünaxiBers  ghedaen  was  und  overgbcgbeven  der  wet  van  Brucgbe,  und  dat  to  der  tut  bii  derselver 
wet  up  dat  vorscreven  poent  eme  ene  redelike  antwert  ghegheven  was,  und  welke  entlike  autworde 
de  vorscreven  van  der  wet  van  Brucghe,  de  nu  ig,  eme  al  noch  ghegheven  hevet,  to  wetene,  dat  sc 
in  ghener  ntanire  Jet  solden  willen  doen  of  lateo  ghescheen  jeghen  des  copmans  pririlegie,  imd  dat 
sekere  aasise  hti  orlove  van  mynen  gbeduchten  here  den  bertoghen  van  Sourgondien  etc.  und  bii 
overecndreghende  van  alle  den  ghemenen  van  der  vorscreven  stede  ghestelt  und  gehoget  ig  up  de 
körte  wiinen,  dat  beft  gbesün  und  is  omme  den  groten  noed  van  derselver  siede,  de  men  anders 
nicht  ene  konde  verbalen;  dewelke  verhoginge  de  vorscreven  van  Brucge  wol  hebben  moghen  doen 
Gunder  enichsiins  daerinne  to  quetsene,  to  vcrbrekene  of  to  vermyndeme  de  Privilegien  van  den 
vorscreven  copmanne,  wante  dat  poent  vao  den  Privilegien,  dat  deselven  alderlude  roren,  spreket 


»Googlej 


758    HR.  3  3.  248.    Verhandlungen  in  Flandern.  —  1447  OkL  26  -  1448  Apr.  17.  -  n.  494. 

29.  Item  doeu  de  axisen;  van  dcQ  biere  te  Brucghe  den  coopmaone  df^belis 
grote  overlast,  moyenesse  ende  scadea  an  alsodaenen  dnuicke,  als  hü  na  inne- 
houden  der  privile^nen  bynoen  ziinre  herberghen  mit  ziineo  geselscepe  drinket,  daer 
ooc  de  wet  vau  BnicRe  pen  verclaren  of  jredaen  heeft  toghen  dat  inhouden  der  vor- 
seiden  privilofdeu  end«  zekere  biere  uutgpsondert,  hy  uamen  die  iD  den  hanzesteden 
xÜD  f^ebrouweo,  dewelke  de  coopman  drinken  mach  ende  gheenen  anderen  dranc 
Ronder  asRize;  van  welken  de  vorseiden  axisers  nochtant  nenien  te  wetene  van  elher 
tonnen  Hamburger  biers  34  miten,  ende  vnn  elker  Wiemarschen  of  smalen  tonnen 
bierB  28  miten,  des  de  coopman  noch  de  axisers  zelven  niet  en  weten,  waerof  zii 
dst  netnen;  ende  also  biwilen  wal  ghevalt,  dat  hiir  in  den  lande  gheen  hier  en  es 
noch  commen  en  can  uut  den  hanzesteden,  so  en  willen  de  vorseiden  van  Brucghe 
den  roopmanuo  niot  jonnen  koyte  te  drinkcne  sonder  assize,  daerinne  zii  den  coop- 
man vercort^u  ende  ziine  priviiegien  vorscreven'. 

30.  Item  heeft  die  coopman  langhe  tiid  gebrec  gehadt  ende  l>elast  gewesen 
te  Brucghe  van  den  axisers  van  den  wiine  ende  noch  alle  daghe  mit  onrpchte  gmot- 
lic  belastet  wert  in  vele  poenten,  te  wetene,  dat  zii  sculdich  ziint  ofteslaene  vor  de 

allene  van  der  coplnde  wiine  de  sc  brenghcn  ute  Almanicn,  to  wetene  RiinHr.hc  wüne,  dewelke  ghe- 
costumert  es  to  Tcrkopene  bii  der  rAde,  und  nicht  iip  de  corte  wünen,  de  mcn  gbertistimiert  is  In 
verkopene  bii  vaten  of  pipen  und  ni<:bt  bii  der  roode.  Und  a1  isset  so,  dat  sunder  to  ^hacno 
tegben  dat  vorgcreven  poent  Ton  Privilegien  van  denic  cnpmanne  de  Btede  soldc  moghen  assiEC 
stellen  of  verhoghcn,  alsowol  up  des  copuiana  Riinsche  wünc  alse  up  nndcre ,  waat  dat  poent  nn 
cren  priviiegien  seghet  anders  niclit,  dan  dat  de  ropman  mach  verkopen  ende  doeo  tappen  liinr 
wiinen  omme  de  olde  assise,  alse  van  elker  roeden  wiins  en  tt  grole,  of  ziine  wiine  andersirder 
dorn  voren,  daer  eme  ghelevedc.  ^\'e1k  poent  is  twiier  bände  und  hcvet  twc  artikelen,  to  wetene. 
dat  de  copman  ziine  wiinen  tappen  sal  up  de  aide  axiae  of  ziine  witne  anderawaer  voren,  and  bii 
deme  poente  en  is  nicht  verboden,  up  ere  wünea  assisc  to  vcrhoghcne;  maer  waert  dat  men  em  ere 
wiine  nicht  tappen  ene  leite  up  de  aide  assiae,  dat  se  dan  ere  wiine  utwart  voren  daert  en  ghe- 
levede;  nichttemyn  omme  den  copman  to  ghelevenc,  so  men  meest  beeK  können  ende  mogben,  so 
ene  hebben  de  guden  Inde  van  Bnicghe  up  des  copmans  Riinsche  [wiine]  ghene  verhogin^e  van 
aasiae  willen  doen ,  mer  hebben  glielat«n  hcm  ere  Kiinsche  wiinen  tappen  omme  de  aide 
assise  etc.  ')  Hierauf  enäederit  lirügge   nadi    Kl    an   detimelben  5.  Jan.:    Item 

up  een  ander  poent  van  dachten  daer  aick  de  copman  van  der  Duitscher  henae  vau  beclagfaet, 
dat  he  van  den  drinkcbiere,  ünt  men  drinket  up  ere  manschoppe,  hevet  moeten  gheven 
den  axiaera  van  deme  biere  pand  und  ghelt  over  de  aiise  van  denaelven  biere,  menende, 
dat  de  copman  daeraf  schnidich  ig  vrü  to  ziine  na  den  inneboudcn  van  eren  privil^en,  nnd  be- 
gherden,  dat  mcn  en  ere  pande  und  gheldt,  dat  ae  daeromme  gbegheven  hebt,  wederkere:  so  ter- 
antworden  de  vorBcrevcn  van  Brucgbe,  dat  se  nicht  ene  meynen,  dat  ere  privilegie  strecket  Dp 
anderen  dranck  of  hier,  dan  dat  se  ute  eren  lande  herwart  brenghen ,  und  nicht  up  IloUandesscbe 
koyte  off  ander  manire  van  biere  van  herwärts  over;  und  men  ene  sal  nicht  hevinden,  dat  van  sidken 
bere  de  copman  van  der  henjce  to  enigber  tut  daeraff  hevct  vrii  gbesiin,  mer  hebben  daraff  betaell 
uciae  gheliick  den  portera.  Und  sUoverre  dat  enicb  copman  van  der  henze  enich  pant  off  ^l 
ghegheven  hadde  den  axisers  van  biere  gbekomen  aiinde  ute  Oestland  und  ghedrunken  np  ere  man- 
Bcboppen ,  men  Bai  en  de  weder  doen  gbeven,  beholden  des  dat  ac  daeralf  betalen  znllen  van  der 
tonnen,  to  wetene  van  den  Hamborgher  biere  34  miten  und  van  der  tonnen  Oestencber  biere 
29  miten,  gonder  meer,  also  se  sltoea  ghecoalnmert  hebben  gheweat  to  betalene;  mer  van  den 
Hollandesacbcn  biere  ene  zun  ae  nicht  vriier  dan  de  porters  noch  to  ghenen  tiiden  ene  wercn.  — 
Item  int  Jaer  47  npten  ersten  dach  in  februario  do  weren  de  alderlude  vor  der  wet  van  Bruc^, 
ao  se  to  raeer  tiiden  hedden  ghewest,  omme  to  beterene  de  vorscreven  twe  poente  van  körten  wiine 
und  bere  und  dat  se  den  copman  wolden  laten  bii  ziinen  Privilegien  nnd  alder  loveliker  wontheit 
und  doen  äff  de  grotc  beswaringe  und  niicbeit,  de  ae  upten  vorscreven  wiin  und  hier  ghesat  nnd 
gheordinirt  hadden,  de  aiise  gheliick  enen  porter  daervan  to  betalene  etc.  Also  verantworde  de 
wet  van  Bmcghe  nnd  wiisede  den  copman  entlike  anderworve  af  vor  en  vonneaae,  dat  ae  woUai 
bliven  bii  der  vorscreven  antwert,  de  err  vonlers  in  wetten  sittende  apte  vorghenompte  twe  poente 
dea  körten  wiinea  und  biere  ghegfaeven  hedden,  und  ene  dachten  ock  nynerieye  wiia  daeraff  to 
scheidcne. 


y  Google 


HR.  3  S.  248.    Verhniidlungen  in  FUudwn.  —  1447  OkL  26  —  144Ö  Apr.  17.  —  n.  494.    759 

drosseme  ende  heffe  dat  redelic  es,  diesgelike  vor  vulle  wiin  ende  leccasie  4  stop 
van  elker  roede,  dat  de  wet  van  Brucghe  in  den  jaere  38  besonder  den  cooptiianDe 
heett  belovet  ende  hezegelt,  twelke  doch,  hoevele  de  coox)iiiau  dat  claghet,  niet  en 
wert  geholden.  Ooc  so  doen  zii  den  coopmanne  vele  vereortinghen  met  dat  zii 
diewile  verbeden  ende  niet  en  willen  gönnen,  de  wiine  met  den  cranen  te  windene, 
desgeliken  te  vergierene,  in  ende  uut  te  serivene,  de  wiine  te  huus  te  sledene;  ende 
dat  de  coopman  een  sticke  wüns  eenen  vremeden  manne  uteu  scepe  niet  en  mach 
vercopen,  noch  die  wiine,  als  zii  in  den  scepe  ligghen  ende  niet  gewonden  moghen 
werden,  des  nachts  (achter)'  haer  huse  legghen,  omme  te  bet  vorwaert  te  ziine;  so 
dat  zii  met  quadeu  willen  diewile  des  coopmans  wiine  houden  liggcnde  upter  Straten 
twee  of  drie  daghen  ende  nachten  in  der  zunnen,  r^bene  ofte  vorste,  daerna  die 
tiid  es^  daermede  de  coopni&n  bescadicht  wort  ende  vele  vervolchs  ende  moyenessen 
heeft,  ende  al  sonder  redene  so  dat  int  eyude  wert  bevonden-  Ende  hoewel  de 
coupnian  dit  daghelix  claghet  der  wet  van  Brucghe,  der  dese  poente  ai^aen 
ende  behoeren  te  beteten,  so  en  mach  hii  doch  daerof  to  gheenen  bescheide  ge- 
comnien  '. 

31.  Item  hebben  sekere  coopliede  van  der  hanze  huse  ende  kelnaers  te 
Brucghe  costlike  gehuurt,  omme  in  te  wonen,  bare  wiine  in  te  lecghen,  te  tappen 
ende  te  vercopen.  So  gevalt  bywilen,  dat  by  nieswasse,  orloghe,  vorste  of  anderen 
belette  die  coopliede  vorseit  zelven  gheeue  wiine  e»  hebben  noch  gheen  profiit  met 
den  husen  ende  kelnaeren  en  doen;  bringt  dan  een  ander  van  der  hanze  daer  wiine, 
den  die  voi'seiden  cooplude  hare  huse  ende  kelnaers  wel  souden  leenen  of  verhuren, 
des  en  willen  de  voraeiden  axjaers  niet  gestaden,  noch  ooc  dergeliken  dat  een 
poorter  ymande  van  der  hanze  zünen  kelnaer  mach  vorhuren,  mer  willen,  dat  een 
igelic,  al  en  hadde  hü  ooc  mer  twee  of  drie  sticken  wüns,  up  hem  zelven  een  huus 
ende  kelnaer  zulle  huren,  waermede  die  coopman  by  noeden  gedrougen  wert,  ziine 
wiine  den  poorters  te  vercopene  to  zünen  scaden  ende  Verliese,  welc  een  upset 
ende  subtülheit  es  in  achterdeel  des  coopmans,  alse  dat  ooc  der  wet  van  Brucghe 
geclaget  es,  die  daenip  haer  antworde  noch  hebben  te  gheven. 

32.  Item  in  den  jaere  44  hadde  een  coopman  van  der  hanze,  ghenoemt 
Giaebrecht  WytJnc,  te  Brucge  wiine  gebrocbt,  daervan  alse  die  upgewonden  waren, 
hii  al  onghelt  betaelt  hadde,  menende  die  in  eenen  kelnaer,  den  hü  daerto  gehuurt 
hadde,  te  doene,  welc  hem  de  vorseiden  axisers  verboden.  Ende  omme  dat  hii 
ziine  wiine  des  avendes  vor  zun  herberghe  rullede,  omme  verwaert  te  ziine,  daden 
diezelven  axisers,  alse  CristoiTer  Metteneye  ende  züne  medegesellen,  den  voi^iden 
Gisebrecht  metgaders  zünen  waerde  vanghen  ende  up  den  Steen  leiden,  ende  hü 
en  mochte  gheenre  burghen  ghcnieten,  hoewel  hii  vor  dusent  güldene  gude  burghen 
presentierde  t«  zettene.  Ende  beeiden  hem  also  in  den  Steene  tod  dat  hii  die  wiine 
poorters  van  Brucghe  vercochte  ende  lieten  hem  doe  weder  uut.  Dies  de  wet  van 
Brucghe  met  rechte  niet  en  souden  gedeihen,  want  dat  grootlic  bejegent  des  coop- 
mans Privilegien,  also  zii  zelven  wel  claerlic  weten. 

33.  Item  boven  allen  gebreken,  hindere  ende  scaden,  die  den  coopluden  van 
der  hanze,  die  mit  wiine  ommegaen,  also  vorscreven  staet,  gesdiien  ziint  ende  noch 
daghelix  ghedaen  werden,  so  heft  der  wet  van  Brucghe  onlanx  vorledcn  gelievet, 
eene  niie  ongewoenlike  ordinancie  uptfizettene  ende  te  raakene  up  de  vorseiden 
cooplude  ende  wiine,    ende  die  met  der  docken  ter  ballen  uut  doen  vercondighen, 

t)  so  KID,  bBGhtin  K. 

')  Kl  fügt  hinzu :  llfim  woe  dickent  de  copman  de  vorgberortcn  poente  der  vret  van  Bi'ucghe 
gheclaghet  bcvct,  so  hcfalien  se  doch  alletüt  daerto  verantwert,  dat  bc  dat  willen  doen  betteren  na 
dco  JDDeholde  des  copmaos  Privilegien  und  ere  bez^elte  breve,  des  nicht  gheBcheen  is. 


y  Google 


760    ßK-  3  S.  24a    Terhaodluogen  in  Flandern.  —  1447  OkL  26  -  144»!  Apr.  17.  -  n.  4M. 

aldus  beyinnencle :  Eerst  dat  onime  etc. '.  Welke  ordinaucie  ende  poente  grootlic 
zun  in  aciiterdeel  der  voreeiden  cooiilude  en  in  scheniedeD  ende  ecanden  der 
noringhc  ende  coopmauscepe  vau  den  wiiue,  daei-  so  nienicli  eerbaer  ende  goed 
man  niede  oiniuegaet,  ende  daer  ooc,  also  diezelve  coopliecle  zecgheu,  gheene  redene 
toe  en  es,  want  tod  deser  tiid  toe  aisulke  saken  in  der  vorseider  ordinancien 
begrei>en  in  den  wüue  noit  en  waren  bevonden'. 

34.  Item  beclaget  heni  de  coopman  zwarlike  over  de  scheiiiede  oui-echt  ende 
gewout,  de  heni  te  Brucghe  daghelii  gedaen  werden  in  vele  persoueo,  die  daer 
sonder  redene  gevangen  ziint  ende  up  den  Steen  geleidt,  dien  uien  gheene  burghea 
en  wilde  laten  ghcnicten.  Van  welken  eene  iti  Johan  Everdssoeue,  bur^eriiieester 
te  C'^nipcDi  <l>en  sekere  poorters  van  Bnicge  deden  vanghen  ende  en  mochte  hem 
niet  doen  verburghen,  ende  als  zii  hem  weder  uut  den  Steene  lieten,  moste  hü 
nochtand  gesekert  viif  weken  lanc  in  zünre  herberghen  bliven  tod  ziinen  grotes 
onwillen  ende  scaden. 

35.  Item  dade  Gitliis  Bolet,  poorter  te  Bnii^e,  vanghen  eenen  van  der  hanze, 
die  hem  hoet  burghen  te  stellene  of  ghelt  in  des  heren  knapen  band  te  lecghenc, 
omme  vor  wetten  te  conmiene,  dat  hem  niet  en  mochte  helpen,  mer  dranc  den 
coopman  upter  Straten  of  6  Künsche  güldene,  of  hü  moste  mit  fortsen  in  den  Sleen 
gegaen  hebben,  welke  6  güldene  he  al  noch  heeft  behouden. 

36.  Item  een  des  heren  knapen,  ghenoemt  Corneliis,  venc  Olrik  Volkmerode, 
coopman  van  der  banze,  ende  hü  en  mochte  ooc  gheenre  burghen  penieten. 

37.  Item  venghen  des  heren  knapen  eenen  voerman  van  Lubeke,  ghenoemt 
Bernstede,  sunder  redene,  die  ooc  gheenre  burghen  ghenieten  en  mochte,  hoevel 
de  alderlude  zelven  den  scouteten  daeromme  versochten. 

38.  Item  in  den  Brucgher  markede  latest  vorleden  venghen  die  dienaers  des 
provestes  van  sunte  Donaes  hynnen  Bmcghe  eenen  coopman  van  der  banze,  die 
langhe  tiid  gevangen  up  den  Steene  lach  te  ziinen  groten  onwillen  ende  scaden, 
hoewel  noch  vor  of  na  noit  redene  daertoe  en  was  noch  scult  an  denzelven  manne 
bevondcn.  In  desen  ende  deser  gelike  poeiiten  wert  de  coopman  to  Bmcghe  daghelix 
grootlic  verkortet,  ende  in  vele  meer  personen  vercortet  es,  die  te  lanc  waeren  al 
te  verhalene". 

39.  Item  heeft  die  coopman  dicwile  geclaghet  ende  te  kennene  gegeven  der 
wet  van  Brucge  van  der  valscheit  ende  onrechtverdlgher  jtackinghe,  die  daer  onder 
den  poortere  gesciet  van  den  vigheii,  roziinen,  zepen  ende  olye.  Ende  hoewel  de 
voreeide  wet  vnn  Brticgc  den  coopuianne  belovet  heeft  ende  bezeghelt  te  bestelleae, 
dat  daer  ghecn  gebrec  meer  in  en  sal  werden  gevondeii,  so  en  schiel  daer  doch  niet 
toe ;  daerute  nienich  coopman  mit  alsnlkeu  goede  oestwaert  sunder  züne  scult  wert 
bescamet  ende  bescadet,  alse  dat  by  zekeren  steden  van  der  hanze  te  meer  tjideo 
den  van  Brucghe  vonioniet  elagelic  es  gescreven. 

40.  Item*  heeft  de  coopman  over  menigheu  tiideo  geclaghet  ende  noch  doet 

')  In  KlB  folgt  n.  507  in  vollem  Worthtnl.  •)  Up  dit  »orscrefen  poent  van  den 

wiiue  und  de  ordinancien  dacrup  ghemaket,  liebt  de  vao  Brarghe  verautwert,  dat  se  der  oniinaoci« 
nicht  eue  willea  afdocit,  went«  sc  hebl)en  de  glieordiniirt  omme  des  gbemenen  besten  willen,  alaoirol 
vor  den  copman  van  der  DuitKdier  hen^e  alse  vor  der  stede  vau  Brucghe  Kl.  ')  Zh 

§l{  34  —38  fnckdertc  Brügge  nach  Kl :  Verniyds  daltet  vorscreven  poent  singularen  persooneo. 
daeraf  de  copman  sick  beclaget,  anghticn,  dat  to  velken  tiiden  de  alderlude  of  de  personen  van 
der  henze,  de  em  becloghen ,  de  vorscreven  aingulaer  personen  lullcn  willen  untlioden  beiiben  vor 
de  wet  vorscreven,  deselve  wet  sal  se  gbeme  ontbeiden  unde  partiien  gebeert  gued  bescbelt  nnd 
redene  docn  und  des  copmans  Privilegien  wol  undcjbolden.  Dcase  vorscreven  antworde  was  bii  dnr 
wot  van  Brucgbe  gegeven  int  jaer  1444  na  costume  und  scrivene  in  deme  bysschopdome  van  Dornike 
(li.  h  1445,  8.  oben  §  28).  •)  §^  40-51  fehlen  Kl. 
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over  die  eenynghe,  die  sekere  poorters  te  Brucghe  hebben  in  den  alluyne,  fi-oyte 
ende  anderen  goede,  welk  als  zii  dat  ingecocht  ende  by  hem  liggende  hebben, 
up  eenen  zekeren  priis  ende  gheld  zetten,  gelüc  een  brood  dat  np  eenen  pennync 
es  gebacken;  daermede  de  gemene  coopmauscepe  ende  neringfae  gehindert  wert, 
die  van  rechte  behoert  vry  to  züne  ende  van  nymande  verbonden. 

41.  Item  faebben  de  tolnaers  der  vrouwea  van  Gistele  te  Brucge  den  ghe- 
menen  coopmanne  van  der  hanze  grote  Bmaheit,  schemede  ende  schände  gedaen 
omme  eens  coopmans  willen  van  Coelne,  genoemt  Conraed  Rummel,  die  hem,  also 
zu  geeghen,  in  den  tolle  soude  versumet  hebben.  Daeromme  die  vorseiden  tolnaers 
uuthinghen  ter  tollen  eenen  bannier,  daerinne  gescreven  was  in  Vlaemsche  ende  in 
Walsche  die  sake  ende  name  des  coopmans,  boven  welke  schemede  zii  nochtant  den- 
zelven  coopman  zeker  ghelt  ofschatten,  dies  den  coopmanne  noit  meer  geschiet  en 
es.  Ooc  so  doen  die  vorseiden  tolnaers  den  coopman  daghelix  vele  onwjlien,  want 
zii  weigheren  een  teiken  te  ghevene  up  eene  kiste,  daer  cleder  of  hamascb  ende 
gheene  coopinanscepe  inne  es;  ende  als  men  die  kisten  uutvoeren  wi],  so  slaen  die 
tolnaers  vor  den  poorten  de  up  ende  besien  wat  daerinne  es,  daermede  de  coopman 
zeer  vercortet  wert,  want  hü  met  ziinen  eede  niet  gelovet  en  es  te  ontstaene.  Ende 
dese  vorseiden  tolnaers  ziint  poorters  te  Brucge,  welk  doch  niet  en  mach  noch 
wesen  en  soude  na  inoehoude  des  coopmans  Privilegien  vorscreven. 

42.  Item  ziint  sekere  coopliede  van  der  hanze  bescadighet  ende  tachter  an 
Jacob  van  der  Rake  ende  Jacob  van  den  Leene,  in  tiiden  boei^  levens  poorters 
bynneo  Brucghe.  Ende  hoewel  de  wet  van  Brucge  vorseid  belovet  ende  bezegelt 
heeft,  vennids  den  rechte  te  helpene  ende  te  doen  hebben*  alse  anderen  scul- 
denaers  den  vorseiden  van  der  hanze  pennync  pennynghes  gelüc,  so  en  connen  zii 
doch  daerof  tod  gheenen  bescheide  of  vulcommenen  eynde  gecommeu. 

43.  Item  beclaget  hem  die  coopman,  dat  die  wet  van  Brucghe  rechtes  ge- 
weighert  heeft  ende  noch  weighert  Gherde  van  Werden,  coopman  van  der  hanze, 
die  scepenebreve  up  enighe  poorters  te  Brucghe  vorscreven  heeft  sprekende;  ende 
gedoghen'',  dat  die  vorseide  haere  poorters  die  sake  hebben  getrocken  ende  gebrocht 
vor  ons  heren  raed  van  BourgonycQ  etc ,  omme  den  vorseiden  Gherde  de  sake  te 
verledene  ende  also  van  ziinen  sculden  büster  te  inakene.  Welk  grootlic  bejegent 
des  coopmans  Privilegien,  dwelke  claerlic  innehebben,  dat  men  den  van  der  hanze 
recht  ende  wet  doen  sal  vnn  wetliker  sculden,  daer  die  dach  of  geleden  sal  zun, 
jegen  wien  dattet  zu,  bynnen  den  derden  daghe  dat  züt  versoeken. 

44.  Itein  nemen  die  pachters  van  den  tolle  van  Dutzeel  te  Brucghe  upten 
marcte  van  aller  vitaelye,  die  de  scipheren  van  der  hanze  daer  coi)en,  van  elken 
(t  groten  4  grote,  sowal  van  den  coper  atse  van  den  vercoper,  twelke  bejegent  des 
coopmans  Privilegien  ende  van  ouds  ooc  niet  en  plach  te  wesene. 

45.  Item  hebben  Peter  van  Gam^ien  ende  Laurens  Nobel,  poorters  te  Brucghe, 
onlancx  leeden  bynnen  Brucghe  vorscreven  doen  vanghen  I'eter  van  Stralen,  coop- 
man van  der  hanze,  oni  dat  hü  hem  niet  en  wilde  gheven  van  ziinen  goede,  dat 
hü  te  Cathelonyeu  wert  gesent  heeft,  van  elken  ff  giote  6  grote,  dwelke  zii  zecghen 
by  onsen  heren  van  Bourgonyen  etc.  ende  by  u  heren  van  den -4  leden  hem  gecon- 
sentiert  zÜn  te  ontfanghene.  Ende  hebben  den  vorseidcn  Peter  van  Stralen  gcdronghen, 
burghen  te  stellene,  wilde  hü  niet  gevanghen  daervor  in  den  Steen  ghaen.  Ende 
want  men  na  den  inhoudene  der  Privilegien  vorscreven  up  die  van  der  hanze  noch 
up  haer  goed  gheene  nicuwicheit  of  bezwaringhe  zetten  noch  maken  en  mach, 
hiironmie  begheert  die  coopman  die  burghen  des  vorseiden  Peters  quüt  te  sceldene, 
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ende  die  vorseide  Peter  van  Campen  ende  Laurens  Nobel  also  te  ooderwiseae,  dat 
zii  die  van  der  hanze  van  geliken  vortan  uDghemoyet  laten. 

46.  Item  hevet  onlaux  vorleden  ghclevet  ons  hei-eo  gnade  van  Boui^nyen  ene 
gheniene  ghebot  te  latene  doen,  dat  niemant  vortan  sal  brenghen  Engelscfae  lakene 
bynneu  siae  Uode,  alsowel  in  Vlaeaderen  alse  in  Brabant  Hollant  ende  Zeelant  etc., 
twelke  grotelic  bejegheut  den  coopnian  van  der  bansen  ende  sinen  Privilegien. 
Waeromnie  ju  beren  van  node  is  ende  toebehüirt,  biirinae  vorder  vorsenicheit  to 
hebbeue  uud  üuuderlinge,  dat  alsulck  gebot  voirbenoempt  niet  en  strecke  upteo  coop- 
nian van  der  bansen  uoch  en  bejeghene  den  Privilegien  vorscreven. 

47.  Item  omtrent  oaser  vrauwer  lichtmisse  dagbe  latest  leden  is  gevallen, 
dat  een  vrauwo  gbenoempt  Kalle  Loniis,  woenende  ter  Sluus,  bü  nachte  is  niishandelt, 
twelke  bü  hate  geleit  wort  up  eneo  Hans  Croger  van  der  henze,  daenite  Florens 
d'EstamiB,  bailiu  van  der  Sluus,  leet  gevangheu  denselven  Hans  Crogher  ende  hein 
also  brachte  in  bon;;he  banden.  Ende  hoewel  de  vot^eooempte  Hans  presentjerden 
sine  onschult  to  doende  ende  de  te  bewisene  ende  wair  te  makene,  soe  en  mochte 
hem  dat  uoch  oiet  geboren,  mar  de  vorseide  bailiu  verbeide  tot  dat  de  vorseide 
Hans  geseilt  was  ende  bestelde  doe,  dat  hem  die  borghen  des  vorseiden  Hans  3  G 
grote  mosten  gheveu.  Ende  want  die  vorseide  Hans  Croger  guede  süffisante  bewi- 
singhe  heift,  dat  bü  der  mishandelinge  vorscreven  onschuldich,  soe  b^eert  de  coop- 
manne,  den  bailiu  tonderwisene  ende  indien  to  bebben,  dat  he  de  3  fif  wedergheve, 
want  he  noit  redenen  en  hadde,    die  van  den  vorbenoempten  Hans  Crogher  te 


48.  Item  heift  die  coopman  van  der  haoBeii  in  Privilegien,  dat  van  allen 
biere  in  de  voreeide  hause  behorende,  welch  nien  bynnen  den  lande  van  Viaenderen 
ten  tappe  vercopen  sali,  men  niet  meer  sal  gheveu  van  assise  dan  8  grote  van  elken 
vate.  So  stellen  doch  daerenboven  zekere  stedea  bynnen  denselven  lande  van 
Vlaendercn  boghere  assise  up  dat  vorseide  bier,  alse  Gheerdsberge,  Aelst,  Osen- 
brucb,  Biervliet,  Nyeopoirt,  Delremunde,  Belle  ende  Poperingbe  etc.,  dies  sü  na  den 
inhoudene  der  vorseiden  Privilegien  niet  en  vermoghen. 

49.  Item  heift  Kerstiaen  van  Bleken,  coopraaune  vao  der  banse,  hem  be- 
clagbet,  dattie  eraeuiueesters  btir  to  Brügge  genomen  hebben  van  elken  vate  olyes 
10  grote,  dar  he  mer  6  grote  van  schuldich  en  is  to  ghevene;  twelke  sii  oock  bekenden, 
uier  onime  dat  he  de  in  Inglant  ende  niet  in  Oeetlant  senden  wolde,  soe  seiden  die- 
selve  cranenieistet«,  dat  he  dat  schuldich  were  to  ghevene. 

50.  Item  hebben  diverse  personen  van  der  hause  geclaghet,  dat  hem,  als 
sii  van  buten  lants  int  laut  van  Viaenderen  quemen,  van  den  beriders  ende  Sonder- 
linge des  bailius  van  Bi'ugge  grote  schoufiericheden,  moyenisse  ende  belet  ghedaen 
is  ende  gevangen  siin  gewesen,  omnie  dat  sü  verbodenc  wapene  droughen,  ende 
hebben  hem  daromme  hair  ghelt  offgeschattet,  boven  dat  sü  presentiirden,  boven 
hare  eede  te  verclaren,  dat  zu  niet  en  wisten,  dat  sulke  wapene  verboden  was  te 
dragene.  Onder  welken  sunderlinges  een  beclaget  heeft,  genoempt  Hillebrant,  des 
honiesters  dienare  van  Pruysen,  dewelke  te  Snepeldamme  was  gevangen  ende  in 
iseren  gesloten,  ende  also  aldair  3  dage  lanc  geliick  enen  dieff  ofte  mordenair 
gehouden. 

51.  Item  hebben  dergelike  vele  pereonen  van  der  hause  geclaghet,  dat  bem 
grote  fortse  ghedaen  wert  van  den  duunherders,  als  sii  comen  riidende  of  gaende 
meneu  opeubare  w^he,  ende  niet  en  weten  noch  en  denken  quaet  te  doen,  ende 
worden  nochtant  gevanghen  ende  hair  ghelt  offgescattet,  wairoranie  wal  behoirlick  ■ 
were  de  weghene  mit  tekenen  to  merkende,  op  dat  en  islicke  wiste,  waer  he  unbe- 
schadicbt  rid<>n  off  gaeu  mochte. 
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4S5.    Antwort  der  vier  Lede  von  Flandern  auf  die  Besehwcrdesckrift  der  Esn.  — 
Brügge,  144!'  Bee.  1 '. 

iT  aus  ^  Handfdvnfl  eu  Köln  f.  68—80. 

Antworäe  gegheveo  bii  den  4  leden  slands  van  Vlaeudereo  den  ersten  dach 
van  deeember  int  jiur  1447  den  erbaren  ende  vorsenighen  heren  radessendeboden 
ende  ambassadeurs  van  den  steden  van  der  Duitscher  hausen  up  aisulken  poenten 
van  dachten,  als  sii  overgegheven  hebben  van  diverschen  saken,  die  sii  meyntteneren 
ftedaen  ende  geschiet  Bünde  jegheo  de  Privilegien,  die  de  cooplurien  van  der  Duitscher 
hanzen  hebben  hynnen  den  voireeiden  lande  van  Vlaendereii. 

Auf  §  1'  ermedem  die  Lede:  hoe  dattet  wel  wair  is,  dat  int  jair  143^  in  die 
maent  van  septembre  sekere  traictiete  gesloteo  was  tuschen  den  ouderlieden  van 
der  voirseiden  hanseu  ende  den  voirseiden  4  leden,  in  welke  traictiete  die  voirseiden 
4  leden  beloefden  den  voirseiden  ouderlieden  vaa  sekeren  ponten,  die  doe  wtstaende 
hieven,  daeroff  dit  pont  van  Wittkin  van  der  Molen  een  is,  den  cooplieden  van  der 
bansen  biistandichede  te  doen  uaer  thiuhoudene  van  hären  privil^ien ,  te  dien 
einrte  dat  henilieden  recht  ende  wet  ende  redelicheden  gesrhien  soude  mc^heu  nae 
den  inhoudene  van  denselven  hären  Privilegien;  ende  al  noch  acbtervolgende  der 
vorseider  eerster  beloefte,  so  presentieren  sii  den  vorseiden  Witken  of  den  ouder- 
luden  uter  namen  van  hem  alle  biatandichede  ende  gonate  te  doen  naer  den  inhou- 
dene van  den  vorseiden  privil^ien,  omme  recht  ende  wet  dairof  te  geschiene,  tallen 
tiden  &is  ziis  versocht  worden  ende  die  vorseide  Witken  off  jemant  van  sineu  weghen 
dat  volghen  wille.  Ende  dit  nochtanne  niet  jegenstaende,  dat  desse  sake  desen 
laude  niet  aeogaet,  alse  de  vorseiden  4  leden  meenen,  wantie  neminghe  niet  en 
gheschiede  upten  Vlaemschen  ströme,  ende  niits  dien  de  voirseiden  cooplieden  ghene 
redenen  en  hebben,  de  schaden  te  eschene  den  lande  van  Viaenderen  mer  den  Ingei- 
schen die  se  namen,  off  den  beere  van  den  Vere,  die  doe  ter  tut  geen  oudersaet 
en  was  ous  geduchts  heren  ende  prince  van  Burgonien,  want  deselve  onse  geduclite 
beere  doe  geen  beere  van  Seelant  en  was.  Ende  dattie  voirseiden  4  leden  hiirinne 
noch  ter  tut  ghene  biistandichede  gedaen  en  hebben,  tghebreck  en  heeft  noch  bii  hem 
niet  ghesiin  mar  in  den  vorseiden  Witken  ende  siuen  sone,  die  dat  in  personen  off 
bii  procurenre  niet  ghevolget  en  hebben,  alsoot  wel  behoirlic  had  gesün. 

Auf  §  2:  dat  desse  sake  oeck  een  is  van  den  poenten,  dairin  int  voirseide  jair 
38  de  voirseiden  4  leden  beloefden  biistandichede  te  doen.  Ende  acbtervolgende 
diere  beloefte,  so  preeenteren  sii  al  noch  in  jonsten  ende  biistandicheden  van  den- 
selveo  Herman  al  te  doen  dat  sii  vermögen;  ende  [ie]»  ock  waer,  dat  de  vorseide 
Herman  sine  voireeiden  schade  hadde  beghonnen  volgen  voir  onssen  harden  geduchteu 
bere  ende  prince  ende  sineu  edeleo  raet,  int  welke  vervolch  zomwile  de  voirseiden 
4  leden  ende  somwile  de  voirseiden  van  Brügge  up  hemselven  hebben  allen  biistant 
gedaen  unde  soverre,  dattie  sake  bekeert  is  jitöticien  voir  de  heren  van  den  rade, 
dair  se  beghonnen  is,  ende  dach  denen  sal  nu  dicendaghe  5.  dach  in  deeember ;  ende 
denselven  biistant  suUen  die  4  lede  gbeerne  achtervolghen  toten  eynde  van  sinre 
sahen. 

Auf  §  3:  dat  dit  oeck  is  een  van  den  poenfen,  dairin  de  voirseiden  4  leden 
int  vorseide  jair  38  biistandichede  beloveden,  ende  willen  die  gheeme  achtervolghen ; 
ende  es  waer,  dat  die  vorseide  Geerlach  de  vorseide  scaden  gevolghet  heeft  jegen  den 

■)  S.  HR.  3  n.  345  §  9.  *)  Die  mehr  oder  minder  aMfaMiehen  Wiederholvngen 
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vorseiden  Parent  Fane,  de  als  officitr  of  bailiu  ter  kennissen  off  berechte  van  den 
4  ledeu  niet  en  staet,  voir  den  vorseiden  heren  van  den  rade,  bi  denwelke  vonnisse 
gewiist  is  ten  profite  van  den  vorseiden  Geer1a«h  jegen  den  vorseiden  Parent,  daer- 
mede  de  voirseide  Geerlach  wel  schuldi'ch  is  ghepait  te  sine.  Nielmyn  omme 
dattie  selve  Geerlach  noch  ter  tut  van  sinen  vonnesse  gene  execucie  en  heeft 
gecregen,  de  voirseiden  4  laden  presentereD,  dat  so  wat  biistandicheden  zii  hem 
sullen  mögen  doen,  omme  die  execucie  to  vercngene,  dat  sullen  sii  geeme  ende 
jonstelic  doen,  achtervolgende  haerlider  beloefte  hiirup  gedaen  int  voirseide  jair  38. 

Auf  §  4:  dat  sii  gheme  hemtieden  ontbieden  willen  den  vorseiden  here  van 
den  Gmuthuse  ende  d^rup  mit  hem  spreken  ende  hem  onderwisen,  omme  dairalT 
restitucie  te  gecrigene.  Ende  eist  dat  hü  bii  onderwisene  de  niet  doen  en  wille, 
zullen  geeme  biistaadicheden  doen  ende  helpen  volgben  an  onsen  gheducbten  here 
ende  prince  ende  eldre  daert  behort,  omme  daerof  restitucie  te  vercrigene,  achter- 
volgende den  beloeften  hiirup  bii  hemlieden  ghedaen  int  selve  jair  38. 

Auf  §  5:  dat  sii  begheren  te  siene  tmandament  van  onsen  geduchten  beere, 
dattie  voirseide  Jan  Cleyhorst  dairup  vercreghen  heeft,  dairof  tvoirseide  poent  men- 
cioen  maket.  Ende  al  ist,  dat  sii  te  meer  stonden  haer  beste  nemsticheden  gedaen 
hebben  ten  vervolghe  van  den  ouderlieden  van  der  voirseider  bansen  ende  den  vor- 
seiden Janne  Cleyhorst  an  den  voirseiden  here  Symoen  de  Laleyn  ende  andersins, 
also  deselve  ouderluden  wel  weten,  nochtant  dat  sii  ghcnc  restitucie  noch  en  hebben 
connen  gecreghen,  so  willen  nietmyn  de  vorseiden  4  leden  achtervolgende  den  toeseg- 
gene  ende  beloefte,  dee  sii  dairofF  gedaen  hebben  int  voirseide  jair  38,  gheeme  hulpen 
en  volgen  an  onsen  harden  geduchten  beere  ende  prince  ende  sinen  raet,  omme 
tvorseide  mandament  ter  execucie  geleit  te  sine  alsoot  behoirt 

Auf  §  6:  dat  sii  verstaen  hebben,  dattie  voirseide  Janne  Roerdans  van  sinen 
vorseiden  schade  traictiete  ende  composicie  gemaect  heeft  mit  unsen  vorseiden 
geduchten  beere  ende  prince  off  enighe  van  sinen  wegene,  ende  heeft  up  die 
composicie  eendeels  gelta  ontfangen ,  ende  is  jeghenwourdelic  to  Bniesele ,  daer 
hü  volget  omme  die  reste.  Ende  eist  dat  hem  van  noden  is  ende  hü  bf^beert 
biistandicheit  van  den  4  leden  thebben,  sii  willen  gheprne  actitervolghen  tgoent  dat 
sii  toegheseit  hebben  int  jair  38  vorscreven,  alle  jonste  ende  biistandichede  doen 
ende  hem  helpen  vorderen,  omme  die  voirseide  resfe  te  gecrigene. 

Auf  §7:  dat  sü  gheme  bii  hemlieden  ontbieden  willen  die  voirseiden  tolners 
ende  mit  hemlieden  spreken  ende  onderwisen,  dat  zii  hem  verrlraghen  sulken 
onrechten  den  coopman  te  doene;  ende  dair  sii  niet  tonderwisene  en  waeren,  zo 
sullen  de  voirseiden  4  leden  geeme  volgen  an'onssen  voirseiden  gheducbten  beerr, 
dat  van  sulken  onrechte  goede  provisie  eude  remedie  in  gheschien  moghe  ende 
dattie  coopman  guedertierlick  ontfangen  sii  ende  getraictirt  ende  outstaen  moghe 
mit  sinen  rechten  tolle,  sonder  bescimpt  of  in  verbuerten  gebracht  te  sine. 

Auf  §  8:  dftt  daimp  over  langen  tiden  informacie  gehoirt  is  bü  commissarise 
van  ons  geducbts  heren,  also  die  ouderlieden  we)  weten,  ende  hebben  mennich- 
werven  die  voirseiden  4  leden  gevolchet,  omme  die  informacie  geopent  to  hehbene 
ende  dairup  verclaers  gedaen  te  sine,  ende  es  dairtoe  camen,  dat  van  ons  geduchts 
heren  wt^en  last  gegheven  is  roeister  Fransois  van  Ghent,  deken  van  Curtrike,  die 
deselve  informacie  onder  hem  hevet,  dat  he  to  hove  bringhe  omme  die  te  opene 
ende  de  saken  te  henden.  Ende  willen  geeme  die  vorseiden  4  leden  an  den  meister 
Fransoys  vorseid  scriven  ende  vormanen,  up  dat  be  die  voirseide  infonnacie  noch 
niet  ten  hove  waert  gebracht  heeft,  dat  hü  dat  staphans  doe,  ende  oeck  geeme  mit 
nemsUcheden  vervolghen,  dat  se  geopent  ende  een  ende  dair  gemaect  sii. 

Auf  §  9:  riat  upte  vorseide  sake  zii  gheeme  voir  hemluden  ontbieden  willea 
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den  here  van  den  Gniutbuse,  omme  hem  hiaderwisene  vaD  den  rechten  ende  vsn 
den  Privilegien  van  den  coopman,  ende  tbeste  helpen  doen,  dattie  coopman  [mit* 
den  here]  van  den  Gruuthuse  van  den  voirseiden  grualgelde  veraccorderen  moghen. 
Ende  daer  die  vorseide  here  vau  den  Gruutbusen  niet  tooderwigeue  en  wort,  de 
voirseiden  4  leden  snllen  geerne  den  coopman  biistandicheden  doen  an  onsen  vor- 
seiden gheduehtea  here,  te  dien  ende  datter  provisie  ende  remedie  in  geschien  moghe 
oaer  den  inhoudene  des  coopmans  Privilegien. 

Auf  §  10:  dat  sii  die  vorseiden  pachters  voir  hemlieden  gherne  ontbieden 
sullen  ende  hemlieden  onderwisen  van  haeren  anrechte,  ende  dat  sii  achterkten  den 
coopman  te  ballastene  jeghens  fine  privil^en.  Ende  want  dit  pont  ghewach  tnaect 
van  vonoissen,  die  hiinip  gewiist  souden  siin  bü  UDsen  gedachten  heren  ende  prince 
ende  bi  den  4  leden,  soe  begheren  deselve  4  leden  die  to  siene,  up  dattie  ouder- 
lieden  daeroif  enige  copie  off  betoecb  hebben,  ende  willen  oic  gberne  remedie  ende 
provisie  volghen  an  onsen  vorseiden  geduchten  beere,  up  dattie  vorseiden  pachters 
niet  tooderwisene  weren,  soe  dattie  coopman  jeghen  tinhouden  van  sinen  Privi- 
legien niet  beznaert  noch  belast  en  worde. 

Auf  §  11:  dat  sii  den  vorseiden  pachters  ontbieden  sullen  ende  hemlieden 
onderwi»en,  ende  hopen  so  vele  te  doene,  dattie  coopman  van  der  hansen  dairoff 
onbelast  sal  bliven.  Ende  ist  dattie  pachters  niet  oflaten  en  willen,  so  presenteren 
sii  dairof  remedie  te  volgene  an  onsen  voirseiden  geduchten  [here]"*,  wien  die  ken- 
nisse  van  sinen  pachters  toebehoirL 

Auf  §  13:  dat  sii  den  bailiu,  die  doe  ter  tut  was,  voir  hem  ontbieden  sullen 
ende  hem  onderwisen,  dat  hü  de  voirseiden  5  fi  wederkere.  Ende  dair  hiit  niet 
doen  en  wille,  so  sullen  geeme  die  voirseiden  4  leden  helpen  volgen  au  onssen 
gheduchten  beere,  dat  biirinne  alle  redene  und  bescheit  gedaen  worde  naer  tinhouden 
[vau*  des]  eoopmans  Privilegien. 

Auf  §  13:  dat  dese  sake  principalike  angaet  onsen  vorseiden  here  ende  prince, 
mids  welken  die  voirseiden  4  leden  gheeme  dairup  spreken  sullen  onsen  geduchten 
here  etc.,  ende  tbeste  dairin  helpen  doen  nae  boren  vennogeoe  ten  meesten  orbare 
van  den  coopman,  ende  denaelven  coopman  alle  hiistandicheden  ilon,  dat  des  coop- 
inans  Privilegien  niet  vercort  en  worden. 

Auf  §  14:  dat  desse  aake  den  landen  van  Vlaenderen  niet  an  en  gaet,  mer 
gaet  an  onsen  vorseiden  geduchten  beere,  bi  wiens  bevele,  alse  nien  seget,  die  vor- 
seide bailiu  van  den  watere  als  officier  gedaen  heeft  »I  tgoent  datter  in  geschiet  is. 
Ende  bii  alsoe  dat  die  van  Amborcb  dairoff  yet  eescben  willen,  dat  zun  sü  srbul- 
dich  te  commen  eischen  voir  onssen  geduchten  here  ende  sinen  raet,  want  rlie  voir- 
seiden 4  leden  dairoff  gene  juge  wesen  en  mögen.  Nietmyn  de  voirseiden  4  leden 
willen  gheme  alle  biistandicheden  doen,  omme  hemlieden  alle  redene  ende  hescheyt 
daeroff  te  geschieue,  achtervolgende  des  eoopmans  Privilegien. 

Auf  §  15:  dat  wel  wair,  dattie  coopluden  van  Rostock  voir  hemlieden  lange 
vervoiget  hebben  jeghen  die  voirseiden  van  der  Nienporte  ende  van  Lombardien, 
ende  hadden  deselven  4  leden  die  saken  gheeme  gesleten  ende  teenen  hende  gebrocht, 
dairtoe  sii  hem  oick  mit  neernsticheden  vogheden  te  diveerschen  darhvaerden;  mer 
omme  dat  gedinge  ende  ter  laetster  dachvaert,  diere  gehouden  was  bynnen  der  stede 
van  Ypren,  waren  bii  enighen  ingbebroctit  sware  saken,  aengaende  den  oirloge  ende 
der  ontsegginghe  van  dien  van  Bremen,  ende  dat  die  van  Rostock  denselven  van 
Bremen  biistandicheden  daden  mit  volke  ende  mit  guede,  welken  saken  gelwirt  de 
voTseiden  4  leden  markeden,  dat  dairoff  die  kennisse  hemlieden  niet  toe  en  behoiide, 
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versondea  die  voreeiden  partieo  voir  onssen  voreeiden  gheduchten  beere,  wien  dwroff 
die  keunisse  toebehoirt,  Mer  nochtand  beloveden  endo  toeseiden  den  voiseideo  van 
Rostocke  naer  dinhoudene  viui  scoopmaus  privilefrien  biistandicbede  te  doen,  ende 
onssen  vorseiden  geiiuehten  beere  to  biddene,  omme  eortinghe  ende  expedicie  te 
vercripbene  ende  in  barlieden  recbt  te  behbene  gherecommandert,  twelke  zii  nocb 
presenteren  te  doene,  als  siis  van  den  voirseiden  van  RosUick  of  van  den  vorseidra 
ouderlieden  vereocht  stillen  worden. 

Auf  §  16:  dat  sii  den  bailiu  van  Vuerne,  die  doe  ten  tide  was,  voir  hemlieden 
ODtbieden  Bullen  ende  van  bem  vernenien  ende  weten,  wat  redene  off  cause,  dat  he 
hadde  int  upalaen  van  den  vorseiden  goede.  Ende  dair  hiit  gedaen  heeft  sonder 
redeneo,  beui  onderwisene,  dat  hü  dairoff  heteringe  ende  bescheit  don  wille;  ende 
Rullen  voirt  de  voirseiden  4  Wen  geeme  belpen  volgen  votsenicbeden,  dat  van 
sulken  ende  geliken  overlasten  niet  meer  en  gescbie. 

Auf  ^  W:  dat  alse  hemlieden  die  wet  van  Brügge,  de  wettelic  hoeft  is  in 
desse  sake  van  dien  van  der  Sluufi,  gbecertificiert  hevet,  bet  wel  waer  is,  dat  zekere 
gedinghe  geweist  beeft  voor  schepenen  van  der  Sluua  aengaende  der  justieien  b^eert 
upten  vorseiden  Claus  Niendorp,  ende  dat  daer  diversche  beroupen  ghenonien  bebben 
geweest  an  scepenen  van  Brügge,  ende  dat  eyudelike  bü  boeftvonnissen  ^ao  scepenen 
van  Brügge  scepenen  van  der  Sinns  hevolen  ende  gelast  is,  dat«ti  opte  presonipcien 
ende  ^nfo^nacie,  die  sü  hehlten  van  den  voirseiden  Claus  Nyendorpes  levene  ende 
van  dies  men  hein  upseghel,  ende  oic  van  sinen  verlieve  voir  schepenen  van  der 
Sinus,  dair  he  gevangen  is,  ende  nae  al  tgoent  dat  voir  hendieden  komen  is  ende 
keinen  aal,  mögen  zii  recht  wet  ende  justicie  doen  upten  persoon  van  den  voirseiden 
Claus,  mids  welken  de  voirseiile  van  der  hanse  in  dese  sake  uiemeut  meer  te  vol- 
gene  ne  hebben  den  schepeneii  van  der  Stuus. 

Auf  §  18:  dattet  wel  wiiir  is,  also  den  van  Brügge  wel  kenlic  is,  datte  voir- 
seide  Bonoer  int  anvaenlen  van  den  voirseiden  packen  hem  ghenoucb  rudelic  droich. 
mer  als  die  voirseiden  van  Brügge  dairoff  gbeaiiverteert  waeren,  zii  deden  so  vele 
au  den  voirseiden  Boooer  mit  gueden  onderwisene,  dat  hiis  hem  gebeel  ende  al 
off  dede.  Ende  aeogaeode  den  voirseideu  certificaden  ende  onerbaren  woirden, 
so  ziin  die  voirseiden  4  leden  van  avise,  den  voirseiden  Bonoer  voir  hemlieden  tond- 
biedene  ende  hem  onderwisene,  dat  hü  den  certificaden  van  den  voirseiden  ouder- 
lieden altiits  gelove  gheve  ende  schuldich  is  te  ghevene,  ende  hem  te  blammere« 
de  woirden,  die  hü  ter  contrarie  geseyt  mach  hebben,  in  sulker  manieren  dat  hiis 
bem  voirtan  verdragben  sali;  ende  dair  de  voirseide  Bonoer  dies  niet  genegheu  en 
is,  so  willen  die  voirseiden  4  leden  gheme  volgen  an  onsen  gheduchten  beere  ende 
prince,  dat  hem  dat  bevolen  zii  te  doene  ende  tonderhoudeue. 

Auf  §  19:  dat  sii  van  avise  ziin,  bemlieden  te  informeren,  bii  wat  causeo  den 
voirseiden  coopluden  haer  gelt  genomen  was,  boevele  gbelts  ende  in  wien  banden 
dattet  comen  is  ende  watter  voirt  toe  gedaen  is,  omme  al  dit  geweten  daimp  reme- 
die  ende  provisie  tbebbene,  dat  voirseide  gelt,  op  dat  mit  onrechte  genomen  es, 
weder  toe  doen  ghevene,  ende  dat  sulke  sakeu  niet  meer  en  ghesdiien. 

Auf  §  20:  dat  sü  van  avise,  dairomme  tonbieilene  voir  barliedea  Bonoir  Olivier 
ende  Wiit  den  Viscb,  sinen  stedehouder,  ende  Joos  Honiin,  bailiu  van  den  watere, 
int  voireeide  poent  begrepen,  omme  van  hemlieden  te  vernemene,  wat  van  der  sake, 
ende  vorsenichede  te  bebbene  ende  te  verboedene,  dat  sulke  saken  niet  meer  en 
geschi^. 

Auf  §  31:  dat  desse  aengaet  on?sen  geducbten  here  ende  prince,  die  welke 
bii  ziore  auctoriteit  disponerea  und  voirseen  mach  van  den  ofbcien  van  dessen  lande 
ende  sulke  offiriirs  stellen  alst  bem  gelieft,  ende  mit  alsulker  macht  als  bem  goet 
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dinct,  generael  off  besneden ;  nietmiin  ziin  de  vorseiden  4  leden  wel  gewillich,  oiiiiue 
in  jouste  ende  voirdemisse  van  den  coopmao  hem  te  helpene  volgen  ende  hemlieden 
biistandichede  te  doen  an  onsen  gheduchten  here  ende  hem  mit  oetmodichede  te 
biddene,  dat  hem  gelieven  Wille  int  gont  dat  voirseit  is  die  oude  officiirs  ende 
bailuus  van  sinen  lande  te  Uten  behoudeo  die  kennisse  van  dies  sii  van  sulken 
saken  plaghen  te  heblwne,  sonder  den  voirseiden  Bonoer  off  sinen  denars  hem  dairoff 
tOBderwindene. 

Auf  §  82:  dat  desse  sake  hemlieden  lai^e  tut  grotelic  ende  zwaerliken  leet 
heeft  geweist,  ende  es  hemlieden  zwair  te  ghedoghen  ende  soudeu  wel  willen,  datter 
goeder  vorsenicbede  inne  gheschiede,  want  hemlieden  desse  voirseiden  saken  grotelic 
ter  herten  gaet,  mids  dat  sulko  leeden  liggende  vor  Zwin  tlant  van  Vlaenderen  vele 
upspraken  heift  van  vreemden  lieden  ende  isser  mennichwerveu  mede  beschadicht ; 
maer  en  iB  in  de  macht  van  den  vorseiden  4  leden  nicht,  dat  te  moghen  belettcn  up  hem- 
selven,  want  incomene  van  der  havene  ter  Sluus  is  uter  proter  wilder  see,  dair  elck  conien 
ende  wesen  mach  onb^^pen,  ende  somtiit«  siin  Fransoysen  of  andere,  die  hare  vianden 
wachten,  ende  somtiits  rovere  in  sulken  getale  ende  mit  sulker  macht,  datter  niet 
haesteliken  te  vorseene  in  en  is.  Ende  sulke  lieden,  die  up  hare  vordeel  liggen, 
comen  mit  haeston  ende  onversien,  ende  als  sii  wat  vercreghen  bebben  ende  gewair 
worden,  dat  men  up  hemlieden  ute  is,  bo  trecken  se  haestelicken  wech  ende  comen 
dainiaer  weder,  als  men  niyn  voirseen  is  ende  minst  dairup  gelooft,  Dus  Btaet 
hiinip  de  prindpale  unde  speciale  voirsenicheden  an  onsen  voirseiden  fhedu<:hten 
here  ende  prince,  die  here  ende  prince  is  van  degeu  lande,  ende  willen  gheme  die 
voirseideo  4  leden  mit  alle  hairlieder  macht  volgen  ende  belpen  volgen  au  onsen 
vorwiden  gheduchten  here  ende  prince,  ende  hem  bidden  ende  helpen  bidden,  dat 
onime  de  behoudenisse  der  vorseider  comanscappen*  byunen  sinen  lande  van  Vlaen- 
deren, dewelke  eomanscappe,  up  dat  in  d^se  sake  niet  voirseen  en  is,  geschapen 
is  te  [verdervene]''  ende  te  ontgaen  van  desen  landen,  hem  gelieven  wille,  in  desse 
sake  sulke  provisie  te  hebbene,  sulke  remedie  voirt  to  stellene  ende  ter  execucie  te 
leggene,  als  dat  sulke  lieden,  schade  doende  der  comanscappen  voir  tZwyn,  van  daer 
geweert  werden.  Ende  dairin  presenteren  die  vorseiden  4  leden  alle  hiistandicheden 
den  coopman  van  der  bansen  te  doen,  die  sii  sullen  connen  ende  mogben. 

Auf  §  23:  dat  wel  wair  is,  dat  somwile  gescheeu  in  der  cooplieden  saken 
lange  vervolgheu  bii  causeo  van  appellacien,  van  reformacien  off  renvoyen  off  anderen 
incidencien,  die  in  die  gedingen  conimen,  ende  dat  wel  orberlic,  profitelic  ende  noot 
were  in  vordemesse  van  der  comanscappen  ende  van  den  gemeenen  cooplieden,  die 
vareode  lieden  siin  ende  niet  lange  en  bliven  up  ene  plaetee,  datter  goede  voir- 
seuichede  inne  geschie  ende  sulke  datter  coopliede  saken  mit  goeder  corter  expe- 
dicien  beleed  moghen  worden  suuder  bii  appelleren  of  informacien  of  anderen  dylaien 
verlangt  ende  wgestelt  te  sine  in  bejeghentheden  van  den  coopmanne,  te  wiens 
Profite  teerste  vonnisse  gegeven  soude  siin  off  die  troeeste  recht  hadde,  twelke  de 
Wederpartie  by  dylaien  ontsetten  mochten.  Ende  mite  dessen  presenteren  de  voir- 
seiden 4  leden  dat  omme  thebbene  goede  provisie  ende  remedien,  hoe  men  der 
coopluden  saken  sal  mögen  beleden,  bii  wieo  ende  voir  wien  ende  sonder  uten  lande 
te  treckene  off  in  langhe  dylaien  vorstelt  te  sine,  den  voiiseiden  van  der  bansen 
alle  biistaodicheden  te  doen,  dat  zii  naer  haerlieder  macht  sullen  coonen  ende 
vüo^n  doen. 

Auf  §  2i:  dat'  dese  sake  angaet  dien  van  Brügge  allene,  ende  mits  dien 
Seggen  die  vorseiden  van  Brügge"  ende  vulbordich  siin  tonderhoudene  ende  to  vol- 


y  Google 


768     HR.  3  8.  248.    Verhandlungen  io   Flandern.  -  1447  Okt  26  —  1448  Apr.  17.  —  n.  495. 

conieoe,  dat  sii  mit  haeren  breven  beloeft  hebben.  Ende  so  wanneer  die  voirseide 
Jan  Cascmerct  ende  anderen  aullen  verclaersen  bii  baren  eede,  hoevele  sii  in  den 
woDherc  betaelt  hebben  van  goede,  dat  hemlieden  gestolen  was,  eude  dat  hemliedeu 
tselve  gued  gestolen  was,  de  voirseiden  van  Brügge  sullem  hein  quitea  nae  bare 
beloeften;  ende  dat  siit  noch  niet  gedaen  eu  hebben,  is  bii  gebreken  dattie  vor- 
seiden cooplieden  tvorseide  verclaers  niet  en  hebben  gedaen. 

Auf  §  25  antwortet  Brügge:  dat  al  eist  dattie  ouderlieden  wat  vervolchs  bebben 
begonnen  doen  an  de  vorseiden  van  Bnigge,  omme  den  vorseiden  Willem  Joes  in 
de  vergadeiiuKe  van  den  4  leden  ontboden  te  sine  ter  causen  vorseit,  nietmiu  ai 
ne  hebbent  niet  nemstelick  gheachtei-volget  Ende  aldus  es  de  sake  gebleven  staende, 
so  dattie  voirseide  Willem  Joos  bii  middelen  tiden  gestorven  is,  ende  biddeo  die 
vorseiden  van  Brügge,  dat  die  van  der  bansen  biinnede  liden  ende  ghepait  Eäin 
willen. 

Auf  §  36  antwortet  Brügge:  dat  zii  int  jair  88  vorscreven  bii  hären  breven. 
die  ee  doe  ter  tut  den  voirseiden  van  der  hensen  gheven,  kenden  onverlet  douder- 
luden  van  der  voirseider  bansen  ende  Gherart  Marquart  voiraeit  ende  sine  ghesellen, 
omme  te  wetten  te  volghen  alsulken  eisch,  als  sii  angeleit  hebben  voir  schepenen 
van  Brügge,  off  an  souden  willen  liggen  den  voirseiden  Jan  de  1a  Vigne,  ter  causen 
van  den  stocvischen  bii  hem  ende  sinen  ghraellen  genomen  upte  see  den  voirseiden 
Gheerarde,  omme  dairoff  thebbene  al  dat  recht  ende  redene  wert  eonder  enlghe 
andere  beloefte  daroff  te  docne.  Ende  is  oeck  wfür,  dattie  wet  van  Bnigge  ten  tiden, 
alse  de  voirseiden  stocvische  genomen  was,  hair  seer  quitede  ter  begheerten  van  den 
vorseiden  ouderluden  ende  deden  grote  ghereescappe  den  voirseiden  Gherarde,  wantie 
selve  Gherard  hadde  meest  wedergecocht  al  sine  stocvische,  ende  dairolF  hadde 
denselven  Janne  gegeven  sine  obligacien  van  enre  grote  somme  gelte;  dewelke  obli- 
gacie  bii  toedoene  der  vorseider  wet  ende  ter  groter  ongenouchten  van  den  vor- 
seiden Jan  de  la  Vigne  quam  in  derselver  wet  banden,  dair  se  gecassert  ende  te 
niente  gedaen  was.  Aldus  dinct  den  voirseiden  van  Bringe,  dat  sii  hiirinne  niet 
meer  gchouden  siiu  dan  also  vorseit  es,  ende  eist  sake,  dattie  vorseide  Gherard 
Marquard  den  vorseiden  Jan  de  la  Vigne  off  siin  gued  viinden  can  bynnen  der  voir- 
seider stede  van  Brügge,  sullcn  hem  ghereescap  van  wetten  doen  geschien. 

Auf  §  27  antworten  die  Lede  ende  sunderlinge  die  voirseiden  van  Brügge»: 
dat  zii  wel  nieenen,  dat  in  den  vorseiden  bannen  sce{)eDe  van  Brügge,  die  do  ten 
tiden  waren,  hemlieden  ghequitet  hebben  in  justicion  ende  bii  haeren  eede  die  se 
dairomme  ghedaen  hadden;  ende  siin  die  vorseiden  van  Brügge  wel  geinformeert, 
dat  eer  die  voirseiden  bannen  geschieden,  schepene  van  ßnigge  daden  visenteren 
bare  registers,  dairinne  des  coopmans  Privilegien  staen,  ende  en  bevonden  niet,  dat 
zii  enich  pont  van  Privilegien  hadden  bi  denwelken  sii  bevriet  waren  van  bannen, 
darmede  puniert  die  niisdoen  in  groten  swaren  saken  ende  daroff  die  misdaden  niet 
schuldich  en  siin  onghepuniiit  to  blivene.  Wel  es  wair  dat  bevunden  was,  dat  sii 
een  Privilegium  hadden,  g^heven  biden  graven  Lodewich  int  jair  1360,  inhebbende 
aldus:  folgt  Hans.  ÜB.  3  n.  497  §  11.  Welc  pont  van  Privilegien  lieui  gheenssins 
strecken  en  mach  van  sulken  bannen,  want  het  spreict  clairlike  vau  misdaden,  de 
onder  hemlieden  gevallen,  ende  niet  van  misdaden  die  se  doen  op  anderen  lieden; 
mer  contrarien  hebben  die  vorseiden  van  der  banse  een  pont  van  Privilegien,  hem- 
lieden gegheven  bii  enen  anderen  grave  Lodewich  int  jair  1349,  inhebbende  aldus: 
in  Omnibus  vero  aliis  que  in  premissis  non  sunt  expressa  standuin  est  consuetudini 
et  terre  nostre  legi'.    Bi  denwelken  het  blüct,  dat  die  coopman  van  der  hassen, 
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d&ir  he  niet  betoghen  en  can  speciael  pont  van  Privilegien,  van  bevriet  te  sine  van 
sulken  bannen,  also  he  oick  en  sali,  «lat  he  dan  vel  pichen  moet  der  costume 
enile  wetten  van  den  laode;  ende  het  es  costume  generaele  a1  Üaat  van  Vlaen- 
deren  doer  ende  bü  speciale  in  die  voreeide  stede  van  Brügge,  te  punieren  snlken 
misdaden  bii  bannen;  lierwelke  costume  alle  manieren  van  lieden,  van  buten  ende 
van  binnen,  die  sulke  misdaden  ghedaen  hebben,  we)  pl^ien  ende  genieten  moeten. 
Ende  dair  die  vorseiden  van  der  hanse  segghen,  dattet  in  gbeenen  tiden  voirleden 
ghescbiet  en  is  etc.,  dattet  wel  siin  mach,  dattie  coopliedeo  van  der  bansen,  die 
erbare  coopliede  ghesiin  hebben  ende  siin,  hemlieden  so  eerbairlic  gedreghea  hebben 
ende  sonder  misdoen,  dat  sii  gene  correctie  van  banne  weerdich  en  waren;  mer  bi 
dien  en  voiget  nicht,  hadde  enich  coopman  van  der  hansen  niisdaet  gedaen,  weer- 
dich van  sulker  punicien,  hü  ne  soude  wel  hebben  moghen  gebamien  gesiin  eunder 
quets  van  hären  Privilegien.  Dair  oeck  die  voiseiden  van  der  hausen  voirtstellen, 
dattie  vorseide  Janne  Horst  ghebannen  was  boven  submissieo  bii  hem  ghedaen  etc., 
verantworden  die  vorseiden  4  leden,  dattet  in  der  warheit  also  niet  en  ghesciede, 
maer  wel  is  wair,  dat  upten  bandach  de  voirseide  Jan  Horst  kennede  ^ne  misdaet, 
sendende  enige  sine  vriende  seere  biddende,  dat  he  in  submissien  OQt&ngeD  mochte 
worden,  omme  sine  misdaet  te  beterne,  ende  dattie  buigermeester  vao  schepenen 
doe  siinde  dat  hoerende,  vraghede,  wie  siin  borghen  wesen  souden,  ende  dat  die 
vorseide  Jan  Horst  sine  burghen  dair  voir  ogheo  hadde;  maer  en  was  in  ghene  sub- 
missien genomen  dan  bii  condicien,  te  wetene  bii  also  dat  den  ghemenen  coUegie 
van  schepenen  geliefde.  Ende  als  die  sake  van  den  vorseiden  Janne  Horst  in  hande- 
linge  quam  vor  tvorseide  gemene  Coline  van  schepenen,  so  dochte  hemlieden,  dat 
hehouden  harlieder  ere  ende  eed,  sii  den  vorseiden  Janne  Horst  niet  souden  moghen 
nemen  in  submissien,  mids  dat  sine  misdaet  so  openbare  ende  van  so  quaden  exempel 
was,  want  hü  enen  gueden  man  poirter  van  Brügge  siin  wüff  gheschoufiert  ende 
outleet  hadde;  ende  hadde  die  sake  geleden  sonder  openbairlike  gepuniirt  to  sine, 
andere  hadden  esempele  moghen  nemen  t^:e1iicx  te  doen.  Ende  is  oick  de  voir- 
seide misdaet  sukk,  dat  bi  den  Roemschen  ende  ghescrevenen  rechten  meerre  ende 
zwaerre  punicie  dairtoe  dient  Ende  en  twivelen  niet,  hadde  deselve  Jan  Horst 
desse  niisdaet  so  openbairlike  gedaen  in  enighen  van  den  steden  van  der  bansen, 
ja  in  die  minste,  hü  en  hadde  mit  sulker  punicie  niet  connen  ontstaen,  Ende  is 
oick  de  warachticheden,  dat  geen  oerbaer  en  wäre,  dat  van  sulken  misdaden  de 
coopman  van  der  hanzen  off  anderen  van  sulken  bannen  bevriet  waren,  mer  wäre 
cause  gheven,  en  wet  omme  sulke  misdaet  te  doene  jegen  hairlieder  eere  ende 
welvart;  ende  wel  bedocht,  sii  en  soudent  niet  willen  begheren.  Es  ock  wair,  dat 
corts  nae  dattie  voirseide  Jan  ghebannen  was,  de  ses  Wendesche  steden  screven 
van  deser  materien  hare  letteren  an  un^en  vorseide  gheduditen  beere  ende  prince, 
omme  mids  sekeren  redenen  in  deselve  haeren  letteren  verclaerst  den  voirseiden 
ban  ten  niente  ghedaen  siinde,  daerop  die  voirseide  geduchte  here  ordinerde  sekere 
sine  commissarisen,  die  tuschen  den  ouderluden  ende  der  wet  van  Bmgge  dairoff 
handelinge  hadden  ende  visenteerden  alle  die  Privilegien  van  der  vorseiden  bansen, 
mer  en  bevonden  daerin  gbeen  pont  to  desser  sake  denende.  Ende  naer  dat  sü 
over[8een]*  haddeu  al  tgoent,  dattie  voirseiden  ouderlieden  an  haere  siide  ende  die 
voirseiden  van  Brügge  an  dander  aide  voirtstellen  willden,  ende  dtüroff  relacie  gedaen 
hadden,  deselve  onse  geduchte  here  screeff  wederomme  sine  antworde  an  den  vor- 
seiden ses  Wenschen  steden  van  ai  der  handelinge  diere  geweist  hadde,  ende  hoe 
hem  die  van  Brügge  mit  redenen  geexcusert  hadden;  presentierde  noch  endelike 
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den  voTBeideo  van  der  hangen  jegben  die  Toraeiden  van  Brügge  up  tgoent,  dat  vor- 
screven  es,  recht  ende  vet  to  doen  geschien.  Mits  a\  welker  redene  ende  msN 
anderen  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  dat  zii  den  Privilegien  van  der  voirseider 
hansen  in  gheenre  manieren  te  naer  gegaen  siin  of  te  cort  gedaen  bebben  nodi  eo 
Bouden  willen  doen,  ende  dat  sii  mit  desaer  redene,  die  godlic,  redelic  ende  dneeb- 
delic  ie,  sehuldieh  siin  te  entstane. 

Auf  §  38:  dat  int  bogen  van  den  asasen  van  corten  wiinen  sii  jeghen  tprivi- 
legie  van  der  bansen  aiet  en  meenen  thebbene  gedaen  noch  en  aouden  willen  doen, 
want  dit  poenten  van  Privilegien,  dat  sii  dairoif  bebben,  spreict  aldos:  folgt  Ems. 
ÜB.  3  n.  497  §  30.  Ende  ib  clair,  dat  dat  pont  spreect  alleene  ende  is  te  ver- 
stane  van  seoopmanB  [wiinen]*  comende  van  Almaengen,  want  meu  bjnnen  deseo 
lande  gbene  wiinen  en  vercopt  bi  der  roede  dan  Biinscben  wiinen;  ende  alle  corte 
winen  ende  alle  wiinen  comende  wt  anderen  lande  vercoopt  men  bi  den  sticke  ende 
niet  bi  der  roede.  Es  oick  openbair,  dat  vorseide  pont  condiiciale  is  ende  staet  ter 
eure  van  den  coopman,  sine  winen  te  tappen  upt  oude  assise,  van  der  roede  1  ß 
grote,  off  eldre  te  voeme,  want  hem  gelieft.  Dns  bliict  clairlick  dat  [tegen  dat]* 
voirseide  pont  niet  ghedaen  en  is,  ende  dat  oic  die  van  Brügge  tot  baren  Bcbomsteu 
ende  des  coopmans  schaden  bare  Privilegien  niet  en  bedieden  off  interpreteren,  waat 
point  vorseit  es  in  hemselven  so  clair,  datter  geen  bedieden,  interpretacie  off  ver- 
claers  toe  en  dient 

Auf  §  29:  dat  bemlieden  dinct  ende  meenen,  dat  dairin  den  privil^en  van 
den  Oesterlinghen  niet  te  cort  ghedaen  en  is,  want  tpont  van  privil^en  dairofF 
gewagende  spreict  van  alrehande  maniere  van  drancke,  die  üi  breogen  bi  der  see 
off  bii  lande,  te  verteme  bynnen  hare  herberghe;  ende  is  Bchuldieh  verstaen  te 
[wesen]"  van  haerlieder  drancke  körnende  uut  baren  lande  ende  niet  van  keyte 
ende  niet  van  den  biere,  dat  binnen  dessen  lande  off  biir  ommetrent  gebrauwen  is, 
want  ter  tiit  alst  vorseide  privil^en  gegheven  was,  daer  tovoren  ende  menicb  jair 
damae  sii  noit  geplogen  hadden  enich  ander  hier  herwärts  te  hare  there  to  bnn- 
ghene  dan  bier  van  hären  lande,  ende  bebben  binnen  corten  jaren  herwärts  keite 
ende  HoUants  bier  inghenomen  ende  in^ebracbt  thare  theren  contrarie  der  onder 
gewoenten  ende  costnme.  Ende  dair  Bii  int  selve  point  voirtstellen,  dat  dafissers 
oick  nemen  van  elker  tonnen  ÄmbuT^er  bieis  34  miten  ende  van  elker  Wisse- 
maereche  off  smale  tonnen  29,  des  die  coopman  noch  die  assisen  niet  en  weten 
wairoff  ete. :  verantworden  de  vorseiden  van  Brügge,  dat  vorseide  gelt  men  niet  en 
ontfanct  bii  manieren  van  ae^sen  ende  en  es  gheen  assisegelt,  mer  es  een  out  recht 
ende  so  oudt,  dat  niemant  van  den  begbinsele  en  gbedinct,  noch  te  wat  wairomnie 
bet  upgeBtelt  was;  ende  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  behouden  der  weerdicheden 
van  den  coopman,  dattie  wel  sehuldieh  tonderhondene  de  oude  costumen  gewoenten 
ende  rechten  van  der  steden  van  Brügge  ende  dairoff  deselve  van  Bruf^e  te  latene 
gebruken,  sonder  niewicheden  off  vercortinghe  dairin  te  begeeme,  geliick  die  coop- 
man soude  willen,  dat  [men]''  hem  liete  gebmken  sine  oude  rechten  ende  Privi- 
legien, dewelke  (fie  vorseiden  van  Brügge  niet  en  souden  willen  vercorten  in  enign 
manieren. 

Auf  §  30:  dattie  vorseiden  dachten  angaen  diveerschen  personen,  geliick  den 
craenheeren,  den  wiiuscroders  ende  den  assisei^  van  den  wiinen;  ende  sullen  mids 
dien  alle  die  vorseiden  personen  voir  hemlieden  ontbiedeo  ende  opte  vorseiden 
dachten  mit  hemlieden  spreken  ende  hören  de  redene,  diere  sii  jeghen  willen  [seggen]*, 
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ende  daemae  sulhe  Toirsenicheden  darin  doen  naer  den  b^o^ten,  diere  tovotra 
van  gedaen  sün  ende  nae  thinfaoudene  des  voiBeiden  coopmauB  Privilegien,  dat  die 
coopmanne  dies  mit  redeneu  Bctiuldich  wordt  gheput  te  Bine. 

Aaf  §  31:  dat  bü  hiirup  spreken  willen  mitten  vorseiden  agsisers  ende  faoeren 
die  redenen,  die  Bi  darjegbens  seggen  willen,  ende  aJ  gehoirt  sulke  voirsenichede 
fiairin  doende,  dats  die  coopmanne  mit  redenen  Bdiuldich  wort  gbepait  t«  sine. 

Auf  §  32:  dat  sii  Mirup  spreken  snllen  mitten  vorseiden  Jaone  ende 
CristofFels  ende  boren  de  redenen  die  hem  dairtoe  porreden,  ende  die  gehoirt  sulke 
remedie  ende  voirsenicheit  dairinne  te  doen,  dattet  niet  meer  geechien  en  sali. 

Auf  §  33:  dat  ter  tut  als  de  vorseiden  gebot  gedaen  wäre  ende  corte  dair 
tevoren  begonster  te  regneren  bynnen  der  stede  van  Brug  sekere  siecten,  die  die 
medicinen  seiden,  dat  die  toeqwamen  bii  gebreken  van  Riinscben  wiiuen;  ende 
baven  dien  so  qwam  ter  kennisse  van  dien  van  Brügge,  dat  in  die  hoeisteden  van 
Brabaut,  als  Loven  Bniesel  ende  Antwerpen,  omme  sekere  queteeu  ende  siecten 
te  verhoedene,  zekeren  ordinaneien  uptie  Riinsche  wiinen  geraaect  waren,  die  vele 
bardere  ende  scbarpere  waren  dan  dordinancie  die  to  Brügge  gemaect  was.  Ende 
mits  dien  woirden  die  vüirseiden  van  Brügge  oic  van  avise,  ene  soete  tamelike 
ordinancie  uptie  voiraeiden  winen  to  makene  ende  die  te  condighen,  omme  den 
wiinlieden  gbewairscuwet  te  Bine.  Ende  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  dat  sii 
dairinne  den  wiinlieden  gheen  scbade  nocb  onrecht  gedaen  en  hebben  mer  profite 
ende  voirdele,  want  zonder  entghe  ordinancie  gbemaect  tbebbene,  dair  dien  van 
der  wet  ter  kennissen  qwame,  dat  enighe  fraude  ofT  archeyt  in  den  wiinen  waren, 
sii  souden  dengbenen,  de  de  fraude  ofF  archeit  gbedaen,  hadden  mogben  corrigeren 
naer  sine  miadaet  sonder  dairin  te  vercorten  des  coopmans  Privilegien;  twelke  dickent 
ghescbiet  is,  beide  in  den  lande  van  danne  de  wiinen  comen  ende  ock  barwarts 
over  in  de  steden  van  Gbent,  van  Ipreu  ende  eldre.  Ende  al  was  die  vorseide 
ordinancie  hiir  to  Brügge  gheeindighet,  nocbtanne  omme  dat  Bii  den  coopman  altoos 
vriendelic  ende  gonstelic  hantiernen  willen,  so  ne  wasser  noit  besouck  off  execucie 
van  gedaen;  ende  is  nocbtanne  waer,  dattie  wiinlude,  beborende  bynnen  der  stede 
van  Brügge,  hem  dagelix  vorderen  in  vele  ende  in  diversche  manieren,  te  doene 
jeghen  die  oude  ghewoenten,  costumen  ende  ordinaneien  der  stede  van  Brügge  etc., 
ende  lateu  acbter  vele  goede  costumen  die  se  plagben  tonderhouden,  in  quet£e  ende 
achterdelc'  der  vorseider  stede  van  Bragge,  ende  meer  dan  enighe  andere  die  to 
Brügge  verkeren,  also  die  vorseiden  van  Brügge  wal  biibringhen  sullen  alst  noot 
wordt  Ende  nietmyn  deselve  van  Brügge  liden  mit  bemluden  also  [vriendjelic 
ende  jonstelic  als  sii  well  mogben. 

Auf  §  34:  hoe  dat  waer  is  dat  die  here  van  Ternaut  hadde  gedaen  arresteren 
in  Hollant  sekere  guede,  toebehorende  in  sticht  van  Utrecht,  ter  causen  van  sekeren 
schaden,  die  deselve  stiebt  van  Utrecht  hiir  voirtiits  gedaen  hadden  eoigen  onder- 
säten  van  desen  lande,  dairoff  de  voirseide  here  van  Ternaut  die  actie  hadde.  Ter 
cauBen  van  welken  arreste  een  poirter  van  Brügge,  treckende  in  die  voirseide  sticht, 
omme  sine  schulden  tontfangene,  ende  niet  wetende  van  den  vorseiden  arreeste, 
was  aldair  in  de  stede  van  Amersfoert  opgehouden  ende  in  yseren  ende  vangenisse 
geleit;  ende  wat  vervolghe  sine  vrienden  dairoff  deden,  hü  ne  mochte  niet  ontslegen 
worden.  Dit  siende  svorseiden  poorters  vrienden  ende  wetende,  dattie  bnrgermeister 
van  Campen,  twelke  in  sticht  van  Utrecht  is,  deden  vangen  bii  manieren  van  weder- 
prlsen,  omme  daennede  baren  niaech  thws  te  bebben.  Ende  is  oec  waer,  dat  hem 
gevaugen  siinde,  die  ouderlieden  van  der  vorseiden  bansen  qwemen  bi  der  wet  van 

87' 


yGooglcj 


772    HE.  3  S.  248.    Verhandlungen  in  PUndem.  —  1447  Okt  26  —  1448  Apr.  17.  -  n.  495. 

Bmgge,  begherende  dat  he  ontelegen  worde  op  bnrchtucht,  als  in  de  hause  siinde, 
uaer  hareD  Privilegien,  ende  ai  eist  datier  f^ede  redenen  toe  waren,  omme  den 
vorseiden  buigenneiBter  te  houdene  gevangheo,  to  wetene  dat  niet  kenlic  en  was. 
dattie  Btat  van  Campen  in  de  hanse  begrepen  was,  maer  was  bet  kenlic  van  der 
contrarie,  want  de  van  Campen  hare  speciale  Privilegien  hebben  up  hemselven  int 
lant  van  Viaenderen,  ende  boven  dien  dat  he  niet  gevangen  en  was  over  schult 
noch  over  andere  misdaet  mer  in  maniere  van  wederprise  ende  omme  ene  ghemeue 
sake  off  misdaet,  de  har  bestrecte  up  alle  dieghene  die  van  der  sticht  siin,  alse 
Campen  is:  iiochtant  in  liefden  ende  in  Jonsten  ende  ten  versouke  van  den  vorseiden 
ouderlieden,  so  dede  de  wet  van  Brügge  den  vorseiden  buigermeister  ontslaen  np 
burchtncht  j^en  den  danck  ende  willen  van  svoiseiden  portera  vrienden;  ende  ab 
dattie  voraeide  burgenneester  gesekert  was  in  siin  herberghe,  dat  was  to  ziinre  ver- 
sekertbede,  omme  bem  te  verhoedene  van  quetse  ende  van  grieve,  die  hem  die 
vrieade  van  den  vorseiden  gevanghen  poirter  hadden  m<^hen  doen;  ende  was 
deselve  burgermeeter  bi  der  wet  van  Brügge  soe  soetelic  ende  grotelic  ghetractiert, 
soe  dat  hiis  hem  belovede  ende  bedanckede  ende  altoos  beloven  sali,  so  de  vor- 
seiden van  Brügge  nicht  en  twivelen. 

Auf  §  35:  dat  wel  wair  is,  dat  Gillis  Belet  een  huus  vertiiiurt  hadde  Jan 
Oesteimanne,  dairoff  de  voirseide  Jan  Oestennan  sekere  gelt  scbuldicb  was,  »de 
omme  van  hem  betaelt  te  sine,  so  vol^ede  he  hem  to  wetten  ende  bewettichden 
mit  pandene  naer  der  wetten  ende  costumen  der  voirseiden  stede  van  Brügge.  Ende 
aldus  bewetücht  ziinde,  ne  wilde  noch  gene  betalinghe  doen,  mits  welken  die  voir- 
seide GUlis  hem  dede  vanghen,  also  hü  wel  doen  mochte  sonder  vercortinghen  der 
privil^en  van  der  hanse,  dewelke  schuldich  siin  verstaen  te  sine,  dat  men  ghenen 
coopman  in  vanghenisse  houden  sali,  dair  he  burchtucht  stellen  willen,  te  wetene 
van  rawen  schulden  ofT  van  saken  dar  noch  gene  vonnisse  of  gegheven  en  is,  mer 
v&n  gewiisden  saken  ende  van  vonnisse  ghesteten  en  dient  ghene  burchtucht  mar 
betalinghe;  nietmyn  eist  dattie  vorseiden  ouderlieden  boven  desen  den  vorseiden 
Gillise  jet  aenspreken  willen,  de  wet  van  Brügge  sal  gheeme,  partien  gehoirt,  recht 
ende  wet  darof  don. 

■^"f  §§  ^t  57,  S8:  dat  zii  van  den  voirseiden  saken  niet  ghehoert  en  hebben 
ende  en  is  thaerer  kennissen  niet  comeu,  ende  sullen  mids  dien  spreken  mitten 
schoutetten  ende  sheren  knapen  van  Brügge ,  mitten  bailiu  ende  denaers  van 
den  Proeschen,  ende  hemlieden  soe  onderwisen  ende,  ist  van  noden,  hem  bevelen 
van  on6  gheduchs  heren  weghen,  dattet  niet  meer  gheschien  en  sali  ende  dat  sii  onder- 
houden  sullen  in  dit  stick  die  Privilegien  van  der  vorseiden  hansen;  to  wetene,  als 
sii  enighen  coopman  vanghen,  die  burchtucht  stellen  willen,  dat  sii  en  mit  burch- 
tucht sullen  laten  gaen,  alssoverre  als  die  sake  civil  ende  onbewetticht  is. 

Auf  §  39 :  dat  so  wanneer  tharer  vonnisse  comt,  dat  hare  poirters  sulke  saken 
doen,  sii  doenre  off  sulke  correccie  alst  behoirt.  Ende  omme  te  verhoedene,  dat 
Bulke  sake  niet  en  gesehien,  so  hebben  de  voirseiden  van  Bru^e  alrede  sekere 
ordinancie  ende  vorsenicheden  gemaect,  begonnen  maken  upte  olievaten  ende  seepen, 
ende  sullen  voirt  in  anderen  comauscappen,  dar  fraude  ende  quade  packinge  in 
besehen  mach,  zulke  voirsenichede  ende  remedie  doen  gheschien,  datier  de  coopman 
wel  niede  bewart  sal  worden.  Ende  wilden  wel  de  vorseiden  4  leden,  dat  van  der 
siide  van  der  vorseider  hanze  sgeliicx  gbeschiede,  sunderiiughe  in  de  wiinen  ende 
in  de  aschen,  want  die  wünliden  dagelicx  copen  groete  meuichte  van  Pitouwen  ende 
van  soeteu  Spaenschen  wiinen,  die  sii,  so  wel  te  beraoedene  is,  minghelen  onder 
de  Hiinschen  wiinen,  want  sii  siitken  Fitauwen  ende  Riinsche  wiinen,  hü  hemlieden 
.ecocht  ziinde,  niet  weder  en  vercopen.    Ende  als  van  den  aschen,  die  dughen  van 
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den  tonneu  siin  nu  bo  sere  ende  grouvelicke  dicke,  datier  Tele  myn  sschen  in  siin, 
dant  plach  te  siin. 

Auf  §  40:  AaX,  dese  niet  allene  an  en  gaet  den  poirters  van  Brügge  mer  odc 
allen  den  nacien  van  cooplieden  die  bynaen  der  stede  verkeren,  ende  also  wel  den 
coopman  van  der  hansen,  die  dicwile  eninghe  onderlii^e  maken,  als  andere,  ende 
daromme  siin  van  avise  van  deser  materie  mit  allen  den  vorseiden  nacien  te  spreken 
ende  darup  [remeiiie]*  te  helpen  viinden. 

Auf  §  41:  dat  sie  van  desser  materie  gheme  spreken  willen  mitten  vorseiden 
tolners  ende,  ist  van  node,  mit  mervrouwe  van  Ghistele  dairto  helpen,  dat  van 
Bulken  saken  guede  remedie  ende  alle  reiiene  ende  bescheit  geschien  inoghe. 

Auf  §  43:  dat  wol  wair  is,  dat  se  beloeft  hebben  bii  baren  breven  int  voirseide 
jair  38,  dat  zii  den  coopluden  van  der  hansen  van  den  schulden,  de  se  hangende 
faebben  an  Jacob  van  der  Leenen,  sullen  doen  hebben  gheliick  den  anderen  penninck 
penningsgelike,  ende  evenverre  dat  sii  enich  bescheit  weten  van  den  goede  van  den 
vorseiden  Jacobe,  waert  ende  hoet  bevaren  is,  dat  hemlieden  dairoff  redene  ende 
bescheit  soude  geschien.  Ende  achtervolgende  der  vorseiden  beloefte  so  willent  siit 
gheeme  doen  ende  hebben  over  lange  tjit  dairtoe  sekeren  personen  gestelt  geweest, 
beide  vtm  denghenen  die  doe  in  de  wet  waren  ende  van  buten  der  wet,  ende  onder 
daodere  Hinriek  Tarrax  coopman  van  der  vorseiden  hansen,  ende  sullen  die  vor- 
seiden van  Brügge  gheerne  dairoff  relacie  hören,  watter  tot  noch  toe  ghedaen  is, 
ende  denghenen  die  de  haudelingbe  ghehat  hebben  lasten,  dat  zii  in  desen  saken 
voirtgaen  ende  de  sake  teenen  eynde  bringhen;  ende  comraes  dairaae  jet  voir 
scbepene  van  Brügge,  sii  sullen  hem  qwiten  ende  wisen,  dat  sii  schuldich  worden 
van  wiseue.  Ende  als  van  der  schult  van  Jacob  van  der  Rake  se^en  de  vorseiden 
van  Bru^e,  dat  sii  darinne  niet  ghehouden  en  siin  noch  diuroff  gene  beloefte  gedaen 
en  hebben,  maer  commes  yet  voir  hemlieden,  sii  willen  hem  geeme  qwiten  ende 
helpen,  dat  de  coopmanne  van  der  hanse  gecrighe  geliick  den  anderen. 

Auf  §  43:  dat  wel  wair  is,  dat  in  tiden  vorleden  die  vorseide  Gfaerard  schult 
iesch  eenen  Äelken  Olivers,  dairin  hem  die  vorseide  wet  alle  ghereescap  dede,  ende 
was  de  sake  ghecort  bii  submissien  van  goeden  lieden.  Ende  na  der  hant,  so  nam 
tvoiseide  Aelkin  tenen  manne  Adriaen  Breec&alt,  dewelke  die  mannen  ende  arbiters, 
die  de  sake  gehandelt  hadden,  betrack  vor  den  vorseiden  heren  van  den  raede  int 
caes  van  reformacien,  ende  heift  die  wet  van  Brügge  mit  groten  eemste  vervolghet, 
omme  dairoff  trenvoy  weder  thebbene,  mids  dattie  mannen  diere  betrocken  waren 
alle  poirters  siin ;  up  welke  renvoy  van  Brügge  daromme  ghedaen  hebben  ende  oick 
de  vorseiden  4  leden,  die  dies  versocht  waren  van  evoirseiden  Gheraerts  weghene, 
so  en  is  noch  ter  tiit  upt  vorseide  renvoy  gene  vonnisse  gegeven,  dies  die  vorseiden 
van  Brügge  groot  verdriet  hebben,  mer  en  connent  niet  wel  gebetcren,  ende  willen 
gheeme  die  vorseiden  4  leden  mit  allen  nemste  votghen  ende  begheren  cortinge 
van  den  vorseiden  heren  van  den  rade  ende  oeck  up  dat  noot  is  an  onsen  geduchteu 
bere  ende  prince,  ende  hem  bidden,  dat  hem  gelieven  wllle  den  vorseiden  heren 
van  den  rade  te  beveilne,  dat  sii  tvorseide  renvoy  wisen  ende  duroff  corte  expe- 
dide  doen. 

Auf  §  44:  dat  sii  voir  hemlieden  ontbieden  sullen  Rombout  de  Wachtere, 
Wien  die  vorseide  tolle  nu  toebehoirt,  ende  oick  sinen  pachtere,  den  vorseiden  van 
der  hansen  alle  biistandicheden  doen,  dat  hemlieden  alle  redene  gedaen  worde  ende 
dat  sii  ontstaen  moghen  mitten  rechte  tolle,  di^  sii  schuldich  siin. 

Auf  §  45:  dat  desse  sake  spedalike  ende  principalike  angaet  onsscn  gheduehten 
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here  ende  prince,  ende  mids  dien  ne  conner  niet  toe  gedoen  dan  bi  beden,  ende 
willen  gheerne  den  Torseiden  van  der  bausen  alle  biietandicheden  to  doen,  omne 
ODSsen  voiTseiden  geducbteo  here  to  biddene,  dat  hem  gelieven  wille,  den  coopman 
TorEeid  quite  te  doen  houden  ende  dat  hemlieden  dairiu  alle  redene  ende  bescbeit 
gescbien  mogbe  na  thinboudeoe  van  den  voneiden  Privilegien  van  der  bansen. 

Ätrf  §  46:  dat  enlck  gebod  DOch  ter  tiit  byaoen  desen  lande  niet  gedaen  ea 
iB,  ende  dat  deselve  4  leden  noch  ter  tiit  van  sulken  gebode  gheen  bevele  en  hebbeo 
gahadt  Ende  bii  also  dat  hemlieden  enich  bevele  daroff  comt,  sii  sollen  den  Privi- 
legien van  der  Hansen  wel  voor  oghen  bebben  ende  den  vorseiden  van  der  hänseB 
^eeme  büstandicbeden  doen,  dat  bare  Privilegien  niet  vercort  en  worden. 

Auf  §  4ff:  dat  aii  omme  desee  salie  den  vorseidea  bailiu  van  der  SIuue  bii 
hemlieden  ontbieden  sullen  ende  hem  onderwisen  van  svorseiden  Haus  Crogere 
onschult  ende  dairto  helpen,  dat  hem  alle  reden  ende  bescbeit  gefichien  sali. 

A»i  §  48:  dat  sii  an  de  vorseiden  steden  scriven  sullen,  begerende,  dat  sii 
barlieder  gedeputiirde  gelast  uptie  vorseiden  sahen  bii  bemlieden  senden  ende  den- 
selven  gedeputiirden  onderwiseu  van  den  vorseiden  Privilegien  ende  dairto  belpeo, 
dattie  selve  steden  liiirin  oodeihouden  thinhouden  vao  deoaelven  privile^n  sonder 
durj^lienB  voirtan  te  doen. 

Auf  §  49:  dat  sii  omme  desen  sahen  willen  spreken  sullen  mitten  vorseden 
craenbereo,  omme  van  hemlieden  te  weteae  de  redene,  de  hemlieden  gheporret 
bebben  te  nemen  10  grote;  ende  sullen  oick  ovemen  de  Privilegien  eude  rechten 
van  der  vorseider  bansen  ende  dairinne  vorseDicheden  doen  gheschien  na  den  inhou- 
dene  van  den  vorseideo  Privilegien  van  der  bansen. 

Auf  §  50 :  dat  sii  mitten  bailiu  vao  Bru^e  van  deeeen  sahen  spreken  sullen 
ende  voraemen,  wie  de  denare  was,  die  den  vorseiden  Uilbrant  vinck  ende  also  han- 
tierde,  ende  denselven  dienare  gehoirt  doen  gheschiea  redit  eude  redene  ende  bescbeit, 
ende  voirt  omme  toekomeude  tiden  aulke  voirseoichede  doen,  dat  sgbeliics  niä 
meer  gheschien  en  sali. 

Auf  §  51:  dat  sii  bynneu  sekeren  tiden  herwärts  gbevolghet  bebben  an  onsen 
vorseiden  geduchten  here,  als  dat  bem  geleven  wilde  te  doen  palene  mit  openbare 
tekeue  den  riitwech  ende  ghemene  wecb  streckende  doer  de  dunen  vau  Viaendren, 
te  dien  hende  dat  elek  mensche  dar  dortreckende  bescbeidelic  siea  ende  weteo 
moghen  den  wech  dairt  geoerloft  is  elcken  daer  te  ridene  of  te  gane  suader  bescimpt 
te  BÜn  vau  den  duunherders.  Eude  dat  als  nu  so  verre  ende  so  vele  vervolcht  is, 
dat  ouse  vorseide  geduchte  here,  omme  desse  vorseiden  palen  te  stellene,  g^even 
heeft  ^e  commissieu  au  sekere  ^ue  officiers,  ende  eu  ig  in  desse  gbeeu  ander 
gebreck  dan  dattie  vorseiden  lettreu  van  commissieu  niet  gestelt  en  siin  ter  execu- 
cieo,  mits  welken  die  vorseiden  4  leden  presenteren  te  vervolghene  an  onsen  vor- 
seiden gfaedochten  bereu  mit  allen  eemste  ende  sonder  dylay  darin  te  soukene,  dat 
de  vorseiden  lettren  vau  commissieu  ter  execuden  geleit  Bullen  worden,  eude  dat 
die  voirseiden  palen,  so  wel  ende  so  bescheidelick  gestelt  sullen  worden,  dat  elek 
coopman,  treckende  duer  die  dunen,  bescbeidelic  sal  moghen  sien  ende  merken  den 
rechten  wech,  dar  hü  sonder  scbünp  off  calunge  van  yemant  vrylic  doir  sal  mo^n  trecken. 

tö€.    Replik  der  Bsn.  der  Hansestädte  auf  n.  495.  —  [UC  Bec.  14j\ 
K  tma  der  Handschriß  ev  Köln  f.  83—94. 
Im  Eingang  erklären  die  Bsn.,  dass  sie  aus  n.  4S5  niet  können  verstaen  nodi 
geviuden  en  coouea  bii  enigen  middele,  die  vorseiden  gemene  steden,  zu  selven 
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noch  die  coopman  van  der  liansen  alsulker  antworden  zullen  ofte  mögen  ghepayt 
wesen  ende  te  vreden,  alao  de  vorseiden  radesseadebodeo  dat  bii  redenen  dairtoe 
denende  upte  autworde  der  4  leden  vorseid  breder  verbalen  ende  verclaren,  also 
biimae  Yolget 

Auf  §  1'^:  waenip  de  voirseiden  radesaendeboden  boven  baer  erste  dachte 
verantworden,  dat  de  ouderlieden  van  der  bansen  tot  desser  tiit  toe  niet  geploj^n 
en  bebbeu,  enighe  saken  aotenemene  noch  te  vervolgene,  dair  se  geue  vulkomene 
informade  van  ontfanghea  eo  hadden.  Ende  dat  boven  dien,  datüe  voiseiden 
Witken  ende  WiHem  einen  sone  bi  den  schiplieden  van  Dordrecht  deden  staen  mitter 
wairheit,  wair  die  voirseiden  winen  genomen  weren,  soe  was  doch  gemene  fame  ende 
gerucht,  sowal  van  }Iollandoren  Zeelanderen  alase  van  Vlaminghen,  die  ten  tiden 
der  neminghe  bii  waren,  dattie  schade  van  den  wiinen  vorseid  geschiede  upten  Vlaem- 
scben  stroom,  alse  dat  bi  den  vorseiden  Witken  ende  Willem  zwaerlike  ende  geaoech 
vervolget  wordt,  ende  daemaer  bi  den  ouderlieden  menichwerven  vervolget  is,  alsoe 
die  antworden  bi  den  4  leden  tot  vieren  of  tot  viven  toe  den  radessendeboden  ende 
coopmanne  vormaela  g^even  wel  inhehben  ende  wtwisen.  Hürute  begheren  noch 
die  vorseiden  radessendeboden  den  Privilegien  des  coopmans  genoech  te  doen  ende 
nategaen  upten  genen  de  vorseide  scade  gedaen  hebben,  up  dattie  coopmanne  van 
sinen  Privilegien  ende  Sonderlinge  van  desen  pointe  hem  vorder  niet  en  hebbe  te 
bedagene. 

Auf  §  S:  welke  antwoirden  den  radessendeboden  niet  genoech  noch  van 
weerden  en  dinct,  want  in  tiden  ende  wilen,  alse  de  schade  geschiede  ende  dat  den 
leden  geclaget  was  bi  den  ouderlieden  ende  oeck  vermaent  der  Privilegien  bi  den- 
welkeo  sii  schuldich  siin  restitucie  to  doen  van  dusgedanen  schaden,  noch  en  hebben 
sii  geue  helpe  noch  biistand  gedaen  denselven  Herman  noch  oeck  genoch  gedaen 
der  beloeften,  die  se  in  den  jair  38  den  ouderlieden  van  desen  ende  van  anderen 
poenteu  beseelt  hebben ;  nier  hebben  den  vorseiden  Hennann  houden  vorvolgen  9 
jair  lang,  byuaen  welken  hü  biinae  so  vele  to  uncosten  gedaen  ende  daeromme  to 
schaden  genomen  hevet,  alse  de  principale  somme  draget.  Ende  al  waert  so,  dat 
bii  oiissen  heren  und  sinen  raet  den  voirseiden  Herman  dat  recht  togewiiset  worde, 
upten  voirseiden  Parent  Fane  sinen  schaden  te  verhalene,  wii  en  vermoden  niet  nae 
horenseggene ,  datüe  selve  Herman  darmede  verwaert  were.  Beeren  diüromme 
die  vorseiden  radessendeboden  na  den  inhouden  der  Privilegien  voirseid,  den  vor- 
benomeden  Herman  sine  schade  te  vei^eldene,  want  sii  hem  hiirofF  houden  vulkome- 
lick  an  die  leeden  ende  niemant  anders. 

Auf  §  3:  welke  antworde  vorseit  nae  verstaen  der  radessendeboden  confirmürt 
ende  starcket  de  redene  staende  up  die  articule  alre  naest  vorscreven,  ghemerket 
al  es  een  vonnisse  gegeven  bi  den  heren  van  den  rade  ten  profite  van  den  vorseiden 
Geerlach  upten  voerbenomeden  Parent  Fane,  so  en  mach  doch  deselve  Geerlaeh  van 
siinen  schaden  to  gener  betalioge  komen;  ende  hiiromme  en  is  geen  behoeff  in  desen 
ende  desser  geliken  bi  den  leden  vorder  vervolch  te  doen  off  büstandt,  want  de  coop- 
lieden  dairbii  bister  worden  siin  ende  dagelix  worden.  Maer  die  radessendeboden 
vorseid  begeren  van  alsodanen  schaden  bi  den  ingesetenen  d^  landes  van  Vlaen- 
deren  den  van  der  hanze  gedaen  te  vergeldene  na  den  inhouden  van  een  pont  van 
Privilegien  aldus  ludende:  folgt  der  erste  Abschnitt  aus  dem  Privileg  von  1392 
Mai  13,  lAb.  ÜB.  4  8.  615. 

Auf  §  4:  desse  vorseide  antworde  der  4  leden  laten  de  voirseiden  radessende- 
boden in  bare  wesene,  maer  onuue  dat  desse  scade  gedaen  bi  den  inset«nen  des 
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laniles  vao  VlaeDderpn,  bouden  hem  an  de  redeue  und  Privilegien  staende  upt 
artikele  naest  bescreven. 

Auf  §  5:  uut  welker  antworden  voirscreven  die  radessendeboden  niet  andeis 
vernemen  en  connen,  das  een  uutste)  ende  een  verireck  der  saken,  want  hadden 
die  voireeiden  4  leden  bem  hiirinne  witlen  qwiten,  als  sii  na  den  inhoudene  der 
Privilegien  scbuldich  ziio  van  doen,  an  den  mandamente  en  iß  geen  gebrec  gewesen, 
want  ten  versouke  van  den  4  leden  dat  geetelt  was  in  banden  ende  bewaringlie 
meister  Joban  Mil,  secretariuB  der  stede  van  Bnicge,  omme  to  preßenteren  den  leden 
voirseid,  die  dat  Docb  in  bewaeringe  bebben,  ende  te  den  tiden  waren  dieghene  die 
dat  ßedaen  bebben,  alle  in  levenden  live,  de  nu  siin  som  verstorven.  Emmer  heeft 
men  nocb  boven  dat  mandanient  sekere  certificacien  van  der  Sluus,  dar  voer  Janoe 
Nagge  ende  sine  medeplegers  bekenden,  dat  sii  den  voii^iden  Hinrick  Buscamp 
bebben  genomen,  ende  wat  zii  van  den  goede  dairinne  wesende  gedeelt  bebben; 
aldus  en  weten  die  radessendeboden  den  schaden  niemant  te  eschene  dan  deo 
lande  van  Viaenderen,  want  die  ingesetenen  deg  landes  dit  bebben  genomen  ende  al 
noch  bebouden. 

Auf  §  6:  welc  antworde  de  vorseiden  radessendebodeu  wel  voir  redelick  nemeo 
ende  verstaen  souden,  waert  dat  desse  sake  nn  niewelinge,  alsse  in  ener  maendt 
of  twee,  gescbiet  were ;  nier  also  sii  verstaen,  so  bevet  de  voreeide  Jan  Roerdans 
büromme  vervolchet  11  jair  lanck  ende  naer  allen  vennanene  ende  verzouken, 
dattie  ouderlieden  daronime  an  die  4  leden  gedaen  hebben,  en  beift  be  doch  to 
pbeuer  betalingbe  moghen  conien  tot  sinen  groten  acbterdeele  verderve  ende  schade, 
want  hü  omme  deser  saken  witlen  in  1 1  jaren  voirseit  meer  goods  vervolget  heeft, 
dan  die  principale  üomme  drafret,  waerbii  he  uten  sinen  geloven  ende  welvaren 
gehelic  es  gekomen.  Ende  al  ist,  dat  he  bii  noden,  alse  dJegene  de  niet  bet  en 
mach,  composieie  gheniaect  heeft,  dairoff,  hoe  luttel  des  es,  en  mach  be  noch  niet 
betaelt  worden. 

Auf  §  7:  welke  antwerde  voirscreven  den  radessendeboden  duncket  sober 
ende  van  cleyne  weerden  wesen,  ende  niet  anders  sün  dan  woirde  sonder  daet  off 
meeninge,  geniarket  dat  up  dese  claghe,  den  tolnaer  van  der  Sluus  aengaende,  die 
vier  leden  voirseid  over  20  j^r  ende  daimae  dickent  alsodane  antwerde  ende  deser 
gelike  der  stede  van  der  hensen  sendeboden  ende  oick  den  ouderlieden  bebben 
gegeven,  dair  doch  nae  deser  tiit  nicht  nae  en  is  gevolghet,  alse  hiir  oick  navolgen 
en  solde,  bii  also  dattie  radessendeboden  hem  mit  woirden  gepalt  holden  wilden. 
Hiirute  begeren  ooch  die  radessendeboden  desse  saken  ende  anderen,  die  die  4  leden 
in  geliken  verantworden  ende  aifwisea,  te  werke  ende  ter  execucie  to  stellene,  up 
dat  se  sien  mogben,  dat  die  woirden  mitter  daet  eens  worden  ende  accorderen. 

Auf  §§  8-  12  replidrm  die  Rtn.  wie  auf  §  7. 

Auf  §  13:  welker  antworde  der  vier  leden  vorscreven  die  radessendeboden 
niet  ghepait  en  sine  noch  wesen  en  mögen,  ten  sii  dat  al  vnren  alsuick  gelt  als  mK 
onrechte  jegen  de  privllegie  van  den  cooplieden  van  der  hanse  genomen  ra,  weder- 
geven  werde,  ende  dat  van  alsodaoen  tolle  of  geleide,  welck  ene  nieuwichede  es, 
worde  ofgedaen,  twelke  die  4  lede  voirseid  overlanck,  als  hem  dat  bi  den  ouder- 
lieden geclaget  ende  vermaeut  is,  wel  badden  scbuldich  geweest  te  doene. 

Auf  §  14:  welke  antworde  der  vier  leden  vorscreven  dien  radessendeboden 
vreemde  ghevet,  nae  dat  in  geliken  saken  gescbiet  is,  wnnt  de  van  Ispanien  schepe 
int  Zwin  gebrocbt  hebben,  de  sii  [den]'  van  der  henseu,  die  doch  hare  outseyde 
viandeo  niet  en  waren,   genomen  badden,  dien  de  bailiu  gonde  dien  te  vercopeue, 
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nemende  daerof  deu  thiensten  penoiDck;  twelke  de  bailiu  deu  van  Amburch  niet 
coDSentereu  en  wilde,  luer  soiider  bevele  of  weten  van  onsen  here  van  Bourgoadien 
heeft  hü  mit  haesten  des  eersten  da^'es  ghedaen  wes  dairin  geschiet  is,  alse  de  voir- 
seiden  van  Aiiiborch  hem  des  swairliken  hebben  beclaghet  Daer  die  4  leden  also- 
dane  saken,  alse  bi  deu  officiirs  des  landes  van  Vlaeuderen  geschiea  siint  ende  nu 
daj^lix  geschien,  vaii  hem  wilden  ende  mochten  wisen  up  onsen  heren  van  Boui^on- 
dien  etc.,  so  waren  die  Privilegien  des  coopmans  van  lettel  weerden.  Knde  en 
weten  ock  niet  to  wat  eynde  off  profite  die  vier  leden  geliick  den  here  de  voir- 
seiden  Privilegien  des  coopmans  dan  hebben  gegeven.  Maer  het  es  noch  wel  van 
der  contrarie  te  gedinckene  der  leden,  dat  noch  in  corten  jaren  niet  altiit  sament- 
lick  die  vier  leden  mer  ock  wel  allene  die  van  Ghent  off  die  van  Brügge,  in  wies 
cancelrie  dat  gevil,  vor  hem  deden  verboden  ende  commen  enighen  officiir,  dar  hem 
de  coopraau  of  beclagede,  ende  na  den  inhoudene  der  Privilegien  daden  äff  also- 
dane  vercortingen  der  officiirs  vorscreven,  twelke  nu  de  4  leden  nu  aizo  onmachtjch 
van  hem  wisen  tot  groten  onghereescappe,  achterdele  ende  schaden  dies  gemenen 
coopmans  van  der  hansen;  ende  is  te  merken  bii  redenen,  wanneer  de  4  leden 
vorseid  na  ouden  costumen  den  coopman  in  Privilegien  niet  houden  en  willen  ende 
beschermen,  dat  hem  dan  in  desen  landen  mit  siner  comanscappen  niet  en  staet  to 
komen  of  te  verkeren. 

Auf  §  15:  uut  welker  antworde  der  vorseiden  4  leden  de  radesseudeboden 
kennen  genouch  endo  marken  die  jonste,  hulpe  ende  büstant,  de  den  coopman 
dagehx  in  sinen  saken  wedervaert  van  den  4  leden  vorseid,  want  also  sii  geinfor- 
miert siin,  hebben  de  coplieden  van  Hostocke  biinae  2  jair  lang  vervolchet  voir  den 
4  leden,  dewelke  gedogeden  jeghen  die  costume  desses  landes  na  der  tut  ende 
termine  den  partien  an  beiden  siden  gestelt  informacien  te  brengen,  dattie  van  der 
Nierpoirte  ende  Lombaerdien  noch  namels  inbrochten  onwarafftigen  redeae  ende 
worden;  dewelke  de  vorseiden  vier  leden  meer  ansaghen  dan  die  certificacien  ende 
tbewiis  der  van  Rostocke,  ende  dairute  wiisden  die  partien  van  hem  voir  onssen 
here  van  Boui^ondien  etc.  Ende  hoewel  onsse  vorseide  here  overmids  sine  vonnisse 
gewiist  heeft,  dattie  vorseiden  van  der  Nienporte  ende  Lombardien  sullen  weder- 
keren  ende  betalen  den  schaden,  den  sii  den  vorseiden  van  Rostocke  gedaen  hebben, 
mitgaders  den  costen  etc.,  soe  en  kan  men  doch  dairoff  noch  ter  execucien  niet 
gekomen,  twelke  den  steden  ende  coopman  van  der  hanzen  onlidelick  wäre,  bii  also 
dat  hiirinne  sodane  vorsenichede  und  remedie  niet  en  ge-schiet,  dat  in  tocomendeii 
tiden  anderen  sü  en  exempele. 

Auf  §  16  replidren  die  Bsn.  wie  auf  §  7. 

Auf  §  17:  myt  welker  antworden  die  vorseiden  radessendeboden  niet  gepait 
OD  siin  noch  to  vreden,  dat  hem  die  4  leden  der  radessendeboden  willen  affdoen  ende 
willen  dat  wisen  np  die  van  der  Sinus  etc.,  dewelke  hem  nae  tverstaene  der  rades- 
sendeboden niet  gequitet  hebben,  so  sii  schuldieh  siin,  want  na  der  groter  fame 
ende  menichfoldige  dachten  gedaen  bü  schipheren  ende  coopliedeu  van  der  hansen, 
die  de  vorseide  Claus  Niendorp  heeft  helpeu  beroven  ende  hare  gued  genoinen, 
dairoff  die  sommighe  siin  hiir  int  lant  to  Bmg  ende  ter  Sluus,  so  meenen  die  rades- 
sendeboden, dattie  4  leden  nae  unssen  Privilegien  schuldieh  siin,  hem  hiirinne  to 
quiten  upt  goent  dat  daeroff  gesien  und  gehoirt  is  ende  bi  goeder  informacien  vor 
schepenen  komen  is  ofte  comen  sal  moghen,  dat  dair  recht  wet  ende  jusücie  bynnen 
cort  upten  persoen  Clais  Niendorp  geschiende  werde. 

Auf  §  18—30  replidren  die  Bsn.  wie  auf  §  7. 

Awf  §  21:  de  antworde  der  4  leden  hiirup  ende  die  wederredene  der  radessende- 
boden accordert  seer  mitten  7,  artikele  boven  gescreven.     Mar  ute  dien  dat  nu 
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niewelinghe  upten  5.  da^  deseer  maeiit  van  deceinber  de  vorseide  Bonoer  openbaer 
häeft  ^eseit,  om  des  willea  dattie  coopman  den  4  leden  over  bem  geclaget  beeft, 
wil  he,  oft  so  geboirde,  na  den  dage  aenvaerden  ende  behonden  alle  Igoet,  welr): 
he  IQ  Binen  bewiiudo  mach  vercrigene,  den  coopman  van  der  hansen  voiseid  toebe- 
borende,  ende  seide  mede  onwaerdelike,  he  en  hadde  mitten  4  leden  niet  to  doene, 
hiirute  begeren  de  radessendeboden  voersienicheit  ende  sodaenen  raet  to  vindene, 
up  dattie  coopman  der  last,  die  hem  die  vorseide  Bonoer  gedaen  heeft  ende  noch 
dagelix  doet,  mach  quiten  ende  untsleghen  wesen. 

Auf  §  33:  waerute  de  vorseiden  radessendeboden  claerlick  genoech  verstaeD, 
dattie  coopman  van  desen  ponten  bii  groten  redenea  van  node  is  to  beclagene,  ende 
dat  niet  vreemde  en  is,  dattie  van  der  hansen  midden  int  lant  van  Vlaendereo  mit 
hären  guede  tokomen;  ende  bevunden  oick  daerenboven  bii  informacien,  dat  bowel 
de  coopman  van  der  huisea  in  voirtiden  den  4  leden  presentiirt  heeft  coste  ende 
utredinghe  van  schepen  te  helpen  doen,  omme  alsoedaene  rovers  te  verstoirne,  soe 
en  is  doch  noyt  gehoirt  of  gheseen,  dat  hem  dairan  nemant  en  wilde  keren  omme 
een  bood  utemaken;  mer  is  waer,  dattie  officürs  ende  alle  anderen  byitnen  ende 
buten  steden  bcveel  hebben,  de  studeren  ende  glosen  vroe  ende  spade,  hoe  sii  de 
van  der  hensea  begripen  mögen,  omme  hemlieden  hair  gelt  of  te  brekene  ende  te 
gecrigene,  also  men  in  den  dachten  voir  ende  na  gescreven  wel  mach  merken  ende 
bekennen,  Ende  en  es  oick  niet  allene  de  dachte  des  coopoians  up  de  van  Depeo, 
Boenen  ende  Sunte  Malox,  maer  alsowel  upte  HoDanderen  ende  Seelanderen,  de- 
welke  den  coopman  ende  schipfaeren  van  der  hansen  upteo  Vlaemscheo  strooni 
hebben  berovet  ende  beschädiget  sonder  redene,  also  dat  dickest  vervolget  is  voir 
den  4  leden;  ende  namelick  bii  enen  coopman  genoemt  Gherard  Bussouwe,  ende 
wilde  wal,  dat  hem  noch  mochte  wedervaren  tgonne,  dattie  Privilegien  inhebben 
ende  daroff  vermoghen.  Ende  dair  hem  ende  anderen  des  niet  geschien  en  mach, 
en  weten  de  radessendeboden  dies  up  niemande  te  honden  dant  upt  land  van  Vlaen- 
deren  vorscreven. 

Auf  §  23:  de  antworde  der  4  leden  hiinip  aceordeert  mitter  antworde  staenrte 
upten  7.  arttcule  vorscreven,  dewelke  den  radessendeboden  onredelic  dnnket,  wantie 
voetsenicheit,  de  men  hiir  jeghens  senken  mochte,  es  alrede  vorwaert  in  den  Privi- 
legien vorscreven,  dewelke  inhebben  under  anderen  een  pont  ludende  aldns:  folgt 
der  letete  Abschnitt  aus  dem  THuileg  van  139S  Mai  13,  Lüb.  ÜB.  d  S.  649.  Ende 
is  te  veretaene,  dattie  gebreken,  daeroff  hem  die  coopman  beclaghet,  niet  alleeu 
eiin  partielike  saken,  also  van  schulden,  mer  meesteliken  vercortinghen  bezwarlnfie 
ende  schaden,  die  den  coopman  gedaea  worden  bi  den  oflidirs  ende  anderen  inge- 
setenen  des  landes  van  Viaenderen,  waerinne  de  4  leden  na  der  macht,  de  hem  over- 
mids  den  vorseideo  Privilegien  gegeven  is,  niet  en  quiten  als  sii  sculdich  siin 
van  doene. 

Auf  §  3i:  welke  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  dien  radessendeboden 
dioct  onredelick  Wesen,  want  als  sii  underwiist  siin,  de  vorseide  Jan  Casemerct  ende 
Jan  Cleyhorst  in  tiden  vorleden  alle  kennisse  ende  verdaers  daerto  denende  gedaen 
hebben  ende  wel  doen  moesten,  solden  bem  de  vorseiden  van  Brügge  in  de  beloefte 
gheven,  twelke  oick  niet  en  hont  van  den  vorderen  verclaersen  to  doene;  maer 
alse  de  van  Brügge  desse  saken  tot  hiir  to  vertrocken  hebben,  wilden  se  die  noch 
geerne  langer  wtstellen  mit  alsodaenen  behelpen,  want  se  wal  weten,  dattie  vor- 
seide Janne  Casemarct  doet  is  ende  Jan  Cleyhorst  niet  meer  en  is  bynnen  den  lande 
van  Vlaenderen. 

Auf  §  35:  an  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hem  in  gheenre  mauieren  ghepait  en  holden,  ende  dat  bii  redenen  dairtoe  dienende, 
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gemarket  also  de  voireeiden  van  Brügge  seggen,  dat  al  ist,  dat  de  onderliedea  vat 
venrolges  hebben  beghonnen,  doch  zu  en  hebbent  niet  nernstelic  geachtervolget  ende 
aldus  es  de  sake  gebleveo  staende,  dainip  de  ouderlieden  veraotworden,  behouden 
den  Tan  Brügge  hare  weerdicheit,  men  sal  biibrenghen  ende  bewisen,  dat  niet  aJIene 
desse  sake  te  velen  stonden  vervolget  is,  nier  alsowel  bi  den  vorseiden  radessende- 
boden  der  gemene  stede  van  der  hensen,  de  hiir  in  den  landen  tot  anderen  tiden 
hebbeü  gewesen,  es  in  dachten  voirtgestelt  ende  vervolget,  daer  doch  sowal  nae 
als&e  voer  nicht  en  achtervolgede.  Ende  al  eist,  dat  nu  de  vorseide  Willem  doot 
is,  de  voirseiden  radessendeboden  Beggheo  ende  meenen,  al  hadde  hü  gestorven  des 
iiaesten  dages  darnae,  alsse  bii  dit  fait  gedaen  hadde,  sine  oir  ofT  erfgenamen  waren 
schuldich  beteringhe  te  doene  voir  de  quetse  voirscreven. 

Auf  §  36:  an  welker  antworde  der  voirseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hem  niet  ghepait  en  houden,  want  in  tiden  voirieden,  als  de  voirseide  Gherart  Mar- 
quardt  sinen  schade  vor  de  wet  van  Brugge  vervolchende  was,  en  mochte  hera 
ghene  ghereescappe  van  wetten  wedervaren,  hoewel  de  vorseide  Jan  de  la  Vigne 
dairomme  ende  andere  saken  upten  Steen  was  gevangen.  Wel  is  wair,  dattie  vor- 
seide Gherard  wedder  hadde  gecocht  omtrent  tvierde  part  van  den  stocvischen  vor- 
screven,  dar  hü  up  den  vorseiden  Jan  de  la  Vigne  sine  obligacien  hadde  gegeven, 
dewelke  uter  vervolghe  der  ouderlieden  bii  sekeren  middele,  alsoe  de  dingen  up  die 
tut  to  Brugge  stonden,  wart  gecassiirt,  nietmyn  de  voirseide  Gheraerd  is  noch  an 
den  vorseiden  Jan  de  la  Vigne  een  grote  somme  gelts  tacht«ren;  ende  al  eist,  dat 
nu  die  vorseiden  van  Brucge  presenteren,  can  de  vorseide  Gherart  viinden  Jan  de 
Vigne  of  siin  goed,  sii  willen  hem  gereeschappen  van  wetten  doen  geschien,  twelke 
sii  goet  hebben  to  doene,  want  de  vorseide  Gherard  doot  is  ende  die  vorseide  Jan 
de  la  Vigne  niet  meer  to  Brucge  en  woent.  Hiirute  mach  men  bekennen  ende 
marken,  hoe  de  cooplude  van  der  bansen  die  Üant  van  Viaenderen  mit  hare  coman- 
scappen  versouken,  haer  goet  Verliesen  ende  mit  allen  biester  werden. 

Auf  §  2T:  up  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brucge  de  radessendeboden 
seggen,  dat  omme  deser  saken  willen,  den  ban  aengaende,  de  ghemeuen  stede  van 
der  Duitschen  bansen  in  den  jare  42  ende  dergelike  nu  in  den  somer  latest  vor- 
leden  bynnen  Lubeke  to  dage  vergadert  vele  handelinge  onderlinge  hebben  gehadt, 
ende  int  eynde  omme  meniehfoudiger  redenen  wille  dairtoe  denende  eeudrachtelick 
gesloten,  dat  sii  hem  in  gheenre  manieren  onder  den  ban  geven  en  willen  omme 
tewigen  tiiden  der  stede  van  Brugge  to  dervene,  meenende  oick  mede,  dat  hem 
dat  oick  niet  te  doen  en  staet,  al  en  hadden  sii  onder  vele  redene  niet  dan  eene, 
dewelke  is  drae,  dat  wanneer  enich  man  in  Vlaenderen  gebannen  wordt,  van  wat 
State  off  condicie  hü  is,  als  sün  tiidt  is  geleden,  mach  hü  vrÜ  ende  onbeschaemt 
weder  bynnen  comen  ende  en  is  hem  niet  schadelicke  an  siner  eeren,  twelke  seer 
bejeghenen  soude  in  Oestlandt  cnen  coopmao  van  der  hanzen,  want  hoe  cleyne  de 
sake  oeck  were,  hü  bynnen  sinen  levene  an  sine  ere  des  niet  en  soude  mögen  ver- 
vinnen. Ende  want  deser  questien  van  den  banne  niet  meer  van  noden  en  heeft 
gewesen,  so  en  conden  die  ghemene  stede  vorscreven  niet  gekennen,  dattet  bü  gedoghe 
der  van  Brugge  aldus  langhe  is  gemidet  ende  gelateii,  mer  moeste  siin  bii  virtute 
eniger  Privilegien,  de  de  steden  ende  die  coopmanne  van  der  hansen  dairup  hadden, 
want  enighe  van  ouden  gedinckende  dairvan  wisten  to  sprekende.  Wainite  de  raid 
van  Lubeke  dedcn  visenteren  alle  die  scrinen  de  sii  mit  scriften  und  Privilegien 
hebben,  onder  welken  sii  vonden  een  Privilegium,  ghegheven  bii  vrauwe  Margarete 
ende  Gwide,  hären  sone,  grave  van  Vlaenderen,  van  Hennegonwen  etc.  sprekende 
upten  tolle  ten  Damme  ende  es  van  der  data  1252  upten  palmsonnedach,  ende  der- 
geliken  een  out  vidimus  gt^even  ende  besegelt  bü  abte  ende  convente  van  den 
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Echoute  in  Brügge,  bi  den  supprior  ende  convente  van  den  Jacopinen  ende  van 
den  gardiaen  ende  convente  van  den  freminueren  mit  6  segelen  besegelt  in  den 
jare  1301,  welck  vidiiniis  es  ene  transumpt  van  enen  privilegio,  gegeven  hi  den  vor- 
seiden vrauwen  Margareten  ende  Gwido  hären  sone,  grave  van  Vlaenderen  ende 
van  Hennegouwen  etc.,  in  den  welken  onder  vele  ponten  darinne  begrepen  den 
coopman  van  der  haneea  verleent  ene  is  in  Latine  aldus  ludende:  insuper  chora 
vel  bannus  juri  contrarius  non  fiat  in  predictos  imperii  mercatäres  etc. '.  Bi  den* 
welken  het  clairlück  bliict,  dattie  voirseiden  van  Brügge  jeghen  recht  ende  boven 
privil^en  hebben  gehannen  de  vorseiden  coopliden  van  der  bansen  tot  hären  groten 
schänden  ende  verderfeliken  costen  und  scaden.  Ende  also  dan  de  vorseiden  onder- 
lieden  te  vele  stonden  vervolget  hebben,  omme  beteringe  hiirofF  van  dien  vorseiden 
van  Bru^e  to  hebbene ,  de  hem  niet  en  hevet  moghen  wedervaren ,  soe  begheren 
noch  die  radessendeboden  voirseid ,  dat  den  erfnameu  des  vorseiden  Jan  Horst, 
want  he  na  der  composicie  gebannen,  redelic  ende  tameli-ike  beteringe  voir  die 
schände  ende  schade^  die  hü  omme  des  bannes  willen  geleden  ende  genomeo  heell, 
beschien  moghe  van  dien  van  Bru^e  voirseid,  ende  in  toekomende  tiden  vorhoet 
ende  gemiit  worde  van  geliken  toe  gescfaien;  want  dair  die  van  Brügge  hiirvan  in 
gebreke  waren  ende  des  also  niet  en  wilden  don,  de  coopman  solde  bii  onder- 
horicheit  moeten  oiiderhouden  ende  vulbringen  de  ordinancie  ende  tgebot  der  gemener 
steden  voirseid. 

Auf  §  28:  welke  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  den  radessi'ndeboden 
onredeliken  dinct,  want  dit  pont,  alse  die  voirseiden  van  Brügge  seggen,  in  hem- 
selven  ciaer  staet  ende  gene  interpretacie  en  behovet,  wan  het  niet  en  spreket  van 
Riinschen  wiinen  off  corten  wiinen  dan  van  scoopmans  wiinen  int  gemeene,  ende 
dat  dan  daerenboven  die  van  Brügge  dit  poent  wilden  bedteden  tot  hären  schoensten 
ende  des  coopmans  schade,  is  in  vercortinge  van  hären  Privilegien,  twelke  inhebben, 
dat  men  die  to  des  coopmans  schoensten  ende  beste  sal  verstan  ende  bedieden.  Oeck 
is  dit  ene  nyewicheit,  die  de  van  Brügge  in  ses  jaren  herwart  upten  coopman  gestelt 
hebben,  dat  sÜ  na  den  Privilegien  niet  en  vermoghen,  want  het  is  in  ghedinckene 
der  lieden,  datüe  van  der  hanzen  over  30  ende  40  jaren  tienvout  meer  hantieringhe 
hadden  mit  corten  wiinen,  die  sii  int  lant  ende  to  Brügge  tnppeden  ende  vercoften, 
dan  sii  nu  doen,  dair  hem  noidt  wederstandt  inne  gedaen  en  was  sonder  in  6  jaren 
harwert;  waerbii  tverstaen  ende  meeninge  van  dessen  is  blootende  toget  hemselven, 
nae  den  Unwillen  die  de  assisers  den  coopmanne  bewisen,  ende  also  oick  een  butger- 
meester  selve  den  ouderluden  in  de  CAmer  to  Brug  seide,  12  miten  waren  meer  dao 
1  Engelsehen,  wilden  dan  die  cooplieden  van  der  bansen  betalen  geliick  enen  poirter 
ende  laten  de  Privilegien  liden,  hem  en  soude  niet  so  vele  lastes  van  den  assisers 
to  Brügge  vorseit  ghedaen  worden,  alsse  nu  dagelix  moeten  gedogen. 

Auf  §  39:  Vit  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
ivel  mercken  ende  verstaen  die  gonste  ende  vrientscappe,  de  de  van  Brügge  draghen 
■  ide  hebben  to  den  coopmanne  voirseid.  Ende  tverstaen  van  hemlieden  van  desen 
lente  es,  dat  bii  sunderlinge  lieve  ende  vrientscappen  den  coopman  gegeven  is 
.lesse  gracie,  ende  is  mildelic  te  verstaene,  want  het  spreict,  so  wel  bii  lande  als 
bi  der  see,  ende  men  wiste  wel,  dat  bii  lande  hiir  wt  Oestlant  geen  hier  en  piepet 
to  körnende,  waerute  volget  dattie  van  Brügge  niet  en  sullen  of  en  moghen  dit  voir- 
seide  poent  bedieden  als  sii  gedaen  hebben.  Ende  al  isset,  dat  sii  seggen,  dat  van 
ouden  tiden  van  den  hiere  gelt  genoinen  is,  des  en  bedanct  hem  de  coopman  niet, 
want  so  langher  so  hcin  meer  onrechts  ge<laen  is  na  den  inhouden  der  Privilegien, 

')  S.  öÖCTi  II.  402  §  13. 
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want  de  autnisen,  dat  Rene  Privilegien  voir  of  nae  geRheven  en  sullen  bejegheaen 
scoopnians  Privilegien,  twelke  oeck  dickent  bi  den  ouderlurien  es  gediehet  ende 
achtervolghet.  Es  oick  wair  dattie  van  der  bansen  gtiene  koyte  en  drincken  dan 
hü  nodeo,  als  gheen  Oesters  bier  int  laDt  en  is;  ten  waren  de  wiinlieden,  de  som- 
wile  koite  mit  hären  wiinen  bi  der  see  doen  comen.  Ende  vermids  desen  ende 
desser  ge.like  ponten  hevinden  die  vorseiden  radessendeboden,  dattie  van  Brügge, 
die  ghetilic  meer  profiits  van  den  coopman  allene  hebben,  meer  ongheiiicx  den  coop- 
man  doen  <lan  enich  van  den  anderen  drien  leden,  die  niewer  nae  so  vele  scoop- 
mans  genieten. 

Auf  §  30—32  reph'ciren  die  Kin.  wie  auf  §  7. 

Auf  §  33:  welke  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hebben  to  kennen  gegeven  den  wiinlieden,  up  desse  tut  to  Bnig  vresende,  de  pre- 
senteren,  vor  al  dat  die  van  Brugge  hem  up  seggen,  hare  onschult  to  doene.  Ende 
boven  desse  begheren  die  ouderliede  des  coopmans,  off  de  van  Bringe  enighe  on- 
redelike  off  onbehoerlike  saken  van  den  wiinlieden  weten,  hem  die  to  kennen  to 
gheven,  sii  hopen  alsodane  remedien  dairinne  to  doen,  dattie  voi'seiden  van  Brugghe 
hem  dairoff  met  rechte  niet  en  snllen  hebben  te  beclaghene. 

Auf  ,§  34:  de  welke  [antworde]  de  radessendeboden  vorscreven  niet  ghenoech 
noch  redelick  en  dincket,  want  dat  de  hurgermester  gevangen  was  en  ghinc  niet  an 
liiff  noch  an  let,  ende  dat  he  in  sine  herbei^he  gesekert  bliven  nioeste  en  was  niet 
bii  vrientschappen  mar  bii  bedwanghe,  want  hü  hem  des  grotelic  beclagede  ende 
al  noch  beclaget,  waerbii  dattet  claerlike  bliict  die  scoufirichede  ende  vercortinghe 
die  den  coopman  hiirinne  geschiet  is  jegen  tbinhouden  siinre  Privilegien  vorseit. 

Auf  ß  35:  de  radessendeboden  begeren,  die  partien  an  beiden  siden  te  boren 
spreken,  want  die  voirseide  Jan  Oesterman  hem  vormeent  de  clagbe  die  hü  upten 
voirseiden  Gillis  gedaen  hevet  goed  te  doen  ende  wair  te  makene,  so  veer  hem 
recht  to  Brügge  mach  wedervaren,  twelke  hem  doch  te  anderen  tiden,  als  he  den 
voirseiden  Gillis  voir  de  wet  van  Brügge  verbodet  hadde,  is  geweyghert 

Auf  §  36—38  repUdrfin  die  Bsn.  wie  auf  §  7.  Ende  boven  alle  drae  so 
becl^hen  hem  de  ouderlieden,  dat  al  ist  so  dat  somwile  van  den  poerters  van 
Bnicge  sunder  redene  mer  ute  spite  coplieden  van  der  bansen  gescoufiert  ende 
gevangen  worden  ende  dat  der  wet  van  Brügge  gecli^ret  ende  to  kennen  gegeven 
wordt,  soe  worden  die  cooplieden  tot  hären  verdriete  dair  toe  beschimpt,  also  dat 
gevallen  is  bii  Jan  Donihouwer  ende  Pieter  Ressiin,  poerters  to  Brügge,  dewelke 
deden  vanghen  Jan  Hamer,  coopman  van  der  bansen,  onime  dat  he  siin  coem  son- 
der meten  op  solders  gestört  hadde.  Ende  als  he  dat  claghede  der  wet  van 
Brügge  seiden  die  vorseiden  Jan  ende  I'eter,  wat  hem  geschien  wäre  off  he  hem 
dairoff  beschaemde,  sii  hadden  emme  ere  beste  clederen  an  ende  sii  wilden  wel  mit 
hem  eten,  wilde  hi  se  to  gaste  bidden,  daerinede  mochte  he  to  huus  gaen  want  hem 
gheen  ander  hescbiet  mochte  wedervaren. 

Auf  §  39:  up  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hem  besproken  hebben  mit  deme  coopmanne,  ende  en  connen  niet  beviinden  van 
eniger  correccien  de  dairoff  openbaer  geschiet  sal  siin,  meer  sii  weten  wel,  dat 
bi  den  steden  van  der  hansen  is  gescreven  ende  desgeliken  bi  den  coopmanne  munt- 
lick  to  kennen  gheven  der  wet  van  Brügge,  dat  sekerc  fraude  in  die  oliepipe 
geschiet  wäre,  waerbi  deghenen,  die  de  olüpipen  oestwacrt  bi  der  maten  ende  bi 
der  gewichte  vcrcopen,  dat  thiende  deel  wal  Verliesen;  oeck  en  viinden  sii  in  den 
olie  niet  also  dat  behoirt,  want  dar  saetolie  in  is  gcmenghet.  Mer  niet  allene  den 
olien  mer  also  wel  rosinen,  iigen,  riis,  amandelen,  comündadelen  etc.,  dewelke  ock 
gemengelt  worden,  de  onde  onder  die  niewen,  wairomnie  de  vorseidon  radessende- 
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hofien  behoirlike  dinct  ende  oeck  beeren,  voirsenichedeo  hiirin  to  hehbene,  dattie 
oliipipeD  niet  fraudelic  en  worden  gomaect  Doch  de  oliipjpou  'vermingelt,  ende  dat 
alle  anderen  parchelen  voireeid  onsheminpelt  vcreoft  worden  voir  dat  se  «in,  oud 
voir  oud,  niewe  vor  nieuwe.  Ende  alse  de-sse  voirseide  antworde  van  Brügge  men- 
cioen  maket  van  den  wiinluden  ende  van  der  asche,  daeroff  als  van  den  wine  is 
verclairt  int  33.  articule  voirscreven ;  ende  als  van  der  asche  begeren  de  voirseiden 
radessendeboden,  hem  te  informereh  van  den  vorseiden  gebreken  ende  die  in  scriften 
tx)  stellene,  zii  willen  hem  gheeme  quiten,  omnie  reinedie  daroff  to  hebbcne  io  ai 
dftt  sii  vermögen. 

Auf  §  40:  up  welke  antwoirde  der  voirseiden  4  leden  de  radessendeboden 
seKgbeu  uten  nanie  van  den  coopnianne,  dat  men  sulke  saken  mitter  wairheit  upten 
voirseiden  coopmanne  niet  en  sal  brengen  of  betogen,  ende  dairute  begheren  se  noch 
alse  voren,  der  antwerde  die  de  voirseiden  4  leden  hiirup  gezheven  hebben  te  achter- 
volghcnc  ende  ghenoech  to  doen,  want  die  coopman  in  dosen  niet  en  wil  in  ge- 
breken wesen. 

-Auf  §  41  repliciren  die  Rsn.  wie  auf§  7,  mit  dem  Zttsate:  mar  en  is  geen  gewaeh 
in  der  vorseiden  antworde  van  den  voirseiden  tolners,  die  poirters  to  Brug  sün, 
twelkc  na  inhooden  scoopmans  Privilegien  niet  en  sal  siin  noch  en  mach  wesen. 

Auf  §  42:  wt  welker  antworde  der  voirseiden  van  Brügge  den  radessende- 
boden dinct,  dat  sii  haer  beloofte  niet  genoech  gedaen  en  hebben,  waDt  de  sake 
noch  onghceyndiget  is.  Ende  also  sÜ  geinformert  sÜn,  hebben  eenige  poerters  van 
Brügge  des  voirseiden  Jacobs  van  der  Lepne  goet  gecocht  ende  dat  gelt  niet  ter 
rekeninge  gebrocht  mer  hemselven  betaelt,  alse  deghene,  die  te  dien  tidenuterwet 
dartoe  gesteh  weren,  wel  wetf^n,  dairinne  den  anderen  schuldeners  te  cort  geschiet 
were ;  waeromme  de  voirseiden  radessendeboden  begheren,  dattie  van  Bni^  vor- 
seid  van  deaser  sake  nae  bare  beloefte  ene  becortinghe  raaken,  up  dattie  cooplieden 
van  der  hansen  hem  des  vorder  niet  en  hebben  te  beclaghene. 

Auf  §  43:  verantworden  die  voirseiden  van  Bnigge,  des  geen  noot  en  is  te 
verbalen,  want  tverstaen  ende  meeningc  van  den  voirseiden  radessendeboden  es, 
dat  in  desen  pointe  de  coopman  swarlike  j'egens  Privilegien  verkortet  wort  Ende 
dair  hiirinne  gene  remedien  bi  den  vorseiden  van  Brügge  geschiet,  aenghesieu,  dat 
dit  bare  poerters  siin,  (ien  coopman  wort  van  noden,  vorder  hem  des  te  beclaghene 
ende  vorsenicheit  to  hebbene,  wien  ende  hoe  hü  in  toeconienden  tiden  den  poirters 
van  Brügge  siin  goet  sal  vercopen. 

Auf  §  44,  45  repliciren  die  Rsn.  wie  auf  §  7. 

Auf  §  46:  der  antworde  der  voirseiden  4  leden  hiirop  siin  de  radessende- 
boden gepait,  in  alsoverre  als  alsulc  gebot  voirseid  den  coopman  in  Viaenderen 
niet  l)ejegene  noch  schade  en  draghe  in  sine  Privilegien  vorseid. 

j_uf  §  ^—50  repliciren  die  Rsn.  wie  auf  §  7. 

Auf  §  51:  de  radessendeboden  vorseid  souden  wel  ghepait  siin  mitter  ant- 
worde, de  de  vorscreven  4  leden  hiirup  gegeven  hebben,  bii  also  dattie  wegen  mit 
palen  duer  die  dunen  gheteikcnt  weren,  maer  also  langhe  dat  nodi  niet  geschiet  en 
is,  dinct  hem,  dat  desse  antworde  ende  hare  wederredene  overdraget  oeck  mitten 
7  articule  vorseid. 

Desse  voirseiden  wederredene  ende  underwisinge,  diewelke  die  vorseiden  rades- 
sendeboden doen  jegens  die  antworde  die  die  vorseiden  4  leden  gegeven  hebben 
upte  gebreken  des  coopmans,  begheren  de  radessendeboden  vorseid  int  beste  to  ver- 
staue ende  te  nemene,  want  hem  die  kenlick  noot  daertoe  dringhet,  so  ciaer  ende 
uterlic  haer  gebreck  ende  meenii^he  te  scrivcne.  Ende  biddeo,  dattje  voirseiden 
4  leden  hrni  het  versiniron  willen  omme  een  antwordt  to  glieveue,  sulek  als  na 
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den  inhoadene  der  Privilegien  redelic  ende  behoirlic  es,  welck  zii  mit  bescheide 
mögen  ontfangtien  ende  thuus  bren»ea,  want  die  radessendeboden  voirseit  niet  en 
zun  in  meeninghe  aldus  in  gescrifte  vorder  yet  over  te  brenghene.  Afaer  eist,  bii 
also  dattie  vorseiden  4  leden  desse  saken  ter  herten  gaen  ende  hem  liiirinne  mitten 
werken  willen  bewisen,  soe  willen  de  radessendeboden  vorscreven,  of  des  behoef  es, 
geeme  bii  munde- mit  eeiiingen,  die  den  vorseiden  4  leden  gelieven  sal  darto  to 
ordiiieren,  vorder  ende  breder  handelinge  hebben,  omme  bewiis  van  der  wairheit 
biitobringhene  van  elken  poente  voirscreven.  Ende  so  wes  den  voirseiden  4  leden 
hiirinne  gelieven  sali,  begheren  de  radessendeboden  voirseid,  har  guetlitk  antwort 
hem  sonder  lanck  vertreck  weder  to  geveue,  want  sii  omme  groter  zffarer  costen 
willen,  de  se  bebben,  niet  wel  lauge  darnae  en  mögen  tetten. 

497.    DupUk  der  vier  Lede  von  Flandern  auf  n.  4%.  —  14i8  Jan.  0 '. 
K  au»  der  Hmdsehriß  si*  Köln  f.  96—108. 

Im  Eingang  erMären  die  vier  Lede  in  Erwiederung  auf  den  Eingang  von 
n.  496,  dat  sii  hopen  ende  meeneii  in  haer  vorseide  antworde  godüe  bescheydelic 
and  redenlic  geantwort  thebbene,  nietniyn  omme  noch  bet  vol  to  doen  upte  replike 
der  vorseiden  van  der  hanzen  verantworden  telken  ponte  alse  hiiruae  volghet- 

Auf  §  1'  erwiedem  die  Lede,  blivende  bii  barer  erster  antworde,  dewelke 
sii  meynteneren  duechdelic  und  redelic  günde.  Ende  bovendien  naer  dat  [die]' 
ouderlieden  gbene  vulkomen  informacie  en  badden  van  der  vorseider  saken  ende 
mitsdien  niet  en  volgeden,  dat  danne  de  4  leden  qualick  volgen  mochten,  die 
dies  vele  myn  geinfonnert  waren.  Voert  —  verantworden  de  vorseiden  4  leden, 
untkennende  die  schade  geschiet  siinde  upten  Vlaemschen  stroom,  ende  oock  de 
fame  ende  mate  die  de  vorseiden  van  der  hansen  vortstellen ,  want  hemlieden  dat 
noch  ter  tut  mitter  wairhoiden  niet  biibrocht  en  is.  Ende  hebben  de  4  leden  dat 
altiits  ontkent,  als  sii  dies  biir  tovoreu  gevolcht  siin  geweest,  mer  meenen,  dattie 
nemunge  erst  geschiede  voer  Zeelant  bi  den  Engeischen  ende  daimaer  bi  den  here 
van  der  Veere,  ende  so  vele  te  raeer,  dat  bii  den  traietieten  gemaect  int  jair  38 
tuschen  dien  van  der  hensen  ende  den  vorseiden  4  leden,  dit  ponte  bleef  ute- 
staende.  Ende  dat  int  selve  traictiete,  omme  dies  wille  dattet  niet  clairlic  en 
bleeck  datter  tlant  van  Viaenderen  in  ghehouden  was,  die  vorseiden  van  der 
hansen  bleven  onbelet  ende  omme  daerup  te  volgene  recht  ende  bescheit,  dairin 
die  vorseiden  4  leden  beloveden  biistandicheden  to  doen,  bliict  claerlick,  dattie 
4  leden  niet  vorder  gehenden  en  siin  dan  tvorseide  traictiet  verclaerst,  want  hadde 
dese  sake  ciaer  geweest,  also  die  vorseiden  van  der  hansen  nu  seggen,  het  en  is 
gheen  twifele,  sii  en  souden  mit  allen  den  anderen  saken  die  doot  ghesleten 
weren,  begrepen  hebben  gesiin.  Und  dat  de  Ute  bleef  staende,  dat  was  omme  des 
twists  willen  und  der  donkerheit  diere  in  was,  ende  meenen  die  vorseiden  4  leden, 
dat  men  mitter  waerheit  niet  bii  brenghen  en  sal,  den  neminghe  geschiet  siinde 
upten  Vlaemschen  Ftroom;  ende  als  hemlieden  dat  biibrocht  wort,  so  willen  se 
gheme  doen  al  tgoent,  dar  se  in  ghehouden  siin  na  den  Privilegien  des  coopmans 
van  der  bansen,  sonder  dairof  te  willen  siin  in  enighen  gebreken,  ende  noch  willen 
boven  dien  onderhoudeo  de  beloefte ,  die  se  int  vorseide  jair  38  in  dit  stic  daden, 
te  wetene,  alle  biistandiehede  te  doene  naer  tbinhoudene  van  hären  Privilegien,  te 
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dien  hende  dat  hemüeden  recht  entle  wet  ende  redelichede  ßeschje.  Welke  beloefle 
sii  niet  vulkoinen  en  couneii,  het  en  sii  dat  eignende  partie  principalike  ende  be- 
hoerlike  volgbe,  want  bii  den  woerden  van  hiistandicheden  te  doen,  behoert  al 
voren  een  princiiMiel  vollere  to  ziiie,  twelke  sindert  deu  jare  38  niet  giescbiet  is 
peweest,  dat  die  4  leden  wetene.  Ende  emmer  dinct  den  vorseiden  4  laden,  dat 
mit  barer  eerster  endo  dese  antworde  die  vorseideii  radessendeboden  sclmldich  siin 
Kbepayt  te  sine,  ende  daer  dat  niet  eo  gebuert,  hopeu  boven  desen  in  die  hande- 
lingeo,  die  bii  munde  tuschen  bemlieden  ende  don  vorseiden  4  leden,  of  God  wille, 
gheschien  sali,  hemÜeden  mit  tevenden  redenen  so  tonderwisene ,  dat  het  ghenoech 
wort  omroe  alle  n'denlike  mensche  mede  te  payene. 

Auf  §  2:  dat  in  der  warachticheden  zii  den  vorseiden  Harman  alle  biistan- 
dtchede  {^edaen  hebben  die  se  vermochten,  ende  en  macht  de  vorseide  Hannan 
niet  ontkennen.  Ende  —  niet  en  meenen  in  de  vorseide  schade  gehouden  te  sine 
bi  den  redenen  naervolgbende :  Erst  dat  want  die  vorseiden  van  der  bansen  gheen 
pont  van  Privilegien  en  hebtien,  dat  van  sulken  schaden  de  4  leden  gebouden  siin 
restjtucie  to  doen.  Item  al  eist,  dat  sii  in  Privilegien  hebben  een  pont,  twelke  de 
vorseiden  radessendeboden  int  derde  pont  overgegeven,  dat  nocbtanne  dit  pont 
henilieden  niet  en  biindt,  omnie  rcstitucie  den  vorseiden  Herman  te  doene,  wanttie 
schade,  riaer  hü  of  clagbet,  niet  gedaen  en  is  bii  rove  erachte  off  bii  dade,  maer 
is  gediien  bi  den  ofßciirs  unses  geduchte  heren,  als  recht  daran  vermeteude  ende 
up  de  vaerwe  of  scaduwe  van  justicien.  Item  tselve  point  van  Privilegien  is  te 
verstane,  als  schade  die  gedaen  is  bii  inwonende  van  deu  lande,  die  bedwingeück 
»in  bi  den  sieden  ende  wetten  van  Vlaenderen;  maer  dofficiirs  ne  siin  bii  den 
wetten  van  Vlaenderen  niet  bedwingelic  in  saken  off  calangen,  die  se  doen  ter 
causen  van  baren  officien.  Ende  mids  dien  als  sulkc  ofüciirs  yet  anders  doen  dan 
te  pointe,  het  behoert  vervoleht  te  sine  an  onsen  geduchten  heren,  die  se  van 
hären  onredeliken  calangen  corrigeren  mach ,  ende  en  mogben  de  stede  jegen  niet 
doen  dan  mit  volgene  an  onsen  geduchten  here,  omme  sulke  onrechte  gherepareert 
thebbene.  Item  oock  en  was  sonder  cause  off  redene  niet,  dat  dit  point  bleeff 
Utestaende  uitten  traieticte  geniaect  int  vorseide  jair  38,  want  hadden  die  leden 
clairlike  hiirin  geliouden  geweest,  het  soude  int  vorseide  traietiete  begrepeu  hebben 
gesiiu,  maer  als  dencker  ende  uuclair  bleef  [het]*  utcstaende,  ende  aldus  en  siin 
de  vorseiden  4  leden  niet  breder  hiirin  geholden  dan  na  den  iuboudene  der  vor- 
seiden traietiete,  te  wetene  biistandii'bede  te  doene  etc-,  also  sii  eerst  verantwort 
hebben.  Mer  dinct  den  vorseiden  van  der  hauzen,  dat  se  niet  ghenoech  gesekert  siin 
bii  Privilegien  j^ben  den  overdaden  ende  onrechte  ealaignen,  die  doufßciirs  van  den 
landen  up  hemlieden  souden  mogben  doen,  ende  sii  dairup  vorsenicheden  volgen 
willen  an  onsen  vorseiden  gnädigen  bere,  de  voirseiden  4  leden  presenteren  heni- 
lieden daerin  alle  biistandichede  te  doen  ende  en  willen  dairinne  niet  gespaert  siin. 

Auf  §  3,  ä  wie  auf  §  2. 

Auf  §  5:  dat  in  der  warachticheden  sü  in  desen  sakeu  hemlieden  qwiteden 
also  nemstelic  als  sü  vermochteu,  ende  also  lange  nemstelic  volgheden,  alse  Jan 
Cleyhorst,  die  principael  partie  is,  dat  an  hemlieden  begheerden;  ende  dat  sii  niet 
gecontinnert  en  hebben  int  vervolgben,  is  geweest  bii  dat  partie  acbterbleef,  want 
sii  sulke  saken  sonder  partien  niet  volgen  en  mochten.  Ende  als  van  deu  manda- 
mente  etc. ,  kennen  wel  dat  zii  tanderen  tiden  gesien  hebben ,  meer  en  weteu  niet 
dattet  bleven  is  in  baren  banden  of  onder  den  vorseiden  mester  Jan  de  Mil; 
hebbent  gedaen  süukeri  mer  en  conneut  noch  niet  geviindcu,  daerof  biistandichede 
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te  doen  onime  execucie  tfaebbene;  can  meot  ooc  niet  viinden,  so  willeo  se  ooc 
geeme  biistaodichede  doen,  omme  niitter  certificacien,  die  dairoff  es,  reatitucie 
dairoff  te  gecrigene.  Eode  al  ziia  eilige  van  den  beschuldigeden  doot,  alase  de 
vorseiden  radesscDdeboden  secgen,  men  Salt  up  hären  oirs  ende  aldingers  mögen 
vervoJgen.  Ende  cmmer  dinct  den  vorseiden  4  leden,  dattet  tlandt  van  Viaenderen 
niet  in  gheboudeu  en  is  in  die  vorseiden  articulen  begrepen,  want  de  schade  ge- 
schiet  is  bii  officiirs  ende  uten  name  van  onssen  geduchten  here. 

Auf  §  6 :  dat  haerlieder  eersten  antworde  redelic  is  ende  en  souden  ghene 
anderen  en  connen  geven.  Zeigen  voert,  dat  also  dickent,  als  siis  versocht  gesiin 
bebben  van  den  vorseiden  Koerdans,  dat  sii  hem  ghequiit  hebben  ende  en  mogh^ 
up  hemsetven  sonder  principael  claghere  sulke  saken  niet  volghen,  zo  in  des 
anderen  ponten  rorseid  is.  Ende  dattie  tut  van  den  vervokhe  so  lang  geweiat  is, 
dat  en  hebben  de  4  leden  niet  connen  beteren,  want  desse  zake  principalike  aügaet 
unsen  geduchten  heren,  bÜ  viens  speciale  bcvele  svorseideu  Koerdans  schip  go- 
arrestiirt  was,  ende  moeste  an  hem  vervolcht  siia  ende  an  niement  anders,  ende 
en  mochten  noch  en  mögen  de  leden  niet  anders  doen  dan  mit  beden  volgende 
ende  biistant  doende.  Oeck  is  ter  kennisseu  van  den  leden  comen ,  dattie  vor- 
seide  Jan  Roerdans  bewiist  ende  beset  ie  au  den  rentemeester  van  Bewesterschelt 
in  Zeelant  van  den  resten  van  der  compoäden  bii  hem  ghemaect,  ende  dat  hij 
van  den  bewise  wel  to  vreden  is. 

Auf  §  7:  dat  wel  waer  ie,  dat  gelike  dachten  up  die  tolners  ter  Sluus  ende 
andere  van  Bcoopmans  weghene  gedaen  hebben  geweist,  ende  dattie  leden  dicwile 
verantwort  bebben,  dat  m  gheme  zuUen  volghen  ende  helpen  volghen,  oinnie 
provisie  ende  remedie  van  unssen  geduchten  here  ende  prince  te  geschien;  ende 
dat  meer  is,  achtervolgende  baren  woerden,  hebben  mitter  daet  omme  sulker  ende 
geliker  dachten  wille  dicwile  gesonden  an  onsen  geduchten  here  ende  dicwile  ge- 
screven  ende  handelinghe  gehadt  mitten  pachters,  die  sulke  onrecbte  daden,  te 
hären  groten  costen,  so  dat  bii  baren  vervolghen  ende  onderwisene  dicwile  die 
Pachters  after  gelaten  hebben,  die  calaignen  die  se  hadden  gedaen,  ende  den  coop- 
man  to  vrede  laten,  twelke  sii  niet  ghedaen  en  hadden,  en  hadde  die  nemsticheden 
ende  tvervolch  van  den  leden  geweist.  Ende  boven  dessen  seggen  die  vorseiden 
4  leden,  omme  dat  hem  wel  vooren  staet,  dattie  vorseiden  tolners  ende  andere 
diverse  pachters,  daeroff  die  coopman  van  der  bansen  hem  beclaghet,  dicwile  hem- 
lieden  dragen  jegens  den  vreemden  coopman  anders  dan  redelic  ende  to  ponten, 
so  presentpreu  de  vorseiden  4  leden,  omme  van  sulken  ende  gelike  onrechten 
goede  provisie  ende  remcdie  te  geschien,  al  hare  beste  nematicheide  te  doen  riaert 
behoirt,  ende  en  siin  in  gheenre  meninghe  die  voirseiden  radessendeboden  te 
payene  mit  woirden,  maer  willen  staphans  darane  gaen  mitter  daet  ende  mitten 
werken  int  aenzien  der  voirseider  radessendeboden,  [up*  dat  se]  daerlic  sien  ende 
bescheidelic  merken  sullen  moghen  die  goede  ende  hertelike  meeninge,  die  de 
leden  hebben  omme  den  coopman  te  helpene  beschermen  van  allen  onrechte,  ende 
dat  hemlierien  mit  herten  leet  is.  dat  den  coopmanne  enich  onrccht  scbimp  of 
onghenouchte  in  dat  lant  gheschiet.  Ende  omme  desse  ende  gelike  saken  wel  te 
werke  ende  ter  execucie  to  stellen,  so  en  willen  de  voraeiden  leden  sparen  cost 
arbeit  off  moyenisse  in  gheenre  manieren ,  mer  willen  hem  dairin  hertelike  ende 
volcomelic  qwiten,  alsoverre  alst  in  de  macht  van  den  4  leden  is  ende  wesen  mach. 

Ebenso  auf  §  8—12;  auf  §  13  wie  in  n.  495. 

Auf  §  14  erwiedem  die  Lede,  dat  als  alaulke  dachten  geschien,  die  kennisse 
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behoert  dairaf  te  doen  [den]»  ammirael  van  der  zee  of  änen  stedehouder,  ende  en 
bebben  die  leden  dairof  gene  kenniBsen.  Ende  hebben  ventaen  van  den  bailiu 
van  den  vatere,  dat  tgoent,  dat  he  darin  dede,  was  bii  specialen  bevele  van  ooBeo 
geduchten  hwe  ende  anders  en  hadde  hiit  niet  willen  doen.  Eiide  —  verant- 
worden  die  vorseiden  4  leden,  dat  onsse  gedachte  here  is  principale  ghever  van 
allen  Privilegien  ende  die  leden  en  mögen  geen  Privilegien  gheven  dan  bii  »nen 
specialen  coneente  ende  wille.  Oeck  en  faebben  die  leden  uptje  ofGcitrs  geen  be- 
dwanck  of  bevele,  mits  welker  -sulke  vercortingen  behoren  ghevolget  te  sine  an 
onsen  geduckten  here  die  speciale  gever,  ende  daerin  willen  die  leden  geeme  alle 
biistandtchede  doen ;  ende  alsoverre  alst  in  hemlieden  is  of  wesen  mach ,  sii  ne 
sullen  des  coopmans  Privilegien  niet  taten  vercorten;  —  dat  sii  al  noch  als  sulke 
dachten  voir  hem  comen,  die  ofGciirs  plegen  tontbiedene  ende  tonderwiaeoe  van 
hären  onrechte,  ende  dat  altoes  wel  willen  doen,  ende  plagen  de  offidirs  [van 
oata]^  vele  bet  te  willen  onderwiset  »in,  dan  sii  nu  willen,  want  danne  dofBcürs 
niet  tonderwisene  en  sün  ende  die  leden  up  hemlieden  gheen  bevele  en  hebben, 
so  Dioeten  die  gebreken  wel  gevolcht  ziin  voir  onssen  geduchten  heren.  Aldus 
dinct  den  voireeiden  4  leden,  ist  datten  coopman  dinct,  dat  bii  niet  genoech  vorsien 
en  is  j^hen  sulke  ongenouchten  ah  dof&ciirs  doen ,  ende  sii  dat  volgen  willen  an 
onsen  geduchten  heren,  die  leden  presenteren  alle  biistant  te  doen,  also  zii  int 
2  poent  vorecreven  ghepresentiirt  hebben. 

Auf  §  15:  dat  sii  in  warachticheden  altiits  jonstelic  behulpelic  ende  biistan- 
delic  den  coopman  geweest  hebben  ende  wesen  willen  nae  hären  Vermögens,  ende 
daerinne  en  hebben  sii  gbespairt  noch  sparen  en  willen  enigen  cost  of  arlieit.  Mer 
het  gevalt  dickent,  dat  ^s  die  coopman  taoea  wille  ten  eersten  niet  en  gecriget, 
dat  hera  danne  dinct,  dattet  bii  gebreke  der  leden  is,  nochtanne  dat  die  leden 
haer  gbetrouwe  beste  doen  ende  gedaen  hebben  in  die  saken  der  vorseiden  van 
Rostocke;  ende  dattie  vorseiden  van  Rostocke  so  cort  vonnisse  vercregen  hebben 
van  onsen  voiseiden  geduchten  heren,  dat  is  geschiet  hi  den  groten  ende  scarpen 
vervolgbe  dattie  leden  dairinne  gedaen  hebben  an  haire  vriraden  van  den  hove, 
hejmelic  ende  openbair;  ende  dat  de  execucie  van  den  vonnissen  niet  en  geschiet 
es  den  leden  sere  leet,  und  willen  daerinne  die  vorseiden  van  Rostock  alle  bii- 
standicbede  doen  an  onsen  gheducbten  here  ende  anderssins,  dat  partie  gedwongen 
werde,  tvonnisse  to  vullecomene  mit  alle  den  besten  ende  cortsten  w^hen  die 
men  mach. 

Auf  §  Iß  wie  mf  §  7. 

Auf  §  17:  dat  zii,  ende  Sonderlinge  de  vorseiden  van  Brügge,  bemliden  ge- 
quitet  hebben  ende  al  daertoe  ghedaen,  dat  sii  mit  rechte  doen  mögen,  want  den 
vorseiden  van  der  Sluus  bevolen  is  bii  hoeftvonnissen  van  die  van  Bru^e,  dat  sii 
upten  selven  Claus  recht  ende  juaticie  doen  naer  al  tgoent  dat  voir  hemlieden 
comen  is;  ende  en  hebben  die  leden  van  saken,  die  in  wetten  hangen  ende  daer 
die  kennisse  of  befaoirt  den  plaetsen  ende  wetten  van  den  landen ,  gheen  anderen 
bedwanck  dan  te  bevelene ,  mit  hoeftvonnisse,  alst  voir  hemlieden  comt,  recht  ende 
wet  te  doen  geschien,  also  in  dese  sake  geschiet  is.  Ende  dinct  hemlieden  genouch 
wonder,  dattie  van  der  Sluus  hiirin  gedylayert  hebben,  nietmyn  omme  te  wetene 
die  cause  van  den  dilaie,  so  sün  de  leden  van  avise  dairop  tontbiedene  die  van 
der  Sluus  bii  hemlieden,  ende  ten  aensien  van  dien  van  der  hansen  hemlieden 
lasten  rechte  ende  wet  te  doen  sonder  dylay. 

Auf  §§  18 — 21  wie  auf  §  1  urtd  §  7.    Ende  als  van  den  woirden,  die  de 
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TOTseide  Bonuer  gesproken  soude  hebben,  verclaert  int  21.  poiDt,  verantworden  die 
voreeiden  4  leden,  eist  dattie  Toreeide  Bonier  sulke  woirden  gesproken  hevet,  dairof 
sulke  voiraienicheide  te  doen,  data  die  coopmann  wel  to  vreden  wordt 

Auf  §  22:  dat  Iiemlieden  deee  sake  leet  is,  also  zii  eerst  verantwordt  hebben, 
ende  willen  dairtoe  hetpen  ende  den  vomeiden  van  der  bansen  alle  biistant  doen, 
datter  goede  vorsienichede  in  geschien  moghe.  Ende  en  hebben  niet  geweten, 
dattie  vorseiden  van  der  hanäe  sulke  wtreedinge  ghepresentiirt  hebben  le  doen, 
maer  is  wel  waer  dat  diewile  gesehiet  is,  dat  als  sulke  rovers  voir  lant  waren, 
datter  sprake  ende  haudelinge  geweist  beeft  mitten  schiphers  int  Zwin  liggende, 
mer  eo  hebben  an  hemlieden  niet  vele  troost  gevonden.  Ende  als  die  rovers  dan 
geware  geworden,  dat  eenighe  handelinge  was,  om  hemlieden  te  veretome,  sii 
schieden  van  daer.  Daer  oeck  die  vorseiden  radessendeboden  »eggen,  dat  sie  niet 
alleene  en  clagen  van  die  van  Diepen  Bonen  ende  Sinte  Malox  mer  oeck  op  die 
van  Hollant  ende  van  Zeelant  —  verantworden  die  vorseiden  4  leden,  dat  zii 
einmer  altiits  onderhouden  ende  vulkomen  willen  des  coopman  privil^en  ende  en 
hebben  niet  verhoirt,  dat  die  Hollanders  ende  Zeelanders  eeni^e  neminge  gedaen 
hebben  upten  Ylaemschen  stroom  Gheerart  Bussouwe  of  anderen.  Ende  om  hiiroff 
wat  den  coopman  mit  weerdicheden  te  bewisene,  dattie  coopman  van  der  hanze 
somwile  besehadieht  is  bii  sulken  rovers  ende  uutliegers,  ghevalt  diewile  bi  den 
gehreke  der  vorseiden  van  der  bansen,  diewelke  gecostumeert  siin  mit  baren 
Bchepen  zwalrlike  geladen  te  comene  ende  siin  soberlike  gemant,  omme  sulke  rovers 
te  wederstane.  Ende  uochtanne  gedinct  den  vorseiden  4  leden  well,  dat  als  tlaetste 
traictiete  gesloten  was  int  jair  38,  dat  douderlieden  toeseiden,  dat  sii  alle  bare 
schepen  senden  doen  comen  in  Vlaenderen,  ende  en  souden  te  Amstelredamme  noch 
elre  in  Hollant  noch  in  Zeelant  niet  meer  of  Inttel  ancomen,  al  waert  oeck  dattie 
paeys  van  den  Hollanders  ende  Zeelanders  gemaeet  worde;  ende  souden  oec  so 
Stare,  so  vroom  ende  so  wel  gemant  komen  te  desen  landen  waert,  dat  sii  die 
Hollanders  ende  Zeelanders  noch  andere  rovers  niet  ontsien  en  souden:  dies  zii 
grotelick  in  ghebreke  gesiin  hebben,  want  sii  te  Amstelredamme  ende  elre  in 
Hollant  ende  Zeelant  comen  siin  in  groter  menichten  van  schepen  ende  goeden 
ende  grolelic  tlant  met  comanscappen  vervult,  die  welke  comanscappe  sii  toeseiden 
hiir  to  bringen,  ende  commen  oeck  so  soberlike  gemant,  dat  sii  quatike  mögen 
wederstaen  clene  menichten  van  rovers  of  van  vianden.  Nemaer  al  ist  dattie  leden  dit 
vermanen,  sii  vrillen  hem  gheme  nochtanne  quiten,  omme  goede  voirsienichede 
hiirin  te  geschien. 

Auf  §  23  wie  auf  §  7  M«d  m  n.  495  mit  dem  Hineußgen,  dass  sie  aus 
dem  von  den  Esn.  angebogenen  Privileg  nicht  entnehmen  können,  dattie  Heden 
sulke  macht  hebben,  als  die  van  der  hanzen  meynteneren,  ende  mecnen,  dat  onsse 
vorseide  geduchte  here  dat  niet  kennen  en  soude;  willen  ende  wilden  wel,  dat  zii 
sulke  macht  badden.  Maer  verstaen,  dat  by  dien  poente  die  prince  wille,  dattie 
vorseiden  3  ate.len  ende  elke  sunderlinghe  dairto  helpen  willen,  dattie  privil^en 
gehouden'  worden,  twelke  die  voirseiden  ledon  altoes  gedaen  hebben  ende  doen 
willen.  Ende  voirt  verantwertien  als  te  desen  geliick  sii  int  tweeste  ende  tarde 
ponten  vorseit  gedaen  hebben.  Nemaer  als  van  der  langhede  van  den  gedingen, 
[is  gesehiet]*  ter  causen  van  den  appellacien  [de  men  nicht]''  of  lettel  plach  to 
useerne,  ende  worden  nu  dagelix  so  sere  gespreet,  dat  luttel  yeraent  ten  iersten 
vonnissen  obedieren  wille.  Ende  es  eortelingbe  gesehiet,  dat  eenigc  van  der 
hansen  to  wettene  comende  voir  scheped  van  Brügge  van  enen  vonnisse,  gegeven 
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scooptnans  profite,  tselve  vonnisse  niet  wal  verstaeude,  appelliirde,  genoncfa  on- 
hoT^chlick  seggende,  dat  hü  dies  last  hadde  van  den  ouderlieden,  of  dat  Tonniase 
jet  i^ens  hem  ginge.  Ende  aldus  heta  wal  van  noden,  datier  in  voipzien  worde, 
ende  hebten  de  4  laden  dairup  begonnen  letten  ende  voirtan  letten  Bullen  ende 
dairoff  niet  scheiden,  sine  suUen  dairvan  goede  reriiedie  vonden  hebben. 

Auf  §  24:  verantworden  de  vorseiden  4  leden  ende  bysoiider  de  van  Brügge*, 
dat  zii  in  der  warachticheden  noit  verclaers  dairoff  en  hadden ,  ende  en  sullen  die 
vorseiden  van  der  bansen  niet  bii  connen  gebrengen,  datier  oit  verclaei'B  af  gedaen 
is.  Ende  emmer  büket  clairlic,  datier  tut  van  der  beloefte  van  dien  van  Brügge 
geen  verclaers  gedaen  en  was,  bi  den  woerden  in  die  beloefte  begrepen',  die 
welck  sulck  eiin:  „Erst  dat  vii  Janne  Gasemerct  ende  Janne  Cleyhorst  veder 
Bullen  doen  geven  alsulck  gelt,  als  sii  in  der  wouker  hebben  moeteu  betalen  van 
goede  dairin  gebrocht,  twelke  hemlieden  gestolen  was,  ende  dit  evenverre  dattie 
coopluden,  wiest  toebehoirt,  bii  hären  eede  verclaersen,  dat  hemlieden  gestolen 
was".  Want  hadde  verclaers  gedaen  geweest,  die  clause  «ende  dit  evenverre  ete." 
en  soude  in  die  beloefte  niet  gestelt  siin.  Ende  en  meenen  die  voiseiden  van 
Bruege,  met  woorden  dese  sake  niet  Ute  te  stellen,  mer  duechdelic  verclaere 
hebbende  sii  willen  hem  quiten. 

Auf  §  25:  dat  m  wel  ende  redelic  in  hare  erste  antwort  verantwort  hebben; 
ende  seggen  voert  dat  ter  causen  van  den  faite,  dattie  vorseide  Willem  Joos  dede, 
dieselve  Willem  gebanoea  was  ende  gecorrigiirt;  ende  als  van  der  ander  beteringe 
naer  der  wetten  van  den  lande,  die  moet  partielick  gevolcht  siin,  want  die  leden 
en  moghen  ghene  partie  ende  biistanders  off  wisers  t^ader  ziin;  dusdanne  wil 
men  svorseiden  Willem  aldingers  betrecken  ter  beteringe,  partJe  moet  dat  volghen 
to  wetten  alsoot  behoiit  na  der  wetten  van  den  lande. 

Auf  §  26  wie  in  ».  495  mit  dem  Zusaie:  emuier  altoes  mit  weerdicheden, 
dat  men  luttel  bevonden  heeft,  dat  eenich  coopmao  van  der  bansen  bystuer 
worden  is  bii  toedoene  der  ondersaten  van  desen  lande,  mer  ter  contrarie  men  sal 
goet  doen  ende  biibringen  van  den  poirters  van  Brügge  ende  andere  oudeisaten 
desses  landes  mit  allen  goedloes  ende  biistuer  worden  siin  bii  biedoene  [van]* 
enighe  eooplieden  van  der  hanzen ,  die  harlteder  goet  afgecoft  of  gehorcht  hebben 
ende  niet  betaelt,  ende  anderssins  mit  borcbtuchten  over  hemlieden  gedaen  den 
undersateo  des  landes  beschadicht  hehben,  hondert  ende  meer  jeghen  enen  eynliben 
coopman  van  der  haneen,  die  beschadicht  wesen  mach  jegen  ondersaten  van 
dessen  landen. 

Auf  §  37:  dat  sii  in  hare  erste  antworde  up  se  redelic  eerlick  ende  be- 
scheydelic  verantwort  hebben,  dat  mit  allen  rechte  geschuldich  geiioech  te  syne. 
Ende  dattie  redene  dairop  biibracht  sere  luttel  dient,  want  naer  rechte  de  banne 
of  der  jugen  vonnissen  ne  schandaliseert  niemene  noch  en  berooft  niemanne  äio 
ere,  mer  die  misdaet  ende  tquadc  fait,  dat  een  misdoenre  doet,  scandalizeert  den 
misdoenre.  Ende  als  ter  causen  van  sulker  misdaet  punicie  geschiet  na  der  groot- 
heit  van  der  dinck,  so  en  es  men  dat  niet  schul^ich  te  witene  den  juge  of  den 
banne  mer  der  quaetheit  van  der  misdoenre;  ende  oic  naer  rechte  in  puoicien  van 
quailen  ftute  ne  en  es  men  niet  schuldich  te  letten  upt  eere  van  den  misdoenre 
maer  hoe  men  dat  fait  wel  corrigeren  sal ,  omme  anderen  exempele  te  ghevene, 
omme  hemlieden  van  gheliken  to  wachtene.  ?]nde  was  de  punicie  upten  vorseiden 
Janne  Horst  gedaen  bii  banne  vele  sachter  ende  lichter  dan  die  gescreven  rechten 
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ende  Roomsche  rechtes  dat  utewisGii.  Ende  noch  boren  desen,  so  Vitien  die 
vorseiden  4  ieden  claerliker  belogen  bi  der  eerste  antworde  bii  des  coop- 
mana  Privilegien  selve,  dattie  vorseide  banne  niet  geschiet  en  is  jegens  privi- 
I^en,  ende  Sonderlinge  bii  enen  ponte  gegeven  in  den  privilegie  van  grave 
Lodewich  van  der  date  1349  inhebbende  aldus:  folgt  Hans.  ÜB.  2  n.  121  §  8. 
Ferner  erklären  die  Lede  «u  dem  n.  496  §  ^  angezogenen  Privileg  von  1252, 
dat  sii  niet  en  meenen ,  dattie  vorseiden  van  der  bansen  souden  können  betoghen 
breven  van  Privilegien  inhebbende  alsulck  ponte.  Ende  a1  moebt  waer  siin,  dat  sii 
tanderen  tiden  sulk  point  van  Privilegien  gehat  bebtien ,  so  en  conden  sii  dairaff 
DU  niet  moghen  gebruken,  want  het  warachtich  is,  dat  na  den  vorseiden  jare  1262 
die  coopman  van  der  bansen  vertrac  uten  lande  van  Viaenderen,  mits  welken  ver- 
treckene  alle  die  Privilegien,  die  se  dair  tevoren  badden,  te  niete  ende  van  on- 
v^eerden  weren.  Ende  souden  oeck  meenen  de  vorseiden  4  Ieden,  dat  in  haerlieder 
betreck  te  dien  tiden  alle  hare  privil^en  ghecassiirt  waren,  ende  als  sii  weder- 
quemen  bynnen  den  lande,  so  hadden  se  nienwe  Privilegien,  dairatf  sii  gebruuct 
hebten  ende  scbuldicb  siin  te  gebrukene,  ende  dewelke  de  vorseiden  Ieden,  die 
dairaff  van  alle  copie  faebl>eu ,  altoos  onderhouden  willen  nae  hären  vermoghea. 
Ende  boven  desBe  al  waert  oeck  so,  dat  sii  tvorseide  point  van  Privilegien  hadden, 
so  is  noch  wel  te  sustineren  ende  behonden  mit  menichfoudigen  claren  redenen 
ende  si^menten  in  gescrevenen  rechte,  dattie  ban  gescbiet  up  Janne  Horst  con- 
trarie  den  rechte  niet  en  geschiede,  want  alle  ji^e,  ende  also  wel  geestelic  alsoe 
weerlic,  alsulker  bannen,  als  wel  gefundeert  in  den  rechte,  gecostumeert  sine  te 
useenie,  omme  aisulke  zware  openI>are  clare  misdaden  ende  die  sutck  siin  datier 
gemeene  scande  an  cleift,  die  sonder  punicie  niet  te  lidene  men  te  corrigerene  bii 
banne.  Voirt  want  die  vorseiden  radessendeboden  seggeu  in  hären  repliken,  dattie 
vorseide  ban  geschiet  is  boven  composicien  etc.,  so  verantworden  die  vorseiden 
4  Ieden  ende  Sonderlinge  de  voireeideD  van  Brügge,  dat  noit  composicien  gemaecl 
en  was  noch  eck  in  submiasieu  ontfangen  en  was  voir  den  ban,  mer  is  die  vor- 
seide ban  gheschiet  in  der  warachticheit  in  deselve  vorme  ende  maniere,  dattet  in 
die  eerste  antwort  verclaerl  is,  ende  alsool  van  ons  geduchts  beren  w^en  ende 
vaji  der  vorseiden  van  Brügge  wegbe  mit  beslotenen  breven  den  gemenen  sieden 
van  der  bansen  beteykent  is.  Mids  al  welken  redenen  dinct  den  voi^iden  4  Ieden, 
dattie  vorseide  ban  wel  godlic  wettelic  ende  recbtveerdlic  gescbiet  is  ende  datier 
gbene  beteringhe  toe  en  dient. 

Anf  §  28  vie  in  n.  495,  dat  voirseide  point  wel  ciaer  spreict,  verdaersende 
Bcoopmans  wiinen  die  men  bi  der  roede  vercoepl,  twelke  die  vorseiden  radessende- 
boden vorswigeo,  ende  dat  siin  allene  Riinsche  wiinen  van  Almaengeo,  want  alle 
anderen  winen  coopt  men  bii  vaten  ende  bii  pipen  ende  niet  bi  der  roede.  Ock 
mede  verzwigen  die  vorseiden  radessendeboden  dander  clause  distinrtive  iat  voir- 
seide  pont  begrepen,  Jolf  sine  winen  elre  voeren  waer  he  wille  te  vercopene". 
Welke  distinctive  ten  groteii  vordele  des  coopmans  geconsentiirl  was  ende  jegen 
tgemene  pro6te  van  den  steden  dair  de  coopinan  leget,  bii  tween  redenen: 
want  van  al  rechts  w^he,  ende  al  waert  geen  recht  van  nootfi  wegene,  de 
welke  noot  alle  wetten  breict,  alst  gevalt  dat  in  ene  siede  ofF  in  een  lant  gebrec 
is  van  wiiie  biere  coeme  of  anderen  vitaelgie  ende  dair  dan  bü  enighen  vreemden 
coopmao  sulke  vitailie  ingebrachl  is,  soe  pleecht  men  te  bedwingene,  ende 
inen  mach  mit  rechte  bedwinghen,  die  winen  ende  ander  vitaelie  dair  te  ver- 
copene. Jeghen  welc  bedwanck  de  coopman  bii  dessen  pointe  geprivilegürl  is,  dat 
he  sine  winen  elre  voeren  mach.  Dander  redeiie:  hetfl  warachtich,  dat  alle  steden 
ende  sonderlinx  steden,    die  grote  laste  hebheii  ende  lettel  sekerc  incomen  der 
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reuten  omme  bare  laste  to  dragheDe,  geliick  die  etede  van  Bru^e  is,  in  Iure 
noden  eode  lasteo  plegen  ende  moghen  hemlieden  gehelpen  mitteo  assise,  die  se 
up  wiia  hier  ende  andere  vitaelge  Btellen,  ende  die  se  plef^en  to  hogene  ende  ta 
nederne,  nae  dat  züs  noot  hebben  ende  gelast  sine.  Ende  omme  sulke  assise  to 
gevene,  ziin  gehouden  alle  diegene  die  mit  vinen  ende  anderen  vitaigen  omme- 
gaen.  Jegen  twelke  die  voirseiden  van  der  hanzen  geprivilegiirt  siin,  dat  sii  bare 
wiinen  moghen  tappen  upt  doude  assise  of  eldre  voeren  te  vercopen.  Welke 
distiuctie  si  vercregen  up  de  aventure,  otf  sii  niet  gelden  en  wilden  in  sulke  assisen, 
als  gestclt  souden  wesen  omme  den  noot  ende  den  laste  van  der  stede,  dat  sii 
dan  hare  winen  elre  voeren  mochten.  Dus  hliict,  dat  dit  ponte  ciaer  es  ende  geens 
anders  bediedens  noot  eo  beefl.  Daer  oeck  de  vorseiden  radessendeboden  seggen, 
dat  dit  ene  niewichede  es  —  etc.,  verantworden  die  vorseiden  van  Bru^e  bii- 
Bondere  ende  de  4  leden,  dattet  wel  wair  mach  siin,  dat  in  tiden  vorleden  de  van 
der  bansen  bantieringhe  mit  corten  winen  gehadt  hebben  ende  meer  dan  se  nu 
doen,  mer  mach  oec  wel  wair  sün,  dattie  stede  doe  gene  sulke  last  hadde,  dat 
van  Doden  was  grote  assisen  to  gevene?  ende  wilden  wel  die  voirseiden  van 
Bn^e,  dat  geea  nod  en  wäre,  want  hemlieden  leet  is,  dat  so  grote  assise  gaen 
moeten;  wilden  oic  wel,  dattie  stede  van  Brügge  in  solke  ponte  wäre  ende  sowael 
gestaedt,  dat  men  alle  wiinen  sonder  assise  tappen  mochten;  ende  daert  so  wäre, 
die  van  der  hanzen  souden  sulker  vriheeden  alsowel  willen  ghebruken  als  andere 
ende  gene  assise  betalen.  Dauder  zide  men  sal  wel  biibringhen,  dat  in  ouden 
verledenen  tjiden  omme  die  laste  van  der  stede  boghere  assise  hebben  gestelt  ge- 
weest  upte  corte  winen,  dair  de  van  der  hanzen  niet  jegben  en  seiden  noch  causen 
en  hadden  te  seggene,  wel  verstaende,  dat  point  van  baren  privil^en  dainip  niet 
en  bestrecte.  Ende  heudelike  seggen  die  vorseiden  van  Bn«jge,  waert  so  dattie 
van  der  hensen  corte  wiinen  tappen  mochten  omme  enen  Ingelscfaen  den  stoop, 
het  wäre  die  gebele  bedervenisse  van  der  stede,  want  in  tiden  van  noden,  alse  die 
lesten  bedwingen  die  assise  te  hoghene,  de  van  der  hensen  souden  alleenlic  die 
hanterin^e  van  den  wine  hebben  ende  die  stede  en  soude  hairselven  niet  dairmede 
moghen  helpen,  ende  oock  die  singulieren  poirters,  die  mit  coiten  winen  omme- 
gaen,  souden  daerbii  neeringloes  ende  bistuer  worden.  Seggen  oic  de  vorseiden 
van  Brug,  dat  hemlieden  een  deels  wonder  geeft,  dat  zii  van  sulker  vriheiden  ge- 
bruken  willen  alleene  to  Brügge,  ende  dat  sii  wel  te  vreden  ziin  elre  ghebuerlike 
ende  vele  meer  assise  to  geven,  ende  Sonderlinge  ter  Sluus,  daer  se  nochtant 
husen  ende  manscoppen  bonden  ende  grote  «ximanscappen  doen  in  vele  ende 
diverse  manieren.  Seggen  oic  bet  voirt,  dat  van  desen  pointe  questie  ende  geschil 
gewesen  is  tuschen  den  vriinluden  ende  den  assisers  van  Bru^e  ende  dat  bii 
vonnisse  verclaerst  is,  dat  dit  point  niet  schuldicb  en  is  to  sprekene  van  corten 
wiinen,  an  welken  vonnisse,  als  geleden  sii  de  in  erachte  van  gevriisder  saken,  sü 
hem  schuldicb  siin  te  houden. 

Auf  §  29  wie  auf  §  28,  dat  tupsetten  van  sulke  assise  die  prindpale 
ende  upperste  nood  were,  omme  de  steden  tontslane  van  baren  laste,  ende  dat  äi 
alle  jonste  den  coopman  dragen;  mer  in  saken  dair  sii  den  coopman  in  sinen  Privi- 
legien niet  en  vercorten,  geliic  desse  is,  so  sün  se  wel  bedwongben  bii  node 
bemselven  te  helpen.  Ende  dat  dit  point  mildelic  spreict  bii  lande  ende  bii  der 
zee,  dat  mach  men  verstaen  van  anderen  provancien.  Seggen  oic,  dat  ter  date 
van  baren  Privilegien  men  gbene  keyte  in  Viaenderen  plach  te  bringene  ende  niet  dan 
hier  wt  Oestlant  Ende  dair  die  vorseiden  radessendeboden  seggen,  dattie  coop- 
manne  gbene  keyte  en  drinct  dan  bii  node,  atsser  geen  Oesterech  hier  is,  so  se«^en 
die  vorseiden  4  leden,  datt  bynnen  sekeren  tiden  herwärts  tAmlKrt;gber  hier  so  dinne 
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80  cranc  ende  so  sober  geweist  is,  dattie  van  der  bansen  laten  tAmborger  bier  te 
<iriBckene  ende  drincken  kejte;  daerinne  de  voirseiden  i  laden  wel  wilden,  dat 
Toirzenicheden  geschiede.  Ende  datr  dieselve  radesaendeboden  seggen,  dattie  van 
Bn^ge  getidelic  meer  profiits  van  den  coopmanne  bebben  dan  anderen  —  etc.  ver- 
antworden  de  vorßeiden  van  Brug,  dat  bü  wel  kennen,  dat  zii  van  den  profite 
bebben  meer  dan  andere,  maer  willen  oeck  wel  laten  weten,  dat  die  coopman  dair 
heeft  meer  vrieheden  dan  enige  andere  ende  dan  baers  sel&  poirters,  ep^ß,  dat  zii 
daer  wel  ende  jonstelic  gbeantiirt  siin  ende  bet  dan  eoighe  anderen;  twelke  sii 
oeck  kennen  sullen,  willen  sii  die  wairheit  kennen.  Maer  nietmyn  desse  redeße 
niet  jegbenstaende ,  so  meenen  wel  de  vorseiden  van  Brügge  vao  dessen  saken  in 
die  handelinge,  die  bü  munde  wort,  de  vorseiden  radessendeboden  soe  mit  redenen 
tonderwisene,  dat  zii  mit  rechte  schuldich  worden  ghepait  te  sine. 

■^"/  §§  ^ — ^  «*6  o"/"  §  i^-  Ende  suUen  die  voreeiden  van  Bru^e  gheeme 
overgeven  de  ponten,  daerolf  sii  bemlieden  van  den  wiinlieden  beclagen. 

Auf  §  34:  dat  hair  eerste  antworde  warachtich  es  ende  so  redelic,  dat  zii 
dainnede  schuldich  siin  gepait  te  ziine;  ende  van  den  zoeter  ende  vrientliker 
manieren,  diere  in  gebenden  was,  ende  dat  hiis  wel  te  vreden  ende  gepait  was 
ende  dies  hem  belovede  ende  bedancte,  venneten  hem  an  Äntbonis  van  den 
Vagevier  sinen  weerd.  Maer  dander  zide  die  poirter  van  Brügge,  die  in  die  sticht 
gevangen  wM,  was  nidelic  ende  onmenBchelick  getraictiirt,  in  yseren  ende  in  banden 
geslegen,  te  einen  groten  zwaren  costen  ende  onghenouchten,  dies  hem  die  vorseide 
poirter  ende  sine  vrienden  ende  oeck  die  van  Brucge  goede  causen  bebben  te 
bedagene. 

Auf  §  35:  dat  zii  wel  willen  beide  partien  ontbieden,  ende  dat  se  de  vor- 
seiden  radessendeboden  boren  spreken;  ende  van  dies  hem  die  vorseide  Oesterman 
sal  willen  beclagen,  schepeaen  van  Brügge,  die  dairvan  juge  siin,  zullen  hem  darofi 
gerne,  partJen  gehoirt,  recht  ende  wet  doen,  also  zii  altoos  gepresenteert  bebben. 
Ende  en  mach  de  voirseide  Oesterman  mitter  wairheit  niet  seggen,  dat  hem  oit 
recht  geweyghert  was,  want  bü  sine  ciage  noit  en  volgede,  dattie  van  Brügge  ghe- 
weten  bebben. 

Auf  §§  36  —  38  vie  auf  §  7.  Nemaer  dat  sii  van  niews  inbringhen  van 
den  vangenen  van  Janne  Hamer  bü  Janne  Damhouder  ende  Pieter  Reysen,  twelke 
täi  secgen  ute  spite  geschiet  sünde,  ende  sekere  roden  woirden  diere  gesdiieden 
etc.:  so  verantworden  de  voirseiden  4  leden  ende  Sonderlinge  die  van  Brügge,  dat 
sii  van  alsulker  woirden  gene  kennisse  gebat  en  bebben,  ende  en  geloven  niet, 
waerer  eoighe  woirden  geschiet,  dattie  geschiet  ziien  in  scoufiericbeden  of  in  spite 
des  coopmans.  Mer  bet  gevalt  dicwile,  dat  enighe  cooplieden  van  der  benzeu  bem 
so  rudelike  ende  so  scimpelike  in  woirden  dragen,  dat  up  hurlieden  woirden 
somwile  wel  dient  gelike  nide  ende  scarpe  antworde,  ende  also  macht  wel  ge- 
schiet siin,  dat  dene  ruuthede  dander  inbrochte. 

Auf  §  39:  dat  van  dies  tharer  keunissen  gecommen  is  gecorrexie  gedaen  es, 
zulke  als  hem  redelic  docbte;  ende  bebben  begbonnen  van  enigen  pointen  voir- 
sienicheit  doen  ende  ordinancien  gemaect,  ende  willen  gerne  mitter  daet  ende  ge- 
werke  achtervolghen  ende  niet  afflaten,  dat  alle  frauden,  darmede  de  coopman 
bedrogen  mach  worden,  geweert  sullen  siin-  Dair  oeck  die  vorseiden  radessende- 
boden int  ende  van  baren  pointen  seggen,  dat  sii  hem  insgelücx  quiten  willen, 
omme  remedie  thebbene  van  den  frauden  die  in  die  aschetonnen  (dteschien,  so 
seggen  die  vorseiden  4  leden,  dat  zÜ  dat  over  menich  jair  geclaecbt  hebben  ende 
dair  en  is  noch  niet  voirsieo;  ende  wilden  wel,  dattie  voirseiden  van  der  banzen 
hiir  ende  in  anderen  pointen,    de    bem  in  dachten  overgegeven  sullen  worden 
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Auf  §  40:  dat  van  alBulke  eeninge,  als  zii  bcvonden  hebben  gemaect  bi  den 
coopman,  die  sullen  m  bii  verclaerse  overgeven ,  ende  willen  voirt  hare  eercte  ant- 
worde  acbtervolgen,  niet  alleene  mit  woirden  mer  milter  daet,  also  sii  int  7.  pont 
vorseit  voraotwort  hebben. 

Auf  §  41  wie  auf  §  7.  Nemaer  omme  dat  zii  int  selve  point  se^^i,  dattie 
erste  der  4  leden  geen  gewach  en  maect  van  den  tolners,  die  poiilers  te  Bmg  »in 
j^ens  bare  Privilegien  et«. ,  soe  verantworden  die  vorseiden  4  leden ,  dat  sie  dat 
van  eerste  verzwegen  hebben  ende  noch  verewigen,  omme  dat  sii  ineeninge  hadden 
ende  hebben,  dairoff  geliic  van  den  anderen  to  spreken  ende  handelinge  to  hebben 
mitter  vorseider  vraawe  van  Gistele  eer  die  tut  dat  zii  daeroff  bree^dere  antwOTde 
geveu  Boudeu. 

Auf  §  42:  dat  zii  hem  ter  cortinghen  bringen  willen  ende  die  dair  rioen  ge- 
schien,  ende  hören  ende  vornemeu  al  tgoent  datter  off  verleden  is,  ende  oick  die 
partien  sulck  eeschende  in  alle  tgoent  dat  sii  sullen  willen  se^en,  «nde  alle  sake 
gehoirt,  rechte  ende  w«t  doen  also  sii  van  rechts  wegeoe  scfauldich  siin,  ende  dit 
doen  geschien  ten  alrecortsten  dat  sii  moghen  bii  dnde  off  gewerke. 

Auf  §  43:  dat  hemlieden  dinct,  dattie  voirseiden  radeseendeboden  van  deser 
sahen  niet  wel  geinformeert  en  siin ,  ende  om  hemlieden  breder  tinformeerne ,  die 
schult,  die  Gerart  van  Weerdcn  iesch  Aelkin  Oliviers,  ne  qwam  van  ghenen  goede 
hier  bi  den  vorseiden  Geraerd  verescht  mer  ter  causen  van  enen  updraghe,  hem 
gegeven  bii  enen  coopman  van  Cathalongeu,  die  gevioen  was  ende  vele  goeder 
lieden  haer  goot  ontdreghen  ende  biistuer  hadde  gemaect;  bi  denwelken  coopman 
tvoirseide  Aelkin  plach  te  sine;  ende  oec  ne  soude  die  schult  van  dien  updrage 
niet  allene  toebehoren  den  voirseiden  Geraert,  mer  soude  dairane  deelen  een 
anderen  coopinau  van  buten  der  hanse,  bii  bespreke  ende  voirwarden  eer  hü  tvoir- 
seide  npdrach  vercreech.  Ende  oic  so  ne  was  tvorseide  Aelkin  de  dier  tut  gene 
poirtersse  van  Bnigge,  maer  is  sidert  poirtersse  worden,  mitsdat  se  enen  poirter 
getrauwet  heeft.  Dus  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  dattie  radcssendeboden 
ongeliic  hebben,  in  dats  se  seggen,  dat  desse  schult  van  hären  poirters  cotnt,  ende 
dat  zii  vorsenicheden  hebben  sullen,  hoe  dat  zii  den  poirters  vercopen  sullen, 
want  waren  sii  we]  geinfonneert,  sü  souden  beviinden,  dattie  poirters  ongeliik  ende 
hondert  voirt  meer  bescadicht  siin  van  dien  van  der  hausen  mit  hären  guede  hem- 
lieden te  vercopene,  dan  die  coopman  es  van  den  poiileis,  also  sÜ  dat  oic  int 
2(5.  articule  voirscreven  verantwordt  hebben. 

Auf  0  44,  45  tcie  auf  §  7. 

Auf  ^  46:  want  die  voirseiden  radessendeboden  niitter  antworde  der  voir- 
seiden 4  leden  gepait  sin,  so  ne  dientcr  ghene  wederantworde  toe ,  ende  willen  de 
vorseiden  4  leden  bare  erste  antworde  wel  volconien. 

Auf  §§  47—51  me  auf  §  7. 

Alle  welke  redenen  ende  onderwisinge  vorscreven  hebben  die  vorseiden 
4  leden  geaviseert  bii  manieren  van  dupliken,  omme  den  erbaren  ende  voirseni^en 
beren  radessendeboden  overtegevene  als  wederantworde  upte  gescriften  van  hären 
rei)!iken,  ende  bidden,  dat  sii  die  voir  tgoede  nemen  ende  int  beste  verstaen  willen, 
presenterende  nyetmyn,  sonder  ineer  scrivene,  up  dat  den  voireeiden  radessende- 
boden ge)ieft  ende  sii  mit  deser  antworde  niet  ghepait  en  sin,  mit  hemlieden  t«r 
tale  te  comene  en-Ie  mit  gedeputiirden  upt  voirseiden  ponten  ende  elc  biisondere 
breeder  handelinge  to  hebben  ende  hemlieden  tallen  redenen  te  vougene,  dairtoe 
de  voraeiden  4  le<len  hem  ganselick  ende  volkomelic  mitter  daet  qwiten  willen; 
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begherende,  dattie  voreeiden  radesaeDdeboden  insgelücjc  doen  willen  up  de  dachten, 
die  men  hemlieden  overgeven  aalt. 

Deese  antworde  was  gegheven  d^i  9.  dach  van  loumaend  anno  47. 

tö8.   Forderungen  der  Ssn.  mhetreff  des  gerit^üichen  Vorgdtens  gegen  Eameaten 

^  Flandern.  —  [1448  JtmJ ». 

Aks  der  Randgdtrift  tu  KSln  f.  146,  ißiendkriebm:  ban. 

Omme  tgliebrec  achterdeel  schade  ende  vorcortingen  van  priTilegien,  die  den 
coopnianne  van  der  hansen  wedervaren  siin  overmite  den  banne  ende  sonderlinges 
in  der  stede  van  Brügge,  so  es  omme  vele  redenen  ende  nootsaken  willen  die 
uterlike  ende  entelike  meeniim;he  der  gbemenen  steden  van  der  haosen  ende  der 
radessendeboden  ende  des  coopmaoa  hiirinne  jeghenwordich  wesende  in  hair  aller 
namen,  dat  sii  niit  en  willen,  in  alsoverre  dattie  ghemene  coopmanne  van  der 
hansen  vorseid  mit  einen  live  ende  guede  hiir  int  tiant  van  Vlaenderen  verkeren 
sali,  dat  mit  eueren  ende  bannen  na  costume  des  lands  van  Vlaenderen  de  vor- 
seiden  van  der  hense  voirtan  sal  bannen  verrechten  noch  verwisen;  mer  willen 
wel,  80  wanneer  enich  man  van  der  hense,  hü  sii  coopmanne  schipher  off  hare 
familie  verkerende  in  Flaenderen  coopvaerdelic  sunder  fraudeo,  bedregeu  oflf  be- 
ruchtet  werde  van  eniger  mysdaet,  die  bii  hem  soude  ghedaen  ende  gheschiet  siin, 
dat  dan  die  wet  van  der  stede ,  dair  dat  gevallen  sali ,  ter  stont  den  ouderlieden 
van  der  hansen  dat  souden  to  kennene  gheven,  dat  alsodaene  persoen  bedreghen 
ende  benichtet  were ;  ende  bii  also  dattie  selve  persoen  jeghenwoirdich  were  bynnen 
der  stede  ende  de  vorseiden  ouderlieden  bynnen  den  derden  daghe  na  der  ver- 
condighen  hem  bi  der  wet  gedaen  dien  niet  en  presentiirden ,  hem  to  eeren  ende 
mit  i-echte  to  verantwoerden ,  dat  dan  deselve  ouderluden  den  persoen  utev  hanse 
sullen  doen,  also  dattie  vorseide  wet  in  alsoverre  de  sake  crimineel  were,  of  to 
lieve  streckede  te  verliesene,  darmede  sa]  mi^en  vortvaren,  so  hair  dincken  ende 
geleven  sali,  dat  na  den  rechte  ende  costume  der  stede  dartoe  sal  liehoren.  Maer 
wäre  de  sake  civil  off  sober,  sunder  liiff  off  let  anroerende,  dat  dan  die  vorseide 
persoen  gepuniert  worde  gracieuselick  nae  gueddinckene  van  schepenen  ende  der 
grootheyt  van  den  feyte,  sonder  gebannen  to  sine.  Ware  oock  sake  dat  yemant 
van  der  bansen  vorseit,  absent  bynnen  landes  wesende,  bedreghen  ofte  beruchtet 
worde  ende  nae  der  voirtknndighen,  den  ouderlieden  bi  der  wet  also  vorscreven 
steit  gedaen,  bynnen  12  dagben,  ende  buten  slands  bynnen  enen  halven  jare  negest 
volghende,  hem  niet  en  qweme  verantwerden  te  rechte,  dat  dan  de  wet  up  hem 
sal  moghen  vervolghen  in  der  manieren  alse  vorscreven  Btaet.  Gheborde  ock,  dat 
enich  persoen  van  der  hansen,  alse  vorscreven  staet,  berucht  ende  bedregen  worde, 
bynnen  der  tjit  hem  dairto  beteykent  hem  to  rechten  ende  voir  wetten  qwame 
presenteren,  dat  he  dan  siinre  onschult  moghe  ghenieten.  Ende  dair  de  wet  siinre 
onficbult  niet  ghepait  en  wäre,  dat  men  dan  den  persoen  overmits  heymeliken  ende 
secreten  betughen  niet  verwynnen  off  verwisen  en  sali,  maer  gehoirt  informacie 
ende  ghetugbe  int  openbaer  van  partien,  sal  bii  hem  ghepait  houden  an  tgonne, 
dat  schepene  dairoff  nae  rechte  wisen  sullen;  altoes  onderhouden  ende  achter- 
Tolghende  der  formen  ende  manieren  boven  ghescreven. 

tö9.    Vorschlag    der    Deputirteti    der    vier    Lede    inletreff    des    Vorgehens    gegen 
Sarvieaten,  toelche  schwerer  Vergehen  beschutd^t  werden.  —  fM48  Jan.] '. 
KauR  der  Uandgchriflru  Köln  f.  145,  übfr$iArieben :  avia  npten  ban  bii  den  4  leden  Temunct 

V  &  ffB.  3  «.  345  §§  31,  34,  tyl  «.  565  A  §  g.  f  S.  HR.  3  n.  H45,  §§  31,  34. 

UuHiccMn  U.  Abu.    T.  Bd.  100 
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Vte  b^heerte  die  de  vorseiden  bereo  radessendeboden  van  der  steden  der 
Duitscher  bansen  gedaen  beliben  den  4  leden  van  den  Ituide  van  Vlaendereo ,  als 
dat  die  coopman  van  der  haoseD  bevriet  mochte  worden  van  gebannea  te  sine  bii 
stiller  of  duergaender  wairheide,  ongeroupen  ende  ongbehoirt,  ende  dat  bii  sekeren 
redeueu,  bi*  deowelken  den  coopmao  van  node  is,  van  sulken  banne  bevriet  te 
sine,  emmer  niet  vei^taende  noch  begberende,  dat  wäre  dat  eni^e  coopman  enige 
misdaet  dede,  dair  bii  mede  verborde  liif  of  let  of  punicie  van  banne  of  andere 
weerdicb  were,  dat  be  sullcer  punicien  ontgaen  soude  ende  on^epunürt  bliven, 
maer  begerende,  oft  so  gheviele,  dat  enich  coopman  berucht  off  beniemart  wäre 
van  eniger  misdaet,  daer  ban  an  cleeft  na  den  wetten  van  den  landen,  dattie  wette, 
Wien  siück  berucbte  qweme,  dat  te  kennen  gheven  souden  den  ouderlieden  van 
der  bansen,  die  geinfonneert  siinde,  datte  eake  waracbtich  were,  souden  dien  mis- 
doenre  entvrien  uter  banzen,  dan  soude  de  wet  voirtgaen  moghen  alsooet  behoerde ; 
t  ende  waert  dat  bem  die  coopnianne  untschuldichden  van  den  genichte,  dat  hem 
up  ghingbe,  dat  dan  de  coopman  openbairlick  ontboden  wäre  to  wetten,  daer  hii 
boren  mochte  anen  eesche  ende  darup  verantworden  ende  dairup  ontsdialdigen  te 
sinen  beeten,  ende  dat  also  gedaen  de  wet  boren  soude  dare  informade  van  der 
Bake  ende  daimae  wisen  aJsoot  beborde  nae  der  wetten  van  den  lande,  siinder  bii 
beymeliker  ofF  stiller  wairheden  upten  coopman  voirt  te  gaen,  so  voirseid  is.  Soe 
ist  avüE  van  denghenen,  die  van  den  4  leden  weghen  mitten  vorseiden  van  der 
bansen  bandelinge  [gehat]^  hebbän,  altoes  onder  correcde  ende  upt  verbael  van 
den  wetten  van  den  vorseiden  4  leden  ende  up  dat  dit  onssen  gheducbten  bere 
gelieft  te  consenteeme,  ende  omme  den  coopmanne  te  gelievene  ende  ten  alre- 
goedlicsten  te  tnücteren:  so  wanneer  enich  coopman  van  der  banse,  verker^ide 
in  Viaenderen  coopvaerdelick  ende  over  suick  bekent  siinde  sunder  fraude,  berucht 
of  bedrogen  worde  van  enighen  saken,  dairvan  toe  deenen  mach  naer  der  costumen 
in  geliken  tonderhoudene ,  dattie  wet  van  der  stede,  dair  dat  gheschien  soude, 
dairoff  bii  vrientscappen  sdverteren  sali  of  doen  adverteren  den  aldermanne  van 
der  banse  in  Viaenderen  wesende,  tot  wien  van  hemlieden  oft  meer,  eer  men  up 
bemlieden  procederen  sal  mit  bannen,  te  dien  ende  dattie  vorseide  berucbte  off 
bedregene  persoen  off  personeu  bemlieden  moghen  common  excuseren  ende  ant- 
woirden  voir  die  wet  alse  behoirt  bynnen  sekeren  redeliken  tiden  dairto  deenende, 
tb  wetene  dieghene  de  bynnen  der  stadt  is  binnen  den  derden  dage,  ende  die 
absente  niet  fugitive  siinde ,  [bynneu' . . . .]  naer  den  vorseiden  advertissamente. 
Bebouden  dies,  dattie  ouderlieden  besorgben  sullen,  dat  naer  der  vorseiden  ad- 
vertissamente  die  berucbte  coopman  geen  feit  doen  sali  op  yemende  die  hiit  witen 
mochte  of  anderen,  noch  ock  geen  goet  incopen  ter  borcbtucht,  noch  hairlieder 
goet  in  frauden  van  baren  schuldeners  uteroren.  Ende  dair  ^i  jet  van  desen 
daden,  dat  dairoff  die  ouderlieden  instaen  sullen.  Emmer  wel  verstaeu,  dat  dit 
bestrecken  sal  uptie  gbene  die  sulc  fait  doen,  dair  justicie  van  lief  of  van  lede  an 
cleift.  Ende  omme  dit  tonderhoudene,  mits  dat  de  wetten  van  den  landen  jairlicb 
veranderen,  so  sal  men  dit  registreren  in  den  dagelixe  registere  te  dien  hende,  als 
dat  die  wetten,  als  sii  nye  ancomen,  dat  weten  moghen  ende  onderhouden. 

500.  Anitcort  der  vier  Lede  von  Flandern  auf  die  Beschwerden  der  Sm.  der 
Hansestädte  nach  Beendigung  der  ersten  mündlichen  Verhandlang  tätet  die 
eineeinen  Artikel.  —  1448  Mre.  13'. 

K  aus  der  Handgehriß  «*  K6ln  f.  113— HS. 
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Andworde  upt  corte  van  den  4  leden  slands  van  Vlaenderen  upte  poenten 
und  dachten,  de  de  erbare  vorsenighe  heren  radessendeboden  van  den  Oesteraclien 
hanzenateden  overgegheven  hebben,  achtervolgende  der  handelinghe 'de  tuschen 
densulven  heran  radessendeboden  und  denzulven  vorseiden  i  leden  geweist  heeft, 
beyde  bi  scrifte  und  tuschensprekene  und  tractette  bü  munde. 

A.  Ende  erst  zun  de  ponteo,  de  anghaeo  unssea  gheduchtighen  hera  und 
prince,  onze  here  dea  hertoghe  van  Bourgondien,  van  Brabant,  grave  van  Vlaen- 
deren etc.,  und  van  welken  pont«a  de  vorseiden  4  leflen  ghene  hendelike  antworde 
eu  Bolden  moghen  gheven ,  mits  dat  daeraf  behoert  de  rechte  und  principale  vor- 
zienicheden  unssen  vorseiden  geduchten  here,  deghene  de  hiimae  volghen. 

1.  Erst  van  den  viiff  generalen  ponten  bi  den  vorseiden  heren  radessende- 
boden begheret,  de  4,  to  wetene:  teerste  pont  anghaende  der  langhede  der  justiden, 
daerof  de  coopman  hem  beclaghet  mids  der  versendeue  an  den  groten  raet  van 
onssen  gheduchten  here  of  den  here  van  den  rade  in  Vlaenderen,  und  de  re- 
formacien  of  appellacien  de  dairof  spruten ;  item  tweeste  pont  angande  der  ver- 
cortinghe  und  underwilen  de  doffidirs  und  diverse  pachters  van  tolne  und  anderen 
rechten  ter  Sinus  und  elre  doec;  item  terde  ponte  aengaende  den  rovers  ende 
volke  Vau  wapene,  de  dicwile  ligghen  upten  stroem  van  Vlaenderen  und  den  coop- 
man schade  doen;  item  tvierde  pont  anghaende  den  ban,  darof  de  coopmanne  be- 
ghert  bevriet  to  sine.  Ende  als  van  den  5.  poente,  te  wetene  van  den  vanghene 
der  coopluden  zonder  te  moghen  untstaen  up  burchtucht  etc. ,  daerof  wort  hiirnae 
gbesproken  in  de  ponten  angaende  den  4  leden. 

B.  Item  als  van  den  51  speciale  poenten  van  dachten,  so  synt  to  volghene 
an  onssen  voi^ide  gheduchten  heren  de  ponten  de  hiimae  volghen. 

2.  §  3  und  3,  umme  van  dessen  tween  ponten  te  biddene  ende  te  ver- 
soukene,  dat  unsse  gheduchte  here  ghelievea  wtlle,  de  vonnisse,  darup  gegheven 
ende  te  ghevene,  te  doene  ligghen  ter  vuUer  execude  sonder  venlrach. 

3.  ^  ^  und  5,  damit  der  Herzog  befehle ,  restitucie  to  doene  ghescheen  van 
den  vorseiden  twee  ponten. 

4.  §  6,  um  den  Eg.  eu  bitte»,  dat  em  geleven  wille  denselven  Roerdans 
to  doene  gescheen  gued  und  ciaer  besettinge  van  dies  hem  gheconsentiert  und  be- 
wiist  is  und  sulke,  dat  he  nicht  meer  to  volghene  heeft,  mids  dat  he  int  volghen 
meer  verteert  dant  principale  ghedraghet 

5-  §§  ^ — 2J,  »m  den  Bg.  eu  litten,  dat  in  de  da^elixse  moyenisse,  de 
(de'  Pachters  ter  Sluus)  den  coopmanne  doen,  [de*  coopman]  nicht  te  volghen  eu 
hebbe  unsen  gheduchten  here  of  sinen  raed,  mer  dat  de  leden  ende  elck  van  den 
leden  dairoff  de  kennisse  hebben  moghen ,  und  den  coopmanne  vorsenicheden  doen 
geschien  ende  bescherme  van  quetse  und  achterdeele,  achtervolghende  sinen  Privi- 
legien. Des  sal  men  den  vorseiden  heren  radessendeboden  moghen  verclaersen  bü 
munde,  datter  euige  pachters  syn,  de  den  coopman  gheen  achterdeel  en  doen, 
sonderlii^e  de  pachters  van  den  ballaste  unde  passage. 

6.  §§  13  und  45,  um  den  Eg.  eu  bitten,  dat  achtervolgende  den  Privi- 
legien van  den  coopmanne  bi  denwelken  zii  bevriet  siin  van  allen  niewen  tolle 
ende  costume,  hem  daroff  gelieven  wille,  den  coopman  daerofF  te  laten  on- 
ghemoyt  ende  weder  te  doene  gheven  datter  af  ontfanghen  is. 

7.  §§  18—31,  um  den  Eg.  um  Abhilfe  m  litten. 

8.  §  .88,  daeroff  tuschen  de  van  der  henzen  und  de  van  Brügge  gheschil  is, 
dat  hem  gheleven  wille,  dartoe  te  ordineren  zekere  gecommittenie,  dewelke  hören 

■)  dl  <-;  iftMnl  aw  dm  SuMmg  i4t  Poragrapkni.  1>)  d«  laovnu  fthU  K. 
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overseen  and  examioeren  zuUen  al  tghond,  dat  de  vorseidea  partien  seggtuu  ende 
oTerbringheB  sullen  willen,  und  der  parde  de  unrecht  heeft  to  underwisene  vau 
den  onrechte,  und  beyde  partien  te  accorderene,  up  dats  se  mogbes.  Und  dies  se 
Iwviinden ,  uneen  gheduchten  here  antebriughene ,  umme  darup  gheordiaiirt  te  zine 
alst  dat  beboert. 

9.  §§  43  tmd  51,  um  dm  Hg.  gv  bitten,  dat  bem  geleven  wille  te  beveelne 
den  bereu  van  den  rade  \d  Vlaenderen,  dat  zii  trenvoy,  over  langbe  tut  begheert 
bi  dien  van  Bru^be,  wiisen  und  darof  een  eynde  makeo. 

Ende  van  alle  dessen  ponten  so  fiiiit  ghemaect  gbescriften  ende  instruccien, 
umme  de  unssen  gbeducbten  faere  antebringhen ,  mitgaders  den  pcnten  van  Privi- 
legien van  den  coopmanne  biirto  denende  ten  meesten  vordele  und  profite  van  den 
coopmanne,  und  sullen  de  leden  mit  allen  nersticbeden  volgben  sonder  vertreck 
ende  sonder  aflaten  toter  tiit  und  wiilen ,  dat  van  als  een  gued  ende  een  redelick 
ende  gbescbeen  zai. 

C.    Dit  zun  de  poenten  den  4  leden  int  ghemene  angaende. 

10.  Erst  tviifte  ponte  van  den  5  generalen  poenten,  aenghaende  den  vangenen 
van  den  coopluden  zonder  te  mogben  unstaen  mit  burchtocbten  in  sakeo  daer  nodi 
lijf  Docb  let  anclevet,  ende  van  welken  ponten  vercl&ersen  int  speciale  de  34  35 
36  37  ende  3S  ponten  van  den  specialen  clacbten.  Und  daerop  is  gheaccordeert 
mitten  vorseiden  van  der  heuse  ende  gbeordiniiit  guede  vorsenichede ,  dattet  nicht 
meer  gbescbeen  en  sal,  to  wetene  dat  alle  doE&ciiis  ende  sberen  knapen  te 
Bruggfae  deoende  ontboden  siin  ende  men  beeil  bemlieden  beteykent  tprivil^pe 
van  den  coopman  dairto  denende  ende  gelabt,  dat  süt  underbouden-,  ende  daer 
sii  de  contrarie  doen,  dar  sullen  sii  of  ghepuDiert  siin  alsoot  beboert.  Ende  umme 
de  toekommende  tiit  is  geordtniirt,  dat  men  dit  tekenen  und  scriven  sal  in  den 
registre,  daer  de  eed  van  den  vorseiden  officiirs  ende  sheren  knapen  staet,  te  dien 
eynde  dat  so  waoneer  een  nieuwe  ancomt,  als  he  sinen  eed  doet,  daer  men  hem 
inegbeliics  lasten  sali.    Ende  dit  is  aldus  gbedaen. 

11.  §  1:  hiirup  is  veraccordiirt ,  dat  so  wanneer  bi  den  leden  comen  sal 
procureur  gelast  mit  procuracie  umme  vervolcb  te  doen,  alsoot  bebort,  de  leden 
sullen  bem  quiten  acbtervolghende  [des]*  copmaos  Privilegien. 

12.  §  IS.  Aernd  de  Wiint,  de  bailiu  van  Monikerede,  heeft  daerup  ver- 
antwordt  ende  betooch  gbebracht,  dat  he  van  den  gelde  wederkeerde  bit  bevele 
bii  onsen  gheduchten  bere  enen  Hans  Buegel  10  ridera,  ende  II  Pieteis  gaf  bii 
Jaques  Bare  als  billon  siinde,  ende  niet  meer  en  hedde  he  daeroff.  Ende  bii  also 
dat  de  van  der  hensen  hiinnede  niet  ghepayt  en  siin,  de  vorseiden  leden  sullea 
gheerne  bar  beste  doen,  dat  de  vorseiden  II  Fieters  wedeigegbeven  worden. 

18.  §  li:  daerup  heeft  de  bailiu  van  den  watere  verantword,  dat  deselve 
buysen  wedei^egbeven  waren  den  Zeelanders  bii  tracteite  ende  consente  van  den 
Amborghers,  ende  nochtant  boven  dien  he  nam  burchtucht,  umme  van  den  vorseiden 
buysen  to  wette  te  comene,  also  dat  büken  mach  bii  sekeren  lettren  daeroff  ghe- 
maect; ende  dunct  den  4  leden,  dat  de  van  der  hensen  faiirmede  scbuldicb  siin 
gbequit  to  sine.  Ende  ist,  dat  sii  darmede  niet  ghept^et  en  zun,  de  leden  sallea 
gheme  bredere  vervolcb  doen  an  onsen  gheduchten  here  ende  alle  bystandicheit 
doen,  de  se  conneu  und  mogben. 

U.  §  15:  desse  sake  is  utghesteltbii  tuschensprekene,  umme  dat  depersoen 
van  Bestocke,  de  de  sake  achtervolghet  hevet,  thuuswert  scriven  solde,  umme  volle 
last  to  hebbene  te  composüme,  twelke  he  nu  niet  en  hadde;  ende  hem  antworde 
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hebbende,  de  leden  sollen  gheroe  haer  beste  doen,  unime  (1e  vorseide  composiciea 
to  mlbnnghene  teenea  gueden  behuerliken  eode. 

15.  §  16:  de  bailiu,  bi  wien  de  sake  gbeschjet,  is  woaacbtich  butea  lande 
ende  also  niet  bedwingelick  untboden  to  sine,  mer  willen  de  [leden]*  voerzenicheden 
hebben ,  dat  sulke  saken  niet  meer  ghescheen  ea  sullen ;  ende  de  coopmaone  vor 
hemlieden  clachachtich  cotnt,  zii  sullen  stappant  doen  reparereo. 

16.  §  i?.'  de  van  der  Sinus  hebben  verantwort,  dat  se  den  manne  niet 
ghebringeo  en  coonen  to  verlieve,  ^de  na  dier  wetten  vau  den  lande  men  mach 
nyemant  van  den  lieve  richten,  he  en  verclaert''  selve  sine  misdaet.  Ende  diere 
presumpcie  diere  jeghen  is,  es  sober  ghenouch,  want  de  vorseide  Claus  beft  doen 
bliken  bü  certificacien  ut  Enghelant,  dat  he  jegbeos  sinen  danck  ende  gewelde 
upghenomen  was  in  Enghelant  ende  gheetelt  opt  schip.  dat  den  roof  dede,  daerof 
deselve  Clais  ghewroucht  is,  ende  he  ne  deelde  an  den  rooff  niet.  Ende  dat  si  ne 
so  lange  gehalden  hebben  in  vanghenissen  es  ter  eren  und  vruntscappe  van  den 
coopmanne ,  want  he  enighe  coopluden  van  der  hensen  ghedreicht  hadde ,  grieff  te 
doen  up  dat  he  ute  qweme;  darinne  sü  varseen  willen  ter  zekerheden  van  dea 
coopluden  ten  besten  dat  sii  moghen,  eer  hü  ut^haeu  sal.  Ende  dinct  den 
leden,  dat  mit  deseo  antworde  de  vorseiden  van  der  hensen  schuldich  siin  ghepayt 
te  sine. 

17.  §  22:  de  vier  leden  hebben  den  vorseiden  van  der  hense  togbeseecht,  so 
wanneer  de  beschadichde  personen  overbrenghen  sullen  haerlieder  schade  und  bii 
Wien  de  gedaen  is,  sii  sullen  mitgaders  unssen  gheduchten  here  unde  prince  hem- 
lieden voughen  ten  versouke  ende  vervolghe  van  partien  te  doene  al  ^nd  dat  sii 
na  den  inhoudene  vao  scoopmans  Privilegien  schuldich  siin  te  doen,  ende  hemlieden 
darinne  ghetrauwelick  quiten. 

18.  §  25:  de  leden  hebben  verantwort,  dat  dese  sake  partielick  is;  ende 
gbemarct,  dat  Willem  Joes  an  deen  side  ende  Amoud  Smelinck  an  ander  zide 
beede  ghestorven  aiin,  men  niet  geelicx  ter  beteringhe  sal  connen  gheraken.  Maer 
nietmjin  senden,  die  aeldinghers  van  Arnoud  Smelinck  yement  van  hemlieden  ghemacht, 
men  sal  hemlieden  recht  und  wet  doen  gbrachieu  naer  de  wetten  van  den  lande. 

19.  Zu  §  26  und  ebenso  m  41^46,  S;  32,  35  ist  fiir  die  Aniwort  Raum 
freigelassen. 

20.  §  4d:  de  pachtere  van  dien  tolle  heeft  darup  verantwort,  dat  de  coop- 
manne  daroff  niet  meer  en  gheeft  dan  twee  grote  van  den  ponde,  ende  alle  andere 
gbev^  4  grote;  ende  nochtant  so  plach  de  coopman  to  gheven  van  olden  tiden 
4,  grote  gheliick  andere ,  ende  ten  vervolghe  ende  dachte  van  den  alderluden,  de 
hem  van  den  tolle  beclagheden,  so  wast  gesteh  up  twee  grote,  die  men  sidert 
altoes  untfai^en  heeft  ende  niet  meer,  al  ist  dat  deghenne,  wien  de  tolle  hoirt, 
mejoteuert  gued  recht  to  bebbene  umme  4  grote  to  ontfaughene.  Ende  dunct  den 
4  leden,  dat  de  vorseiden  van  der  henseu  bürmede  wel  schuldich  waren  ghepait 
to  sine. 

21.  §  4S:  de  4  leden  hebben  dairup  untboden  alle  steden,  darof  hem  de 
van  der  henze  beclaghen,  ende  hebben  wel  bevonden,  dat  eenighe  steden  meer 
namea  dan  8  grote;  mer  hebben  den  wetten  van  dier  steden  daervan  underwiist 
ende  gelast,  dat  sii  tprivil^en  daeroff  gewaghende  onderhouden;  ende  daer  sii  dair- 
jeghen  doen,  men  salt  op  hemlieden  doen  verbalen.  Ende  bevnnden,  dattie  vor- 
seiden steden  wel  bevoughen  willen  ten  vorseiden  Privilegien,  wt^eeteken  ene  of 
twee,  den  welke  nochtant  scarpelik  gelast  is,  dat  sii  hem  voughen  na  den  vorseiden 
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priTJlegien ;  ende  doen  se  de  contrarie,  men  Salt  vervolghen  an  unssen  geduchten 
bere ,  (tat  biit  hemlieden  bevele.  Ende  voirt  willen  de  vorseiden  4  laden  also  Yele 
doen  und  besorgben,  dat  in  tnighe  octroyen,  de  enighe  steden  van  Vlaenderen 
becheren  suUen  an  unssen  gheduchten  here,  om  bare  assise  to  h<^bene,  men 
ene  [dausule]*  etellen  sali,  dattje  octrojun  bem  niet  en  bestrecken  en  sollea  upt 
bier  hörnende  ute  den  banaesteden. 

22.  §  50:  daerin  is  vorseen  omme  de  toecommene  tiit  alse  voer  verbaelt  is. 
Ende  als  vao  den  vangenen,  gbenoempt  in  dit  poent,  dat  gheschiede  omme  de 
ruutheden  de  de  Oesterlinck  deden,  alsse  de  beridere  dat  gbecertificert  beeft,  ende 
dat  he  oock  niet  en  wiste,  dat  he  in  de  hanse  behoerde;  ende  en  hadden  gheen 
profiit  of  Diaer  coste  ende  moyenissen ,  want  him  teten  gbaf  tsine  costen  enen  dach 
ende  brocht  en  to  Bruggbe,  daer  he  staphans  coßteloos  bi  den  vervolgheo  van  den 
ouderlieden  untslaghen  was. 

D.    Dit  zun  de  ponten  aengaende  der  stede  van  Brügge  alleyne. 

23.  §  ä4:  daerup  is  verantwort,  dat  ghezien  tverdaers  van  Janne  Ctey- 
borst  ende  goede  certificate  van  den  ghennen  de  van  der  saken  van  Janne  Kase- 
merct  weten,  de  stede  van  Brugghe  sei  betalen  tgoend  dat  bliken  sali  bi  den  vor- 
seiden verdaerse  unde  certificacie,  acbtervolgeude  der  belofte  darup  gedaea. 

24.  §  25,  26:  al  eist  dattie  van  Brngge  dairoff  allene  wat  beloeften  gedaen 
bebben  bii  brevea,  aiebnyn  zu  en  gaen  bem  allene  niet  an  ende  daenimme  zun 
se  verantword  bi  den  4  leden  gbemeenlick. 

25.  §39:  es  den  voirseiden  van  der  banzen  verantword  acbtervolghende 
den  lasten  van  den  groten  rade,  dat  vao  qu  voirtan  zii  coyte  ende  alle  maniere 
van  drancke  zullen  moghen  drincken  sonder  assise  dairof  te  ghevene,  wtgesteken 
van  deo  wiine  alleenlike,  naer  tbinbaldene  van  den  piivilegien  daerinne  gbedaeo, 
niet  jeghenataende  dusancie  de  daerof  van  der  Hollantscher  keyte  geweest  heeft  ter 
contrarien.  Ende  voirt  is  den  vorseiden  van  der  hense  gheconsentiirt,  dat  zu  vortan 
quite  sullen  weseu  van  den  34  miten  van  der  tonnen  Amboi^ber  biers  und  van 
den  29'  miten  van  der  tonnen  [Wissemaers^  bier],  die  se  biir  voertiite  ende  tot  nn 
gegbeven  bebben,  ende  de  vorseiden  miten  niet  meer  betalen.  Dies  bebben  oock 
de  vorseiden  van  der  bensen  to^heseit  ende  gheaccordeert,  dat  zii  van  der  achter- 
steilen  niet  eyscben  en  zullen  moghen  und  daeroff  de  stede  van  Brügge  laten 
ODghemoyt 

26.  §30:  es  den  vorseiden  van  der  bensen  togeseit,  dat  men  a&laen  sal 
van  elker  roede  wiins  4  stoop  wüns,  acbtervolghende  der  beloeften  hiirin  ghedaen 
int  jair  38.  Ende  als  van  den  anderen  dachten  in  dit  pont  begrepen ,  meenen  de 
vorseiden  van  Bruggbe,  dat  dassysere  van  den  wiine  daerup  so  redelick  ver- 
antwort bebben,  dat  dies  de  wiinlieden  wal  to  vreden  siin. 

27.  §  31:  oae  der  handelingbe,  de  dairof  geweest  beeft;,  und  den  underwisene 
van  der  frauden  diere  in  schulen  mach,  es  endelick  veraccordeert  und  gesloten,  dat 
als  alsulck  ghevallen  sali,  dat  een  coopman  commen  sali  mitten  wünen  ende  de 
coopman  to  Brügge  wonende  hem  sal  willen  leenen  siin  huus  of  kelnare ,  die  wet 
sal  haer  doen  doechdelick  informeren,  ofler  tuschen  den  vorseiden  coopluden 
enighe  fnmdlike  vorwaerden  is ,  bi  den  eeden  hemlieden  of  anderssins.  Ende  daer 
de  zake  doechdelick  is,  men  salt  consentieme;  dart  anders  es,  men  sal  de  fraude 
corrigiren.  Maer  emmer  de  buigenneisters  sullen  consenteren,  de  wiinen  to  busen, 
ende  niet  gbedogben  up  strate  to  bliven;  dies  en  sal  men  se  niet  moghen  tappen 
toter  üit,  dat  mea  daerlick  informeert  wort,  olfer  fraude  in  es  ofte  niet 

■)  uB»  JT.  b)  W.  fc.  fil-U  K. 
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28.  §33:  bebben  de  Torseiden  vao  BnM^e  verantwordt  in  zulker  manieren, 
dat  de  van  der  henzen  ende  de  viinlieden  dies  te  vreden  ziin;  ende  mits  dien  ig 
acbtergelaten  in  de  faandelin^e  de  bii  tuschensprekene  gbewest  beeft. 

29.  §  39:  is  verantwort  und  gesloten,  solke  Btatuten  ende  ordinancie  to 
maken,  um  aisulke  fraude  ende  packingbe  te  weren,  ende  up  aisulke  penen,  dat 
doeter  yemant  j^ben ,  hü  sal  darof  gbeconigiirt  eyn  in  alsulber  manieren,  dat  he 
exemple  wesen  sal  anderen  te  wachten  in  gheliken. 

30.  §  40:  ^  verantwordt,  dat  begbonnen  is  [te]*  spreken  umme  aisulke 
eninghe  afitedoen;  ende  evenverre  dat  de  den  poirters  aDgaet,  dar  zai  corteling  in 
so  Torzien  ziin,  dat  de  coopman  geware  worden  sali.  Ende  boven  dessen  is  de 
meennigbe  van  den  4  leden,  raet  ende  avils  thebbene  ende  v^he  to  vündene, 
omme  alle  eeningbe  int  generael  der  comanscappe  angaende  affgedaen  to  sne  under 
alle  copluden  de  zulke  eeningbe  maken. 

31.  §  42:  is  verantwordt,  dat  achtervolghende  der  beloeften  bi  dien  van 
Bruche  ghedaen  desulve  van  Brucge  bemlieden  ghequiit  bebben  ende  quiten 
zollen.  Ende  bebben  de  coopluden  van  der  hensen,  wie  men  daroff  scbuldicb  was, 
baer  avenant  ghehat  ghelück  den  porters  van  Bru(^  und  voert  noch  bebben  sullen 
van  desser  noch  utestaet  ende  bevonden  wart. 

S2.  §  49:  es  verantwordt,  dat  men  diverse  craenheren  gbesproken  beeft, 
ende  men  en  beviint  niet  wie  de  was,  ende  kennen  alle,  dattie  coopman  niet  meer 
scbuldicb  en  is  dan  also  tpont  verclaerst. 

SOl.    Letsie  Erwiderung  der  vier  Lede  auf  die  Beschieerden  der  Rsn.  der  Banse- 
Städte.  —  1448  A^.  14  K 

K  aut  der  Hanättltrifl  e»  Söln  f.  JäO—lS7. 

Im  Eingang  'erMären  die  vier  Lede,  nachdem  die  üsn.  mit  n.  500  nicht  eu- 
frieden  gewesen  und  hendelike  oveighegbeven  bebben  den  5-  dach  van  deser  maent 
van  aprille  ene  cedule,  inhebbende,  wo  dat  van  sekeren  ponten  in  de  vorseiden 
bandelingen  ende  tracteit  noch  gbene  bendelike  antwort  gbegbeven  en  is,  dewelke 
ponten  siin  viere,  to  wetene  26  82  35  ende  46  van  den  specialen  dachten  over- 
gbegbeven  als  boven;  item  dat  van  den  anderen  ponten  bemlieden  de  antworde 
gb^even  twivelick  ende  niet  ciaer  en  es,  to  wetene  12  24  29  31  ponten;  ende 
dat  van  der  antworde  gbegbeven  up  enighe  ponten  de  vorseiden  heren  radessende- 
boden  noch  niet  wel  te  vreden  en  sün,  to  wetene  van  den  1  14 — 17  22  25  33—42 
44  47—50  poenten,  ende  mids  dien  begberen  daerup  betere  ende  bendelike  ant- 
wordt :  so  eist,  dat  die  voirsetden  4  leden  al  de  vorseiden  ponten  wel  ende  rypelidc 
overghesien  hebbeode,  ende  dairup  raedt  ende  avüs  gehadt,  omme  bemlieden  wel 
eerlick  redelick  ende  dochdelick  te  quitene  van  al  dies  sii  vermogben  jegben  de 
vorseiden  heren  radessendeboden  ende  den  gemenen  coopmanne  van  der  banse,  ver- 
nntworden  up  alle  de  vorseiden  ponten  boven  tgoend,  dat  sii  in  al  bare  laetste  ant- 
worde ende  daer  tevoren  overghegheven  bebben,  tgond  dat  biirna  volgbet. 

1.  Wiederholen  die  Lede  (generalike)  das  Versprechen ,  die  Privilegien  des 
Kfm.  gu  beobachten  und  jede  VerJetsung  derselben  nach  ihren  Kräften  abwehren 
tu  helfen. 

2.  Hinsichtlich  der  den  Hg.  betreffenden  Artikel  haben  die  Lede  ihr  in  n. 
500  gegebenes  Versprechen  erßlU,  ende  siin  jegbenwoirdelick  ute  thiene  notabile 
deputiirden  van  den  vorseiden  4  leden  wegben,  umme  de  saken  tachtervolgbene  mit 

m)  t«  /«W  JT. 
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(^eder  instruode  daettoe  denende.  Ende  hopen,  dat  de  vorseideli  ghedepotürden 
so  wel  besOTgbrai  suIlen,  eer  sii  wedenunmme  commen  sollen,  daltie  privU^en  der 
Toirseiden  cooplieden  van  der  hensen  ooderbouden  sulleo  siin  ende  jeghen  de  over- 
treden  goede  Toersiemcheit  g^teordiaeert,  ende  dattie  eoopluden  van  der  hensen 
TOJrtan  gbene  red«ie  en  miUen  hebben  hemlieden  te  bedagfaene.  Ende  wilden  de 
voirseiden  4  tedeu  «ei,  dat  het  geliefde  den  voirseidea  heren  radessendeboden  noch 
wat  tilts  hiir  te  blivene  ende  selve  te  Seen  de  guede  nernstichede,  de  de  voirseidei) 
4  leden  hiirin  meenen  te  doene.  Maer  nae  dien,  dat  de  TOireeiden  beren  rades- 
sendeboden, de  hiir  ene  guede  wite  geweest  hebben,  geli^  te  vertreckene,  latende 
in  haerlieder  stede  de  Torseiden  ouderluden  van  der  voirseider  hensen,  soe  sullen 
de  voirseiden  4  leden  denselren  ouderluden  overbrii^hen  ende  to  kennen  {rheren 
tghoendt,  dat  de  voirseiden  ghedeputiirde  Blandes  van  Vlaeuderen  gebesoigniert 
sullen  hebben,  twelke  sii  hopen  dat  «esen  sal  grotelick  ter  vordernisseD  ende 
onderiioudinge  des  voirseiden  coopmana  Privilegien. 

A.  Ende  als  van  den  pont«i  voirseid  daeroff  noch  ghene  endelike  antworde 
bi  den  voirseideD  4  ledeo  ghegheven  is,  so  verantworden  de  voirseiden  4  leden  in 
manieren  hiemae  volghende. 

3.  Zu  §  26  erklären  die  Lede,  dass  tie  gemäss  BJL  3  n.  369  nichts  not  der 
Sache  tu  thun  haben,  während  Brügge  auf  den  bei  den  Verhandlungen  wm  den 
Rgn.  gemachten  Vorwurf,  dat  de  wet  van  Bn^ge  gebreckelick  geweest  heeft  omme 
redit  ende  wet  to  doene  jeghen  de  voirseiden  Johan  de  le  Vigne  ende  up  siin  goed, 
dewelke  doe  in  vanghenisse  was,  als  sii  seggfaen,  ende  dat  sii  dicwile  recht  ver- 
socht  hebben  etc.  ende  niet  dartoe  gedaen  en  is,  erwidert,  dass  Vigne  lange  vor 
dem  Vertrag  von  1438  aus  dem  Gefängniss  entlassen  war  tond  noch  geraume  ZeH 
nachher  in  Brügge  gewohnt  hat,  ohne  dass  der  Kfm.  oder  Marquart  vor  den  Schöffen 
von  Brügge,  alsoot  behoorde,  Klage  gegen  Vigne  erhoben  hätten.  Maer  madi  wel 
waer  siin,  dattie  onderiuden,  kernende  ter  kameren  omme  anderen  saken,  hebben 
zomwile  vermaent  de  voirseiden  saken  van  den  voreeiden  Gheraerd  Marquardt 
jegen  de  le  Vigne,  niet  als  hemlieden  partien  makende  of  partie  betrocken  hebbende, 
to  wetene  alsoot  behoirde,  twelke  hadden  sii  gedaen,  schepene  van  Brügge  en 
souden  [niet]*  in  gebreken  geweest  hebben  wet  te  doene,  mer  hebben  alleenelick  de 
voirseiden  saken  vervolcht  bii  simplen  vermanene  sonder  partien  to  vertreckene  in 
wetten  so  voirseid  es.  Ende  aldus  dunct  de  voirseiden  van  Brügge,  dat  sii  con- 
trarie  hären  toesegghene  niet  ghedaen  en  hebben  noch  doen  en  souden  willen,  ende 
siin  altoos  bereet,  alse  de  sake  voir  hemluden  comt,  alsoot  behoert,  hairluder  to- 
seggene  te  volkomene.  Ende  boven  all  desen,  so  hebben  hem  de  vorseiden  van 
Brügge  gedaen  informeren  van  der  geleghenheit  der  saken,  beide  to  Duunkerken, 
ter  Sluus  ende  eldre.  Ende  hebben  vemomen,  dat  Johan  de  le  Vigne  ter  nemii^ 
van  der  vorseidea  stocvische  niet  en  was  in  persoonen,  maer  dat  geschiede  bii  ene 
baerge,  daer  meester  off  was  Coppin  Mossiot,  ende  datier  de  voirseide  Jan  de  le 
Vigne  niet  an  deelde  dan  tvierdel,  daerover  hü  hadde  sekere  obligacie  van  den 
vorseiden  Gherard  Marquarts,  de  bii  schepene  van  Brügge  ghecasseert  was  ende  den 
vOTseiden  Gherard  wedergegeven.  Ende  aldus  so  en  behielt  de  vorseide  Jan  de  le 
Vigne  van  der  vorseiden  neminge  luttel  of  niet.  Es  oock  bevonden,  dat  enighe 
anderen  personen  in  de  vorseide  neminge  deelden ;  ende  en  is  niet  bevonden,  datte 
voirseiden  ouderiieden  of  Gherard  Marquarts  oyt  verclaers  van  eesche  van  desser 
sake  daden,  alsoot  behoerde,  noch  noit  overghaven  enighe  (!ertificacie  of  verclaers, 
wo  de  neminghe  geschiede  ende  van  deaer  meer  ancleeft.  Ende  als  sii  dat  doen 
siiUen  alsoot  behoert  up  ende  jeghen  denghenen,  de  dairoff  j^hen  to  verantworden 
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hebben,  behoudea  den  vorseidea  tnücteite  int  voreeide  jair  38,  men  sal  der  partien 
off  hären  procureur  doen  ghescheen  naer  der  lofte  rechte  ende  wett«  daerof  gedaen. 

4.  Auf  §  3ä  erteiedert  Brügge,  dat  sü  up  de  voirseide  niaterie  informade 
phehoirt  hebben  ende  sya  in  gueder  meninghe,  umme  recht  ende  wet,  partien  ghe- 
hoirt,  daenip  te  doen  ghescheen  in  tiiden  ende  wilen  also  heniliedeu  dincken  sal 
dartoe  behorende,  aneeen  faebbende  upte  Privilegien  van  den  cooptuden  van  der 
hensen  ende  upte  rechten  ende  wetten  van  der  vorseider  steden  van  Brügge;  ende 
sullen  hemlieden  daerinne  qwiten  in  hären  eet  alzoo  ziit  verantworden  willen,  ende 
cortinghe  daerof  doen  gheschien. 

5.  Zu  §  35  habm  die  Lede  besehlassm,  dat  men  de  6  Riinsche  ghuldene 
gheven  sali  in  de  banden  Johan  Oesterman  up  burchtucht,  de  he  doen  sal,  daerof 
to  wetten  te  stane  vor  acbepenen  van  Brügge  jeghen  den  vorseiden  Gillis;  ende 
schepene  eullen  hören  beede  partien,  atsowel  upt  principael  als  upt  ungelike  vanghen, 
ende  partien  gehoort  recht  ende  wet  doen,  alsoot  beboort. 

6.  Auf  §  46  enuiedem  die  Lede,  dass  sie  das  Privileg  des  Kfm.  beobachlen 
wollen  und  ihnen  bisher  Jteine  Verletzung  desselben  belcannt  geworden  ist;  sollte  eine 
staülmden,  so  werden  sie  dem  Kfm.  nach  Kräften  bestehen-  Ende  nocli  in  meer- 
dere  versekertheden  ende  umme  dat  vorseide  ghebot  wtgeleit  is  in  den  landen  van 
hiiromtrent,  sonder  towetene  of  consent  van  den  voirseiden  4  leden,  hebben  deselve 
veir  leden  hare  ghedeputürden,  de  nu  zun  bii  unssen  geduchten  heren,  gelast  van 
deser  materien,  te  dien  ende  dat  vorseide  privilegie  in  Vlaenderen  gehouden  sii, 
niet  jeghenstaende  tgebot  eldre  ghedaen. 

B.  Als  van  den  ponten  daerof  de  heren  radessendeboden  twivel  maken  ende 
hemlieden  dinct,  dat  niet  claerlick  verantwort  en  is,  soe  verantworden  noch  de  vor- 
seiden 4  leden  ende  elken  sonderlinghe  evenverre  dat  elken  angaet,  omme  de  vor- 
seiden radessendeboden  claerlick  ende  bet  te  payene,  also  hürnae  volghet, 

7.  Zu  §  12  hohen  die  Lede  beschlossen,  dass  der  Sailli  den  Best  des  Geldes 
ohne  Vereug  dem  Kfm.  mm  Besten  der  Eigenth&mer  mtrückgehen  soll. 

8.  Zu  §  24:  ist  Brügge  bereit,  te  betaeine  tgoent,  dat  bii  certificacie  van 
Janne  Cleyhorst  of  guede  informacien  van  Janne  Kasemarct  zaken  bliken  sal,  endo 
bouden  over  enen  gheliick  certificacie  ende  guede  informacien. 

9.  Auf  §  29  erwiedert  Brügge ,  dass  das  in  n.  500  §  35  gegebene  Ver- 
sprechen von  den  Steuereinnehmern  beobachtet  werden  soll. 

10.  Auf  §  30,  aenghaende  den  afslaghe  van  der  4  stoop  wiins  van  elker 
roede  sydert  den  vorseiden  jare  88  bi  den  vorseiden  van  Bnigghe  to^beseit*  etc. 
verantworden  de  van  Brügge,  wien  de  saken  specialik  angaet,  dat  sii  bare  beloften 
vulkomenen  willen,  mer  dinct  hemlieden,  dat  de  wiinluden,  als  heeschei^  ende  diet 
ghelt  untfai^hen  sulIen,  scbuldich  overt^hevene  bii  gueden  verclarse,  hoe  vele  roedc 
wiins  zii  bynnen  der  vorseider  stede  van  Brügge  binnen  der  vorseider  tiit  ghetapt 
hebben;  ende  en  is  niet  wel  doenlick,  dat  de  van  Bni^e  selve  dat  undersouken 
zullen  moghen  uten  bouke  van  den  axisers,  want  bynnen  der  vorseider  tiit  divci^he 
assisers  geweest  hebben  ende  diverse  bouken  ghehouden,  elck  man  in  sine  manierc, 
daerin  dat  qualick  to  viinden  wäre  de  rechte  wairhede;  niaet  ghesien  tvetclaers 
dattie  wiinluden  ovei^heven  sullen  ende  darnae  gesproken  de  vorseiden  assisers, 
men  sal  mit  hemlieden  lichtelick  moghen  accorderen. 

11.  Auf  §  31  und  die  Frage  der  Ben.,  was  unter  den  Worten  „luttel  wünen" 
m  n.  500  §  27'   0U  verstehe   sei,   erwiedert  Brügge,   dat  de  voi-seide   antworde 

')  S.  HR.  2  n.  345  §  71.  *)  Die  WorU  finden  sich  am  anfiegebetien  Orte  nicht  und 
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ßulck  geghevea  is  achtervolgende  den  eeratea  vortstelle  eode  b^herte  van  der  vor- 
seiden hense,  de  se  souden  reden  up  de  coopluden  de  somtiits  luttel  wiins  brioghen, 
dattet  niet  weerdich  en  «ere  umme  ene  kelaaer  te  hu««n;  ende  de  vorseiden  van 
Brugghe  verstaent  sonder  b^riip  van  eenre  roede  wiins  of  der  andere;  ende  insghe- 
liken  veretaen  [sii]*  twoort  „leenen",  to  wetene  umme  rruntscappe  off  umme  ghelt 
suDder  begriipe.  Ende  als  van  der  clause  darin  begrepen,  dat  burgermeisters  euUen 
conseDtereo  de  wÜne  te  busene  mer  men  se  niet  tappen  tot  bii  goeder  informadeo 
gebleken  is  offer  fraude  in  es  of  niet,  dinct  dien  van  Bn^ge  dat  dat  wol  behoert 
also  to  blivene;  ende  dair  de  vriinludeu  jet  höheren  ter  contrarie,  bo  bliket  dat 
zii  hemsulven  ende  harlieder  sbguliere  profiit  souken,  omme  te  cort  te  doene  den 
recbten  ende  den  profiteo  van  der  stede  van  Brügge,  twelke  dat  niet  vrel  te  ged(^^ 
en  is.  Ende  tguend  dat  de  van  Brügge  biirin  gbeconsentjirt  hebbeo,  es  bi  der 
goeder  gonsteu  ende  vrientachappen,  de  bü  scoopmane  weert  hebben,  went  het  der 
Privilegien  van  der  hanzen  niet  an  en  gaet 

C.  Ende  als  van  den  vorseiden  ponten.  daerof  de  hereo  radessendeboden  noch 
niet  vrel  te  vredea  en  siiu,  de  boveo  verclaerst  zun,  soe  verantworden  de  voradden 
4  leden,  omme  den  vorseiden  hereo  noch  bet  ende  redelick  te  payene  ende  heni- 
lieden  duechdelick  te  quitene,  in  der  manieren  hiimae  volghende. 

12.  Auf  §  1:  sobald  die  Geschädigten  ihre  Vollmachten  einaenden  und  »Are 
Ansprüche  gerichtlich  einkU^en,  so  werden  die  Lede  ihnen  allen  Beistand  gewähren 
gemäss  den  Prwilegien  des  Kfm. 

13.  Auf  §  Id:  der  Bailli  hat  sich  wel  veiseen  mitter  burchtucht,  de  he  gbe- 
nomen  heeft,  ende  aldus  vrillen  de  vorseiden  van  Amborch,  vrieu  stuck  aogbaet, 
hemlieden  of  bii  procureurs  de  vorseiden  saken  vervolghen  te  wetten  up  de  vor- 
seiden  borghen,  de  vorseiden  4  leden  sullen  gberoe  bitstandicheden  doen  oaer  tfain- 
liouden  van  den  vorseiden  Privilegien,  dat  hemlieden  recht  ende  wet  gesehie,  ende 
daerof  in  gheaen  gebreken  siin. 

14.  Auf  §  15:  die  Lede  werden  sieh  bemühen,  dass  das  tu  Gunsten  der 
Rostocker  ergangene  Urtheii  sobald  wie  möglieh  eaecutirl  werden  soü.  Ende  dit 
sullen  oock  de  voerseiden  4  ledeu  scriven  an  den  hertoghe  van  Meketenborch  ende 
der  stad  van  Rostock,  de  unlanx  daeroff  an  de  voiBeiden  leden  bare  lettrea  ghe- 
senden  bebbeo.  • 

15.  Auf  §  16:  sobald  der  Bailli  nach  Flandern  kommen  und  der  Kfm.  iht 
gerichtlich  belangen  sollte,  so  werden  die  Lede  dem  Kfm.  sein  Recht  su  ITteü  werden 
lassen.  Ende  wij  men  ne  eider  betrecken,  daer  bii  wonachüch  is,  off  vor  unssen 
gheduchten  here,  de  vorBeideo  4  leden  sullen  hemlieden  alle  biistandicheden  doen 
nae  tiuhoudene  der  vorseiden  Privilegien. 

16.  Zu  §  17  erklaren  die  Lede,  dass  die  Bm.  mit  n.  SOO  §  16  mtfrieäen 
sein  müssten,  denn  na  de  costunie  van  desen  lande  men  mach  tliif  niet  nemoi  sonder 
tverkennen  van  den  fayte. 

17.  Auf  §  3ä:  die  Lede  hieben  bei  ihrer  leteten  Antwort,  ende  seggheo 
voert,  dat  als  handelinghe  was  van  desen  ponten  hy  munde,  de  vorseiden  van  der 
hanzen  waren  van  der  vorseider  antworde  wal  te  vreden,  ende  bidden,  dat  hem- 
lieden geleve  noch  darin  to  vreden  to  sine,  want  de  vorseiden  4  leden  willen  hem- 
selven  daer  duchdelick  ende  ghetrauwelick  in  quiten  na  den  inboudene  svorseiden 
coopmans  Privilegien. 

18.  Auf  §  35:  die  Lede  körnten  nur  die  letete  Antwort  wiederholen  und 
biiien  die  Ttsn.  sich  damit  eufrieden  su  geben. 
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19.  Auf  §  33  antwortet  Brügge,  dat  in  de  handelinge  dat  bii  munde  geweist 
hevet  up  alle  de  ponten  van  dachten,  de  beren  radessendeboden  lieb1}en  dit  pont 
achtergelaten,  ende  hoopten  de  voreeiden  van  Brügge,  dat  se  dies  wel  te  vreden 
waren.  Ende  s^^n  uocb,  dat  sii  schuldich  siin  daerof  te  vreden  to  sine,  want 
bet  der  polHcie  van  elker  stede  toebehoirt  te  beboedene,  zunderlingbe  ongesunde 
spiee  ende  dranck  daer  gesleten  te  sine,  ende  dairof  sulke  ordinancie  te  makene 
aiser  toebehorene,  omme  de  to  werene;  ende  bebben  selven  de  vorseiden  heren 
radesaendeboden  te  meer  Blonden  versocbt  ende  gebeden  mids  der  gebrecken  die  se 
vonden  in  den  Riinschen  wiinen,  dattet  de  wet  vorsenicbeit  up  hebben  zoude. 

20.  Auf  34— 38  ermedem  die  Lede  int  generale,  datter  amme  [in]'  tiiden 
toetecomene  goede  voersienicbeit  in  ghedaen  is,  dewelke  men  onderhouden  sal. 
Ende  is  den  heren  knapen  ende  den  vanghers  bevolen,  dat  als  sii  enen  coopmaa 
gevangfaen  bebben  van  eivilen  saken,  de  burcbtucht  presentiert  te  doene,  dat  sii 
dien  graräeuselike  leiden  in  de  kamere  van  schepenen,  als  de  vergadert  is,  of  voir 
scbepen  buter  camere,  als  sii  sltteo,  omme  de  burcbtocht  te  doene  alsoot  behoort, 
mits  dat  de  vangers  ende  deners  gfaene  kenaisse  van  saken  en  hebben  omme  burcb- 
tucht te  untfangen,  bet  en  sii  bii  conscnte  van  partien.  Ende  is  de  camere  niet 
vergadert  ende  schepene  niet  setten,  dat  se  dien  dan  lejden  te  haerlieder  weerts 
buus  ende  eldre  ter  gueder  plaetbsen,  tet  men  2  schepene  hebben  mach,  omme  de 
burcbtucht  tontfai^henei  sonder  upten  Steeo  te  leedene,  het  en  sii  bii  gebreke  van 
burcbtuchteu  of  van  schepenen-  Ende  ist  dattie  coopman  van  sulken  gebreke  common 
moet  Btaphans  als  bii  burcbtucht  gedaen  sal  hebben  bii  schepenen,  men  sal  ne  ont- 
slaen.  Ende  gbevielt,  dat  enich  persoen  ghedaen  hebbende  gevanghen  enen  coop- 
man vao  der  hanee,  de  süffisante  burcbtucht  preeentiirde,  de  borchtucht  niet  oot- 
fanghen  en  wilde  in  bejeghentheden  van  scoopmana  Privilegien,  schepene  souden 
daeiin  voirsien  alsoot  behoren  soude.  Ende  als  van  den  specialen  dachten  in  desen 
vorseiden  poenten  b^n^pen,  willen  de  partien  wient  angaet  darof  yemende  van 
onrecbte  aenspreken,  men  sal  hemlieden  recht  ende  wet  doen  nae  de  wetten  van 
der  steden  ende  aensien  hebbende  up  scoopmans  Privilegien. 

21.  Auf  §  39:  Br^ge  ist  eufolge  sekere  handelinge  onlanx  hiirof  gehadt 
bii  munde  bereit,  einige  erfahrene  Kaufleute,  so  eer  so  liever,  eu  deputiren,  welche 
mit  erfahrenen  hansischen  Kaufleuten  eweckentsprechende  provisien  vereinbaren  soUe». 
Verfälschungen  sollen  von  den  Schöffen  bestraft  und  Klagen  darüber  rechtlich  ent- 
schieden werden. 

22.  Auf  §  40  erwiedert  Brügge  wie  auf  §  39.  Ende  in  dessen  vorseidea 
ponten  willen  hem  de  vorseiden  van  Brügge  quiten  ende  mitten  coopluden  van  der 
hensen  communiquiren,  omme  de  vordemisse  van  der  ghemener  comanscappen  ende 
te  wetene  alle  onduecht  diere  in  gheschien  macli,  alst  dat  dese  zelve  ponten 
den  Privilegien  van  den  coopman  niet  an  en  ghaen. 

23.  Zu  §  41  erJclären  die  Lede,  dattie  vorseiden  heren  radessendeboden  wel 
ghehoirt  hebben  dexcasacie  ende  redene,  de  uter  name  van  der  edeler  ende  mögen- 
der vrauwen,  mer  vrouwe  van  Ghistele,  wien  de  tolne  toebehooil,  gtieteocht  ende 
geseit  hebben  gesiin,  ende  de  misdaet  waromme  de  banniere  wtgesteken  was,  de- 
welke sulc  ende  so  groot  was,  dattet  niet  mede  te  lidene  en  was;  hebben  oeck 
wel  gehört,  hoe  dat  miin  vorseide  vrauwe  meyntenert,  dat  een  out  recht  is,  sulke 
banniere  up  te  steken  jeghen  deghenen  de  trecbte  van  baren  tolne  verminderen,  ende 
nochtant  de  telners  ter  ere  ende  bede  van  den  ouderiuden  de  banniere  introcken, 
de  se  hadden  moghen^laten  steken  40  daghen;  dat  oock  in  de  banniere  ghene  nacie 
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of  stede  vermaent  was,  mer  allene  de  name  ende  dat  inarc  van  den  coopman  de 
de  iniBdaet  dede,  ende  dat  upt  simpelsten  mids  dat  meo  in  ouden  tiiden  darinne 
beeft  ghepleecht  te  stellene  für  et  falsus.  Ende  badde  oock  de  coopman  hem  sue- 
telick  gedr^en  ende  sine  misdaet  gekent  ende  de  willen  tanielike  beteren,  de 
schoufierichede  en  badde  hem  oock  niet  gheschiet,  mer  hü  verdiende  se  mids  der 
niatheden  ende  hertheden  de  se  besegeden;  dewelke  misdaet  ende  muthede  mit 
rechte  wel  behoirde  berdelic  gecorrigiirt  t«  sine;  ende  badde  hiit  in  menich  lant 
gedaeo,  bü  ne  soude  niet  mit  sulker  correcde  untstaen  hebben.  Ende  aldus  diinet 
den  Torseiden  4  leden,  datte  vorseide  van  der  bense  ghedaen  gene  redeoe  en  bebbeo 
hemlieden  te  becl&gbeue  van  der  porreccie  gescbiet  bi  der  kamere  voiseid.  Maer 
daer  de  vorseideo  ouderlieden  segghen,  dattie  tolners  bemlieden  toeseiden  int 
trecken  van  den  vorseiden  banniere,  dat  sii  den  coopman  vort  lat«n  souden  ongbe- 
nioit,  ende  boven  dien  hebben  van  hem  genomea  3  pond  grote,  twelke  de  tolners 
ontkennen  togesecht  hebben :  ei-st  dat  darof  de  vorseiden  ouderlieden  den  vorseiden 
tolners  te  wette  anspreken  bii  actien  personeelen,  schepene  van  Brügge  sullen  darof 
Partien  geboort  recht  ende  wet  doeu  alsoot  behoort  —  Als  van  den  anderen  ponten 
angbaende  der  vorseider  vrauwen  ende  baren  tolners,  so  is  den  vorseiden  beren 
radeasendeboden  so  redelike  verantwort  van  mer  vorseider  vranwen  weghene,  dat 
ziis  te  vreden  siin,  sondertinghe  aengaende  den  weghene  ende  weghers  int  Engeische 
weghebuus,  ende  van  den  upslane  van  den  scrinen.  Mer  als  van  den  ponte  dattie 
tolners  ghene  poorters  siin  en  mogben  etc.,  dinct  den  Heden  vorseid,  dat  bi  den 
redenen  daerup  geseit  bet  orbaerliker  is,  dat  bet  poort«i8  siin  dan  vremde;  mer 
willen  de  voiseiden  van  der  beose  darbii  bliven,  de  vier  leden  sullen  dairinoe  gheme 
biistandichede  doen,  nietmjn  sii  hebben  hem  wel  te  beradene,  wat  sii  te  kiesene 
bebben. 

24.  §  42:  Brügge  beharrt  bei  seiner  leteten  Antwort. 

25.  Auf  §  44  ervnedem  die  Lede,  dass  sie  hebben  hemlieden  doen  infor- 
meren  van  den  vorseiden  tolle  upte  marct,  de  meo  heet  van  Duudzele,  ende  hebben 
claertike  bevonden,  datte  vorseide  tolle  een  oude  toi  is  ende  also  out  alse  de  grote 
toll  van  mer  vrauwe  van  Gbistele  bynner  der  stede  van  Brügge;  ende  dat  de  voir- 
seide  toi  van  den  vische  up  de  merct  ghespleten  is  uten  vorseiden  groten  tolle  ende 
is  ene  brancke  van  dien,  alse  die  breven  daerof  verclaersen.  Ende  was  de  here 
van  Duudzele  dairof  die  lateste  leenhouder,  dewelke  comen  is  uten  huse  van  Ghistele, 
gheheten  mer  Jacop  van  Gbistele,  here  van  Duudzele,  riddere,  de  den  voiseiden 
toll  nu  onlanx  vercoft  heeft.  Ende  men  plach  darof  teeschene  ende  te  ontfangbene 
4  groten  von  den  ponde,  maer  is  gheschiet  in  tiden  vorleden,  dat  umme  den  coop- 
manne  van  der  bense  to  gelievene  de  vorseide  toi  bii  tuschensprekene  van  den 
vorseiden  4  leden  gestelt  is  up  twee  grote  van  den  ponde,  evenverre  dattet  den 
coopluden  van  der  hense  angaet,  ende  is  also  tot  noch  toe  gheusürt.  Ende  al  ist 
dat  bi  den  here  van  den  vorseiden  tolle  of  sine  tolners  ende  ontfangbers  ter  causen 
van  dessen  over  menich  jaer  gedinghe  ende  proces  gheresen  is,  de  here  van  den 
tolae  of  sine  tolners  ende  ontfangers  ter  causen  van  desen  hebben  nochtant  altiit 
gheprotestiirt  omme  de  vorseiden  4  groot  to  hebbene,  ende  hebben  dicwile  darof 
burcbtucbt  genomen  van  den  weerden  van  den  cooplieden,  omme  to  hebbene  tghond 
dat  bi  den  vonnisse  van  der  vorseider  gedinghe  verclaerst  soude  werden.  Ende 
emmer  ist,  dattie  vorseiden  van  den  hanzen  hebben  enige  Privilegien  of  rechten 
ter  contrarien  van  den  vorseiden,  de  4  leden  zullen  bemlieden  daerinne  alle  biistan- 
dichede  doen. 

26.  Auf  §  47  erwiedem  die  Lede,  dass  die  Bsn.  wässten,  welche  Mühe  sieh 
die  Lede  gegeben,  omme  de  wairhede  wel  te  bezoukene;  ende  hoe  zii  langer  ende 
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meer  versouck  doen,  zii  vinden  den  vorseidea  Hans  Crogher  meer  schuldich,  niet 
jeghenetaende  dexcusacie  die  hire  jeghen  doet.  Wente  Calle  Lonia,  zun  wederpartie, 
bliifter  gtarkelick  bii,  dat  hüt  was  die  se  sloech,  ende  dinformacien  de  schepene 
▼an  der  Sluus  dairup  ghedaen  hebben  ee  wel  claer;  want  dorconden  ea  spreken 
niet  van  gheruchten  mer  van  wel  wetene  ende  van  ziene :  to  wetene,  dat  als  tfait 
ghescbiet  sii,  saghen  Hans  Crogher,  dien  se  wel  kenden,  lopeo  upt  kerchoff  van  sunte 
Jans  ter  Sluus  ende  aldair  siin  mea  opsteden  ende  bestede.  Ende  a!  wäre  de  con- 
trarie  waer,  so  conit  de  voiseide  Hans  Crogher  te  spade,  te  wetene  naer  vonnisse, 
umme  zun  alibi  te  prouvene,  ende  de  bailiu  doet  hem  gracie,  dat  he  hem  mitter 
composicien  laet  ontßtaen  van  ener  gewiisder  boete.  Ock  mach  wel  zun,  dat  de 
voiseide  Kalle  Loonis  te  meer  stonden  ende  bii  diverschen  lieden  gesleghen  ende 
gequetst  macfa  hebben  geziin ,  als  bi  denghennen  diet  fait  an  hem  trect  ende  oock 
bi  den  voraeiiien  Crogher.  Ende  aldus  dinct  den  vorseiden  vier  leden,  datte  vor- 
seide  Hans  Crogher  wel  schuldich  is,  bem  te  stellene  to  vreden  sonder  meer  moye- 
nisse  of  vervolch  daeromme  to  doen. 

27.  Auf  S  ^  ervnedem  die  Lede,  dass  ihre  letzte  Antwort  redlich  sei,  sie 
jedoch  ihre  Gesandten  tat  den  Hg,  beauftragt  hohen,  dairup  vorsenicfaeit  to  hebbene, 
diere  to  dient  na  den  inboudene  scoopmans  Privilegien. 

28.  §  49:  Brügge  ist  bereit,  dem  Kfm.  eu  dem  Seinen  zu  verhelfen,  sobald 
ihm  der  schuldige  Krahnherr  naJmhafi  gemacht  wird. 

29.  §  50:  die  Ijcde  verweisen  auf  ihre  leteie  Antwort  und  versprechen,  etwaigen 
Klägern  gegen  die  Sereiter  vor  den  bailiu  van  Brügge,  de  van  hemlieden  Upper- 
hoeft  is,  beieusiehen  und  eu  ihrem  Secht  eu  verhelfen. 

30.  Knde  vort  so  bidden  de  vorseiden  4  leden  zeere  vrienüike  ende  mit 
berten,  dat  [als]*  van  den  ponten  van  gebreken  ende  dachten,  de  sii  den  heren 
radesseudehoden  oveigegeveii  hebben,  gheeu  zulke  provisie  ende  remedie  ge-schiet 
en  is  van  Igebreck  van  den  vorseiden  heren,  alst  wel  bchoorde,  also  sii  to^eseit 
hadden  to  doene,  dat  den  vorseiden  heren  ghelieven  wil  te  lastene  den  ouderliedea 
van  dersetver  hense,  dat  se  de  vorseiden  gebreken  mitten  vorseiden  4  leden  handelen 
ende  daerof  provisie  doen  geschien,  alsoot  nae  de  handelinge  ende  umnie  tmeeste 
vordeel  ende  profiite  van  der  ghemener  comanscappe  orberlic  ende  behoren  sali. 

Overg^even  den  12.  dach  in  aprille  anno  etc.  48, 

502.    SchlusshervM  der  Ssn.  äJcr  ihre  Beschwerden  gegen  Brügge.  —  1448  Apr.  14. 

E  aus  der  Hand»ehrift  e»  Kähi  f.  148—151. 

Im  Eingang  erMären  die  Bsn.,   dass  sie  auf  den   Wunsch  von  Brügge'   ihre 

Besehtoerden  gegen  Brügge  allein  nochmals  zusammengestellt  hohen  unter  Hinzufügung 

ihrer  uterliken  meninge,  boven  twelke  bem  in  gheender  manieren  en  staet  te  doene. 

1.  §24:  die  Rsn.  sind  mit  der  Zusage  von  Brügge  zufrieden,  sofern  Brügge 
sie  wirklich  erfüllt. 

2.  §  25:  die  R'm.  sind  zufrieden,  wenn  einer  der  wichsten  Erben  von  Hoos 
Vor  der  Wet  von  Brügge  und  in  Gegenwta-t  der  Aelterleute  des  Kfm.  im  Namen 
von  Hoos  um  Vereeihung  bitte  ende  dan  na  goeddunkene  der  vorseider  wet  van 
Brufi^e  eene  tamelike  pelgriniagie  doe  of  doen  late  ten  vermanene  der  ouderluden, 
ende  darof  denselven  ouderluden  bewiis  brenghen. 

3.  §  26:  die  Bm.  sind  zufrieden,  falls  Brügge  sich  mit  den  Aelterleulen  des 

»  aK  /«ut  r. 
')  S.  HR.  .i  n.  345  §  81. 
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Kfm.  Her  eine  massige  und  geeiemmde  EiUstMdigung  der  WUtee  und  der  Kinder 
von  Gerd  Marquard  vereinigt. 

4.  §  S7:  die  Ban.  verlangen  nach  wie  vor,  dat  de  van  der  henze  dafrof 
unbelast  bliven  mogben,  nant  sii  hem  daronder  nicht  gheven  en  mogbes  noch  en 
sullen,  also  dat  claerlic  is  to  kennene  gegheven,  omme  tewigben  dagheo  der  stede 
van  Bruf^  tonLberne. 

5.  §  28:  nachdem  Brügge  bei  seiner  Antteort  ieharrt,  woÜen  die  Rsn.  se  hii 
de  stede  van  der  hense  breoghen;  dunct  hem  dan  degelve  antwordt  voiseid  redelick 
weeende,  so  en  waert  gbeen  noot  hürorame  vorderen  unville  of  moienisse  te  hebben. 

6.  §29:  die  Rm.  sind  mit  der  Zusage  von  Brügge  mtfrieden,  unter  der 
Vorausseieung,  dass  Brügge  »ie  dem  Kfm.  beurkunde,  damit  er  sieh  in  &ihti^ 
schviaen  hönne. 

7.  §  30:  die  Rsn.  sind  mit  der  Ikitschuldigung  der  Steuereinnehmer  aufrieden 
und  verkmgen  Vorhehnmgen,  damit  der  Kfm.  in  Zukanfi  nicht  mehr  mt  klagen 
habe.  Femer  verlangen  sie,  dass  die  Rückerstattung  des  seit  1438  m  viel  Genommenen, 
to  wetene  4  Engelschen  van  elker  roede  wüna,  erfolge  na  den  houken  der  vorseiden 
axisere,  want  men  bii  namen  ende  toenamen  darinne  best  sal  beviinden,  daer  men 
oock  de  wairheit  ut  weten  moeste,  of  men  de  somme  hoger  stellede,  dan  zii  recht- 
verdelick  Boudea  draghen. 

8.  Zu  §  31  fordern  die  Bsn.,  dat  so  wanneer  enich  van  den  wiinluden  vor- 
eeid  de  ene  den  anderen  wil  leeneo  bit  vrientschappen  off  lievenisse,  de  he  hem 
daervoir  doet,  Büo  buus  unde  kelnare  omme  ziinen  wiinen,  tot  6  8  of  10  roeden 
wiinB  toe,  dat  he  des  geloeft  sii  Bonder  de  wÜne  to  belettende,  int  huus  to  doene; 
ende  dat  nae  wairheiden  ende  geloven  van  den  alderluden  ontfangen  bii  burger- 
meisterB  of  schepenen  vaa  Biugge,  alse  datier  nyne  fraude  in  en  sii,  men  de  winen 
m(^e  tappen  sonder  vorder  consent  of  oriof  des  burgermeiBters  daerup  te  ver- 
sonkene  ende  te  ghecrighene. 

9.  §32:  die  Rsn.  begehren,  dass  Johann  von  Nieuuienhoice  die  Rsn.  und 
den  Kfm.  vor  der  Wet  von  Brügge  um  Vergebung  bitte,  die  Gefängnisskosten  be- 
eahle,  den  auf  6  (i  geschätzten  Schaden  mit  4  (t  vergüte  soune  ene  pelgrimagie  to 
s.  Jacobs  in  Galissen  auf  seine  und  Christofeis  Mitteneye  Kosten  bei  25  iL  Strafe 
an  den  Kfm.  binnen  einem  Jahre  thun  lasse. 

10.  §  33:  die  Rsn.  verlangen  die  Aufhebung  von  n.  507;  solUe  Brügge  eine 
Verordnung  inbeireff  der  Rheinweine  erlassen  wollen,  de  ouderlieden  dwelke 
daerup  van  ouden  Üden  ordinancie  hebben,  sullen  gheeme  dar  to  helpen,  dat  men 
bii  redenen  ende  beschetde  verboede  alle  ongbenoech  dat  biirinne  mochte  gevallen. 

11.  §  34:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  den  Sehultheiss  und  des  heren 
cnapen  in  Gegenwart  der  Rsn.  über  die  Privil^ien  des  Kfm.  belehre  und  den  Kfm. 
in  Zuhmfi  vor  ähnlichem  schütze.  Ausserdem  sollen  Johann  Damhoutcer  und  Peter 
Ressiin  die  Rsn.  vor  der  Wet  um  Verzeihung  bitten. 

12.  §  35:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Gillis,  mit  Vorbehalt  semer  reehüiehen 
Ansprüche  an  Johann,  leteterem  die  genommenen  6  Gulden  eurückgebe  und  die  Rsn. 
vor  der  Wet  um  Verzeihung  bitte. 

13.  §36,37:  die  Jisn.  verlangen,  dose  der  Sehultheiss  und  Comelis  einen  Verweis 
erhalten   (vormaen  te   doen),  weil  leide  sich  weigerten,  Bi^gschaften  zu  empfangen. 

14.  §38:  die  Rsn.  verlangen,  dass  die  Wet  von  Brügge  dafür  sorge,  olt 
van  geliken  meer  gheviele,  dat  men  dan  ten  verzouke  van  den  ouderluden  also- 
daene  persoen  costeloos  wedenimme  sende  untslaen  ende  toleveren. 

15.  §  39:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  verarmte,  dat  men  alsodane  coman- 
scappe  ongemengelt  vereope«  nieuwe  of  versch  gaed  vor  verscb  ende  nieuwe  goet, 
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ende  oud  vor  oud;  ende  dar  meD  de  contrarie  hür  bevindet,  dat  men  dan  den 
coopmanne  zun  gelt  wedergeve.  Ware  ock  alaulc  goet  oestwaert  in  den  steden 
onrecbtTaerdich  bevonden,  dat  men  dat  daer  dan  rechte  also  dartoe  behoert,  eode 
vennids  certificacien  Tau  der  stede,  daer  alsodane  gued  gherichtet  wäre,  den  coop- 
manne diet  hiir  gecocht  sal  hebben  weder  doe  gheven  van  den  vercoper  sün  gelt 
mitgaders  den  eoste  van  den  vrachte,  welck  hü  redelick  mach  bewiseo.  Ende  als 
van  der  valacheit  van  den  oliepipen,  daerinne  de  coopluden  van  der  hanze  van 
langen  tiden  vorleden  beschadet  zun  gewesen,  also  dat  dicwile  bi  der  stede  van  der 
hense  Bcriftelick  und  oock  bi  den  coopmanne  muntlick  den  van  Brügge  is  geclaget 
ende  te  kennen  gegheven,  begheren  de  radeasendeboden  ende  coopmanne  vorseid 
wederkeringe  ende  vergelt  te  hebbene  ter  summen  van  1000  U  grote;  willen  dan 
de  wet  van  Brügge  vorseid  alsodane  valseheit  end  diefte  van  der  stede  wegene 
van  Brügge  onghepuniirt  laten,  didr  mögen  sii  voir  raden;  emmer  begheren 
de  Torseiden  noch  te  hebbene  ene  mate  ende  tgetall  van  dien,  hoe  vele  elke  olii- 
pipe  dair  schuldich  is  te  houdene.  Ende  dat  men  de  sepe  vercope  bi  den  gewichte 
in  Wissemaerscbe  gebande,  so  dat  van  ouds  costume  is  gewesen. 

16.  §  40:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  die  ungodlike  ende  unredelike 
schadelibe  eeniughe  barer  porters  off  ende  te  niete  doe*,  want  wanneer  des  niet  en 
ghescheghe,  so  en  wäre  den  coopmanne  van  der  hense  vorseid  up  zun  goed  niet 
verboden,  insgeliics  [te]^  setten  ende  eninge  te  makene,  twelke  dan  commen  soude 
80  wel  teu  proßte  van  desen  lande  alse  nu  doet  de  eninghe  der  porters  van  Bru^e 
den  gemenen  steden  und  coopmanne  van  der  bensen  vorseid. 

17.  §  43:  die  Rsn.  verlangen,  dass  der  FVocess  rasch  beendet  vnd  das  von 
einigen  Kaufleuten  von  Brügge  an  Leene  ßr  dessen  Waca-en  beeahlie  Qeld  gleich- 
massig  unter  die  Gläubiger  vertheilt  teerde. 

18.  §  43:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  den  Proeess  baldigst  eu  Ende 
i^ikre,  denn  falls  men  des  coopmans  saken  also  vor  des  heren  raed  mochte  betrecken, 
so  en  soude  de  coopman  vertan  upt  burchtucht  geen  goet  hiir  int  lant  vercopen', 
twelke,  alsoot  bekenlic  is,  menighen  sende  bejeghenen. 

19.  §  44:  die  Rsn.  verlangen,  dass  der  Kfm,  von  dem  Zoll  befreit  bleibe 
und  das  gu  Unrecht  BetakUe  ewrücJeerkaÜe. 

20.  §  49:  die  Rsn.  sind  mit  der  Antwort  von  Brügge  zufrieden, 

21.  §  50:  die  Rsn.  verlangen,  dass  der  Bailli  von  Brügge  seine  Bereiter 
antoeise,  den  hansischen  Kim.  nicht  eu  belästigen,  ende  dar  den  cooplieden  hiiren- 
boven  schade  gedaen  werde  bi  den  vorseiden  beriders,  dat  men  bem  dat  weder- 
omme  doe  beteren  ende  berechten. 

Desse  vorscreven  b^eerte,  also  van  poente  to  ponten  verclaert  is,  gheven  de 
radeseendeboden  ende  coopmanne  van  der  hense  over  upt  versoeck  gedaen  bii  den 
erbaeren  ende  bescheidenen  burgermeisters  schepcnen  ende  raedt  der  stede  van 
Brügge  vorseid,  bii  vorwaerden  ende  protestacien,  inalsoverre  den  voreeiden  van 
Brügge  gelievet  aldus  te  vulkomen,  dat  sii  dan  darmede  willen  ghepait  sün  ende 
te  vreden;  ende  daer  züt  also  niet  voldoen  ende  vulkommen  en  willen,  dat  dan 
desse  vorseide  begbeerte  ende  overgheven  zullen  siin  te  nienten  ende  van  gheender 
waerden  in  allen  toecomenden  tiden.    Overgegeven  anno  etc.  48,  14  aprilis. 

503.    Erklärung   von  Brügge   bezüglich  semes  Jri^tigen  Verhaltens  gegenüber   den 
von  den  Rsn.  beanstandeten  Missbräuchen  im  OeUumdel.  —  [ld48]. 

Ana  der  ITandschrifl  m  JföJn  f.  144,  von  andtrer  Sand  üherschri^en :  antwert  des 
coopmans  up  de  autwerde  der  »an  Bnigge  up  de  oliepipen  0. 

t)  d«N  K.  b)  ta/aUf  JC.  e)  U  Tercdptu  f. 
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Auf  die  Beaeincerde  der  Ben.  der  Hansestädte,  dass  in  Brigge  das  Oel 
vtrfäUeht  werde,  indem  men  de  oliie  groene  f^hemaect  hadde  mit  andere  oliie  of  stoSeD, 
und  die  Oelpipen  tu  klein  angefertigt  u>ürden,  alaoot  büken  mochte  bii  eoe  pipe  de 
se  van  oestwaert  hadden  doea  brenghen,  und  den  Wunsch  derseBten,  dass  Brügge 
Verordnungen  gegen  die  Verfälschungen  erlasse  sowie  dat  van  den  frauden  de  ge- 
sebiet  waren  bi  der  vorseider  wette  van  Brügge  restitucie  ende  beteringe  ende  oock 
correccien  ende  punicie  geschiede,  erteiedert  SrOgge: 

1.  Erst  upt  ordinande  te  makene  etc.,  dat  sä  hem  hebben  gedaen  informeren 
van  alle  der  frauden,  de  geschien  moghen  in  de  vorseide  olye  ende  aliepipen,  ende 
daiijegheu  hebben  se  sekere  Statuten  ende  ordinancie  gheaviseert,  de  se  meenen 
tonderhoudene,  ende  de  overtredere  van  dien  te  punieren  sonder  verdrach  in  sulker 
manieren,  dat  allen  exempel  wesen  Ball  hem  te  wachtene  zulke  fraude  te  doene. 

2.  Item  als  van  der  restitude  ende  beteringhe  etc.,  dat  de  wet  of  de  stede 
van  Bni^e  darin  van  rechts  wegbene  niet  gehouden  en  is  bii  diveersen  redenen, 
de  sii  den  vorseiden  heren  radessendeboden  onderwiist  hebben.  Mar  ist  dat  enich 
coopman  van  der  hense  hem  dies  becla^en  wille  van  enigen  poirter  van  Bny^ 
schepenen  van  Brügge  als  juge  in  deser  saken  sullen  partieu  recht  ende  wet  doen 
ende  restitucie  ende  beteringe  doen  geschien,  alsii  bevünden  sullen  datier  toebehort 
gedaen  te  sine. 

3.  Item  als  van  den  punicien  ende  correccien  etc.,  dat  echepene  van  Bnigge 
in  meningben  nin  goede  punide  correcde  ende  juedcie  te  doen  up  deghene,  die 
bevonden  siin  ende  bevünden  zullen  worden  sulke  valscfaede  ende  fraude  gedaen 
hebbende,  na  der  qualiteit  van  der  misdaet  ende  nae  der  rechten  ende  wetten  van 
der  steden  ende  also  sii  dat  vor  Gode  ende  vor  elken  verantworden  willen  ende 
bii  baren  eet  dincken  sal  daerto  behorende.  Ende  ist  dat  de  punide  criminael 
valt  te  live,  te  lede  of  te  banne,  so  is  partie  in  desse  hebbende  darmede  schuldieh 
ghepait  te  sine;  ende  ist  dat  de  punide  dvil  valt  jeghen  den  here  ende  jegfaen 
de  stede,  of  dat  remisaie  van  banne  geschiede,  ende  also  criminail  bekeert  worde 
int  dvile,  so  sullen  scbepene  altoos  reserveren  der  partie  haer  actie  ende  goede 
recht,  omme  restitucie  ende  beteringhe  te  eschen  van  der  schade  hem  geschiet  bi  den- 
genen  de  de  fraude  gedaen  sal  hebben;  ende  omme  de  to  doen  gescheen,  zullen 
Bchepene  hem  quiten  als  boven. 

504.  Uehereinhunft  ewischen  Brügge  und  dem  deutschen  Kfm.  ett  Brügge  mbetreff 
der  von  den  Rsn.  der  Hansestädte  gegen  Brügge  vorgebrachten  Beschwerden, 
—  U48  Aug.  31. 

Aus  der  Bandtehrifl  tu  KMn  f.  153— -153,  überschritten:  dit  zun  de  poenten,  de  de 
Btede  van  Brogge  deme  coopmanne  dencket  und  belovet  to  doene  beteren  na  den 
inholdene  Tan  den  etc.  upten  lateaten  dach  van  auguste  anno  48. 

Upten  laetsten  dach  van  ougste  int  jair  1448,  so  was  bi  der  wet  van  Brügge 
antworde  gegeven  den  ouderluden  van  der  Duutscher  hanzen  up  zekere  ponten 
ende  dachten  angaende  der  stede  van  Brügge,  dewelke  onder  meer  anderen  bi  den 
radessendeboden  van  den  banzensteden  overgegheven  hadden  geweest;  devdke 
ponteu  bii  bandelingen  ende  tuscheusprekene  van  den  gedepudirden  van  der  vor- 
seider wet  an  deen  ziide  und  de  vorseide  alderlude  an  dander  ziide  veraeeordürt 
hebben  gesüu  in  manieren  hiimae  verclaerst 

1.  §34:  Brügge  verstricht,  Cleyhorst  eu  besahlen  tgoend  dat  sine  certificaae 
verclaerst ;  Casemarct  soll  3  Ü  Grote  erhalten. 

2.  §  S5:  Jakob  von  Viinc,  Venecmdter  von  Wilhelm  Joos,  bat  vor  den 
Schöffen  die  Aelterleufe  um  Verteihung  und  erbot  sich  zu  einer  pelgrimagie  »ac* 
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Qutießnde»  ^tr  Wet  und  auf  Mahnung  der  Äellerlmte.    Diee  was  bi  <Ien  ouder- 
lieden  toeghftsecht,  dat  se  die  vorseide  pelgrimagie  niet  vermanen  eu  zullea. 

3.  §  SS:  Brügge  geiait  äer  Witwe  und  den  Kindern  von  Gherd  Marqmrd 
30  tt  gr.  in  drei  Terminen  eu  zahlen;  falls  jedoch  de  Qesterlinge  vertrooken  van 
der  Ettede,  de  stede  sal  v[ui  deser  beloefte  ODgehoudeu  süq  van  den  30  ü  groten. 

4.  §  ä9:  Srügge  verspricht  seine  Zusage  eu  halten  und  will  dem  Kfm. 
daerpf  acte  gheven  ouder  teekeo  van  eneii  Becretarius. 

5.  §30:  Brügge  wird  die  Summe  des  Zuröcieueahlenden  aus  den  Büchern 
der  Steuereinnehmer  ausziehen  lassen  und  alsdann  eahlen. 

ö.    §  34:  Johann  Damhouder  bat  und  erhielt  VerJieihtMg  von  den  Aelterleuten. 

7-  §§  34,  36—38,  40:  Sailli  und  Schultheiss  von  Brügge,  die  Baiüis  van 
Oudschen,  van  den  Zyzeelschen  wirf  van  den  Proogciien,  alle  mit  ihren  Dienern, 
waren  in  Gegenwart  der  Aelterleuie  vor  der  Wet  von  Brügge  und  erklärten,  dass 
sie  die  Privilegien  des  Kfm.   heoitachtea   und  AusschreHungen   ihrer  Diener  strafen 

8.  §  35:  Giliis  ist  bereit,  sich  dem  Schiedsapruch  deß  Klerhs  des  Kfm.  und 
eweipr  Klerhs  von  Bringe  j"*  unterwerfen. 

9.  §  42:  Die  J\fasse  der  Schuldner  ist  unter  die  Gläubiger  penning  pennings 
geliick  verikeilt  worden;  wiesen  die  Geschädigten  Jemand  ^  nennen,  der  RaJce  und 
Leeue  etwas  schuldet,  men  &a)t  pooghen  te  vercrigbeiie  ende  sullen  ia.eTot  bair 
andeß)  bebben  geliicl;  den  po^rters. 

10.  §  49:  Der  Krahnherr  soll  angewiesen  werd&t,  dat  he  van  den  coop- 
liedeu  piet  meer  nemeu  en  sal,  dan  he  Bchuldich  is  to  neniene. 

11.  §§  31,  33,  39,  40,  43,  44:  dese  6  poenten  bliven  wtstaende  in  de  hande- 
linge  van  den  gedeputürden  van  der  vorseider  wet  ende  van  den  ouderluden,  onime  ' 
daerof  bii  hemlieden  te  veraccorderen ,  mite  dat  in  de  handelinge  ()aer  geweist  is, 
daerof  poch  niet  veraccordiirt  en  is. 

12.  §  32:  bliift  oock  noch  uutstaende,  bii  dat  dinformade,  diere  toe  dient, 
poch  niet  vulhoirt  en  is  bü  gebreke  van  den  vorseiden  personen  dies  to  horene 
ziin,  de  uter  stede  geweest  hebben  ende  noch  siin. 

13.  Jleier  §§  37  und  25  ist  nicht  verhandelt  worden,  weil  §  27  de  4  leden 
veryolghen  an  unsen  geduchten  heren,  und  §  35  staet  upte  verdraghen  vaa  den 
vorseiden  radessendeboden  an  den  hanzesteden. 

505.    Eingabe  def  vier  Lede  von  Flandern  an  die  Bsn.  der  Hansestädte.  —  1448 

Jan.  9.\ 

K  aus  der  Handachriß  tu  Köln  f.  130-134. 

Sekere  ponten  de  de  4  leden  slands  van  Ylaenderen  overgbeven  den  erl)aren 
ende  voerzienighen  heren  radessendeboden  van  den  OesterGcben  steden,  umine  darup 
to  bebbeue  voraienicheyt  ende  remedie. 

1.  Eerst  dat  die  ouderlieden  ende  coopludeu  van  der  henzen  dicwile  eeningbe 
ende  ordinaucie  inaken  up  en  jegben  den  ghenen  de  van  buten  der  hauzen  ziin, 
ende  alsowel  up  alle  die  undersaten  van  enighen  steden  van  Ylaenderen  als  up 
singulieriOQ  personen,  de  enighen  coopluden  niet  borghen  en  willen,  of  jet  anders 
doen  dat  hemlieden  niet  eu  gevoucht,  als  dat  niemant  van  der  vorseiden  henzen 
enige  comanscappe  of  maughelinge  mit  bem  doen  moghen  up  grote  peyuen  ende 
broken  van  marken  gonds.  Ende  bebben  hiirof  composicie  gemaect  mit  steden 
ende  ai^Iieren  personen  vao  buten  der  banzen  ende  grote  sommen  darof  on^ 

>)  S.  HS.  3  n.345  §  21. 

HuwrocwH  U.  Abth,    7.  Bd.  102 
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fonghen.  Welke  sake  is  contrarie  allen  recbte,  vant  mit  Bulker  ordinancien  sii 
berechteB  hemselven  ende  maken  hemlieden  juge  ende  partie  ntet  alleen  van  den 
Baken  mer  oock  van  den  personen  die  onder  hemlieden  niet  en  is,  twelke  uiet 
Bchuldich  en  is  te  sine.  Ende  dat  meer  is ,  de  iiijurie  of  on^enonchte ,  de  enen 
vaD  hemlieden  gedaen  is,  trecken  räi  hem  allen  an,  twelcke  oeck  van  reclits  w^en 
niet  en  behoert,  mer  waren  schuldich  van  sulfcen  iiyurien  clacbtich  te  commen 
ende  recht  wet  ende  beteringe  te  begeerne  vor  den  juge  van  der  plaetse  dair  de 
sftke  geschieL  Ende  zun  oeck  Bulke  ordinancie  niet  alleen  jegen  recht  mer  oock 
jeghen  ghemeenea  orbar  ende  der  gemeue  comanBcappe,  de  schuldich  is  viii  te 
sine,  dwelke  mit  sulken  onbeboerliken  ordinancien  onvry  ende  bedwonghen*  is. 
Ende  vort  doen  daerin  jeghen  haers  selfs  privil^en,  vant  al  ist  dat  se  ordinaocie 
maken  moghen  onder  hemlieden  ende  [omme]'*  orber  van  der  comanscappe,  dese 
ordinancien  strecken  up  andere  van  buter  hanzen,  daer  se  gbene  ordinancie  up 
maken  en  moghen,  ende  «in  openbairlic  jegen  den  orbar  van  der  comanscappe. 

2.  Item  hebbeo  oock  onlanx  ghemaect  ene  ordinancie,  als  dat  gheen  coop- 
man  van  der  hensen  enicb  gued  vercopen  mach  dan  mit  ghereeden  gelde,  dewelke 
oeck  jeghen  recht  ende  redene  is  ende  benemt  de  vriehede  van  der  gemenen 
comanscappen.  Ende  dar  sii  sulke  atatute  of  ordinancien  up  anderen  underhouden 
willen,  so  äin  sii  oock  wel  schuldich  diere  gelike  up  hemlieden  te  ghebrukene,  te 
wetten,  dat  se  gheen  goed  up  anderen  copen  en  soudea  dan  oeck  in  geraden  gelde, 
quia  qucd  quisquam  juris  in  altenim  statuerit  ipse  eodem  jure  utatur,  twelke  sii 
en  doen. 

3.  Item  dat  van  den  oudeo  tiden  vorteden  dattie  ascbevaten  plaghen  to 
wesene  van  den  grot«beit  hoochde  ende  wiide  dat  nu  siin  de  Wismaersche  tonnen, 
daer  du  dagelix  tWiBsemaersche  hier  in  over  comt,  oec  mede  ne  plagheu  deselve 
aschevaten  niet  dicker  te  wesen  van  bodeme  ende  dughen  dan  de  vorseiden  Wis- 
maersche biertennen,  daerof  dagelix  de  contrarie  geschiet,  want  deselve  aschevaten 
siin  nu  vele  mynder  dan  se  plagen  te  sine  in  tiden  vorleden ,  ende  siin  uu  de  bo- 
demen  twee  werven  dicker  dan  se  schuldich  siin  te  sine,  ende  die  dughen  onder 
een  decsele  van  subtülheden  boven  den  bodeme  seer  dünne,  ende  tuschen  den 
bodemen,  daer  se  geen  coopman  gesien  en  can,  wel  driewerve  dicker  dan  se 
plagen  ende  schuldich  siin  van  sine,  omme  datter  te  myn  ascheo  ingaen  souden, 
geliic  ende  alsoot  doet,  daerbÜ  hem  de  coopman  sere  ghefraudeert  ende  bedrogea 
viindt,  want  die  hantieringe  van  der  comanscappe  van  der  ascben  jaerlix  wel 
bedreget,  teen  jaer  meer  tander  jaer  myn,  10000  pond  grote  of  meer,  daerimie 
mits  der  cleynichede  van  der  vaten  die  coopluden,  diere  mede  omm^aen,  wel  ghe- 
fraudeert  zun  van  4000,  te  verstane  dat  men  wel  liden  soude  mitter  waerde  van 
6000,  bilden  de  vate  also  vele  alaii  plagen. 

4.  Item  dieghene  die  ommegaen  mitter  comanscappe  van  wiltwerke  ende 
grauwerke  bevinden  grote  gebreken  in  de  packinge  van  den  werke  hiimae  volgende, 
te  wetene  in  schoenwerc,  anyghe,  cleseme,  luutschwerc,  rood  luutschwerck  ende  iu 
alle  tandere,  achtervolghende  bii  dat  vorseide  werck  al  verändert  ende  ghestivelt 
es  anders  dant  van  ouden  tiden  plach  te  sine,  ute  welken  duust  schoenwerc^ 
tvierendeel  meer  fiins  wercs  dan  men  upten  dach  van  heden  doet  Ende  in  de 
scade  van  dien  ficen  wercke  viind  men  popelen,  moederen  ende  roede  vellen,  de 
welke  packingevellen  ploghen  te  sine,  ende  die  men  iu  die  tonnen  van  den  werke 
plach  te  viindrn  gebenden  by  80,  20  ofte  15  stucx  t^adere  voir  een  böte  van 
10  vellen,    darof  men  nu  lettel  viint  of  niet,  want  sii  meest  al  gestehen  siin  ist 
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TOTseide  schoenwerc  ende  int  ander  werck  damae  vol^hende  intsgeliicx,  ende  tbeste 
is  dar  utegbetrocken.  Twelke  de  coopluden  van  der  hense  vercopen  te  hare  con- 
trarie  den  oaden  costumen,  want  se  gheen  werck  te  hare  ne  plaghen  te  yercopene, 
dan  were  dat  men  heet  truwenyes&en,  te  wetene  dat  niet  vullopen  en  is  ende  buten 
tiden  gbevanghen,  waerbii  de  vorseide  comanscappe  grotelike  gefraudeert  ende  ver- 
achtert»  es ,  ende  deghene  diet  jegben  hemlieden  copea  zeere  verweect  ende  ge- 
quetBt  worden,  ende  ooc  enige  gheschepen  onstelt  ende  ontgoet  te  sine,  want 
scamele  lieden  meenen  te  copene  rechtveerdighe  comanscappe  ende  sü  vinden  in 
die  packinge  ter  contrarie  in  der  manieren  voren  verhaelt.  Ende  es  te  wetene, 
dat  meeste  gebreck  van  derselver  packinge  dagelix  bevoaden  word  int  goed  dat  van 
Lubeke  uut  comt 

5.  Item  nocb  so  ueieren  de  van  Lubeke  dagelix  to  sendene  pelterie  te 
Geneveven  ende  te  Venegfaen  ende  maken  daer  nieuwe  stapele  van  den  vorseiden 
goede,  dat  men  noyt  en  placb  dan  bynnen  corten  jaren  barwarts,  twelke  grotelic 
bejegheat  den  landen  van  Vlaenderen  ende  Sonderlinge  den  stapele  van  der  stede 
van  Brügge,  want  de  van  Geneveven  ende  Veneghen  pleghen  alle  deselve  coman- 
Bcap  ie  Brug  te  copene,  rou  ende  gbewrocbt,  ende  senden  se  also  over,  ende  ne 
wisten  van  genen  anderen  stapele  noch  ne  plaghen  eldere  niet  te  copene. 

6.  Item  noch  useren  de  copluden  van  der  hanzen  te  Brügge  liggende  dagelix 
te  sendene  vele  manieren  van  pelterien  te  Nantes  ende  ter  Bochelle  ende  maken 
daer  sgeliics  niewe  stapelen ,  twelke  oeck  grotelic  bejeghent  den  vorseiden  stapele 
van  Brügge,  want  noit  gesien  en  was  dat  men  in  Bretangnen  gheuseert  heeft  van 
pelterie  te  werkene.  Knde  noch  usieren  dagelix  die  vorseiden  coopluden  te  copene 
binnen  der  stede  van  Brügge  vele  maniren  van  pelterien,  deen  jegben  den  an- 
deren, ende  vercopen  die  weder  voort,  so  hemlieden  gelieft,  twelke  poerters 
[ner]inghe''  is  ende  grotelic  bejegbent  den^enen  die  mitter  vorseider  neringhe  van 
pelterie  ommegaen,  so  elc  beseffen  mach,  ende  es  oeck  contrarie  den  vrieheden  van 
der  voiseider  stede. 

7.  Item  die  wiinludea  vao  der  vorseiden  bensen,  die  te  Brügge  mit  lüinscbe 
winen  omm^aen ,  doen  daghelix  j^hen  die  oude  eueren  ende  ordinancien  van  der 
vorseider  stede  van  Brügge,  de  de  vorseiden  cooplieden  [van  ouds]'  vastelic  pleghen 
tonderhoudene  ende  dageliex  nu  inbreken.  [1].  Erst  in  dat  sii  anderen  wiin  gheven 
te  proeven  vor  der  dore  daer  sii  tappen,  dan  sii  ten  tappe  utgheven,  daerin  sÜ 
frauderen  de  proevers,  die  beteren  wiin  ^eprouft  bebben  dan  dat  men  hemlieden 
t«n  tappe  vercoopt.  [2].  Item  in  dat  sii  suncbtens  dicwile  een  gued  stuc  wiins 
onsteken,  ende  als  sii  den  loop  van  den  volke  bebben,  so  ontsteken  sii  een  ander 
stuck  wiins,  dat  arger  es  dan  teerste,  darmede  tvolc  ghefraudeert  is.  {3].  Item  dat 
sii  niet  over  en  bringben  noch  overbringhen  en  willen  de  slotelen  van  baren  kelners, 
dar  oude  winen  in  siin,  als  die  niewe  winen  ancomen,  twelke  ghecuert  is  van  ouden 
tiden,  om  dat  men  ghene  oude  winen  mengbelen  en  soude  mitten  nieuwen;  welcke 
mingelinghe  oock  de  vorseiden  wiinliden  dicwile  doen.  [4].  Item  in  dat  sü  bynnen 
den  landen  copen  Kiinsche  winen  jeghen  andere  coopluden  ende  de  weder  ver- 
copen. ß].  Item  in  dat  sii  hare  winen  faetsen  ende  bereeden  ende  suike  ghe- 
faetse  ende  bereede  winen  bringben  bynnen  den  landen.  [6].  Item  dat  sii  corie 
winen  ende  Riinscbe  winen  tegader  houden  liggen  in  enen  kelnare  ende  de  corte 
wiinen  tningbelen  in  de  Riinschen  winen.  [7J,  Item  dat  zii  bare  nieuwe  winen 
verkeren,  ommekeren  ende  vullen  bii  nachte.  /8/,  Item  dat  sii  anderen  winen 
tappen  ende  pennegfaen  dan  de  hemlieden  toebehoren.  —  AI  welke  saken  sii  niet 
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doen  ea  mogben  naer  den  ouden  eueren  eode  ordinancien  daerup  ghetnaect  ilodi 
ooc  en  plaghen  te  doen.  [9].  Ende  boven  desen  fn  tanderen  tidea  bevonden 
JB  bynner  stede  van  Ghent  ende  eider  in  die  wiiDvaten,  als  de  wiin  gfaetapt  is  ge- 
weiM,  dattet  in  was  eea  groot  gtiedeel  aschen,  tuAt  ooc  somwile  andere  Tullichede, 
als  looe  coperooc  staerleye'  alluyn  ende  anderen  corrosiven,  twelke  den  ineascht 
onnuttelie  is. 

8.  Item  dat  die  coopliedea  van  der  vorseiden  hensen,  d6  gfaebratit  sllver  int 
lant  to  bringende  pleghen,  bynneo  zekeren  tiden  herwerts  seher  gebracht  Bfebbcn 
dat  fraudelic  is,  ende  bynneo  niet  so  goet  noeh  so  fiin  als  buten  ende  all  die 
canten  is,  dairmede  de  copers  grotelike  bedroghen  siin. 

9.  Item  degbene  die  ommegaen  mitter  comanscappe  van  heute  Cndß  Vao 
burderen,  comende  uut  Oestlant,  beclaghen  hemlieden  In  tgoent,  dat  sii  bynnen 
sekeren  laden  herwerts  bevonden  hebben,  als  sii  ute  eaen  Bchepe  gecocht  hebben 
ene  sorte  hoats,  als  eenvarich  ende  van  enen  marke,  zii  dat  »inden  van  tween  of 
dreer  banden  van  anderen  marken  dan  siit  gecocht  hebben,  ende  gfaeschmelt  tqnade 
mitten  goede;  item  beviinden  oock,  dat  de  bordereo  Tele  corter  süd  dan  sii 
pleghen  te  sine,  Sonderlinge  de  borderen  de  men  heet  thienvoethoat,  de  geheele 
thieu  voeten  of  dairboven  pichen  lang  te  sine,  dewelke  dicwile  boven  adit  voeten 
int  Terwerken  niet  lang  en  valleo.  Ende  rort  in  dat  de  coopmaane  van  der 
bensen  doen  jeghen  dandere  de  comanscappe  van  den  houte  doet,  ende  als  een 
coopman  of  scbipman,  bout  gebracht  bebbende  int  lant,  vertrect,  siin  hout  blivende 
onvercoft,  een  andere  coopman  copet  jegben  bem  die  darof  blivet  Stapel  houdende, 
jeghen  bare  pririlegien  ende  den  gbemeoen  orbaer  van  den  lande;  ende  piaghen 
int  Swin  te  liggbene  mit  sulken  houte  40  daghea,  omme  elken  daerof  siin  ghe- 
nouch  te  coopene  eer  siit  plaghen  te  atapelen. 

10.  Item  is  oock  bevonden  bynnen  der  stede  van  Ghent  in  die  comanscappe 
van  tarre,  dat  die  vaten,  daer  tarre  in  was,  waren  mit  dobbelen  bodemen,  eOde 
dartuschen  gevult  mit  eerde,  twelke  grote  fraude  es. 

11.  Item  de  van  Amborch  pli^hen  overtesendene  int  land  van  Vlaenderen 
goet  ende  vroom  Hamborgber  bier,  omme  langhe  te  houdene;  ende  bynnen  sekerea 
tiiden  barwerts  hebben  beghonnen  overeesden  Amborger  biCr,  twelke  so  dünne 
BO  eober  ende  so  cranc  van  coernewcrc  is,  dat  bet  stapbans  onfsuert  ende  wort 
swert,  ende  men  macht  niet  houden,  darmede  dieghene  diet  copen  dicwile  ge- 
fraudeert  zun. 

12.  Item  hoewel  dat  int  tractiet  gemaect  int  jaer  38  ajle  saken  van  dachten 
ende  van  scaden,  de  den  coopluden  van  der  beose  gedaen  mochten  siin  bynnen 
den  lande  van  Vlaenderen,  of  die  se  den  voirseiden  lande  bii  cansen  van  baren 
Privilegien  of  anderBHins  mochten  eeschen  toten  vorseiden  jare ,  afgeleit  endfe  qwiit 
gesfliitlden  wäre  mids  der  composiden  van  sekeren  sommen  van  penningfaen,  daerin 
de  vier  leden  hem  verbonden,  nietmyn  tlant  van  Vlaenderen  ende  de  vier 
lede  van  denselven  lande  siin  dagelix  swaerliken  ghemoyt  van  den  jjebroederen 
van  den  Boogarde,  borgheren  to  Goolne,  als  van  sekeren  schaden,  die  se  main- 
teneren ,  dat  wilen  Hans  Boghaert  hadde  int  vorseide  lant  ter  caiisen  van  sekeren 
coerue,  dat  he  int  Zwin  dede  bringhen  ende  b^m  belet  was  uten  lande  te  voereo 
tsinen  wilie,  daer  he  scade  bii  hadde.  Daeromme  de  vorseiden  gebroederen  ver- 
crephen  hebben  tskeysers  achte  up  tlant  van  Vlaenderen,  dewelke  scade  nochtanne 
claerlike  begrepen  is  int  vorseide  tractiet  ende  composicie.    Ende  al  ist  dat  die 
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vorseiden  4  leden  dicwlle  vefsodit  hebbeh  an  die  oilderlieden  ran  der  hanzen,  dat 
sii  sö  vele  dadert ,  dat  tvoireeide  lant  dairöf  ongheinoyt  blive ,  ht*t  en  hevet  noch 
niet  moghen  ghescbien.  Begheren  daeromme  die  torseiden  4  ledeo ,  dat  de  vor- 
seiden tadessfeüdeboden  de  saken  80  verWaten,  dat  achtervolghende  den  vorseiden 
traictiete  ende  bii  causeh  van  dbn  voReidbn  cotnposicien  tlant  vän  Vlaendereü  tan  den 
votseiden  gebroderen  ende  svorseiden  keysers  achte  onghemoyt  ende  ongelast  blivfefl. 

13.  Iteni  int  vorseide  traictifete  ghemat^ct  ibt  vorseide  jäer  38  ttafl  geslöteil 
ende  overeengedreffhen  tUBchen  den  vdreeiden  ouderlieden  van  der  Duntscher  hensen 
ende  den  vorseiden  4  ledfen,  dat  de  volr^iden  van  der  hensen  mit  hären  brieven 
opdragen  sonden  den  vorseiden  4  leden  Qter  name  van  den  lande  van  Viaenderen 
allb  derälve  rechtb  ende  eesche,  db  se  hebhen  of  souden  moghen  doen  den  onder- 
sstea  van  den  landen  van  Vlaenderen  ttf  andere,  wie  Rii  siin,  bli  causen  van  baren 
votseiden  schaden  ende  costen  daeromme  ghehat.  Ende  al  eist  dattie  vorseiden 
4  leden  dicwile  versocht  hebben  an  die  vorseiden  ouderlieden,  dat  sii  dit  utMirftcH 
vullecomen  willen,  nietmyn  hebben  daerin  altiits  ghedilaeert  ende  in  ghebreke 
gesÜQ,  daerin  doende  jeghen  tvorseide  tr^ctietb  ten  groten  quetaen  van  den  vot- 
seiden lande.  Begheren  daertimme  de  voirseiden  4  leden,  dat  ap  tvorseide  npdrach 
gedaen  wöHe  alsoot  behoerde  achtervoigfende  den  vörsräden  traictiete. 

14.  Item  in  de  jäten  van  31  ende  32  laetstleden  so  coehte  Hans  Tobinc, 
coopman  van  der  henze,  sekere  lakenen  j^hen  poirters  van  Ohent,  dairof  hl  hem- 
Heden  schaldich  bleef  to  wetene  Gillis  Malert  97  (t  \6ß,  Collaerde  Rommele  39  it 
13  ß,  Lisebetten  Stoes  50  ^  h  ß  6  S,  grote,  Janne  den  Ruusche  39  ß  4  ß  grote 
ende  Janne  van  den  Ocken  18  Ä  18  /)  groten,  daerof  sii  ghene  betalinghe  en 
conQen  ghecrighen.  Maer  is  de  vorseide  Hans  van  desen  lande  vertrocken  sonder 
betaele  ende  heeft  sinen  pfersoen  in  geesteliker  ordenen  gesteh  ten  groten  qnetse 
ende  scade  den  vorseiden  schnldenaers  ende  in  fraude  van  bemlieden.  Ende  ne 
mach  niet  dienen  to  siner  excusacien,  dat  die  vorseiden  lakene,  als  zii  geladen 
waren  ter  see  bmme  int  Oestlant  gevoert  te  siin ,  ap  see  genomen  waren  upten 
Vlaemsehen  stroom,  also  bii  tander  tiden  gheseit  heeft,  ende  bii  ditn  daerin  be- 
schadighet  waren  ende  ne  hadder  gheen  proäte  of  ende  also  sonder  profite  i8  glie- 
trocken  in  ordinem ,  want  he  van  dier  schade  bi  der  composicie  geraaect  int  voir- 
setde  jaer  van  98  gecompensiirt  was  ende  verghelt  ghehat  heeft  van  den  lande. 
Ende  wate  we!  redene,  of  dat  de  vorseide  Hans  sine  vorseide  schult  betaelde ,  of 
dat  sine  schuldenaers  theihwaertß  badden  de  recompensacie,  dife  hem  daeroff  van 
slands  weghen  ghebuert  is. 

15.  Item  die  vier  leden  beclaghem  hem  ooe  sere  van  der  maniere  die  ae 
houden ,  als  ene  stede  in  de  hanse  behorende  enige  schaden  of  onrecht  doet  den 
lande  van  Vlaenderen  of  den  ondersaten  van  denselven  lande  ende  het  den  onder- 
liöden  bygebracht  is,  omme  reparacie  daerof  te  gheschieöe,  dat  sii  hem  soberlike 
daerin  qwiten  ende  lichtelike  laten  liden  ende  segghen,  dat  sii  sulke  ateden  ute 
der  hanse  doen  ende  dat  sire  niet  anders  toe  doen  en  connen;  maer  alst  hemlieden 
gelieft  ende  sonder  reparacie  to  gheschien  so  anvaerden  ende  nemen  weder  desulve 
steden  in  die  vriheit  van  der  hanzen,  bü  denwelkeä  tlant  van  Vlaenderen  sere  ge- 
quetst  is  geweest  in  diverse  maniren;  ende  en  soude  toorloghe,  dat  die  van  Bremen 
gedaen  hebben  desen  lande,  niet  geschiet  hebben  gesiin,  hadden  hem  de  ouder- 
lieden ende  die  hanaesteden  willen  quiten  int  beghinsele.  Ende  begheren  die  4 
leden,  dat  in  doadane  Sake  andere  vorsenicbeden  bi  den  ghemenen  hanseateden  ge- 
scWen  mochte,  te  (Hen  hende  dat  dit  lant  ende  de  vorseiden  hensesteden  vliien 
moghen  in  goeden  payse  ende  vrede. 
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16.  Item  diversche  poerters  van  Brügge  ende  andere  cooptuden  hebben 
goede  causen  hemlieden  te  beclagbene  van  den  schaffenaer  van  Pniysen,  waot  al 
ist  dat  een  guede  costume  jb  wel  ende  van  ouds  onderhouden  in  vordernisse  der 
ghemener  comanscappe ,  dat  als  een  factoer  vertrect  sonder  betaeine  sine  schulden, 
die  factaer  diere  oae  hem  coemt  is  gelast  in  die  schnlden'te  betaeine  ende  in^e- 
liicx  goet  dat  diere  factore  ancleift,  ende  de  vorseide  poirtera  ende  coopluden 
haerlieden  goet  vercocht  ende  verborcbt  hebben  enen  Thoma»  Scbenkendorp ,  die 
openbaer  factoer  was  van  den  vorseiden  scaffere,  dewelke  factore  de  openbaerste 
ende  die  bekenste  factore  is,  die  in  de  stede  van  Bruf^e  oit  gheweist  heeft, 
meenende  wel  bevaert  te  sine  up  de  vorseiden  fiactorie.  Nietmyn  sü  en  connen 
an  haerlieder  schult  niet  gheraken,  bü  dat  de  vorseide  Thomaes  gevloen  is  ende  de 
vorseide  echaffere  ne  wil  hiir  anderen  &ctoer  noch  enich  goed  of  ammer  harwerts 
seynden,  in  frauden  van  den  vorseiden  schuldeners;  ende  oock  en  connen  eii  gheen 
verhael  ghecrighen  an  den  persoen  van  den  scaffere,  die  hiir  geweist  heeft,  mids 
dat  he  geestelic  persoen  is  ende  helft  nochtant  hiir  int  lant  geeynt  ende  untfanghen 
die  schulden,  die  men  der  factorie  schuldich  was.  Beghereo  daeronune  de  vier 
leden,  dat  de  vorseiden  radessendeboden  daerto  helpen  willen,  dattie  vorseiden 
personen  vau  baren  schulden,  de  se  den  vorseiden  Thomaese  gehorcht  hebben  ter 
goeder  trauwen  ende  upten  troest  van  den  vorseiden  factorie,  de  altiits  eerbaerlike 
gehalden  hevet  geweest,  vergolden  wesen  moghen. 

17.  Item  Lieviin  de  Clerck  ende  Philips  de  Crane  ende  haerlieder  mede- 
gesellen,  poerters  van  Ghent,  ende  Pieter  van  den  Velde,  poerter  van  Brügge, 
hebben  in  tiden  langhe  verleden  grotelic  beschadicht  geweist  bi  dien  van  Amhorch 
ende  van  der  Wissemaer,  elc  int  sine.  Ende  wat  vervolghes  dat  sii  langhe  dar- 
onime  ende  mit  groten  costen  gedaen  hebben,  sii  ne  hebben  nochtanne  to  ghene 
vergheldinge  connen  gheraken,  also  sii  dat  int  lange  hÜ  baren  supplicacien  dien 
vorseiden  4  leden  to  kennen  g^heven  hebben;  dewelke  supplicacie  deselven 
4  leden  den  vorseiden  radessendeboden  overgegheven  hebben  te  dien  ende,  dat 
sii  dies  claerlike  informeeert  moghen  worden  ende  daerof  restitude  ende  goede 
remedie  doen  gheachien*. 

■)  Auf  f.  160  f.  der  Wner  Handätitrift  folgen  tvsei  MngiAen  von  Lnin  dt  Clerk  an  die 
vier  Leäe,  dU  eine  oon  H34,  die  andere  von  1448  daUrt.  Dem  Worilavt  nach  von  einander  ab- 
weichend, die  von  1434  itt  Keniger  icortTticii,  <(inim«n  sie  detn  Inhalt  noch  dahin  iüierein,  äau 
Leoin  1438  in  Sluys  einen  neuen  Kreier  im  Werthe  von  61  tl  (1^3*-  ^0  ß)  ausrästeU  nmI 
darin  diverse  manieren  van  mercerien  im  Weriht  wn  39ß  (1434 :  40  ü)  ver»änffle,  meldte  naA 
Heyenborch  (Xdinbwgf)  in  Schotland  bestimmt  imrett.  Widriger  Wind  venciditg  das  Schiff  naeh 
Nonnegen  tuschen  tireen  clippen,  dat  men  heet  Bteenroetsen,  ko  Barthdiomeui  Voel  und  HeinriA 
van  Scawcen,  mit  meer  menichten  vaa  schepen  den  Kreier  nähmen  und  nach  Hamburg  auf- 
braehten  (1434  ertählt:  namen  ute  nl  tvorseide  guedt  ende  sonben  tvorseide  schip  in  den  gnmt, 
und  fügt  sodann  himu:  3  of  4  daghen  dama  die  vorseide  Bertbolomeus  trac  te  Noerweghe  «aert 
ende  wan  de  atede  (Bergen),  ende  dat  gedaen  »iinde,  keerde  mitten  Toraeiden  gliederen  ende  andere 
dat  he  genomen  hadde  tAmborch  bynnen,  waer  hü  goedlix  ontfaen  wbb).  —  3.  Ntdtm  Voet  AenfaBi 
«u  Autgang  1438  Heinrich  Lips  von  Oent,  des»en  Wävx  Lettin  geheirathel,  9  (1434:  3}  sacken 
Schotscher  wuUen  ende  2  (74.^4.'  9)  sacken  vachten  m  Werthe  von  650  Tranzsche  (1434:  güldene) 
cronen,  icelche  Heinrich  in  Edinburg  gekauft  vnd  in  eine  im  Hafen  von  Liet  liegende  buse  (1434 : 
van  Eiremude  in  ZeelandX  icelche  Wilhelm  Gerbrechts  von  Shtya  führte,  eerladett  hatte.  Da*  SAiff 
«mrde  int  utbringhec  van  der  havene  rot)  Voet  genommen  und  nadt  mtmar  aufgäiratht.  8o  tctit 
reicht  die  Eingabe  von  1434.  Die  von  1448  fügt  noch  himu,  das»  Levtn  auf  Wunadt  der  Leäe 
seinen  Faktor  euieimid  vergeblieh  nach  Hamburg  geschidet  und  ebenso  Ups  Wismar  dreimai  ohne 
Erfolg  beaandt  hat,  sowie  daes  die  Kosten,  tcdche  die  Briefe  des  Hg.  wnd  der  4  Lede  an  beide 
Städte  mit  den  Sendungen  verursacht  hd>en,  sicA  auf  75  (6  gr.  bdaufm. 
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50€.  Aniwort  der  Ban.  der  Sansesiädte  auf  die  Beschwerdeschrifl  der  vier  Lede.  — 
[14d8  Mre.JK 

K  oM  der  Sandsehnft  zw  Köln  f.  136—141. 

Äntwoerde  der  radeesendeboden  ende  scoopmaDS  yan  der  haDzen,  als  vaa  dat 
hem  angaet,  up  seltere  pointen,  die  de  vier  leden  Blandes  van  Viaenderen  over- 
gh^heven  hebben,  omme  daerup  te  hebben  vorsenicheit  ende  remedie. 

Auf  §  1  erwiederi  der  Kfm.,  dat  behouden  der  weerdicheit  der  vier 
leden  vorseid,  men  niet  en  sal  bewisen  noch  biibrenghen,  dat  in  enighen  voriedenen 
titlen  ordinancien  bi  den  coopman  gemaect  sunt  up  steden  ende  singulieren  personen 
van  buten  der  bansen  binnen  of  buten  Viaenderen,  omme  dat  äi  den  van  der  hanzen 
haer  goet  niet  en  wilden  te  boi^he  vercopen;  mer  wel  is  waer,  dat  severe  steden 
siin  bynnen  ende  buteo  Vlaenderen,  de  draperie  van  lakene  maken,  twelke  de 
coopman  van  der  heiwe  gecostumeert  is  up  gelove  ende  der  Btede  segele  te  eopene, 
ende  also  dan  wel  to  meer  tiden  geschiet  is,  dat  fraude  in  aisulke  lakenen 
bevonden  worde,  waeromme  de  coopluden  van  der  hanze  dicwile  buten  baren 
schulden  grotelic  worden  beschaemt  ende  heschadighet,  twelke  als  die  ouderlieden 
dat  der  stede,  dar  aisulke  lakene  gemaeet  waren,  bii  baren  lettren  kenlick  daden, 
begberende  remedie  ende  vorsienicheden  daerin  to  hebbene,  dat  diergeliken  niet 
meer  en  geschieden,  ende  dan  darenboven  gelike  fraude  ende  gebreken  in  den- 
selven  lakenen  vorder  worden  bevonden,  so  heeft  de  coopmanne  bii  noden  ende 
niet  uut  enigen  quaden  wille  alsodane  lakene  verboden  te  eopene  ter  tut  ende  also 
laiche,  dattie  stede,  dairt  tgebrec  an  was,  tamelic  remediirt  hadde  ende  voer  die 
schade  ende  beschaemte  beteringe  gedaen,  up  dat  sii  weder  neringhe  van  den 
coopmannen  mochten  hebben.  Ende  ^s  van  den  singulieren  personen  etc.,  wil  die 
coopman  biibrenghen  ende  goet  doen,  dat  hem  sonderlincx  bynnen  Brucge  grot« 
overdaet  van  den  poerters  ghedaen  is,  twelke  als  hü  der  wet  dat  geclaghet  heeft, 
hü  daertoe  beacumpt  is  gewesen  ende  recht  noch  beteringhe  daerof  en  mochte 
hebben.  Ende  also  men  claerlick  bekennen  can  in  den  poenten  van  scoopmans 
gebreken  den  4  leden  overgegheven ,  wat  ghereescappe  van  rechte  den  vorseiden 
coopmannen  darof  tot  biir  toe  is  wedervarea,  so  is  te  merkene,  dat  densclven 
coopmanne  wel  behoef  were  al  weste  bii  noch  vorder  behelp  ende  bescheedt  omme 
bii  rechten  ende  bii  sinen  privil^en  te  blivene,  twelke  doch  al  gheen  nood  en 
were,  wanneer  die  stede,  daer  enich  onge[noch]*  geviele,  den  coopmanne  daden 
geschien  ende  wedervarra,  dat  men  in  geliken  saken  van  hem  soude  willen  eeschea 
ende  hebben. 

Auf  §  3  ermedem  die  Rm.,  dat  bii  en  selven  ende  niet  bi  den  coopmanne 
alsodase  ordinancie  upgestelt  ende  gemaeet  is,  ende  dat  omme  dies  wille,  dat  die 
eerste  antworde  der  4  ledeo  up  des  coopmans  gebreken  so  siecht  ende  so  sober 
was,  waerbii  ende  sunderlinghe  den  last,  die  zii  van  den  ghemenen  steden  van  der 
hensen  hebben,  zii  heni  beduchten,  waert  dat  die  vorseiden  4  leden  hem  bi  den 
vorseiden  gebreken  niet  anders  en  wilden  bewisen,  dat  die*  vorseiden  gemene 
stede  mit  den  coopmanne  ende  scoopmans  saken  ander  adviis  etc.  zouden  willen 
hebben,  waerbii  de  coopman,  ende  namelic  de  siin  goet  hiir  int  laut  verborghet 
hedde,  gheschapen  were  in  schade  te  comene.  Nietmiin  en  is  niet  de  nieeninghe 
der  radessendebodea  ende  scoopmans  vorseid,  daer  sii  mit  den  4  leden  van  den 
vorseiden  gebreken  tot  gueder  wtdracht  moghen  comen,  dat  sii  dan  mit  deser 
ordinancien  tprofiit  van  der  gemener  comanscappe  enichsins  souden  willen  beletten. 

m)  «a(<D«l  K,  b)  di«  de  X. 

I)  Afucheitund  nitM  O^ergOien,  «.  HB.  3  n.  346  §§  67,  80. 
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Besgieiehm  auf  §  3,  dat  heoi  niet  just«  voer  ea  stoet  die  grolß  tkq  den 
Torseiden  aschevaten,  mer  weten  wel,  dat  in  Pniysen,  vaa  waer  meestelie  de  aache 
comt,  ziin  gestelt  sekere  Iieden,  dwelke  tiebben  enen  hock,  boudepde  de  wide  van 
den  aschevaten  vorseid ,  ende  so  wat  Taten  bevonden  worden ,  daer  deselve  ringk 
niet  doer  en  nach ,  wert  verwiset  ende  vorsteken ,  ende  en  mach  oeck  niet  ^e- 
tekent  noch  gbcbrant  worden.  Ende  als  van  den  dughen  ende  bodemen,  dat  die 
niet  dicker  siin  en  souden  dan  die  Wissemaersche  tonnen,  behouden  der  weer- 
didieden  van  elken,  het  is  proevelick,  dat  dat  niet  wesen  en  mach,  want  men  du, 
hoe  dicke  oock  die  vaten  siin,  nauwelic  die  aschen  daerinne  can  behouden.  Niet- 
myn  omme  dat  men  van  desen  gebreken  niet  meer  ghehoort  en  heeft,  b^heren  de 
Torseiden  heren  radessendebodea  te  siene  die  ydele  aschevaten  ende  te  boren  clare 
informacien  van  den  gebreken  vorBcreven  ende  die  geBiea  ende  gebeert,  willen 
gherne  belasten  heren  Amd  van  Telchten,  raednianne  to  Dantzike  in  Pruysen, 
omme  de  an  te  brenghene  ende  vort  te  stellene ,  daer  des  behoufT  ende  van  node 
waert,  ende  nae  sinen  vermogben  daerinne  tbeate  doeo,  up  dat  aisulke  gebreke 
ende  dar  enighe  ziint  moghen  worden  gheremediirt  ende  ghebetert 

Desgleichen  auf  §  4,  dat  bi  den  ghemenen  steden  van  der  hepsen  zekere 
ordinanchien  ende  voirsienicheden  upt  werc  gemaect  ziin,  hoe  men  dal  soude 
packen  ende  schuldich  were  te  vercopen;  welke  ordJnancien  nu  belet  worden  over- 
mids  oirloghe,  twelke  ene  tiidt  gewesen  hevet  en  al  noch  is  tuschen  den  nieester 
van  Liiflande  ende  den  BuBsen,  Boe  dat  die  coopman  van  der  henze  nu  te  Nou- 
gaerden  in  Rustande  einen  Btapel  niet  en  hout,  als  bü  plach  te  doen.  Ende  dit 
merkende  andere  van  hüten  der  henze  overmids  biiw^ben  trecken  nu  in  Rys- 
lande  ende  copen  aldaer  twerc ,  bii  wien  het  also  vort  comt  doer  anderen  landen 
in  die  banden  sffoöpmanB  van  der  hensen  voirseid,  waerute  te  merkene  is,  dat 
alsuick  gebrec  niet  en  gheschiet  bi  den  van  der  banse  mer  bii  anderen  buten  der 
hense  wesende,  dat  oock  den  coopman  sonder  twivel  leet  ia  ende  seer  bejeghent. 
Ende  hifromme  siin  de  voirseiden  radessendeboden  in  meeninghen,  tea  eersten 
ende  soe  vroech  die  pais  van  den  vorseiden  oirloghe  gemaect  wort  ende  de  coop- 
man van  der  hensen  weder  to  Nougarden  vorseid  komet,  dat.  men  dan  den  steden 
in  Liiflande,  in  Pruysen  ende  eiders,  daer  des  van  noden  is,  sal  scriven  vercon- 
dighen  ende  vennanen  die  ordjnancie  van  den  werke  vorseid,  up  dat  bii  vor- 
senicheden  die  gehouden  worden ,  alse  van  ouds  costameert  ende  van  redits  w^en 
schuldich  is  te  sine. 

Auf  §  5  enciedem  die  i£sft.  von  I^eck,  dat  hem  niet  keniic  is,  dat  hare 
poerteren  verkeringhe  bebben  mit  pilterien  to  Geueven  voirseid,  maer  weten  wel, 
dat  zii  te  Veneghen  ende  der  Franefoerder  marct  plegen  te  verzouken.  Ende  of 
dan  pelterie  of  ander  guedt  te  Gleneven  van  daer  voert  j^evoert  wordt,  en  conaen 
se  noch  en  staet  bem  niet  te  beletten ;  ende  meenen  ooc,  dat  mids  der  onleden,  de 
hijr  int  laot  van  oirlt^he  geweist  heeft,  vele  Iieden  van  buten  der  hanzen,  die  hiir 
tgoet  te  haJen  pichen,  andere  wegen  gesocht  ende  gheleert  hebben,  die  se  nu 
useren,  twelke  doch  niet  geechiet  en  were,  hadden  sii  hiir  int  laut,  twelke  sii  ge- 
woenlic  waren,  vrii  ende  veylicb  in  ende  ut  mogheo  comen. 

Auf  §  6  ermedert  der  Kftn.:  al  eist  so  dat  men  nu  ene  tut  geleden  dat  ge- 
plogen  heeft,  is  seer  toegecomen  bii  quader  neringen  ende  om  dies  wille  dat  die 
coopmanne  siin  guedt  hiir  int  lant  niet  te  profite  en  conste  vercopen ,  want  also 
men  weet,  dat  die  coopman  van  der  hensen  jairlix  ute  dien  lande  vele  soutes  doet 
komen,  twelke  men  sonder  ghereet  gelt  ofte  guedt  van  daer  niet  en  mach  bringhen, 
soe  is  wel  te  gelovene,  dattie  coopmanne  alsuick  guedt  hiir  int  lant  seive  soude 
penninghen  dan  hü  omme  tprofite,    velck  daer  aoclevea  maj^,   dat  venter  soude 


y  Google 


HK.  3  S.  248.    Verhwihuiseii  in  Flandern.  -  1447  Okt  26—1448  Apr.  17.  —  n.  SM.    817 

winea  9beiitm  tat  «venturen.  Ende  als  vao  dten  dat  «ighe  vac  der  baozea  te 
&ugga  k(^eB  pelterie  ende  weder  rercopen  etc.,  daerof  en  ie  den  copuUui  nist 
keoUek,  tner  Gonoen  ecbepene  tbo  Brügge  yem^de  mitter  waerheiden  beviinden, 
so  weten  le  dur  wd  remedie  toe.  Ende  dies  b^eres  die  alderiieden  keamissen 
te  hebben,  want  so  vele  als  yemant  verboeit  jegens  den  here  of  die  vet,  mw  Tele 
Td'boert  he  oock  j^eiu  den  eoopmui  voTB€4d. 

Auf  §  7  erwiedem  die  wünlude  vaa  poente  t«  poenten:  €td  1,  dat  dat  <m- 
radetiek  ib  ende  also  met  en  b^weit,  ende  of  yemant  dtt  gedaen  hadde  of  aamels 
doia  mocMe,  «o  is  daertoe  te  Brug  gesteh  een  vünambocbt,  daervan  eenigben  ann 
die  deo  wiin  meten,  ende  andere  ia  dea  hiKen  ende  voir  der  doren,  die  vaa  rechte 
sehuMich  warei  te  bewaren,  dat  alsodaene  ongheboerlike  taken  nfet  en  geaehieden. 
Aä  3  tne  ai  1,  dattet  wiinambocbt  daertoe  nestelt  jb,  dat  te  regnereae  ende  te 
Terhoedene,  of  yement  onredelix  daeriuBe  doen  wilde.  Ad  3,  dat  hem  Biet  kenlie 
Ol  ia  noch  oock  niet  beleeft  en  hebben  in  30  jaren  bcrwarts,  dat  men  van  hareo 
kelnaers  enigjie  slotelen  gheeyscbet  of  begbeert  heeft,  of  dat  bü  daervan  eoighe 
wej^heringhe  gedaen  hebben,  waut  wif  nott  voir  deee  tut  daerof  gheboert  bebben. 
Ad  4  erwiedem  die  Rm.,  dat  schepene  nae  den  inhoudene  seoimianB  privil^aa 
daerto  wel  remedie  weten,  of  yemant  Ta»  der  baazea  daerinne  gebrecli*  worde 
voDden.  Ad  5  die  Weinkaufletiie ,  dat  van  o«dB  cottume  ia  gewesen,  dat  lii  haie 
wisen  faetaes  ende  bereeden,  als  bem  des  soot  was,  mit  redeltke  substande  ende 
bereetsele ,  die  uiemeat  an  den  live  grivelie  of  quetselic  m  räin ,  of  dat  die  coop- 
lieden  daertni  nicht  verdervelic  en  worden.  Ad  9,  dat  zu  heRi  darane  niet  en 
THBtaenj  maer  wäre  yenant,  die  dat  dade,  die  mochten  daenror  newen  nin  boeten 
nlke  alB  daertoe  diende.  Ad  €,  dat  en  daerof  niet  cosdich  en  is  soefa  Oieek  niet 
es  is  beboerlick,  also  dat  ooc  oveimits  ordinandes  des  coopmass  bä  groten  penen 
iB  v^iwii».  Ad  7,  dat  zii  Hi  nodea  in  der  moBtitt  dat  doen  mosten,  waM  aaders 
«a  BOudM  die  üedm  den  wiin  niet  willen  drincken,  meraende  dat  daer  oade  wiinen 
ingbemingfaelt  waren.  Ai  8  encteda^  die  Bm. ,  dat  tnen  van  dien  ende  van  den 
boseo  te  leenen  of  te  verhuren  vortan  eal  onderbouden ,  als  men  daen^  Torruaet 
beeft  ende  eens  ia  gewerden. 

Amf  §  8  erwiedem  die  IRam.,  dat  ^i  geeprok»  bebbe«  mit  sekeren  cooplieden 
van  der  hanzen  vorBeit,  die  hiir  nu  int  lant  büd  ende  mit  aelver  omme  plegen  te 
gaen,  ende  denselven  tgonne  dat  vorecreven  sta«t  to  keaBen  gegbeven,  dewelke 
daerup  vnantworden,  dattet  silver  Biet  van  «eure  plaeteen  hiir  en  comt  men  van 
divenäieD  Bteden,  waerbn  wel  geboeren  mach  dattet  niet  so  aenvaerdicb  en  vidt 
abt  den  «epere  eade  den  vercopere  wel  van  noden  wer«;  ende  omme  deser  redenea 
wWen  Terceept  ment  yor  dat  ment  siea  ma^  te  mynre  prisen  dan  nen  anders 
doen  solde.  Nietmyn  de  radessendeboden  hebben  Miromme  gescreven  an  die  van 
Breslow,  Orakow  ende  Meydeborch,  daert  tailver  «oeest  ut  pleghet  te  oomende 
nast  onderwisinge  daertoe  denende,  dat  aii  alsodaae  voirsenicheit  vortan  upt 
Toimide  ^ver  willen  hebben,  dat  gheen  noot  ra  wert  breder  dagbe  daeronrnne 
te  doeoe. 

Auf  §  9  enciedert  der  Kfm. ,  dat  men  Üioat  gbemeenlick  niet  en  pl^t  te 
merken,  maer  als  np  enigea  moDSter  een  coop  gemaect  wäre  eode  thout  daer  in 
der  leverii^  niet  en  aehtervolgede ,  als  scbnldiidi  were  van  doen,  ende  en  wäre 
gliene  redene  dst  dan  die  coper  van  rechte  w^ene  dat  hont  BChuldioh  aoude  eiin 
tontfragene,  ten  wäre  dat  zii  undeiltngen  bÜ  vruntscappen  daerof  conden  vertiken. 
Heenen  oock  de  voreeiden  mitten  honte  te  bewisene,  dattet  nu  so  lanck  ia  alsl 
van  ouden  tiden  plach  te  sine,  ende  bliven  bj  der  antworde  aM  boven,  of  schepenen 
nMter  «aerbeit  beviinden,  dat  yemant  van  der  hanaen  hout  eoopt  ende  weder  ver- 
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copet  bynneü  den  lande  van  VlaeodereD,  dst  sii  dartoe  nae  den  iaholdene  des 
coopmans  Privilegien  wel  remedie  «eteo.  Esde  als  van  den  40  dagben  mitten 
houte  int  Zwyn  te  bliven  liggende,  wilde  die  coopmanne  wal,  dattet  also  recht 
ende  costume  were,  mer  na  den  rechte  van  der  zee  en  willen  noch  an  nin  die 
Bchipbern  niet  langer  echuldich  le  liggene  dan  21  werkende  dagen. 

Auf  §  10  erwiedem  die  Ran.,  dat  aii  begeren  t«  siene  de  toanen,  omme  te 
wetene  bi  den  marke  of  tekenen,  van  war  die  tonnen  gekomen  sün;  ende  of  van 
geliken  meer  gevonden  worden,  dat  meu  sonder  cosle  ende  schade  des  copere  also- 
dane  tonnen  wille  wederomme  senden  in  Pniysen,  m^  aal  aisulke  correxie  daerof 
doen,  dat  alle  anderen  büd  sal  in  exemplen. 

Auf  §  11  erwiedem  die  Ran.  von  Smttbwg,  dat  ^ebrec  daerof  niet  toe  en 
comt  bii  upeaten  of  quaden  will«,  mer  alleenen  omme  dat  omtrent  Amborcb  een 
jaer  of  twee  tcoeme  qualike  is  ged^hen.  Ende  es  warachtich,  dat  die  cooplieden 
van  Amborcb,  die  tvorseide  bier  int  lant  van  Vlaenderen  bringben,  sowal  selven  als 
anderen  van  den  lande  darane  bebben  verloren.  Nietmyn  bopen ,  datselve  bier  nu 
vortau  beter  Valien  sal,  want  het  andere  wäre  eirst  ende  lest  te  groten  vorderve 
der  van  Amborcb  vorseid. 

Auf  §  13  erwiedert  der  Kfm.,  dat  ten  tide  als  de  vorseide  composicie  ge- 
maect  was  ende  langbe  daer  bevoren  de  vomomede  Hans  Boemgarden  was  open- 
baer  ontseit  viant  des  lante  van  Vlaenderen,  sine  saken  up  bemselven  vervolghende, 
so  dat  be  der  banzen  niet  en  gbebrukede,  twelke  ooc  int  traictiet  der  composieien 
den  vorseiden  4  leden  was  to  kennen  gegheven.  Ende  at  waert  so  dattie  vorseide 
Hans  Boemgarden  van  des  vorseiden  coems  w^ben  ende  van  datter  ancleven  mach 
mede  begrepen  wäre  in  die  composicie  vorseit,  so  en  were  bem  gbene  noit  noch 
en  draghet  t«  sinen  deele  so  vele  niet,  wilde  hii  bem  geliick  anderen  mit  redenen 
ghepait  houden,  dat  he  dairomme  enighe  oirlogbe  mitten  vorseiden  landen  van 
Vlaenderen  soude  anslaen  ofte  maken.  Mer  nae  baren  sagende  is  de  principale 
sake  van  toespraken,  die  be  waent  to  bebben  ap  die  vrauwe  van  Ghistele,  waer- 
mede  bem  de  coopman  noit  gemoit  en  heeft,  daer  he  de  dachte  van  den  votseiden 
come  mede  biibrengbet  ende  te  helpen  nemet.  Ende  hürlni  is  te  verstaen,  dattie 
saken  des  voiseiden  Hans  Boemgarden  den  coopmaune  niet  an  en  gaen ,  ende  ooc 
en  zun  noch  en  weren  de  vorseideu  broeders  noit  in  der  bansen  begrepen. 

Auf  §  13  erwiedert  der  Kfm. ,  dattie  vier  leden  doen  maken  ende  bewerpen 
een  concept,  hoe  ende  in  wat  manieren  die  onderlieden  die  updracht  doen  ende 
besegelen  zalten,  ende  die  ghevisiteert  willen  gheeme  na  baren  beloefte  doen  ^e 
dat  sii  van  redenen  schuldich  zun  van  doen,  ende  alsodane  bewise,  aläi  bebben 
ende  vercrighen  mogben,  den  vorseiden  4  leden  over  te  gheven,  omme  bem  daer- 
mede  te  bebelpen  te  baren  besten. 

Auf  §  H  erwiedem  die  Rsn. ,  dat  men  niet  en  weet  van  enigen  schaden  die 
deselve  Hans  Tobinc  sal  geleden  bebben  upten  Vlaemschen  stroom ,  ende  dat  he 
selve  off  die  onderlieden  in  sinen  name  oyt  in  dachte  bii  munde  of  in  gescrifle 
den  vier  leden  vor  ofte  na  der  composicien  daerof  yet  hebben  of  overgegeven. 
Her  men  weet  wel,  dat  be  verarmde  ende  van  schulden  hür  to  Bni^e  menicb 
jair  geVanghen  upten  Steen  zat,  ende  int  hende,  als  sine  wederpartie  sagben,  dat 
he  gheen  ontset  en  hadde ,  bii  compassieu  bem  ontsloughen  ende  weder  utUeten. 
Ende  also  in  eener  cedulen  namels  oveigegheven  van  geliken  betoocht  wort  van 
schulden,  die  Bartholomeus  Hymstede  sal  taditer  gebleven  sün  eneu  poerter  te 
Nievene,  gebeten  Pieter  Gheraerts,  verwondert  den  vorseiden  radessendeboden,  dat 
men  bem  desse  sake  vorleet  of  eyschen  wille ,  ten  en  wäre  dan  dattie  vier  leden 
vorseid  den  coopmanne  van  der  henzen  willen   uprechten  ende  betalen  alsodane 
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Bchulden,  als  zu  an  den  iugbeseteneD  des  lands  von  Viaenderen  iu  geljken  hebben 
geleden,  welck  to  deser  tiit  toe  niet  en  is  Keschien.  Beeren  daeromnie  die  vor- 
seiden radessendeboden  van  deser  ende  van  deser  geUke  oDgbemoit  te  blivene. 

Ävf  §  3S  ermiedert  der  Kfm.,  dat  hem  van  berte  leet  is  ende  altiit  gewesen 
beeft,  dat  eoige  stat  van  der  baozen  onwilleo  beeft  mitten  lande  van  Viaenderen, 
w&Dt  bem  niet  dan  schade  ende  ongonste  daerof  mach  comen.  Ende  alsoe  die  van 
Bremen  vortiits  grotelic  bescbadigbet  weren  ende  baer  guedt  gepaertet  gebutet  ende 
gedeelt  was  bynnen  Duunkerken,  waeromme  die  beschadicbede  cooplieden  lange  te 
groten  costen  ende  swaren  arbeide  vervolcbde  ende  bem  int  eiude  gbeen  recbt  en 
mochte  wedervaren,  so  en  was  niet  in  machte  der  anderen  hansesteden  noch  des 
coopmans  den  vorseiden  van  Bremen  te  verbiedene  te  doene  of  te  latene  twelke  bem 
geliefde,  want  dagelix  gevalt,  dat  omme  geliker  saken  willen  de  ene  banzestat  or- 
loghet  up  dandere,  dies  sii  onder  anderen  bensensteden  niet  en  willen  laten.  De 
eendracht  der  steden  van  der  hensen  en  strecket  niet  to  orloghe  mer  to  vreden, 
omme  comaoscap  te  hantieme  in  desen  ende  in  anderen  lande,  daer  en  vriibeiden 
ende  Privilegien  hebben.  Ende  is  te  geloveae ,  wanneer  die  4  leden  vorseit  den 
coopmanne  van  der  hensen  die  Privilegien  bilden  ende  daerinne  bescbermden,  en 
Ware  gbeen  nood  ouwillen  mit  enigber  stad  van  der  henBen  te  bebbene,  mar 
tghebreck  van  dien  comt  dicwile  uten  4  leden  vorseid,  als  men  na  exemple  siea 
mach  an  die  van  Bestocke,  wat  gbereescappe  deen  in  dreen  jaren  barwerte  van 
hären  schaden  iE  wedervaren. 

Auf  §  Iß  enoitdem  die  Hrn.,  dat  sii  niet  kennen  en  connen  profitelic 
wesende  na  dengbenen,  alse  die  wet  van  Bmgge  weet,  dat  biirtoe  gbescheen  is, 
dat  men  biirof  den  home^ter  van  Pruysen  of  den  scaffere  nu  wesende  vorder  poire 
of  anlegge;  meer  mochten  de  vorseiden  poirters  bem  verbalen  an  den  voiseiden 
Thomas  Scbenckendorp ,  dwelke  je^benwaerdich  upten  Steen  te  Brügge  gevan^en 
is,  dat  dat  wal  de  meeste  redene  wesen  solde,  aenghesieu  dat  sine  propre  schult 
is  ende  niet  in  der  scafferie  nut  of  orbaer  en  is  gecomen. 

Item  was  noch  in  ener  cedule  overgegeven,  hoe  dat  omtrent  den  jare  35 
enighe  Oesterlinghe  in  groter  menichten  ende  gewapender  hant  bynnen  der  stede 
van  der  Sinus  souden  hebben  dootgeslagen  Pieter  van  Houtkerke,  poirter  te  Brügge, 
daervor  Jacob  van  Houtkerke,  svorseiden  Reters  broeder,  beteringe  b^eert  te 
hebben  etc.,  verantworden  de  vorseiden  radessendeboden  ende  Sonderlinge  die 
coopmanne,  dat  hem  van  den  doden  des  voirseiden  Pieters  niet  kenlic  en  is,  ende 
behouden  die  weerdicheden  van  enen  jegeliken.  en  was  noit  biigebrocht  no^ 
vortgestelt  in  alten  beschudden  ende  bebelpen,  die  de  van  der  Sinus  tot  baren 
schoensten  daden,  dat  de  van  der  hensen  in  groter  menichten  ende  mit  ghewapender 
baut  den  uploep  makeden.  Maer  is  waer,  dat  een  Seiander  varende  mit  enen 
Bchiphem  van  der  henzen  hadde  ghescbil  ende  twiet  mit  eens  porters  knape  omme 
eens  vroukens  wille,  daeromme  dat  eii  te  vechten  qwemen,  ende  ute  dien  dat  men 
Beide,  dat  van  dien  vechtene  de  vorseide  uploep  was  gereesen,  soe  brochten 
die  van  der  hensen  denselven  Zeelander  weder  gevanghen  bynnen  der  Sluus  ende 
wert  daromme  bi  der  wet  an  zun  liif  gherichtet.  Wiste  biirenboven  die  vorseide 
Jacob  yemande  an  siins  vorseiden  broeder  doot  bescbuldich,  dien  mochte  he  toe- 
spreken  ende  vervolghen  mitten  rechte  alse  daertoe  solde  behoren. 

Auf  §  ff  hebben  die  van  Amborch  verantwort  vor  hem  selven;  wat  die  van 
der  Wissemaer  noch  doen  sollen,  daerof  is  men  alle  daghe  antworde  vorbeidende. 

Dese  vorseide  antworde  hebben  die  radessendeboden  nae  goetdunckene  ende 
informacien  aldus  gestelt,  begerende,  nae  dien  dat  se  hiirof  gene  last  en  hebben, 
dat  die  erbare  heren  van  den  4  leden  de  in  danke  wilden  nemen;  ende  bii  also  dat 
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zii  daniMd«  oiet  ghepaeyt  eo  worden,  presenteren  dieselve  radesBendeboden  de  tot- 
seiden  dachten  den  steden  van  der  hensen  oTertebiingheBe,  omme  breder  antwotde 
daerof  te  bebbeoe. 

50?".    Verorämmg  vom  BtUgffe  gegm  Vafäüchmng  der  üktmweme  'j  —  [3äff]. 
Am  ier  Himduhrift  «h  £ain  f.  30b. 
8tA  Datitig,  &M).  18  n.  24  S.  17. 

Erst  otDme  des  willeB  dat  tuen  wol  wttt  und  daerlike  beeelfen  bevet,  dat 
wmderlinghe  in  de  Biinscben  viine  ghetiidelike  ghedaeo  und  ßhemei^bet  werden 
diverBche  aakeb  und  dii^ben,  de  den  nienscben  binnen  grieven  ende  qwetzen,  so 
ziia  bil  der  wet  in  formen  van  rratedien  gbeordinirt  deese  BaTol^bende  poeoML 

1.  Ende  so  iet  dat  die  deghenne,  de  vortan  enigbe  Kiinsche  wiine  Uir 
bynnen  brengben,  gehidden  zullen  siin,  eren  eed  to  doene,  ende  alsowol  de  sdnp- 
man  of  wagbevare  alse  de  eopman  of  bewarer  van  den  wiiaen,  de  daermede  komen 
Bai  vor  de  wet  of  vor  dengbennen  de  des  last  bebben  sa) ,  dat  ee  de  wünen  biir 
ghebracht  bebben  ungbemengbet  und  uaghevalschet,  in  solken  doene  and  staete 
alse  se  weren  daer  se  se  loeden ,  noeb  niet  ene  weten ,  dat  se  gbemengbefi  weren, 
er  se  se  loeden  ofte  kofben.  Und  daervao  ere  verdaringhe  de  contrarie  bevundeb 
worde,  se  Bolden  gbecorrigiert  werden  van  mejnbedicbeit  to  der  diacrecien  van  scepeoM. 

2.  Item  waert  dat  van  nn  vertan  ymand  bevundeo  «orde  off  bedragben  mft 
der  guder  warbeiden,  dat  be  in  enigbe  Rünedie  wiinen  entghe  saken  of  dii^faen 
dade  of  dede  doen,  de  korosiif  weren  ende  den  menscheB  binder  off  qwetd  in  ziioen 
lichame  doen  mocbten,  de  selde  verboren  50  U  Paririeen  van  elken  stocke,  »de 
boven  Aea  gbeeonigiirt  zun  ter  discrecie  van  scepenen. 

3.  Ende  omme  diit  to  bet  ende  to  daerre  to  mogben  bevinden,  so  Ml  elk 
tavemier  van  Biinscben  wliaen  moten  ere  idelen  vaete  lateu  licgben  upter  stel- 
lit^be ,  Bunder  wecb  to  doene  of  sch(»ie  to  makene  vao  der  modere  und  droseme, 
tote  dat  de  ghevisitiert  und  besien  Bullen  werden  faii  dei^bennen  de  dat  last  vfUi 
der  stede  w^hene  daeraff  bebben  sullen,  up  de  boete  van  50  Df  Paririsen  to  ver- 
b(H«nde  van  elken  stucke. 

4.  Item  omme  den  vorBeides  eed  to  ent&ngbene  und  dat  voisCreven  be- 
BOeiA  t»  doeade,  so  ziin  gbeordinirt  ende  daermede  gbelastet  de  asBisers  mitgad^v 
den  deken  ende  viinders  van  den  ambacbtie  vao  den  kupers.  Ende  waert  dat  x 
twivelden  in  dat  besoeken  van  der  moeder,  so  eeblen  se  tot  eren  raede  mogben 
oemen  deghennen,  daer  se  gudes  raedes  an  muten  znllen  und  de  en  d«r  iafce  wtd 
gfaevroeden  ende  vetstaen  mogben. 

5.  Item  waert  dat  en  kuper  van  na  voitan  bedreghen  worde,  deU.  be  hi 
enigbe  wiinen  enigbe  saken  of  dingben  dede  of  dede  doen,  of  odi  reede  to  doen^ 
de  korosiiff  weren  ende  den  liichainme  van  dem«  menscfteB  hindertick  ende  qnetae- 
lick  weren,  de  solde  cessiren  van  ziinen  ambacbte  ende  bAven  den  ghMorrigiot 
ziin  ter  diacrecien  ende  gueddunken  van  scepene. 

SOS.    [Enticurf  einer]  Verofdnung  von  Brügge  gegen  TerfHachung  von  Oi^iUaem.  — 

ÄMs  der  Himäaehnft  sm  Käln  f.  143;  auf  Am  Uinselitagtil;  f.  743,  «oh  anderer  Stmd 
bemerkt:  item  hir  boren  nodi  bii  S  seMeniea,  die  Bailnl^aB  icriftn  ul,  nnd 
iaa  so  hebbe  ic  al  den  recee  und  dttchte,  dat  de  hereo  rad«»eniebodaa  «ttir  !■ 
Vlanderen  int  Jaer  47  bet  int  48.  bedreven  und  ghebandelt  bebt  myt  deme  coop- 
manne  und  den  4  ledden  Blandes  van  VUoderen. 

')  8.  «.  494  §  33  Ann.  1. 
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JM  ziiB  z^era  avisen  omme  te  remedyanie  de  frande  Tao  den  olypipen  fite. 

1.  Erst  dat  van  nu  an  mes  ^lie  ol^iipeD  Tergeren  ne  zal  voir  dat  se  vol 
Biin,  eaä»  aal  de  vergierre  gehoaden  ziin  wel  ende  uliMpelick  toeteeiene  1b  d« 
laogdei  in  de  düpte  ende  in  de  vUde,  ende  beyde  de  henden  emmer  tfi  tneten« 
oTertninB,  eer  hl  se  vugieren  sal.  Ende  waert  dat  he  enlge  prenimpde  badde 
vaa  enigher  fraude  diere  in  wesen  mochte,  in  wat  inanieren  het  vare,  zo  Word 
hii  jptebouden  daenip  vroedom  te  nemene  van  den  deken  ende  gesworne  van  den 
«mbochte  ran  dea  cupers,  eer  hi  se  vergieten  sali.  Ende  Wtlrt  datier  fraude  ifi 
beTonden  worde,  bo  aal  de  voirseido  VCTgierre  ateowei  alse  de  volrseide  dekMi 
ende  vinders  gehouden  ziin ,  dat  te  briDgfaen  ter  keimissea  ran  der  wet  up  de 
peyne  selve  danof  gecorrigiirt  te  aine  ter  disereeie  van  acbepenmi  van  Bmgge. 

2.  Vuert  dat  van  nu  voortan  elck  bem  myt  olypipen  ghenerende,  te  makene 
oft»  doen  makene,  gbehoudeo  vord,  räne  pipen  wel  ende  getruwelic  te  makene  ende 
te  doen  makene,  also  wel  ten  vordeele  v&n  den  copere  als  van  den  vercopere, 
zonder  fraude  ende  Bonder  enich  voordeel  daerinoe  to  Boukene  in  eniger  ma&ieren. 
Ende  eal  t&x  pipe  moeten  al^o  gemaect  ziin,  dat  de  reede  valle  up  eoe  gehele 
dughe,  onbehouwen  ende  ong^rouft,  ende  also  dicke  als  dandere,  ende  niet  in  de 
veEgaderinghe  noch  int  voughBel  van  tveen  dugben;  sal  oock  moeten  aiin  al  acbter- 
volgfaeode  vaa  wiideo  ende  van  langden  ende  even  ront;  ende  sullen  alle  de  vdr- 
seiden  pipen  moeten  gewaerdeert  ziin  bii  den  deken  ende  viinden  ende  ghetekent 
mitten  tekene  der  voirseider  ambochte,  eer  men  se  vollen  sal  moghen,  up  de  boeten 
vui  S  pont  ParistseB  van  elken  sticke. 

3.  Item  umme  de  vaerdure  van  den  voirseiden  pipen  te  bet  gedaen  ende 
onderbouden  te  mogben  ziue  te  eis  bewaemiaBe,  zo  zollen  alle  de  voirseiden  pipen 
moeten  gewaerdeert  ziin,  eer  zii  vul  bedeghea  aide  vul  ghereed  Bullen  ziin ;  te  wetene 
aUeenliek  hebbende  an  elc  ende  6  hupoi,  de  2  ten  büke,  de  2  tea  colletse,  ende- 
dandere  2  ten  bodeme.  Ende  zullen  de  vorseiden  dekaie  ende  vinders  mo^iea 
de  voiiBeiden  pipen  boren  alomme  daer  bemlieden  geleven  sali,  ende  sullen  gaißn 
daerin  m^en  ende  talsulke  steden  als  bemlieden  \ia  node  eal  dineken.  Ende 
oock  dincket  bemlieden  van  nooden,  so  sullen  se  de  bodemea  ooc  mt^en  wtdoso. 
Daer  sü  de  vorofdden  inpen  wel  ghevisiteert  iiebben,  bevonden  even  rond  even  lang 
ende  voort  van  wiiden  acbtervolg^eude  ende  duechdelie  ^jiemaect,  sunder  «tich 
Tordeel  of  fraude,  so  sullen  si  se  gehouden  siin  te  branderen  ende  ts  tekenea 
mitten  teekeue  van  den  vora^den  ambacbte  ende  mitten  Uämae  «Isulker  lettrea» 
als  de  jaerschare  dragfaen  zal,  ten  hende  dat  men  weten  moghe,  bii  wiea  zu  ge- 
waerdert  geweist  hebben.  Maet  waert,  dat  zu  enigbe  bevoadeüke  fraude  gbemaect 
ende  ten  vordem  van  den  copere  of  vercopere,  so  worden  zu  gehouden,  de  te 
caloD^er^i  ende  upteboudene  ende  te  brenghene  ter  kennissen  van  der  wet,  de 
dezalven  pip^  s^  doen  verbemen  up  tsi^t  Jansbrugge,  ende  diegbeno,  die  se  ghe- 
laaect  eal  hebben  of  gedara  maken,  sal  booten  10  pond  Parisisen  van  elker  pypen 
ende  boven  dien  ghecorrigiert  zun  ter  discrecien  vaa  sdicyenen.  Daer  de  voraetde 
deken  ende  vinders  van  desen  in  ghebreken  waren ,  so  souden  zu  selve  danof  ge- 
corrigiirt ziin  ter  discredeu  van  schienen. 

4.  Item  omme  dat  de  vorseiden  pipen  gewaerdeert  ende  ghebrandt  zünde 
diewile  Uiven  liggen  onghevult  lange  tut  ende  bti  dien  so  crenpen,  dat  het  van  noede 
»  dat  men  se  vetfeale  ende  4e  kopen  verdcive ,  so  tai  lAtk  kupet  dien  dat  gbe- 
Valien  ende  gbevallen  sal,  als  he  sine  pipen  vul  verhaelt  sal  hebben,  evenverre 
dat  de  de^en  eaie  vHndos  vemieot  ende  voraudnt  zun  gheworden  aüdittt  ten 
ersten  branderen,  gebouden  siin  de  te  bett^ene  den  ntewen  deken  tnde  vinders, 
ten  bende  dat  ae  de  beschouwen  ende  weder  weerdeven  mogbctt  te  kaerlieder  ge- 
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Hefte,  Ende  daer  se  bi  den  vorseideo  verhaelne  ende  verdriveo  deseWe  pipes 
bevunden  gebreckelic  eade  eniger  fraudeo  daerio  gedaen  Bünde,  so  souden  sii  g&- 
houden  siia,  den  bnut  aftebauwene,  calaengne  te  makene  van  der  boete  ende 
voert  ter  kennisse  te  bringheDe  van  der  wette,  omme  danofF  te  gesehien  van 
correecien  ende  pumcien  alBo  boven  verdaerst  is.  Ende  waert,  dat  enidi  koper  nae 
tvoiseide  verbael  ende  waerdure  anderweif  geschiet  ziinde  eniger  fraude  of  arichdt 
darin  dade,  eer  sii  gbevult  worden  of  damaer,  ende  dat  bii  schepenen  bevunden 
mochte  worden,  de  eoude  danof  aeherpelick  ghecorrigiirt  zun  ter  discrecien  van 
sehepenen,  sonder  enich  verdrach  of  jement  darin  te  spaeme. 

ä09.   Lootsettordttung  der  vier  Lede  mm  Flandern.  —  [1448J. 

Aus  der  Handtdtrift  tv  K8n  f.  J54,  iättrsdvrvhen:  de  ordinande  ghemsekt  bü  Aea 
vier  leden  taUndg  van  Tlanderen,  ende  erat  uppe  de  piloten,  de  men  heet  ledeg- 
DuiueB. 

1.  Erst  dat  van  du  voortan  nyment  hem  bewinden  sal  enighe  scbepen  in  to 
leyden,  hü  en  zii  bii  der  wet,  dar  bii  of  vart,  dar  ghekom  und  gheordinirt, 
suiffisant  ende  orberlick,  wel  wetende  de  deepten  ende  opten,  derghelike  war  de 
bancken  lig^en,  upten  ban  van  10  jareo  uten  lande  van  Vlanderen  die  der  con- 
trärie  dade  ende  diere  bevonden  werde. 

2.  Item  dat  niement  van  nu  vortan  gbelagen  drinken  noch  utleggen  up  tin- 
leeden  van  enigben  echepen  up  de  boete  van  10  pont  Parisise,  de  derde  den  heren, 
tander  der  wet  dart  onder  ghescheen  soude,  ende  t«rde  den  ghonnen  diet  ter 
kennessen  bringhen  Bai. 

3.  Item  dat  elck  leydesman,  als  hii  myt  synen  boete  sal  anconimen,  om  te 
gheledeu  enich  schip ,  als  craken  hulken  of  imdere  scbepen ,  sal  met  enen  of  myt 
twe  van  synen  besten  veynoets  overgbaen  int  schip,  dat  van  buten  inkomen  sal; 
ende  dandere  syne  veynoets  zullen  metteu  selveo  boete  vor  dat  vorseide  scbip 
bliven  varende,  die  diepe  tastende  tot  dattet  bynnen  den  Zweoe  bracht  wert,  up 
dat  den  tnesters  van  den  schepe  gheliefL  Ende  ghelift  of  behoeft  hem  niet  so 
ve)e  helpen,  so  sal  he  moghen  nemea  van  den  leedesman  ende  syne  veynoets  alzo 
vele  belpen  als  be  wille  of  met  alle  ghene ,  dinckt  bem  gued ,  dat  bii  diere  niit 
behoeft.  Ende  van  den  arbeyde,  de  de  inleedere  ter  gheieyften  vwi  den  mestere 
van  den  schepe  van  buten  incomtnende  in  der  manieren  vorscreven  doen  sal,  zal 
hii  hebben  naer  ghelegentbeyt  zyns  arbeyts  alzo  vele  als  bü  myt  partien  eens 
werden  sal. 

4.  Ende  worde  enich  schep  gheschent  of  verdorven  bii  vorzumitbeyde  of 
toedoene  van  den  inleeders  ende  dat  bekent  were  der  wet,  dar  he  onder  bebort 
ende  in  synen  persoen  justiciabel  es,  de  inleedere  sal  de  schade  betalen  ende  ver- 
geben myt  synen  gude  in  alzoverre  als  tiat  verciraghet;  ende  conste  hiit  myt  al 
synen  gude  niit  betalen  ende  restitueren,  zo  sal  men  dienselven  vort  bannen  uten 
lande  van  Vlanderen  vichtich  jaer. 

HR.  3  S.  324.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1448  Mra.  12. 

Na<^  3  n.  395  tatrde  auf  der  VcrsammUmg  über  die  Äu^üsUmg  einer  Floäe 
gegen  Kg.  Erich  verhandelt;  n.  510  giebt  ans  die  Erklänmg  dafür. 

510.  Loheck  an  Kg.  Erich  von  DänemarTt:  erinnert  an  seine  Beschwerden  über 
die  Schädigung  hansiftcher  Kaufleute  durch  die  Auslieger  des  Kg.  und  fordert 
Beeahlung   oder  BAckgahe  der  genommenen   Güter  sowie  Varhähmg  weiterer 
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üehergriffe  (dat  jwe  were  unde  de  vorBchreveaen  utliggers  gentzliken  to  bues 
bliveo  unde  den  unschtddigen  copman  so  nicht  vorderren),  loidrigenfäUs,  wie 
der  Kg.  selbst  erkennen  werde,  int  lateste  darmede  nicht  stunde  \a  lidende, 
danan  denne  vurder  Unwille  mochte  werden,  dat  wy  doch  ungheme  zeghen;. 
hütet  um  eine  umgehende  AfUuort  dia-ch  den  Ueberbringer,  Sehirieh  Wystchen- 
dorp^.  —  [1^148  (des  sonnavendes  vor  letare)  Mre.  3. 
StA  LObtiA,  Etawtirf. 

Gttk.i  darau9  LOb.  ÜB.  8  S.  562  n.  504.    Danach  Mer. 

HR  8  S.  357.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1448  Dec.  13. 

Die  gewundene  Ausdruckweise  von  n.  511  kenneeichnet  tre0ich  die  Zurückhal- 
tung, welche  Lübeck,  mindestens  Dänemark  gegenüber,  nach  den  Doppelwahlen  von 
Karl  in  Srhweden  und  Cfo'istian  m  Dänemark  beobachtete,  und  w»d  vollends  eigen- 
ihümUch  beleuchtet  durch  3  n.  ^4,  welche  über  die  Anwesenheit  schwedischer 
Oesandten  in  Lübeck  berichtet. 

Sil.  Lübeck  an  Kg.  Christian  von  Danemark:  bestätigt  den  Empfang  der  Zuschrift 
des  Kg.,  m  welcher  er  sich  zunächst  besehwert,  dass  Herr  Karl  Knutsson  sich 
Schwedens  undenninden  alse  en  koningk,  ohne  Wissen  und  Zustimmung  des 
dänischen  Rerehsraths  den  ewigen  Bund  zwischen  Dänemark  und  Schweden 
gersiört  und  das  tu  Dänemark  gehörige  Gotland  mit  Wisby  angegriffen  habe, 
und  sodann  verlangt,  dass  IMbeck  fori  eurechtweise  (gudliken  underwysen), 
dass  er  sich  der  Eingriffe  in  die  Rechte  von  Dänemark  enthalte  unde  de  rike 
unde  ere  inwonere  so  nicht  entwere,  sowie  dem  Kg.  antworte,  wee  gy  unde 
juwe  rike  to  Dennemarken  sadaner  unser  underwyainge  by  hem  Karlo  mögen 
geneten;  erwiedert  darauf  (na  ripen  avertrachtinge),  dat  wy  —  hem  Karle, 
waoner  wy  dorch  de  unse  by  sine  herlicheide  kamende  werden,  in  Bodanen 
stucken,  vormiddelst  welken  juwe  koninglike  kröne,  juwe  rike  Dennemarken, 
juwes  rikes  redere  unde  inwonere,  de  obgenante  here,  her  Karl,  dat  rike  to 
Sweden  unde  dessuUTten  rikes  redere  unde  inwonere  malkandern  to  voreninge 
unde  fredesamheit,  de  gemene  vareode  kopmaa  to  unbeschedeltcheit  siner 
gudere  unde  dat  gemene  beste  to  vorokinge  komen  mögen,  na  unsem  vor- 
m(^en  gerne  wyllen  firuntliken  underwysen ;  wird  das  Ergebniss  der  Verhand- 
hmgen  dem  Kg.,  seinem  Wmische  gemäss,  miiiheilen  und  entschuldigt  die 
späte  Beantwortung  des  Briefes  mit  der  Aeusserung  des  Boten,  dass  er  noch 
andere  Schreiben  an  Herren  und  Städte  eu  überbringen  habe  tmd  die  Antwort 
bei  seiner  Rückkehr  einfordem  wolle,  des  so  nicht  gesehen  is  —  [14]48  (feria 
4.  post  Lucie  virg.)  Dec.  16. 

I.  564.    Danttch  hier. 

HR.  3  S.  367.     Verhandlungen  zu  Lübeck.  —    1449  Mrz. 
Zu  n.  5US  vgl.  3  n.  490,  502.  N.  513  ergäntt  die  Korrespondent  der  Ver- 
sammlung hinsichtlich  eines  Zwistes  gwischen  Stettin  und  seinen  Landesherren,  deren 
nicht  erhaltene  Antwort  in  3  n.  508  erwähnt  wird.    In  ».  514  werden  wir  die  Rüdt- 
wirhtng  des  wilsnadcer  Färstenlages  vom  Mre.  auf  die  Städte  eu  erblicken  haben', 

')  Ä.  5J0  wurde  gltichteüig  Wiiby  mitgeHieüt  mü  der  SüU,  Wisdienäorp  «*  sdihttniger 
Heimtdw  zw  virhelfen.  ')  3  S.  393  Aam.  2  trt  de>itentiprediend  «»  rdctifieiren. 
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g34  HK.  3  8.  987.    TerimndlaDgeD  »  LQbeck.  —  1440  Mit.  —  n.  512— 51S. 

(MiArend  n.  SIS  m  QegmaaU  m  3  n.  SU  der  WtHerrme  der  aiglisekm  Oetaadten 
StktDittigkeitM  m  am  Weg  1e^. 

SIM.  A4tcft  an  USmAvrg:  9m-langt,  daa  die  lümeiwger  Bm.  tmm  UAeeker  Teige 
tm  1.  Mn.  «hM  jn  VerkmiÜmfm  «ier  üe  Mtm$e  iemSmOdUigt  werde» 
mtd  (Jm  MHivmeitter  mitirmgen.  —  {i^4t  MDiUTeBdeB  m  8.  DsrstlMen  d.) 
Fd>r,8. 

StA  ZAnehiry,  Or.  Ftrg.  M.  Sntm  A.  3§ent$. 

533.  Sie  m  Libetk  veraammOiem  JRm.  vm  Rewtetk,  Sbratswed^  Wümar,  Btettm 
tmd  Qreifswald  und  LQbeck  an  die  Hg.  Wartialaf  und  Barnim  tu  Woilgtut: 
Stettin  hat  sieh  vor  den  Städten  hekiagt,  dass  die  HertSge  im  vergmigenen 
Herbste  m  Wolgast  sMiiner  Schiffe  haben  anhatten  lassen  und  deren  Ladmif 
ßr  sieh  behalten  Ao&en,  mavohl  Lettin  mit  den  Bertögen  m  ¥Heden  sässe 
und  gegen  ein  solches  Verfahren  privHegirt  sei;  bitten  deshalb  um  Hückgabe 
oder  BetaKlung  des  Genommenen;  erklären  fSr  den  FaS,  dass  die  Hersage 
sieh  dornt  nicht  verstehen  wollten,  dass  die  Städte  Stettins  gu  Ehren  und 
Recht  mächtig  seien,  und  verUmgen  die  Ansage  einer  Tagfah-t  in  Greifswald 
vor  Mai  1  (b.  Welberdes  d.)t  auf  welcher  sie  sich  bemühen  wollen,  dass  der 
Sr«^  vonnyddelst  vruntschup  edder  rechte  geschXichtH  werde;  hüten  um  Ant- 
wort diu-eh  den  Veberhringer.  —  P4}^  (sonnavandes  vor  reminiscere) 
iSn.  6. 

&A  LÜeek,  JEMKvrf. 

Gedr.!  doratu  IM.  ÜB.  8  S.  81S  n.  748.    DanatA  hier. 

514.  Läbeei  an  Kg.  Christian  von  Dänemark:  sendet  eine  ÄbseAriß  eines  Schreätens 
des  Kg.  Karl  von  Schweden,  m  weltfern  er  erklärt,  dass  Lübedc  seiner  eu 
E}wen  und  Hecht  mächtig  sein  soU  und  er  eu  einer  Zusammen&unfl  in  seinem 
Heiche  bereit  sei;  hat  darauf  erwiederi,  3ass  es  und  mehr  Städte  vier  Wochen 
nach  Ostern  nach  Kalmar  kommen  wollten;  ist  bereit,  daselbst  eu  Gunsten 
von  Dänemark  tu  wirken  und  bittet  um  einen  Geleüsbrief  für  die  Rsn.  von 
Lübeck,  Rostock,  Stralsund  und  Wismar  (bj  wiser  desses  breves);  wird  täter 
die  Tagfahrt  berichten  und  hat  um  dieser  Angelegenheit  wiUen  Hg.  Alf  besandt 

'     tmd  ih»  gebeten,  dyt  Ijy  jwer  herHcheit  to  vorbodeschuppende  dei^eÜken '.  — 
[14]i9  (frydages  vor  palmen)  Apr.  4. 

SU  LiOcck,  Enlmtrf. 

Gedr.:  daraiM  lHh.  ÜB.  8  S.  6d£  n.  597. 

515.  Stettin  an  Lübeck:  erklärt  auf  die  Anfrage,  oh  der  Gesandte  des  Kg.  HeinritA 
von  ^tgland,  Dr.  Richard  Qmtcn,  mit  etliken  kopluden  ute  Engeland  von 
Stettin  Geleite  erhalten  wärde,  dass  die  von  Engländern  geschädigten  StetÜner^ 
welche  trota  des  Rechtsganges  vor  dem  lOniglichen  Gericht  ni<)ht  at  ihrem 
Eigenihum  gelangen  können,  solches  m'cft/  gestatten,  es  sei  denn  daaa  der  Ge- 
sandte sich  mit  den  Geschädigten  vergleichen  und  ihnen  mogHoheit  aa.  erem 

')  Vgl.  die  fkr  dag  mtgmbÜdtliiAe  Verhältitut  da  Sg.  CkrüttoN  eu  dm  ^ääU»  dtartite- 
ritÜBcIte  Korrapondetu  dtt»e&m  mü  Lübeck  taegen  Aufbringung  mhm  twft  LObedc  «weh  Goäand 
eiUsandten  Sehiffa  m  Mai  J449,  LiA.  ÜB.  8  n.  606—609,  vnä  die  am  30.  Mai  von  Witmar 
aus  erstatteU  Meldung,  dass  Kg.  J5Wdi  am  32.  ^fai  nppe  der  Swyne  eine  Zusammenkunft  mä 
dem  Markgrafen  von  Brandenburg  iinde  anderen  Telen  fiinten  gthaU  lurbt;  wee  ixt  Keluuidelt  ig, 
dat  ia  noch  niobt  luH»r,  n.  a.  0.  n.  614. 


y  Google 


HR.  3  S.  899.    VereBioniiung  zu  Bremen.  —  1449  JuJ.  25.  —  n.  515.  516.  825 

Torvorven  rechte  bu  iheü  werden  lasse.  —  [14J49  (an  dem  mandage  to  pinxsten) 
Mai  36. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Beitm  d.  Secrett. 

Gedr.:  daram  IM.  ÜB.  8  8.  658  n.  611.    DatuuA  hier. 

HR.  3  S.  399.     VerBammlung  zu  Bremen.  —  1449  Jul.  25 '. 

Die  heiäen  nachfolgenden  Schreiben  beeiehen  sich  auf  die  Wegnahme  der 
Saienflotte. durch  die  Engländer  und  sind  nach  3  n.  536  einzuordnen.  Zu  n.  517 
vgl  3  n.  534,  551. 

516.  Richard  Caunion,  Dr.  jtir.  uir.,  Gesandter  des  Kg.  von  England,  an  Lübeck: 
hat  eu  seinem  Bedauern  vernommen,  dass  Robert  Welyngton  tmd  andere  Eng- 
länder im  Mai  verschiedene  hansische  und  insbesondere  auch  lübecher  Schiffe 
verrätheriseh  genommen  haben;  betheuert,  dass  dieses  gegen  den  Willen  des 
Kg.  geschehen,  wie  seine  eigene  Gesandtschaft  bezeuge,  und  hofft,  dass  die 
üebelthäier,  welche  den  Frieden  gebrochen,  mit  dem  Tode  bestraft  werden; 
verspricht  alles  aufjsubieten,  damit  das  Genommene  zarüekerstattet  werde,  hat 
bereits  in  diesem  Sinne  an  den  Kg.  und  den  königlichen  Rath  geschrieben; 
dankt  für  die  ihm  erwiesene  Ehre  und  Freundlichkeit  sowie  /är  das  Geleite, 
erbietet  sich  eu  Gegendiensten  und  empfiehlt  den  üebarbringer,  seinen  Diener, 
—  Ex  Copynhaven,  1449  Jul.  24.  Principalis  causa  est,  quare  modo  hie 
ezspecto  et  dictum  meum  servitdrem  ad  Lubek  remitto,  quod  per  litteram 
provisioDJs  mercatoris  Lubiceosis  michi  hie  deliberatam  non  posBum  recipere 
aliquem  denarium  et  pecunias  habere  oportet". 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Gedr.:  äaratts  LiA.  ÜB.  8  S.  669  n.  637. 

517.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  den  gu  Brügge:  hat  dem  vom  1.  Juli 
datirien  Wunsche  des  Kfm.  eu  Brügge  entsprochen  und  den  Boten  Bertold 
mit  dem  Schreien  von  IMeck  an  den  Kg,  von  England  sofort  nach  seinem 
Eintreffen  am  9.  Jul.  nach  Winchester  zum  Parlament  gesandt  und  erwirkt, 
dass  Bertold  den  Brief  dem  Kg.  persönlich  überreichte;  doch  sind  alle  Be- 
mühungen, eine  Antwort  darauf  su  erwirken,  fehlgeschlagen,  und  als  er  Bertold 
am  18.  Tage  nach  Ueberreichung  des  Briefes  zum  kgl.  Rath  schickte  und 
erklärte,  dass  der  Bote  nicht  länger  warten  woVe,  erwiederte  der  Kanzler, 
wat  antworde  nien  gheven  solde,  se  en  hedden  den  breeff  noch  nicht  gheseen 
edder  hören  lesen;  erwartet,  dass  die  Städte  zur  Zeit  weder  eme  Antwort  noch 
eine  Entschädigung  abhalten  werden,  noch  van  den  nyen  schaden  noch  van 
den  olden,  want«  schip  unde  guet  es  ^edeelt  und  wii  seen  dat  solt  voren 
und  verkopen  vor  unsen  oghen  in  manghen  steden;  und  de  here  konyock 
hefil  grote  orloghe  in  Vranckrike,  Britanien  und  Schotlande  und  bedarff  vele 
soldien  uut  te  gheven ;  desse  antwordt  begheren  wii  vorttostellende,  dar  sick 

')  Bfai  mit  3  M.  533  mat.  mwt  ffiflcWowtendea  Schreiben  des  Kfm.  an  Lübeck  s.  Lab.  ÜB.  8 
n.  618.  Am  ScMuse  ist  hier  die  BiUe  hintugefügt,  die  ata  der  Weidtsel  kommenden  Schiffe  im 
Sunde  tot  der  Fahrt  nach  England  tcarrten  tu  lottert.  —  Von  dem  Hecess,  3  n.  546,  beicahrl  auA 
dtu  BA  ZwoUe,  wie  Steifer  miOheiU,  eine  Abgdtrift  auf  i  Bl.  ')  Am  4.  Nov.  1449 

datiläe  Caxmton  von  Hamburg  aus  nochmals  Lübeck  für  alle  ihm  ermesene  Gunst  und  empfahl 
eugleidi  angelegenliich  seinen  Diener,  Lab.  ÜB.  8  n.  6*7. 

mal  IL  Abtta.    I.  Bd.  104 
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826  HR.  3  S.  421.    VeAandlungen  m  Brille.  —  1«9  Ang.  — Dei.  —  n.  51& 

dat  beboeit;  hat  dem  Boten  5  Nobel  tur  Zeknmg  gegeben,  also  ^ii  b^hert 
hebben,  und  bittet  sie  an  Gerd  Caslorp  wiedereugeben.  —  [14]49  Jid.  29. 

StA  Lübeck,  (brügger)  Abaehriß  p 
Gedr.:  darava  Lüb.  ÜB.  8  S. 

HR.  3  S.  421.  —  Verhandlungen  zu  Brügge.  —  1449  Aug. —  Dez, 

Die  nachstehenden  Akten  erweisen,  dass  1449  mtnäehsi  dieselben  Gegenstände 
mr  Sprache  hamtm  wie  14^.  Den  besseren  Erfolg  der  lUn.  beteugt,  abgesehen 
von  3  n.  563  ff.,  auch  n.  520  §  3. 

518.    Besehwerden  des  deutsehen  Kfm.  über  BeeinträefUtgung  seiner  Frivil^ien  m 
Flandern.  —  [1449]^. 

Kl  aus  der  Handtchrifl  zu  Köln  f.  177—188;  2.  dat^at  f.  165—176,   lat.  Üäter- 
aeUvng,  i.  3  n.  563  !j  i*. 

Dyt  Byn  de  gebreke  ende  dachten ,  de  den  gemenen  steden  unde  coopmanne 
van  der  Duytscher  hanzee  wedderraren  ende  ghescheen  ziiat  bynnen  der  jurisdiccien 
Tan  Vlandren  j^hen  inholdent  Privilegien  ende  vriiheit  alse  hiima  volghet 

1.  ^  n.  494  §22^  mit  dem  Zusate,  dass  alle  VorstelUmgen  bei  den  vier 
Leden  nichts  geholfen  haben,  vielmehr  die  vorseiden  rovers  werden  ß:e6asljneert 
ende  gestercket  mit  provianden  ende  andren  saken  bü  den  van  Grevelingben, 
Dunekercken,  NyeDpoirten  ende  den  van  der  Sluysz,  welk  zere  unbehoorlick  ys 
eenen  lande  van  coopmanschapen  ende  daer  men  beghert  den  coopman  te  kamene. 
Folgt  die  am  Schluss  jedes  Paragraphen  wiederkehrende  Bitte  um  Genugthuung 
bew.  Abhilfe. 

2.  =  n.  494  §  23  mit  dem  Zuaatg:  Ock  gevalt  du,  dat  vao  saken,  de  den 
coopmanne  bii  mynen  beren  off  ziinen  yoorseiden  rade  toghewesen  werden ,  de 
wederpartye,  ingesetene  des  lands  van  Vlandre  zünde,  appellieren  daeraif  voer 
tperlauient  to  Pariis,  twelcke  deme  coopmanne  vremde  hevet  ende  un^booriick 
dunckt 

3.  =n.  494  §  21. 

4.  Item  beclaghet  em  de  coopman,  dat  umtrent  pioxaten  latest  leden  bü 
niyns  gnadighen  heren  galeidea  in  der  zee  siin  i^enonien  uuth  twen  schepen  viif 
terlinghe  Engelscher  laken,  tobehorende  coopluden  van  der  hanzee,  als  van  Colne 
ende  van  Campen*.  Dewelke  viif  terlinghe  ter  SluyBz  upt  casteel  zun  ghebracht, 
woinimme  de  coopman  vele  vervolghes  gedaen  hefft,  umme  na  den  inholde  ziiner 
privil^en  deselven  viiif  terlinghe  vriigh  ende  weder  tolevert  to  hebbene. 

5.  Item  beclnghct  eme  de  coopman  swaerliken,  dat  kort  na  pioxaten  latest 
leeden  Hinrick  Blytterswiick  ende  Rotgher  Ringk,  cooplude  der  DuytBcher  hanzee, 
körnende  twisschen  Beveren  unde  Antworppe,    in  menunghe  und  willen  unune  to 

')  S.  RH.  3  S.  423  Atm,  3.  Ein  in  der  Mlnfr  Handachriß  zu  /.  51  eingehefteta  EUOt  ent- 
halt dm  Eingang  tu  einer  Hingabe  an  den  Iltj.  rtm  Burgund  und  ergibt,  daas  der  Kßn.  bereit« 
vor  dem  bremtr  Hansrtage  dein  Ilg.  eine  üu&ammennttllung  «einer  Bescka-erden  überreichte,  daiint 
er  Abhilfe  acliaffe.  Nach  3  n.  563  tcurden  dann  die  Befiehwcrden  im  Sept.  1449  non  tiAmi  iw- 
sammengestellf.  ')  In  Kt  mrd  zum  Seliluss  der  eimelnen  Paragraphen  d/ts  Ftivilegien- 

budt  des  K/m.  zu  Brügge  oAne  tceitere  Zusiilee  citirf,  «4m  §  1:  Privilegium  fol.  b  A ;  «tm  §  2: 
Privilegium  fol.  8  B  u.  n.  w.  Welches  von  den  im  StA  Köln  befindlichen  pandrindien  Ropiaren 
darunter  gemeint  iel,  vermag  ich  nicht  feetzustcUen.  ')  InhalÜich  unerhttKdie   .16- 

ureicliuxgen  des    Wortlauts   nind  nickt  berückfichtigt  worden.  ')  K2   ßgt   die  Namen 

hinzu:  Uhcrwinus  Clippiagk  et  Jobannes  de  Winteren  factor  Johanitis  de  Myel  de  Colooia,  et  qni- 
dam  alius  de  Campis,  videlicet  Joluuinea  de  Walczeta. 
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Antworpe  voorseid  in  den  marekt  te  ridene,  zun  aldaer  upter  vriien  Straten  van 
dien  dyneren  des  capteynen  van  Reppelmunde,  genomet  Bertram  Dum,  mit  gewalde 
angetastet  unde  ghevanghen  ende  alsoe  to  Reppelmunde  gebracht.  Daer  de  vor- 
seide  capteyn  int  erste  en  affnam  alle  ere  gelt,  dat  zii  bii  sick  hedden,  ende  leet 
doe  den  eenen,  als  Rutgher  Riinck,  rüden  men  den  anderen,  alse  Hinrick  Blatter- 
zwiick,  hemelike  in  vanghenisse  gehelden  7  of  8  weken  lanj^,  soe  dat  men  nicht 
«eten  mochte ,  off  hie  levendieh  off  doid  were.  Woirumme  de  coopman  mitgaders 
den  veiir  leden  slands  van  Vlandren  unde  den  van  Antworpe  voor  miins  gnadighen 
heren  edelen  raede  vele  vervolghes  gehad  unde  gedaen  hebben,  versokende  unde 
begherende,  dat  de  voorseide  Hinrick  up  boi^htuchte  to  rechte,  umme  eme  te  ver- 
antwordene,  mochte  kamen,  des  em  doch  niet  gescheen  mochte  vor  der  tiid  dat  hie 
den  voorseiden  capteinen  eerst  vereekerde  50  goldene  krönen  to  ghevene.  Unde  als 
hie  to  Brucghe  vor  miins  voorseiden  heren  raed  gebracht  waert  ende  aldaer  presen- 
tiirde,  em  to  untschuldeghende  mit  der  waerheit  und  bii  ziineu  eede  van  allen  den- 
ghennen  des  em  de  votBeide  capteyue  anlegghende  ende  ansegghende  was,  soe  en 
mochte  em  doch  dat  nicht  helpen,  men  deselve  capteyne  hefft  den  voorseiden 
Hinrick  wedderumme  ghevanghen  gbevoirt  ter  Nyepoorten  und  aldaer  heft  men  em 
verborghet  vor  miins  voorseiden  heren  edelen  raed  weder  to  rechte  te  kamene.  Ende 
also  men  dan  in  der  waerheit  bevinden  sali,  dat  alle  dat  ghene,  dat  de  voorseide 
capteyne  an  den  voorseiden  Hinrick  hefft  gekeert  ende  bewesen,  mit  unschuMe 
ende  unrechte  ys  ghedaen.  ende  hie  daerenboven  den  voorseiden  Hinricke  ge- 
namen  heflt  zun  perd,  ziin  geld,  de  he  bü  eme  hadde,  ende  ock  de  vorbenomeden 
50  krönen,  begheren  ende  bidden  daerumme  de  stede  ende  coopman  van  der 
hanzee,  den  voorseiden  capteynen  in  den  te  hebbene,  dat  hie  dem  voorseiden 
Hinrick  Blitterzwiick  van  der  borghetucht  untela  ende  quiitschelde  ende  alsodane 
gelt  alse  he  mit  unrechte  van  eme  ghenomen  ende  untfanghen  heffi:  mitgaders  ziinen 
perde  wederkere  ende  tolevere,  want  de  geniene  coopman  van  der  hanzee  lyves 
ende  gudes  byunen  Vlandren  ghevriiet  ys  na  inholde  der  privilegie  voorseid. 

6.  Item  in  dessen  neghesten  vorledenen  jare  qwam  een  schipp  van  noot 
weghen  weders  ende  windes  ter  Sluysz  int  Zwen,  daer  een  coopman  van  der  hanzee 
eene  mande  mit  gude  in  korden  beslaghen  ingheschepet  hadde,  dewelke  Bonoor 
Olyviir  heft  angetastet  unde  genomen^  upgeslaghen  unde  bezeen  unde  umme  des 
willen,  dat  hie  under  dem  andren  gude  in  der  voorseiden  manden  wesende  twe 
gharden  Engelsches  lakens  heft  gevondeu,  soe  meent  hie,  dat  alle  dat  gued  sament- 
liken  zulle  verbort  wesen,  des  wü  doch  na  den  inholde  der  Privilegien  nicht  en 
verstaen  noch  betruwen, 

7—9  =  n.  494,  §  J9\  ^,  1. 

10  =  §  3  mit  dem  Zusatz:  Also  hevet  he  nu  int  lateste  van  nootsaken  van 
den  principale,  soe  wii  verstaen,  afkoop  ende  compc^icie  moten  anghaen  ende 
maken,  ende  datselve  dat  eme  togesecht  ende  belavet  sal  ziin  noch  langher  vor- 
beiden  ende  vervolghen  moit,  eer  hie  daervan  betaelt  werde.  Ende  boven  diet  soe 
hevet  de  coopman  ende  de  voorseide  Herman  vele  zware  kost  ende  langk  vervolgh 
ghedaen,  daervan  sick  die  coopman  hochlick  beclaghet  ende  beghecrt  van  der  kost 
wederrichtinghe  te  hebbene  na  inholdene  des  coopmans  Privilegien,  dewelke  sick 
lopet  hogher  dan  300  pond  grote. 

\\*  =  §  3  mit  dem  Zusatz:  Alsoe  dat  deselve  Gheriach  bii  verluyst  desselven 
gudes  voorseid  ende  langhes  vervolghes  daerumme  gedaen  ys  biister  ende  arm 

*J  Mä  ForOastung  des  AbsaUts  Über  die  Bm.  «m  Brügge. 
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glieworden  ende  ea  kan  zUne  schuldenere  nyet  betaleo,  so  dat  hie  du  y^hen- 
«uL'dich  ter  Sluysz  in  groter  annode  licht  ghevai^hea. 

12-23.  =  n.  494  §§  4—8,  48,  9~U. 

24  —  ^  15  mit  den  Zuaaiie:  Daerumme  de  coopman  na  deo  inhoude 
dersulver  privilegie  mit  den  voorseiden  beschädigen  pattien  van  Rostke  eerst  vor 
den  4  leden  slands  van  Vlandren  ende  daeifnae]'  vor  miins  heren  edelen  raede 
langhe  tiid  tod  swaren  hosten  vervolghet  hebt  soe  verre,  dat  daeroff  senteode  ende 
vonoisse  gheghaen  zun,  dat  de  vorbenomede  partien  van  der  Nienporten  ende 
Lumbardien  condempneert  ziin,  dat  zii  den  voorseiden  van  Bo^e  sullen  vernoghen 
ende  betalen  datghenne  dat  zu  mit  onrechte  genomen  hebt  na  den  inboude  der 
vorbenomeden  sentencie  etc.,  des  noch  niet  ghescfaiet  en  is.  Daeniuthe  ende  uuth 
kenliker  noed  de  voorseiden  van  Rostke  gbetovet  hebhen  etlike  poortere  van  Bracghe, 
umme  bii  alsodaoen  dranghe  uth  middele  todt  betalinghe  te  kamene. 

25—27  =  n.  494  §§  17,  50,  51,  37. 

29  =  §  40  mit  dem  Zusatee:  Ende  baven  diit  maken  zii  mit  vremden,  alee 
mit  Lumbarden,  sunderlinge  verbünde,  als  bii  nanien  upten  alluen,  des  men  in 
dessen  landen  ende  in  den  hanzeesteden  nicht  wal  untberen  mach ;  soe  dat  de 
Lumbarden,  de  den  hiir  int  land  bringhen,  jaerlikes  nicht  meer  mc^hen  leveren  den 
eenen  bespraken  aumenun,  daer  zii  des  wel  veel  meer  leveren  ende  bringhen  solden. 
Ende  bringhen  zii  des  meer  danne  de  voorseide  täte  tosecht,  dat  moit  blyven  lig^en 
to  der  jaersdiaer  to  dat  zun  üid  der  leveringhc  kumpt;  daerto  ziint  de  Lombarde 
gebolden  neighen  den  alluen  to  bringheae  dan  dessen  vorbenomeden  coopluden. 
Welken  alluen  zii  stellen  up  eenen  hogheo  priisz,  soe  dat  de  Lumbarde  ende  de 
poorter  voorseid  bii  desser  eenunghe  hebben  nu  van  ener  karke  soe  vele  geldes 
alsz  men  in  verleden  üiden,  doe  hii  vrii  wasz,  plagh  van  3  karken  to  hebbene, 
■welk  is  weder  God  recht  ende  redelcheit  ende  yeghen  dat  wolvaren  des  gemenen 
guedes.  Ende  men  van  Gades  weghen  ock  nicht  schuldich  were  to  ghedoghen,  dat 
12  ofT  20  unbehoerlike  personen  solden  sodane  schattinghe  ende  eghendom  to  eres 
sulves  profiite  upstellea  up  de  gemene  werlt.  Woirumme  wii  miins  voorseiden 
heren  gnaden  zere  oitmodeliken  bidden,  dat  desse  unbehoorde  ungotlike  eghendom 
werde  a^estelt,  up  dat  alle  gude  coopmanschopp  vriigh  blyve,  soe  dat  van  alden 
tiiden  gewoontlick  ende  schuldich  ys  te  syne. 

SO  =  496  §  39,  SOS  §  15,  ifAetreff  der  Oelp^en  unter  Hervorhebimg ,  dass 
die  Verhandlungen  von  J447  gu  keinem  Resultat  geführt  hätten. 

31—38  =  «.  494  §§  39,  36,  28,  30-33,  34,  44. 

39''  =  H.  494  §§  34,  39,  30  mit  der  Beschtoerde,  dass  Brügge  sein  1448 
gegebenes  Versprechen  (n.  504)  nicht  gehalten  habe. 

40.  Item''  conquenintur  quod  in  causis  arresti,  in  causis  appellacionum 
interpositarum  a  Sluysensibus  et  aliis  diffenint  causas  ad  unum,  duos,  tres  annos 
antequam  dictas  causas  terminent. 

519,    Ertciederung  von  Brügge   auf  die  Beschwerden  der  Rsn.  der  Hansestädte.  — 
1449  Okt.  10. 

Am  StA  Lübeck,  2  Doppelbl.,  flandr.  Abgehriß,  mtt  Veriendungsaeimilten,  Sjntrm 
eine»  Siegds  und  der  Adreste:  Detur  ^p^Q  ntriusque  jurU  doctari,  domino 
Arooldo  de  Brenüs,  siadico  civitatis  Lubicensia,  sao  siugulari  preceptori. 


Antworde  upt  corte  van  der  wet  van  Brucghe  upte  9  articulen  van  < 
die  de  heren  radessendeboden  van  der  Duytscben  hanze  overgegeven  hebben  myneu 

■)  duc  Kl.  Vi  i$  m,10  mu  KS,  /Alim  II. 
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hereo  den  commissarieeD  ods  harde  gbednchts  heren  ende  princen,  anghaende  der 
stede  van  Bmcghe,  den  10.  dach  van  octobri,  anno  49. 

Ad  1  mheireff  der  Verhauftung  von  Johtam  Horst,  n.  494  §  37,  wiederholt 
Brügge  seine  Ausführungen  von  14^,  n.  495  ff.,  und  erklärt  eum  Schluss,  dass  die 
vier  Lede  und  die  Ksn.  1448  beschlossen  hätten,  dit  onsen  gheduchten  heren  ante- 
bringhene  ende  provisie  te  begheren,  alsoot  ghedaea  es;  und  heft  daerup  ver- 
antword,  dat  men  den  coopman  van  der  hanze  ongehoort  ende  ougheroupen  ni^t 
bannen  en  eal ,  maer  waert  dat  enich  coopman  benicht  worde  van  enigben  faite  bi 
hem  ghedaen,  daer  liif  of  let  an  clave,  of  dat  zulc  wäre,  dat  naer  den  wetten  van 
den  lande  men  Bculdich  wäre  to  puniereae  bi  banne,  und  daer  gheene  andere 
correxie  toe  en  staet,  so  sal  de  wet  dit  gbenichte  te  kennene  gheren  den  ouder- 
lieden,  die  daeraf  den  mesdadighen  aviseren  zullen  ende  uter  hanze  doen;  ende 
dan  zal  diezelve  wet,  naer  den  derdeo  dach  van  dat  te  kennene  gegeven  es,  den 
mesdadighen  ontbieden  te  rechte  te  staene,  daer  hÜ  hem  sal  moghen  commen  ver- 
antwoorden  in  rechte,  ende  naer  informacie  zal  de  wet  moghen  voortghaen  by  banne 
of  anderszüns  naer  de  wetten  ende  costumen  van  den  lande,  alzoot  den  ouderlieden 
onl&ncz  in  gescriften  ovei^egheven  es. 

Ad  S  =  n.  494  §  36,  erklärt  Brügge  sein  m  n.  S04  §  3  gegebenes  Ver- 
sprechen erfüllen  gu  tcoBen  *. 

Ad  3==  496  §  38,  wiederholt  Brügge  seine  Ausführungen  von  lAß,  n.  495  ff., 
und  berichtet  satm  Schluss,  dat  dit  point  als  anghaende  der  domanie  ran  onsen  vor- 
seiden gheduchten  beere  was  bi  den  vorseideo  4  leeden  ter  laetster  handelinghe 
ovei^egbeven  denzelven  onsen  gheduchten  beere,  dewelke  daerup  verantword  beift, 
dat  het  aileene  sculdich  es  verstaen  te  ziine  van  Riinschen  wynen,  die  men 
vettert  ende  vercoopt  bi  der  roede,  und  siet  van  den  corten  wynen,  die  men 
vercoopt  bi  vaten,  pipen  ende  stix.  Ende  eist  dat  die  van  der  banze  yet  meer 
begheeren,  hü  zal  partien  gehoort  recht  doen,  alsoot  den  vorseiden  ouderlieden  on- 
lanx  overgegheven  es. 

Ad  4,  twelke  inheft  6  pointen,  wiederholt  Brügge  1.  sein  Versprechen  n.  504 
§  5.  Ende  als  van  den  anderen  5  pointen,  die  alle  den  vtynlieden  anghaen  etc.', 
es  waer,  omme  die  frauden  te  werene,  die  dicwiile  geschiet  ziin  bii  denghonen,  die 
mit  wynen  ommegaen  in  achterdeele  van  den  rechte  van  der  assise,  de  Pachters 
cause  gehadt  hebben  scaerpelic  toe  te  ziene,  want  die  overwille  van  den  wynlieden 
dicwiile  zere  groot  es  ende  claghen  lichtelic  zonder  cause.  Daeromme  zekere 
ordinancien  bi  scepenen  ghemact  hebben  gheüiin ,  diewelke  die  wynlieden  wel 
sculdich  ziin  te  onderhoudene;  maer  nietmin  eist,  dat  die  pachtere  yemene  van  den 
te  cort  doen  of  anders  dan  te  pointe  ende  dat  der  wet  anbringhen ,  schepene  ziin 
altoos  bereet,  omme  hemlieden  te  doen  ghenougben  ende  alle  gbereetst-epe  te  doene 
gheschien  naer  die  gelegentheit  van  der  zake. 

Ad  5  =  n.  494  §  31,  erwiedert  Brügge,  dat  tanderen  tiiden  van  desen  68 
begonnen  zekere  bandelinghe  by  ghedeputirden  van  der  wet  und  van  den  ouder- 
lieden, omme  daeraf  een  accoort  ende  traicteit  te  makene  ende  die  frauden  te 
werene  diere  in  geschien  moghen;  ende  so  wanner  die  vorseideo  ouderlieden  noch 
daert«e  zullen  willen  verstaen,  die  voiseide  wet  sal  In  hemlieden  schicken  hare 
ghedeputirde. 

')  Am  21.  OM.  H49  twspracfc  es  vrhtndlüA  der  Wätee  von  Gherard  Marquart»  30  U  gr. 
zu  tMtn,  15  tt  lobaid  sie  eine  QwiOuMg  eituendet,  äeH  Itett  ei»  Jahr  später.  AbstitrifUn  im 
SlA  Brügge,  Ouden  Witter^Hmck  f.  9b  «nd  im  StA  Köbi,  PrivOegienkopiar  n.  296  f.  143b. 

*)  8.  n.  494  §  30. 
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Ad  6  =  n.  tö4  §  32,  ermedert  Brügge,  dat  naer  tgoeot  dat  van  desen 
uoch  Toor  hemlieden  cominen  es,  tgoend  datter  gheschiede  quam  meer  bi  den  rüden 
woorden  ende  ruutheden ,  die  van  svorseiden  Ghiselbrechts  weghea  gheseit  ende 
ghedaeu  waeren,  dan  andersüns,  ende  niet  omme  die  priTilegen  van  den  coopmaa 
te  vercortene.  Ende  emmer  dit  es  eene  partielike  ende  personelike  sake,  daeraf 
scepene  van  Brucghe  die  kennesse  toebehoort,  so  wanner  partie  clachtieh  sal  wülen 
voor  hemlieden  commen,  zii  zullen  partien  gehoort  recht  und  wet  doen. 

Ad  7  =  n.  494  §  34,  verweist  Brügge  auf  n.  504  §  7  vnd  KtederhoU  den 
Sehluss  von  M.  495  §  34. 

Ad8  =  n.494  §  24,  erJdärt  Brügge,  n,  504  §  1  noch  nicht  erßRt  xu  haben, 
weil  der  Kfm.  die  certifieacie  von  Kleikorst  noch  nicht  vorgelegt  Jtat.  Ebenso  wird 
es  n.  504  §  4  erfüllen,  teiewohl  het  zere  quetselic  es  der  stede  ende  draecfat  tsjaeis 
hondert  ti  grote  of  meer,  ende  zii  zeiden  ten  zoude  niet  draghen  8  of  10  £t  grote. 

9.  Item  ten  9.  ende  laetsteu  pointe,  anghaende  der  onghereetscepe,  die  men 
den  cooplieden  doet  in  beroupen  eude  beleeden  etc.',  verantword  de  vorseide  wet 
van  Brucghe,  dat  zii  van  zulker  onghereetscepe  niet  en  weten  ende  en  comt  by 
hemlieden  niet  toe,  want  als  beroupen  of  beleeden  voor  hemlieden  commen  ende 
men  die  terminacien  volght,  scepene  doen  altiits  gereetscepe;  ende  ghevalt  dickent 
dat  beroupen  ende  beleeden  bi  scepeneo  ghetermineirt  zünde  onder  hemlieden 
bliven  ligghende  een  jaer  ende  meer  by  ghebreke  van  partien,  diere  niet  omme 
en  zenden. 

520.    Aasj^e  aus  der  Stadtrechntmg  von  Brügge.  —  1449  Mrz.-  32--Dec.  22. 

StA  Brügge,  Ilfchnung  von  U48I49  f.  46b  C§  1),  anä  JU9I50  f.  58-61  (§§  2-4). 
Gedr.:  daraus  GäUodts  van  Severen,  Inv.  d.  ardi.  de  Brvges  I  5  S.  409. 
Danadt  hier. 

1.  Den  12  in  niaerte  ghesoaden  mester  Janne  van  Theimseke  te  Bniessele 
vor  den  raad  myns  gheduchts  beeren  up  tstic  van  den  Oosterlyoghen  van  den 
15  pointen  van  dachten  . . . 

2.  Item  26  in  october  betaelt  meester  Pietren  van  den  Vagheviere  van 
eofiten  als  de  Oosterlyoghen  vergadert  waren  metter  wet ,  9  ß  S  äi;  item  omme 
boukeu  ende  r^stren  8  ß  gr. 

3.  Item  betaelt  den  ouderlieden  van  der  Dnutscher  hanze  4  ffi  gr.  bi  com- 
posicien,  als  van  den  4  sticx  wiins,  die  zy  hebben  van  huutscrivene  van  elkcr 
roede,  twelke  men  hem  verachtert  was  van  10  jaren.  Koch  betaelt  Janne  Kleyhorst 
ende  Janne  Kasemarct*,  cooplieden  van  der  hanze,  van  zekere  goede,  dat  hemlieden 
gestolen  was  ende  in  den  woukere  ghedreghen  ende  daerup  gheleent  4  ti  gr., 
dewelke  hemlieden   gewyst  waren  weder  te  hebbene  bl  den  camere  van  der  stede. 

4.  Item  betaelt  van  eener  eerliker  maeltyt  ghegheven  up  tscepenbuus  den 
22.  in  december  den  radessendeboden  ende  ouderlieden  van  der  Duudscben  hanze, 
die  hier  quamen  in  eene  beeilike  ambassade ,  metgaders  den  buerchmeesters  eude 
de  ghemeene  wet,  bailliu,  schouteeteu,  de  hofmeester,  de  ledea  slands  vaii  Vlaendren 
ende  alle  die  buerchmeesters  gheweist  hebben,  53  /K  5  jff  4  ^  gr. 

HR.  3  S.  440.     Versammlung  zu  Stralsund.  —  1449  Dec.  13. 

Nach  M.  521  heanttcortete  Lübeck  3  n.  581  ablehnend,  doch  war  der  Vorwand 
von  der  in  n.  581  nicht  erwähnten  FfundzoUangeleget^teit  hergenommen  und   Hess 
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äie    eigentliche    Tagesfrage,    die   Serrenhünde ,   wnerörtert.     S.    die   nächste    Fer- 
Bommtung. 

531.  Strtüsund  an  Lübeck:  ist  verwundert  (is  uns  mit  alle  grot  wunder),  dass 
IMbech  die  rostocker  Tagfahrt  am  11.  Jan.  umme  anvalles  willen  unde  ok 
danimme,  dat  gii  juwes  rades  medekumpane  nicht  by  der  band  hebben,  in  de 
sake  des  pundtoUen  to  sprekeDde,  absagt  und  hofft,  dass  Lübeck  sie  trotedem 
besenden  werde,  wente  gü  sulven  alrede  de  anderen  Btede  darto  vorbadet 
hebben,  umme  meonigerleie  andere  gebreke  unde  notsaken,  de  gii  nu  tovoren 
den  steden  mede  gescreven  hebben,  merkliken  to  aprekende,  de  de  doch  de 
sake  des  pundtollens  nicht  en  roren;  hat  deshalb  das  Schreiben  von  Lübeck 
an  die  Städte  nicht  weiter  befördert,  toeil  diese  sich  vielleicht  bereits  eur  Reise 
gerüstet  haben;  qweme  en  ok  BuIIik  wedderbot  in  so  korter  tiid,  Be  mochten 
misdencken  unde  menen,  dat  wes  anders  daninder  behot  were,  dat  tweiginge 
der  stede  unde  ander  lette  maken  mochte;  bittet  deshalb,  dass  lAibeck  den 
rostocker  Tag  besende  und  Hamburg  und  lÄMeburg  gleichfalls  hinbringe;  ver- 
langt Antwort.  —  [14]50  (In  des  h.  myenjares  d.)  Jan.  1. 
StA  Lübeck,  Or.  m.  Beulen  i.  Secrtte. 

Gedr.:  daraus  Lab.  ÜB.  8  S.  700  n.  660.    Danach  hier. 

HR.  3  S.  441.    Versammlung  zu  Lübeck.  —  1450  Febr.  3. 

Während  die  rostocker  Tagfahrt  anscheinend  an  dem  Widerspruch  von  Lübeck 
scheiterte,  kam  die  von  den  sächsischen  Städten,  gleichfalls  um  des  Fürstenbundes 
wiUen,  veranlasste  lübecker  Zusammenkunft  m  Stande.  Und  sie  griff  nach  n.  533 
die  Sache  insofern  praktisch  an,  als  sie  sich  Angesichts  von  n.  523  ungebeten  in  den 
Zwist  der  nordischen  Herrscher  eineumischen  anschickte;  ein  deutlicher  Wink  für 
Kg.  Christian,  nur  hatten  die  Städte  die  Untreue  des  schwedischen  Adels  gegen  Kg. 
Karl  ausser  Rechnung  gelassen.    S.  SR.  3  S.  453  ff. 

533.  Kg.  Ciaistiim  von  Dänemark  an  Lübeck:  erinnert  an  seine  frühere  Klage 
über  den  Bruch  des  auf  Gotland  abgeschlossenen  Vertrages  durch  her  Karll 
de  sik  nomet  eynen  koningh  in  SwedeD,  und  zeigt  an,  dat  he  myd  den  synen 
nu  ghewesen  hefR  vigendiiker  wyee  in  unseme  ryke  Norwegen  unde  darsul- 
vest  de  unsen  berovet  nude  ghehrand  thegea  den  vrede  unde  bes^elde  breve 
to  Godlande  vorsegeld  unde  ghemaket,  uDde  ok  na  der  tiid  vau  eme  na  uth- 
wisinge  syner  besegelden  breve,  de  de  wy  darup  hebben,  belevet  unde  ful- 
bordet;  vermag  solches  nicht  länger  eu  dulden,  will  sieh  eur  Wehre  seteen 
und  bittet,  dass  Lübeck  scmen  Kaufmann  daheim  behalte,  damit  er  nicht  m 
Schaden  komme'.  —  Wyboigh,  [14J50  {des  donredages  in  s.  Vincencii  d.  des 
h.  mertelers)  Jim.  33. 

StA  Lübeck,  A.  Dan.  3,  Or.  m.  Spuren  d.  Seereis. 

')  Die  AnltBort  von  Liibtck  hol  sich  nicht  erhalten.  Im  Wrz.  seigte  jedmfatts  der  Kg.  Lübeck 
an,  dose  er  van  stimt  achepe  iintie  rolk  in  See  «eÄiefen  wölk  und  verlangte,  dass  Läbedc  die  Seinen 
anweise,  dat  se  in  deaaeii  [okameoden  aomer  in  Zweden  nicht  zeghelen  cffte  darsnlvest  bamesch 
eJder  yenigerleje  were  voren.  Lübedc  aniicorteU  mfoH  nach  Einlauf  des  Schreibens  am  Si.Mris.  1450, 
es  habe  das  Schreiben  seinen  Bürgern  verkündet,  stünde  jedoch  mit  den  ryken  alurame  in  Freund- 
scha/l,  lioffe  deshalb,  dnns  die  Lübecker  die  Seiche  ungestört  aufsuchen  können,  und  gweifde  nicht, 
dass  der  Kg.  verfügen  werde,  dat  de  unse  linde  de  unschuldige  copman  volich  unde  zeker  möge 
vareo,  kamen  unde  keren.    Lüii.  ÜB.  8  n.  675, 
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523.  Die  jbn  Lübeck  versammelim  Bm.  von  Bostoek,  Slralsand,  Wismar  und  LBibeck 
am  Kg.  Karl  von  Schweden:  haben  vernommen,  dass  der  Streit  ewitchen  Kg. 
Karl  und  Kg.  CStriaüan  auf  einer  Tagfahrt  «u  BaUnstad  am  1.  Mai  wenn 
mögUeh  gesehtiehtet  werden  soü,  und  beabsichtigen,  di&en  Tag,  soveme  juwer 
ko.  herlicheit  dat  also  bevallet  behegelik  uiide  to  willen  is,  merläidt  mt  he- 
senden,  umme  darBulveB  alae  gude  myddeleres  unde  leffhebbere  des  vredes 
traweliken  imde  o&  allem  ansem  vennoge  in  vruDtlicheid  to  vorarbeydende, 
dass  dir  Zwist  beglichen  werde;  bäten  um  imgesäumie  Antwort.  —  [14]50 
(am  vriidage  negeet  oa  b.  Blasii  d.)  fe&r.  6. 
SiA  Lahed,  -EMwurf. 

Gedr.:  darmu  IM.  ÜB.  8  S.  705  n.  667.    DanaA  hier. 

HR.  3  S.  449.  Veraammlimg  zu  Pemau.  —  1450  Mai  4. 
Die  VersammUmg  schickte  an  Läheck  eine  Abschrift  des  mit  Nowgorod  kurt 
EUBOr  abgesdilossenen  Beifriedens,  3  n.  599.  Diese  hat  sich  nachträglich  im  ^A 
Ißbeek  (A.  Riähen.  1,  Doppelbl.  m.  S^ten  d.  pemauer  Secreis),  aufgefunden, 
dalirt  vom  1.  Mrt.  idSO  und  erstreckt  den  JMeden  auf  7  Jahre,  s.  IM.  ÜB.  8 
n.  671.    Der  Abdrud  bleibt  dem  Sans.  ÜB.  vorbdtalten. 

HR.  3  S.  460.     Versammlung  zu  Bremen.  —   1450  Juni  24. 

Aehnlich  wie  Büdesheim,  3  n.  639,  sduieb  Magdeburg  am  34  Mrt.  1450  an 
IMeek,  dass  es  sich  in  dem  Streite  euiischen  Ooslar  und  Alfeld  mmäehst  rechiUch 
belehren  lassen  wolle,  ob  es  dem  Gebote  des  Kaisers  eu  Gunsten  von  Goslar  oder 
dem  Spruche  der  Städte  gegen  Goslar  m  folgen  habe.  Ausserdem  rügte  es,  dass 
der  lübeeker  Hansetag  die  Schidd  an  dem  Bruche  des  von  den  Schiedsrichtern  ent- 
worfenen Secesscs  Goslar  aufgebürdet  habe,  ohne  einen  Berieht  von  Magdeburg  ein- 
eufordem,  denn  Goslar  trage  keineswegs  altein  die  SchtM,  alse  gii  des  van  den 
UDsen,  wanehr  id  sik  so  fynden  wert,  wol  berichtet  werden,  (Or.  im  StA  Läbe^ 
gedr.  IM.  ÜB.  8  n.  679). 

HR  3  S.  473.     "Versammlung  zu  Lübeck.  —  1450  Sept.  21. 

N.  534  verkündet  die  Einwilligung  des  Kg.  Heinrieh  von  England  m  die  von  den 
Städten  beantragte  Abhaltung  einer  Tagfahrt  eu  Utrecht.  Zu  dem  friedfertigen  Tone 
stimmt  die  beachlenswerthc  Berufung  auf  die  Blutsverwandtschaß;  man  hthaU  vgl. 
3  n.  669  f. 

Ausserdem  hat  sich  das  an  L&neburg  gerichtete  Exemplar  des  Ladungssehreiben, 
3  n.  639,  im  StA  Lüneburg  erhalten,  gedr.  Lab.  ÜB.  8  n.  694;  ebenso  im  StA 
IMeck  die  Or.  von  3  n.  646  und  671  und  die  AtUwort  von  Stettin  auf  die  Ladung. 
Sie  datirt  vom  9.  Sept.  und  entschuldigt  das  Nichterscheinen  von  Stettin  van  vare 
weghen  unses  unde  anderer  heren  imd  wente  wii  ok  bynnen  unde  buten  landes  uns 
nicht  weten  to  vuüen  to  warende.  Zugleich  erklärte  Stettin,  dass  GoUnow  sich  in 
derseHten  Lage  befände  und  bat  um  die  Fürsprache  von  IMedt  bei  den  Bsn.  vüt 
dem  Zusatz,  dass  es  den  Beschlüssen  des  Tages  gastimmcn  werde,  gedr.  IM.  ÜB,  8 
n.  707.  Vgl.  3  n.  649  §  1,  673  §  4.  —  LSineburg  bat  um  BenachridUigung,  sobald 
die  Rsn.  in  IMeck  eingeiroffen,  und  erhielt  diese  von  IMedt  am  39.  Sept.  (Michaelis), 
(de  Btede  sint  hir  menliken  tosamende  ane  de  de  den  dach  hebben  aflgeschreven), 
zugleich  mit  der  Aufforderung,  ncinen  Rm.  Vollmacht  zur  Verhandlung  mit  den 
läbecker  Gläubigern  hinsichtlich  der  rückständigen  Bentm  mitzugeben,  a.  a.  0.  n.  713. 
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Za-  Korrespondenz  der  Versammlung  ist  ein  Bittgesuch  voji  sechs  14i6  aas 
Braunachweig  termesenen  Bürgern,  s.  HR.  3  S.  156,  n.  388  §  9,  13  f.,  nadunt- 
tragen,  in  welchem  sie,  unter  heftigen  Ausfällen  gegen  Braunschtoeig,  die  Städte  um 
ihre  Vermittlung  angehen  und  sich  eu  Rechte  erbieten,  a.  a.  0.  8  n.  712.  Das 
Schreiben  hatte  jedenfalls  kernen  Erfolg,  die  Betreffenden  wurden  erst  1455  mit 
Braunschweig  ausgesöhnt,  s.  Bänselmann  in  Städtechroniken  16  (Bratmschweig  3) 
S.  338—346,  498  ff. 

Endlich  verlandete  der  Kfm.  eu  Brügge  die  weseniUdtsten  Besehlässe  des 
Hansetages  über  den  Abbruch  des  Verkehrs  mit  Flandern,  3  n.  650,  an  alle  de 
oadea  to  Bnicge  residerende  elker  sonderlinghe,  alse  van  Engelschen,  Schotten, 
Spaniarden,  Genevoysen,  Venecianen,  Lucoysen,  Tlorentiinen,  Meylaenoysen,  Portu- 
galoysen  und  Cathaloniers,  Läh.  ÜB.  8  n.  709  s.  d.;  nach  3  n.  650  §  7  sollte  die 
Verk&ndigtmg  1451  um  Jun.  34  erfolgen. 

534.  Kg.  Heinrich  von  England  an  die  eu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hanse- 
städte und  an  Lübeck:  erinnert  an  seine  am  16.  Okt.  sowohl  an  die  Rsn. 
wie  etn  den  Hm.  gerichtete  Forderung  auf  Freigabe  der  in  Lübeck  (minus 
equo)  gefangen  gehaltenen  Gesandten ' ;  hat  seitdem  von  diesen  einen  vom 
16.  Okt.  datirten  Bericht  empfangen  de  co[ramunica]cione»  mutua  inter  vos 
habita  ac  de  articulis  eisdem  nostris  oratoribus  vestra  pro  parte  ministratis ', 
und  erklärt,  dass  er  ungeachtet  der  ihm  in  den  Personen  seiner  Gesandten 
eugefügten  Beleidigung  (injuriis,  lesionibus  et  offensia  —  quas  non  acerbo 
sed  Jevi  satis  sermone  sub  firtucia  debite  conaideracioais  super  hoc  habende 
transcnrrimus),  in  Anbetracht  der  alten  gegenseitigen  Freundschaß  et  ydempti- 
tatis  velud  unius  sangwinis  vel  nature,  quibus  alterutrum  conjuncti  sumus, 
den  Wunsch  auf  Forterhaltung  der  Eintracht  hege;  ist  deshalb  mit  detn  Vor- 
schlage der  Rsn.  auf  Abhaltung  einer  Tagfahrt  einverstanden,  bestimmt  Utrecht 
ewn  Ort  derselben  und  wird  seine  Gesandten  Qam  dictos  —  et  tales  quoa  ad 
hoc  ordinäre  cuntbimus)  mit  so  ausreichender  VoUmacht  und  Instruktion  ver- 
sehen, dass  ein  ehvaiges  Scheitern  der  Verhandlungen  nickt  ihm  eur  Last  ge- 
legt werden  kSnnte ;  hat  behufs  Beseitigung  jeden  Hindernisses  den  auf  den 
hansv!chen  Kfm.  und  dessen  Waren  gelegten  Arr&il  (impedimentum)  ^  ernst- 
weikn  aufgehoben  (sustulimiiB).  —  Westminster,  1450  (a.  r.  n.  29)  Nov.  13. 
StA  Köln,  Abschrift. 

HR.  3  8.  521.     Versammlung  zu  Odensee.  —  1451  Apr.  4. 

(Suhm)  Nye  handling.  t.  Danske  hist.  3  S.  336  n.  1  itt  ein  Schreiben  Kg. 
Christians  an  Nils  Erichsen  abgedruckt,  in  welchem  ersterer  berichtet,  er  habe 
soeben  (i  dagh)  mit  Hg.  Alf  über  schriftlich  nicht  mitthei^are  Dinge  verhandelt  und 
sei  mit  ihm  iibereingekommen,  at  wy  wele  holde  en  dagh  oc  mothe  roeth  stedheme 
i  Otheas  in  Fywn  midfaßte  nestkomende;  Nils  möge  sich  m  dem  Tage  unter  allen 
Umständen  ein^den,  som  0S8  oc  ryghyt  stoor  macht  opa  ligger.  —  Kolding,  1451 
(crastjno  b.  Seolaatice  v.)  Febr.  11. 

HR.  3  S.  531.     Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1451  Mai  — Juni*. 
Der  Fang  der  englischen  Gesandten  durch  die   lübecker  Bergenfahrer  zog 
Dank  der  reichen  Ladung  des  Schiffes,  s.  3  S.  531  Anm.  4,  ßr  LGbeck,  abgesehen 

■)  colUiaoiia  K. 

')  S.  4  n.6m.  *)i  n.  651.  *)  S.  4  n.  651  §  5.  *)  In 

M.  ?09  ist  in  der  Uebersehriß  1451  it.  U-W  zu  kse«.     Zu  3  n.  723  §  7  tgl.  Lüh.  ÜB.  9  n.  37 
Hui5erecMH  II.  Abtb.    I.  M.  lOÖ 
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von  aUem  andern,  allerlei  Ersattfordenmgen  nach  sich '.  N.  525  wird  in  3  n.  706 
mutimmend  beantteorteL 

535.  Köln  OM  lAihech:  hatte  sieh  leegen  der  im  Geleite  des  Kg.  Christian  von 
Läbeekem  kölnischen  Bürgern  in  einem  von  England  nach  Jh^eussen  adelnden 
Schiffe  weggenommenen  Waren  an  den  Kg.  gewandt,  der  darauf  erwiedert  hat, 
da$8  das  Gut  ihm  mit  reicht  zogedeilt  sei*;  verUmgt  deshalb,  dass  Lübeck 
seinen  Esn.  man  uirechter  Tage  den  Befehl  erikeile,  mit  den  von  Köln  über 
Sckadenertatt  gu  verhandeln,  weil  sonst  leicht  weiteres  Unheil  daraus  er- 
wachsen ahmte;  bittet  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  —  [i^^] 
Apr.  tS. 

StA  JEäfn,  Kopimöwch  20  f.  lli. 

Gedr.:  rfaroM  IM.  ÜB.  9  S.  16  n.  17. 


HR.  4  S.  1.     Verhandhingen  in  Schweden.  —  1451  Juni  —  Juli. 

Die  Angabe  der  siralt.  Chron.  über  die  AufetUhaUsorle  der  lübecker  Rsn. 
tnrä  bestätigt  durch  ein  Sdiretben  von  Magnus  Green,  welches  üier  die  von  ihm 
Lübeck  tu  leistende  Urfehde  handelt,  s.  HR.  3  S.  522,  gedr.  Lüb.  ÜB.  8  n.  764 
s.  d.,  gehört  eu  IdSi  JuUlAug.  Letiteres  ergiebt  auch  ein  Schreiben  des  Kg. 
Qtristian  an  Lübeck  vom  24.  Aug.  1451,  Loh.  ÜB.  9  n.  52,  welches  dem  m  4 
n.  2  angeeogenan  entspricht,  und  neben  dem  Ausdruck  des  Bedauerns  Über  die 
mm  Theil  selbstverschuldete  Schädigung  von  LAbeckem  durch  dänische  Amlieger  die 
Mittheilung  enthält,  dass  der  Kg.  und  seine  liäihe  m  Rönneby  den  Verabredungen 
von  Halmstad  durehems  entsprodten  hätten  und  «um  Rechtsgange  bereit  gewesen 
wären,  Kg.  Karl  und  die  Seinen  jedoch  im.  der  degedit^e  neddervellich  werd-, 
unde  biddeo  juw  des  yordacbt  to  weseade. 

HR  4  S.  6.     Versammlung  zu  Hamburg.  —   1451  Aug.  22. 

Zu  dem  in  4  n.  13  und  S.  10  Anm.  1  erwähnten  Streit  der  AtUerUute  des 
deutschen  Kfm.  gu  Bevenier  mit  den  Gesandten  des  Rathes  von  Solland  gelegent- 
lich der  Atiswechslung  der  Urkunden  über  die  Verlängerwig  des  kopenhager 
IViedens  vgl.  den  Lüb.  ÜB.  9  n.  62  mitgetheiÜen  I^otest  des  Sekretaw-s  des  Kfm. 
Qoswin  van  Coesfeld,  gegen  einen,  dem  Inhalte  nach  nicht  widergegebenen,  Protest 
des  Ludwig  van  Egck. 

HR.  4  S.  20,     Versammlung  zu  Nimwegen.  —  1451  Dec.  4. 
N.   526   ergänzen   die  Akten   dieser   Tagfahrt  ivbeireff  der  Einwirkung   der 

vom  38.  Juni  1451 ,  in  todcher  Wisby  bei  Lübeck  anfragt,  ob  es  in  diegem  Jahre  Wisbn  oder 
Lübeck  eugtebe,  einen  Priester  nach  Nowgorod  ev,  »ehicken.  ')  Audi  Uereogetiinudt 

mtndte  sitA  an  die  Raihasendeboten  in  Utrecht  am  10.  Juni,  towie  an  den  Kfm.  ev  Brügge  om 
18.  Jan.  1451  mit  der  Bitte  um  Vericrndtmg  für  einen  in  jenem  Schiffe  seiner  Habe  im  Werike 
Mn  500  Posttilatgulden  beraubten  and  obendrein  in  Lübeck  in»  Gefängnis»  ge»Aden  Bürger  ton 
HerzogenbutA.  Ber  Kfm.  entapmch  der  Bitte  am  29.  Juni  und  wies  auf  die  für  dm  umidtul- 
digen  Kfm.  misslichen  Folgen  hin,  welche  sich  hieraus  ergeben  kannten.  (StJ  LBbedc,  A.  Haw.  J, 
dti  Schreiben  an  die  Asn.  und  an  Lübedc  im  Or.,  gedr.  Lüb.  ÜB.  9,  h.  33,  38;  das  an  den  Kfm. 
in'CAifechriß)  ')  S.  3  u.  686. 
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Städte  auf  IMeck,  n.  5S7  §  3  gedenkt  mgleich  des  Confiids  eunsehen  Köln  und 
dem  Kfm.  eu  Deventer. 

526.  Der  deutsche  Kfm.  eu  London  an  lAbeck:  eneiedert  auf  die  Mittheihmg  von 
Lübeck  vom  10.  Sept.,  dass  es  die  eu  Utrecht  vereinbarte  Tagfahrt  nicht  be- 
senden, dieses  dem  Kg.  von  England  demnächst  aneeigen  und  eine  Abschrift 
davon  dem  Kfm.  einsenden  werde:  erbarea  heren,  ed  were  unB  ene  vaerlike 
üidinge  to  hörende ,  dat  juwe  wiisheit  sick  uu  afscheden  solde ,  nademe  also 
ed  nu  myt  uns  hiir  int  land  gheleghen  is;  der  Hm.  von  JPreitssen  hat  den 
utrechter  Abschied  hirelich  beliebt,  cfer  Kg.  von  England  desgleichen  und 
daraufhin  sind  (nu  late)  eine  grosse  Anzahl  von  Schiffen  aus  Pteussen  up 
unse  aide  Triidom  und  privilegie  eingetroffen;  hoß,  dass  Lübeck  seinen  Sinn 
ändern  werde,  eumal  der  Kg.  sich  erbietet,  den  von  seinen  Uniertkanen  eu- 
gefügten  Schaden  eu  beeahlen,  und  sowohl  der  Kg.  wne  die  Herren  und  die 
Oemeinheit  des  Reiches  Friede  mit  den  Hansestädten  haben  wollen;  ock  an- 
gheseen,  dat  wy  rayt  Vlanderen,  HoUant  und  Seelant  nicht  all  in  niste  ea 
Btaen  und  dat  uns  van  noden  is  somghe  lant  apen  to  hebben,  unse  guder  to 
sliten,  es  audi  hart  wäre  (hart  to  vei^haende),  die  alten  D-eiheiten  in  Eng- 
land eineubüssen;  littet  dringend,  dass  Lübeck  (wante  gii  —  dan  een  hovet 
der  hanse  und  unae  guden  heren  alletiit  ghewest  synt)  die  Tagfahrt  gleich 
dem  Hm.  und  Kg.  besendai  und  die  Hansestädte  su  einer  entsprechenden 
Aneeige  an  den  Kg.  vermöge,  damit  der  Kfm.  hei  Privilegien  «tid  Nahrung 
in  England  verbleibe;  auf  die  Zusagen  des  Kg.  und  Hm.  sind  eine  grosse 
Aneahl  von  Kaufleuien  aus  IVeussen,  KSln  und  andern  Städten  nach  Eng- 
land gekommen  und  sollen  Köln,  Bremen,  Hamburg  und  andere  Hauptstädte 
der  Hanse  die  Tagfahrt  beschicken  wollen;  bittet  um  eine  ungesäumte  troest- 
like  antworde.  —  [ld]Sl  Okt.  28. 

StA  Lübtdc,  Ot.  m.  Spuren  d.  SiegeU. 

Gedr.:  daraui  Lüb.  ÜB.  9  S.  70  n.  6i.    Danach  hier. 

527.  Aufzeic^ung  aber  von  KSln  eu  erlassende  Schreien.  —  [Itöl  Dee.J. 

StA  Käu,  Sanae  11,5  f.  34011,  DoppObbM. 

A.    By  unser  herren  boeden: 

1.  Eynen  breifif  an  de  van  Nyemegjien  uod  de  copyen  darby  van  des  ho- 
meisters  breiif  und  ock  der  stat  Dantzseke  breiff,  dat  sü  de  ock  verkündigen  an 
de  ander  stede  etc.,  und  ock  eyn  copie  gemacht  uis  des  couffmaus  breiff,  darup  dat 
de  van  Mymeghen  van  der  ander  stede  der  lester  vorgaderonge  wegen  noch  an  de 
van  Lubeke  schryven,  umb  eyn  aadwerd  vsn  ea  to  bebben.  Ock  dat  de  dach&rt 
to  lichtmissen  nicht  achter  en  blyve,  off  de  van  Lubeke  neit  volgen  ea  woulden. 

2.  Och  eynen  breiff  an  de  van  Bremen,  umb  de  van  Lubeke  zo  underwyseo. 
Och  eynen  breff  an  de  van  Hainburch,  Lunenbut^,  sementieh  und  besonder,  des- 
glicheu  umb  de  van  Lubeke  zo  underwysen.  Und  off  de  van  Lubeke  den  dach  neit 
haldeo  en  woulden,  dat  de  drye  stede  dan  den  dach  to  lichtmissen  besenden  willen 
off  ere  gude  meyninge  schryven,  wo  ment  mit  den  Engeischen  halden  sal ,  ofl  sich 
de  van  Lubeke  etc.,  als  in  Pi-uyssen  gescreveu  is  in  proximis. 

3.  Noch  in  dem  breff  van  Kymegen  geroert :  Vort  guden  vninde,  so  als  dan 
in  der  dachfart  by  ju  latest  geholden  geluyt  had  durch  de  gesellen  de  t«  Deventer 
liggen ,  so  we  de  here  homeister  van  PniyBsen  und  syne  undersassen  dat  verdrach 
engegeu  de  Vlamynge  etc.  mit  beliefit  soulde  haven,    darup  wir  unsen  bürgeren 
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und  cotiffluden  ocb  doe  verkon[di]geden*,  dat  also  zo  halden  bis  zo  lichtmissen  to 
der  dachfert  to;  und  want  wy  nu  veroeinen,  dat  alsolken  verdrach  in  Pruyssen 
nicht  togelaten  noch  verkondiget  eo  is,  gelich  de  koptnan  van  Deventer  dat  an- 
gebracht bad ,  so  en  deucken  vy  unse  burger  dannede  ock  neit  to  vaeren  noch  to 
besweren '. 

4.  Eynen  breiff  an  den  coepman  von  Londen ,  so  wat  unse  herren  vur  yire 
scbriifit  und  der  Sachen  willen  gedaen  haven  und  noch  vorder  danimb  doen,  und 
wes  onsen  herren  van  den  Lubescheu  t«r  antwerd  krygen  und  ock  mit  anderen 
steden  darup  slieseende  werden,  werden  sü  den  konyge  und  dem  coepman  her  nest 
wal  schriven. 

B.    By  dem  Prassen  boeden  zo  schryven. 

1.  Int  erste  eynen  breiflf  an  den  herm  homeister  van  Pruyssea,  verherssen 
synen  breifi  und  schryven  em ,  wat  unse  herren  van  syner  schriffl:  dar  zo  gedaen 
haven  '- 

2.  Desgeljchen  zo  den  van  Dantzeke  und  senden  en  eyn  uitscbrifR,  der 
copyen,  wo  dat  van  Nymegen  an  de  van  Lubeke  up  de  ziit  gescreven  wart,  dar 
noch  geyn  andwerd  weder  van  komen  is.  Und  dat  de  van  Dantzke  dem  homeister 
eyn  aflschrifit  der  copien  senden  sollen,  und  dat  de  herre  bomester  und  de  raet 
Dantzeke  den  dach  zo  lichtmissen  besenden  off  ere  gude  meynunge  schr>'ven ,  wo 
und  in  wat  wyse  ment  myt  den  Engeischen  haiden  wille,  off  sich  de  van  Lubeke 
neit  en  willen  underwysen  taten,  und  ock  wo  ment  mit  den  van  Lubeke  in  to- 
komendeu  tiiden  halden  sal.  Und  off  de  herre  bomester  dan  den  dach  mit  den 
Engelschen  halden  wil  und  desse  ander  stede  derglicken,  dat  man  dan  eyn  ver- 
ramyuj^e  mache,  wo  man  an  den  herren  konick  van  England  schryven  soele.  Und 
och  dut  mallich  syne  credentze  mitbrenge,  de  van  werden  sü  nae  ynbald  des 
instrumentz. 

HR.  4  S.  31.     Versammlung  zu  Bremen.   —  1451  Dec.  6. 

Nach  IM.  ÜB.  9  n.  43  sandte  Sambwff  am  13.  Jtd.  1451  Lübeck  auf 
dessen  Raih  seine  Klage  gegen  den  SäuptUng  Ulrich  von  Norde»,  damit  Läbed 
bei  Uebersendung  derselben  an  Ulrich  Hamburg  eu  Ehren  und  üecM  erbiete  und 
eugleich  erkläre,  were  dat  wii  juwer  nuderwisinghe  unde  vorbedinghe  —  nicht  ge- 
neten  mochten,  dat  wii  juw  denne  also  togliedan  sin,  dat  gi  uns  sunder  trost  unde 
hulpe  nicht  laten  mochten. 

HR.  4  S.  37.     Versammlung  zu  Lübeck.  —   1452  Febr.  —  Mrz. 
N.  538  ff.  behandeln  den  Zwist  zwischen  dem  deutschen  Kfm.  und  GewerTcen  m 
Bergen,    der  durch  das  von  Kg.  Christian  1.  1450  den  Schuhmaekem   daselbst  er- 
theilte  Privileg'   erheblich  versck&rß  worden  war*.    Ich   habe  sie  gu  dieser  Tag- 
fahrt eingereiht,  weil  die  in  n.  530  aufgeführten  Struvc,  Zweten  und  Burmesier  am 

■)  Vgl  HR.  4  n.  44.  »)  S.  HR  4  n.  46.  ')  Oedf.  ZKpZ.  Noreeg.  1 
S.  590.  i'.  obm  S.  380  f.  *)  Reiches  weiteres  Mateiial  enthaiten  gteei  im  Ardtie  (ter 
ijnndehkammer  zu  Lüiieck  au[beK>ahrle  Hefte  mit  .ibuchrifUn  auK  den  Protdkf^Cbüehern  des  Kfm.  ev 
Bergen.  Sie  reifhen  von  1449  Okt.  31  bis  1451  Febr.  9  und  sind  vennuOiiiek  den  VertreUm  des 
Kfm.  zur  Information  mitgegdien  worden.  Am  Schltus  ist  ein  von  lAÜbedt  aÜein  getroffener  Ent- 
scheid d.  d.  1452  friidages  p[fst] (Lücke)  eingetragen,  monach  der  Zwia  bis  Ostern  über 

drei  Jahren  ruhen,  die  äUen  Briefe  bis  dahin  in  Kraft  bleiben  und  beide  Tlieik  sich  womöißich 
vertrageti  sollfen.  Falls  Lübeck  imvnschen  ein  Urtlieü  fälUn  wolle,  so  hiU  es  diese  Absicht  beiden 
Theilen  ein  hidhei>  Jahr  ;uror  ?m  verkünden. 
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5.  Mre.  1453  in  LäbecJc  den  beiden  Tertrefem  «oM  Wisrnta-,  Bm.  Feter  Lange 
und  Rm.  IHdertk  Wildt,  s.  HR.  4  n.  63,  eine  Schuld  des  Komtors  tsu  Sergen  an 
den  Bath  von   Wismar  entrichteten,  Mb.  ÜB.  9  n.  79. 

N.  531  erklärt  auf  Grund  einer  wohl  ahsiehtlich  falsch  aufyefassten  Zu- 
schrift der  V&sananlung  den  Austritt  von  Berlin— Köln  aus  der  Hanse  ^  s.  HB.  4 
n.  63  §§  10,  65  f.,  72  —  75.  Angesichts  der  charakteristischen  Begründung  des 
Schrittes  wi  die  Niederuwrfung  der  zweiten  Erhebung  beider  Städte  1448  nicht 
eu  vergessen,  s.  jetzt  Priehatsch,  Die  HohemoUem  u.  die  Städte  der  Mark  S.  88  ff. 

528.  Eingabe  des  deustchen  Kfm.  m  Bergen  an  die  Bsn.  der  Hansestädte  und  an 
Lübeck  inbetreff  seiner  Beschwerden  wider  die  deutschen  Aemter  daselbst.  — 
1450  Mai  1. 

Aus  Archiv  d.  ffanddskammer  nt  Lübtdt,  Bergenfakrer  Conv.  H,  Or.,  5  Doppelbl. 
auf  dem    n-mschlaghl.  Rette  d.  Siegel».     Ueberschrieben;    Tmpeticio  mercatoris 
B^easis  contra  ofGciatores  hansze  Bergia  commorantes. 
Gedr.!  daraus  Lüb.  ÜB.  9  S.  SO  n.  21. 

Vor  jw  ersamen  wysen  manueD,  heren  borgermeisteren  radmanneo  unde 
Sendeboden  der  Dutschen  hansestede,  sunderges  vor  jw  ersamen  bereu  borger- 
meisteren unde  ratmannen  der  keyserlikeu  stat  Lubeke,  unseh  leven  bereu  unde 
wunden,  alse  lichteren  unde  hovetluden  desser  naserevenen  sake,  voi^beve  wy 
olderlude  des  copinans  in  dem  namen  des  gemenea  copmans  van  der  Dutschen 
hense,  nu  tor  tiid  to  Bergen  in  Norwegen  wesende,  desse  nascrevene  tosprake 
clage  unde  beswaringe,  darmede  de  copman  vorbenomet  imme  riike  Norwegen  van 
den  Dutschen  ampten  darsulvest  to  Bergen,  so  se  inenen,  sere  werden  beswaret 
baven  puncte  articula  unde  vrjheyde  der  Privilegien ,  der  stede  besegelde  breve 
uade  der  ampte,  so  dat  de  arücule  in  erem  vortgange  wbl  uthwysen. 

1.  Int  erste,  dat  de  Dutschen  ampte,  alse  scbomakere  uude  andere  ampte, 
syn  brukende  allerhande  copmanscopp  unde  eres  amptes  sunder  schod  unde  alle 
unplicht  Se  taten  siik  over  see  unde  sant  komen  byr  mel  unde  molt,  sunderges 
in  dessem  j^enwardigen  jare  in  schipper  Albert  van  Schetel  holke  unde  in  Schune- 
man  ver  last  birs;  in  dem  vorgangen  jare  entfengen  schomakere  unde  goltsmede,  de 
wol  namkundich  synt,  negen  last  birs  unde  meels;  dat  se  nicht  allene  vorkopen 
Dutschen  men  ok  myt  Ei^elschen  Nomschen  unde  anderen  buten  der  hanse,  alse 
umrae  trän  unde  ander  wäre,  dat  siik  nicht  en  bort  noch  woutlik  is,  dat  bewislik  is, 
unde  en  part  nicht  vorsaken-  Umme  welker  copmanscopp  unde  hanterynge  wyllen  deme 
gemenen  copmanne  grote  beswaringe  schut,  unde  ök  her  Oleff  Nickelsson,  ridder 
unde  hovetman  des  kooingesgarden  to  Beiden,  vor  dem  irluchtigesten  forsten  unde 
heren  koning  Crislofi,  milder  dechtnisse,  vor  der  dryer  riike  rederen  unde  den 
steden  to  Copenhaven  tor  lesten  dachvart  klegeliken  vorgaff  ^,  umme  welker  sake 
wyllen  der  krönen  vogede  den  ampten  hart  vallen  unde  to  vurderer  unplicht 
denken  to  bringende.  Dat  ok  schut  jegen  der  ampte  trefif  hirria  gescreven,  ludende, 
dat  se  nynerleye  nye  dingk  edder  rechticheyt  scolen  ordineren  edder  dichten,  de 
dem  copmanne  to  Bergen  entjegen  gan  etc.  Welke  copmanscopp  unde  faantyringe 
in  vorberorder  wyse,  atse  oldinges  bevunden,  mach  wol  eyu  nye  dingk  wesen, 
wente  ny  van  oldinges  in  dechtnisse  der  lüde  is  gewesen,  den  ampten  to  cop- 
slagende  dat  ea  dat  is  vororlovet,  so  witlik  unde  open^  is. 

2.  Item  dat  de  erbenomeden  ampte  sodane  beer  mel  raolt  unde  want,  alse 
en  over  soe  unde  sand  wert  gesant  van  eren  vrunden ,  dat  gud  laten  se  toschriven 
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Süchten  umbedrogen  knechtea  bii  der  bracge,  offte  Bchipmans;  de  helpen  dat  myt 
en  helen  unde  uppschepeo,  upp  de  Straten  bringen  unde  nicht  bii  de  bnigge,  bo 
siik  doch  gebort  unde  deme  copman  vaken  belavet  hebbeo. 

3.  Item  dat  summelke  van  den  ampten  van  schipperen  schipmans  unde 
andereD  uDweten  luden  upp  vorkop  kopen  rede  scbo  unde  ander  copmanscopp, 
otfte  over  see  laten  komen  bii  tuouen,  halven  tunnen  edder  huoderden  offte  dem- 
geliik,  vertan  den  Nordervarem  oSte  anderen  Normans  vorkopen,  rede  umme  reth 
edder  to  borge  upp  vysch,  uren,  trän  edder  dergeliik,  dem  copman  to  vorvange. 

4.  Item  sodane  gud,  alse  siik  laten  komen,  wes  se  io  summen  upp  de 
Straten  nicht  voreu  konen  edder  wyllen,  dat  vorsteken  se  bii  der  brugge  edder  wor 
Be  siik  des  enthalinge  weten,  unde  vorkopen  dat  vort. 

5.  Item  desgeliken  myt  den  schroderen  unde  wantschereni,  de  siik  laten 
bringen  laken  unde  want  over  see  imde  sand ,  offte  bii  der  bru^e  vormyddelst 
understekii^e  van  gesellen  to  siik  buten,  unde  vorkopen  dat  Normans  foii  laken, 
haWen  unde  eilen,  dem  copman  to  hinder  unde  schaden. 

6.  Item  wanner  se  van  den  Straten  scheden ,  so  voren  se  copmanscopp  aver 
see  to  la^D  tunnen  nimen  edder  andern  summen  dregende.  Wat  se  des  opembare 
nicht  don,  des  soken  se  enthalinge  bii  schippem  schipmans  oSte  anderen  erer 
vrunde,  dat  sere  j^en  olde  wanheit  is,  wente  se  myt  erem  reden  ghelde  plegen 
overtovorende  mide  segelende.    Dyt  is  witlik  unde  opembar. 

7.  Item  so  copslagen  etlyke  myt  Normans,  bii  namen  hovelude,  unde  vor- 
kopen en  hamsch  were  unde  amiborste,  unde  laten  ^ik  dat  komen  van  der  brui^ 
edder  uth  den  scbepen,  darmede  se  werden  jegen  den  copman  gesterket  unde  jegen 
des  copmans  bot  is. 

8.  Vortmer  lecht  de  copman  weme  uthJage  vor  dat  gemene  beste,  nyne 
hantyringe  mede  to  hebbeude,  dar  copslf^n  de  amte  mede,  des  copmans  bot 
UDgheachtet 

9.  Item  holdeu  de  ampte  openbaren  byrtapp  up  der  Straten  der  selscopp 
unde  besundem  in  den  boden  myt  Nordervaren,  Normansz  unde  haveluden,  mer  den 
in  vortiiden  wonUik  is  gewesen;  dar  se  vele  dioges  werden  kundich,  dat  mogelik 
scolde  vorhalen  bliven;  dat  de  copman  ok  nicht  wo!  jegen  de  inwaners  des  landes 
kan  vorantworden. 

Contra  litteram  eorum. 

10.  Vortmer  se  vorwysen  gesellen  vau  den  Straten ,  de  twelff  man  van  den 
copluden  in  erein  breve  berort  umbesocht  edder  jemaude  vor  den  copman  radende 
bewust  er  der  tiit  dat  de  gesellen  vorwyset  syn,  dat  recht  jegen  eren  breff  gheyt. 

11.  Item  Sitten  etlike  up  der  Straten  unde  grote  summen  tohope  slan,  dat 
sere  jegen  den  breff  gheyt,  uthwisende,  welk  viff  punt  grote  in  schult  edder  un- 
schult  vorworven  hefil.  de  scal  van  der  Straten  varen. 

12.  Item  wen  sodaune  summen  vorworven  synt  unde  uppe  der  Straten  blyven, 
so  vorleben  se  de  nyekamen  offte  anderen  notdorfftigen  na  tiiden  unde  termynen, 
se  upp  grot  scbedegelt  engende ,  alse  dat  darmede  se  uthgewokert  werden  uode 
vorderven,  dama  vort  vor  uamanne  van  en  scheden,  dem  copmanne  unde  en  sulven 
unde  ok  anderen  under  der  hense  begrepen  to  grotem  schaden  und  smaheit  wedder 
unde  vort  de  int  land  vorkeren. 

13.  Item  slan  unde  wunden  de  gesellen  van  den  Straten  coplude  bü  der 
brugge  unde  ere  deneren,  ftlse  vakeu  gesehen  is,  unde  weygeren  dem  copman  vor 
sodan  unsstur  beiden  to  settende,  vor  sodanen  overvank  nuch  to  donde,  id  sy  m}'t 
werkynge  der  wunden  offte  myt  copslagende,  seggende,  se  willen  bliven  bii  older 
wanheit  unde  erem  breve  uagescreven ,  unde  geven  dem  copman  unlymplike  wort 
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in  desBer  formen  uiid  wyse:  wii  willen  jw  nyne  boi^en  setteo,  id  is  ny  er  gesehen; 
de  twelff  man  in  dem  breve  berort  kamen  upp  de  Straten,  so  wonUik  is,  dar  wil 
wy  redit  vor  don;  wil  gii  mer  bebben,  so  seet,  wor  gii  dat  nemen.  Ersamen 
leven  heren  unde  vrunde,  de  copmaa  vonnodet  sik,  dat  ny  in  dechfnisse  der  lüde 
is  gewesen,  dat  de  ampte  so  groffliken  copslageden  alse  nu  dagelix  unde  unstur 
doen  dem  copman  entjegen,  nicht  anseende  noch  to  herten  genamen  der  erbaren 
heren  Lubeke  Hamborg  Rostock  etc.  unde  Luneborg  bodesbreff  under  jwen  inge- 
segele int  jar  46  gegheven,  inneholdende  in  dem  ersten  puncto  aldus:  „Vortmer 
so  wii  vomomen  hebben  van  unstur,  des  to  Bergen  vele  schut,  so  bidde  wii  unde 
beden  allen,  de  in  de  Dutschen  hense  hören,  copman  edder  copmansknechte,  ampte, 
Schipper,  schipmans,  dat  se  siik  vor  unstur  huden,  also  dat  nymant  van  erer  wegen 
käme  in  dwank  edder  ungemach;  weret  dat  jemant  hirane  breke,  de  scal  beteren 
na  des  landes  rechte  unde  scal  ok  jegen  den  copman  also  vele  gebroken  hebben 
etc.",  unde  in  dem  lösten  artikel  dessulven  breves:  „weret  sake,  dat  jemant  breke 
in  dessen  articulen  vorscreven  edder  in  anderen  dingen  dem  copman  unde  nicht 
beteren  wolde,  dat  scal  de  copman  scriven  in  de  stede  unde  de  scal  neyn  leyde 
in  den  steden  hebben  etc."  *.  Dyt  wart  den  ampten  vorgelesen,  wol  wart  id  nicht 
geachtet.  Schege  over  vorhalinge  mank  den  ampten  under  sik  sulven  unde  nicht 
an  den  copman,  dat  se  dat  richteden  bii  siik  sulvest  unde  den  broke  nemen,  des 
were  de  copman  wol  tovreden;  nu  yd  anders  wert  bevunden,  isset  den  gotlik  recht 
unde  redelik  unde  under  bescherminge  eres  breves,  bidde  wii  jw  ersamen  leveo 
heren  to  betraditendc ;  setten  dat  bii  jw. 

14.  Item  int  jar  144ö  bii  Lutke  Nigenborges  tiiden,  do  des  copmans  older- 
man,  worden  twe  schomakere,  noch  levendich,  Veremarke  unde  Konad  genant,  be- 
schuldiget van  copmanscopp  wegen,  dar  vele  twistinge  umme  was,  doch  umnie  gudes 
sietes  unde  vredes  willen  en  allen  unde  besunderen  de  myt  sulken  saken  schuldich 
weren,  wart  alle  broke  ghescheen  quyd  unde  vry  g^heven.  Unde  de  ampte 
laveden  do,  nyne  copmanscopp  mer  to  hantyrende,  wol  darane  brokafPtich  werde 
bevunden ,  solde  nicht  werdich  wesen  myt  en  umme  to  ghande,  unde  se  wolden  in 
<ie  stede  an  ere  vrunde  schriven ,  nymant  scolde  an  se  gud  senden  offte  schriven. 
Wowol  see  hirenbaven  schuldich  synt  gevunden  unde  darover  beslagen,  weygerende 
liik  Wandel  unde  recht  to  donde  unde  borgen  vor  de  unhorsamen  to  settende,  nicht 
to  herten  genamen  ere  geloffte,  locheden  de  olderlude  in  vorgadderinge  des  ge- 
menen  kopmans,  sagende,  dat  were  unrecht,  we  dat  zede,  se  hadden  dat  nicht 
gelavet  Darupp  worden  geesschet  Lutke  Nigenborg,  do  tor  tiid  olderman,  Hiorik 
tor  Hopen,  Bertelt  Munt,  Hans  Helmstede,  Hans  Rüge  unde  Johan  Krevet,  jegen- 
wardich,  lovenwerdige  umbenichte  gude  manne,  de  to  tiiden  des  gelo&tes  upp  de 
Straten  van  dem  copman  weren  geschicket.  Sulke  wort  sprak  der  schomaker  hovet- 
man,  Bemt  Swartehaver  genomet,  unle  was  de  21  dach  van  novembri  anno  49. 
Wes  se  darane  gedan  hebben,  bapen,  gii  leven  heren  willen  wol  overwegen  unde 
besorgen  sunder  twyvel ;  setten  dat  bii  jw. 

15.  Vortmer  des  ersten  jares  na  dem  orloge  weren  de  erbenomeden  ampte 
van  dem  copman  begherende,  to  vororlovende ,  dat  se  siik  mochten  laten  kamen 
over  see  unde  sand  eyn  stucke  mels  unde  moltes  to  erer  eghen  kost  behuiT,  dat 
doch  de  copman  umme  unwoutliker  wyse  nicht  wolde  tolaten;  wat  nu  schut,  is 
openbar  uth  den  articulen  vorscreven. 

16.  Item  wen  de  ampte  in  vorberorder  wyse  gerichtet  hebben  unde  sulven 
de  broke  entfangen  hebben  van  den  eren,    des  swygen  se  unde  s^^en  dat  nicht 

')  S.  BR  3  S.  137  A«m.  1. 
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den  twelff  maaneu  van  der  bnigge  to  eo  gesand ,  uude  staa  upp  uode  vorbeden 
BÜk  to  recbte,  dat  se  dat  geboldeo  hebbeo,  alse  de  breff  unde  wylkor  uthwyaet  etc. 
Uode  wftnte,  ersanien  bereu,  in  Bttkea  boven  den  breff  bevuuden  synt  unde  werden 
unde  lochen  unde  vorachten  den  copman  alse  vorscreveo  ie,  ao  wil  de  copman  na 
deesem  dage  nymande  upp  de  Straten  senden,  er  der  tiid  dem  copman  liik  unde 
Wandel  darvor  bescbud,  unde  bevnicbten  ok  varlicheyt  uade  besmyttinge  der  seteo; 
bapen  to  Gade,  tom  rechten  unde  jw,  de  copman  mach  des  bekant  wesen  unde 
de  synt  plichticb  to  beterende;  setten  dat  bü  jw. 

17.  Item  in  den  jaren  unses  beren  1443  ummetrent  wynaditen  worden  de 
ampte  van  den  vaghedea  aogelanget  rechteawyse,  darumme  dat  se  weren  unbor- 
sam  geworden  des  koninges  breven  GristofferB ,  unde  wolden  nicht  utbvolgea  na 
lüde  des  breres,  dar  se  de  vaghet  esacbende  was,  wente  dat  oy  er  ghescbeen  nere 
offite  gebort,  alse  de  seden*.  Doch  worden  de  ampte  mit  recbte  vorvolget  unde 
geordelt,  uUitogevende  eyn  islik  13  Jl  Nomsch  und  8  ore,  darvan  eya  grot  summe 
baveu  1V>  duseiit  ^  wolde  bebben  geworden.  Umme  welkes  brokes  wyllen  de 
ampte  myt  lyve  unde  gude  upp  dat  uterste  worden  vorvolget,  unde  de  copman  se 
beschermeden  unde  vorautwerden  myt  eren  privil^en,  des  besten  de  copman 
mochte,  unde  alletiid  gerne  gedan  heilt  unde  noch  gbenie  deyt;  so  dat  int  lateste 
de  ampte  deme  copman  weren  aDsynnende,  weret  sake  dat  de  kopman  mochte  be- 
u^yden,  dat  ee  van  sulker  beswaringe  mochten  komen,  umme  eyn  grotter  arch 
to  vomiydende,  myt  enem  klenen,  des  scolde  de  copman  mecbticb  weseo;  so  diU 
de  copman  myt  groten  arbeyde  unde  sorgen  deydingede  myt  dem  vagede  tom 
testen,  dat  de  ampte  samentliken  umme  gudes  vredes  willen  em  scolden  voniogben 
400  Amemsche  gülden;  dat  de  ampte  beleveden  unde  wolden  dar  gbeme  under- 
gan,  men  se  weren  nicht  bii  gbelde,  wolde  de  copman  se  vorleggen,  se  wolden 
dat  in  tokomenden  tiiden  gutliken  entrichten  unde  betalen.  Worumme  de  hovet- 
lude  van  allen  Straten  worden  gevraget,  wer  se  de  macht  ok  badden  van  der 
gantzen  kumpenye,  sodan  gbelt  uthtogevende  unde  dem  kopman  na  tiiden  to  be- 
talende.  Üarto  de  hovetlude  van  allen  Straten  spreken  ja.  Aldus  vomogede  de 
copman  her  Oleff  NifkelsBon  400  AmemsiAe  gülden,  dat  em  antwordede  Hans 
Volmers,  Peter  Brant,  mit  jw  tor  st£de,  unde  Hinrik  Tolebring,  noch  lovenafftige 
lüde;  unde  her  Oleff  der  entfanginge  van  der  ampte  wegen  nicht  myssaket,  unde 
de  rat  to  Bergen  tostan,  dat  se  sodan  dorn  unde  ordel  gesproken  hebben.  Nocbtant, 
leven  beren,  do  de  copman  in  dessem  vorgangen  jare  umme  betalinge  sprak ,  vor* 
sakeden  dat  unde  wolden  dat  nicht  tostan,  men  geven  spewort;  de  copman  scolde 
mit  dem  ghelde  schape  kopen,  se  badden  dat  nicht  belavet,  nicht  anseende  des 
copmans  gutJike  vorle^uge  in  spyldinge  eres  geruchtes.  Mögen  de  ampte  myt 
sutken  worden  boven  gude  bewisii^e  des  copmans  desbalven  siik  entschuldigen, 
bidde  wii  jw  to  betrachtende,  dat  liik  unde  recht  werde  dem  copmanne;  setten 
dat  bii  jw. 

18.  Item  wowol  nach  inneholde  der  stede  recesse  unde  breve  eyn  jewelik 
under  des  copmans  rechte  begrepen  m(%eliken  scolde  beborsam  wesen  den  baden 
des  copmans,    nochtant  entsegelde  des  donnerdages  in  den  paschen'  n^^t  vor- 

')  Die  JahrtsziM  ist  vermaäduA  nicht  riditig.  Die  oben  S.  836  jlttm.  4  ervdluite  ÄbsOni/l 
de*  ProtoMVmcks  enüiält  u.  a.  auch  die  Kopie  einet  Schreibeiw  wm  Kg.  Christoph  an  die  Ätmter 
nt  Sergen,  in  tcelchem  er  von  diesen  die  Stellunf/  von  10  Oeurappneten  und  10  Ämümutgehütien 
gegen  die  Ent^änder  fordert.  Der  Brief  ist  [14]4S  (octava  b.  Martini)  Nov.  18  daHrt,  doch  gtart 
Kg.  Christoph  bereits  am  6.  Jan.  1448,  sodass  ein  IrrOivm  des  SchreAers  vorliegt.  FiefimeU  tut 
in  beiden  Fällen  iH7  zu  lesen,  denn  in  der  Beschtcerdeschriß  HR.  3  n.  309  wird  des  Anfgdtotes 
nicht  gedaätt.  *)  1451  Jpr.  29. 
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gangen  uth  dem  rostameDte  des  coproans  Wilken  Schuneman,  borger  tor  Wismer, 
baven  sync  eede  unde  den  wylkor  vor  dem  gbemenen  copman  gbedan,  weute  be 
myt  rechte  wart  angelanget  unde  tbovet  van  wegen  der  400  gülden  vorscreven, 
dar  he  do  tor  tüd  der  scbomaker  bovetman  was  unde  der  ampte  Word  vulvorde. 
Wol  wil  be  van  sulken  worden  nu  nicbt  weten  unde  weygerde  borgen  to  settende, 
to  antwerdende  vor  jw  erbaren  bereu,  wes  de  copman  to  em  to  seggende  hadde  unde 
mit  rechte  upp  em  bringen  mochte;  darenbaven  is  be  bemeliken  entweken  sunder 
vulbort  des  copmanB.  Wo  desulve  Wylken  darbii  dan  hefft  in  spyldioge  synes 
ruchtes,  möge  gii,  erbaren  heren,  betrachten  unde  so  helpen  vorvolgen,  dat  eyn 
ander  dar  eyn  exempel  und  bilde  van  nemen  magh  etc. 

19.  Item  ersamen  leven  heren,  na  uthwiainge  der  stede  bretf,  dat  de  cop- 
man scolde  vorschriveu  in  de  stede  dejenne  de  unhorsam  werden  bevunden,  unde 
de  copman  ok  sulven  nicht  wol  richten  mach  in  den  saken,  dar  se  inne  clagen,  so 
sendet  jwer  vorsynnycheit  de  copman  ere  scrifftlike  tosprake  unde  ghebrek,  alse 
richteren  unde  beschermeren  der  aake  desse  nedderlage  anroi'ende,  biddende,  desse 
puncte  unde  tosprake  dupliken  overtowegende,  alse  des  wol  is  van  noden;  twiveleo 
nicht,  jwe  erbaren  wisheyt  wil  den  copman  wol  besolden.  Beholden  uns  ok  macht, 
desse  tosprake  to  vonnerende,  to  vorraynnereude ,  to  beterende,  to  corrigerende 
unde  to  specificerende,  so  vaken  des  ood  unde  behuff  wert,  wontlik  unde  recht 
unde  ene  wyse  is. 

To  wytlicheyt  uade  tuchuisse  aller  vorscrevenen  puncte  so  is  des  copmans 
inges^el  gedrucket  buten  uppe  desse  schriät,  unde  des  copmans  vruoden  unde 
olderluden  to  Lubeke  wesende  to  opende  vororiovet  Screveu  to  Bergen  in  Nor- 
w^en,  anno  1451  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  *. 

529.  Die  ghesellen  vaa  der  Schomakerstrate  to  Beleben  in  Norweghen  verkünden 
Jedermann  und  insbesondere  Lübeck,  dass  sie  Hans  Veermark  und  Hans 
Bane,  ghesellen  van  unser  strate,  bevollmächtigt  haben,  vor  unse  ghemeyne 
eelscop  to  antwerdende  unde  to  sprekende,  antwerde  to  ghevende  unde  to 
nemende  van  breve  weghen  unde  andere  aake  wegheu,  de  der  vorbenomeden 
selscop  tokomende  sint.  —  1451  (des  vrydages  na  8.  Franciscus  d.)  Okt.  8. 

ttA  Lübeck,  Trete  Norm.  68,  Or.  Perg.  m.  «chön  eriuUten  anh.  Siegd  der  selsscop. 
Gedr.:  darmu  Lab.  ÜB.  9  S.  64  n.  59. 

530.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Bergen  verkündet  den  sechs  wendischen  Städten ,' dass 
er  Vranke  van  Sweten,  Brtm  Slruve,  Glatves  Parkentin  und  Bans  Volmers, 
jwe  raedeborghere ,  affwesende  alse  jegenwardich ,  Goike  Burtneister ,"  Hans 
Smyt,  Hans  van  Stendel  tmd  Brant  Hogeveli,  jegenwardich,  bevollmächtigt 
hat,  in  dem  Streite  eiviscken  dem  Kfm.  und  den  Schuhtnachem  eu  Bergen 
vor  jw  erbaren  heren  in  gherichte  to  erschynende,  schrifftlike  tosprake  to 
gevende,  clage  unde  tosprake  der  schomakere  offte  erer  vulmechtigen  pro- 
curatore  to  hörende,  darupp  to  antwordende,  insage  unde  wedderrede  to 
donde,  tugenissebreve  unde  erkunde  to  toghende  unde  der  to  brukende,  jegen 
tugenifise  unde  breve  des  wedderpartes  to  seggende  unde  escipierende ,  ende- 
like  unde  andere  onlele  to  biddende  unde  to  hörende,  eede  unde  recht  van 
uiisent  wegen  to  donde ,  wert  des  van  noden ,  unde  desulven  eede  unde  alle 
vorscreven  puncte  anderen  procuratoribus  unde  pereouen  vort  to  bevelende 
unde  to  substituerende ,    unde  mentliken  alle  andere  dinghe  darbii  unde  in 

')  üs  folgt  sodattn  eine  Ahsävriß  van  der  achomaker  breff  d.  d.  J379  Apr.  16,  heglaubigl 
DO»  Christianus  de  Ghere,  gedr.  Lab.  ÜB.  i)  S.  30. 

HiueractiH  U.  Abih.    7.  B4.  106 
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dessen  saken  to  donde  imde  to  latende,  de  wy  sulven  darby  don  unde  laten 
wolden  unde  mochten,  wen  wy  jegenwardich  darby  weren;  biltei  seinen  Ter' 
tretem  behilflich  m  sein,  damit  en  endeafitige  vorderinge  in  dessen  saken 
weddervare  unde  deme  copman  deEhalven  liik  onde  wandet  beschee  unde 
weddervare.  —  1451  (Calixti)  Okt.  14. 

StA  Mbeck,  IVese  None.  69,  Or.  Perg.    Siegü  abgefiäUn. 
Gedr.:  äarom  Lüb.  ÜB.  9  S.  64  n.  60. 

531.  Berlin  und  Köln  an  die  jsu  IMeek  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  er- 
lüiedem  auf  die  Zuschrift  (umme  —  osteren  geschreven),  dass  Berlin  und 
Köln  leegen  Nichtbefolgung  der  Ladung  tum  Uihecker  Hansetage  von  1450 
auf  10  Jahre  aus  der  Hanse  geihan  seien  etc. :  die  Rsn.  tvürden  wohl  ver- 
nommen haben,  wu  wü  leyder  in  den  yaren  Cristi  uoses  hereo  47  nnde  48 
med  unseme  gnedigen  heren  in  groter  twidracht,  krige  unde  ungnade  omme 
unser  stede  friibeyde  unde  gerechticbeyde  tu  bescfaermende  gesettet  weren, 
unde  deshalven  unse  sendeboden  med  muntlike  gewerfe  an  —  Lubik,  Ham- 
borcb  unde  Lunenborch,  ok  sust  tu  guden  frunden  unde  heren,  dar  wii  uns 
gndes  thu  vorscgin,  beyde  brifflik  unde  muntlik,  umme  bulpe  trost  rad  unde 
entsettunge  gedan  hebben,  der  wii  doch  gar  cleyne  syn  gewar  worden;  sunder 
van  sulker  ungnade  wegin  nicht  alleyne  unse  stede  simder  ok  unse  ftppersten 
unde  trefTelikesten  borgere  tu  vordeiffliken  unvorwinliken  schaden  unde  bi 
groten  swarlikea  valle  komen  syn;  unde  badden  wol  gehopet,  dat  gy  dar- 
umme  so  snel  nicht  scbolden  gewest  syn,  uns  utbe  der  hense  to  vorleggende 
edder  in  eningen  penen  tu  vordomeude,  nachdeme  sulk  schade,  val  unde 
vorderff  uns  entschuldunge  genug  dflchte  wesen;  alse  gii  uns  denne  over 
up  d^sen  negest  konienden  s.  Midiils  dage  bebl>en  to  dage  geeyscbet,  hebben 
wii  overwogen,  dat  uns  sulke  dagfarde  tu  besflken  etliker  mate  by  den 
meysten  unde  tu  swar  werden,  unde  scfaolen  dartbu  in  varen  stan,  dat  men 
uns  unde  dii  unsen  in  penen  swarer  unde  swarer  vordomen  schal;  hirumme 
muten  wii  uns  sodane  medeselschopp  der  henszen  vortuen  unde  konea  der 
verbat  nicht  mer  holden,  unde  schrifen  dy  geginwerdichliken  ave,  unde  hiddeo 
med  andechtigen  diustliken  flute,  uns  des  vor  ovel  nicht  tu  hebben  noch  in 
arge  tu  keren ;  men  allikewol  mögen  wy  juwer  loveliken  ersamcbeit  unde  den 
juwen  war  tu  dinste,  forderringe  unde  wolgefoll  werden,  Bchole  gii  uns  na 
alse  vor  alle  wege  flitig  unde  willig  vinden  na  allen  nnsen  vonnogen.  -~ 
[14J53  (am  daghe  s.  Marie  Magdalene)  JüU  23. 
StA  Lübeck,  Or.  m.  ResUn  d.  Siegelt  von  Berlin. 

Gedr.:  äarma  Lab.  ÜB.  9  S.  100  n.  94.    Danach  hier. 

HR.  4  S.   145.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1454  Juni  —  Juli. 

Das  StA  Köln  bewahrt  ausser  den  a.  a.  0.  angefahrten  Hss.  2  weOere  von 
n.  247  und  der  darin  einverleibten  n.  250,  jetzt  signirt  Hanse  U  4c,  Ali.  Ab- 
Schrift,  4  Doppelbl,  und  11  4d,  12  Doppelbl.,  aus  der  Kamlei  des  Kfm.  tu 
Brügge,  enthält  daneben  4  n.  449,  458—460.  Beide  Hss.  ergaben  für  n.  247,  250 
ieine  bemerienswerthen  Lesarien.  Bedauerlicher  ist  die  Nichtbenutzuty  einer  gleich- 
falls im  StA  Köln  befindliche  zweiten  Hs.  von  n.  249,  lüb.  AbscJir.,  4  Doppelbl, 
jetzt  gleichfalls  Hanse  II  4c  mit  dller  Foliaiur  VU—XV.  Es  ist  das  Exemplta^ 
der  Stadt  Köln  und  unterscheidet  sich  von  den  benutzten  Hss.  dadurch,  dass  nach 
«,  349  .«■  9  n.  248  ^  4.  5,  10-  15.  17.  18.  21—30  eingeschaliet  sind  imd  n.  249 
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§  10  fortgelassem  isl^.  Die  abweichenden  Lesarten  sind  nicht  hemerkenswerth,  da- 
gegen hat  eine  kölner  Sand,  fraglos  zur  Zeit  des  JProcesses  von  Köln  mit  dem  Kfm. 
ew  Brügge,  mu  eiwselnat  Paragraphen  Randbemerkungen  gemacht,  die  ich  in  der 
Anm.  a  ntsammensteUe. 

HR.  4  S.  310.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1456  Juni  24. 

Auch  von  n.  458 — 460  bewahrt  das  StA  Köln  zwei  Hss. ,  sign.  Hanse  II  id 
(K4),  8.  oben  eu  1454,  und  II  4e  (K5),  9  Doppelbl,  lüh.  Abschrift.  Beide 
stimmen  hinsichtlich  der  Lesarten  meistens  mit  Kl  S  herein,  doch  fehlt  in  K5, 
dem  Ex.  von  Köln,  §  23,  dafür  schiebt  es  nach  §  23  ewet  Paragraphen  ein: 
a.  Vortmer  so  weren  dye  eyraamen  radessendeboden  der  stat  Colne  begcrende, 
ytlike  brieve  vau  ytliker  wyne  weghene,  dye  der  konynck  van  Dennemarckeii  etc.  erem 
copman  nä  sa!  genomen  hebbeo,  an  syne  gnade  to  voischrivende.  'Welke  brieve  en 
gegeven  worden,  so  die  klairlichen  ynnehalden.  —  b.  Vortmer  worden  vorramet 
van  der  erschreven  radessendeboden  w^en  etlike  brieve  an  den  erbenomeden 
heren  konynck  van  sodaner  rosteronge  unde  kummernisse  wegen,  dye  siin  gnade  nä 
in  kortes  dem  varenden  copman  van  der  Duytschen  hanze  sal  gedaen  hebben,  so 
dye  brieve  darvan  sprekende  oick  klairliken  ynnehebben.  Vgl,  4  n,  466  f.  — 
Ausserdem  hat  Frunt  in  K5  m  §  16  a.  R.  bemerkt:  Attine  magnam  consolacionem 
captivitatis  mee  et  edam  pro  dominis,  quia  expensis  communium  dvitatum  et 
mercatoris  üeri  debet  prosecutio  liberationis  etc.  —  Nota  bene  ista,  que  non  fuerant 
servata  nostris  captis. 

N,  458  §  31  wurde  den  aus  Münster  Ausgewiesenen  auf  Besckluss  der  Rsn. 
in  einer  von  Lübeck  besiegelten  Abschrift  eugesteUt,  und  gelobten  diese  am  S".  Juli 
dafür,  Lübeck  deshalb  niemals  in  Anspruch  eu  nehmen,  lAih.  ÜB.  9  n.  353. 

HR.  4  S.  345.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1457  Mrz.  20. 

Von  n.  506  und  den  tu  §  2  eingerückten  n.  489  —  495  hat  sich  noch  eine 
vierte  kölner  Ib.,  signirt  Hanse  4f,  4  Doppelbl.,  flandr.  Hand,  aufgefunden,  doch 
ergab  die  Va-gleiehung  nichts  sonderlich  Bemerkenswerihes". 

HR.  4  S.  398.     Versammlungen  zu  Kostock  und  Wismai".  — 

1457  Apr.  — Mai. 
N.  532  bestätigt,   dass  die  Anrege  zur  Tagfahrt  von  Stralsund  ausging;  das 
Datum  der  ztistimmenden  Antwort  von  Lübeck,  4  n.  534,  ist  in  Apr.  20  zu  korrigircn. 
Zu   den  S.  iOO  Anm.   2   verzeichneten   weiteren    Verhandlungen  über   Slrassenrawb 
tM  Meklenburg  s.  LOh.  ÜB.  9  n.  462,  465,  467—469 ;  unten  n.  534. 

532.   Stralsund  an  lAbech:  seist  voraus,  dass  Lübeck  von  demjüngsiett  räuberischen 
Deberfall  auf  zwei  rostocker    Wagen   auf  der  Ribnitzer  Saide  vernommen 

')  Au»»ertUm  hat  n.  2i9  §  11  in  Kz  eiiun  vmeegtnOich  obuxiehenden  Woillant  und  fiAgt 
auf  n.  251  n.  248  §  8  und  n.  263.  *)  Zu  n.  348  §14:  Ex  üto  nota  quod  cifitates 

haDBe  noD  habeat  jumdictioaeDi  contra  ciTitates  hanse.  Zu  §  2-t:  Istud  eciam  tangit  qos.  -  Zu 
n.  249  §  1  (der  Kfm.  soÜ  die  Ungätoraamen  der  JTeimaihiladl  anteigeri):  Nota  hoc  non  est  factum. 
Zu  §  7  (so  lange  dat  de  dachrart  myt  den  Engelachen  vorramet  gcbolden  werde):  Sic  adhuc 
pendet  dieta.  ■)  N.  491  Z.  13  v.  u.  l.  desunt  fL  desinit    S.  353  n.  493  Z.3  v.  u.  lieft 

K4  richtig  efBcen  st.  efficiere.  4  n.  488  u.  489  »ind,  beiläufig  bemerkt,  im  IM.  ÜB.  9  n.  301 
und  318  irrig  i.  J.  145f.  datirt  und  eingeordnet. 

106' 


y  Google 


844  RH4S.401.  VerLinPlandem.— 1457Jum~Ang.  — HR.48.417.  Vera-zuLüWk.— 1*57Not.9. 

haben  wird;  da  dergleichen  auch  früher  tjeschehen  ist,  so  $ei  tu  besorgen, 
dass  die  Strasse  als  gefährlich  gemieden  werden  würde,  falls  keine  Bestrafung 
der  Uebelthäter  erfolge;  hat  deshalb  mit  Rostock  up  der  ho^en  bniggen  vor 
Damgar  hierüber  verhandelt  und  eine  alsbaldige  Zusammenktmß  der  Städte 
/J)r  das  räthlich'ite  erkannt;  beide  Städte  haben  daxu,  mit  juwer  leve  ilrlofe, 
den  25.  Apr.  (mandag  tohand  na  —  quasimodogeoiti)  ausersehen;  biäel,  dass 
Läbeck  eu  diese-M  Tage  Rs»,  nach  Rostock  schicke,  um  mit  den  übrigen 
Städten  tu  beschliessen,  wo  mea  sulk  grod  arch  möge  wedderstao  unde  keren; 
verlangt  Antwort.  —  [14J57  (am  guden  donredage)  Apr.  14. 
StA  Läbedt,  Ot.  m.  ReOen  d.  SeareU. 

Gtdr.:  darauf  Lab.  ÜB.  9  S.  432  n.  434.    DanoiA  hier. 

HR.  4  S.  401.     Verhandlungen  in  Flandern.  —  1457  Juni  —  Aug. 
N.  533  besteht  sich   auf  die  Hinreise  der  Rsn.  nach  Flandern  über  Utrecht 
und  ergärut  4  n.  543,  546. 

533,  Hamburg  an  Lübeck:  hat  dem  Wunsche  von  lAbeek  entsprochen  und  seinen 
Schreiber  Michel  Synneghen  eu  Hg.  Alf  geschickt,  damit  dieser  an  Gf.  Gerd 
von  Oldenburg  wegen  des  Geleites  für  die  nach  Utrecht  gehenden  läbecker 
Rsn.  schreibe;  sendet  Abschriften  des  Briefes  und  Qeleitaentwurfes  von  Hg. 
Alf,  wird  die  Originale  an  Gf.  Qerd  senden;  Hg.  Alf  hat  in  dem  Entwurf, 
wie  er  auch  Michel  gesagt  hat,  die  von  Lübeck  gewünschte  Klausel  „van 
deijeQDen  wegen,' de  de  juw  umme  junchem  Gerdes  willen  entsecht  hadden", 
als  unräthlich  fortgelassen;  wird,  wie  Lübeck  vorgeschlagen,  mm  Dien^ag 
Rsn.  nach  Odeslo  schicken,  um  mit  Lübeck  vaa  w^en  der  Billen  unde  des 
copmans  etc.  tu  verhandeln.  —  [14]57  (am  frighdage  in  dem  avende  u.  1 
frowen  visitacionis)  Jti/.  1, 


HR  4  S.  417.     Versammlung  zu  Lübeck.   —   1457  Nov.  9. 
N.  534  steht  mit   der   Gefangennahme    des    hgl.    Jagdgefolges   eu  Horst   am 
5.  Aug.  in  Zusammenhang,  vgl.  nuch  HR.  4  S.  398. 

534.  Stralsund  und  Em.  von  Greifswald,  Anklam  und  Demmin  an  Lübeck:  er- 
klären, dass  sie  den  in  ihrer  Nachbarschaft  überhand  nehnenden  StrasaenrtoA 
bekämpfen  wolltn,  und  freien  an,  wessen  sie  sich  von  Lübeck  tu  versehen 
habtn,  falls  sie  darüber  zu  Fehden  kämen.  —  1451!'  Juli  13. 

Aus  StA  Lübedc,  v.  Pommem  1,  Or.  m.  Rtsten  d.  Secrets;  6«.;  R.  19  julii  anno  57. 
Den  ersamen  unde  wolwisen  mannen,  hereo  borgermeistereD  unde 
radmannen  to  Lubeke,  mit  werdicheyd. 
Unse  gantz  vnmdlike  grute  unde  wat  wü  allewege  gudes  vormogen.    Er- 
samen heren,    groten  guden  gunre.    Juwen  ersamheiden  is  wol  bobant  unde  ok 
etlike  van  den  juwen  hehbent  leyder  personlik  mede  gevulet,  wo  de  unschuldigen 
coplude  unde  varende  man  iippe  der  vryen  rikes  Straten  werden  vorholden  over- 
vallen  schynnet  herofet  toslagen  yormordet  wecbgevuret  stocket  blocket  pyn^et 
plaget  unde  beschattet,    van  der  wegene  de  lande  mit  n^niende  rÄff  unde  brande 
werden  so  ynnrounich,    dat  drade  neniman  eyn  cleyne  bliick  weges  velich  dÄre- 
wanken;    unde  schftt  mestich  uth  den  landen  to  Mekelenborg  unde  to  Wenden. 
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Des  geliik  imde.  so  groff  bi  unBeo  dagen  nicht  eer  is  gebort  unde  steit  wol  to 
(?hiaeende,'wert  it^nocb  nicht  gesturet  edder  afkert,  de  herstrate  werdet  TOrmßdeD, 
de  nerynge  Toi^it  unde  de  copmanscop  to  lande  mit  torugge  gan  allumme,  dat 
denne  wil  sakeu  unser  stede  gemeynen  uomacbt  unde  endelik  Torderf  uns  allen. 
Dorcb  des  willen  steit  nicht  wol  aldus  leug  darmede  to  lidende;  des  synt  wii 
UDder  uns  des  Ans  geworden  umme  unser  aller  bestand  unde  des  menen  besten 
willen,  wolde  uns  God  eventure  geven,  sodanes  na  unser  macht  gerne  to  kerende. 
Kumpt  id  QU,  leven  heren  unde  vrunde,  also,  dat  wii  mit  unsem  volke  unde  were 
uthreysen  hervarden  unde  darumme  wes  d&den,  de  handdadigen  to  sokende,  menen 
yo,  dat  id  juwen  wiisheiden  nieht  kone  mishagen.  Unde  nadi  insette  der  gemenen 
henzestede  so  esschen  wii  juwe  leve  vnmdlik  begerende,  dat  gl  so  doQ  darto  unde 
by  uns  alee  juw  to  bäret,  unde  qwemea  wii  van  der  wegene  denne  vurder  to 
veyde  edder  to  groterem  vordrete,  bidden  wii  uns  enkede  lo  vorscrifende  bi  desme 
sulren'boden,  oft  gii  uns  ok  to  hulpe  komen  unde  entsetten  willen,  edder  wat  gi 
denne  bii  uns  dAn  willen  edder  nicht  mit  toTorlate,  dar  wii  uns  mögen  weten  na 
to  richten.  Juwer  ersamheid  behude  God  salich.  Schreven  under  unser  van 
Stralessunde  secrete  van  unser  aller  wegene,  am  dage  sunte  Margarete  virginis  et 
martiris,  anno  etc.  57. 

Raedmanne  tome  Stralessunde  unde  radessendeboden  der 
stede  Gripeezwold,  Anclym  unde  Demyn,  tome  Stralessunde 
Yorgaddert 

HR.  4  S.  433.     Verhandlungen  zu  Stockholm  und  Danzig.  — 

1458  Jun.  ~Jul. 
N.  535   ergätut  fy-effUck  4  n.  603,  vgl.  n.  €08  §  i.  ~  4  ».  613  ist  auch  bei 
Knuäsm,  Dipl.  Christ.  I.  S.  100  gedruckt. 

535.    Peter  Holgte  an  Bm.  Gera  von  Minden-:  berichtet  über  sein  Zusammentreffen 
mit  [daneiger  Ausliegem.  —  1458  Apr.J. 

Aue  StA  Lübeck,  c.  Dantig,  Ot.  m,  lUiten  ä.  Siegd»;  bee.:  B.  14  aprilis  anno  SS. 

An  den  ersamen  heren  her  Ghert  van  Mynde,   borghennesster 

to  Lubeke  käme  desse  brefT. 

Ersamen  leven  heren.    Juwer  leve  to  weten ,  dat  wy  hebben  wesen  in  deme 

VermerssundCi  dar  vounde  wy  neue  van  den  Prusen;  so  lepe  wy  wedder  in  de  se, 

so  kerne  wy  by  ene  barsen  myt  euer  marseo,    de  hadde  wol  70  man  imie,   en 

dinxdaghe;  de  seghelden  des  vrygdaghe  na  paschen'  van  der  Wysel,  der  weren  8, 

der  tvygher  ein  wy  noch  vonnodende,  der  wylly   wy  noch  enen  dach  edder  2  vor 

vorbeyden,    Ok  menen  se,  dat  dar  noch  ettelk  syn  to  Belte  wart;  wy  wyllen  uns 

noch  wat  untholden,  uft  wy  mer  van  erer  selschup  to  worden  konden  kamen.  Wes 

uns  desse  to  antwart  hebben  gheven ,    dat  wylle  wy  juwer  leve  wol  segghen  wen 

wy  to  bus  kamen,    wodoch  se  menen  juwen  ström  nicht  to  beschedeghende,    alse 

segghen.  Nycht  mer  uppe  desse  tyd,  leven  heren,  men  syt  Ghade  bevalen  alle  tyd. 

By  my  Peter  Holste. 

HR.  4  a  471.     Verhandlungen  zu  Lübeck.  —  1459  Mai. 
Von  4  «,  685  und  703  haben  $i<A   die  Or.   im   StA   Lübeck,    vol.   Dantig 
Mise,  erhalten,  das  ersiere  bes.  B.  22  marcii  a.  59,  das  /weite:  R-  17  octobris  a  59. 

')  i45ä  Apr.  7. 
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HR.  4  S.  537.     Verhandlungen  zu  Segeberg.  —  1460  Apr.  26. 

Wismar  semdte  4  n.  777  am  4.  Jun.  (midweken  in  den  pioxten)  in  Ahschriß 
an  lAibech  mit  der  Bitie,  den  dta-in  vorgesehenen  Tag  eu  besenden,  faBs  er  eu  Stande 
Icommen  sollte.  (Or.  im  StA  Lübeck,  v.  WismM'  1,  heg.:  R.  8  junil  a.  60;  bei- 
liegt eine  Kopie  von  n.  777). 


HR.  5  S,  218.     Verhandlungen  zu  Groningeu.  —  1463  Mai  —  Jun. 
Gelegentlich    der    fruchtlosen     Verhandlungen    reichten    die    Parteien    üren 
Schiedsriehiem  Sesehwerdesehriflen  ein ,  von  weldten  sieh  nur  n.  S3S  meder  auf- 
gefunden  hat. 

536.  Vermekniss  Wnscker  YerUtsie  und  Schäden.  —  Groningen,  1463  JutU  13^. 
StA  Lübeck,  A.  Batav.  1,  Bopp^bl.,  jüngere  Abgdirift,  übtrgehridien:  Dnue  schrift 
wart  den  van  Ootdnghen  unde  BrunsTrick  in  jegfaenwardicheyt  der  borgennestere 
van  Groningtaen  unde  enes  notarien  unde  tughen  darto  geeschet  aTergeantwoidet 
to  Groningen  ime  reveoter  der  prediker  darsulres  int  yaer  unses  heren  1443 
(l.  1463)  des  mandaghes  na  corporis  Christi.    Müge0ie3t  von  Sd\äfer. 

Jw  ersamen  veer  zeggensteden ,  Utrecht  Amesvort  Brunswick  unde  Got- 
tinghen,  in  den  scfaelafftigfaen  gebrecken  unde  zaken  twischen  den  insetenen  der 
lande  Hollant  Selant  unde  Vreslant  up  de  ene  unde  den  soesz  Wendisseben  steden, 
alze  Lubeke  Hamborch  Rostock  Stralessunt  Wismer  unde  Luneborch,  up  de  andere 
zide  weeende,  gheven  aver  de  radeasendebaden  der  stat  Lubeke,  uppe  dusse  tyd 
hir  to  Groninghen  zynde,  desse  naechreven  clage  unde  tosprake,  vulmeditich  synde 
van  erer  stat  weghen,  yegeo  de  insetteneii  Torbenomet,  by  sulken  voerworden  unde 
protestacien,  dat  gy  darvan  twBscbeu  uns  beyden  delen  fruntlyken  moghen  haodelen 
na  beyder  parte  wyDen  unde  vulbort  de  to  vorlykende,  doch  unschedelick  unde  \m< 
voervencklyck  eneme  juwelyken  dele  in  zineme  rechten  in  aller  nianere  unde 
wyse  so  de  sake  nu  staen,  unde  dat  wy  hynnede  in  yenighe  wis  vulbordende  in 
yenighe  contumacien  noch  juw  z^gesteden  vorscreven  yenige  vurder  macht  aver 
contumacie  edder  anders  to  richtende  dencken  to  ghevende,  wen  juw  airede  in  crafft 
des  tractates  und  conpromisses  to  Kopenhaven  int  yar  etc.  41  gemaket  und  dama 
int  yar  61  neghest  vorleden  vorlenghet  irlovet  unde  gegeven  ys,  behaldende  ock 
unvorvencklyck  unseme  recbtsate,  so  wy  an  juw  tegen  unse  wederparten  vorscreven 
uppe  ere  procuratorium  gedaen  hebben. 

1.  Int  erste  wowol  de  stede  und  kopman  van  der  Dudisschea  bense  in 
Hollant  Zelaat  etc.  van  oldens  her  bevri^et  unde  privilegiret  zyn,  dat  zee  enen 
tollen  betalt  hebben  in  Holland  onde  enen  in  Zeland,  dat  to  wyttende  enen  toll 
int  salte  water  unde  enen  iot  versehe,  unde  nycht  mer  gheven  scholen,  dat  men 
ock  also  in  tyden  vorieden  aver  inannich  yar  allewege  so  geh^den  imde  gehniket 
hetrt,  unde  darmede  myt  eneme  tekene  uteme  tolhuse,  dar  ze  den  tollen  betalt 
hebben,  vorby  alle  andern  tollen  vry  varen  scholen,  so  ysset  doch  dat  hyr  ent- 
tegen  nyge  tolle  in  Zeland  to  Aremunde  und  Middelborch  upgestellet  ys,  dar  men 
doch  newerlde  tollen  gegheven  helft,  dar  de  tollners  nemen  van  allen  des  kopmans 
guderen  wat  zee  wyllen,  dat  ene  grote  nuwecheyt  unde  beswarynghe  ys  teghen 
den  traetat  unde  conpromis  to  Kopenhaven  ghemaket  etc.» 
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2.  Na  dessen  vorscreven  artikelen  asrorODde  den  schaden,  de  den  van 
Lubeke  na  den  tractate  to  Eopenhaven  ghemaket  van  den  van  Hollanth  etc. 
gedan  ys,  beclagen  em  noch  de  vorscreven  radessendebaden  van  Lubeke  van  yt- 
lyken  schaden,  de  den  van  Lubeke  eer  den  vorscreven  bestände  gedaen  ys,  in 
maueren  so  nasoreven  steyt,  unde  begeren  dar  restituden  van  to  hebben. 

3.  Schipper  Johan  Zasse  schepe  van  Hamborch  int  jar  31  genomen  9  schip- 
punt  unde  14  liszpnnt  wasses.  Item  an  wasse  in  datselve  schip  1004  tt  gioten 
Viamisch  10  ß  unde  6  gr. ,  Johan  Ylhom  beider  to  Lubeke  tobehorende.  Item 
noch  Hans  Bredeloe,  ock  borger  to  Lubeke,  in  den  vorscreven  schepe  2  stucke  wasses. 
Item  Heyne  Rade  borger  to  Lubeke  an  dem  vorscreven  schepe  an  wasse  up  13'  (t 
Vlamisch  9y?6gr.  Item  Fritze  Gra werde.  Item  Hinrick  Witten  etc.  mytmeraQderen^ 

4.  Item  int  jaer  Sl  nemen  de  van  Tzirkesze  ute  Johan  Wenezen  schepe 
van  Tzirkeszee  tunneoholt  uppe  130  ß  Lub.,  tobehorende  Ludeken  Bade  borger 
to  Lubeke. 

5.  Item  quam  in  vortyden  scheper  Johan  Pape  myt  syneme  schepe  mest- 
lyken  geladen  myt  Scottisschen  ghude,  segelende  beneevens  Westen -Scbouwe  in 
Zelant,  dar  holden  de  van  Bniwershavene  dat  schip  myt  den  ghude  weldichlyken 
in  unde  entweldigeden  em  des  sdiepes  myt  dem  gude;  unde  de  reutmester  van 
Tzirkesze  unde  de  syneo  nemen  dat  etc. 

6.  Item  up  de  tyd  also  de  stede  koninges  Grikes  tho  Denemarck  etc.  viande 
waren,  geschach,  eüike  borger  van  Lubeke  wereo  gewest  yn  der  Baye  und  legen 
in  der  Dune  up  eren  wynt.  Dar  dosulves  mede  leghen  itlike  inwonere  der  lande 
Hollant  unde  Zelant  myt  eren  schepen,  nameliken  schipper  Claves  Schele  Jo- 
hanson  van  Home  myt  eneme  kreger  myt  mer  andere  schippere,  Diderick  Jocobson 
van  Amsterdam  myt  eneme  kerben,  Cleys  Tidemansson  van  Amsterdam  myt  eneme 
kreger,  schipper  Johan  Gherdessoen  ock  myt  eneme  kr^r,  schipper  Hinrick  Johan 
Wyttenson  van  Amsterdam  ete.  Und  alse  de  kopman  to  Brügge  vorvoer,  dat  de 
vlate  in  der  Dune  lach,  zenden  ze  to  en  unde  leten  zee  warschuwen,  dat  se  nycht 
en  segelden  ute  der  Dune  dorch  den  Orszunt,  yd  en  were  dat  zee  by  enaudere 
hieven.  Allsoe  vorbunden  zick  unse  borgere  myt  den  vorbenomeden  schiperen  ut 
Hollant  und  Zelant,  so  dat  dey  ene  nycht  suuder  den  anderen  [solde]°  zegelen 
dorch  den  Zunt.  Dessen  bunt  breken  de  voi^escreven  Hollander  und  Zelender 
und  zegelden  van  der  vlate,  und  alze  nu  unser  boi^er  naquemen  myt  der  vlate, 
gheveu  syck  de  vorschreven  Hollender  und  Zelender  myt  eren  schippen  to  den 
Denen,  der  van  Lubeke  apenbaren  vigenden,  und  hulpen  de  Lubeschen  böigere 
und  inwonere  nemen  myt  weerafftigher  baut,  gbelick  offt  zee  vigende  mede  weren 
gewest,  und  ghingen  gelick  den  vigenden  to  der  bute.  Des  de  van  Lubeke  eres 
deles  to  achter  zyn  baven  30000  Lubesche  marck  darvan  zee  restitucien  begheren 
mytsampt  den  anderen  schaden  in  den  vorscreven  artikelen  uthgednicket 

De  summa  von  allen  vorscreven  artikelen  belopet  sick  baven  121000  gülden. 

HR.  5  S.  413.     Versammlungen  der  sUderseeschen  Städte.  -^ 

1464  Juni  —  Aug. 
N.  537  ist  vor  HR.  5  n.  581  eineuordnen  und  wird  in  n.  582  von  Köln  be- 
antwortet. 

537.   Amheim  und  Rsn.  von  Nimwegen  und  Züiphen  an  Köh:   verlanffen,  dass 
die  sum  nächsten  Sonntag  nach  Wesel  umgeschriebene  Tagfahrt  nach  Arn- 

pnnt  L.  b)  Folgt  durditMdim;  Harn  int  jv  34  np  dm  SS.  ivA 
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keim  verlegt  werde,  want  au  den  weige  lie^  vortaa  tUrecht  to  trecken,  ende 
so  het  uns  swair  vallen  solde  upwartz  ind  weder  nederwartz  to  reysen,  an- 
gegien  die  tiit  kurt  is;  haben  Wesel  dasselbe  geschrieben  und  bitten  die  Hin- 
hmft  der  kölner  Rsn.  eteei  bis  drei  Tage  vorher  gu  verbünden,  damit  sie  die 
benachbarten  Städte  benachrichtigen  köntten;  senden  die  Geleitsbriefe,  die  sie 
von  dem  alten  und  jungen  Bg.  von  Geldern  für  Köln  erworben  haben.  — 
[14J64  (donrestachs  na  s.  Peters  dagb  ad  vincula)  Aug.  2- 
StA  Köln,  Hafue  U  5  f.  S47,  bse»  SlaU,  Abschrift. 

HR.  5  S.  600.  Verhandlungen  zu  HeÜigenhafen.  —  1466  Jul.  2ä. 
Der  in  5  n.  818  nach  Wismar  entstmdte  kgl.  Sekretair  Johann  van  Emhdce 
verhandelte  am  Sä.  Aug.  auf  der  Durchreise  mit  Lübeck  über  verschiedene  nicht- 
hansische Angelegenheiten.  Daneben  aber  verlangte  er  von  Lübeck,  dass  es  seinen 
Sekretair  Johann  Amdes  mit  ihm  nach  Wismar  schicke,  femer,  dass  es  sinen 
machtbreefr  umme  sekerfaeit  willen  in  erer  atad  nederste  boek  eintragen  lasse,  und 
schliesslich ,  dass  es  die  Schiedsrichter,  Hamburg  Rostock  etc.,  bu  einer  Zusammen- 
kunft auffordere.  IMeck  lehnte  alles  drei  ab,  weil  es  selbst  Schiedsrichter  sei  und 
nicht  parteiisch  erscheinen  woUe;  den  Maehthrief  könne  er  sich  ebenso  gut  von  dem 
B.,  Propst,  Ofßcial  oder  einem  Notar  transsumiren  lassen.  (Aufgeichnung  «m  StA 
Lübeck,  A  Dan.  S)  S.  5  n.  819. 


HR.  6  S.  103.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  U68  Nov.  27. 

N.  538  nimmt  Bemg  auf  6  n.  139  und  zeigt,  dass  die  Städte  bald  darauf 
nochmals  in  Wismar  susammmgekommen  sind,  vgl.  6  S.  305. 

538.  lAiheck  an  Rostock:  hat  auf  die  kürzlich  vom  wismarer  Tage  (dorch  den  rad 
uade  radessendeboden  darsulvea  vorgaddert)  an  Stralsund  gerichtete  Anfrage, 
ob  es  in  den  Schreiben  der  Städte  an  Kg.  Christian,  Kg.  Karl  und  die 
Axelsson  aufgeführt  aem  wolle  und  die  zwischen  diesen  zu  vereinbarende  Tag- 
fahrt besenden  werde,  bisher  keine  Antwort  erhalten,  urtd  ersucht  Rostock, 
Stralsund  by  dessem  unBem  boden  zu  einer  umgehenden  Ik-klärung  hierüber 
aufzufordern,  wente  unse  bodeschopp  aller  dinge  vor  achte  dagen  na  Denne- 
inargken  uode  Zweden  to  treckende  berede  is  gewest  unde  deshalven  swar- 
liken  beydende  [ia],  —  [1469]  (mit  der  hast,  am  d.  Stephani  a.  etc.  68) 
Dec.  36. 

RA  Rostock,  Of.  l'erg.  tu.  Resten  d.  Signa». 

HR.  6  S.    118.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1469  Apr.  23'. 
Im  Hinblick  auf  HR  6  n.  186  ff.  und  auf  den  Umstand ,   dass   Corp.  Criati 
1469  auf  Jun.  1  fiel,  habe  ich  n.  539  zu  1469  eingeordnet.     Zu  1466,   an  weitstes 
ebenfalls  gedacht  werden  könnte,  vgl.  5  n.  788,  stimmt  das  Datum  (Corp.  Oristi, 
Jun.  5)  nicht. 

'I  Wie  Sfhäfcr  maOieiU,  bricahrt  Als  StA  Zwoüe  eine  Bandschrift  des  Rtcesses,  ö  «.  JSJ, 
14  m.i  nicht  verfflicbtH. 
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639.  Die  ea  Lübeck  versammelten  Rs».  der  Hansestädte  und  IMbeck  an  Vogt  tmd 
Ralh  von  Bergen:  biüen  die  von  dem  deutschen  Kftn.  eu  Bergen  mit  Ver- 
wesung bestraften  Hanseaten  nivfd  zu  beschützen.  —  [1469  Mai], 

Archiv  der  Handtlukammer  eu  I/ibtck,  Bergenfahrer  Conv.  3,  Abschrift,  durch  Nässe 
beschädig,  b&s.:  Dit  h  ea  kopia  also  de  atede  achriven  an  den  voged,  locti[m}aD 
und  ratman  to  Bergen. 

Unsen  vruntlykcn  grut  unde  wes  wy  gudes  vonnoghen  tovoren.  Ersamen 
besundereQ  leven  vrunde.  Wy  hebben  wol  in'aren,  wo  ychteswelke  coplude  van 
<ier  Dudesschen  hensze  sick  to  Berghen  in  Norw^en  myt  ereme  wrevele  unde  iid- 
horsanie  also  unordelike  unde  untemelyke  holden  unde  regheren,  dat  de  olderlude 
des  copmans  to  Bei^hen  vorecreven  unde  de  gemeyne  copnianne  dar[sulve3*  so-] 
dane  unhorsainere  unde  verdretere  umtne  noet  unde  erlykes  d[waDjge8  willen  ute 
erer  nienschop  unde  des  copmans  rechte  entberen  unde  de  utwisen  moten,  uppe 
dat  des  copmans  recht  gnade  unde  vrylieide,  den  steden  to  des  copmans  behoflf 
van  juwer  herscop  gegheven,  iiich[t  ghek]renket  en  werden.  Unde  wente  juwe  er- 
barheyde  wol  besynnen  können,  dat  de  copman  ungheme  wene  verwisede,  he  eu 
hedde  des  apenbar[licben]  myt  unteiuellcheyt  vorwracht,  so  bidde  wy  juwe  leve 
myt  audacht  begherende,  dat  gy  sodane  persouen,  de  de  kopman  umme  erer  un- 
redelicheyt  unde  misditt  willen  verwliset,  thieghen  de  vorgberorden  recht  gnade  unde 
]>rivilegia  nicht  entholden  vordeghedingen  edder  beschennen,  uppe  dat  ere  rede- 
licheyt recht  unde  privilegla  vorgherord,  Gode  to  love,  juwer  herschop  to  eren,  jw 
unde  deme  ghemenen  gude  to  nättc  unde  vronien  bestand  unde  vortganck  hebben 
unde  hehalden  unde  vemiyddest  sodanem  unhorsame  nicht  torugge  en  ga  [unde]  ver- 
worpen  en  werden,  dat  wille  wy  umme  juwe  erbarh[eyden  gerne]  vorschuldea  wor 
wy  moghen.  Unde  weret  ock,  dat  wy  erv[oren,  dat  de  cop]man  to  Bei^hen  s 
dane  vorst-reven  wrevelere  unde  unhorsiamere  nicht  en  Btraffe]den  unde  der  nicht 

en  korrigoreden,   dat    wolde  wy  also  rychten  [unde ],  dat  men  yd  mer  lete 

unde  voriiiede.  SÜt  Gode  bevolen.  [Screven  under  der]  van  Lubecke  secret,  des 
wy  Bameutlyken  hirto  bruken ,  des  ... .  [daghes  vor]  des  hilgben  lichames  daghe. 
Responsum. 

Radessendeboden  [der]  stede  van  der  Dudesschen  hensze,  nu 
tor  tiid  bynnen  Lubecke  vet^addert,  unde  de  rad  to  Lubeke. 

HR.  6  S.  367.     Versammlung  zu  Uelzen.  —  1470  Okt.  21. 

Dr.  Kunze  hat  in  dem  jetzt  im  SA  Hemnover  deponirten  ühsener  StA  (n.  331 — 
M8)  nachfolgende  Stücke  verzeichnet,  deren  gencmere  Inhaltsangabe  dem  Hans.  ÜB. 
bei  Bearbeitung  dtr  Entwürfe  zu  einer  Tohopesate  aus  diesen  Jahren  vorbehalten 
bleibt:  „14/0  Okt.  12  Beglaubigung  von  Goslar  für  seine  Bsn.  zum  iHzener  Tage 
desgleichen  von  Rostock,  Halbersladt  (Okt.  15),  Halle  (16),  Hildesheim  (17), 
Göttingen  (18),  Braunschweig  (18);  Entschuldigung  von  Bremen  (18);  Erklärung 
von  Magdeburg  (18);  Vollmacht  von  Lübeck  (18),  ton  Stendal  (19),  Hamburg  (19) 
Lüneburg  (äO),  Stade  (31),  Uelzen  (23),  Northeim  (33),  Rostock  (Nov.  16),  im 
ganzen  18  Orig."     S.  6  n.  374. 

HR  6  S.  575.     Versammlung  zu  Lübeck.  —  1473  Mrz.  7. 

K  5*?  ist  vor  6  n.  644,  n.  Sil  nach  6  n.  653  einzureihen.  6  n.  63?,  638, 
645,  648  und  651  sind  auch  in  der  kölner  Sandschrift  von  7  n.  34,  s.  unten, 
kopirt;  von  n.  638  bewahrt  das  StA  Zwolte  nach  Schäfer  eine  Abschrift. 

a|  Aüa  HiagikUmmirU  itl  trbuchm  trnd  iiHlmrlidi. 

bUi.    7,  Bd.  107 
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850  HB.  7  S.  1.    Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1473  Juli  —  SepL  —  n.  540.  541. 

SM.  [IMeekJ  an  Wiihelm  SatiecUff,  kgl.  Seh-elair,  Wiihelm  Bosse  tmd  Johtam 
ChaUof,  Kaufleute:  erwiedert  auf  HB.  6  n.  638,  dass  es  mit  seinen  Nachbar- 
städten darüber  beraihen  und  einmiUhig  beschlossen  habe,  die  Talfahrt  m 
Unecht  am  1.  Juli  durch  bevolhnAchtigte  Vertreter  der  Hansestädte  ju  be- 
schicien,  hauplsäehUch  (maxime)  um  Genugthuuty  tu  erltmgen  für,  die  den 
Hanseaten  durch  die  Engländer  Bugefttgten  Unbilden,  über  toeldK  das  über- 
sandte hönigliehe  Mandat  (HR.  6  n.  637)  schweige;  hat  wegen  des  Gdeiles 
des  Kg.  von  England  und  des  Hg.  von  Burgund  für  die  hansischen  Gesandten 
an  den  Kfm,  eu  Brügge  geschrieben,  ist  bereit,  die  Engländer  au  geleiten, 
und  die  AusUeger  (nostratum  belloratn  classes  et  agmina)  aus  der  See  heim- 
Murufen  sowie  den  Stillstand  bis  Michaelis  tu  beobaehien,  sobald  es  von  der 
Zustimmung  des  Kg.  eu  Tagfahrt  und  StÜlstimd  in  Kennhtiss  geseUrt  sein 
wird.  —  Lübeck  (solito  nostro  sub  aecreto),  [Up'3  [Märt], 
Handadmß  «u  Kiiin,  Hanse  II  b,  f.  73h. 

541.  Lübeck  beurkundet  für  sich  und  die  Hansestädte,  dass  es  sämmtliche  in  HR.  6 
n.  651  getroffenen  Vereinbarungen  inbetreff  der  Tagfahrt  «  Utrecht  ge- 
nehnige,  die  Tagfahrt  besenden  werde,  den  Waffenstiüstand  mit  England  bis 
zum  1.  Okt.  halten  woitU  und  den  englisdien  Gesandten  sicheres  Geleite  er' 
theile.  —  1^3  [Mai]. 

Handschrift  tu  Koin,  Hanse  II  6,  f.  76h. 


HE.  7  S.  1.  Verhandlungen  zu  Utrecht.  —  1473  Juli  —  Sept 
Erst  nach  Drucklegung  von  n.  34  konnte  ich  eine  kdlner  Handschrift  dieses 
Berichts  benutzen^,  in  welcher  eine  etveite  anseheinend  brügger  Hand  nach  n.  34 
§  90  den  hier  als  §  80 a,  und  am  Schluss  der  Htmdsehrifl,  nach  n.  44,  die  hier 
als  §§  159  ff.  bezeichneten  Abscfmitte  eingetragen  hat.  Zu  den  letzteren  vgl.  n.  134 
§  152  ff.,  zu  §  80  a  n.  34  §  156. 

80  a.  Item  quamea  voir  deo  heren  radessendebodeo  die  gedeputeerden  der 
van  Dynant,  alse  Willem  Carpentiir  ende  Johan  Salemiir,  soe  se  voir  deser  tiit  ge- 
daen ,  ende  bedanckeden  siick  der  heren  radessendeboden  ere  gueüick  antwoirde, 
nlse  dat  Be  erer  gedencken  wolden  liick  anderen  van  der  banze,  insoeverre  de 
steden  mitten  Engeischen  overeenquemen ;  dat  oock  de  steden  wilden  (jedachtich 
wesen  ere  Schede  in  Engelant  geleden,  want  so  veer  queme,  dat  se  dan  liick 
anderen  graeten  soklen  in  aller  matfaen  van  Privilegien  ende  anderssins  mit 
anderen  coopluden  van  der  hanze  te  gebruken.  Des  t>^eerdeD  de  heren  rades- 
saideboden,  waa  God  geve,  dat  men  mitten  Engeischen  to  vrede  were,  ende  wsn 

<)  Sie  Handedtrift,  m  Hanse  IIS  eingeordnet,  foL  20—91,  vmfasiA  5  Lagen  versiAiedeMtn 
Umfange  und  eine  grössere  Arnahl  loser  BL,  die  wm  Theil  verkelirt  ieeeiclmet  sind;  das  SMitssbl. 
der  ersten  Lage  ^.  34  §  45  med.  —  §  49  meä^  febit;  lübische,  con  versehiedentn  Händen  an- 
gefertigte  Kamläabscknß,  die  in  den  Le*ungen  fast  durchiceg  mit  BD  übereinstiiitint.  Wie  in 
BD  fehlen  <nuA  in  K  HS  30,  15,  16,  21,  35,  61—69;  gleich  jenen  eyUhält  sie  §S  75 -SO.  Ab- 
fcdchemj  wn  BD  bringt  sie  dagegen  den  ausfährlichereti  Sdilnssberida  A  ij§  81  ff.,  doek  fehlen  w 
X§S  ii7,  132—139,  v^.  Anm.  a  nt  §  139.  Ausser  n.  34  bringt  sie  wie  audt  die  andern  Has.  Ab- 
Schriften  ton  n.  36  (f.  66-^8),  37  (f.  57-65),  38  (f.  55  u.  82),  42  (f.  35—3^,  43  (f.  33  b),  44  (f.  83— 8^, 
J8  ff.  56).  Femer.  nmt  Theü  auf  losen  Bl,  n.  20  (f.  78),  49  ff.  82b);  HR.  6  n.  637,  638,  645, 
648  und  651  ff.  70,  72,  74b,  79b  u.  81)  und  pbm  n.  640,  541.  Sie  entstamtitt  offettbar  dent 
Archiv  des  Kfm.  in  Brügge. 
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HR.  7  S.  1.    Verhandlungen  lu  Utrecht.  —  1413  Jnli  — Sept  g$l 

de  stede  den  kopman  weder  in  Engelant  breaKen  wolden  to  pairde  of  aodetssins, 
dat  dan  de  DyuaDters  op  ere  eygene  kost  mitteD  kopmanDen  in  Engelant  riden  of 
anderaiins  incomen  wolden.  Deme  ee  so  beloveden  gairne  te  doende,  unde  weren 
begerende,  dat  men  desse  tosage  der  voirnonieden  heren  radessendeboden  od  ge- 
daen  mede  ist  recesse  scriven  wolde,  umme  erer  de  beth  te  gedencken,  dat  an 
soe  guetlick  geconsenteert  imde  toegelaten  ward. 


159.  Item  den  18.  dach  in  septembri,  alee  de  taeren  radesseadeboden  mitten 
Eibischen  sendeboden  ten  miorebroderen  int  reveuter  vergaddert  weren,  ward 
under  lengeren  reden  geslotes,  dat  men  dese  dachvart  verlenghen  solde  bet  totten 
15  dage  in  januario.  Des  so  eolden  de  Engelschen  den  hereo  radessendeboden  ge- 
leide  werven  van  dem  heren  van  Bourgondien,  gedurende  beth  to  passchen,  deme 
se  soe  beloveden  gherne  te  doende  tot  eren  kosten. 

160.  Item  wart  overeengedraghen  ende  geslaten,  dattet  bestaat  tusachen 
beiden  parthüen  geduren  sali  ende  verlenget  weeen  ten  eersten  dage  in  tneerte. 

161.  Item  wart  mede  gesloten,  dat  een  y^elick  van  beyden  parthyen  upten 
vornomeden  15.  dach  in  januario  vulmachtich  komen  sali,  nmme  entliken  in  desse 
sake  te  slnten,  den  enen  wech  eder  den  anderen,  sonder  mer  ruggetages  vorder 
te  nemende. 

162.  Item  wart  vorder  geslaten  tea  versoke  der  vornomeden  Engeischen 
sendeboden,  dat  de  heren  radessendeboden  ten  vorsereven  dagbe  te  kennen  gfaeven 
sollen,  we  dat  van  den  steden  van  der  hanze  in  de  vrede,  so  veer  de  gemaect 
wert,  nicht  wesen  sollen.  Ende  dat  de  beere  koninck  van  Palen  den  vrede  mede 
vor  Pruytzerlant  bestedighen  solle ;  des  sick  de  heren  radessendeboden  van 
Dantzicke  vorsegeden,  deme  soe  to  besehene  nae  erem  vermoghen. 

163.  Item  wart  voort  overeengedragen  ende  geslaten,  insoeverre  desse  sake 
>  to  vreden  quame,  dat  dan  alle  sodane  breve,  scrifte  ende  besegelte  van  Privilegien 

und  anderssins,  die  den  steden  gegheven  solden  werden,  dat  sulkent  alle  totter 
Engelschen  kosten  wesen  solle.  Beholdelick  des,  off  her  Herman  Wanmate,  de  de 
mede  in  Engelant  sali  reisen,  alle  saken  to  helpea  solliciteren,  de  vornomeden 
breve,  scriften  ende  Privilegien  bü  gelerden  luyden  in  behoirliker  formen  te  stellen 
und  nae  des  landes  niise  van  Engeland  und  to  vordele  der  ghemenen  stede,  umme 
de'  beth  verwaert  te  ziine,  dat  aisulke  costen  deshalven  te  doende  hüten  der 
Engelschen  costen  wesen  sollen.  Des  de  heren  radessendeboden  soe  wol  te  vreden 
weren. 

104.  Item  wart  mede  overdraghen,  dat  de  heren  radessendeboden  an  den 
bereu  koninck  to  Engelant  ere  vruntlike  breve  scriven  willen,  woe  desse  dachvart 
verlanget  is  unde  in  wodane  wise  mit  syner  genaden  sendeboden  overcomcn  is 
totten  ersten  daghe  in  meerte  van  den  bestände  ende  anderssins  ipt  corte  etc. 

165.  Item  alse  dan  de  heren  radessendeboden  van  Hamborgh  [unde]»  van 
Dantzick  mit  groter  bede  der  anderen  heren  radessendeboden  gewiltighet  worden, 
der  vornomeden  tocomenden  dachvart  hiir  afftobeydende ,  wart  geslaten,  dat  men 
alsulkent  to  Hamboi^h  und  Dantzicke  verscriven  solle  in  der  limplic\sten  wiise,  umme 
elke  Stadt  deshalven  to  vreden  to  wesende,  deme  gemenen  besten  to  gude  etc. 

166.  Item  ward  vorder  geslaten,  dat  men  to  Bremen,  Dorpmunde,  Deveuter 
unde  Campen  scriven  solle,  umme  te  begherende,  dat  elk  int  zine  ere  sendeboden 
wedenimme  hiir  ter  vornomeden  dachvart  hebben  wille,  de  de  van  desen  saken 
nu  gehandelt  to  spreken  weten  etc. 

■  )  t*  S.  h)  und*  fMl  r. 
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167.  Item  soe  wart  van  den  bereu  radesseodeboden  so  des  kopm&ns 
seDdeboden  van  Brügge  vrientliken  begeerd,  dat  de  kopman  aisulk  teiigelt, 
a]se  her  Herman  Waninate  behovede  mede  in  Engelant  bo  reysende,  vorl^^n 
volde.  Daerto  des  kopmans  sendebodeu  node  wolden,  sick  hoocMick  bekls- 
ghende,  dat  de  kopnian  tacJter  vere  und  gheen  gelt  en  hadde;  und  weren  be- 
gherende,  deme  kopnian  alsulkes  to  Terdragende.  Welke  uuschult  ende  begberte 
nicht  tegfaenstaende ,  begberden  de  vornomeden  beren  radessendeboden  als  voir. 
Daerto  de  vornomeden  sendeboden  verantworden ,  dat  se  dan  den  steden  noch 
gerne  alsulkent  to  teve  unde  willen  an  dem  kopman  werven  woldea,  befaoldeliken 
des  dat  men  dem  kopman  deshalven  nochaftighe  betalinge  doen  wolde.  Daeitfao  de 
vornomeden  beren  radessendeboden  veraotwordeu ,  dat  men  deme  soo  gbeme  doen 
wolde,  unde  dat  men  dat  mede  int  recessus  Bcriven  solde,  umme  alsulkes  bewys 
to  bebbende;  belaveude,  dst  men  sulken  gelt  unde  vort  andere  Unkosten  und 
gelden ,  de  de  kopman  vao  Brügge  tho  des  kopmans  behoeff  to  London  zint  den 
tiiden  de  ongenoechte  in  Engelaut  began  beüiherto  gedaen  hadde  unde  nocb 
doende  worde,  in  wat  maniere  dat  were,  vord  aisulke  seven  krönen,  als  de  kop- 
man hiir  ter  stede  mitten  beren  van  Lübeck,  Haniborch  und  Dantziicke  utbgeledit 
bedde  und  tot  zinen  verdendele  doende  worde  des  scheppes  halven,  dat  de  bereu 
radessendeboden  an  den  beren  koninck  van  Franckriike  uthgesant  hedden,  umme 
vrede  to  maken  etc.,  und  ock  soedane  costen,  als  des  kopmans  sendeboden  up 
desse  dacbvart  gedaen  hadden  und  noch  doende  worden  ten  ende  uth :  dat  men 
alle  sodanen  costen  eerst  vor  all  mitter  heren  radessendeboden  costen,  ock  op 
desse  dacbvart  gedaen  und  noch  doende  werden,  betalen  solde  van  den  ersten 
gelde,  dat  van  der  Engelscben  zoene  körnende  worde.  Unde  dat  deshalven  elke 
Stadt  ere  kosten  in  bavenscrevener  wtise  gedaen  an  den  copman  to  Bruche  over- 
scriven  solde,  umme  elker  stadt  ere  teringhe  weder  to  sendende.  Unde  vort  dat 
ander  gelt,  alsulke  vorscreven  a)sten  affeetoghen  ende  betalt,  by  enander  to 
boldende  botter  tiit  und  wiile  de  gemenen  stede  des  eens  worden,  weme  men  dat 
na  legentheit  der  saken  geven  solde  na  den  schade  enen  juweliken  van  der  banze 
by  den  Engeischen  geleden. 
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354.  391.  408.  431.  461.  487.  491.  495.      " 

512.  528.  531  —  538.  538.  541.  552.  557.  574. 

575.  577  —  580.  582.  599.  602.  605.  609.  620. 

622.  623.  626.  685.  637—644.  646.  659.  """ 

745.  861. 
B.  Olala  Gilde,  642. 
Steemen  197.  461. 
— ,  der  deutsche  Kfin.  zu,  834-836. 
Dieppe,    Frankreich,    Üep.  Seine  inf.:   Diepen, 

Depen,  747.  748.  755.  778.  787. 
Dinant,  Belgien,  Prov.  Namur:  Dyanant,  1.  4. 

39.  40.  57.  197.  275.  444.  726.  850.  851. 
Ditmarachen,    Landschaft,    PreuEseo,  Holstein, 

386—388.  390-  404.  407.  420.  421.  433.  459. 

461.  663. 
üoomik  B.  Tonmay. 
Dordrecht,  Niederlande,  SüdhoUand,  17.  66.  72. 

78.  80.  87.  132.  161.  164.  166.  187.  284.  285. 

369—361.  788.  749.  775. 
Domboach,  Kordspitze  der  Insel  Hiddensee,  392. 
Dorpat,  Bisthum,  469-471.  545.  550.  684.  585. 

596.  607. 
— ,  Stadt:  Darbte,  Tarbatum,  4.56.  460.  469— 

47.^.  482.  484.  488.  491.  502.  534.  536.  538. 

545.  550—552.  584.  58,'j.  697.  607.  621.  647. 

667.  696.  697.  703. 
Dorsten,  Preussen,  Bgbz.  Münster:  Dorsten  12. 
Dortoinnd:  Dorpmnnde,  Tremonia,  1.  10—12. 

22.  24.  26.  60.  82.  122.  196.  197.  200.  206. 

223.  225.  226.  240.   244.  267.  270.  364.  376. 

391.  395.  408.  410—412.  431.  487.  491.  502. 

512.  521.  553.  634.  .'>52.  567.  574.  691.  592. 

601.  605.  606.  610.  636.  647.  668.  676.  712, 

851. 
Dover,  England,  Gfsch.  Kent,  95. 
DomiB,  the,  IKtnen  und  Untiefen  der  OütkQste 

TonKent:  Dnyns,  le  Downes,  Dune,  733.  847. 
Drontheim,  Norw^ten,  608. 

s.  Olaf,  etß. 
Dnderstadt,  Prensseu,  Lddr.  Hiidesheim,  711. 
Dndzeele,  Belgien,  Westflandem:  Duutzele,  761. 

804. 
Duisbun,  Preussen,  Bgsb.  Düsseldorf,  22:3.  225. 

354.  39L.  395.  431.  493.  502.  503.  521,  552. 

688. 
Diluamünde,  I-ivland,  530. 
Dünkirchen,  Frankreich,  Dep.  Nord:  Dunkerke, 

751.  800.  819.  826. 
de  Inshel,  761. 
Durham,  Bisthum,  England:  Düren,  Dunelmcnsis, 

730. 
Düsseldorf,  4-')8-  461. 


e. 


Edinburg,  814  (Ueycuborch?) 

Ehrenbreitstein,  Preussen,   Rgbz.  u.  gegenüber 

Koblenz:  Erembreitstein,  403.  409. 
Eiiibek,  Prenssen,  Lddr.  Hiidesheim:  Embeke, 

Emeke,  195.  432.  433.  481.  485.  502. 598.  605. 

660.  657.  711. 
Einbeker  Bier  1. 
Einsiedel,  hochmeisterl.  Hof,  667. 
Elbe:  Elve,  Albea,  2.  9,  83,  108.  135.  238.311. 

388.  503,  593,  604.  682.  686. 
Elbing:  Elfiog,  9.  149.  199.  228.  230.  231.  283. 

234.  376,  396.  397.  502.  687.  696. 
Elbogen,  Ellenbogen  s.  MalmO. 
Elburg,  Niederlande.  Geldern :  Elborch,  502. 
Emden,  Preussen,  Ostfriesland,  296.  422.  426. 

547.  671-673. 
Ems,  Floss:  Emese,  310.  421,  429. 
England:   Engellant,   Anglia,   1  —  6.  7  —  11.  13. 

15-17.  20-49.  51,  52.  54-57.  .59.  62-65. 

68,  74—76,  79.  86.  89—101.  109.  110,  113. 

115-123.  125-131.  135.  137.  138.  141—146. 

148—151.  153.  166.  181.  190—193. 195.  196— 

214.  217-219.  221—223.  227—234,  237—267. 

269-271.  273.  276.  277.  285.  286.  388.  340— 

849.  351-356.  365.  374—379.  382-388.  391— 

400.    406-410.    414—424.   427-433.    436. 

438-440,  442.  443.  445.  453—465.  457-46a 

462.  466.  473.  479.  480.  482.  483.  485.  488- 

490.  493.  494.  501.  505,  506.  610.  514.  519. 

520.  522—524.  526.  527.  529.  530.  533.  535. 

537.  540.  642.  544.  546.  548.  663—656.  559. 

661  —  665.    667.    668.    572  —  574.    577.    579. 

681  —683.  586.  689.  593.  595.  596.  609.  610. 

618.  621.  626.  630.  684  —  638.  641.  643.  647. 

649.  652,  655.  656.  667.  686.  687.  690.  691. 

693-695.  704.  718-720.  722-728.  730-736. 

749—761.  758.  762.  763.  783.  797.  824-827. 

833—835.  837.  840.  843.  850-852. 
Englandsfabrer,  587. 
Enkhuizen,  Niederlande,  Nordholland,  361.  404. 

461. 
Erremude  s.  Amemuidra. 
Erteneborch  s.  Artlenbnrg. 
Eszlingen,  jetzt  Zollenspieker  a.  d.  Elbe,  Vier- 

laode  bei  Hamburg,  403.  404. 


Falmouth,  England,  Gfsch.  Cornwall:  Vallemude, 

730.  736. 
Falsterbo,  Schweden,  Schonen :  Valsterbode,  154. 

472. 
Vecht,  Mündungsarm  d,  alten  Rhein,  178. 
Vechta,  Vechte,  Oldenburg,  388. 
Veere,    Niederlande ,    Zeeland ,   auf   der    Insel 

Walcheren,   17.  109.   113.  369.  496. 
Veeivhat,  Meeresarm   zw.   Nord-Bevcland  und 

Walcheren,  111.  115. 
Fehmam,  prenss.  Insel  i.  der  Ostsee:  Vemeren, 

668.  687. 
Fehmamsund,    zw.  Fehmam  u.  Holstein:   Ver- 

merssund  845. 
Venedig;  Venedie,  690.  811.  816.. 
Venloo,  Niederlande,  Prov.  Limburg,  27. 
Verden,  Preussen,  Lddr,  Stade,  403.  620. 
Viborg  s.  Wiborg. 
Flandern,  Vlaminge,  22.  34.  51.  68.  71.  75.  76. 

82.  86.  87.  111.  178,  190.  220  235.  236.  268. 

271.  274.  281.  282.  308.  309.  379.  384.  385. 

487.  446.  448.  460.  475.  488.  510.  515,  518. 

537.    -iöO.    561.    669.    571.    583.    600.    614. 

617.  622.  625.  626.  629.  647.  648.  652.  686. 

687.  689.  695.  696.  714.  716.  724.  726.  731. 

733-  7.89—74.3.  746.  747—750.  755-757.  762. 
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763.  76S.  767.  769.  772.  774  —  779.  782.  784. 

786.  787.  789.  790.  793  —  796.  798.  800-  802. 

809.  811— ai3.  815.  818—820.  822.  8Sä6-8'.äö. 

833.  835.  844. 
Flandern ,  flämjache  ätrom ,    Viaemsche  struon, 

745—747.  749.  755.  763.  775.  778.  783.  787. 

795.  8!3.  818. 
— .  die  Tier  Lede  Ton,  -'>.  6.  77.  197.  200.  202. 

237.  267.  268.  271-276.  2H0.  287.  375.378— 

382.  384.  385.  407.  420.  423.  425.  427.  431. 

439.  472.  474.  475.  -583.  688.  736.  737.  73«. 

742-744.    747—756.   763—768.    773-77». 

782-  805.  809.  813-815.  818-820.  822. 826— 

KSO. 
Fleasbarg,  PrensBen,  Habs.  Schleswig,  667.  668. 
Vlie,    Einfahrt  zw.  Vlieland  und  Ter-Schelling: 

VIe,  Fly,  9.  22. 
de  VIoer,  Fuhrwa«ser  zw.  Flandern   u.  Zcehuid 

(vgl.  Uli  I  S.  329.  339X  113.  749. 
Florenz,   Horentiner,   2.  20.  64.  116.  117.  197. 

200.  234.  377.  284. 
Frankfurt  (it'M.).  53.  435.  528.  .532.  598.  816. 
Frankfurt  (a/0).  458.  495.  502.  503.  706. 
Frankreich,  üallia,  1.  4.  5.  7.  9.  U-  56.  74.  75. 

79.  131.   135.  138.    142.   2a5.  277.  311.  387. 

393.  419.  420.  422.  423.  42.1-427.  429.  436. 

478.  494.  516.  600.  652.  732.  767.  H2h. 
Freie  von  Flandern,  Franc  de  Bmges:  de  vryeu, 

197.  884.  448. 
tViesland,  192.  386.  äSU. 
—,  Oat-,  3.  296.  310.  388.  428.  460.  673. 
— ,  West-,   1.  2.   17.  57—61.  66.  69.  8-5.  102. 

103.  105.  107.  108.  11.5.  132.   15.5-157.   163. 

166.  174-177.  179.    184.  186-188.   192.  197. 

202.  274.  276.  283-285.  287—290.  293.  294. 

297.  302.  304.  305.  314.  319.  321.  ;W4.  327. 

329-;i34.  3.36-3.38.  356.  368-372.  .381.  391. 

44-1.  446.  474.  532.  670.  712.  753,  846. 
Fünen,  dän.  In«el:  Fjwn,  833. 
Fnmes,  Vcume,  Beinen,  Westflandeni;  Voeme, 

Vueme,  754.  766. 

9. 

Gaudersbeim,  8tift,  194. 

--,  Ort,  4.57.  70.5. 

Gascof^ie,  17  (fn-  Wein). 

UeertBbergRD,  (irammout,  Belgien,  Ostflandern: 

Oheerdöberge,  762. 
(recrvliet,  Niederlandi:,  Südholland,  auf  d.  Insel 

Putten;  Ghierrleet,    111.    112.    192.  291.  Siü. 

356.  364. 
Geldern.  Herzogthnra :  Gelren,  4.  27.  52.  87.  137. 

188.  191. 
— ,  Gelreadie  stede.  27.  30.  224.  494.  .5;jH-.540. 
Gent,  Gandavum,  6.  66.  90.  ir*.  176.  197,  198. 

379.  384.  427.  448.  475.  626.  688.  739.  744. 

756.  771.  777.  812—814. 
Gennar  Juneven,  377.  811.  816. 
Geseke,  PreuBsen,  Rgbz.  Arnsberg.  651. 
Glindesmoor,  l'reussen,  Holstein,  ;^88.  400. 
Gollnow,  PreuBsen,  Rgbz.  Stettin,  8.'(2. 
Goslar,   194.  195.  432.  433.  4.S6.  4.58.  485.  486. 

502.  598.  605.  606.  650.  657.  713.  832.  849. 
Gotland,  Insel.  540.  823.  824.  831. 
Göttingen,  1*3—195.  432,  433.  436.  4:18.  457. 

481.  485.  486.  502.  598.  647.  650.  657.  662. 

846.  849. 
Gouda,  Ter  Gouw,   Niederlande,   8iUlhnllatid : 

Golde.    17.  112.  113.  178.  181.  183.  187.  188. 

192.  28.5.  291.  293,  295.  297.  314,  319.  334. 

,337.  338.  3.5«.  359—361.  364. 
Goudesluia.  Gotdesius,  111.  115.  177-179.  292. 

293.  319.  334.  3.57.  364. 


Gravelingen,    Frankreich,    Deti.    Nord:    Greve- 

lingben,  753.  826. 
Gravesend,  England,  Gf^üi.  Kent,  128.  348. 
Ureifswald:    Gripesvrolde ,    355.   393.   431.  433. 

458.  487.  .502.  518.  534.  602.  606.  647.  672. 

674.  706,  824.  844.  845, 
GrevlsmUbleo,  Mekl.-Schwerin:  Grevesmolen,  393. 

462.  473.  477.  527.  583.  621. 
Griechenland:  Greken,  692. 
Grimsby,  England,  üüich.  Lincoln,  a.  d.  Müd- 

duog  des  Humber:  Grimmesbii  733. 
Groningen,  3,  175,  223—225.  303.  391.  394.  420- 

426.  429.  431.  432.  461.  502.  503.  352.  599. 

605.  671—674.  846. 
Predigerkl.  846. 


Haag,   sGiavenbaagu.'  ll^en    50.   66.  69.  112. 

113.  I.5K.  189.  191.  283—287.  29:1.  317.  324. 

335.  :«9,  468.  469.  474. 
Haarlera,   1.  6.  17.  66.  70-7.5.  79.  80.  83.  108. 

110.   132.  183.  187.  191.  28-5.  295.  314.  .^38. 

339.  359—361.  372.  381. 
Iladeln,  Landschaft  an  der  Mündung  der  Elbi-, 

Preussen,  Iddr.  Stade,  Hadeleria,  108.  388. 
Iluderslehen,  Preussen,  Schleswig,  663.  686.  699; 

700, 
Halberatadt,  194.  406,  432,  438.  457-  459.  481. 

491.  502.  598,  605.  650.  669.  709.  710-  849. 
Halle  a,.'S.,  185.  406.  432.  433.438.  457—4-59. 

481.  .502.  598.  6Ü5,  650.  663.  849. 
dal,  481. 
Hnbnstad,  Schweden,  Halland.  832.  834. 
Hambunt,  I.  2.  4—11.  14.  17.  19—22.  24-27. 

;W.  37.  47.  49.  50.  53.  .54.  .56-60,  62.  64-67. 

69.  70.  78.  80-84.  86.  87.  89,  90.  103-llU. 

113—115.  122.  13.5.  13e-!40.  143,  144.  148. 

150.  1.52.  153.  1.55.  156.  1-58.   161.  169-171. 

176.  178.  181.  183-187.  189-191. 193.  195- 

198.  201-203.  205.  206.  2-£i.  225.  226.  234- 

240.  250.  256,  257.  262.  270—273.  276.  278. 

279.  281.  283,  290.  295-302.308-315.317- 

319.  324.  32.5.  330-333.  335.  336-341.  350. 

.359.  360.  365—367.  369—372.  37,5.  376.  379- 

.■Wl.  386-388.  390—394.  400—405,  407— 

413.  416-421.  423.  426,  428.  430—433.  4;16. 

4.38—441.  443.  444.  450.  451,  455—459.  461. 

467.  470—473.  476.  478—480. 485-487.  489— 

491.  493—496.  .502—506.  509.  512.  530.  .532. 

.5*1,  .537--5,<(9.  541.  547.  548.  551-553.  555. 

557.  561.  574.  580  —  582.  590.  -592.  593.  598. 

604.  605.  609.  612.  614,  620—624.  627..  630. 

6;».  637.  638.  644.  64G.  650.  6-51.  657.  661- 

663,  668.  669.  672—674.  676.  679-681.68:1— 

e87,  689-691.  69,5.  698.  699.  701.  705—707. 

710-712,  730.  732—734.  74.5,  747.  748.  753. 

7,58.  76-5.  770.  777.  790.  791.  796.  798.  802. 

812.  814.  818.  819.  825.  831.  835.  836.  839. 

842.  844.  846-849.  851.  852. 
— ,  Engelvares,  202. 
Hameln.  Preusseu,  Lddr.  Hannover,   438.  4-58. 

485,  492.  502.  503. 
Hamm,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  590. 
Hanevoort,  Hafen  auf  Island,  109. 
HannoTer:   Honover,    194.  432.  433.  438.  457. 

458.  481.  485.  486.  502.  598.  600.  605.  621. 

650.  657.  709, 
Hanshagen,  Df.,  Preussen,  Rgbz.  Stralsund,  672. 
Harburg,  a.  d.  Elbe,  gegeDQbei-  Hambui^,  393. 

400. 
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Uarpstedt,  PreasseD,  Lddr.  Hannover:  Harpstede, 

401.  402. 
Hamen,    Landschaft,   Estland,    460.  470.  471. 

473.  483.  545.  550.  5S4.  685.  596.  607. 
Uartlepool,  England,  GIsch.  üurhun;  Hertepoell, 

730. 
Hofenborcb  s.  Edinburg. 
Ueüigeufelde,  PreuBsen, Xddr.  Hannover;  Uilgen- 

veld,  488. 
HeiÜKenhafen,    Preussen,    a.    d.    OstkOete    von 

Holstein,  g^enUber  der  Insel  Fehmarn:  Hilgen- 

haven,  668. 
Heiligenstadt,   Freussen,   Bgbz.  Erfurt:  Hilgen- 

HeUsberg,  Preossen,  ßgbz.  Königsberg,  328. 

HeJgoIand,  Insel:  HUgenland,  811. 

Helmstedt,  Braunschweig,   1B5.   458.   459.  481. 

485.  491.  502.  598.  718. 
Helsingör,  Dänemark,  Seeland :  Uelaulienor,  461. 

472.  518.  551.  581.  593.  621. 
Herford,  Preussea,  Hgbi.  Minden,  502.  Ö03.  609. 

647. 
llerrigerborch ,    388   (Harrien,    Oldenburg,    bei 

Brake?  vgl.  Schiphower  Chron.  Old.,  Meibom 

Ss.  rer.Germ.  2  8.  183:  1414  in  festo  Petro- 

nelle  castnun  in  Hergben   fiindatum  fanditus 

a  BremensibuB  evertitor). 
Herzogenbusch,  Niederlande,  Nonlbrobanl,  Bus- 

cumducis,  436.  834. 
Hissen,  Landgrafschalt,  495. 
Hiddensee,  Insel,  Preussen,  Hgbz.  Stralsund,  393. 

688.  689. 
Hildesbelm,  Qisthum,  193.  437.  438. 
— ,  Htadtr  Hildensem,  193—195.  432.  iXi.  436. 

438.  4.57.  481.  48.'i.  486.  .502.  598.  605.  647. 

&50.  6.57.  662.  663.  669.  671.  709.  711.  713. 

832.  849. 
Hindeloopen,  Niederlande,  Frieeland,  461. 
Holland,  1—7.  9.  11.  17.  50.  51.  5.3.  57—62.  66. 

68—76.  78.  80-82.  85—90.  101  —  11.5.  132. 

135.  140-144.  151.  1.5.$.  1,5.5  —  161.  163.  164. 

166.  167.  169-177.  179—181.  183-193.  196— 

198.  200-202.  23.5-237.  274.  276.279-281. 

283—294.  296.  297.  299-307.  309.  312-322. 

326-334.  836-340.  356—372.  381.  382.  384. 

:«5.  386.  391.  437.  438.  44.5  —  448.  460,  461. 

468.  474.  489.  508.  514.  515.  518.  532.  536  - 

5.39.  5.55.  56a  -561.  566.  571.  .577.  .580.  -580. 

590.  595.  60a  603.  614.  616.  617.  619.  622. 

628.  625.  629.  682.  636.  642.  647.  648.  652. 

669.  670.  689.  69.5.  696.  698.  700.  701.  703. 

706.  710.  712.  713,  724.  726.  731.  734.  745. 

746.  752.  753.  755.  7.58.  762.  770.  771.  775. 

778.  787.  798.  834.  835.  846.  847. 
Holm  B.  Stockholm. 
Hoblein,  Graischaft,  seit  1474  Herzogtbum,  386. 

420.  476.  488.  4Ö9.  593.  663.  664.  668.  687. 

725. 
Hond  oder  Westerschelde :  Hunte  111.  177.  292. 

358.  364. 
lloora,  Niederlande,  Nordholland:  Hoem,  Home 

i;)2.  361.  372.  461.  670.  847. 
Homeburg,  Preusaen,  Lddr.  Stade,  an  der  Lidie: 

Ilomborgh,  495. 
Horst,  PreuBBen,  ßgbz.  StraUtmd,  844. 


Hnnse^eland,  Hunaingoo,    Niederlande,  Prov. 

Qroningeo,  674. 
Huy,  Belgien,  Prov.  Lnttich,  40.. 

I.    J.    I. 

S.  Jakob    in  Galicieo  (Santiuo  de  Compostella, 
Spanien,  Prov.  Corußa).  603.  606. 

RuHiMHBii  11.  Abbk.    1.  Bd. 


Yannouth,  Engbuid,  Gßch.  Norfolk:  Jerremnde 

725.  734. 

Jasmnud,  Halbinsel  d.  Insel  Rügen,  892.  597. 
Jelme,  ?,  392;  an  die  Insel  melm  im  Katteg&t  ist 

hier  nicht  zu  denken,    die  OertlicUceit  liegt 

zwischen  Hiddensee  und  Jasmnnd). 
Versekei  Niederlande,  Zeeland,   auf  der  Insel 

Znid-Be»eland:  Ysekerordei  111—113. 
York,  England:  Jork,  732. 
Ypem,  384.  448.  744-  756.  765.  771. 
Ipswidi:  Ipeawvk,  Gibbeswyk,  Gebeswik,    540. 

.543.  693.  695.  730. 
Irland,  691  (ir.  laken). 
laenhagen,  Freussen,  Lddr.LUneburg^  Kr.  Gifhom  i 

Iserenhagen,  438. 
Island,  109.  110.  489.  528.  581. 
Italien,  21. 

Itzehoe,  PreuBBen,  Holstein,  496. 
jQtland:  Jutland.  698.  699. 
Juden:  Joden,  295. 

C.    K. 

Calais:  Caliis,  7.  13.  42.  45.  92.  204.  214.  724. 

733.  73.5. 
Kalmar,  154.  155.  420.  658.  688.  689.  824. 
Kamen ,  Prenssen ,  Rgbz.  Arnsbei^,  590. 
Camer,  de.  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Rye,  732. 
Kämpen,    1.  12-  21.  25.  54.  65.  82.   122.  1.53. 

155.  17.5.  197.  200.  202.   223.  225.  226.  250. 

254-2.57.  260.  266.  267—278.  279.  281.  303. 

313.  341.  342.  354.  385.  386.  424.  426.  431. 

441.  461.  495.  .502.  504.  528.  532.  538.  541. 

-5.52.  575.  578.  ,579.  599.  602.  603.  605.  609. 

639-644.  646.  6,58—660.  710.  733.  760.  771. 

772,  826.  851. 
domus  consilii,  12. 
Cant«rbury,  CantuarieoBis  civ.,  England,  G&ch. 

Kent,  128.  347.  348. 
Catalonien:  Cathelonyen,  761.  792. 
Kiel,  458.  491.  492.  502.  706.  722. 
Clerkenwell,  Nonnenkl.  U.  L.  Fr.  zu,  in  Middle- 
.  sex,  jetzt  in  liondon  belegen,  463. 
Kolberg,  393.  395.  458.  502.  503.  518.  535.  582. 

589.  706. 
Colchester,   England,    Qtsch.  Eesex,   726.  732. 

736. 
Kolding,  Dänemailc,  JUtland:  Colding,  KoliDgen, 

438.  698—701.  833. 
KokenhuBOn,  Livland,  597. 
Colevater,  aqua,  prope  Colcbestria,  736. 
Köln.  Erzstift,  10.  12.  420.  435.  473.  496. 
— ,  Stadt:  CoUene,  Cuelne,  Colonia,  1.  3.  4.  7. 

8-  22.  29.  34.  35.  38.  39.  47—63.  76.  77.  95. 

99-101.  117-121.  126.  134.  144.  151.  198— 

200.  202.  204-206.  216.  219-226.  237.  242— 

244.  248—250.  252.  253.  261.  265.  267.  269. 

270.  278.  283.   846.  352.  372.  379.  883.  387. 

892.  407—413.  420.  421.  423.  424.  427.  430. 

432.  4S4.  436  —  439.  441.  447.  450.  453-462. 

466.  468.  473.  476-481.  488-495.  500—531. 

533.  585.  539.   540.  542.  545.  651-573.  581. 

582.  590-592.  599-601-  604-606.  610—639. 

641.  647—650.  662—656.  672.  674.  688.  694. 

726.  736.  760.  812.  826.  834.  835.  843.  847. 
848. 

Krone,  461. 
Käbi  (a.  d.  Spree),  706.  887.  842.  s.  Berlin. 
Königsberg,  855.  407.  420.  431.  502.  503.  596. 

745. 
Kopenhagt 

88.  102. 

168.  177.  182.  Ift^  184.  290-293.  295.  298— 

:»0.  308.  :W9.  312.  315.  318.  329—332.  ;134. 

:;:J6.  338.  339.  356.  359.   360.  362.  368,  369. 
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461.  -'.g;;.  mi.  697.  698.  lOI».  705.  710.  712. 

?:«.  7,W.  Bii.  SM.  tÖ7.  846.  847. 
KopenhuKeD,  deutsche  Kompagnie  eu,  461. 
Korbach,  Waldeck:  Korbeke,  597. 
Ckiurtrai,  Belgien,  Westflandern:  Cortryck,  475. 

750. 
Knkaa,  8.  149.  230.  494.  502.  504.  817. 
('rempe,  Preussen,  HolsUin,  2.~ 
Croner,  EngUiuI,  Ofsch.  Norfolk:  Cramer,  731. 
Kulm,  Preussen,  Rgbi.  Marienweider:  ColmeD, 

698.  718. 
Kurland,  Bisthum,  55a  607. 


Lancaster,  HenocÜium,  690. 

Lange-firttcke,  ijvland,  460.  484. 

Lauenburg,  an  der  Klbe:  Loveoborg,  Louweu- 

burch  106.  317.  387.  664. 
Leck,  MfindungianD  d.  Kheina,  178. 
Leiden:  Leyden,  Niederlande,  8üd-llolliuid,  17. 

66.  72.  78.  80.  82.  85.  87.  90.  litt  112.  U4. 

132.  160.  168-171.  174.  177.  181-183.  186. 

187.  284.  285.  289.  292.  297-2SW.  801.  303. 

313.  314.  321.  328.  335.  338-340.  358-361. 

367.  371.  372. 
Leipaig:  Ups,  185. 

Leith,  Schottland,  Hafm  v.  Edinbnrg:  Liet,  814. 
Lemgo,  Lippe,  495.  502.  503. 
Lcvenaau,  a.  d.  Grenze  von  llolatein  u.  Schles- 
wig, nördl.  V.  Kiel:  Levin^show,  459. 
Linden,  Ljnden  a.  Lynn-R^ia. 
LipHtadt:    lor  Lippe  10.   354.  391.  395.  431. 

I'iasaboD,  749. 

Littauen  227  (litt«visch  metb).  229.  231.  589. 
Livland:  Lüfland,  38.  113.  149.  15-5.  229.  231— 
233.  239.  245.  26L  297.  307.  311.  338.  366. 
374.  460.  470—473.  476.  488.  489.  498.  530. 
.S31.  537.  540.  545— .547.  550.  551.  583.  584. 
.W7.  589.  595.  596.  599.  606.  607.  686.  696. 
698.  716.  732.  757.  816. 
Livlftndische  Städte,    257.  326.  399.  482.  489. 

491.  528.  546.  586.  592.  651.  675. 
Lombardei,  Lombarden:  Lumbert,  65.  66.  151. 
288.  338.  378.  435.  444.  724.  740.  753.  765. 
777.  828. 
Lohne,  Preussen,  Rgbz.  AnuberK:  Loen,  590. 
London,  Londonia,  Londinium:  Lnnden,  4.7.8. 
16.  33.  36.  42.  4-5.  46.  90.  91.  95—98.   100. 
101.  116-120.  125.  127.  129.  203—206.  21.^— 
217.  219.  231.  233.  243.  258.  264.  269.  283. 
:«4.  345.  .347.  348.  351.  352.  392.  394.  407. 
409.  413.  430.  431.  438-443.  454.  455.  459. 
462-467.  479.  480.  489.  510.  521.  543.  54-^. 
.561.  566.   568.  579.  681.  600.  610.  653.  690. 
691.  693-69.5.  723.  726-728.  730—73:3.  735. 
736.  750. 

Stahlhof.  Sülycrd,  3.  16.  m—ÜÜ.  48.  94. 
98.  99.  125.  128.  243.  248.  250-2.53.  256. 
269.  314.  345.  392.  394.  409.  438.  440.  441. 
443.  445.  459.  462—467.  479.  489.  494.  519. 
&21.  .522.  527.  529.  533.  .^40.  54;i.  561.  566. 
582-600.  610.  636.  649.  6.54.  693.  694. 

Kai  am  Stahlhof,  ca"e,  494. 

liildhalle,  Blackguildhalda,  .33.  D.S.  98.  12.5. 
126.  207.  221-225.  345.  407.  408.  413.  438. 
mj.  4.53.  4-54.  463.  522. 

ßienanter  Hans,  610. 

Abbetes  plas,  479. 

Biahopsgate,  97.  127.  .347.  522.  619.  727. 

Cripplegate,  Crepulgate,  463. 

Downgate,  Dovegate,  95.  463. 

Thamesstreet,  Thamystrete.  463. 

Hospital  d.  h.  ^arie,  l!^yugspit(eU,  463. 


London,  Parissh  of  AlhaloVCT,  ^ 
de  vrigheit,  118.  521.  522. 
Tower,  Tner,  731. 
~,  der  deutsche  Kfin-  nt,  iu 

16.  24.   7a    117.    118.    12a    12£    126.    197. 

200.  240.  268.  283.  340.  341.  394.  4ia  420. 

433.  469.  478—481.  488—490.  494.  500—502. 

505.  506.  508.  513.  517-525-  633.  537.  539- 

-'>43.  554.  561—665.  569.  571  -674.  579.  582. 

590.  599—601.  605.  6ia  611.  619.  621-625. 

634-636.  639.  647-649.  653.  655—657.  674. 

704.  715-717.  728.  726.  825.  835.  836.  852. 
Löweo,  Belgien,  Brabant:  LoTm  771. 
Lübeck,  1.  2.  4-11.  13.  16.  17.  20—27.  37.  40. 

42—45.  47.  49.  50.  52.  54—60.  62.  64  -  70. 

76.  78.  80—84.  86.  87.  89.   103-107.  113. 

114.  120.  122.  134—137.  139—148.  15(1-156. 

158.  161.   162.  165.  169.   17a   175.  180.  181. 

184-187.  189-205.  223—228.  230.  233.  234. 

237.  240-242.  244.  245.  250.  256-258.  262. 

284.  265.  269—274.  276.  279.  283.  285.  287. 

288.  290.  294—297.  300.  801.  309-311.  315- 

320.  326.  329—383.  337.  338.  340.  34L  343. 

350.  353-356.  359.  360.  365.  368-372.  374- 

383.   386—397.    400-413.   415—420.    423. 

425-434.    436-438.    440.    441.    443  —  446.* 

448-453.    455.    457—459.   46L    467  —  478. 

480-484.  486-493.  495-503.  506.  507.  512. 

514.  618.  522.  528.  531-533.  535.  536.  53». 

.541.  642.  546—548.  .5.50-553,  .558.  ,561.  562. 

.564.  566.  567.  570.  571-.J76.  578-602.  604— 

612.  618.  620—630.  632.  634-637.  639.  644. 

646.    649—651.    653—664.    667— 67a    BSV 

687—712.  723.  728.  730-732.  736.  737.  746. 

749.  763.  760.  779.  811.  816.  822—826.  828. 

830-837.  839.  841-860.  852. 
RathhauB  139.  141.  274.  329.  502.  504.  507. 

512.  513.  6ia  7IL 
HolBt«nbTacke  106.  185.  3I&  332. 
Theerhof  186.  318.  332. 
— ,  Bei^en&hrer,  393.  594.  7n.  712.  S3S.  841. 
— ,  Schonentährer,  588. 
Lucca,  Italien,  20.  21.  a.  BrQgge. 
Luderehausen,  Preussen,  Lddr.  LQuebuiv,  39S. 
LOneburg,    11.  108.   109.  141  —  144.    146.   147. 

163.  196.  227.  288.  289.  321.  361.  372.  386— 

388.  392-394.  401-403.  406.  419-421.  430- 

431.    433.   435—438.    449-451.    457-459. 

470—473.  478.  478.  4&5— 487.  491-493.  49-5. 

502.  503.  506.  532.  541.  542.  548.  661.  68a 

593.  598.  599.  601.  605.  616.  618.  620.  62:). 

624.  650.  657.  662.  664.  669.  671.  673.  674. 

676—687.  691.  698.  699.  701.  703.  705—707. 

709-712.  730.  824.  831.  832.  835.  839.  842. 

846.  849. 
8aiid  677. 
Lünen   Preoi'Beni  Bgbi.  Arnsberg:  Lünen,  590. 
Lü^enburg ,    Preuasen ,    Holstein :   Lutkenboisb, 

390. 
Luhe,  Nebenfl.  d.  Elbe,  Preussen,  Lddr.  Lüne- 
burg: La,  504. 
Luxemburg:  Lutczenborch,  137. 
Lye,  in  aqua  Thamisie  Tuxipe,  735. 
Lynn-B^is,   England,  Gibch.  Nwfolk:  Linden, 

Lynne,  Leone,  3.  8.  33.  U.  48.  9&  IQß.  12.5. 

204.  215.  243.  248.  261.  345.  351.  392.  394. 

395.  431.  440.  460-  479.  731.  732.  735. 
platea  Cbeker,  Taeker,  125.  216.  248. 


Maastricht,  Niederlande,  Prov.  Limbui^:  Triebt 

upter  Maze.  18.  20. 
Magdeburg,  Erzsüft,  459.  493. 
— ,  Stadt:  Meydeborch,  24.  104.  185. 186.  193- 
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195.  300.  316.  330.  «1.  392.  406.  431.  433. 

436.  488.  457-459.  481.  487.  488.  493.  502. 

.503.  542.  593.  598.  605.  608.  609.  623.  644. 

646.  650.  662.  663.  669.  «71.  705.  706.  709. 

713.  817.  832.  849. 
Main,  Fluss:  Hone  405. 
Malmö,  Schweden,  Sclionen ;  EUenbogm,  Elbogen. 

478.  588.  608.  622. 
Üt  Malo,  Frankreich,  Den.  lUc  et  Tiltune:  S. 

Malta,  755.  778.  787. 
Marienbnrg:  Meryenborch,  143.  227.  417.  690. 

Milrkische  (Alt-)   StAdte:    Marireesche  st,  194. 

432.  458.  495.  686. 
Meclieln,  Malinea,  1.  4—6.  26.  131.  197.  202. 

266.  276.  287.  357.  .365.  380.  381.  38.5. 
Meinenen,  Preuasen,  Lddr.  Lftneburg,  Kr.  Gif- 

hom:  MevDresseD  457. 
Meklenburg,  Heraogthiim ,  7-  9.  1.18.  mi.  393. 

4.39.  504.  583.  843.  844. 
Middelburg,   Niederlande,    Zeeland.   4.   26.   68. 

112.   113.   132.  170.   177.    179.  laO.  187.  29.3. 

294.  297.  314.  .315.  326-328.  3:«.  3.37.  358. 

:J60.  :J61.  367.  371.  846. 
Middlesex,  Grafschaft  in  England,  463-465. 
Minden:  Munden,  MyndeD,  377.  378.  .502.  503. 

598.  606.  613.  624.  647. 
Moen,  dan.  Insel:  Mone,  154.  392. 
Mölln,  Preugsen,  Lauenburg:  MoUne,  404.  430. 

692. 
Hlg.  Gßist,  692. 
Monnekerede,  Belgien,   Westflandem;  Monikc- 

rede,  753.  796. 
MoDDikendam,  Kiederiande,  Kordholland,  108. 

461. 
Moni  St  Michel,  Moni  s.  Michaelta  in  pericolo 

mariB,  Frankreicli,  Dep.  Manche,  131—133. 
Mühlhausen:  MolhuBen.  438.  457.  596  (M.  lakenV 
Mulden,  Niederlande,  Prov.  Utrecht  a.  d.  HUn- 

düng  der  Vecht:  Mnde,   115.   167.  172.  178. 

303.  336.  357.  365. 
HDoater,    Bisüimn,    202.   509.    602.    651.   662. 

696. 
— ,  Stadt:  Monasteriiun ,  Monster,  Munster,  1. 

12.  24.  26.  60.  82.  122.  155.   197.  223—225. 

240.  254.  270.  27&  279.  :M1.  391.  408.  479. 

488.  491.  493.  ■502-504.  .Wl.  -'»35.  .W2.  -W5. 

591.  592.  598.  601.  605.  616.  818.  620.  6.35. 


Naaiden,  Niederlande,  Nerdholland,  301  (Ner- 

desche  laken).<303. 
Namur:  Namen,  567.  611.  613.  616.  617.  629. 

632.  633. 
Nantes,  220.  423.  7.35.  811. 
Narwa,  EaUand,  484.  489.  546.  548.  586.  587. 
NetBC,  Neetze,  Kebenfl.  der  llmenan,  Kr.  I.finiv 


Neoei^ 


iw,  393. 
enluuis, 


PreoBsen,  Lddr.  OsnabrOck:  Nyen- 


Neumark  (-'Brandenburg):  Njenmarke,  685. 
NeumUnster,  PreuBsen,   Holstein:  Nienmnnster, 

459.  461. 

NenBB,  Preussen,  Rsbit.  Dlksseldorf :  Nitsae,  Nuyss, 
372.  405.  406.  420.  421.  435.  486.  457.  4.58. 

460.  495. 


Newcaatle  upon  Tyne,  England,  Gftcb.  Northuin- 
beriand:    No 
781—733. 


.    castmm,    Nyencastel,    725. 


Nyendeqi,    „Einfahrt  eüdl.  v.  d.  Insel  Rügm" 

Deecke,  Seeörter,  392. 
Niederlande,  Niederländer,  201.  488. 
Nnwve,  Belgien,  Uatflandem:  Nievene,  818. 


Nienporten,  75.S. 
Nimwegen,  Sovimaguni :   Nymegen,  4.  5.  25.  27. 

41.  59.  191.  223.  22-5.  479.  514.  552.  629.  749. 

756.  835.  836.  847. 
NordhauBen:  Northusen,  457. 
Northampton,    England,    in  der  glchn-  Gtach.: 

Nerthtunton,  12. 
Northeim,  Preussen,  Lddr.  Eildesbem:  Northern, 

195.  458.  481.  485.  598.  657.  849. 
Norsaund  s.  8und. 
Norwegen,  Normans,   104.  154.  420.  453.  506. 

510.  532.  .575^580.  589.  603.  640.  64.3.  645. 

658.  659.  707.  814.  831.  837.  888. 
Nordervarer  838. 
Norwich,  England,  Gtsch.  Norfolk:  Nordwik,  96. 

596.  693. 
Notow,  Notoir,  Norwegen,  579.  659. 
Nowgorod,  Erzstift,  5K). 
-^,  Stadt:  Naagarden,  482.  484.  489.  491.  510. 

.546.  548.  585-587.  688.  703.  816.  8-32.  834. 
Gotenbof,  586. 
— ,  dar  D.  Kfm.  cd,  482—484.  545.  585.  586. 

703. 
Nürnberg:  Noremberge,  53.  136.  185.  589.  692. 


Ocker,  FIubb,  710. 

Odensee,  Dtlnemark,  Fünen:  Othens,  833. 

Oder,  Flnas:  Ader,  476. 

Oeael,  Biathum:  Ozel,  545.  550.  584.  585.  596. 

607. 
Oeaterreich:  Osterrike,  692. 
Ofen:  Oren,  692. 
Oldenburg,  Giafschafl,  402. 
— ,  Stadt,  405. 
— .  -,  Holstein,  664.  668. 
Oldenzaat,    Niederlande,    OveriJBsel,   354.    .391. 

4.S1. 
OMeslo,  Freussen,  Holstein:  Odeslo,  Olaloe,  105. 

106.  185.  186.  301.  317.  318.  33L  332.  .369. 

387.  4.30.  496.   507.  518.  528.  5.51.  580.  .593. 

621.  661.  662.  703.  844. 
Üostbnrg,    Niederlande ,    Zeeland ,    unweit    von 

Sluia:  Oaenbmch,  762. 
Oppenheim,    Rheinheaaen:   Uppcnhem    itp  dem 

Ryne,  405. 
Opslo,  Oslo,  Norwegen,  j.  Vorstadt  von  Christi  ania: 

Anslo,  420.  482.  497. 
CtoBsimd  g.  8  and. 

Orwell,  Fl.,  England,  GfBch.  SuSolk,  fUlt  unter- 
halb Ipawich  in  die  Nordsee,  733. 
Osnabrück:  Osenbiugge,  11.  197.  222.  224.  225. 

411.  412.  461.  48d.  502.  503.  535.  552.  5.5.5. 

.592.  598.  599.  601.  605—607.  610.  616.  618. 

620.  623.  624.  635.  698.  662. 
Osterbui^,  FreuBsen,  Rgbx.  Magdebni^,  702. 
Osterlinge,  Osterache  kopman,  Austrelina,  Eater- 

lingea,  .5.  6.  18.  19.  ,53.  75.  87.  109.  110.  114. 

176-178.   180.  197.   198.  813.  219.  220.  254. 

293.  307.  308.  310.  311.  335.  380.  427.  429. 

57.5.  577.  578.  642.  6.58.  688.   740.  741.  748. 

751.  7.58.  770.  781.  798.  809.  819.  8.30. 
OBlorsche  atede,  civitates  OrientBles,  178.  181. 

338.  551.  576.  577.  581.  592.  621.  641.  79.5. 
OaÜand,  103.  182.  183.  197.  277.  298.  326.  3.33. 

a38.  448.  576.  641.  642.  757.  758.  762.  779. 

780.  790.  812.  813. 
Oudenbnrgh,  Belgien,  WestH&ndcm,  bei  Dritgge: 

Oudenhorch,  754. 
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Paderborn:  Padelbome.  Palbome,  391.  :^<IIS.  4^1. 

Ö02.  598,  «05.  606. 
Paris,  826. 

Feine,  Preussen,  Udr.  Hildesheim,  194.  711. 
Pernau,  Livlandi  OWen-Pemouw,  155.  484.  S-*«. 

551.  696.  832. 
Picardie,  Picarden;  Pickerde,  191. 
Pisa,  115. 

Fleakau,  Pskow,  RusEUod,  469.  587. 
PIOd,  Premseo,  Holstein,  387. 


497. 

Poitou:  Pitouwen  wiine,  772. 
Polen,  47a  534.  589. 
Polotzk,  RuBsland:  Ploszkouw,  587. 
Pommern,  318,  356.  379.  476.  589.  697.  698. 
Pommersche  Stidte,  458.  490.  518.  589. 
Poperiiighen,  Belgien,  Westrändern,  762. 
Portsmoath,  England.  Gtscb.  Southampton,  736. 
Prag :  Praeuhe,  675.  692.  \ 

Preussen,  7.  10.  37.  90.  91.  123.  130.  145.  148. 

149.  198.  211.  214.  229—234.  237.  244-247. 

252.  258.  260.  261.  262.  343.  350.  .«1.  353. 

-855.  356.  376.  396-399.  407.  415.  416.  418. 

,     448.  454.  467.  476.  533.  537.  540.  547.  584. 

.197,  670-672.  674.  67.5.  687.  690.  696—698. 

704.  706.  713—723.  728.  TSl.  745.  746.  748. 

757-  816.  818.  834-836.  84-5.  851. 
Prenwische  Städte,  198.  395.  407.  412.  433.  434. 

670.  698.  703. 
Proosschen,  tProofeche,  KclEicL,  Wesiflandem, 

hei  Brngge:  Proeschen,  722.  809. 


Quakenbrück,  Preussen,  Lddr.  Osnabrück,  496. 

662. 
Quedlinbu^,  193.  194.  457.  4-58.  491.  502. 
(jueenborougb,   England,  (ifsrh.  Kent;  Qncnen- 

borgh  732.  735. 


Bammekens,  ?  (auf  der  DoroBeiffen sehen  Karle 

der   Niederlande  ist   ein  Fahrw.   de  Banimen 

an  der  SW.-KOste  von  Schouwen,  unweit  von 

Zierixee  verKeichnet),  113. 
Ratzebiirg,  Preussen,  Lauenborg,  135. 
Reich,  aas  hlg.  röm.,  435.  4;J8.  609.  706. 
Reiche,  die  drei  [skandinavischen],  de  3  ryke, 

104.  330.  368.  370.  497.  687.  699.  700.  831. 
Rendsburg,  Preussen,  Holstein,  387.  420. 
Rethra,  BT.  bei  Haimover,  194. 
Re»al,  Bisthum,  607. 
-,  Stadt:  Rewel,  37.  91.  307.  433.  456.  460.  470. 

471.  473.  482—484.  488.  490.  491.  502.  5.34. 

5.36.  538.  .545.  546.  550—5.52.  .584.  58.1.  587. 

596.  607-  621.  647.  674.  68».  696.  697.  703. 
Rhein,    Fluss:    Ryn    :«5.    387.  405,  406.  439. 

4-'58-461.  496.  .528. 
Ribnitz,  Mekl. ■  Schwerin :  Ribbenisse.    393.  462. 

47a  477.  .527.  583.  621.  843  (R,  Haidc). 
Riga,  ErKStift,  483.  545.  5.50.  584.  585.  596.  607. 
— ,  Stadt.  11.  37.  91.  155.  389.  *}3.  460.  470. 

471.  473.  482.  484.  488.  490.  493.  498.  .502. 

.507.  528.  .531.  538.  545-551.  584.  585.  593. 

596.  607.  621.  647.  667.  675.  696.  70a  729. 
Ripen,  Dänemark,  JutUnd,  663.  664. 
Rochelle,  p'rankreich,  T>ep.  Cliarentc  inf. :  ßotsielp. 

Hussele,  729.  730.  732.  7;tt.  811. 


Rochesler,  BofEa,  England,  Kent:  Rnffenais  cir. 

128.  ,348. 
Rönneby,  Schweden,  Blekingen,  834. 
Rom,  7.   1.50.  151.  154.  386.  387.  420. 
Roennoud,  Niederlande,  l'rov.  Limburg:  Ruer- 

munde  223.  552. 
Rostock.  9.   11.  147.  237.  372.  .386.  392-395. 

419.  420.  430  — 4a3.  4.19.  450.  458.  459.  462. 

470-474.  476—478.  480.  487.  491.  495.  497. 

498.  .502.  518.  527.  538.  534.  583.  588.  589. 

591.  598.  602.  604.  605.  624,  647.  650.  657. 

668.  664.  669.  674.  675.  688.  689.  705—707. 

710—712.  753.  765.  766.  777.  786.  796-  802. 

819.  824.  828.  831.  &32.  839.  843.  844.  846. 

848.  849. 
Rudesheim,  Preussen,    Rgbz.    Wiesbaden:    Bn- 

dersem  np  der  Mone!  405. 
Bi'igeDwatde,  Preussen,  Rgb/^Köslin:  Rugewold, 

K6.  393.  395.  502.  -503.  518.  534.  589. 
Rupeimonde,  Belgien,  üstflandem:  Reppelmunde, 

827. 
Riissland.  Russen,  229.  231.  469-471.  489.  491. 

545.  546.  548.  586-587.  596.  816. 
RQstringen,  Landschaft,  Oldenburg,  :J88. 
Rathen,  Preussen,  Rgfaz-  Arnsberg:   Rüden,  10. 

651. 
Bye,  England,  Gfsch.  Sussex:  Riie,  729. 


Sachsen,  Sassen,  53:t.  540.  6U4. 

Sächsiscbe  Städte,  195.  387.  406.  420.  421.  436. 

4.37.  439.  457.  458.  460.  481.  485.  487.  490. 

600.  604.  605.  6Q7.  608.  612.  662.  669.  710. 


647.  676-686. 
Sandwich.  England,  G^h.  Kent,  95.  730.  732. 
S<;hapel,  ?  vielTeicbt  in  Etaples,  Frankreich,  Dep. 

Pas  de  Calais,  zn  korrigiren,  729. 
Scharmbeck,  Scbamebeck,  Prenasen,  lAiir.  l^fine- 

burg:  Scbennbeke,  196. 
Scheide,  Fluas:  Schelte,  111.  177. 
Schenynge  (ScheveniDgen  beim  Haag?),  78. 
Schidingen,  Nonnenkl.  zu,  525. 
SchiodiuD,   Niederlande,   Sndholland:  .Scliedam, 

132.  285.  359. 
Scblawe,  Preussen,  Rgbz.  Köalin:  Slawe,  .589. 
Schlesien,  494, 
Schleswig,  Ileraogtlium,  702. 
— ,  .Stadt.  459. 

Schiiakenbeck,  Lauenburg,  Snakenbekc,  664. 
Schonen,  420.  432,  462.  472-474.  477.  490.  5!a 

534.  588.  689.  699,  608. 
lubiscbe  Vitte,  477. 
IQb.  Kompagnie  688. 
Schorenhueck,  am  Zwin,  748. 
Schottland,  338.  441,  753.  754.  814.  825.  847. 
Schwaben:  Swajva,  555. 
Schweden,  SwecJa,  104.  154.  394.  420.  489.  498. 

506.  531.  634.  663.  691.  698.  823.  831.  848. 
Schwerin:  Zweiyn,  139.  473. 
Schwerte,   Preussen,   Rgbz,   Arnsberg:   Swerte, 

590. 
Schwinge,  Nebenfl.  d.  Ell«,  Preussen,  Lddr.  &t«de: 

Swinge,  426.  431.  503.  541.  547. 
Seehausen,  Preussen,  Rgbz.  Mt^deburg,  702. 
Zeeland.  Niederlande:  Seelant,  1.  2.  17.  20.  51. 

.5:1.  57-62.  66.  68.  69.  71.  75.  76.  80.  85.87. 

89.  102.  103.  105.   107.  108.  111  —  113.   115. 

i:tö.  165-167.  163.  166.  174-177.  179-181. 

183—188.  191.  192.  197.  202.  235.  236.  274. 

276.  28.3  -290.  293.  294.  297.  302.  304-306. 

312-  31.5,  319.  321.  324.  ;{26— 334.  336-339. 
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356.  358—372.  381.  382.  3Ö1.  437.  445.  446. 
474.  510.  515.  518.  532.  536.  537.  548.  549. 
555.  560.  561.  566-  571.  616.  617.  622.  625. 
629.  632.  636.  641.  647.  648.  652.  695.  696. 
710.  712.  724.  726.  745—747.  752.  753.  755. 
762.  763.  775.  778.  783.  78.'».  ■  787.  796.  814. 
819.  835.  846.  847. 
Zelwert.  gericht  van  Seiwert,  nördl.  v.  GroDingen. 
674. 


,  83.  87.   115.  133.  157.  179.  187.  : 
359-361.  372.  847, 

Sywelinge  lande,  Friesland,  674. 

Skagen,  Dänemark,  jQtland:  ächaghen,  700. 

Skwör.  Schweden,  Schonen:  Schonor,  472. 

SUvicae,  Slavonicae,  Slavicales  ciritates  s.  Wen- 
dische St&dte. 

SIepeldainme,    a.  d.  MünduDft   d.    Kanals    von 


732.  735.  745  —  747.  750-754.  762.  766.  767. 

774.  776.  777.  785.  786.  790.  795.  797.  800. 

805.  814.  819.  826-828. 
Steen,  754. 

s.  Jans  Kirchhof,  805. 
Solteberge  (Soltbers  s.  Hareiun,  oOnU.  v.  Hildes- 

heim,  Doebner  Hild.  ÜB.  2  S.  760),  194.. 
.Sölvesborg,    Schweden,  Blekingen;  SilfSsborch, 

Snifesborch,  154. 
Soest.  Sugatum,  10.  11.  354.  391,  394.  395.431. 

461.  479.  491.  502.  503.  538.  552.  598.  601. 

605.  606.  610.  636.  652,  653.  675.  710.  712. 

723.  786. 
SoutbamptoD ,  England,  gichn.  Gfsch.:  Ampton, 

Hampton,  1167725.  729.  730. 
Spaarndam ,    Niederlande,    Nordholland:    Spar- 

dämme,  Sparcndam,  111.  112.  115.  178.  292. 

298.  319.  467,  468. 
Spanien,  201.  278.  279.  388.  420-422.  425.  426. 

429.  431.  494,  637.   539.  600.  626,  750.  753. 

772.  776. 
Stade,  2.   20.  37  (dorp.)  91.  136.  175.  188.  196. 

262.  813.  324.  325.   366.  387.  388.  391.  393, 

400—405.  43i.  433.  488.  490.  494.  495.  502- 

504,  528.  535.  541.  542.  547.  548.  561.  598. 

605-607.  609.  623.  624.  614.  646.  650.  849. 
Stadland,  Landschaft,  Oldenburg,  BQdl.  Theil  des 

KreiEes  Oevelgöune,  388. 
Starnard,  Neu-,  Preossen,  Rabz.  Stettin:  Nyen- 

Btargarde  393.  458.  502.  5(3.  706. 
Stavoren  355.  391.  431.  461. 
Steinhorst,  Lauenburg:  Steenhorst,  664. 
Stendal,  194.  195,  393.  406.  431—4.33.  436.  4.58. 

459.  481.  493.  495.  502.  508,  598.  605,  650. 

686.  706.  849. 
Stettin,   Oldenstettiu,   855.  893.  458.  462.  473. 

476.  490.  502.    503.  518.  535.  582.  587.  588. 

599.  602.  606.  608.  622.  647.  729.  733.  823. 

824.  832 
Scbonenfahrer,  476.  587. 
Stockholm:  Holm,  745.  746. 
Stolp,  PreuBBen,  Rgbi:.  KSslin.  502.  503.  535. 

582. 
StAr,  Nehenfl.  d.  Elbe,  Preussen,  Holstein:  Store, 

496. 
Stralsund:   Sund,  11.  154.  355.  372.  386.  892— 

■■m.  419.  480-433.  441.  4-59.  470—472.  476. 

487.  495.  498.  502.  518.  528.  5.34.  580.  .587. 

593.  602.  604.  606.  647.  650.  Ü67.  670.  672. 

688.  689.  705-707.  710-712.  736.  824.  83L 

W2.  84:(-  846.  848. 
Strossburg  i.,''Kl3.:  Straxhorgh,  58,  528.  589. 
Stuhni,  Preussen,  Kgbz.  Marienwcnler,  419.  670. 
SudcrlandcsL'hc  stede  (gl.  sQdcrseescbe  St.),  119. 


Zuidersee:  Zudersee,  180.  181.  310.  579. 
SQderaeesche  Städte:  ZuderseeEche  st-,  423.  424. 

490.  528.  581.  575.  578.  599—601.  607—609. 

612.  622.  639-641.  645.  646.  651.  652.  658— 

66a 
Sund,  OersBund,  Norssund.  39.  117.  809.  333, 

461.  505.  520.  681.  687.  700.  701.  823.  847. 
Sund  s.  Stralsund. 
Surre;,  Grafschaft  in  England,  465. 
ZDtphen,   Niederlande,    Geldern:    Sntphen,  27. 

223.  225.  552.  676.  847. 
Svendborg,  Dänemark,  FOnen'  Swinebordi,  668. 

670. 
Zwarte  Gat,  am  Zwin  (s.  HE.  6,  590),  Swarte 

Gat  68. 
Zirin,  Fahrwasser  u.  Einfahrt  von  Sliiia:  Swen, 

68.  103.  281.  311.  321.  746—749.  751.  753— 

755.  767.  776.  787.  812.  818,  822.  827. 
Swine,  Mündungsarm  d.  Oder,  824. 
Zwolle,  Niederlande,  Over^'ssel:  SwoUe,  12.  197. 

223.  225.  355.  391.  431.  461.  487.  495.  502. 

538.  541.  552.  578.  579.  599.  602.  605. 
locus  consiliaris,  12. 
Sysseele,    Belgien,    Westrändern,    bei  BrQgge: 

Zjzeelschen,  809. 


TangermDnde,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  702. 
Teklenburg,  Preussen,  Bgbz.  MQnsler:  Tekene- 

burch,  570. 
TennuDten ,  Niederlande,  Prov.  Groningen :  toe 

der  Munten,  672. 
Teutonici,  436.  454.  s.  Dentscbland. 
Themse,  Flusa,  735.  786. 
Tbom:   Thonin,    10.    149.    199.    227.  228.  230. 

234.  376.  396.  397.  407.  418.  502.  675.  687. 

698. 
Thüringen,  438.  457. 

Tönabä^,  Norwegen :  Tunsbcrg,  420.  432.  497. 
Tournay,  Bisthum,  Doornike,  428.  442.  737.  760. 
— ,  SUdl,  Belgien,  Ilennegau,  442. 
Tnuectum,  civitas  Tr^ectensis  s.  UtrechL 
Trave,  FiuBS,  389.  392.  736. 
Travemünde,  151.  152.  597. 
Tremonia  s.  Dortmund. 
Tremsbüttel,  Holstein,  ehem.  Scbl.:  Trcmetze- 

buttel,  Tremesbuttel,  581.  593.  664, 
Treptow,   Preussen,    ^bz.    Stettin:  Trepetonw, 


Ueberheidische  Städte,  civilates  Ultcamericanac, 

Overheidesche  sL,    158.  431.  433.  457.  473. 

485— 487.  604.  624. 
Uelzen,    Preussen,    Lddr.    Lüneburg:    Ultzen, 

üllessen.  485.  487.  493.  49.->.  502.  503.  650. 

679.  680.  682-684.  849. 
Ulm,  596  (U.  lakenV 
Unduetsche,  238.  584.  587.  589.  595. 
Ungarn,  494.  692. 

Unna,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  590. 
Utrecht,  Bisthum,  131.  187.  It».  672.  673.  77L 
— ,  Stadt,    Tr^ectum:  Utright  in  Duchelande, 

1—5.  7-14.  17.  20—25.  40.  41.  43.  54.  5&— 

58.  65.  68.  90-92.   100.  109.  116.  121.  122. 

130-135.  187-139.  141-148.  150.  151.  153. 

155-158.  168.  175.  176.  184,  187—198.201— 

203.  205.  206.  213.  220-235.  237.  239.  240. 

242.  250.  251.  265. 283.  284. 303. 308.  313.  324. 

329.  :m.  340.  :M1.  350.  351.  ;J53-360.  36.5. 

371-373.  375-387.  391.  392.  394—396.  398. 

408.  414.  415.  417.  418.  420.  423.  425.  427. 
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428.  ^S.  436.  43g.  440.  442.  443.  445.  446. 

448.  4M.  466.  476—479.  482.  493.  520.  rß9. 

rjiü.  538.  540.  544.  548-552.  556.  582.  624— 

627.  654.  832-835.  844.  846.  848.  850. 
Utrecht,  Stadt,  dst  gnwe  klosler,   fratmm  tni- 
..   nonim,  24.  25.  41.  44.  45.  47.  49.  54.  58.  60. 

62.  69.  82. 100.  131.  158.  187.  188.  191.  240— 

242.  244.  248.  253.  255— 2.'i7.  259.  261.  263. 

26.').  267.  273.  284-586.  288.  289.  291.  3ft5. 

313.  320,  322.326.  327.  360.  371.  &M. 
s.  .lohans  kerite,  58. 
cappelle  nppe  deme  kergkhovp,  -W. 


Walk,  LivUnd,  596. 

Waroow,  Flugs.  Mekl.- Schwerin,  473.  477. 

WarnemOnde.  462.  497. 

Warwick,  England.  729. 

Weichsel,  tluss:  Wicel,  38a  825.  845. 

Wenden,  FQratenthum,  844. 

Wendische    Städte,     t<m    Wendeschen    stede, 

civitates  Slavicae,    2.   5.  6.  17.  23.  58—63. 

69—76.  81.  87.  89.  101—103.  107.  108.  111. 

114.  115.  151.  153.  155—160.  162-168.  174- 

176.  179-182,  184.  187  —  189.   192.  274.  276. 

283-308.  812-31.S.  318-3:14.  .336.  339.  .356- 

3tW.  370.  372.  ;»6.  391.  :«)2.  394.  407.  412. 

416.  418.  425,  4;jl.  433.  434.  438.  445  -  447, 

450.  458.  459.  471.  474.  476.  477,  479.  485. 

518.   5:12.   534.   551.   585.   599.   600.  604.  607. 

656.  656.  663.  697.  707.  753.  769.  841.  846. 
Werl,  Preuasen,  Egbi.  Arasbere :  Werte,  11.391. 

395.  851. 
Wesel:  Nederweaeli,  12.  52.  223.  225.  391.  395. 

408.  431.  494.  50!  —503.  509.  .'i.37.  rm.  5.'".2. 

553.  556,  668.  672.  675,  688.  847.  848. 
camera  consulatus  12. 
Westenschouwen ,  a.  d.  Insel  Schonwcn,   Zce- 

land,  Ul.  847. 
Westerioo,  Belgien,  Antwerpen:  Westerle,  496. 
Weaterlyndesche  laken,  96.  548. 


Westertaurg,  Oldenburg,  405. 

Westersche  stede,  69. 

Westfalen,  674. 

WestfiÜische  St&dte,    490.  540.  599.  601.  607. 

608.  612.  673.  ' 

Westland,  641. 
Westminster,  Westmonasterinni,  13.  96.  97.  117. 

118.   128.  203.  206.  207.  213.  217.  220.  348. 

.353.  373.  413.  414.  427.  440.  462.  46-^  477. 

731.  732.  833- 
Sterakammer,  440. 
Wiborg,  Vibors,  Dänemark,  Jütland.  831. 
Wielinge,  Fahrwasser  vor  dem  Zwin:  Welinge, 

65.  111-113.  180.  294.  337.  365.  426. 
Wien:  Wen^  692. 
WlEbt,  Inael,  England:  Wiicbt,  730. 
Wijk  by  I>nureteao,  Niederlande,  tltredit:  Wiick, 

3.  197. 
Wildesbausen,  Oldenburg:  Wildeshusen,  77.  404. 
Wilsnack,  Prpiosen,  BebE.  Potsdam,  603.  i&i. 
Winchelsea,  England.  Gfecb.  Sussex:  Winkelsee, 

729.  731-73£  735. 
Winchester,  Bisthnm  (chnrch  of  6-  Swithjn  of 

W.),  463,  825. 
Windesbeim,  Niederlande,  Utrecht:  Windesiin, 

Wiriaiid,    Luidschsit,   EsUand,  460.  470.  471. 
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220.  242.  341.  350.  439-445.  466.  850- 
Ive,  Klerk,  353. 

Liegh,  Alexander,  Kaplan,  427.  428, 444.  445. 
Linwode,  Wilhehn,  custos  privati  sigilli,  690. 
Martyn,  Richard,  Klerk,  «2. 
Morton,  Klerk,  213.  353. 
Rüssel,    John,    Dr.,   custos   pHvati   sigilli, 

Archidiakon  von  Berks,  7.  13.  25.  47.  92. 

121.   122.  131.  200.  202.    206.  2ia  242. 

24a  265.  341.  350.  439- 
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SB  Herxogs  von  Bretagne: 

Baboceau,  Sctreiber,  220. 
BS  HeriogB  Karl  tod  Burgund: 
Kanzler,  5.  6.  172.  385.  445—447.  475. 
Baert,  Joris,  Sjekretair,  19. 
Bammer,  Jakob,  Schreiber  d.  Kuizlere,  181. 
Barradot,  Sekretair,  20. 
Ee,  Lambert  van  der,  Licenciat  in  leribiu, 

1.  5.  6.  17.  19.  25.  57-61.  66.  70.  73. 

78.  79.  84.  163.  165.  176.  290. 
Gross,  Johann,  primus  secretarios  et  audien- 

ciarioB,  17.  57. 
Halevin,  Jobami  de,  Dr.,  Sekretair,  Mag. 

requestanim  hoBpidi,   17.  43.  47-50.  57. 

59.  62.  69—72.  76.  78-80.  82.  84.  85. 

157,   161.  16,3.   164.  18ft  281.  285—287. 

290.  291.  293.  294.  299.  304-307.  310. 

.112.  313.  325—329.  340.  359.  360. 
Longaerille,  Jehan  de,  380. 
es  OrdensmeiBters  von  Livland: 
Steinberg,  Heinrich,  460.  470. 
Walrave,  Peter,  ,5.30.  531.  534.  550. 


Braunscbweig: 

Reyndes.  Ilinrik,  486. 
Bremen: 

Grave,  Jobann,  41.  122.  661. 
Brügge; 

Donaes,  738. 

Louf,  Anthuenig,  197. 

Mil,  Jobann  de,  776.  784. 
Daniig: 

Lindow,  Johann,  11.  24.  26.  44.  -V).  M.  122, 
1.38.  139.  142.  I4;i  145.  148.  373.  414. 

Wrecht,  Nikolaus,  694.  695. 
Deventer: 

Jerwerd,  Steven,  a  21.  24.  122. 197. 240. 341. 
Dorpat:  46a  470. 
Hamburg: 

Hestwertcn,    Johann,   404.  457.  459.   4?i. 


Rädtideke,  Laurencius,   1.   11.  21.  22. 

26.  47.  49.  .W.  57.  HS.  122.  135.  LW. 

1,S6.  l-W.  176.   190-192.  20.^  3.55.  : 

392.  407.  412.  416-418.  457.  496.  '■ 

53S.  574.  598.  605. 
Synneghen,  Hiebe),  844. 

Hndop,  Jakob.  250.  266.  341. 

SchyTelkamp,  Gerd,  60>5. 
Köln: 

Duytz,  Heinrich  van,  492.  .504.  .507.  i 
558.  564.  572.  6ft5.  610.  627. 

Vaatardi,  Jotuuin,  Dr.  legum,  50.  51. 

Front,  Johann,  Dr.,  843. 

Cra«i,  Mathiaa,  50.  .53. 
Lübeck: 

Amdes.  Johann,  135.  848. 

Bersenbrugge,  Johann,  21.  22.  24.  47. 
58.  66.  71.  72.  134—136.  1.5.i.  156.  : 
167.   189—192.  203.  240.  241.  260.  i 
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Bracht,  Johann,  135. 
Hagen,  Hermann  van, 
llertee,  Jobann,  629.  ( 
Succaw,  Dietrich,  692. 

Magdeburg: 

Gronow,  Jakob,  709. 

Mecheln: 

Baibier,  Johann,  131. 


Mej,  Johann,  606.  647. 

Persevael,  GoCfnd,  430.  472. 
is  Kaufmann  in  Bergen: 
Oberen,  ChriatiaD  van  den,  7.  &  24.  45.  70. 

72.  122.  386.  395.  841. 
Nreman,  Jobann,  478.  502.  594.  646. 
;s  Kaufmann  in  BrCgge: 
Brunp,  Oerd,  21.  24.  26.  44.  45.  49.  54.  tiO. 

66.  68.  70—72.  88.   122.  156.   158.    166. 

181.  189.   191—193.  220.  221.  240.  24.5. 

251.  257.  268.  283.   340.  341.  359.  360. 

381.  394.  428.  478.  493.  .502.  572.  605. 

610. 
Coesvelt,  Goitwin  vau,    197.  394.  428.  442. 

478.  515.  517.  611.  8.34. 
Radnlfus,  820. 
is  Kaufmann   in  London: 
lIoTe,  Heinrich  len,  704.  71.^  723. 
Ys^jas,  118.  205.  409.  505.  526. 


45.  49.  56.  70.  72.  120.  122.  ISO.  191. 
192.  196.  197.  200.  203-206.  232.  240. 
242-244.  246.  2.54.  255.  257.  2-58.  264. 
267.  270.  271.  283.  341.  387.  392.  394. 
395.  419.  420.  42;^.  427.  429—431.  439— 
446.  466.  467.  479.  480.  489.  502. 520.  .522. 
.533.  540.  .562.  572-575.  599.  600.  60-5. 
610.  619-621.  623-627.  635.  851.  8.J2. 
Godaalve,  Johann,  equcs  auratns,  kgl  Prolo- 
notar  (aaec  16),  340. 

Notare: 

Dollyng,  Wlhelm,  477.  478. 
Lnasiiwb,  Jobann,  2. 
Osterodt,  Henning.  203. 
Scbouth,  Jakob,  187.  188. 
Via,  Lucas  de,  428.  442.  478. 
Winssem,  Wilbebn  de,  131.  132. 

Doktorvn  (sofern  keine  sonstigeu  Würden  an- 
gegeben): 
Bentz,  Peter,  394. 
Kinxiton,  Johann,  England,  733. 
Milius,  136. 
■  -  MUwitz,  Günther,  388.  .393.  402.  433. 
SiRridus,  Dr.,  Lübeck,  135. 
V^essel,  Bemardns,  486. 

8.    Dentsohordourlttor, 

Hochmeister:  37.  91.  855.898.407.416.431. 

4.33.*  460.  -584.  607.  621.  697.  698.  703.  TM. 
712.  713.  715—723.  726.  732.  762.  819.  833. 
835.  836. 

Jungingen.  Ulrich  vau,  231. 

Planen,  Hinrik  van,  T"    """ 

Rusdorf,  Paul  von,  « 
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l  670.  689.  690. 


SEen:712.814.819. 
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Kakesbeke,  Johann,  12.  24.  26.  122. 


Ordensmeister   von    Livland:    433.  698. 

686.  816. 
Woltbusen,  Johann  von,  155. 
Boreh,  Bemt  von  der,  155.  4-56.  46a  469- 

473.  490.  530.  531.  534.  545.  547.  54«. 

.550.  583.  584.  586.  587.  59S.  595.  596. 
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Landmarschal]    von  Livland:    470.    471. 

473. 
Vogt  von  Narw»:  586, 


435. 


SigiEmuod,  667.  671.  692. 

B.  Gemahlin,  692. 
Friedrich  UI.,  28.  51—53.  59.  135.  137.  144.  151. 

162.  191.  192.   198.  200.  202.  221.  222.  242. 

244.  372.  386—888.  390,  392.  393.  402.  404— 

408.  420.  432.  436.  438.  447.  463.  466—458. 

460.  461.  470.  473.  474.  477.  480,  486.  503. 

506.  509,  521.   522,  524.  552,  562-564.  567. 

668.  58a  619.  631.  712.  832. 

10.    Kfinlge. 

Dänemark: 

Hargaretha,  709. 

Erich,  667-669.  674.  675.  688.  689.  697. 

698.  705.  730.  822-824.  847. 
Christoph.  102,  553.  561.  689.  697.  698-703. 

705-^709.  736.  837.  840. 

ChristiM,  7.  14. 17.  29.  39.  51.  72.  82.  107. 

117.  132.    150.  151.   154.   187.  302.  320. 

383.  386-390.  401—403,  407.  420.  426. 

432.  483.  436,  449,  452.  458-461.  471. 

472.  476,  488.  490.  492.  496.  497.  500. 

.'■      .501.   50.5.   507,   520.   .528.    551.   .561.  .578. 

580,  581.  588.  593.  599.  619.  621.  658. 

663.  664.  823.  824.  831-834.  836.  843. 

E.  Gemahlin,  426, 
BnRland; 

Eduard  I.,  13. 

Eduard  111.,  217. 

Richard  II.,  96.  128.  212.  348.  353. 

Heinrich  V..  33.  97,  127.  728.  730, 

Heinrich  VI,,  16.  416.  690.  704.  70.5.  714- 

723.  726.  730  —  738.  824.  826.  832.  833. 

835.  836. 
Eduard  IV.,   1.  3.  7—9.  11  —  16.  22—25. 

27.  30—36.  38.  41.  42.  45.  46.  48.  52. 

53.  .56.  92.  9.3.  96.  100.    101.    117.  119. 

121  —  125.   129.  130.  133,   134,  150.  1-51. 

197—200.  202—207.  212.  220-223.  227. 

238—243.   247-249.  252.  2,53.  267.  268. 

261-263.  267.  341-346.  349.  351—355. 

372.  373.  375,  383.  38-5.  395.  407  —  409. 

413-415.  418.  424.  427-430.  439—444. 

453.  454.  460.  462.  465.  466.  473.  476- 

478.  489,   494.  496.  601.  ,505.  608.  519. 

521.  522.  524.  52a  533-636.  539,  562— 

556.  661—564.  666,  ,581.  582.  600,  601. 

618.  619.  622.  626.  627,  634.  648,  653— 

657.  850.  851. 
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Frankreich: 

Ludwig  XL,  I.  4.  7.  U.  131.  132.  135.  138. 
426.  432.  478.  489.  491.  496.  497.  535. 
561.  582.  626.  627.  652.  656.  852. 
Könisin  tod,  712. 
Polen; 

Kasimir,  10.  16.  37.  91.  130.  146.  146.  149. 
199.  214.  218.  227.  230.  231.  233-  234. 
258—260.  272.  374.  399.  433.  494.  851. 
Schottland;  132. 
Schweden: 

Karl  Knutsson,  823.  824.  831.  832.  8S4.  848. 
Spanien:  426. 
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11.    H«rzSfe  niid  FBroten. 
Irabant: 

Heinrich,  514. 

Irandenburg:  682.  684^686.  824.  842. 
Albrecht  fichiUes),  KurfÜTBt,  386.  402.  432. 
457.  4^.  495. 
Iraunschweig-Laneburg:  50.  387.  491. 
Albrecht,  485. 

Friedrich  d.  Ae.,  196.  432.  485. 
— ,  d.  J.,  194.  401.  403.  432.  460. 
Heinrich,  194. 
Wilhebn  d.  Ae.,    194.  432.  436.  438.  4.57. 

485.  493. 

— ,  d.  J.,  485. 

Iretagne:  1.  6.  9.  11. 

Franz,    53—55.    197.  220.   221.   278.  422. 
423.  425.  431.  434.  496.  537.  626. 
und: 

87.  102.  168.  173.  319.  670.  690. 
70l.'  702.  710.  739.  742—744.  748.  749. 
751—755.  757.  761—767.  769.  773.  774. 
777.  784—786.  789.  795—799,  805.  814. 

s.  Gemahlin  [XBabellal,  748.  750.  751.  753. 
KarL  1  —  7.  9.   14,  17—20.  22.  25.  27.  28. 

35.  41.  48.  47—50.  53-66.  68-72.  74- 

78.  81—89,  101.  113.  122.  133.  136.  137. 

140.  147.  148.  150,  151.  156-1.58.  160- 

169.  172-179.  187—189.  191.  192.  197  - 

199.  201.  206.  220.  221.  234—238.  240. 

2.50.  254.  255.  260.  262.  264.   267.  268. 

270.  272—274.  276.  280—29.5.  297.  298. 

302.  304.  307.  312.  313.  319,   821.  322. 

327.  328.  334.  356.  858  —  362.  864.  36-5. 

369.  370.  372.  374.  375.  377.  878.  380— 

382.  385-387,  403—407.  420.  421.  423- 

426.  4;W-438.  445-448.  4-53.  456—460. 

468.   469.  472—475.  495.  496.  506.  .508. 

610.  512.  613,  516.  517.  537.  5.52-554. 

.557-559.  566.  .571.  572.  583.  611.  613. 

614.  616.  629.  632—634.  648.  65J.  8-50. 

851. 


Ilei 

Hermann,  485. 
Holstein:  162.  s.  Schleswig. 
Jülich:  491.  601. 
Kleve:  491.  601. 

Johann,  53. 
Meiasen:  s.  Sachsen. 
Meklenburg:  387.  462.  802. 

Albrecht,  497. 

Heinrich,  8.  139.  141  ~  144.  146.  147.  227. 
:W1.  383.  394.  432.  433.  450.  461.  473. 
476.  480,  490.  492.  494.  497.  527.  561. 
,583.  592,  599.  621. 

Magnus,  194.  460.  461. 
Oeaterreich:  674  675. 
Pfalzgraf  bei  Rhein:  405. 
Pommern:  433.  697.  698. 

Barnim,  824. 

Kasimir,  667. 

Wartialaf,  824, 
Sachaen:  387. 

Albrecht  von  Meiasen,  Knrfiiret,  432.  467. 

Ernst  von  Meiaaen,  Kurffirst,  432.  457.  493. 

Johann  von  Laiienburg,  161.  432.  436,  491. 
492.  532.  541.  561.  663.  664. 

Wilhelm  voD  Thüringen,  432. 
Schleswig-Holstein: 

Adolf,  Alf,  668—670.  687.  698—702.  824. 
8.33.  844, 

Gerd,  668-670. 
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12.    Onrea,  Herrei,  Lor4a. 

Arundel;  729. 
Barby;  107. 


515.  516.  558. 


Uochem:  380. 
Brimien: 

Gaido  de',  comes  de  Megh<m,  i%. 
DevoHBbire:  734. 
Di.ruholz:  592.  601. 
Egmont!  197. 
Bieter:  733.  734. 
Veere:  496.  749.  763.  78;i. 

Hemrich  von  Borssele,  17.  21.  65.  8.3.  113. 
377.  .378.  380.  38.5. 

Woltart,  385. 
t'Undern: 

H&rg&retha,  744.  77».  im. 

Guido,  744.  779.  780. 

Ludwig.  626. 

-  V.  Nwrera,  741. 

-  V.  Malp.  76H.  789. 
Robert,  626. 

Uruuthuysen: 

Lndwig,  (if.  V.  Wiiicliester,  Prin/.  v.  Sleii- 
hoBen.  17.  hl  -61.  6.>.  66.  69-71.  83, 
157.  161.  16:t.  164.  189.  'i34.  273.  V!K1. 
284.  286.  .m.  380.  381,  688.  750.  764. 
765. 
Hoya:  433.  491.  601. 
I.ippe:  134.  601. 

§ernd,  491.  492. 
Mansfeld: 

Geveid,  390. 
Oldenburg: 

Gerd,  201.  250.  251.  ;t86.  ;««.  :««).  391. 
400—407.  421.  436.  46(1.  461.  488.  492. 
436.  .561.  599.  601.  609.  öl2  613.  615. 
616.  620.  622-624.  650.  651.  661.  662. 

Moritz,  401.  402. 
UstfrieBland: 

Teds,  388.  421.  426.   428.   429.  4:)1.  432. 


KoBz:  27.  30. 

Ruppin:  387. 

ShrewBbiiry:  7*5.  736. 

Teklenburg:  509.  .5;».  531.  .5;».  .5.5-5.  f 

UrBinis,  de:  435. 

Warwyk:  27.  30.  256. 

Worceater:  27,  30. 

Friesische  H&nptlinge: 
Eysinge,  Alrik,  674. 
lliddinge,  Tamme,  674. 
Meyema,  Ludolf,  674. 
Nyttersma,  Ondelf,  674. 
Omken,  Hero,  388. 
Schulte,  Focke,  674. 
Sybe,  422. 
Tuwinge,  Edzen,  674. 
Ulrich  V.  Norden,  810.  Ki6. 
Wieiuken,  Edo,  zu  Jever,  388- 

13.    Beante,  BStlie. 

Brandenburg: 

Bredow,  Hasso  vnn,  Stattliiilter  des  Mark- 
grafen, 686. 
liurßund: 

."Statthalter  des  Huraiq;»  (iu  Mecho'n),  :{r<0. 
tioneralprokorator,    19.  2-50  (Stattbältor  in 
ZQ^heu). 


AsseadelfT,  Geriiard  Herr  von,  scutifer,  Hit- 
glied d.  Batfaes  von  Holland,  17.  47—49. 
57.  69.  80.  84.  157.  158.  1«3.  164.  166. 
189.  191.  285.  305.  306.  322.  326.  359. 
360. 

Brimien,  Onido  de ,  comes  de  Meghen, 
dominus  de  Humberconrt,  Statthalter,  496. 

Eyck,  Ludwig  van  der,  h{;l.  Batb,  710.  711. 


775. 

Gent,  And  van,  hgl.  Rath,  710.  711. 
tiruuthuseD,  Ludwig  Herr  von,    Graf  vod 

Winchester,  Prinz  von  Steenhusen,  Statt. 

halter  »on  Holland,   17.  .57  —  61.  &5.  66. 

'"  -71.  83.  157.  161.  163.  1B4.  189.  234. 


273. 


.  380.  ; 


750.  764.  765. 
Iloniin,  Joos,  Bailli  v.  8lnis,  7-53.  754.  766. 
<1nniaco,   Wilhelm   de,    mag-  requestanun 

hospicii,  päpstl.  Protonotar,  17- 
lialein,  8imon  de,  Kapitain  z.  Sluis,  749. 

764. 
Mye,    Hinrik   van   der,   Dr.,  Mit^ied  des 

Käthes  von  Holland.  157.  1.58.  161.  163. 

164.  167.  189.  191. 
Olivür,  Bonocr,  hgl.  Gt-'neralsteuereinnehmer, 

7.54.  7.5.5.  766.  767.  77a  7«7.  827. 
l'ricr,  Jacob  van,  Geiichtsbeamter,  18. 
Itammesteyn ,  Bemardus  du,  StatthallcT  in 

Geldern,  4;t5. 
Waelken,  Adrian,  Gericlitsbeamter,  19. 
Wiint,  Amd  de,  Bailli  von  Monnikerede,  796. 
Danemark: 

Brnseke,  Gerard,  Beiehsrath,  698. 

Krichsen,  Nils,  dsgl.,  833. 

Grcen,'Magnus,  dsgl.  81(4- 

(irym,  Jona,  dsgl..  689. 

Knutssen,  Heinrich,  dsel.,  698. 

Krummedik,  Erich,  dsgl.,  669. 

Küssen,  Andreas,  dsgl-,  698. 

-,  Olaf,   Vogt  zu  Bergen,  579.  707.  708. 

837.  840. 
Oxe,  Peter,  Amtmann  d.  K.  Erich,  697.  698. 
Bonnow,  Nikolaus,  Marschall,  420. 
Kngland: 

Caunlon,   Richard,    Dr.,  Gesandter  d.  Kg. 

Heinrich  V!.,  16.  824.  825. 
Rose,  Rosse.  Wilhelm,  ritellarius  von  Calais, 

7.  8.  2.5.  92.  121.  122.  131.  202.  213.  242. 

259.  341.  850-  850. 
8cot,  Schotte.  John,  Marschall  von  Calus, 

13.  202.  442-  443.  445. 
Sharpe,  Heinrich,   kgl.  Rath,  Archidiakon 

V.  Bedford,  13.  16. 
Ostfriesland: 

Hecke,  Roth  d.  (iiiiAu  Teda,  428. 
l^ravest  Heye,  dsgl.,  423. 
Unne,  dsgl.,  428. 


Polen: 


Baisen,  Stibor  von,  Woiwode  v 
hm?,  4ia  419. 

Igte  auf Schoueu: 
Lübecker  Vo«:  588. 

Dethardes,  Henning,  518. 
Rostocker  Untervogt :  474.  477. 


Amsterdam: 

Heynricizou,  Jacob,  109. 
Junge,  Jacob,  80.  109.  327, 
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Roinck,  Rodingk,  Peter,  80.  132.  167-170. 

173.  174.   176.    187.    188.  191.  2»4.  S&l. 

293.  29Q.  301.  308  -312.  322-326.  328. 
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Band  I     S.  7ä8  n.  185  i*t  aus  der  königsberger  Ha.  in  AocAdewt8cA«r  V^erseUtuig  von  Voigt  gedr. 
m  Baumer,  Hist.  TagduMb.  1841  S.  155. 
S.  320  n.  am  ist  dggL  gedr.  Pardetgut,  Ua  et  coutumes  de  la  mar  2  8.  473. 
S.  354  ff.amn.  409—413  befinden  aieh  Abschrißen  im  StA  KSh. 
Band  II    S.  86  §  6  Z.  6  l  deputaboDtar  it.  depictabuntur. 

S.  187  §  4  Z.  i  v~u.l  Vlielut  »(.  'WieUnt.    Ebenso  im  Register. 
Band  III  S.  15  n.  30.  h  [UJ43  st  [14]54. 

S.  524  ist  n.  690  eu  F^r.  23,  n,  691  tu  Mn.  16  2U  datiren  vnd  die  Anm.  1  «u  streidien. 
Band  Y.     Von  n.  161,  158  und  208  befinden  sich  guiei  Abschriften  auf  tosen  Bl.  im  StA  Köln, 
Honst  US  f.  f.  244,  250 ;  daseBisl  f.  242  u.  243  ttcei  versOtiedene  UeberseUungen  von 
5  n.  769,  und  f.  24516,  Doppdbl.,  das  in  n.  800  tum  StAtws  des  §  3  angesogene 
Instrument. 
Jan  Attazug  aus  n.  712,  die  auf  den  brügger  Stapel  basügliiAen  Beschtüsse  umfassend, 
beicahrt,  wie  Schäfer  mittheiä,  das  StA  ZmoUe,  8  Paragraphen  auf  einem  Doppdbl., 
vgl  n.  718.    Desgleichen  n.  796  in  Or. 
Zu  n.  763  hätte  auf  das   vom  7.  Apr.  1467  datirte  und  dem  Inhalte  nach  im  wesent- 
liAen  übereinstimmende  Bundsehreiben  der  «öcftmchen  an  die  aümärkischen  Städte, 
gedr.  bei  Biedel,  Cod.  diji.  Brand.  I,  22,  496  verviiesen   «erden  tnilafen.    Hoch 
demselben  ist  die  Lücke  auf  S.  546  Z.  11  v.  u.  durcli  mit  eyner  eu  fäißen. 
Band  VII S.  153.     Eine    Absdirifi    des    in  Nr.  72    angezogenen    Vertrages    eunschen  Bremen 
und  AsOiBerpen  vom  20.  Okt.  1473  beuahh  das  StA  Kampen,  s.  Begister  v.  h. 
ardtief  p.  Kanten  4  n.  603. 
S.  207  Z.  1  l  aus  StA  LShKk  st.  London. 
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